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Vorrede. 


1)  ic  nachfolgrcntlp  rebersiclit  der  brantlcnburgischon  ^Staatsverträge 
des  XVII.  Jahrhunderts  verdnnkt  ihre  Entstell  im  ^i:  zunächst  dciii  mir  zn- 
gefalleneo  Antbeile  an  der  Lösung  einer  amtliiheii  Aufj^abc,  der  Her- 
steUung  eines  neuen  RepertoriuniB  der  Urkunden  und  Verträge  des 
Gebeimen  Staats-Archives. 

Wie  einfach  diese  Aufgabe  auch  erscheinen  mag,  ihre  genügende 
LOsnng  erforderte  dennoch  die  Uebcrwindung  von  mancherlei  Schwierig- 
keiten, welche  ebensowohl  in  den  eigenthOmlicheu  Verhältnissen  des 
Institutes,  wie  in  der  langher  traditionellen  B*ehandlungsweise  se'ncs 
Inhalts  lagen.  Afachfen  es  jene  zur  unabweisbaren  Pflicht,  sich  in  alle 
Wege  nicht  an  dem  nach  dieser  Richtung  bereits  aweji^esonderten  . 
Material  zu  lit'j^uiiircn ,  so  j;alt  es  für  letztere  das  Aut'tiiiden  einer 
(iur  liaus  neuen  Mt'tluule.  l'^ür  unhedinirt  erlurdorliclic  F.r^an/uu«; 
(irs  Materials  ^eniijrten  Kcunluiss  des  Ar«*lii\s  und  Fleiss;  lür  die  Art 
der^Hcliaiulluii,^'  es  —  zu  ]irol>iiTu.  Zuletzt  crj^iebt  sich  tVrilich 
für  alles  nielir  oder  niiiuler  huuini^eue  .Material  aus  ihm  seihst  die 
allein  angemessene  Art  der  Beliaudlun^-.  rnvermeidlieb  aber  war  im 
vorliegenden  Falle  eine  Menge  itlr  den  letzten  Zneek  verlorener 
Arbeit.  Und  es  ist  das  Eigene  der  Litsuniren  arehivalisehcr  Anfiralieu, 
dass  sie  hierin  nicht  blos  das  »Schicksal  aller  Geistesarbeit  theilen, 
sondern  bei  gewissenhafter  Ausführung  ungünstiger  denn  andere  ge- 
stellt sind.  Isfs  doch  fast,  als  ob,  wenn  dem  forschenden  und  dar- 
stellenden Historiker  aus  dem  Todlensdas  Leben  erblüht,  so  dem 
Archivar  in  seinem  Berufe  aus  dem  Lebendigen  nur  Todtes  erwüchse. 
Indess  Hegt  hier  vielleicht  der  Punkt,  wo,  bei  genügender  Borücksich- 
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tigung  der  immer  drin.irondcr  werdoiulcn  Anfordorun^ron  der  Zeit,  eino 
woiii-rstens  thciiweise  AbhlUfe  müglich  wäre.  Ich  meine,  es  mttRste 
keine  streagarebivalische  Aufgabe  gestellt  werden,  welche  in  ihrer 
Lösung  nicht  auch  Nutzen  ftlr  die  Oeffentlichkeit  tpfige  —  zugleieh 
der  einzige  Weg,  um  den  Instituten  eine  ihrer  würdige  Stellung  zu 
erwerben.  Als  einen  kleinen  Anfang  dazu  ^nrttnschto  ich  diese  lieber 
sieht  der  Staatsverträge  angesehen. 

Ihr  Gedanke  und  zum  Thcil  auch  ihre  Ausfahrung  entwickelten 
sich  gleichsam  von  selbst.  Wenn  njlmlich  filr  eine  richtige  Venscich- 
nuu^  mehr  oder  minder  uiicrlässliclK'  JU'(liii-;uii^'  wurde,  die  uun/cii, 
oft  roclit  iiint';in;:rciclii'n.  in  nichts  wt  uip-r  als  Jedorzcit  sehr  deut- 
licher J>|ua(iie  und  xcrsländlichcni  Sat/.hau  verlasstin  DiM-umentc  /u 
liriiren,  und  so  sehr  liald  sich  die  Ndthwcndij^^kcit  von  I'Acerpten  da- 
bei ergab,  .so  war  el»en  all  (bis  verloren,  s(d)ald  die  ricliti^e  Inhalts- 
an^'abc  i,'efuudt'n  war.  l'nd  doeii  wieder  vermochte  aucii  die  richtigste 
keineswegs  immer  den  wirklielien  Inhalt  des  Documentfi  in  unzweifel- 
hafter Form  auszudrücken.  Dennoch  mochte  sie  für  ein  Kepertorium 
genflgen,  dessen  alleinige  Aufgäbe  es  zunächst  immer  nur  sein  darf,  ' 
in  ,  leicht  lasslicher  Anordnung  allen  bezüglichen  vorhandenen  .  Stoff  in 
knapper  Form  und  nach  festen  Grundsätzen  der  Behandlung  nachzu- 
weisen, mit  den  nöthigen  Bemerkungen  Uber  die  äüssere  Beschaffenheit 
der  Documente.  Nur  subsidiarisch  mOgen  Notizen  über  Hergehören- 
des, aber  nicht  Vorhandenes  hinzntreten. 

t>ie  Uebersicht  der  Staatsverträge,  vorwiegend  bestimmt,  wissen- 
schaftlichen und  nebenher  auch  wohl  praktischen  Zwecken  zu  dienen, 
hatte  selbstverständlich  mehr  und  auch  wieder  weniger  zu  lei.sten. 
Mehr,  indem  sie  vorerst  alles  hergehörende  Material,  ob  vorliaiKKn 
oder  nicht,  nach/.uweiseu  und  herbci/.usciiafrcu  weniger,  indem  sie 
niclit  Hergehörendes  aus/usclh  idcn  hatte.,  während  ihr  im  vorliegen- 
den Falle  Noti/.en  iiiier  den  jius>('ieu  Ih  tund  so  moderner  und  un- 
zweilelbal'tcr  Documente  in  alle  W  ege  entbehrlich  sein  mochten  *i. 

Es  waren  die  Fragen  des  Was  und  des  Wie,  die  nicht  alli  in  /n 
Anfang,  sondern  auch  ini  Fortgang  der  Arbeit,  und  wenn  auch  nicht 
in  jedem  einzelnen  Falle,  doch  immer  und  immer  wieder  von  Neuem 
auftauchten.   Und  wenn  ich  mich  schliesslich  und  eher  mit  dem  Wie 


*)  Es  würde  tin  lir  di<'  Anfirabt;  (jincr  historisciu'n  Knlw  ioki'luiiir  (le.s  For- 
molluu.  bei  dem  Absschlii.^s  von  staatsv«  rträgon  sein,  sieh  iiiu  li  dii^sc«  Aeiisser- 
Hchen  für  sich  ergebemU'  :illirc>iuuiiie  Hi><^(>lii  iiiul  öfter  iiiich  für  Hvlbi>t  pikante 
riiid  iiitcrof^.^ütitf  KinzcllM-i.-'piile  zu  Ix'dicüt'ii.  Douii  iiicüt  \t\oa  «Icr  Werth  dof? 
Ubjectuä  tu  ütiU  Augc-ii  ilur  tuiitruheuten,  btttu  dfr  Zt-it  uud  üfS  Luuiiuä,  uvu- 
dern  selbst  GemütlisstiiUDiaDg«»!!  gvbuu  sich  darin  kund. 
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abfand,  so  blieb,  das  Wu»  eiue  vielleicht  biä  zu  Eude  uicUt  gcuUgcud 
gelöste  Frage. 

Waf*  ist  ein  Staatsvertrag? 

So  eiofach  die  Antwort  hierauf  erscheint,  Angesichts  eines  allen 
äusseren  und  iBneren  Requisiten  eines  Staatsvertrags  entspreehenden 
Documenta,  so  wenig  ist  sie's  in  Wirklichkeit;  kaum  heutzutage,  ge- 
schweige denn,  wie  im  vorliegenden  Faile,  bei  einem  Ländercomplex 
und  Fürsten,  welche  durch  eine  Fülle  der  eigentbOmliehsten  Yerhült- 
nisse  bedingt  waren,  und  fllr  ein  Jahrhundert,  welches  in  rascher 
Entwickeluug  die  (i(nvoh!ili(.Miuu  des  Mittehilteiü  zu  den  bis  heut  nocli 
gültiu''«*!!  Furiiien  ausltiKlcte. 

Das  .Mittelalter  kannte  aiicli  für  den  Staatsvertra.L-  nur  die  Form 
der  einfaeheu  l'rkunde  nnt  Zeu^^en.    Das  X\'l.  Juhrhundt  rt  liess  die 
Letztern  verschwinden  und  tVihrte  allmählieb  die  eigenhändigen  Unter- 
schriften der  Contrabenten  ein.    Dann  treten  die  Unterhändler  auf, 
Anfangs  uiigenannt,  dann  mit  Namen,  Vertrag  und  Katitication  schei- 
den sieh.  Die  Formen  der  letztem  werden  mannigfache  und  influircn 
naturgem&88  auf  die  äussere  Erscheinung  des  Docunients,  je  nach  dem 
Inhalt  des  Vertrags  und  seiner  wirklichen  oder  vermeintlichen  Bedeu- 
tung, oder  auch  nach  zufHllig  i>egleitenden  Bedingungen.  Es  bilden 
sich  allenthalben  ebensowohl  sehr  erkennbare  Obsen'anzen  und  Kegeln, 
wenn  aueli  ülierall  keine  unbedingten  flesetze,  wie  individuelle  Kigen- 
tbihnliclikeitcn  aus,  welch  h^tztere  niii  Zähigkeit  an  nianeherlei  alter- 
thümlii-hcMi  llerk(ninii(  ii  IcM halten.   Aber  aus  diesen  allgemeinen  Sätzen 
Rchuu  wird  man  erkennen,  dass  weder  dci-  Inhalt  allein  noeh  die  Form 
allein  die  unbedingt  entseheidenden  Kriterien  für  Auiuebmeu  oder  Aus- 
scheiden werden  konnten,  ja  öfter  selbst  beide  zusammen  nicht  — 
sondern  dass  noch  andere  Momente  iu  Iktracht  gezogen  werden  muss- 
ten.  Denn  es  sehwebte  mir  der  Gedanke  vor,  dass  die  Sammlung 
auch  die  Mittel  bieten  müsse,  die  politische  Entwickelung  des  Staates 
im  Einzelnen  wie  im  Ganzen  selbst  in  erkennbarem  Zusammenhange 
anzuschauen. 

AVenn  ich  daher  als  unbedingte  FrtordiMMiisse  gefunden  zu  haben 
glaubte.  d;iss  der  Inhalt  eines  aiil/nnehnienden  Vertrages  irgend  wie 
jHjlitisehe  i  staatsreehtliehe  und  internationale  ^  erhältnisse,  deren 
grössere  oder  geringere  Bedeutung  an  sieh  gleieligiiltig  und  natürlich 
nach  Zeit  und  Uuistandeu  sehr  relativ  «ein  kann,  berühren;  zweitens, 
dass  dieser  Inhalt  in  irgend  welcher,  mehr  oder  minder  leierlichen 
Form  die  wechselseitige  Sanction  der  höchsten  Autoritäten  erlahren  * 
haben  müsse  —  so  erweiterte  ich  doch  sofort  den  Phm  dahin,  naroent- 
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lieh  politische,  in  aller  Form  ^Tsclil(»ssono,  aber  aus  irjjend  welchen 
Gründen  ;rar  nicht,  uder  nur  einseitig  ratitieirte,  oder  :uicli  nur  nicht 
iius.icctauschti'  Vi'rtriiire  dennoch  aul'/.uiR'Iinicn.  Ks  war  mir  im  Tnukte 
des  FornK-Ih  n  —  eiulirültige  iiedaction  und  Untri/t  ichnung  durch  die 
Unterliändier,  Katifii-ation  und  Austauscli  dieser  Letzteren  -  so  /u 
sajjeu  (his  erste  Stadiuni  dus  für  die  Antiialimc  Eutseheidende.  Nur 
blos  einseitige  Eutwlirl'e  konuton  keine  Aul'uahme  tindeu  und  lial^cii 
sie  uielit  gefunden. 

Zweifel  erregten  mir  luer,  im  Punkte  des  Auf-  oder  Niehtanfneh- 
meDB,  lediglich  einige  wenige  umfUngUche  Documente,  die  dem  Beginn 
des  Jahrhunderts  angehörenden  Abschiede  der  evangelisehen  Gonvente, 
besonders  des  Ton  Friedberg  in  der  Wetterau  vom  Februar,  auch 
18.  M&n  1601  und  des  Heidelberger  vom  12.  Februar  1603.  Sie  haben 
in  der  äusseren  Form  und  zum  Theil  auch  im  Inhalte  Mancherlei,  was 
sie  wohl  unter  Verträge  subsumiren  Hesse,  und  doch  wieder  in  beiden  ^ 
Hinsichten  Vieles,  was  dem  widerspricht  und  sie  lediglich  in  die  Ka- 
tegorie feicriioherer  Protokolle  verweist;  obwohl  ja  auch  die  neuere 
und  neue^Jte  Zeit  Protokolle  mit  der  Verbindlichkeit  wirklicher  Ver-  * 
träge  kennt.  Wenn  ich  sie  dennoch  weggelassen,  hoffe  ich  doch  keine 
Misshillignng.  P»ci  dem  ersten  der  g»'iiauntcu  Aliscliicde*)  waren  frei- 
licii,  au>s<'r  dem  llaujjt  der  fränkischen  Linie  Mkgr.  (Jeorg  Friedrich, 
<ler  Kurfürst  Joachim  Friedrich  und  si'in  Suhn  .lohaun  (Jeorg.  als 
postulirter  Administrator  von  Strasshurg,  vertreten;  allein  gerade  diesL'r 
Abschied  hietet  nach  Form  und  Inhalt  die  wenigste  Aeliniichkeit  mit 
einem  Vertrage.  In  weit  höherem  iMaasse  i>t  dies  dagegen  hei  dem 
Heidelberger  Abschied  i  <ler  Fall,  welcher  bereit«  umfänglicli  die 
Grundztlge  der  nacbmaligcu  Ahausener  Union  enthält  Indess  sind  bei 
ihm  zwar  die  Markgrafen  Johann  Georg  und  Georg  Friedrich,  aber 
gerade  der  Kurfürst  nich^  vertreten,  welcher,  vrie  nah  ihn  auch  in 
gewisser  Beziehung  der  Strassburgcr  Zwist  berührte,  dennoch  jedes 
reelle  Opfer  fttr  denselben  ablehnte,  und  gerade  um  seinetwillen  dem 
Convente  sich  fern  gehalten  zu  haben  scheint  Ueberdies  hätten  am 
Ende  ein  gh  ich  grosses  und  selbst  grösseres  Recht  der  Aufnalime  die 
Abschiede  der  ober-  und  niedersächsischen,  wie  weiterhin  auch  der 
rheinisch -westpiiälisclien  Kreistage  heans)»ruchen  krmiien  —  doch  sieht 
man  wohl  leiciit,  auf  welch  bedenkliehe  Abwege  dieses  und  dergleichen 
liättc  fuhren  mUsseu. 

*)  Bei  Dum  out,  0.  U.  V,  2. 13  ff.  Doch  fehlt  deniBelben  der  NebeniibechieU 
wegen  StrussburgB  «ml  «Kr  Kcviäiou  der  Kluater. 

**)  Dumont,  C.  ü.,  V,  2.  22  fl'. 
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Kbonso  vennocbte  ich  mich  nicht  zu  entschliesscn ,  eine  Anzahl 
wechseUeitijsrer,  aus  dem  alten  Lebnsverbältnisse  des  Merzogtbums 
Preussen  zu  Polen  hervorgegangener  Docuniente  aufzunebmen,  sofern 
sie  in  der  That  uar  künstlich  Vertiüge  construiren  wttrden  und  als 
Propositionen  and  Responsa,  darauf  gegründete  Unterhandlungen,  An* 
nähme  gestellter  Bedingungen,  Beleibungen  und  Reverse  etc.  viel  mehr 
der  Kategorie  von  Verhandlungen,  Acten  und  einseitigen  Urkunden 
verfallen;  wenn  auch  auf  das  Moment,  dass  der  Kurfürst  in  ihnen 
fiberall  nicht  als  voUebenbttrtiger  Contrahent  erscheint,  kein  allzugross 
Gewieht  gclcjjt  werden  darf.  Auf  die  Uebertrajrun^  der  Curatel  und 
Administration  von  Prmsson  und  die  Belehnunp:  mit  selhcm  bczllglieh 
uud  vornclinilicli  (h  u  .laliren  ICO."),  OO,  11,  21  etc.  ungehörii;  liudeu  • 
sie  sieh  /icnilicli  V(»Ilst;iiulii:  im  I\  .  Thcil  von  Doijicl. 

Dcnmäclist  will  w  i  iii^isti'us  nicht  unerwähnt  hissen,  (hiss  sich 
'KurHirst  (Jcoric  Willichu,  <1.  d.  Cidhi  nn  der  Spree  .;.  Aiiirtist  IC,;;;;,  he- 
wt»g:eii  iret'unden  hatte,  trotz  inneren  Widerstreliens,  auch  an  seinem 
Tbeilü  in  etwas  verchnusulirter  Weise  die  seliwedisch"|)oumier8cbe 
Allianz  vom  lo.  20.  Juli  löiJü*)  zu  ratificiren;  dass  dieses  Doeument 
aber  uie  überj^eben  oder  ausgretnuscbt  worden,  sondern  1(535  durch 
i:>igisuuind  von  Götzen  aus  Frankfurt  a.  M.  rttckgebracbt,  von  Levin 
von  dem  Knesebeck  verbrannt  worden  ist.  Es  mag  danach  gerecht- 
fertigt erseheinen,  wenn  ihm  auch  keine  Stelle  in  der  Uebersicht  ge- 
worden, zumal  dem  Interessanteren  an  der  Sache,  wie  der  Kurfürst 
dazu  kam,  den  mancherlei  diplomatischen  Verhandlungen,  Entworfen 
und  Gegenentwfirfen  einer  Allianz  zwischen  ihm  und  Schweden  eine 
Statt  nicht  ge^^önnt  werden  konnte^).  Und  auch  spAtere  Entwttrfe 
zu  aoleher  Allianz,  zwischen  Kurfürst  Friedrieh  Wilhelm  und  Schweden, 
freilich  nun  sehr  anderen  Inlialts  und  /uirloich  Handels-  und  Scliiff- 
tahrtsvcrUai:  einseliliesseiid ,  hesonders  aus  den  .lahren  KUT  luid  -IS, 
uuuiittelbar  vor  dem  Abschlusü  des  vvetjti)häiischeu  Friedeus,  kounteu 

*)  Bei  D&boert  I,  76 ff.   „Cnpitulutioo  und  Allianz  swischen  König  Gast. 

Adulph  uod  Herz.  Bogusl.  XIV.''  Im  Art.  14  derselben  hatte  sich  der  Köuiir  im.-- 
drücklicb  vorbehalten,  wenn  der  Herzog;  ohne  Erben  stürbe,  bevor  der  Kurf.  v. 
Brand,  als  geliuldiirter  Sncceesor  diese  Eini^nug  rutiticirt ,  und  den  Landen  za 
ihrer  ßefreiunir  a.ssistirt  hätte,  oder  ut  iiii  *Inn  Kurf,  von  aiidtMii  diese  Sucoesston 
bestritten  würde,  PoniiiKTii  h<i  huiir«-  l»cs<  tzt  halten  zw  wollt-ii.  bis  der  Successiuns- 
punkt  erledipt,  dem  K«'tni<;f  votn  Siiccessur  die  Kriet-t^kusten ,  oline  Beschwer 
(K-.-?  I.uiid»  .«.  ersetzt  und  dieao  Einigung  ratiliclrt  \vi-rdi'ii  sei.  Es  ist  bekannt, 
dafis  Herz.  liiM.nislur  wit-  Staixlc  hien;o,ir«'ii  aii-driu  klicli  prote^tirten. 

**)  Von  besonderem  Interesse  sind  die  Unterhandlungen  vuu  1G31,  unmittel- 
bar nach  der  Leipziger  8ch1acbt.  Was  Salviua  damals  als  Project  vorlegte,  ist 
nabebei  die  völlipe  Mediatisiniug  di'.<  Kurf,  und  verrät h  in  jedem  Zu'jre  0\eu- 
sCieni's  eiserne  Faaat,  dem  gegenüber  die  (icscbicklichkeit,  mit  velcber  Götzen 
und  Kneaebeck  den  Dingen  eine  wardigere  Gestalt  zu  geben,  freilich  auch  die 
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nicht  aufgenommen  werden,  da  sie  allcntbalben  nicht  Uber  das  Stadium 
einseitiger  Vorlagen  hinauBkiimon. 

Durchaus  problematiscb  ))lieb  mir  ein  Vergleich  zwisc-lieu  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Herzog  Gustay  Adolph  von 
Mecklenburg^Gttstrow,  behufs  (interimistischer)  Beilegung  einer  Anzahl 
von  Grenzstreitigkeiten  zwischen  Zehdenick  und  Himmelpfort  branden- 
burgischer, und  Fttrstenberg)  Tornow,  Dannenwalde,  Bargstorf  und  Blu- 
menau mecklenburgischer  Seits.  Lediglich  in  einer  wahrscheinlich  Iflr 
die  Vollziehung;  bestimmt  gewesenen  Abschrift,  ohne  jegliches  Datum 
vorliegend,  während  ein  Concept,  auf  welches  verwiesen  wird,  nicht 
mehr  vorlianden  ist,  bot  er  anch  keinen  Anhalt  ftlr  eine  genauere  Zeit- 
bcstiiiiinuu--.  Alte  Aul'sclirirt  will  ihn  dem  Jahre  1()<)4  (aus  der  ur- 
hliriinglicheii  .laliieszalil  liKiT  eorrigirt)  zuweisen;  indess  tiuilct  sich 
nur  die  Spur,  dass  die  hetretrendcn  Händel  hereits  U'aVJ  wieder  zu 
Unterhandlunireii  veranlasst  haben.  Der  Inhalt  des  Vergleichs,  eine 
rnlle  der  uiiuutiJisesten  liestinimuiigcn  beziiglieli  streitiger,  besonders 
Fisehereigercchtigkciten  etc.,  sollte  nur  bis  zu  erfolgtem  Urtcl  des 
lieichskammergerichts  zu  Speier  gelten,  ist  aber  Uberhaupt  wahrschein- 
lich so  wenig  zum  Vollzug  gekonmicn ,  wie  desgleiciieu  ein  älterer 
Tractat,  auf  welchen  et*  sich  zum  Theil  sttttzt  Die  Streitigkeiten 
selbst,  in  denen  er  ad  Interim  Katb  schaffen  sollte,  gehörten  fibrigens 
zu  der  nicht  gerade  unerheblichen  Zahl  der  sozusagen  unsterblichen 
Zwiste.  Nachweisbar,  mindestens  weit  in*s  XVL  Jahrhundert  zurück- 
reichend, hatten  sie  bis  in*s  XIX.  Jahrhundert  hinein  noch  ihr  Ende 
nicht  erreicht  Wenigstens  dem  historischen  Theil  der  Sammlung  ge- 
schieht durch  das  Fehlen  des  Vergleichs  Jedenfalls  kein  grosser  Abbruch. 

Nur  um  eventuell  uniglichem  Vorwurf  zu  begegnen,  bemerke 
ich  dann  uneli,  dass  ein  bei  l.oiiibtrp  A.  1*.  XII,  r)(i2  abgedruckter, 
sogenannter  „Vergleieli  d.  d.  KtSfi.  14.  Jan.  An\ra  (wohl  Amnieni?) 
zwiselieii  Cliurbraudcuburg  und  der  btudt  MUblhauscu  wegen  einiger 

Suche  zu  «>1(idlren  sachtou,  iminerhiu  aiierkcniKMiRuerth  ist.  Si^  Üfl  ohnedies 
im  machen  l  lu!.:  <lur  Ereignisse.  -16^  nahm  <lcr  Kurriii>t .  der  damals  den 
Öacceesionsl'all  in  l'onnncrn  naho  w-ihiitc,  die  iMhanzvcrliaiidhnifron  seinerseits 
auf  —  daher  die  l{atiüealit»u  —  kam  über  auch  nirlit  weiter.  Nach  der  N«ird- 
liiigur  8chlacbt  nahte  sich  Oxcnstiern  wieder,  ohne  doch  im  mludesteu  von  seiaen 
rMtcii.^ioiK'H  ZU  weichen.  Ho  iie^'t  «hmn  wieder  ein  Alliauzproject  von  seiner 
flache  aiid  ueul  Hi."!."i  vor  mit  (ilossen  von  Sigisni.  v.  (»otzen.  Die  .Schweden 
wollten  damals  ev<  Ii;  M.ijidt  ljiu!.',  J lallterstadt  und  Osnabnick  und  von  Pommern 
8chlieiJ.<lich  nur  eiiu  ii  be^iiinmten  J/afeu  zur  ( 'oiiinmnicatinn ;  auch  halti  n\«Mi- 
sticru  g;ei>pr:tcii»\veit<e  fallen  lassen,  datiä  er  dem  Kurt',  event.  gauz  Öchletiieu 
als  KntBchädi^ng  gönnen  wollte.  DerKarf.  indess  machte  bald  seinen  Frieden 
mit  dem  I\;ii.-er. 

Was  Chemnitz  1,  3;  58,  0.260  u.  11,3;  3,  ö.  (i37  f.  über  beiderlei  ünter- 
handluDgen  und  Projecte  beibringt,  ist  nur  dttrftig  und  unsalängUeh* 
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Vfileker  Vcrijflegun^  %  nicht  ein  Yerglcicb  mit  Kurbrandenburg,  sondern 
ein  Abkommen  zwischen  der  genannten  Reichsstadt  und  Braunschweig- 
Hannover  ist,  Uber  Logirang  eini^r  Trujipon  dieses  Letzteren  auf 

fitädtisclioni  (Jebiete.  wobei  (Irr  Kurtinst  HniiKiciiburiJ:  nur  Ein- 
piru^s  in  seiner  Qualität  als  uieilersäciisisiciier  Kreisdircctur  miti^enaiuit 
worden  ist. 

Endlich  war  nncli  ein  unit'än^'-liclu'r  „ /ulIeini;4"uii<;sreeesK-'  vom 
'21.  T)!.  Mai,  rcsp.  i'f  .  Juni  liU''.»  zu  meiner  Kenntniss  gekommen  — 
iiiWahrlieit  aber  nur  ein  vollzoirenes  rrotokoll,  denMiüu  Inhalt  lediglich 
Project  geblieben  und  welchem  ich  desgleichen  aus  diesen  und  anderen 
ürttndeD  die  Autn  ilune  versairen  zu  mllsscn  glaubte,  wie  merkwürdig 
sonst  auch  seine  rendeuz,  iudcm  er  nicht  weniger  als  eine  Einigung 
sSmmtlieher  Uheinnferstaaten,  von  der  Schweiz  an  bis  zu  den  ver- 
einigten Niederlanden  hinab,  zu  Hebung  der  so  gesunkenen  Schiffahrt 
and  Handels  auf  dem  Strome  beabsichtigte.  Auch  der  Name  Zoll- 
verein  kommt  damals  schon  vor. 

Nach  denselben  Princiincn,  welche  sich  mur  bezüglich  des  Inhalts 
und  der  Form  als  maassgcbcnd  bei  Auf-  oder  Nichtaufnahme  der  oben 
besprochenen,  vorwiegend  politischen  Verträge  darstellen  wollten,  konn- 
ten von  den  eifrentlichen  Han^«-  und  Faniilieuverträj^en  —  so  weit  sie 
mir  überhaupt  zu  (iebote  sianden  —  nur  .solelie  Aufnalnne  finden,  bei 
denen  der  Kurllirst  iniiule>t  irhs»  lir  als  Herr  sciiu-r  Lande,  wie  als 
Haupt  der  Familie  erseheint  und  an  seinem  Tlieile  zuirleieli  gewisse 
poUtisebe  Keelite  oder  Interessen  des  Staates  irei^eurilier  den  (lliedern 
seiner  Familie  vertritt  und  walirninnnt.  Faniilienverträge,  deren  Inhalt 
in  die  Kategorie  des  lieinprivatreehtliehen  verfiel,  oder  auch  dergleichen 
Verträge  mit  fremden  Ftlrsten,  blieben  unbedingt  ausgeschlossen.  Was 
damit  tibrigeus  der  Sannnlun^  etwa  entzogen  worden,  ist  in  der  That 
aueb,  weniger  der  Zahl  als  den  innem  Momenten  nach,  nicht  von  Er- 
heblichkeit, wenn  immerbin  diese  Verträge  unter  anderen  Gesichts- 
punkten  ftlr  die  Entwickelung  des  iftrstlichen  Familienrechtes  und  der 
Hausobservanz  von  besonderem  Interesse  sein  mögen.  Üie  betreffen 
vorwiegend  Erbsebaitsauseinandersetzungen  und  Apanaglmngen  oder, 
wie  sie  damals  genannt  wurden,  Alimentirungen  und,  zieht  man  zumal 
die  fiüiikisehen  Linien  mit  hinein,  mehrfach  auch  Vormundschafts-  und 
Kr/.ieluinirssaehen.  Dazu  treten  endlich  Khepaetenund  i^^ewissermaassen 
jiueli .  NNeniiTstens  subsidinriseli .  Testamente.  Trotz  alh'dem  wäre  es 
vielleicht  indieirt  p  wesen.  einige  dieser  Stücke,  wenn  nicht  in  Reih 
mid  Olied.  doch  da  und  dort  im  Anschluss  :ui  Geirebenes  zu  erwähnen. 
tSi)  hätte  vielleicht  im  Anhang  zu  dem  Ünolzbachcr  Vertrage  vom  II.  Juli 
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Iß03  (Confirmation  des  Gera'Bchen  Vertrags)  auf  die  gleichsani  aus  ihm 
bervorgegangeDcn  Documente  hingewiesen  werden  mögen,  wie  die 
Cession  des  Herzogtbums  Jligemdorf  und  desTfkndscbillings  auf  die 
Herrschaft  Beatheu  an  des  Kurfttraten  Joachim  Friedrichs  zweiten  Sohn, 
Johann  Georg,  vom  20.  Oct  IGOß,  und  weiterhin  auf  die  im  Anfang 
und  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  mehrfach,  und  meist  immer  in  Ver- 
bindung mit  allerlei  Ober  die  Bestimmungen  des  Grundrertrages  hin- 
ausgehenden Prätensionen  jUugcrer  Glieder  des  Hauses,  gegebenen 
KevcrHc  bczlli;lich  jenes  etc.;  obwohl  all  diese  Documente  in  Wahrheit 
keine  X'erträge  und  am  allerwenigsten  Staatsverträire  sind,  liercehtig- 
tcr  vielleielit  zur  Auliiahiiu'  hätte  ein  Vergleieli  ans  (icni  .laiire  l(»ir> 
seheinen  niriut  n*) ,  zwIscIhmi  Kurllirst  Johann  Siunsuiiunl  und  di'ii 
fräiikisehen  Marki,Tafen  Tliristian  nnd  Joaehiin  Knist.  verniöfxe  des, 
wenn  sieh  ein  K'eielislelieii  an  das  Kurliaus  en'dliieii  sollte,  dem  Krsteren 
der  Markgrafen  ;)U,<XM>,  d<'ni  Letzteren  IT.'nn'  Tliaier  daraus  gezahlt 
wer«len  sollten.  Das  Grundtiiema  den  Veiul(  irhs  bildeten  indessen  aneb 
hier  der  Markgrafen  Alinientgeldt  r  und  als  der  langlebige  alte  Mark- 
graf Christian  1G54,  mit  der  liindeutung  auf  Pommern,  darauf  zurttck* 
kam,  wollte  der  grosse  Kurfürst  der  Erlangung  Hinterpummcrns,  bei 
den  obwaltenden  besonderen  Umständen*,  die  Qualität  eines  Reich»- 
lehensanfalls  nicht  zugestehen. 

In  den  Ehep^cten  des  Kurhauses,  so  viel  mir  deren  aus  dem 
XVn.  Jahrhundert  bekannt  geworden,  habe  ich,  mit  Ausnahme  zweier, 
keine  politischen  Momente  zu  entdecken  vermocht,  da  die  Hypotheci- 
nmgcn  der  besonderen  und  Witthuroseinkttnfte  auf  knrltlrstUcbo  Aemter 
dafUr  nicht  jrelten  kJinnen.  Dagegen  wird  in  den  unterm  17.  April  ](')[){ 
gesehl(>s8eniMi  Khepaeten  zwischen  Herzog  Friedrich  Casimir  von  Cur- 
land  unil  Mark;_'räHn  Elisabeth  Sophie  V(ui  llrandenburg ,  jüngster 
Schwester  des  Kurfürsten  Friedrichs  TU.,  dieser  und  iiirer  Descendonz 
auf  entferntesten  Fall  das  Sueeessionsiecht  in  Cleve  gewahrt;  und  in  ganz 
gleicher  Weise  dasselbe  ISuccessionsreeht,  nebst  dem  in  das  oranische 
Erbe,  der  Prinzessin  Louise  Dorothcc  »Sophie,  einziger  'rochter  des 
Kuriiirsten  Friedrichs  HL,  bei  ihrer  Vermählung  mit  dem  Landgrafen 
fVicdrich  zu  Hessen  am  2!».  >fai  1T(m». 

Dass  endlich  die  letzten  Willensmeinungen  zumal  der  Landesherrn 
politische  Momente  geboten  haben  wttrden,  ist  gewiss  Und  zunn  Tbeil 
auch  bekannt.  Ja  es  hätte,  wenn  nicht  gerechtfertigt,  so  vielleicht 
doch  erwünscht  scheinen  können,  wenigstens  das  berflhmte  letzte  Te- 

*)  Derselbe  lag  mir  ubrigeu«  nicht  seinem  Wortlaute  uach  vor. 
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stswnent  des  crrossen  Kurfürsten,  zuiiinl  zu  Krliiiitcruni:'  dor  Vei*trä^^e 
iiud  Jit'vcr.sc  von  mul  \(VX\  sdwic  etwa  aucli  den  Vn-;^U'i(  li  Knr- 

llirst  Friedriclis  III.  xoui  4.  April  ir.s<)  uiit  seiner  Sticliiinftcr  Duiutliee 
—  obwohl  derselbe  durchaus  nichts  INditisches  enthält,  als  was  etwa 
mittelbar  iu  dem  ^'^rsp^eehen  zufriedenstellender  Abfindung  seiner 
Brüder  Seitens  des  Kurtlirsten  liegt  —  und  was  sonst  damit  zusam- 
menbing,  zu  publieiren,  aber  einmal  sind  Testamente  etc.  keine  Ver- 
träge, dann  dürften  sich  der  Publication  dieser  mir  nicht  allOlllig  zu 
Gebote  stehenden  Doeumente  möglicherweise  Schwierigkeiten  entge- 
gengestellt haben. 

Ganz  abseits  lagen  nattirlich  die  Verträge  der,  wenn  auch  aus 
dem  Kurhause  erneuten,  doeh  aber  aus  demselben  vttllii?  aus^a'sehic- 
denen  friinkisehen  Linien.  Entweder  sie  vertraten  bei  ihren  VertrUjxcn 
S(dbstäii(li,:c  die  Interessen  ihrer  Keiehslamle ,  welelie  eben  damals  zu 
den  Landen  lies  Kurhauses  nieht  ^'ehürten,  oder  wenn  der  Kurfürst  in 
ein/einen  Fallen  als  Garant  mit  heranj^czo^^en  wurde,  so  ireseliah 
dieses  eben  in  seiner  Eiircnschat't  als  llanjit  der  Familie,  nieht  als 
Herr  der  ihm  eigenthUmlichen  i^ande.  Wie  uit  daher  aueh  diese  trän« 
kischen  Fttrsten  in  den  Priyatpactis  des  Gesammthauses  Brandenburg 
Yorkommen  mOgen,  eine  Stelle  in  dieser  Sammlung  konnten  immer 
nur  diejenigen  ihrer  Verträge  linden,  in  welchen  sie  als  Reichsfürsten 
mit  dem  Eurhause  in  politicis  Obereinkamen. 

Anomal  und  im  Gesroiisatz  allerdin;j:s  mit  den  hier  ausjjesprochenen 
CIrundsHtzen  nn<l  anj^elUhrt(  ni  Detail  uiuns  die  Anlnahine  von  ein  Paar 
l>oliiisehen  Verträj^en  eines  Mitgliedes  des  Knriiauses,  d«s  Markier. 
Johann  ^Ie(»r^^  als  Administrators  von  Strasslmr^',  erseheinen,  welehe 
mindest  ebensoweit  abseits  laj^en,  als  die  politisehen  Vertrilj^e  der 
fränkisehen  FUrsteu  oder  des  brand.  Admiuistraturs  von  Magdeburg, 
sobald  diese  nicht  selbst  mit  dem  Kurhans  eontrahirten.  Tudach  ge- 
stehe, dasa  ich  mich  hicbei  lediglich  durcli  den  aas  den  Acten  ge- 
sehapilen  Eindruck  des  politischen  Empfindens  im  Eurhause  habe 
bestinimen  lassen,  welches  trotz  Vielem  aus  mancherlei  Gründen  gerade 
von  diesen  Dingen  sich  näher  berührt  ftlhlte,  als  von  allen  politischen 
Verhältnissen  der  fränkischen  Lande. 

Noch  anomaler  wnd  widcrspreehender  vielleieht  wird  die  Auf- 
ualnue  der  weni;;en  auf  die  <»ranisehe  Vorninndselialt  und  mit  selber 
zusammenhänL'^enden  Vertrii<;('  erseheinen.  ImU^ss  wie  persöidieh- 
ster  und  privatestreehtlieher  Natur  und  wie  fernstlie^end  loeal  sie 
aueh  einerseits  dünken  mögen  —  selbst  dem  Unkundi^^oren  kanu  nicht 
die  Tragweite  der  in  üurem  Inhalt  sich  kundgebendeU'  Beziehungen 
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entc^ehcn,  wenn  schon  diese  Verträirc  an  der  äiissersten  Orän/.e  der 
Hcrliliruii.ir  persünlicli  /.uliilli^er  Ver]i:i1tiiisse  des  Lnndrslirrrn  mit  da- 
mals ijcirenwiirtiireii  und  künftiiren  iKilitisclicii  N'crliältuisseu  stellen. 

r(d)riuciis  li:il)e  ich  diese  und  einiu'e  andeie  Vertriiire.  deren  He- 
reehtiicun.ir  i;er;uie  an  dieser  Steile  einii-ereiht  zu  uerdcMi,  ans  ir:;-end 
welchen  Gründen  zweilelhalt  erseheinen  kann,  durch  eckige  Klanunern 
[  ]  in  der  territorialen  wie  chronologischen  Uebci-sicht  bereits  markirt. 

Ausgeschlossen  wurden  endlieh  Verträge  de»  l-#andesh(}rrn  mit  sei- 
nctt  Unterthanen,  Einzelnen  oder  Corporationen:  zweifellos  «gewiss, 
wenn  das  Object  nur  privatreclitlieher  Natur,  zweifelhafter  vielleicht, 
wenn  das  Object  staatsrechtliehe  Verhältnisse  berührte.  Mir  war  dann 
das  Entscheidende,  dass  der  Vertrag  doch  auch  unter  irgend  wie  Glei- 
chen geschlossen  sein  müsse.  Dennoch  habe  ich  allen  Einschrän- 
kungen ge^^nttber  auch  hier  die  weitest  möglichen  Gränzen  gezogen. 

Wenn  ich  daher  noch  beispielsweise  einer  Anzahl  in  diese  Kar 
tegorie  gehörender  Vergleiche  oder  Gontracte  gedenke,  so  geschieht 
es  weniger,  weil  mir  dennoch  Zweifel  über  ihre  Aufnahmefähigkeit 
beigewohnt  hätten,  als  vielmehr  um  etwaigem  Tadel  des  Nichtwissens 
zu  begegnen.  So  lialje  ich  mit  völligem  Bewusstsein  niciit  anli^enom- 
nien  einen  ^'ergleieh  (er  wird  aucli  prononcirt  nur  Ju  suhitiun  genannt) 
mit  der  Stadt  .Alinden,  wegen  des  von  ihr  ]n-;iten(liiten  eignen  Be- 
satzungsrechts, vom  7./17.  Februar  1()")0.  Kbensu  nicht  einen  \  ergleich 
mit  der  i^tadt  Soest,  d.  d.  Cleve,  (5.  Febr.  hiG.;,  wegen  langher  von 
der  Stadt  in  JSoest  und  Soester  Börde  erhobener  Öeudt-  und  andern 
BrUcliteu,  verschiedener  Contraventionen  in  geist-  und  weltlichen  Sa- 
chen und  eingezogener  geistlicher  c fiter  uiid  deren  Erstattung.  Der 
Vergleich  war  geschlossen  zwischen  dem  kurfUrstl.  Statthalter  Moritz 
T.  Nassau,  unter  Zuziehung  clevmärkischer  jRäthe,  und  einigen  Depu- 
tirten  der  Stadt  und  verpflichtete  die  Letztre  inner  4  Jahren,  unter 
Dispens  von  sonstigen  Steuern  während  dieser  Zeit,  statt  aller  Erstat- 
tung dem  Kurfürsten  48,000  Thlr.  zu  zahlen  und  ftlr  die  ihr  verblei- 
benden Sendt-  und  andern  Brückte  ein  für  alle  Mal  4000  Thlr.  zum 
Besten  der  Schule  zu  Hamm;  die  geistliehen  Guter  verblieben  ihr.ftir 
Kirche  und  Schule;  nur  auf  wiederholtes  Ansuchen  und  unter  gleich- 
zeitiger Kesolution  auf  weitre  liieiiiit  verknu|)l'te  (theils  gewälnti  .  im  ist 
aber  abgelehnte )  Ansinnen  Seitens  der  Sladf,  ve)ii  KurlVirsten  auch 
formlich  ratilicirt.  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp..  Angnst  lid'..").  Fheiist. wenig 
konnte  eine  Stelle  eingeräumt  werden  den  Coiitraclen  und  N'eii;leichen 
des  Kurlürtitüu  Friedrich  Wübeloi  mit  dem  iialber»tüdter  Douicapitei 
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Tom  2.  Sept.  1G(»2*)  wegen  der  qnarta  canonicatuum  und  vom  9.  Nov. 
1CG4  wegen  Abtretung  des  Amts  Stötterlingcnburg,  welches  der  Kur- 
Dirst  f&r  50,000  Tblr*  annabm;  sowie  des  Kurlürsten  Friedrichs  III. 
Tom  13.  Mai  16d6  zu  Beilegung  vielfacher  Streitigkeiten  mit  dem 
Domcapitel  ttber  allerlei  fundirte  Competenzen  u.  A.;  wenn  schon  bei 
all  diesen  Abkommen  noch  ein  letzter  Schimmer  jener  eigenthttmlichen, 
selbständigen  Stellung  der  Capitel  zu  ihren  ehemaligeu  Bischdfen  bin- 
durdilenehtet:  da  denn  auch  bei  dieser  letzten,  gleichsam  Finaltrans- 
action»  der  Kurrtirst  dem  Capitel  ausdrücklich  verstattete,  seiner  Brttder 
und  A^niatcn  (  oiisius  uiul  [.'atiticatioii,  sowie  den  Kaisers  Conlirma- 
tiou**)  ein/.uli<d('n.  Kndlicli  p^Iiört  in  dieselbe  Kate^^)rie  aueli  die 
pranze  Keilie  von  (  ouiracfen,  wi  lclie  der  ^^rosse  Kurfürst  int  \  erlolj;  sei- 
ner .Marine-,  respeetive  (  apereiideen  vornelmilicli  mit  l^iiile  sl1i1()>s 
Mit  eini^'ein  Keelile  viclleielit  wird  ntau,  i\U  ge^aii  die  liier  aul'^^c- 
stellteu  (irundsälze  verstossend  linden,  die  Aufnahme  der  Vertra^'e  mit 
der  Stadt  lierlord  vom  G.  Dee.  h;4T  und  Hl.  Jau.  ICüiJ;  der  Coutracte 
über  ^^aklielerungen  mit  den  Städten  Lüneburg  und  Gross-Salza  aus 
den  Jahren  1025,  33,  öl.  Gl  und  (53;  sowie  der  scheinbar  einseitigen  Ces- 
nonen  der  Stadt  Magdeburg  an  den  Kurttirsten  aus  dem  J.  1087.  Die  • 
Vergleiche  mit  Herford  indess*  behaupten  ebensowohl  eine  gewisser- 


*i  Vi  »in  Kurf,  durch  Nehenerklämngen  limitirt,  so  dass  sich  das  Capite 

erat  Nov./Dec.  hv^ia, 

**j  iJiesv  wurde  1701  wirklich  gt'äucht. 

***)  Es  sind  der  tteihe  nach  folgende:  1675.  31-  Jan.  wegen  Vermiethong 

TOD  U>  ."^tliitiVii  auf  1  M(Hiale,  d.d.  ."!>cli\v<-iiifurt  l.j./'Jf).  Fi-lir.  vom  Kurf,  ratificirt; 
•  in  W  uiirhuit  ciue  i'ictiou,  um  iiuulu,  der  Wügt:u  verfruhur  Cu|)erei  iu  Au^uruch 
genommen  worden  war,  zv  helfen;  deshalb  auch,  d.  d.  In's  tfravenhage  36.  rebr. 
dcäM'Ibeii  Juhrs  uiiimllirt,  wolclu;  Aiuiullutiun  d»  r  Kurf  wieder  uuti-rni  lÜ/2((.  .Mara 
au«  Cleve  ratiücirle.  Üviiuuch  verbucht»  liuuic  weiterüiu  aicü  üiuseu  ächuiu* 
traetat  au  Natae  an  machen ,  wie  auch  einen  in  poncto  der  AvsfihroDg  miss« 
glückten  Cuutruct  vuin  Ii.  Mai.  rf.sp  27.  Juni  1675  wegen  dreier  Fregatten  etc. 
behufs  Trappeutransportü  uach  der  Ostäee. 

Aas  dem  J.  1676 ,  d.  d.  Berlin  lO./SO.  Febr.  Contract  zwischen  dem  Knrf. 
und  „dero  Katli  und  -öchiffsdirectoreu  "  B.  liottle  wegfii  Au.sru.siuug  vuii  5  Krt;-' 
gtttteu  und  6  6cliulu(ipeu  od.  (ialiuteu  auf  4  Muuate  (bis  11-/ 21-  Aug.;;  d.  d.  Gru- 
beuhogeu  21- Juni  auf  2  Muuate,  Iiis  11./ 21-  Oct  ,  verlängert. 

All»  dt  tu  .1.  Kill.  <i  d.  (  <du  a.  d.  ispr.  3./13.  Jan.  wegeu  äteltong  von 
6  Kri«.'g&schiÜL-ii  auf  1  Mmiati':  die  Expediticiu  gejr,  ii  Stettin  ist  selinn  vorge.selK'ii 
und  duuu  uuch  eine  Vermehrung  der  öihiÜe;  gegeu  27,000 Tblr.  uud  die  ilulfte 
aller  JPrisen.  Uiiteru)  2.  Aug.,  l.ugei*  vor  Stettin,  anf  2  Monate,  wegen  Forterhal- 
tnng  von  4  l'rc'iat teil  auf  Hauli  s  Küsten  iJ^ei^en  den  ganzen  rriM  nirewinu  und 
btellnug  V.Iii  7  .^cliilit  n  auf  Uuui  i>umui  ücljen  öee  gegen  ein  ruu^tijiiuantuiu;  uu- 
term  l./ll  U<    bi.s  zum  1.  November  proiougirt. 

Aus  deu\  .1.  l»i7S  v»»in  S./ 18.  Febr.  wegen  'l'ransports  der  öcliwedisclien  (lar- 
niboii  aus  .Stettin  nach  bchweiien;  vom  13./2.J.  Mai,  i'utsdatn,  wegeu  Ausru.siuug 

25  jOct. 

von  6  fcichiflen  und  einer  Avisojaeht  auf  -1  Mouate,  unterm    4  Lager 

vor  Ötralfiuud  für  3  l''regatten  proiougirt. 

Aud  dem  .J.  liild,  d.d.  3./ 13.  Juu.  3lurienwulde,  wegen  Unterhalts  vou4U0Ma- 


Digitized  by  Google 


XIV  Vorrede. 

maassen  höhere;  staatsrechtliche  Bedeutung,  Indem  sie  den  üebergang 
von  angemaasster  Reichsonmittelbarkeit  zur  Unterwerfung  unter  den 
Landesherrn  besiegeln,  als  stand  auch  die  Stadt  bei  dem  Abschlüsse 
dem  KurfOrsten  in  einer  wenn  auch  nur  fictiven  und  momentanen 

Gleichbercchtigunis:  •rei^enflber.  Die  Salxliefcrunirseontracte  sind  we- 
nijrstcns  mit  Überhaupt  oiUr  doch  damals  ikicIi  f'iciii d e n  Uiiterthaiu  ii 
goschlosi^en  und  wollte  ich  volk.suirthschaltliclio  lureressen  berührende 
^  crträ^re.  Je  seltener  sie  noch  in  diesem  Jahrinindertc,  niclit  ircrn  über- 
»^clien.  Die  Aufnahme  der  Cessionen  der  Stadt  Mairdebur^  an  den 
KurHiräten  aber  schien  mir  um  ihres  aiiderweit  pejitischen  Connexe»> 
willen  geboten.  Wie  ilenn  auch  hofteiitlich  die  noch  Übrigen  einsei- 
tigen Documente  durch  ihren  Inlialt  sich  legitimiren  werden:  nicht 
allein,  dass  ihnen  mehrfiich  doch  etwas  Hinttbergireifendes,  Beciprokes 
noch  beiwohnt,  so  wttrde  man  selbst  mandhe,  um  ihres  unmittelbaren 
Bezugs  zu  nach  Form  und  Inhalt  wirklichen  Verträgen  willen,  vielleicht 
geradezu  vermissen. 

Dass  ich  endlich  unter  brandenburgischen  Staatsverträ^^eu 
alle,  auf  die  sämmtlichen  unter  dcui  Scej>ter  des  damaliucu  Kurhauses 
vereiui^''tcn  und  sicii  vt'rciniiremb^n  Lande  be/.iiulichcn  zusammcntasste, 
wird  keiner  iicchtteriigun^  bedürlcu.    Wie  j^^etreuut  sie  aueh  waren 


trosni  mul  S  niiiiilirtt  i  Krii-jls^cliiHV  auf  <j  .lalirf.  Wozu  liciiaiifiir ''<'"H'rkt  wer- 
ücu  iuug,  du!>6  vk'Uüicia  in  Jte%iuiiuug  zu  (Ucäuiu  C'uutrucl  uiiii  Uer  b«.'i't  itä  keU 
mendun  Ide«  der  africaDischen  Cumpagnie  gewisse  etwa  der  Zeit  des  8t.  {ier- 
maiiHT  Frirdt'tis.  ih's 'rniclaTs  vnni  iT).  Oct.  1679.  oder  wenig  späterer  ai)i?ohi>i'('ii<l'', 
iuturt'tisaute  „utfrc»  ut  liuuiaiides  ilu  iS.  A.  E.  de  Brandebuur)f  puur  lu  ucgotiuliuu 
et  libertc  du  commerce"  stehen  mögen:  ein  sehr  atisfnhrlicher  Entwurf  eines  • 
SchifiTabrtifi-  und  Hauüclstractats  zwischon  lirumleuhur«;  und  Frankreich,  der  Ku- 
gloicli  dem  Kurl",  die  Mitlei  bioton  sollte  zum  UntirlialtL'  einer  ^anz  rcspectablen 
kleinen  Kricfrsflotte.  Der  nothdurftiire  Niedersclilair  die.siö  l'rojecfos  scheint 
etwa  in  Art.  1»  der  Allianz  vom  22.  .lau.  1»).H2.  wenn  nicht  .-«clion  in  Art.  2  de« 
Oetiiltertractats  von  iVtlU ,  '/u  l'iiuli.n.  (Hei  Pauli,  \n:  (iesch.  VII,  488  O.  da> 
nach  l»ei  ."^luhr.  t^ee-  u.  Kolou. -Macht  iles»  (Jr.  Kf.  17  erwalutt.) 

Aua  dem  .1.  IfjHO,  d  d.  20./ 30.  Juli,  UHrliii,  wegen  Au-sriistunp  von  6  Kriegs» 
.scliill'en  (  incl.  eines  Uraiiders  '  ge;,'i  ii  die  Spanier,  auf  l  Mouate.  l-'s  war  die 
uüttT  l'orn.  i;iae6  v.  Beveren  anblauleude  Flotille,  welcliu  den  „C'oil  IL"  auf- 
brachte. 

Aus  dein  .1.  1<)K1.  d.  d.  •).  Hl.  Miiiz.  Cniii  a.  d.  Sj)  .  \V(-;_'en  A U8n'is1iiri<.r  dreier 
Scüuuuuu  zum  Kreuzen  gegeu  die  öpuuiur  an  der  flu«,>uii«clien  Küste  und  im  tunul. 

Vom  18./28-Mäns  wegen  Ansriistung  von  4  HchiflVn  (3  Fregatten,  darunter 
dor  gecaperte  Carl  II.  und  1  rroviantachilf)  auf  12  Mnuat,  :' scheint  nur  Project 
gcl»lieh<»n,  an  seine  stelle  trat  wohl:  d.d.  KWl.  1.  .luli.  Berlin,  ein  C'ontract 
wegen  Equipirung  dreier  Fregalteu,  darunter  der  ,.(  arl  IL  ",  vuui  1.  Juli  1G81  bis 
Barn  1.  April  1682  gültig. 

.  31  ]SIar8 

Endlich  aus  dem  J.  1687,  d.  d  fait  a  Cologne  sur  la  Sp.  le  Avril 

Contraet  des  Knrf.  (man  kann  ihn  anch  als  Octroi  bezeichnen)  mit  „seinem  Käthe 

und  ('ommissaire**  Kduard  Ortli  ( nh.  eim  in  F,i4(land»  r)  we;;en  Fariehtnng  einer 
unabh;uifrip:en  Haudelsgesell.schaft  unter  kurfürBtl.  .Sehutz  und  Flajrjre,  r.nr  Fahrt 
besoutlerü  gen  Ostindien.    L>er  Contraet  blieli  übrigens  ohne  alle  Fidgen. 
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SrtKch  uod  nach  ihren  wirklichen  oder  Termeintlichen  Intereflaen,  und 
wie  allein  nur  vereint  durch  die  Person  ihres  gemeinsamen  Regenten  — 
dieses  Verhftltniss  an  sich  schon  genügte,  um  nicht  Mos  modifici- 
rend  auf  die  äusseren  Beziehungen  der  einzelnen  Lande  einzuwirken, 
und  es  wurde  ein  wachsend  mächtigeres  Band,  je  mehr  die  Staats- 
idee in  der  Person  des  Regenten  sich  verkörperte.  Und  da  ist  es 
denn  freilich  von  der  ^Tösstcn  Wichtigkeit  und  das  unveipiiiji^liehe 
VerdienKt  des  jrrossen  Kurfürsten,  da*!s  er  die  iliin  damit  erwaclisene 
Aufpilie  iiieht  allein  in  ilroin  vollen  l  iiil;m;:i'  »  rkniiiite.  sondern  aueh 
Iiis  an  sein  Leltensoiide  mit  Ausdauer  und  (JeseiiirU.  wenn  aucli  nicht 
immer  mit  ^•leielien»  (iiüeke  Acrfolirte.  Nur  so  nioelite  es  ^resdielieu. 
dass  der  nachmalige  Staat,  im  ilei^inn  des  .lulnhuiiderts  ein  A;j:;;rcicat  • 
zusanimenhanj^loscr  Territorien,  olinc  Kralt  und  unter  Fürsten,  welche 
der  Wucht  der  ihnen  xuwachsendeu  Ansprüche  nahebei  erla^'cn,  am 
Ende  desselben  eine  last  europäische  Stellun":,-  unler,  dem  bevurste- 
benden  Glänze  einer  neuzuschai^'cuden  Köni^Hkroue,  einnehmen  konnte. 

Kacfa  diesen  Erörterungen  'über  den  iStoS  und  seine  Begrenzung, 
mir  noch  wenige  Worte  Uber  die;  gewählte  Behandlung  desselben! 

Ob  es  mner  Rechtfertigung  bedarf,  dass  ich  Auszüge  oder  detail- 
liite  Inhaltsangaben  vollständigen  Textesahdrttcken  vorgezogen?  Sollte 
sich  das  Uauptbedenken  gegen  die  Genauigkeit  jenerrichten,  so  glaube 
Uk  /hr  selbe  einstehen  zu  können;  dem  wcitergelieuden*  Bedttrfniss 
des  Wortlautes  wird  durch  die  Drucknachweise  bei  den  Einen,  und 
dareh  den  Anhang  einer  Anzahl  bisher  ung:ekannter  oder  ungenüjrend 
puldicirter  wenijrstens  /um    Theil   ah'rehoiri  ii.    liii  rehri^en  dürften 
i^erade  diejenigen,   welche  Vertriiire  und  /uiiinl  die  des  XVH.  .lahr- 
liiinderts  keniuMi,  mir  tVir  meine  Mühe  ciier  dankliar.  als  un/ufrieden 
damit  sein;    dem   historischen  (iehianeh        und  diesen   v»)r  allen 
hatte  ich  ins  Anuc  ^ctasst  -     mücliten  die  Auh/.üirc  allenthalben  i;-e- 
nügen.    Dazu  kam,  dass  (iesammtabdrih  ke,  auch  ab^^esehen  von  dem 
Kotiteni)unkte,  bei  einer  doch  auf  möglichste  Voll8tändi]Ld^eit  ausj:ehen- 
den  Sammlung,  eine  unglaubliche  Masse  des  historisch  Unwichtigen 
bringen  mussten,  welches  zwar  nicht  Überall  des  praktischen  Nutzens 
noch  heutigen  Tages  entbehrt,  welches  aber,  wo  der  Letztre  zur  'Gel- 
tung kommen  soll,  jedesmal  einen  Keeurs  gerade  auf  die  Original- 
documente  voraussetzt  und  erfordert. 

Die  Anordnung  betreffend,  so  hat  die  voraufgehende  territoriale 
üeber sieht  den  Zweck,  mit  einer  gewissen  Leichtigkeit  einen  viel- 
leicht dem  Objec^t,  nicht  aber  dem  Datum  nach  bewussten  Vertrag 
limlcu  zu  lassen.   Demnilelist  gewährt  sie  einen  Kiublick  iu  den  ste- 
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tigen,  wachsenden  oder  sekwindendeii  Umfang  der  Beziehungen  zu 
den  einzelnen  Staaten,  namentlich  auch  den  oft  sehr  wttnschenswer- 
then  in  die  Conünuität  gewisser  Materien*). 

Die  chronologisebe  Uebergicht,  in  ihrer  Ausfllhrliehkeit  von 
selbst  geboten  und  dem  äusseren  leichten  Gebrauch  dienend,  gewährt 
zuj^leich  einigerniaasscn  auch  einen  synchronistischen  Oesaromftlberblick 
über  den  wuclistMuIen  Uinfani;  der  Bezielmn^^cH  ulid  somit  der  Hedeu- 
tung  des  Staat»  in  jedem  Momente.  Sie  l)ietet  selbst  iu  ihrer  trueke- 
nen  Form  Stötten  genuf:  zu  Icliniiclien  Jietraelitimfren. 

Das  Aeussere  der  Belinndlung  anjreliend,  so  sind  Orts- und 
Zeitdaten  stets  naeli  den  OHo^lualrecessen,  die  Katif'ieatiousdaten  • 
nach  den  ete.  Ori^inal-lvatitieationen,  respeetive  diesseitigen  Coneepten 
angegeben.  Die  Voliiuachten  der  Unterhändler  sind  angeführt,  w;o 
sie  im  Originale  vorlagen  oder  den  Verträgen  in  Abschrift  ange- 
schlossen waren;  obschou  ihnen  eine  grosse  Bedeutung  gerade  nicht 
beiwohnt,  ja  ihre  Zeitdaten  Öfter  zu  unrichtigen  Schlüssen  tiber  die 
Dauer  der  Verhandhingen  etc.  veranlassen  können.  Die  Gesamvt- 
Datirung  der  Vertrftgre  selbst,  lateinisch,  deutsch,  holländisch  oder 
französisch,  deutet  zu^^leieli  die  Sprache  an,  in  welcher  tlas  Uri«rinfll- 
docunieut  verl'asst  ist.  Das  Zcit(hituni  fol^t  vorwiegend  dem  ulteu 
Kalender,  \V(»  nicht  andres  anucdentet  oder  aus<;esj»rochen  ist. 

Die  Aui^ahen  des  Iniialts  sind  nach  den  vorzu;;sweise  so^a^- 
nanuteu  ( M  i  i  n  a  1  -  K  e  e  e  s  s  e  n ,  wo  solche  irgend  vorlagen,  d.  h.  naeh 
den  von  den  Unterhändlern  selbst  vollzogenen  SehriftstUeken,  gemacht^ 
welche  bis  auf  den  heutigen  Tag  bei  Veiträgen  in  zweifelhaften  Fällen 
als  der  allein  g&ltige  Text  angesehen  werden;  wo  solche  nicht  vor- 
lagen, nach  den  Katifications- Exemplaren,  und  wo  auch  diese  nicht 
vorhanden**),  nach  handschriftlichen,  fast  stets  gleichzeitigen  Copien; 
eine  äusserst  kleine  Anzahl  nur  naeh  Drucken.  Dass  Styl  und  Form 
der  Docuniente  auch  auf  die  excerpirende  Wiedergabe  des  Inhalts 
viellach  intluirt,  wird  man  naliiilirh  tinden;  wie  «leun  seltsamere  AuS- 
di'Ueke  allenthall)en  anl  diesen  (uund  zuriickznliihren  sind. 

Iii  dcu  du  und  dort  hinzugefügten  Erläutei  uugeu  glaube  ich 

*j  VAuv  uach  dvü  iuliuitsubjectuu  georducte  üebeiöicht  —  für  ein  Re- 
pertorium  Belbstverständlich  —  Bcbf^u  mir  für  das  in  Bede  stebendti  XV II.  Jahr- 

huiidt  rl .  \uA  seiuetn  pradomiuireutJ  politisclu'ii  t ImiakttT,  ktiu  nnbt'diugto&  Ik- 
duifui^s  uud  selbst  wenig  erHpriesslich,  so  laogt^  uicbt  da«  Yur-  und  Nuchlivr 
mit  iu  Butrucbt  kommen  konnte. 

♦*)  Die  Tractaten,  von  welchen  Bicb  keine  Originale  im  Geh.  Staats-Archiye 
viirfiiult  u .  sind  in  der  terriluriuU-n  IJrlu'i  siclif  mit  (.mul'.u  *)  l)i'zricliiK't  Die 
Grunde,  weshalb  sie  fehlen,  Bind  allerdings  muialeutUeils,  doch  uicht  iunncr  er- 
kennbar oder  erklärlich. 
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weder  liintcr  tloiii  WUnsclieiiiiiwortlien  zuriickircldicbcn .  noch  über  das 
rechte  Maasji  hi)iausf,'i'i:aii;(cn  zu  sein.  Manche,  zumal  der  politisch 
wichtigeren  ^'ertr;ige  Lütten  zu  einer  präciseti  Darstellung  der  vorauf-' 
paiijri^'cH  Vcrhandliingrcn  reizen  niö^'cu.  Ks  lnitfr  selieiiicn  können, 
damit  das  Material  für  eine  Geschichte  der  brandenburgisch -prcussi- 
sehen  Diplomatie  zu  liefern ,  die  wie  immerhin  auch  vielfachst  mit 
euer  Creschichte  der  Politik  zusammenfallend,  nach  Inhalt  und  Ziel 
doeh  noch  ein  sehr  Andres  sein  möchte.  Allein  abgesehen  von  der 
Schwierigkeit  der  Aufgabe  und  dem  unberechenbar  erforderlichen 
ICaume,  so  werden  gerade  von  der  Zelt  an,  wo  von  braudenluirgisch- 
preuBsischer  Politik  und  Diplomatie  eigentlich  erst  die  Rede  sein  kann, 
die  l*ublicÄtioncn  zur  Geschichte  des  grossen  Kurftirsten  das  Erfor- 
derliche mit  der  Zeit  in  umlaii^liclier  Weise  bieten;  wie  ich  deiiu 
auch  (lit'Nt-ii  I'.uhI  als  eine  Art  Er^^in/uu;;-  zu  denselben  niclit  iin^'ern 
aup  >elieü  wis-^eu  iiuM-hte.  Dass  ieli  iiiieli  sonst  zu  den  Sachen  ledig- 
lich ant"  die  Aiifiihninu-en  v»m  Putciubirf  und  l)roy«cu  bcöchräüklc, 
dürfte  ebenso  i^ereclitrerti^l  wie  y;eboten  ersclu'inen. 

liei  den  Drucknachweisen  habe  ich  alte  Sonderdrucke  ange- 
führt, wo  sie  mir  eben  vorlairon,  zumal  wenn  in  (U  nselhcu  ul"ticiü«c 
PublieatioiKMi  crscIiiiMien .  »»hnc  doch  entfernt  nach  l)iblioi:r:i|)hischer 
VolUtändi^'keit  gestrebt  haben  zu  wollen.  Dieselbe  wäre  auch  l'Ur  ein 
Handbuch  von  keinem  sonderlichen  Nutzen  gewesen,  da  selbst  bedeu- 
tende Bibliotheken  kaum  je  irgend  Genügendes  auf  dem  Felde  der 
Broschüren  des  XYII.  Jahrhunderts  bieten/  Wichtiger  waren  mur 
Überall  die  grossen  Sammelwerke,  aus  denen  ich  nichts  irgend  Erheb- 
liches ttbemehen  zu  haben  hoffe.  Zu  ihnen  bemerke  ieh  nur,  dass, 
von  den  verhältnissma»si^'  wenigen  minder  bekannten  abgesehen^  deren 
Titel  an  den  einzelnen  Stellen  in  nöthi<rer  Ausftthrlichkeit  angegeben 
sind,  das  einlache  Citat  Aitzenia  stets  nur  dessen  ^'rossrs  Werk 
..Saken  van  Staat  en  Orloj;-"  bedeute,  und  dass  i.nndorp  Acta  puld. 
nach  der  iVanklurter  Folioedition  von  liiiiS  11.  und  dem  Anfang''  der 
neuen  Edition  \ou  lllW)  citirt  worden.  Die  weni::cn  Citate  aus  Leo- 
nard recueil  des  traitcz  etc.  liesseu  eine  andre  Aufahruu':  als  nach 
Tom.  nicht  zu.  weil  jedes  einzelne  der  zwar  chronologisch  geordneten, 
aber  nicht  einmal  numerirten  Documente  seine  eigenen  Seitenzahlen 
bat   Einige  wenige  Btlcher  habe  ich  nicht  zu  crlaup:eu  vermocht. 

Der  Anhang  endlich  hätte  leicht  um  eine  beträchtliche  Zahl  bis-, 
her  ungednickter  StQeke  vermehrt  werden  können;  doch  galt  es  auch 
hier  Beschränkung  und  hoffe  ich  die  Billigung  der  Einsichtigen  ebenso 
wegen  des  Uebergangenen,  wie  des  Gebotenen.    Namentlich  auch 
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dürfte  der  strenirirciiKniiiK'ii  iiic-lit  lierj^ehöriire,  doch  solir  iik  rk\viirdi^?o 
Vortrag  zwischen  Köiii.ir  Louis  Xl\'.  von  Frankreich  uihI  Küni^--  Jo- 
hann in.  Sullioki  vou  Polen,  vom  11.  Juui  IGT;),  >!r.  IV  aulö.  TOlff. 
willkoiniuen  sein. 

AVie  hniire  Zeit  ich  nun  uuch  saniniehul  und  l)essernd  auf  die 
Arbeit  verwendet,  so  konnte  es  doch  nicht  fehlen,  dass  mir  bei  dem 
Streben  nach  möj^liehster  Vollständigkeit  innerhalb  der  eezo-reuen  Gren- 
zen, nicht  s<  ll)st  noch  wahrend  des  Druckes  neues  Material  zufloss. 
£&  hat  dies  indess,  mit  einer  einzigen  Ausnahme  etwa,  glUeklicher- 
weise  in  dem  Haupttheile,  der  ebronologigchen  Uebersicht,  noch  meist 

■  seine  richtige  Stelle  finden  können.  Dagegen  sind  mehrfache  Nach- 
träge ftir  die  kleine  territoriale  Uebersicht  erforderlich  geworden,  die 
Tor  dem  Gebrauch  aus -den  Ergänzungen  und  Berichtigiingen  einzu- 

^schalten  oder  doch  zu  bemerken,  zweckmässig  sein  wird. 

Das  Register  endlich  wird  hoffentlich  allen  billigen  Ansprüchen 
geuUgen. 

Indem  ich  hienüt  diesen,  in  seiner  Art  i^ewissermaassen  ersten 
Versueh  ninläuirlicherer  l'rkunden  JJe.uTsten  für  moderne  (Jesciiiciite 
dem  I  rtheile  der  Kundi^a'U  untt  rhrcite,  kann  icli  dieses  \'or\vort  nicht 
sehliessen  ohne  den  Ausdruck  ehrerl)ieii_^sti'u  Dankes  ^^e;ren  Seine 
Kxccllenz  den  Herrn  Minister- Präsidenten,  (irafen  v.  llismarck.  meinen 
höchhteu  Chef,  durch  dessen  {^nädi^^e  lie\villi:;unir  einer  crheiilichen 
•Subvention  daä  ErscUeiucn  des  Versuchs  Überhaupt  nur  möglich  ge- 
worden. 

Berlin  im  Juli  1867. 

Th.  V.  BL 
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YoD  den  mit  einem  *  beseichnelen  Vertragen  findet  Bich  kein  Original  im 

Geheimen  StaatB-Archire  vor. 


Freie  Reichsstadt  Aachen. 
1689.   30.  Oct.  Aachen.  Vergl.  wegen  kurfiirstl.  brau*!.  Winterquartiere. 
—      21.  Dec.       ...     Aiil'uahuie  uoch  eines  kfln.  Bataillons. 
*1690.     8.  Nov.      -         -        -     kflr.  Winterquartiere. 
1691.    2iK  Sept.  Sprimont.  Dengln. 
10^2.    18.  Üct.  o.  O.  (Aucheii).  Desglu. 

1693.  30.  Oct.  Lüttich.  Desglu. 

1694.  21.  Oct.  Bwaigne.  Desgln. 
1696.   12.  Oct  Mommal.  Desgln. 

169T.   19.  Oct.  Mastricht.  Vergl.  wegen  assign.  Römennonate. 

Haus  Anhalt 

31.  Juli.  Könipsberg.  —   .  -  .    „.  ,  ,     «  , 

1618.     28  Aog  Arnberg  Sigism.  cedirt  seine  Fordemngen 

an  Frankr.  dem  F.  Christian. 
1666.    30.  Aug.   Cleve.  Eveut.  Cesßiou  lics  domiuii  directi  über  Alsleben 
und  Beesen. 

16T1.    2.  Oct  o.  O.  Teitrag  Über  die  laoenborgische  Saecession. 
1681.     Y.  Jan.  o.  0.  Emenrnng  o.  Brläntemhg  des  Vorigen. 
1681.     7.  Jan.  o.  O.  Regelung  verschiedener  Verhältnisse  zwischen  An- 
halt  und  dem  Erzst  Magd,  nach  dem  Anfall  des  Letztem 

an  Korbrand. 
—      8.  Jan.  o.  O.    Fürstlr.  Keveri  ad  hoc. 
*   —      8.  März.  Culn  a.  d.  Sp.    Knrfir.  Kevers  zu  dem  Vertrage  wegen 

Lauenburg  v.  7.  Jan. 
1684.    29.  Dec.   Putsdum.    Verkaul'  v.  liellebcu  mit  bedingter  Oess.  des 

dorn,  directi  an  Anhalt 
*1688.  10.  MftR.  Cöln  a.  d.  Sp.   Knrfle  Confirmat  der  Vertr.  t.  2.  Oct 

1671,  7.  Jan.  n.  8.  Mfira  1681. 

!♦ 
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♦1689,   25.  Febr.  Cöln  a.  d.  Sp.    Vcrgl.  wegeo  Uebemabme  der  fürätl. 

anh.  Reichskriegslasteu. 

16 96.  26.  Oct.    o.  0-   Erneuruüg  und  Erläuterung  der  Verträge  v.  2.  Oct. 

1671  Q.  1.  Jan.  1681. 

1697.  12.  Febr.  o.  O.  Erlänternng  £q  §§  5  q.  6  des  Vorigen. 

1699.  5.  April.  Poplitz.    Regalirong  von  GreiiBimingeD. 

1700.  9.  Not.  Leitzkan.   A'gl.  über  streitige  Gerechtigkeiten  n.  Grenze 

zwischen  Leitzkau  a.  Domeburg. 

Baiern. 

1628.    24.  Jan.    München.    Zollrevers  für  Kurbrand. 

1671.  6.  Juni.    (Regensburg).  Defen.'^iv-Alliancezw.  Cöln,  Baieru,  Braud., 

Netiburg,  Mecklenburg*  Schwcriu. 

1695.  .8.  Ang.  Haag.  Bmenrung  der  All  gegen  Frankr.     12.  Mai  1689. 

1696.  6.  Sept  Grandmont  Defensir-Alliance. 

Bentbeini. 

1649.  31.  Mart.  Cleve.  Yergl.  Über  die  Hoheit  t.  Limburg. 

Ilaus  l^randenbiirg. 
♦1603.    11.  Juli.    Onolzbaeb.    Dir  .^ogeu.  gera'bche  Haus-  (d.  i.  beti.  ISuc- 

ces&ioQs-)  Vertrag. 

1613.  26.  n.  27.  März.   Cöln  a.  d.  8p.  Vertrag  Kf.  Sigism.'s  mit  seinem 

Broder  Christian  Wilh.  wegen  tJeberlassung  Ziesar. 
28.  Mai.  Cöln  n.  d.  Sp.  ^     .  "  , 

1614.   iö~Juni — Halle          C<'^>i'»ti  des  lleluitionsrechts  der  Herrsch. 

Derneburg  an  Mkgr.  Christ.  Wilh. 
*1614.     8.  Sept.  Wulfenbiittel.  Verpfändung  altmärk.  Aemter  gegen  210000 

Thlr.  im  Mk-r.  (^hr.  Wilh. 
1614.    14.  Nov.  Cü.siriii.  Vergl.  wegen  event.  Erwerbs  v.  Leitzkau  durch 

'  Mkgr.  Christ.  Wilh. 
1654.    14.  April.  Cöln  a.  d.  Sp.  Abfindung  Mkgr.  Cbri^t.  Wilhelms  wegen 
Ziesar. 

1672.  14.  Ang.  Neustadt  a.  d.  Aysch.  Beitritt  zum  Bttndniss    18/23.  Juni 

ejnsd.  zw.  dem  Kaiser  a.  Kf.  Fdr.  Wilh. 
1692.     8.  Mart  Potsdam.  Vergl.  zw.  Kf.  Fricdr.  u.  seinem  Bmder  Phfl. 

Wilh.  über  die  aufgehobne  Testameutsbestimmong  ihres 
Vaters  Halberstadt  betr. 

Hau.^  Braunschweig:. 
♦16ÜÜ.    28.  Sept.  im  Dorf  Potzehne.  Grenzreguliruug. 
1618.     2.  Jan.  Zelle.  Den  Elbzoll  zn  Blekede-Schoakenbnrg  betr.  Revers. 

18.  Juli.  Königsberg.        ,  ^      ^  ^  ^  „ 

1617.      30  Jnli  Zelle        ^«'g*-  wegen  der  erhöhten  Elbzölle  daselbst 

1625.   14.  Jan.  Lüneburg.   Contract  über  Salzlieferung. 

,««o  Oct.    Cöln  a.  d.  Sp.    ^  , 

^«33  ü-ööTLünebw 
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1644.   18.  Aag.  Elm.  Yergl.  ttber  e.  Holznngegereclitigkeit 
1651.   22./ 12.  NoY.  Lttnebarg.  Contract  tiber  SalzUefernng. 

1654.    2o.  Sopt.  Hannover.  Defensiv-IJüiKlniss. 
1^55.    10.  Juli.    Braunschweig.  Def.-Alliauce. 
1657.    lö.  Mai.    Peioa.    Corivfiirion  wegen  lltiUstruppfn. 
1661.    2»v  Nov.    Cöln  a.  d.  Sp.    ACrgl.  über  Klh.-cliiirtahrt  u.  nandel. 
1664.    17.  Dec.  o.  0.    A'erknuf  des  Klost.  Gruuiugen  au  ßraud.  cum  ab- 
dicat.  douiiiiii. 

1666.  25.  Oot  Orafenhaag.  Qaadnipel-Def.-Alliaace  iw.  Dänem.,  Bnnd., 

Gen.^Staaten,  Braons. 

1667.  25./ 15.  MMxz.  Braimscbweig.  Det-Alliance  zw.  Cöln,  Brand.,  Branns., 

Hessen-Cassel. 

1667.    22.  Aug.  BrauQsehweig.    Näheres  Def.-Bündniss  zw.  denselben. 
1672.    27.  Jan.    Hamburg.    Yergl.  über  Hebung  des  Klbhandels. 

—  22./12.  Sept.  Brauiii^eh.    Del". -Büudui.-s  zwischen  Kaiser,  Däuem., 

Brand.,  Brauns.,  He.^sen -Cassel. 

1675.  il./21.  Sept.  Hannover.  Neutralitats-Tractat  zwischen  Dauemark; 

Brand.,  Münster,  Braanschwcig. 

1676.  27.  MaL   Berlin.  Vergl.  wegen  Ueberlassnng  einigen  Volkes  an 

Brandenburg. 

—  5./ 15.  Sept.  0.  O.  (6.  Sept.  Dabem  bei  Stettin).  Yeigl.  ÜberTmp- 

penhülfe  v.  Münster  n.  Braans.  an  Brand,  eto. 

1677.  23.  April,  o.  O.  Durchmarsch-Con?ention. 

1681.   21.  Jan.  Gurdeleben.)  Drf..Ba.dri.^ 

—  2o.  Marz  o.  O.  | 

—  12.  April  o.  0.  Durchmursch-Conveution. 

1684.  2.  Aug.   Berlin.   Def.-Bündniss.  - 

1685.  28.  Mai  Ijentsen.  Becese  ttber  Betablimng  des  Elbcommerdnms. 
1688.   12.  Oct    Magdeburg.  Geh.  Bttndn.  zwischen  Enr-Sacbsen,  Brand., 

Braonschw. ,  Hess.-Gass.  gegen  Frankreich. 

♦1689.    20./30.  Jan.   Hannover.    Yergl.  über  die  Quartiere. 

*1690.   15.  (16.)  Jan.  Leipzig.  Convention  (zw.  Kar-Sachs.,  Brand.,  Branns.) 

über  Ycrbosserung  der  Münze. 
♦1691.    16.  Sept.    Hamburg.    Convention  (zw.  Brand.,  Brauns.,  Münster, 

Sclnve.b  n,  Lübeck,  Bremen,  Hamburg^  über  Verbess. 
der  Münze. 

1691.  15.  Dec.   Salzwedel.  Rcgulirung  der  Landesgrenze  tw.  der  Altmaik 

n.  Brannschweig. 

1692.  1W21.  April.  Cöln  a.  d.  Sp.  Def.-Bündni88. 

—  18728.  n.  80.  April  o.  O.  artt  secr.  ad  hoc. 

—  15.  Juni.    Walstave.    Ergänzung  zum  15.  Dec.  1691. 

—  13./ 23.  Dec.  Cöln  a.  d.  Sp.  Def.-Bündniss. 

1693.  14./24.  Jan.    Hannover  u.  Zelle.    „Foedus  perpetuuni.'' 

*169ö.    16.  Juli.  Hamburg     Müozrecess  (zw.  Brem.-Verd.  Pomm.,  Kur- 
brand., Brauns.). 

—  8.  Aug.   Hagiie  Couiit.    Emeurung  der  gr.  All.  gegen  Fruukr.  v. 

12.  Mai  1689. 
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1695.  26.  Not.  o.  0.  Vergl.  über  Geldfordenmgen  o.  resp.  Verzicht  auf 

laueiiburgische  Ijando. 

1696.  26.  Jan.  Humburg.    Vergl.  unter  deo  niedersächs.  KreiBdirectoren 

über  lif'sotzung  (iiü>tro\v's. 

—  7.  März.  Hamburg.    Vergl.  über  das  Truppe ucommando. 

—  10.  Oct.    Letzlingcu.  Grenzregulirung. 

*169T.   8./1«.  Jan.   Hannover.  Durchmarsch-Convention. 

—  24.  Febr. '  Hamburg.  Convention  der  niedersSchs.  Kreisdirect.  die 

Mecklenb.  Oüstrow'sche  Snccees.  betr. 

169t.    29.  Dee.  p^^jI^^-^^Iq^       Def.-Bündnis.ses  v.  11./21.  April  1092. 
98.     8.  Jan.  " 
♦1698.     Jnli  ?     „Nähere  Zusammensetzung"  der  niedersächs.  Kreisdirect. 

in  der  Mecklenb. -Güstrovv'.schen  Success. -Sache. 

1699.  28.  Oct.    Lent/.eu.   Grenzrepulining  zw.  der  Altmark  u.  Braunsehw. 

1700.  4.  No7.   Amsterdam.  Erneurung  des  foed.  perpet.  v.  14./24.  Jan. 

1693. 

(ITOI.  20.  Jan.  Hampton-Oonrt  Grossbrlt.  Garantie  des  Torigen.) 

Freie  Beichutadt  Bremen. 
*1691.  16.  8ept  Hamburg.  Conv.  wegen  Mflnsverbessernng. 

Kur-Cöln. 

*1615.     5.  April,    s.  Liirtich. 

1650.  21.  Jni).    (Bunii.)  Defensiv-Bündniss. 

1651.  3.  Juni  o  O.    Vergl.  wegen  Schutzes  der  Rheinzölle. 
*ml,  28.  JoU   o.  O.  dito. 

166t.  25./15.  Mära.  Brannschw.  ]>ef.-AlUance  sw.  COln,  Brand.,  Branns., 
Hess.-0a8set. 

22.  Aug.  Brannschw.   Näheres  Def.-Bflndniss  zw.  denselben. 
1671.     6.  Jnni.   (Regensburg.)   Def.-AlUance  «w.  Cöln,  Baiern,  Brand., 
Neuburg,  Mekl. -Schwerin  gegen  ihre  Landstände. 

—  8.  Jnli.  Bielefeldt.    Beitrirf  f'olns  zu  demBündn.     7.  April  ejosd. 

zw.  Brand., .Miliistt  r.  Isenburg. 
1673.    18.  Jan.    Arnsberg  u.  Lij)pe.    Vergl.  über  Neutralität  der  Resid. 

Arnsberg  und  Cleve. 
1688.  27.  Febr.  Soest.  Beitritt  zum  Def.-Biindnis8  v.  4^14.  Sept.  1682. 

zw.  BXn.,  Brand.,  Mttnster-Paderbom. 
1684.   16^26.  Febr.  Gdbi.  Def.-AIL  (gegen  Frankr.- Schweden)  zw.  DSn., 

Cöln,  Brandenbarg. 

—  20./ 30.  Mai.    Berlin.    Contraet  unter  dens.  gegen  Brannschweig. 
[*1689.  6.  April.  Kempen.  Generalität  der  Verbündeten  wegen  Schutz'«  des 

Erzstifts  u.  der  Ilerzugth.  Jülich-Berg.J 
[*1689.    6./16.  Mai.    Capitulation  v.  Kheinberg.  s.  auch  bei  Frankr.j 
*1689.   2./12.  Dec.    Cöln  a.  d.  Sp.  Vergl.  wegen  Schutz's  de.-;  Erzstifts  etc. 

1690.  19.  April.   Cöln.  Revers  wegen  in  Bonn  gelassenen  brand.  Ge- 

schützes. 

1691.  11./21.  Sept.  Cöln.  Vergl.  Uber  Elnqnartienmg  brand.  Trappen. 
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1601.  25.  Dec.  Cöln.  Beren  ad  hoc  ^  it  wegen  Auslief,  eroberter  Ge- 

pchütze. 

(1691.   16.  Sept  Bmzeileg.  Proteataat.  ReUgionsttbnDg  in  Odenkirchen  btr.) 

■  Freie  Reichsstadt  Cöln. 
1688.    10.  Nov.   Cölü.    Reglement  lür  die  Xreisgarnison. 
*[1096.  28  Juni  C0ln.   Recess  über  Kosten  für  die  Ereisgamison.] 

DKnemark. 

1647.   14.  Nov.  Copenhagen.  Declarat.  SnndsoUermXssigung  und  Schiffs- 
visitat.  betr. 

1661.    10.  Mal   Copenhagen.  Emenning  dieRer  Declaration. 

—  17.  Mai.  —       Abtret.  V.  Dausburfx  auf  der  Küste  Koromandel. 

1657,  30.  Oct  —      All.  gegen  Schweden  nebst  wechseis.  Garan- 

tien Polen  gegenüber.  ' 

1658.  24.  Aug.   Hamburg.   Contract  über  Wechsels.  Verpflichtnngen  wäh- 

rend des  Krieges. 
16(»9.  21.  Jan.   Hanptq.  Riepen.  All.  gegen  Schweden. 
1666.  28.  Mal  dere.  firbdefensiv-Bflndniss. 

—  25.  Oet   Grafenhaag.    Quadrupel -Def.- All.  iw.  Dänem.,  Brand., 

Gen.-Staaten  u.  Braonschweig. 
166t.     3.  Aug.  Hafniao    Erklärung  über  Brandenburgs  EinschlnsB  in 

den  Frieden  v.  Breda. 
1672.    12./ 22.  Sept.    Braunsch.   Def.-Biindu.  zw.  Kais.,  Däoem.,  Brand., 

BrauDsch.,  Hess. -Cassel. 

1675.  11./21.  Sept  HannoTer.   Nentralitäti-Tractat  sw.  Din.,  Biaad., 

Mfinster,  Brannsehweig. 

—  15.  Sept  Dobran.  YergL  gegen  Sohweden  ond  Adhaeienten. 

1676.  23.  Dec.   Copenhagen.  Bttndniss  gegen  dieselben. 

1677.  1878.  Mai.   Delmenhorst.   Def.>AU.  gegen  dieselben  aw.  Dinem., 

Brand.,  Münster. 
*~    20./ 30.  Jnni.  Minden.  Nebenrecess  zu  Voriger. 

—  y^^^^  Bremen.  Vergl.  »w.  Kais.,  Span.,  Dto.,  Gton.-Staaten, 

Brand.,  die  Conservation  Bremens  betr. 

—  28718.  Aug.  Rotenburg.  Nebenreeess  zum  18./8.  Mai  ejnsd. 

1678.  4.  Aug.  Copenhagen.  Bündn.  gegen  Schweden  sw.  Dän.,  Münster 

und  Brandenborg. 
1682.  81.  Jan.   Berlin.  Erbdefensiv-Bündniss. 

—  8.  Juni  Itsehoe.   Vergl.  behufs  Herbeißthmng  des  Friedens  zw, 

dem  Reich  und  Frankreich. 
*  —   4./ 14.  fiept.    Neuhaus.    Def.-AU.  zw.  Dauern.,  Brand.,  Münster- 
Paderborn. 

—  19.  Sept.   Copeuha^ren.   Declarat.  zu  Voriger. 

(1688.  20./30.  April.   Berlin.    All.  zw.  Frankr.,  Dän.  n.  Brand,  gegen 
Schweden.] 

1681.  16726.  Febr.  Cöln.  Pef.-All.  aw.  Dül,  C51n  n.  Bnndenborg. 
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1684.  20^80.  Mal  Berlin.  Oontnust  derselben,  Braonscb.  OTent  za  voriger 

zn  swingen. 

1685.  24.  No?.  Copenhagen.  Vertrag  Ober  die  Ansiedlong  brsndenb. 

Unterthanen  auf  S.  Thomas. 

1686.  5.  März.   Copcnhagen.   Deel,  zu  vorigem. 

1692.    11./21.,  23.  April  u.  10.  Juni.    Copenhagen.    Vergl.  wogon  Recru- 
t innig  u.  Beilegung  v.  Diff.  zw.  dän.-westiüdi6.  u.  brand.- 

alricau.  Compp. 

—    21.  Juui.  u.  16.  Aug.    Erueuruüg  des  Krbdefensiv-Bündnißßes  r. 
81.  Jau.  1682. 

1700.  6.  April.  Copenhagen  n.  Cöln  a.  d.^p.  Bündniss  gegen  Schweden. 

Danzig. 

1654.   26./ 16.  Juni  Danzig. 

30.  Mai.  J  Poötvergleiche. 


1655. 


9.  Juni. 


Stift  E.ssen. 

*1660.   29.  Jan.   Cleve.   Yergl.  wegen  riickätäudigeu  Schutzgeldes. 

Frankreich,   es.  auch  unter  Union. 

1688.  18.  Oct  Havelberg.  Beitritt  Korf.  Georg  WilheUn's  zur  Conföderat 
zw.  Frankr.y  Schweden  n.  den  4  oberen  Beiohskreisen. 

1656.   24.  Tvhr.  Königsberg.  Def.-Alliance. 

1661.     ?  Febr.  Paris.    Garantie  des  Olivaer  Friedens. 

—  14.  Juni.    Warschau.    Erklanintr  zu  voriger. 

1664.  6.  Marz.   I'ari<.    Erncnnin.ü:  >hr  Dof.-All.  v.  1656. 

—  25.  Mai.    Fontainebleau.  Garautie  des- äep.- Art.  wegen  Elbing  zum 

Oliv.  Frieden. 

—  —       Fontaiuebleao.  Erklärung  bezügl.  des  Beitiitts  des  Knrf. 

,       Fried.  Wflh.  zor  rfaein.  All. 

1665.  8./18.  Not.  Begensbnrg.  Des  Kurf.  Fried.  WUh.  Beitritt  zur  rhein. 

Def.-All.     4./14.  Aug.  1658. 
166Y.  28.  Aug.   Lille.  Erklärung  über  des  Kurf.  Friedr.  WUh.  Ehisehlnss 
in  den  Frieden  v.  Breda. 

—  8./13.  Dec.  Cöln  a  d  S\K   Vertrag  wegen  des  Pfgr.  Phil.  WUh. 

Wahl  zum  K('uige  v.  Pulen. 
[1668.     9.  März.  War!«chiiu.  Vertrag  zw.  Frankr.,  Polen,  Pf.-Neub.  über  Ab- 

daukuug  Job.  Cas.'s  v.  Polen  u.  Wahl  Pfgr.  Phil.  Wilh.'s.J 
1669.  21./81.  Dec.  Cöln  a.  d.  Sp.  Geh.  AU. :  Erwerbung  der  spanischen 

Kiederl.  —  Geldem's,  Venloo's»  Bnremonde's. 
16t8.    6.  Juni.  Tossem.  Friedensschlnss. 

1679.  81.  Mttrz.  Nimwegen.    WaflTenstiHstand  zw.  Frankr.-Schwed.  u. 

Dän.-Brand. 

—  3.  Mai.    Xanten.    Prolongat.  dess. 

—  29.  Juni.  iSt.  Germain.  Frieden.^x'hlnvs  zw, Frankr.,  Schwed.,  Brand. 

—  26.  Oet.  —  Engere  Alliance. 
1681.    11./ 1.  Jan.  Göln  a.  d.  tSp.   Del*. -Alliance. 
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1682.  22./12.  Jan.    CoId  a.  d.  Spr.   Modif.  a.  erläuterte  Geh.  Def.-All. 

*  —     ^^te  Scheintractat  ans  den  beiden  vorher- 

gehenden ZQsainmengeeetst. 

1683.  20./ 3Ü.  April.    -^^l^^-^^^Lli-SlL    All.  zw.  Fraukr.  u.  ßraud. — 

it.  mit  Dänemark  —  gegen  Schweden. ' 

—  25./15.  Oct.    Potsdam.    Engere  Geh.  Alliance. 

1684.  7.  Dec.  VersailloF.  Garniitif  <lc :  Keichswaffenßtillßtands  auf  20J. 
♦[1689.  6./16.  Mai.  Capitulatiou  v.  Klirinl.t'rjjr.l 

*  —     16./26.  Juni.        —        v.  Kui  ( rswerth. 

*  —     2712.  Oct        —  Buuü. 

*[1697.  80.  Oet.     Ryswick.  Friede  mit  dem  Reich.] 

Grosabritannieii. 

*1612    28.  März.  Wesel  Dcf.  BiindniaB  mit  den  Fürst  der  evang.  Union. 

♦1619.    17.  Jan.    Newmarket.    Emeurung  des  vorigen. 
1661.   20.  Juli.    Westminster.   Bündniss,  Handels-  u  Scliiftfahrtsvertrag. 
1663.   27.  Jan.  —  Garantie  das  Olivavr  Friedeuti. 

29  Juli  

1667.  -^—^ — -  Whitehall.  Einscbluss  ßrand.8  in  den  Frieden  t.  Breda. 

8.  Aug. 

Id78.     6.  JonL  Yowem.  ( 

—  20.  JnlL    Whitehall.  j 

1600.  16.  Hai.    Westminster.  Alliance  (Emenerung  der    1661)  offens. 

gegen  Frankr.,  de  f.  gegen  Jedermann. 
1691.  28V 18.  März.   Haag.    Erklärung  wegen  zn  Terhindemden  schwed. 

Truppentransports. 

—  23.  März.   Haag.    Autnabme  de»  £.url'.  in  die  All.  gegen  Frankr. 

V.  12  Mai  1G80. 

1693.    30.  Jnoi.     Camp  de  I'arc.    Garauiie  apau.  8ubBid.-Tractatä  mit 
Brand,  v.  25.  Juui  ejusd. 

—  16./25.  Oct.  Haag.  Snbsidien- Versprechen. 

1605.  8.  Ang.  Haag.  Emeurung  der  All.  gegen  Frankr.  v.  12.  Mai  1680. 
(1606.     ?    r     Wien.  Erklärung  brand.  Hälfstruppen  in  Ital.  betr.) 

Freie  Keichsstadt  HAmburg. 

*1600.  Haag.   Vergl.  wegen  assign.  Rdmermonate. 

*1691.    16.  Sept.  Hamburg.    Couveutiou  wegen  Munzverbesäerung. 

Hessen -Caasel. 

1614.  80.  n.  81.  Mttrs.  Naumburg.   Erbeinignngs-  u.  £rb8ncces8.-yergl. 

mit  Brand,  u.  Sachsen. 
1644.   10.  Oct.  Cassel.  Yeigl.  über  Räumung  der  Westseite  des  Herzog- 

thums  Cleve  ?on  hessischen  Truppen. 
*—    11.  Dec.  Cassel.    Emeurung  der  Erbrereinigungen  zw.  Brand,  n. 
Hessen. 
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16fiO.  22.  Jan.   o.  O.   Tergl.  wegen  der  Garnison  in  Lippstodt. 

—  28  Jan ^  ^'  ^'  Vorigem. 

1666.  8./18.  Nov  Regensbnrg.  Beitritt  znrRhein.-All.  v.  4  /14.  Aug.  1658. 

1667.  26./15.  März.  Braonschv.  Def..All.  aw.  Cöln,  Brand.,  Braunschw., 

Hessen. 

—  22.  Aug.    Brauii^cbw.    Nähere«  Def.-BiindiiisB  zw.  denselben. 
1672.   22/12.  Sept.   Bruunsehw.  Del.-Büuduist>  2W.  Kaiser,  Dän.,  Brand., 

Brauiii<ch.,  Hest«en. 

1688.  2t.  Juli.  Cöln  a.  d.  Sp.   Def.-Büudniss  gegen  Fniikreieli. 

—  12.  Oet.  Magdeburg.  Oeli.  Yergl.  sw.  Korsache.,  Brand.,  Braanscb., 

Hessen  gegen  Frankreicb. 

Hohenzollern. 

*169ö.    20./ 30.  Nov.    Nürnberg.    Erbvereinigung  über  SucceFS.  des  Kur- 

u.  fürstlich.  Hauses  Brand,  in  Hohenzoliern. 

Holstein.  (Gottorp.) 

1668.  15.  Nov.   Flensburg.  NeotraUtätsTertrag. 

1689.  g  j^"/'    Feldlager  bei  Zons:  Ratification  n.  2./ 12.  Nor.  Minden: 

Garantie  des  Altouaer  Vertrags  v.  20.y30.  Juni  zw.  Dan 
u,  Holst.-Gottorp. 

1690.  7./ 17.  April.  Königsberg.  Convention  über  Truppenbülfe. 
1695.   18.  April.  COln  a.  d.  Sp.  Yergl;  wegen  der  Titolatnr. 

1697.  März    Stargardt.   Vertrag  die  lauenburgsche  Success.  betr. 

—  27  p^ebr         ~"       Convention  gegen  Hamborg. 

1698.  28.  Febr.   Gottorp.  Prolongat.  der  Vorigen. 

Kaiser  n.  Reicb  ■.  Oesteireioh. 

Kur-Collegium. 

1622.    18.  Juni.    o.  O.    Aufnahme  Kf.  (Jeorg  Willi.  >  in  den  Kurverein. 
(1652.    23.  Nov.    Dresden,    desgl.  des  Kf.  Friedr.  Wilh.) 
(1653?)    Vergl.  über  Session  und  Praecedenz. 

1671.  19.  Nov.  0.  O.  Vergl.  über  Bebaoptnng  der  den  KnrfBrBten  Qod 
ibren  Gesandten  gebtibrenden  Praeeedens. 

Laueiii)urg. 

1654.     3.  Jnh".    Co]n  a.  d.  Spr.  Ell)Z()llrevers. 
[1672.   27.  Jau.   Hamburg.    \  ergl.  wegen  Hebung  des  Elbhaudels.J 

Lotbringen. 

1695.  8.  Aug.    Haag.  Emeurnng  der  All.  gegen  Frankr.  v.  12.  Mai  1689. 

Freie  Reichsstadt  Lübeck. 
*1691.   16.  ISept.   Hamburg.   Couveution  wegen  Muuzverbesseruug. 
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Stift  Lflttich. 
1615.    ö.  April.  Bonn.  ZoIlreTen. 

Erzstift  und  Stadt  Ärair<lebur^.    cf.  Hrandenburg. 
1611.     3.  Jim.    Cölu  u.  d.  Sp.  üreuzreguliruug. 
1613.     3.  Apr.  Ziesar.  — 
1623.    2.  Oct  Treaenbritsen.  — 

1654.    7.  Apr.  TaDgermUnde.    Vergl.  Uber  Behandlung  austretender 

ünterthanen. 

—  n.  24.  Juni   Tangermünde.   Yergl.  über  das  jus  territ. 

et  eoUectandi  in  gewissen  Dörfern.  , 
1661.  21.  Mai.   Grossen-Salze.  Contract  über  Salzliefemng. 

6.  Mai.  Grossen-Salzo. 

*166o.  — ^ij—r  T^^- — r  . — Fi — •  dito. 

29.  31ai.    Koiiig.-horg:  i.  I  r. 

1666.    18.  Mai.   Halle.    Vcrgl.  wepon  Hoduction  der  Stadt  Macrdehurg. 
1666.   28.  Mai.   Kloster  Rerge.     Vergl.   mit  der  Stadt  Magd,  wegen 

Erbhuldigung  etc. 
1672.   27.  Jan.   Hamburg.   Vergl.  wegen  Hebung  des  Elbhandels. 
168T.  19.  Febr.  Magdeburg.  Die  Stadt  cedirt  dem  Kurf.  Forderungen  an 

den  Kaiser  u.  Sacbs.-Lanenburg. 

Mecklenburg. 

1661.     3.  Oct.   Cleve.  Bündniss. 

1671.  2.  Juni.  (1670.  . . .  Juni.)     Vergl.  wegen  Hütnng  u.  Holsnutzung 

zw.  Wittstock  und  Wi-r-druhacren. 
*1671.     6.  Juni.  Regensburg.  Def.-All.  zw.  Cöln,  Baiem,  Brand.,  Ff.-l^eab. 

u.  Meckl.-Schwerin. 

1672.  27.  Jan.    Hamburg.    Vergl.  wegen  Ilrlnuig  de.s  Elbhandels. 
*1685.   23.  Jan.   Potsdam.    Vergl.  wegen  Aufnahme  u.  Verpflegung  eines 

knrfla.  Regiments. 

—  1.  Aug.  Freienwalde  u.  Güstrow,  dito. 

—  80.  KÖT.  Güstrow.  ^ 
1686.  24.  Mifrz.  Potsdam  u.  Güstrow.  — 

—  28.  Oet       —    —      —       Yergl.  wegen  Aufhebung  dieser 

Einquartierung. 

26  März 

*1689.     5  April  '^P"^'  *•  ^-  ^P-  ^  ^'^ßl-  wegen  Uebernahme 

der  Giistrow'schen  Reich<krieg>lasteu. 
1693.    12./ 22.  Juli.    Schwerin  u.  Potsdam.    Wechsel -Reverse  wegen  der 

eveut.  Success.  des  Xurhauäes  Brandenburg. 

Stift  Münster. 

«1665.    14.  Febr.  Dorsten.     Def.- Bündniss  sw.  Brand.,   Ff. -Neuburg, 

Münster  —  it  zw.  den  Erstem  in  pcto  rel.  et  condirect. 
im  westph.  Kreise. 

*  —    6./ 16.  Febr.  Lndgersburg.    Erent.  Verbindung  gegen  die  Gen.- 

Staaten. 
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1667.   11.  Juli  Nenss.   Yf'r<r].  über  das  Director.  im  westph.  Kreise  sw. 

den  Vori*:(  ii. 

lf)71.     1.  April.  Bielel'eldt.    Dcf.-Bündniss  zw.  den  Vorigen. 
1G75.    11./21.  Sept.    Hannover.    Neutralitäts-Vertrag  zw.  Dan.,  Brand., 
Münster,  Drannüchweig. 

1676.  5./ 15.  Sept  o.  O.  (G.  iSept  Dabem  bei  Stettin.)  Yergl.  zw.  Münster, 

Braonschw.,  Brand.,  Über  Tmppenhfilfe  etc. 

1677.  2i./14.  AprQ.  Zum  Sassenberg.  Bttndniss  gegen  Schweden. 

—  18./8.  Mai.      Delmenhorst.  Def,-AU.  sw.  Dftn.,  Brand.,  Münster 

gegen  Schweden. 

—  20./30.  Juni.    Minden.   Nebenrecess  zn  Voriger. 

—  23./'18.  Aug.    Hotenburg.   Xchonrecess  zur  Dehnenhor-tcr  Alliance. 

1678.  4.  Aug.   Copeubagen.  BUuduiss  zw.  Dan.,  Münster,  Brand,  gegen 

Schweden. 

1682.     4./ 14.  Sept.   Ncuhaus.     Def.-Aü.  zw.  Dan.,  Brand.,  Münster- 

radcrborn. 

1688.  22.  März.  Keuhans.  Darchmarsch-Convention. 
1684    26.  Febr.  Cdln.  Emeomng  der  Def.-AU.     1682.  14.  Sept 
1688.  20,  Sept.  Münster.  Yergl.  wegen  Verstärkong  der  Ereisgamison 
In  Cöln. 

[1688.   10.  Not.   Cdln.   s.  unter  Reichsstadt  Cöln.] 

—  29.  No7.   Dorste  n.   Vergl.  wegen  Aufbringung  der  Mittel  fiir  die 

Kreis-Garn,  in  Cöln. 
♦1691,    16.  Sept.   Hainburg.    Conveut.  wegen  Münzvorbesi.'sening. 

—  7.  Nov.   Cöln  a.  Rh.     —        —    Verstärkung  der  Kreis-Garn. 

in  C()hi. 

1695.     7.  Juli.    Cöln  u.  iih.    Abrechnung  wegen  der  Kosten  der  Kjreifi- 
Garn.  in  Cöln. 

—  8.  Aug.   Haag.  Emeurung  der  All.  gegen  Frankr.     12,  Mai  1689. 

Vereinigte  Niederlande. 
1605.  25.  April.  Haag.  Wechselseitiges  Geld-  u.  Hülfe -Versprechen  in 
eventum  snco.  Jnliac. 

*1611.   21   Sept.  ZoUTertrag. 

1622.    10.  März.  Haag.   Def.-All.  in  pcto  Jülich-Cleve's. 
*1624.    23.  Oct.       —      Declarat.  in  Betrcfl'  A'origer. 
*1629.    31.  Juli.       —      Provi.s. -Vergl.  wegen  Ein.^'ielluug  der  Contributt. 

1632.     2.  April.     —      Vergl.  wegen  des  Gent'schen  Regiments  u.  der 
Höfels.  Schuld. 

1686.  4.  Sept.  Haag.  Vergl.  über  definit.  Befriedig,  der  Gen  .-Staaten. 
(1648.    8.  Aug.     —     Erlaubniss  zur  Werbung  entlass.  gen.-staati8ch. 

Truppen.) 

1*1654.   10./20.  Juni.  Nymwegen.  Vergl.  über  wechselseitige  Behandlung 

der  ünterthanen  in  processnalibus  zw.  Geldem-Ztttphen  n. 

Cleve-Mark.] 

1655.  2T  Juli.  Haag.  AU.,  Freuridschat'ts-,  Sehiflfahrts- u. Handelsvertrag. 
l'''1664.  10^20.  Marz.  Oranenburg.  GrenzreguUrung  mit  d.  Staat  7.  Geldern.] 
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1965.  1.  Aug.  Haag.  Compromiss  über  die  Hofeiserache  Schuld. 

1666.  6./16.  Febr.  Cleve.  Bef.-AIliance. 

—     —        —      ^Nähere  Zusammensetzung"  gegen  Münster. 

—  25.  Oct.      Haag.  Quadrupcl-Def.-All.  zw.  Dänem.,  Brand.,  Gen.- 

iStaaten  u.  iJrami-clint'i«^. 

1667.  6.  Jan.    Haag.    IJfv-l'  ""'"'  \v(  iron  d<'r  staut,  (iarnisou  in  Cleve. 

—  25.  Aug.    —     -  Ein.'-eblu.^i:  Hrand.'s  in  den  Frieden  v.  Breda. 

*  —      Not.?   In's  Gravenhage.    Ausgleich,  v.  territorialeü  Diflereuzen. 

1672.  ^^-^^-Cöln  a.  d.  Sp.   Of-  und  DefensiT-Alliance. 

'^1  Tuni 

1674.  '     —    —    —  *  All.  zw.  Kaiser,  Span.,  Braud.  u.  Gen.- 

Staaten  gegen  Frankreich. 
16T7.  ^3  Aug  ^'^rgl.  zw.  Kais.,  Span.,  Dänem.,  Gen.*Staaten 

a.  Brand,  wegen  Cuuservatiou  Bremens. 

16Y8.    q'  ^/Z^'   Cöln  a.  d:  Sp.  Def.-AU.  anf  10  J.  nach  nächstem  Frieden. 

8.  Marz. 

1679.  20./30.  Jiini.  Nünwegen.  Tractat  die  Sehenkenschanz  betr. 

—  1.  JnlL  Haag.  Annnllations-Acte  die  Hofeisersche  Schuld  betr. 
1686.  28.  Ang.    —     Vergl.  wegen  Snbsidien-Rficksttaden  n.  Yerlftn- 

g(  rui!^  der  Def.TAll.  v.  1078. 
1686.   17./27.  April.    Hagae  comit.  Ein^^cbluss  Brand.'s  in  den  Vertr.  v. 

2.  12.  Jan.  ojusd.  zwi>eli<'ii  Schweden  u.  den  Gen.-Staaten. 
1688.    20./ 30.  Juni.    Cöln  a.  d.  Sp.    Ki  iieuiuug  der  All.  v.  78  u.  85. 
1690.    13./'23.  Dec.    Ma^tricht.    Cent  luiiigung  etc.  zu  dem  Tractat  vom 

7.  (6.)  Sept.  zw.  deni  Kurl.  u.  den  spau.  ^Niederlanden. 
1601.  28.  März.  Haag    Karf.  Friedrich'B  y.  Brand.  Aolhahme  in  die  All. 

T.  12.  Mai  1689  gegen  Frankreich. 
(1698.  14.  Febr.  Cdln  a.  Rh.  Wegen  Schotxes  des  Mittelrheins.] 

1695.  8.  Aug.  Haag.  Emenrang  d.  AU.  t.  12.  Mai  1689. 

1696.  'i     '(      Wien.    Declarat.  wegen  brand.  Truppenliülfe  in  Italien. 

1699.  20.  Jan.    Haag.    Vergl.  wegen  rück.-taiidiger  Sub&idien. 

1700.  31.  Aug.  Cöln  a.  d.  Sp.   Emeorung  der  All.  v.  1678,  85,  88. 

OcBtcrreich  lesp.  der  Kaiser. 
*1610.     1.  Sept.  Capitulatiou  v.  Jülich. 

1685.  29.  JnU.  Cöln  a.  d.  Sp.  Beitritt  Brandenburg's  znm  Prager  Frieden. 
1658.   g^'^-i^^'    —     —    —    Def.-Bündnifis  gegen  Schweden. 

—  —       —     —    —    Conrention  über  gemeinsame  Action(aach 

mit  Polen). 

—  23.  Mai,    Cöln  a.  d.  Sj)     Erklärung  zu  Yoriger. 

1660.     3.  Mai.    Oliva.    P'riede  zw.  Kaiser,  Polen,  13rand.  u.  Schweden. 
1666.   10.  Mai.   Cleve.    Erueuruug,  Frolougat.,  Modificat  des  Bündnis- 
ses ?.  1658. 
1672.   18^28.  JnnL  Berlin,  dito. 
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1672.  22./12.  Sept.  Braanscliw.  Def.-Bündn.  ew.  Kaiser,  Diaem.,  Bnnd., 
Braonschw.,  Hessen-Cassel 

16W.  Cöln  a.  d.  Sp.   All.  bw.  Kaiser,  Span.,  Brand.,  Cfen.- 

Staateo  gegeu  Praukreicb. 

1617.  ^'         Bremen.  Tergl.  ew.  Kais.,  Span.,  Pän.,  Gen. -Staaten, 

Brand,  ttber  Conserration  Bremens. 

1685.  25.  Dec.  Berlin.  Convention  ttber  Tflrkenhfilfe. 

1686.  28.  Febr.  Potsdam.  Revers  wegen  des  Schwibnser  Kreises. 

—  22.  Mürz.  Berlin.  Def.-Bfindniss  (gegen  Frankr.)  n.  Yergl.  wegen 

der  brand.  Ansprüche  auf  die  sclilcs.  Fttrstenthttmer. 

—  7.  Mai.    Cöln  a.  d.  Sp.  dnr  soge  n.  ^Satisfactionstractat." 

~         _         —      _    Def.-Bündniss  auf  20  Jahre,  nb.  Scbein- 
trac  tat. 

—  7.  Juni.    Wien.    Deolarnt.  über  den  Tract.  t.  22.  März  und  den 

Satisfiictiunstra(;tat. 
1(587.   30.  Sept.    Cöln  a.  d.  Sp.    Vcrtrl.  wegen  Cession  der  Lichtenstein- 
sehen  Schuldfordruug  iu  Obtfrie.sland. 
[1(388.        7        Project  eines  Tractats  wegen  der  span.  Snbsid.  smn 

Art.  18.  des  Tract.     22.  März  1686.] 
1690.  14./24.  Dec.  Cöln  a.  d.  Sp.  Vertrag  über  Tflrkenhtilfe. 
*1691.  28.  Miirz.  Haag.  Aufnahme  des  Kurf.  Friedr.  III.  t.  Brand,  in 

die  All.  T.  12.  Mai  1689  gegen  Frankreich. 
[1698.   14.  Febr.   Cölu  a.  Rh.   Wegen  Schatzes  des  Mittel-Rheins.] 
—      ß./16.  M&rz.  Cöln  a.  d.  Sp.   Vertrag  über  Türkenhülfe. 

1694.  10V20.  Dec.     -     —   —       —      —  Rückgabe  des  Schwibu- 

ser  Kreiso?. 

1695.  8.  Aug.    Haag.  Erneurung  der  All.  gegen  Frunkr.  v.  12.  Mailt>89. 

1696.  8./I8.  Mai.    Cöln  a.  d.  Sp.    Fürtsetzung  der  TiirkenhüH'e. 
ITüü.    16.  2»ov,    Wieü.  Erneute  AlUance.  Zugeständniss  der Königswörde. 


Oranien. 

[1651.   18.  Aug.  0.  0.  YergL  wegen  der  Vonnnndschaft  ttber  WUh.  III. 

V.  Oranien.] 

[*1660.  20.  März.  Arignon.  Capitulation  von  Orange.] 

[1678.  ^'  ®P*    Cession  des  Genneper- Zolls  an  den 

Prinzen  v.  Oranien.] 
♦1684.     5.  Mai.     Cleve.    Vergl.  wegen  eines  Marktsehiflfs  auf  der  Maa*). 

1691.  26  Haag.  Vergl.  ttber  oran.  in  der  Grfs.  Mörs  gelegene 

Gttter. 

1694.  28.  Oct.    Haag.  Cession  der  Ansprttche  auf  Neufchatel  an  Bran- 
denburg. 

1698.  27^17.  Mal  Genneperhans.  Zolhrergleich. 
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Osnabrück  Stift. 

1664.     1373.  Mai.  0.  O.   Vergl.  über  streitige  Leuto,  T.aurlo  und  Gerech- 
tigkeiten  zw.  dem  ätift  u.  der  Grti^.  Kaveoaberg. 

OsfefHesUtnd. 

1682.    8./  Iä.  Not.  Emden.  Yergl.  in  Sachen  des  Strdts  sw.  Stftnden  u. 
Ffiratin. 

22.  Anril. 

16S3.     2        '   Berlin.   HaudeU-  und  Schifffahrts  -  Vertrag. 

f  —    26716.  Jnli.  Emden.  Tergl.  iw.  Ständen  n.  Stadt  Emden  anter 

kflr.  Garautie.] 

—  4./ 14.  Aug.   Enuk'ii.    Vcrgl.  wegen  d.  nfricaniscb.  Compagnie. 

—  13728.  Oct     Potsdam.    Declarat.  etc.  2a  dem  Handelstractat 

22.  April. 
2.  Mai. 

1684.    21. /31.  März.  Utrecht.    Vergl.  mit  den  Ständen  gegen  die  Fürstin. 

—  5.  Sept.    Emden.    Vergl.  mit  der  Stadt  Emden  über  e.  Mariue- 

Comp.,  Admiral.-Coll.  n.  e.  ostind.  Comp. 
1686.  29.  Jan.    Emden.  Erklärang  wegen  üeberlaesung  gewisser  Loca- 
litäten  etc. 

1691.    4714.  März.  S'Gravenhage.   Vergl.  mit  den  Ständen  wegen  as- 
signirter  Qnartiergelder. 

Paderborn  Stift. 

1632.    4714.  Scpt    Nonhaus.  Def.-AU.  zw.  Dänem.,  Brand.,  Münster> 

I^adorborn. 

1684.   26.  Febr.  COln  a.  Rh.  Def.-AU.  zw.  Dauern.,  Cüln,  Brand.,  Münster- 
Paderborn. 

Kur -Pfalz  und  Pfalz  Neuburg. 
1605.    T.  Febr.  o.  O.    Tergl.  ttber  wechseis.  Förderung  in  der  JiU.- 
Sncc.  etc.  (Knrpf.) 
^1609.  22.  Mai.  Hornburg.  Tergl.  über  e.  Zusammenkunft  in  Dortmund 

wegen  Administr.  der  Jül.  Lande. 

*  —    81.  Mai.  Dortmund.    Vergl.  über  gemeinsames  Terhalten  etc.  in 

der  Jül.-Clev.  Sache. 

*  —    10720.  Jnni.   Düsseldorf.    Vergl.  über  das  Unpraejudidriiche  in 

etc.  gem.  Schreiben  etc. 

*  —    15./ 25.  Juli.    Düsseldorf  Erklärung  in  terminiä  des  Dortm.  Terg].'s 

sicii  Imlten  zu  wollen. 
1610.    27.  Jan.    Hall  in  Schwaben.  Vergl.  zu  Erläuttriiiig  des  Dortmunder. 
1612.    14.  März.  Königsberg.    Einigung  über  wiederaufzunehmende  Defi- 

nitiy-Terhandlungen. 
1614.  12.  Not.  Xanten.  Tergl.  ttber  pro?is.  TheOnug  und  geme&ksame 

Regiemng  der  Jttl.-ClcT.  Lande. 
^»1624. '  11.  Mai.  Bttsseldorf.  Tergl.  ttber  TheUung  der  Jttl.-aev.  Lande 

0.  event  Suceession. 
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♦1629.     9.  MMrz.   Düsseldorf.  Vergl.  auf  25  Jalire  über  Theilung  der  Jül.- 

01er.  Lande. 

1630.  26.  Aog.  o.  O.   TTebereinkanft  wegen  der  resernrten  Wahl  Ton 

Cleve  gegen  Berg. 
(1631.   12.  Mai  Dasseldorf.  Traditionspatent  auf  Cleve.) 
164t.  8.,  10.,  16.  April.  Düsseldorf.   Provis.-Tergl.  wegen  Besitees  and 

NutzniessuDg  der  «Tül.oClev.  Laude. 
1649.   20  Mai.   Cleve.  Vergl.  wegen  Ravenstein  u.  event.  Sncc.  daselbst 
*1661.     3.  Juni    o.  O.        —       —     Schutzes  der  Rheinzölle. 

—  11.  Oet.  .Cleve.     —     über  Beilegang  der  Feindseligkeiten. 

♦1661.  —    Defens.-Bündn.  aof  10  Jahre.  (Enrpf.) 

*lü6ö.   4./ 14.  Febr.   Dorsten.    Vergl.  rat.  relig.  et  condirect.    it.  Def.- 

Bandnlss. 

—     8718-  Nov.  Begensbnrg.  Karbrand.'8  Beitritt  zor  rhein.  AIL  Tom 

4./14.  Aug.  1668. 
1666.   10.  Jnni.  Cleve.  Vergl.  in  Sachen  polnis.  Eönigswahl. 

—  9.  Sept  Cleve.  Erb  vergl.  über  den  Besitz  der  JU].-C]ev.  Lande. 

—  —         0.0.  Grafsch.  Mr.rs  betr. 

_       _        Cleve.    Vergl.   B«l.-Üebung  n.  geistl.  Güter  in  Jül.- 

Cleve  betr. 

—  17.  Sept.    o.  O.    A>rpl.  Rel.-Üebiinsr  in  Staat.  (?arnis.  iu  Cleve  betr. 

—  —         0.0.    (Hrnsberfr.)    Ih-rrsciiaft  Winnenthal  betr. 

—  —        0.0.    Abtindung  mit  dfMi  iibritren  Praetendenten  etc.  betr. 

—  —        0.  O.    Eiulö.'iUug  v.  Kai>erswerth  betr. 

—  —        0.0.   Verpflichtung  anf  den  Hauptvergl.  v.  9.  Sept., 

^nch  wenn  ludserl.  Confirm.  ermangelte. 

—  (24.  Sept.)  o.  O.  Reoessnsmonstrabilis  die  Herrsch.  Ravenstein  betr. 

—  4.  Oct    o.  O.  Beistand  gegen  widersprechende  Stinde. 

—  20.  Nov.    o.  O.  Herrsch.  Ravenstein,  betr.  (reeess.  verns). 
1668.    6.  Mai.    Stockholm.   Vertrag  zw.  Schwed.,  Brand.,  Pf.-Nenbnrg 

wegen  des  Letztem  Wahl  z.  König  v.  Polen. 
— -      1.  Sept.    Neuburg.    Vergl.  ii))er  event.  Cossion  der  Herrsch.  Ra- 
venstein an  den  Kurf.  resp.  Erledigung  der  quaestt.  pos- 
sessorii  et  petitorii. 

1670.  2.  Juni    o.  O.    (>ieuburg  a.  d.  Donau).   Vergleich  über  den  Be- 

sitz V.  Ravenstein. 

—  14.    —     o.  O.  Erbdefensiv-Alliance. 

1671.  7.  April.  Bielefeldt  Def.-Bttndniss  zw.  Brand.,  MOnster,  Pf.-Keiib., 

aof  6  Jahre. 

—  6.  Jnni.  (Regensbnrg.)  Def.-All.  zw.  Cöln,  Baiem,  Brand.,  Neab. 

Mecklb.-Schweiin. 

1672.  26.  April.  Cöln  a.  d.  Sp.  Vergl.  fiber  Rel.-Uebong,  geistl.  Ofiter 

etc.  in  Jül. -Cleve. 

1673.  20.  Juli.    Düsseldorf.   A'ergl.  wegen  der  geistl.  Güter  in  Wesel, 

Rees,  Emmerich,  Orsoy  ii.  Büderich. 

1674.  11^21.   Marz.   Coln  a.  d.  Sp.   Convention  über  Ff.-Kenburgs  Auf- 
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nähme  iu  das  Defensiv  -  Biludniss  v.  1.  Bec.  1678  mit 
Schweden. 

1  Murf. 

1674.  Cöln  ft.  d.  Sp.  Erneueraog  des  Yergl/s  v.  10.  Juni  1666. 

1677.     6./ 16.  April.   Wesel.   Recess  wegen  kirchl.  Censnr  etc. 
[1678.  17.  Oct    Wien.  SLaiserl.  ConSruiat.  des  £rbTergl.'B  und  BeL-Neben-  ' 

recesses  v.  9.  Sept.  1660.] 
*1682.     7.  a.  10.  März.   Rhclnbcrg.    Recess  über  AuBführoug  der  Bei.- 

Vergll.  V.  1666,  72  u.  73. 
1686.    13.  Sept.    Heidelberg.    Vergl.  die  Garnison  v.  Frankenthal  betr. 
1688.   20.  Sept.   Münster.    Vergl.  wegen  Verstärkung  der  Kreisgarnisou 

in  Cöln. 

[  —    10.  Not.  Cöln.  Reglern,  för  die  Qamleon  daselbst] 

—  29.  Kot.  Dorsten.  Wegen  Anf bringnng  der  Mittel  fttr  dieselbe. 
[*1689.   6.  April.  Kempen.  Yergl.  wegen  Scliutses  des  Erzst's  Cdln  n.  des 

Herzgth.'s  Jülich-Berg.] 

1690.  11. /21.  Nov.    Cleve.  Durchmarsch-Convention. 

1691.  7.  Nov.  Crija  a.  Rh.  Wegen  Yorntärkung  der  Kreis-Garnis.  in  Cöln. 
1Ö95.     7.  Juli.    Cohi.    Abrechnung  wegen  der  Kosten  der  Krei.s-Garnis. 

—  8.  Aug.   Haag.  Erneuerung  der  gr.  All.  geg.  Frankr.  t.  12.  Mai  ItiSU. 

Polen  (cf.  «acli  Sechsen.) 
1605    ...  AprlL  Krakau.  Geh.  Tractat  die  InTestttnr,  ETentnal-Snecession, 

Cnratel  n.  Administr.  im  Hersogtb.  Prenssen  betr. 
1618.  22./12.  Jan.  Trzebiczow.   Yergl.  Aber  Aeie  Sehiflfahrt  n.  Handel 

aur  Warthe  und  Oder. 
1638,    22.  Juni.    Köpenick.  Vertrag  Über  die  Scezölle  zu  Pillau  u.  Memel. 
1641.     5.  Dcc.    Warschau.     —        —    neuen  Seezoll  zu  Pilliiu. 
165.5.    12.  Nov.    Rinsk.    Hündn.  mit  den  Standen  (Us  poln.  Prenssen. 

1656.  2./12  Dee.    Zilentzig.    Vertrag  ülier  Kiustelliing  der  Feindseligkei- 

ten zw.  den  Ständen  v.  Gro&s-Poleu  u.  der  Kuruiark. 

1657.  17.  MSra.  Frankf.  Waffensttllstand  sw.  Gtrosspolen  n.  d.  Nenmark. 

—  11.  Ang.  Capitolation  t.  Posen. 

—  23.  Deelaration  daan. 

—  NoT^  ^^^crg  ^-  Ründniss,  resp.  Anerkennung  Preus- 

sens  als  souverainen  Herzogthums. 
1660.     3.  Mai.    Oliva.    Friede  zw.  Polen,  Kaiser,  Brand,  und  Schweden. 
iti68.    10.  April.   Warschau.  Erueacruug  deä  Del.-Rüudu.  v.  19.  Sept.  1657 

auf  10  Jahre. 

1672.    2G.  März,  Warschau.  Erneuerung  des  Rromberger  Vertrags. 

--     6./16.  Mal  Berlin.  Becess  über  erent.  Türkenhülfe. 
1677.   17.  MaL  Warschau.  Bmenemug  des  Bromb.  Yertr. 
1688.   12./22.  Jnli.  Berlin.  Yertr.  Uber  OTent.  Tfirkenhülfe. 
1684.    6./16.  Mtos.      —  dito. 
1688.    25.  Juni.    Cöln  a.  d.  Sp.  dito. 

1688.   29.  Juli.  Wfllanow  bei  Warschau.  Emenemng  des  Bromb.  Vertrags. 

Unad.  SutUvertrira.  9 
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1608.  Joliannisbiirg.  Yerabrednng  wegen  Oeenpation  Elbings. 

—  8.  Juli.   Warschau.   Erueueruiig  des  Bromb.  Vertr's. 

—  11.  Not.  OapilnUtioii  yob  Elbiug. 

1699.   12.  Dec.  Warschaa.  Vergl.  wegen  RQckgabe  Blbings. 

ItOO.     2  Febr  ^■'^'P^'?-  gt'geu  Öchwedeu. 

—  27.  Oci  Cöln  a.  d.  iSp.   Bündniss  zu  event.  wechaeUeitigem  Bei- 

stand gegen  Schweden. 
[  —    80.  Nov.  Cölo  a.  d.  Sp.  Kevers  wegeu  der  preuss.  Köuigswürde.J 

Pommern. 

1601.  30*  ^ept  Wolgwt  ****  BrbanfaUfivergL's  and  der  Brb- 

▼ereinigong  t.  1529. 
1605.    4.  MXn.  Stettin,  dito. 
1608.   30.  März.      —    u.  Cöln  a.  d.  Spr.  dito. 

1618.   4.  u.  19.  Sept.    Stettin,  dito. 

1621.  ör'  ^^^^[' — j^""jg^'^^''g         Braenerung  der  Brbvereinignng. 
25.  Sept.  Stettm. 

—  24.  Sept.    Stettin.  —       des  Erbanfnlls  v.  Ponimera. 

1623.    12.  Sept.  Preuzlow.    Vertrag  zu  Beilegung  von  (ircnzirrungen. 

1'«  April.    Cöln  a.  d.  Su.    „  j        .       •  ■ 

1626.  g5  Apifl, —  Wolgast. —     fimenerung  der  Erbveremigong. 

—  25.  April.  Wolgast  —      des  Brbaofalls. 

BiUBland. 

1656.  24.  Sept.   Lager  vor  Riga.  Freondschafts-,  Nentralitftts- und  Han- 
delsvertrag. 

1687.  16./ 26.  Juni.    Berlin.    Ceremonial vertrag. 

1689.    I8./21.  Jan.    Freund.<ehafts  -  und  Handelstractat 
1697.   . .  Juui.    Küuigsbcrg.  dito. 

Sachsen  Gesanunthaas.  (ot  «och  Polen.) 
1611.  21.  MXn.  Jttterbock.  Yergl.  ftber  event  «Einnahme'^  Sachsens  in 

den  Mitbesitz  der  Jül.-CIev.  Lande. 
1614^  80.  0.  81.  Mlürs.  Naumburg.  Erbvereinigaiiga.Brb8aeee88ion8Tergl. 

zwis£'lK'n  Brandenburg,  Sachsen  nnd  Hessen. 
1635.   26.  Sept.   ikaudenburg.    Convention  wegen  Oeffuung  der  Havel- 

und  Oder])ässe  etc. 

*16G7.    27.  Aug.    Zinna.    Convention  über  Ausprägung  von  Scheidemünze. 
1681.   8.yl8.  April.   Finsterwalde.   Def.-Allianee  auf  3  Jahre. 
168t.   14.  Jnni.  ^  Cdln  a.  d.  6p.  Vertrag  mit  Saeh8.-Qaerflirt  wegen  des 
dom.  direct     Qoeif.,  JUterbocfc,  Dahme  n.  Abtretung 
des  Amts  Bnig. 

1688.  19.  Juli.  Burg.  Reecss  wegen  Uebergabc  des  Amts  Borg  an  Brand. 
1688.  24.  Aug.  Annaburg.  Erneuerung  der  AUiance  t.  1681. 
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1688.   12.  Oet  Magdeburg.  Geh.  Yergldcb  sw.  Sachsen,  Brandenburg^ 

Braonschweig  and  Hessen  gegen  Frankreich. 
♦1690.    16.  (16.)  Jau.    Leipzig.  Münz-Convenfcion. 

1692.  10.  Febr.  Coln  a.  d.  Sp.  Erneoenuig  der  Allianceu  t.  1681  o.  88. 

1694.  20.  Oct.    Dresden.  dito. 

1696.    6./16.  März  o.  O.   Geh.  All.  mit  Sachsen-Querf.,  diesem  event.  die 

Kar  uud  kursächs.  Laude  zu  bicheru. 
[1697.   16.  Oet  o.  O.  Yerkanf  der  nordhaus.  und  hohenstelna.  Collficta- 
ren  etc.  ete.  an  Brandenburg.] 

—  o.  T.  n.  O.  Yerkanf    Petersberg — Lanenbnrg»  S^rekenberg,  Oers- 

dorf der  ErbToigtei  zu  Qnedlinbnrg  ete.  an  Brandenbarg. 
1699.    2.  Dec.  Dresden.  Postrertrag. 

ITOO.   ^2  Febr    ^^^P^^K-  Bündnißs  gegen  Schweden. 

—  25.  April.  Cölu  a.  d.  Sp.   Erweiterung  der  Alliance  mit  Sachsen- 

Querf.-Wcisseiifel«. 

—  27.  Oct.   Cölu  a.  d.  Sp.   Büuduiäs  zu  eveut.  wechselseitigem  Bei- 

stand gegen  Schweden. 

Sayoyen. 

1665.   19./29.  April.  Begensbnrg.  Traetat  über  Titalatar  n.  Präecedenz* 

1693.  23.  Dec.»  ^  „     ^  xr  ,  , 

1694    27  Jan  f         **  ^^'^''^^  wegen  Ueberlass.  brand.  Trappen. 

20.  Febr. 

—  2.  März.  - 

f  —      7.  Sept.   Berlin.  dito.  Project.] 

1695.  8.  Aug.  -  Haag.  Erneuerung  der  gr.  Alliance  gegen  Frankreich  Tom 

12.  Mai  1689. 

Schweden. 

*1629.    6.         Fischhausen.  Yergl.  wegen  der  poln.-preaBB.  Seqnestra- 

tionslaude. 

1631.     4.  Mai.   CÖln  a.  d.  Sp.  Vergl.  wegen  d.  Ueberlaspung  v.  Spandow. 

—  11.  Juni.  —  Yergl.  weg.  Spandow  u.  d.  Oefl'nuugC-üstrins. 

—  31.  Aug.   Feldlager  Wittenberg.    Vergl.  über  den  Unterhalt  der 

schwediischeu  Aiiuee. 
1686.  23.  Dec.  Elbmg.  Convention  fiber  Bestitntion  von  Pillau  an  Brand. 
1641.  24.  Jali.  Stockholm.  WaJfenstUlstand. 

1644.  5^16.  JnnL  Greifenhagen.  ConTcntion  über  Wiederehiränmang  ▼. 
Frankfhrt  etc. 

*[1648  ,  24./14.  Oct.   Osnabr.  Friede  zw.  Kaiser,  Reich  uud  Schweden,] 
*1&49.    24.  Oct.   Halberstadt.    Vergl.  über  Tradition  des  Stifts. 
1653.     4.  Mai.  Stettin.  Regulirung  der  Grenze,  Staats-  und  privaürecht- 
liehen  Verhältnisse  des  getheilten  Pommerns. 

—  14.  Mai.   iStu(  kliolui    Cuuvent.  über  Schwedeu's  eveut.  Success.  in 

Hiuterpommcrn. 

2* 
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1653.    14.  Mai.    Stockliohn.   Convent.  über  Suhweden's  event.  SucceBs.  in 
der  iNeumark  etc. 

—  —       Stockholm.  CoiiTeni.  über  die  Licenten. 

1656.    7.  Jan.  Etfnigsbofg.    Vertr.  über  Wandlang  des  Hensogthnms 
PreoMen  in  ein  schwed.  Lehn.  «Pactnm  feadale.** 
~       —       Kdnigsb^.  Coiivf  ut.  wegen  des  ennländis.  Lehna. 

—  —  —  Friedeusschlnss. 

—  16.  Joni.  Marienl)urp.  Bündnis«;  peponPolon;  it.  wopon  dp?  f^nbsid. 

rail.;  it.  wogen  sclnvodis.  Durchnmrschos  durch  Hintcrpomm. 
~        —        Marionlturtr.    it.  wcgeu  Abtretung  ¥on  Poseu,  Kaliscb  etc. 

an  Brandriilnirg. 

—  —        Marieuburg.    Kriiiuterung  des  Feudalpacts  v.  *l.  Januar. 

—  10.  Not.  Labian.   Behnts-  und  Tmüs-Bündniss,  Anlhebnng  des 

Fendalpacts  ete. 


z.i.  A|>ril. 


9:\ 


1660.     .,"       .    Oliva.    Friede  zw.  Polen,  Kaiser,  Brand,  und  Sehwedeu. 

1665.  2.  Mai.  Stockholm.  Emenernng  der  Conv.  über  Sehweden's  event. 

Succ.  in  Ilintcrpommcm  etc. 
8./18.  Nov.    Kcgonslmrg.   Braud.'i3  Bcyitritt  zur  rbeiu.  Alliance  vom 
4./14.  Aug-.  KiöS. 

1666.  27.  März.    Stockholm.    Def.-Buiuluiss  auf  l(i  Jahre. 

1667.  22.  Juni.         —         A'ertrag  in  pcto  Erledigung  de.s  poln.  Throns. 
20  Febr. 

1668.  1  Mir»'   ^''"^'^B^^'   Bci^tt  Schwedens  für  seine  Beicbslande 

znm  Def.-BündniB8  zw.  Cöln,  Brand.,  Brannschw.  und 

Hessen      22.  Aug.  1667. 

—  6.  Mai.   Stockholm.  Bündoitss  behnfs  Pfgr.  Phil.  Wilh.'s  Wahl  zom 

König  von  Polen. 

1672.  27.  Jan.    TTanihnrg.    Vergl.  ührr  ITeI)nng  d'  s  ElhliMiidoIs. 

1673.  1.  Dec.  Culn  n.  d.  Sp.  Erneuerung  u.  Erweiterung  des  Dcf.-Bünd. 

V.  1()66. 

1674.  11./21.  März.   Cöln  a.  d.  Sp.   Aufnahme  Pf.-Neuburgs  üi  dass. 
1677.  17.  Dec.  Capitolatton  von  Stettin. 

1679.  29.  Juni.  St.  Oermain.  Friedensschlnss. 

1684.    7.  Jan.    Cöln  a.  d.  Sp.  Convention  über  Tttnlator  u.  Gesandten- 
Empfang. 

1686."   10.  Febr.  Berlin.    Geh.  Defensiv-Biindnis.'.  auf  10  Jahre. 

—  17727.  April.    Hag.  Comit.  Einsehlnss  des  Kurf.  v.  Brand,  in  den 

Vertr.  v.  2./12.  Jan.  ejn-^d.  zw.  Scliweden  u.  d.  Gen. -Staaten. 
1688.    26.  Sept.  Stockholm.    Krnenening  des  Biindii.  v.  10.  Febr.  1686. 
*1691.    10.  Sept.    llandturg,    Convention  wegen  Miinzverbesj.serung. 

1692.  9.  Juli.    GoUnow.    Vergl.  über  dessen  Reluition. 

1693.  14.  Jan.      —       Nobenrecess  zn  Vorigem. 

-         28.  Jan.    Stoctholm.     ^,        .  ,        ,  „ 

f  -    28.  Febr.  Cöln  a.  d.  6p.  ^«"^«"^i^"  (0        Behandlung  gestran- 

deter  Schiffe.] 

1694.  25.  Joni.  Berlin.  Vergl.  über  Gollnow'sche  Reluitionsdifferenien. 
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*ld95.  16.  JdIL  Hamborg.  Müns-Becess  ew.  Sohwed.,  Brand.,  Bramu. 
1696.  25.  Jan.      —        Vergl.  in  der  Gttatrow'schen  Snce.- Sache 

(niedersächs.  Kreisdirectorcn). 

*  —      7.  März.  Hamborg.   Vergl.  über  Truppeu-Comraando. 

*  —      5.  JalL   Cöln  a.  d.  Sp.    Convcnt.  über  Auslief,  von  Deserteurs. 

—  11.    —      Berlin.  Verliinjirerung  des  Def.-lJünduisses  v.  1680  u.  MS, 
16Ö7.   24.  Febr.  Ilumhurg-.    Oouvent.  iu  der  GUstrow'schea  iSucc- »Sache 

(uieder>äch,s.  Kreisdir.) 

1698.  23.  JonL  Stockholm.  Erneuerung  des  Def.-Bttndn.  y.  11.  Juli  1696. 
[  —         JnH?        1        BündnisB  der  niedersächs.  Kreisdhr.  in  der 

GNistrow'Bchen  Snec.>Sache.] 

—  22.  Dec.   Stockhohon.  BeUegungonerledigterDlir.  seit  dem  Grenzree. 

V.  4.  Mai  1653. 

1699.  31.  März.  Cöln  a.  d.  Sp.    Nebenrecess  zu  Vorigem. 

—  22.  Aug.  Stockholm.    Erneuerung  der  Spee.-Conv.  wegen  Sehwe- 

den's  event.  Suec.  iu  Hiuterpumm.  etc.  v.  1653;  it.  wegen 
der  etc.  Succ.  in  der  Neomark. 

Spanien. 

21.  JnnL 

*     I  jiiii    Clöin  a.  d.  Sp.  Sobsidientractat  gegen  Frankr.  (Kais., 
Span.,  Brand.,  Gen. -Staaten). 

*1677.         a"Ü'   Bremen.    Vergl.  wegen  Conservatiou  der  fr.  Reichsstadt 

O.  AOg. 

Bremen  (Kais.,  Span.,  Dan.,  Gen. -St.  u.  liraiid.). 
lt>«'J.    20.  Miirz.    Haag.    Vertrag  wegen  der  Besetzung  von  Geldern. 
♦1690.    17.  Juli.    Erkelenz.  Sub.^idientractat. 

—  6.  Sept.  Lager  v.  Linnich.   Vergl.  über  braud.  Truppenhülfe. 

—  18..0ct.  Brüssel.  Sobsidientractat 

'  1691.   15.  MaL  '    —      Vergl.  ttber  brand.  Tmppenhttlfe  n.  Tilgung  der 

Snbsidienrttckstände. 

*  14^  Dec.  BrttsseL  Yergl.  über  fernere  Troppenhülfe  etc. 

1692.  30.  Juni.   Fleory.  dito. 

1693.  JnnL   I^ager  bei  Löwen,    dito,   (mit  grossbrit.  Garantie  ?om 

30.  Juni). 

1695.     8.  Aug.  Haag.    Erneuerung  der  gr.  AU.  v.  12.  Mai  1689  gegen 
Fraukr. 

Stift  Strauburg. 
13.  Aug.  Stattgardt  Markgr.  Joh.  Georg's  Annahme  der  Vermittlnng 

des  Herzog's  Friedr.     Würtemberg  behufs  der 
[1604    {  Resignation  auf  das  Bisthom  Strassbarg. 

|l2.y22.  Nov.  Hagenaw.  Markgr.  Joh.  Georges  Yeraicht  auf  das  Bis- 

thom  etc.] 

Thum -Taxis. 
1690.    13./23.  Nov.   Cleve.  Fostvertrag. 
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Kur-Trier. 

1672.  81.  Dm.  Ehreobreitoteiii.  Beftritt  m  dem  Defensir-Bttndniss  vom 

13  /23.  Juni  a.  ejusd.  zwischen  dem  Kaiser  a.  Brandenbarg. 
1678.  22./12.  JaU.  Braunsebw.  Beitritt  sa  dem  Def.-Bündn.  zw.  dem  Kaiser, 
Diu.,  Brand.,  Brannschw.  n.  Hessen     22V12.  Sept.  1672. 

Erang.  Union. 

1608.  4.  a.  6.  MaL   Abaaeeo.   Erbeiuiguug  auf  10  Jahre  etc. 
(1610.  29.  Jan.  BeliwSb.  HaO.  Beitritt  des  Koff.  Job.  Sigism ) 
*1610.  2.A1-  Febr.  Scbwäb.  HaU.  Def-Bfindn.  sw.  Heinr.  IT.  y.  Fraokr. 

n.  den  Fttrsten  n.  BtXnden  der  erang.  Union. 
—      1.  Sept  Capitidation  r.  Jülich. 
*1612.  28.  MSrs.  Wesel.  Def.-Bündniss  nr.  Jacob  I.  v.  Orossbrit  n.  den 

Fürsten  u.  Ständen  der  eyang.  Union  auf  6  Jahre. 
*1618.    6./16.  Mai.    Haag.    Def.-Rüiidnis?  zw.  den  Gen. -Staaten  und  den 

Fürsten  u,  Ständen  der  evang  Union  auf  15  Jahre. 
*1619.   17.  Jaa.    Ncwmarket.    Emeaenmg  des  Btiodu.  v.  28  März  16X2 

aui'  ö  Jaiire. 

Werden  Stift. 

1647.  24.  Ang.  Goob.  Vergl.  fiber  Uebmig  der  Hoheit 
(1648.    8.  Jnli.  Cleve.  Bttckgabe  der  Jorisdiet  an  den  Abt) 
*1666.  24  Jnli     —     Cessionder  Jnrisdiet.n.Bentmeisterei  anden  Abi. 

Würtemberg. 

[1604.   13.  Aug.  Stuttgurdt.  Vermittelangs-Aonahme  im  strassburgis.  Stifts- 

Streit.] 
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No.  1. 

taut  Februar. 

Ernenerang  der  Erbvergleicbe  zwisehen  Pommem  und  BrandeBburg. 

a)  1601.    12.  Febr.  Alt-Stettin. 

Die  Ucrzögc  Boguslaf,  lJurnim  uud  Casimir  zn  Stettin-Pommern  erneuern 
für  dtn  Kurf.  Joachim  Friedlich  von  Brandenburg  den  zwischen  den  Ilcrzö- 
geo  Georg  uud  Barnim  von  Pommern  und  dem  Kurf.  Joachim  von  Brand, 
d.  d.  Stettin  Montag  nach  undec.  mill.  virg.  {25.  Oct.)  1529  geschlossenen 
Tergleich  über  den  eveut.  Erb-Aufall  von  Tommcru  an  Brandenbarg. 

Dieser  Yertrag  von  1529  —  Bammt  den  eiib  b.  e.  e.  f.  und  g.  folgen- 
den Stacken  eigenüicb  eine  Wiederbolnng  der  Ütern  Yertr&ge  Ton  1498 
26.  ond  28.  Mftn,  und  1601  (1600)  29.  nnd  81.  Dec.  —  geschloesen  anter 
Yennittlang  der  Herzöge  Erich  und  Heinrieb  d.  J.  von  Brannsehweig,  legt 
xwifichcn  den  Herzögen  Georg  und  Barnim  von  Pommern  einerseits  und 
dem  SLnrf.  Joachim  andrerseits  die  langen  Streitigkeiten  wegen  der  pom- 
Iserschen  Lehnsabhängigkeit  von  Brandenburg  folgendergestalt  bei: 

Die  Herzöge  von  Stettin -Pommern  empfangen  fortan,  vermöge  dieses 
Vertrages,  unbehindert  durch  die  Kurlür-tiii  von  Brandenburg,  ihre  Lande 
and  Leute  von  dem  römi>(.  hen  Kaiser  und  Kimig,  in  Beisein  des  resp.  Kur- 
fürsten oder  seiner  gchundten  Räthe.  Jeder  Herzog  von  Pommern  meldet 
deshalb  seine  bevorstehende  Lehusempfahung  stets  drei  Monate  vorher  dem 
Kurfürsten,  damit  dieser  selbst  oder  durch  seine  Räthe  die  gesammtG  Hand 
mit  empfangen  könne.  Wenn  der  Knrf.  oder  seine  Büthe  dann  nicht  kommen, 
10  sind  die  Herzöge  mit  Empfahong  der  Regalien  länger  zn  rerziehen  nicht 
lebnldig.  Die  Herzöge  empfangen  aber  die  Belehnnng  nicht  eher,  als  bis 
sie  mit  der  Landschaft  den  Jedesmaligen  Korfiirsten  diesen  Vertrag  emeaert 
and  ihnen  von  der  Landschaft  die  Evcutualhuldigung  haben  thun  lassen. 
Den  Karfürsten  isfs  forbehalten  aof  den  Fall,  neben  ihren  Begalien  aoch 
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jedeneit  Tom  Kaiser  da,s  Herzogthnm  Stettin-Pommern  nebst  Znbehdr  sn 
empfangen,  wie  das  bisher  geschehen  und  femeTy  ohne  Yerhinderang  der 
Herzöge,  pcschohen  soll. 

Es  Süllen  ferner  auch  die  Herzöge,  ohne  der  Kurfürsten  Verhinderung, 
Stand  und  Session  im  Reieh  haben,  dofli  nie  über  einem  regierenden  Mark- 
grafen zu  Brandenburg.  Damit  den  Kurfürsten  hierdurch  kein  Abbruch  ge> 
Behebe,  haben  die  Henöge  bewilligt  mid  Tersehrieben: 

Falls  sie  ohne  mKnnliche  Leibes-Lehns-Erben  abstürben,  so  sollen  Stettin- 
Pommern,  Land  und  Lente,  an  den  Karfürsten  En  Brandenburg  fUlen.  Die 
Hersdge  wollen  sich  mit  den  Kurfürsten  gegen  jeden  setzen,  der  sich  des 
Herzogthums  bemächtigen  wollte,  mit  Land  und  Leuten.  Hierzu  verschreiben 
sich  die  Prälaten,  Herren,  Mannen  und  Städte  des  Herzogthums  den  Kur- 
fürsten besonders  uud  leisten  denselben  l)ei  den  Erbhuldigungen  ein  (vor- 
geschrieben) Handgelübd  (Eventnalhuldigung).  Den  Kurfürsten  wird  künftig- 
hin bei  jedem  Fall  im  llerzogshause  die  Hnldiguug  zwei  Monate  vorher 
angekündigt,  damit  dann  die  Stände  den  (vorgeschriebenen)  Eid  in  Gegen- 
wart eines  Icnrfiirstliehen  Batfas  mit  geloben  können.  Ebenso  soB  jeder 
einzelne  Lehnsmann  event.  diese  etc.  Hnldignng  leisten.  Die  HeraOge  er^ 
neuem  diese  Verschreibnng  jedem  regierenden  Markgrafen.  Was  gegen 
diesen  Vertrag  geschieht,  soll  ohne  Kraft  sein.  Die  Stände  erneuern  des- 
gleichen auf  jeden  einzelnen  Fall  ihre  etc.  Yerschreibung.  Wäre  der  Mark- 
graf im  Fall  ein  Unmündiger,  so  sollen  die  Versehreibungeu  doch  an  dessen 
V  ormimder  erlolgen ,  und  wenn  er  mündig  gewurden  ist,  an  ihn  selbst; 
worauf  dann  die  Versehreibungeu  an  die  Vormünder  hinwegfallen.  Die 
Stande  sollen  nie  dieser  Ver|)flichtung  von  den  Herzögen  entbunden  werden 
nnd,  wenn  es  geschähe,  so  soll  das  nichtig  sein. 

Wenn  die  Heratf ge  von  den  Kaisem  mit  Land  nnd  Leuten  erfordert 
werden,  so  wollen  sie  sieh  als  gehorsame  Beiehsittrsten  erweisen. 

Die  Herzöge  nnd  die  Kurfürsten  gebrauchen  beide  Titel  und  Wappen 
von  Stettin -Pommern.  Die  Herzöge  geben  den  Markgrafen  gutwillig,  je- 
doch ^unverbunden"  den  Titel  —  die  pommersehen  Stände  aber  sind  gehal- 
ten den  Kurfürsten  etc.  den  Titel  allezeit  zu  geben.  Uebrigens  all  uube- 
achadet  ihrer  l)eiderseitigen  kaiserlichen  und  königliehen  Gerechtigkeiten  etc. 

Der  Kurfürst  hat  dagegen  jedesmal  den  Herzögen  etc.  Verschreibungen 
und  den  Ständen  eine  Erentual-Bestätigung  ihrer  Privilegien  an  geben.  — 

Dass  in  dieser  Emeomng  (v.  1601)  drei  FHUe,  Termöge  des  Todes  des 
XnrfilrBten  Johann  Georg  1696  nnd  der  Henöge  Emst  Ludwig  1591  nnd 
Johann  Friedrich  1600,  ansammengezogen  worden,  soll  meht  sur  Oonseqneiix 
dienen,  sondern  die  Erneuerung  künftighin  nach  dem  Wortlaut  des  Yer^ 
träges  (d.  h.  bei  jedem  einzelnen  Falle)  erfolgen. 

b)  lÖOl.    12.  Febr.  Alt- Stettin. 

Die  Land. stände  Pommerns  (stettiuischen  Theils)  erneuern  auf  Be- 
fehl der  Herzöge  Jiognslaf,  Barnim,  Casimir  und  Philipp  Julius  dem  Kur- 
fürsten Joachim  Friedrich  die  staudische  Ver.schreibung  und  das  resp.  Ge- 
Ittbd  d.  d.  Stettin  1529  Montag  nach  uudec.  mill.  virg. 

Es  ist  Letstere  eine  Confirmation  des  seinem  gansen  Inhalt  nach  anf- 
genommenen  Yertrages  swisehen  dem  Knrflirsten  nnd  den  Hentfgen,  nebst 
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diieeleoi  Oddbidss  des  darin  den  Ständen  in  Bezug  wif  die  ETentoal- 
Snecenion  des  Korhaosea  Brandenburg  in  Pommern  znr  Pflicht  Gemachten. 
Das  Doeoraent  y.  1601  achlicBBt  desgleichen  mit  der  Zusage,  daea 

die  dermalige  Znsammenfassung  dreier  Fälle  (Tod  dos  Kurf.  Johann  Georg 
nnd  der  Herxöge  Emst  Ludwig  und  Johann  Friedrich)  nicht  aar  Conse- 
qnenz  dienen,  sondern  künftig  auch  Seitens  der  Stände  immer  nach  dem 
Wortlaut  des  Vertrages  verfahren  werden  solle, 
c)  1601.    12.  Febr.  Alt-Stettin. 

Karfürst  Joachim  Friedrich  von  Brandenburg  und  die  Herzöge  Boguslaf, 
Barnim  und  Casimir  von  Stettin-PoniuitTu  erneueru  die  Erbeiuigung  d.  d. 
Cöln  a.  d.  Sp.  Donnergtag  nach  8.  Thom.  ap.  (23.  Dec.)  1529  zwischen 
Kml  Joaddm  mid  den  Hersögen  Georg  nnd  Barnim. 

Diese  Letstere  verpfliehtet»  nach  allgemeinem  Gelöbniss  ewiger  Frennd- 
lAaft  ond  allzeit  wechselseitiger  Hülfe,  die  Oontrahenten  vorerst  znr  Anf- 
rechthaltnng  des  Landfriedens  gegenüber  ihren  ünterthanen  (immer 
vier  Wochen  nach  erfolgter  Beschwerde  oder  Anfmahnung  soll  Abhülfe  ge> 
chohen),  gegenüber  ihren  speciellen  Dienern  (keiner  der  Oontrahenten  nimmt 
des  Andern  Feind  in  Dienst  und  entlässt  den  Difuer.  welcher  seine  etwaigen 
An>prüche  nicht  durch  seinen  Herrn  vertreten  lassen  will;  er  vortrewaltigt 
aber  auch  nicht  selbst  des  Anderen  Diener  oder  lasst  solches  geschehen),  ge- 
genüber Ruhestörern  und  Räubern  (Verpflichtung  zu  Herbeischaffnng  des 
Raubes  tmd  zwar  eventuell  durch  wechselseitig  bewaftncLcn  Ikistaud  auf  des 
Ansuchenden  Kosten).  Will  Einer  der  Oontrahenten  ein  Bündniss  mit  einem 
Andern  eingehen,  so  soll  solches  doch  nie  gegen  diese  Erbeinigang  laufen. 

Sie  TOipflichtet  die  Oontrahenten  ferner  sn  wechselseitigem  Beistand 
gegen  änasere  Feinde  (e?entneU  mit  200  Pferden,  anch  mehr,  anf  des 
AosDchenden  Kosten),  sn  unbedingter  Respeetlnmg  der  etwaigen  Besitzun- 
gen, Lehen,  Renten  des  Einen  (resp.  seiner  ünterthanen)  innerhalb  der 
Laude  des  Andern;  sn  Beistand  gegen  anfstttsige  ünterthanen 
ond  dazu,  dass  keiner  der  Contrahenten  sich  mit  solchen  vertrage,  ohne  den 
Audeni  mit  in  den  Frieden  zu  schliessen.  Geleit  wird  uur  nach  Ausweis 
dieüCT  Einigung  gegeben.    Dieselbe  wird  in  beiderseits  Landen  publicirt. 

Sie  verpflichtet  die  Contrahenten  zu  rechtlichem  Austrag  aller 
etwa  zwischen  ihnen  und  ihren  Ünterthanen  entstehenilen  Zwiste  (unter 
den  Contrahenten  selbst  vor  dem  mit  wenigstens  12  Prälaten  und  edlen 
Kittem  des  BaUagten  besetzten  Gericht;  wenn  ünterthanen  des  Einen  ge- 
gen den  andern  Fürsten  klagen,  vor  dem  Prftlaten-  und  Herren -Gericht 
des  Klagenden;  wenn  beiderseits  ünterthanen  gegen  einander  klagen,  stets 
Tor  dem  snatindigen  Ckricht  des  Beklagten),  üngerechter  Angriibkrieg 
des  Einen  Oontrahenten  verpflichtet  den  Andern  nicht  zum  Beistand. 

Die  Erbeiniguug  verpflichtet  diese  ferner  zu  wechselseitiger  Förderung 
Handels  und  Wandels  mittelst  Reinhaltung  der  Strassen  (durch  Amtleute 
ond  Städte),  Verfolgung  und  Bestrafung  von  Räubern  etc.,  auch  wechsel- 
seitigen Rechtsschutz  (d.  h.  wenn  einer  der  Fürsten  einen  vor  dem  Gericht 
dei,  andern  Fürsten  beklagten  ünterthanen  abfordert,  so  hat  er  doch  dem 
Kläger  vor  des  Beklagten  Crericht  Recht  zu  schaflen). 

Wenn  Einer  der  contrahireudeu  Furöten  stirbt,  so  soll  der  Andre  die 
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Kinder  and  Erben  jenes  bei  dem  Dnigeii  erhalten  helfen.  Der  Contrahentcn 
Leibes- Lehn» -Erbuii  beschwören,  wenn  sie  ihr  Erbe  antreten  and  14  Jahr 
alt  sind,  nach  Aufforderung  diese  Einigung. 

Ausgenommen  werden  (in  Bezug  auf  ovent.  Uekricguug)  der  Pab^t,  die 
Kirche,  der  Kaiser  und  von  Markgraf  Joachim  in  specie  die  Könige  von 
Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Dänemark,  alle  Kurfürsten,  alle  Markgrafen  zu 
Brandenburg,  alle  Herzöge  zu  Sachsen,  alle  Fürsten  za  Braanschweig,  alle 
HenögezQ  Mecklenburg,  Jülich,  Cleve,  alle  Landgrafen  zu  Hessen;  Seitens 
der  Hersöge  zu  Pommern:  die  Könige  von  Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Däne- 
mark, die  PiUigrafen,  SoifOrsten  und  Herzöge  zu  Baiem,  EnrfQnten  und 
Fürsten  zu  Sachsen,  Herzöge  zu  Braunschwdg,  Mecklenburg,  liandgrafen  zn 
Hessen  und  alle  in  der  „huxeerschen  Einunge  und  Verdrach**  BegriflFenen. 

Die  Erneurung  von  1601  dieser  Erbeinigung  erfolgt,  weil  seitdem  die 
Markgrafen  Joachim  II.,  sein  Bruder  Johann  und  Kurfürst  Johann  Georg  — 
die  Herzöge  Barnim,  Johann  Friedrich  und  Ernst  Ludwig  verstorben. 

d)  1601.    Trinitatis  (7.  Juni)  Stettin. 

7.  NoTemb.  Wolgast. 

Die  Herzöge  Boguälaf,  Bainim,  Casimir  nnd  Philipp  Jnlins  von 'Stettin- 
Pommern  bestätigen  in  erentom  den  Ständen  der  Neomark,  des  Landes 
Sternberg  nnd  der  Orte  Löckenitz  nnd  Tierraden  etc.  ilire  PriTÜegieu. 

Nb.  auf  Grund  des  Vertrages  d.  d.  Montag  nach  Jac.  ap.  (30.  Juli)  1571 
7wischen  dem  Kurf.  Johann  Georg  (uebst  den  Markgrafen  Joach.  Fried- 
rich und  Georg  Friedrich)  \un  Brandenburg  und  den  Herzogen  Johann 
Friedrich,  Boguslaf,  Ernst  Ludwig,  Bai'uim  und  Casimir  vo"n  Pommern  — 
bestätigt  von  Kaiser  Maximilian  II.  d.  d.  Wien  den  18.  März  I5T4.  — ■  *) 
vermöge  des  beim  Aussterben  des  markgraiiich  brandenburgischeu  Hauses 
die  Nenmark,  das  Land  Stemberg  und  die  Lehnschaft  Uber  Löckenitz  nnd 
Yierraden,  nebst  deren  innerlialb  Pommerns  belegenen  Gfitem,  von  dem 
dann  in  Kraft  tretenden  Erbrergleich  zwischen  den  H&nsem  Brandenburg, 
Sachsen  nnd  Hessen  ansgenommen  seüi  und  an  die  genannten  Herzöge  Ton 
Pommern  und  deren  männliche  Leibes-Lehns-Brben  fallen  sollten.  -  Die 
obige  Privilegienbestätigung  für  die  Stände  der  genannten  Lantlestheile  Sei- 
tens der  Herzöge  erfcilgte,  nachdem  diese  Stande  bei  der  Huldigung  im  Kurf. 
Joachim  Friedlich  zugleich  die  bezügliche  Eveutualhuldigung  für  die  pom- 
merscheu Herzöge  abgelegt. 

e)  1601.  30.  Sept.  Wolgast. 

Herzog  Philipp  JoUns  zn  Stettiu-rommem  erneuert  dem  Eorf.  Joaebim 
Friedrich  den  Vergleich  Uber  den  Erbaafall  von  Pommern  an  Brandenbarg 
vom  25.  October  1529. 

s.  oben  ad  a).  —  Es  heisst  schliesslich:  es  solle  aach  nicht  zur  Con- 
Sequenz  gereichen,  dass  Herzog  Philipp  Jolins  diesmal  diese  besondere 
Benovation  ausgestellt  habe. 

f)  lÜÜl.    30.  Sept.  Wolgast. 

Die  Stände  i'ommern.s  ( wulga^ti^chen  Tlieila)  erneuern  dem  Kur- 
fürsten Joachim  Friedrich  \  erschreibung  und  Gelübd  vom  25.  Oct.  1529. 

  s.  oben  ad  b). 

*)  Dumont  C.  ü.  V.  Ij  208. 
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g)  1601.    30.  Sept.  Wolgast. 

KnifUnt  Joachim  Friedrich  Brand,  und  Herz.  Philipp  Julias  y.  Pom- 
mera  eneuem  die  Erbcioigang  v.  23.  Dec.  1529. 

s.  oben  ad  c). 

b)  Die  etc.  kurfürstlichen  Gegenve rschre ibuugeo  sämmtlicb 
d.  d.  CölQ  a.  d.  Sp.  4.  Oct.  1601. 


1M3.    11.  Jolü.  Onoltsbacb. 

Ver^,'leicb  zwischen  Kurfürst  Joachim  Friedrich  und  seineu  Brüdern 
Christian  (  von  Baircuth)  und  Joachim  Emst  (von  Ansbach),  durch  den 
sie  sich  [unter  Vermittlung  der  Markgrafen  Johann  Sigismund  und 
Johann  Georg  (Adm.  v.  Strassburg)  und  des  Fürsten  Christian  von 
Anhalt)  nach  nunmehr  erfolgtem  Tode  des  Markgrafen  Georg  Friedrich, 
zu  dem  Inhalt  des  ir)9H  zu  Gera  zwischen  Kurfürst  Joachim  Fried- 
rich und  Markgraf  Georg  Friedrich,  nach  der  r)isi)osition  des  Mark- 
grafen Albrecbt  Achills  •■•)  begrlhidt  ten,  den  20.  April  zu  Magde- 
burg revidirten  und  vollzogenen  vornehnilieli  Successions- Vertrags 
und  Hausgesetzes  bekennen  —  und  in  specie  Markgraf  Christian  sei- 
nem bisherigeu  Anspruch  auf  die  Neumark  eutsagt 

Der  Magdeburger  Tertrag  bestimmt: 

Emenning  der  Disposition,  das«  alle  märkischen  Lande  zu  ewigen 

Z^n  mit  der  Kur  Brandenburg  unirt  sein  und  jedesmal  durch  den  Erst* 
gpbomen  als  Landesherrn  regiert  werden,  (davon  durch  die  Dispositionen  der 
Kurfürsten  Jonchim's  I.  und  II.  und  Johann  Georg's  abgewichen  worden), 

dass  in  Franken  zwei  regierende  Fürsten  sein  sollen. 

Ver|>flicbtung  zur  i^<»rge  für  die  lieligion  nach  der  Augsburgisehen  Con- 
ft  s^ion  von  1530,  für  Rechtspflege,  Stäudefreibeitcn  etc.,  möglichst  genüge 
Auflagen. 

Bezüglich  der  Succession,  so  solle  nach  Kurfürst  Joachim  Friedrich's 
Tod  seinem  ilteslen  Sohn,  Markgraf  Johann  Sigismund,  dessen  mlimlidien 
dieliehen  Leibeserben«  und  wenn  deren  nicht  da  sind,  dem  zwei^;eboraen 
0.  B.  f.  stets  die  Kur  Branden b.  gans  mit  allen  Dependenzen  und  die 
Anwartnngen  auf  Pommern,  Mecklenburg,  Holstein,  Anhalt,  Brannschweig- 
Lttneburg  zusammen  verbleiben. 

Doch  sollen  die  Eurilirsten  den  Markgrafen  aus  der  Knrmark 
ein  Deputat  oder  Recompens  für  ihren  Unterhalt  aussetzen  dürfen;  Pom- 
mern und  Mecklenburg  Tcrbleiben  dagegen  immer  dem  ßegterenden  ^ohne 
eiüige  Erstattung. - 

»Stürbe  Markgraf  (ieorg  Friedrieh  ohne  Erben,  so  sollen  (nach  Kaiser 
Max's  II   Erklärung  vom  29.  Mai  löil)  die  fränkischen  Fürsten- 


*)  d.  d.  Quin  a.  d.  Sp.  am  Mittwuch  S.  Mattbiae  dua  heil.  Zwölfboteutag 
(81  Febr.)  U78. 
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thttmer  an  seine  Vettern,  die  Markgrafen  Christian  nnd  Joachim  Emst, 
resp.  deren  Descendenz  oder  nächste  Brüder  und  Lebnsagnaten  kommen. 

Auch  soll  Mkgr.  Georg  Friedrich's  Testament  dereinst  respectirt  werden. 

Preussen  soll  (mittel.^t  königlicher  Belohnung)  nach  Markgraf  Georg 
Friedrich's,  resp.  des  blöden  Albrecht  Friedrich's  Tod,  an  Kurf.  Joachim 
Friedrich,  resp.  dessen  Sohn  Johann  Sigismund  etc.  und  immer  an  den  re- 
gierenden Kurfürsten  kommen. 

Jägerndorfj  welches  Markgraf  Georg  Friedrich  auf  gewisse  Maass  an 
Kurf.  Joacliim  Friedrich  gegeben,  soll  auf  dessen  Sohn  Joliann  Georg,  Ad- 
minietrator  von  Strassbnrg,  über  sein  Depntat  erb-  nnd  eigenthiimlieh  übe^ 
gehen  nnd  in  dessen  männlicher  Descendeni  Terbleiben,  doeh  mit  keinen 
Schnlden  beschwert  werden.  Hätte  Markgraf  Johann  Georg  keine  Descca- 
denz,  so  soll  Jägemdorf  doch  beim  Knrhans  Brandenburg  (resp.  einem 
Prinzen  desselben)  verbleiben. 

Mit  Titel,  Wappen,  Erbhuldigung,  kaiserlicher  Confirmation  etc.  hat  es 
bei  Kurf.  Albrccht  Achill's  Disposition  sein  Bewenden. 

Weil  Kurf.  Joachim  Friedrich  viele  Söhne  hat  und  ausser  diesen  noch 
sieben  Brüder  (nach  Albrecht  Achill's  Disposition  aber  nur  drei  regierende 
P^ürston  im  Hause  ^ein  >ollen,  vun  denen  ihre  Brüder  und  A'ettern,  die  kein 
Land  oder  geistliches  Stift  hatten,  mit  einem  Deputat  versehen  werden  sol- 
len), 80  will  der  Kurf,  seine  unversorgten  Brüder  nach  Alter  nnd  Kothdurft 
▼ersorgen,  und  soll  jeder  18  Jahr  alte,  der  nicht  Land  oder  ein  Stift  hat, 
6000  Thhr.  jährlich  erhalten. 

Auch  verspricht  der  EnrlÜrst^  weü  seine  beiden  ältesten  Brüder  In  Fran- 
ken versorgt.  Einem  der  folgenden  das  Meisterthnm  in  der  Mark  Brandenbnrg 
(vorbehaltUeh  der  Protection  nnd  Hoheit)  zu  verleihen.    Auch  die  Söhne 
sollen  versorgt  werden  nnd  Markgraf  Jobann  Sigismund  seiner  Zeit  eben 
.  so  handeln. 

Die  fränkischen  Markgrafen  haben  dann  die  Verpfliclitung  auch 
ihre  Söhne  standcsmässig  zu  erhalten  uud  sollen  sich  mit  der  Zeit  ent- 
scheiden, wie  viel  -ic  cinciii  jcdcii,  wenn  er  18  Jahre  alt,  geben  wollen. 

Auch  soll  jeglichem  Kurt.  l»elassen  sein,  das  Deputat  ^so  von  seinem 
ältsteu  Sohne,  welcher  in  der  Chur  succediret,  den  auderu  Brüdern  zu  ge- 
ben sein  wird,  nach  Gelegeu|ieit  uud  Anzahl  der  Personen  zu  mindern  nnd 
einzuziehen.** 

Weü  der  von  der  Kurmaric  zu  unterhaltenden  gar  viel,  wilVs  Markgraf 
Georg  Friedrich  zulassen,  dass  die  Markgrafen  Christian  nnd  Joachim  Emst, 
wenn^sie  in  Franken  sneeedlrt,  jeder  Einen  ihrer  jüngsten  Brüder,  sobald 
sie  18  Jahr  alt  und  nicht  anderweit  versorgt  sind,  zn  sich  nehmen  nnd  nn- 
terhalteu;  andere  Brüder  weiter  in  deren  Stelle  aber  nicht. 

Jeder  Succedirende  und  zum  Deputat  Gelangende  hat  vor- 
her über  Observanz  der  disposit.  Alberti  Achill,  einen  Kevers 
auszustellen. 

Der  Kurf,  will  seine  Töchter  bis  zur  Verheiiathuug  nothdürftig  unter- 
halten. 

Die  Mkgrr.  Christian  und  Joachim  Ernst  sollen,  wenn  sie  snocedirt» 
selbst  für  ihre  Töchter  sorgen  und  sie  aussteucnm. 
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Die  Franloins  in  flor  Mark  werden  vom  Kurfürsten  —  die  in 
Franken  vuu  dtn  dort  Flogitrenden  alimentirt;  die  Aussteuer  soll  in  der 
Mark  20,000,  iu  Franken  12,000  fl. ,  samnit  ^ziemlicher  Au.sfertigung^  (doch 
kein  Land  und  Leute)  betragen  —  die  Frauleins  entsagen  aber  vorderHoch- 
leitMMiBtaneni  TiteiUehen,  mütterlicheo,  brfiderliehen  Erbe. 

Nach  der  Dispos.  Alb.  Aehitt's  soll  kein  Regierender  von  den  Landen 
in  iigend  welcher  Art  etwas  Terftnssem  oder  verpfünden;  lediglich  fiberZnge- 
bnichtes,  Angefallenesi  seiner  Fran  Heirathsgnt  darf  er  nach  Gefallen  befinden. 

Keiner  der  Söhne»  Brüder,  Vettern  darf  bei  des  Kurfürsten  Lebzeiten 
Schulden  machen,  oder  er  hat  solche  event.  (ohne  der  Andern  Verkürzung) 
au-  seinem  Theil  oder  Deputat  zu  zahlen.  Des  Kurfürsten  Schulden  indess 
werden  vom  Nachfolger  bezahlt;  diejenigen  Markgraf  Georg  Friedrich's  von 
seinem  Nachfolger  iu  Fraiikeu, 

Ausser  den  Festungen  Cüstrin,  Spaudow,  Teitz —  Plassenburg  und 
WOtsborg  sollen  keine  neuen  erbaut  werden;  nnr  etwa  Markgraf  Georg 
Friedrich  soll  anch  noch  eine  dritte  in  Franken  erbauen  dürfen.  Munition 
und  Artillerie  veibleibt  jeden  Orts  etc. 

Die  Bewahrung  der  Pririlegien  etc.  Briefe  etc.  geschieht  nach  der 
Disposit.  Alb.  Achiirs;  doch  will  Markgraf  Georg  Friedrich  unterhalb  des 
Gebirgs,  anstatt  des  Schlosses  Cadolzborg,  Onokbach  und  die  Festong 
Wiltzburg  dazu  bestimmt  haben. 

BetrefTend  die  Vo rm  u  n d e  liaft  üljer  hinterlasseue  Söhne  und  Töchter, 
Alimentation  und  Au.^steuer  der  Letztern,  Austrag  vou  Zwisten 
unter  den  Gliedern  der  F^umilie,  Bünduisseu  und  Fehden  (d.  h.  von  Kei- 
nem ohne  der  Andern  Wissen  and  Willen)  bleibfa  bei  der  Dispos.  Alb. 
Aehill'Sy  den  Anstrfigen,  auch  bei  der  Erbferbraderong  iwischen  den  Häu- 

üfn  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen.  Folgen  die  Consense  der 

Contrahenten  und  resp.  Entsagung  Markgraf  Christian's. 

Gedr.  in  L  ünig  B.  A.  p.  spee.  oont  IL  (lY.  Abth.,  IIL  Absckn.)  p.  46. 

No.  3«. 

[1604.    13.  August.  Stuttgardt. 

Vergleich  zwischen  Herzog  Friedrich  von  Wtirtemberg  und  Mark- 
gral  Johann  Georg  von  Brandenburg,  durch  welchen  dieser  behufs 
seiner  «Abtretung  Tom  Stifte  ötrassburg  die  Vermittelung  des  Erstem 
ioninunt. 

Brandentfnrgische  BeToUmichtigte:  -flartw.  y.  Stitten,  Mich. 
Dan.  Polant  and  Dr.  Jac  Statu arins. 

Der  Markgraf  tritt  sein  Reeht  und  Besitz  zu  Händen  des  Herzogs  ab 
und  bedingt  sich  detiuitives  Arrangement  mit  seinem  (iegentheil,  vom  Herzog 
180,000  fl.  (100,000  baar,  30,000  als  verzinsliche  Schuld)  und  9000  fl.  jähr- 
liche Beute  auf  Lebenszeit  —  für  die  anderen  BetheOigten  (protestan- 
tische  Domherrn  der  Stadt  Strassburg)  resp.  noch  einige  Yorthefle  we- 
nigsteos  auf  bestimmte  Zeit  und  yer8<}hnung  ndt  dem  Cardinal  ron  Lo- 
thringen.  
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No.  a«» . 

M04-  12./S2.  Noyemb.  Hagenaw. 

Unter  Vermittlung  des  Ilerzofrs  Friedrich  von  Wlirtcmberg  ge- 
HcbloHsener  Veri^leich*),  durch  welchen  Markgraf  Johann  Georg  von 
Brandenburg  auf  das  Bisthuni  Straasburg  verzichtet  und  seinen  Besitz 
daran  zu  Händen  des  Herzogs  v.  W.  tlbcrgiebt;  die  Domherrn  augsb. 
Confession  einen  Injährigen  ,,Anstand"  mit  den  Katholischen  eingehea 
und  der  Cardinal  Karl  von  Lothringen,  gegen  Anerkennung  der  wäh- 
rend der  Administration  Johann  Georgs  an  die  Stadt  Strassburg  er- 
wachsenen Pfandscliatl  von  H(K),fKX)  H.  und  *regen  Zusicherung  der 
städtischen  1  Privilegien  etc.,  von  der  Stadt  als  Haupt  und  Bischof  des 
Stifls  anerkannt  wird. 

Gedr.  in  Loudorp  A.  P.  III,  9Gt>;  der  Ausg.  v.  1739  I,  2;  116.  —  Luuig 
B.     p.  spec.  L  S04^  -  Damont  G.  ü.  V,  2;  43.] 


No.  4. 

1605.  7.  Pebraar.   o.  O. 

Vertrag  zwischen  Kurllirst  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz,  Kurfllrst 
Joachim  Friedrich  v(m  Brandenburg  und  Markgraf  Johann  Sigismund 
veniifige  des  sie  sich  (nachdem  zunächst  eine  lleirath  zwischen  ihrea 
Kindern  —  dem  nachniaügcii  Kuritlrsten  Georg  Wilhelm,  Johann  Sigis- 
nmnd's  Sohn,  und  FJisabeth  Charlotte,  Kurtllrst  Friedrichs  IV.  TochtiT  — 
vereinbart  worden  ^  zu  wechselseitiger  Unterstützung  ihrer  resp.  An- 
sprüche auf  die  Jlllichschen  Länder  verpflichten: 

(d.  h.  der  Ausprilchc  Kurpfalz's  auf  seine  Ivohnstiicke, 
des  Kurfürsten  Joacliim  Friedrich  und  Markgrafen  Jolianu  Sigismund 
auf  Succcssion  und  Administration,  wobei  die  Letztern  auch  ver- 
sprechen, in/Avisclien  oder  nach  erlangter  Possession  mit  Pfalz- 
Neuburg  und  Pfalz-Zweihrlick  nach  den  i)actis  dotalibus  und  dem 
Landesgebraucli  sich  der  Art  zu  vergleichen,  das»  Kurpfalz  daraus 
kein  Vorwurf  erwachse); 
femer:  durch  beiderseits  Abgesandte  sich  im  Voraus  der  Hülfe  der 
Gen. -Staaten  zu  versichern;  wobei  Kurpfalz  event.  zu  der  von 
Brandenburg  den  Staaten  dafür  zu  leistenden  und  zu  vereinbaren- 
den Geldhttlfe  50/X)0fl.  beitragen  will. 

Dieser  Vertrag  soll  bis  zu  seiner  Ausführung  durduuis  geheim 
gehalten  werden.  Beide  Theile  sollen  sieh  baldigst  eine  Dednctioo 


*)  Als  Gontrfthenten  erscheinen  der  Cardinal  Carl  v.  Lothringen,  der  Ifarkgraf 
Johann  Georg  v.  Unmil'  nburu:,  dio  kafholischcu  und  dit»  protestuutiBchi-n  Dom- 
herrn, der  Kath  vuu  ätrussburg,  äeuiur  und  Doputirte  des  Cliorä  und  Gürtler- 
hofo;  He»og  Carl  IL  r.  Lothringen  (des  Cardinab  Vater)  und  Hentog  Friedrich 
von  Wortembeig. 
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ihres  Reclits  mittheilen;  und  soll  hiemit  und  durch  den  Heiiathsvcrtrag 
eine  ewi^T  FrouudsehaÜ  zwischen  beiden  Häusern  zu  Schutz  beiderseits 
Succcssion  und  väterlielier  Dispositionen  au%cricbtet  sein  — 
auch  zu  Schutz  deutscher  Freiheit,  Land-  und  Keligionsfriedeus  etc. 


No.  ö. 

1605.   4.  März.   Alt- Stettin. 
Erneiieniiig  der  Erbvergleiebe  zwischen  Pommern  und  Brandenburg. 

a)  Die  Herzöge  Bogndaf  ond  Casimir  von  Pommern  emenem  (nach  dem 
1603  erfolgten  Tode  Henog  Bamlm's)  dem  KarfOrsten  Joaelihn  Friedlich 
den  Yeigleich  vom  25.  Oct.  1621»  übor  den  event.  Erbanfall  Pommerns. 

b)  Die  pommerschen  Stände  enicueru  ihre  Versehreibung  vom  25.  Oct.  1529. 

c)  Knrfiir-t  Jouchiin  Friedrich  und  die  Herzöge  Boguslaf  Olid  Caidmir  er- 
neuern die  Erbeiniü-unpr  vom  23.  Dec.  1529. 

vc-rgi.  oben  beim  12.  Febr.  1601. 


No.  e: 

1605.   26.  April.    In  dem  Hage. 

Die  Kurfttrsten  Friedrich  von  der  Pfalz  und  Joachim  Friedrich  von 
Brandenburg  nebst  dem  Markgrafen  Johann  Sigismund  versprechen  den 
Staaten  der  vereinigten  Niederlande  je  1{X),(X)0  fl.  für  die  Jahre  1605," 
160(»  und  1607  (in  Summa  .loO/Kio),  wogegen  die  Staaten  ihnen  auf 
den  Fall  der  JüUch-Cleve'scben  Succession  Beistand  zusagen. 

üoterhändler:  karpf.  Vollrad  v.  riesien;  brsnd.  Otto  Heinr. 
Frh.  V.  Rheidt.    Moritz    niid  W  i  1  h.  Ludw.  von  Nasian;  gen.'fltaat 

Johanu  V.  üldc ubarnevelt  und  Albert  JoacLimi. 

Gedruckt  bei  Aitzcma  XI,  2.  1086  der  4»o.  V,  529  der  fol.  —  Lünig, 
R.  A.  p  sptr.  cout.  II.  (IV.  Abth.,  L  Absch.)  p.  Ö9.  —  Uumont,  C.ü.  V,2. 
53  f.  LolL  aad  frauzus. 


No.  7. 

160«).   (...)  April.  Cracoviae. 

Geheimer  Tractat  zwischen  König  Sigismund  HI.  von  Polen  und 
Kurfiirst  Joachim  Friedrieh  von  Brandenburg  Uber  die  Letzterem  zu- 
gesagte Investitur  und  £Tentual-Succe88ion,  sowie  die  Curatel  und  Ad- 
ministration im  Herzogthum  Preussen  —  (fXr  ihn  und  seinen  Sohn,  den 
Markgrafen  Johann  SiguQnnnd. 

Karfnrstliehe  ünterh&ndler:  Johann  von  Löben  und  Christoph 
▼on  Wallenfels,  (polo.  unbekannt) 

Der  KnrfQrst  ▼erspricht  600,000  poln.  0.,  sn  Krakau  oder  Danzig  zahlbar, 
3  Monate  nachdem  die  Curntel-  und  Investitur-Angelegenheit  durch  die  Rcichs- 
fitändc  approbirt  worden.   Sobald  auch  nur  der  Ki^nig  das  Curatel -Di- 
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ploma,  gemäss  seinem  Reseript  und  öffcntliclien  Ktsponsnra  auf  letztem 
lUicli-tnir,  ausstellt,  sollen  ihm  300,000  fl.  puln.  i'JO0,00ü  auf  nächste  Johaanifl, 
100,000  Ulli'  folgende  Michaolis)  gezahlt  worden. 

Der  König  bemüht  -ich  inzwi.-ehen  ili«-  ganze  Angelegenheit  aaf  uäch- 
Stem  Reieh.-tage  zur  A j>i>rol)ati()n  und  ('onlirnia<i(»n  zu  hringen. 

Gelänge  ihm  das  nicht,  so  niiumi  er  doch  auf  sich,  den  Kurfürsten  inner 
3  Monaten  nach  diesem  Kcichstage  iu  den  Curatelbesitz  des  Ilcrzogthamg 
einsofttlireiL 

Nach  glKozlich  beendeter  Angelegenheit  führt  der  Eorfttrst  auch  die 
noch  restirenden  800,CM)0  fl.  in  der  beregten  Art  und  Zeit  ab. 

SoUte  der  EnrfGbnt,  ehe  Alles  erfiillt,  sterben,  so  wird  die  Oniatel  dem 
Iforkgrafen  Johann  Sigismund  übertragen,  welcher  alle  eingegangenen  Ter- 

pfliehtungen  erfüllen  soll  Ausserdem  zahlt  der  Kurfürst  dem  Könige  lebens- 
länglich Pfingsten  jeden  Jahres  (von  1606  an),  neben  der  pensio  publ.  an  die 

Republik,  5000  11. 

Demnächst  steht  der  Kurf,  dem  König*'  in  He^^ndigong  des  sehwedis. 
Kriegs  mit  ilath  und  That  bei  —  entueder  durch  Unterhandlungen  und 
zwar  veruiittelst  dc.^  Landgrafen  von  IIes^ell  tmd  Kurfiir.sten  von  der  Pfalz 
oder  mit  deu  Wullen,  wo  der  KurfuFi^t  seine  Hülfe  zu  Watiser  und  zu  Laude 
erbietet 

Er  stellt  dann,  gegen  eine  noch  zn  bestimmende  Compensation,  4  zum 
Eüstenschntz  ausgerüstete  Schiffe  zur  kdnigl.  Flotte. 

Desgleichen  bemüht  er  sich  für  eine  in  Holland,  behufs  der  königlichen 
Expedition,  zn  miethende  Flotte. 

Femer  untersagt  der  Kurfürst  seineu  Unterthanen  den  Dienst  bei  dem 
Könige  von  Schweden  *)  und  die  Unterstützung  desselben  und  ruft  bereits 
dort  dienende  ab;  sucht  auch  clen  Kurfürsten  von  Sachsen,  die  Herzöge  von 
Pommern  und  andre  deutsche  Fürsten  zu  Gleichem  zu  bewegen. 

Der  Kurfürst  wird  auch  gleich  dem  Könige  die  ()stsec<tiidte  zu  Freihal- 
tung der  See  di>poniren,  auch  den  Konig  von  Dänemark  dahin  zu  vermögen 
suchen;  it.  dass  tler  Letztere  des  Köüigis  Recht  iu  tichwedcu  nicht  bestreite 
und  die  Expedition  nicht  hindere. 

Der  Kurfürst  will  die  Tom  Eönige  beabsichtigte  Reform  der  Ffimdsölle 
(portoria)  und  der  Siegelung  der  englischen  Tücher  auch  im  Hzgth.  Preussen 
nicht  hindern,  wofern  dem  nicht  öffentliches  Recht  und  Privilegien  des 
Hcgthnms,  resp.  der  St&dte  entgegenstehen. 

Der  Enrfttrst  will  die  proponirte  Wahl  des  Königs  znmProtector  dc>.^  bal- 
tischen Bundes  mit  andern  Königen  und  Fürsten  fiJrdern,  wofern  nicht  der 
Kaiser  dazu  erwählt  wird. 

Der  Kurfürst  will  auch  den  Streit  zwischen  dem  Könige  und  dem  Herzoge 
von  Brauuschweig,  nach  Billigkeit,  auch  unter  Heranziehung  andrer  deut- 
scher Fürsten,  beilegen  liclfVn. 

Der  Kurfürst  will  f»  riier  den  Vertrieb  von  2000  Tonnen  reussischen 
Salzes  durch  polnische  Beamte  im  Herzogthuni  Preussen  erlauben ,  wenn 
dem  niclit  Privilegien  und  Handelsgebrauch  der  Städte  entgegenstehen  — 


*)  Im  Text  des  Yertrages  nb.  stets  nur  „Carolas*'  genannt 
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Bndlich  Alles  erfttllen,  wm  Ton  einem  Yasalleiiflinteii,  BlntfiTerwandten, 
Naehbar  nnd  Freunde  erwartet  werden  kann. 


Nachdem  der  Kurfürst  Joacliiin  Friedrich,  d.  d.  Colon,  ad  Spreani 
19.  Martii,  den  Entwurf  dieses  Vertrags  geiielimifrt,  ward  dcrselbt^  im  April, 
ungewi&s  jedoch  an  welchem  Tage  de^selbeu,  geschlossen  und 
Seitens  des  Königs  ratifieirt  mittelst  eines.  SchreibenSi  d.  d. 

1M&  20.AprUi8.  CraeoTiao, 

dmdi  wetdiea  er  dem  Knifllrsten  JoaeMm  Friedrich  die  CJonfirmalioii 
derlnfeatitiiT  mit  und  der  Erent-SucceBBion  In  Pfenssen  durch  den  n&di- 
itea  Beiehatag  Yerspricht,  und  die  ihm  bereits  zugesagte  Curatel  ftr 
den  Herzog  AIhreebt  Friedrich  von  Preussen  und  die  Verwaltung  des 
Henogthuma  erent  auch  auf  den  Markgrafen  Johann  Sigiamund  ausdehnt 
(gegen  Erfüllung  der  von  diesen  eingegangenen 

Verpflichtungen), 
tDch  den  Kurftirsten  oder  event  dessen  Sohn,  Maikgrafen  Johann 
:Sigi$muud,  drei  Monate  nach  dem  nächsten  Reichstag  ^eses  Jahrs  in 
den  Coratel- Besitz  des  Herzogthums  einftihren  zu  lassen  zusagt 

Seitens  des  Kurfürsten  erfolgte  die  Ilatific atioü  in  einem  Frivat- 
ächreiben  au  den  König,  d.  d.  Grimnitz  10.  Mai  1606. 

Sin  Original  fehlt  ErflUlt  wnrde  der  Tractat  polnischer  Seits 
Dor  tn  Uebertragung  der  Curatel  nnd  Administration  in  Preussen  per  dl- 

ploma,  <}  «]  Varsoviac  XI.  mart  1605,  und  dcmgemäss 

braiidenbnrgischer  Seits  nur  durch  Zahlung  von  300,000  fl.  poln., 
ober  welche  letztere  Origin.- Quittungen  des  Königs 

d.  d.  Cracoviae  die  25.  Auguati  16Ü5 
und     -  -         -    30.  Novembr.  - 

Torliegen,  in  deren  Tenor  zugleich  der  klare  Beweis  für  den  wirklich  statt» 
gehabten  Abschluss  des  „Geh.  Tractat«"  gegeben  ist. 


1615.  28.  Sept  im  Dorf  Potsehne. 

Vergleich  zwischen  Joacliiiii  Friedricli  Kurftlrst  von  Brandenburg 
und  Heinrich  Julius,  postul.  Bischuf  zu  Halberstadt  und  HerzoLrzu  Brauu- 
s^ehweig,  behufs  Reguliruug  der  Laudesgrenze  der  Altmark  gegen 
Braunschweig  —  d.  h.  „zwischen  den  Häusern  Calbe  i  altmark.  J^ehn 
der  V.  Alveuslebcn)  und  Calvörde"  (braunscliweig. )  und  beiderseits 
Dörfern  und  Uutcrthancn,  als  calbisch  rotzeline  und  den  calvördischen 
Werderleutcn.  (Desgleichen  Bestimmung  Uber  den  rechtliciien  Austrag 
in  puncto  des  sogen.  Vicarieulandcs,  bis  wohin  es  bei  dem  bezüglichen 
Vertrag  von  lö64  bleiben  soll;  sowie  pachtweise  Ueberlassuug  der 
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alvendebenseheii  Feldmarken  Prokal,  Gammcritz  und  Platin  an.  die 
Einwoliner  des  Doifes  Jeserits  auf  12  Jabre.)  AUe  Beeha  Jahre  sollte 
eine  Revision,  stattfinden. 

UutcrhaudUT:  branUöub.  Thum.  v.  d.  Knesebeck,  Aru.  iieyger, 
H  ans  d.  Scholenbnrg ;  brannsehw.  Anb  d.  Strifhorat,  J  oh.  Binl«r, 
Hart.  Probst 

Es  betrifft  die  OrcuzBtrccke  vou  der  Strasse  von  Calvördc  nach  Gar*, 
delegeu;  der  „Sandforth*',  an  bis  ad  das  sogen.  „Halbgcricht** ;  oder  yob 
dem  bnumscbweigischon  Dorfe  Jeseritz,  in  dessen  Nähe  auch  das  «Yicarien- 
laad*  nnd  .die  etc.  Feldmarlcen,  nach  NO.  and  O.  und  weiterbin  nach  8., 
unterhalb  des  altmärldschen  Dorfes  Potsehne  bis  gegen  das  wieder  braun- 
scbweigisehe  Zobbenits. 

No.  9.  I 
1M6.  aO.  März.   Alt-Stettin.  | 

a)  Die  Herzoge  Vliilij))),  Vn\m,  Hoguslal  und  Georir  OebrUdcr  von  ' 
Ponmirrn  criioiicMii  (nach  dein  l(30(j  crfol^rteii  Tode  ihres  Vaters  | 
Boguslafs  XII1 1  dem  Kurftlrsten  Joachim  P'riedricli  die  Er  bange-  '■ 
fUllseini^uni,^  zwisdien  den  Herzögen  Gcorj;  und  Barnim  und  i 
dem  Kurfürsten  Joachim  I.,  d.  d.  1529  Montag  nach  XI.  tau».  Jungfr. 
(25.  Oct.)  Stettin. 

b)  Die  i)onimerschen  Stände  erneuern  dem  Kurfürsten  Joachim  Fried- 
rich die  betr.  Vcrschrcibuug  von  lö2Ü  Montag  nach  XI.  m.  >irg. 

«) 

1608.   iJO.  Marz.   Cölu  a.  d.  Sp. 

Kurfürst  Joachim  Friedrich  und  die  pommerschen  Herzoge  erncaem 
die  Er bein igung  y.  1529  Donnerstag  naeh  S.  Tbom.  ap.  (23.  Dee.).  ! 

vorjjl.  oben  beim  12.  Febr.  1601.  I 
d)  Die  kurfllrstlichen  Gegenverschreibungen  ad  a  und  b,  d.  d.  Cöln  ' 
a.  d.  Sp.  (gleichfalls)  30.  Mftrz  1608. 


No.  10. 

1(I08.   4.  und  6.  Mai     .  Ahausen. 

Union,  „engere  Verstttndnis8'%  rcsp.  Erbeinigung  .auf  10  Jabre 
(unter  Friedrich  Eurfttrst  d.  Pfalz,  Hans  Sigismund  Kurflirst  za  Bran- 
denburg, den  Pfiilzgrafen  Philipp  Ludwig  und  Johann  zu  Neuburg, 
Christian  und  Joachim  Emst  Markgrafen  zu  Brandenburg,  Jobann  Fried- 
rich Herzog  zu  Wttrtemberg,  Georg  Friedrich  Markgraf  zu  Baden, 
Moritz  Landgraf  zu  Hessen,  Christian  Fürst  zu  Anhalt  und  seinem 
Bruder,  Gottfried  Qraf  zu  Oettingen,  den  Städten  Strassburg,  Nürnberg, 
Ulm)  —  zu  wechselseitigem  Schutz. 


*)  nl).  S'immtlicho  hier  v^roinipff «•  Verfrloicho  otc. .  mit  Ausnahme  nor  des 
leizleu       der  vom  U.  Mui  dut.       dutireu  vom  4.  ejusd. 
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  * 

Nb.  Dtt  im  Qeh.  Staats-AreliiT  befindlielie,  unter  olngem  Batnm  ausgefer- 

dpte  Orij^iiial  ist  anterzoit  h  n  c  t  von  Friedrich  Pfalzgraf  und  Kurfürst,  Hans 
Sigismund y  Kurfürst  zu  Braudinbur^,  riiilipp  Ludwig  und  Julianu,  Pfalz- 
grafen,  Christian  und  Joachim  Eru>t,  Markgrafen  zu  l>randenburg,  Johann 
Friedrich,  Herzog  zu  WürttmlH-rg,  (Jeorg  Friedrieh,  Markgraf  zu  Baden, 
für  Landgraf  Moritz  zu  Ile.ssen:  A>niu.>  von  Bauiiiluieh  uiul  Reinhart 
Scheffer, .  für  seiueu  Bruder  (Rudolf/)  und  sich  Chri^itiun,  Flirrt  zu  Anhalt, 
Gottfried,  Graf  zn  Dettingen ,  für  Strassburg:  Clane  Jacob  Wimnser,  für 
N&nberg:  Eroet  Haller  ▼.  HaUeretein,  für  Ulm:  Co.  Eraflt. 

Bs  mofis  indesB  bemerkt  werden,  daas  Enrf  ttret  Johann  Sigismnnd  erst 
am  29.  Jan.  1610,  auf  dem  Tage  an  Schwäbisch  -  Hall ,  der  Union  beitrat 
jDie  obigen  Untcrzoiehuer  sind  die  sammtlichen  auf  diesem  Tage  An> 
webenden.  Die  betreffende  Urkunde  ist  somit  nur  ah  Accefsions- Instru- 
ment aufzufu8.<>en,  da  sie  sich  sonst  nach  Inhalt,  Datum  und  Unterschriften 
mehrfach  widersprechen  wurde. 

Die  Unterzeichner  des  urspriiuglieheu  rnstrunients  waren  nur  folgende: 
I*«ameut5  Kurpfalz's  Christian  vou  Anhalt, 
Christian,  Markgraf  v.  Brandenburg, 
Joachim  Emst,  Markgraf  t.  Brandenbarg, 
Pfalagraf  Philipp  Ladwig, 
Johann  Friedrich,  Herzog  zu  Würtemberg, 
Georg  Friedrich,  Markgraf  zu  Baden. 
Motive:   Missachtung  ond  Ueberschreitung    di.-  Ijnndfrledens,  der 
ich-abschiede  uiul  E.xeeution>ordiiung.  Vergeblichkeit  der  Beschwerden  der 
IvTroflcuen  SUinde  auf  Reichs-,  Kreis-  und  L)eputaliun^tagen;  sich  steigernde 
Gefahr  gewaltsamer  Unterdrückung  der  Friedliebenden  durch  Einige  ausser 
Dod  inner  des  Reiche;  Gefährdung  der  ganzen  Keichsordnung;  hciniliche 
ond  offene  Rttstnngen  in  der  Nachbarschaft;  Pflicht  der  Stände  Ober  der 
Ordnong  so  halten. 

Zweck:  Yerilieidignng  gegen  die,  so  die  Yeibttndeten  gegen  gemeines 
Kecht,  Reichsabschied  und  Ordnung,  in  s{>ecic|den  Landfrieden  beschweren; 
nicht  in  Ungehorsam  gegen  den  Kaiser,  noch  zu  Abbruch  der  Ueichscon- 
stitutionen,  sondern  zu  deren  Stärkung,  Erhaltung  des  Friedens  im  Keich, 
Schutz  und  Schirm  der  der  Union  lerner  Beitretenden. 

1)  Verbündete  wollen  einander  treu  meinen,  keiner  gegen  den  Andern 
ßich  in  ein  Bündniss  einlassen,  des  Andern  Stand,  Freiheit,  Land  und  Leute 
beeinträchtigen,  noch  dazu  Vorschub  leisten. 

2)  Wollen  unter  einander  vertranliehe  Correspondent  halten  zu  Wechsel- 
ttUi{ger  Abwehr  von  Gefahr. 

3)  Wollen  in  wichtigen,  das  gemeine  Wesen  oder  sie  einzeln  betielfenden 
Angelegenheiten  >ic]i  mit  Rath  beiMtchen,  Irrungen  unter  sich  im  Wege  der 
Güte,  event.  durch  im  Reich  herkömmlichea  Austrng,  ohne  Thäth'chkeiten 
beilegen.  (Es  sollen  deshalb  Handlungen  gegen  die  Union  oder  sonst  Gc- 
hreolien  Itcziiglieh  derselben  lediglich  durch  die  Miivereintcn  geschlichtet 
werü<  ii.  iler  Art,  dass  der  Boeiiwerte  Einen  oder  Zwei  nennt,  welche  die  Güte. 
Ter^ucheu  und,  verfinge  das  nicht,  dabs  eb  dann  dum  in  der  Beilage  specific 
eirten  Proce!>b  gemäse  gehalten  würde.) 
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4)  Wollen  in  Sachen  deotsclier  Stände  Fieiheit  und  Hoheit  und  der 
EyangeliMhen,  anf  letstem  Reichstag  roigetragenen  GTaramina,  aof  Bdehs- 
tmd  Kreisvcrsammlaogen  nnd  anderweit  Tcrtranliche  Conrespondons  halten, 

auch  andere  Evangelische  Stände  mit  heranziehen. 

5)  Differenzen  in  einzelnen  Religionspunkten  sollen  dem  nicht  entgegen- 
stehen, we^ihalb  die  Vcrlnindt'tcn  Unbescheidenheit  und  falsche  Anschiildi- 
giiugen,  herüber  iiiul  hinüber,  in  Büchern  und  auf  Kanzeln  verhüten  wollen, 
ohne  der  Theologen  Bestiitigung  und  Widerlegung,  Thcbib  und  Antitheslü 
aus  Gottes  Wort  zu  wehren. 

6)  Dem  nun  von  ihnen,  welcher  gefährdet  würde,  soll  anf  eein  An- 
mahnen Ton  den  übrigen  Mltanirten  ^ans  der  gesammten  Anlag*^  (worüber 
man  eich  besondere  Terglichen)  beigespmngen  werden. 

Bei  plötslicher  und  oiTenbarer  Yergewaltignng  dürfen  Dhreotor  nnd  an- 
geordnete Räihe  ohne  Vermg  die  Obersten  nnd  Befehlshaber  aofinahnen, 
zn  werben  nnd  den  Bedrängten  zu  Hülfe  zu  kommen,  event.  die  Hülfe  nach 
Nothdurft  zu  vertheilen,  sie  sollen  solches  aber  den  andern  Mitnnirten 
notificiren  und  bei  weitrer  Defension  sich  ihres  Raths  bedienen. 

Könnten  die  Stände  nieht  so  pchleunig  versammelt  und  die  Hülfe  nicht 
so  schnell  zusammengeliracht  werden,  so  soll  der  beschwerte  Theil  nicht  allein 
mit  seinem  Antheil  der  Hülfe  sieh  zu  wehren,  sondern  auch  auf  gemeine 
Kosten  des  Kriegsvolks  mehr  zu  werben  Macht  haben,  Ist  die  Gefahr 
nicht  80  drängend,  soll  der  Bich  gefährdet  Glaubende  dem  Direct(Hr  nnd 
Stünden  ansführliche  Meldnug  thun,  die  dann  durch  Schreiben  nnd  Schickna- 
gen  zn  helfen  snchen  nnd,  wenn  dies  yergeblich,  in  Eil  beratfaen,  was  fer- 
ners  an  thnn,  deren  gemeinsamer  oder  Mehrheits-B^schlnss  dann  nnTersügUeli 
TOllfOhrt  werden  soll*. 

Würden  Unirte  an  mehreren  Orten  zugleich  angegriffen,  so  sollen  Di* 
rector  nnd  Kriegsräthe,  die  während  des  Zugs  an  Einem  Ort  zusammen- 
bleiben, sich  Tcrgleichen,  wie  „der  Znschnss'*  an  Termehreni  die  Hülfe  sn 
vertheilen. 

Da  die  Union  nicht  zu  Aufliebung,  sondern  in  subsidiuui  der  Execa- 
tionsordnung  gemrint  ist,  sollen  wider  den  Landfrieden  bedrantrte  (xlicder 
derselben  auch  bei  den  Kreisen  Hülfe  nachsuchen,  zumal  wcuu  cluige 
Hoffnung  dazu. 

Der  Bedrängte  mag  die  Hülfe  gans  oder  anm  TheQ  annehmen,  nor  die 
Unkosten  sollen  gleiehmiissig  getragen  werden. 

1)  Wird  Einer  der  nnirten  Stände  von  irgend  wem  angegrilTen  nnd  ge- 
sch&digt,  ohne  der  ünirten  Hülfe  erwarten  oder  für  sich  selbst  anfkommen 
zu  können,  so  dass  er  sich  zur  Verhütung  mehreren  Schadens  mit  dem 
Feinde  vertragen  mttsste,  so  soll  dieser  Vertrag  den  Uuirten  nicht  im  Wege 
stehen,  sondern  Director  mit  dem  Ausschuss  oder  Stände  sämmtlich,  auch 
ohne  Ersuchen  des  Beschädigten,  mit  dem  Angreifer  handeln  und  verfahren, 
als  wäre  die  Sache  unverhandclt. 

Die  ünirten  vergleichen  sich  mit  dem  Augreifer  nicht,  er  habe  denn 
dem  Geschädigten  Genugthuung  gegeben. 

8)  Das  Directorium  führt  in  Friedensseiten  KurpfaU;  doch  mit  der  sn> 
dem  Ünirten  Yorwissen,  Rath|  Zuthnn  in  Sachen  der  Fördmug  gemoBSB 
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Betieas.  Würde  Knrpfalz  Terhindert,  so  darf  anob  der  Beschwerte  die 
ünirten  Ferschreiben,  und  diese  sind  gehalten  zo  erscheineo.  Im  EriegsfoU 
hat  jeder  das  Directorinm  in  seinem  Lande,  ausser  Lands  soll  man  sich  dnes 
Generals-JL^jnneten  nnd  Eriegsraths  Tergleiohen,  denen  das  Directorinm  auf- 
getragen werden  kann. 

9)  Bezü^'lich  der  Stunnieii  bat  jeder  Kurfürst  und  jeder  regierende 
FüTht  Eine,  die  Grafen  nnd  Herren  eines  Kreises,  desgleichen  die  Städte 
eines  Kreises  je  Eine. 

10)  Den  Unirten  ist  unter  sich  in  ihren  Landen  und  Orlen,  in  Sachen 
der  Einigung  und  im  Fall  der  Noth,  allzeit  Oefl'nung  auf  der  A'creinigtea 
Kosten  ver.-tattet.  Die,  denen  Oefliiung  geschieht,  geben  füi'  ihr  Gutver- 
halteo  den  Oeffuenden  Caution  und  Versicherung.  Hiebe!  Temrsachter 
Schaden  wurd  Ton  gemeinen  Stftnden,  oder,  nach  Erkenntniss,  von  den  Schit- 
digern  erstattet. 

Festongen  sind  von  der  Oeffhnng  ausgenommen;  dieselben  werden  nur 
im  Nothfall  den  StSnden  in  Person,  mit  deren  Tomehmsten  Dienern,  Hab 

und  Gut,  und  auf  deren  Kosten  geöffnet. 

11)  Weil  die  Unirten  auf  ihre  eigenen  Ko-ten  die  Hülfe  leisten,  so  wer- 
den ausser  fahrender  Halu-,  die  zur  gemeinen  ßeiife  gelwirt,  alle  Eroberun- 
gen an  Landen,  Städten,  Ker-tuntren  uiul  Krie,L'->niaterial  zu  gemeiner  Hand 
genommen  und  event.  am  Ende  des  Kriegs  unter  die  Unirten  nach  Höhe 
ilu-er  Anlage  vertheilt. 

Krieg^gefangene  werden  event.  gegen  einander  ausgetauscht. 

12)  Wenn  Einem  der  Unirten  Ton  ihm  erblich  besessne  oder  ihm  recht- 
Dlssig  zugefallne  Länder  genommen  und  durch  die  Unirten  wieder  gewon- 
■ea  wiirden,  so  sollen  sie  ihm  ohne  Schätzung  oder  Minderung  wieder  ein- 
geräumt werden. 

18)  Eroberungen  an  Land  und  Leuten,  so  ad  familiam  Eines  der  ITnirten 
gehAien  oder  in  desselben  Landen  gelegen  sind,  werden  solchem  gegen  Re- 
compens  verabfolgt  und  keinem  Fremden  gegeben.  Ueber  Contribntionen, 
Brauil.vehatzungen  zum  gemeinen  Kriegsrerbranch  wird  den  vereinigten  Stftn- 
-den  Rechnung  gelegt. 

14)  Die^e  Union  soll  10  Jahre  dauern  und  2  Jahr  vor  deren  Ablauf 
wegen  Prorogation  unterhandelt  werden. 

Wer  nach  Ablauf  diet^er  Zeit  von  der  Union  abtreten  will,  kann  .sein 
in  Händen  habendes  Geld  nach  Belieben  verwenden.  Wäre  aber  inzwischen 
etwas  der  TJnioa  hidber  aufj^ewendet,  soll  er,  so  weit  es  noch  nicht  gesche- 
hen, sein  Geld  pro  rata  herausgeben.  Hätte  er  aber  fiir  die  Union  mehr 
als  Andre  aufgewendet,  soll  ihm  solches  Ton  den  üebrigen  ersetzt  werden. 

15)  Wer  mit  Anlag  und  Hülfe  säumig,  wird  mit  sechswöchentliehem 
Temüu  erinnert,  und  verfällt  dann  der  poena  dnpli,  welche  event.  die  an- 
dern Unirten  mittelst  einer  Immission  von  «seinem  Lande  und  gelegcndsten 
Götero"  einziehen ;  es  wäre  dann  dass  man  des  Säumigen  Quote  sammt 
poena  dupli  gegen  ])illige  Zinsen  bei  einem  Andern  aufzubringen  wü.^ste; 
.doch  (lass  in  allwrgi-  der  mit leidcniiche  Fall  in  Acht  genommen  und 
nach  Btlinden  moderirt  werde. 

16)  In  besouderm  Isebcu-Memürial  wird  verab&chiedot,  mit  welchen 
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Kurfürsten,,  Fürsten  and  Städten,  und  wie  —  wegen  Erwdtnmg  der  Union 

gehandelt  werdcu  solle. 

17)  Stürbe  Eiuer  der  Uuirteo  während  Dauer  der  Union,  so  sollen  doch 
dessen  Erben  oder  deren  Curatoren  in  der  Union  anfgeaommen  verbleiben 
and  die  Zeit  dcrselltcn  nu^izuhalten  verpflichtet  st  in. 

Ueberkäme  endlich  Einer  der  unirten  Stände,  wahrend  Dauer  der  Union, 
mehr  Land  und  Leute  im  Reich,  und  wollte  damit  der  Uuiou  zutreten,  ao 
soll  er  derselben  wegen  nach  der  Beichsmatrikel  Teranschlagt  werden  and 
was  ihm  davon  zokommt,  so  viel  das  bis  auf  den  Eintritt  dieser  Lande  in 
die  Union,  und  «nach  Gelegenheit  dess  in  der  Casse  Torhandenen  Vor- 
raths für  seine  qaotam  proportionabiliter  ansstrügt*^,  zahlen.  (Ahausen,  den 
4.*  Mai  1608.) 

Gedruckt  bei  Sattler,  Oefl.  Würtcmb.  unter  d.  Herzog.  YL  Beil.  n.  4.  S.  9. 
a.  SpiesB,  arehir.  Kobmittbeiten  I,  76. 

I^eben-Abschied  oder  Verp^leicbang  der  Contribotion 

halber. 

Jeder  der  Unirten  zahlt  nächste  Trinitatis  (22.  Mai)  fiir  seine  Lande 
nach  einfachem  Römerzup  und  Keiehsanschlag  —  zur  Ersten  Anlag  and 
Vorrath  80  Monate;  desf;ln.  die  nächstfolgenden  4  Jahre  je  15  Monate,  die 
letzten  5  Jahre  je  10  Mnnatf. 

Für  einen  Nothlall  .sollen  ausserdem  uoch  vou  jedem  Unirten  anf  Einmal 
20  Monate  erlegt  werden. 

Langte  das  nicht  zu,  so  sollen  die  in  der  nGen.-Notol*'  vorgesehenen  ' 
Mittel  snr  Hand  genommen  werden. 
Legstätten  sind: 

für  Karpfalz  —  Ileidelberg  und  Amberg, 

—  Pfalzgraf  Philipp  Ladwig  ...  —  Lauingen, 

—  Markgraf  Christian  —  Plassenburg, 

■ —       —     Joachim  Ernst  ....    —  Anspach, 

—  ilcrzn^r  Juh.  Frilr.  zu  WürtmibcrL!'  -  Hohenasperg, 

—  Markgraf  Georg  Friedr.  zu  liadeu  -  Carlsburg  (Schln.ss  ob  Diirlach). 
Jährlieh  wird  durch  Vertraute  und  dazu  Verpflichtete  eine  \  isitatiou  vor- 
genommen und  awar 

in  der  Ffiik  am  Rhein  durch  Herzog  Johann  Friedrich  zu  Würtemberg  und 

Harkgraf  Georg  Friedrieh  zu  Baden, 
in  der  Obeqifalz  durch  die  beiden  Markgrafen  zu  Brandenburg, 
bei  Pfal/grar  Philipp  Ludwig  dnrch  Markgraf  Joachim  Emst  und  Hersog 

Joh.  Friedrieh  zu  Würtfiiiborcr, 
bei  Mnrkgr.  Chri.stiuu  durch  Kui'pf.  von  Amberg  aus  und  Herzog  Ffalzgr. 

Philipj)  Ludwig, 

bei  Murkgr.  Joaehini  Ernst  durch  Pfalzgr.  Philipp  Ludwig  und  Herzog 

Johann  Friedrich  zu  Würtemberg, 
bei  Herzog  Johann  Friedr.  zu  Würtemberg  durch  Pfalzgraf  Phil.  Ludw. 

und  Harkgraf  Georg  Friedrich  zu  Baden, 
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bei  Markgr.  Georg  Fricdricb  zu  Buden  durch  Kurpfalz  uud  Herzog  Job. 
Friedricii  la  Wttrtemberg. 
Wollen  die  CammiBsarien  diesen,  Vorreth  besichtigi  ii,  so  soll  er  ihnen  oder 
ihren  Oonunissnrien  geselgfc  werden.  (Ahausen,  4.  Mai.) 


«lostructioo  woriiacii  tiieh  iu  Ersucimug  uudrer  Churfüräten 
uud  Stcnd  zu  regnliren  6cin  wiirt.** 

Wer  eineu  Stand  zu  crsuchpu  hat,  bemerkt,  dass  es  wichtiiro,  ver- 
trauliche, uur  gegen  eidesj-tattliches  Versprechen  des  Geheiulhl^h^•n^  üu 
machende  Mittbeilangen  betreffe,  der  iStaud  gebe  auf  das  Vorzutrageude 
ein  oder  nicht;  danach  erst  Mittheilung  der  Sache  im  AllgemeiDen,  an  eh 
der  Theilnehmer,  doch  ohne  Bezeichnung  der  qnota  contribntionis  und  andrer 
geh.  Punkte;  endlich  Anffordmng  cum  Beitritt  Erklärt  sich  der  Stand 
wOUgy  80  folgt  weitre  Tractation,  Mittheilung  der  ganzen  Verfassung,  der 
geheimen  und  Neben- Abschiede.  Will  Stand  nnterschreiben  und  siegeln," 
so  werden  die  uhrigen  Uiiirten  benachrichtigt  und  der  Aufzunehmende  hat 
die  für  die  Union  zu  verwendeudcn  Rätbe  zu  beueuneu  aud  in  besondre 
Pflicht  zu  nehmen. 

Die  grocisern  »Städte,  welche  kleinere  auffordern  folien,  sind  wegen  der 
▼feien  Vnerfahmen  in  diesen  zu  besondrer  Tondefat  sn  ermahnen.  Diesen 
klemen  Städten  soll  nur  mitgetheilt  werden,  dass  sie  im  Fall  der  Bedräng- 
nlss  von  den  Ifitonirten  geschützt  werden  sollten  und  dafür  eine  Qnota  nach 
der  Matrikel  beizastenero  hätten. 

Behufs  Herätellong  einer  durchaus  richtigen  Veranlagung  hat  der  Auf- 
f  jrdt  rtule  sich  durchaus  genau  zu  erkundigen,  wie  es  l)ei  Reichs-  und  Kreis- 
anlageu  vom  Aufgeforderten  j2:ehalten  wurden.  Audi  die  Kelij.rion  ist  bei 
Grafen,  Herren,  Stedten  genau  zu  erforschen  und  von  ra|ii>tis<'hen  darunter 
ganz  abzusehen;  dagegen  hei  allen  Evangelisehen  die  Union  möglichst  zu 
fördern  uud  darüber  von  Zeit  zu  Zeit  zu  berichten. 

Der  Beitretende  unterschreibt,  siegelt  und  erhält  ein  Tom  Anffordemden 
nnterseichnetes  Unionsezemplar,  das  sicli  auch  ron  den  Übrigen  Vnionsmit« 
gUedem  unterzeichnen  zn  lassen,  dem  Neuzntretenden  anheimgegeben  ist 

Die  kleineren  Städte  sollen  vermucht  werden,  ihre  (^uota  in  den  grössem 
ihres  Kreises  niederzulegen,  damit  sie  durch  je  zwei  Fürsten  oder  unter  Zu« 
zf&hung  eines  Städters  visitirt  werden  können.  Machten  sie  indess  Schwie- 
rigkeiten oder  wollteu  sieh  unter  sieh  vi>itiren,  >oll  man  sicli  pro  diäcrctioDe 
mit  ihnen  vergleichen,  um  ^ie  nicht  von  der  Union  ai)/.ii>e)ire(  ken. 

(4.  Mai  1608.) 

Memorial  wegen  Behandlung  mehrerer  Stände. 

Damit  es  nicht  bei  diesem  kldnen  Anfang  bleibe,  zumal  die  Nothdurft 

zor  Verstärltnng  dieser  Verbindung  treibe,  solle  Kurpfalz  die  evange- 
lischen Für.sten  und  Stände  des  rheinischen  Kreises,  desgleichen  Strassburg 
und  Frankfurt  behandeln,  auch  Kurbraud«  nlmr-r.  \v(>l(  he>  \Nicder  Knr<aehseu 
heranziehen  soll.   Letztre  sollen  dann  gcmeinöam  oder  eveut.  doch  £Lur- 
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bra&denbnrg  allein  die  eTaagelüchen  Stünde  des  ober-  und  niedenlchsi* 

sehen  Kreises  zu  disponireu  suchen. 
Ffalzgraf  IMiilij)])  Ludwig,  Joliann  Friedrich  zu  Wiirtemberg,  Markgraf 
Georg  Friedrich  sollen  mit  T'liu,  Johann  Friedrieh  zu  Würtenil>erg, 
Georg  Friedrich  zu  Buden  mit  den  übrigen  Standen  des  schwäbischen 
Kreises,  Kurpfalz  mit  Nürnberg  allein  es  versuchen;  Christian  und 
Joachim  Ernst  von  Brandenburg  mit  den  Stauden  des  fränkischen  Kreises , 
Pfalzgraf  I^hilipp  Ludwig  mit  den  evaiigelisehen  Stünden  des  bairisehen 
KreiseB. 

Weil  auch  der  Mfinswerth  bei  den  Vnirten  verschiedeni  boU  bis  Trinitatis 
oder  längstens  in  vier  Wochen  sich  jeder  erklären  und  dansich  anf  gleiche 
Taxe  gescUoesen  werden. 

Es  soll  anch  Anstalt  wegen  einer  Post  unter  den  Uuirten  gemacht 
werden.  (4.  Mai  lti08.) 


Anstrag  im  Fall  von  Differenzen  unter  den  Vnirten  über 
Unionspnnkte.  (Processordnnng.) 

Der  Beschwerte  Übergiebt  seine  Klage  BchrlfUich  mit  Bitte  um  rechtli- 
chen Aostrag  Tenoöge  der  Union.  Beklagter  nennt  inner  14  Tagen  drei  Stände^ 

aus  denen  Kläger  desgleichen  inner  14  Tagen  einen  Richter  wählt,  worauf 
beide,  wieder  inner  14  Tagen,  um  Tagsatzung  bitten,  Kläger  unter  Bei- 
fügung seiner  Klagschrift.  Der  erwählte  Comniissarius  (Richter)  hat  die 
Bemühung  auf  sich  zu  nehmen.  Der^elbe  citirt  dcu  Beklagt*'n,  verhört  mit 
seinen  Unious- Rüthen  denselben  und  entscheidet.  Mit  der  Citation  hat  er 
dem  Citirten  das  Klaglibell  zu  überschicken,  welcher  inner  4  Wochen  seine 
ezceptifmes  beibringt  nnd  wieder  inner  Eines  Monats  der  Kläger  seine 
responsio.  OommiBsarien  nnd  A^jnncten  sn  Zeogenverhtfr  nnd  ürknnden- 
transBumption  wählen  beide  Parten  aas  des  Richters  Snbdelegirten  nnd 
Räthen  etc.,  die  dann  den  ProccBS  somptibns  prodncentinm  führen.  Za 
Vollziehung  der  Coramission  giebt  der  Richter  längstens  2  Monat  Frist; 
im  Nothfall  noch  Einen  Monat  —  darüber  nicht.  (Anordnung  beson- 
derer Schreiber,  um  Einhaltung  dieser  Termine  für  die  Parteien  zu  er- 
möglichen.) Der  Richter  hat  dann  inner  Eines,  längstens  zweier  Monate  zu 
'  ^seuteutiireu". 

Wer  sich  durch  das  Urtci  beschwert  fühlt,  kann  iuner  14  Tagen  a  dato 
desselben  das  IteTisionsmittel  ergreifen.  Richter  avisirt  dies  dem  Director, 
bei  dem  der  Ansuchende  inner  4  Wochen  seine  gravamina  einreicht  und 
wäre  der  Richter  zugleich  der  Director  gewesen,  bei  dessen  t^achfolger*^. 

Sämmtlicbe  Unirte,  mit  AuMiahme  des  bisherigen  Richters,  stellen  anf 
gemeine  Kost^>n  je  zwei  Räthe  an  bestimmtem  Ort  zum  Revi.vionscoUcgi  die 
dann  iuner  2  Monaten  nach  letzteingekommener  Schrift  den  Spruch  flUIen. 
Inner  6  Wochen  und  3  Tageu  erfolgt  Execution  auf  Kosten  des  erliegen- 
den Theils. 

Wücli>e  die  Union,  so  .<oll  au.s  tlcn  llnirten  zur  Revi>ir)n  ein  Aus.^chuss 
gewählt  werden.  Unirte  behalten  sich  übrigens  Einigung  über  eine  eveut. 
andere  Processordnuug  ausdrücklich  vor.  (4.  Mai  1608.) 
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Vergleich  wegen  des  Generalats  nnd  andrer  hoher  Aemter. 

Du  Generalat  oder  Directorinm  soll  adato  anf  3  Jahre  Kurpfala 
angetragen  werden;  dann  unter  den  unirten  Fürsten  ron  18  sn  18  Monaten 
wedieeln;  aoeh  soll  es  Karpfalz  Enstehen,  nach  den  8  Jahren  dem  folgenden 
General- Obersten  und  Director  einen  General-Oberstlieatenant,  der  ngleich 

das  Feldmarschall-Amt  versehen  soll,  beizuordnen,  doch  mit  dorn  Beding, 
das8  die  verabschiedeten  Ordnangen  besügUch  der  A^jnncten,  KriegS'IUtiie 

ete.  durchaus  bestehen  bleiben. 

Bestimmungen  wegen  des  Generals-  oder  Dircetors- AdjiiDcten,  des 
Generals,  Genernl -Oberj^tlientenants  etc.  werden,  wegen  noch  Ungewisser 
Aosdehouug  der  Uuiou,  hinausgeschoben.  (G.  Mai  1608.) 


Ko.  11. 

1609.   22.  Mai.  Homburg. 

Abschied  zwischen  Moritz  T.nndgraf  zu  Hessen,  Markgraf  Ernst 
von  Brandenburg  und  l'falzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg,  wo- 
durch Letztre  beide  dem  Erstem  sich  verpflichten  —  nachdem  sein 
diesmaliger  auf  Eines  derselben,  oder  auf  alternirende,  oder  auf  (zu 
Düsseldorf  und  Cleve)  getrennte  Interims- Administration  beider,  un- 
beschadet der  Lande  Union,  Privilegien  und  der  Ehepacten,  gerichteter 
Einiguugsversuch  fehlgeschlagen  —  auf  Sonnabend  27.  Mai  in  Dort- 
mund wieder  zusammenzukommen,  um  sich,  salvo  utriusque  jure,  eines 
Interims  der  Regierung  zu  vergleichen,  it.  wie  es  dabei  mit  der  Hul- 
digung, Eröffiiung  der  Arohive  etc.  gehalten  werden  solle. 


No.  12. 

1609.   31.  Mai.  Dortmund. 

a)  Vergleich  zwischen  Markgraf  Emst  von  Brandenburg  und 
F£alzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg,  unter  Vermittlung  des  Land- 
grafen Moritz  zu  Hessen,  über  ihr  gemeinsam  friedliches  Verhalten, 
IQ  Vertbeidignng  der  JOliob-Cleve'schen  Lande  und  zu  Gunsten  des 
erent  wahren  Sncoessors,  bis  au  gütliehem  oder  rechtlichem  Austrag. 

Lindgraf  Moiits  zu  HssBon,  seit  dem  Eintritt  des  Falls  von  den  Haapt- 
prätendeKlen  und  den  jttlichschen  Ständen  wiederholt  um  Rath,  Beistand 
nnd  Vermittlnog  angegangen,  hat»  nach  dem  vergeblichen  Yersnch  zn  Hom- 
bnig,  die  beiden  Fürsten  diesmal  verglichen,  wie  folgt: 

Es  wollen  sich  dieselben,  bis  zu  fernerem  gütlichen  oder  rechtlichen 
Austrag,  als  nahe  Verwandte  freundlich  „begehen*',  wider  alle  andere  An^ 
maafsunjr,  zu  Erhaltung  und  Defension  rlcr  Lande  zusammenhalten,  nnd  in- 
ner der  nächsten  4  Monate,  —  «ob  etwan  der  H.  Churlüröt  zu  Brandenburg 
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inmittelst  selbst  bei  die  handt  kommen  möchte**),  —  Alles  dem  rechten 
SuccBBsor,  Land  nnd  Leuten  «im  Besten  fördern; 

sich  xoTÖrderst  gen  Düsseldorf  begeben,  solches  den  Ständen  und  Kä- 
then notificiren; 

diesen,  unter  Beiordnung  einiger  der  Stände,  die  Regierung  nochmals 
befehlen; 

drauf  Ton  ihnen,  Ständen  und  Uiiterthanen  die  Huldigung  einnehmen 
und  sie  dem  evrnt.  rechton  Erben  sehworen  lassen;  das  liirstliche  Begral>- 
niss  anstellen;  die  fürstliche  Wittwe  ahrtnden;  das  Archiv  ver.MeKelu;  den 
ansuchenden  Lehnsleuten  Indult  gebeu;  Kelchs-  und  Kreistage  besuchen  ^ 
lassen  etc. 

Salvu  —  tarn  in  petitorio  quam  possessorio  —  jure  utriusque;  it.  dass 
inzwischen  kein  Theil  dem  Audcru  zuNachtheil  etwas  erlange  und  nachmals 
anriebe;  auch  unter  Vorbehalt  des  Rechts  von  Zweibrttcken  und  des  Mark-, 
grafen  ron  Burgau**). 

Bei  fürstlichen  Bhren  etc. 

b)  Nebenabschied  zwischen  Markgraf  Emst  und  Pfalzgraf  Wolf- 
gang Wilhelm  Uber  den  modus  compromissi. 

Wenn  der  mit  Zuzirluing  bciderseiis  verwandter  Potentaten,  KuT- 
und  Fürsten  anzustellende  Versuch  gütlicheu  Vergleichs  erfolglos,  so  BOU 
folgeuder  summarische  Austragsmodus  tarn  in  possessorio  quam  In  petitorio 
innegehalten  werden: 

Nach  Ablauf  der  4  Monate  übergiebt  jeder  Theil  hmer  2  Monaten 
sein  Libell  pari  et  simultaneoprocessu;  darauf  inner  der  nächsten  2  Monate 
ntiinque  responsiones  et  defensiouales,  darauf  inner  3  Monaten  probationes 
folgen;  worauf  schliesslich  inner  2  Monaten  finaliter  zu  concludiren.  Das 
Erkannte  soll  dann  ohne  Weigerung,  Apiiellation,  Revision,  Keductiou,  Ex- 
ception,  Nullitäten  u.  a.  Behelfe  und  Beiieficieu  verbleiben,  sämmtliehen 
Landstäiiden  darunter  die  Executioii  prethan  und  sie  den  Übsiegendeu  lur 
ihren  alleinigen  Herrn  und  Landeslürsten  /.u  erki  niieu  schuldig  sein. 

Zu  giitlieher  Handlung,  event.  Au>trag.srichtcrn  werden  vorgeschlagen: 
Kurplalz,  Kursachsen,  ISachs.-Coburg,  Braunschweig-LÜneburg,  Wttrtemberg, 
Hessen,  Baden,  Mecklenburg,  Pomniern,  Holstein  qnd  Anhalt.  Von  diesen 
hat  jede  Partei  Zwei,  neben  Einem  evangelutchen  Grafen  und  Emer  eyan- 
gelischen  Reichsstadt,  zu  w&hlen  und  sie  £U  bitten,  inner  3  Monaten  post 
condus.  eausae  an  sprechen. 


♦)  üaklar:  es  kann  das  wohl  nicht  heiuBen,  was  Dumont  1.  c.  darausmacht 
„si  peut-etre  Mr.  l'EIect.  de  Br.  no  fuuruit  pa8  d'autres  moyens"  und  danach: 
„ob  etwa  der  H.  Kurf,  zu  Brand,  eua  Mittel  selbst  bei  der  Hand  nehmen  mochte." 
Wahrscheinlicher:  ob  der  Kurf,  ioiwischen  etwa  selbst  an  Ort  and  SteUe  käme. 

*♦)  Dieses  letatern  Punkts  wegen  stellten  Kurt  Johanu  Sigismund  mid  die 
rfalzgr.  Philipp  Ludwig  und  Wollgang  Wilhelm  dem  fürstlichen  llaus  ^MS- 
Zwüibnieken  noch  einen  bes.  lievers  aua,  d.  d.  Hall  in  Schwaben  24.  Jan.  1610, 
abgdr.  bei  Lond.  A.  P.I,  2.  402  dor  Edit.  v.  1730.  Lünig.R  A.  [.  sj»  III,  »h 
Bousset,  bist,  dt;  lu  succcss.  ans  Daches  de  Cleves,  Berg  etc.  II,  HO  (franzuö.). 
Dnmont,  U.  U.  V,  2.  124. 
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Wpijr<Tt<Mi  sich  <lcr  OptKUinffii  Eiuijre,  wäron  mitintcrcssirt,  o(I(>r  aus 
bepondcrn  Griiudcn  iM  ilcnklicli,  so  sollen  aiidero  cviiiigelisclu*  Fiir.stcii,  tirafen, 
Stallte  ersucht  werden,  und  wären  „über  Zuversicht  derer  hierzu  achte  vff 
beeden  Theilen  nicht  sn  ▼errjögen'^,  so  sollen  Parteien  binnen  Monatsfrist 
lieh  eines  neuen  modus  compromissi  vergleichen,  der  doch  in  Einem  Jahre 
die  Sache  beende  und  sollen  inner  den  19  Monaten  die  an  gfitllchem  und 
reehtUehem  Austrag  bewilligt»  beide  Theile  sich  aller  ThKtUchkeiten  enthalten. 

Gedr.  bei  Dnmont  V,  3.  1CS1L  deotaoh  u.  französ.  Beide  Abdrücke  sind 
leUeebt  Der  deutsche  Text  ist  Lünig,  R.  A.  p.  spec.  m,  69  entnommen, 
der  Beinen  Ifiderlichen  Text  wahrschoinlich  ans  dem  TToUäudi sehen  des  Aitaema, 
Steck  y.  Staet  en  OoHog  I.  24r).  der  4'",  1,  109.  der  fol.  übersetzt  hat  EbeU' 
daher  französisch  bei  Uoussot,  liisf  lic  l;i  RTicress.  inix  Duchiz  de  Cleves  efc. 
II,  2().  Der  leidlichste  deutscht'  T«  \f  <1(  s  Vt^rgleichs,  jedoch  mit  Uiuweg- 
laesuDg  der  uugemessen  laugen  Kiuleituug  und  ohne  den  Nebouabj»cbied  über 
den  nod.  eomprom.  bei  Lond.  A.  P.  1, 3.  369  der  neuen  Edit  1789. 

Vom  selben  Datum, 
c)  Wec'bselsoitiirc^i  Vcrsiircchcn  des  MarkirraiVn  Krnst  uud  des 
Pfalzgrafcii  WolT^any;  ^VillleIul  in  alle  Wcfre  iiiid  uiitcr  alleu  Verhält* 
Dissen  ehrlich  bei  dem  Dortuiuudcr  Vergleiche  auszuharren. 

Weil  Eintrag  durch  ungleich  Affectionirte  zu  beliireht^  n,  ihren  Prin- 
cipalen  (resp.  Bruder  und  Mutter)  aber  viel  an  dem  Eflect  des  Vergleichf; 
gelegen  sein  müsse,  so  versprechen  sie  sich  wechselseitig  fe.st,  steif  uud  auf- 
richtig an  selbem  zu  halten,  durch  kein  Ver-  uiul  (iebot,  es  komme  von  wem 
es  wolle,  durch  keine  \'erliiiideriiiig,  v<iii  wem  immer  es  sei,  sieb  davon  aldiiilten 
oder  abschrecken  /u  lassen;  keinerb'i  Avocation  des  gütlichen  od»  r  recbtlielieu 
Vergleichs  au  andren  Ort  zuzugeben  oder  sonst  was,  dem  Vergleich  zuwider, 
Torzanehmen ;  sondern  zusammeuzuhultcu,  uüi  Uath  uud  That  sich  beizustehen, 
weder  öffentlich  noch  heimlich,  selbst  oder  durch  Andre  irgend  etwas  zu  thuu, 
WBs  ZU  Misstraoen  und  Kränkung  der  Vertraoliehkeit  und  Einigkeit  ürsach 
geben  könnte. 

Gedr.  bei  Lünig,  R.  A.  1.1.  71  and  danach,  mit  der  hieher  nicht  gehören- 
den Ueberscbrift  f&t  den  obigen  Neben-Abschied  „de  modo  corapromis^**, 
bei  Dumont  L 1.  p.  107. 

No.  13. 

Iß09.    10.  20.  Juni.  Dflsseidorf. 

Vergleich  (  rcs|).  wechselseitige  Zusage)  Markgraf  Ernsl's  von 
liraiulenburg  und  JMalzgraf  AVolfiiang  Wilbelni's  von  Neuburg  wegen  des 
Unpräjudieirliehen  etwa  künftiger  Missdeutung  von  liedefornien,  deren 
sie  .sich  in  ihren,  venniige  des  Dortmunder  Vergleichs,  gemeinsam  zu 
erlassenden  Schreiben  au  Kaiser,  Kur-  und  KeichsfUrsteu  und  andere 
Personen  bedienen  möchten. 

Gedr.  bei  Lftnlg,  R.  A.  p.  sp.in,  72.  u.  Dnmont,  C.  U.  T,  2.  106. 

*)  Yielleicht  ein  Fehler  in  der  Abschr.  —  ein  Orig.  liegt  nb.  nicht  vor  — 
19  Monate  durohaaa  nicht  herauskommen  wollmi. 
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No.  U. 

1609.    15./25.  Juli.  Düsseldorf. 

Vergleich  (resp.  Erklärung)  zwischen  Markgraf  Emst  von  BiaiK 
denburg  und  Tfal/graf  WoH^ang  Wilhelm  von  Neuburg,  dass  —  da 
die  Nothwendigkeit  erfordere,  dass  sie  »ich  an  verschiedenen  Orten 
der  Lande  aufhielten  —  sie  sich  in  temiinis  des  Dortmunder  Ver- 
gleiehs  halten,  keiner  zu  des  Andern  Pr^udiz  etwas  thun,  vor  Schä- 
digung sich  wechselseitig  salviren  wollen;  namentlich  dass  bei  Tod 
oder  Gtofangenschaft  des  Einen  der  Andere  die  Possession  dieser  Lande 
doch  nur  unter  Zuziehung  der  bintdrlaBBenen  Ritthe  jenes  fortsetzen 
wolle,  bis  dessen  nächster  Blutsverwandter  mit  Vollmacht  der  Princi- 
.  palen  erscheint  und,  nach  Leistung  des  im  Dortmunder  Vergleiche  be- 
griffenen Versprechens,  zur  Comnmnion  sich  qualificirt  erweist;  dann 
solehen  zu  gemeinsamem  Rath  und  Handeln  Krait  desselben  Vergleidis 
neben  sich  lasse. 


No.  Ib. 

Kilo.   27.  Jan.    Hall  in  Schwaben. 

Vergleich  zwischen  Kurfllrst  Johann  Sigismund  und  den  Pialzgrafen 
Philipp  Ludwig  und  Wolfgang  Wilhelm  (Vater  und  Sohn  —  letztrem  als 
Gewalthaber  seiner  Mutter)  zu  Erläuterung  des  Dortmunder  Vergleichs, 
In  pcto  des  Compromisses  u.  A.,  auch  des  bevorstehenden  Kriegs  Sei- 
tens der  Unirten. 

1)  Der  Dürtmuudcr  Vergleich  votu  Mai  1609,  wie  alle  seitdem  erfolg- 
ten Vergleiche  und  Abschiede  bleiben,  so  weit  sie  nicht  in  diesem  jetzigen 
erläutert  werden,  fiberall  in  Kraft. 

2)  Da  es  mit  den  im  Dortmunder  Vergleich  vorgeseheneo  gittUebea 
Tractaten,  resp.  CompromisSy  zeither  nicht  fortgekonnt»  so  sollen  durch  Sei- 
tens Pfgr.  Wolfgang  Wilhelm's  und  Markgraf  Eruatfa  verordnete  Btfthe,  8e- 
cretäre  und  Notare  und  unter  Zuziehung  des  etc  Registrators  von  dem  im 
Archive  zn  Düsseldorf  auf  die  Successiou  und  die  pfälzischen  Lehne  be- 
züglichen Stücken  etc.  für  beide  Fürsten  Abschriften  gefertigt,  und  soll  dem- 
nächst auch  mit  IiivciitniisiiMing  sämmtlicher  Arehivacten  verfahren  werden. 

Damit  nicht  dem  wahren  Successor  zu  Nachtheil  die  Secreta  des  Lan- 
des otb'ubart  werden,  sollen  diese  Käthe  etc.  ])csonders  schwören,  davon 
Niemandem  Etwas  zu  entdeeken,  ausser  den  beiden  Fürsten  und  ihren  Priu- 
cipaleu  und  wem  dergleichen  mitzutheileu  sie  befehligt  würden. 

Nach  Durehsicht  der  Archive  soll  zn  dem  vorgesehenen  Austrag  ge- 
schritten werden  durch  Johann  Friedrich  Hersog  zn  Würtemberg,  Georg 
Friedrich  Markgraf  zu  Baden,  Johann  Adolf  Hersog  su  Holstein  und  Johann 
Georg  Ffirst  zn  Anhalt  »  die  um  TTebemahme  dieses  Compromisses  an  er* 
suchen. 

Inner  3  Monaten  nach  Empfang  der  Urkunden- Abschriften  wird,  dem 
Dortm.-yergl.  gemttss,  mit  dem  Compromiss  begonnen^  oder  auch,  mit  der 
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loteresseDt^n  Belieben,  durch  die  etc.  Schiedsrichter  vorher  noch  ein  Ver- 
gleich nur  Qttte  verrachi 

8)  So  lange  die  „TorhAbende  Kriegsexpedition*  währty  sollen  Differen- 
len  im  Rath  unter  den  beiden  residir enden  Fürsten  (ausgenommen  !n 

Sachen  des  Generalats  F.  Christian's  Ton  Anhalt)  den  anwesenden  kOnig]., 

kurfürstlichen  nnd  für  tlidion  Gesandten  zur  EntJ-ehoidung  vorgelegt  wer- 
ddi.  bei  Saehon  der  Landsflrnft  und  Landstäiidc  auch  unter  Znzieliung  ei- 
uigor  der  Letztem.  jUie  Ausiiihrimg  erfolgt  dann  sofort  in  beider  i'ürsten 
Hainen. 

4)  Der  bereits  ausgescliriebue  ljuudtag  soll  bis  auf  den  2.  April  sst.  vet. 
verschoben  werden. 

5)  Mit  den  sich  ni<dit  aeeommodirt  habenden  Rüthen,  Amtleuten  oder  an- 
dern verdäditigen  Personen  darf  in  Gegenwart  der  beiden  residirenden  Fürsten, 
XQ  Erforschung  der  Landesgelegenheit  oder  um  sie  eines  Bessern  zu  dis- 
poniren,  unterhandelt,  auch  dürfen  solche  in  besondern  Audienzen  raipfang^ 
werden;  doch  soll  keiner  dabei  Etwas  in  praejudicium  des  Andern  vomdunen. 

6)  Die  von  Aiifanir  an  den  beiden  Fürsten  zn{?etbnnen.  sieb  noch  accom- 
modlrendon.  s^onst  verdienten  nnd  \vi)lilaflVctiotiirr<  ii  (^)n;ilifi(  irn'ii  sollen  vor- 
gezogen und  beftirdert  werden.  Die  imcli  unaceniniiK »dirten  Liindstände  soll 
man  zu  gewinnen  trachten,  entstehenden  Falls  über  mit  andern  Mitteln, 
nach  Ausweis  der  Landes-Ilcchte  ond  Privilegien,  mit  Kath  und  Gutachten 
der  gdioTsamen  Stinde,  gegen  sie  Terfahren. 

Rithe,  Diener,  Amtlente  sollen  in  Eidpflicht  genommen  werden:  diejeni- 
gen, welche  solche  weigern,  mit  Rath  eines  (von  beiden  residirenden  Fürsten 
zu  bemfenden)  Ausschnsses  der  gehorsamen  Stände  ab  -  und  dnrob  wohlaifec- 
tioDirte  ersetzt,  nnd  gegen  die,  welche  mit  Andern  Practiken  gegen  die 
Fürsten  vornehmen,  nnd  sojist  T'np^ehor.'?nnie  nach  (Jel)ühr  v»'rfahren  werden. 

7)  Weder  ndt  dem  Kai-^er,  Erzherzog  Le»»j>(tld.  andern  rriitendenten, 
noch  sonst  wein  darf,  so  lange  die  Tlülfsleistung  währt,  ohne  Wissen  des 
Königs  von  Frunkn  iih  wie  der  hülfeleistenden  Kurfürsten  und  Fürste^n 
tractirt  werden  —  unbenommen  eines  Vergleichs  unter  den  fürstlichen 
Schwestern  selbst  nnd  ihren  Erben. 

8)  Bezüglich  der  Vollmacht  Markgraf  Emst's,  so  soll  alles  bisher  zwi- 
schen den  Principal«!,  oder  den  residirenden  Fürsten  auf  jener  Ratification 
Geschlossene  in  Kraft  bleiben,  nnd  Markgraf  Ernst  biemit  Gewalt  haben, 
Alles  tnRegiemngs-  und  gemeinen  Sachen  zn  verhandeln  -  in  Sachen  der 
Socces^ion  selbst  alter,  oder  die  von  grosser  Wichtigkeit,  soll  referirt  oder 
doch  nur  auf  der  l'rincipalen  Ratification  geseldossen  werden,  liei  Difle- 
reos,  ob  Verzug  statthaft  oder  nicht,  die  Üache  wichtig  oder  nicht,  soll's  bei 
dem  Vorschlag  ad  3  bleiben. 

9)  Weil  der  Pfalzgraf  für  nöthig  hält,  die  Lehen  beim  Kaiser  und  Erz- 
herzog  Albert  etc.  infra  debitnm  tempuz  zu  suchen,  so  soll  wegen  Raven- 
stein, Wümenthal  und  Breskesand  bei  dem  Erzherzog  durch  beiderseitige 
Abfertigung  wieder  gemahnt  werden. 

Betr.  die  Reichslehen  hält  der  Kurfürst  deren  Nachsuchung  beim 
Kaiser  z.  Z.  noch  für  unnöthig,  ohne  dem  Pfalzgrafeu  darin  Maass  geben 
zu  wollen. 
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•Andere  Lehen  betr.  soll  nachgefoncht  nnd  nachgeenebt  und  gegen 
Venreigenittg  der  Belehnong  oder  Indidts  proiestirl  werden. 

Der  Kurfürst  erklärt,  dass  seine  Annahme  des  Titels  and  Wappens  von 
Jülich  dem  rfnlzgrafen  weder  in  prtitorio  noch  posscssorio  präjudieiren 
solle,  wobei  es  rfulz,  tintor  V<)rl)ehiilt  des  Gleiche»  für  sieb,  bowondeii  lii.sst. 

Letztlieh  hissen  Kurfürst  und  l*fulzgraf  es  bei  der  bezüglich  der  kur- 
pfälziseheu  Lehubtücke  uuterui  2*2.  Januar  abgegebeneu  Kettolution  be- 
wenden. 

Gedr.  bei  Aitzema  T.  254.  der  4'«,  I,  III  der  fol.  fin  11  Artt.  d.i.  Art.  6 
als  6  u.  7,  Art.  7  als  8,  Art.  H  als  9  u.  10.  Art.  9  als  11  -  13,  VollzugBSChluBB- 
formel  als  14.]  —  Lüuig,  R.  A.  p.  spec  lU,  74.  —  Üamont,  C,  Ü.  V,  2.  121  flf. 
(aus  Aitzema). 

Mo.  16. 

MO.  2.  fövrier  (alt  St)  11.  fövr.  Hall  en  Snabe. 

DclVnsiv-Bündniss  zwiselicn  llriiirich  IV,  Köniir  von  Frankreich, 
und  den  Fürsten  und  Ständen  der  ovangelischou  Union  (Pfalzp-af 
Johann,  zugleich  fUr  Kurpfalz;  Kurfllrst  Johann  Sigismund  von  liran- 
dcnbur^^  (durch  Friedrich  Pnickiriann  vertreten);  Pfalzgraf  Philipp 
Ludwig,  nebst  Sohn  Wolfgang  Wilhelm  von  Ncubnrg;  Joachim  Emst, 
Markgraf  von  Brandenburg  (fUr  sieb  und  seinen  Bruder  Christian ;  Johann 
Friedrich,  Herzog  zu  Würtemberg;  Georg  Friedrieh,  Markgraf  zu  Ba- 
den; Christian,  Fürst  zu  Anhalt  itlr  sieb  nnd  seine  Brüder  Johann 
Georg,  August,  Rudolph,  Ludwig  —  Gottftied  Graf  von  Dettingen) 
insonders  zu  Gunsten  der  Erben  der  Jfllicb-CleTe'scben  Lande. 

Frnn zÖBiRcber  Uoterhändlor:  .To an  de  Thamery,  Seign.  de  Boiaaise. 
Ratif.  a  Faris  le  23.  jour  de  füvriur  lülO.  — 

Der  König  versprieht  zn  Gunsten  der  Fürsten-Erben  Ton  Cleve 
etc.  die  gleiche  Anzahl  von  Truppen  zn  Fuss  und  Rofk  und  an  Artillerie 
nebst  Zubehör  auf  seine  Kosten  zu  stellen,  wie  die  Fürsten-Erben  nnd  üire 

Verbündeten. 

Die  ünirten  dagegen  Vi' rspr e eh c n : 

1)  Gemäss  betr.  Artikel  ihrer  Union  um  kaiserlieher  Befehle  und  Acht 
willen  diese  Sache  nicht  zu  verlassen,  vielmehr  au  ihrer  Union  festzuhalten 
nnd  die  Unternehmung  zu  verfolgen  so  lang  Gott  ihnen  die  Mittel  dazu  ge- 
währt. 

2)  Die  interessirten  Fürsten:  bis  zum  Eintreflfen  der  Truppen 
des  Königs  und  der  Unirten  ihre  bereits  in  Sold  habenden  5000  zu  Fuss 
und  1800  Pferde,  und  naeh  jener  Ankunft  4000  zu  Fuss,  1200  Pferde,  16 

*)  Dieee  vorsprach:  1)  Nach  6  Woclion,  als  etwa  auf  Romini.'?core,  zu  Diiseel- 
dorf  Bich  über  die  kurpfälziBcheo  Lchusausprucbc  vcrgleicbtiu  ,  oder  selbe  zu 
elDem  kürzen  rechtliehen  Ausflog  bringen  sn  wollen;  bis  dahin  Alles  ausser 
Kraft  zu  .«lotzon.  wart  of\v;i  von  doii  rosidironib-n  Fürston  gegen  eine  bereits  Sf- 
folgtu  kurpfaiziscbü  Lehusbeüitzergruifuug  gescbebeo  wäre. 
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{tcbwerei  6  Feldstücke  mit  allom  Zuhohör,  die  Uuirtcn  4000  zu  Fuss  und 
1000  Pferde  za  unterhalten.   In  Unterhalt  und  Besoldung  soU  es  keinen 

Mangel  peben. 

3)  Sollte  der  Krieg  iu  .Tiilich- Cleve  nicht  iiiuer  (>  Mouaten  becudet 
sein,  so  wolli  ii  Uiiirto  ihrt-  Jliilte  aueh  darüber  verlängern. 

4)  liezuglieh  der  Werbung  wollen  Uuirte  mit  den  Köuiglicben  Schritt 
halten  und  soll  eiu  gut  Theil  der  Truppen  Mitte  März,  der  Best  längstens 
Emen  Monat  später  aufbrechen. 

5)  Die  Hänser  Pfalz  und  Brandenburg,  obwohl  im  letzten  Tractat  Ton 
Terrins*)  Seitens  des  Königs  inbegriffen,  glauben  doch  niclUr,  dAss  Spa- 
nien oder  der  Erzherzog,  um  dieser  Hülfe  au.^serlialb  deren  Territorien 
willt  ii.  deu  Frieden  brechen  könnten.  Sollte's  deriuocli  gcsclichen,  wollen  sie, 
wofeni  kein  Krieg  in  Jülich  oder  <ler  TJnirten  Landen,  dem  Könige  mit 
4000  Mann  zu  Fu>s  und  1000  rterden  l)ei.>.tehen ;  wogegen  der  Kcinig, 
falls  IJrandeidjurg  und  I'falz  oder  Unirte  wegen  Jülichs  oder  ilirer  Union 
augegriffeu  würden,  ihnen  mit  8000  Manu  zu  Fuss  und  2000  l*ferdcu  bei- 
itehet,  wofern  er  nicht  durch  Krieg  im  eignen  Reich  yerhindert  würde. 
Der  König  ttbemhmnt  überdies,  wegen  ihrer  entfernten  Lage,  den  event 
Sehnts  der  würtembergschen  Herrschaft  Miimpelgardt  (in  noch  bes.  xu  ac- 
eordirender  Weise)  ezel.  der  von  der  Grafschaft  Burgund  an  Lehen  gehen- 
den Landschaften  des  Herzogs  von  Würtemberg. 

6)  Der  vom  Könige  gewünschten  N  i  c  h  t  b  e  e  i  n  t  r  ä  c  h  t  i  g  n  n  g  der  Katholi- 
ken in  Jülich-Cleve  ist  durch  gedruckte  Declarnt.  der  etc.  Fürsten  ents])roeheu. 

7)  Contralienteu  (in  ^'orau^^etzuIlg  pleielier  Anschanniigen  und  Inter- 
essen) wollen  oliiu-  vvcc  liscl.-citige  Kenntuiss  und  ZuiAtimmuug  iu  keine  Tracta- 
Ifcn  bezuglich  Jülichs  u.  A.  eintreten. 

Inner  8  Wochen,  längstens  Einem  Monat,  erfolgt  königl.  Ratif.  zn 
Hiaden  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz. 

Oedr.beiAitaema  1,33 deri*«  SÖ  der  fol  edit  — Fr6d.L«onard  in,&  — 
Dnaiont,  C.U.  Y,  8.  185  ff.  ^  Lflnig,  B.  A.  pars  spec.  cont  L  Abth.  II,  278. 

Nb.  König  Heinrich  Tl.  ratificirte  Alles  und  versprach  9000  zn  Fuss 

Dnd  2000  R.,  wollte  aber  den  Austausch  der  Batiff.  von  einigen  nachträglich  von 
den  Unirten  iu  ihre  Ratificationen  anfzonehmenden  besonderen  Versprechen: 
ansidrüeklich  zugesagter  K  ich t Unterstützung  event.  französ icher  Rebellen, 
auch  aufstandiger  Religionsgenossen,  woran  zumal  <lie  Unirten  Anstoss  nahmen, 
al)hangig  machen.  Man  schrieb  deshalb  weitlaulig  an  deu  Konig  (22.  Mär/,) 
dfH'li  scheint  es  zu  keinem  Austrag  gekommen  zu  seiu,  zumal  wohl  auch  des 
Königs  Tod  dazwischen  trat. 

No.  17. 

mO.  1.  Sept  An  camp  devant  Jultiers. 

Artides  aceordes  au  OouYemeur,  Capitaines,  Offiders,  Magisfrafa, 
Bomgeoia,  Habitana  et  Soldat»  de  la  Garnison  de  JuUiera  par  lea 

*)  Friede  su  Yervins  v.  9.  Mai  1S98  zwischen  Heinrieh  IV.  von  FranVreieh, 
Pllilipp  II.  von  Spanien  und  Carl  KiiKiiint  l  vmi  Hnvoyi'U,  in  wt-lclien  ganz  aus- 
drteklich  die  Korfuratuo  von  der  Ft'aiz  und  Brandenburg  mit  eingeschlossen  wor- 
den: Damont,  C.  ü.      1.  561. 

tiui,  SiaMmrlflf».  4 
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Kaiier.  Magdeburg. 


Priuees  de  Braudebourg,  Palatiii  etc.  (d.  i.  Ernst  Markgraf  vop  Bran- 
denburg, Wolt'f2:ang  Wilhelm  Ptalziri  af  von  Neuburg,  Cbrifitiaii  von 
Anhalt,  La  Chastre.  Moritz  von  Na.ssau,  Jos.  de  Rochemberg.) 

1)  Dem  weikl.  König  Heinrich  IT.  gegebenen  Versprecheu  gemäss  wird 
der  katholische  Clerus  in  seinen  Privilegien,  Immuuitäten,  GenilBS  seiner 
Güter  und  Kenten  nicht  beeinträchtigt. 

2)  GoQTernenr,  Officiere  und  Soldaten  übergeben  Stadt  und  ScUom 
mit  Aftaierie,  Munition,  Proviant  etc.  obne  irgend  Lunten  etc.  an  legen, 
entgegengesetzten  Falls  der  Vertrag  nichtig  ist. 

3)  GonTernenr,  Officiere,  GarniHMi  ziehen  mit  Waffen,  Pferden,  Bagage 
wohin  sie  wollen;  erhalten  für  BHgnge,  Verwundete,  Kranke  bis  zu  150  Wagen. 

4)  Sie  dürfen  abiciehen  mit  Idingeudem  Spiel,  brenneudeu  Luaten,  Kugel 
im  Mund,  fliegenden  Fahnen. 

5)  Die  H<Mii,.n>tcten  (Oftie.)  des  Erzh.  Leopold  nnd  alle  andere  (Geistliche 
wie  Laien)  k«  nnen  mit  ihnen  abziehen  mit  Pferden  und  Bagage. 

6)  Der  Gouverneur  lässt  zu  Händen  der  von  den  beiden  Fürsten  De- 
putirien  alle  Documente,  Urkunden,  Bewetsschriften. 

7)  Magistrat  nnd  Bürgerschaft  werden  bei  ihren  Privilegien  erhalten, 
können  auch  frei  mit  Pferden  und  Bagage  abziehen. 

8)  Nach  Absohlnss  des  Accords  wird  ein  Abgesandter  zu  Empfang 
der  etc.  Documente,  Artillerie,  Munition  etc.  eingelassen. 

9)  Der  Gouverneur  lässt  die  Giirnif=on  von  Bredebead  unter  denselben 
Bedingungen,  wie  die  von  Jülich/  abziehen. 

10)  Der  Gouverneur  giebt  alle  Kneg>gcfangciion  („eu  payant  chacun 
ses  dcpeus")  und  alle  während  der  Belagerung  genommenen  Pferde  heraus. 

11)  Der  Gouverneur  von  Jülich  wird  in  Besitz  all  seiner  Güter,  Privi- 
legien etc.  gesetzt,  ohne  jegliche  Beschwerung  um  des  während  des  Kriegs 
Yorgefallenen  willen,  und  leistet  inner  4  Monaten  den  Fürsten  den  Unter- 
tb«ien-Eid,'  wie  der  übrige  Adel  des  Landes. 

12)  Gouverneur,  Officiere,  Garnison  dürfen  sich  hinbegeben,  wohin  sie 
wollen,  ansserhidb  des  Gebiets  der  Fürsten  und  der  General-Staaten,  und 
dürfen  dort  40  Tage  verweilen,  ungefährdet  von  den  Fiir.^ten  und  ihren 
Alliirten,  wofern  sie  und  andere  kaiserliche  Truppen  keinen  Act  der  Feinti- 
f^elipkeit  oder  Bedrückung  gegen  der  Fürsten  oder  Geueral-IStaateu  Uuter- 
tUanen  verüben, 

13)  Sie  geben  zwei  Capitaius  zu  Geissein,  Ms  die  zu  Portschaflhng  von 
Bagage,  Blessirteu,  Kranken  gestellten  Wagen  und  Pferde  zurück  sind. 

Gedr.  bei  Fröderio  Leonard  DI,  7;  in:  Le  grand  rmmeil  des  Placarda 
T.n.  COL8261.  —  Dumont,  0.  ü.  Y,  2.  Iß3. 

No.  18. 

1611.    3.  Januar,    Cöln  a.  d.  Spree. 

Grenzregulirung  zwischen  dem  kurfürstlichen  Amt  Burgstall  und  dem 
Erzstift  Magdeburg" scheu  Kloster  Wullmirstedt  bei  den»  Dorfe  Kriechern. 

Unter  obigem  Datum  vollzogen  von  Kurfürst  Hans  Sigismund  und  dem 
Administrator  Christiau  Wilhelm. 
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Ko.  19. 

1611.  21.  Kftrz:  Grttndonnerstag.  Gtttterbock. 

Veigleieh  zwischen  Eurftlrst  Christian  IL  von  Sachsen  und  Knrfllrst 
Johann  Sigisninnd  von  Brandenburg  Uber  die  eyent  „Einnahme*^  des 
kor-  und  forstlichen  Hauses  Sachsen  in  die  „realem  communionem 
pofBcssioniB**  der  Jillidi-Gleye*sehen  Erblande  bis  zur  Entscheidung  des 
betzefienden  Rechtsstreits. 

Einleitung.  Erwähnung  der  Irrungen  <eit  dem  anno  1609  erfolgten 
Tode  de,<  letzten  Herzogs  voii.Jiilieb-Ckve-ljerg,  Johann  Wilhelm,  zwischen 
dem  kur-  und  fiirstliehen  Hau>e  Siichsen  (Kinliir>t  (^hristian  Ii.,  Herzöge 
Jobann  Georg,  August,  Joliaun  Casimir,  Johann  Ernst  für  sieh  und  in  A'or- 
uiuudöchali  ihrer  immündigen  Vettern  zu  Altenburg  und  Weimar)  an  einem 
md  dem  Kurfürsten  Jidiann  Sigismand,  für  sich  und  GemahliD,  am  andern 
Tbefl;  des  Tergeblichen  Einigungeyersnehs  sn  Oöln  a.  Rhein  1610  durch 
mehrere  Termittelnde  Kur-  und  Reichsfürsten,  auch  kaiserliche  Commissarien; 
der  fortgesetsten  ete.  Bemühungen  insonders  Markgraf  Christian's  Ton  Bran- 
denburg und  der  Landgrafen  Moritz  und  Ludwig  Ton  Hessen;  welche  eud- 
Bch,  trotz  grossem  Widerstreben,  den  KorfUrsten  Ton  Brandenborg  zu  Aq- 
nahme  der  schon  zu  Cöln  vorgeschlagenen  Reception  des  Hauses  Sachsen 
in  den  Realbesitz  bis  zu  rechtlicher  Entseheidung  vermoeht;  Ausetzung  des 
Zusammen knnfttnges  auf  den  H.  Februar  e.  gen  Jiiterl)ock;  eudh'ch  Uel)er- 
tinkunft  fMl<r<  ii(lcr  Gestalt  über  den  modus  der  Aufnahme  zum  Mitbesitz  und 
die,  auf  kai.-triiehe  Katilication  gestellten,  Hedingiinurn  derselben. 

I)  Das;  kur-  unil  lür>tliche  Huuh  Sach.sen  soll  <li<  ,-uiiiniten  etc.  Laude 
neben  Kurbrandenbnrg  und  Pfalz-Neuburg  mitbe.sitzeu,  vuu  jetzt  an  bis  zu 
BrOrtemng  der  Hauptsachen. 

Das  Regiment  wird  bestellt  durch  ein  consiliom  formatnm  ans  Stunde* 
Hutgiiedemy  welche  allen  drei  kur-  and  fürstlichen  Theilen  mit  Eid  und 
Pflichten  zugleich  verwandt  sind. 

Der  Punkt  wegen  eines  directoris  consilii  bleibt  bis  ZU  Einnahme  der' 
Lande  zur  freandlicheu  ^  ergleichnng  der  Contrahenten  aosgesetzt. 

Bliebe  es  schliesslich  beim  consflinm  formatum,  so  soll  im  Fall  von  Aus- 
jehreitungen  oder  Unzukömmiiehkeitcn  des'-elben  durch  die  ('oiitmlicnteM  in 
Person  oder  dureh  in  glfiriicr  Zahl  von  ihnen  bevollmäeliligte  Käthe  Ke- 
medor  geschafft  werden  —  worauf  das  cousilium  jedoch  wieder  iu  seine 
volle  Wirksamkeit  tritt. 

ßehuff!  einer  Norm  für  den  event.  Director  und  das  consilium  Ibrmatum 
Boil  onter  Zuziehung  der  Landstände  die  alte  ,,Kegimentsnotnl''  revidirt 
werden,  fibrigens  aber  ohne  „gemeinen  Yorbewusst*'  ete.  keine  Aenderung 
mit  dem  consilium  formatom,  Bäthen,  OfBcieren,  Bediensteten  im  Lande,  in 
Beügions-  und  Profansachen  gemacht  werden. 

Wegen  Eüudehung  von  Gütern  oder  Tersagter  Jnstiz  soll  den  Ge- 
kiinkten  Klage  und  Recht  „coram  paribus  curiae,  vor  dem  consilio  formato 
oder  sonf>ten  dem  ordinario**  zustehen. 

II)  Die  Bedingongen  der  Aofnahme  des  kor-  und  ftirstlichen  Hauses 
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Sachsen  betreffend,  so  hindert  dasselbe  in  keiner  Weise  Eorbrandenborgs 
Ansnefaen  um  die  InTestitnr  ftir  sich  und  Pfalz -Kenbnrg  am  Eaiserhofe. 
Sollte  selbe  aber  inner  6  Monaten  nach  kaiserficher  Ratification  dieser 

Jetsigen  Aussöhnung  niclit  erlangt  sn'in,  ho  wird  das  Haos  Sachsen  dessnn- 

geochtct  in  die  gemeine  Pohisc^rsion  mit  aufgenommen,  doc)i  dass  alsdann  das 
gerichtliche  Vorfahren  noch  Ein  Jahr  nach  diesen  0  Monaten  nnsgef-etzt 
bleibt  —  wüferu  lirauUeiibarg  und  !Neuburg  uicbt  »elbst  Bolciies  früher  be- 
gehren. 

Contrahenten  bemühen  h'ich  eifrigvst  um  I'falz-Isenburg.s  Katitication,  da 
dines  jetzt  weder  persönlich  erschienen,  noch  seine  gesandten  Käthe  mit 
genügender  Vollmacht  versehen  gewesen. 

III)  Sobald  diese  erfolgt,  suchen  alle  Contrahenten  kaiserliche  betr. 
Ratification  dieses  Vergleichs  und  bezügliches  Notifications-Rescript  an  die 
jÜUchschen  Stände. 

Das  Haus  Saclisen  wendet  allen  Fleiss  auf  für  Aussöhnung  Kurbran- 
denburgs und  Pfalz-Neuhurgs,  seiner  As.sisteuten  und  in  diesen  Bingen  ge- 
brauchten Ruthe  und  Diener,  mit  dem  Kaiser. 

IV)  Nach  erfolgten  holden  Katificutionen  (Pfalz  -  Nenburgs  und  des 
Kaiser«)  berufen  Kurbrandeuhurg  und  l'falz-JSeuburg  uoeli  einmal  alleiu 
einen  gemeinen  Landtag,  auf  welchem  von  der  Aufnahme  des  kur-  und 
forstlichen  Hauses  Sachsen  gebandelt  wird;  nach  der  Aufnahme  wird 
nur  in  aller  Dreier  Namen  Ton  gemeinen  Sachen  gehandelt 

Auch  kann  das  Ebns  Sachsen  der  Auftiahme  selber  wUhrend  des  Land- 
tags ad  partem  Erinnerung  tbun. 

\)  Das  kur-  und  fürstliche  Haus  Sachsen  verspricht,  vor  der  Aufnahme, 
gleich  Knrbrandenburp,  dem  Hause  l'falz-Zweihrüeken  wegen  seiner  Prä- 
tension ciiicii  Revers  (bezüglic)»  der  nii})iajii(licirliclien  Besitzergreifung)  und 
dem  Hause  Kurpfalz  eine  Erklärung  (bezüglich  deübeu  prätendirtcr  Leben 
im  Jülich-Cleve-Bcrg'üchen)  auszustellen. 

TI)  Wegen  der  beanspruchten  Theflnahme  des  Hauses  Sachsen  an 
den  bisherigen  Unkosten  der  possidirenden  Fürsten,  sollen  nach  erfolgter 
Auftiahme  desselben  die  etc.  Ansprüche  durch  Befreundete  untersucht  und 
eine  gewisse  Summe  festgestellt  werden,  die  der  gewinnende  Theil  dem  Ver- 
lierenden in  leidlichen  Terminen  zahlen  soll  —  worüber  Caution  mit  Land 
und  Leuten  zu  geben.  Auf  Abschlag  dieser  Summe  zahlt  das  Haus  Sachsen 
gleich  bei  seiner  Aufnahme  an  Rrand(>nburg  und  Neiibnrir  1."»t),00()  fl.,  über 
deren  event.  Riiekzahlung,  falls  sie  in  der  Hanj)tsaclie  obsiegten,  Rrandeii- 
burg  und  Isenburg  gleichzeitig  geniigende  Caution  stellen.  Unierliesse  das 
der  Eine  oder  Andre,  so  soll  gegen  diesen  nicht  cavireudeu  Theil,  falls 
er  rechtiich  obsiegte,  das  jus  retentionis  geübt  und  die  Lande  in  des  Ver- 
lustigen Thefls  Niessung  bleiben,  bis  er  Tom  obsiegenden  Theil  oontentirt 
worden. 

yil)  üeber  Erfüllung  des  Vereinbarten  geben  sich  Contrahenten  Tcr- 
schiedene  Cautionen,  die  tlnils  durch  Bevollmächtigte  beschworen,  theila 
durch  die  zti  Bürgen  vorgeschla^'^ejien  König  von  Dänemark,  Haus  Braun- 
schweig und  Herzog' Johann  Fi  iedricli  zu  "Würtemberg,  oder  andre  fürstliche 
Personen  nebst  eiiiiijeu  det»  engeruuder  weitem  Aus^chu&bcs  der  etc.  Land- 
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sehaft  vollzogen  werden.  Die  betr.  bereit.s  rergliuheuen  „Notuln"  werden  nach 
erfolgter  neuburgscber  Outhcissung  imU  kaiserlicher  Ratificatioil  ausgefertigt, 
bei  Einern  oder  Zweien  Fremden  gegen  Recognition  Unterlegt  nnd  erst  bei 
der  Laadeshvldigong  «nsgetanscht.  Die  St&nde  reTersiren  sieh:  als  Landes- 
herra  ad  interim  die  drei  Contrahenten,  nach  erfolgtem  Beehtsspmch  aber 
onr  den  obsiegenden  Theil  anzuerkennen.  Rätbe,  Diener,  TJnterthanen  und 
Kriegsvolk  werden  nnf  j/loiche  Caution  verpflichtet. 

VIII)  Bezüglich  de.s  llauptprocesseg  einigen  sich  ( 'iHitraliontcn  auf  einen 
Aus>priich  durch  den  Kaiser  und  0  unparteiische  Kci<'h>tur>tcii,  deren  jeder 
der  Contruhcnten  je  2  für  sich  wählt.  Der  Trocess  hegiiuit  itiiier  .Jaiircs- 
frist  uach  erfolgter  Aufnahme  des  Hauses  Sachsen  —  inner  4  Monaten  nach 
dem  Schloss  desselben  soll  der  Spruch  erfolgen  —  für  gravamina  gegen 
diesen  werden  8  Monate  verstattet  —  inner  2  Monaten  4  conelnsione  erfolgt 
du  Endnrtheil  und  diesem  sofort  die  Execntion. 

IX)  Wegen  Theilnng  der  jährlichen  Laades-Einkünfte  soll  eine  Infor- 
mation über  Schulden  nnd  verset/te  Tafelgüter  voraufgehen. 

X)  Bezüglich  der  vom  Hans  Sachsen  verlauf^teii  Abschaffung  der  Licen- 
tCD  auf  Rhein,  Maas,  Weser  hat  Brandenburg  Abfichaflfong  der  nach  dem 
Tode  des  letzten  llf  izogs  eingeführten  zugesagt. 

XI)  Mis.svcrstandiiissc  unter  den  Cuntruhenten  dnrante  hac  conimuniuue 
>olleQ  keinen  derselben  zum  Rücktritt  von  diesem  Vergleich  oder  zu  Ver- 
fahren de  facto  berechtigen,  sondern  sollen  durch  knnen  nnd  sddennigen 
Compromiss  beigelegt  werden. 

OeldbnisB  festen  Haltens  des  Vereinbarten  —  YergessenB  all  bisheri- 
gen Zwistes  etc.  —  wieder  trenen  Znsammenhaltens  fortan  eto. 

Das  Original  des  Vergleichs  ist  unterzeichnet  von  Christian  Kurfürst 
von  Sachsen  und  Haus  Sigismund  Kurfürst  von  Brandenburg,  Johann  Qeorgi 
August,  Johann  Casimir,  Johann  Ernst,  Herzögen  zu  Sach.sen; 

Christian  Markgraf  zu  Brandenburg,  Moritz  und  Ludwig  Landgrafen 
za  Hessen,  als  Mediatoren; 

Joachim  Ernst,  Markgraf  za  Brandenburg  and  Christian  Fürst  zu  Anhalt, 
ib  brandenbnrgischen  Beiständen. 

Gedr.  bei  Länig,  R.  A.  pars  spec.  II,  135  ff.  -  Dnmont,  C.  ü.  V,  IGl  ff. 
Beide  nicht  anbedingt  genau,  auch  fehlt  ihnen  der  ticblusa  wegen  der  mitunter- 
Bdehaenden  Mediatoren  und  Beistände. 

Was  bei  Lond.  A.P.  1,8.  401  der  neaen  Aasg.  r.  1739  mit  dem  fkiachen 
Dat.  des  18.  Marz  als  dieser  Vergleich  aofgefäbrt  wird,  entsprieht  weder  nach 
Inbait  noch  Anordnong  demselben  ifgend  genao. 


Nc20. 

Idll.    21.  Sept  (o.  0.) 

ZoUreitra;  zwischen  dem  Kurftlrsten  von  Brandenburg  und  dem 
Herzoge  von  Pfalz -Neuburg  Einerseits  und  den  General- Staaten  An- 
deKfseits  bezttgiieh  aller  auf  dem  Bhein  und  d^  Maas,  wie  zu  Land^ 
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Yon  und  nach  Cleve  und  den  veremlgten  Niederlanden  g;ebenden 
Waaren.  •  [Nebst  angehängter  ZolUiate.] 

Alle  nach  und  aus  dic-cn  Landen  gchtnde  Güter  pollen  je  gleich  hoch 
besteuert  werden.  Gold-,  Silber-  und  SeidenstoflFe  und  alle  feinere  Waaren 
sollen  nicht  nach  Stücken ,  sondern,  wie  bisher,  nach  dem  Gewicht  (by  de 
Centener)  bezahlt  werden;  es  würde  denn  solches  nach  Brabant  a.  a.  O.  hin 
geftadert 

Alle  anf  dem  Hhehiy  der  Maas  oder  an  Lande  ein-  nad  ausgehende 

Güter  zahlen  Einmal  (aufwärts,  abwärt*;)  nach  dem  Tarif  und  zwar  ver- 
mittelst Provision  (?  ^ende  dat  by  provisie**).  Der  Kurfürst  und  das  Dom- 
Capitel  von  Cöln  sollen  um  A'erminderung  oder  Abstellung  ihrer  Zölle  zu 
Kaiserswerth  und  Zons  er?<ueht  vrrdcn,  dann  auch  die  Phvherzöge  wegen 
Berck  (?)  und  Venlo.  Was  wahrend  der  Dauer  der  Cautiou  (?)  *)  an  die 
Beamteten  der  Fürsten  gegen  den  Tarif  zu  viel  gezahlt  worden,  soll  zu 
2  oder  3  Malen  den  Einwohnern  dieser  Lande  restitoirt  werden,  wofern  sie 
genügenden  Beweis  beibringen  können. 

Beiderseits  frei  passiren  sollen  das  Oetreide  Ton  Hnyssen,  Bevenaer  nnd 
den  clevischen  an  Gelderland ,  Zütphen,  dA  Land  Cnyk  grenzenden  Orten, 
welches  dureh  O*  idc  rn  nach  ClcTe  und  Emmerich  geht,  nnd  die  Güter,  welche 
aus  dem  Lande  Cuyk  nach  Nymwegen  oder  Grave,  oder  von  Nymwegen 
auf  Amheim,  oder  von  Aniheini  auf  Nymwegen  durch  das  Clevesche  gehen. 

Salpeter,  Waflen,  Munition  zu  Dienst  der  Provinzen  und  Städte,  udor 
der  Landschaften  und  Städte  der  Fürsten  sollen  frei  passiren;  Privat-ln- 
sassen  haben  bich  nach  den  gemeinen  Vorhchriflen  zu  richteu.  Doch  erfolgt 
dergleichen  Ansftihr  nicht  ohne  Speclal-Consens  nnd  Attest  der  Prindpalen. 

Der  Tarif  wird  von  den  Fürsten  anf  Rhein,  Maas  nnd  zu  Lande  -sofort 
in  AnsfÜhrong  gebracht»  ohne  dass  solches  beiderseits  Hoheit  nnd  BegaUen 
anm  Priijndis  gereichte. 

Gedr.  in  Dumont,  (j.  ü.  V,  2.  174  £.  nach  einem  Extract  aus  dem  „acteboeck" 
der  Oea.>Btaaten. 


No.  91. 

]a2.   14.  März.  Klinigsberg  L  Fr. 

Geheime  Eimgung  awiBchen  Kurftrst  Johann  Sigismund,  Kur- 
fBrBÜn  Anna  und  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  wegen  Bpätestens  auf 
Jacobi  (25.  Juli)  d.  J.  zu  Düsseldorf  oder  Giere  wiederaufzunehmender 
definitiTer  Verbmdlnngen. 


♦)  „Gedureudl'  die  cautie"?  Der  Sinn  s^ ! .  int  zu  erfordern,  dass  es  die 
Zeit  beseichne,  während  welcher  von  den  fürstlich «>u  lii  nnitt  ten  ein  höherer  Zoll 
wie  sonst  erhoben  worden;  welches  —  nach  der  Einleitung?  des  Abkommens  • — 
auf  Anordnung  der  Fürsten  ..gLiIureudc  den  Qulickschen  Krigh"  geschehen  war. 
Eine  Deutung  auf  die  Dauer  de.s  (U  rmali j;en  Vertrages  scheinf  nnznlaspitr,  weil 
sonst  die  Restitution  unrechtmasoig  erhobeueu  Zolles  auch  iu  lietreü"  der  lieum- 
teten  der  Gen.-Staaten  hätte  stipulirt  werden  müssen.  Der  holi.  Text,  welcher 
Dumnnt  vorlag,  scheint  wenig  genügend,  die  französ.  Ueberaetsong  ist  es,  wie 
meist,  noch  weniger. 
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Die  G«iL-StUitoii  soUftn  gememum  ersnobt  werden,  Deputirte  nur  Yer^ 

ffiittluog  zu  scbicken;  inzwlachen  beide  Oontrahenten  für  Einen  gegen 
•lle  lotenrenienten  stehen.  Lossagung  vom  Jüterbockschen  Vergleich  Sach- 
sen gegenüber  und  beiderseitige  Verpflichtung ,  keine  einseitigen  Yerband* 
hmgen  inifLeUtrem  einzogehen. 


No.  82. 

inZ.  28  de  Mars,  k  Wesel. 

DetViiHiv-BUndniss  auf  6  Jahre  zwischen  Jacob  L,  König  von  Gross- 
britannien und  11'.  L'^iisten  der  evangelischen  I  nion:  Ptalzgraf  Johann, 
Administrator;  .Johann  Sigismund,  Kurfürst  von  ßiuudenburg;  Christian 
und  J'iacliiiii  Kriist,  Markgrafen  vou  15 lai Idenburg;  Johann  Friedrich, 
Herzog  zu  Wllrtemberg;  Moritz,  Land';iaf  von  Hessen;  Georg  Friedrich, 
Markgr.  von  Baden;  Johann  Georg,  Christian,  Ludwip:.  Rudolph,  August, 
Fürsten  von'  Anhalt.  (Seitens  der  Kurfürsten  unbeschadet  der  Kur- 
?ereine  nb.) 

üuterh&ndler:  Bob.  Winwood,  groBsbrit.  Gesandter  bei  den  6en.»Staaten. 
Seitens  der  nnirten  Fürstun:  Meinh.  t.  äckönbergj  Benj.  Buwink- 
bansen  v.  Walmerod;  Fet.  Datkenes. 

1.  Das  Bfindniss  ist  defensiv  ond  wechselseitig  besttgUoh  der  Fttrsten, 
ihrer  Territorien  ond  ünterthanen. 

2.  Contrahenten  leisten  sich  wechselseitig  Beistand,  wenn  die  Fürsten 
wegen  ihrer  Union  oder  nm  ihrer  iu  der  Jülichschen  Successionssache  ge- 
leisteten Hülfe  oder  sonst  —  der  König  sn  Lande  oder  zu  Meer,  von  wem 
es  sei,  angegriüeu  würden. 

3.  Der  Köni^'-  luisrt  rstiitzt  die  etc.  Fürsten  mit  4000  wohlgeriisteteu  Fuss- 
kuechten  oder  mit  dem  tin*  .solche  in  Dontsehland  üblichen  Solde  (nach 
beigetugier  Li!>.te).  Den  Finsten  steht  die  Wahl  des  Einen  oder  Andern  frei. 

4.  Die  Fürhten  untci^tut/en  den  König  eveut.  mit  2000  wohlgerüsteten 
Fuääkuechteu  oder  dem  Solde  für  solche  (naeh  angefügter  Liste),  indem 
auch  dem  König  die  etc.  Wahl  freisteht 

6.  Die  Befehlshaber  der  Httlfstruppen  unterstehen  dem  Oberbefehlsha> 
ber  des  üntersttttsten. 

6.  Mannschaften  oder  Geld  werden  8  Monat  nach  erfolgter  Requisition 
geliefert;  der  Sold  auf  3  Monat  und  dann  weiter  von  8  an  8  Monat  an  dem 
dem  Angegriffenen  convenabelsten  Orte. 

7.  Werhting,  Transport,  Unterhalt  gehen  auf  des  Helfenden  Kosten 
und  zwar  event.  an!  Ein  Jahr  —  darüber  hinaus  auf  nene  Capitnlation. 

8.  Den  Seetransport  überuimmt  der  König  (weil  Unirte  keine  Schiffe 
besitzen). 

9.  Die  Wiedererstattung  der  Werbe-,  Unterhalt-  und  andrer  Kosten 
(resp.  dafür  gegebnen  (icldes)  erfolgt  3  Jahr  nach  ihrer  Aufwendung,  wenn 
darüber  nicht  auder^  gedc]iiu^:3eu  wird. 
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10  Wegen  der  DefensiTbündniese  der  Oontrahenten,  namentifeh  mit 
Frankreich  und  den  General-Staateni  sollen  sie,  wenn  sie  ?on  diesen  Liets- 
lern  früher  um  Hülfe  angegangen  wären  oder  solche  schon  gestellt  hätten, 

unter  sich  event.  nur  zn  Stellung  der  hulbon  Hülfe  verpflichtet  sein. 

11.  8i'lbstniigegriflen  sind  Coiitmhcntcn  der  HiillVpflieht  entltuiiden, 
oder  dürfen  die  gestellte  inner  o  Mnnaten  nach  Meldung  zuriickrufen. 

12.  C'outroheuteu  dürleu  i^eiu  auder  Büuduiäs  zum  Präjudi;^  dieses 
eiugchen. 

18.  Das  Bünduiss  dauert  (resp.  Successoreu  iubegriileu)  ü  Juhre,  vor- 
behaltlich der  Prolongation  vor  deren  Ablauf. 

14.  Batiflcationen  erfolgen  4  Monat  a  dato.  (Erfolgten  anch  wahr- 
scheinlich genau  unterm  28.  Juli.) 

(Anneza:  die  deutschen  und  englischeu  Besoldongsetats.) 

Nebenvergleich  vom  selben  Datum. 

1.  bczügl.  Art.'s  8  wird  auf  des  Königs  Deelaratiun  gestellt,  dass  er 
ausdrücklich  auch  die  Unkosten  des  Heetransnorts  übernehnic  (wie 
Unirte  wünsetien ,  Winwuod  iii  Ermaugcluug  vou  Xustructiou  nicht  zusugcu 
l^ann,  aber  eiu] »leiden  will). 

2.  Wird  dem  Pfalzgrafen  Philipp  liudwig  der  Ilatificationstermiu  vou 
4  Monaten  als  Frist  für  Erklärung  seiues  Beitritts  zur  AUiance  oÜ'eu  ge- 
halten. 

Gedr.  bei  Bymer  XYI,  714.  (V1I,2.  17d  ed.  Uaag.)  —  Dumont,  C.  U. 
V,  2.  (>37. 


No.  sa. 

1613.  2.  Jftiiuar.  Zelle. 

Christian'.'^,  liisclud's  von  Minden,  Herzogs  zu  Lüneburg,  Revers  *) 
dar(il)er,  dass  der  Kurltlrst  Johann  »Sigismund  von  Brandenburg  für 
sich  und  seine  Diener  „soviel  ihre  eigene  Notlidurft  belanget"  von 
der  Erliöliung  der  Elbzölle  zu  Blckede  und  Sehuakcuburg  (d.  i.  vou 
\  crd(»))i)eUing  und  resp.  (Jleit  hsteiiuug  derselben  mit  dem  Zolle  zu 
Uitzacker;  befreit  bleibcu  soilcu. 

(Das  resp.  Privilegium  Kaiser  Rudolfs  für  den  Terstorbenen  Herzog 

Ernst  ?on  Braunschweig-Lüneburg,  d.  d.  Prag  I.Aug.  1609,  ezimirt  schliess- 
lich in  herkömmlicher  Weise  den  Kaiser,  die  Kurfürsten  des  Reichs  und 
deren  Diener  für  ihre  eigene  J>othdurft,  «uid  legt  dem  Begnadigten  die  Aus- 
fertigung bezüglielier  lU-verse  für  die  Exiniirten  auf,  welche  darüber  ein 
Rccepis.sc  ertheiltca.  Das  des  Kurliirsteu  Juhami  Sigismuud  datirt  vom 
21.  ApriJ.) 

*)  Nb.  sofern  diese  ZollreTerae  ebensowohl  an  sich  gewissermsssen  m  den 

Documenteu  reciproker  Nutur  gehören,  als  auch  weiterhin  wirkliche  Vergleiche 
an  sie  anknüpfen,  haben  »ie  in  diener  Ucbersicht  der  Verträge  Aufnahme  ge- 
funden.   S.  gleich  beim  13./ 30-  Juli  lül7. 
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1613.    2G.  März.    Cöln  a.  d.  Spive. 

Vertrag  zwischen  Km  fUrst  Johnnn  {Sigismund  und  seinem  Bruder 
Christian  Wilhelm,  Erzbischof  von  Mafrdebur^,  vcnnittelst  dessen  der 
Kurfflrst  dem  Erzbischole  gegen  Verziclit  auf  alle  Ansprüche  [wegen 
noch  sieben  Jahre  vom  Kurfürsten  Joachim  Friedrieli  bezogenen  erzstifti- 
schen  Deputats*),  nicht  gewährter  Apanag:e  und  MuttercrbtheilsJ  das 
ÄmtZiesar  zu  erblichem  Manulehen,  event.  jregen  100,(MK>  Thaler  und 
£nat2  der  Ameliorationen  einlösbar,  Uber  Iii  sst,  auch  mit  der  Berech- 
tigung dasselbe  seiner  künftigen  Gemahlin  als  Witthom  ausKUsetasen. 

Unterhändler  Stiteos  des  KarfArBten:  Adam  zu  Putlitz,  Adam 
r.  fiehlieben,  Friedriob  PrnckmannDr.  —  Seitens  des  Ersbiscbofs: 
Sigismond     Hagen  und  Kilian  Süsser  Dr. 

Es  werden  zuvörderst  die  Grenzen  und  hcziitjlic'heü  »Streitigkeiten 
mit  den  ^sachbiirii  berichtigt  und  luveutarieu  von  den  Ininiobilit'u  und  Mo- 
bilieu  des  Amts  aufgenommen.  Dieses  wird  schuldc-atrei  ubergebco  und  die 
TJnterthanen  werden  an  den  Lehnsbesitser  gewiesen,  welcher  auch  die  Be- 
hgBOM  ta  event.  Witthmnsverwendiug'^*)  haben  soll. 

Ffir  diesen  Fall  riehtet  der  KorfOrst  die  Wobugebäade  zu.  —  Bauseha- 
den  wihiend  des  Lehnsbesitzes  föUt  dem  Erxbischof  etc.  zu;  neue  Ge- 
bäude werden  nicht  ohne  kurfürstliche  ErlanbnisB  aufgeführt  oder  wenn  doch, 
so  fiadet  kein  Ersatz  dafür  statt. 

Sichtbare  MeliorntioTicn  werden  dem  Erzbischof  und  dessen  ErbeUi 
wenn  sie  die  Güter  wieder  verlassen,  ersetzt. 

Dagt  LM-n  kommen  Erzbischof  nnd  NnchkomuK'n  limi  Kuifur>ten  für  De- 
tt^rioratiuuen  auf.  Die  Taxation  der  Besserung  und  ISciiaden  gescliieht  durch 
beiderseits,  zu  diesem  Ende  ihrer  l'üicht  erlassene  Dei)utirte. 

Der  Erzbischof  und  ^Mitbenannte"^  geuiesseu  der  Güter  uur  „pfleglicher- 
weise*;  insonders  soll  kdn  Nutzhola  oder  firnehttragender  Baum  ohneKotfa 
mqgehanen  werden. 

Dem  Kurfürsten  und  „Mitbeschriebenen*  steht  in  Kriegszeiten  die  Oeff- 
OBOg  des  Hauses  Ziesar  zu. 

Stirbt  der  Erzbischof  ohne  männliche  T.<eibes]ehns-Erben,  so  fiKUt  Ziesar, 
nach  Eröffnung  des  Witthums,  wieder  au  den  Kurfürsten  —  nur  dass,  wenn 
Töchter  des  Erzbischufs  oder  andre  Erben  da  sind,  diesen  die  extrinsecae 
et  permanentes  raeliorationes  gut  pothan  werden. 

\>rliegse  der  Erzlji^ehof  männliche  Lcibeslehns-Erben  und  der  Kurfürst 
wollte  Ziesai"  nicht  länger  entratlieu,  so  zahlt  der  Kurf,  jenen  l(i(»,OOU  Thlr. 
gegen  Jahre sküudigung  und  vergütet  die  Meliuratiuueu.  Dicüe  100,000  Thlr. 

*)  Deputat  betrug  12,000  Thaler.  Markgraf  Christian  Wilhefan  sncc.  seinem 
Vater  1598  lljähng  im  Erzbistlram. 

**)  Die  erste  (krartife  Ver.schri'ibuiirc  für  Markf^nif  Christian  Wiiheltn's  erste 
Gemahlin,  Dorothea,  gub.  Herzogin  zu  Brauuscliweig,  vuiu  Kurfürsten  bestätigt, 
d.  d.  Königsberg  28.  Min  1617,  und  vollzogen  den  SO.  August  desselben  Jahrs. 
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sind  wieder  in  Lehen  anzulegen  nnd  der  Kurfürst  und  die  Markgrafen  xa 
Brandenburg  drauf  zu  gesammter  Hand  anzunehmen. 

Das  Witthum  iudess  darf  ia  einer  Dauer  iu  keiner  Weii^c  gestört  werden. 

Dagegen  entsagt  der  Bnbiseh.  all  seinen  sonstigen  Ansprüchen  dordiaas. 

No. 

161^  27.  März.   Göin  a.  d.  Spree. 

.  Baven  Markgraf  Cbrutiaii  Wilhelm*»,  Erzbiaohofii  von  Magdeburg, 
io  Bezu^  auf  den  mit  seinem  Bruder  Kurfarat  Johann  Sigismund  wegen 
Oearion  des  Amts  Zieaar  Taga  vorher  geaehlosBenen  Vertrag. 

Die  Anfertigung  zweier  Inyentarien  geschieht  lediglich  des  eveut.  Wit- 
thnms  wegen. 

Der  Erzbischof  zahlt  dem  Eorflirsten  für  die  Nutzung  des  Amtes  jähr- 
Uch  5000  Thlr.; 

und  zwar  aDtici[>ando  (nächste  Cantate- Woche)  18,000  für  die  nächsten 
3  Jahre,  so  dass  die  Zahlung  der  5000  Thlr.  erst  von  Ostern  1617  beginnt*). 
Wittwe  und  männliche  Leibeslebns  -  Erben  zahlen  indess  nichts  der  Art. 

Ferner,  damit  dem  Kurtürsten  die  Einlösung  mit  den  100,000  Thlr.  nicht 
zu  schwer  werde,  /.uhlt  der  Erzbisehüf  noch  15,000  Thir.  (auf  vorigen  Ter- 
min), die  nie  ersetzt  werden  dürfen. 

Mit  den  Inveutarien  der  zum  Amt  Ziesar  erkauften  Güter  Dietr.  Flans'  **) 
wird's  wie  mit  den  Ziesarachen  Inveutarien  gehalten. 

Der  BRblsehof  ttbemimmt  Zahlung  des  Rests  der  Kanfsnmme  dieser 
Ofiter. 

Bei  Einlösung  des  Amts  Ziesar  wird  dieser  Rest  (jedoch  ohne  Zinsen) 
siitniat  Amelioratiunen  restituirt.  Bevor  das  geschehen,  brauchen  der  Erz« 
biflchuf  und  Erben  die  Guter  nicht  zu  verlassen. 

Der  Erzbischof,  Wittwe  nnd  Erben  dürfen  nichts  vom  Amt  Zie>ar  ver- 
äussern oder  verpfänden;  nur  die  Flans'schen  Guter  iiönuen  bis  zur  Hohe  des 
Kaufrebtß  belastet  werden. 

Ueber  dos  Land  Ziesar  und  die  etc.  Güter  verbleibt  dem  KurfurMeu 
und  NaehlsommeB  die  Landeshoheit  mit  Allem  was  dem  anhängig. 

Es  verbleiben  auch  der  Landschaft  im  Kurfttrstenthum  die  Laadsteaem 
vom  Amt,  weshalb  der  Erzbischof  auch  kmne  Reichs-  oder  Kreissteneni 
besonders  giebt. 

Schliesslich  verspricht  der  Erzbischof  seinen  Einfluss  dahin,  dass  auch 
ferner  Glieder  des  Kurhauses  zu  Erzbischdfen  von  Magdeburg  erwählt  werden. 

*)  Dieser  Zahlung  von  5000  Thalem  entband  jedoch  der  Kurfürst  seinen 
Bruder  und  dessen  Nachkommen  für  innner,  d.  d.  Hall  8.  Juli  1613.  Hierüber, 
wie  über  den  ganzen  Vergleich  stellte  auch  der  Kurprinz  (leorg  Wilhelm,  d.  d. 
Hall  17.  Juni  1616,  eine  besondere  liatification  aus,  und  empfing  unter  gleichem 
Datom  eine  betreffende  Oegenerklamng  v<m  Mariegraf  GhristiaD  Wilhelm. 

**)  Niimlich  die  im  Jahre  IfilO  für  25.70f-)  Tliali  r  \  uii  Kurfürst  Jobann  Sigis- 
mund erkauften  sogenanuten  Klosterguter,  d.  h.  diu  in  den  Besitz  des  Flans 
komraenen  Qttter  des  ehem.  Gisterc-NonnenUosters  zu  Ziesar,  Botstock,  Bucknits, 
Oöpemitz,  Melissdorf  und  Wittstoek. 
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No.85. 

1613.  21.  April.  Ziesar.  ^ 

Grenzreotifidnmg  zwischen  dem  brandenburgisclien  Amt  Zieaar 
und  dem  Erzstift  Magdeburg,  zwischen  Rotstock  und  GOrtzke.  Anf  bei- 
deneitB  Fttrtten  Batifieation  geachloBsen. 

Unterhändler:  Adam  v.  Konigseck.  Wolf  Dit^trich  v.  Bochow, 
£rQSt  T.  d.  Gröben,  Daniel  Kluidt,  Caspar  Goidsteiu  und  Adam 
T.  Werbe  low. 


No.  26. 

1613.  6/16.  MaL  In  des  Grafeohaage.  . 

DefenriT-Allianee  zwuchen  den  General-Staaten  und  deo  Ffiraten 
uid  Ständen  der  evangellBchen  Uuion  (d.  i.  Kurpfalz;  JobaunPfiilzgraf, 
Administrator;  Johann  Sigiamund,  Kurftlrgt  zu  Brandenburg;  GbriBtian 
and  Joachim  Emst,  Markgrafen  zu  Brandenburg;  Johann  Friedrich, 
Herzog  zu  Wttrtamberg;  Moritz,  Landgraf  zn  Hessen;  Georg  Friedrich, 
Markgraf  zu  Baden;  Hans  Geoig,  Christian,  Rudolph,  Ludwig,  Ge- 
brfidem  Forsten  zu  Anhalt —  Gottfried  Graf  zu  Oettiugen)  auf  15  Jahre. 

Unterhändler:  Friedrich  Kurfürst  v.  d.  Pfalz  (Namenß  der  Union.)  — 
Seitens  der  Gen.-Staaten :  Walrav  v.  Brederode,  Johann  v.  Luchteren, 
JohftDD  V.  Oldenbarne veldt,  Jac.  Magn.  v.  Melisaut,  Just.  v.  Riesen- 
bvrg,  Kempo  ▼.  Donia,  Arendt  Oerrits,  Abel  Gondel  v.  Heiben. 

Ton  KnrpCUi  im  Namen  der  Union  ratif.  20.  fiept  1618;  Seltene  der  Oen.- 
Steeten  22.  Dee.  1614 

1)  Es  soll  keine  Offensiv-,  nur  Defensiv- AUiance  sein  zu  beiderseits 
Lande  und  Freiheiten  Behauptung  und  Schutz; 

2)  aabeschadet  der  beider»eitigeu  AUiancen  etc.  mit  ELaiser,  R«ich, 
ftaakreleh,  Gfossbiitannieoi,  Euieöln  ete. 

8)  Werden  Contrahenten  in  Ihren  Landen  und  Gerechtsamen  bedrängt 
oder  aag^ochten  und  es  erfolgt  auf  Mahnung  keine  Remednr,  so  stehen  sie 
einander  nach  resp.  Gelegenheit  nnd  Vermögen  (und  Massgabe  Neben- 
traelats)  bei. 

4)  Die  Assistenz  soll  vermehrt  werden  nach  Proportion  der  Oontribu- 
tion  nenzntretender  Kurfürsten,  Stände  und  Staaten. 

6)  Die  etc.  Hülfe  erfolgt  inner  2  Monaten  nach  pc^^ehehner  Aufforderung 
mit  gutem,  woblgcrüstetem  Volk  —  mit  3mouatlicher,  fort  und  fort  antici- 
paodo  zu  coutinuirender  Be/ahlung. 

6)  Sobald  die  niilf>:tru|»pcn  über  die  Grenze,  werden  ihnen  Proviant 
mid  Fourage  gegen  Bezahlung  —  Munition  und  „  Kriegsiustrumenie  auf 
Kosten  des  Unterstützten. 

7)  Die  Hülfttmppen  eriudten  anf  der  Httlfsleistenden  Kosten  auch  ehiige 
hfiher  Conmiandirende  (seil.  Uber  den  Obersten),  die  jedoch  den  Oberbefehls- 
hsbem  der  Assistirten  hn  Peld  und  in  Plfttsen  nntogeben  sind. 
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8)  Die  Gelclhtt]fe.( gemäss  dem  bes.  Vergleich)  wird  zuerst  mit  dem 
Saccors  and  dann  tod  S  'zu  3  Monaten  anticipando  in  resp.  nfichster,  tod 
dem  Zahlenden  im  Geheim  tn  iiezeichnender  Grenzstadt  der  Assistirten  ent- 
richtet. 

9)  Wegen  der  Contrahenten  Biindiiissc  mit  Frankreich,  Grottsbritaiiuien, 
und  anderen  Böllen  sie,  falls  sie  bereits  früher  von  Einem  diet-er  reqniriit 
wären,  cinarulcr  dann  mit  der  Hälfte  der  zugesagten  Hülfe  genügen. 

10)  Wijnle  Einer  der  assistin  iidrn  ('••ntraluMiten  selbst  angegriffen,  so 
ist  er  für  dioe  Zeit  dt-r  Hülfsloisiung  entbunden  und  darf  event.  seineQ 
bereits  gestellten  ISueenrs,  3  Muuut  nach  gejschehener  Anzeige  von  seiner 
eignen  ßefeindung,  abrufen. 

11)  Contrahenten  dürfen  für  die  Dauer  dieses  Bündnisses  keine  an- 
dem  zn  seinem  Präjudiz  eingehen. 

12)  Das  Bündniss  soll  15  Jahr  dauern,  event  auch  der  Contrahenten 
Nachfolger  ?erpflichten.  Ein  Jahr  vor  seinem  Ablauf  soll  über  Prolonga- 
tion verhandelt  werden. 

Ratificationen  erfolgen  binnen  Jahresfrist 

«Zweiter^  auch  „  N  ebe  n  - ''Abschied  (ad  art.'S). 

Die  unirten  Fürsten  und  Stande  U-i.-ten  die  Assistenz  mit  4o,0(J0  H.  brabnnt. 
monatlieh  —  (Jen. -»Staaten  mit  4000  Mann  (2()0()  M.  inel.  Utlieiere  mit 
•Spiessen  und  Rüstungen  und  *J«00  M.  mit  Musk<'t«  n  bewuünet)  oder  unstuit 
je  lOOü  Soldaten  so  viel  wohlberittener  Küras^iere  und  Arquebusire,  ab 
für  den  Sold  jener  za  stellen. 

Können  die  Staaten  die  Mannschaften  nicht  stellen,  so  contribniren  sie 
monatlich  an  Gelde  nach  ihrer  Discretion. 

Gedr.  in  Lünig,  B.A.  p.  spec.  cont  I.  Abth.2,  281.  —  Onmont,  G.  U. 
y,  2.  9S6ir.  ->  [Bei  Londorp,  A.  P.  1, 113  nur  der  Nebeiiabschied  zum  Art  8, 
mit  dem  nnrichtigen  Dat  16./26.  Ifai.] 

Vergleich  einiger  Neben- Artikel  zu  ol)igem  Bündniss, 
mit  offnem  Dec.-Dat  ICH,  wnhrseheinlich  gelegentlich  der  Katificatioa 

des  vorigen  abgeschlossen. 

Unterhändler:  Seitens  der  Unirten  Joh.  Albrecht  Graf  y.  Solma  und 
Benj.  Bawinkhaasen  v.  Walmerode. 

1)  Contrahenten  dürfen  die  Hülfe  ad  art  3  beanspmchen  nicht  blos 
wenn  ein  Feind  in  der  Nähe,  sondern  anch  wenn  solchem,  nach  der  Con- 
trahenten Besolation,  in  fremdes  Land  entgegenzoziehen  ist,  oder  wenn 
zn  der  Contrahenten  Kachtheil  ein  benachbarter  Stand  oder  Ort  angegrif- 
fen wird. 

2)  Bezüglich  der  ISpeeification  der  Hülfe  in  Art.  3  und  zugehörigem 
Nebenabsehied,  so  soll,  wenn  Contrahenten  der  Hülfe  mehr  bedürfen,  solche 
„lehnungweis  vnd  vf  wiederbezalilung*  ge.schehen,  so  dabd  inner  5  Jahren 
nach  beendetem  Krieg  die  Wiedererstattung  erfolgt. 

3)  Wird  Artikel  10  in  der  Art  limitirr,  da>s  wenn  der  Untcr.^tiitztf 
die  Truppen  des  seine  Hülfe  Abfordernden,  nach  Ablauf  der  etc.  3  Aiouuie, 
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eveiJt.  in  seinen  Sold  n<'hiiH'ri  will,  solches  «^ue  erlicbliclie  Ursachen 
nicht  Hbgeschliigen  werden  sulle  —  doch  soll  der  Unterstützte  Hulche  Ab- 
siebt 6  Wochen  vor  Ablauf  der  3  Monate  kundgeben. 

4)  Gegeuwärtig  Büudnihä  soll  auf  nuchstlblgeude  12  Jahre  gelten,  vor- 
bdialtlieh  der  Prolongation. 

5)  Keiner  der  Contrahenten  soll  einen  FriedensTortrag  eingehen,  ohne 
dass  der  Andre  mit  darin  beschlosBen  oder  ihm  der  Eintritt  offenbehalten 
wäre. 

Endlich  erkliren  die  ünirten  beziiglich  der  jttlichschen  Sache,  dass  falls 
solche  nicht  als  eine  besondre,  sondern  als  eine  gemeinsame  behandelt  wer- 
den sollte,  sie  zwar  den  Gen.-Staaten,  wofern  diese  allein  oder  genieinsara 
mit  Andern  darum  Krieg  führen  wollten,  vertrap^smässig  Beistand  leisten 
wollen,  doch  dass  jedesmal  des  Kurfürsten  von  Braiulenburjr,  als  Hauptinter- 
ossenten,  Quote  in  diesem  Falle  von  ihnen  (den  iibrigen  Unirtcn)  nicht 
mitgetragen,  sondern  vorweg  abgezogen  werden  stdle  In  jedem  andern 
FäII  werden  sie  zu  voller  Hülfhleistung  bereit  .sein. 

(Schliesslich  Aufzählung  derjenigen  Reichsstädte,  welche  z.  Z.  der  Bei- 
träge Speeification  t.  1618  nnd  bis  dato  bei  der  Union.) 

Dieser  Vergleich  einiger  Nebenartikel  als  bes.  Tractat,  »1.  d.  in's  GraveD- 
hage  2a.  D«ic.  1614  bei  Aitzema  XI,  1088  der  4»',  V,  530  der  fol.  hoUäud. 


No.  27». 

1614.    <M)'  März.  Naumburg. 

Erbcinigimg  der  Hüuscr  Brandenburg,  Sachflen  und  HesBCD  zu 
ewigem  Frieden  und  wecbseifleitigeiQ  Beistand. 

Die  damals  lebenden  Fürsten  der  3  liiiuser  —  s.  den  gleichfolgenden 
ErbsoecessionsTertrag  vom  selben  Dat. —  yereinigen  sich  zn  AuiVecbterhaltung 
des  Friedens  im  Innern  üurejr  Lande  and  wechselseitigem  Beistand  bei 
inssenn  Angriff,  sn  Beilegung'  von  Zwisten  unter  sich,  oder  mit  den  Unter- 
thanen  der  Andern,  oder  der  IJnterthanen  des  Einen  mit  denen  des  Andern 
im  Wege  Rechtens,  xn  Förderung  sichern  Gonunerdnms  ihrer  Unterthanen 
onter  einander. 

Das  Detail  der  Einigung,  wesentlicli  eine  Wiederholung  der  etc.  Erb- 
einigtingen,  d.  d.  Niirnbertr,  Mittwoch  uach  Himmelfahrt  Abend  öO.  Mai, 
1487;  Zeitz  Mittw.  nach  Judica,  21.  März,  1537;  Naumburg  kSonnab.  nach 
lavocavit,  9.  Marz,  1555  und  Naundiurg  5.  Juli  1587,  darum  für  damalige 
Vorhältnisse  vit  Uach  veralt<'t  scheinend,  stinmit  m.  m.  nach  Inhalt  und  Form 
uahebci  ganz  mit  den  etc.  Krbeinigungeu  zwischen  Kurbrandenburg  und 
den  Herzögen  von  Pommern  (vergl.  oben  beim  12.  Febr.  1601  unter  n.  1.  c). 

Bezüglich  der  Httlfe  Im  Fall  eines  Angriffs  von  Aussen  gegen  einen 
der  eontrahirenden  Thelle,  sollen,  wenn  der  Angriff  dem  Kurfürsten  und 
den  Hersögen  von  Sachsen  gOt,  diesen  der  Kurfürst  von  Brandenburg  mit 
200  Pferden  und  500  Knechten,  die  Markgrafen  von  Brandenburg  aus 
Fniiiki  n  mit  ebenso  viel  und  die  Landgrafen  von  Hessen  mit  der  gleichen 
Zahl  bei8|mngen. 
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Geht  der  Angriff  dfl*  Markgrafen  von  Brandenburg  an ,  so  stellen  an 
Hülfe  der  Kurfürst  von  Sadismen  iin<i  sein  Bruder,  Herzog  August,  260  Pferde 
und  700  Knechte,  die  andern  Herzöge  von  Sachp«'n  140  Pferde  und  300 
Knechte,  die  Landgrafen  yon  Hessen  200  Pferde  und  500  Knechte.  Oilf s 
endlieh  den  Landgrafen,  so  etellen  diesen  an  Hülfe  der  Knrfltnit  nnd  die 
Hersöge  von  Sachsen  cUe  vorige,  der  EorfOrst  von  Brandenborg  nnd  die 
Markgrafen  in  Franken  desgleichen  200  Pferde  nnd  500  Knechte. 

Die  ^Reisigen**  (Reiter)  werden  gestellt  ^aof  des  Helfenden  Schaden 
und  des,  dem  die  Hülfe  geschieht,  Fntter  nnd  Mahl,**  sobald  sie  des  Be- 
krieg-tfMi  Ivaud  betreten.  Fussvolk  and  Geschütz  aber  erfolgen  durchaus 
auf  des  Helfenden  Kosten  und  Besoldung.  Würden  zwei  der  Contrahenten 
zugleich  bekrif  c-t ,  so  sollen  die  Andern  ihre  Hülfe  unter  beide  theilen. 
t^ventinil  will  man  sich  muh  mehrerer  Hülfe  vergleichen.  Contrahenten 
können  auch  weniger  hegehren  etc.  Ungerechter  Angriffskrieg  des 
Einen  der  Ccmtrahenteii  schlicsst  die  Hiilfe  des  Andern  aus.  —  Ausgenom- 
men bezüglich  eventueller  Bekrieguug  wird  lediglich  der  Kuiser.  — 

Gedr.  in  Liranaci  jur.  publ.  Imp.  Rom.  Germ.  T.  H.  I.  IV.  c.  8.  n.  25.  mit 

dem  unrichti'^t'n  Dat.  -Jf».  März.  —  Londorp.  A.  F.  I,  153.  —  Lünig,  R.  A.  p. 
spec.  11.  148.  —  Dumoiit,  ('.  U.  V,  'i.  237  (nach  Londorp).  —  Pauli,  preuss. 
Gesell.  Iii,  555,  ebenfalls  unrichtig  vom  29.  Marz. 


No.  21^. 

1614.   30.  März.  Naumburg. 

ErbvcrbrUderung  d.  i.  ErbsuccessiousTergleich  unter  den  H&usem 
Brandenburg,  Sachsen  und  Hessen. 

Mit  Erlanbmss  des  Kaisers  Matthias  vereinigen  sich  folgende  damals 
lebende  Glieder  der  genannten  H&nser:  Kurfürst  Johann  Georg  von  Sachsen, 
Kurfürst  Johann  Sigismund  von  Brandenburg,  die  Herzöge  August  (Admin. 
Ton  Naumburg,  Bruder  des  Kurfürsten  von  Sachsen),  Johann  Philipp  (von 

Alteuburg),  F'riedrich  (von  Altenburg),  Johann  Ernst  der  Jüngere,  Friedrich, 
Wilhelm  und  Albrecht  (sämmtlich  v.  Weimar),  Johann  Casimir  (?.  Coburg), 
Johann  Emst  der  A eitere  (von  Eisenach); 

Kurfürst  Johann  Sigismund  für  Albrecht  Friedrich  Markgraf  zu  Bran- 
denburg, Herzog  in  l*renssen,  Mnrktrrnf  Christinn  (zu  ]Jair<'nth) ,  Joachim 
Ernst  (zu  Anspach  —  beide  Uheinie  des  Kurfürsten),  Johann  Georg  und 
Christian  Wilhelm,  Erzbischof  von  Magdeburg  (beide  Brüder  des  Kurf.); 
Georg  Albrecht,  Sigismund  und  Ilaus,  Markgrafen  (Brüder  unter  sich  und 
Ohehne  des  Kurfürsten);  die  Landgrafen  zu  Hessen  Morits  (zu  Cassel)  und 
Ludwig  (su  Darmstadt),  Philipp  und  Friedrich  (desgleichen  en  Dannstadt, 
Brttder  Ludwig's)  —  dahin,  dass  im  Falle  des  Aussterbens  der  männlichen 
Leibes-Lehns-Erben  Eines  der  HSnser,  dessen  stfmmtliche  Lande,  jetsige 
und  kiinflalge,  an  die  andern  beiden  überlebenden  Häuser  fallen. 

Viul  zwar  wenn  Hessen  ausstirbt,  erhält  Sachsen  |,  Brandenburg  1 
der  Lande; 
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wenn  Brandenburg  ausstirbt,  erben  Sachsen  liiid  Hessen  zn  gleichen 
Theileo,  Letztres  aber  die  Kur;  aufgenommen  sind  davon  dieNenmark  und 
Stcnbeirgf  die  Lehnscliaft  über  Löckenite  und  Yierraden,  nebst  sogehören- 
den  Gutem,  soviel  deren  in  Pommern  gelegen,  so  lange  nämlich  das  hersog- 
liehe  Haus  Pommem  im  Mannsstamm  nicht  erloschen  ist; 
wenn  Sachsen  ausstirbt,  erbt  Brandenburg und  Hes.-en  ^  nebst  der  KuT.  • 

Es  sollen  die  etC.  Mannen  und  Lande  auf  diese  Erbverbrüderung  eine 
BTentnal-Erbhuldigung  leisten  —  die  etc.  Städte  darüber  Briefe  an-^tfllen. 

Die  erbenden  Fürsten  sollen  d^n  etc.  Landen  und  Leuten  ihre  Freiheiten 
and  Oewohnhi'iten  in  casu  bewahren,  solebcu  auch  auf  iiegebren  darüber 
Verschreibung  geben. 

Die  Amtleute  und  Toegte  sollen  allezeit  in  eventum  verpflichtet  wer- 
den, ebenso  alle  Lehnsleute  und  in  allen  Lehnsbriefen ;  dergleichen  bei  allen 
Stidte-Rathsbestätigongen  und  im  Btirgereid. 

Die  Erbenden  sollen  allen  Yoegten,  Amtslenten,  Schössem,  Schul- 
tbeis.'^en,  Geleitsleuten  ordentliche  Bezahlung  thun. 

Die  Er})enden  sollen  auch  Versetzungen  und  Schulden  nach  ihron 
resp.  Antheii  ehrlieh  bezahlen;  desgleichen  in  alle  Wege  des  Erbla.'^sers 
Te.«tainent  respectireu,  doeh  soll  solches  nicht  üIht  30,000  fl.  hinausgehen 
uüd  lediglich  aus  fahrender  Habe  (nicht  Ijiegen>chrtften )  gemacht 
sein.  Wäre  die  Summe  auf  Liegenschaften  verschrieben,  so  können  sie  die 
Erbenden  an  ihrem  Theil  ablösen. 

Yerüesse  der  Erblasser  unverehliohte  Töchter  und  Schwestern,  so 
wUen  solche  erent  je  mit  24,000  fl.  rhein.  Ehegeid  und  auch  lionst  nach 
Herkommen  ausgestattet  werden. 

Verliesse  der  Erblasser  nur  Eine  Tochter,  so  soll  dieser  die  Summe 
ibrer  ^Heimbsteuer"  mit  40,000  fl.  gebessert  werden.  Wären  der  Töchter 
mehrere,  so  soll  deren  lleiiulistener  mit  je  20,000  tl.  gebessert  werden  —  wo- 
mit sie  jedoch  all  und  jeder  Anf()r(iei  iiii;^rn  nltgefunden  seien. 

A'erheiratheten  sie  sieh  nicht,  so  sollen  die  Erben  sie  ,„in  ihrem  Frawen- 
zimmer  fürstlich  unterhalten. ~  Wollten  sie  aber  nicht  bei  der  Erben  Hof- 
haltung Terbleiben,  so  sollen  sie  mit  nothdürftigem  Unterhalt,  Leibgediug, 
jihrliehen  4000  iL  Tcrsehen  werden. 

Ueberlebende  Fursten-Wittwen  sollen  ihrer  Terschriebenen  und  Ter- 
weiBeten  Heirasteuer«  Morgengabe,  oder  wie  es  beisse,  von  den  Erben  un- 
gefthrdet  geniessen. 

Nach  dem  Aussterben  Eines  der  contrahirenden  Häuser  sollen  die  Erben 
Otter  sich  auch  ferner  und  ewig  in  dieser  Erbverbnidernng  bleiben. 

Vermöge  derselben  sollen  Contraheuten  auch  zu  wechselseitigem  Beistand, 
Schutz  und  Schirm  ihrer  resj).  Lande  verbunden,  es  sollen  ihnen  wechsel- 
seitig Schlösser,  Festungen,  Städte  offen  sein. 

CoDtrahenten  bemühen  sich  um  kaiserliche  Confirmation  dieser  Ver- 
brfiderang  und  dasa  jedem  Ton  ihnen  ein  besondrer 'Bestätigungsbrief  ge- 
geben weide. 

Endlich  Oelöbniss  sümmtlicher  Contrahenten  f&r  sich.  Erben  und  Nach- 
Imnnen,  des  festen  Haltens  dieser  Erbverbrttdenmg,  auch  dass  ihrer 
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sämintlichc  männliche  '^lieibes^Lehns-Erben  üd  Alter  Ton  14  Jahren  selbe 
beschwören  soUeo. 

Gedr.  in  Llnmaoi  jur.  piibl.  Iinp.  Rom.  Germ.  T.IL  h  IV,  C.8.  n.  172.  — 
Londorp,  A.  r.  I,  157.  —  (i  aatcl  i  u  h  de  Flatii  publ.  Kumptip  novi'ps.  c.9.  p.  433.— 
Lünig.  lt.  A.  ]).  s])i'c.  Fl,  ir>4.  —  Dumont,  C.  U.  Y,  2.  242  nach  Londorp.  — 
Pauli  III,  5G5.  —  Kührscheidt,  Preustiens  Ötaatevertr.  382  ^unvullsLäudig, 
d.  h.  nur  dM*  auf  eveot.  LuDdestheiluDg  bezügliche  Theil). 


1614.    ''j^^  uiit^i        März.  Naumburg;. 

Die  Kurfürsten  und  Fürsten  der  Häuser  Sachsen,  Brandenburg 
und  Hessen  geben  Bich  wechselseitig,  aus  Anlaas  der  unter  selbem 
Datum  erneuten  und  gesehlossenen  Erbeinigung  und  Erbverbrüderung, 
Reverse:  beim  Kaiser,  als  KHnig  von  Böhmen,  wegen  Jägerndorfs, 
bei  Polen,  wegen  Preussens,  und  bei  den  Kurftirstcn  von  Mainz,  Cöln, 
Trier  und  Pfalz,  bei  sich  ereignender  ^ter  Gelegenheit,  resp.  Confir- 
mationen  der  Erbeinigung  und  Erbverbrtlderung  nachzusuchen;  bis 
dabin  aber  die  etc.  Eidesleistung  auf  selbe  auszusetzen. 


1614.  31.  Män.  Naumburg. 

Vergleich  der  Kurfürsten  und  Fürsten  der  Häuser  Brandenburg, 
Sachsen  und  Hessen  Uber  das  Formelle  bei  eventuellen  Erbeinigungs- 
und  Erbverbrflderungstagen. 

Nebciircccss  zu  den  etc.  ^'t'l•tni<J^t'll  v.  80.  März  ejiisd. 

Mütivirt  durch  die  Ini  dfii  Vorliertituiigs-Deliberationen  zu  dem  jetzi- 
gen Tage  entstandenen  »Schwierigkeiteu. 

Das  Ausschreiben  und  Directodnm  soll  dem  Karfürsten  von  Sachsea 
(ob  er  geKchworen  oder  nicht)  verbleiben.  Die  Erfoverbrüderten  dürfen  bei 
ihm  an  die  Renovation  erinnern.  Knrsachsen  werde  dann  mit  Knrbranden- 
barg  commnniciren. 

Bei  den  Sessionen  gehen  die  beiden  Km-hänser  voran  und  folgen  dann 
die  Regierenden  der  fürstlichen  Häuser  Sachsen,  Brandenburg,  Ile>.sr>n.  Die 
nicht  regierenden  sitzen  nach  Bestimmung  des  Directors,  welche  derselbe 
mit  den  dabei  nicht  interessirt^'n  Krbverbrüderten  verabredet  hat.  D.  h.  all' 
ohne  Prujudi/  des  HcrkonniK  ns  auf  Reichs-  und  andern  Tagen.  Ebenso 
wird's  mit  den  Unterschriften  gehalten. 

Hat  der  Kurlurst  von  Sachsen  nicht  geschworen,  so  nimmt  ihm  der 
von  I>randenl»urg  den  Eid  ulj;  haben  beide  Kurfürsten  nicht  geschworen, 
so  iiinunt  ihnen  der  älteste  Fürst,  welcher  geschworen,  den  Eid  ab.  Den 
Landgrafen  von  Hessen  nimmt  stets  der  Kurfürst  von  Sachsen,  event  der 
älteste  Qeschwome  der  Häoser  Sachsen  den  Eid  ab. 

Der  Unterschied  der  Regierenden  und  Nichtregierenden  soll  bleiben  nnd 
für  den* Begierenden  der  tempore  renovationis  acta  regens  gelten.. 


No.  270. 
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So  oft  es  n&Hbig  nnd  viele»  welche  oieht  gesebworen,  TorluBden,  soll 

ein  GrbTerein&tug  !insgt,-(hriolu'o  und  Regierende  iind  Nichtregicnnde  in 
PersoD  zu  ersoheiuen  schuldig  sein.  Doch  können  sich  die  Regierenden, 
welche  geschworen,  durch  Bevollmächtigte  vertreten  lassen.  Die  Bevoll- 
mächtigten unterschreiben  dann  nach  dem  Brauch  der  Reichstage:  die  kur- 
fürstlichen Bovtdlmächtigten  vertrttt  ii  ihrer  llemi  Stelle  in  sess.  ft  sub- 
>cript  Regierende,  welche  nicht  geschworen,  und  Is icblregiercnde  werden 
dunh  Bevollmächtigte  nicht  zugelassen,  sondern  müssen  den  Eid  in  Person 
leibten.  Nur  im  äussersteu  und  unerkannten  Noth-  und  Behiuderuugsfall 
darf  der  KnrfUrst  von  Sachsen  einem  nicht  vereideten  Regierenden  oderver- 
eideteo  Klehtregierenden  in  der  Person  eines  Oesandten  oder  anwesenden 
Fürsten  den  Bid  abnehmen. 

Jedweder  der  erbvereinten  Fürsten  darf  nach  der  Renovation  etwaige 
Anliegen  Toibringen  — *  doch  nnterliegt  der  Berathnng,  ob  man  sich  darauf 
einlassen  wolle;  and  soll  dieser  Vergleich  künftig  den  ErbTereinignngen  nnd 
firbrerbrUdemngen  mit  eingerückt  und  beschworen  werden. 


No.  98. 

tßiA    28.  Mai.    Cölü  a.  d.  Spree. 


10.  JunL  HaU. 

Vertrag  zwischen  Kurftlrst  Johann  Sigismund  und  Markgraf 
Christian  Wilhelm,  Erzbischof  von  Magdeburg,  mittelst  dess  der  Kur- 
ftlrst seiueiu  Bruder  das  (z.  Z.  mit  Braunschweig  streitige)  jus  reluendi 
der  im  Besitz  der  Veldtbeim  befindlichen,  ehemals  gräflich  reinsteiu- 
schen,  Herrschaft  Derneburg  cedirt,  um  selbe  eventuell  als  ein  erbliches 
Manulehon  vom  Kurhause  Brandenburg,  jedoch  ohne  Luistuugeu  und 
mit  voller  Landeshoheit  zu  besitzen. 

Cessioii  des  juris  reluendi  in  der  angegebenen  Weise. 

Bei  jtMlem  Successionsfiiil  giebt  der  Leliuserhe  «'inen  Revers,  welcher 
die  Lehnähuheit  des  Kurhauses  und  den  evcut.  llciiufall  au  dasselbe  an- 
erkennt. 

Der  Kurfürst  verstattet  dem  Erzbischof  Gebrauch  der  Landeshoheit  in 
der  Herrsehaft  nnd  schützt  denselben  gegen  die  AngefUlsprItension  der 
Grafen  Stolberg. 

Der  Enbischof  erwehrt  sieh  der  etc.  Prtttension  des  halberstiidter  Dom- 
capitels  nnd  führt  auf  seine  Kosten  nnd  Namens  des  Kurfürsten  den  gegen 
weiland  Herzog  Heinrich  Jnlins  von  Brannschweig  beim  Reichskammerge- 
liebt  in  Speif  r  anhängigen  etc.  Process  fort.  Acta  nnd  Copien  der  Docn- 
nente  werden  ihm  dazu  aus  geantwortet. 

Vorlässt  der  Erzbischof  nur  Töchter,  '•o  steht  diesen  «las  jus  retentiouis 
an  der  Herrschaft  zu,  bis  die  den  V«  ldtheim  oder  dem  Dumcap.  Halberstadt 
geätahlten  Summen  ersetzt  worden  sin«!. 

EIk'uso  wenn  der  Erzbischof  ohne  alle  lül»«  n   stirli(   und  «lie  etc. 
Summen  einem  Anverwandten  vermacht.    Für  Amelioratiuueu  wird  nichts 
vergütet.    Dagegen  müssen  hinzugekaufte  Stücke  vergütet  werden. 
Bnwd.  StMMvwirtga.  5 
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Auf  Derneburg  vom  Erzbipchof  etc.  gemachte  Schuideu  werden  eveut 
aa  der  Wiederkttulsisumme  gekürzt. 


No.  29, 

1014.   8.  Sept.  WolleubUttel. 

Vertrag  des  Kurfürsten  Johann  Sigismund  von  Brandenburg  mit 
seinem  Bruder  Markgraf  Christian  Willielni,  Erzbischof  von  Magdeburg, 
wodurch  diesem,  für  ein  Darlehn  von  21f>,000  Thaler,  die  altuiürkischen 
Güter  Arentsee,  Diestorf,  Burgstall-Letzlingen  und  Neueudorf  auf 
12  Jahre,  von  Michael  10  1  4/  1(520,  jure  antichret.  veri»fändet  werden. 

Braucht  oder  will  der  Erzbisohof  sein  (Jehl  früher  wieder,  so  kann 
er  sein  Recht  auf  die  noch  feiilendon  Jahre,  ohne  den  KurtUrstcn  zu 
fragen,  jedoch  unbesehadet  dessen  Eiiilösuiig-sreehts,  an  einen  Anderen 
abtreten;  wie  er  um-h  per  testaineiitiiin  etc.  darüber  verfügen  kann. 
Da  Kurfürst  aber,  vermöge  der  Eandesreverse ,  von  Aenitem  nichts 
veräussern  oder  verpfänden  darf,  so  soll  der  Contraet  alsbald  dem 
Ausschuss  vorgelegt  und  ihm  der  Eintritt  in  denselben  otVerirt  werden: 
event.  soll  der  Contraet  für  geschlossen  gelten.  Sobald  das  geschehen, 
zahlt  der  Markgraf  dem  Kurfürsten  sofort  baar  C}'2M)()  Thaler  und  vom 
Rest  die  Hälfte  auf  Martini  1(;14.  die  andre  Hälfte  auf  Estomihi  1015 
zu  Ziesar.  Ebeuda  trägt  auf  Michaelis  der  Kurfürst  wieder  seine 
volle  Schuld  ab. 

Zar  Brlfiatemng:  IMe  Aufnahme  dieser  grossen  Snmme  war  hanpt- 
siehlieh  dnreh  die  dringende  Verlegenheit  erzwungen  worden,  in  welche 

den  Kurfürsten  der  von  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  veranlasste,  anver- 
muthete  Einfall  des  Marques  Spuioia  in  das  Jülichsche  vernetzt  hatte:  ib  iii- 
uüehst  aber  aucli  durch  den  im  Ab>ehluss  Ijegriflenon  Xnntencr  Vortrag. 
Noch  von  WoltViibuf tcl  iiu-,  wo  <  r  seine  älteste  Toeliter  Aiinii  Supliiu  dem 
Herzog  Friedrieh  Lirich  vermahlt  hatte,  berief  der  Kurfürst  den  Laudcs- 
ausschuss  zam  80.  Sept.  gen  Berlin,  am  demselben  den  Contraet  sam  Eintritt 
oder  ZOT  Gknehmigang  zn  prttsentiren.  Man  zog  das  Erstre  vor  and  ttber^ 
nahm  es  somal  die  alt>  and  mittelmftrkisehe  Ritterschaft  (nebst  der  prignitd» 
sehen  and  roppinsehen)  daa  verlangte  Geld  aafznbriugen.  Der  deslialb 
mit  ihr,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  6.  Oet.  1614,  anfgerichtete  Vertrag  bestimmte 
im  Wesentlichen  Folgendes: 

Der  Kurfürst  (unter  Mitvollziehnng  des  Kurprinzen  ficfirg  WiDielm  und 
des  Markgrafen  Johann  (Jr-org,  Bruders  des  Kurfürsten)  iilxrgiebt  der  ete. 
Ritterschaft  die  Aemter  Areut-(  e,  Diestorf,  Neuendorf  und  Amt  und  Kloster 
Salzwedel,  schuldenfrei,  jure  unticret.  zu  genie.ssen  auf  12  Jahre  von  Mich. 
1614/1626.  Dagegen  zahlt  die  Ritterschaft  der  Alt-  nnd  Mittelmark  „sampt 
Oonsorten''  dem  Karf  Qrsten  210,000  Thaler;  nämlich  60,000  Thaler  an  den 
Erzbischof  von  Magdebarg  (and  dann  noch  20,000  Thaler  an  den  Herzog 
Priedrich  Ulrich  von  Brannschweig,  die  dieser  dem  Karfürsten  verwichenea 
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September  TOigeschossen  —  wofern  letztre  nicht  abzohandeln,  womm  sich 
der  Knrfiiist  bemtihen  will  ^)  den  Beat  halb  auf  Ifartini  1614  and  halb  anf 
Bstomihi  1615.  Die  20,000  Thaler  mius  der  Kurfünt  vor  Ablanf  der  12  Jahre 
wieder  erlegen;  anf  Miehaelis  1626  aber  die  ganse  Snmme,  womit  derCon- 

tract  aufhört  Wäre  die  Zahlung  nicht  erfolgt,  so  behält  die  Kitterschaft 
die  Aemter  noch  bis  Michaelis  1629  nnd  so  erent  von  S  au  8  Jahren 
weiter.  — 

Natürlich  cesnirte  mit  diesem  Coütract  der  t.  8.  Sept.  mit  Clirifitiaa 
Wilhelm.   S.  auch  beim  14.  Nov.  1614. 


No.3a 

I6J4.    12.  Novembrc  (n.  St.)  ä  Xauten. 

Provisional-Vergleich  zwi8<^en  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von 
Neoharg.  iu  seiner  Mutter  Anna  and  seinem  Namen,  und  Markgraf 
Georg  Wilhelm  Ton  Brandenburg  etc.  zu  Beilegung  der  Differensen 
und  des  Krieges  zwischen  ihnen,  sowie  zu  Herbeiführung  guter  Ordnung 
in  den  Jiilieh-Cleve'sdien  Erblanden,  bis  zu  gütlichem  oder  rechtlichem 
Austrag  der  Successionsfrage.  (Restitutio  in  integrum  auf  den  Stand 
des  Dortmunder  und  des  HaU'schen  Vergleichs  vom  31.  Mai  1609  und 
27.  Jan.  1610,  provisionale  Theilung  und  gemeinsame  Regierung  (der 
getheilten)  Laude  Jttlich,  Cleve,  Mark,  Berg,  Ravensberg  u.  Ravenstein.) 

Vermittler  und  Unterhindler:  Die  Gesandten  Franicreiehs  Befuge 
«ad  Dnmanrier,   Groesbritanniens  Henry  Wotton,  der  Union  Joh.  Alb. 

Gr,  V.  Solms,  kurpf.  Oberhofin.,  B.  Bu winkhnn scn  v.  Walmerode,  hensgl. 
»ürtembgsch.  Katb,  der  Gen. -  Staaten  Dirick  Hass,  Albert  .Toachimi, 
J.  V.  Goch,  Marc,  de  Lyclama  a  Nyebolt,  W.  Borre  v.  Amerougen, 
Sweder  t.  Ha^reolte  nod  J.  Dickeusoo  britisch.  Agent  bei  den  Geu.- 
StMten.  Nb.  Die  Bathe  der  eontrahirenden  Forsten  betheiligten  sich  nieht  nn- 
■ittelbar  an  den  ünterhandlaogeD.  Die  Interessen  des  Mariegrafen  Geofg  Wilhelm 
vertraten  T  bann  Kettler,  Johann  Friedrich  t.  Böden  und  Heinrich 
T.  BosentbaL 

Ratif.  des  Pfgr.  Wolfpana:  Wilhelm,  d.  d.  fait  au  camp  \et  (sie)  Wesel  le  XX* 
du  dit  mois  Novembre  1G14.  Ratif.  des  Mkgr-  Georp  Wilhelm,  d.  d.  fait 
i  Rees  le  22  de  Novembre  1614.  —  Katif.  des  Kurf.  JohuDD  tiigismuDd  und  der 
Csrlttrstia  Anna  von  Brandenburg,  d.  d.  Conloigne  sor  la  Spree  le  S8  de  Novembre 
1614;  heftig  nrgirt,  auch  aosgestellt,  aber  wahrseheinlich  nieht  ausgetauscht 
Tom  selben  28.  Nov.  datirte  auch  die  Zustiaunuog  der  jülieh-cleTiseheii  Stände. 

1)  Alle  Besatzaugen  in  den  Fürstenthümem  Jülich,  Cleve,  Berg 
nnd  den  Grafschaften  Mark,  Ravensberg  und  Ravenstein ,  nnter  welchem 
Yorwand  oder  Namen  immer  sie  eingemhrt,  auch  die  der  Festangen  Jülich 
end  Wesel,  werden  sofort  abgeführt  (wobei  jede  Part  ihre  noch  dort 

befindliche  Honition  mitoehmen  darf)  nnd  ziehen  sich  sänimtliche  Truppen 
beider  Armeen  in  ihre  resp.  Lande  ohne  irgend  welche  Prfttension  oder 
Schidigong  der  Orte  und  Unterthanen. 
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2)  fieide  Fürsten  rerpfUchten  sieb,  keinen  PUts  der  Lande  zn  HSn- 

den  rines  Dritten  2U  geben,  vielmehr  einander  bei/ustehen  gegen  jed- 
wede Prätendenten  dieser  Lande,  denen  gütlieher  oder  Rechtsweg  nnver- 
sehränkt  bleiben  soll. 

In  keinen  Platz  udor  Schloss  dieser  Lundc  werden  Gfiniisonon  gelegt, 
als  mit  ihrer  beider  Consens,  die  selbst  zu  Sicherheit  ihrer  Persuueu  jeder 
nur  50  Mann  zu  Koss,  100  zu  Fu-s  halten  (hirfen. 

3)  Beiderseits  seit  letztcui  Mai  in  den  uceupirten  Orten  aufgeführte 
Befestigungen  werden  demolirt  and  dürfen  nicht  wieder  hergestellt 
werden.  Nene  dürfen  vor  Entseheidong  der  Hauptfrage  nicht  angelegt 
werden. 

4)  Geistliche,  Beamte,  Edellente,  oder  wer  sonst  immer,  die 
ilirer  Beneficien,  Aemter,  Hub  und  Guts  beraubt,  oder  verjagt  worden,  oder 
sich  in  Folge  des  Kriegs  geflüchtet  haben,  werden  ohne  Ausnahme  restl- 
tuirt.  Und  die  vordem  mit  diesen  Henetieien  und  Aeniterii  tiaeh  «len  Re- 
versalen,  Aecorden  und  Conventionen  unter  den  beiden  Fürsten  providirt 
worden,  werden  auch  reeipirt,  ohne  da.-s  es  jedoch  diesen  gemeinsamen  iJe- 
amteten  erlaubt  wäre,  bich  dem  Dienst  Eiucb  der  beiden  Fürsten  iuübebunüre 
Eo  Terpfliehton. 

6)  Alle  kirchlichen  und  politischen  Keuerungen  werden  durch 
beiderseits  Comndssare  redressirt  nnd  für  die  Zukunft  regolirt,  gemäss 
den  Verträgen  Ton  Dortmund  und  Hall,  den  Bf  v(  r^den  und  den  von  beiden 

Fürsten  und  den  Ständen  gemeinsam  gegebenen  Deelarationeu,  soweit  Letztere 
nicht  dem  Ton  Brandenburg  und  Nenbiirg  dem  weil.  König  Heinrich  von 
Frankreich  gegebenen  ^'e^spreelleh  zuwider*),  welches,  lioweit  es  sich  auf 
den  Tractat  zur  Unterwerlung  von  didieh  bezieht,  aufrecht  erhalten  bleibt. 

Zu  Cunimissaren  werden  von  den  Fürsten  inner  Monatsfrist  a  dato 
Eiugeborue  von  Qualität  und  \  ermogeu  ernaunt.  Bliebe  Einer  der  Fürsti^u 
mit  der  Ernennung  im  Rückstand,  schreiten  dennoch  die  vom  Andern  £r> 
nannten  zur  Ansftthmng.  Wären  die  Commissare  Über  Puncto  der  Tracta- 
ten,  Reversalen,  Declarationen,  des  Versprechens  im  Zweifel,  so  ernennen 
die  Stünde  des  betreffenden  Landes  2  PerHoneu  (Eine  von  jeder  der  Reli- 
gionen), um  mit  den  Commissaren  über  die  Auslegung  su  ent^eheideu. 

6)  Die  beiden  Fürsten  werden  getrennt  residiren  und  deshalb  die 
Ii  an  de  in  2  Theile  getheilt,  ohne  Präjudiz  ihrer  Uuiou  und  der  Ver- 
träge von  Dortmund  und  Ilidl. 

7)  Den  Einen  Theil  bilden  Cleve,  Mark,  Ilavenstein  und  i\a- 
veutiberg,  sowie  aller  Zubehör  der  Cauzlei  und  Rechenkammer  vou  Cleve, 
auch  die  in  Brabant  und  Flandern  gelegnen  Lehen  nnd  Lfindereien;  nnd 
wird  RaTensberg  von  der  dttsseldorfer  Canzlei  nnd  Rechenkammer  zu  der 
cleTisehen  gelegt 

8)  Den  Andern  Theil  bilden  Jülich  und  Berg  nebst  Zubehör,  mit 
der  Bedingung,  dass  Stadt  und  Citadelle  Jülich  ausser  Vertheidigungss tan d 
gesetzt  werden  —  wie  gleichzeitig  auch  die  Neubefestigung  vou  Stadt, 
Oitadeile  nnd  Schloss  Düsseldorf  demolirt  werden  uoU.  Und  wird  von  beiden 


*)  Bezieht  sich  auf  i,  6  des  Vertrages  vom  2.  Fuhr.  1610. 
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Fürsten  je  Ein  In^eiiif  ur  eiDaunt,  um  auf  Kosten  des  Landes  unverzüglich 
lü  den  Demoliiioneu  zu  (Schreiten. 

9)  Bis  die  Fortificatiooeii  von  Jülich  nnd  Düsseldorf  ganz* 
Heb  demolirt,  werden  beide  Städte  mit  Ihren  ScblöBsem  nnd  Cita* 
dellen  in  die  Gewalt  der  Stftnde  von  Cleve -Jülich  «Berg- Mark  ge- 
geben, am  von  flmen  der  Obhnt  angesehener,  getreuer,  den  Landen 
togethaner  Personen  vertraut  sn  werden. 

10)  Zu  dem  Ende  ernennen  die  Ständo  von  Jülich  4  Personen 
(2  von  jeder  Religion)  je  2  zu  Capitänen  und  'J  /ii  Lieutenants  und 
die  Stande  von  Ck-ve,  von  Berg  und  der  Mark  desgh'iehen  je  2  Personen 
(je  1  zum  Capilau  und  1  zum  Lieutenant).  Jeder  der  Copitäne  erh&lt  100 
aufi  dem  Lande,  ohne  Zulassung  eines  Fremden,  geworbne  Mann  und  werden 
3  Capitäne  etc.  mit  ihren  Leuten  sn  Bewachung  Jülichs,  2  für  Düsseldorf 
bestimmt  —  worüber  das  Loos  entscheidet. 

11)  Capitäne,  Lientenants  nnd  Soldaten  schwören,  diePlätse 
fitr  das  Land  zn  bewahren  bis  zu  ihrer  völligen  Demolition,  ohne  irgend 
wen  aufzunehmen ,  der  etwaB  gegen  diese  Plätxe  unternehmen  kötmte ,  nnd 
ohw  von  irgend  wem  einen  Befehl  ansnnehmen  sum  Pri^udiz  der  Plats- 
bewahning. 

12)  Die  beiden  Fiir.<ten  loo.^en  um  die  liande  und  regieren 
den  ihnen  zufallenden  Theil  in  ihrer  beider  Namen;  wie  auch  alle 
öffeDtlichen  Acte  in  des  Einen  oder  Andern  Residenz  in  ihrer  beider  Na- 
uen erfolgen,  unterzeichnet  von  den  Präsidenten  einer  jeden  Canzlei  nnd 
unter  su  verebbar^dem  gemeinsamem  Siegel. 

18)  Jeder  der  Fürsten  setzt  in  seiner  Residens  2  Präsidenten,  für 
die  Canzlei  nnd  die  Rechenkammer,  nebst  4  Käthen  und  erforderlicher  An- 
zahl Secretäre.  Die  Präsidenten  altemiren  wöchentlich  im  Präsidio;  und 
hat  )  r7tig]ieh  des  Anfangs  und  der  Signatur  degenige  den  Vorzug,  weicher 
ihn  bi.^iuT  gehabt. 

Ju.-tiz-  untl  Finanzsachen  werden  nach  Stimmeniuehrlieit  entschieden, 
ohne  dafes  Einer  der  Fürbteu  den  Laut  der  Justiz  oder  Geschäfte  unter- 
brechen dürfte.  Bei  Zwist  mit  Benachbarten  wird  der  Caoslei-Bntacheid 
zieht  ohne  vorgängige  Ifittheihmg  an  beide  Fürsten  executirt 

Sind  Präsident  und  Käthe  einer  Oanzlei  zwiespältig,  so  wird  die  Sache 
revidirt,  zweimal  an  zwei  verschiedei^  Tagen  deliberirt  nnd,  bliebe  die 
Differenz  dennoch,  von  dem  residirenden  Fürsten  nebst  den  Präsidenten  ent- 
schieden. 

14)  Verleihung  von  Onndon,  Aeintern  und  Pfründen  ver- 
blfil)t  den  Fur>ten  in  mon  at  I  i  <•  h  e  r  Alternatiou,  nach  den  frühern 
Cuüvcutionen  und  Keversalen  und  naeh  vuratifgangiger  Information  dun-h 
die  betreffenden  Käthe  der  Cunzieieu  und  Prüfung  der  Pfriiudeubewerber. 
Die  vacante  Pfründe  wird  durch  den  nächsten  Clerlker  der  gleichen  Bell» 
gion  und  Würde  versehen,  bis  zu  ihrer  Wiederbesetzung  durch  Einen  der 
Ponten. 

15)  Wenn  Einer  der  Fürsten  3  Monat  mit  Wiederbesetznng  in 
seiner  Tour  vacant  gewordner  Pfarre  oder  Pfründe  säumt,  so  darf  sie  der 
andre  Fürst  einer  geeigneten  Person  verleihen. 
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16)  Die  Einkünfte  der  Lande  werden,  nach  Zahlang  der Oaludte, 
Renten,  Pensionen  und  gewöhnlichen  Lasteni  zo  gleichen  Tbeilen  nn* 
ter  die  Fürsten  getheilt  darch  die  conunittirten  Empfänger  (Rentmeister) 
und  anf  Ordre  der  Rechenkammcr,  ohne  dast^  der  Eine  der  Für>ten  ohne 
den  Andern  über  einen  Tbeil  der  Eioküufte  verlügeu,  noch  irgend  Etwas 
davon  entnehmen  dürfte. 

17)  Ohne  der  Fürsten  gemeinsame  Zustimmung  dürfen  keine 
Contributiijneu  uder  Abgaben  erhoben  oder  ausgeschrieben  werden, 
und  was  die  Land^^täude  freiwillig  oder  auf  Bitten  der  Fürsten  contri' 
bniren,  wird  ta  gleichen  Theilen  unter  de  getheilt 

18)  Es  werden  die  Rechnungcu  der  Qen.-  nnd  SpeciAl-Bmpftnger  seit 
nnd  Tor  der  Commnnion  übergeben  nnd  wird  nach  von  den  Präsidenten 
oder  andern  dnrch  die  Bechenknnuner  dasn  Conunittirten  genommener  Ein- 
sicht über  die  Einltünfte  der  Lande  ein  gewisser  Etat  aufge- 
stellt Verpachtangen,  V^f&ndnngen  nnd  die  Schulden  der  Lande  wer> 
den  geprüft  und  event.  corrigirt. 

19)  *)  Die  Archive  etc.,  wo  die  Titel  und  Register  über  die  Ge- 
rechtigkeiten der  einen  und  andern  Canzlei  und  Rechenkammer,  werden 
binnen  Jahresfrist  a  dato  dieses  Tractuts  durch  Commissare  beider 
Fürsten  revidirt  und  wird  ein  Inventar  über  die  vorfindlichen  Titel  auf- 
genommen. 

Desgleichen  ein  besondres  Inventar  über  die  Titel  der  Graf- 
schaft Ravensberg,  welche.s  der  Düsseldorfer  Canzlei  verbleibt,  wenn 
man  die  Originale  nach  der  clevischen  Canzlei  bringt  und  verspricht  Her* 
jeuige,  welchem  Cleve  znflUlt|  diese  Originale  dem  sn  restitoiren,  welchem 
letstlich  Ravensberg  zugesprochen  wird. 

20)  Der  YolUng  Ton  Teränssernngen,  Schenkungen  nnd 
Verpfändungen,  welche  Tor  letitrerflossenem  October  durch  die  Fürsten 
gemacht  wSren,  wird  bis  an  Entscheidung  der  Hauptsache  nns- 
gesetzt 

Doch  darf  der  Fürst,  welcher  etwAs  ausserhalb  der  ihm  eventaeU 
Kofallenden  Residenz  verSnssert,  verschenkt,  Terpfändet  hätte,  diejenigen, 
welchen  solches  geschehen,  innerhalb  seiner  (eventuellen)  Residentar 
entschädigen  —  auch  den  von  Kettler  wegen  der  Baronie  Montjoie  — 
d.  h.  vorläufig  und  unter  der  Bedingung,  dass  die  Summe  der  Renten  der 
veräusserten  etc.  Objecte  von  des  etc.  Fursteu  Hälfte  der  Gesammteinkunfte 
der  Lande  abgezogen  werde.  A'eräusseningen,  Ver«cheukuugen ,  Verpfän- 
dangen,  seit  dem  Anfang  des  letzten  Mouath  October  erfolgt,  werden  beider- 
seits rückgängig  gemacht. 

21)  Die  beiden  Fürsten  leben  und  verhalten  sich  in  den  etc.  Län- 
dern „jure  familiaritatis,*^  den  Verträgen  von  Dortmund,  Hall  nnd  den 
Beversalen  nnd  PriTÜegien  der  Lande  gemäss  bis  an  Entscheidung  der 
Hauptsache. 


*)  Nb.  Dieser  Art  19  ist  in  den  Drucken  bei  Dumont  etc.  in  2  Artt  190-90 
getheiiti  so  dass  der  gaase  Traotat  dann  85  statt  94  des  Originals  sihlt 
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22)  Durch  gegenwärtigen  Vertrag  werden  keinerlei  Torbe- 
halte. Anerbieten,  Reversalen  oder  E  rklärungen,  welche  dio  Für- 
sten zu  Gnnstou  irgend  welcher  Succession>i)ratendenten  gemacht)  aufge- 
hoben —  bleiben  vielmehr  in  Kraft,  wie  bisher. 

23)  Beide  Fürsten  versprechen  bei  ihrem  Wort  und  die  C anz- 
ielen schwören,  den  Vergleich  unverbrüchlich  zuhalten;  die  Fürsten 
aneh,  inner  6  Woelien  die  Ratificationen  beisnbringen.  Welcher  von  ihnen 
dem  nicht  genügt»  Terliert  das  Recht  des  Looses,  nnd  der,  welcher  ihm  ge- 
Bfigt  nnd  solches  beiden  Cansleien  notificirt  hat,  hat  dann  das  Recht  der 
Wahl  seiner  R.-idcnz. 

24)  Ohne  die  Ratificationen  absttwartetti  tritt  <ler  Vertrag  in 
Voll  zu  ir  für  den  Abzug  der  Armeen  und  Garnisonen,  die  Deraolition  der 
B'  le^tigungen,  Abstellung  der  Neuerungen,  unter  der  Bedingung,  da^s  wäh- 
rend dessen  die  Stadt  und  Festung  von  Jülich,  die  Stadt,  Citadelie  und 
Schloss  Düst^eldorf  behufs  ihrer  Bewachung  zu  Händen  der  etc.  Ständede- 
potinen  gestellt  werden  —  um  der  öfi'entlichen  Ruhe  und  Sicherheit,  der 
gemeinsamen  Administration  der  Fürsten,  Erleidhtening  der  ünterthaaen  Im 
Lende  wülen. 

Drucke:  in  hol).  Uehersetzun  tr:  ,,C'opie  van  de  Articulen  des  verdrachs 
tuschen  hare  Keur-eude  Vorstl.  Doerl.  Brandenburch  ende  Nieuburch  —  gheaccor- 
dsot  eade  besehloten  —  tot  Xanten,  den  13.  Nov.  1614  Wt  de  Fianooysche 
in  ottse  gemeene  Nederdiqrtsehe  spralce  door  een  Liefhebber  OTorgesedt.  Im 
Jahr  1614"  kl.  4'".    Im  Ganzen  genau  bis  aaf  ein  Paar  Kleinigkeiten. 

Desgl.  hullandiscber  Text  in:  ,,Cüpia  etlicher  Verhandlungen  das  Re- 
UgionsHesen  im  Furstenthum  «iuluh.  ('leve,  Berg  und  Grafschaft  v.  d.  Mark  etc. 
I»tr.   Wie  auch  kirchlichen  Bedeukena  darüber.   Anno  1647."  kl.  4'o. 

Bei  Dumont  Y,  2,  nach  Frederic  Leonard  III,  9  gat  und  gensn, 

ur  Bit  Trennnng  des  Art  19  in  S  Artütel,  so  dass  der  gsnse  Tractat  bei  ihm 
25  statt  24  Artikel  Bäblt  und  mit  dem  irrenden  Dmckfehler  reduite  sur  la  moiti6 
im  Art.  21  (revera  20)  statt  deduite.  —  Deutsch  in  forma  patenti  des  Pfgr. 
W.  W.  o.  0.  und  mit  dem  Dat.  18.  Nov.  bei  Christoph  GaHtelius,  de  statu 
pabL  Eoropae  novisa.  c.  XI,  p.  419.  —  Bei  Lunig,  B.  A.  p.  spec.  III,  82  und 
Ja«.  Frane  Belationis  historicae  contiiAiat.  aatnmaaL  p.  62.  — >  Lond.,  A.  P. 
H,  10  der  Edit    1789.  —  Ronsset,  bist  de  la  Snecessioa  etc.  II,  66  (aas  LUnig). 


No.  31. 

1614.   14.  November.  CUstrin. 

Vertrag  swifldieii  KurfllTst  Johann  Sigismund  nnd  Uarkgraf  Christian 
Wilhelm,  Etzbisehof  von  Magdeburg,  wodnroh  letgeterm  die  Befugniw  er^ 
tlidit  wird,  Leitzkan  als  kurbiandenbargisehes  erblielies  Mannlehen  su 
erwerben  nnd  erent.  seiner  demnichstlgen  Gemahlin  (Dorothea,  Henogs 
U«inrieh  Jnlins  zu  Braunsohweig  Toehter)  zum  WitÜium  ausznsefeBen, 

Weil  der  Vertrag,  d.  d.  Wollenbuttel  8.  September  1614  nicht  in  Kraft 
toeteu  können,  sofern  die  alt-  und  mitcelmärkitsche  Landschaft  in  denselben 
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getreten*);  der  Markfrial  ixi  Aulljringung  der  210,000  Thlr.  gn>-M'  üu- 
kustcii  und  wegen  nicht  UnuTbriiigeiikönnens  der  Gelder  auch  Ziu.Neu  zu 
fordern  gehabt;  über  das  ihm,  wegen  seiner  Hciralb,  Uaran  gelegen,  einige 
Güter  in  der  Karmark  zu  erwerben; 

sowie  wegen  der  alsbald  baar  gesablten  bOfiOO  Tblr. 
concedirt  der  Enrfarst  dem  Mari^grafen,  das  d.  Z.  in  Besitz  Enstachü  t. 
Mtinchhaii  (  II  liefindliche  Leitzkau  za  erkaufen.  Nach  erfolgtem  Kauf  er- 
klärt der  Markgraf- mittelst  eines  Rererses,  dass  er  Leitzkau  als  erbliches 
Mannlrhen  vom  Kurfürsten  gesacht  und  em])fangen  und  erhält  die  üblichen 
Lehnbriele  ;  und  so  fort  auf  jeden  Lehnsfull. 

Doch  sind  der  Markgraf  und  seine  Lehnserben  zu  Sehworung  der 
Pflicht  nicht  verbunden;  bleiben  auch  von  allen  Rüs^^dien^5ten  befreit. 

DafUir  entsagt  der  Markgraf  allen  Ansprüchen  wegen  obiger  Unkosten 
und  Zinsen. 

Der  Kurfürst  behält  Uber  Leitzkau  das  jus  superioritatis  et  territorü; 
auch  dass  der  Markgraf,  seüie  Erben  und  üntertbanen  bezüglich  des  Guts  ihr 
Recht  in  erster  und  zweiter  Instaas  nur  beim  Kammergericht  zuCöIn  a.  d.  Spree 
nehmen  und  in  LehnsKachen  „vor  unsern  Mannen  und  paribus  curiae**. 

Markgraf  und  Erben  unterliegen  auch  den  Landsteuem  und  Landes- 
bürden. 

Der  Kurfürst  bewilligt,  dass,  da  die  Gelder,  welolu'  ihm  vorgestreckt 
werden  sollen  und  nun  zum  Kauf  v«»u  Leitzkau  verwandt  werden  wollen, 
bei  Andern  aufgebracht  worden  »lud  und  auf  die  im  ersten  Contract  genannten 
Aemter  nicht  Tcrhypothecirt  werden  kdnnen,  auf  Leitskan  verhypothe- 
cirt  werden. 

Der  Kurfürst  gestattet,  dass  der  Maikgraf  seine  Gemahlin,  nach  Abtra- 
gung <ler  Schulden,  auf  dies  Gnt  beleibdinge,  nach  Herkommen  des  fürst» 

liehen  Hauses  Braunschweig. 

Stirbt  der  Markgraf  ohne  lieiVieslehnserben,  so  eröffnet  sich  das  Lehen 
(und  im  Fall  Witthnms,  nach  Ablauf  dieses)  wieder  an  den  Kurfürsten  und 
dessen  Suceessoren,  ohne  alle  Erstattung  der  Kaufsumme. 

Doch  .soll  der  Kurfürst  etwaigen  „Landt  Erben*  des  Markgrafen  unbe- 
hindert abfolgen  la.ssen,  was,  nach  Abzahlung  der  consentirten  Schulden, 
zum  Erbe  oder  Erbgerechtigkeit  gehörig,  auch  ihnen  erweisliche  Bessenin- 
gen  yergüten. 


No.  82. 

1614.   23.  December.   Ins  Gravenhage. 
Tracfcat  der  evangelischen  Union  mit  den  General-Staaten.  Nb.  Elr- 
läutening  su  dem  Vergleich  vom  6yl6.  Mai  1613.  b.  dort  S.  60. 


♦)  S.  vorher.  Aber  auch  der  iliTnuili^'i^  irclaugto  zu  keinem  Effect,  weil 
der  Ankauf  vun  Leitzkau  zwar  eifrig  betrieben,  auch  1615  abgeschlossen  wurde, 
aber  wegen  des  in  keiner  Weise  sn  erlangenden  Consenses  der  Mitbelehnten 
(▼on  Qutaows)  1618  in  aller  Form  wieder  rfickgingig  gemacht  werden  mnsste. 
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No.a3. 

16J5.  5  ApriL  Bonn. 

KnrflM  Ferdinand'g  von  Göln,  Bischofs  von  Lfitticb  und  Mttnster 
ete.  BeyeiB  für  KnrfUrst  Johann  Sigismund  von  Brandenburg  Aber 
Exemtion  desselben,  seiner  Unterthanen,  Diener,  Zugewandten  etc. 
von  dem  im  Stift  Lttttich  von  Kaiser  IfatHuas,  d.  d.  Regensburg 
b>  September  161d|  auf  20  Jahre  von  allen  ein-,  durch-  und  ausgehen- 
den Waaren  verwüligten  Zoll. 


1617. 


13.  Juli.    K ön i gsberg. 


30.  Juli.  Zelle. 

Ver«^-leich  des  Kurfllrston  Johann  Sigisniimd  von  Brandeiibiirc:  mit 
«leni  Herzoge  Christian  von  Braunschweig-LUneburg,  Bischof  vouMiudeu, 
wegeu  der  erhöhten  Klb^ölle  zu  Blekede  und  tichnakenburg. 

AbgescUosaen  n  Bardeleben  brsnd.  Seite  durch  Friedrieh  Prnekman 

und  Dr.  Peter  Fritze,  braunschweigsch.  Seits  dnrcb  Ilrich  Hedemann, 
Theodor  Dietrich  und  Carl  v,  Mandelelohe. 

Der  Korfiirst  ond  seine  Diener  sind  llir  ihren  Haoshalt  pnd  Nothdnrft 
aollfrei;  bezüglich  seiner  Unterthanen,  Kauf-  nod  HandeUlente  seil.,  be- 
liebt sich  der  Kurfürst  seines  kurfürstlichen  Vorrechts  —  d.  Ii.  ohne  PrÄ- 

Judiz  für  die  Folge  —  nud  zahlen  diese  daher  den  erhöhten  Zoll  —  ans- 
genomnien  die  1660  Last  Lünehurger  Salz  für  die  Dauer  des  betroffenden 
Vertrags  mit  der  Stadt  F^iinelnirg  *),  dueh  bniuchf  der  Herzog  den  bis  dabiu 
von  diesem  Salz  erhobenen  Zoll  nicht  znnickzu(  r.stutt(Mi. 

Desgleichen  geben  kurfurbtliche  Raul-  und  IlandeUleute  30  Gr.  für 
1  Thlr.,  die  Salzverstenrer  nnr  27  Gr.  lur  1  Thlr.  etc. 

Der  Vergleich  entspricht  anf  solche  Weise  dem  kaiseriichen  PriWIeghim 
mit  cinsigcr  Aosnahme  der  Salzetener  ond  MttnzTalvationsbeBtunmang. 


No.  35. 

1618.    22./ 12.  Januarii.    Actum  in  Trzebiczow  (Trebieszow). 

Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Johann  Sigismund  von  Bran- 
denbmg  tmd  Polen  (in  specie  dm  Ständen  von  Grosspolen)  Uber  bei- 
derseitiger L^nterthancn  freie  öchifffahrt  und  Handel  auf  der  Warthe 
(bis  Kolo)  und  der  Oder  (zwischen  Stettin  und  Frankfurt). 

üoterh&ndler  poln.:  Adam  äandivoi  Ozarnkowski  paL  Laacieiens., 
LadisL  Prsjemski  sneeamerar.  terr.  Calis.»  Saodivog  eom.  ab  Ostrorog 

capit.  Wschovens.,  Nicol.  Mielzinski  Dapif.  Calis.,  Georf?com.  ab  Ostrorog 
capit.  Medereeens.,  Martin  Broniewtki  —  brandeob.:  Abrah.  Burgg.  et 

*}  &.  beim  14.  Janaar  IGSft. 
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Baro  a  Dhona,  ErnestaGröben  capit.  Zossensiß  et  Trebbin..  II  illebr.  Kracht 
Ob.,  Hans  v.  B  o u ek  <•  n d  o rf .  .7  o a  c  Ii.  v.  VV  i  n terf e  1  tl,  Job.  (i o  o  rg  v.  Kib b ec k, 
Friedr.  Pruckinuu,  Mutthins  Foleaius,  Dan.  Klindt,  t'asp.  Berger, 
Job.  Frize. 

Ratif.  König  SigismtiDd*8  III,  d.  YanaTiae  die  nooa  m.  Mali  16ia 
(Dfeaaeitige  Rattf.  jedeofiftlls  vor  dem  Mat) 

Da  die  Könige  von  Polen  laogber  gewttnscht,  dass  Kraft  der  alten 
Verträge  swiscben  ihnen  und  den  Hoohmeistern  des  dentschen  Ordens,  als 
Herrn  der  Neomark,  den  Einwohnern  Polens  Seitens  der  Markgrafen  ron 
Brandenburg  freie  SchififTahrt  anf  Warthr*  und  Oder  verstattet  würde,  ohne 
dass  es  erreicht  worden  —  1611  inde.^s  Kurfürst  Johann  Sigismund,  als  Er 
und  zu  ge«^araniter  Hand  j^eiue  Briidcr  Jolmnn  Georg,  p]rnst  und  ChrisTian 
Wilhelm,  von  König  Sigi.-mnnd  nnt  Pnns-rn  bclfluif  worden,  da8  urkund- 
üclie  \'erspreehen  sieheror .  freier  und  liir  den  Adel  (irusspolens  nicht  un- 
gebührlich zolUieM-liwerter  SchilVtahrt  auf  Warthe  und  Oder  gegeben*)  — 
seien  zwar  auf  Grund  dieACä,  Mui  durch  beiderseitn  Commissare  Un- 

terhandlongen begonnen  worden ,  bitten  Jedoch  ans  Ursachen,  besonders 
am  des  ob  seiner  Immission  in  Prenssen  abwesenden  Korfttrsten  willen, 
▼erschoben  werden  mtissen  und  hätten,  vermöge  mannigfacher  Schwierig- 
keiten und  Verzögerungen,  nicht  Araber  als  jetzt  (18.  Januar  neuen  Stils) 
1618  wieder  aufgenommen  werden  können.  So  seien  denn  die  etc.  Seitens 
des  Königs  und  Reichs,  Kraft  der  Reichsabbchiede  von  1611  und  1616  und 
neuerer  königlicher  C'ommission  —  und  die  etc.  Reitens  (h  >  Kurfürsten  an 
der  Grenze,  in  dem  polni.'^chen  Dorf  Trebicszow,  nach  inelirfachem  \'erhan- 
deln  folgender,  aof  ewige  Zeiten  zu  beobachtender,  Composition  überein- 
gekommeu: 

Es  soD  all  und  jederzeit  allen  von  Adel,  Kaofleuten  und  Bürgern 
(jhrosspolens  mit  Ihren  Waaren,  Getreide  und  jedwedem  Eigenthum  ftekf, 
ungehinderter  Uebergang  fiber  Warthe  und  Oder,  aufwärts  und  abwärts, 

zustehen,  in  grossen  und  kleinen,  leeren  und  belasteten  Schiffen. 

Sie  dürfen  diese  ihre  Waaren,  Getreide,  Eigentiium  anf  der  Fahrt 

(ducentes)  verkaufen;  dürfen  anlegen,  wo  sie  wollen,  und,  wenn  sie  nicht 
verkaufen  wollen,  damit,  wohin  es  ihnen  beliebt,  ungehindert  auf*  und  ab- 
wärts gehen. 

Doch  soll  hieniit  dem  allein  ausgenommenen  Jsicderlag.^recht  von  Lands- 
berg nicht  derogirt  werden,  sondern  sind  die  aus  roleu  mit  Waareu  ab- 
wärts gehenden  Schiffe  der  Adlichen  24  Stunden,  der  Vnadlichen  3  Tage 
anzulegen  gehalten. 

Wegen  dieser  Schiffahrt  und  freien  Uebergangs  über  Warthe  und  Oder 
sind  die  Polnischen  von  Adel  verpflichtet,  dem  Kurfürsten  zur  Cüstrin'schen 
Kammer  von  8  Wispeln  (oder  72  märkischen  Scheffeln  Einer  Last)  jed- 
weden Getreides  1  Fl.  poln.  =  W  poln.  Gr.  Zoll  zu  entrichten. 

TTat  ein  polnischer  Adli(  her  Hinma!  diesen  Zoll  erlegt,  so  darf  er  mit 
solchem  Schiff  durch  des  Kurfürsten  Lande  stromabwärts  ohne  jede  fernere 
Zoilzahlnng  passiren,  letUglicb  mit  der  \  crptlicbtung  der  Angabe  der  mit- 

♦J  D.  d.  Varsav.  1.  April  1612.   Dogiel  IV,  457. 
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gtführten  Wuren  und  Prttsentation  der  Qoilitang  über  erlegten  eflstri- 
ler  Zoll. 

Wollen  etwa  polnische  Adliche  Waaren  von  Stettin  stromanf  nach 
Poleü  führen,  so  erlegen  sie  lediglich  an  die  Schwedter  Kammer  die  H&lfte 
des  bisher  üblichen  (in  Zukunft  nicht  zu  erhöheudoti)  Zolls. 

Kaufleute  und  Bürger  Grosspoleus  entrichten  von  all  ihren  Waaren  an 
den  üblichen  Stätten  den  alten,  wie  neuen  Zoll. 

Von  leeren,  za  Befördenmg  pülniBcben  Yolks  (geatig  Polonioae)  m 
der  Mark  oder  Pommern  stromanf  gebranchten  Fahrsengen  wird  kein  Zoll 
.  entdebtet. 

Von  abWirte  gebenden  Holzwaaren  (reb.  eea  mercibns  syWestrib.)  und 
Binmen  in  Flössen  entrichten  die  Adlichen  nur  den  alten  Zoll. 

Damit  aber  hiebei  nicht  Bürger  j^ich  für  Adliche  ausgeben  und  dem 
Kurfürsten  und  dem  Landsberger  Niederlagsrecht  Schadcu  zufügen  können, 
80  ist  jeder  Schiffahrt  treibende  Adliche  gehalten,  nicht  hlos  .sein  Eigeuthum 
an  den  abwärts  gehenden  Schiffen  und  Waaren,  mit  Angabe  der  Menge 
dieser,  durch  offenen  Brief  zu  bezeugen,  »uudern  auch  einen  Diener  oder 
Faetor  mitsneebieken,  der  bei  Bntiiebtong  des  Güstrin'scben  Zolls  beschwört, 
dass  die  ete.  abwärts  gehenden  Waaren,  sowie  die  anfw&rta  nach  Polen  an 
Ahrenden,  Eigenthnm  des  ete.  AdUchen  sn  dessen  Gebrauch  seien  nnd  dass 
gie  die  in  den  Briefen  angegebene  Menge  nicht  Übersteigen. 

Will  einer  mehr  als  die  angegebene  Menge  von  Waaren  einkaufen,  so 
steht  ihm  solches  frei,  doch  hat  er  davon  nicht  blos  die  HiUfite,  sondern 
deo  ganzen  Zoll,  gleich  den  Bürgerlichen,  zu  entricliten. 

In  den  Strom  gebaute  Mühlen,  Fisehwehre,  Steine,  Baume,  Stumpfe  etc. 
werden  Seitens  des  Kurfürsten  entfernt,  wie  auch  in  UniM^polen  die  Warthe 
Ton  allen  Schiffahrtshemmoissen,  wo  e6  erforderlich,  auf  polnische  Kosten 
iMAreit  wfrd. 

Keinem  Polen  wird  die  Oderfishrt  .nach  Frankftirt  hinauf  nnd  Ton  da 
Unab  Terwehrt' 

Allen  Einwohnern  der  Mark  Brandenburg  nnd  incorporirten  Lande 

soll's  freistehen,  ungehindert,  nach  Entrichtung  der  üblichen  Zölle,  wie 
solche  polnische  Kauflente  zahlen,  die  Warthe  aufwärts  bis  Kolo  und  von  da 
lünab  zu  fahren,  und  mit  ihren  geladenen  Waaren  Handel  zu  treiben,  un- 
beschadet des  posener  jKiederlagsrechts ,  unbeschadet  der  Zollfreiheit  von 
leeren  Schilfen. 

Wenn  die  Stettiuer,  mit  Erlaubniss  ihres  Fürsten,  den  Frankfurtern  die 
bisher  versagte  Fahrt  bis  zur  See  verstatten,  so  sollen  auch  sie  Ton  Stettin 
nach  Polen  nnd  von  Polen  nach  Stettin  durch  Warthe  nnd  Oder  mit  ihren 
Waaren  schilTen  dürfen,  unbeschadet  der  Niederlagsrechte,  königlichen  und 
knifirstliehen  Zölle,  sowie  des  darüber  zwischen  dem  Kurfürsten  nnd  dem 
Herzoge  von  Pommern  aufzurichtenden  Vergleichs. 

Wer  auf  dieser  Schiffahrt  ein  Verbrechen  begeht,  verfällt  dem  Gericht  nnd 
der  Strafe  des  Orts,  wo  er  ergriffen  worden.  Dasselbe  gilt  von  Civilklagen,  die 
nach  Recht  und  Billigkeit  von  der  Obrigkeit  entschieden  werden.  Doch  darf 
kf-in  Schiffer  oder  wer  sonst  und  sein  Gut  wegen  von  einem  Andern  began- 
genen Verbrechens  oder  contrahirter  Schuld  arrestirt  oder  belästigt  werden. 
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Die  Bewohner  G^osspolens  dttifen  aueh  ÜberBeeische  SAchen  önd  Waann 
kaiifen  nod  stromauf  naeh  Polen  führen.  Doch  haben  sie  sich  bis  Ende 
1618  des  ttberseeisohen,  so  Stettin  gekaoften  Salzes  an  enthalten.  Wollen 

sie  IttneburgiBch  Salz  kaafen,  so  dürfen  sie  das  nur  zu  Frankfurt. 

Grenzstroitigkeitcn  swischen  Polen  und  der  Neumark  dürfen  diese 
Schiffahrt  nicht  hindern. 

Doch  damit  jeder  Aulass  zu  Zwist  gemieden  werde,  ko  wollen  die  ge- 
genwärtigen polnisrhcn  r(»!iimissarc  bei  König  und  Ständen,  xihald  es  der 
Kurfürst  wüiisclit,  mit Ciii»"  (ir('n/.r<'niilii'inip;>('umHiissi<in  untrageii.  H'is  dahin 
Hollcti  Friede  und  Ixuhc  h(  irstilit  n  und  Jsiemaud  üeiu  Kecht  mit  Gewalt, 
fiüüderu  nach  d(-n  Rechten  v erfolgen. 

Wofern  der  Kurlürst,  was  er  nicht  versprochen,  die  Fahrt  mittelst  des 
von  seinem  Vater  begonnenen,  von  iiim  zu  vuUeudenden  Kanals,  aus  der 
Oder  in  die  Spree,  Havel,  Elbe  bis  Hamburg  and  zur  See  gestaltiet  und 
ausserdem  den  Ständen  Grosspolens  in  ihren  Unterhandlungen  mit  Fürsten 
und  Städten  beatlglich  der  Schiffahrtsfreiheit  förderlich  ist,  ;bo11  ihm  event 
über  eine  gebührende  Competens  dafür  mit  den  Ständen  Grosspolens  an 
nnterhandebi  vergdnnt  sein;  deren  Belieben  es  jedoch  anheimgestellt  bleibt, 
ob  sie  sich  mit  ihren  Wanrcn  gen  Hamburg  oder  Stettin  wenden  wollen. 

Eventuell  nothwendige  Erklärungen  zu  dieser  Conventionsollen  nur  vom 
Kurfürsten  und  den  Ständen  Grosspolens  gemeinsam  erfolgen  und  all'  durch 
freundschaftliche  Komposition  beigelegt  werden. 

Schliesslich  feierliche  Gutheissung  dieser  Convention  Seitens  der  beider- 
seitigen Commissaricn ,  kraft  der  ihnen  erthcilten  Vollmachten,  und  Ver- 
sprechen ihre  beiderseits  Committenten  zu  besonderen,  baldigen  Confirma- 
tionen  zu  vermögen,  welehe  11/1.  Mai  a.  ejusd. ,  ebenfalls  zu  Trebieszow, 
durch  je  zwei  der  derzeit  Deputirteu  ausgetauscht  werden  sollen. 

Der  Vergleich  ward«  ad  act.  castrens.  Poanan.  registrirt  fer.  IV.  poat  fest 
porif.  b.  M.  y.  (7.  Febr.);  die  etc.  königL  Batif.  sabb.  post  dorn.  Eiandi  pno. 
(S.  Juni). 


No.  86. 

Ißlk     31.  Juli  Kgnigaperck. 
28.  Aug.  Ambergk. 

Vertrag  swisoben  Kurfllrst  Johann  Sigismund  und  Christian  Ftlrst 
zu  Anhalt,  mittelst  welches  der  Erstre  dem  Letztem,  fUr  dessen  aus 
der  Expedition  gegen  Jülich  und  der  Firoberung  desselben  herrührende 
Forderung  von  1(^()()0  Thlr.  Capital,  all  seine  (des  Kurfürsten  i  For- 
derung an  den  König  von  Frankreich  —  nach  Fürst  Christian  ü  eigner 
Schätzung  5l),r)ö3  Keichsfl.  —  cedirt. 

TToterhändler  brand.:  Friedr.  Prnckman  nnd  Christian  t.  Beilin; 
anhält:  Heinr.  Börsteil. 

Fürst  Christian  stellt  dem  Kurfürsten  die  Obligation  von  1611  und  be- 
troffende Papiere  von  1615  xuruck;  begiebt  sich  der  AusUefenmg  der  königL 
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Original- Verschreibung,  weil  solche  Dach  französischem  Brauch  beim  Ersten 
Tensin  dem  (huizdsiseheii  Sebatsmeister  bat  zugestellt  werden  müBsen,  flber- 
ninunt  die  Geesion  auf  Qewinn  nnd  Verlnst,  auch  wenn  er  lange  Nichts 
bekime  nnd  event  selbst  die  Hälfte  seiner  Forderung  einbttsste,  wogegen 
auch  der  Enrflirst  nnd  seine  Erben  keinen  Anspmcb  an  etwaigen  Oewinn 
erheben;  er  ttbemimmt  völlige  Abfindung  der  mit  verschiedenen  Summen 
(im  Gesammtbetrag  von  26,0*72  Franc  6  Stub.  8.  Pf.)  auf  diese  französische 
Fordemng  seit  1615  (specifieirten)  Angewiesriu n ,  doch  auch  keine  mehr 
(snsgenommcn  gewisse  etwaige  Vorschüsse  des  kurfürstL  Agenten  Gueretin 
in  Paris  noch). 

Dagegen  hilft  der  Kurfürst  dem  Fürsten  Christian  eveut.  den  eic. 
(tueretin  zu  Erlulhui^  seiner  Verpflichtnnjßren  aiiziihalten  und  <,n('ltt  nach  Art 
der  königlichen  Canzki  in  Frunkrcich  au.sgclcrtip^tc,  otVne  Vollmacht,  welche 
Fürst  Cbristiuu  auf  ihm  beliebige  Peraun  ausfüllen  kunu. 


No.  37*  . 

IU&  4.  und  19.  September.  Alt-Stettiii. 

Knrftlret  Jobann  Sigismund  und  die  Herzöge  Franz,  Buguslaf  und 
Clfieb  Ton  Pommern-Stettin  erneuern  die  Erbeinigung  von  1529,  Don- 
nerstag n.  S.  Tbom.  (23.  Dec). 


No.  d7i>. 

1618.    19.  September.  Alt  Stettin. 

Die  Herzöge  Franz,  Bognslaf  und  Ulrich,  Gebrttder  von  Pommern- 
Stettin,  erneuern  (nach  Herzog  PbUipp's  U.,  am  3.  Februar  erfolgten 
Tode)  dem  Kurfftrsten  Johann  Sigimnund  den  Erbanfallsvergleieh  von 
1529,  Hontag  n.  XI  mille  virg.  (25.  Oet). 


Na  87«. 

Von  gleichem  Datum. 

Die  heifcömmliebe  Verachreibung  der  Landstände  stettinisehen  An- 
tbdla  Ar  Kurftrst  Johann  Sigismund. 

Vergleiche  beim  Jahre  1601,  12.  Febr.  unter  Nu.  1.  c,  mn.  b. 


No.  38. 

1619.   17  de  Janvier:  4  Neumarket. 

Erneuerung  des  Defensiv-Bttndnisses  Tom  28.  März  1612  zwischen 
KOnig  Jacob  von  Grossbritannien  und  den  Forsten  der  evangeliseben 
Union  auf  fernere  6  Jahre. 

Unterhändler  Seiteus  der  Uoirteu:  Cbriatupb  Burggraf  Dohna, 
Karpf.  Laudriclit4iir. 
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Geändert  ward  lediglich,  dass  künftighki  dem  Httlfsleistenden  frei- 
stehen solle,  nach  eigner  Wahl  Volk  oder  Geld  zu  gewähren,  statt  Tor- 
dem  deiu  II  ü  1    s  n  o  h  o  n  d  e  n  nach  Belieben  das  Eine  oder  Andre  zu  fordern. 

Ratificntionsl'rist  wieder  4  Monate. 

Gedr.  bei  Rymer,  foedera  etc.  XVII,  160.  (VII,  3.  108  ed.  Haagp.)  mit  dem 
Datum  Palaia  de  \Vet>tm.  le  VI-  jour  de  mois  de  \fay  Tan  1619  vOb.  dem  Ratif.- 
Datum)  und  Dum  od  t,  CJ.  U.  V,  2.  332  nach  Körner. 


No.  39« . 

1691      8»  September.    Königsberg  in  Preusaen. 

2.ö.~Septeraber.  Stettin. 

Kurfürst  Goorg  Wilhelm  und  die  Herzöge  Boguslaf  und  Ulricb 
von  Stettin- Pounuern  rrucuern  die  Erbeinigung  von  1529,  Donnerstag 
uacb  S.  Tbom.  (23.  Dec). 

No.  39^ . 

1621.    '24.  Seiiteniber.    Alt -Stettin. 

Die  Herzöge  liogunlaf  und  Ulrieh  erneuern  (nach  dem  am  27.  No- 
vember 1(;2(>  erfoli^ten  Tode  des  Herzogs  Franz)  dem  KurtUrsten  Georg 
Wilhelm  den  Erbaui'alUvergleicb  von  1529  Moutag  n.  XI  m.  virg. 
{2ö,  Oct.) 

No.  89«. 

Vom  selben  Datum. 

Die  etc.  Herzöge  bestätigen  (naeh  dem  Tode  des  Kurfürsten  Johann 
Sigismund  und  erfolgter  Huldigung  an  KurfUrst  Georg  Wilhelm,  auch 
etc.  Eventualhuldiguug  au  sie)  den  Ständen  der  ]Seumark,  von  Stern- 
berg, Löckenitz  (uud  Vierraden)  *  )  in  eventum  ihre  Privilegien  mit 

T»^  js^  TT  u    j  Montag  naeh  Jaeobi  (30.  Juli)  157  J. 

Bezug  auf  die  Urkunde  vom   -2 — .... —  

^  18.  Marz  it)14. 

Yergleiehe  beim  Jahre  1601,  12.  Febr.  No.  1.  e,  a  o.  d. 


No.  40. 

1622.    10.  Martii  st.  novo.    Ins  Grauenhage **). 

Defensiv -Allianee  zwischen  den  General-Staaten  und  dem  Kur- 
ftlrsten  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  zu  Behauptung  der  kurftlnt- 
lieben  Kechte  auf  das  Jülich-Cleve'sche  Erbe. 

Unterhändler  brand.:  Adam  Graf  zu  Schwarzenberg;  —  gen.« 
Staat!.:  Gisb.  von  und  za  Bötsler,  NicoL  d.  Bonchorat,  H.  Mnyt 
V.  Hoiy,  Alb.  Joachimi. 

*)  Nb.  Vierraden,  als  txm  „nrstlichen  WiedombeBgath  aoieso  gelegef*  (d.h. 

der  Kurfürstin  Anna)  für  diesmal  ausgenomroen. 

*«)  Cf.  unten  No.  44  vom  38.  October  1624. 
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ftatif.  d«r  GeD.-8tMteD  d.  d.  In'«  Gn?«Dhage  den  &  Jiniii  189SL 
diets.  Bat  d.  d.  Oöla  a.  d.  Sp.  81.  Uän  1692. 

Motive:  Die  alte  FrenndBehalfc  swischen  dem  Haase  Brandenburg  und 
den  Gen.- Staaten,  welche  letstere  Termocht,  Tordem  ^chon  sich  mit  Frank* 
leleh  nnd  England  znm  Schots  der  possidirenden  Fürsten  zn  Terbttnden  — 
die  seitdem  TOn  ganz  Unbemfenen  erfolgte  Besetzung  einiger  Pl&tze  —  der 
Wimseh  deigleidien  femer  zoTorznkommen  und  des  Kurfürsten  Rechte  zu 
conserviren.  Za  dem  Ende  sei,  Torbehaltlich  inner  drei.Monaten  beisubrin- 
gender  Ratificationen,  vereinbart: 

1)  Das  Bündniss  soll  lediglich  defensiir  sein,  zu  Yertheidigung  Ton  des 
Korrursteii  Rechten  auf  Jülich -Cleve. 

2)  Ohne  da.ss  Gen.- Staaten  der  A'ertheidigunp:  durch  Frankreich  und 
Grossbritannien  irgend  vorg-rt'ifeii  wollon,  vielmehr  im  N  ertraucn ,  dass  sie 
solche  KU  Wiedert  rlanguiig  der  Ivtchtt-  und  Lande,  davon  der  Kurlurtit  zum 
guten  Theil  vordrangt,  werden  »'iiitretcn  lassen. 

3)  Die  Allianz  i^uU  (lauern  so  lange,  bis  tler  Kurfürst  zu  seinem  Recht 
gediehen,  die  Sache  ausgetragen  oder  mit  den  andern  Prätendenten  ver- 
glichen worden. 

4)  Die  Allianz  soll  also  CTcnt.  auch  auf  des  Kurfürsten  Nachfolger 
übeigeben. 

5)  Wenn  wer  die  jetzt  Tom  Kurfürsten  besetzten  Plätze  in  den  Landen 
SBgreift,  so  sollen  die  Staaten  solches  abwehren  helfen. 

6)  Die  Gen.- Staaten  sollen  dem  Kurfürsten  in  aller  Weise  beistehen 

Bod  sollen  zu  dem  Ende  Contributionen ,  Schätzungen  und  gemeine  Mittel 
nach  Erfordemiss  in  den  etc.  Landen  erhoben  werden,  so  lange  die  Truppen 

Dicht  entlassen  sind. 

T)  Der  Kurfürst  soll  zum  Dienst  der  Gen.- Staaten  Ein  Fuss-Regiment  von 
1000  M.  unterhalten  und  bezahlen,  in  acht  Conipagnien  (dos  Ob,  Compaguie 
a  160,  die  sieben  andern  ä  IL'O  M  )  und  wollen  obberegie  Auflagen  es  zu- 
lassen, noch  mehr,  nach  dem  Soldlü--  und  der  üewaÜ'uuug  des  gen.-btaati- 
ficbeu  Volks  und  auf  Dau<  r  dieser  Allianee; 

8)  überdies  auf  Ein  Jahr  a  dato  unter  demselben  Regiment  noch  500 
M.  (66  ia  des  Ob.,  je  G2  in  den  übrigen  Conipagnien)  [so  dass  im  Ersten 
Jshre  des  Ob.  Compagnie  250  und  je  die  anderen  207  M.  stark  seien]  *). 

9)  Bs  soll  solche  Ordnung  getroffen  werden,  dass  kl&rlich  die  Con- 
tributionen  zn  keinem  andern  Zweck ,  als  dem  Unterhalt  der  Truppen  ver* 
wendet  werden. 

10)  Die  Gen.- Staaten  woUeui  so  riel  irgend  znl&ssig,  sorgen,  dass  dem 
Karfiirsten  die  Hälfte  aller  Domainen  und  Bentmeisterei- Einkünfte  in  den 
I^den  geliefert  und  keine  Amtleute  and  Rentmeister  (^comptable  officirer^) 
iQgelassen  werden  sollen,  als  welche  mit  des  Kurfürsten  Consens  ange- 
nommen worden. 

11)  Die  InsjKsen  des  Einen  oder  Andern  der  Contrahenten  sollen  keine 
«Actien^  ( Schuldbriefe  if ).  kaufen  oder  übernehmen  dürfen,  um  solche  zur 

*)  Biel  Das  ergiebt  in  Summa  nicht  1500,  sondern  1699  M.    Die  auf  die 

„Coloufcl  -  Comp."  entfallenden  24  und  die  andern  je  'Jö  M.  mehr  rspraseutiren 
«almcbeiolich  die  iogeuaunte  prima  plana  (Off.  etc.  und  Stab). 
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Belfistigung  der  Unterthanen  der  andern  Partei  anders  ala  nach  gebfllireo- 
dem  Recht  einzufordern  und  zwar  an  dem  Ort,  wohin  das  von  Rechtswegen 
gehört,  bei  Pön  der  ünf^ulti^kcit  solches  Kaufs  -  und  sollen  krinor  Partei 
Gewalt,  Bedrohung,  Rt^itrcsbalieu  oder  Verhinderung  dea  regelmässigen 
JuBtizgangs  erlaubt  sein. 

12)  Zwistigkeiteu  aus  diesen  und  andern  Gründen  sollen  durch  beider- 
seits je  drei  Committirte  ausgeglichen,  eyent  nach  Wahl  eines  Obschieds- 
mannes  dnrch  Stimmenmehrheit  definitiv  enteehieden  werden. 

13)  Des  Kurfürsten  Lande  sollen  nach  Möglichkeit  mit  Dnrehsfigen, 
Einlagern  nnd  Einqnartiemngen  verschont  werden. 

14)  Im  Fall  nothwondiger  Einlagerungen,  sollen  Ordnung  nnd  Disciplin 
wie  in  der  Gen.- Staaten  eignen  Landen  gehalten  werden. 

15)  Ordnung  und  Disciplin  übertretend«'  Soldaten  sollen  gestraft  werden, 

16)  Wenn  der  Kurfürst  zum  frii  dlielieii  IJesitz  der  Lande  dureh  Recht, 
Eruberung  oder  n'niotat  gelangt,  oder  seine  Reehte  an  selbe  cedirt,  so 
sollen  Er  oder  seine  Nachfolger  verbunden  sein,  noch  20  Jahre  danach 
3000  M.  in  zwei  Regimentern  (nach  obigem  Fuss)  zu  unterhalten  —  resp. 
einen  entsprechenden  Theil  davon,  wenn  der  Enrfiirst  durch  Vertrag  mit 
den  andern  Pitttendenten  in  Besitc  nur  eines  TheHs  der  Lande  gelangte. 

17)  Wenn  die  Oen.- Staaten  einige  der  Jttlich-Cleve'schen  PlAtse,  deren 
der  Kurfürst  aur  Zeit  nicht  mächtig,  zn  seinen  Gunsten  wiedererobem 
wollen,  so  können  sie  solches  allein  mit  ihren  Truppen,  ohne  des  Kurfürsten 
Znthun. 

18)  Doch  soll  der  Kurfürst  gehalten  sein,  ihnen  aller  Extraordinarbe- 
lageningskosteii  zu  ersetzen  -  wogegen  die  Ordiuarkosten  für  Kriegsvoik 
und  i'ierde  die  Geu.-iStaateu  allein  tragen. 

G«dr.  in  Aitzeniu  v.  iIkh  I  van  de  nederlandsche  vreede:  der  4'°  v.  lt]53 
I,  p.  14:  der  fol.  ji.  8  (auch  alti  VI,  2  der  Saakeu  van  8taet  eii  uorlogh  hull.  — 
der  lat.  edit.  v.  1G54  hist.  paeis  p.  12.  lat.  —  Londorp,  A.  V.  I.  lutelu.  — 
Lud  ig,  R.  A.  p.  apec.  cout,  II  Abth.  IV.  Abscb.  III.  p.  54  lai.  —  Duniout  V,  2. 
409  Latein.,  an  einigen  Stellen  schlecht  und  geradesn  fiüsch  abersetat 


No.  41. 

IH.  Juni       o.  0. 
Auliialinie  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  in 
den  erneuten  Kurverein  v.  Ib.  März  155b. 

Zur  ErUuterung:  Unmittelbar  nach  der  Krönung  Kaiser  Ferdi- 
nand's  I.  im  M&rs  1558  hatten  die  dabei  anwesenden  6  Kurftinten  (Daniel 
von  Mains,  Johann  von  Trier,  Anton  von  Cöln,  Otto  Heinrich  von  der  Pfalz, 


*)  Nb.  Datum  dos  von  den  Knrförsten  Joh.  »Schw  t  ickard  v.  Mainz,  Fer«Hnand 
T.  (Jüln,  Lothar  v.  Trier  und  Joh.  Georg  v.  Sachsen  vollzogeneu  Receutious- 
Documents,  während  die  wirkliehe  Aufnahme  dea  Kurffirsten  Georg  Wilhelm, 
durch  Vereidigung  Seitens  des  KorfSreten  v.  Sachsen,  erst  am  9.  September  d.  J. 
Btt  Jüterbock  erfolgte. 
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Ang^u?t  von  Sachsen  nnd  Joachim  von  Brandenburg)  d.  d.  Frankfurt  a.  M. 

Freitag  nach  Ocnli  den  18.  Miirz  1558,  eine  neue  Einigung  gosclil.tsseu. 
Die  Hauptmoment f  derselben  waren,  in  Erinnerung  der  frühem  Einigun- 
gen, aber  auch  in  Berücksichtigung  der  geänderten  Zeitverhältnisiie,  fol- 
gende: 

IK6  Kurfürsten  halten  Freundschaft  unter  einander,  zur  Förderung  des 
Reiches,  Handhabung  der  goldnen  Bolle ,  Friede  in  Religions-  nnd  Fro- 
phansachen  nnd  gemeinem  LandiHeden;  befehden  sich  ans  keiner  Ursach; 
aehliessen  einander  der  Religion  nnd  Ceremonien  halber  auf  künftigen  Wahl- 
nnd  Kröuungstagen,  oder  sonst  nimmer  ans. 

Ihre  ^Austrage*  gegen  einander  in  frühem  Verträgen  bleiben  in  Kraft. 

Geriethen  ihrer  zwei,  die  nicht  ^in  8onderli<  In  n  Austrägen  und  Verfassun- 
gen" stünden,  in  Zwist,  so  mögen  sie  bei  den  nächstangesessenen  zweien, 
«Hier  sämmtlichen  andern  vier  Kurfürsten  güth'ehe  Handlung  naclisuehen,  die 
ihnen  inner  4  Monnren  an  einer  der  gewolinlichen  Malstätten  Mainz,  Frank- 
furt, Gelnhausen,  Fulda  oder  Mülhausen  verrichtet,  oder  jedem  Theil  Ver- 
folgung seines  Rechtes  beim  Reichskammergericht  belassen  werden  soll; 
wie  ihnen  Überhaupt  der  Rechtsweg,  nach  der  revidirten  Kammergerichts- 
Ordnung  Ton  1548  nnd  1555,  anch  von  vornherein  unbenommen  bleiben  soll. 

Wenn  Jemand  Einen  der  Kurfürsten  an  seinen  Würden,  Gebieten,  Rech- 
ten kränken  oder  vergewaltigen  wollte,  so  sollen  die  andern  Kurfürsten  auf 
Verlangen  zu  Abstellung  dessen  einen  Tag  halten  und  Beschlossenes  aus- 
führen —  auch  den  Kaiser  anrufen  und  sich  alles  ihnen  sn  Aufrecbthaltung 
der  Reich sconstitutioueu,  des  Landfriedens  und  seiner  Ezecntion  Zuständi- 
gen gebrauchen. 

Bei  Unruhe  und  Empörung  gegen  den  Kaiser  und  andre  Obrigkeiten 
in  der  Christenheit  und  dem  Reich  wollen  sie  mit  geistliehen  und  weltlichen 
.Rüthen  auf  von  dem  Erzbischof  von  Mainz  gen  Mainz,  Frankfurt,  Geln- 
hausen, Fulda  oder  Mühlhausen  angesetztem  Tage  Abhülfe  berathen. 

Die  Kurfürsten  berathen  und  helfen  einander  nnd  Terfahren  nur  coUe- 
gialiter  —  nicht  Einer  von  ihnen  allein  —  wenn  Jemand  nach  dem  Rdch 
trachtete  oder  dasselbe  Ton  deutscher  Nation  bringen  wollte  —  bei  Erhö- 
hung alter,  liewilligang  neuer  Zölle  —  ^dergleichen  Stattsteuern**,  Ver- 
erbung der  Reichspfandschaften  —  bei  Drängen  7u  unrechtmässigen  ^Bei- 
p flichtungen"  oder  uobüligen  Diensten  durch  ungewöhnliche  Mandate  nnd 
Declarationen. 

Erfordert  eine  hochwichtige  Sache  ticr  Kurfürsten  persönliche  Zu- 
sammenkunft —  80  beruft  solche  der  Erzbischof  von  Mainz  nach  einer  der 
genannten  StSdte:  die  Kurfürsten  erscheinen  dann  auch  selbst  und  nur  im 
Nothfall  durch  Bevollmfiehtigte :  bei  dem,  was  dort  in  Prophansaehen  ein- 
stimmig oder  per  majora  beschlossen  wird,  soll  es  bleiben  nnd  sollen  sich 
die  Kurfürsten  dazu  mit  aller  Macht  beistehen. 

Dünkt  nur  eine  Zusanunenschicknng  von  allerseits  Rathen  nöthig,  so  sollen 
diese  vom  Er/bi-eliof  von  Mainz  nach  einer  der  fünf  Städte  beschieden  werden. 

Wenn  die  Kurtiirsten  zu  kaiserlichen  oder  königliehen  Tilgen  beschie- 
den werden,  so  w..lleu  sie  sich  in  Kathselilägen ,  Antworten,  iiesehUissen 
nicht  trennen,  sich  ohne  äuäser&te  i\oth  zu  keiuem  Ansscbuss  dxäugen  las- 
BiMd.  SttKMfvtiige,  ß 
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Ben  und  was  sie  in  Prophnnsnchen  alle  oder  in  der  Mehrzahl  besoblössen 

zu  antworten  und  zu  thun,  dabei  soll  es  bleiben. 

Die  Kurfürsten  halten  durchaus  fest  nn  der  Capitulation  mit  dem  Kaiser 
vom  14.  März  1558  uud  bewilligt  Keiner  ohne  die  Andern  das  Geringste 
dagegen. 

Unterstünde  Bich  wer  das  Beieh  oder  sein  Zugehör  sa  sohmilern,  oder 
das  Reich  za  „entgUedern*',  oder  wenn  sonst  wie  Unrnhe  nnd  ^eschwenm- 
gen  heimlich  oder  ÖflTentlich  sich  ereigneten  —  so  sollen  sich  die  Knritlnten 
solches  alsbald  mittheüen  —  sämmtlich  dagegen  sein  —  den  Kaiser  daram 
aamfen. 

"Wer  die  Knrfürstcn  oder  ihrer  Einen  nnf  Strassen,  an  Geleit  zu  Wasser 
und  Lande  schädig-te  oder  solchem  Vor-cluil»  leistete,  soll  nirfrends  in  der 
Kurfürsten  Gebiet  Geleit  haben  oder  ffi  (iul<l<'t  werden,  und  soll  ein  Kurfürst 
dem  Andern  hierin  und  dass  solches  ^'e>ti'iift  werde,  beistehen. 

Wenn  Jemand  die  Kurfürsten  um  dieser  Einigung  oder  ihrer  Folgen 
wfllen  befeii^te,  so  wollen  sie  sich  nicht  von  einander  scheiden,  sondern 
einander  beistehen  mit  Ritterschaft^  Städten,  Landen,  Leuten,  noch  daram 
den  Kaiser  anrufen,  sie  su  rertheidigen. 

Wenn  einer  der  Kurfürsten  stirbt,  so  soll  der  Jedesmalige  Kurfüml  von 
Mainz  den  etc.  Nachfolger  der  Einigung  erinnern,  und  dieser  auf  Begehren 
in  selbe  aofg-enomraen  werden,  iKichdcm  er  sie  zu  halten  geschworen  und 
Beine  betrefTenden  Briefe  gpfrt"l>en  hat.  Der  näehstgcpossnf  Knrfür.st  nimmt 
ihm  den  Eid  ab,  eni[)faiitrt  die  r>riefe  von  ihm  und  iilMreiriit  ihm  den  in 
der  Mainzer  Canzici  ausgefertigten  uud  von  allen  andern  Kurfürsten  behie- 
gelten  Aufuuiimebrief. 

Wenn  der  Mainzer  Kurfürst  !»tirbt,  so  soll  der  Kurfürst  von  Trier  der 
auffordernde  sein. 

Wollte  der  Nachkommen  Einer  nicht  beitreten,  so  sollen  doch  die  noch 
übrigen  zusammenhalten. 

Damit  diese  Einigung  desto  beständiger  sei,  wollen  die  EarfUrsten  alle 
4  Jahr  einmal  zusammenkommen,  zuerst  zu  Frankfurt  etc.,  welchen  Tag  der 
Kurfürst  von  Mainz  jedesmal  3  Monat  suvor,  auf  Sonntag  Jubilate  des  betr. 
Jahres  ansetzt. 

Halt  ein  Kurfürst  eine  frühere  Zusammenkunft  für  erforderlich,  so  soll 
er  solche  mit  Angabe  der  Gründe  nach  einer  der  etc.  Städte,  auf  bestimmten 
Termin  beantragen  etc. 

Will  einer  der  Kurfürsten  eine  andere  Einigung  eingehen,  so  soll  doch 
diese  stets  ausgenommen  sein. 

Nach  der  im'Tractat  selbst  angegebenen  Norm  fiir  das  Formelle  des 
durchaus  freiwilligen  Beitritts  wurde  dann  znnäch.st  Kurfürst  Johann  Georg 

V.  Brandenburg  mittelst  ^Einnahmebriefes"  d.  d.  Brandenburg  12.  Oct.  1572, 
» ^ppii  von  den  Kurfürsten  Daniel  v.  Mainz,  Jacob  v.  Trier,  Salentin 
V.  Cöii^;'i.i(.(irich  v.  d.  l'falz  und  Au^rust  v.  Sachsen,  aufgenommen  und 
gab  dagegt^einen  Mitkurfürsten  die  üblichen  Kcvcrse;  ebenso  Kurfür>t 
Joachim  Prieth  durch  Docnment  you\  L'H.  April  ItiOO,  wobei  das  Beson- 
dere, dass  das  reith  mit  oüuem  Datum  1598  ausgefertigte,  aber  erst  am 
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28.  April  1600  nach  der  bis  dahiu  verzugertcu,  wirklichen  AafDahme  datirte 
Instranieiit  noch  die  üntenohiift  des  ioKwischeD  am  21.  April  1599  ver- 
storbenea  KurfUnten  von  Trier  trägt. 

KurfUrst  Johann  Sigismnnd  y.  Brandenburg  beseigte  swar  1611,  auf 
die  an  ihn  ergangne  Anffordmng,  seine  Geneigtheit  zum  Beitritt;  als  der- 
selbe jedoch  vermöge  des  Todes  Kurrürst  Christian^  II.  v.  Sachsen  nicht 
sofort  zur  Ausführung  kam,  nnterblieb  er,  obwohl  wiederholt  angeregt,  den- 
noch gänzlich,  weil  dem  Kurfürsten  Johann  vSigisinntid  späterhin  ernstliche 
politische  und  religiöse  Bedenken  dagegen  anlget-tiegcn  waren. 

Kurfürst  Georg  Wilhelm  trat  hei,  trotz  der  Abneigung  seiner  Käthe, 
welche  zumal  die  materielle  Werthlosigkeit  des  Vereins  bereits  völlig  klar 
kannten. 

Der  EnrfOrst  Priedrich  Wilhelm  —  um  Späterem  hier  vorzugreifen  —  • 
Ums  sich  allerdings  noch,  auf  die  von  Mainz  and  angeblich  selbst  vom 
Kaiser  ergangene  Anregung  an  einer  Emenemng  des  Vereins,  am  28.  Nor. 
1652  IQ  Dresden  gelegentlich  in  denselben  aufnehmt;  allein  selbst  der 
Ernillung  der  ans  serlichsten  Förmlichkeiten  in  Austausch  der  üblichen  be. 
treffenden  Documeute  scheint  damals  nicht  mehr  genügt  worden  tu  sein. 

l'iOS  versuchte  Johann  Philipi)  v.  Sclii)nl)urn,  Kurfiirsr  v.  Mainz,  unter 
ßerücksiclitigung  der  veränderten  Zeit  Verhältnisse,  den  Kurvereiu  des  2s'enen 
ZQ  beleben.  Er  sollte  nach  seinem  Kntwurf  zumal  eine  Art  von  Keiclis- 
Ecbntxbüudniss  werden  und  über  eine  allzeit  bereite  Armee  (von  30,000  M.) 
gelneten  ki^nnen.  Allein  so  Wele  Geneigtheit  auch  allseits  kundgegeben 
ward,  kam's  doch  an  Nichts.  Und  keinen  besseren  Erfolg  hatten  die  Wie^ 
dabelebongsTersnche  Ton  1684^86.  In  diesem  letiteren  Jahre  nahm  Kur* 
farst  Max  Heinrich  Odin  die  neuen  Kurfürsten  von  Mainz  und  Trier  noch 
einmal  in  den  alten  Verein  auf.  Die  Kaiserwahl  von  16S9  bot  nochmals 
Aülass,  sich  seiner  zu  erinnern.  Doch  fristete  er  sein  Scheinleben  allmäh- 
lich nur  noch  unter  den  geistlichen  uml  resp.  katholischen  Kurfürsten  des 
Reichs,  von  den  protestantischen  und  weltlichen  mehr  mit  Mi>sti.uieii  als 
N«igaug,  schliesslich  aber  als  leere  Formalität  betrachtet  und  behandelt. 


Ho.  42. 

12.  September.  Prenzlow. 

Vertrag  zwischen  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
Herzog  Philipp  Julius  von  Stettin -Pommeru  behufs  Beilegung  einer 
Reihe  von  Grenzimingen. 

Unterhändler  bran d.:  Friedr.  Prucknian,  Canzler  etc.;  .Toh.  v.  Wil- 
meratorff  und  Christian  Rani  D.,  Hof-  und  Landrichter  i.  d.  Uckermark; 
Pommer.:  Daniol  Runge  D.,  C'auzler,   iMibszlurf  (  bristoff  uud  Uuorg 
Eicksledt,  .Tac.  Seitrecht,  Land-Cammer  und  ^'eh.  RR. 

Rtttif.  d.  d.  am  Tage  Miclmeli.-*  (29.  8ept.)  C.ln  a.  U.  Öp. 
UDd  am  Tage  Frauciäci  (4.  Üct.j  Wolgadt, 

und  durch  Heraog  BogialaT  v.  Stettio-Pommurn  mittelat  Schreibens  d.  d.  - 
Alten  Statkin  26.  Febr. 

6* 
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PonunMn. 


Motiviruug:  Heitere  Zusaninieukunft  der  Für- ton  zu  Grambzow; 
WonBch  in  daaernder  Freundschaft  zu  verharren;  Erinnerung  an  die  man- 
cherlei GrenzhllDdel,  welche  darin  einmal  stören  könnten;  Beschlnss  solche 
durch  eine  «Znsammenschioknng**  abzustellen. 

Resultat  derselben: 

1)  Die  brandenbui^sche  Brücke  über  die  Welsaw  bleibt  bestehen; 

nur  wird  bei  dem  poniinorsehen  Porfe  Jammekow  ein  Schlagbaum  angelegt 
und  dort,  um  die  lienachtht'iligung  des  Oarzer  Zolls  zu  verhüten,  von 
allen  eingehenden  Wanifn,  ainli  rfcrden,  Ochsen,  Schafen  und  Schwoinon 
der  übliche  Zoll  erhoben;  <  heuso  der  Aasgangszoll,  wenn  solcher  nicht 
nachweislich  zu  Garz  gezahlt  ist. 

2)  Beilegung  territorialer  (und  personaler)  Grenzirrungeu  zwischen  dem 
pommersehen  Amte  Torgelow  and  dem  brandenburgischen  Dorfe  Neuenhaus 
wird  näherer  Information  halber  noch  ausgesetst. 

8)  Desgleichen  der  Jnrisdictionspankt 

4)  Regelung  der  Ackerdienste,  Reise-,  Eom-  und  Wolliuhren  am- 

storfischer  Bauern  zu  Brietzke  (brand.)  in  dem  pommersehen  Amte  Toige- 
low  (ad  inodum  eines  betreffmiden  Vergleichs  von  Sonnab.  nach  omn.  ss. 
1562),  t'tc.  Streitigkeiten  wrgfn  Fchcrpflügons ,  Grabcnf;  und  Fischerei 
zwij^chen  (ponim.)  Stoltenberg  und  (  Ifruiul.)  Welsikaw  sollen  vor  dem  Winter 
noch  durcli  (.'onunissiou  in's  ]{eine  gebracht  werden. 

5)  und  ♦))  Regelung  streitiger  Verhältnisse  zwischen  dem  Rath  der 
pommerbcheu  Stadt  Pasewalk  und  brandenburgi.scben  Unterthanen:  5)  (pri- 
vatrechtlicher Natur)  mit  dem  MflUer  su  Papendorf,  6)  dem  v.  Eickstedt 
EU  Nieden  (Weidegerechtigkeit  be^flfend);  desgleichen  Verbot  der  Yerfbl- 
gnng  von  pasewalker  Zolldefraudanten  durch  den  brandenburgischen  Zoll- 
bereiter  auf  pommerschem  (Gebiet;  Anerkennung  und  Regelung  der  Gerichts- 
barkeit  des  Raths  su  Pasewalk  in  den  brandenburgischen  Dörfern  Roggaw 

.  nnd  Weitzenaw. 

7)  Beilegung  der  Zwlsflgkeiten  zwl.-ehen  dem  Rath  von  Pasewalk  und 
der  Gemeinde  des  brandenbnrgi>chen  l'ai)endorf:  Regelung  von  Dienst- 
fuhren der  Gemeinde  ad  nioduni  Vertrags  von  läTl;  A  erweisung  der  I*rä- 
teusion  eines  Dienstpferdes  an  den  Schulzen  vor  das  Kammergericbt;  Re- 
gelung der  Einhcbungsart  einer  pasewalk'schen  Jahresrente  zu  Papendorf; 
angeordnete  Beilegung  der  Händel  mit  Bauern,  welche  wegen  verweigerter 
Hansmiethe  für  ihren  Pfarrer  gepilKndet  worden;  Aussetzung  der  Pritension 
des  Rechts  auf  die  Gerichte  und  das  Kircblehn  su  Papendorf. 

8)  Regelung  der  Irrungen  zwischen  dem  pommersehen  Amt  Torgelow 
und  den  brandenburgischen  v.  Raven  und  ihren  I^euten  zu  Gr.  Luckaw: 

Die  Steuern  fallen,  nach  dem  Vertrag  von  1551,  halb  in  die  Mark  und 
halb  in  Pommern  —  von  Capitationssteuer  ist  nicht  die  Rede;  der  Herzog 
behält  sich  in  Pommern  event.  die  Disjxisition  vor. 

Mast-,  Holz-  und  Grasegeld  lialit  n  die  zu  Gr.  Luekaw  in's  Amt  Tor- 
gelow zu  geben  oder  sich  der  pommer.scheu  Mast  etc.  zu  enthalten.  Der 
Schulze  zu  Luekaw  leistet  dem  Herzog  zu  Pommern  keine  Pflicht^  hat  sich 
aber  um  die  Amtspersonen  in  Torgelow  su  bekümmern;  er  bekommt  iUr 
das  Zusammenl&uten  der  Bauern ,  um  ihnen  Dienste  anzusagen ,  einen 
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KicDeusägcbloek  —  kciuesweps  aber  ein  Mastschwein.  Bei  Kornfuhren 
sollen  nie  über  20  Scheffel  uul  einen  Wagen  vun  vier  Pferden  geladen 
vefdeiL 

Klagen  gegen  den  Toigelower  Heidereuter  wegtsn  gepfändeten  Yiebs 
sind  anesQgleichen. 

Die  Banem  in  Lnekaw  dürfen  ihre  Jonker,  die  ▼.  BaTen,  nicht  vor 
dem  Herzog  in  Pommem  verklagen,  sondern  nur  ror  dem  kurfürstlichen 
Kammergericht;  wagten  sie  aas  Fur(  ht  nicht  sn  klagen,  möge's  geschehen, 
'  dass  PS  via  des  Amts  Torgelow  and  des  HeraogB  in  Pommern  an  den  Knr- 
iürsten  gelange. 

Das  Amt  kann  in  seinem  Interesse  wegen  An-  und  Abschaflung  von 
Bauern  gegen  die  von  Kaven  beim  kurfürstlichen  Kammergericht  klagen. 
Den  RaTen,  als  Gerichtsherrn,  kann  nicht  verwehrt  sein,  mit  ihren  Unter* 
thanen  Verträge  anfzoriebten  —  nachtheüige  wird  der  Kurftlrst  nie  gut> 
beiasen  etc.  Endlich  weitere  Regelung  des  Terfaältnisses  der  t.  Baven  zu 
ihren  TJntertbanen  in  puncto  der  Gerichtsbarkeit»  Leistungen,  Dienste;  noch 
Todinllge  Aassetzung  gewisser  Ansprüche  des  Amts  Torgelow  an  die 
Bauern  tu  Gr.  Luckaw.  L^t  ein  Hof  verwüstet,  so  steht  es,  wegen  der 
dranfhaftenden  Difiistc,  dem  Amt  zu,  denselben  wieder  zu  erbauen;  den 
Ravf  u  aber  liegt  die  Pflicht  ob,  die  Gerichts  halber  gezogene  ,|Hofwehr* 
wiederzugeben  etc. 


No.43. 

1623.   2.  October.  Trenenbrietzeu. 

Vergleich  Uber  die  streitige  Grenze  zwischen  der  kurbrandenbur- 
gischen  Stadt  Treuenbrietzen  und  dem  erzstift- magdeburgischen  Amt 
Zinna,  sowie  über  die  neuerbaute  Walkmühle  bei  Treuenbrietzen. 

UDterhindler  brand.:  Job.  v.  Wilmerstorf f  und  Dr.  Pet^Fritse.— 
magdeb.:  Joachim Bernt  v.  Bohr,  DomhMr,  Christoph  7.  Katte  und  Dr. 

Joh.  Scheffer. 

Ratif.  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm:  Cöln  a.  d.  Sp.  6.  Mai  1634;  desEra- 
biechofa  Markgraf  Christian  Wilhelm :  ilull  16.  Mai  1624. 

Das  altstreitige  Terrain  bei  den  Rehl)ergen  ete  wird  nuf^gemessen  und 
einfach  getheilt  mit  allen  Gerechtigkeiten  etc.,  nur  die  Hütung  bleibt  den 
Coütrahenten  poineiiisam. 

Die  Walkmuhle  bei  Brietzen  bleibt  *nnd  Zinna  begiebt  sich  der  mark- 
gräflichen Concession  über  das  Fliess^  daran  sie  erbaut;  doch  giebt  der 
Müller  dem  Amt  Zinna  jährlich  auf  Martini,  Ton  1624  an,  einen  mftridschen 
FL  Die  Trenenbrietzener  bauen 'ktlnftighin  keine  Ifilhle  mehr  auf  dem 
FBess.  Vom  Werkmeister  gesetste  PAhle  bestimmen,  wie  hoch  der  Walk« 
müller  nur  das  Wasser  spannen  dttrfe,  welches  den  Mühlen  des  Amts  Zinna 
vor  Brietzen  nicht  entzogen  werden  darf. 

Bestimmungen  über  die  Jurisdiction  über  beide  Amtsmiihlen  „Stein- 
Dod  neue  Mühle'  Yor  i^rietzen  und  den  Fohrenfang  im  Fliess  bleiben  noch 
aiugesetzt 
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No.  44. 

1624.    11.  Mai.  Düsseldorf. 

Provisioiial-Vergleich  zwisclien  deiii  Pfalzgrafen  Wolfp:anp:  Wilhelm 
von  Neuburg  und  dem  Kurfllrsten  Georg  Wilhelm  von  Hrandenburg 
Uber  Theilung  der  JUlich-Cleve'ächeu  Lande  und  Event-Succession  in 
selben. 

Unterhändler:  der  Pfalsgref  Wolfgang  Wilhelm  eelbit  und  Adam 
Graf  En  Schwarzenberg.  • 

Ratiff.  fehlen,  da  die  Artt  6  mid  61  geetettten  Yoibedingangen  derselben 
onerfiUU  blieben. 

Eingsiig  historisch  eniUend  ud  ttberleüeod:  Tod  Hersog  Jobaao 
Wilhelm's;  Besltsefgreifluig  der  Lande  für  Kurbrandenbnrg  and  Pfalznen- 
bürg  dnreh  Markgraf  Emst  und  Pfolzgraf  Wolfgang  Wilhelm.  Vermittelte 
Einigung  über  gemeinsame  Administration  bis  zum  Anstrag.  Markgraf 

Ernst's  Tod;  Eintritt  des  Markgrafen  (jftzip'n  Kurfürsten)  Georg  Wilhelm. 
MissveKstanil  und  Krieg.  Kiic-ksicht  aut  da>  Uiihiil  für  Unterthaneu  und 
Naehbarlandc.  Zwar  l)('idf'r>eitige  Ueberzeugung  des  aikinigon  Rechts; 
dennoch  wegen  weitausbeUender  Erörterung  und  Executiou,  Zerrüttung  im 
Reich,  stark  assistirter  Prätendenten  and  inzwischen  Rain  der  Lande  — 
atif  Vorschlag  vornehmer,  fkiedliebender  Personen,  auch  Glieder  der  Für* 
stenthttmer  nnd  dringendes  Bitten  der  Landschaften,  aof  beiderseits  erlan|^ 
Nachricht  ron  vorhandener  Geneigtheit,  Beschlnss  an  Emeorong  des  alten 
Vertrauens. 

Also  sei  Schwarzenberg  an  Wolfgang  Wilhelm  gesandt;  seien  Ver> 
handlungen  eröffnet  worden  und  habe  man  sich  verglichen 

1)  «einer  Abtheilung  und  Succession  in  den  Landen* 

behuff^  Friedens,  der  Ehre  Gottes,  Kesneet  vor  dem  Kaiser,  möglicher  Satis- 
faction  der  FräLendenten,  ohne  Präjudiz  der  etc.  alleinigen  Besitz-  und 
Geuiesbuugsrechte  (darüber  der  Kaiser  um  bctreüuude  Erklärung  anzugehen) 
und  unter  Anfrechterhaltnng  der  Union  der  Juande  bezüglich  der  Befension 
Und  ^andern  dergleichen.'^ 

2)  Die  Bestimmungen  der  ^reussiscfaen  Heirathspacta  in  puncto 
religionis*)  in  diesen  Landen  sollen  gehalten  werden. 


*)  ht  lr.  Stelle  der  Ht'irathßuotttl  d.  d,  Schloss  Ilambaeh  14.  Dec.  1572 
zwiBchen  Ht-rzug  An)recht  Friedrich  von  Preussen  und  der  Herzugin  Marie 
Kleonore  von  .Tälich  etc.  lautet:  „In  massen  auch  sonderlich  vortrugen,  da  solcher 
fhall  der  thndtlichor  ablcihnng  furfiele  (welchs  doch  der  Alhncchtig  nach  seinem 
pidtliehen  willen  lanj;  verhnete)  soll  ehe  vnnd  zunor,  liestimbtes  vnsers  Oheimen 
viiud  Schwehere  Herzugen  zu  (Jülich  etc.  Lande  vnnd  vnderthiiuen,  vuss  Herzog 
Albreoht  Friederichen,  vosern  Erben  vnd  Naehkuinuieu,  Huld  vund  ejde  thuen. 
Inen  von  vnss"  vo^tiLrlich  ireloHt.  zugesagt,  verhriefft  vnnd  verfiiegelt  werden, 
ubgooanuter  Farstenthuuibeo  Uulich,  Cleve,  Berg  euuibt  der  zugehuriguo  Graff- 
schafften  vnnd  Herligkeit  ▼nderthanen  vnnd  angehörige  n  einicher  verenderong 
der  Kditrion  mit  nichten  zu  Iringen,  oiler  oni'iif irf^ren  einiche  vernenwerung 
eiozulueren,  souder  sie  vieUnehr  bei  der  Alten,  waren  algemeinen  (Jutholischen 
vnnd  ApoBtoUscben  Religion  vnaerhindert  bleiben  su  lassen  vnnd  danrider  aa 
thnen  nit  gestatten." 


Digitized  by  Google 


PliÜB-NMlNVf. 


87 


3)  Es  soll  beim  Eaieer  die  Ratification  dieses  Tcrgleichs, 
der  darin  enthaltenen  Succepsion  und  die  Simultan -Invostur  na  chpo sucht, 
auch  derselbe  gebeten  werdrn  —  weil  ohnedem  Kaiser  Max  1.  urkundlich 
dem  Herzog  Johann  von  Cleve-Borg  gegen  eine  Summe  Geldes  versprochen, 
das  Haus  Sachsen,  für  seine  Anwartschaft  auf  einige  dieser  Laude,  selbst 
sn  befriedigeD  —  das  Kurhaus  Sachsen  und  andere  Prätendenten  dahin  za 
disponiren,  sieb  mit  nachbemeldeter  SatisfiMstioD  tu  contentlrai;  wogegen 
Cootrahenten  dem  Kaiser  xom  Befiten  eine  Anlage  in  diesen  Luiden  ge- 
schehen lassen  wollen. 

4)  Wie  der  Pfalsgraf  dem  König  von  Spanien  für  Assistenz  und 
hoffeutlichc  Manutenenz  dieses  Vergleichs  rerpflichtet  ist,  so  soll  .'^ich  ancb 
Kurbraudenburg  dem  Kaiser  ond  seinem  Haus  fUr  Befbrdemng,  Bestätigung 
und  Handhabung  desselben  dankbar  erweisen. 

5)  Kbenso  bleibt  der  Kurfürst  des  Beistands  der  Gen.- Staaten  dankbar 
eingedenk,  und  der  Pfalzgraf  will  denselben,  für  Beförderung  und  Hand- 
habung des  Vergleichs,  als  guter  Nachbar  begegnen. 

,  6)  Es  werden  der  Kaiser,  die  Infhntin  nnd  die  €ten.-Staaten  ersneht, 
über  dem  Vergleich  sn  lialten;  der  König  Ton  Spanien  nnd  die  Infantin,  die 
Ratüioation  desselben  beim  Kaiser  nnd,  sammt  den  Gen.- Staaten,  seine  An- 
nahme bei  den  flbrigen  Prätendenten  zn  befördern. 

7)  S  o  Einem  oder  dem  Andern  dagegen  d  e  f  a  fto  angeset  z  t  würde, 
so  sollen  der  Contrahenten  Beistände  sich  des  Klagenden  unentgeltlich  an- 
nehmen, doch  das  I>and  mit  Einlager  und  Durchzügen  möglichst  verscho- 
nen, event.  nach  den  Keichsconstitutioncn  und  J'assordnungen  verfahren. 
Zu  Behebung  aller  Plackereien  etc.  sollen  beiderseits  Kriegs  Völker 
aus  Jülich,  Berg,  Maik  und  Ravensberg  abgeführt  werden  etc.  In  Ge- 
schäften Terreisende  spanische  oder  staatische  Ofßcierc  erhalten  fürstliches 
Geldt  oder  einen  Trompeter  zom  Sdints. 

Tragen  die  Icriegenden  Parteien  Bedenken  das  Land  TölUg  sn  rUnmen,  so 
sollen  im  Fürstentfanm  Cleve  spanische  Garnisonen  Wesel,  Goch,  Orsoy 
—  staatische  Rees  und  Emmerich  nnd  die  Stadt  Ravensberg  besetsen. 

Ctennep,  Soest,  Lippstadt,  Sparenberg  n.  a.  0.  von  Mark  und  Bavens- 
berg werden  von  dem  brandenburgschen  Begiment  anter  Oberst  Gent 
besetzt  und  bleiben  neutral; 

Jülich,  Düsseldorf,  Brüggen  etc.  in  Jülich  -  Berg  werden  von  des  jun- 
gen Pfalzgrafen  Regiment  besetzt  und  bleiben  dergleichen  neutral. 

Die  beiden  kriegenden  Theile  verbieten,  resp.  strafen  jedwede  Excesse 
b  diesen  Landen,  snchen  aneh  jedwede  Prätension  an  die  Contrahenten  oder 
deren  Lande  and«rs  nicht  als  im  Rechtswege  nnd  ohne  jede  Thätiiehkeiten. 

8)  Die  Könige  Ton  Frankreich  nnd  Grossbritannien  werden  er> 
socb^  fiber  diesem  Vertrage  an  halten  nnd  sich  event.  tum  nnentgettlichen 
Beistand  des  Klagenden  gegen  den  Beleidiger  sn  Terpflichten ;  auch  dass 
sie  den  Kaiser  um  Ratification  nnd  die  Prätendenten  nm  Annahme  dieses 
Vergleichs  angehen. 

9)  All  was  bisher  zu  Misstrauen  und  Beleidigung  zwischen  den  Con- 
trahenten Anlass  gegeben,  soll  vergessen  sein  und  sie  fortan  wider 
Jedermann  treu  zusammenstehen. 
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10)  Bei  Anständen  über  Yollsiehiing  oder  Verständniss  des 
Vergleiehs  nnter  den  Beamteten  der  Contraheuten,  wird  nicht  de  f  if  to  ver- 
fahren, sondern  evont.  durch  besonders  Erwählte  in  der  Gütei  oder  durch 
Compromiss  von  beiderseits  Käthen,  Beamteten,  Landständen  per  mi^ora , 

defiuitiv  entschieden. 

11)  So  oft  Einer  der  Cuniraheute n  (Kurf,  oder  Fürst)  stirbt 
und  >ein  Nachfolger  die  etc.  Huldigung  einnehmen  will,  meldet  er  dies 
3  Monat  zuvor  dem  überlebenden  Contrahenten ,  damit  dieser  durch  Ge- 
sandten, der  künftigen  Successionsfälle  halber,  die  Erbhuldigung  mit  ein- 
nehme. 

12)  Contrahenten  wollen,  sobald  wenigstens  ihre  beiders^  Assi- 
stenten diesem  Vergleiche  beigetreten,  sich  und  ihren  Deseendenten 
diese  etc.  Lande  einräumen  ond  fiberlassen,  sich  anch  sonst  Teihalten 
wie  folgt: 

18)  Contrahenten,  ihre  Eiben  nnd  Nachkommen  bedienen  sich  des 
Titels  nnd  Wappens  yon  Jttlich-CleTe*Berg  nnd  zngehörenden  Landen. 

14)  Der  Kurfürst  erhältTondem Fürstenthum  Cleve  den  unter  h  alb 
einer  geraden  Linie  zwischen  Isselborg  und  Winnekendonk  gelegnen  Theil; 
der  Pfalzgraf  nebst  den  genannten  Orten  selbst  den  oberhalb  dieser 
Linie  gelegnen  Theil,  resp.  nebst  allen  Gerechtigkeiten,  unbeschadet  der 
Interessen  der  Privaten,  welche  alle  Keallasten  (Scrhatzung,  Zehuten,  Zinsen, 
(iiilten)  demjenigen  Fürstenthum  leisten,  in  der5>en  Theil  ihr  Erbe  gelegen, 
alle  Personallasten  („Landfolge  und  andere  Dienste'*)  dem,  in  dessen  Theil 
ihre  Wohnung  gelegen, 

15)  Dem  Kurfürsten  verbleiben  die  Grafschaften  Mark  und 
Ravensberg,  nebst  dem  bergischeu  Amt  Windeck  mit  allem  Zubehör. 
Dem  PfaUgrafen  yerb leiben  Jülich,  Berg  und  die  Herrschaft  Ra- 
venstein. 

Beide  Fürsten  besitsen  diese  ihre  Antheile,  nebst  resp.  Sita  auf  Reiehs- 
nnd  Kreistagen,  mit  allen  Hoheitsrechten  etc.  Der  PfUsgraf  nnd  Deseen- 
denten  nehmen  Bits  an f  Reichstagen  wegen  Jülich  nnd  Berg;  der  Kur- 
fürst und  seine  Descendenten  wegen  Olere,  Mark,  Ravensberg. 

Wegen  der  Theilnng  von  Cleve  nnd  Abaweigung  von  Ravenstein  da- 
von, nnd  wegen  der  Abzweigung  Ravensbergs  und  Windeeks  von  Berg  — 
sollen  Contrahenten,  Reichs-  nnd  Kreis  steuern  betreffend,  dieselben  pro 
quota  der  (abgezweigten)  bekommenen  Ijandestheile  aneinander  abführen. 
Landsteueru  betreffend  dagegen  ist's  jedem  der  Contrahenten  anheimge- 
stellt, seine  bezüglichen  Rechte  zu  verfolgen  und  zu  behaupten. 

16)  Die  Contrahenten  iuhren  die  Regierung  in  ihren  resp.  Landestheilen 
nach  Herkonnnen,  Gewohnheiten  und  Privilegien. 

17)  Wenn  der  Kurfürst  ohne  männliche,  eheliche  Descendenz 
stirbt  oder  bolche  Jiach  ihm  ausgeht,  so  fallt  seinem  Bruder  Markgraf 
Joachim  Sigismund  nnd  dessen  männlicher,  ehelicher  Descendenz  die  Graf- 
schaft Mark  an; 

18)  dem  Pfalsgraf  Wolfgang  Wilhelm  und  dessen  Descendens 
aber  der  Theil  von  Cleve  unterhalb  der  Linie  Isselburg- Winnekendonk,  die 
Grafschaft  Ravensberg  und  das  Amt  Windeck,  <Ane  jeden  Entgelt 
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19)  Wenn  Markgraf  Joachim  Sigismand  ohne,  resp.  dessen  männ- 
liche eheliche  Descendenz  abstirbt,  soll  die  Grafs^aft  Mark  an 
das  Kurhaas  Saebsen  fallen,  wofern  selbes  vorher  diesem  Vergleich  bei- 
getreten. 

20)  Ist  letzteres  nicht  geschehen,  so  fällt  die  Grafschnft  Mark  dann 
an  Pt&lzgraf  Wolfgang  Wilhelm  und  deoöen  mannliche  eheliche Descen* 
denz. 

21)  Stirbt  Pfalzgraf  Wolfgaiig  Wilhelm  oliiic  iiiänulifhe  oheliche 
Descendenz  ab,  oder  diese  nach  ihm,  so  fallen  lierg  nnd  der  etc.  Aa- 
theil  von  Cleve  an  den  Kurfürsten  resp.  dessen  männliche  eheliche 
Descendenz; 

22)  J ttiieh  dagegen  fSUt  an  Pfalzgraf  Ao  gast  ond  dessen  männliche 
eheliche  Descindens  nnd  in  deren  Entstehung  an  Pfalzgraf  Johann  Friedrich 
uid  dessen  etc.  Descendena. 

28)  Ist  anch  letztere  aosgegangen,  so  kommt  Jülich  ebenfalls  an 
den  Kurfürsten  und  etc.  Descendenz  oder  Markgraf  Joachim  Sigismund 
und  etc.  Descendenz. 

24)  Der  Markgraf,  welchem  dergestalt  Jülich  zufällt,  soll  gehalten  sein, 
nach  Belieben,  einen  oder  den  andern  Theil  yon  Cleve,  oder  eine  oder  an- 
dere Grafschaft  dem  nächsten  männlichen  Lehnserben  secundum  lineam  pri- 
mogenitnrae  der  Pfalz-Zwcibrückischen  Linie  2u  übergeben,  wofern  selbe 
vorher  diesem  Vergleich  beigetreten  ist. 

25)  Sollte  Einer  der  Contrahenten  einen  Ort  oder  Amt  versetzen  oder  ver- 
kanfen  wollen,  so  soller  solchen  dem  Andern  gegen  leidlichen  Preis  anbieten, 
oder  Letzterer  das  Recht  haben,  gegen  Erlegung  des  Preises  ^einzustehen**. 

26)  Bei  der  Einräumung  und  Huldigung  der  Lande  sollen  der  Ritter- 
i^sft,  den  Städten,  ünterthanen  die  rereinbarten  Snccessionsbestimmungeu 
belannt  gemacht  nnd  sie  durch  Berers  eidlich  darauf  yerpflichtet  werden. 
Contrahenten  einigen  sich  über  die  betr.  Formalien. 

27)  Gleichseitig  soll  den  ünterthanen  Bericht  geschehen,  dass  die 
Union  zwischen  den  Contrahenten  und  ihren  Nachfolgern  aufrecht  ver^ 
bleiben  soll  und  dass  sie  gegen  jedweden  Dritten,  sie  de  facto  angreifenden, 
Msammen  stehen  wollen. 

28)  Spanien  nnd  die  Gen.- Staaten  sollen  veranlasst  werden,  noch  mehr 
der  Orte  von  ihren  Garnisonen  zu  befreien  und  sich  wegen  Tag  nnd 
Modus  der  Abführnng  zu  einigen. 

29)  Wollen  Spanien  noch  Wesel,  Orsoy.  Goch  oder  einen  dieser  Orte  — 
oder  die  Gen.- Staaten  noch  Rees,  EninnTieh,  Ravenstein  (-sbergy)  oder 
einen  dieser  Orte  besetzt  halten,  >o  soll's  dein  andern  Theil  stetä  freistehen 
gleichviel  der  Orte  an  seinem  Theil  besetzt  zu  Laltiu. 

30)  Wenn  die  Spanier  in  des  Kurlürsten  Stadt  Goch,  die  Staatischeu 
is  des  Kurfürsten  Stadt  Ravenstein  (-sberg?)  Terbleiben,  so  sollen  sie 
doch  bdderseite  strenge  IMsciplm  halten,  sich  keiner  andern  als  der  Juris- 
dietion  fiber  das  Kriegsrolk  anmaassen,  den  Fttrsten  au  B«galien,  Einkorn- 
nen,  Beehten  etc.  keinen  Eintrag  thnn. 

81)  Verlässt  die  Eine  Garnison  den  Ehien  dieser  Orte,  so  ist  die  Andre 
piri  passn  eben  dasn  gehalten. 
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32)  Uebrige,  nicht  benannte,  fortificirte  Orte  werden  geschleift  oder 
von  etc.  Genfs  ond  des  jungen  Pfalzgrafen  Regimentern  besetzt,  welche  sieh 
beiderseits  oeatral  verlialteo. 

83)  Beiderseits  Assisteoten  werden  angefragt,  ob  und  welche  too  ihnea 
besetste  Plätze  neotral  bleiben  sollen? 

84)  Wäre  Neatniität  nicht  zn  erwirl^en,  so  sollen  doch  die  Unterthaaen 
neutral  stin. 

85)  Würde  ein  besetzter,  rorher  nicht  neutrnlisirter  Ort  von  der  andern 
kriependon  Partei  occiiiiirr,  so  sollen  doch  dem  resp.  Fürsten  Obrigkeit  ond 
Regalien  etc.  dort  verbleiben. 

36)  Dem  erobernden  Theil  soll's  freistehen,  solchen  Ort  besetzt  zu  halten, 
zu  schleifen  oder  zu  verlassen. 

B1)  Verlassen  und  geschleift,  darf  sdeher  Ort  nicht  wieder  befestigt 
nnd  besetat  werden.  * 

88)  nnd  89)  Sobald  spanische  oder  staatische  Garnison  abgeführt,  soll 
der  Ort,  wofern  die  Belagemng  nicht  fiber  drei  Tage  gedauert,  für  neu- 
tral gelten. 

40)  Der  ete.  Ort  wird  fortan  nur  mit  des  etc.  Fürsten  Volk  besetzt. 

41)  £r  steht  beiden  kriegeadeu  Theilen  zu  £in-,  Aas-,  Durchzog 
offen; 

42)  doch  ohne  (icfäiirdiiiig  iiiid  Beschwer  der  Fürsten  und  Unterthanen. 

43)  Beiderseits  Kriegsvolk  darf  in  den  neutralen  Orten  nichts  gegen 
einander  attentiren. 

44)  Der  an  solchem  Ort  delinqoirende  Soldat  TerflUlt  des  betr.  Für- 
sten Strafe. 

45)  Der  neutral  gemachte  und  wieder  von  spanischem  oder  staalkchem 
Volk  besetste  Ort  darf  rom  andern  Theil  unter  keinem  Vorwand  wieder 

angegriffen  werden. 

46)  Wenn  die  possidirendcn  P^'iirsten  in  Streit  geriethen,  so  sollen  etc. 
Assistenten  mit  des  Kaisers  und  der  obgedaehten  König*'  Vorwissen,  dem 
Beleidigten  auf  Begehreu  zu  seinem  Recht,  Schadenersatz  und  Besitz 
verhelfen. 

47)  Gegen  die  Prätendenten  stehen  die  possidirenden  Fürsten  zusam- 
men, ihr  Recht  de  jure  et  facto  zu  salviren.  Mfisste  man  durchaus  au  der 
Prätendenten  Befriedigung  Etwas  thnn  und  sich  in  Güte  abfinden  können^ 
so  solle's  auf  beide  Fürsten  gehen  nnd  beiderseits  Landschaft  beisteuern. 

48)  Das  Archiv  ete  für  Jülieh-Berg  bleibt  in  Düsseldorf  und  giebt  das 
RaTCnsberg-Windeck  betreflende  heraus. 

Das  Archiv  für  Cleve  bleibt  dfi.-(  U).--t  und  giel)t  das  den  Obcitlu  il  und 
Pv.um.vtein  betreflende  heraus.  .Jedweder  Theil  darf  das  Seinige  durch 
Deputirte  answalilen. 

49)  Documenta  coinmunia  bleiben  an  jedwedem  Orte  uud  der  audejre 
Theil  erhält  beglaubigte  Copien. 

60)  Irgend  später  benöthigte  Documente  werden  ohne  Anstand  origi» 
naliter  oder  in  Tidimirten  Copien  mitgetheilt. 

61)  Neue  Festungen  oder  Schanzen,  zumal  an  den  Chrenzen,  dürfbii 
nicht  gebaut  werden. 
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52)  Reparatur  der  Landwehren  und  Reduitenbaa  zum  Schatz  der 
Passageu  siud  erlaubt. 

53)  Officiere  und  Beamte  werden  wider  ihrcu  Willeu  und  ohne  erheb- 
lichen Grund  nicht  Terstoesen;  oder  bleiben  mindest  lauge,  bis  sie  von 
dem  andern  Fürsten  providirt  werden  können. 

54)  Die  Commercien  Ewisehen  den  Eingesessenen  der  Fttrstenthtimer 
bleiben  trots  der  Theflong  unbehindert 

65)  Eingesessene  eines  Amts,  die  in  des  andern  Fürsten  Schätzung 
oder  dort  zu  Diensten  verpflichtet  sind,  sollen  dtibei  noch  ferner  verbleiben, 
ausgenommen  in  Cleve;  da  jedem  Fürsten  llcnten  und  Dienste  von  allen 
auf  sein  Theil  entfallenen  Gütern  gehörig  nein  sollen.  Schulden  und  ob- 
liegende l^eusiouen  wcrdi  n  aus  dem  Amt  oder  der  Schluiterei,  dahin  sie 
verhypothecirt,  pro  quota  des  Reuteuantheils  der  ete.  Fürsten  bezahlt.  Auf 
besondre  Städte  verschriebne  Schulden  dagegeu  werden  vou  dem  Fürsten 
getragen,  auf  dessen  Thefl  das  Stück  gefallen. 

56)  Die  ünteriialts- Beitrüge  für  das  Kanunergericht  zn  Speier  zahlt 
PfUz-Nenbnrg  für  Jülich,  Karbrandenburg  für  Cleve. 

57)  Bezüglich  der  Zölle  und  Licenten  zn  Ruhrort,  Lobith  ond  ander- 
wärts soll  zwischen  der  etC  Fürsten  Dienern  die  alte  Corresponden/.  gehal- 
ten werden  und  soll  Alles,  was  aus  der  possidirenden  Fürsten  I^anden  den 
Rhein,  die  Ruhr,  Lippe  und  a.  a.  O.  (auf-  u.  al)- )  gt-lit.  Zoll  und  liieent 
derjenigen  bezahlen,  auf  deren  Land  e»  geht;  ausgenommen  der  beiderseits 
Fürsten  Privatgut. 

58)  Noch  etwa  bestehender  Streit  zwischen  der  Grafschaft  Mark  uud 
dem  Fttrstenthum  Berg  oder  dem  Nenbnrgschen  Theil  von  Cle?e,  oder  auch 
zwischen  den  Aemtem  Blankenburg  und  Windeck  soll  noch  vor,  resp.  spä- 
testens bei  de^  etc.  Einräumung  und  Huldigung  beigelegt  werden  und  sol- 
len die  richtigen  Grenzen  in  Acht  genommen  werden. 

59)  Vor  dem  Waffenstillstaud  noch  etwa  nöthige  Convoyen  für  etc. 
fürstliche  Räthe  nnd  Beamtete  dürfen  nur  bis  zum  nächsten  Grenzort  in  des 
andern  Gebiet  mitgehen,  ohne  Besehwcr  der  T'nterthanen  ■ —  die  Cunvoyir- 
ten  zehren  auf  eigne  Kosten  - —  wo  moglicii  afx  r  suH's  vorher  noliiieirt  uud 
über  die  Grenze  nicht  eonvoyirt  werden;  all  (Jouvoyiren  unbeschadet 
der  Geleitsgerechtigkeit  der  beider.->titigeu  Fürsten. 

60)  Es  soll  dieser  Vergleich  den  Müttern  und  Brüdern  der  Contrahen- 
ten  nd^setheilt  werden  und  sollen  sieh  die  Brüder,  wofern  sie  sich  demsel- 
ben aeconimodiren,  auch  seiner  zu  erfreuen  haben. 

61)  Sobald  von  der  etc.  Infantin  und  den  Gen. -Staaten  die  schrift- 
lichen Erklärungen  erfolgt  sind,  sollen  Contrahentcu  den  Vergleich  durch 
Si^el  mui  Uuterschrii't  vollziehen  und  für  sich  und  Erben  beschwören,  in 
zn  vergleichender  Zeit,  mod.  procedendi  uud  forma  juramenti. 

62)  Sobald  .Spanien  (die  Infantin)  und  die  Gen. -Staaten  diesen  \'er- 
gleich,  insonders  aber  die  -Abführung  de^•  Kriegsv(>lk>  Ixlicbt  haben,  solleji 
alle  Gewaltthatigkeiten  gegen  Initlcrseit.N  Untorthancn  auihcren,  die  Gefan- 
geneu ireigelaöisen  uud  solches  in  beiderseits  Garui.sonen,  von  Schwarzenberg 
zumal  in  die  brandeuburgibchen  und  generalstaatischen  Quartiere  notifiehrt 
werden. 
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63)  Sobald  der  Eid  geleistet,  die  Lande  eingeräumt,  .soll  auch  alleB 
andre  Verglichene  ohne  Arglist  eingehalten  werden. 

Die  jeteigen  2  aosButausebenden,  vom  Pfolzgrafen  und  Schwanenberg 
vollzogenen  Exemplare  sollen  nach  erfolgter  Genehmhaltnng  der  Infantin  and 
Oeneral-Staaten  omgeschriebeQ  und  70n  beiderseito  Gontrahenteni  Korfilrst 
und  Pfalcgrafy  ?olIaogen  und  beschworen  werden. 

Ein  vollständig  genauer  Abdruck  liegt  zur  Zeit  nirgends  vor.  Sonst  findet 
sich  der  Vergleich  bei  A  Usern  a  I,  1198  der  4*»*,  I,  468  der  foL  ho  IL  —  Bei 

Lo^lorp.  A.P.  II,  815  nud  Lunig,  R.  A.  p.  spec.  m,  89  devtseh»  bei  Dnmont, 
C  ü.  V,  2.  446  nach  Londorp  mit  französiecher  üebersetzung,  bei  Ron 8  8 et  bist, 
de  la  8UCCPS8.  etc.  II,  67  nach  liondorj).  Alle  geben  weder  den  Inhalt,  noch  den 
Wortlaut  correot,  an  mehreren  Stellen  sogar  mit  groben  Fehlern.  Auch  fehlt 
ihnen  der  Art.  18  vom  eveutuelleu  Anfall  der  nördlichen  Hälfte  von  Cleve  an 
Pfalagraf  Wolfgaog  Wilhelm,  so  dass  von  da  ab  die  Artt  der  Drache  dem  wahren 
Text  nicht  mehr  entsprechen.  Art  18  der  Drucke  ist  19  in  der  Handsch.  n.  s.  H 
Endlich  ist  der  letzte  Art.  der  Handsch.  gegen  die  Drucke  —  excl.  Aitzema, 
welcher  wieder  den  Schlusssatz  wegen  der  definitiven  Auafertigungen  als  Art.  62 
besonders  zahlt  —  in  2  Artt.  zerfallt,  so  daas  in  der  Handsch.  63,  in  den  Drucken 
nur  61  Artt.  erscheinen. 


No.  46. 

1624.    23.  October.    In's  Gravenhage. 

npclaration  zu  der  am  10.  März  1622  zwischen  den  Gen. -Staaten 
und  dem  Kurfürsten  Georp:  Wilhelm  ^'eschlossenen  Alliance,  behufs 
deren,  durch  allerlei  Differenzen  bisher  verhindert  gewesener,  Aus- 
führung. 

Unterhändler  brand.:  Adam  Graf  an  Schwarsenberg  —  gen.'Staat.: 
Niel.  T.  d.  Bouchorst,  Alb.  Joachimi,  Rinck      Bnrmania,  Sweer 
Haersolte,  Qoessen  Schaffer,  Joris  de  Bye. 

Einleitiing:  Wunsch,  die  nach  der  Allianee  Ton  1622  entstaDdenen  und 
deren  Aasftthnmg  vielfach  hemmenden  Zwistigkeiten  so  beseitigen,  dem  Kur- 
fürsten zum  Genass  seines  Rechtes  an  Jülich-Ülere  zu  verhelfen,  die  Contribü» 

tionen  zu  sichern,  die  kurfürstliehen  ünterthanen  nicht  zu  überlasten,  dennoch 
da.s  KriegsTolk  beizubehalten.  Cunfcrenzcn  de.shalb  in  Emmerich  und  im 
Haag,  von  wo  Wiuterfcld  mit  gcwix.sen  Punetcn  und  Artikeln  Seitens  der 
General-StaiUni  >\ch  ziiin  Kurfürsten  begeben,  der  dann  Schwarzenberg  be- 
vollmächtigt, welch*'!  mit  den  Committirteu  der  ücueral-ätaateu  über  folgende 
Punkte  übereiugckuninien  : 

1)  Die  General-Staaten  .sind  nach  wie  vor  bereit,  die  Artikel  6  und  10 
der  Alliance  vollstrecken  zn  helfen,  damit  die  vermöge  derselben  ausge- 
schriebenen nnd  allsanschreibenden  Contribntionen,  sowie  des  KnrfUrsten  An- 
theO  an  den  Domainen  von  JtUicb-Cleve,  aof  seinen  Namen  beigetrieben  wer- 
den mögen  —  trota  der  den  etc.  Landen  jüngst  emenerten  Neutralität,  die 
sieh  auf  des Knrfttrsten  Interesse  nicht  beaiehen  dürfe;  wie  denn  auch  künf- 
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tigbio  keine  Neutralität,  Pässe,  SanTegarden,  so  dieFem  Interesse  Underiich 
sein  könnten,  besagten  Landen  oder  Untertbanen  ertbeilt  werden  sollen. 

2)  Bebnfs  Beilegang  der  Differenzen  über  Irt.  9,  betreffend  die  Ver- 
waltung der  Contributionen,  sollen  2  kurfürstlichf  Empfänger  angestellt  wer- 
den, zu  Eiunahme  und  Vorausgabung  der  Contributionen,  mit  gewisser,  in 
beglnul)iß-tor  ro}>ie  auch  den  General  -  Staaten  zuzustellender,  Instruction. 
Die  EiJipfaiipt  r  werden  auf  diese  vert  iditrt  und  dürfen  ohne  Vorwissen  der 
General  -  Staaten  des  betreffenden  Jufie>  mCht  entbunden  werden.  Zwei 
kurfur>tliehe  Räthe  führen  die  Inspeetiou  und  Dirt  otion  über  die  Em))fäiiper 
und  das  gauze  Contribuiiüüsweseu  und  besorgen  den  General- Sluuten  all- 
monatllehe  und  al^ährliche  Rechoungslage. 

8)  Ferner  soll  das  KriegsYolk,  welcbes  infolge  der  Alliance  nicht  ausser- 
halb des  KnrfQrsten  Landen  und  zu  seinem  XJndienst  verwendet  werden  darf, 
nach  seiner  Vereidigung  für  den  Kurfürsten  und  die  General-Staaten,  jeder- 
zeit, so  oft  es  dienlich  erseheint,  vom  kurfürstlichen  Commissnr,  im  Beisein 
eines  generalstaatischen,  gemustert  werden.  Wo  gemischte  Garnisonen  von 
brandenbnrgischen  und  staatisohen  Truppen,  sollen  die  Compagnien  der  Letz- 
tern durch  staati>rlie  ( 'onimissnre,  im  Beisein  von  kurfürstlichen  Conmiittir- 
ten,  gemustert  werden,  um  Gleichheit  /.n  eiluilteu.  Auch  sollen,  wo  gemischte 
Garnisonen,  zum  Kriegsrath  die  Ofiiciere  von  beiderseits  Compagnien  ge- 
nommen werden. 

4)  Femer  sollen  aus  den  Gontribntionen  bezahlt  werden  die  in  der 
Instruction  fOr  die  Einnehmer  specilicirten  800  Pferde  und  12  Compagnien 
Fnssknechte  —  des  Obersten  Compagnie  zu  150,  die  andern  zu  120  Köpfen 
mit  den  dermaligen  Officieren       da  denn  zum  1.  Jan.  1025  noch  zwei 

Compagnien  a  120  K.  angenommen  werden  sollen. 

5)  Zu  Beseitigung  der  Differenzen  wegen  der  1621  von  den  Gen.- 
Staaten  auf  Jülich  inid  liertr  ausgeschriebenen  100,000  Thlr.  (als  Retorsion 
des  den»  Marq.  Spiiiola  von  da  geleifiteten  ßei^tniides),  die  dann  aiit  1;')0, 000  fl. 
conipoiiirt  worden  —  geben  die  Gen. -Staaten  deni  Kurfürsten  die  Obligation 
von  1616  über  248,000  fl.  zurück  *)  und  befreien  ihn  von  den  bis  1.  Aug.  c. 
anfgelanfenen  Zinsen  (Capital  and  Zinsen  zusammen  359,204  fl.).  Dafür  and 
für  die  ferneren  Zinsen  bis  zu  Tilgung  der  ganzen  Summe  assignirt  der 
KnrfOrst  den  Oen.-Stiwten  alle  restirenden  und  laufenden  Contributionen 
aus  Jülich  und  die  HftlAe  des  kurfürstlichen  Antheils  an  den  entfallenen 
und  noch  cutfallenden  Domainen-Renten  von  .lülich,  Berg,  Ravensberg,  im 
Namen  des  Kurfürsten  durch  gen -staatische  Empfänger  beizutreiben;  doch 
in  Gegenwart  eines  der  kurfürstlichen  Contributions-Empfänger  oder  des 
Landrentnieisters ,  welche  den  C'ontribuentt  ii  (Quittung  geben  und  ihrer- 
seits Quittung  von  dem  gen. -staatischen  Eni}tfanger  bekommen  über  den 
Abschlag  auf  die  obige  Summe  von  ;ir)Ü,2Ü4  Ü.  Weder  der  Kurfürst,  noch 
kurfürstliche  Diener  sollen,  den  Gen. -Staaten  besagte  Assiguation  und  Bei- 
treibung fmehtlos  machen.  Und  zu  mehrerer  Sicherheit  der  kurfürstlichen 

*)  Dieses  geschah  nicht.  Die  Obligation  n  i  cht  von  101^  sondern  d.  d.  Cleve, 
i.  Marz  1617  ist  die  berüchtigte  ächalüverschreibiuig  über  genannte  Summe  für 
d«D  fFen.«staatiseh.  General-Empfunger  Haeffiser  zn. Amsterdam.  Vgl.  auch  beim 
7.  Jon  1$79* 
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GeoehmigDDg  der  Assignatioii,  rerpföndet,  bis  ZQ  deren  Vebeigabei  Graf 
Sehwarzenberg  den  Gen.-Staatea  seine  Güter. 

6)  Letztlich  um  Zwist  wegen  Bezahlung  von  Service,  Fenrung  nnd 
Licht  auf  den  Haupt  wachen  zu  T^nvon'Jtcin  und  (icnuop  zu  vermeiden, 
werden  die  (icn. -Staaten  dcu  Scrvico  etc.  zu  Ravenstein  besorgen;  wogegen 
der  Kurlur.-l  daselh>t  eine  ui;issige  C()nsunii)tii)n.-<>teuer  einführt  auf  Soldaten 
und  Bürger,  wie  in  den  nüchstgciegenen  staatiseheu  Uarniboueu,  die  jährlich 
oder  halbjährlieh  verpachtet  wird. 

Die  Paeht  wird  an  einen  gen.-8taati8ehen  Enipflinger  abgefiihrt,  der 
den  Enrittrs^chen  darQber  Qnittong  giebt  Ans  dieser  Paeht  wird  an- 
Törderst  ein  reformirter  Prediger  mit  400  fl.  jährKch  nnd  ein  Sehnlmeiater 
mit  100  fl.  besoldet  (anter  kurfttrstlicber  Jurisdiction  und  Clevescher  Sjnodd), 
vom  Rest  werden  Service,  Feurnng  und  Licht  bezahlt  nnd  etwaiger  ITeber- 
gebusH  zu  des  Kurfürsten  Kriegsstaat  verwendet. 

Die  i<'t/.t  dort  von  Soldaten  und  liürgorn  erhobene  Accise  bleibt  nach 
wie  vor  zu  des  Kurfürsten  Jsutzen.  Feurung  und  Licht  auf  dem  Haus 
Gennep  will  der  Kurfürst  seitens  der  Bürger  oder  anderweit  besorgen 
laissen. 

8lmmtliche  Pnnltte  nnd  Artikel  sollen  getrenUefa  gehalten  etc.,  iwei 
gleioblantende  Instrumente  ansgetanscht  etc.  werden. 

CJfdr.  hc'i  Aitzema  verliael  van  vrede  I.  p.  19  der  4'";  p.  10  der  fol.  lioll.; 
(der  lut.  cdit.  y.  lÜJ;  danach  bei  Duniont,  C.  U.  V,  2.  4t>ö  (die  frauz.  Ueber- 
setzuug  desselben  z.  Th.  ganz  sIudIob);  bei  Londorp,  A.P.  H,  822  deutsch; 
bei  Lfinig,  R.  A.  p.  spec.  cont  IL  Abth.  IV.  Abschn.  III,  p.  57.  holt 


Nu.  40. 

I6E5.   14.  Januar.  Lüneburg. 

Contract  auf  7  Jahre  (vom  l.  Januar  I(32r) —  I.Januar  1G32  excl.) 
zwischen  Kiirfllrst  Oeor^^  Wilhelm,  lllr  sich  und  Naclikonuuen.  und  dein 
Rath  der  Stadt  Lllncl)urg,  ftlr  deren  SuHnieistcr  und  SalzfUbrer,  Uber 
jährliche  Liderung  von  U)()0  Last  lUneburgscUeu  balzea. 

RatiC  Coln  a.  d.  Spr.  den    7  I  „  . 
Lüneburg  uen  17  ) 

Die  Sulfmcist^T  etc.  nuu  hen  sich  anheischig,  während  der  Dauer  des 
Contracts  dem  Kurfürsten  JiUirlicli  1500  I^iust  zn  liefern  —  WM  Lust  VViu- 
tersal/  irejren  Ostern,  ;V.t;{  SonmierMilz  aid"  Margarethe;  die  Last  li  12  Schiffs- 
|)tnnd  lid)ecki.sch,  die  Tonne  nüt  dem  Hol/  si  Liesspfund  (auf's  Holz 
2\  Pfd.);  an  der  Mündung  der  Luhe  in  die  Elbe  auf  Lauenburger  Seite  zu 
übergeben. 

Sobald  das  Winter  wie  Sonunergossensals  gesammelt,  geschieht  dem 
Schreiber  auf  dem  Kanfbans  Meldnng,  damit  er  die  Ansliegezeit  (resp.  6 
nnd  4  Wocheo)  controllireu  könne. 

Der  kurfürstliche  Fact<»r  kanft  rechtzeitig  gute  ^  inisträfliche"  Tonnen, 
jede  mit  10  Bändern  nnd  wird  deren  Preis  an  der  Zalüung  für  das  Salz 
abgesogen. 
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Der  Kurfürst  uhli  för  jede  Last  46  Mark  =  23  T^f  ichsthaler,  also  für 
die  1500  hast  09.000  Mark  34,500  Rthlr.,  io  gleichenBaien  a  11,500  aof 
triam  Regum,  Job.  ßapt.  und  Galli. 

Den  Kniiflf  Uten  itiid  Sobiffern  zu  Lüneburg  bleibt's  wabrend  der  Dauer 
des  Contrnctt  >  u  n  b  e  u  n  ni  in  e  n,  aucb  iSalz  nebst  andern  Wuaren  nach  der 
Mark  lirniidenJairg  zu  bringen  —  doch  soll  ausser  dieseiu  8alz  auf  der 
Klbe  keiu  ander  «Salz  iu  dieKunuark  zum  II  au  de  1  eingeführt  werden.  Da- 
gegen bleibt  Slafkibr  znr  Axe  uiTefwefait. 

Von  den  1500  Last  dagegen  soll  auch  nichts  Elbabwttrts,  naeh  Meek« 
lenbiug,  Pommern«  oder  wo  sonst  hin  die  Lfinebnrger  Salxhandel  treiben, 
Tufiibrty  sondern  etwaige  Ueberschfisse  der  1500  Last  nnr  nach  Schlesien, 
Laositz,  Polen  u.  a.  O.  ^aufw  ärts**  verschickt  werden. 

SulfuK'i.vter  und  Salzführer  haben  nach  Abliefening  des  Salzes  an  der 
Mündung  der  Luhe  in  die  Elbe  keine  weitere  Verpflichtung  bezüglich  des 
Transports  bis  zu  den  Niederlagen. 

Wenn  Wasser-  txler  Schiflsniangel  oder  Frost  den  Transport  hemmen,  so 
soll  doch  noch  vor  Winter  der  Rest  der  Jahreslieferuug  von  dem  kurfürst- 
licheu  Factor  au  beliebigem  Platze  in  £mpf'ang  genommen  werden,  damit 
die  ToIlen  1500  Last  geliefert  seien  nnd  die  Snlftneister  Ranm  ittr  seitige 
Soolsammlnng  gewinnen. 

Nach  Ablanf  der  1  Jahre  ist  kein  Theil  femer  an  den  Gontract  ge- 
bunden nnd  soll  weder  dieser,  noch  die  jetzt  abgelaufncu  frühem  den  vom 
Karfürsten  der  Stadt  Lüneburg  verliehenen  l'rivilegieu  nachtheilig  sein. 

Würden  in  Einem  der  Jahre  die  vollen  1500  Last  nicht  abgefordert 
oder  nicht  bezahlt,  so  ist  ipso  facto  den  Lüneburgern  der  freie  Salzhandel 
iu  die  Mark  Brandenburg,  vermöge  ihrer  l*rivilegien,  eröffnet. 

Desgleichen  wenn  Sulfmeister  etc.  die  volle  Lielcrnng  nicht  oder  nicht 
zu  rechter  Zeit  leibten,  ist  auch  der  Kurfürst  nicht  uiehr  un  den  Vertrag 
gebunden. 

Der  obige  Contract  ist  zwar  der  frohste  dieser  Art,  welcher  noch  im 
Origuial  ans  dem  XTIIten  Jahrhundert  vorliegt,  doch  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  weder  der  älteste  aus  diesem  «Fahrhundert,  noch  weniger  ist  er 

der  älteste  überhaupt.  Es  verdankreu  niiuiUch  diese  Oontracte,  welche  den 
kurfürstlichen  Salzhandel  iu  der  Mark  dem  IjIs  duliiu  dort  ausschlienslich 
privilegirt  gewesenen  der  Stadt  liüneburg  *)  substiniirti  u,  ihre  Entstehung  in 
Speele  dem  (.trafen  Kochus  v.  I/iimr,  welchem  für  die  Ucbernuhme  dcrgesanim- 
teü  ßuarauslagen  dabei  der  4te  Pfennig  oder  25  pCt.  des  Reingewinns 
zugesichert  waren.  Der  erste  von  ihm  vermittelte  und  noch  iu  origiuali  vor- 


*)  Vennög»'  Urkunde  Kurfiirst  Friedrich'.s  II.,  d.  <1.  Ifavclbcrg  1441  am 
8.  Oswaldstage  (5.  Aug.j,  durch  welch«  diestsr,  xu  tJuusteu  der  auf  die  lüneburger 
Salineo  fundirteii  geigtlichen  iStiftungen  und  der  Stadt  selbst,  den  freien  Sfds» 
handel  nach  der  Murk  tri  slattete,  und  seitien  UntL  itlmnen  und  Fremden  den  l'i  una- 
port  anderen  ul»  lüueburgscheu  tialze»  durch  die  Mark,  iusuuders  geu  Hamburg, 
L  ihtck.  Wismar  und  Bestock  verbot.  Bei  Biedel  cod.  dlpl.  Brand,  der  ILAbth. 
Bd.  IV,  äöSff. 
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hsndno  Oontract  dntirt  nos  Bfoskow  vom  2.  August  1583,  lautot  mif  6  Jahre 
und  jährliche  1000  Last,  ä  30  Mark  lüb.,  und  onthält  im  Ganzen  schon  die- 
selben Bestimmungen  wie  die  spateren.  Der  niichste  vom  21.  Nov.  1588, 
auf  12,  von  1590  an  zu  rechnende,  Jalire  und  über  jährliche  1600  Last,  ä 
85  Mark  lüb.,  stimmt  m.  m.  im  Detail  desgleichen  und  guten  Theils  bereits 
anch  in  den  Worten  oiit  dem  obigen  flberelii.  Doeb  ward  er  für  das  J. 
1596,  in  Folge  von  maneberlei  nogünstigen  Begegnissen,  bezüglicb  des  za 
liefernden  Qnantoms  auf  1200  Last  redncirt;  wie  denn  aacb  dasselbe  für 
den  Best  der  Contraetzeit  jedesmal  nnr  nacb  dem  wirUieben  Bedarf  be- 
stimmt  werden  sollte.  Dass  gegen  Ablauf  dieses  Contractes,  1602,  eine  Er- 
nenening  angeregt  wurde,  ergeben  vorhandene  Papiere,  allein  es  liegt  bis 
sn  obigem  Contract  von  1625  kein  Original  oder  onzweifelbaftes  Concept 

Cöln  a.  d.  8iv  20.  „      ^  ,      .  ,       ,    ,     .  , 
mehr  vor.  Nnr  von  1619  — r-n —  -77-^ — -  Not.  findet  sich  noeh  ein  nel- 

Luneburg  30. 

fach  corrigirtes  Concept  eines  Contracts  auf  5,  von  1620  an  zählende, 
Jahre,  über  die  Lieferung  von  juhrlicheu  1410  Last:  810  Wiotersalz,  spä- 
testens TOD  Urbani  ab  zn  versdiiflien,  600  Last  Sommersalz,  anf  Titi,  Muv 
gareth  und  Bartholomaei  zn  verschiffen;  die  Last  für  48  Marie  i  16  Schilliog 
Ittb.  oder  12  BMr.,  also  das  Ganze  fUr  67,680  Mark  mit  24,000  auf  triam 
Regnm,  20,000  auf  «loh.  Bapt.  nnd  28,680  auf  Michaelis  zahlbar.  Die  Form 
des  in  dem  gültigen  Text  m.  m.  fast  wörtlich  mit  dem  obigen  übereinstim- 
menden Schriftsttieks  macht  es  im  liöchsten  Grade  wahrscheinlich,  dass  der 
Contract  auch  wirklieli  also  abgeschlossen  worden,  wie  auch,  dass  ihm  sehr 
ähnliche  oder  gleiche  (etwa  2  oder  3  zwischen  1602  uml  1619)  noch  vor- 
aufgegangen seien.  Der  nächste  nach  obigem  datirt  vom  4./ 14.  Oct.  1633. 
Danach  aber  liegt  keiner  mehr  vor  bis  auf  den  vom  12./22.  Koveraber  1651, 
welcher,  anf  11  Jahre  geschlossen,  mit  dem  1.  Jannar  1668  ablief  nnd  wahr- 
scheinlich der  letzte  geblieben  ist.  Der  grosse  Knrfürst  ward  veranlasst, 
von  da  ab  die  erzstiftisch  magdebnrgischen  Salinen  in's  Ange  zn  fassen, 
nm  so  mehr  als  ihm  der  Ittnebnrgisefae  Salzhandel  durch  die  ElbzoIIplaeke- 
reien  des  TIerzngs  von  T?raunschweig-Zelle  verleidet  wurde.  Einem  im  Sep- 
tember 1667  intendirten  Vergleicli  zu  Beilegung  dieser  Zwiste,  sowie  im 
Interesse  des  lüneburger  Salzhaudels,  versagte  der  Kurfürst  die  Ratifica- 
tion: er  wollte  seinerseits  augenscheinlich  von  dem  Privilegium  der  Stadt 
Lüneburg  nichts  mehr  wissen  und  sicli  fortan  nur  noch  an  die  Bestimmuu- 
gen  des  Vergleichs  vom  13./30.  Juli  1617  halten. 


No.  47«. 

t69A    l*?-  April.    Cöln  a.  d.  Sp. 
'  25.  April.  Wolgast. 

Kurfürst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Herzog  Boguslaf 
von  Stettin-Ponnuern  erneuem  die  Erbeinigung  yod  1529,  Donnerstag 
n.  S.  Thom.  (23.  Dec). 
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No.  47*'.  •  • 

1626.  25.  Aprü.  Wolgast. 

Herzog  Rojr-uslaf  erneuert  (nach  dem  am  6.  Febniar  1625  erfolgten 
Tode  des  Ilerzo^^s  Philipp  Juliii-s,  Coadjiitor's  von  Canmiiu)  dem  Kur- 
fürsten Georg  Wilhelm  den  ErbanfalUvergleich  von  1529,  Montag  u. 
XI  mille  virg.  (25.  Oct.). 


No47«. 

Vom  selben  Datum. 

Die  herkömmliche  Verachreibung  der  ete.  Landstände  filr  Kurfttnt 
Georg  Wilhelm. 

S.  beim  12.  Febr.  1601,  No.  1,  c.  a.  b. 


No.  48. 

1688.  24.  Januar.  Hflnchen. 

Revers  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Baiern  Uber  Exemtion  des 
Kurfürsten  von  Brandenburg,  seiner  Diener  und  Unterthanen  von  der 
durch  Kaiser  Ferdinand,  d.  d.  Prag  24.  Deeember  1627,  auf  ;>0  Jahre 
ihm  (Kurftlrston  Maxi  prohuigirten  Verdoppelung  aller  Zölle  in  seinen 
Linden,  welche  ihm  ursjirluiglich  ainm  If.nU  vom  Kaiser  Rudolf  auf 
16,  uüt  dem  Mai  1625  abgelaufene,  Jahre  bewilligt  wordeu. 


No.  49. 

J629.        März.  Düsseldorf. 
Provisiönal-Vergleich  auf  2.0  Jahre  über  Theilung  der  Jalich-Cleve' 
leben  Lande  zwiaehen  Ffalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  Ton  Neuburg  und 
Adam  Graf  zu  Schwarzenberg,  als  Bevollmächtigtem  des  Kurfbrsten 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg. 

MotiviruQg:  Wunsch,  der  eignen  gefährdenden  Unruhe  and  dem  Ver- 
derben  von  Land  und  Leuten  zuTorzukommeu,  die  noihweDdig  ans  der  Fort- 
dauer der  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  über  Administration  und  Niessong  der 
Jülieh-Cleve-Berg'scben  Lande  folgen  müssten;  Anbetracht  der  Blutsverwandt- 
Schaft;  Liebe  zn  den  Unterthanen.  Demnach  Abschliessnng  eines  Provisio- 
Bal-Yergletcbs  auf  25  Jahre,  wofern  der  Soccessionsstreit  nicht  früher  durch 
Güte  oder  Recht  entschieden  würde. 

Der  Accord  soll  weder  den  Oontrahenten,  noch  sonstigen  Frtttendenten 
so  ihren  etc.  Rechten  präjudiciren  oder  von  Dritten  dazu  angezogen  wer- 
den dürfen. 

Contrahenten  wollen  deshalb  selben  dem  Kaiser  notificiren. 

Zum  Andern  couimnuiciren  Contraheiiteii  den  Vergleich  auch  dem  Könige 
vou  Spanien,  der  Infantin  und  den  fü-neral-Staaton  und  er<uoheii  diese  auf 
Grund  de.H>elbeu,  ihr  Kriegsvulk  aus  den  ote.  Landen  abzuliihreu,  oder  doch 
mehr  nicht  als  jeder  nur  Einen  Platz  üe^eUl  zu  halten,  die  etc.  Uaruisoueu 
BraiMi.  StuicvertTtf^  7 
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Bich  neutral  liakeii  zu  lassen  —  alle  Thätlicbkeitcn  den  Laudoii  uud  Uuter- 
thanen  gegenüber  eiuzufctellcu,  gelaugue  Untcrtliaueu  unentgeltlich  frei  zu 
lassen;  sich  gegen  die  Contrahenteu  und  unter  sich  schriftlich  zn  rerbindeo, 
die  Lande  mit  ferpern  Einlageruagen  und  Durchzügen  zu  rersehonen,  oder 
im  Kothfall  mit  Einem  Nachtlager  sich  zn  begnügen  nnd  gnte  Disciplio, 
auch  sich  nach  den  Reichsconstitotionen  und  alten  Passordnungen,  zu  halten, 
Ezcedenten  zu  strafen;  sich  Iceinerlei  Ezactionen  gegen  die  Unterthanen  zu  er» 
lanben,  dieselben  vielmehr  roUer  Neutralit&t  gemessen  zu  lassen  nnd  gegen  Bz- 
cedenten  dieser  nur  bei  deren.ordentlicher  Obrigkeit  Genugthaang  zu  snehea. 

Femer  werden  beiderseits  Assisteuton  ersucht,  keinen  Ort  dieser  Lande 
zu  besetzen,  noch  auf  solchen,  oder  die  Fürsten,  Rittersebaft .  »Städte, 
Lande,  Leute,  Käthe,  Beamte  Etwas  zu  attentiren,  vieliuelir  alle  ihre  Prä- 
tensiouen  in  j)ublico  und  privato  gegen  Genannte  ohne  Thiitlichkeit  und  i&e* 
pressalieu,  nur  durch  Güte  oder  naeli  deu  Jiechten  /u  Ijetreiben; 

sie  sollen  ferner  auch  deu  i»o>."-idirein|('ii  Fürsten  an  ihrer  J uhädictioQ, 
Kegieruug  uud  Landes-Eiukünften  keinen  Eintrag  thun. 

Dagegen  wollen  die  pitssidirenden  Fürsten  den  beiderseits  Assistenteu 
sich  fcrnerliin  als  gute  Nachbarn  erweisen,  sicii  mit  Landen  und  Leuten 
voller  xSeutralitüt  beÜeissigen,  etwaige  Differenzen  nach  den  alten  pactis 
entscheiden  lassen. 

Aller  bisherige  Zwi&t  zwischen  Contrahenten  soll  yerziehen  nnd  rer- 
'gessen  sein;  und  wollen  sie  fortan  bis  zum  Austrag,  besonders  zn  Con8e^ 
▼ation  beiderseits  Possession  und  gegen  alle  Zumuthungen  Dritter,  getreu 
zusammenstehen. 

Bei  Misshelllgkeiten  zwischen  ihnen,  ihren  Rttthen,  Dienern,  ünterthanen 
soll  nicht  de  facto  verfahren,  sondern  Beilegung  durch  beiderseits  Käthe 
und,  im  Fall  grosser  Difticultäten,  durch  beiderseits  in  gleicher  Zahl  Coio- 
mittirte  versucht,  eventuell  durch  verkürzte^  Proces>verrahren  inner  Jahres- 
frist entschieden  werden.  Es  bleibt  dann  bei  betreflendeni  Majoritiitsbescbluss 
bis  zum  Austrag  der  Hauptsache  Stehen  sieh  paria  gegenüber,  so  wählt  jeder 
Theil  einen  nni)arteiischen  (Jbniann,  zwi^ellen  denen  das  Ijoos  entscheidet. 

Stürbe  Einer  tler  (.'nniralienten  vor  Abliinl"  iler  25  Jahre  oder  vor  dem 
Aiistrag  nnd  sein  Nachfolger  wulhr  die  J^egierung  seine,«-  Antheils  dieser 
Lande  über-  und  die  lluldigung  einiieluuen,  >iA\  er's  dem  Milpus.-idireuden 
8  Monate  vorher  anzeigen,  damit  dieser  durch  Gesandten  (welcher  gebührend 
verpflegt  wird)  bei  der  (nach  bestimmter  Form)  zu  leistenden  Huldigung 
sein  Interesse  wahrnehmen  könne. 

Provisionaltheilung,  Verwaltung,  Regierung  und  I^iessnng  der 
Lande  betreffend,  so  sollen  dem  Kurfürsten  das  Fürstenthnm.  Cleve  and 
die  Grafschaften  Mark  und  Bavensberg  mit  allen  Regalien  und  Rechten 
verbleiben; 

dem  P  f  al  zgrafen  ebenso  die  Fürstenthümer  Jülich  und  B  erg  und  die 
Herrschaften  Ravenstein  nnd  Hreskesandt.  sammt  rechtlicher  Action  be- 
züglich aller  liandf  und  liehen,  su  Herzog  Johann  Wilhelm  verlassen  und 
die  dermalen  in  Andrer  Händen. 

Ordinär-  und  E  x  t  r  ao  r  d  i  n  a  r  -  F  i  n  k  ü  n  f  te  ((.Kontributionen,  Staii«Je- 
Verwüiiguugeu,  Brüchteu)  auä  Cleve  uud  Berg  vom  uäcüä^eu  L  Mai 
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an  fliessen  in  gemeinsame  Casse  und  werden  unter  den  Contrahenten 
geiheilt 

Dem  PfaUgrafen  bleibt  die  Wahl  zwisebes  Clere  oder  Berg 
auf  Ein  Jahr  Torbehalteo;  entscheidet  er  rieh  imieriialb  deseelben  noeh 

fttr  Cleve,  so  hört  alsbald  die  Qemeinschaft  der  Einkünfte  auf. 

Die  Collatiou  der  Probsteien  und  geistlichen  Beneficieii  an  den 
Collegiatkirehen  uud  der  A'icarien  an  andern  Kirchen  soll  in  allen  Fürsten- 
thümern  und  Grafschaften  nach  den  Monaten  von  beiden  Fürsten  erlolgen. 
An  den  iStiftern,  wo  alle  C'ollationen  den  Fürsten  /.usiandip,  sollen  dem 
Kurfürsten  die  in  den  Monaten  Januar,  Marz,  Mai  etc.,  dem  l'talzgraien 
die  im  Februar,  April,  Juni  etc.  verfallenen  zustehen. 

An  den  'Stiftern,  wo  den  Fürsten  nur  6  Monate  zustanden,  sollen  den 
Contrahenten  je  3  Monate  reserrirt  sein:  dem  Karfttrsten  Januar'  Mai, 
Saptember,  dem  Pfalzgrafen  Mirz,  Jnni  [sie!  doch  muss  es  Jnli  heissen], 
November. 

Archive,  Registratnren,  Urkunden  werden  je  nach  den  Landen  ansgeant- 
wortet,  —  Documente  aus  des  Kinen  Archiv  «ollen  bedürfenden  Falls  dem 
Andern  originaliter  oder  in  vidimirter  Copie  tnitgetheilt  werden. 

Nach  Ablauf  ih  r  2f)  Jahre  ohne  Austrag  »teben  CoutraUeuteu  beider- 
seiivs  wieder  in  ihrem  vollen  ileehte. 

Contrahenten  führen  die  Regierung  ihrer  etc.  Landestheile  nach  den  Lau- 
desprivilegien und  wie  ee  vor  Gott,  Kaiser  und  ^Nachwelt  zu  verantworten. 

Pass,  Handel  und  Wandel  bleiben  in  den  etc.  Landen  allseits  frei  wie  bisher. 

An  Beichs-  qnd  Kreisstenem  tragen  jedes  Ffirstenthnm  und  jede  Graf- 
schaft ihre  Quote. 

Gedr.  bei  Aitsena,  Baaken  v.  Staet  en  Oorlogh  II,  789  deri*«»  I,  884  der 
fol.  Yerhael  y.  vrede  I,  p.  70  der  4*0;  p.  47  der  fol.  ho  IL  bist  pac.  p.  57  —  bei 

Luudurp,  A.  P.  III.  1088;  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  III,  100;  Duniout.  C5.U.  V.  2. 
569  (nach  Aitzema)  und  Ruueset,  hist.  de  la  8UcceH8.  ji.  II,  94  latein.:  bei 
Gur<teliii8.  de  stat.  publ.  Eur.  uovisd.  c.  9.  p.  42^  und  Loud.,  A.  P.  III,  113  der 
Kdit.  V.  1741,  deutsch. 

NebenTortrag  vom  selben  Datnm  ttber  Ansführnng  des 

ProTisional-Vergleiehs. 

PiUtgraf  Wolfgang  Wilhelm  gebt  persönlich  nach  Brüssel  —  Sohwar- 

zeuberg  narh  dem  Haag,  um  hei  beiden  kriegführenden  Theilen  die  Voll- 
ziehung de8  Vergleichs  /.u  betreiben.    Seitens  des  Pfalsgrafen  wird  der 

Freiherr  v.  Spiring  nach  dem  Hang  geschickt. 

Die  beiden  Fiir.«-ten  behalten  in  ihren  derninlijren  Landesi|uartieren  alle 
Renten  bis  zum  l.  Mai  und  soll  ilmeu  die  fc^inhringun^^  der  Restanten  bis 
dahin,  auch  nach  Vollziehung  des  Vergleich«:  vcrstattet  heiu  uud  geför- 
dert werden. 

Wenn  sich  die  Infantin  ond  die  General-Staaten  erklärt  haben,  werden 
die  Stände  yersammelt  nnd  wird  ihnen  der  Vergleich  znr  Annahme  mitge- 
theilt.  Und  damit  der  Kurfürst  während  des  Interims  Yon  Jülich  keine 
weitere  Contribntioaen  cn  prätendiren  habe,  sollen  der  Pfalxgraf  nnd 
Sohwarxenberg  die  betrelTenden  Stände  disponiren,  dem  Kurfürsten  in  läng- 
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stens  8  Jahren  100,000  Thaler  zn  zahlen.  Desgleichen  sollen  die  märkisch- 

rayensberpschen  Stünde  vermocht  werden,  inner  gleicher  Zeit  dorn  Pfalz- 
grafen  oo/ioo  Thlr.,  gegen  Abstand  der  pfalzgräflichen  Contribntionen 

W&hrciKl  (los  Interim«,  zu  zaiilen. 

Die  fU'vi-.('lif'ii  lind  hergi.-ehf-n  Stande  «olUn  vernioclit  werden  resp. 
80,00(>  un<l  (IdJKlo  Thlr.  .zu  frliickliclu  in  Antritt  dic.-e>  pcuicinnutzitren  Ver- 
gleicht»^ den  beiden  Fur>ten  zu  Ix  willijren ;  \vti<retr«'n  diese  bei  den  kriegen- 
den Theilen  Eiustellung.der  Feindseligkeiten  und  Durchzüge  erwirken  wollen. 

Contrahcnten  bauen  während  des  Interims  keine  nenen  Landwehren, 
Festungen,  Schanzen  (znmal  am  Rhein)  gegen  einander. 

Wegen  Gemeinsamkeit  nnd  Theilung  der  Einkünfte  aus  Cleve  und  Berg 
sollen  die  etc.  Kammern  von  beiden  Fürsten  zusammen  bestallt  werden  (von 
jedem  der  Contrahcnten  für  jede  der  beiden  Kammern  jo  2  IJathe,  1  Rechen- 
meister, 1  Secretnir,  2  Cancellisten;  denen  vor  ihrer  Vereidigung  die  vep- 
glichene  Kammerordnunp-  niitgetlieilt  wird) 

Die  bisherigen  Diener  bei  deti  Aenili  rn  Meiben  bei  ihren  ^Stellen  und 
Besolduniren  Neuanstelhingen  oder  ib  Mildniifren  über  die  alten,  oder 
Soldcrhohuniren  gehen  auf  ih  s  l)etrellenden  Fur>ten  Theil. 

Rätlie,  iSecretarieu,  Diener,  welche  die  Contrahcnten  zu  ihrer  resp.  Re- 
gierung in  Cleve  nnd  Berg  bestellen  wollen,  stehen  in  des  Einzelnen  Für- 
sten Pflicht  nnd  Sold. 

Amtshäuser^  und  Qebände-Reparaturen  gehen  ans  der  gemeinsamen Casse. 
Die  fürstlichen  Residenzen  zu  Cleve  nnd  DU!:8e1dorf  werden  reparirt 
und  conservirt,  nnd  erhält  jeder  der  Contrahenten  jährlich  10000  Thlr.  zu 
Banzwecken  gepen  Verreehnunir.  Will  Einer  mehr  aufwenden,  so  gehts  auf 
seiue  Kosten;  Ers|>arni>se  al»er  fliessen  zur  tr<'meinsamen  Casse.  Aiiijebh'eh 
noth wendiger  Meliraulwaiul  des  Einen  ei'forih  rt  den  nnclizu>uelienden 
Consens  des  Amleni.  l  ud  wird  die  \<ith\\ (•ndiu'"keit  nieht  zugotanden,  so 
fallen  die  Mehrku.>ieji  dem  zur  La>t,  weleher  den  ßau  ohne  Cout.eus  unter- 
nommen. 

Aus  gemeiner  Casse  werden  entrichtet:  Beschickungen  der  Kreis-  und 
Probationstagei  Unterhalt  des  Reichskammergerichts  und  der  in  den  Cleve- 
Bergischen  Jüandes-Process-Sachen  dienenden  Advocaten  (unter  Moderation 
.der  ße^tallungen  inid  Reisekosten). 

Von  den  alten  Fürsten  versehriebne  Pensionen  werden  vom  I.Mai  ab 
richtig  gezahlt.  IMekstande  bis  dahin  zalilt  jeder  der  Contrahenten  von  der 
'   Zeit  an,  da  er  die  ete.  Lande  inne  gehallt,  auf  denen  die  Pensiunrn  liegen. 

Es  können  derKurfiir-t  in  (Meve  und  der  Pfalzgraf'  in  Herg  zwar  Land- 
tage halten  und  Cenitribntionen  begehren,  das  Bewilligte  aber  wird  nach 
.   Abzug  der  Unkosten  geiheilt. 

Contrahenten  sind  verbunden  die  alten  Schulden  und  Pensionarien  der 
alteb  Fürsten  zu  respectiren;  dagegen  werden  Lande  und  Kammergefälle 
mit  keinen  nenen  Schulden  belastet.  Wäre  das  geschehen  oder  geschähe 
es  dennoch,  sollen  doch  jedem  der  Contrahenten  diese  seine  Privatschulden 
allein  obliegen. 

Contrahenten  geben  sich  wechselseitig  volle  Auskunft  über  Domainen- 
Einkommen  und  Gefälle. 
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ObwoU  der  ganze  PiroTisional-Tergleich  Terbindlich  aufgerichtet  und  es 
keiner  Ratification  bedarf,  so  soll  doch  der  Qeermeister  den  Korfttr> 
sten  tennögen,  den  Vertrag  nnd  Nebenpuncte  auf  Pergament  sclireiben  zn 
lassen  nnd  mit  eigner  Unterschrift  nnd  grösstem  Siegel  zn  bekräftigen. 

Ct.  nnterm  26.  Aug.  1630. 


No.  6a 

1629.   31.  Juli.   In'B  Grayenhage. 

Provisional-Vergleich  zwi.solini  den  Oen. -Staaten  und  dem  Grafen 
Scbwarzenljcrjs:  (Nnnuns  drs  Kurrüislcii  (ie«»r<^  Wilhelm)  üV)cr  Ein- 
stellung der  niilitäri(!iclK'n  Cdntribiitions-Btitreiljungen  im  Jülieh-Cleve- 
sclien  j^eitens  der  Ersteien  (bi  hiil's  Ermöglieliung  des  Prov.-Vergkiebs 
vciii  März  «jusd.  a.  zwischen  dem  Kurlürsten  und  dem  Pfalzgrafen 
Wültgaiig  Willielm).  * 

Batif.  des  Karfiiräteu  Georg  Wilhelm,  d.  d.  Königsberg  i.  Pr.  8.  Oct.  1629. 

Da  der  Kurfürst  den  mit  dem  Pfalzgrafen  Uber  die  Administration  der 
Jfllieh-CIeye'sihen  Lande  eingegangeneu  Provisional-Vergleich  anf  25  Jahre 
Tom  9.  März  1629  den  Gen.- Staaten  notäBcirt  nnd  sie  ersucht,  anch  an 
ihrem  Theil  den  Accord  efTectniren  zn  helfen,  insondirheit  die  militärischen 
Execntionen  auf  Contributionen  und  Doninirifn  in  Jiilieh-Cleve  eintatellen  zu 
lassen,  nnd  Gen.-Staaten  si»  Ii  nntrrm  20.  Juni  dazu  bereit  erklärt,  wofern 
Seiteos  des  Kurfürsten  für  den  lUti  rlialt  des  Krirgsvolk?,  gemäss  Art.  XVI 
der  Allianz  mit  ihnen  (v.  10.  Mar/  Ii.l'l'i,  A ii>ialt  gctroflen  und  die  ihm  von 
deo Geu.-J^taatfu  *j  vorgcstrccktMi  liftMJiio 'l'lialer,  samiut  verl'allciit  n  Zinsen, 
zuriiek^-ezahlt  würden  —  sei  /.w  i>(;lK  n  <li  in  kurfürstliehen  GeisandLeu  und 
gtL.-.-taati.-elien  rMputirtfu,  wie  folgt.  :irc'*r(lirt  wurden: 

I)  Sollen  die  Gen.- J^tauten  alle  und  jede  Exeeutioncn  in  den  Jülich- 
Clevisehen  und  zugehörenden  Landen  auf  Contributionen  und  Domainen 
aufhören,  und  den  Kurfürsten  wie  den  Pfalzgrafen  in  all  ihrer  Lande  Ge- 
lecbtigkeiten,  Ordinär-  nnd  Extraordinär- Einkünften  nngekränkt  lassen; 
betreifenden  Befehl  an  ihre  Diener,  Officiere,  Eriegsrolk  ausgeben,  inson- 
ders  denen,  die  noch  einige  Personen  oder  Gfiter  angehalten  hätten,  deren 
sofortige  unentgeltliche  Freigebnng  befehlen. 

II)  Dagegen  sollen  die  etc.  100,000  Thlr.  nebst  Zinsen,  welche  anf  die 
Domainen  und  Contributionen  ron  Jülich-Berg  ?erschrieben  worden,  anf 
die  Domainen  der  nun  dem  Kurfürsten  zukommenden  Landestheile  übertragen, 
QDd  die  ganze  Snmme.  nach  Abzug  des  Bezahlten,  inner  5  Jahren  und  in 
5  Terminen,  je  mit  den  bis  dahin  verlaufenen  Zinsen,  abgetragen  werden. 
Hierüber  soll  kurfürstlie'.ie  Vcrschreibung  ausgestellt  werden,  gegen  welche 
die  Gen.-Staaten  die  \'ersehreibuug  auf  die  Domainen  und  Contributionen 
von  Jülich-Herg-Kaven-ln-rg  und  deu  alten  t^ehuld^eheiu  zurückgeben. 

III)  Den  lerneren  Unterhalt  des  Krie^>volk>  lietreffend,  soll  der  Kurfürst 
(vorerst)  den  Gen.- Staaten  lö,ÜÜÜ  fl.  zahlen  wegen  der  zwei  Arquebusier- 


*)  Ao.  1616 ;  Schaldverschreibong     1.  Marz  1617. 
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Compagnien  des  Ol).  Gent  und  F.  v.  Zoppcnliruch  (welche  Schwarzenberg, 
als  gegf'ii  seine  IiistnK'ti<»n,  nielit  In  des  Kiirliii.-teti  l>ieii>t  nehmen  wollte), 
darüber  alier  noch  vmii  1.  Augii>t  ab  ',i  Monate  KHK)  M.  zu  Fu.ss  in  4  Com- 
pagnien nuterhalten,  als  Besatzung  der  z.  Z.  vom  kurfur>tlicheu  Volk  be- 
legten Plätze.  Für  den  Unterhalt  dieser  1000  M.  sollen  eventuell  die  Do- 
maineii  in  den  kurfürstlichen  Quartieren  haften. 

Dieses  gegenwfirtige  korfiirstliehe  Kriegs^olk  wird  anf  1000  M.  redocirt 
nnd  das  Mehr  an  Offieieren  ond  Soldaten  entlassen. 

IV)  Inner  dieser  3  Monate  soll  man  wieder  zusammenkommen  nnd 
über  die  beiderseitigen  aus  der  etc.  Allianz  hergeleiteten  Prätensionen  ver- 
lianddii  (ninte  dass  durch  diesen  jets^n  Frovisional-Accord  dem  priyii- 
dicirt  wäre). 

Endlich  sollen  die  gen.-staatischen  Diener  ihre  rveehnungen  über  die 
begonnenen  Coniriburion-Ix'itreibuiitren  aus  Jülich-Cleve  an  die  kurfürstliche 
Regierung  abliefern,  behulö  Lii^uidation  wegen  der  100,000  Thir.,  Abrech- 
nung mit  dem  übrigen  Kriegsvolk  und  Information. 

Es  werden  zwei  gleichlautende  Exemplare  Seitens  der  Staaten  und- 
Schwanenberg's  ausgetauscht  etc. 

Gedr.  bei  Aitzema  II,  1CX)8  dtr  4'*>.  —  Londorp.  A.  P.  III,  1098  deutsch 
(nicht  durchaoB  genau).  —  Liinig,  H.A.  p.  ep.  III,  99  deutsch  mit  fehleihaftem 
Datum  81.  Juli  1036  nnd  p.  spec.  cont  II.  Abth.  IV.  Absehn.  III,  p.  60  holl..— 
Dnmont,  0.  U.  V,  2. 586  mit  s.  Th.  siDnloser  französisch,  üebers.  —  Bonsset, 
bist,  de  la  snccess.  etc.  n,  III  fransös.  (nach  Londorp  äbersetst). 


No.  61. 

Iföd.  6.  m.  NoYembris.  Fiflohnaii. 
Vergldoh  swischen  König  Gustav  Adolf  von  Schweden  und  Kur- 
ftnt  Georg  Wilhelm  Uber  die  (in  Folge  des  Stuhmer  Waffen^tillstanr 
des  zwischen  Schweden*)  und  Polen)  dem  Kurfttrsten  ftlr  die  Dauer 
des  Stillstands  ttberlasseiien  ])0li)i8ch-preu88iBchen  Sequestrationslande 
(Marienburg  etc.)  und  dem  König  dagegen  fibergebenen  henoglieh- 
preussischen  Gautionslande  (Memel,  PiUau  etc.). 

{Besonders  gemäss  Artt  5  nnd  6  des  sogen.  Stuhmer  Waffenstillstandes,  d.  d. 
in  campo  ad  Altemark  —  die  XV.  m.  Sept  st.  vet.  ao.  1629.] 

Unterhändler  schwed.:  Axel  Ozenstierna;  brand.:  Abrah.Bargg. 
zu  Dohna,  Levin  v.  d.  Knesebeck,  Wolf  Ereytren,  Fab.  Borek, 
Georg  V.  Bansken,  Ohristian  Winter.  - 

Batit  des  Kurfürsten:  Actum  Begiomonti  die  XXNoTemteis.  1629. 


*)  Also  eigentlich  Annex  zu  dem  sogen.  Stuhmer  AVafTensfillstand  zwischen 
Schweden  und  Polen;  desseu  Abdruck  nach  dem  lat.  Tejil  des  poln.  Ratifica- 
tions-Exemplars  bei  Londorp,  A.P.  TU,  1104  überaus  incorrect  nnd  nnriehtig 
V.  26.  Sept.  datirt;  ebenso  bei  Leiif^nich,  Ges.  Pniiss.  v.  Iß06  bis  z.  Tode 
Sigism.  III.  Docc.  8.  163:  bei  Dnmout,  C.  U.  V,  2.  594  französ.  nach  dem 
Merc.  fran9.  XV,  1008,  duch  mit  richtigem  Datum. 
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B«tif.  4m  König«,  d.  d.  in  arce  nortr*  rsg.  StockholmiM  die  4.  m.  Deeemlv. 
ao.  1639. 

Da  der  König  Qosta?  Adolf  in  seinem  mit  dem  Könige  und  der  Re- 
publik von  Polen  auf  6  Jahre  (  iiigegangenen  WaiTenstillstande  eingewilligt, 
dsss  Marifiiburg,  der  grosse  Werder,  das  Hanpt  (Höflft)  oder  die  Befesti- 
gimg der  Nehrongy  nnd  Stuhm  *)  für  diese  Zeit  onter  Sequester  dee  Kurf. 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  gestellt  werden,  so  seien,  nm  dermalen 
jpdfn  Zwist  abzuschneiden  und  in  Zukunft  für  beiderseitfi  Sieherheit  zu  sorgen, 
zwischen  beidorseitjä  C'onimissaren  etc.  folgende  Artikel  vereinbart  worden: 

1)  Marienburg  mit  cleui  gr.  Werder,  dem  Haupt  (Höftt)  oder  Weichsel- 
fort  (ftirtalitiuni  Vistulae),  dem  Theil  der  Nehrung,  der  l»isher  dem  Könige 
voü  Schweden  gehorcht,  in  den  ractcn  aber  nicht  reservirt  ist^  und  Stuhni 
oebst  Territor,  werden  zu  des  Kuriünsteu  von  Brandenburg  Händen  und 
Sequester  gegeben,  mit  allem  Recht,  wie  sie  bisher  der  König  beaesBen  niicl 
aDem  Zubehör,  ansgenommen  den  ganzen  Fischhanaer  Werder  (insola 
FisehaTiensi  integra),  das  Elbinger  Territor  und  die  übrigen  Ortschaften  des 
grossen  Werder,  das  Haifofer,  die  andern  Welehsel-Inseln  nnd  den  in  den 
paetis  dem  Könige  yorbehaltnen  Theil  der  Nehmng. 

2)  Der  Kurfürst  behftlt  diese  Ortschaften  w&hrend  des  Waffenstülstaiids, 
schützt  sie  nach  Kräften  und  giebt  sie  weder  ganz  noch  zum  Theil  weder 
in  Polens  noch  irgend  eines  Andern  Gewalt  (es  wäre  dann  inzwischen  ein 
Andres  unter  der  Krone  Schweden  und  der  Krone  und  Republik  von  Pdlen 
Terein])art)  und  giebt  dieselben  Einen  Monat  vor  Ablauf  des  Waffenstill- 
^tatirls  in  unverändertem  Zustand  an  die  Krone  Schweden  zurück  und  dar- 
über eine  Special-Assecuratiou. 

3)  Zu  mehrerer  Sicherheit  iiberliisst  der  Kurfür>t  der  Krone  Schweden 
den  Hafen  von  Pillau,  die  Fe>tung  und  Stadt  Memel  nebst  Territor,  Fisch- 
hausen,  Lockstedt  nebst  Aenitern  (ausgenommen  die  Aemter  Medenau, 
Laptau,  Powuudeu);  ferner  vom  Seiiakener  Territor  einen  grossen  Theil 
des  Amts  GrÜnhof  (das  Gut  selbst  und  wenige  Dörfer 'ausgenommen) ;  des- 
gkichen  die  Aemter  Budaw  und  Pobeld  (Pobethen?)  mit  den  Edelgütem 
sn  der  ins  eurische  Half  fliessenden  Bledaw,  sammt  Yergeinen  und  Mns- 
lenhof;  endlich  die  ganze  eurische  Nehrung  —  in  der  ^[eise  und  mit  den- 
Bslben  Rechten,  wie  der  Kurfürst  Marienburg  etc.  empfingt  Auch  dass 
der  König,  wo  es  ihm  gut  dünkt  und  ohne  Widerrede  Befestigungen  an- 
legen dürfe. 

4)  Detaillirte  Grenz be^chreibung  zwischen  dem  kurfürstlichen  und 
dem  dem  Könige  auf  Zeit  des  Waffenstillstands  überlassenen  Gebiet,  behufs 
Vern!<  idung  von  Gren /Errungen  wegen  der  dem  Kurfürsten  überlassenen 

Aeoiter  (in'inhof,  Iliidaw  etc. 

5)  Der  Konig  verspricht  dieses  Gebiet  gegen  alle  Gewalt  zu  verthcidigen 
and  8  Tage  nach  Rückempfang  vom  Hofft  —  Lockstedt,  Fisehhuusen  und 
den  etc.  Antheil  von  Schaken,  und  8  Tage  nach  Rückempfang  von  Marien- 
burg, Stahm  und  dem  gro^sen  Werder  • —  Memel  sammt  Territor  wieder- 
SDgeben;  excl.  ausdrücklich  des  Hafcus  von  Fillau. 


*)  „Mariaeburgum,  insula  m^jor,  caput  seu  fortalitinm  Neringiae  et  Stoma.'* 


104 


Schweden.  * 


6)  Sämuitliclu;  Sequester-  und  nyiJutliek-Ortx'bnften  werden  nach  Mög"- 
lichkeit  gepflegt  uiid  nach  Ahlauf  des  Waffeustillstands,  wenu  nicht  ver- 
bessert, doch  jedenfalls  nicht  verschlechtert,  and  ohne  jeden  Rostenersatz 
xnrückgegeben.  Der  König  behält  sich  zn  dem  Ende  die  jiüirliche  Inspection 
der  Befestigungen  vom  Höfft  nnd  Marienbnrg  vor  nnd  Terstattet  dem  Kor- 
flirsten  dasselbe  in  Memel. 

7)  Zwischen  den  Contrahenten  und  ihren  beider>eitigou  ünterthanen  in 
den  7Ai  übergebenden  Ortschaften  findet  anbedingte  Freizügigkeit  und  Ab- 
8Chost«freiheit  statt. 

8)  Den  Contrahenten  steht  in  den  Sequester-  etc.  Gebieten  die  volle 
geistliche  und  weltliche  (^ericht^;ba^keit  über  Adel  und  iiürgeiiiche  /.u.  Doch 
so,  dabs  der  König  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  von  dem  sauilandischen 
CoDsistorio  verwalten  lässt  und  dem  Adel  sein  herkömmliches  forum  in 
ciTÜibns  zugesteht,  in  criminalibns  sich  yorbehfilt  Worin,  wie  bezüglich 
der  öffentlichen  Lasten,  der  König  den  Privilegien  Rechnung  tragen  will. 

9)  Der  König  überl&sst  dem  Knrfiirsten  das  Sammeln  des  Bernsteins 
nnd  befiehlt  seinen  Amtlenten  nnd  ünterthanen  die  kurfürstlichen  Oollectoren 
wie  bisher  darin  zu  unterstützen. 

10)  Der  Universität  Königsberg  verbleiben  ihre  Einkünfte  ans  dem  Amt 
Fischhausen. 

11)  Desgleichen  behält  der  Kurfürst  jurxtnlieh  die  Jagdberechtigung 
im  Amt  Fischhausen  und  werden  die  etc.  Ünterthanen  eventuell  durch  die 
Amtleute  dazu  aufgeboten. 

12)  Sollte  der  Kurfttrst  der  Restitution  der  seqnestrirten  Ortschaften 
nicht  genügen  oder  sie  sich  in  der  Zeit  mit  Gewalt  oder  List  entreissen 
lassen,  so  dass  er  sie  nicht  restituiren  könnte,  so  ist  auch  der  König  seiner- 
seits  zn  Restitution  der  ihm  cedirten  Orte  nicht  gehalten. 

18)  Der  KurfOrst  flb( niiinmt  es,  die  sequestrirten  Orte  mit  erforderlicher 
Besatzung  zu  versehen  und  mit  Uussersten  Kräften  zu  vcrtheidigen.  Sollte 
er  aber  in  Marienbnrg,  dem  Haupt  (Ilöfltj  oder  in  andern  der  concedirten 
Orte  von  Uebermacht  angegriflen  werden,  so  soll  auf  zeitige  Meldung  die 
^cllwcdi^(;he  Armee  dasell)st  ihm  beistehen;  wie  dann  der  -chw edi-che  Ge- 
neral-Gouverneur <'te.  Befehle  empfangen.  Doch  unter  der  Bedingung,  dass 
wenn  der  Kurfürst  Eines  oder  mehrerer  dieser  Orte  verlustig  giuge,  der 
König  weder  zu  Restitution  derselben,  noch  zu  irgend  welchem  Schadener- 
satz verpflichtet  sei 

14)  Den  Contrahenten  steht  anch  die  völlige  Restitution  der  sequestrir- 
ten  Orte  innerhalb  des  Waffenstillstands  firei,  doch  dass  Meldung  zuvor 
in  gebührender  Zeit  und  Einigung  darüber  stattgeftinden.  Die  Rückgabe 
erfolgt  dann  in  nnver&ndertem  Zustand  etc. 

Nb.  Der  Original-Kecess  der  Unterhändler  entliielr  dann  schlie.sslich 
noch  Seitens  Oxeustierua's  ein  Reservat,  dass  der  König  ihm  voraussichtlich 
die  nicht  in  mandatis  gehabte  C'oucessiou  von  Grüuhof  nebst  Annexen  und 
der  Jurisdiction  des  samländiscbeo  Consistorii  auf  Fischhausen'^chem  und 
Memerschem  Gebiet  zu  Gute  halten  werde,  nebst  Zusage,  dass  bis  zu  Ge- 
nehmigung das  Abkommen  dennoch  in  dieser  Art  gehalten  werden  solle. 
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Dieter  Sehhuu  nä»t  dem  Datnm  6.  Kovember  etc.  fehlen  dum  im  könig- 

Uehen  Ratif.-Excmplor. 

Mit  den  Ratificationen  tauschten  Oontrahenteo  auch  die  stip.  Reverse  von 
resp.  gleichen  Daten,  darin  sie  sich  wcchsel-joitip,  der  Kurfürst  dem  Könige 
nach  Ablauf  des  Waffenstillstands  die  Uückg^nho  dor  Sequester- Orte  und 
Lande,  in  dem  Zustand  wie  er  solcho  eiupfangen;  der  K()nig  dem  Kurfürsten 
ebeoso  die  ilüekgube  der  ihm  tSicherbeits  halber  anvertrauten  Festungen  Me- 
mel,  Fischbaosen,  Lockstedt,  jedoch  „excepto  portu  Pillavieusi,  quem  novis 
ezpreBse  reeerTamiu"  caTirten. 


No.  52. 

16M.   26.  August  (o.  0.) 

OriginalzeugnisB  Uber  die  Uebereinkunft  zwischen  dem  Pfalzgrafen 
Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg  und  dem  kurfürstlich  brandenburgi- 
sehen  Gesandten  (unter  Vemiittlung  der  gen.-8taatisehCT  Deputirten 
Floris  Gmf  y.  Gulenborg,  Nidbui  y.  d.  Bonehorst,  Gaspar  Yosbergben, 
J.  T.  Eiflingha  und  S.  Haersolte  —  resp.  des  Prinzen  y.  Oranien) 
dass  —  in  Folge  der  entstandnen  Schwierigkeiten  bezOglich  der  auf 
£in  Jahr  yoxbehaltnen  Wahl  yon  Cleye  gegen  Berg  Seitens  des  Pfalzr 
grafens  — 

während  der  2^tthrigen  Dauer  des  Proyisionalyergleiehs  y.  9.  März  1629 
der  Eurfllrst  Cleye  und  Mark, 

der  Pfalzgraf  Jülich,  Berg,  Rayenstein  und  Breskesandt  für 
sieh  allein, 

Bayensberg  beide  Fürsten  gemeinsam  besitzen  sollen. 
(Unbeschadet  der  übrigen  Vertragsbestimmungen  und  yorbehaltlieh 
knrftlrstlieher  Ratification  inner  4  Monaten  yom  Datum  dieser  Ueber- 
einkunft  an,  sowie  aller  Rechte  nach  dem  Vergleich  yom  9.  März  1629, 
wenn  der  Kurfürst  nicht  ratifioirte.) 

Seitem  des  KnffÜnteii  Georg  Wilhelm  ratif.  Cölo  a.  d.  Sp.  16.  Oct  168a 

Gedr.  bei  Aitzema,  Verbael  vau  vn de  I,  p.  7G  tler  4'";  p.  49  der  fol.  hell, 
la  Itt  üebenetzuDg  bei  Aitsema,  bist.  puc.  p.  63;  Londerp.  A.P.  IQ,  1091; 
Lünig,  RA.  p.  apec*.  m,  113;  Damont,  C.  U.  Y,  3.  612  (oach  Aitsema); 
Boasaet,  bist  de  la  snce.  ete.  II,  116  (naeh  Londorp). 


No.  58. 

IS3f.  4.  Mai  Cftln  a.  d.  Spree. 

Revers  des  Königs  Gustav  Adolf  von  Schweden  und  resp.  Ver- 
gleich mit  ihm  wegen  Ueberlassuug  der  Vestung  bpandow  auf  Zeit. 

Nachdem  der  Kdnig  für  eine  Kothdarft  erachtet,  beim  Kurfürsten  um 
wirkliche  Einräumung  Spandows  anzusuchen  und  der  Kurfürst  solche  auf 
);e\v  i^(^e  Maass  rerwUligt,  sei  darüber  folgende  Kapitulation  geschlossen 
worden; 
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Der  König  legt  vorerst  500  Mann  in  die  Festnog,  kann  aber  diese 

Garnison  bei  steigender  Gefahr  verstärken. 

Sobald  Mapdeburpr  ont.-ctzt,  die  Elbe  jrfsrhlosseu,  der  König  in  Sicher- 
heit (also  die  I{(tniit*'  nicht  mehr  iiofhitr),  wird  die  schwedische  Besatzung 
abgeführt  luid  die  Festung  dem  Kiiiliii>teii  ziiriiekgegeben.  Es  prajudicirt 
die>  nichts  au  des  Kurfürsten  I.uudcshoheitMcchleu. 

Der  Ob«rhauptmann,  der  Amts-  nnd  der  Komschreiber,  Zeugmeister  ete. 
Terbleiben  in  der  Feetong  ond  dürfen  an  ihren  AmtsTerrichtongen  nicht  be- 
hindert werden. 

Dem  Knrftlrsten  ond  seinem  Hoffitaat  steht  die  TJebersiedlnng  in  die 
Festung  frei  und  hat  der  Commandant  ihm  gleich  dem  König  an  begegnen, 

unbeschadet  des  Vergleichs. 

Auch  Andern  steht  der  Zutritt  auf  kurfürstliehen  Pnss  frei.  >n  lange 
die  Fe>tung  nicht  geschl(»>sen —  dem  retirirenden  Kurlur>ten  iilierauch  dann. 

Der  vnriinilliche  Proviant  darf  ohne  Vorwis-en  de>  Kurfur.-ten  nicht  an- 
gegriffen werden.  Dem  Kurfürsten  steht  Abfitrderuug  zu  seinem  Bedarf 
frei;  doch  sollen  miudesteu»  100  Wispel  Korn  and  ÖOWispel  MeU  für  den 
Festongsbedarf  bleiben. 

Von  der  Munition  verabfolgt  der  korflirstlicbe  Zengmeister  der  Garni- 
son gegen  Qnittnng  das  aor  Defension  Erforderliche.  Dagegen  darf  ohne 
korfiirstlichen  Specialbefehl  nichts  tod  Munition  and  ArtillcriegegenständeD 
ans  der  Festung  abgeführt  werden;  Abfordemng  eignen  Bedarfs  steht 
dem  Knrffirsten  frei. 

Ohne  des  Kurfürsten  (^'onseus  wird  un  der  Fe.vtung  nicht?  geändert. 
Yerbesseruugeu  erfolgen  mit  »einem  Wisseu  und  auf  äeiae  uud  dee»  Landes 
Kosten. 

Es  wird  scharfe  Ordnung  und  Justiz  in  der  Festung  gehalten  und  Aus- 
laufen nnd  Besehataen  der  Umgegend  streng  bestraft. 

Missverstttndnisse  swischen  Bürgern  nnd  Soldaten  schlichten  der  Com- 
maadant  nnd  Oberfaanptmann  gemeinschaftlich. 

Um  das  Anslanfen  nm  so  mehr  zn  verhilCen,  giebt  der  Knrfllrst  an 
500  Mann  die  Löhnung. 

Der  Garnison  ist  bei  I/eibes-  und  Lebenstrafe  verboten  sieli  an  in  die 
Fe.stung  geflüchtetem  Gut  zn  vorgreifen;  Niemand,  der  auf  kurfiirstUoben 
Pasi»  dergleichen  abholen  w  ill,  darf  daran  bebindert  werden. 

Wenn  Magdeburg  ent.-ef/t  i-t,  wird  die  Garnison  mit  guter  Ordnung 
und  ohne  alles  (bei  Leibes^traA'  verbutue)  Plündern  abgeführt. 

Die  Garnison  vertheidigt  tiie  Festung  aufs  Aeusse^^te  und  capitulirt 
eTcntnell  mit  Niemandem  in  andrer  Art,  als  dass  dieselbe  zn  des  Kurfür- 
sten nnd  seiner  Erben  Hand  geliefert  werde. 

Begegnet  dem  Könige  ein  Menschliches ,  so  hat  die  Garnison  sich  nnr 
an  den  Kurfürsten  nnd  dessen  Nachkommen  zu  halten;  auch  werden  Jetzige 
ond  künftige  Offieiere  anf  diese  Capitnlation  vereidigt. 

Der  König  verspricht  ^bei  .-eitier  königlichen  Würde,  christlichem  Glau- 
ben und  wahren  Worten"  all  dies  halten  zu  wollen,  so  zu  mehrerer  Be- 
kräftigung von  dem  Feldmarschall  und  dem  General  über  die  Inlanterie 
Horn  uud  liauer  auf  Befehl  mit  unterzeichnet  und  uutersiegelt  worden. 
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No.  6^ 

163I.   11*  Juni.   Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwisclicn  Könige  Gustav  Adolf  von  Schweden  und  Kur- 
tllrst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  wej^en  fernerer  Ueberlassung 
der  Festung  Spandow,  steter  Oeftnung  der  Festung  Cüstrin  und  monat- 
lichen 30,000  Thaleni  Subsidien  für  die  köuiglieheu  Truppen. 

Der  Kurfürst  überlässt  die  Festung  Spandow  dem  König  noch  weiter 
auf  Zeit  dieses  Krieges  und  die  Bedingungen  der  Ii  idieren  Gapitulation,  so- 
weit sie  nicht  dieser  Exten-^ion  snwider.  Der  Kouig  verspricht  dagegen 
die  CapitulatioD  und  seineu  Bevers  vom  4.  Mai  su  halten,  soweit  sie  der  £z< 

tmsion  nicht  entgogm. 

Cüstrin  hrrrofli  iid  verspricht  der  Kurlürst  den)  Könipr  an  Eidesi^tatt: 

1)  Jedor/f  it  Ph>.n  und  R<*pa.^.>  liir  seine  Armoe  oder  Tlicile  derselben; 

2)  des  Königs  Feinden  der^Hciehen  nicht  zu  jfestatten; 

3)  noch  weniger  selbe  einzunehmen,  bouderu  aufs  Aeusscrste  sieh  ge- 
gen ssie  zu  vertheidigen ; 

4)  im  Nothfall  den  Schwedischen  £inlagei*uug  in  Aussenwerke  nnd  Vor-  . 
Btidte  En  gdnnen; 

5)  inssersten  Falls  den  König  nnd  sein  Tolk  in  die  Festung  selbst  anf- 
noehmen,  dann  mit  ihm  sich  sn  conjangiren  und  ihm  das  Commando  zu 
belassen. 

Kicht  blos  der  Kurfürst  hält  solches  unverbrttchlicb,  sondern  es  leisten 
darauf  auch  der  Oberst  nnd  die  Besatzung  der  Festung  (jetzige  und  künf- 
tige)  dem  Könige  emen  Eid;  der  Oberst  stellt  dem  König  ancb  schriftUchen 
RsTers  darüber  aus. 

Dagegen  verspricht  der  König  an  seinem  Theil,  diese  Verwilligung 
nicht  anders,  als  sie  gegeben,  gebrauchen  /u  wolh  n:  dass  die  Aufgeuoninieneu 
dit  Fc-tunp  dem  Kurlursteu  zum  Besten  vertheiiligen  .vollen  nnd  dass  er  die- 
selbe, worin  die  Noth  voridjer.  ohne  jedes  Ke.-ervjir  nnd  durchaus  an  allem 
Inhalt  (Yorrathcn,  Geschütz,  kiirtiir.-tlichem  und  i'rivat-Eigenthum)  unge- 
schmälert, dem  Kurfürsten  zuriickgel)en  wolle. 

Der  Kurfürst  bewilligt  dem  König  Icruer  zum  Unterhalt  von  10  könig- 
üehen  Beiterregimeatem,  die  Herrichtung  von  10  Quartieren,  aus  jedem 
BODadidi  8000  Thaler  von  Land  nnd  Stftnden  und  bestellt  dazu  Com- 
nisisrien;  wogegen  der  König  das  Land  nicht  weiter  beschwert. 

Simmtlicbe  iQurffirstliche  Aemter,  Vorwerke,  Sißhttfereien,  Mühlen,  Zoll- 
und  Salsgelder,  sowie  sonstige  kurfürstliche  Intraden  nnd  Tafelgfiter  bleiben 
dorohins unbeschwert,  auch  von  dien  Einquartierungen  frei;  die  „TJnterthanen 
sber  werden  gleich  den  andern  coUectirf*. 

Endlich  darf  der  Kurfürst,  gemäss  dem  Leipziger  Schluss*),  einiges 
Volk  an  Keitem  und  Fassknechten  werben;  doch  dass  dem  Könige  nichts 

*)  Nb.  Schlaas  jenes  besonders  von  Kursnchäeu  veraulassteD,  vom  Februar 
bis  April  16S1  getagt  habenden  Gonvents  der  {»  otestirenden  Ffirsten  und  Stände, 
bebufa  Abstellung  der  Kriepsbedraugnisse  durch  Kaiser  und  Katholiken. 

Der  Abschied,  d.  d.  Leipzig  2.  April,  verpflichtet  die  Theilnehmer  sa  An- 
•atlQDg  von  Bass-  und  Bett^en,  schriftlichem  Ersuchen  an  Kuaer  und  katho- 
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abgeworben  und  etwaige  Ueberlaofer  zn  ihren  Regimeatern  sarückgewiesea 

und  angezeigt  werden. 

Es  werden  2  giciehlautendt'  Exemplare,  aber  je  nur  Einseitig  unter- 
zeichnet, gegen  einander  au^gt'Luuscllt. 


No.  65. 

31.  August  Feldlager  Tor  Wittenberg. 

Vergleich  zwischen  König  GustaT  Adolf  von  Schweden  und  Kur- 
fMt  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  ttber  den  Unterhalt  der  kt^nig- 
liehen  Armee  aus  den  kurlttrstliehen  Landen. 

1  —  3)  Es  .sollen  der  königlichen  Armic  l'iir  jeden  der  Monate  August, 
September^  Octuber  40,250  Tbaler  gegeben  \s  erden. 

4)  Weil  der  August  bereits  zu  Ende,  so  erfulgt  Ende  September  die 
Zahlung  für  2  Monate  mit  80,500  Thhr. 

6)  HieTon  geht  das  etwa  durch  Ezecution  bereits  Beigetriebene  ab. 

6)  Der  Kdnig  ist  mit  Ueberweisung  gewisser  Kreise  zufirieden,  doch 
sollen  dieselben  wo  möglich  in  10  gleiche  Quartiere  getheilt  werden,  am 
auf  jedes  derselben  Ein  Regiment  anweisen  zu  können. 

7)  Der  Kurliir>t  halt  die  etc.  Krei>^e  ern.>tlich  zu  der  Beisteuer  an,  re- 
quirirt  eventuell  bis  Cd  königliche  Heiter  zur  Executiou ,  denen  die  kur- 
fürstliche Soldiite.sea  beisteht.  Der  Zeit  auf  Executiou  anwesende  Reiter 
werden  abgefordert. 

8)  Alle  andern  Contributioneu  (ausgeschriebene  und  aDgekiindigte),  bis 
auf  die  Ton  den  neumSrkischen  Ständen  bewilligten  60,000  Thlr.,  hören  auf; 
ebenso  alle  llusterpitttse. 

Der  König  unterhält  alle  seine  Garnisonen  in  der  Knrmark  ohne  fer> 
ncre  Beschwer  der  Unterthanen.  All  dies  gilt  von  den  kurfürstlichen  Lan- 
den  dies-  und  jenseits  der  Oder  und  Elbe. 

9)  Weil  Uoffnung  Weiterriiekens  der  Armee  vorhanden,  so  will  der 
König  nach  dem  Oetober  alierhöcbstens  noch  30,000  Thlr  an  monatlichen 
Subsid i en  b e an > p ru c h e n . 

10)  Wegen  der  Excesse  zu  Crossen  u.  a.  0.  möge  der  Kurfürst  durch 
seinen  Fiscal  untersuchen  und  die  iSchuldigeu  zu  eventueller  liestrufuug  dem 
dortigen  königlichen  Commandirenden  anzeigen  lassen;  anch  wfll  der  König 
Patente  ausstellen  lassen,  dass  hierin  dem  Kurfürsten  gehorsamt  werde. 


No.  56. 

1632.    2.  April.    In  dem  Hag-e. 

Ver^^lcich  zwischen  dem  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  und  den  Oen.- 
Staaten  Uber  die  aus  der  AUiance  von  1622  hergeleiteten,  durcli  den 

tische  Karfärsten  und  schlieBsliefa  auch  so  einiger  eignen  YerfttSBung  „nach 

Anleitung'  diT  KroisDrdnnnfr".  um  sich  selbst  der  Vorgowaltio^ung  zu  erwehren 
und  einander  hierin  beizustehen.  Der  Abschied  ist  gedr.  bei  Londorp,  A.P. 
rV,  lUi  Lünig,  B.  A.  p.  ep.  I,  286  (5.  Bd.)  und  Onmont,  0.  U.  YI,  1.  6. 
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Prorirional-Vergleich  zwiicfaen  Knrbrandenburg  und  Pfalz-Neuburg  Ton 
1629  aHerirten,  weobselseitigeii  Verpflichtungen;  resp.  venittohte  Re- 
gelung der  SchttldenTerhältnisse  des  Knrftlrsten  zu  den  OeiL-Staateii. 

Unterhändler  Ii randenb.:  Adam  Gr.  v.  Schwarzenbercr:  f^en.-stnat.: 
Flori«  (ir.  V.  Cu  1  e  n  b  o  r  c  h  ,  Niel.  v.  d.  Bouc  hörst,  Adriauu  Fauw,  JS. 
V.  Beauiuout,  A.  Ploos.   V.  v.  Walta,  S.  v.  il  a  t;  r,«  o  1 1  e  ,  D.  Sc  baff  er. 

Seitens  «le?  Kurfürston  ratif,,  d.  d.  Königsberg  i.  Pr.  15.  Nov.  1632. 
der  Gen.-ätaateu,  d.  d.  ins  Graveohage  25.  Juli 

Einleitung:  Erinnerung  an  die  Defensir-AUiance  von  1622  —  darin 
der  Karfürst  gegen  general-staatische  \s>istenz  sich  zu  Haltung  gowissen 
Kriegsvolks  und  eTcntuell  extraordinärer  Belugerungskoüten  verpflichtet  — ; 
an  di<'  durch  goneral -staati.schc  \'<  rniittlung  htrbcigffülirtcn  Provisional- 
Vor^'It'iclio  zwi.^chen  dem  Kurfürsten  und  Pfalz- Neuburg  von  lö29/3ü  und 
des  Kurfürsten  Gesuch,  auf  diese  hin  der  A'erpflichtungen  aus  der  Alliance 
von  1622  enthoben  zu  werden;  au  die  geueral- staatische  Entgegnung: 
dass  £jiegävolk  und  Belageruugskosten  nur  für  die  dem  Pfalzgrafen  zuge- 
theilten  Lande  auf  25  Jahre  cessiren  könnten,  dass  dagegen  sn  Conserva- 
tion  Ton  des  Kurfürsten  Landen  nöthig  sei,  auch  ferner  noch  etwas  Kriegs- 
Tolk  zu  unterhalten,  ja  dass  der  Kurfttrst,  selbst  wenn  er  im  ruhigen  Besitz 
wire,  kraft  der  besagten  Alliance  verbunden,  eine  gewisse  Anzahl  Volks 
weiter  zu  halten;  an  die  betreflenden  Unterhandlongen  zwischen  Schwarzen- 
berg and  den  general-staatischen  Depntirten  anno  1629  and  jetzt  —  denen 
zufolge  dann, 

mit  Advis  und  Deliljeratioii  <les  Priii/.en  von  Oiaiiii  n.  abgeredet  worden: 

3)  *)  Der  Kurliirst  zahlt  in  drei  Jahren,  v<»ni  IbU'n  dieses  laufenden 
Monats  April  an,  jahrlich  120,000  Ü.  hoU.  (alle  0  Wochen  mit  15,000  fl.) 
u  die  geueral- staatischen  Empfänger  zu  Emmerieh,  Rees,  Wesel,  und  ist 
damit  der  unter  dem  Obersten  Gent  gestandenen  und  bisher  aus  des  Kur- 
fiinten  Landen  bezahlten  Truppen  entschlagen. 

IMe  ebnend -Staaten  haben  darüber  nichts  weiter,  während  der  8  Jahre, 
aas  des  Kurfürsten  -Landen  zu  prätendiren,  als  was  weiterhin  folgt. 

Ob  der  Kurfürst  nach  diesen  3  Jahren  noch  zu  Kr  ^  i  :in  Gelde  oder 
Kriegsvolk,  auf  Gnind  der  etc.  Alliance  von  162'J  verbunden  ist,  soll  vor 
Aufgang  der  3  Jahre  zur  ('oni|>r<Mnis>eiitseheidung  eines  der  Könige  von 
Frankreich,  England,  Schweden  (oder  deren  rcNji.  (lesnndten)  gestellt  wer- 
den (es  wiire  denn,  dass  man  sich  bis  dahin  freundschaftlich  verglichen) 
ond  was  Compromiss  besagt,  dem  sollen  sich  beide  Theile  unterwerfen,  wäh- 
rend mittlerweile  die  Alliance  ron  1622  in  ihren  übrigen  Artikeln  in  Kraft 
bleibt 

4)  Femer  und  zweitens,  da  die  Gen. -Staaten  ihren  Credit  interponirt, 
am  dem  Kurfürsten  100,000  Thlr.  zu  verschaffen  und  deshalb  1624  und  29 
(aber  ohne  Erfolg)  Terschiedentlicb  unterhandelt  worden,  so  ist  Teraoeordirt, 


*)  Nb.  Man  hat  wanderbarer  Weise  einen  Theil  der  erzählenden  Einleitung 
als  Art!  1  o.  2  bezeichnet,  so  dass  der  eigentliehe  Vergleich  mit  Art.  8  beginnt 
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dass  der  Eurfünt  diese  Somme  nebst  Zinsen,  und  wieder  Jlliflichen  Zinsni 
Ton  den  Zinsen  (die  von  Zeit  sn  Zeit  behnft  Absahloog  der  Zipsen  des 
Haaptcapitals  haben  negociirt  Verden  mttssen,  die  MaUergebtthren  einge- 
rechnet) ncuordiiigs  auf  sich  und  die  ihm  sng^theilten  Lande  nehmen  soll, 
abzuzahlen  in  T  Jahren,  in  gleichen  Raten,  angefangen  vom  10.  April  c. 

5)  Ferner  und  drittciis  nimmt  der  Kurfürst  über  sich  die  Bezahlung 
der  Restanten  an  den  Oberst  von  Gent  und  die  unter  ihm  stehenden  Trup- 
pen (12  Conipagnien  zu  Fuss  und  1  zu  Pferd)  nach  vortuifgungiger  Abrech- 
nung bis  zum  10.  April  c.  für  die  im  wirklichen  Dienst  Gewesenen  Zwist 
übet  die  Abrechnung  wird  durch  beiderscit.s  gewählte  2  2seutrale,  die  zum 
Thefl  oder  ganz  in  den  clevischen  nnd  gen.-8taati8chen  Landen  angesessen, 
entschieden;  welche  den  Disput  inner  MonatsfHsty  eventnell  durch  WaU  eines 
Snperarbiter's  erledigen. 

Iq  Abzug  kommt,  was  für  die  Oeut'scben  Tmppen  vom  20.  Jnll  1680  bis 
10.  April  1631  aus  der  clevischen  Contribution  gezahlt  worden.  Das  Ver^ 
fahren  durch  Schiedsrichter  darf  von  Niemandem  in  Conseqnenz  gesogen 
werden. 

Weil  (ient  nnd  seine  Trui)i>en  des  Geldes  hüclist  bedürftig,  so  zahlt 
der  Kurliirst  sofort  tiiieh  Abschlui?;»  dieses  auf  Abi^chlag  der  Retitsumme 
2  Monate  Sold  an  jene. 

6)  Dagegen  nehmen  die  Gen-Staaten  aof  sich,  den  KnrfQrsten  in  seinen 
clevischen  Landen  und  znbehörigen  Städten,  Plätzen,  die  sie  gegenwärtig 
besetzt  haben,  oder  demnächst  occnpiren  werden,  bei  Hoheit,  Jorisdiction, 
Intraden  etc.  nnd  die  Lande  bei  ihrer  Neutralität  zu  belassen,  ohne  sie 
mit  irgendwelchen  Anfl:iu<ii  zu  beschweren  über  die,  welche  Itraft  (Htherer 
Tractateu  Emmerich,  Im-<  n.  Wesel  zugestanden  haben. 

Auch  sollen  Gen. -Staaten  die  etc.  Lande  gegen  Jedermann  eonservi- 
ren  nnd  beli;iupt(  ii  iielfeu,  mit  Lagern  und  Durchzügen  (gemäss  der  AUiance 
von  10*22)  ver.-clu tnen. 

7)  Retor.xionen  in  deu  dem  Kurfürsten  zugetheilten  Landen  sollen  den 
Gen  .-Staaten  nicht  erlaubt  sein  j  doch  aber  ausserhalb  derselben.  Und  gä- 
ben des  Kurfürsten  Unterthanen  Etwas  den  Feinden  der  Gen.-Staaten  willig, 
so  sollen  sie  eben  so  Wel  diesen  geben,  oder  letztere  das  Retorsionsrecht 
haben. 

8)  Dann  wollen  Gen.  Staaten,  auf  Ersuchen  des  Kurfürsten,  ihm  behülf- 
lich  sein,  aus  seinen  clevischen  etc.  lianden,  mit  Yerschonnng  seiner  Domai- 
nen,  die  Summen  zu  Bezahlung  der  Gen.-Staaten  in  angemessener  Weise 
beizutreiben;  doch  das-  unter  allen  \'erhiiltnissen  (die  Summen  mögen  mit 
oder  ohne  IN  iiiiille  zu  rerlitcr  Zeit  nicht  aufkommen)  der  Kurfürst  den 

•  Gen.-Staaten  tur  richtige  Zahlung  verhaftet  bleibt. 

9)  Da  kraft  des  rrovisiouul -Vergleichs  von  1629/30  der  Pfalzgraf 
dem  Kurfürsten  zu  besserer  BefHedigung  der  Gen.-Staaten,  in  3  Jahren, 
welche  nun  yerflossen,  ans  Jülich  100,000  Thir.,  ans  Berg  60,000,  ans  halb 
Ravensberg  (vermöge  der  Commnnlon  der  Grafschaft)  10,000  Th)r.  nnd  ans 
Ravenstein  6000  Thlr.  versprochen,  so  wollen  die  Gen.-Staaten  anch  hierin 
dem  Knrnir-ten  behülflich  sein,  dass  er  zu  diesen  Summen  ohne  Verzug 
gelange.  Doch  dass  die  Zahlung  der  860,000  fl.,  der  100,000  Thlr.  samml 
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Zinsen,  utid  des  noch  nick^taudigen  Moides,  durch  JSicbteiukommeu  dieser 
pfalzgräfiicheu  JSchuld  keinen  Verzug  erleide. 

10)  Sollten  der  Kurfürst  oder  seine  etc.  Lande  wegeu  des  gegenwär- 
tigen Yertragb  oder  der  frühem  Alliance  von  irgend  wem  angegriffen  wer* 
deO|  80  wollen  6en.-Staaten  ihn  gegen  solche  Feinde  schützen  nnd  verthei- 
digen. 

Gelöbuiss  unverbrüchlichen  Haltens  aller  obigen  Puncte  —  Aasfertignng 
swei  gleichlautender  anszutanschender  Exemplare  durch  die  Unterhändler  etc. 
Beiderseits  Ratificationen  erfolgen  ioner  4  Monaten. 

# 

Gedr.  bei  Aitxema,  Saek  v.  8t  en  Oorl.  III  b.  116  der  4f«  1, 1334  der  fol.  — 
V«hael  van  Viede  I.  p.  III  der  4*o;  p.  69  der  fol.  holL;  hiat  pac.  p.  97  lat 
(Art IX  sinnlos  überyttzt) ;  hv]  Loiitlorp,  A.  P.  IV.  267  deutsch ;  Lünig,  R.A. 
p  sp  coiit.  U.  Abth.  lY.  AbschD.  lO.  lat;  Dumont»  C.  U.  VI.  1.  33  aoa 
Aitzema. 


No.  57. 

4.  October.   COln  a.  d.  Spree. 
14.  October.  Lttnebüri! 

Contract  auf  (5  Jiilirc  zwiscbeu  dem  Kurfürsten  Georg  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  dorn  Hatli,  Sulftncistern  und  Salzftthrern  Zü 
Lüneburg  Uber  Lieferung  von  jäbrlicbeu  lüUO  Last  ISalz. 

H.  m.  wörtlich  übereinstinimend  mit  dem  Contract  vom  14.  Jan.  1625.  — 
Der  diesmalige  linft  von  Michaelis  1633  bis  Michaelis  1689;  nnd  sollen 
von  den  1500  Last,  907  Wintersalz  sjiüt»  st  von  Oj^torn  al»,  593  Last  Sommer- 
salz auf  Marg-areth  verschifft  werden.  Die  Lin^t  wird  bezahlt  mit  44  Mk. 
=  22  Thir ,  ulst)  die  gesammten  löOO  L.  mit  (;»i,0()0  Mk.  udcr  33,000  Thlr, 
in  drei  gleichen  Summen  zahlbar  auf  trium  Kegum,  Job.  iiapt  u.  Galii. 


No.  68 

I(t33.   18.  October.  Havelbergae. 

Beitritt  des  Kurfürsten  Geor^  Wilhelm  zu  dem  Hlindiii.ss  z\vi^^(■llen 
Louis  XIII.  Köni^  von  Frankreieh  und  Christine  Königin  von  Schwedeu, 
resp.  den  vier  oberu  Reichskreisen  (Kur-,  fränkiseheni-,  sehwübischem 
und  rheiniHcheni),  d.  d.  Frankfurt  15.  September  1()33,  zu  Vertheidi- 
goog  der  Verbttndeten  und  Herstellung  sichereu  Friedens  im  Reich. 

Es  ist  die  ur^priingliehe  Alliance  zwischen  Ludwig  XIII.  und  Gubtav  * 
Adolf,  d.  d.  Biirwulde  13.  Jau.  1631  (Dumout,  ('.  U.  VI,  1.  1)  erneut  mit 
der  Köuigin  Christine,  d.  d.  Heilbronn  9.;  l'J.  April  1«>33  (Dum.  VI, 
1.48),  welcher,  unter  Hiti/.ntiitrung  zweier  Deelarationcn ,  die  etc.  Reieh.s- 
kreise  den  15.  Sept.  \i)o4  zu  Frankfurt  beigetreten  (Dum.  VI,  1.  56).  Kur- 
lllrst  Georg  Wilhelm  hotte  seine  Bereitwilligkeit  zum  Beitritt  t>chüu  vor 
letsterem  Tennin  an  Fenquidres  und  den  König  erklärt 

1)  Contrahenten  (Frankreich  nnd  Schweden)  verbünden  sich  sn  De- 
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fendon  ihrer,  Ihrer  Freunde,  Sicherheit  des  Meeres  und  der  Ostsee,  insoii- 
ders  ZQ  Herstellung  des  Friedens  im  Reiche,  anter  Währung  der  Rechte 
der  Theilnehmer. 

2)  Sehwedeu  nebst  Conföderirten  in  Dentechland  stellen  ni  ErkUmpfong 

des  Friedens  inindc^t  30,000  M.  zu  Fuss  und  fiOOO  Cürassiere  auf  eigne  Konten. 

3)  P'rankrcicli  zahlt  an  Schweden  jährlich  eine  Million  Livres  Tour- 
nois  —  zahlbar  in  zwei  Raten,  den  15.  Mai  nnd  16.  November,  nach  Schwe- 
dens Belieben  zu  Paris  oder  Amsterdam. 

4)  Werlnin^r  von  Soldaten  und  Matrosen,  Miethunp  von  Sehiffeu  und 
Ausfuhr  von  Kriegsmaterial  ist  den  C'onfoderirteu  iu  ihren  Laudeu  wechsel- 
seitig verstattet  —  den  Feiüden  verweigert. 

6)  Die  Conföderirten  liefern  sich  die  Deserteure  wechselseitig  ans. 

6)  Besttglicb  der  Religion  verhalten  sie  sich  in  occnpirten  Orten  nach 
den  Reichsgesetien  und  Constitutionen.  Katholische  Religionsttbung  bleibt, 
wo  sie  sich  findet,  uud  geschieht  geistlichen  Personen  ond  Gütern,  die  unter 
Schweden  oder  den  Conföderirten  verbleiben  (so  fern  sie  sich  getreu  und 
gehorsam  verhalten)  nach  Möglichkeit  kein  Abbruch. 

7)  Frankreich  bleibt  es  vergönnt,  liaiern  und  die  Liga  eventnell  zur 
Neutralität  zu  vernn>g<'n;  Schweden  und  den  Conföderirten  ist  jedoeli  bezüg- 
lich des  freie  Hand  gelassen;  gemeinsam  Approbirtes  aber  soll  unverbrüch- 
lich gehalten  werden. 

8)  Andere  Staaten  und  Fürsten  inner  nnd  ausser  Deutschlands  werden 
an  dem.  Bttndniss  nicht  nur  zugelassen,  sondern  auch  eingeladen,  doch  dass 
sie  weder  heimlich  noch  öffentlich  die  Gegenpart  begünstigen  nnd  sich  an 
dem  Kriege  nach  Yerhältniss  betheiligen. 

9)  Friedcnsunterhandlungen  erfolgen  nur  gemeinsam;  wer  dagegen 
handelt,  wird  für  einen  Feind  geachtet. 

10)  l)n<  ßiindni.ss  dauert  bis  zum  Ende  der  deutschen  Unruhen  und 
H«rsielluiig  festen  Friedens. 

11)  Wenn  der  A'erltiindeien  Kinem  naeh  dem  Frieden  dessen  Hedingun- 
gen  nicht  gehalten  w  ürden,  oder  er  drum  angegriflen  w  ürde,  so  bleiben  während 
10  Jahren,  vom  Friedensschlutitj  ab,  die  übrigen  Verbündeten  zn  Beistand 
inner  Monatsfrist,  nach  gemeldeter  Unbill,  verpflichtet 

Declaration  zum  6.  Artikel. 
Wie  der  König  von  Frankreich  den  Competenzen  der  verbündeten  Pro- 
testanten ira  Twh'h  vrtr  dem  Kriege  in  Nichts  präjudiciren  will,  so  will  er 
aneh  deren  kirchliche  und  politisehe  Rechte  von  Obrigkeits-,  Landes-,  Hoheits- 
und Jurisdictions- wegen  in  Zukunft  wahren  :  doch  dass,  wo  die  katholische 
Religion  in  von  den  Conföderirten  zu  oecupirenden  Orten  vor  dem  Kriege 
bestanden  und  besfelii,  deren  Uebung  aueh  belassen  werde,  bis  dui'ch  allge- 
meinen Frieden  darüber  befunden  worden  ist. 

Declaration  und  Znsatz  zu  Art.  7. 
Bezüglich  des  zweiten  Zweifels  sollen  die  Staaten  versichert  sein,  dass 
der  König  von  Frankreich  eine  Befeindung  der  Protestanten  weder  direct 
noch  indhrect  von  seinen,  noch  (so  viel  möglich)  von  Nachbarländern  ans 


Dlgitlzed  by  Google 


Frankreich.  KmImt,  KnnadiMn. 


113 


diMeo  werde,  da  er  das  BündnUe  oiit  ihnen  nnr  «pro  ipBOinm  stabilimento 
et  conservatioae*^  eingegangen. 

Receptionserklärnng  König  Ludwig'^  XIII.,  d.d.  St.  Gcrmaiii  cn  Luve 
le  premier  joiir  de  A'vrier  1G84.  Der  Sr-lilnss  derselben  eutliält  bezüg- 
lich Artikel's  6  die  auf^driicklichc  Erklärung  des  Königs,  da,ss  die  Ver- 
pflichtung dieses  Artikels  für  die  Coulöderirten  vom  Tage  des  Ileil- 
bronner  Traotats  (9719.  April  1633)  an  gelten  nnd  dass  der  König  in 
Niebta  den  Urehllchen  nnd  politlBcfaen  Rechten ,  welohe  den  etc.  Für- 
sten ete.  TOT  dem  Hellbronner  Tractat  anstanden,  an  nahe  treten  wolle. 

Der  eigentliche  Text  des  Bündnie.seB  (aiisßchlieBslich  der  hetreffenden 
ünterzeichouDg  des  Kurfürsten  Georg  WUhelni  und  des  obigen  Datum's,  resp. 
dar königUehen BeeeptionBeiklining)  Im  Theatr.  Barop.  III,  47;  bei  Londorp, 
A.P.  IV,  8St7;  Dnmont,  C.  U.  TI,  1.  56,  ans  Fr6d«rie  Lfonard  III,  aneh  im 
Recueil  des  traltes  de  conftderat.  et  d'alUanoes  entre  la  oonr  de  France 
et  les  princes  itrangers.  p.  106. 


Ko.5d. 

]d35.  29.  Juli  COln  a.  d.  Sprae. 

Beitritt  des  Kurftlivten  Georg  Wilhelm  von  Bnuidenboig  zu  dem  d.  d. 
Frag  d(y/20,  Mai  desselben  Jahres  zwiseben  dem  Kaiser  Ferdinand  U. 
und  dem  Kurftisten  Jobann  Georg  I.  von  Sachsen  geschlossenen 
Frieden. 

Inhalt  des  Hauptvertrags:  Bezüglich  der  M e diatsti fter,  Klö- 
ster, geistlichen  Güter,  die  von  Augs])urgischen  Confessionsverwandteu 
noch  vor  dem  Passauer  Religionsfriedeu  eingezogen  worden  sind,  soll  es 
bei  der  Einziehung  verbleiben. 

Imme  diatsti  fter  etc.,  die  Tor  dem  Passaner  Frieden  nnd  He  diat- 
sti fter  die  nach  demselben  von  Angsbnrgischen  Oonfessionsverwand- 
ten  eingesogen  worden  sind,  sollen  ihnen,  wenn  sie  selbe  am  12^2.  November 
162Y  innegehabt,  anf  40  Jahre  a  dato  verbleiben;  selbst  davon  etwa  Ge- 
nommenes restitnirt  werden.  Auch  an  dem  Termin  etwa  verliinderter  Beslts 
(durch  militairisehe  Besetzung  etc.)  soll  das  nicht  aufheben.  Ausgenommen 
sind  »Stifter  etc.,  welche  an  dem  Termin  von  kaiserlichem  Hof-  und  Kammer- 
gericht bereits  judicialiter  aberkannt  waren,  ohne  dass  das  Urtheü  schon 
cor  Vollstreckung  gelangt  war. 

Bei  den  auf  40  Jahre  überlassencn  Stiftern  etc.  soll's  aber 
dorehaas  bei  dem  Status  vom  12./2.  Noyember  1627  verbleiben,  event.  der- 
selbe hergestellt  werden;  bes.  in  puncto  der  katholischen  RellgionsObnng,  der 
meoses  papales  etc. 

Besagte  Stifter  nnd  Domcapitel  verbleiben  während  der  40  Jahre  durch- 
aus bei  ihren  Rechten  und  Gerechtigkeiten  etc. 

Sessiones  und  Vota  bei  Reichs-,  Deputations-,  Kanunergerichts- 
visitatiuns-,  Rovisionstagon,  von  Ang.sburgischen  Confessionsverwandtcn  auf 
Grund  dieses  Friedens  etwa  zu  beanspruchen,  bleiben  währeutl  der  40  Jahre 
ausgesetzt,  au.sser  in  Kreisen,  wo  die  Augsburgischcu  Coufcsbiousverwandten 
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als  Inhaber  Eiues  oder  mehrerer  Immediatstifter  Sessiones  und  Yotaher- 

gebracht  besitzen. 

Inner  10  Jahren  a  dato  soll  durch  Deputirte  beider  Religionen  der 
btreit  wegen  der  Sifter  ausgeglichen  werden  —  jedoch  unbeschadet 
des  auf  40  Jahre  zugesagten  Besitsae.  Gelingt  die  Ansgleiehnng  nicht,  so 
stehen  die  Parteien  nach  40  Jahren  auf  dem  Beehtsstand  vom  12./2.  No- 
vember 1027,  zu  gütlichem  oder  rechtlichem  Aastiag,  anter  Verbot  der  Ge- 
walt, tmd  behält  sich  der  Kaiser  in  pnncto  die  Hoheit  und  JoriBdiction  am 
kaiserlichen  Hof  -  und  Reichskammergerichte  vor. 

Den  Katholischen  soll  nichts  an  ihren  Stiftern,  Klöstern  etc.,  die  sie 
am  12./2.  November  1627  besessen,  oder  in  Kraft  dieses  Friedens  wieder 
bekommen  sollen,  entzogen  werden.  Eventuell  soll  ihnen,  wenn  sie  gegen 
den  Religious-  und  Pruiihan-,  auch  diesen  Frieden  beschwert  würden,  die 
Klage  beim  kaiserlichen  Hof-  und  Keieliskummergerichte  offen  stehen. 

Das  Gleiche  gilt  von  den  Aug»burgischen  Confessionsverwaudteu. 

Das  Erzstift  Magdebnr,g  soll  des  KarfOrsten  Ton  Sachsen  Sohn, 
Herzog  August,  auf  Lebenszeit  angehindert  besitzen.  Session  und  Yotom 
deshalb  auf  Reichs-,  DepotationS'  and  kammergerichtliehen  Visitations-  nnd 
RcTisionstagen  bleiben  ausgesetzt;  dagegen  hat  Herzog  August  Directicm, 
Session  nnd  Votum  wegen  des  Erzstifts  auf  dem  niedersäehsischen  Kreistage. 

Es  soll  auch  in  geistliehen  und  weltlichen  Sachen,  die  katholische  Re- 
ligion, die  nienses  ^»apales  etc. ,  desgleichen  die  Augsburgische  Confession 
betretieud,  und  in  cusu  vacuntiue,  bei  Wahl  und  Postulation  im  Erzstift 
Magdeburg  so  gehalten  werden,  wie  bei  den  auf  40  Jahre  den  Augsburgi- 
seben  Confessioas verwandten  überlassenen  iii.^thumeru  und  Stiftern. 

Die  vier  Herrsehaiten  nnd  Aemter  Querfurt,  Jüterbock,  Dahme 
nnd  Barg  nimmt  der  Karfilrst  ^om  Erzstift  zn  Lehen,  bis  ihm  solche  per 
aequipoUens  anszataaschen  beliebt,  der  Reichs-  nod  Kreissteaem  nnbeschadet. 
Domcapitel  und  Landschaft  sollen  dazu  ihre  Einwilligang  ertheüen. 

DÖn  Markgrafen  Christian  Wilhelm  von  Brandenburg  wer- 
den aus  der  erzstiftischen  Rentkammer  jährlich  12,000  Thir.  gezahlt.  Doch 
kann  Herzog  August  sich  deshalb  mit  dem  Domcapitel  und  der  Landschaft 
einer  besonderen  Anlage  vergleichen.  Durch  diese  Bewilligungen  an  die 
Augsburgischen  Confessiousvcrwandten  bleibt  der  lübeckische  Eriedea  von 
1629  zwischen  Kaiser  und  Dänemark  *)  unberührt. 

Erzherzog  Leopold  behält  das  Bistbum  Ualberstadt  and  bleibt  es 
im  Erzstift  Bremen  ndt  katholischer  Religion  and  Augsburgischer  Confession 
wie  am  12./2.  Notember  1627. 

Die  freie  Reichsritterschaft  bleibt  nnbehindert  im  Ezercit  der 
Aagsburgischen  Confession. 

In  Reichsstädten  bleibt  es  bei  etwaigen  Particnlar-Accorden  mit 
dem  Kaiser,  e?entuell  bei  dem  Religions frieden. 

Donauwerth  wird  event.  restituirt  werden  können,  wenn  demKurfür- 
sten  von  Baieru  die  Kriegskosten  ersetzt  worden  sind. 

•)  Vom  12./22.  Mui  des  gen.  Jahres.   Abgedr.  im  Theatr.  Bar.  11,5:  bei 
n n  d.  A.  P.  Hl .  1081 ;   L  Ü o i  g,  &.  A.  p.  sp.  WOL  L  Abth.  1.  Abseh.  L  p.  di9 
uüil  Dumuut,  C  ü.  V,  2.  584. 
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In  BOkmea  und  d«n  österreiehi  sehen  ErbUnden  hat  der  Kaiser 
du  wmSL  Aug.  eont  tod  1612  nieht  sngestaaden,  wegen  Schlesiens 
defa  besonders  lesolvirt  ond  wegen  der  Laasits  mit  dem  Eorfttrsten  einen 
beioadem  Vertrag  geschlossen,  wobei  es  rerbleibt 

Eine  die  Parität  der  Bekenntnisse  erstrebende  Aenderung  beim  Beiehs- 
ktmmergericbt  ist  auf  einen  nächsten  Reichstag  zur  Behandlang  auf;gesetzt. 

Die  Ordinär-  Visitationen  und  Redsionen  des  Kammergerichts  sollen 
wieder  aufgenommen  —  aber  auch  eine  Extraordinär- YisitatioQ  auf  näch- 
stem Reichstag  in  Betracht  gezogen  werden. 

Die  Reich.sholraths-Instructioü  soll  nächstem  Reichstag  vorgelegt 
werden,  'eine  Parität  der  Beligionen  bei  dem  Reichshofrath  anf  künftige 
Beiednng  iwischen  dem  Kaiser  nnd  Knroollegiam  ausgesetat  bleiben. 

Die  Agenten  nndPiocmatoren  der  AngsbnrgisehenConfessionS' 
Terwandten  am  Kaiserhof  sollen  gednldet  nnd  der  Religion  halber  nicht 
SDgefochtea  werden. 

Am  Kammergericht  anhängige  Sachen  sollen  nicht  Tor  den 
Reichsh ofrath  abgefordert  werden. 

lu  puncto  der  pfälzi.^ehi'ii  Sache  soll  es  bei  den  kai.^erliohen  An- 
ordnungen verbleiben.  Doch  soll  Kurfürst  Friedrich's  IV.  Wittwen-Leibgeding 
^pasgirt",  und  des  Proscribirten  Kindern,  „w  enn  sie  sich  vor  I.  K.  M.  ge- 
bührlich hnmiliren'^,  aus  Unade  ein  fürstlicher  Unterhalt  gewährt  werden. 

Den  Till y sehen  Brben  sollen  ron  denHeraögen  von  Brannsehweig 
hinnen  acht  Jahren  400,000  Thlr.  gesaUt,  eTentaell  sie  in  vorigen  Besits 
der  assignirten  Aemter  restitnirt  werden. 

Die  Herzöge  Ton  Mecklenburg  sollen  restitnirt  werden,  wenn  sie 
diesen  Frieden  annehmen. 

Dem  Kaiser,  dem  Erzhans  und  verbündeten  Reichsfürsteu  und  Ständen 
wird  alles  seit  1C30  Abgenommene  restitnirt,  doch  ohne  Erstattong 
genossenen  Nutzen.'^  etc. 

Gegen  auswärtige  Potentaten,  besonders  Frankreich  nnd  Schwe- 
den, sollen  sämmtliche  diesem  Frieden  Beitretende  dem  Kaiser  zur  Resti* 
tatiott  TeifaeUini.  Ansgeschlossen  sind  von  der  Bestitiition  die  geist-  nnd 
wdtliehen  Gfiter,  welche  swar  1680  in  katfaolisefaem  Besits  waren,  aber  vermöge 
dieses  Friedens  den  Angsbnrgischen  Confesslonsrerwandten  Ueiben  sollen. 

Gleicherweke  restitnirt  der  Kaiser  all  seine  Eroberungen  Ober  Angs- 
bwgische  ConfessionsTerwandte  seit  1080  —  excl.  derer,  die  von  der  Am- 
nestie ansgenommen  —  in  specie  sollen  auch  Wolfenbttttel  nnd  Nienbnig 
.ikren  rechten  Herrn  restituirt  werden. 

Was  Kursachsen  in  Böhmen  und  Schlesien  inne  bat,  restituirt  der  Kur- 
fürst inner  10  Tagen  nach  empfangener  Friedcusratiücatiüu.  Das  Gleiche 
tbut  der  Kaiser  dem  Kurfürsten. 

Der  Kurfürst  hilft  dem  Kaiser  mit  der  Reichsarmee,  dass  den  Katholi- 
ken im  Beieh  das  Ihre  werde;  ebenso  der  Kaiser  nnd  die  Katholiken,  dass 
den  Augsbnrgisehen  ConfessionsTerwandten  das  Ihre  werde  nach  Maassgabe 
dieses  Friedens. 

^Inmassen  dann  auch  hiemit  aasstmcklich  bedingt  worden,  dass  der 
Chnrfftrstlichen  Durch lancht  zu  Brandenburg,  wann  Sie  sieh  an 
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dieser  pacification  venteheily  und  in  aOem  bequemmen  (wie  Sie  dann  too 
diesem  Frieden  nicht  aussgeschlossen,  noch  under  den  Excipiendis  ab  Am- 
nistia  gcmnint  seyn)  die  Anwartung  und  darüber  hnbonde  Belehniing  an  den 
PoüimerisclicM  Landen  und  sonsten  allerdings  verbleiben,  von  Ihr  Kays. 
Mayt.  auch  dieselbe  darbey  geschützt  werden  solle.'* 

Der  ober-  und  niedersiichsisohe  Kreis  werden  mit  vereinten  Kräf- 
ten von  Fremden,  bebouders  den  iScUweden,  befreit  und  die  Plätze  etc.  ihren 
Torigeu  Hem  nadi  Maassgabe  des  Friedens  restituirt. 

Das  Gleiche  geschiebt  im  westphftlischen  oder  Diederrbeinischen 
Kreise,  besonders  an  der  Weser. 

Dranf  sollen  dem  Hans  Brannschweig-Lflnebnrg,  wenn  es  sieb 
dem  Frieden  accommodirt,  Wolfenbüttcl  und  alle  andern  Festungen  ete.  reatf- 
tuirt  werden.  Dasselbe  geschieht  mit  allen  andern  von  dem  Kaiser  and 
Katholiken  dort  besetzten  Plätzen. 

Sobald  iui  kurrheinischen,  oberrheinischen,  baieri  sehen, 
schwäbischen  und  fränkischen  Kreise  dem  Kaiser  und  den  Katho- 
liken, in  Speele  auch  dem  Herzog  von  Lothringen  ,  das  Ihre  restituirt  wor- 
den, soll  das  Gleiche  auch  den  Augsburgischen  Coufessiousvcrwaudten  dort, 
welche  sieb  dem  Frieden  aeeommodireu,  gescbeben  anob  die  Qantfson 
ans  Regensborg  abgeführt  werden. 

Verbliebe  auch  in  den  etc.  Kreisen  noch  einige  kaiserliche  Besat- 
zung, so  sollen  die  St&nde  sieb  drum  doch  nicht  der  Landes -Re^emng 
enthalten,  und  sollen  die  Kosten  der  Garnisonen  lediglieb  ans  den  ge- 
meinen  Reichscontributioneu  bestritten  werden. 

Diese  Besatzungen  thnn  dem  Stand  an  Obrigkeit,  Rechten  und  Einkünf- 
ten keinen  Schaden. 

Der  Herzog  von  Lothringen  wird  in  seinen  Besitz  vom  Jahre  1630 
restituirt  und  vom  Kaiser  und  den  dem  Frieden  beitretenden  Reichsstäudeu 
hierin  geschützt. 

Die  Festung  Pbilippsbnrg  gehört  nicht  mit  an  diesem  Restitntipna- 
punkte  nnd  beblUt  sieb  der  Kaiser  betreifende  Disposition  vor. 

Was  bisherige  Interimsbesitser  seit  1680  wider  emander  be> 
banptet,  soll  keinem  zu  Yortbeil  oder  Schaden  gereichen,  sondern  es  beim 
Statos  vor  1630  bleiben. 

Die  Kriegsgefangnen  der  dem  Frieden  Beigetretenen  werden  Einen 
Monat  nach  publicirtciii  Frieden  ohne  Ltisegeld  entlassen.  Bereits  ver- 
spruehue  Ranzioucu  werden  gezahlt,  Gefaugeuscbaftsuukosten  aber  überhaupt 
erstattet. 

Zwischen  dem  Kaiser,  den  katholihchen  ihm  ast>i»»tirendeu  Reichsstäo- 
den  nnd  Kriegsverwandten  Einerseits,  nnd  dem  KnrfUrsten  Ton  Sachsen 
und  seiner  bisherigen  Partei  xugetbanen  Angsbnrgiscben  ConfessionsTcr- 
wandten,  welche  inner  10  Tagen  nach  Poblication  des  Friedens  demselben 
beitreten.  Andrerseits,  findet  völlige  Amnestie  für  alles  seit  1680  Gesche* 
bene  statt  —  in  specie  auch  bezüglich  aller  Kriegsankosten  nnd  einander 
angefügten  Schadens. 

Diese  Amnestie  gilt  auch  für  der  Contrahenten  Erben,  Land,  Ijcnte, 
Kriegsolüciere,  Soldatesca,  Räthe,  Dieuer  etc.   Aach  seit  1630  vor  dem 
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Reiehshofrath  angesetzte  und  nicht  befolgte  Termine  sollen  den  Partheien 
za  keinem  Ntichtheil  gereichen. 

Von  dieser  Amnestie  sind  aus ge  nomiu en  die  böhmischen  und  pfäl- 
zischen Händel  und  Sachen;  desgleichen  gewisse  dem  Kurfürsten  tqo  Saeh- 
sen  speciell  beteiehnete  Personen  und  Güter  —  jedoch  aooh  nicht  mehrere. 
Der  betr.  Nebcnrecess  soll  die  Kraft  dieses  Hanptrertrages  haben.  Doch 
wiD  der  Kaiser  den  nach  Pnblidning  der  Speoifieation  sofort  Onade  8a- 
ehenden  solche  nicht  versperrt  haben. 

Stände,  die  mit  dem  Kaiser  bereits  particnlariter  ac.cordirt 
haben,  bleiben  bei  den  Rechten  und  Pflichten  solches  Acoords,  ohne  ans 
diesem  Frieden  etwas  begehren  zu  dürfen. 

Der  Amnestie  und  des  Fri(  deu>  mjHcu  auch  die  Neutralen  gemessen, 
welche  sich  alsbald  zu  dem  Frieden  bekennen. 

In  dem  Frieden  sollen  auch  beschlossen  sein  die  „Potentaten  and 
Gewalten^  die  einem  oder  anderem  Theile  bei  dem  lefesten  Kriege  beige- 
staaden,  sofern  sie  wollen  und  ihre  seit  1680  gemachten  Brobenmgen  den 
neUainigeo  Besitsem  lestttolren. 

Der  Kaiser  publicirt  diesen  Frieden  dem  ganzen  Reich,  den  See- . 
und  Hansestädten,  mit  Aufforderung  zum  Beitritt,  dergestalt  dass 
der  Beitretende  sein  Volk  ans  seiner  Mitstande  Land  abführt,  mit  der  kaiser- 
lichen Armada  vereinigt  und  nur  nothdürltige  Besatzung  für  sich  behält 
und,  inner  10  Tagen  nach  erfolgter  Publication  oder  ^erlangter  Keuntuiss 
des  Friedens,  sich  über  Annahme  desselben,  die  Zeit  der  Conjuuction  und 
den  Zustand  seines  Vulk^^  gegen  den  Kaiser  erklärt;  oder,  wenn  dies  nicht 
,  möglich,  gegen  den  Kdnig  Ton  Ungarn,  oder  die  Knrfttrsten  Ton  Maina, 
Cftbi,  Baiem,  Sachsen,  CTentnell  den  nächsten  kaiserlichen  Genend. 

Es  wird  nicht  gemht,  bis  der  Frieden  in's  Werk  gerichtet  ist 

Zu  dem  Ende  bleibt  der  Kaiser,  als  das  Haupt  im  Reich,  annhrt.  Zn  ihm 
stöist  des  Karfürsten  von  Sachsen  und  der  nndern  Kurfürsten  und  Stände 
Kriegfvolk  und  leistet  dem  Kaiser  und  Reich  Pflicht  zu  Execution  des  Frie- 
dens. Aus  allen  Armeen  wird  eine  Haupturniada  gebildet:  yder  Röm. 
Kays.  May.  und  des  h.  Reichs  Kriegsheer.** 

Von  dieser  wird  ein  ansehnliches  Corps  des  Kurfürsten  von  Sachsen 
Ueaeral  -  Commando  unterstellt.  Das  ganze  übrige  Volk  steht  uuter  dem 
Oonmando  des  Königs  von  Ungarn. 

Mit  diesem  Heer  wird  gegen  alle,  welche  sich  dem  Frieden  widersetzen, 
agkt^  gemäss  besonderem  deshalb  aafgesetstem  Memorial. 

Simmtliche  Corps  nnd  alle  ihre  Offidere  rerpflichten  sich  dem  Slalser 
ond  Reich  noch  besonders  zu  Handhabung  dieses  Friedens;  doch  sind  der 
König  von  Ungarn  nnd  die  persönlich  commandirenden  Kurfürsten  des  Reichs 
der  bezüglichen  persönlichen  Eiiiespflicht  erlassen. 

Instructionen  und  Artikelsbriefe  sollen  sich  beiläufig  auf  die  Reichs- 
abschiede und  Ordnungen  ziehen,  die  Kriegsdi>ciplin  eingeschärft  etc.,  auch 
die  (Quartiere  durchaus  gerecht  vertbeilt  werden,  mit  ^'erschonuug  fürstlicher 
Beddenaen  nnd  Festungen  nnd  der  Beidisstädte. 

Da  Reichs-,  Kreis-  und  Deputationstage  unmöglich,  eine  Anlage  aber 
nöihig,  Tersiflht  sich  der  Kaiser,  dass  alle  Stände  ingleidi  mit  der  Aanabme 


Digitized  by  Google 


118 


Kttifer.  Kunaohaco. 


dßs  Friedens  sich  zo  120  einfachen  Römermonaten,  in  6  Terminen  bis 
Ende  1636  zahlbar,  verstehen  werden. 

Wm  dann  Stiiiide  in  den  Quartieren  an  Prorinnt  und  Fotlor  liefern, 
8on  ihnen  an  den  Oontribationen  erlassen  oder  ersetet  werden.  Doch  loUen 
die  Stibide  nicht  gelialten  sein  sn  erstatten,  was  über  die  KiiegsoontribotioneD 
aof  den  Krieg  geht,  sondern  es  soll  die  nöthige  Bfieksicfat  anf  Brspanmg 
der  Kosten  nnd  Verringening  dos  Kriegsvolks  genommen  werden  —  die 
Armee  soll  nur  der  Gefahr  cntspreehcod  stariL  sein  nnd  nach  ihrw  eventoell 
gänzlichen  Abdankung  getrachtet  werden. 

Kein  Stand  soll  zu  andern  als  gemein  bewilligten  Nachträgen  obligirt 
sein,  vielmehr  will  man  dcrenthalben  den  Gegnern  des  Friedens  desto  stär- 
ker zusprechen. 

Haoh  erlangtem  Frieden  solleii  alle  Einqoartfemngen,  BtamA^ 
Mnsterpltttse  oid  Kriegsstenem  fsUen  nnd  keine  Kriegsverfissning  im  Beieh, 
weder  vom  Haupt  noch  den  Gliedern,  mehr  gegen  die  WaUeapitnlatioo, 

Beichsabschiede  und  KreisTerfassnngen  vorgenommen  werden. 

Es  soll  keine  fremde  Kriegsmacht  mehti  wegen  keiner  Sache,  sie  sei  im 

Traetat  ausgesetzt,  vorglichen  oder  nicht,  namentlich  wegen  der  pfälzischen, 
den  Reichsboden  betreten  oder,  wenn  es  geschieht,  soll  sie  verjagt  werden. 

Mit  diesem  Frieden  fallen  auch  alle  unioncs,  iigae,  focdera  ■ —  unsge- 
noiomen  der  Kurverein,  des  Kaisers,  des  Erzbauses  oder  der  Reicb^^tände 
Erbeinigungen  und  \'erbrüderungeu,  in  specie  die  zwischen  Sachsen,  Bran- 
denburg und  Hessen. 

Der  Kaiser  will  den  Potentaten  und  Gewalten,  welche  ihn  und  das 
Beich  nicht  kränken,  sichein  Terkehr  gönnen  nach  Wahloajtifenlation  und 
Beichssatsungen. 

Der  Kaiser  will  allerseits  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stände  des  Reichs, 
nach  den  Fundamentalgesetzen,  der  goldnen  Bulle  etc.  ^mit  sanftmnth  nnd 
güte**  regieren  etc. ,  das  Reich  bei  seiner  Freiheit,  Hoheit,  Religion-  nnd 
Prophan- Frieden  erhalten. 

Kurfürsten,  Fürsten  und  Staude  sollen  aber  wiederum  dem  Kaiser  allen 
schuldigen  Respect  erweisen  etc.  Zwischen  Katholiken  und  Augsburgischen 
Confessionffrerwaiidten  soll  daa  alte  Vertrauen  hergestellt  werden.  Beide 
sollen  sn  Hand]udl>nng  des  Friedens  concniriren.  Der  Landfriede  soll  mit 
Eifer  aufrechterhalten,  ContraTenienten  sollen  mit  Schärfe  gestraft  werden. 
Auch  gegen  widersitiige  Beiehsstände  soll  CTcntnell  mit  Emst  Terfifüiren 
werden. 

In  Allem,  was  nicht  in  diesem  Friedensschluss  und  Nebenrecessen  de- 

cidirt  worden,  soll  es  bei  den  Reiehsgesetzen,  dem  Religions-  und  Prophan - 
Frieden  und  dem  gemeinen  Gesetz  verbleiben.  Alles,  was  diesem  Frieden 
aber  entgegen  und  hinderlich,  soll  unbedingt  aufgehoben  —  null  und  nich- 
tig sein. 

Contrahenten  versprechen  das  unverbrüchliche  Halten  dieses  Friedens, 
sowie  eyentaellen  Beistand  für  jeden  demselben  Beitretenden. 

Sobald  der  Friede  von  dem  mehreren  Thefl  des  Boichs  angenommen 
ist,  soU  er  als  gemeine  Beichsbewillignng  gelten. 

Dem  Kurfürsten  von  Sachsen  wird  sn  seiner  und  der  Augsburgischen 
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CoDfessionsverwandten  Sicherong  die  Bekriftigong  der  katholischen  Stttode 

Oliginaliter  zugestellt. 

Schliesslich  «Tklaren  Kaiser  und  Kurfürst,  dass  wenn  das  ganze  Reich  be- 
treffende Schlüss«'  allf-rdings  nur  auf  p-enieiiK  u  Reichs-,  oder  wenigstens  Depu- 
tskioDStsgen  za  machen,  dieser,  unter  dem  Drange  der  Umstände  geschlossene 
Frieden  sn  ketner  präjudicirlichen  Ooosequenz  angezogen  werden  solle. 

Es  werden  drei  Originale  dieses  FriedensseUnsses  ausgefertigt:  Ar  den 
Kaiser,  fttr  die  Beiebskanslei  (Kur-Mains)  nnd  den  Knrfttrsten  von  Sachsen* 

1)  Nebenreeess,  desgl.  Tom  80./20.  Mai  1986,  Uber  die  Orensen 
der  Amnestie.  Nb.  zunächst  Specialcommmiloation  itlr  den  KurfOrsten 
TOD  Sachsen  und  erst  auf  nächstem  ReichsconTCnt  SU  Tertflfentlichen. 

Der  Kaiser  nimmt  von  der  Amnestie  ans: 

alle  seine  gewesenen  Diener,  welche  sich  unaufgekündigt  gegen  ihn  ge- 
brauchen lassen ;  die,  welche  wider  Eid  und  Pflicht  bei  dem  Medländischen 
Venrath  gehandelt. 

Diejenigen,  welche  nach  Anfkfindigang  wider  den  Kaiser  gedient,  wer- 
den swar  amnestirt,  Terlioen  aber  ihre  Ansprüche  anf  Restfordemngen. 

Der  Kaiser  nimmt  femer  ans  alle  seine  nnd  des  Hanses  Oesterreieh 
Brbnntertluuien  nnd  Ijebnslente;  doch  cxeL  der  böhmlsdien  LefansbesitMr 
ud  Reichsstände.    Wegen  Schlesien  ist  besonders  resolvirt. 

Die  nur  der  Religion  halber  emigrirt  sind,  dürfen  Erb-  und  Eigenthnm 
riickerwerben ,  und  denen,  welche  in  Sachsen  wohnen,  soll  der  Verkehr 
(nach  den  kaiserlichen  Landen)  frei  sein. 

Es  werden  weiter  ausgenommen  von  der  Amnestie  die  im  „verme^'nten 
coDsilio  formato*  gesessen. 

Der  ober-  nnd  niedersächsische  Kreis  aber  verbleibt  ganz  in  der  Amnestie, 
80  dass  selbst  die  Hersöge  Wflbetan,  Bernhard  nnd  Emst  ton  Weimar,  wenn 
sie  sieh  inner  bestimmter  Zeit  aecommodiren  nnd  ihr  KriegsTolk  mit  der  kal- 
letUchen  Armee  oder  der  des  Kurfürsten  ron  Sachsen  rereintgen,  in  der 
Amnestie  begriffen  sein  sollen. 

In  den  vier  Ober-Kreisen  werden  von  der  Amnestie  ausgenommen:  die 
Grafen  v.  Löwenstein,  Georg  Friedrich  v.  Hohenlohe,  die  Grafen  v  Erpach 
(heziitrlich  Isenburg -Büdingens),  der  Herzog  von  Würtemberg,  Markgraf 
Friedrich  von  Baden,  die  Grafen  von  Oettingen,  die  Herrn  von  Freyberg- 
Instingen  und  Oepfingen,  der  Graf  von  Eberstein,  die  Grafen  von  Nassau, 
von  Hanau-Müutzeuberg  und  Lichtenberg,  Graf  Max  von  Pappenheim  (des- 
len  sfichsisebe  Lehen  dem  KnrfÜfBten  Eor  Disposition  bleiben),  die  Chraftn 
von  Wied. 

Doch  behält  sieb  der  Kaiser,  anch  mit  Beirath  des  KnroollegU,  gegen 
äUeBesefehnete  ein  diseretionäres  Y erfahren  vor.  Letzteres  namentUeh  aoofa 

bezüglich  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen,  bezüglich  Würtembergs  und 
Badens.  Inzwischen  sollen  die  fürstliche  Wittwe  von  Würtemberg  (Barbara 
Sophia,  geborne  Markgräfin  von  Brandenburg,  Tochter  des  f  Kurfürsten 
Joachim  Friedrich)  und  die  Universität  Tübingen  bei  ihrem  vorigen  Stande 
(in  puncto  religioni.s  vom  12./ 2.  Nov.  1627)  verbleiben. 

Diese  Amnestiebeschränkungen  sollen  unbedingt  nicht  weiter  ausgedehnt 
werden. 
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2)  Die  kaiserliehe  Resolution  in  Betreff  der  Amnestie  für 
Schlesien  vom  selben  Datum. 

Eb  sollen  die  Herzöge  yon  Brieg,  Ijiegoits  and  Oels,  sowie  die  Stadt 
Breslan  beim  Kaiser  Terseihnng  nachsiiehen,  aller  Bündnisse  sieh  entsehla» 
gen,  solche  eassirt  dem  Kaiser  anshtfndigen,  diesem  und  dem  Hans  Oester- 
rdeh  gehorsamen,  eYentaell  neuerdings  huldigen.  So  sollen  sie  wieder  zn 
Gnaden  anfgononimen  and  bei  ihren  Freiheiten  nnd  dem  Ezercitinm  der 
Augsbnrgipchen  Confession  belassen  werden. 

Die  Stadt  Breslan  in  specie  80II  die  Hauptmannschaft  des  Fürstenthums, 
nebst  Kanzlei,  dazu  gehörigen  Rechten  und  ohne  Entgelt  der  drauf  haften- 
den Pfandsumme  und  Forderungen  dem  Kaiser  zu  freier  Disposition  stellen; 
doch  unbeschadet  ihrer  Privilegien  in  ilcligious-  and  Propbansachen. 

Die  kaiserliehe  Besatanng  in  Liegnits  sieht  nieht  eher  ab ,  als  bis  der 
Friede  auch  swischen  Knrbrandenborg  nnd  Schweden  gesichert  ist 

Aecommodiren  sich  die  Hersöge  nnd  Breslau  nicht  inner  14  Tagen  nach 
Pnblicimng  des  Friedens,  so  ist  der  Kaiser  an  die  Begnadigung  nicht  gebunden. 

Der  trengebliebene  Hersog  Heinrieh  Wentsel  an  Mttnsterberg-Bem- 
Stadt  wird  völlig  restituirt. 

In  Immedintbesitzungen  des  Kaisers,  des  Königs  von  Ungarn  -  Böhmen 
und  katholisch -geistlicher  und  weltlicher  Fürsten  behält  sich  der  Kaiser 
freie  Disposition  vor;  doch  soll  event.  ISiemand  ungehört  bestraft  werden. 

Sollte  der  Kaiser  in  den  Fürsteuthümeru  und  Landen  eine  Religions- 
ändemng  vornehmen  wollen,  so  soll  denen,  welche  Bmigration  voniehen 
wfirden,  eine  Frist  ? on  drei  Jahren  (anch  wohl  darttber)  snm  Terkanf  ihrer 
Güter  vergdnnt  sein. 

8)  RecessTom  selbenDatnm,  wodurch  der  Kaiser  Ferdinand  II, 
dem  Kurfürsten  Johann  Oeorg  von  Sachsen,  für  seine  in  der  böhmi- 
pchen  Unruhe  aufgewendeten  Kosten,  die  Ober-  und  Nie  de  rl  au  sitz  als 
erbliches  Mann  leben  abtritt,  inner  sechs  Monaten  einzuräumen;  doch 
so,  dass  der  Kaiser  und  seine  Nachkommen,  als  Könige  von  Böhmen,  Titel 
and  Wappen  der  Markgrafthümer  auch  ferner  beibehalten, 

NB.  erlischt  der  Muunsstamm  des  Kurhauses,  so  soll  der  des  herzog- 
lichen Hauses  Sachsen  -  Altenbnrg  folgen  und  naob  dessen  Erlöschen  die 
weibliche  Descendenz  des  Kurhauses,  welche  jedoch  vom  Kaiser  und  seinen 
Successoren,  als  Königen  von  Böhmen,  mit  Erlegung  derHanptsumme  (ün* 
kosten  aas  dem  böhmischen  Kriege)  abgeftuden  werden  kann.  Erst  nach 
Erlöschen  der  weiblichen  Deaoendens  des  Kurhauses  fallen  die  Markgraf- 
thümer an  die  Krone  Böhmen  zurück. 

4)  Nebenrecess  über  die  vier  Acnitcr  Querfurt,  Jüterbock, 
Dahme  und  Burg  vom  selben  Datum,  vermöge  des  der  Kaiser,  ebenfalls 
noch  in  Anbetracht  der  vom  Kurfürsten  von  Sachsen  in  der  böhmischen 
Uüiuhe  aufgewendeten  Kosten,  zugiebt,  dass  die  zeither  cum  dominio  utili 
et  ^Breoto  snm  Brzstift  Magdeburg  gehörigen  Aemter  fortan,  mit  aller  Ho- 
heit und  Gerechtigkeiten,  als  erbliches  Hannlehen  des  Ersstifts  bei  dem 
Kurhause  ▼erbleiben.  Nach  Ausstertwn  des  Hannsstamms  im  Kurhause  sol- 
len sie  an  den  Mannsstamm  des  herzoglichen  Hauses  'Sachsen -Altenburg 
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nnd,  nach  dessen  Sriösehen,  ebenso  an  die  weibliche  Descendens  des  Knr^ 
hanses  kommen. 

So  lange  der  ITerzop  Aagnst,  Sohn  des  Kurfürsten,  ira  Besitz  von  Mag- 
deburg, ruht  die  L(  hnsempfahungj  nach  deßsen  Tode  indes«  soll  sie  ?on 
Fall  zu  Fall  eintreten. 

-  Die  Huldigung  an  den  Kurfürsten  erfolgt  auf  uflcnem  Landtage,  da 
ueh  des  Bomeapitels  nnd  der  Landschaft  Einwilligung  erhoben  wird. 

Eingelöst  werden  können  die  Aemter  nur  per  aequipollens  nnd  mit  Be- 
lieben und  Willen  der  Lebnseiben.  All  doch  nnabbrüchlg  der  Beiehs-, 
wie  der  sächsischen  Ereisanlngen,  deren  qnnntam  gleich  bei  der  Einrftnmong 
dnrch  Depntirte  des  Brestifts  für  immer  festgesetzt  wird. 

Alle  provocationes  und  „Querelen"  aus  diesen  fier  Aemtern  gehen  le- 
diglich an  den  Kurfurfiten  nnd  dessen  Nachkommen;  auch  wird  das  kur- 
fürstlich sächsische  .Privilegium  de  nou  appellando  auf  diese  vier  Aemter 
ausgedehnt. 

Und  weil  der  Kurfürst  nicht  erlangen  können,  dass  ihm  das  Amt  Zinna 
aoetatt  Barg's  an  TheQ  werde,  so  soll  das  Erzstift  Magdeburg  gehalten 
sein,  den  Minderwerth  des  Amtes  Burg,  gegen  Zmna  dem  Knrfttrsten  in 
bsarem  Geld  an  ersetsen;  doch  soll  die  Summe  70,000  Thlr.  nicht  flber- 
stilgen  und  CYentnell  nach  nnd  nach,  nnd  noch  bei  Lebaeiten  des  Herzogs 
Aognst,  gezahlt  werden.  Stürbe  Herzog  August  darüber,  so  bleiben  doeh 
die  Stände  in  Obligation,  nnd  entschuldigten  sich  diese  mit  Unvermögen, 
so  solle  von  Keichswegen  geholfen  werden. 

5)  Neben reces8  wegen  Pacilication  des  Erzstifts  Magde- 
burg vom  selben  Datum. 

lat  nb.  lediglich  wörtliche  Wiederholung  des  im  Haupttraetat  über  das 
Eiastift  Festgestellten,  mit  nochmaliger  spedeller  kaiserlicher  Assecuratiou. 

Znr  Brlftnternng:  Der  Knrfttrst  Georg  Wilhelm  vonBranden- 
bng  aooeptirte  in  seiner  B  citri ttserklirnng  allerdings  den  Frieden  in 
semem  ganzen  Umfange,  deutete  aber  schliesslich  doch  die  Hoffnung  an, 
dass  die  Amnestie  eine  ausnahmslose  sein,  zumal  die  pfälzische  Sache  noch- 
mals einer  „gütlichen  A])hnudlung  und  billigmässigen  Vergleichniipr"  werde 
unterzogen  werden,  er  «elb.-t  aber  nicht  gezwungen  sein  werde,  Einen  und 
den  Andern  der  bi.sher  Mitv(  rwaudten  verfolgen  zu  helfen,  oder  aus  den 
Reserralen  von  Mai  l&n*)  zu  u-eteu.    Er  acceptirte  desgleichen, 

dass  mair  nach  Sachsens  Versicherung,  nicht  mit  Gewalt  gegen  Schweden 
la  b^^hmen,  rielmehr  mit  diesem,  wie  anch  mit  Frankreich,  noch  in  Gfite 
m  nnterhaaddn  gedenke.  Was  ihm  seines  Kriegsvolks  nnd  der  120  Rö- 
mermonate halber  vermöge  des  Friedens  obliege,  darüber  wollte  er  sich 
ebenfalls  nach  Gebühr  erklärt  haben. 

*),  Nb.  in  Besolntion  ans  K5nigsberg  in  Preussen  von  dem  gen.  Datam,  dem 
niaenicben  Abgesandten  Tarl  TT.innihal  Burggraf  zu  Dhona  ertheilt,  worin  der 
KarfSrst  sich  endlich  bereit  erklärt,  den  Hi-rzog  von  Baiern  auf  Lebenszeit  für 
«eioen  MitknrftrsteD  ansverkennen,  jedoch  ohne  Präjudiz  für  den  geächteten  Pfals- 
grafen,  (Uepsen  Kinder,  Brudur,  Agnaten,  noch  weniger,  d aas  er  „sa  BÄaintenlniDg 
wnrAasachliessnng  astringiret"  sein  wollte,  am  wenigsten  aber  zum  Präjudiz 
om  korflnstliclien  Collegii  Präeminenz,  der  Disposition  der  goldnea  Bolle  etc.  etc 
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Diese  Beitrittserklärong  ward  dem  Kaiser  durch  den  im  AUgem«iiieil 
dazu  hovollniäeiitipton  Kurfürsten  von  Snchscn  übermittelt. 

In  der  wiedenini  an  dic-cn  g<'riehtet(n  kaiserlichen  Gegt  nerklä- 
rung,  d.  d.  Wien  11.  Septmiher,  wird  bezüglich  Sehwedens  bemerkt,  dass 
der  Kurfürst,  wcnn's  ihm  überhaupt  uoch  rathsam  erscheine,  dem  Oxenstiem 
erklinii  mtfge,  dus  aneli  Sehweden  eTentoell  io  dem  Frieden  beseUossen, 
and  ihm  dann  freier  aicbeier  Abzog  vom  Reiebsboden  rentattet  sein  sollte; 
eine  VerhaDdlmig  deshalb  aber  Seitens  Spaniens  und  der  Liga  würde  le- 
di^eb  nnntitzer  Zeitrerderb  sein.  Wollten  sieh  die  Schwcdeo  darauf  nicht 
bequemen,  so  solle  der  Kurfürst  sie  sofort  angreifen,  und  ertheile  ihm  der 
Kfiiser  Vollmacht,  alle  sich  Accommodirende  in  den  Frieden  aufzunehmen 
und  zu  amnestiren.  Am  besten  würde's  sein,  wenn  der  Kurfürst  den  Schwe- 
den pari  passu  die  kuiscriiche  Erklärung  notificirte  und  sie  angriffe. 

Den  Bfitrift  dos  Kurfürsten  von  liraiidenhurg  betreflend,  heif^st  es  dann 
wörtlich :  „lielaugend  die  eingeschickte  Krclerungen  wegen  aunehmuug  des 
Friedensdllasses,  Ist  nnns  von  E.  L.  angenehmes  gefallen  besehehen;  ünd 
so  viel  nusers  lieben  Oheimbs,  des  ChorfUrsten  so  Brandenbnrg  L.  betreffen 
thnty  wollen  wir  nicht  hoffen,  dass  dieselbe  dardnich  Inn  elneriey  weiss  and 
wege  seine  Erdernng  restringiren  oder  oonditioniren  nnd  den  Friedens- 
schluss  nnr  halb  oder  zum  theil  acceptiren  werde,  siondem  vielmehr,  dass 
die  Anhäng  darinnen  auss  andern  Ursachen  zugesetzt  worden  seyen.  In- 
massen  dann  E.  L.  vernunfftig  abzunehmen,  dass  die  erste  Drey  aus  dem  Frie- 
denschluss  und  iezigem  un>fTm  Schr<  ih<'n  ihre  erledigung  haben.  Wa.^  aber 
fürs  Vierdte  Irer  L.  Volck  aidangl,  können  wir  aus  angezogenen  Ursachen 
wohl  geschehen  lassen,  dass  dasienige,  wab  Ire  Ii.  uothwendiger  Be- 
sezung  Irer  Yestnngen  sonsten  nieht  bedftrffBn,  dass  Sie  dasselbige  so 
lang  auch  hiersn  von  der  Contribntion  der  Elnhvndert  nnd  zwanzig  Monath 
die  Nothwendigkeit  zorttckbehalten,  blss  die  Gefahr  ftuttber;  doch  dass 
unter  dessen  das  Tolek  in  nothwendige  pfficht  oder  gelttbdt  fUr  Unns  nnd 
das  heyl.  Reich  (wie  man  sich  dessen  mit  B.  L.  vergleichen  wird)  genommen, 
auch  E.  L.  commando  angewiesen  werdo  Desswegen  dann  Dieselbige  mit 
besagtes  Ohurfürsten  zu  Brandenburgk  L.  sich  vernehmen  können.  Wir 
verhoffen  auch,  es  werde  icztgemeltes  Churfürsten  zu  Brandenburg  L.  nicht 
Ursach  haben,  seine  Erclerung  in  gdicimb  zn  halten,  sondern  nunmehr, 
gleich  andern  btaudeu,  offtbemelten  Friedenschluss  und  dessen  aceeptation 
In  seinem  OhnrfÜrstenthumb  und  Landen,  gleich  andern  getrewen  Chur-  und 
Fürsten,  die  denselben  angenommen,  nnveriengt  pubttciren  nnd  menniglieh 
ermahnen,  solchem  ernstlich  nachsokommen.  Wie  Whr  denn  E.  L.  hiemit 
frenndgnediglich  ersuchen,  gedachtes  Chnrfiirsten  zu  Brandenburgk  L.  sol- 
ches alles  an  gemüth  %u  führen  nnd,  wo  es  nit  albereit  besehehen,  dieselbe 
an  völliger  nnconditionirter  accommodation  des  Friedenschiasses  zn  dispo- 
niren.** 

Ueber  den  hist  Verlaof  vergl.  jetzt  bes.  Droysen  Gesoh.  der  prenss.  Pol 
111,1.  127  ir.   

Dnickö  des  Prager  Friedens:  verschiedene  gleichzeitige  von  dem 
Hanptvertrage  allein:  eine  snr  Commonication  an  die  zam  Beitritt  Aofge- 
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forderten  Ibeatiamte  EdHion  80  BU.  in  4to  (o.  T.  n.  J.),  ferner  mit  der  OrtobeMleli- 

Diug  Dresden  1635.  23  BlI.  in  4*° ;  mit  dem  kaiserlichen  Pabl.-Patent  ms.  Nürn- 
berg (1635)  31  Bll.  in  4"" ;  ..Pirniache  und  Pragisclu'  Friedenspacten.  zuBambt  an- 
gestellter ColUtion  und  Anweieung  der  Diacrepans  zwischen  denselbes."  o.  O. 
1636.  i><>. 

Denn  bei  Gneteline,  de  etnt  pnbL  Bor.  nov.  e.  YI,  p.  3SS  nod  in  BeUi. 
biet.  Frane.  eontin.  vem.  p.  88.  Der  HnnptT.  nebst  den  die  Amneetie  n.  Sclilee. 

betr.Nebenrecessen  im  Theat.  Eur.  III,  472  ff.  Lond.,  A.F.  IV,  458 ff.  Lünig, 
R.  A.  p.  ep.  T,  104  ff".  Der  Hanptv.  nebst  den  die  Amnestie,  Schlep.  u.  die  Abtret. 
der  Lausitz  betr.  Nebenrec.  bei  Dumont,  C.  U.  VI,  1.  88  ff.  Die  kaiserliche 
Resolut,  wegen  Schles.  allein  in  Lehmannus  suppl.  et  cuutin.  (d.  i.  Forta. 
der  BeiehthnadlL,  Schriften  nnd  ProtocoUen)  p.  884. 


Mo.  6a 

163&i  26.  September.  Altstadt  Brandenburg  auf  dem  Dom. 

Beeeas  swisdien  Kurftot  Johann  Geoiig  von  Saehsen  und  Kurfttrit 
Georg  Wilhelm  von  Rnmdenburg  Aber  Oeffnung  der  Havel-  und  Oder- 
pässe, fheilweise  Besetsung  der  Kunnark  durch  tttehsische  Truppen, 
Uebemasmig  der  knrbrandenbnigsehen  Cayallerie  und  letstes  Traetlren 
mit  Schweden. 

Kurbrandenbnrg  öffnet  dem  Kurfürsten  von  Sachsen  die  Havel-  und 
Oderpäspe  zur  Besetzung  mit  depsen  Volk. 

£&  i^ülleo  der  Zeit  Braudcuburg  nur  mit  30  Maua,  Rathenow  mit  500, 
HtTdberg  mit  500|  Planen  gar  nicht  besetst  werden.  Dagegen  bebUt  sieh 
der  KorfOrst  ron  Braadenborg  die  Besetvnng  von  Spandow,  Potedam, 
BtttBOw,  Zedeniclc,  Liebenwalde  nnd  Fehrbellin  vor.*) 

Der  Knrftirst  von  Sachsen  kann  am  eTentnellen  Mtoeh  nach  Pom- 
mern beliebige  Oderseite  wählen. 

Die  Besatsnngen  sollen  sich  event.  nach  dem  Stande  schwindender  Qe- 
fshr  richten. 

Service  wird  nur  nach  verabredeter  Ordnung  gereicht  —  in  den  Quar- 
tieren strenge  Disciplin  gehalten. 

Reiter  buUeu  nicht  ohue  kurfürstlichen  Specialpass  ein-,  Vieh  nicht 
ohne  dezgleichen  Pass  ans  gelassen  werden. 

Wenn  die  Schweden  sieh  nicht  gegen  die  Havel  wenden ,  so  werden 
die  4  mn  Brandenburg  liegenden  Regimenter  in  andre  Quartiere  gelegt^ 
auch  sonst  das  Land  nnd  Plfttse  mit  cessirender  Gefahr  der  Trappen  erled^ 

Der  Knrfttrst  von  Brandenburg  giebt  seine  Reiterei  unter  Knrsachsens 


*)  Als  der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  unterm  Datum  Cöln  a.  d.  Spree  6.  Oct. 
das  von  ihm  voUzogne  Exemplar  dieses  Brandenb.  Recesses  dem  Knrfnrsten 
von  Sachsen  zustellte,  verhehlte  er  demselben  nicht  sein  Befremden,  dass  unter 
diesen  Orten  zumal  die  Festungen  Cüstrin,  Peitz  und  Driesen  ausgelasseu  seien 
nndurgirte  auch  verschiedene  Mängel  in  puncto  der  Truppenverpflegung.  Hierauf 
beruhigte  ihn  der  Kurfürst  von  Sachsen,  d.  d.  Tangermünde  12.  Oct,  zumal  wegen 
der  Festungen  dahin,  dass  auch  diese  des  Korforsten  von  Brandenburg  Besetsong 
vorbebaUen  bleiben  eoUtua. 
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KnnadiMO.  Schweden. 


Commando  bis  auf  3  Compagnien  gegen  die  Btreifeuden  Rotten.  Diese  Re- 
gimenter werden  gleich  andern  j^ursächsii^chen  tractirt  and  aceolnJnodir^ 
bedOrfenden  Falls  aber  vor  aadem  die  Bargsdorftcban  Regimenter  restitoirt 

Kaisachsen  Terspricht  für  den  Reiter- Sneenra  an  Morsin,  wie  bei  allen 
künftigen  DnichsUgen,  aeiHgen  Avis,  gote  Oidnnngy  Oehoisam  gegen  die 
koibrandenbnrgischen  Commissarien. 

KnrsaeliBeB  ▼wspiiebt  betrelfend  die  Amnestie  ans  den  Acten  Extraols^ 
zn  Händen  des  knrbrandenbnrgischen  Abgesandten  Joachim  Fiiedrich  Ton 
Blnmenthal. 

Endlich  will  Kursachsen  noch  der  Relation  Kurbraiidenburgs  gewärti- 
gen über  dessen  nochmals  den  Schweden  zu  machende  Proposition  wegen 
der  Amnestie,  dass  nämlich  Schweden  nebst  all  seinen  Kriegs-  und  Civil- 
bedieuten  und  Assistenten  vollständige  Sicherheit  von  Kaiher,  Spanien  und 
den  katholischen  Heichsständen  geniessen  und  ihm  event.  zu  Befriedigung 
seiner  Officiere  und  Soldatesca  Seitens  der  evangelischen  Reichbstäude  erst 
10,  dann  25  Tonnen  Goldes  offerirt  werden  sollen. 


No.  61. 

ItSS.  33.  December.  Elbingen. 

Convention  zwischen  Schweden  und  Kurbrandenburg  über  die  Resti- 
tution von  Pillow  an  das  Letztre  in  Folge  des  WaffeustilUtandes  d.  d. 
Ötumsdorfii  die  12  m.  Sept.  st.  n.  1635*). 

Commias.  schwed.:  Herrn.  Wrangell  —  brand.:  Markgr.  Sigismund. 

Nachdem  im  8tnmsdorfer  Stillstand  swischen  Polen  und  Schweden  (art  3) 
bestimmt  worden,  dass  die  Restitution  von  Pillow  an  den  KnrfiirsteB  ^imme- 
diäte*  erfolgen  solle,  seien  die  daso  verordneten  etc.  Commissarien  über 
ff.  Pnncte  Übereingekommen: 

1)  Der  Markgraf  ttbergiebt  vor  der  Tradition  die  verabredete  kurfürst- 
liche Assecnration  (gemäss  art.  24  des  Stillstands,  dass  nümlich  während 
dessen  Daner  vom  Hafen  von  Pillau  aas  nichts  Feindliches  gegen  Schweden 
nnd  zugehörende  Provinzen  geschehen  solle)  in  originali  an  die  schwedi« 
sehen  Deputirten**). 

2)  Der  Kurfürst  verzichtet  auf  alle  fernere  Prätension  auf  den  ^Ab- 
gang" des  Elbingischon  Zolls,  der  4  Schifte,  der  Memelschen  Schuldforderung, 
auf  Ersatz  von  Schaden  durch  Kinquartierung,  Durchzüge  au  Iluleu  und 
Gebäuden,  Mangel  am  Zeughaus  zu  Memel  und  der  Wileuschauz  daselbst, 
Verwüstung  im  Hzgth.  Preussen;  wie  auch  der  Stadt  Memel  Quittung  über 
geschehene  Beaahlung  vor  der  Tradition  beigescbafft  werden  soll. 

*)  Nb.  unter  brand.- onglischtT  und  holl.- französischer  Vcrmitlelung  zwischen 
VladiülauB  lY.  von  Polen  und  Christine  von  Schweden  auf  26  Jahre  gescblosseni 
von  Vladislans  ratificirt  in  Oastris  ad  Qaidzinnm  (Marieowerder)  die  15.  Sept.  a. 
ejusd.:  offic.  Sonderdruck,  Königsberg  1635.  8  Bll.  fol.;  in  den  gr.  Sammelwerken 
bei  Dumont,  C.  U.  VI,  1.  115.  Theat.  Kur.,  Lond.  etc.  Zar  Sache  vergL  bes. 
Puffeudorf,  de  reb.  Suec.  1.  VII.  {J.  123—137. 

**)  Die  Asseenmtionsformel  bei  Dämon t  YI,  1. 117. 
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3)  Der  KnrfUnt  saUt 

SB  die  sehwediBcheu  Depatbten. 

4)  Wenn  die  aehwedische  Besatmog  —  wegen  des  Winten  —  sn  Lande 
oaeh  Liefland  abzieht,  giebt  Kurfürst  ihnen  freien  Pass,  rrnteihaltmid  Post- 
ftifar  —  den  rückbleibenden  Kranken  Quartier  und  Verpflegong  and  naeh- 
oalfi  gleichfalls  fteieu  Pass,  Unterhalt  ond  Postfuhr. 

5)  Die —  wegen  Winters  —  noch  verbleibeudt  u  schwedischen  Geschütze, 
das  Artillerie-Mattrial  UTid  das  geborgne  Gut  von  dem  königlich  schwedi- 
schen, zwischen  Brü.vterort  und  Kranzkrug  ge,straiuU'teu  iSchifle  Pelican 
werdefi  specificlit,  au  sichern  Ort  in  Pillow  gebracht  und  zum  Frühjahr 
ao£geliefert. 

Dagegen  verpflichtet  sich  der  Feldui.  Wrangeil  dem  Markgrafen,  an- 
statt des  Kurfürsten,  Pillow  mit  allen  Werken,  Gebäuden  auf  dem  Haken 
oad  in  der  Festung,  namentlich  die  Licenthänser  nebst  allem  Material  etc. 
m  überliefemi  und  beim  Abzug  über  Ordnung  zu  halten. 


Ko.  62. 

1636.   4.  September.  9t.  n.    In  den  Hage. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
den  Gen.- Staaten  über  deren  definitive  Befriedigung  bezüglich  ihrer 
aus  den  Verträgen  seit  1622  etc.  hergeleiteten  Prätensiouen  —  und 
ihre  reap.  Gtegenleistaiigen. 

Unterhändler  brandenb.:  Winant  Heimbach,  Joh.  d.  Broel 
gen.Plater~  gen.-staat:  A.  Band wjk.  Nie. d.  Boaehorst,  Oaspar 
V.  Yossbergen,  A.  Pleoe  ▼.  Amstel,  Friedr.  Frb.  Sehwartsenberg, 
Wilhelm  Bipperda. 

Ratificirt  vom  Kurfürsten  Cöln  a.  d.  Spree  26.  Sept.  1636; 
Stitess  der  Gen.- Staaten  in  den  Hage  «p  den  ö.  Nov.  1686. 

Da  naefa  der  Allianx  TOn  1622,  an  Recnperation  nnd  Consenrirnng  der 
deviseben  etc.  Lande,  1629  nnd  80  swiscben  dem  Pfalzgrafen  nnd  dem 
Korftrsten  ein  ProyislonalTergleieb  durch  die  Gen.- Staaten  Termittelt  worden 
und  hierauf  Düferenxen  swisehen  dem  Kurfttrsten  und  den  Staaten  entstan- 
den, ob  der  Kurfürst  den  Staaten  an  Geld-  oder  Yolkshülfe  noch  etwas  xu 
leisten  habe  (worüber  29  und  32  ccmmunicfrt  und  letztlich  es  an  CTentnellem 
Eotscheid  von  England,  Schweden,  Prankreich  gestellt  worden,  wenn  man 
sich  nicht  gütlich  vergliche),  so  habe  man  die  Sache  nochmals  in  Betracht 
gezogen,  Bevollmächtigte  zusammengeschickt  und  unter  des  Prinzen  von' 

Orauieu  Beiratli,  wie  folgt,  geschlossen: 

1)  Die  Gen.- Stauten  verzichten  auf  alle  au.s'den  Traetaten  et<".  seit 
1622  hergeleiteten  Piätensiuiien,  so  dass  sie  nichts  mehr  an  des  Kurlürsten 
Laude  oder  Unterthancu  zu  fordern  haben,  als  was  in  diesem  jetzigen  Tractat 
stipulirt  wird. 

Der  Kurfürst  soll  (iiltcr  die  aus  dem  Tractat  von  1632  herrührenden 
860,000  fl.  und  über  den  Monat  von  15,000  fl.  im  Jahre  1Ü35,  welches  bui- 
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Gen.-StaateB  d.  yerein.  Niedezknde.  Polen. 


dM  nadi  AutireiB  Schein'«  Tenpffoeheniind  beiahlt  ist)  noch  xahlen  127,0001 
und  dafttr,  bei^dermaUgem  Geldmangel,  ein  Unterpfand  In  Clere  Mtsen. 

2)  Wen  die  Qen.-8taaten  anf  Ouren  Credit  dem  KufÜrsten  100,000 
TUr.  TeTmittelt  und  deshalb  1624  ,  20  ,  82  ohne  Elfeet  Terfaandelt  worden, 
so  soll  der  Kmf  Oret  die  100,000  Thlr.  nebst  Zins  anf  Zins  wiedemm  anf  sieh 
nehmen  dergestalt,  dass  er  aosser  dem  Oi^ittal  jährlich  50,000  TUr.  bis  m 
völliger  TUgnng  absaUe. 

Dagegen  übernehmen  die  Gfen.-Staaten: 

1)  Den  Kurfürsten,  soviel  ihnen  möglich,  in  seinen  Landen  zu  behaupten; 
alle  darin  occupirto  und  zu  occupireude  Orte  neutral  zu  lassen;  des  Kur- 
fiir>tcn  Hoheit,  Rechte  und  Domainen  nicht  zu  kränken;  über  das,  was 
Emmerich,  Rees,  Wesel  vermöge  früherer  Tractateu  ver8prochen,  keine  Ab- 
gaben aufzulegen;  dem  Kurfürsten  Beistand  zu  leisten,  falls  er  für  sich 
oder  behufs  Abzahlung  obiger  Summen  einige  Imposten  einführen  will  (ohne 
dass  ein  lässigeres  Eingehen  der  Gelder  den  Kurfürsten  seiner  prompten 
Zahlpflicht  entbände) ;  den  staatischen  OfQcicrcn  Einmenguug  in  die  liandes- 
Regierung  an  verbieten,  it.  durectes  oder  indhrectes  Ansiehbringen  ron  Im- 
posten, nnd  wenn's  geschehen,  das  absnstellen. 

2)  Keine  Repressalien  an  des  Kurfürsten  Landen  nnd  Unterthanen 
zu  gebranchen,  wenn  diese  von  des  KnrfOrsten  Feinden  sn  einigen  Lebtnn- 
gen  geswungen  worden;  sie  mit  Binqaartierang  nnd  Lagern  an  ▼»schonen 
nnd  wenn  solofaes  nnTermeidlich,  dieselbe  Oidnnng  wie  im  eignen  Lande 
so  halten. 

3)  Dem  Kurfürsten,  so  weit  es  thunlich,  zu  Empfang  der  vermöge  Pro- 
visinnal -Vergleiche  versprnchnen  und  längst  verfallenen  176,000  Thlr.  beim 
Pfiilzginfen  zu  verhelfen  (ohne  dass  jedoch  durch  schlechten  Erfolg  des 
Kurfürsten  Verpflichtung  cessirte). 

4)  Den  Kuiliir>ten,  falls  er  um  dieses  Tractats  oder  auch  um  voriger 
Alliance  willen  von  irgend  wem  mulestirt  würde,  nach  Möglichkeit  zu  schützen 
und  zu  vertheidigen. 

Endlich  soll,  wenn  ferner  Differenzen  swischen  Contrahenten  (ihres 
Landen  and  Unterthanen)  einträten,  nicht  de  fiaeto  Terfiduen,  sondern  gatlicfae 
Commonication  nnd  Vergleich  durch  unparteiische  Yennitfler  gesucht  werden. 

Gegenwärtiger  Vertrag  soll  dem  Tom  2.  April  16S2  nicht  derogiien, 
aJs  soviel  das  ausdrücklich  gesagt  ist 

Ratificationen  erfolgen  inner  2  Monaten. 

Oedr.  bei  Aitsema,  Saek.  Staet  etc.  IV.  a.  MO  der  4«o;  n,  886  der  fi»L 
Yerhael  Yrede  I,  p.  SSO  der  4*<»;  p.  126  der  foL  holL:  in  der  bist  pae.  p.  802; 
bei  Londorp,  A.  P.  lY,  574;  Lönig,  R.  A.  p.  spec.  m,  114;  Damoat.  C.  U. 
YI,  1.  186.  (nach  Aitcema  L  l)  in  lat.  Uebersetenng. 


MS&  22.  Jnmi.  In  arce  Goppemoensi. 

Vertrag  zvriaoheii  König  Yladislana  lY.  von  Polen  nnd  Knritint 
Georg  Wühefm  von  Brandenbnii;  Ober  die  SeesOUe  su  PilUa  und 
Memel,  resp.  deren  Theilmig^  nnter  ile. 


No.  68. 


■ 
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UnterhäD  dler  poln.:  BognsL  Lesczyntki,  com.  in  Lesno  —  [braiid.: 

Levin  v.  d.  Knesebeck?]  Ein  einseitig  v.  poln.  Unterhändler  vollzogner 
Ong.-Bece«8  datirt:  „actum  in  arce  Copeniceiiai  die  29.  Juli i  ao.  Christ.  1638." 

Balif.  4m  Körngs:  VaraoviM  die  71  mem.  Aaguti  1688. 

Id  Einleitung  uiotivirt  durch  die  Nothwendigkeit  den  Bedürfnissen  des 
RtMeh^  und  zu^ehüreuder  Proviuzeu  durch  eine  möglichst  wenig  drückende 
Abgabe  zu  helfen. 

I)  Yoa  allen  dnrch  die  Häfen  Yon  Pillaa  und  Memel  sog-  and  ein- 
gehenden Wnaven  werden  4  pGt  gemeiner  „Anlage**  «rboben,  wie  es  am 
Zweckmäsäigätene  seheinen  wird,  naeh  dem  Werth,  Maass  oder  Gewicht^  oder 
liB  es  in  den  lU^nigliohen  Häfen  eingeführt  werden  wird. 

2}  Ausgenommen  sind  davon  die  Schüfe  und  Waaren,  welehe  Uber 
POlan  auf  Elbing  oder  von  Elbing  gen  Pillan  fahren.  Diese  sahlen  an  den 
Kurfürsten  nur  den  bisherigen  Zoll,  dagegen  an  den  König  an  Blbing  den 
erhöhten ;  doch  dass  hierin  Schiffern  and  Kaofleuten  nichts  aam  NaÄtheU 
des  Kurfürsten  verstattet  werde. 

3)  Dieser  Zoll  tritt  ein,  so  wie  der  gleiciie  in  Danaig,  Elbing,  Fatzik 
and  den  kurländischcu  lluft  n  eingeführt  worden. 

4)  Er  dauert  die  nacli>teii  2  Jahre  nach  seiner  Einführung,  bei  deren 
Ablauf  über  Pro-  oder  Derogation,  oder  Moderation  verhandelt  wird. 

5)  Es  steht  beim  Kurfürsten,  den  Zoll  zu  erliebeu,  wo  e^  ihm  am  zweck- 
maaeigsten  dünken  wird:  in  den  Häfen  selbst;  oder  in  Königsberg  und  Me- 
mel, oder  auch  ihn  wieder  nach  den  Häfen  za  verlegen. 

6)  Die  Oireedon  der  ZdUe  steht  lediglich  beim  KarfUrsten,  ohne  Ad- 
jimetion  eines  königlichen  Oberaofbehers;  nur  dass  der  Knrftirst  den  Jähr- 
Kehea  Ertrag  auf  sein  Ffirstenwort  angiebt. 

7)  .  Der  Knrfttrst  kann  dasn  Einen  oder  Mehrere  bestellen,  entlassen, 
durch  Andre  ersetzen,  die  allein  ihm  eidlich  verpflichtet,  einfach  seinen 
Befehlen  gehorchen. 

8)  Der  Kurfürst  setzt,  dem  König  von  Polen  zu  Ehren,  einen  derQe- 
Itffider  Spiring  über  dieses  Geschäft,  der  dem  vorigen  Artikel  unterworfen 
Qod  dem  der  Kurfürst  eventuell  Einen  aar  Seite  (doch  nicht  über  ihn) 
setzen  mag. 

9)  Der  König  verspricht  die  Stände  des  herzoglichen  Preussens  dahin 
2U  vermögen,  die  Kosten  für  Befestigung,  Munition,  Proviant  und  Besatzung 
der  beiden  Häfen  durch  freiwillige  Contribution  aufzubringen;  doch  dass  diese 
standjj^chen  Hülfsgelder  keine  andre  Verwendung  finden  und  dem  Konige  auf 
Verlaugen  jedesmal  darüber  Rechnung  gelegt  werde.  Ist  dieses  erreicht 
und  der  Kurfürst  auch  über  die  ff.  Artikel  sicher  gestellt,  ho  theilt  der- 
selbe, ohne  Jeden  weitem  Absng,  die  etc.  ZoUeinkflnfte  mit  dem  Könige. 

10)  Ausser  dem  Pfund  zoll  und  den  altherkömmlichen  Abgaben, 
daran  nichts  geändert  wird,  cessiren  alle  andern  Arten  von  Abgaben, 
msonders  was  bisher  die  Städte  Königsberg  usurpirt,  und  giebt  der  König 
den  gen.  Städten  auch  künftighin  keine  dergleichen  Concession  mehr. 

II)  Der  König  befiehlt  dem  Rath  der  gen.  Städte,  seinen  und  des  Kur- 
.  Ärzten  Goomissarien  inner  l\  Jahren  die  Rechnungen  über  seine  Zölle  vor- 
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zolegon,  nobst  Angabe  was  und  wie  eingeoommea  Qod  wohin  jedwedes  aas- 

gegebt'ii  worden. 

12)  Dem  Karfürsten  bleibt  es  allezeit  unbenommen,  wegen  Noth  oder 
Nutzen  des  Herzogthums  mit  dessen  Ständen  über  andre  Contribntionen 
SU  handeln  ond  nach  Lehnreeht  and  der  Stände  Consens  darttber  wa  dis- 
poniren  lediglich  nnbesehadet  der  königlichen  Oberhoheit  and  der  Stände 
Rechten  and  PriTllegien. 

18)  Der  König  verspricht,  die  Stände  der  Republik  dahin  zn  vermd- 
gen,  dasB  dem  Kurfürsten  während  der  Daner  dieser  Zölle  und  Hafen- 
besatzung —  die  Verpflichtung  zu  den  vier  Hafeiiwachtsebiffen  und  das 
annunro,  mindest  aber  das  subsid.  extraord.  erlassen  werde. 

14)  Was  im  verflossenen  und  dies(Mn  Jahr  im  Hafen  zu  Pillau  gegen 
das  Spiring'sche  Schifl*  und  sein  Zollcinnebmen  von  dem  Hafen  -  Commaii' 
danten  gesckebcu,  wird  völlig  vergessen. 

16)  Der  König  bewahrt  dem  Karfürsten  und  seinen  Nachfolgern  ewige 
Onnst  nnd  Gnade  and  handhabt  selbe  im  Oebraaeh  ihrer  hersogliehen 
Rechte  and  alle  dem,  was  in  der  Krönangsantwort*)  Tcrsprochen. 

16)  Dem  KarfUrsten  und  seinen  Nachfolgern  bleibt  Areie  Dispodtfon 
zu  Mehrung  ihrer  Renten  und  Entfemnng  ungetreuer  und  ungehorsamer 
Diener;  der  König  schützt  solche  weder,  noch  läset  er  den  Knrflirsten  oder 
seine  Nachfolger  von  ihnen  vor  Recht  fordern. 

17)  König  und  Kurfiirst  versprechen  bei  ihrem  türsUichen  Wort,  all 
Obiges  treulich  zu  halten. 

Der  König  verspricht,  in  alle  Wege  Einspruch  der  Stände  Polens  und 
Litthauens  etc.  zu  verhindern  —  dergestalt,  dass  weder  dem  EurfUrsten  nnd 
seinen  Nachfolgern  ans  diesen  Artikeln  ein  Prl^ndiSi  noch  dem  Könige 
ein  andres  Recht,  als  die  pacta  conventa  nnd  Investitnrbestimmangen  be-  . 
sagen,  daians  erwachse. 


No.  64. 

1641.    14.  Julii.  Stockholmiae. 

Waffenstillstand  auf  2  Jahre  zwi.schen  der  Königin  Christine  von 
Schweden  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterhändler  schwed.:  Phil.  Sadeler  v.  Salneck,  Alex.  Erskine, 
Joaoh.  Traniaeas->  brand.:  Gerh.JtU)mil.v.  Kaloheim,  gen* Lenehtmar. 

Vom  Knrfürsteo  ratif. .  d.  d.  Regiomonti  die  28.  Dec.  ao.  1641.  Indes  kam 
es,  bei  weclisulseitij^cn  Anstandtn.  7.n  einem  Austausch  der  Ilatificationen  nicht; 
während  der  Vertrag  an  sich  im  Allgemeinen  doch  als  i'iii  geschlossener  hohuti- 
delt  wurde.   Krst  im  Mai  1646  iitiss  der  Kurlurst  zu  Osuabrück  den  Austausch 


*)  D.  h.  In  der  ans  Krakau  r.  ÄÄ.  Mira  (nenen  Stils)  l<t88  datirten  Antwort, 

gelegentlich  di-s  (Inrt  gehaltenen  Wahl  -  und  Kröunngstages  König  Vladislaus' FV, 
nnd  der  vom  KurtürBteu  dabei  nachgesuchten  Belohnung  mit  dem  Herzogtbum 
PreoBsen.   Die  Antwort  versprieht  die  Inveetitar  kfioftignin  nie  von  den  Feadal- 

fiactis  widrigen  Bedingungen  abhängig  machen  zu  wollen,  und  von  den  dem  Kur- 
ürsten,  zumal  in  puncto  juriadicliouis,  seinen  preussidchen  Uutertbauen  gegen- 
über zo  wahrenden  Bechteo  etc. 
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der  Ratificationen  dea  Hauptvertrages  offeriren.  Pclnvinlcn  verhiolt  sich  nun  sei- 
ntTst-'its"  ublehnend  und  scheint  ein  Auatausch  wiiklieh  n  'iv  ätattj/efutuk-n  zu 
babeo;  wenigatens  äudet  sich  keine  schwedische  liutiücatiouaurkuuUe,  vseuu  schon 
aneh  die  knifiratUche  nicht  snrfickgekehrt  ist. 

Motive  Seiteos  des  antragcuUcn  Kurfiirsteu:  die  nahen  Verwaudt- 
sdwftsbande  mit  der  Königin  und  der  traurige  Zostand  seiner  Lande;  Sei- 
tens der  Königin:  Geneigtheit  aneh  ihrerseits,  den  Krieg  mit  Verwandten  nnd 
ehemaligen  Frennden  tu  beenden  nnd  den  allgemeinen  Frieden  hersnstellen. 

1)  Es  soll  nnbedingter  WaffenstiUstand  stattfinden  2  Jahre  lang  vom 
Tage  des  Katificatlonsaustausches  an  zwisclicti  der  Königin,  Pommern  und 
den  Landen,  die  sie  ihr»  n  Feinden  in  Deutt-chlanü  abgenommen  oder  während 
df-r  2  Jahre  noch  abut  Innen  wird  ,  Einerseits  und  dem  Kurfürsten  und  der 
Kurmark  Andrerseits.  Der  Kurfiirst  verhindert  aucli  alle  Feindseligkeiten 
der  Seinigeii  gegeti  Mecklenburg,  wie  alle  Anschläge  aul  von  königlichen 
Truppen  besetzte  Plätze. 

2)  Während  des  Wafifenstillstands  handelt  die  Königin  weder  direct 
Doeb  Indlrect  mit  des  Kurfürsten  Ministem  oder  ünterthanen  in  der  Mark 
m  dessen  Schaden.  Sbenso  handelt  der  Knrftirst  weder  heimlich  noch 
öffentlich,  weder  direct  oder  indirect,  mit  der  Königin  Ministem  oder  Ünter- 
thanen In  Pommem,  noch  weniger  militärigch  in  der  Mark,  Preussen  oder 
wo  sonst,  zum  Präjudiz  der  Königin  und  ihrer  Ünterthanen  in  Ponnnera. 

3)  Während  der  2  Jahre  tin<let  freier  Handel  und  Verkehr  zu  Wasser 
and  Laude  statt  zwisrhj  ti  den  Ix-iiii  rseitigen  L'nterthanea  in  Pommern,  Mark, 
Mecklenburg  und  benachbarten  Frf'undesgt'i)ieten. 

4)  Zu  mehrerer  Erleichterung  des  werden  keine  neuen  Zölle  und  Ab- 
gaben zu  Wasser  uud  Lande  uder  Durchgaugspasszwaug  eingeführt;  während 
des  Kriegs  eingefllbrte  abgesdiafilt  nnd  wird  namentlich  der  Salzhandel  ohne 
jedwedes  Monopol  freigegeben  —  nnbeschadet  der  alten  Zölle  und  der  der- 
maligen Seelicenten. 

5)  Auch  in  Preussen  sollen  die  Ünterthanen  Schwedens  Ünd  Pommerns 
in  keiner  Weise  Tor  Andern  über  das  Herkömmliche  in  Handel  und  Ver- 
kehr belastet  werden. 

6)  Jülich,  Cleve,  ^lark,  Berg,  Ravensiterg  und  Ravenstein,  zur  Zeit  von 
Freund  und  Feind  besetzt,  sollen  vorerst  ihrem  Schicksal  und  spätem  Ver- 
handlungen iiberlassj'u  sein.  Wenn  jedoch  Einer  und  der  Andre  der  bt-ider- 
seitigen  Llnlcrtlmnen  aus  Preussen  und  der  Mark  in  beiderseits  betreuudete 
Oebiete,  oder  umgekehrt  aus  diesen  nach  der  Mark  und  Pommern  handeln 
wollte,  so  soll  ihnen  solches  freistehen,  doch  mit  schriftlicher  Erlaubniss 
ihrer  Obrigkeiten  und  unter  Vermeidung  des  Bodens  des  Feüides  und  'irgend 
welcher  Fördrang  desselben. 

7)  Dem  Kurfürsten  verbleibt  während  des  Waffenstillstands  der  Besitz 
der  ganzen  Kurmark  bis  auf  die  Festungen  und  Orte,  welche  nach  der  fol- 
genden Convention  (Art.)  der  Könijrin  überlassen  werden. 

8)  Driesen,  Landsberg  a.  d.  Warthe,  Crossen,  FVankl'uit  u.,  O.,  Garde- 
lebeu  in  der  Altmark,  nebst  Territorien  etc.  verbleiben  zu  Händen  der 
Königin.  Aus  diesen  Territorien  wird  der  Unterhalt  der  etc.  Besatzungen 
genomuieu,  nach  einer  durch  Cummibbarc  zu  li'efl'eudeu  \  ereiubaruug. 

Biud.  siMWf «mii*.  9 
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Die  Militlijarbdietion  ist  beim  Befehlshaber  des  Platees,  der  die  Lt- 
sten,  Dienste  oad  was  für  Besatzimg  und  Festong  erforderlich,  nach  Gut* 
dünken  bestimmt.  Civi^nrisdietion  nnd  Oekonomie  der  Aemter  nnd  Gitter 
verbleiben  dem  Korfursten.  ' 

DieDentüchordenRcommenden*)  und  GKiter,  welche  den  den  Schweden  zu- 
gestandenen Orten  näch>t^^f'l('L'^rii ,  sollen  densflbfn,  zu  bosserm  Unterhalt 
der  Soldatescn,  sammt  aller  Jurisdiction  ansnuhmlos  Überlassen  sein,  wofen 
nicht  später  Andres  darüber  vereinbart  wird. 

9)  Di*'  Werbener  Schanze  an  der  Havel ,  sammt  dem  Städtchen  Wer- 
ben jcnsoits  dir  Klho,  iibergiobt  der  Kurfürst,  8  Tape  nach  Austausch  der 
JRatifu'iitiuiu  ii,  an  die  Riinipin:  (lutrcgen  werden  Tangermüude,  Stendal,  8ee- 
hauscn  und  Ü>t(Tl)urg  und  was  die  Königin  in  der  Altmark  besitzt,  sauimt 
allem  Zubehör,  drni  Kurfürsten  abgetreten.  Erfolgt  die  Sehanzübergabe 
am  besagten  Tage  nicht,  so  erfolgt  auch  die  Cessiou  der  etc.  Orte  uiclit, 
sondern  es  wird  mit  ihnen  in  der  Altmark  ganz  nach  Maassgabe  des  Art  8 
gehalten.  Die  Werbener  Sehaoze  selbst  wird  vom  Waffenstillstand  ausge- 
nommen. Die  Altmark  indess  geniesst  desselben,  wie  die  Neu-,  Mittel-  micl 
Ukermark. 

10)  Einbringung  von  Provianti  wie  Transport  von  Getreide  nach  den 
beiderseits  Festungen  wird  in  keiner  Art  gehlnd^ 

11)  Zur  grössern  Sicherheit  Pommerns  verspricht  der  Kurfürst,  wäh- 
rend des  Wafi'enstillstands  den  Feinden  der  Königin  den  Dnrclurag  dueb  , 
Cüstrin,  Spandau,  Peitz  nicht  zu  gestatten,  noch  weniger  deren  Tnippen  ^ 
mit  Getreide  oder  Proviant  zu  unterstützen,  solches  den  etc.  Commandss-  I 
teu  einzuschiirfcn  und  Dawiderhandolnde  streng  zu  bestrafen.  ! 

12)  üebrigons  soll,  wenn  feindliche  Armeen  etc.  in  (Wo  Mark  brächen,  j 
oder  durch  selbe  unauflialtsani  nach  Pommern  und  Mecklenburg,  und  die 
Schweden  dahin  gezogen  würden,  oder  Kriegsrai-on  ihnen  den  Durchzug 
durch  die  Mark  auferlegte,  dadurch  der  Waflenstillstand  nicht  für  gebrochen 
gelten,  vielmehr  die  Soldaten  aus  den  besetzten  Orten  (wenn  auch  mit  luög- 
liebster  Schonung  der  Einwobuer)  unterhalten  und  solches  von  knrflirstlicheo 
Commissarien  disponirt  werden. 

IS)  Ohne  schriftlichen  Befehl  der  Generale  und  Gouverneure  streifende 
Parteien  und  einzelne  Soldaten  können  vom  Herrn  des  Orts  anfgegriflni 
und  nach  Gesettesstienge  gleich  R&ubem  bestraft  werden., 

14)  Während  des  Waffenstillstands  sollen  zumNaefatheil  der  Schwedei 
keine  neuen  Schanzen  oder  Befestigungen  in  der  Mark  angelegt  werden  J 
Al)(  r  uiich  die  Königin  hftlt  keine  Werbungen  in  den  ihr  cedirten  Theiles 
der  Mark. 

15)  Beiderseits  Kriegsgefangne,  namentlich  Lilieuströhm  und  Burgsdorf, 
werden  sofort  freigegel)en  ,  ohne  Lösegeld  und  Reversalen,  und  wenn  der- 
g1(  ielieu  Documeute  erzwungen  wären,  werden  sie  rückhaltlos  rebtituirt  und 

annullirt. 

16)  Da  sich  bis  zum  Katiücatiouen- Austausch  uoch  Manches  ereigoeo 


*)  ..Ordinisqne  Teutouici  commendaturae"  ete.  Es  sind  iadeSB  die  Commen- 
deu  uüd  (juter  des  J  o  ha  unit  er -Ordens  gemeint. 
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könnte,  so  äollen  die  Dinge  event  allenthalben  anf  den  Stand  des  14.  Joll 
(des  Abschlnsstags)  zuröckgeftihrt  werden. 

17}  Wegen  der  früher  in  der  Mark  Rtii)u1irten  Contribataonsreste  soll 
dnreli  beiderseits  Commi-sftrien  weiter  verhandelt  werden. 

18)  Für  Waffenstillstandsvorl«'t/nng  dnrch  Private,  ohne  der  Contra- 
heiiteu  Consent,  wird  von  jenen  »Schadenersatz  geuommen  und  dem  verletz- 
ten Theil  unweigerlich  Justiz  administrirt. 

19)  Contnlienten  Tersprecheo  beiderscitä  unverbrüchliches  Halten  des- 
WalTenstiUstaiids  und  resp.  sofortige  Remednr —  der  KorlQrst  insondera  Ter* 
spricht)  weder  den  Kaiserlichen  noch  sonst  wem  die  Werbung  in  seinen  Ge- 
bieten  etc.  oder  irgend  welche  Feindseligkeit  so  verstatten,  Privatmachina- 
toren  in  der  Mark  nnd  in  Prenssen  wie  Störer  öiTentlicben  Frieden»,  Bftn- 

berund  Piraten,  nach  Gesetzes  strenge  zu  bestrafen.  Leuchtmarin 

t^pecie  verspricht  BeibriniEninjr  d»'r  kurfürstlichen  Ratification  inner  3  Mona- 
ten zu  Händen  des  köni^Iiciiiri  (if)uvernenri  von  Pommern,  worauf  nacli 
Anslit  fVruug  auch  der  koiiiglicheu  RatiticatioD  der  iStilltitaad  iu  Kral"t  tre- 
ten und  publicirt  werden  soll. 

Kebenreeess  m  Art.  11.  yom  selb.  Dat.  Wegen  Bestellang  eines 
Bchwedischen  Aufsehers  und  Agenten  in  CUstrin. 
Der  Art.  11  des  Hanptrertrags  wird  dahin  ausgedehnt,  dass  es  der 
Königin  und  dem  Reiche  Schweden  freisteht,  anf  eigne  Kosten  einen  Zu- 

rerlässigen  ihrer  Unterthanen  in  Cüstrin  zu  bestellen,  welcher  die  Anfisicht 
dtirüher  fiilirt,  dass  nichts  gegen  die  Pacta  und  ihre  Bedingungen  TOn  den 
kurlürstiiehen  Befehlshabern,  Civil-  und  Militärdienern,  noch  von  irgend  wem 
irgend  Etwas,  heimlich  oder  offen,  zum  Schaden  der  Königin  und  ihres 
Staate.s  vorgenommen  werde. 

Geschähe  etwas  der  Art,  so  soll  es  demselben  freistehen,  von  den  kur- 
förstliehen  Befehlshabern  und  Dienern  ernstliche  Remedur  zu  verlangen,  wie 
such  deshalb  an  den  schwedischen  Gouverneur  in  Stettb  zu  schreiben. 

Er  soll  desgleichen  auch  den  schwedischen  Unterthanen  nnd  den  Ein- 
wohnern des  Herzogthums  Pommern  in  ihren  Angelegenheiten,  nnd  sofern 
8ie  einer  Förderung  in  den  kurfürstlichen  lianden  bedürften,  beim  Kurfürsten, 
dessen  Befehlshabern  und  Dienern,  behülflich  sein. 

In  diesen  Pfiichtertiilluiigcn  darf  er  von  Niemandem  gekränkt  oder  be- 
hindeit  werden,  sondern  geuiesst  vielmehr  des  besondem  kurfürstlichen 
Schutzes. 

Dieser  Nebenrecess  hat  gleiche  Kraft  mit  dem  ilauptrecess. 

Vergl.  bes.  Puffendorf.  res  gest.  Fnedr.  Wilh.  I,  l.^>.  IG.  27  ff.  42.  f.  Eine 
deatsche  Uebersetsung  des  Tractots  bei  Chemnits,  schwed.  Krieg  IV,  1.  12 IT. 


No.  65. 

1641.    ö.  December.  Varsoviae. 
Vertrag  'zwischen  Kihiig  Viadislaus  IV.  vou  Polen  und  Kurlllrst 
Friedrich  W  ilhelw  Uber  eiuen  neuen  Zoll  aiil'  3  Jahre  zu  Piliau  (hier 
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sugleich  als  Zuschlag  auf  den  Elbinger  Königlichen  Zoll  zu  erheben) 
und  zu  Memel,  und  dafür  vom  Kurfürsten  dem  Könige  zu  zahlendes 
jährliches  Avereum,  auch  über  Beseitigung  der  Danziger  Tttcher-Sie- 
gelnng  und  der  von  der  Stadt  Königsberg  usnrpirten  Zölle. 

Der  poln.  UDterhändler:  Gerh.  Ör.     Dönhoff  —  (brandeDb.  inaoa- 
clers  J.     Hoverbeek  nnd  Pet.  Bergman.) 
Bstif.  des  Könige  Yom  selben  Datam. 

1)  ADBser  dem  Pflindzoll  und  andern  sonst  altherktimmlichen  Abga- 
ben —  die  nnangetastet  bleiben  —  legt  der  Enrfttrst,  durch  wen  and  wo 
er  will,  auf  alte  über  die  HKfen  zu  Pillan  und  Kemel  ans-  nud  eingehende 
Waaren  einen  neuen  Seezoll,  uach  der  zwischen  dem  König  nnd  dem  weiland 

Kurfürsten  Qeorg  Wilhelm  1639  zu  Qrodno  vereinbarten  Taxe;  wobei  es 
dem  Kurfürsten  unbenommen  bleibt,  nach  Zeit  und  Handelsbraufh  die  Ab- 
gabe von  einzelnen  Wanron  zu  erhöhen  oder  zu  veniiiiidorn,  wofern  nur  ein 
Yerhäluiiss  eingehalten  wird,  vermöge  dessen  der  Handel  im  AUgemeiueo 
über  die  Grodnu'er  Norm  nicht  besehwert  wird. 

Der  Kurfürst  wird  deu  Köuig  davon  unterrichten. 

2)  Die  ZoIleiliöbuDg  Ittnft  anf  3  Jahr  bis  1644  incl.  Stirbt  einer  der 
Contrahenten  inzwischen,  so  cessirt  dieselbe  und  wird  nur  bis  nächste  Jo- 
hannis oder  Martini  forterhoben.  Nach  den  8  Jahren  steht* s  beiden  Theilen 
frei,  den  Zoll  abzuschaffen  oder  zu  v(  rlängem. 

3)  WKhrend  der  Dauer  dieses  Traetats  zahlt  der  Kurfürst  jährlich  zu 
Ortelsbnrg  an  königliche  Commi^^sare  gegen  Quittung  75,000, fl.  poln.  in 
zwei  Raten,  auf  Johannis  und  Martini. 

4)  Der  Kurlürst  iibernimnit  pachtweise  den  neuen  königlielien  Zollanf- 
f^chlag  anf  alle  ui)er  Pillau-Elbing  ein-  und  ausgehende  Waaren  und  zahlt 
dafür  jahrlich  2ö,000  fl.  poln.,  wie  vorher  in  zwei  Raten  etc.  Doch  dass 
nach  Ablauf  dieser  <:ouvention  alle  in  königlichem  Interesse  anf  Waaren, 
welche  nach  nnd  aas  dem  königlichen  Preussen  gehen,  gelegte  Zölle,  ausaer- 
halb  des  kurfürstlichen  Territorii,  erhoben  werden. 

6)  Sollte  der  Handel  des  baltischen  Meeres  durch  Krieg  oder  ünfrieden 
der  Anwohner  gestört  werden,  so  soll  der  Ausfall  an  den  Ivurlurstlichen 
ZoUeinkttnfften  Ton  der  jährlichen  Gesammtsumme  der  100,00011.  [.tantura 
detrahatnr  quantum  ex  reditlbn.-  thelonii  sercnissimo  Electori  decesserifj  ab- 
V)gon  worden:  einfach  auf  kurfürstliches  Wort*). 

fl)  Damit  der  l'illauer  .See/.oll  nicht  unigangen  werde,  gestattet  der 
König,  dass  der  Kurfürst,  wahrend  der  Dauer  dieser  CouveutioD,  am  Pregel- 
bauni  den  halben  Zoll  erhebe  von  den  Waaren,  die  dureb's  Haff  oder  ans 
Litthaueu  uach  Danzig  oder  ?on  Danzig  zur  See  nach  Königsberg  gehen. 

1)  Im  Fall  Rechthandels  (in  judido)  wegen  des  Eönigsberger  Nieder- 
lagsrechts littbanischer  Waaren  wird  der  König  statuiren,  was  den  Pactis 
und  dem  Herkommen  gemäss. 

8)  Der  König  wird  die  Stände  der  Republik  dahin  zu  disponiren  suchen, 

~— — ^—  • 

*)  Bs  fehlt  dnrehaos  an  einem  festen  Pancte  zur  Bestimmung  des  eyent. 
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durch  Aufhebung  der  DaiiziL''  /.uGrestandonen  Siegelung  der  überseeischen 
Tücher  allen  Haudcl  auf  den  nuherii  Stand  zurückzubringen. 

9)  Der  Kurlurj-t  vereidet  die  Zullt»eainleu,  iiiciit  über  deu  Tarif  zu  er- 
beben and  straft  die  Excedeoteu  exeniplariscb. 

10)  Der  König  verspricht  dem  Korfttrsteu,  alle  von  den  Ständen  des 
Rnchs  nnd  Litthraens  gegen  diesen  Zoll  zu  erhebenden  Schwierigkeiten 
doch  seine  Aatorit&t  so  beseitigen  and  den  KarfÜrsten  gegen  alle  (Rechts) 
Ansprüche  schadlos  zu  stellen. 

11)  Damit  aber  der  Handel  durch  zn  hohe  Zölle  sich  nicht  von  des 
Korfürsteii  Häfen  abwende,  werden  alle  von  den  Städten  Königsberg 
eingeführten  Zölle  und  Abgaben  aufgehoben  and  ohne  des  Koriiirsteu  Zu» 
SüiDniung  nicht  wieder  eingeliihrt. 

12)  Der  Rath  der  Städte  Königsberg  libergiebt  den  königlichen  und 
knrfUrstlichcu  Commissarieu  die  Kechuungeu  über  die  seil  eiuigeu  Jahren  usur- 
pirten  Zölle  nnd  legt  dar,  was  und  wie  anter  diesem  Titel  eingenommen 
und  wohin  dasselbe  rerwendet  worden. 

18)  Weder  dem  Kniffirsten  nnd  seinen  Nachfolgern  soll  dnrch  das  in 
obigen  Artikeln  Uebemommene  ii^nd  ein  Pr&Jndiz  erwachsen,  noch  dem 
Könige,  seinen  Nachfolgern  und  der  Republik  irgend  mehr  ^ohtCi  als  ihnen 
fcimöge  der  Pacta  and  Investitor  gebühren. 

€fedr.  in  ürk.  nnd  Act  s.  Oes.  des  Kort  Friedr.  WOh.  t.  Brand.  I,  86;  dort 
smA  etc.  Yerhandliuigen. 


110.88. 

lU/L  5v/15:  Juni  Griffenbagim. 

ConTeiitioii  mit  der  Krone  Sehweden  über  Wiedereinräimuiog  von 
Fnnkiiirt,  Gronen  und  der  Oberachanze  ftlr  den  KniiHrBten  Friedrich 
Wilhefan. 

Unterhändler  schwed.:  Joh.  Nieod.  Lilienströhm  ^  brandenb.: 
Oerh.  Bomil.  ▼.  Kalcheim  gen.  Lenehtmar. 

Batiff.  fehlen. 

—  —  Ohugeacbtet  der  von  Linuard  Torstensohn  gehegten  Bedenken 
gegen  Wiedeieinrttnmong  von  Frankfurt,  Crossen  nnd  der  Obenehaase, 
sei  doch,  am  des  Koifttrsten  Besorgniss  wegen  der  grossen  GefUirdang  dieser 
Orte  SQ  begegnen,  der  Knrfürstin  Matter  Witthom  (Crossen)  sn  befreien 
Bttd  der  tTniversitilt  Frankfurt  Unterhalt  nm  so  besser  zn  fördern  —  diese 
Wiedereinräumung  auf  Bedingungen  nadigegeben  nnd  durch  etc.  BctoU- 
mächtigte  zn  Schwedt  nnd  Greifenhagen,  anf  event.  Batification,  geschlossen 
worden : 

1)  Der  Kurlur.<t  verspricht,  vermöge  Ver^icberungsi^eheins,  für  sich, 
Nachfolger  und  das  kurfiir>tliclie  riau- .  nach  erfnlgter  Restitutii>u  Alles 
auuubieteu,  datis  die  Orte  nicht  iu  die  ilande  von  der  Krone  Schweden 
Feinden  gerathen,  noch  ?ert)leiben  i*). 

*)  Das  Concept  betreffender  Teraieherong  dsk  CÖhi  a.  d.  Sp.  28.  Joni  1641 
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2)  Der  königlieh  schwedischen  Annee  imd  resp.  Einzeltiuppen ,  aach 
Postboten  mit  der  Generalität  und  Coniniuiuianten  Paas,  steht  alUeit  Paaa 
und  Repass  durch  die  genannten  Orte  ufleu. 

3)  DosgleicUea  allzeit  Durch-  und  Eingang  schwedischer  Jiriefe  und 

Corres  i)onden/,. 

'I)  Der  bi.<  zu  völligem  Abseliluss  des  Waffenstillstandes  ad  int.  ver- 
willigte Unterhalt  der  Crohseu-Fninklurler  Ci!lnli^^»n  mit  43,000  Thir.  wird  auf 
28,000  ermäissigt  und  den  abziehenden  Völiveru  auä  der  Mark  mit  monatlich 
2333 i  Thlr.  gen  Land^berg,  oder  wo  sonst  hin  es  Terlangt  werden  wird,  gezahlt 

5)  Der  Ktnfttrst  Terspricht  die  richtige  Einsahlung.  Im  Fall  Mangelt 
aber  rerstattet  er  den  Schweden  nach  8  Tagen  execntirische  Beitreibuig. 

6)  Von  den  Restanten  an  Oontribntion  und  Service  der  beiden  Orte 
wird  dem  Kurfürsten  die  Hälfte  erlassen,  sofern  er  die  andre  Hälfte  inner 
2  Terminen  (je  14  Tage  and  4  Wochen  nach  errulgter  Abtretong)  erlegt 
Im  Falle  der  Nicht/.ahlnng  tritt  militärische  Execution  ein. 

7)  Alles  an  Munition,  Lebensmitteln,  Volk  /u  Yer^^tärkung  der  scble- 
sischen  Oerter,  das  über  Stettin,  Driesen,  Lund^berg,  Oder  auf  und  ab  an 
Cüstrin,  rro>-en  und  Frankfurt  vorbeigeht,  pasnirt  vermöge  Waffenstillstands 
ungehindert  und  zollfrei  —  Kähne  werden  eveut.  gegen  üblichen  Preis  ver- 
abfolgt und  rcstituirt. 

«8)  Der  Abi^ug  aus  beiden  Orten  erfolgt  mit  Ordnung  und  ohne  Uewaltr 
thätigkeiten. 

9)  Die  Crossener  Brttcke  wird  vor  dem  Abzug  zerstört  und  gegen 
den  Willen  der  Schweden  während  des  Kriegs  nicht  wieder  hergestellt 

10)  Die  Schanze  bei  Schütlaw  wird  desgleichen  yor  dem  Abzug  der 
Jetzigen  Garnison  zerstört  ond  während  des  Kriegs  gegen  der  Schweden 
Willen  nichts  derartiges  wieder  aufgerichtet 

11)  Die  Mnnitioni  Pro?ianty  Materialien  folgen  den  absiehenden  Troppeo 
anf  unentgeltlich  gestellten  Schiffen  vnd  Fuhren.  Besp.  horittrstliches  nnd 
städtisches  Bigenthnm  verbleibt 

12)  Die  zum  Transport  gegebenen  Schiffe,  OchseUi  Pferde  werden  zn- 
rttckgegeben,  event,  ihr  Werth  am  Cuntiugent  abgezogen, 

13)  Dem  Waffen.still.vtand  wird  durch  diesen  Vergleich  nichts  derogirt. 
Uatiff.  ^Seitens  Tor>tenson's  in  der  Königin  liamen  und  Seitens  des 

Kurfürsten  erfolgen  ^aula  eLet<te.** 

CT.  Cheninit/,,  echwed.  Krieg  IV,  4. 114^  Fuffendorf,  Friedr.  Wüh.  l 
1,46;  de  reb.  tiacc.  L  XVI,  19. 


No.  67. 

1644.         August.  Ehre. 

Vergleich  wegen  der  Ilolzungggerechtigkeit  der  braunschweigBcben 
Gemeinde  Westerbeck  in  der  den  Bartensieben  zu  Wolfsburg  gehören- 
den Forst  Bockla. 

Unterhändler  brandenb.:  Thom.  v.  d.  Knesebeck,  Aehaz  v.  d. 
Scbulenburg,  Peter  Weitzke  —  braunsch.  Thom.  Grote,  .Tu 8t.  Linde. 

&atit  des  Hers.  Friedr.  sn  Braun ä(  hw.-Lüneb.,  d.  d.  Zelle  90.  Dec. 
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1644   19.  Oct.  Cassel. 

Veigleieh  zwisehen  Kurftlrst  Friedrich  Wilbelm  von  Brandenburg 
nnd  der  Landgrftfin  Amelie  Elisabeth  von  Hessen,  in  ihrem  und  ihres 
aiun&ndigen  Sohnes,  des  Landgrafen  WUhelm's  VI.,  Namen,  Uber  Räu- 
mung  der  im  Clevisehen  jenseits  des  Bheins  noch  mit  hessischen  Trup- 
pen besetzten  Plätze  und  Abtretung  der  Gontribntion  daselbst 

ünterhändler:  Job.  Gr.  za  SajD  und  W ittgeostein,  für  den  Kur- 
fSnten,  und  die  Landprifin  telbst. 

Hanptrecess:  1)  Die  hessit-chen  BesatzuügCD  zu  Goch  uud  wo  soust 
üocb  ck-rglficht-n  im  Clevi^ch(.■u,  irl^oüders  aber  in  (kr  Fi'>tuiig  Calcar,  rau- 
meu  diese  Platze  Eingang-  dt\s  nachtteu  164o>ten  .Jahres  gänzlich. 

2)  Die  Laudgräliu  lusst  vom  selbeu  Termin  au  die  luuteude  Contribu- 
tioD  ,im  Laad  von  Cleve  an  der  Westseite*^  fallen  uud  begiebt  sieb,  nach 
Erlaogong  der  Beste,  jedes  betreffenden  Anspraohs. 

8)  Die  Landgräfin  verspricht  inswischen  möglichste  Einatellong  aller 
Kricgsexorbitantieo  in  dem  gensanten  Lande. 

4)  Dieselbe  begiebt  sich  aller  Erstattung  der  fast  auf  60,000  Thlr.  sich 
bdaofenden  Befestiguugskosten  von  Calcar. 

5)  Dieselbe  behält  i«ich  „der  Cronen'*  (Frankreichs)  Günsens  vor  und 
will  sich  bei  Hole,  wie  bei  den  evangelibcben  Generalen,  jetzt  und  küultig, 
um  Yerschonuug  dieser  kurliu-btliciieii  Lande  mit  Ueberziebuug  imdContri- 
butioneu  verwenden. 

6)  Der  Kurfürst  Terspricbt  dagegen,  auf  das  Aeu^serste  die  gleichzei- 
tige Rftomnng  Hamms  von  den  Kaiserlichen  sn  erwirken;  gelänge  solches 
jedoch  inner  "6  Monaten  nichts  obige  evacoirte  Orte  im  CleYischen,  sammt 
dar  jetst  cooranten  Contribntion,,  den  Hessen  wieder  einzoräomen. 

7)  Der  Kurfürst  lässt  den  der  Landgräfin  zu  Calcar  und  an  andern 
Orten  zustehenden  Vorrath  von  Kanonen,  Munition  and  Lebensmitteln,  Bau- 
materialien etc.  (0rt8>  und  karfUrstlichcB  Eigenthnm  ausgenommen)  unwei' 
gerlich  ausfolgen. 

8)  Der  Kurfiir.-t  bela>.^t  bib  zu  ^'eranderuug  des  dermaligen  Kriegs- 
EtaUs  die  Landgrulin  im  Geuuss  ihrer  Quartiere  und  (nicht  zu  erhöhenden) 
CüQtributiou  diesseitä  dcä  Ii|iciuä. 

Nebenrecess  vom  selben  Datom. 

1)  Bezfiglich  des  Art  t,'(6)  so  solle  die  vom  Knrfiirsten  zugesagte  Be- 
dmgDog  nur  ein  Dmck  auf  den  Kaiser  nnd  die  kaiserlichen  Generale  sein,  and 

toKnrrür.st,  falisHamm  nicht  geräumt  würde,  .^o  wenig  an  seine  etc.  Zusage, 
wie  an  den  Cousens  der  Krone  (Frankreich)  im  Art.  6  (5)  gebunden  sein. 

2)  Der  Kur(ür>t  gesteht,  wie  ungern  immer,  der  Landgräfiu  auf  den 
Nothfall  die  Retruite  ihrer  Völker  uutcr  die  Stücke  von  Calcar  und  dann 
auch  die  Nuthdurl't  an  Iieben>mitteln  zu,  wie  auch  dass  die  Tiandgratin,  zu 
Sicherung  des  Uebergaugb  ihrer  Völker,  jedoch  ohne  Beschwer  des  Kur- 
Arsten,  sich  eines  geeigueten  Platzes  am  Bhein  versichere. 
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Ko.  68<>. 

1644.   !!•  December.  Cassel. 
Nebenrecess  zn  dem  Hauptrecess  ▼om  19.  October. 

Der  urspninglicho  erste  Artikel  dieses,  nämlich: 

Es  solle  doniuächst  die  von  uralten  Zeiten  hergebrachte  Erbvereinigang 
der  Häuser  Brandenburg  and  Hessen  swiscben  den  Coutrahenten  nnd  ibren 
Nachkommen,  nach  Anleitang  der  ErbTereinigungs- Abschiede,  an  tu  be- 
stimmenden Ort  and  Zeit  erneuert  werden  —  den  man  aber  ans  Grttnden  den 
Ratifications-Hauptrecessen  sn  inseriren  Bedenken  getragen  —  wird 
in  specie  Seitens  der  Landgrttfin  „als  wan  alle  darbey  hergebrachte  vnndt  ge. 
wohnliche  solennia  wircklich  prästiret  vnndt  Torgangen*  genehmigt  und  gnt- 
geheis  sen. 

NB.  Hessischer  Seits  gelten  die  Daten  des  19.  October  und  11.  De- 
cember anch  als  Ratifications-Daten ;  das  Datum  knrfürstlicber  Ratificsdon 
ist  aus  diesBeiügen  Papieren  nicht  ersichtlich. 


No.  69. 

rtßA-i    28.  Januar.    ^  , 

[ 1647.      ,  ^   Osnabmgac. 

i.  l  ebruar.  ^ 

ReeeKH  zwiHchon  Srhweden  und  Brandenburg  Über  die  Theilung 
Pommerns  (wie  solche  in  den  Osnabrliixger  Frieden  aufgenommen 
werden  sollte),  von  den  beiderseitigen  Legations-Seeretären  Milonius 
und  Chemnitz,  unter  Yermittlimg  des  fraozösischen  Gesandten  d'Av&ux, 
gescblossen. 

Nebst  Anhang  Uber  Auslieferung  der  von  Schweden  besetzten 
brandeuburgscben  und  hinterpommerschen  Plätze;  entschädigungslose 
Uebergabe  der  an  schwedische  Donatare  gegebenen  hinterpommerscheD 
Aemter  und  Onter:  und  Uber  wechselseitige  Zollfreiheit  von  KtUiigiB 
und  KurfUrst  in  den  betreffenden  Landestheilen« 

Damals  von  Schweden  nicht  angenommen. 

Kxcl.  (los  Ai)hang8  bei  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  conl.  II.  Abth.  IV.  Absch.  III. 
p.  6i)  iu  scbieclitüi-  iVauzus.  Uebors.  und  ebeoso  bei  Dumüut,  C.  U.  VI,  1.  366. 
angebUeh  aas  Vitt.  Siri,  Merenr.  IX,  215;  wahrscheinUeh  aber  aas  L4nig  «nt* 
nomnen.  Bei  beiden  mit  dem  anriehtigwi  Datam  des  11.  Febr.]  * 


No.  70. 

1647.    8.  10.  (IT))  April.  Düsseldorf. 

Provisionnl-Verirleich  zwiscben  Kurfürst  Friedrieb  Wilhelm  von 
Brandenburg  unil  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg  Cre?p. 
dessen  Snhn  Philipp  Wilhelm)  Uber  Besitz  und  .Nutzniessung  der  JUlich- 
Clevischen  Laude. 

I)  Hanptver gleich.  Als  zwischen  Knrfttrst  Friedrich  Wilhehn  asd 
Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  Aber  die  FroTisional-Yergleiehe  von  1689  md 
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1630  IiTüngen  entstanden,  beide  Fürsten  iodess,  einjicdenk  ihrer  Verwandi- 
echaft  und  dass  ihnen  vor  Allem  f^elmhren  wollte,  diis  gute  A  ertrauen  hertu- 
gtellen  und  die  verdtThiicht  ii  Mi^^lH'lligk<•it<'n  in  Giirt-  /ii  vergleieheu,  Unter- 
handlungen angeknüpft,  habe  der  Kniliii>t  /war  Antang-  dif  Provisioiial-Ver- 
trage  von  1629  und  1630  nicht  unerk»  iuk  ii  wollen,  sond«  ru  auf  Voll/.i»  hung 
des  Xantener  Vergleichs  von  1614  gedrungen,  doch  endlich  aus  Friedens- 
liebe und  om  der  Lande  willen  darein  gewilligt,  wofern  Pfalsgraf  dieselben 
wirldidi  erfttUte. 

Der  Pfaligraf  aber  babe  Streit  Ober  diese  Erfüllung  erhoben,  da  er 

besonders  die  160,000  Thlr.  nebst  Interessen  ans  Jülich^Berg  nicht  zahlen 
wollen  (er  hätte  die  Stände  gendgsam  daxo  ermahnt  gehabt);  dagegen  sich 
erboten,  was  seine  18jährig<'  Nutzung  der  Aemter  8parenberg  und  Tlotho 
(in  der  Grafschaft  Ravensberg)  betreffe,  zu  liquidiren  und  dasjenige  zu  er- 
t-talteu,  was  er  daraus  mehr  als  der  Kurliir-t  nus  der  (iraf>rhaft  Ravens- 
berg gehabt;  dennoch  habe  mau  sich  endlich  verglichen,  wie  folgt: 

Die  Provisional- Vergleiche  von  1629  und  1630  werden  prorogirt,  soweit 
sie  nieht  dnreh  den  jetzigen  geändert  werden,  ohne  Pisi^ndiz  ftlr  die  Übrigen 
Prttendenten  und  die  eventuelle  Rechtsentscheidung. 

Dann,  obschon  der  Pfalsgraf  sieh  wegen  Sparenberg  und  Vlotho  etc.  (da 
der  Kurfürst  nur  des  Amts  Ravensberg,  aus  dem  Amte  Limburg  beide  Fürsten 
aber  nichts  genossen)  zu  Liquidation  oder  Erstattung  erbot<'n,  oder  dass  der 
Knrfiirst  von  jetzt  ab  18  Jahr  lang  der  beiden  Aemter  (Ordinar-Renten  und 
Bruehten)  geniessen  nioclitc;  auch  angeboten  die  etc.  »Stände  wegen  der 
160,000  Thlr.  nochmals  dringend  anzugehen.  h(»lTend,  dass  (wofern  nur  die 
etc.  Lande  durch  kurfürstliche  Vermittlung  der  kaiserlichen  und  he.'isischen 
ContributioDälasten  entledigt  würden)  sie  nicht  fernere  iSchwierigl^eiten  ma> 
ehen  würden  —  dennooh,  weil  ron  den  25  Jahren  nur  noch  7  übrig,  eine 
Verlängerung  des  gedachten  Proyisional- Vergleichs  auf  18  Jahre  und  inswi- 
sehen  etwa  erfolgende  Entscheidung  des  Hanptrergleichs  nur  neuen  Zwist 
gebähren  dürfte  — 

weil  beide  Fürsten  vornehmlich  auf  Herstellung  des  Vertrauens  and 
Beruhigung  der  Lande  ihr  Absehen  gerichtet,  verspricht  der  Pfalzgraf  — 
zumal  beiderseits  abgeredet,  dnss  der  vorige  und  dieser  Provisional-Vergleich 
bis  zu  rechtlicher  Entscheidung  des  »Successionsstreits  gelten  sollen  — 

dem  Kurfürsten  bis  dahin  die  ihm  (dem  rfalzgratVu)  im  Provi.'iio- 
nalvergleich  in  solidum  reservirt  gewesene  Ilerrschaft  Ravenstein  mit 
allem  Zubehör,  Rechten  (besonders  dem  Bcsatzung.>recht)  und  Renten  (doch 
.dass  nichts  davon  Teränssert  und  das  sogenannte  „RaTensteinsche  Haus*'  an 
Bxüssel  darunter  nicht  mitrerstanden  werde)  einsuränmen.  Die  Ren- 
ten ans  der  Herrschaft  bis  nächsticünftigen  Mai  besieht  der  Pfalzgraf ,  Ton 
da  ab  der  Kurfürst 

Auf  Dauer  dieses  Provisional-Vergleichs  wird  das  katholische  Religions- 
exercitium  in  der  Herrschaft  zugelassen  und  verbU  ibt  da>(  lhst,  auch  wird 
keine  andre  Confession  eingeführt,  Welt-  und  Klo>rcrg(  i.-tliche  und  Unter- 
tbaoen  werden  in  keiner  Art  beeinträchtigt,  vielmehr  bei  ihren  geist-  und 
weltlichen  Rechten  und  Freiheiten  geschützt,  auch  bei  Erledigung  vuu  Pa- 
itinrien  und  Beneficieu  etc.  wiederum  qualificirte  Katholiken  angestellt. 
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Die  nach  dem  Provisional-A'crgleieli  von  1630  gemeinsame  Graf schaft 
Ravensberg  betreflend.  ^<)  hat  der  Pfui /graf,  weil  er  seinen  Antheil  daran 
voriimgst  seinem  Sohn  rtal/frraf  Philipp)  Wilhelm  übergeben,  diesem  aiUaeim- 
gestellt,  sich  wegen  der  GralVchuft  und  auch  wegen  etwaigen  Mehrge- 
nnsses  «ns  derselben  während  der  abgelanfiien  18  Jshre,  mit  dem  Kor- 
Alreten  besonders  za  .vergleichen  —  wie  dann  anch  gesehehen  —  und  rati- 
ficirl  solches,. 

Alle  Renten  nnd  resp.  Reste  aus  den  Aemtem  Sparenberg  ond  Vlotho 
vom  1.  Augast  1646  bis  alt.  Juli  1647  werden  noch  an  den  Pfalzgrafen  ver- 
abfolgt. 

Der  Pfalz^rruf  Micbt  die  Jülich  Bergischen  Stände  dahin  zu  dibpouiren, 
die  1G0,000  Thlr.  in  o  Fristen  zu  erlegen,  und  wenn  sie  inner  6  Jahren  selbe 
nicht  erstatteten,  zahlt  er  ^elbst  .-ie  dem  Kurfürsten  oder  seinem  Nachlulger 
(jedoch  ohne  Interebsen)  oder  giebt  diesen  davor  die  Herrschaft  WinDen- 
thal,  die  während  der  6  Jahre  nicht  weiter  belastet  und  an  ihren  Waldan- 
gen nicht  verwüstet  werden  darf. 

Beiderseits  Fürsten  bemühen  sich  beim  Kaiser,  Spanien ,  Fraaknieh, 
Schweden,  General-Staaten  etc.,  amBefreioiig  Jülich -Berg -Mark -Ravens- 
bei^s  von  den  kaiserlichen  und  hessischen  Garnisonen  und  allen  Contribo- 
tionen,  jetzt  und  künftig.  Die  betrefl'enden  Schritte,  wie  auch  an  Kurcöln 
ond  Kurfürsten  und  Fürsten  des  westphälischen  und  benachbarter  Kreise 
sind  be-oridors  verglichen. 

Der  Kurfürst  soll  während  dieses  Interims- Vergleichs  und  bis  zu 
rechtlicher  oder  gütlicher  Erledigung  de,>>  Hauptsuccessionsstreites  besitze  u: 
Cleve,  Mark  und  Ravenstein  (wigeu  Kavcnsbcrg  &.  oben);  der  Pfalz- 
graf Jülich,  Berg,  die  Herrschaft  Winnenthal  (wofern  der ZaUnng 
der  160,000  Thlr.  (Genüge  geschehen)  and  Breskesandt  mit  allen  Rech- 
ten etc. 

Und  stehen  beide  Fürsten  und  ihre  Descendenten  in  diesen  ihren  Be> 
sitzen  zusammen  gegen  das  Kur-  und  fürstliche  Haus  Sachsen,  Pfalz« 
Zweibrtick,  die  Grafen  von  Mauderscheidt  und  Nivers  und  jedwede  andre 
i'rätendenten.  Contrahenten  lassen  sich  auch  während  des  Interims  nicht 
einseitig  in  Traetaten  mit  Kursachsen  oder  sonst  einem  l*rätendenten  ein, 
und  gesehäh's  dennoch,  so  sull's  ungültig  sein.  Sie  halten  auch  gegen  Kur- 
cöln und  die  Gen.-Staaten  wegen  deren  Ansprüchen  auf  lilenenahr  und  die 
Ljmars  snsammen  nnd  leisten  sich  Erstattung,  falls  ihnen  dnreh  KarpfUs, 
vermöge  dessen  Lehen  in  Jülich,  etwas  abginge. 

Der  Pfalzgraf  behttlt  sich  auch  alle  Action  auf  alle  übrigen  Lande,  Herr- 
schaften, Lehngfifeer  wefland  Herzog  Johann  Wilhelm's  vor,  die  der  Zeit 
von  andern  besessen  werden. 

Dem  vom  Kaiser  an  Kurcöln,  zu  den  possidhrenden  Fürsten  Is^ achtheil, 
übertragnen  Direetoriuni  des  wostphälifchen  Kreise>  gegenüber,  haben  Con- 
trahenten begehrt,  dasselbe  commuui  nomine,  resp.  au  den  einzelnen  Kreis- 
tagen alt^rnirend  zu  üben. 

Sowie  bei  Kurcöln,  als  Bischof  von  Münster,  durchgesetzt  iöt,  duss 
den  Contrahenten  zwei  Stimmen  anf  Kreistagen  gestattet  werden,  so  soll  die 
Altematlon  beginnen.  Bis  dahin  thnt  der  Korfttist  dem  Pfalzgrafen  an  dem 
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hergebrackten  Birectorinm  keinen  Eintrag,  wogegen  aoch  dieser  Tor  ond 

bei  Kreistagen  mit  dem  Karfür.sten  bezügliehe  Correspondcnz  erhält. 

Der  Kurfürst  für  sich  und  Nachkommen  willigt  nicht  in  de^Pfalz- 
grafen  Vergleich  mit  K ii reo  1  n  wegen  der  geistlichen  Jarisdietion,  be- 
halt «ich  vielmehr  all  sein  Kecht  vor;  will  jedoch  selbem  bis  auf  besondem 

Fall  inhariren. 

Bezüglich  der  Verleihung  der  P ro  I) s  t  <•  U' n  ,  Canoiiieafe ,  Fräben- 
deü  uud  andern  geistlichen  Bcneficien  an  (.'ollegiatkirchen  umJ  tler  Viearien 
an  andern  Kirchen  —  der  Archive,  Kcgistratnren ,  Urkunden  —  Handels 
tndWandels  —  Reichs-  uud  Kreisstcuern  etc.  bleibt's  bei  dem  Vergl.  v.  162Ö. 

Cootrahenten  notificiren  diesen  prolongirten  uud  declarirteu  ProTisionnl^ 
Teii^eich  dem  Kaiser  nnd  bitten  am  Confirniation  —  erfolgt  selbe  aber 
ioeb  nichts  so  soll  derselbe  dennoch  von  ihnen  und  Descendenten  beobachtet 
Warden. 

Cootrahenten  wollen  sich  während  der  Zeit  dieses  Vergleiche  „treolieh 
tüd  ffirstlieh  meinen^,  etc.  beiderseits  Stände  ond  Vnterthanen  dasn  aobal- 

im,  selbe  auch  bei  ihren  Privilegien  handhaben. 

Der  beiderseits  Unterthonen  noch  häutige  Klagen  bezüglich  des 
Religionsexercitii  .«^ollen  binnen  6  Wochen  auf  eine  Commisßion 
gei-tellt  werden,  h(  InilV  Relation  an  die  foritralicnten  nnd  Schlichtung  dahin, 
da-^  Kirchen  uud  Gotteshäuser  nebst  Kinkiinllen  aul  den  Stand  der  Re- 
ver^iien  von  1609,  das  exercitium  religionis  tarn  |tul)]icuui  (^uain  {»rivatum 
auf  den  Stand  des  Jahres  1612  zuriickgeluhrt  werden;  wurunter  sich  von 
»elb>t  versteht,  dass  jeder  Theil,  wo  ihm  die  Kirche  nicht  zusteht,  die  Ke- 
ligioQsübung  auf  seine  Kosten  erhält,  „welche  Veranlassung  dan  in  diesem 
BeligioDsponet  anf  sehen  Jahr  gültig  sein  solle";  ond  soll  Ein  Jahr  ?or 
Abliof  des  Decennü  —  wenn  bis  dahin  nicht  der  Haoptvergleich  entschie- 
dSD  —  weitre  Handlang  behofs  Vergleichs  gepflogen  werden.  Staate  com- 
niiiione  erfolgt  keine  Aendenug. 

II)  Nebenreeess  vom  8.  April. 

Der  Kurfürst  erlässt  von  den  160,000  Thlm.  dem  Pfalzgrafen  60,000  Thlr. 
Doch  darf  der  Pfalzgraf  diese  60,000  erst  nach  6  Jahren  vereinnahmen  und 
oaehdem  der  Kurfürst  entweder  die  100,000  Thlr.  oder  Winnenthal  erhalten  hat. 

Dagegen  überlädst  der  Pfalzgraf  dem  Kurfürsten  das  Haus  S}>arenberg 
mit  allen  Vorrätheu  an  (ie.-chiitz,  Aluiiition  und  Proviant.  Von  der  Be- 
jatzungscompaguie  nimmt  derKurfurst  in  seine  Dienste  so  viel  ihm  gut  dünkt. 
Ebeuso  wird's  mit  dem  Volk  und  Vorräthen  auf  Haus  Sj)arenberg  gehalten. 
Auch  begiebt  sich  der  Pfalzgraf  aller  Restanten  aus  den  Aeiutcrn  Sparen- 
berg,  Vlotho  und  der  Herrschalt  Kaveu^teiu  bia  aul  die  vom  1.  Alai  uud 
1.  August  1646  bis  alt.  April  1647  verfallenen. 

III)  Nebenrecess  vom  S.April  (mit  Pfalzgraf  Phil.  Wilhelm)  wegen 

Ravensberg. 

Dem.Knrf&rBten  aollen  die  beiden  Aemter  Sparenberg  nnd  Vlotho  mit 
allen  Rechten  etc.  sine  olln  communione  rerbleiben,  doch  mit  dem  ansdrück« 
liehen  Vorbchaltdes  nngekräoktesten  katholischen  Religionsezercitii,  inzonden 
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auch  dass  die  patres  societatis  Jesu  wepeu  eiue.s  im  Amt  Vlotho  eiugezognen 
Klosters —  woleni  solche.s  iiiiiu»  lüOÜ  hei  de>  letzten  ITerzogs  Tode  bereits 
zu  mildeu  Zwecken  verorduet  gewescu  —  dabei  in  Kuhe  gelaßbcn  werden. 

Für  die  angeblich  60—70  TUr.  tragende  Eibscbftfty  so  PfalEgraf  Wolf- 
gang  Wilhelm  den  patribas  eoe.  J.  som  Unterhalt  der  Düsseldorfer  Schale 
▼ermachty  will  der  Kurfürst  1400  Thlr.  erlegen. 

Des  evangelischen  Religionsexercitü  wegen  in  den  Aemtem  Ravens- 
berg und  Limburg  vdMeibt's  bei  den  Begtimmungen  des  Hauptvertrags. 

Ebenso  bezüglich  der  dort  vereinbarten  alterni  nienses  bei  den  Präsen- 
tationen und  Collationen  der  Canonicate  etc.  bis  zu  erfolgtem  gänzlichen 
Austrag. 

Die  Besatzungen  von  der  Festung  Sparenberg  und  dem  Hause  Vlotho 
werden  ohne  Beschwer  der  Aemter  Kaveu.sberg  und  Limburg  unterhalten, 
anch  ohne  Sehaden  der  Lande  beider  Pfalzgrafen  (Vater  and  Sohn),  denen 
sammt  Gemahlinnen  und  domesticis  im  Nothfall  sichere  Retirade  nnd  Auf- 
enthalt anf  der  Festong  gewährt  werden. 

Dem  Pfalzgrafen  yerbloiben  ebenso  sine  nlla  commomooe  die  Aemter 
RaTcnsberg  und  I^imburg. 

Der  Kurffirst  entlastet  da.<  Amt  Ravensberg  von  seinen  darauf  ge- 
machten Schulden;  der  rialzgruf  ebenso  die  Aemter  Sparenberg  und  Vlotho 
von  den  seit  1629  etwa  darauf  gemachten  Schulden,  behält  sich  daselbst 
aber  die  Restauten  vor. 

17)  Vergleich  zwischen  dem  Korfttrsten  and  dem  jangen  Pfals- 
grafen  Philipp  Wilhelm  vom  10.  April  wegen  BaTcnstein. 

DerKnrfärstrftamt  die  ihm  nach  dem  Haapt?ergleiche  sostehende  Herr^ 

Schaft  Ravenstein  gegen  die  Aemter  Rarensberg  and  Limburg  wiederum 
dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm,  auf  Lebzeiten  von  dessen  Vater,  Pfalz- 
grafen Wolfgang  Wilhelm,  ein.   Bei  dessen  Tode  jedoch  tritt  Pfalzgraf 

Philipp  Wilhelm  Kavenstein  wieder  an  den  Kurfürsten  ab,  der  es  sammt 
ganz  Ravensberg  bis  zu  völligem  Austrag  des  Succcssioussircits  behält. 

Der  Pfalzgral  darf  inzwischen  Kavenstein  auf  Niemanden  transferiren 
oder  auch  nur  zur  Isutzuiessung  überlassen.  Derselbe  begiebt  sich  auch 
gSaslich  der  im  Nebenrecess  ▼orbehaltenen  Restanten  ans  Sparenberg  und 
Vlotho. 

Der  Pfälzgraf  flbergiebt  j^eichzeitig  dem  Knrfilrsten  die  Aemter  Ra> 
▼ensberg  and  Limborg,  unter  Aof^chterhaltang  der  Bestimmungen  hi  poneto 
kath.  Religionsexcrcitii  etc.,  wie  auch  der  Pfalzgraf  für  die  etc.  Zeit  in  Ra- 
venstein nichts  in  evangelischer  Religionsübnng  ändert. 

Stürbe  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  vor  seinem  Vater  Wolfgaug  Wilhelm, 
so  verbleibt  Ravenstein  sammt  Jurisdiction  daselbst  —  jetloch  ohne  die 
Landeshoheit  und  das  jus  prucsidii  —  der  Wittwc  des  Pfalzgrafeu,  bis  ihr 
vom  Kurfürsten  oder  den  Erben  dieser  Jülich -Bergischeu  Lande  ein  mindest 
gleich  Gates  eingeräumt  worden. 

In  keinem  Falle  darf  Ravenstein  mit  Schulden  belastet,  auch  müssan 
Sparenberg  und  Vlotho  dem  Korfttrsten  als  von  1629  an  scholdenM  ttber- 
geben  werden. 
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Pfalzgraf  Philipp  W>lt^elm  Teipflichtet  sich  gleichseitig  hiemit  sn  allen 
Panctea  des  Haoptvergleicbs. 

T)  N  t'bt'nre  cess  vom  16.  April,  durch  welchen  Pfalzgraf'  Wolfgang 
Wilhelm  den  vorigen  Vergleich  (ad  IV)  ratificirt,  unter  ausdrücklichem  \'or- 
behslt  des  bezüglich  katholiticher  Keligionsübung  etc.,  CuUation  der  Canor 
Dieste  etc.,  der  Retirade  aof  Sparenberg  and  der  1400  Thlr.  für  die  Kloster- 
gefiUIe  an  die  Dflsseldorfer  Jesoiteni  Terglichenen. 

VI)  Annexam:  Resolution  des  Pfalzgnifen  W(dfgang  Wilhelm  Tom 
16.  April  an  korfiirstliche  Gesandte,  betr.  die  Permatation  von  Ravenstein 
gegen  die  2  ravensbergisohen  Aemter. 

Ersuchen  des  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm  an  den  Kurfürsten,  bei 
t]«  ii  (ien.- Staaten  die  Demolirung  der  Befestigung  von  Kavcn.-trin  und  fer- 
nerhin gänzliche  Ht'freiuiig  der  Herr>ch!irr  von  allen  Kriegsbelästigungeu, 
mindest  die  Räumung  de.>>  iSchlosses  für  den  Aulenthalt  des  juugeu  Plalz- 
grafen  so  erwirken;  desgleichen  von  den  Restanten  aus  Spareuberg- Vlotho 
absnstehen  und,  weil  selbige  nicht  mehr  res  integra  und  ans  andern  Gründen, 
sie  dem  Pfalxgrafen  sn  Überlassen. 

Der  deutscht'  0  r  i  tr  i  n  u  1  tex  t  sammllicher  ubigeii  Vertrage  liegt  noch 
uirgeudä  gedruckt  vor.  Nur  dar  Uaupt vtirgleich  vum  B.April  tiudet  »ich  hol- 
Undisch  bei  Aitsema,  8.  8t  e.  O.  VI,  375  der  4}^,  III,  184  der  fol.;  daher 
ins  Deutsche  fibersetst  bei  Londorp,  A.  P.  VI,  Sti;  Lfinig,  B.  A.  p. 
8p.  III.  120;  Domont,  C.  U.  VI,  1. 386,  an  letsterm  Orte  anch  fransösiseh  ans 
dem  holL 


1M7.  24.  August  Ooeh. 

Vergleich  zwiBohen  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg, 
alt  Grafen  von  der  Mark  und  Erbvogt  von  Werden,  und  dem  Abte 
Hdnrich  zu  Werden  und  Helmstedt  Uber  Ausübung  der  Hoheit,  Re- 
galien, Recht  und  Gerechtigkeit  im  Stifte  Werden. 

Kurfürstliche  Unterhändler:  Conrad  v.  Bargsdorf,  Erasm.  Ötiydel, 
Job,  Port  mau  und  Joh.  Witten. 

Vom  Kurfürsten  ratif.  Cleve  30.  Aug.  1647. 

Der  Abt  als  Reichsstaiui  hrV)t  Reichs-,  Kreis-  und  Türkensteuer,  so- 
«ie  Reichskammergerichsnnterhalt  ein  und  liefert  sie  ab;  ist  mit  der  Münze 
tt.  a.  Regalien  (insonders  „den  Mineralien")  des  Stifts  versehen. 

Die  Uuldignng  erfolgt  an  ihn  nud  den  Kurfürsten  nach  der  bisherigen 

Forme!. 

Der  salvus  conductus  in  crimiualib.  (^kcI.  der  Münze)  steht  dem  Kurf  zu. 


Der  salvus  couductus  hober  Potentaten  desgleichen,  unter  Vorwissen 
desAbta. 


N«.  71. 
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Der  «Seenrfält^  and  des  Jadengelefts  halber  blelbt'B  bei  den  Colleo^ 
daten  Ton  181t*). 

CoUecten  und  Contributionen  betreffend  verbleibt  die  TTmlage  etc.  aller 
«nf  Reichs-  nnd  Kreistagen  Terwilligten  Beiche-,  Kreis-,  Türken-,  Kam- 
mergerichts-  und  Mtinsprobationstagsstenem  dem  Abte,  im  Beisein  (doch 
ohne  Einspruch)  knrülrstlicber  Beamten  und  einiger  Adliehen  nnd  Brbge> 
sessenen. 

Uinlap^cn  etc.  fiir  (Ion  Kaiser  nnd  dessen  Soldate.sea  erfolgen  vom  Abt, 
unter  Beiziolning  kurfiirvtlifhor  Beamten  und  einiger  Erbgesessenen  —  Be- 
ceptur  in  beiden  Falloii  (liircli  den  Abt. 

Umlagen  für  he-.-isfho  tun]  andere  Soldaten  und  sonstige  Extraordi- 
nariii  erfolgen  durch  kiirlürstlielie  Heanite  mit  \'or\visseii  des  Abts  und  ohne 
Naclitheil  seiner  Regalien,  unter  Zuziehung  einiger  Afiliclien  und  andrer 
Erbgesesseueu.  Die  Receptur  hat  der  Richter,  die  Executioü  die  Gerichte- 
boten. 

Der  Abt  behiUt  femer  die  «Köer«*  als  Aichung  ron  Maass  und  Oewiehl, 
Satzung  fttr  Verkauf  von  Wein,  Bier,  Brot,  Marken-  und  Waldgeriehl» 
Fischereien,  WOdbahn,  Jagd. 

Neue  Zölle  und  Wegegelder  werden  fUrder  nur  mit  des  Abts  Bewilli- 
gung vom  Kurfürsten  eingeführt.  Wegen  Munition  und  Fortificadon  bleibt'i 
ebenfalls  bei  den  Concordaten  von  1817. 

Civil  -  und  Polizeibriirhfe  bleilten  naeh  den  Concordaten  und  den  privill. 
civitatis  dem  Abt;  G  e  richtsbr  lichte  (civile  und  criminale)  dem  Kurfürsten. 

Dem  Abt  verbleibt  die  Lehugerochtigkeit  über  die  Mühleu  am  Platten- 
berg nii'l  /.II  Ketwig;  die  Probsteirnühle  behalt  der  Abt  selbst.  Seitens  des 
Abts  Lehngerichts-  und  liobsgediugs- Angehörigen  findet  keiue  Avucadou 
statt  etc. 


(Nb.  1648  verpfändete  der  Kurlür>t  Friedrich  Wilhelm  dem  Abte  die 
Mühle  am  Platteuberg  gegen  5500  Creuz  -  Keichsthlr.  auf  20  Jahre  jure  anti' 
chres.  nnd  wiederverkäuflicb. 

Wegeu  resp.  VerpfKndung  nnd  Cession  der  Jurisdiction  nnd  Beit- 
meisterei  zu  Werden  an  den  Abt  cf.  1649,  3.  Juli  und  1666,  24.  JulL) 

Oedr.  in  Lüuig,  K.  A.  specil.  eccl.  III,  700. 


No.  72. 

1647»   14.  NoTember.  Copenhagen. 

König  Chrlstiaii's  IV.  Declaration  ttber  die  den  kurfUr^tlieb  bnin- 
denbaigisohen  durch  den  Ohresimd  gehenden  Schiffen  gleich  den 


*)  Bestehend  in  2  Urkunden  von  gleicbero  Dat.  1317,  in  vigil.  b.  Jac.  ap. 
24.  Juli),  in  deren  Erstrer  (gedr.  in  Lacomblet's  uiederrheiu.  Urkb.  III,  1'21) 
der  Abt  Wilhelm  v.  Werden  bekundet,  in  welcher  Weine  er  mit  Engelbert.  Gr. 
v.  d.  Mark,  ala  Htiftsvogt,  über  Erhebung  Werdens  zur  Stadt,  deren  Befestigung 
und  Oerechtsanie  sich  geeinigt;  wnjft'pen  iu  der  Zweiten  Gr.  Engelbert  dem  J^tifte 
Schutz  und  Freiheit  von  allen  andern  Lasten,  sowie  der  Abtei  Befreiung  au  atl- 
nen  ZollBtätten  für  ihre  eignen  Bedflrfhisse  gelobt. 
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Kiederlftadera,  nach  der  ZoUroUey  d.  d.  Christiaiiopel  13.  Augagt  1645, 
bis  1685  gewährte  ZoUermltosigttng. 

it  Uber  Befreiung  derselben  von'  der  Visitation  (ae.  gegen  gttltige 
Certificate  Ober  die  Laduogen)  zunächst  auf  2  Jahre,  a  dato  des  erst 
passirenden  Schiffes  —  etc.  Prolongation  vorbehalten. 

Des  neuen  ratiftcirt  and  coufinnirt  durch  König  Friedrich  III.,  d.  d.  Copen- 
htgen  la  Uai  1651. 

Vermittler  war  gewesen  der  karfürstliche  Ruth  uud  Cammer-Secr.  Job. 
Friedr.  Schletzer. 

Kb.  Es  war  bis  dahin  auch  kein  braodeuburgiäches  Schiff  deu  läund 
passirt. 


No.  73. 

1647.   2G.  November./  ().  Deeember.  Herfordt. 

Verglcicli  des  Kurfllrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  mit 
dem  Rath  und  der  Bllr^^erschaft  (d.  i.  2  Bürgermeistern,  .'')  Schöffen, 
12  Rathsherm  —  14  Beistehern  und  IT)  Aratmeisteru  als  Vertretern  der 
Gemeinde)  Ton  Herford  Aber  die  Jurisdiction  und  Hoheit  daselbst 

Unter  obigem  Detnm  von  den  Genannten  vollsogen  und  ansgetaueeht. 

Da  Karfürst  Friedrich  Wilhelm  und  t^riiie  V(»r('aliron  .-cit  uichnreu  hun- 
dert Jahren  zu  Ilerlurd  das  Criniinal  -  und  ju  iiiliciie  Halsgeri<  ht ,  da.-  edle 
Vogtgediüg,  das  Urphed-,  Gast-,  Anet-t-,  Erb-  und  Bürgergcricht  zu  be- 
stellen und  andre  Hoheit  oad  Gerechtigkeit  gehabt,  und  daän  durch  Ces- 
sion  der  Aebtiesin  Anna,  geb.  Gräfin  von  Lunburg,  and  des  Capitels  vom 
20.  Hai  154T  *)  nach  das  Bug-  und  Webergerieht  ttberkommen;  darauf  1549 
dnieh  den  kaiserlichen  Fiscal  ein  anmaaesHcber  Proeesa  in  causa  exemptio- 
nis  pri  g«  II  Aebtissin  und  Stadt  institnirt,  von  einigen  Um'uhigen  aus  Begier 
Dach  einem  Dominat  fovirt  worden,  und  in  die  Hoheit  und  Gerechtigkeit 
des  fürstlichen  Haukes  Jülich  viellaolie,  zahlreichst  aus  der  cleve -jülichschon 
Canzk'i  gealindete  Eingriüe  geschehen;  und  nunmehr  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  veriuöge  des  Pruvi>iunal-Vergleiclis  mit  Pial/.graf 
Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg,  in  den  Besitz  der  Gralschaft  Kaveus- 
berg,  darin  Herford  gelegen,  gekommen  —  so  seien  durch  die  kurfürstlichen 
Geb.  and  resp.  cleTe-rayensbergischeu  Begicrmigs-Räthe  Conrad  von  Bm-gs- 
dorf,  Johann  tou  Norpradt,  Friedrich  von  Heyden,  Alhardt  Philipp  von  der 
Borg,  Erasmus  Seydel,  Johann  Portmaa,  Thomas  ScUiepstem  und  Conrad 
liOnicer,  jnr.  Drr.  Einerseits  nnd  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath,  Beiste- 
her und  Amtmeister  der  Stadt  Andrerseits  die  Irrungen  verglichen  worden 
wie  folgt: 

Der  Kurfürst  and  seine  Erben  behalten  fortan  nngekränkt  die 


*j  Abgedruckt  als  Beilage  2  2a  der  „GrüodtliciieD  Deductiou"  etc.  s.  weiterhiu. 
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ihnen  von  Alters  hcrtrt  liriK'htf'n  Gerichte  Sehntz,  Schirm  und  Gerech- 
tigkeit nn<l  hahen  (ieualt  nach  Belieben  einen  in  oder  ausser  Herford  ge- 
boruen  lloehgratcn  uud  Richter  zum  Uerichtsvorsitzer  uud  Aufseher 
eiu-  and  abzusetzen,  welcher  den  herkömmlichen  Richtereid  leistet,  aber, 
wenn  er  ein  Ausländer ,  sich  snm  Bürgci*  and  Schöffen  crelren  so  lassen, 
nicht  gehalten  ist,  in  criminalibus  und  ratione  offidi  nor  tot  seiner  Herr- 
schaft beklagt,  anch  mit  bürgerlichen  Peisonallasten  und  Accisen  nicht  be- 
schwert, in  realibus  nach  dem  Betrag  seiner  Güter  (doch  dass  ihm  ein 
Gewisses  daran  frei  bleibe)  angeschlagen  werden  soll. 

Und  da  das  (Viminal  -  und  peiuliche  Halsgericht  anders  nicht, 
denn  durch  den  Richter  und  unter  Königsbann  gehegt  werden  darf,  wobei 
der  Richter  von  den  JSchöllen  selbst  er>ncht,  in  ioco  eininentiori  sitzt,  und 
sie  als  Assessoren,  su  bleibt  es  /.war  liii  hei,  doch  hat  der  Kurfürst  gewilligt, 
dass  das  Halsgericht  fortan  in  seinem  und  der  Stadt  Schoflen  uud  Bürger 
Namen  conjunctim,  unter  Königsbann  gehalten  werde. 

,Wie  dann  anch**  Capto r  ond  Incarceration  den  Schöffen  verbleiben, 
Cognition  ond  Erkenntnis s  während  des  Processes  ond  wann  saper 
iqjorils  vel  alio  modo  ad  Interesse  fisei  criminallter  gehandelt  wird,  nach 
Kaiser  Carl'»  V.  peinlicher  Halsgerichtsordnong  bei  Richter  und  Schoflen 
iuBgesamnit,  das  merum  iraperium  und  executio  allein  bei  dem  Richter,  Na- 
mens do>  Kurfürsten.  Die  Schößen  leisten  zu  tibigeni  Ende  keinen  heim- 
lichen Eid  mehr,  sondern  schworen  otlenilich;  der  liurirmiieist*  r  beruft  das 
peinliche  Hidsgericlit ;  Richter  uml  Scholfen  benehmen  sicii  nach  Gebühr; 
der  Richter  führt  das  Directorium,  sammelt  die  Stimmen,  eruüuet  seine 
Meinong  ond  das  Conclasam,  thut  eventuell  neue  Umfrage  oder  stellt  die 
Sache  an  Unparteiische  ans. 

Der  im  Criminal-  ond  peinlichen  Halsgericht  Beschwerte  kann  an  den 
Kurfürst  appelliren.  IHe  Schöffen  dürfen  dem  abwesenden  oder  kranken 
Richter  Niemanden  ihres  Gefallens  substituiren,  sondern  erholen  sich  even- 
tuell und  wenn  periculum  in  niora  bei  der  ravensbergischeu  Canzlei  Befehl. 

Der  Richter  hält  das  edle  Vogtgeding**)  jährlich  zu  gewissen  Zeiten 
in  solenner  Weise,  „dabei  allerhandt  Exce.ssen  gestraft  werden"  uud  dürfen 
sich  SchöÖ'en  nicht  mehr  hineiu  mischen  —  durch  Substitution  eines  An- 
dern für  den  Richter,  Abhandlung  der  delicta  auf  andern  Zeiten  ausser  dem 
Vogtgediug,  noch  weniger  indem  sie  dem  Richter  die  jura  entziehen. 

Das  Urphedgericht  hat  der  Korfürst  allein.  Kein  gefangener  Bür- 
ger oder  Auswärtiger  darf  ohne  Urphed  ond  bürgerliche  Caotion  losgegeben 
werden,  welch  Erstere  vor  dem  Rath  ond  sitsenden  Richtern  gesocht  werden 
muss.  Bürgermeister  ond  Rath  sollen  künftig  nicht  mehr  Uegegen  handeln, 
aoch  der  Cognition,  ob  Urphed  so  leisten  oder  nicht,  sich  enthalten. 


•)  D.h.  das  (riminalgericht ,  iu  ßpecie  peinlich  Ualsgertcht,  edle  Vogt- 
gediug und  Urphedgericht;  und  das  Civtlgericht,  in  speei«  Gast»,  Arrest-,  Erb« 

uud  Bürgergericlit. 

**)  Daher  so  genannt,  weil  der  Richter  dabei  den  Namen  eines  edlen  Vogtes 

führte.  Zu  aeiner  Competenz  gehörten  geringere  Vergehen  uud  E.xcesse,  welche 
nicht  Leib-  und  LebeDHStrafe  auf  sich  hatten.  Dem  Ruggericbt  a.  a.  0.  verwandt, 
s.  Gründtliche  Deduct.  et«.  Sect.  III,  S.  40f. 
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Das  Oastgericbt'*'),  welches  der  Biehter  nebst  zwei  Assessoren 

aas  dem  Rath  besitzt  und  davor  Fremde  gegen  Bürger  klagen  ^  ist  dem 
Korfürsten  zuständig,  wie  auch  die  Execution  dem  Richter  verbleibt,  von 
dem  nicht  an  den  pcsiiinniten  Rath,  sondern  an  den  Kurfürsten  und  dessen 
raven.-berg-i-che  C'auzlei  und  Uol'gcricht  appellirt  wird. 

Arrest  soll  nur  bei  dem  Arrestgericht**),  welches  dem  Kurfürsten 
allein  gehört,  und  dem  Richter  gesucht  werden,  der  aiirh  Juden  und  Vuga- 
bnndeu  arrestirt  und  das  Gericht  ohne  Zuziehung  des  Ruths  und  der  Stadt- 
Sccretarien  in  prosecotione  et  jnstificatione  amfibt;  welchem  zuwider  BUr- 
genoeisfer  and  Rath  seither  allerband  actns  species  arrestii  znmal  gegen 
fremde  Fnbrlente,  blos  anf  eine  Obserranz  bin  ausgeübt. 

Und  weil  in  Sachen  über  „das  Hergewette  und  Geralide^f)  der  Kur- 
fürst das  Erbgericht,  auch  von  vacantibus  haereditutilm-^  iu  der  Altstadt 
Herford  Ein  Drittel,  in  der  Neustadt  die  Hälfte  hat,  welches  Gericht  er  in 
der  Altstadt  durch  den  Richter  nebst  zwei  ScliöHcn,  in  der  Nenstudt  neben 
zwei  Rathspersonen  besetzt,  so  bleibt  es  dabei;  doch  Ijehak  sieh  der  Kur- 
fiirst  vor,  wegen  der  armen  Knechte  und  Mägde  Gnade  einzuwenden  und 
das8  die  Appellation  von  dem  Gericht  nicht  au  den  Rath,  sondern  den  Kur- 
fllrsten  derdvire;  aocb  sollen  donationcs  inter  tItos  künftig  vor  dem  Rich- 
ter und  zwei  Schöffen  {von  denen  Jener  1  Bthlr.^  diese  je  4  erhalten)  vor- 
geben, sonst  ungültig  sein. 

Der  Korfürst  bat  das  Bttrgergeriebt  ff),  wenn  ein  Bürger  gegen 
den  Andern  summaric  procedirt.  Was  jedoch  der  Bürgermeister  de  piano 
abtbnn  kann,  darin  soll  er  mit  dem  Richter  jurisdictionem  concurrentcm  be- 
halten. Sonst  soll  die  Cognition  beim  Richter,  unter  Zuziehung  zweier 
A^ses^oreu  und  des  hftadtschreibers  in  der  Altstadt  —  in  der  Neustadt 
mag  er  statt  des  Stadtschreibers  auch  jemanden  andern  gebrauchen  — 
bleiben  und  die  Appellation  hievon  an  den  Kurfürsten  und  das  ravensber- 
gisehe  Hofgericht,  von  den  Bescheiden  des  Bürgermeisters  an  den  Rath 
gehen;  in  ordinariis  behält  der  Rath  die  Erkenntaiss  und  gebt  die  Appella- 
tion an  den  Kurfürsten. 

Bei  diesen  Appellationen  von  allen  Gerichten  bat  der  Kurfürst  das  pri- 
TÜegium  de  non  appellando  dem  Hofgericht,  es  wäre  denn  dieHaupt- 
ramme  100  Goldgulden  wertb,  yerliehen.  Bei  den  Appellationen  vom  Hof- 
gericht  an  das  Beichskammergericht  zu  Speier  bleibt's  bei  dem  Privile- 


*]  ,,.Jiuliciam  snmmarium  inter  mercatores  ot  forenses/*  a.a.O.  Nothgeding, 
auch  kaufgeridit:  für  Fremde  gegen  Fremde  oder  Eingesessene.  Orundtlicbe 

Dedact  etc.  p.  43. 

**)  YermSge  desselben  hatte  der  Richter  die  Macht  „Banera  und  Böiger 

zu  Hervord,  auswendige  und  einheimische,  personaliter  et  realiter  zu  arresüren, 
ibVerbotfizu  lagen,  anzuhalten,  zu  besehlagen,  die  guter  und  persohoen  zu  be- 
kummeni.  oder  verbieten  zu  lassen  —  und  hiuwiederumb  die  Arreste  und  Zascbläg 
n  relaziren."  Orfindtliche  Oedact  p.44.  ^ 

t)  j.Res  expeditoriae  et  iitetisih's."  Was  darunter  üherall  zu  vorstehen, 
Tariirtc  nach  den  Ortsgew. »Imln^i1»  n  s*  hr.    (J  ni  ndf  liehe  Deduct.  p.  4.5. 

tt)  „Sive  iudiciuni  curiak',  wau  nemldicli  ein  Iturger  gegen  den  andern  wegen 
Schaidt,  gelt,  burgschafft,  hauashewer,  globnuss,  kauffmauschafft  nud  allerhand 
Bcholden,  die  täglichs  vorfallen,  procedirt'*   Grändtliohe  Deduct.  p. 47. 
firud.  StauaTertrif«.  XO 
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ginni  der  Gegammtlandey  dass  die  Haaptsomme  über  600  Goldfl.  werdi  sein 
muBs 

Der  Kurfürst  behält  gleich  dem  Haus  Jülich  das  Ju  denpel  eit**),  die 
halbe  .Nrfiiizc  uml  dtn  halben  Zoll***)  der  IStadt  Tierford  und  soll  von 
deu  Zollpflielitigen  NiematuI  pas^iren  nhne  das  \\(i.^>r  Zeichen,  welches 
der  Stadt  zu  Ileparatiouen  der  Wege  und  lJiuck<  a  zugelegt  worden,  und 
ohne  das  gelbe  Zeichen  wegen  des  Zollt»  aul^uHci^eu  uud  dcu  Zoll  zu  ent- 
riehten.  Der  Richter  wacht  aber  Unterschleife. 

Die  Stadt  soll  des  Prifilegii  der  Münze  geuiessen,  doch  dass  diese 
anf  der  einen  Seite  des  Kurfürsten  Bild  and  Namen  trage.  Sonst  soll  der 
Pnnct  sn  beiderseits  Nachdenken  ausgestellt  sein. 

Alle  übrige  weltliche  Hoheit  und  Obrigkeit,  Erbschaft  und  Erb- 
gerechtigkeit, Gc-  und  Verbot,  wie  sie  bis  zar  kaiserlich  confiruiirten 
Cession  von  1">4T  der  Aebtissin,  danach  dem  fürstlichen  Hanse  Jülich  zu- 
gestanden, aus>er  wa.s  dem  Stift  ausdrücklich  rcservirt  worden,  ebenso  Kv\>- 
huldigung,  Pflicht  und  Eid,  wie  sie  vor  tb  r  ('e>si<in  der  Aebtis-in,  dann 
1557  und  151)0  deu  llerzügen  Wilhelm  uud  Johauu  Wilhelm  von  Jülich- 
Cleve -Berg  von  der  Stadt  Herford  geleistet  worden,  sollen  dem  Kurfürsten 
und  seinen  Erben,  gegen  den  gewühnUcben  Reyers  und  Confirmation  ihrer 
Gewohnheit  und  Privilegien,  geleistet  werden.  Bath  und  Bürgerschaft  bieso 
▼on  Anfang  an  bereit,  hätten  dagegen  nur  des  kaiserlichen  Fiscals  Pro- 
cess  von  1549  und  das  die  Stadt  zur  Reichsstadt  erklärende  Urtheil  von 
1631  angeführt,  da  sie  sich  der  Reicheimm«  dietiit  uicht  entziehen  könnra,  der* 
selben  auch  zu  Sicherung:  der  evangelischen  llcligion  und  cingezoponer  Kir- 
chengütcr  bednrft  hatten;  durum  sie  gebeten,  die  Erbhuldigung  durch  die 
Clausel  tiahü  jure  imperii  zu  modilicireu.   Da  der  Kuriürüt  die  Kcich&- 

*)  Als  auf  du  raehrfeehe  Andrin^n  der  ravensbergtschen  Stände  durch 

kurfürstliche  Resolntifui.  d.  d.  t'iiln  a.  d.  SjinM'  2U.  Ajiril  die  erst  im  Mai 

1647  errichtete  ravensbergische  Kegieruuff  (Hufgurichtj  uud  Cuuzlei  wieder  auf- 
gehoben ward,  wurden  dfe  cansae  civi^s  den  Oogerichten  en  Versmold  und 
Ylerford  zu<re\vics('n.  von  denen  Appellation  in  erster  fiislunz  an  (bis  IIanpt^'t  i  i(  ht 
ZU  Bielefeld  verstattet  sein  sollte.  Die  appcllatio  supreioa  dagegeu  sollte  fortan 
an  den  EnrfBrsten,  als  Grafen  von  Ravensberg,  nach  CÖln  an  der  Spree  gerichtet 
werden,  darültor  hinaus  eventuell  selb:<t  noch  dns  beneficiuni  revisiunis  vur  be- 
sonders bestallten  Commissarien  vergönnt  sein  sollte.  Doch  ward  auch  die  summa 
appellabilis  von  bisher  mir  60  Ooldl.  anf  100  Goldfl.  erhöht.  Ebenso  sollte  die 
Appellation  in  den  vom  Drost,  Hauptgericht  zu  Bielefeld  und  Superintendenten 
respicirten  Consistorial-  und  Ehesachen  uun  desgleichen  nach  CöIn  an  der  Spree 
gehen  etc.  Die  Stände  entsagten  dagegen  der  Appellation  an's  Reichskammer- 
gerielit  in  Speier  und  oflerirten  dem  Kurfürsten  10,000  Thaler  baar. 

Der  zu  Abwickelung  dieser  Diuge  gen  Ravensberg  comuiiltirle  knrfürsfliche 
Hof-  und  Kiinunergerichts -Rath  Lucius  v.  Rah  de  schloss  noch  in  bpccie  mit 

der  Stadt  Tierford  untertn  IG5;{  einen  besondern  kleinen  Recess,  darin 

,i.  Jub 

dieselbe  anerkannte,  dass  diese  fortan  gen  Cöln  a.  d.  Spree  gehende  Appellation 
von  Rath  und  Stadtgericht  weder  ihren  Privilegien,  noch  ihren  mit  dem  Knr- 
farsten  anf^^erichteten  Becessen  snwider  sei. 

**)  Eigeii'lirh  ..recepfinn  und  veiglcytung" .  welche  iibi  rall  nur  dfnon  zu- 
stunden, die  leKaliu  voo  iLuiser  uud  Reich  hatten  oder  besonders  dazu  privilegirt 
waren.  L  L  p.  w. 

***)  Die  andre  Hälfte  der  Münsa  hatte  die  AebtiMsin  mit  der  Stadt  sosam- 
meu;  diu  andre  Hälfte  des  Zolls  die  AebUssin  alieio.   L  i.  p.  4ä. 
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onmittellMirkeit  aber  nicht  Bogestandeo,  and  da  orknndlioh  darge- 
dun,  dass  die  Stadt  Tor  der  Ce«8ion  der  AebtiBun  Stadt  gewesen  und  sich 
dazu  bekannt,  gegen  das  TJrtbeil  von  1631  in  specie  trwieseue  Mangel  im 
Verfahren  excipirt  worden  etc.,  so  ist  der  Punct  prätendirter  Inimedietät 
dahingestellt  und  beidtr.-rits  jiiru  iiitactu  nml  in  iiitojrro  gelassen  worden. 
Damit  aber  (kiu  lieich  an  fc^u  la  rii  und  ArsM-hlag  zum  Unterhalt  des  Rciohs- 
j       kaiumergt'riclits  kein  Alil»ruch  ge>(,lR-ln',  wird  der  Kurtiir>t  nach  Inhalt  der 
I       Cessioü  von  1647  und  der  A'erträge  von  löö'J,  lätitJ  und  l»)Ot)  zwitcheu  dem 
:      Hans  Jülich,  Aebtissin,  Stadt  und  Clerisei,  der  Stadt  Contingeut  ciuuehmen 
snd  nach  der  Abte!  Anscldagi  als  Corpna  darunter  der  Stadt- Contingent 
gehört»  dem  Beich  abführen. 

Der  Religion  und  Kirehenguter  halber  nimmt  sich  der  Kurfürst 
der  Stadt  an  nnd  giebt  evcnt.  besondere  Reversalen  deshall)  Doch  wird 
Herford  nicht  xur  Landstadt  der  G  rufschaft  Ravensberg  gemacht» 
noch  zn  gemeinen  An>ehlägen  nnd  ( Nmfributionen  derselben  gezogen,  son- 
dern gil  bt  i^teuern  und  Collecteu  nur,  wenn  öie  auf  Landtagen  proprio  motu 
darin  gi'willigt. 

Es  wertlen  zu  Herford  kt-ine  neuen  Bürger  aufgenunimen,  sie  hätten 
denn  dem  Kurfürsten  und  seinen  Erben  geschworen  und  wird  der  seit  1631 
eingeführte  neue  Bflrgereid  cassirt. 

Confirmation  und  Beeidigung  der  Bürgermeister  und  Raths- 
Personen  werden,  wie  vor  der  Cession,  nun  jährlich  Namens  des  Kurfürsten 
und  seiner  Krbeu  vollzogen,  diesem  dabei  die  Kid) »flicht  gethan  nnd  dagegen 
1       jährlich  vier  Maass  Wein  zur  Krkenntniss  gegeben. 

Die  IJürger  zahlen  fortan  den  Bürger-  oder  IM  1  i<  h(i)fen  nig  in  Signum 
«•nl/j'  t  tiotii.-v ,  so\A  je  die  zum  AVeidenpfc  nnig  verbundenen,  diesen  an  den 
Kurlur.-un  und  seine  Krisen,  und  \n  erden  die  Siiundgen  gestraft. 

Das  der  i>ludt  Herford  zu  Lehen  aufgetragen"'  Burggericht  *),  dessen 
dominium  directum  desgleichen  1547  dem  Haus  Jülich  cedirt  worden,  wel- 
ches aber  Bürgermeister,  Schöffen  und  Rath  seither  an  sich  gezogen,  soll 
forlan  wieder  den  Kurfürsten  als  seinen  Lehnsherrn  erkennen. 
:  Der  Kurfürst  hat  auch  das  Webergericht**)  nnd  die  Zinsen  von  den 

«Würden''  und  ledigen  Plätzen,  die  er  austhun  kann. 

Endlich  sollen  Bürgernieit-ter,  Schöffen  und  Jlath  vermöge  uralter  Yer- 
Mge,  ohne  des  Kurfürsten  und  seiner  £rben  Yorwissen,  keine  Ver- 
büfidniss«  aufrichten. 

Wofern  aber  dieselben,  ausser  dem  peinlichen  Halsgericbt  und  prateu- 


•)  Es  ward  vf»n  4  Scliodeii  zu^deich  ;il.s  Jit-hen  reoognoseirt ;  -t.iili  einer  der- 
aelben,  ao  ernantiten  die  uhritren  einen  neuen;  waren  ulio  4  zutiuinaiun  BeleliQten 
feiturben,  so  ward  eine  neue  Hebhnnng,  }?egen  eine  seit  1620  auf  4  Rosenobel 
gesetzte  (iehiihr.  uachgesucht.  Zu  ihrer  Competenz  frelnirte,  ..das?  .<!<•  (Iit>  I'K  i.sch 
nnd  andre  victualieo  ta^irl,  und  aull"  billigen  ^\erth  La^efzet.  und  di»-  jiceise, 
d.i.  Brodt.  Fleisch,  Wein-  und  biergelt  erhoben  and  ulur  allerhand  speiseokauff, 
unrechte  Masig.  nnrechfe  \Va<rh  und  unrechte  f^elicflel,  fuif  uImt  sclielt w ort,  6tö8S 
and  scblege,  auch  über  wichLdld  al»  nendieh,  IJaues,  Uurden  und  Ziuss,  die  im 
Haius  oder  Garden  gelegen,  erkennen."   Grfindtliche  Deduct  p.  22. 

**)  L'eber  die  Natur  diese.«*  (ierielits.  wie  vurlier  über  die  Bedeutung  des 
WeideopfennigB  bleibt  die  „Gründtlicbe  Deduct."  etc.  die  Erklärung  schuldig. 
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dirter  Immedietftt,  in  einem  und  anderm  Pnnete  bei  den  Oerichten  nad 

sonstigen  Rechten  des  Karftirstcu  ein  Andres  beibringen  nnd  bewdten 
könnten,  sollen  sie  gehört  nnd  soUe  darin  verordnet  werden. 

Qedr.  als  Beilage  No.  10  ander  .«Orflndtlichen  Dednotion  anstatt  Mani- 
feates  der  Hochheit,  Erbgerechtigkeit,  Gerichtern  und  Rechten,  so  den  Hertzogen 
von  Cleve,  Gülich  und  Berg^.  als  nrnlTt  n  zu  Kavcn.-^berir  .  in  der  Stadt  Her- 
vorden,  Zubehören,  mit  uUem  bisshehgeo  V'eriaufl'.  JedermaunigUchen  zar  Nach- 
richt iu  Truck  gegeben. 

EretUeh  an  Amheimb,  bey  Jacob  Bleien,  churfOretL  brandesb.  Baeb- 
dmekem:  Kon  aber  snm  andermaU  gedmckt  an  Paderborn  durch  Job.  ülriob 
Hubern  im  Jahre  IGnS."  4'  ". 

Zur  Sache  vergL  Puffendorf,  de  reb.  geat.  Friedr.  Wilh.  1.  II,  ^  70  nnd 
L  m,  ).  19. 


No.  74 

[1648.   Op  den  acbsten  Angustii.  In  den  Hage. 

Erlaubiiiss  t'Ur  den  Kurfürsten  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg 
Seitens  der  Gen. -Staaten,  die  von  ihnen  zu  entlassenden  Kriegrsvölker 
(Reiter  und  Fussknechte)  an  neutralen  Orten  und  ausser  den  Grenzen 
des  Landes  fUr  sich  wieder  anzuwerben.] 

No.  75. 

1M8.  24./14.  Oetober.  Osnabrack. 

Priedensschluss  zwischen  dem  Kaiser,  Schweden  und  dem  Reicb. 

Braudenb.  Friedeusgesandte:  Joli.  Gr.  zu  Sain  •  \V  ittgenstein, 
Matth.  Wesenbeck,  Joh.  Fromhold. 

Das  Haus  J3raudeuburg  betr. 
io  Art.  IV  [die 'Bestimmung  der  Beilegung  inner  zweier  Jahre  Frist  des 
Streite  swlseben  dem  Bischof  Ton  Bamberg- Wttrzburg  nnd  dem  Mark- 
grafen Ton  BrandenbnTg-Gnlmbacb-Onolabach  wegen  Kitxingen  in  Franken 
am  Hayn  nnd  der  Festung  Wiltabnrg;] 
Die  Bestimmimg  wegen  Beilegong  des  Jülicbschen  Successionsstreits 
nach  dem  Frieden  durch  Process  vor  dem  Kaiser  oder  anf  gütlichem  Wege. 
Art.  XI.  Kurbrandenburgs  Entscliiidijrung  für  seine  pommersehon  Verluste 
dnrch  das  Bistlinm  Halberstadt  sanunt  der  Grafsdiaft  llohn.-teiu  (l.ora- 
Kletteuberg) ,  das  Bisthuni  Minden,  Cnnuuiu,  die  Auwartscliaft  auf  das 
Erzbisthum  Magdeburg  (exel.  Querluit,  Jiiterbuek,  Dahme,  Burg),  Amt 
Egeln,  die  Quarta  cauonicatuum  — 

Abseitens  Schwedens:  die  Cession  Hinterpommems,  der  besetsten  knr- 
mürkischen  Orte,  der  Johanniter •  Ordens  Komthnreien. 
Art  XIV.  Die  Bntschftdignng  des  Harkgrafen  Christian  Wilhelm  für  die 
ans  dem  Erastift  Magdeburg  bezognen  12,000  Thlr.  jihrlicb  dnrch  die 
Aemter  Züina  nnd  Loburg  anf  seine  Lebensaeit  etc. 

In  dem  miter  «^rlcichem  Dutum  in  Münster  unterzeichneten  Friedeuäschluss  zwi- 
sohenKaisor,  Reich  und  l'rankD'ich  finden  »ich  nur  die  aus  Art.  lY.  angeführten, 
das  Hans  Brandenburg  betred'eudeu  ailgemeioeu  tiätse. 
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No.  76. 

1M9.  31.  MartB.  Cleve. 

Vergleich  zwischen  Kurfllrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Moritz  Graf  zu  Bentheim-Teckleiilmr^'-Steinfurt  über  die  Hoheit 
des  Hauses  uud  Territorii  von  Limburg  (ob  Keichs-  oder  märkisches 
Lehn). 

Die  ünterthanon  zu  Limburg  sollen  in  processualibus  die  erste  Instanz 
in  El^ey  behnlten:  die  erste  Appellation  an  die  Canzlei  zo  Limburg,  die 
zweite  au  du  (  U  vische  Cauzlei  und  das  Hofgericht  haben  und  endlich  aa's 
Reichskammergericht. 

Doch  soll  die  Appellation  gen  Cleve  nur  in  Sachen  nicht  unter  100  Thlr. 
Btattbaft  seiiL 

Die  elerischen  ÜrChefle  geben  zur  Ezeeotion  an  das  Gerieht  sa  Lim- 
burg zurück.  Die  prtttendirte  Exemtion  der  Adlichep  sn  Limburg  toh  dem 
OerichtBSwang  zn  Elsey  und  Limburg  soll  in  6  Monaten  zur  Ent- 
lebeidung  gebracht  werden  und  bis  dahin  keine  be^ffcnde  Rechtssache  za 
Els^* Limburg  und  keine  Appellation  gen  Cleve  stattfinden,  auch  keine 
supplicatione^  und  simplices  querelae  in  ord.  et  eztraord.  caosis  als  in  von 
Kecht!^wogen  ziilä.ssigen  Fällen. 

Türken-  nnd  andre  Reich.s-  und  Kr  eis  steuern  werden  vom 
Hans  Limburg  aus  auf  geibtliche  uud  weltliche  Unterthanen  repartirt  und 
emgezogen  nnd  gegen  Quittung  nach  Cleve  geliefert  —  wogegen  der£nr- 
Arst  den  Grafen  ond  seine  Nachfolger  gegen  den  kaiswiichen  Fiscal,  Beidis- 
nBdEretspfennigsmeister»  sowie  gegen  den  Anspruch  des  fürstlichen  Hanses 
Berg  schadlos  hiUt. 

■  Di»  prätendirte  etc.  Contingentlieferung  der  Adlichen  gen  Giere  gesteht 
der  Graf  nur  dem  Ton  Brabeck  zu  Lethmate  an  und  stellt  es  erent  rar 

Rechtsentscheidunp',  wie  oben. 

Von  Landj-tcueru  der  Grafschaft  Mark  sind  die  limburgschen 
rnterthauen  frei:  <\('u  in  Limburg  ange!^c.s^enen  ^Freimärkischen'^  aber  wird 
tili  bestimmte.s  Ccmtingent  aufgelegt,  von  Limburg  aus  repartirt,  dahin  ein- 
gezogen und  schliesslich  gen  Cleve  geliefert  etc. 

An  Diensten  leisten  die  Freimärkischen  dem  Hause  Limburg  jähr- 
lich vier.  Für  Personalwaohtdienst,  Reparation,  der  Festnng,  Erant,  Loth 
«te.  zahlen  die  limburgischen  Unterthanen  jährlich  500  Thlr.  Der  Adel  will 
lieh  bei  grösserer  Gefahr  zu  Verstärkung  der  Wacht  gutwillig  finden  lassen. 

Die  Huldigung  der  freimärkischen  und  andern  Unterthanen  an  das 
Haus  Limburg  erfolgt  ohne  Kachtheil  des  kurfürstlichen  Rechts  über  die 
freimärkische  u. 

Ob  der  Adel,  unbeschadet  kurlur>tlichfT  .OlH-rhuldigung",  zum  Hand- 
schlag verpflichtet  sei.  soll  zu  eveut.  Knt>(  lieiduiip  ausgesetzt  sein. 

Mit  dem  Uolzgericht  in  Limburg  uud  Dependeuzen  desselben, 
Hoheit,  Gerechtigkeit  und  Wildbahn  etc.,  solPs  nach  Herkommen  gehalten 
und  durch  Commission  rerhandelt  werden,  ob  der  in  Limburg  gelegne  Theil 
der  Marken  dem  Grafen  für  seinen  AntheQ  an  den  gemeisen  Brückten  über- 
lanen  werden  soll 
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Die  Adliehen  in  Limborg  sollen  wie  bisher  an  den  märUschen  Land- 
tagen Theil  haben  nnd  der  von  Brabeck  sn  Lethmate  und  andre  Adliche 

bei  ihrrn  Privilopien  orhalton  rden. 

Im  üebrigen  soll* n  der  Kurliirst  und  das  Haag  Limbarg  nebst  Bedien- 
ten und  ünterthauen  hei  licrgebracliton  Kochten  etc.  in  (■(•closia.'-ticip  et  poli- 
ticis ,  criniinalibus  et  civililjus  etc.  Oulteii,  (Jrfii/cii  etc.,  wie  der  Karfürst 
und  das  Haus  Tiimburg  deren  Ifcsit/.cn,  verbl('il>f>ii. 

Primariae  preces  im  Stift  Eltsey  sollen  dem  Kurfürsten  und  dem  Grafen 
zustehen. 

Der  Graf  und  seine  Nachfolger  dttrfeb  keine  Aenderong  in  der  eTan- 
gelischen  Religion  in  Limburg  machen. 

Mit  Ansetsnng  der  Eircbmeisier  and  Abhöning  der  KirchenrechnnDgen 
in  Letmathe,  Osterrich  nnd  Hennen  bleibt's  bei  alt  knrfttrstlichem  nnd 
adlichem  Herkommen. 

Das  strittige  jus  coUationis  7\\  Osterricli  mul  ■■Ii  die  Srndhrüchten  den 
Pastoren  zu  I.<er1ohn  gehörig,  soll  zu  Untersuchung  und  Entscheidung  aus- 
gesetzt sein,  wie  ol)eii. 

Endlich  sollen  durch  Commisgarien  die  Grenzen  neu  bestimmt  werden. 


No.  77. 

1649.  20.  Mai.  Cleve. 

Vergleich  swischen  dem  Kurfttrsten  Friedrich  Wilhefan  von  Bran- 
denburg und  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  Ton  Neuburg  wegen 
Besitzes  der  Herrsehaft  Rayenstein  und  event.  Suecession  in  derselben. 

I)  H  au  |)t-K  ece  s :  Mit  iJczug  auf  den  xSebeiireeei^-  vom  10.  April 
1647  überlädst  der  Kurlürst  gegen  40,000  Thlr.  baar  dem  Pfalzgrafen 
Philipp  Wilhelm  und  seiner  Descendenz,  resp.  dem  Pfalzgrafen  Wolfgang 
Wilhelm  die  Herrschaft  Ravenstein  bis  zu  rechtlichem  Erkenntniss  des  so- 
fort (inner  8  Monaten)  von  beiden  Theilen  vor  dem  competenten  Forum  des 
brabantisehen  Lehnshofes  zu  Brüssel  anhängig  zu  machenden  betr.  Rechts- 
handels. 

Der  Kurfürst  restitnirt,  das  UrtUeü  falle  fUr  oder  gegen  ihn,  jedenfalls 

die  40,000  Thlr. 

Für  den  Aussterbefall  der  De.scendenz  Philipp  Williflnrs  oder  Wolfgang 
Wiihehn's  lallt  Ravt'iistcin  an  den  Kurfürsten  und  dt  s>en  Descendenz  zurück 
und  darf  deshalb,  obige  40,000  eingerechnet,  nicht  iiber  120,000  Thlr.  be- 
lastet werden. 

Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  bringt  die  Confirmation  dieses  Yergleichs 
durch  die  spanische  Lehnskammer  in  Brttssel  und  durch  seinen  Vater  bei 
-  entgegengesetzten  Falls  es  bei  dem  Nebenrecess  vom  10.  April  1647 
bleibt;  doch  werden  die  40,000  Thlr.  restituirt 

II)  Xobenrecess:  1)  Wenn  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  nicht 
conseritirt,  so  blei))t  das  für  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm'«  Leltzeiten  ohne 
Bedeutung i  nach  den  Letzteren  Tode  aber,  wenn  ihn  l'falzgraf  Wolfgang 
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Wilhelm  ühcrlebt  uod  auch  dann  uicbt  coasentirt,  bleibt's  beimRecess  vom 
10.  April  1647. 

2)  Pfalzgraf  Philipp  Wilbelm  darf,  ausser  den  40,000  Tbl r.  für  den 
Kvrfllnten,  Jettt  anch  noch  25,000  Thir.  für  sich  anfiiehmeD,  welche  er  bei 
▲4iDC^catioD  derHemchaft  an  den  Earflirsten,  diesem  oder  seiner  Deseen» 
denz  restitiiirt 

3)  Die  aus?  Gründen  stattfiDdcnde  Auslassung  des  die  event.  Suc- 
cession  und  Schuldenbelastunjr  der  TIt  rrschaft  betreffenden  §.  „Jedoch  ist 
hi'  lK'i  d(  is( its"  in  Einem  der  0^i|.^ -  Vertrags -Exemplare  soU  dem Knr* 
lur&teii  iint<  r  allen  Verhältnishen  uiiprajiidiciiiich  sein. 

[U>49.  Kl  Oct.  Cleve.  Pntto^tirte  iler  Kurfürst,  weil  eine  Specifieation 
der  herrschaftlicheu  Scluilddi,  wie  doch  verabredet  worden,  bei  Uebersen- 
dong  der  Originale  Seitens  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  nicht  mitge- 
schiekt  worden,  solcher  Schnlden  mehr  nicht  als  12,000  Thlr.  anerkennen  sn 
wollen.]  ■ 


Mo.  7& 

1M9.  H.  Juli.  Cleve. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  giebt  (vermOge  der 
IneoBTenienzen  dem  Vergleiche  vom  24.  August  1647)  da«  ni 
Lehen  empfangene  exercitium  jurisdictionis  in  ciTilibiu  et  oiüninalibiiB 
im  Stifte  Werden,  gegen  eine  (nicht  bezeichnete)  *)  Summe  Geldes,  dem 
Abte  Heinrich  zu  Werden  znrttck. 

Bei  Sachen  über  126  Thlr.  Werth  kanu  der  verlierende  Tbeil  uü  die 
Verlache  Regierung  appeiliren;  für  geriugrf  Suchen  ist  der  Abt  gehalten 
eine  Rerisionsinstanz  herzustellen. 

In  allen  Capitalsachen  behält  der  Kurfttrst  sich  das  Begnadigungs- 
recht Tor. 

[Kegulu-ung  der  Verwendung  der  dem  Kurfürsten  aus  der  Werden'- 

schen  Rentmeisterei  zustehenden  Intradeu.] 

Der  Kurfürst  behält  sieh  dennoch  für  sieh  und  Erben  die  Lehnschaft 
der  Erbvogtei  und  besagten  (  Jerichts  vor  —  da  dann  begebenden  Falls  die 
BelebtniDir  L'esuclit  und  eniplauiren  werden  solle; 

Ja  auch  die  Wiedereinlosung  des  zurückgegebenen  exercit.  jurisdict. 
nach  20  Jahren  a  dato  gegen  Erlegung  von  8000  Thlrn.  —  — 

Damit  in  Religions-  und  Gewissenssachen  künftig  keine  Gefahr  zu  be- 
Borgen  sei,  soll  dem  Kurfürsten  das  jus  patronatus  und  eoUationis  an  der 
Pfarre  zu  Kettwig  (wie  früher)  unbenommen  bleiben ;  auch  in  dem  Beligions- 
Ezercit.  keine  Aenderung  gemacht  werden. 

Inn«  r  M  Tagen  bringt  Abt  seines  Capitels  und  Couventb  Consens**) 
bei  der  cievischen  Regierung  ein. 

cf.  1666.  24.  Juli. 

Qedr.  in  Lünig,  B.  A.  Spec.  eccL  III,  703. 

*)  Aber  doch  au  dem  Text  aiith  ergebende. 

**)  Derselbe  erfolgte  und  trägt  das  Datum  Werden  12.  Juli  1048, 
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No.  79. 

1649.  24.  Octobcr.  Halberstadt 
Vergleich  Aber  Tradition  (zunächst  der  Justiz-  und  Oeconomie- 
Verwaltung)  des  Stifts  (FflrBtentlmmB)  Halberstadt  Seitens  Schwedens 
an  den  Kurftrsten  Yon  Brandenburg. 

B«Tollm&ohtigte  ■ebw«d.:  Hans  Gbristopli  KÖnigamark,  Gen.- 
PeMin.-Iient.asd  Gourero.  Bremen •Yerden  —  brand  :  Rabanr.  C^ustein 
and  Henrie.  Henningiae. 

Das  Ffirstenthnm  wird  s.  Zeit  onter  ff.  Bedingungen  herausgegeben: 

1)  Die  Stände  werden  bei  ihren  Freiheiten  und  Beeilten  in  polit 
et  ecci.  belassen,  darüber  Yerhandlnog  mit  ilinen  aufgenommen  und  änen 
etc.  Reversalcn  vor  der  Huldigung  ertluilt. 

2)  Es  wird  betr.  die  auf  das  Bistbum  entfallende  Quote  an  den 
6.  Mill.  Sa t i s fac t  ion  spc  1  d er n  ,  dem  Nürnberger  Recess  gemäss,  Asse- 
cnration  gegeben  und  Tfriuin  gesetzt,  um  fveut.  bei  der  I^vacuntion  des 
Bibthums  gegen  die  Saumseligeü  mit  militäribcber  Executiuu  verfahren  zu 
können. 

3}  Die  Assignationen  an  die  Quartiere  für  ^  halberst&dtiech- 
schwedische  Soldatesca  und  Estats  Bedientenwierden  auch  femer 
noch  durch  den  schwedischen  Commissar  (Schmitt)  ausgegeben,  event.  durch 
die  Soldatesca  beigetrieben;  Pässe  des  schwedischen  Genendiss.,  anderer 

Generale  und  Kriegsl)edicnten  respectir  t :  auch  Durchzüge  bei  Abführung  der 
Kriegsvölker  mit  2s' achlager,  Futter  und  Mahl  verstattet  ;  die  Abführung  der 
Garnison- Mobilicn,  Magazine,  Munition,  Artillerie  etc.  durch  Stiftsfuhren  ge- 
leistet-- doch  all  nach  Ausweis  dt  s  in>trumeiiti  ]m\g\>  und  des  Executious- 
Recesscs,  unter  Zulassung  kiulurstlicher  Kemonstranz  und  Zuziebong  kor«, 
fürstlicher  im  Stift  bestellter  Käthe. 

4}  Die  ex  donatione  regia  (sur  Nutznie^sung)  überwiesenen 
Stifts-Aemter  —  weil  Donatare  solche  angeblich  öd  and  ohne  Inventar 
ttberkommen  und  Ersats  des  Eingebrachten  und  der  Meliorationen  verlan- 
gen —  sollen  zwar  a  dato  kurfürstlichen  Beamten  cur  Verwaltung  übergeben 
werden,  doch  das  eingewandte  Getreide,  Vieh,  Pferde,  Gesinde,  Mobilien 
der  Donatare  zu  deren  Verwahrsam  und  Di.sposition  gestellt  und  resp.  bis 
Ende  März  1650  unterh:dtcn  werden.  Sie  können,  doch  müssen  nicht,  sol- 
ches verkaufen,  wobei  Knrfiirstdie  A'orhaiid  hat,  weleher  sich  inner  .3  Wochen 
erklärt,  ob  er  das  liivcntar  etc.  zu  laiidiililiciiciii  Werth  iibcriicliiiiru  \\olle. 

5)  Voji  der  Ernte  geht  \  zur  ferneren  llaii-liaitung-.  aiicli  was  zur 
Wintersaat  bestellt  ist  ab;  die  übrigen  \  bekommt  der  Doualar  und  bleiben 
ihm  bis  zu  völliger  Abfiihrung  verwahrt,  zu  welch  Allem  ihm  noch  die 
nöthigen  Dienste  geleistet  werden.  Nach  dem  März  1660  hat  er  die  Ab- 
führung aus  eignen  Mitteln  zu  besorgen. 

6)  Die  teim.  Michaelis  betagten  und  die  von  firGher  restirenden 
flxa  dürfen  Donatare  noch  beitreiben. 

7)  Nach  erfolgter  Tradition  des  Stifts  und  Uebergabe  der  Acten,  Sie- 
gel etc.  werden  die  bisherigen  zur  Justiz- Verwaltung  gesetzten  Beamten 
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des  köDigUclMii  Eides  eatbanden.   Den  Aemtem  Terbleiben  aile  Urkim> 

deo  etc. 

Ratiff.  dieses  Vergleichs  soUeo  inner  3  Wocbeo  erfolgen.  (Liegen  aber 
nicht  vor). 

Zar  Saobe  vergL  Puffend.  Friedr.  WUh.  111,30  u.  38. 


1650.    21.  Januar,    o.  0.  (Nb.  Bonn.)  ' 

Defensiv-Bündniss  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg,  für  seine  im  westphälischen  Kreis  belegnen  Lande,  und 
Korfttnt  Ferdinand  von  Cöln,  ftr  daa  Erastift  und  die  Sti£ter  MtUister 
und  Paderborn. 

ÜAterh&Ddler,  für  Brandenburg:  Job.  Friedr.  Frh.  v.  Löben  —  für 
KnroAln:     Lfttaerath  nnd  Dr.  Pnaebman. 

Die  Ratificationen  eind  Ton  den  Oontrahenten  lediglich  vnter  obigem 
Yertngadatam  voUsogen. 

Motiv:  Die  Gefährdung  ihrer  Lande,  „wegen  der  yielerlej  hemmschwe- 
benden  Kriegsvölker  und  Parthejen**,  dageg'en  als  dicnlichea  Mittel  erfunden 
worden,  dass  zunächst  Contrahenten  unter  sieh  und  dann  mit  Nachbarn, 
die  beizutreten  beliebten  ,  ein  Biindniss  nach  Anweisung  des  Friedens- 
ßcblusfsos  Art.  8  aufriohtetrn. 

1)  Da.«  Bündiiiss  i>t  weder  gepen  fleii  Kaiser,  die  Roichsfünsten  und 
Stande,  christliche  Potentaten,  Republiken  und  (  ommuaitateu  gerichtet,  uoch 
•oll  es  den  Reichs-  nnd  Kreissatzuugen,  der  Ezeeationsordnnng  nnd  dem 
leisten  Frieden  präjudidren,  sondern  lediglich  snr  Defension  des  Kaisers 
imd  der  westphiUschen  EreisstKnde,  insonders  der  Lande  nnd  Unterthanen 
der  beiden  Contrabentra  dienen  gegen  AngrüTe,  Einqnartiemngen,  Contribu- 
tionen  und 'andere  Kriegsbeschwerden,  denen  die  Allürten  auf  Reichs •  nnd 
Kreistagen  nicht  eonsentirt  haben. 

2)  Keiner  der  Allürten  vergewaltigt  den  Andern  df  fnfto.  Bei  Diffe- 
renzen oder  Ansprüchen  unter  ihnen  wird  lediglieh  den  lUt  htt  ii  und  Reichs- 
constitutionen  gemäss  gehandelt  oder  das  Ar])itrium  der  Mitalliirten  provocirt. 

3)  Die  Allürten  errichten  ein  euusiliuni  Ijcllicum  zu  Cöln  oder  au  au- 
denn  Ort,  welches  über  die  Truppe u,  ihre  Stärke,  die  Orte  nnd  StSrke  der 
Otndsonen,  Feldoperationen  nnd  Belagemngen  —  Abwendung  drohender 
Oefidir  —  Bestallnngen  nnd  Gagen,  Beschaffung  der  Artillerie  etc.  sich 
rergieieht,  erentuell  per  majora  beschliesst. 

4)  Dieses  consülnm  bellicum  giebt  dem  Generalissimus,  nach  dessen 
remommenem  Gutachten,  oder  seinem  von  den  AUiüteu  bestellten  Gen.- 
Licutenant  jedesmalige  Verhaltungsbcfehle  —  bestellt  auch  andere  Generals - 
Personen  nur  mit  dessen  "N'orwissen.  Sonstige  Officiere  etc.  bestellen  die 
Allürten  bei  ihren  ('ontingciiten  selbst. 

5)  Das  direetorium  de.s  consilii  bellici  führt  der  Kurfürst  von  Cöln  oder 
dessen  Successor  (wogegen  sich  auch  weder  Jülich -Cleve,  uoch  sonst  wer 
n  besebweren,  da'i  kdne  KreisTerfassnng  sondern  ein  eigen  Biindniss  ist). 
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.6)  Tritt  Pfalz-Neuburg  zu  deui  Bündnis!'«'.  ><>  soll  auch  ihm  Sitz  und 
Stimme  im  cons.  bcllie.  werden.  Tritt  es  iiii  iit  l>ei,  so  bleilit  das  liündüi.-s 
doch  zwischen  den  ( 'outraheiiten  in  Kraft.  Ob  und  wie  ferner  Beitretenden 
Sitz  und  Stimme  im  cousil.  eiazuräumeu,  soll  von  deren  Leiibtung.*)aDerbie> 
ten  abhängen. 

T)  Das  consiliam  soll  auch  Vollmacht  haben,  andre  Stände  und  Nach- 
barn, insonders  die  General -Staaten,  zom  Beitritt  anfsnfordem,  jedoch  aar 
snb  nratda  vel  reciproca  promissione  certorum  aoziliorain.  Wenn  jedoch 
Braunschweig -Lüneburg  und  Hessen  beitreten,  haben  selbe  die  swischeB 

den  Contrahenten  yergHchenen  Bedingungen  anzunehmen. 

8)  Die  Hiilf v!ei^(ung  der  alliirten  Stände  ist  auf  7000  Mann  zu  Paia 
und  2000 — 3000  Reiter  veranschlagt;  die  Aufbringung  . und  Unterhaltong 
derselben  nach  der  Beichsniatrikel  angeregt,  für  das  Erzstift  Cöln  jedoch, 
wegen  nngeldieli  zn  hoher  N'eriUL-chlMgnng  desselben  in  der  Matrikel,  nnch 
ausgesetzt.  Für  Miin>ter- Paderl)orn  jed.K-h,  und  fall>  aueli  Ltittieh,  Hildeg- 
heim  und  Stablo  l)eitreten,  soll  die  Matrikel  die  (irundlage  bleiben  *). 

9)  Jeder  der  ConlViderirten  nnterlialt  s»'in  Contingeut  aus  seinen  Lau- 
desmittcin,  verabfolgt  es  zu  den  Kxpetlitionen,  beschafft  dessen  Verpflegung 
Bad  lässt  es  dem  Geueralissimuti  und  dessen  General-Lieutenant  gehorsamen. 

10)  Das  Ober-Kriegsgeneralat  steht  bei  dem  Kurfürsten  Ton  Branden- 
borg,  dem  von  den  sämmtlichen  Alliirten  ein  Oeneral-Lieutenant  sngeordnet 
wird,  welcher  ihnen  allen  verpflichtet,  in  Abwesenheit  des  Euiftbrsten  die 
Kiiegsezpeditionen  leitet  und  des  consilii  bellici  Beschlüsse  ausfuhrt. 

11)  Bei  Feldattgen  und  Belagerungen  halten  sich  einige  Mitglieder  des 
consilii  bellici  bei  dem  Generalissiuius  oder  General -Lieutenant  und  der 
Armee  auf,  um  das  Erforderliche  beschaffen  zu  können. 

12)  Contrahenten  bemühen  sicii  um  Genehmigung  des  Bttndnisses  Sei- 
tens der  resp.  Domkapitel  und  Stünde. 

13)  Säumige  Alliirte  werden  durch  die  andern  gesammter  Hand,  e?entueU 
mit  Zwang,  zur  Coutriliution  augehalten. 

14)  Das  Biinduiss  bleibt  in  Kraft,  nicht  nur  bis  der  Friede  im  Reich 
zur  Vollziehung  gebracht,  sondern  l>i>  der>ellie  auch  zwischen  Spanien  und 
Frankreich  hergestellt  ist.  Ueber  eveutuell  längere  Dauer  vergleichen  sich 
Oontrahenten. 

* 

15)  Um  Argwohn  au  beseitigen,  wird  die  IntenJ^on  des  Bündnisses, 
sobald  es  anm  EflTect  gekommen,  dem  Kaiser  wie  auch  den  noch  in  Kriegs- 
▼erfassung  stehenden  fremden  Kronen  notifidrt. 


*)  Kurfürst  l;>icdrich  Wilhelm  ratificirte  in  Begltiitschruibtin  vom  Pebr. 
„per  ezpressnm"  bezüglich  dieses  Artikels:  dass  das  Erzstift  Colo  mit  eeineni 

eTentuellon  Contingeut  nicht  nach  der  Koichsiuatrikel,  sondern  deiu  Wunsche 
des  Knreizbischofs  goinä.«i8.  nm  gleich  dem  Ilerzoptiium  Jülich  veranschlagt  wer- 
den sollte,  , Jedoch  mit  der  augehaugtun  C'undition,  dasa  der  General-Feldlzeug- 
meister  Sparr  dagegen  snm  Generai- Lieutcnaut  bei  der  conföderirten  Armee 
bestellet  undt  angenommen  werden  mösre,  welclier  vermotre  Yergleicli!-  in  Unserer 
Abweseubeit  das  Genuralat  seiner  Dexteritiit  nach  füüreu  und  verwalten  möge." 
Kurcölo  hatte  dann  wieder  an  seinem  Theil  gegen  diese  letztre  Bedingiiiig 
nichts  einzuwenden,  zumal  es  um  den  bereits  ab-^^emachten  Uebertritt  Sparr^S  ift 
kurbrandeuburgische  Dienste  noch  nichts  wisseu  konnte. 
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1«)  Sobald  mao  mit  Trappen  gefiwtt  und  mit  den  Gen.-8teaten  ttber 
Ifitferbündniss  einig,  wird  Ton  den  Alliirten  den  Schweden  das  resp.  Lan- 
descontingent  an'  den  5  Millionen  Thlr.  *)  olTerirt  nnd  anf  Abführang  ihrer 
Völker  ge drangen. 

U)  Um  mit  den  verglichenen  Truppen  besser  aufzukommen,  wird  der 
Kaiser  ersucht,  seine  Völker  im  wcgtphälischen  Kreifi  entweder  abzufübreo 

oder  den  Alliirtfii  nach  Heiiarf  zu  überlassen  **). 

18)  Contrahenten  bemuben  sieh  inner  2  bis  3  Monaten  a  <iato  ihr  resp. 
Contiriß-ent  nebst  tüchtigen  OlTicieren  zu  be>ehaflen,  draut  «las  cousilium 
bellitum  zu  coDstiuiiren  und  alles  Vurglichue  iu  Gang  zu  bringen. 

Das  Bündniss,  wesentlichst  von  dem  Beitritt  der  Gen.- Staaten  bedingt, 
gelangte  nie  aar  PerfectioD,  geschweige  an  einem  EfTect  Der  Hanptgrand 
davon  war,  dass  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  gleichzeitig  ein  ihm  viel  wichti« 
geres,  aber  erst  Jahre  später  zn  Stande  kommendes  Separathtindniss  mit 
den  Gen.- Staaten  betrieb;  wobei  ihm  schliesslich  das  zähe  Festhalten  Kur* 
cains  an  der  Idee  des.  obigen  Bündnisses  sehr  lästig  wnrde.  Das  Jahr 
1651  machte  all  dem  ein  Ende. 


No.  81«. 

M50.  22.  Januar,   o.  0. 

Vergleich  zwischen  Kiirfllrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  der  Landfjrütiii  Anielie  Elisaljcth  von  Hessen  wegen  einer  gemein- 
schaftlichen Garnison  in  Lippstadt  (und  eveut.  Räumung  desselben 
ohne  Demolirung). 

1)  Der  Kurflirst  darf  4  Compagnien  an  Fass  (von  zusammen  400  Mann 
iael.  der  Officiere)  neben  der  hessischen  Garaison  in  Lippstadt  einlegen, 
von  der  Stadt  aber  nnr  Servis  und  Quartier  prätendiren,  es  sei  denn,  dass 
er  in  Güte  mehr  von  der  Stadt  erlangen  möchte. 

2)  Die  Landgräfin  behält  ihre  Qarnison  daselbst  nnd  darf  sie  im  jNothfall 
verstÄrken. 

Dem  Kurfürsten  aber  steht  Verstärkung,  so  lange  die  Gemeinschaft 
dauert,  nicht  zu. 

3)  Käme's  nochmals  zum  Bruch  im  Reich  und  die  Lundgralin  raüsste 
die  Waffen  wieder  efgreifen,  so  zieht  der  Kurfürst  seine  Garnison  unwei- 
gerlich aiu  Lippstadt 

Käme's  ind^BS  in  Kttroberg  znrn  Schlnss,  so  tritt  die  Laadgräfin  die 
Feste  Lippstadt  an  den  Kurfürsten  ab;  dieser  aber  vertritt  die  Landgräfin 


*)  Nb.  Bogenannteii  Satisfactionageldern  behufs  nnd  für  Abdankung  ihrer 
TVnppen  im  Belch,  nach  Art.  XYL  des  osnabrficker  Friedens. 

♦♦)  Dieses  I^t-tztre,  die  cvcnluclle  Bitte  um  üebcrlasstinfj  kaiscrh'olion  Volks, 
schien  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  bedenklich  und  lu icbi  der  ganzen  bache 
von  vom  herein  hinderiieh.  Aach  damit  war  Kurcöln  einverstanden,  so  dass  le- 
dliglicb  die  Abführang  der  Volker  beantragt  werden  sollte. 
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gegen  Jedermann  wegen  Nicht-DemoUrang  der  Festung  und  bringt  des 
Kaisers,  der  alliirten  Kronen  und  Interessenten  Consent  bei. 

4)  Coinmando  und  Justiz  verbleiben  zwar  absonderlich  den  beidersei- 
tigen Officieren,  insgemein  über  hat  dt-r  hessische  Obrist  die  Schlüssel  allein 
and  allenthalben  dir  Wachen,  wenn  auch  Lctztres  unter  Zuziehung  des 
brandeuburgischeu  commandirenden  Orders. 

Bei  etwaiger  Execntion  oder  Action  bat  der  hessiBcbe  Obrist  nur  das 
Commaiido  über  die  bessiscben  Trappen. 

5)  Den  Hessen  anständige  Magazine,  Mnnition,  Geecbütze  rerbleiben 
der  Landgräfin;  was  die  Brandenbarger  brauchen  an  Munition  und  Gewehr, 
wird  absonderlieh  herbeigeschafft. 

fi)  Beiderseits  Offieiere  thnn  auf  diesen  Recesp  beim  Einrücken  der 
brandeuburgischen  Garnison  den  etc.  Deiegirten  HandgelÖbuisti  au  ^idesstatt. 


Erläuternder  Nebenrecess  m  obigem  Vergleich. 

1)  Weil  die  etc.  kurlür.^tlichen  Compngnien  stärker  als  400  Mann  und 
der  Kurfürst  die  altgeübten  Knechte  unter  den  dernmligon  Conjuncturen 
nicht  gern  entlassen  mag,  so  sollen  sie  in  ihrer  derraaligeu  Starke  (1  ä  140 
und  8  ä  120  Mann  ohne  die  Offieiere)  nnter  Obrist  Caspar  Potthansen 
in  Lippstadt  ehirttcken;  jedoch  während' dieser  Garnisondaner  nieht  Tcr- 
stärfct  werdenl 

2)  Käme's  wieder  anm  Bmch  im  Reich  nnd  Stände  hielten  wider  die 
tnrbatores  zusammen,  so  würden  Kurfürst  nnd  Landgräfin  auf  Einer  Seite 
stehen  und  die  Gesammtgarnison  conUnuiren,  nur  wegen  des  Commando's 
würde  anderweit  zu  verhandeln  sein. 

Käme's  aber  zum  Bruch  und  Stände  trennten  sieh,  ^o  dass  Kurfürst  und 
Landgräfin  auf  entgegengesetzten  Seiten,  so  verspricht  der  Kurfürst  noch- 
mals: seine  Völker  alsdann  sofort  aus  Lippstadt  zu  ziehen  (salvo  semper 
jure  superiofitatis  et  reliquo,  was  dem  Kurfürsten  jetet  in  Lippstadt  snsteht). 

8)  Die  Nicbtdemolirung  l^ippstadts  betreffend,  vertritt  Kurfürst 
swar  die  Landgräfin  gegen  Jedermann  und  verspricht  Consens  von  Kaiser 
und  Interessenten  im  Reich  beisubringen  —  die  Nemden  Kronen  jedoch 
glaubt  der  Kurfürst  nicht  so  interessirt  daran,  da  sie  nach  dem  Frieden  aus 
dem  Reich  scheiden  müssen  und  ihnen  die  Stande  des  Reichs  Einspruch  in 
die  Hoheitsreehte  der  einzelnen  Reichsfürsten  nieht  zugestehen  werden;  zu- 
mal der  Deniolitionspuukt  sich  seiner  Zeit  nur  auf  einige  benachbarte  Reichs- 
fürsten bezog. 

4)  Die  Parole  betreffend,  so  giebt  der  Kurfürst  dem  Obrist  Potthausen 
verscblossne  BiUets  mit,  deren  Eioes  jeden  Abend  in  Gegeuwart  des  hess. 
eommand.  Officiers  geöffhet  und  der  betreffende  Inhalt  dann  Ton  beiden 
Offideren  alteraatfm  ausgegeben  wird. 

In  allem  Sonstigen  bleibt  es  bei  dem  Abkommen  des  Hanptreeesses. 


No.  81''. 
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7.  Februar. 
28.  Januar. 
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No.  88. 

MCA     10.  Februar,    rr  -  j 
l(l50.         T  Herford. 

31.  Januar. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  mit 
Rath  und  Bürgergchaft  der  Stadt  Herford  Uber  die  Jurisdiction  und 
Hoheit  daselbst,  zu  Deciaration  und  Confirmatioii  des  am  6.  Deoember 
1647  geachlossenen  Vergleichs.« 

Unter  obigem  Datvin  ToUsogen  vom  Kurfürsten  nnd  den  (68)  Bflrgenneistem, 
SehölTen,  Bathaherm,  Beiatehem  und  Amtmeiatem. 

Nachdem  zwischen  Knrflirst  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenbarg  nnd 
seiner  «Erbstadt**  Herford  wegen  verschiedener  der  Letstern  Ekigriffe  in 

des  Knrfürsten  Gerichte  und  weltliche  Hoheit,  welche  diesem  vermöge  CesBion 
der  Aebtiäsin  Anna,  geb.  Gräfin  von  I.imbiirg,  und  des  Capitela  an  den 
weiland  Herzog  Wilhelm  von  Jülich -Cleve -Berg,  nls  Grafen  von  Ravens- 
berg, vom  20.  Mai  1547  flberkommen,  am  -A-^^^"^!'^^  1647  ein  bestän- 

diger  \'ergl('ieli  aul<rfii(  litet ,  dahei  über  >ehliesslich  die  claiiMila  rfsiTvatoria 
hinzugesetzt  wurden,  da.ss  iallä  die  Stadt  —  excL  des  peiuliehcn  Ualä- 
geiichts  und  prittendirter  Immedletftt  —  bezüglich  der  Gerichte  und  andrer 
kurfürstlicher  Rechte  Eines  nnd  das  Andre  beibringen  und  beweisen  könnte, 
sie  gehört  nnd  danach  verordnet  werden  sollte  — 

solches  auch  vom  Bürgermeister,  Schöffen  nnd  Rath,  wie  auch  Bei- 
Stehern  und  Amtmcisteni  Namens  der  Bürgerschaft  gesdidjen,  Puncta  in 
Conferenz  kurfürstlicher  und  städtischer  Deputirten  verhandelt  worden,  so 
sei  heut  eiu  näherer  Vergleich  placidirt  worden,  durch  den  der  Vertrag  vom 

6.  December        renovirt,^  bestätigt  nnd  dedaiirt  worden  folgender  Gestalt: 

26.  ISovember 

Da  der  Kuriiirst  seit  vorigem  \'ergleicii  der  Grulsehuft  Kuvensberg  das 
jus  indigeuatDS  verliehen,  so  soll  der  Bichter  zu  Herford  lediglich  aus 
der  Stadt  oder  der  Grafschaft  genommen  werden,  der  Stadt  den  alten  ge- 
wöhnlichen Eid  leisten  und  in  ezercitio  judiciorum  die  Oberstelle  nnd  Prft- 
eedens  vor  beiden  Bttrgenneistem  haben. 

Die  Stadt versicbort,  die  gegen  letzten  Vergleich  eingeführten  Miss- 
brlnehe  -  als  dem  Bichter  verweigerte  £xamination  der  armen  Sünder  in 
und  ausserhalb  der  Tortur;  Uebergehung  desselben  auf  der  Adresse  der  dem 
Gerichte  übergebenen  Schriften,  bei  Zusendung:  der  Acten  an  Juristen- 
"Pacnltäten  und  Küekeinpfang  ilcrM-lhen  —  .sollen  nicht  mehr  vor- 
koinmeu,  sondern  alles  zur  Cognition  und  Erkenntniss  der  Maldizsachen 
(jehörige,  wie  auch  luspection  Entleibter  und  „unzeitiger  Todtcu'"  sollen 
TOD  Stadt  und  Bichter  zusammen  vorgenommen  werden. 

Wie  vordem  convocirt  der  Bürgermeister  zum  peinlichen  Hals- 
gericht nnd  der  Bichter  führt  das  Directorium.  Erfordern  Eröff- 
nungen des  Richters  die  Convocation  des  Gerichts,  so  wird  damit  nicht 
gesäumt;  es  wird  vorher  bedacht,  wer  zu  iuhaftiren;  kein  Inhaftirter  wird 
ohne  Urphede  erlassen.  Obwohl  die  Ezecntion  und  Begnadigung  lediglich 
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britii  K  II  r  tii  rs  fc  II  steht,  so  bc'willigt  flf'rse1))e  doch  der  Stadt  das  jus 
aggruii  :i  II  (1  i;  docli  tla^s  >it'  allezeit  vom  Kiirfiirsten  erfulgte  Hegiuidiguiig 
oder  Straliniiiderung  eines  zum  Tode  Verurtbeilteii  auzuerkeiiueii  >chuldig  ist. 

Die  Wörter  meruin  imperium  und  exccutiu  im  §.  .«Wie  dann  auch""  des 
TOrigeu  Vergleichs  soIIcm  auf  andre  Acte  des  Criniinalgerichts ,  welche 
Richter  und  Magistrat  zusaiumen  auhübeu,  nicht  bezogeu  werden,  soDdem 
es  verbleiben  Captar  nnd  Inearcerstion  dem  Magistrat  allein,  Cogni- 
tion vnd  Ericenntniss  dem  Richter  und  Magistrat,  Exeention  dem 
Richter  allein  Namens  des  KnrfUrsten. 

Das  Ton  den  durch  kaiserlich  Geseta  abrogirten  heimlichen  Oerichteu 
herrtthrende  SchöffencoUegium  wird  abgeschafft  und  das  CriminaU 
gerioht  fortan  neben  dem  Kurfürsten  Ton  den  jährlich  gewifhlteD  Bfirger- 
me  istern  und  llath  der  Stadt,  welche  den  Namen  Schoflen  führen  mögen, 
gehegt.  Die  Nntzl>arkeit,  Renten  und  Vorthcile  des  Collegii  scabinalig 
sollen  der  Stadt  zufallen  (8  benannte  bisherige  Schöffen,  aber  nicht  Rath^;- 
personen,  mögen  L(  beaslaog,  doch  ohne  Consequenz,  zum  Oriminalgericht 
zugezogen  werden). 

Das  edle  X^igtgeding  wird  naeh  Herkommen  jahrlieb  dreimal,  oder, 
da  es  nicht  immer  was  zu  thun  gäbe,  wenigstens  einmal  gehalten;  dabei 
uut  l'iil>lieaUoii ,  Proelamation  und  Information  ordnungsmässig  verfahren, 
criminalia  in  civilia  zu  verwamleln  dem  Rat  Ii  nicht  verstattet.  Geschähen 
dem  Rath  vor  Haltung  de»  Vogtgcdings  Eröffnungen  über  die  Delicta,  60 
müssen  sie  anch  dem  Richter  geschehen,  welcher  Ton  jedem  Vogtgeding  Emen 
Reichsthaler  erhält,  es  sei  denn,  dass  seine  Vorgänger  mehr  erhalten  hätten, 
welchen  Falls  ihm  das  Gleiche  werden  soll. 

Bei  dem  ü rp he dege rieht  soll  in  cansa  mere  civili,  wie  Sehuldhaft, 
die  ürpfaede  nicht  zur  Anwendung  kommen,  es  sei  dann  ans  Besorgniss 
Tor  Rache,  auf  Jemandes  besondres  Begehren  oder  ex  officio. 

Ks  soll  iieim  fremden  Kläger  stehen,  ob  er  einen  Bürger  vor  dem 
Gastge rieht  belangen  wolle,  und  wenn  er's  thut,  so  soll  er  darin  weder 
▼erhindert,  noch  verzögert  werden. 

Der  Glaubiger  soll  seines  Schuldners  Güter  auch  bevor  er  noch  den 
Arrest  beim  Richter  l)egehrt  hat,  anhalten  dürfen  —  ausgenummeo  die 
bei  den  geschworem  n  Ae<'isde|iu(irteii  niedergesetzten  Tücher  und  Waaren  — 
und  Süll  der  Ri<  hter  «iir  Arreste  ausserhalb  wie  in  der  Stadt  zu  verfügeu 
haben.  Doch  soll  kein  Arrest  auf  der  Bürger  Feldfruchte  Platz  haben,  es 
wäre  denn ,  dass  der  Schuldner  mit  keinerlei  andern  Gütern  in  oder  ausser 
der  Stadt  Tersehen  sei. 

Der  Richter  soll  Bürgermeister  und  Rath  in  Arrestining  von  Bflifem 
oder  Fremden  wegen  Ungehorsams  nicht  beeinträchtigen,  Tielmehr  solche 
Arreste  von  andern  bei  ihm  in  cansis  pecuniarüs  ad  instantiam  partis  ge- 
suchten unterscheiden  und  Beschwerden  von  Bürgern  über  den  Rath  au 
die  rarensbergische  Regierung  verweisen. 

In  puncto  donatinnis  inter  vivo^  bleibt's  bei  der  Bestimmung  des  vorigen 
Kecessses  unter  Erbge riebt,  i'raeteritae  donatioaes  bleiben  gültig.  Unter 
donationes  sollen  die  inter  vinim  et  uxorem  zu  verstehen  sein.  Die  Instra- 
meiite  derselben  fertigt  der  Stadtbecretär  aus  und  eriiält  von  jedem  acta 
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dfuuiCioiiis  4  Thlr.,  ebenso  die  b«ideu  Assessoren,  der  Richter  1  Thlr.  Keiner 
dtff  von  donationibus  reciprocis  inter  vinua  et  uzorem  dnplicia  Jura  fordern. 

In  eaneis  BammarÜB  haben  Richter  and^ürgermelster  concarrentem 
jnrisdictioneni ;  doch  soirs  den  klagenden  Parteien  unbedingt  freistehen,  vor 
wem  sie  klagen  wollen. 

Was  sommariae  vel  cxtraordinariar-  cnnsno,  wird  nach  den  Rechten  und 
Umständen  entschieden.  Der  in  solchen  Erkennende  hat  dann  auch  die 
Executiun.  Sachen  altioris  indaginis.  die  auch  den  Reeliteii  nach  pro  ordi- 
uariis  gelten,  werdeu,  sobald  der  Belüagte  sich  daraui  bcruft|  ad  ordinarium 
jadicium  verwiesen. 

Der  Kurlurst  will,  dass,  wenn  der  Richter  nach  gefälltem  Unheil  ad 
immifisionem  et  distractionem  immobninm  schreitet,  ausser  den  zwei  Im  Ge- 
ridit  adhibirten  Assessoren,  noch  zwei  Rathspersonen  sngezogen  werden. 

Der  Kurfürst  gewährt  der  Stadt,  ihren  Gläubigern  gegenüber,  ein  swei- 
jährig  m  Oratorium,  wofern  nur  die  laufenden  Pensionen  bezahlt,  WJttwen 
ond  Waisen  belHedigt  werden;  auch  soll  die  Stadt  des  instmmenti  pacis 
und  dessen,  was  femer  auf  Reichstagen  den  debitoribns  zum  Besten  be- 
schlossen werden  wird,  geniessen. 

Der  Rinht^'r  wacht,  dass  in  ohtredachtoii  (lerichteu  kein  Eintrag  ge- 
schehe und  recnrin  fvcntuell  an  dir  ravt  iishcrgi.-che  liegierung.  Weil  von 
den  gedaclitt  n  Gerichten,  wenn  die  feache  unter  100  fl.  Werth  betriftt,  keine 
Appellation  aus  Obergericht  verstattet  ist,  soll  den  Beschwerten  das  be- 
neficinm  revisionis  bei  der  laTensberg^chea  Regierung  unbenommen 
bleiben. 

Das  Protokoll  in  den  Gerichten  führt  der  Secretär,  wenn  solcher  er- 
Ibrdeilich,  oder  eine  andre  tttchtige  Person  oder  der  Riehter  selbst,  dem  es 
unbenommen  bleibt,  solebes  auch  neben  dem  Secretiir  zu  thun. 

Die  Aufnehranng  der  Caution  gebührt  im  (Jast-  und  Erbgericht 
dem  Richter  und  zwei  Ranispor-onen,  im  Arrevigcrieht  dem  Richter  allein, 
im  Bürgergericht  je  deu  Kicht<;r  oder  dem  Biirgermeister  allein,  vor  denen 
üligirt  wird. 

Ad  Gerichstageu  haben  die  Stadtboteu  dem  Richter  „unuachlässig^ 
sonst  tägUeh  Vor-  und  Kachmittags  eine  Stunde,  auch  bei  Kirch-  und 
Rathgang  aufzuwarten.  Im  Fall  der  Nachlässigkeit  behält  sich  der  Kur^ 
fftrst  die  Bestallung  eines  eignen  Boten  für  den  Richter  ror. 

In  puncto  des  Jndengeleits  und  der  Münze  wird  es  bei  den  Be- 
j-timmnngen  des  vorigen  Vergleich.^  i:rl;i. fn  und  verbleibt  das  Geleit  der 
in  der  Stadt  wohnenden,  wie  passireuden  Juden  dem  Kurfürsten,  welcher 
an  seinem  Theil  der  Stadf,  Zünften,  Aenitern  eventuell  Hülfe  zusagt,  die 
auch  mit  Ablauf  der  J udeugeleits-Pateutc  sich  supplicaudo  an  den  K.arfür< 
sten  wenden  mögen. 

Ebenso  bleibt's  wegen  des  Zolls  bei  den  IJestimmungen  des  vorigen 
Tergleichs  and  wegen  der  Zolizeichen  und  PJinnehmung  des  Zolls  bei  dem 
sbteilicfacn  und  des  Bentmeisters  vom  Amt  Spareubcrg  Herkommen;  und 
wenn  die  Pf5rtner  wegen  der  Hebung  des  Zolls  nie  Tereidet  gewesen, 
Dftgen  Bürgermeister  und  Rath  die  Verantwortung  übernehmen  und  der 
Richter  Über  Untersohlelfe  wachen. 
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Der  Stadt  wird  nach  wie  Tor  die  Ubera  Benatns  electip  veretattet; 

in  puncto  der  Eidesleistung  und  Confirmation  aber,  welche  dem 
Karfttrsten  neteheOi  bleibt's  beim  vorigen  Vergleich  und  soll  Letztere  durch 
Personen  der  ravensbergischeu  Caiizlei  oder  auf  Specialbefehl  durch  den 
Richter  gefichehcn  ^und  dor  Wein  jetzigem  Kichter  verbleiben'*. 

So  lange  Bürgermeister  und  Katlisleiite  nicht  ciuifirmirt  sind,  könueu 
sie  für  aolche  nicht  gelten;  doch  will  der  Kurfürst,  sobald  es  nur  ihm  und 
der  Stadt  gemeinem  üesteu  anständige  und  ex  capite  delicti  cuureuable 
Personen,  sie  bestätigen  nnd  Niemanden  ohne  Ursache  teiner  Bbienitalle 
entsetsen  lassen. 

Bei  Aufnahme  neuer  Bürger  bedarf  es  der  Anwesenheit  desfiich- 
ters  nieht  Wegen  des  Bfirgerpfennigs  bleibt^s  bis  auf  Weiteies  bei  Torigem  . 
Vergleich;  um  Beceptur  desselben  hat  sich  der  Richter  nicht  au  bemühen, 
dagegen  es  der  rav<  ii>Ih  rgischen  Kegierung  sur  Bestrafung  zn  melden,  falls 

einem  neuen  Bürger  der  Eid  gegen  den  Kurfürsten  nicht  abgenommen  würde. 

Es  vorbhibt  bei  der  Ablegung  der  t  ad  tre c h  n  u n ge  n  von  dem 
Kentni('i>tt'r  nnd  nnderen  Dt'pulirten  vor  Rath,  Beisteherii  und  Anitmeisteru 
und  erhalten  die  Bürger  einen  ^s'aehweis  über  Verwendung  der  Contributious-, 
Servis-  und  Billctgclder,  sowie  eine  Spccificatiou  der  Stadtscbuldea  uud 
der  Contribntionsrata  eines  Jeden.  , 

Wül  die  Gemeinde  wegen  Übelgeftthrter  Becbnnng  nnd  Verwendung 
gemeinen  Stadtgeldes  klagen ,  so  soll  der  Magistrat  vor  dem  Landeshem 
nnd  kurfürstlicher  Regierung  oder  Specialcommissarien  an  Recht  stehen. 

Ebenso  soll's  mit  den  der  Stadt  gehörigen  Brüchten  des  Burg* 
gerichts  gehalten  werden,  wenn  der  Richter  einen  „Verschlag'*  (Unter- 
schlagung if)  bei  der  Rechnung  erführe.  Die  vier  Rosenobles  für  die 
Belehnunp  mit  dem  Burggeridit  vereinnahmt  nicht  der  Richter,  sondern 
werden  solch«-  tin  die  nivensbergi.-clie  Lehusknmmcr  abgeführt. 

Auch  verbleiljt  es  wegen  des  Webergerichts  bei  vorigem  Vergleich. 
Des  Bürgermeisters  uud  Raths  Kiuwenden  wird  zu  noch  fernerer  Erkun- 
digung  ausgesetzt  und  soll  der  Richter,  bei  Eintritt  eines  Verkaufs  und 
Verpachtung  lediger  Plätze  in  der  Stadt  (davon  Bürgermeister  und  Rath 
nichts  wissen  wollen)  nebst  andern  ex  commissione  aeputirt  nnd  darüber 
Erkundigung  eingezogen  werden. 

Hiemit  soll  aller  Zwist  aus  Anlass  der  clausula  reserratoria  des  Ver- 
gleichs vom  G.  December  1647  beigelegt  sein  und  alle  sonstigen  Pnncte 
desselben  in  Kraft  bleiben. 

Bürgermeister,  SciiölTcn,  Rath  uml  Gemeinde  versprechen:  da.vs  .sie 
sich  des  Processes  des  kai>trliLlieii  Fiseiils  wegen  prütendirter  Iinmedietat 
gänzlich  begeben,  auf  alle  zu  Münster,  Osnabrück  ,  iS  ürnberg  uud  am  Kai- 
serhofe  wegen  Evacuntiou  der  Stadt  Herford  ergangene  sehrift-  und  mttnd» 
liehe  Handlungen  etc.,  so  wie  alle  und  jede  Ezceptiones  renuncüren  und 
sie  widerrufen,  sich  des  Kurfürsten  Qnade  nnd  Huld  untergeben,  bishexigen 
An&tand  und  Ungehorsam  depreciren  und  in  Gehorsam  gegen  den  Kur^ 
forsten  und  seine  Erben  sterben  wollen. 

Gedr.  als  Beilage  No.  12  der  „GrfindtL  Dednet  anstatt  UnaMt^*  etc. 
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Mo.  88. 

1(51.  17.  Mai.  Copenhagen. 

Declaration  König  Friedrich's  m.  tou  Dänemark  Uber  die  Abtre- 
tung des  Forts  und  Distrietes  von  Danssborg  auf  der  Küste  Koromandel 
an  Brandenburg. 

Brand.  Vermittler:  Joh,  Friedr.  Schletzer. 

Die  Abtretung  des  Forts  Daussltnrg^  nebst  anliegendem  Städtchen 
^Traueambari"'  ( Traukil)ur ,  Tarangawari ) ,  zweier  Dörfer  und  des  ganzen 
Districts,  wie  solche  von  dem  ^Xaitjuo  von  Tan.siour''  (Tanjore,  Tandjawar) 
und  anderen  indischen  Füi\>-teu  erlangt  \Vi irden,  erfolgt,,  wie  Alles  steht  uud 
liegt,  mit  allem  Inhalt,  Efl'ecten,  SchilTeu,  mit  J  urisdictiou  uud  Hoheit,  Aus- 
liefening  sDer  Doeomente,  unter  eto.  Eides-Entbindnng  der  Oamison,  ünter> 
thanen,  Beamten,  ete.  und  üeberweisuug  an  den  Knrfürsten  etc.,  durch 
svei  dkoische  Oommissarien,  velche  sogleich  des  «Naiquo'^  Oonsena  nach- 
BQchen —  lediglich  auf  Kosten  des  KnrfUrsten,  ahne  Ckvtilirleistong  und  noch 
weniger  nnter  Assistenz  bei  etwa  betreffenden  HSndeln  mit  den  Oen.-Staaten, 
Portugiesen,  Engländern. 

Der  Kurfürst  zahlt  dafür  nach  Extradirung  der  Documente  20.000  Thlr. 
inner  4  Wochen  in  Copenhagen  oder  Haniburg.  Falls  die  Tradition  der 
Feste  nicht  erfolgte,  versichert  der  König  die  Rückzahlung  der  20,000  Thlr. 
nebst  Ziuseu  auf  die  Oeresuuder  Zollredenii»tiunsgelder;  verbleibt  übrigens 
nomine  private  Theilhaberan  dieser  ostiudischen  Handlung  für  100,000 Thlr. 
Capital,  partidpirt  anf  solche  Höhe  am  Gewinn  nnd  mitemennt  deshalb 
einen  der  Compagnie-Directoreni  behält  sich  anch  noch  höhere  Capital-Ein- 
läge  inner  6  Jahren  vor.  Zorn  Sita  der  Compagnie  proponirt  er  Copenhagen 
oder  Glfickstatt  nnd  bedingt  anch  seinen  Unterthanen  Theilnahme  nnd  Mit- 
eintritt ans. 


No.  81 

1651.  3.  Juni.  o.  0. 

Vergleich  zwiBchen  Max  Heinrich,  Knrfttrst  ron  Cöln,  Friedrieh 
Wilhelm,  KnrfUrBt  Ton  Brandenburg,  und  Pfahsgraf  Wolfgang  Wilhelm 
von  Neuburg  über  gemeineame  Maassnabmen  gegen  die  Beeintrftehti* 
gung  der  Rheinzölle  dureh  den  Waaren- Landtransport 

Unter  demselben  Dutum  von  den  Contrulienten  vollzogen. 

Weil  die  Landfnhrleute  sich  seit  längerem  unterstanden,  diejenigen 
Waaren,  die  son.^t  nur  anf  dem  Rhein  selbst  auf-  oder  abgeführt  worden, 
zu  Lande  theils  den  liliein  entlang,  theils  auf  Umw  egen  über  Hertzogenbusch, 
Maastricht  oder  andere  Orte  an  der  Maat»  durch  das  Herzogtlmm  Jülich, 
oder  von  nnten  anf  durch  die  Ftirstenfhfimer  Olere  nnd  Berg,  Stift  Göln, 
Test  Becklinghansen,  oder  anch  dnrch  die  Grafschaft  Mark  nnd  Stift  Bssen 
nach  Cöln  und  ferner  Rheinanf  entweder  an  obere,  am  Bhein  selbst,  oder 
davon  abgelegene  Stüdte  nnd  Oerter,  oder  von  dannen  dnrch  genannte 
Lande  hinab  cn  führen  —  snm  grössten  Nachtheil  der  Rheinzölle  —  Con- 

Bnod.  StMimrirkgt.  \l 
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trahciiten  aber  solcbes  als  reiue  defraiidutio  vcctigulis  nicht  zu  dulden  ge- 
sonnen sind,  während  sie  .selbst  verpflichtet  bleiben  für  Sicherheit  der  Strom- 
schifffahrt  durch  Danjnie,  Deiche,  Leinpfade  etc.  zu  sorgen  — 

so  sind  sie  als  llauptinteressenten  bei  den  Zöllen  des  untern  Rheins 
übereiugekommeu,  zwar  Isicmand  zu  hindern ,  der  seine  Waaren  lieber  zq 
Lande  als  an  Wasser  befördern  wolle,  jedoch  diese  Landfabren  im  En- 
Stift  Göln,  Fürstenthom  Jfitioh-CleTe-Berg,  Grafecbaft  Mark,  Vest  Redding- 
haiisen  nieht  durchanlasBen,  ^es  seye  dan  davon  an  Lobit^  Kaiserswerth  nnd 
Düsseldorf  der  Bbeinzoll  und  Licent  halber  —  vorher  behörige  Abfindang 
gemachet  nnd  deswegen  gnngsame  beglanbte  schein  von  gedachten  ge< 
sambten  Dreyen  orten  anssbracht  nnd  selbige  bei  Ihren  Choff.  und  ffirstl. 
DDD.  Landtzollstftdten  und  dasn  ▼erordneten  bedienten  nnd  Nadisehem* 
die  deshalb  gute  Correspomlcnz  /n  erhalten  haben  —  „vorgewiesen'*;  oder 
wenn  die  Waaren  in  eines  der  Cuntrahent4in  Landen  bleiben  und  nicht 
weiter  hinnnf  oder  hinab  gebracht  werden,  dass  dann  ^die  Zollgebühr  in 
dos  od(  r  deren  Herren  Landen,  da  sie  bleiben,  bey  den  LandtzolL<tädten 
entrichtrt'^  werde.  Contrnhcnten  w<'iscn  ihre  Zollstattcn  erubtlich  an,  auf- 
und  ablahrende  nicht  laim-  :uitV.tilialten  und  drts>  diejenigen,  ^so  zu  Wasser 
bezahlt,  zu  Landt  nicht  gelindert  und  hinwidcr  an  anderen  Orteru  nicht 
angeschlagen,  noch  über  gebiir  beschwert  werden  sollen. 

»S.  Z.  iu  forma  pateuti  publicirt.  ü.  beim  28.  Juli  1657. 


No.  85. 

[1651.    V'].  August,    o.  0.    (Original  hoUändiscli. ) 

Vertrag  zwischen  Marie,  gel).  Priiicossiii  von  Grossbritannien, 
Wittwe  des  Priiizeu  Wilhelms  Tl.  von  Uranien  einerseits,  und  dem  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  dessen  Schwieger- 
mutter Amalie,  geb.  Griifiu  Solms,  Wittwe  des  Prinzen  Heinrich  Fried- 
rich von  Oranien,  andererseits  in  Bctrcft'  der  Vormundschaft  Uber 
Person  und  Güter  des  jungen  Prinzen  Wilhelm's  HL  Heinrich  von  Oranien. 

Durch  einseitige  Unterschriften  YoUsogen. 

1)  Priuzess  Marie,  als  Mutter,  hat  iu  allen  Yormuudscbaftfisachen  ebeo 
so  viel  Macht,  als  die  andern  beiden  Mitvormfinder  ausammen. 

2)  Die  Vomrandschaft  wird  gemeinsam  geführt  zu  Wahrung  der  Rechte, 
Gerechtigkeiten  und  Vorrechte  (Praeeminentien)  des  Prinzen,  seiner  Domsi- 
neu  und  Güter  und  Behufs  deren  Verwaltung  und  Direction. 

8)  Unter  letzterer  ist  raiti>egriffen  die  Verwendung  der  Einkünfte  ans 
den  Domaincu  nnd  Gütern  für  des  Prinzen  Person  nnd  Staat.  Die  Vo^ 
mftnder  besthnmen  gemeinsam,  wie  viel  dazu  j&farlich  anfigewendet  wer 
den  soll. 

4)  Die  Frage  wegen  der  Gewalt  über  das  Fürstenthuni  Orange  wird 
zur  Entscheidung  der  beiden  .]u.Nti/h«)fe  conjnnelini  gestellt  • —  eben>:o  die 
vom  Kurfürsten  und  der  Prinzessin  Auinlic  bestrittene  Yergelnnig  der  Aeni- 
ter  und  iStelleü  Seitens  der  Prinzessin  Marie  iu  den  ihr  als  Witthuu  ver- 
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BChriebenen  Orten.  Bi.>-  zur  Entsfhcidunj;  lileiht  Alles  in  statu  quo  und 
geschieht  Erforderliches  nur  uiit  gemeiu?ttmeui  Coiiseus. 

6)  Beide  Parteieo  geloben,  in  keiner  Weise  und  dureh  kein  Rechto- 
mittel —  deien  sie  sieh  aosdrttekUeh  begeben  —  Ton  der  Entscheidung  der 
Jnstishöfe  in  obigen  beiden  Sachen  abzuweichen. 

6)  ]>ie  Wahl  ron  Magistraten  ond  die  GoUation  der  Aemter  und  Bene- 
ficien  in  allen  übrigf^'n  Plitsen  und  denen,  die  der  Prinzess  Marie  nicht  als 
vermöge  ihres  Witthums  zuständig  werden  befunden  werden,  sollen  zwischen 
dieser  Prinzessin  und  dem  Kurfürsten  getheüt  und  unter  ihnen  um  die  resp. 
Hälften  geloost  werden. 

7)  Uul>esehadet,  dass  Prinzes?  Mario,  als  Mutter  und  Vormiindcrin,  in 
Seeland  die  Wahl  der  Magistrate  in  X'lis.^iugen  etc.  uud  die  C'ollatiou  vou 
allen  dem  jungen  Prinzen  dort  zustehenden  Aemtem  und  Beneficien  hat  — 
und  der  Karfiirst  mit  der  Prinzess  Amalie  die  gleichen  Rechte  in  der  Stadt 
ten  Yeere  übt,  während  alle  sonstigen  von  der  Tutel  abh&ngende  Gerech- 
ligkeiten,  namentiich  die  Bestallung  des  ersten  Edeln  von  Seeland  etc.,  zu 
gemeinsamer  Disposition  aller  drei  Vormünder  stehen. 

8)  Den  dermaligen  fünf,  yon  Zeiten  des  verstorbenen  Prinzen  her  com- 
mittirten  Rüthen  wird  neue  Commission  gegeben  und  werden  ihnen  7wei 
neue  Küthe,  je  von  der  Prinzessin  Marie  Kiiur  nnd  den  2kiit?ormÜndern 
£iner,  in  gleicher  Kigen>ehaft  tind  Hefugniss  beigegeben. 

9)  Stirbt  einer  der  lluthe  oder  der  zum  Rath  gehörigen  üfficianten.  so 
erfolgt  die  Neuwahl  abwechselnd,  nnd  zwar  das  erste  Mal  durch  die  l'riu- 
xessln  Marie,  wenn's  Oreffier  oder  Tresorier  war,  bei  den  andern  vom  Rath 
dependirenden  Aemtem  aber  das  erste  Mal  durch  den  Kurfürsten  nnd  die 
Prinzessin  Amalie. 

10)  Alle  Aemter,  Beneficien  und  OfQcien,  welche  Prinzess  Marie  als 
Mutter  nnd  Yormünderin,  wie  mit  den  andern  YormUndem  zusammen  con- 
fsrirt,  werden  stets  Xaiiieii.<  des  jungen  Prinzen  und  ans  Auftrag  sämmt- 
licher  Vonniiiider  ertheüt  —  wie  auch  die  Räthe.  Oftieiauteii  und  zom  Rath 
Üehnrige  ebendenselben  «»der  deren  Couimitlirteni  den  l^d  leisten. 

11)  Alle  Aemter,  Beuelicien,  Ofücien,  Magihtraturen  werden  von  bei- 
derseits Vormiiudcrn  an  ehrliche  uud  qualificirte  Personen  vergeben,  nach 
den  Privilegien,  Rechten,  Gewohnheiten  des  Landes,  ohne  Kauf  —  und  be- 
•ohwtfrt  jeder,  der  ein  etc.  Amt  eriangt,  dass  er  weder  dhreet  noch  indhrect 
etwas  dafOr  gegeben  oder  versprochen. 

12)  AH  sonstige  Differenzen  werden  an  vier  Personen  gewiesen,  deren 
Prinzess  Marie  zwei,  Kurfürst  und  Prinzess  Amalie  ebenfAlIs  zwei  stellen, 
welche  sich  eine  fünfte  Person  adjnngiren  —  um  von  diesen  ohne  Yerzug 
in  Güte  oder  naeh  den  Reehten  beigelegt  zu  werden. 

13)  Hiemit  solifMi  todt  und  abgethan  .sein  allf  vordem  zwischen  den  bei- 
den Parteien  in  der  \  nrinundsehaftssache  vor  dem  llof  von  Holland  oder 
dem  hohen  Rath  angehängte  Klagen  etc. 

14)  All  diese  Artikel  geloben  Unterzeichnete  bei  ihrem  forstlichen  Wort 
zu  halten  etc. 


Gedr.  bei  Aitzema  m,  567  der  fol.,  VII,  347  der  4io. 


11  ♦ 
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Die  AnifOhnuig  mehrerer  der  weBentiicheten  Bedingungen  obigen  Ver- 
gleichs» besonders  das  Arrangement  des  Witthmn^  der  Priniessin  Marie, 

die  Thcilung  der  Aemterbestallnngen  nnd  die  Hanshaltseinrichtung  für  den 
jungen  Prinsen,  Tersogen  sich  bis  in's  Jahr  1058  nnd  fanden  ihre  Erledigung 

snmal  In  neuen  Abkommen  yom  des  gen.  Jahres,  indess  ohne  die 

Mai  ' 

Form  t'igentlichpr  Verträge.  Der  Zwist  wegen  des  Fürstenthums  Orange 
jedoch  veranlasste  1660  die  gewaltsame  Einniiseliung  T^udwig's  XIV.  von 
Frankreich  und  fand  erst  seine  Erledigung  mit  der  Majorenuität  des  Prinzen 
Wfihelm's  HI.  Hebrich  im  Jahie  1665.] 


No.  86. 

16dl.   11.  October.  Cleve. 

Vergleich  zwischen  dem  Knrfttrsten  Friedrich  Wilhehn  yon  Brau- 
denbnrg  und  dem  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelmvon  Neubnrg  zu  Bei- 
legung der  unter  ihnen  auagebroohenen  Feindaeligkeiten  und  bestehen- 
den Differenzen. 

Durch  Yennittliing  der  Kaiserlichen  Commiss.  Meleh.  Gr.  t.  Hattfeldt 
nnd.  Joh.  Anethanns.  * 

Es  bleibt  bei  der  kaiserliehen  Reichs-Oommission  (Bischof  ron  Mfinster 
nnd  Herzog  zu  Brannscfaweig),  welcher  für  das  Kirchen-  nnd  Religions- 
wesen Fürst  Anglist  zu  Anhalt  nnd  Oraf  Ludwig  Heinri<^  zu  Kassan-IHIlen- 
burgy  sowie  die  Bischöfe  zu  Paderborn  und  Osnabrück  beigeordnet  werden. 

Innf'r  6  Wochen  treten  Subdelegirte  zusammen,  zur  Entscheidung  der 
Frage:  ob  das  Religionsweson  in  den  etc.  Landen  nach  der  im  Instmm. 
pacis  gesetzten  Kegel  des  Jahres  1024  einzurichten  oder  nicht? 

Zu  rascher  Förderung  N'g»  n  beide  Theile  inner  4  Wochen  —  der  Kur- 
fürst seine  Negativa,  der  riulzgraf  tieiue  AlÜriiiutiva  —  den  Commissaren 
Tor:  diese  entscheiden.  Wer  seine  Schrift  zu  spät  vorlegt,  wird  mit  deren 
Inhalt  ausgeschlossen.  Wird  ffir  den  Provlsional- Vergleich  von  1647  ent- 
sehieden,  so  muss  von  den  Commissaren  auch  Uber  das  YerstSndniss  des 
Yergleichs  in  puncto  des  Beligionsezerdtii  entschieden  werden.  Wird 
dann  nach  des  Kurfürsten  Auslegung  entschieden,  so  mnss  endlich  auch 
das  Verständniss  der  ReTersalen  gej^ft  und  bestinmit  werden:  letzteres 
per  niajora  und  ohne  Appellation. 

Können  die  Commissare  in  zweil'elluiften  Dinu'-^  n  nicht  per  niajora  zum 
Schluss  kommen,  so  wird  der  Zweifel  durch  den  Kaiser  und  adjungirte  Un- 
parteiische in  gleicher  Zahl  eutschiedeu. 

„Decisa*^  haben  Kraft  des  Instrum.  pacis.  Dem  Decisum  soll  die 
Ezecution  schleunig  folgen. 

Bis  dahin  hat  im  Bellgions-  nnd  Kirehenwesen  der  statns  quo  ante  ar- 
maturam  statt. 

In  Beschwcmngsfällen  haben  Beschwerte  nur  bei  ihren  resp.  Laadet- 
herm  um  Abhülfe  zu  suchen. 

Per  Satisfactionspunct  —  Erstattung  der  Kriegskosten  —  von  dem 
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PfiüX'Neiiblirg  nielit  ftblasaeo  will,  bleibt  kaiseiUcber  BeebteentselMidiuig 
forbehalten. 

Beiderseits  wird  feierlieh  gelobt,  fortan  Friede  zu  halten. 

Nach  Ratification  des  Vergleichs  werden  sofort  die  Kriegsverfassang 
abgestellt;  die  Völker  entlassen  ete.|  die  Gefangenen  ohne  Lösegeld  ans- 
getauscht,  Amnestie  ertheilt. 

In  übrigen  politischen  Sachen*  bleibt's  bei  den  Bestimmtmgeu  der 
Verträge  von  1629,  30  und  47. 

Endlich  wird  dem  Pfalzgrafen  noch  nachträglieh  aufgegeben:  ad  interim 
auch  Niemanden  Religionshalber  in  Amtsbedleniingen  so  Mnken. 

Gedr.  bei  Londorp,  A.  F.  VI,  632;  Gastelius,  de  statu  publ.  Europ.  novisf. 
c.  IX,  p.  425;  Aitzema,  8.  v.  St  en  Ürl.  VU,  598  der  4'",  UI,  6b7  der  fol.  holL; 
Lönig,  B.  A.  p.  spec.  IV,  138;  Dnmont,  G.  U.  VI,  2. 33.  hoU.  ond  firansds.; 
Bonsaet,  bist  de  la  snec.  etc.  II,  120  firansöslsch  (naeh  Aitsema). 


No.87. 

23.  November.  Dresden. 

Aatnalmie  des  Karflinten  Friedlich  Wilhelm  von  Brandenburg  in 
den  Korverein  (vom  18.  Hfrs  1558). 

Ö.  unter  1622.  18.  Joni. 


No.  88. 

1651.   22./ 12.  NoYember.  Lüneburg. 

Contract  auf  U  Jahre  zmschen  dem  Kurftlrsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  dem  Rath  (fUr  die  Sulfmeister  und  SalzlUhrer) 
der  btadt  Lüneburg  Aber  Lieferung  von  j&hrlich  lOÜO  Last  Salzes. 

Seitens  der  Stadt  vollzogen  vonDf.  Wilh.  Wulken,  I)r,  Job.  Macrinns, 
Heinr.  Döring,  Georg  Diethmere,  Friedr,  Witzendorf,  Joh.  Üilvert. 
Ein  Concept  kurfürstlichen  Gegeuinstraments  liegt  nicht  vor. 

1)  Der  Contract  soll  lanfen  Tom  1.  Januar  1652  bis  dahin  1663. 

2)  Sulfmeister  nnd  Salzführer  sollen  jährlich  1000  Last  liefern. 

3)  Davon  sollen  i  (al.^o  666  La.^t  8  Tonnen)  6  Wochen  gelagert  Winter- 
«alz  sein,  spätest  auf  Ostern  zu  verbchiflen,  nnd  i  (333  L.  4  Tonn.)  vier- 
wöchig Sommersalz,  auf  Margareth  zu  ver.^chiflen. 

4)  Jede  Tonne  224  Liespfund  schwer,  davon  2\  anfs  Hols. 

6)  Die  Tonnen  sollen  eingesetate  Böden  nnd  10  Bänder  haben  nnd 
werden  die  Kosten  dafür  an  den  Zabltenninen  jedesmal  abgesogen. 

6)  Die  Besehaifo^g  des  Salzes  whrd  dem  korfUrstliehen  Factor  resp. 
6  and  4  Wochen  vor  jedem  der  beiden  LiefBmngstennine  notifieirt,  der''s 
dann  event.  verschicken  darf. 

T)  Der  Schreiber  auf  dem  Kaufhans  verzeichnet  die  etc.  Lieferungen 
und  giebt  jährlich  bei  Srhlnss  der  Schiffahrt  eine  betreffende  Pesignation 
u  die  korfUifitliche  Amtekammer. 


Digitized  by  Google 


166  JJkMhmg.  Bekw^ga. 

8)  Die  YerpAcknng  geschieht  in  des  inirfürstlicheii  Factor«  Gegenwart, 
der  dann  uns  seiner  Yerwahruui^  die  Tonnen  am  Ausfluss  der  Lühe  in  dio 
Elbe,  dem  Zollspieker  gegenüber,  den  Schiflen  iibergiebt. 

9)  Für  Schäden  bis  zum  Zollspieker  koninien  lediglich  die  Sulfmoi>'ter  auf. 

10)  Kann  der  Kurfürst  die  ganze  Quantität  niiht  abholen  lassen,  so 
darf  der  kurfürstliche  Factor  den  Kest  in  den  Räumen  (gegen  billige  Miethe) 
biö  zum  nächsten  Frühjahr  verwahren  —  doch  mutss  dauu  damit  zuerst  ge- 
rfinmt  wefden. 

11)  Wenn  einzelne  Solfmeister  in  der  Liefemng  sVmnig  sind,  so  hält 
sich  der  KnrfQrst  deshalb  lediglich  an  das  Colleginm  derselben. 

12)  Ausser  diesen  1000  Last  darf  kein  Sals  weiter  anfWärts  der  Elbe, 

Havel,  Spree  nach  der  Mark  geführt  werden,  ausser  was  per  Axe  dabin  ge- 
bracht wird;  der  Kurfürst  trifft  bei  den  Zullstätteu  Vorkehr  gegen  Unterschleif. 
Der  Kurfürst  führt  von  diesen  1000  Lust  al)cr  auch  nicht-^  gen  Mecklenburg 
und  l'onimern  oder  wo  sonst  die  Liineburger  ihren  Salzmarkt  haben^  son- 
dern event.  nur  nach  Schlesien,  der  r>ausitz,  Polen. 

13)  Der  Kurfürst  bezahlt  die  La^t  mit  Iii  Kthlr.  —  auf  trium  reg., 
Joh.  Bapt  nnd  Martini  je  mit  7000  Thlr. 

14)  Bedürfte  der  Enrfttrst  mehr  als  1000  Last  jährlich,  so  liefern  die 
Snlfindster  das  Mehr,  bei  rechtzeitiger  Anmeldung,  während  der  Contraets- 
daner  durchaus  unter  den  gleichen  Bedingungen  und  für  denselben  Preis. 

.  Bedürfte  der  Knrfttrst  weniger,  so  soll  anch  deshalb  rechtseitige  Notification 
erfolgen. 

15)  üeher  den  Zollspieker  hinaus  haben  Snlfmeister  und  Salzführer  keine 
Verantuurtunu'  mehr. 

1»)}  Kann  der  Kurfürst  Holz  oder  präparirt  Material  zu  den  Tonnen 
nach  Lüneburg  schaffen,  so  nehmen  die  Sulfmeister  Holches  nach  dem  markt- 
gängigen Preis  für  Baargeld  in  Zahlung  an. 

17)  Nach  Ablauf  der  Eilf  Jahre  ist  kein  Theil  mehr  an  den  Contract 
gebunden,  weldier  beiden  Theilen  an  ihren  Privilegien  jetzt  nnd  künftig 
keinen  Sehaden  than  soll. 

18)  Werden  inner  der  Zeit  die  erhandelten  Lasten  nicht  bezahlt,  oder 
nicht  abgefordert,  oder  die  Sulfmeister  hielten  die  Lieferangen  nicht  ein  eto.^ 
so  soll  kein  Theil  mehr  an  den  Contract  gebunden  sein. 

19)  Der  Kurfürht  garantirt  die  Erlulluug  des  Contracts,  anch  wenn  er 
den  Handel,  „wie  hiebevorn  woU  geschehen,^  einem  beiuer  Käthe  oder  Diener 
überliesse. 


No.  89. 

165S.  4.  Mali.  Stetini' 

Vertrag  zwischen  der  Königin  Christine  von  Schweden  und  Kur- 
fttrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  die  Grenze  zwischen 
Schwedisch -Pommern  und  dem  kurfürstlichen  Hinterpommern  (resp. 
dessen  Restitation),  sowie  Heguliruug  der  Staats-  und  privatrechtlicben 
Verhältnisee  unter  den  nnmnehr  getrennten  Landestheileu. 
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UnterLindler  lehwed.:  Arfwid  Forbm,  Joh.  Kicodemi  Lillie- 
•irdhiB,  HciDr.     Swallenberg  (Vollm.  d.  d.  in  reg.  nra  Btockholmenii  die 

XX  Jalii  ao.  1650)  —  brand.  Joh.  Georg  Borne,  Job.  Priedr.  v.  Buobi 
Franz  v.  Fahlen,  Friedr.  Runge  Dr.  (yoUiii.d.  d.  inarce nnBlect  CoLadSp. 

die  XVU  April  ao.  1650). 

Rati  f.  der  Königin  C  hr  istine ,  d.d.  Stockholmiae  die  XIV  m.  Mail  ao.  16&3» 
Die  kurfürstl.  Ratif.  dat.  Colon,  ad  Sp.  die  20.  Maii  1653. 

[Die  förmliche  Cession  des  Kurfürsten  auf  das  an  Schweden  gekommene 
Ponuaera  dat  CoL  ad  8p.  4  Haii  1668.  Deraelben  angehängt  lat  der  Oo&senB 
der  Herki^afen  Cbrietian  Wilbelm,  Obristiaii  und  Albeit] 

Ueber  die,  Kraft  des  Art.  X  des  weütpbaliseheu  Friedens,  zu  besonderem 
Tractat  auiigesetzte  genauere  Grenz-  (and  andrer  geringerer  Dinge)  Be- 
ctmunongy  besonders  der  {Mrtlieben  Ansdebonog  des  kdnigUcben  Hinter- 
pommenis;  sei  von  beiderseits  Commissarien  dnreb  seit  dem  2.  April  1650 
SD  Stettin  gepflogne  Unteibandlimgen  festgesetzt  worden: 

Gebiet,  Grenz«-  etc.  1  —  23. 

1)  Obwohl  im  westphäli?chen  Frieden  klar  vorgesehen,  das.s  das  ganze 
.Yorpomiixin'"  saiumt  Kiijrcn,  wie  r>  die  letzten  Herzöge  besessen,  vom 
Kai-er  und  Kcieh  an  Sehweden  eedirt  M-i,  so  wird,  zu  Vermeidung  jedes 
künftigen  Zweifels,  nochmals  erklart:  zu  Schweden  gehört  alles  das,  was 
Kraft  der  Erbtheflang  von  1569  nnter  den  Herzögen  Jobann  Friedrich, 
Bogblafy  Emst  Lndwig,  Barnim  dem  Jüngern  nnd  Casimir*)  som  diessei- 
tigen (i.  e.  Tor>)  Pommern  und  Rügen ,  sowobl  besüglicb  des  Camminer 
Capitels,  wie  der  andern  Territorien  gebtfrte,  und  was  weiterbin  dorcb  die 
Herzöge  von  Pommern  von  den  Herzögen  von  Mecklenburg  und  Bischöfen 
Ton  Scbwerin,  den  Grafen  von  Hohnstein  und  Herrn  von  Yierraden  für 
Vor-  nnd  Hinterpommern  erworben  und  vom  letzten  Herzog  Hogislaf  XIV. 
besessen  worden,  namentlich  auch  das  Lehm  Hohen  -  Selchow  ■ —  soweit 
nicht  im  Einzelnen  durch  gegenwärtigen  Pact  eine  Aeudrung  eintritt. 

2)  Was  vom  jenseitigen  (i.  e.  Hinter-)  Pommern  nach  dem  Friedeus- 
Instnunent  zn  Schweden  gehört,  durchaus  klar  und  zweifellos  —  als  das 
Haff,  der  Camndn'sebe  Boddem  sammt  der  Insel  Gristow,  die  Od«  mit 
ihren  Yenweigongen,  von  den  Grenzen  der  Nenmark  oberbalb  Piddicbow, 
Ubigs  der  Oder  bis  zn  deren  Mfindnngen,  der  Stettiner  and  Wolliner  Kreis, 
die  Rechte  nnd  Renten  des  Marienstifts  und  GymnasU  zn  Stettin,  zumal 
das  Gnt  Bmsenfelde  etc.  Dem  Kurfürsten  sind  allein  vorl)ehalten:  einige 
zum  kurfürstlichen  Capitelsantbeil  an  Cammin  irehörige  Iventeti  (unter  schwe- 
di.-;eher  Hoheit):  das  Hohcit^reelit  über  einige  auf  kurlür.^tlicheni  Territurio 
gelegne  Güter  der  Maiieiikirclie ;  die  vordem,  als  Heirathsgabe  der  zwei 
herzoglichen  Wittweu,  zum  Wolliner  Kreis  gelegten,  jetzt  wieder  mit  dem 
Treptower  vereinigten  Güter  Suckow  und  Sulzhorst;  endlich  gewisse  Wol- 
liner Renten  ans  dem  Treptower  nnd  Greifenberger  Kreis  und  dem  Cam- 
ndner  Oapitely  welobe  die  Königin  dem  Koritlrsten  erlässt. 


*)  Die  sogen.  WolUn'sobe  Erbeinigang  rom  15.  Hai  des  gen.  Jahres  bei 
D&hnert  1,259  ff. 


Digitized  by  Google 


168 


Sehwed«!. 


3)  Dasjenige,  was  vermöge  dict^es  Tractats,  bezüglich  der  östlichen 
Aasdehuuug  des  köuiglicheu  Ponimerus,  Schweden  zugelegt  wird,  in  ver- 
schiedenen 8tite]cen  Vesteliend,  von  da  au,  wo  das  königliche  Territorium 
mit  dem  korfUrstltchen  anf  dem  Feetiande  nuanunentiiilt,  hinab  bis  un- 
fern der  DieTenow-Hfindong  —  wird  in  den  ff.  Artikeln  eines  genaneren 
beschrieben:  , 

4)  Grenze  beginnt,  wo  die  Grenze  von  Wendisch  (jetst  Klein-) 
Mellen  (im  GreUfenhagener  Kreise)  mit  der  Ton  Rosenfelde  an  der  Thoe, 
über  der  Boriner  Mühle,  znsammcnstöset. 

5)  Die  Dörfer  Bartikow  und  Wirow,  gleich  Wendisch  -  Mellen ,  sowie 
anch  Brünken,  Elütz  und  Höckendorf  kommen,  sammt  Jurisdiction  nad 
Renten  etc.,  zu  Schweden. 

6)  Woltin  mit  seinem  Tf-rritorio  fällt  sammt  Wietstock  dem  Kurfürsten 
zu,  nachdem  derf;elbe  inner  4  Jahren  nuf  eine  königliche,  auf  Woltin  ste- 
hende Schuld  von  11,000  Thlr. ,  nn  den  königlichen  iiath  Heinrich  von 
Schwalenberg  8000  Thlr.  gezahlt  hat. 

7)  Die  übrigen  Dörfer  und  Vorwerke  der  Aemter  Colbatz  und  Pjritz 
werden  kurfürstlich  unter  ff.  Bedingungen:  . 

8)  Die  inner  deren  Grenzen  gelegneu  Güter  nnd  Renten  des  Marien- 
stifts nnd  Gjmnasii  an  Stettin  Terblelben  diesen,  ohne  dass  dem  Karfürstea 
darüber  irgend  welch  Patronats-,  Oollations-  etc.  Recht  anstünde. 

9)  Das  Hoheitsrecht  dagegen  mit  seinen  Conseqnensen  (der  Folge, 
Landsteneri  Landsordnnng)  bleibt  dem  Kurfürsten  nnd  swar  namenflieh 
in  den  Dörfern  Isinger,  Repenow,  Alt-  nnd  Neu-Grapow  (Grape,  Amts 
Colbatz),  Briezig  nnd  Bakitten  (Amts  Pyiita)  nnd  Barnims -Onnow  und 
Sarow  im  Stargardter  Kreis. 

Doch  dürfen  die  etc.  Insassen,  wenn  sie  so  hoch  belastet  würden,  dssi 
sie  die  etc.  Kirchenrenten  nicht  zahlen  könnten ^  durch  schwedische  Ye^ 
mittlung  Abhülfe  beim  Kurfürsten  suchen. 

10)  Wegen  der  Marienstiftsgerechtigkeiten  in  Schwockow  und  Prioinp 
(Colbatzisch)  und  in  Schelliu  (Sturgurdtitch)  und  der  kurliirstlichen  in  ße- 
penow,  Alten -Grapow  und  Tsinger  erfolgt  eine  Ausgleichung. 

11  — 14)  Detail  etc.  dieser  Ausgleichung. 

15)  Die  Stettiuer  Kammergefälle  au.s  fl'.  Dörfern  der  Aemter  Colbatz, 
und  Pyriti  nnd  des  Stargardter  Kreises :  G rossen- Rischow ,  Horst,  Quaden 
(?  sie),  Schönenfeld,  Dobberpfubl,  Kortenhagen,  SüitieloW|  Strossdorf,  Data- 
nitz,  Wartenberg,  Palkenberg,  Gross- Schönfeld,  Werben,  Prielup,  Sabee, 
Babbin,  Nenmark,  Belits,  Beiersdorf,  Borrin,  Lettenin,  Wobermin,  Garden, 
Woltersdorf,  Hühlenbeck  nnd  Woltin  —  dann  ans  den  8  Johanniterdörfem 
in  Hinterpommem  Stre?elow,  Wittichow,  Oollin  werden  dem  Kurfurrien 
cedirt. 

Die  Kammereinkünfte  aus  Wendisch -Mellen,  Bartikow  nnd  Wirow  wer- 
den samrat  den  Dörfern  (Artikel  5)  an  Schweden  überlassen. 

IH)  Die  Knmmergefalle  aus  dem  Marien.stiftsdorf  Briezig  werden  dem 
Kurfür>ten  cedirt  und  von  den  Capituluren  halbjährig  zur  hinterpommeKchen 

Kammer  abgeführt  die  geringen  Kammergefülle  aus  Alten- Grapow 

nnd  Repenow  überlädst  der  Kurliirst  dem  Stift. 
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17)  Dagegen  cedirt  der  Kurfürst  allos  Recht  an  und  das  dorn,  direct. 
TOD  Fiddichow  an  Scliwcden.  unboischadet  dem  Vasallcn-Eigeiithum. 

18)  Detaillirter  Grenz/.ug,  vermöge  den  an  8cli\sedeu  noch  ein  Theil 
der  jeuseits  des  Damm.schen  Territorii  gelegnen  Waldungen  und  Gegend 
kommt  —  Tou  Ziegenort  bib  zum  Gulluowt>cheu  Überweg. 

19)  Tob  da  ab  Teibldbt  Sehweden  das  Gollnowsehe  €k1»fst  in  sdneii 
alten  Grenieiiy  einschliesslich  Harsdorf. 

20)  Die  StepenitMr  Heide  saaimt  Btepenits  Terbleiben  Schweden. 

81)  Es  werden  die  naeh  dem  TheUangsvertrag  Ton  1669  sn  Yorpom- 
mem  gehörenden,  zum  Theil  von  Iliuterpommern  umschlossenen  Dobber- 
pfuhl,  Liitken  Laatzke  (Latzkow?),  Cousin,  Woitfick,  5  Hufen  in  Klüken 
und  1  in  Klock^^in,  ?ammt  den  Steuern  aus  Plöntzig  dem  Kurfürsten  cedirt; 
wogegen  dieser  den  Schweden  Zebbin,  Paulsdorf,  .lussow,  Sagar  (Säger), 
Schönichow  (Schinchow  r),  I^ütkcn  und  Gr.  Weeckow,  Drammin,  Eibbertow, 
DosBÜii  Paazeke  (Pazig)  abtritt. 

22)  Der  KorfUrst  eedirt  Gammin  nebst  Terrttorinm  nnd  allen  Rechten 
so  Sehweden;  doch  will  er  der  Stadt  die  von  ihr  jüngst  erworbenen  Dör- 
lin'  Mokrats  nnd  Genreke  (OOrke)  anf  seinem  Territor,  nnter  den  Eanfs- 
he^Dgnngen  zu  besitzen  erlauben  —  sonstige  Güter  (der  Stadt)  nnd  BechtCi 
lie  mögen  inner  oder  ansser  den  (im  f.  Art.)  specificirten  Grenzen  liegeui 
Böllen  gleich  Cammin  selbst  die  königliche  Oberhoheit  erkennen. 

Wogegen  Schweden  dem  Kurfürsten  sowohl  in  den  vorigen  Artikeln 
gratificirt  hat,  als  besonders  noch  das  nach  den  Erbverträgen  den  vorp(jm- 
merscheu  Herzögen  zustehende  Collati<nisrecht  der  Colbatzer  Probstei  abtritt. 

23)  Detailbeschreibung  der  nach  allem  vorigeQ  durch  Begebung 
der  Commissaiien  vom  18.  Korbr.  1651  ab,  consignirten  nnd  festgestellten 
(alt  nnd  neu  besteinten  nnd  bepflOdten)  Grense. 

Domcapitel  za  Cammin:  24  nnd  25. 

24)  Das  Domcapitel  sn  Cammin  bleibt  Schweden  nnd  dem  Enr> 

ffirsten  gemeinsam; 

d.  h.  Patronats  -  Recht ,  Privilegien,  Confirmation,  Dorakirchen-Tisita- 
tioD,  Rechnungsprüfung,  Revision  und  Refuruuitiou  der  Capitels- Statuten, 
Steuern  von  den  Genieimlc-Gütern,  Roäs-Dieoste  und  Huldigungaeid  bezüg- 
lich der  praestauda  au  den  Patron. 

Die  Probsteisteneni  Ton  Enkelow,  Dnssin,  T.ancke(n)  nnd  Gan(g)litz  sol« 
len  aber  an  Vorpommem  gezahlt  werden;  dagegen  znm  Becompens  an  den 
InrArsten  die  Stenern  Ton  den  Gemeinde-Gütern  Ramsberg,  Lüch(t)entin, 
Horst,  Lensin,  Schlewin  (Scfaleflin),  Revahl,  Niniehow  (Ninikow)  nnd  Kidas 
(Neklatz).  Diese  Gemeinsamkeit  erstreckt  sich  aber  nicht  anf  das  dem 
Eorfiirsten  allein  Torbehaltue  Bisthum  Cammin. 

25)  Obschon  nach  Art.  X  und  XI  des  Frieden.s  -  Instruments  den  Pa- 
tronen das  Recht  zu.steht,  mit  dem  Absterben  der  dermaligen  Capitularen 
das  Capitel  aufzuheben,  nnter  Zulegung  der  etc.  Einkünfte  zum  herzog- 
lichen Tisch,  so  wollen  Patroni  es  doch  in  der  bisherigen  Weise  fortbestehen 
lassen. 

Zwistigkciten  Termöge  der  Gemeinsamkeit  sollen  dnreh  stKndische  in 
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gleicher  Zahl  vou  hoidon  Seiten  Deputirt€  gepchlichtet  werden.    In  puncto 
der  geifit-  und  weltlichen  Gerichtsbarkeit  des  CapitcN  aber  ist  verglichen: 
1.  Die  geistliche  Jurisdiction  und  die  Episcopalrcchte  stehen  ledig- 
lich bei  der  Königin  und  dem  XuriUniteu  und  werden  durch  beiderseits 
Consistorieu  auggeübt. 

3.  Die  weltliehe  Gerichtsbarkeit  bebftlt  das  Oapitol  ttber  aU 
seine  Untertiiaoeii  in  Erster  Instans. 

Bei  Oontracten  ond.  in  Criminal-  nnd  Lehnssaehen  Ton  PrlUaten  ond 
Bdlen  ist  die  Erste  Instans  bei  dem Geiiebtsbof  ihres  resp.  Laadeshemi. 

8.  Appellationen  von  der  dem  Probst,  Deoan,  Scbolastieos  und 
Tbesanrar  besonders  sostehenden  Instans  und  der  Jurisdiction  über  ihre 
Dörfer  ond  Unterthanen  sollen  (unangesehen  des  Teiritorü)  bei  des  Prälaten 
Patron  und  Collator  statthaben. 

4.  A  jipeilatione  n  der  Prälaten  und  Edlen  von  der  Er>ten  Instanz 
des  Capitcls  sollen  in  Pcrsonalsachen  an  das  zustandige  (it  richt  des  Be- 
klagten, in  BeneüciaLvachen  an  den  Collator,  in  Reaisachen  au  das  forum 
rei  sitae  (deu  betreffenden  Landesherru)  gehen. 

5.  Ebenso  boH's  mit  der  Jarisdiction  ttber  das  Oapitel  selbst» 
bezüglich  der  Domenrien,  in  2ter  Instaas  gehalten  werden.  Würde  das 
Capitel  aber  als  solches,  oder  das  Collegimn  residentiom  von  wem  belangt^ 
so  soll  bei  einer  Real-,  oder  anf  bestimmte  Bache  gerichteten  Personal- 
klage dieselbe  vor  dem  Gericht  des  Landesherm  (wo  die  Sache  gelegen), 
bei  reiner  Fersonalsache  aber  darch  ein  gemischtes  Geficht  von  beider* 
seits  Depatirten  entschieden  werden. 

Handelt  eich's  um  einen  Contract,  oder  ein  Delict,  welche  am  ge- 
meinsamen Sitz  des  {'aj)i(ols  oder  welche  in  den  etc.  Cnrien  unter 
Privatperh  oneu  eingegangen  oder  veriibt  worden  sind,  so  soll  im  ersten 
Fall,  wie  in  gemeiner  Rechtssache,  die  praeventio  stattfinden;  im  zweiten 
soll  die  Provocatiüu,  je  nachdem  der  Contract  oder  da«  Delict  in  einer 
königiieben  oder  korfürstlichen  Curie  stattgehabt,  an  das  königliche  oder 
knrfUrstUche  Dieasterinm  gehen. 

6.  Die  geistliche  Jurisdiction,  so  wie  alles  ad  jora  ordinis  et 
legis  dioeoesanae  (ausser  der  DomUrehe)  Gehörige  wird  ehifaoh  nach  den 
Territorien  getheilt 

7.  Ebenso  findet  in  2ter  Instanz  die  einfache  Territorial scbeidung 
statt  in  allen  übrigen,  oben  nicht  ausgenommenen  Civil-  und  Criminal- 
sachen  der  Prälaten  ond  Edlen  (d.  h.  der  Wohnsitz  des  Beklagten  ist  das 
Entscheidende). 

8.  Zu  Vermeidung  von  Schaden  und  Confusion  bezüglich  des  Unter- 
schieds der  Prälaten  werden  sämmtliche  xec  utionen  —  die  Sache  läge 
denn  ausserhalb  des  Capitelsterritorii,  wo  Execution  dem  ordentlichen  Ge- 
richt aoheim  fitUt  —  dem  Capitel  überlassen,  nm  solche  Kamens  des  For- 
sten, ton  dem  die  Bentenz  ansgegangen,  zu  ?ollziehen. 

Verzieht  aof  alle  sonstigen  gemeinsamen  Beohte. 

26)  Beide  Theilc  entsagen  ginslich  allen  und  jeden  übrigen  aus  dem 
alten  pommerschenErbtbeünngSTcrtrage  herrührenden,  gemeinsamenReoh- 
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ten;  der  Kurfürst  gaoz  einfach,  Schweden  mit  dem  Reservat  der  Gemein- 
sckaft  «01  Cammhier  Capitel  und  der  ETeni-Holdigimg  und  Bneeetsloii  in 
HiDteipommerD  und  dem  Bietbmn  Cammin. 

SchwedieeiMe  Beeenrat  der  Brentual  -  Snceeeiion  ia  Bintefponmera: 

37.  38. 

27)  Schweden  ist  TOibehalten,  für  den  Fall  des  Aui^sterbens  der  mann- 
Heben  Linie  des  Hauses  Brandenburg,  die  Simultan -luvestitur  in  Hin- 
terpommern und  dem  Bisthom  Cammin  ond  damit  Terknttpft  der  etc.  Stftode  - 

Bfentual -Huldigung. 

Ordnung  dieser  letztern:  Nachdenf  ITinterpomniern  und  Cammin,  auf 
Gmnd  dieses  Vertragn,  dem  Kurfürsten  übergeben  worden,  er  T3psitz  er- 
griflen  und  die  Exsequien  des  letzten  pommer^^chcn  Herzogs  he.-orgt,  wird 
sofort  von  ihm  tler  Huldiguugstermin  angesetzt  und  8  Monate  vorher  der 
schwedisch-pommersehen  Kegieruug  notitieirt,  endlieh  die  Huldigung  in  Ge- 
genwart schwedischer  Commissare  (wie  ehdes  zwi.-chen  den  Kurfürsten  von 
Bnadenlyiiig  nnd  den  alten  Herzögen  von  Pommern  Herkommens  mat  ma- 
taadii)  ToUsogen. 

ünd  80  femer  ron  Fall  so  Fall,  anter^Jedeemaliger  Einenening  der  be- 
treffenden Pacta  nnd  ReTersalen. 

Desgleieben  notifieirt  der  KorfOrst  den  kaiserlichen  Inveetitortermin 
4  Monate  soTor,  damit  Schweden  seine  Commissare  in  der  Simultan- In- 
veütitar  mit  Hinterpommem  nod  Oammin  absenden  könne  —  worüber  des 
Mehreren  in  besonderer  Convention. 

Da  aber  der  Kurfürst  bereits  die  kaiserliche  Belebnnng  empfangen  hat 
und  es  sich  nm  nichts  mehr  als  Anwendung  auf  Hinterpommem  und  das 
säcularisirte  Bisthum  Cammin,  vermöge  Special-Diploms,  ohne  Wiederholung 
des  Lehnseids,  noch  handelt,  so  giebt  sich  Schweden  für  diesmal  damit  za- 
frieden,  doch  mit  dem  Vorbehalt,  dass  es  ihm  unverwehrt,  die  etc.  Even- 
taal-Iüvesti  tur  vom  Kaiser,  sowie  die  Simultanhuldigung  von  Hinter- 
pommem -  Catnmin  nicht  nur  für  diesmal,  sondern  auch  in  Zukunft  zu  em- 
pfangen etc. 

S8)  Damit  vermöge  der  Simultan-Investitur,  bezüglich  der  A  dministra- 
tion  fca  Hinterpommem  nnd  Cammin,  Iraine  Irmng  entstehe,  so  soll  gleich- 
wie der  Kurfürst  diese  Administration  nnr  nach  Norm  der  Piirilegien,  Pro« 
vinsiil-BeceBse  md  Beichs-Constitntionen  an  führen  anf  sich  nimmt,  ihn 
Schweden  wm  Eintritt  des  Falls  in  AnsQbnng  dieser  Administration  in  keiner 
Alt  hmden. 

Schwedische  Exspectanz  auf  die  Nenmark,  Stemberg  etc. 

28)  Da  an  Schweden  die  Rechte  und  Exspectancen  der  frühem  Hersöge 

Ton  Pommern  gekommen,  also  auch  die  Exspectanz  auf  die  Nenmark, 

den  .^ternbergschen  Kreis,  Vierraden  und  Locke nitz  nebst  Zubehör, 
und  das  Recht  der  Simultan- Investitur  damit,  so  couKcntirt  der  Kurfürst, 
unter  kaiserlicher  Ratification,  hiezu  für  sieh.  Nachkommen,  Agnaten  und 
ganze  Familie  (deren  Specialconsens  beigebracht  wird)  mit  der  Erklärung: 
(iaä£  falls  der  Manusstamm  des  Kui'hauäes  erlubcheu  (und  königliche  Be- 
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Bt&tigimg  der  LandeBfirdheitea  ertiheüt  ist,  worttber  den  Stitaideii  ReTen  aus- 
gestellt wird),  Schweden,  mit  voraufgäogiger  kaiserlicher  Geuehmigimgy 
diesen  erledigten  Besitz  ergreifen  dürfe.    Inzwischen  wird  bei  jedesmaliger 

Laiid«'^luildigniig  königlichen  Commisr:arien  die  Event.- Huldigung  geleistet 
und  wcrdeu  den  Ständen  dabei  die  üblichen  Eeverse  gegeben  (worüber 
Special  -Couvention). 

Doch  trollen,  weil  die  dcriiialigen  Stände  dem  Kurfür.-^ten  bereits  vor 
dem  wcstphälischeu  Frieden  gehuldigt,  diete  sich  inner  2 Monaten  nach  Ratifi- 
oation  dieses  Vertrags  reversireu,  künftighin  all  das,  woxn  sie  durch  diesen 
Artikel  und  etc.  Spedal-CoiiTention  Yerbmiden,  m  lelgten. 

Schweden  cedirt  die  halben  Seeadlle  in  Hinterpommem. 

dO)  Obechon  an  Schweden  Ton  Kneer  nnd  Reich  die  SeesöUe  in  Pom- 
mern nnd  Heeklenborg  zageetanden  worden,  der  Kurfürst  aber  solches  für 

Hinterpommern  nicht  annehmen  wollen,  so  hat  endlich  Schweden  dem  Kur- 
fürsten (pxcl.  der  alten  Zölle,  welche  ihm  nach  Territorialrecht  ganz  xu- 
Ktehen)  die  Perception  der  Hälfte  der  See  zolle  und  des  Ertrags  ans 
resp.  Confiscationeu  zugestaadeuj  anter  Bedingungen,  worüber  besondere 
Convention. 

TeckehrereihiUniiae  swisehen  Yor-  nnd  Hinterpommem  imd  der  Kormaik. 

81)  Sehifffahrts-  and  HandelaMhdt  der  pommerschen  Hansestidte 
betreffend,  so  sollen  Handel  nnd  Verkehr  zwischen  Yor-  und  Hinter- 
pommem in  Waaser  nnd  sn  Lande,  wie  bisher,  unbedingt  frei  sein,  ohne 
jedwede  nene  Belastung;  Torbehaltlich  beiderseits  des  alten  landesheirlicfaen 
Rechts  der  Hafen-  und  Provins- Schliessung  bei  grosser  Thennmg,  onbe- 
scbadet  der  Ortsprivilegien  etc. 

Beiderseits  Unterthanen  steht  es  frei  allenthalben  ihre  Forderungen  bei- 
zutreiben ,  keinem  Schuldner  aber  auf  Grund  der  liande^theilung  Zahlung 
zu  verweigern ;  vielmehr  soll  beiderseits  unverzüglich  durch  alle  Instanzen 
Justiz  geübt  werden.  Gleiches  gilt  von  Erbschaften,  Schenkungen,  Con- 
tracten  —  Abzugssteuer;  vorbehaltlich  der  immunität  königlicher  und  kur- 
fürstlicher Beamteter  und  privilegirter  Personen.  Endlich  verbleiben  den 
Unterthanen  (Chemeinden  wie  Priraten)  des  Einen  Pommenu  ihre  hlaherigen 
nnd  erweislichen,  in  dem  Andern  Pommern  besessenen  Rechte,  Freiheiten, 
Gater  ongekrftokt 

Frei  nnd  nngehindert  ist  der  Yerkehr  xwischen  beiden  Pommern 
und  der  Mark  Brandenburg  zu  Lande  nnd  zu  Wasser,  zumal  auf  der 
Oder  und  Warthe;  und  werden  die  zur  Eriegszeit  eingeführten  ZoUerhd- 
hnngcn  abgeschafft,  die  Zölle  auf  den  alten  Stand  zurückgeführt. 

Die  Schlichtung  des  langjährigen  Streits  zwischen  Frankfurt 
und  Stettin  wegen  des  Niederl  ngsreehtos  soll  auf  eine,  inner  Jahres- 
frist a  dato  zu  ernennende  Commissinn  ausgesetzt  sein.  Inzwischen  erklärt 
der  Kurfürst  das  obsolet  gewordene  allgemeine  Handelsverbot  nach  Stettin 
des  Kurfürst  Johann  Georg  von  1572  ausdrücklich  für  cassirt,  vorbehaltlich 
indesa  aller  streitigen,  im  Frenndsehafts-  oder  Processweg  anseinanderzu- 
setienden  Rechte. 
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Gültigkeit  gerichtlicher  und  gouvernementaler  Erlasse  nnd  Entscheide. 

32)  A]\('  Entscheide  und  Decrote  des  Stettiinr  Hof- Gerichts  oder 
des  Consilii  status*),  während  des  Kriegs-  und  der  köuigliehen  Herr- 
schaft in  dem  jetzt  kurfürstlichen  Poinmeni  ergangen,  behalten  unurn- 
stossliche  Gültigkeit.  Ausgenomuicu  in  iSacheu ,  welche  Güter,  Einkünfte, 
Regalien  and  sonstige  Domanial-Rechte  betreffen,  sofern  diesen  gegen  den 
frühem  Stand  in  henoglichen  Zeiten  Abbrach  geschehen,  als  welche  nach 
Art  28  in  besagtem  Znstand  Teibleiben  sollen,  vorbehaltlich  der  nach  die- 
sem Artikel  dem  Kurfürsten  anstehenden  weitem  Disposition. 

Acten  noch  schwebender  Prozesse  werden  sn  i^r  Fortführnng  der 
karfürstlichen  Regierung  übergeben.  Gleicherweise  bleiben  alle  Decrete, 
Mandate,  Handlungen  des  Collegii  statas,  welche  den  publ.  statum  in 
den  kurfürstlichen  Landestheilen  betreffen,  soweit  sie  mit  den  Gesetzen, 
Constitutionen  und  Provinzial-  und  Kelchs  -  Observanzen  übereinstimmen, 
m  Kraft. 

Theihing  der  Landesschnldeo. 

33)  Behufs  gebührender  Theilung  der  Landes-  und  herzog- 
lichen Eammerschuldeu,  der  Reichs-  und  Krcislasten,  ist  die  Landes- 
ntstrikel  HInterpommeros  dnreh  beiderseits  besondere  Cornndssion  von  Sab- 
delegirten  und  Stände -Depvtirten  für  Hinterpömmera,  exd.  des  Bisthnms 
Camnun,  soweit  festgestellt  worden,  dass  man  sich  dabei  fUr  die  Theilung  der 
Land-  nnd  Eammerscholden  berahigen  will.'  Doch  ist  jedem  Theü  die  Rec- 
tification  von  sieh  spftter  in  seinem  Landestheü  ergebenden  speciellen  Irr- 
thiimern  vorbehalten. 

34)  Von  den  berechneten  581,400  fl.  Landessehuldcn  sollen  Schweden 
für  den  ihm  gewordeneu  Antheil  an  llinterpommern  105,100  zufallen,  dem 
Kurfiirsten  auf  seinen  Anflieil  470,300  11.  und  soll,  4  oder  0  Monate  nach 
erfolgter  Uebergabe,  beiderseits  mit  den  Laudatauden  über  die  Termine  der 
Schaldentilgung  verhandelt  werden. 

Wenn  oreditor  in  Einem,  debitor.  im  Anden  Pommern. 

Inswischen  leisten  sieh  die  Stände  wechselseitig  Gewähr,  ftdls  ein  Bürge 
in  dem  königlichen  oder  knrfiirsilichen  Theile  um  einer,  nunmehr  dem  an- 
dern (kurfürstlichen  oder  königlichen)  Theil  assignirten  Schuld  willen  be- 
langt and  cur  Zahlung  durch  Erkenntniss  gezwungen  würde,  dass  dann  von 
beiderseits  Fürsten  den  Parteien  volle  Justiz  aduiinistrirt  werden  soll,  nach 
dem  von  den  Snbdelegirten  entworfhen,  von  den  Commissaren  ratificirten  be- 
sonderen Becess. 

Kammerschulden. 

35)  Behufs  Liquidation  der  K  am  luc  r  s  eh  ul  de  n,  welche  vor  er- 
folgter Restitution  des  Landes  an  den  Kurfürsten  nicht  eintreten  konnte, 
sollen  4  Monate  nach  letzterer  beiderseits  Deputirte  zusammentreten. 

Inzwischen  weigert  der  Karfürst  die  Anerkennung  liquider  Schulden 
siclit  md  lässt  alle  Inhaber  richtiger,  herzoglicher  Obligationen  und  dafür 

*)  Coneilium  auch  CuUegiuin  ötiitns,  nach  der  schwed.  Provieionul- Verfassung 
für  Pommern  v.  1(>40  die  oberste  liehurde ,  welche  uom.  reg.  alle  iloheitärechtu 
ia  ««eL  poUt  et  oeeon.  ausübte. 
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haftender  Hypotheken  in  deren  Besitz  nnd  Genass  bis  zur  General -Liqui- 
dation und  Zahlung,  gem&se  dem  Inhalt  der  Obligationen.  Dasselbe 
sdiieht  im  königlichen  Theil  yon  Hinterpommem. 

Beiträge  zu  Reichs«  und  Kreisateucrn. 

36)  Bei  Reichs-  und  Ereissteucm  accommodirt  die  Reicbsmatrikel  msb 
der  liandesmatrikcl  nach  Maassgabe  der  beiderseits  Antheile  an  Pommern, 
nur  dass  die  Reichsiuatrikfl  dos  liisthum^  rammln  bczüg'Iich  dessen  Qoote 
nicht  geändert  wird,  welche  der  Kurfürst  ganz  auf  sich  nimmt. 

Bestattong  des  leisten  Henogs  von  Pomnera« 

37)  Es  Terpflichten  sich  beide  TheQe,  nach  erfolgter  Restitution  fos 
Hüiterpommem  nnd  vom  Bisthnm  Cammin  geleisteter  Huldigung,  sn  Be- 
Btattniig  des  letzten  Herzogs  Bognslafs  XIY.,  pro  rata  nnd  nscb 
Norm  der  Landesmatrikel;  und  eüdgen  sich,  nach  beiderseits  genehmigtem 
Termin»  fiber  das  Ceremoniell.  Nach  erfolgten  Ezseqoien  setzt  der  KnriBnt, 
gemKss  Art.  27,  sofort  den  (ETcnt-)  Hnldigungstermin  an  und  notülcirt  sol- 
chen an  Schweden. 

Actcuherau»gabe. 

38)  Acten  und  Documente,  die  zu  restitnirenden  Orte  betreffend,  werden 
in  orig. ,  Vor-  und  Hinterpommem  gemeinsame  in  niithcntischen  Copien 
ausgeliefert;  erstrc  bei  der  Restitution  von  Hinterpommem  nud  Cammiii 
selbst,  k'tztre  evcntnoll  auch  spiitcr  noch. 

Wegen  der  Event.- Successiou  in  Hinterponimern  steht  Schweden  da; 
gleiche  Recht  der  Copiennalime  von  dcu  Acten,  welche  die  zu  restituireoiiea 
Orte  betreffen,  und  Einsicht  in  die  ausgelieferten  jederzeit  frei. 

Beilegung  alter  Zwiste. 

89)  Der  Zwist  Über  die  schwedisdie  Qeld-Pr&tension  an  dieKormsik 
aus  dem  Stockholmer  WaffenstiUstand  ron  1640*)  her,  wird,  inner  Jahres- 
(Hst  a  dato  ratificat  dieses  Tractates,  einer  Commission  zu  firenndschaA- 
lieher  Beilegung  anvertraut. 

40)  Alle  sonstigen  Grenzstreitigkeiten  zwischen  Poramem  nnd  der  Mark 
sollen,  inner  2  Jahren  ?om  selben  Termin  an,  in  Güte  oder  im  Wege  Becb- 
tens  beigelegt  werden. 

41)  Nach  all  dickem  restituirt  die  Königin  dem  Kurfürsten  Hiiiterpuiu- 
mern  und  Cammin  mit  allem  Zubehör  etc.  etc.,  belusst  in  specie  die  C'olberg 
gehörigen,  nicht  abgeführten  Geschütze  daselbst  und  piebt  für  die  absre- 
führten  'S  halbe  Karthaunen  und  2  Einpfünder ;  vorbehaltlich  der  königlithtn 
Eventual-Succession  und  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  die  etc.  kur- 
fürstliche Cession  der  nunmehr  königlichen  Antheile  und  die  BatificatioD 
dieses  Vertrags  in  der  vereinbarten  Form  ToUtogen  und  gegen  die  issp. 
königliche  Ratification  ausgetauscht  werde. 

Gedr.  im  Diar.  Barop,  continnal  VH,  513;  bei  Gastelius,  de  staln  pabL 
Barop,  noviss.  c.  XIX,  p.  602;  Londorp,  A.  P.  851;  Lftnig,  RA-pt 
■pec.  m,  1^;  Dumont,  C.  U.  VI,  3. 47;  D&hnert'»  pom.u.räg.Lande8-üik.I,d6k 

•)  In  Wahrheit  nicht  1640,  sondtru  vom  24.  Juli  1641. 
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M53»   14.  Hat  Vir  ynseim  Schloss  vnd  Rendente  Stockholm. 

Special -Convention  über  die  Evcutual-Succession  Schwedens  in 
ffinterpommem.  Anknüpfend  an  Art.  27  des  Haupt -Kecesses. 

Torpoiumcrn  mit  dem  etc.  Antheil  an  fiinterpommcrn  fällt  auf  ewige 
Zeiten  als  Keicbslehn  allein  an  Schweden,  ohne  dassdem  Hans  Bran- 
denburg die  Gcsammthand  daran  reservirt  wäre;  wogegen  der  Kurfürst 
und  sein  Mannssfcamm^  bis  zum  Erlöschen,  das  übrige  Hinterpommem  nebst 

Cammin  besitzt. 

Der  Kurfürst  empfäugt  dieses  Ijeheii  vom  Kaiser  jedesmal  im  Beisein 
königlich  schwedischer  Gesandten,  nachdem  er  solches  4  Monate  zuvor  der 
schwedisch -pommerschen  Regierung  augezeigt. 

Schickt  Schweden  inner  dieser  Zeit  keinen  Gesandten,  so  braucht  der 
Karfürst  für  diesmal  nicht  länger  zu  warten. 

Der  KnrfUrst  and  Kaehkommen  Terpflichten  sich,  kttnftig  die  Regalien 
Tom  Kaiser  nnd  die  Huldigung  von  den  ITnterthanen  nicht  sn  nehmen,  sie 
bitten  denn  raror  diesen  Yertrag  mit  Schweden  ernent,  nnter  8  monat» 
Ueber  Yorherrerkfindignng  an  die  schwedisch -pommersehe  Begiemng. 

Das  Haas  Brandenburg  im  Mannsstamm  ist  aber  nicht  gehalten,  die 
■ehwedischen  Commissarien  snr  Event -Hnldignng  mit  zncnlassen,  nnd  auch 
die  resp.  Stfinde  nicht,  die  Event -Huldigung  zu  leisten,  wenn  die  etc.  Kö- 
nige vorher  nicht  diesen  Vertrag  nnd  den  Ständen  die  Reversalen  erneut 
and  aasgeantwortet  haben.  Wäre  der  König  von  Schweden,  eintretenden 
Falls,  minderjährig,  so  erfolgt  die  Erneuerung  und  Verschreibung  durch  die 
Keicbsratbe  und  wenn  der  König  mündig  geworden,  durch  diesen  selbst. 

Die  Königin  erklärt  für  sich  und  Kachfolger,  (d)schon  die  Stande  er- 
klärt, eventuell,  nach  Aussterben  des  brandoiiburgis;eli('n  Mannstamras,  eben 
üur  jene  als  alleinige  und  Erbherni  anerkennen  zu  wollen  —  dennoch  an 
ihrem  Theil  bei  Lebzeiten  de.'^  brandenluiigischen  Maunsstauinis  sich  kci- 
uerlei  Herrschaft  in  Hinterpommern  und  Canuuin  anzunehmen;  sondern  le- 
diglich von  Fall  zu  Fall  mit  Erneuerung  des  A^ertrags  und  der  Reversalen 
ete.  den  Anfall  zn  erwarten. 

Wenn  der  Anfall  eintritt,  will  etc.  König  die  StSnde  von  Hfaiterpommem 
nnd  Cammin  bei  all  ihren  Gerechtigkeiten,  Frei-  nnd  Gewohnheiten  ete.  nn- 
verkflrst  belassen  nnd  sollen  etc.  Stände  nicht  fraher  Erbhnldignng  leisten, 
als  bis  «fiese  PriTilegienbestätignng  erfolgt  ist 

Sollte  wer  sich  dieser  Lehen  (Hinterpommem,  Cammin)  inswischen 
bemächtigen  oder  den  Enrfürsten  und  dessen  Nachfolger  darom  bedrängen 
wollen,  so  etc.  Königin  nnd  Nachfolger  jenen  nnd  dem  Ständen  dage- 
gen Beisi^d  leisten. 

GelöbnisB  all  diese  Pnncte  nnTerbrttchlich  halten  an  wollen. 

Q«ar.  bei  D&hnert,  1, 16a 

Xb.  Diese  schwedischer  ISeits  ratificirte  Special-Convention  ist  in  Form 
einseitiger  Urkunde  ausgestellt,  wie  alle  uhrigen  Meben- Couven- 
tioiien  zu  dem  Huuptvertrag.    In  den  Origiualrecessen  der  Unter- 
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Sebwodeii. 


händlcr  warta  sie  gleiebtam  nar  als  Formular  hingestellt,  mit  daranter 

befindlichem  gezeichnetem  nnd  untersicgeltem  Zeugniss,  d.  d.  Stettin  4.  Mai 
1653,  dass  .«olchor  Vertrag  in  solcher  Form  von  ihnen  beliebt  und  geschlossen 
worden.  Die  diesseitigen  K utificatioue a  der  Neben-Couv entionen 
entsprachen  diesem  genau. 

No.  91. 

1651   14.  Biai.  SeUoss  und  Residente  Stoekbolm. 

Special -Convention  wegen  der  Eventual-Succession  der  Krone 
Schweden  in  der  Neumark  und  dem  Laude  Sternberg,  und  wegen  der 
Lehuscliaft  über  den  pommerschen  Theil  der  Häuser  Vierraden  und 
Löckenitz  nebst  znbehoripen  Gutem. 

Hergeleitet  ans  den  an  Vorpommern  uherkomnienen  Rechten  der  alten 
Herzöge  nnd  jinkniipfend  an  Artikel  29  de-  (J renzreces>ses. 

Nach  dem  gänzlichen  Erlöschen  des  knrbrandenburgitjcheu  Manns- 
stamms  fallen  die  Keumark  mit  Sternberg  und  die  Lehnschaft  über  Vier- 
raden  nnd  Löokeaits'sche  Ottter,  soviel  deren  in  Pommern,  an  die  Krone 
Schweden,  Termöge  des  Instmmenti  pacis  nnd  dieses  Vergleiehs  nnd  mit 
des  Earflirsten  nnd  seiner  Agnaten  Conseos.  Bis  dahin  hilt  die  Krone 
Schweden  sich  durchaus  fem  davon. 

So  oft  der  Knrfiirst  nnd  Nachfolger  diese  Leben  Tom  Kaiser  empfangen 
wollen,  wird  das  4  Monat  vorher  der  s<-hwedisch- pommersehen  Regierung 
notificirt,  und  erhiilt  dann  Schweden  jedesmal  die  gesammte  Hand  daran. 

Erj^cheinen  nach  diesen  4  Monaten  keine  pchwedischen  Commisjjare  dazu, 
so  ist  Knrtnr>t  zu  keinem  langem  Warten  Yerbuuden,  doch  auch  dies  ohne 
Präjudiz  des  schwedischen  Rechts. 

So  oft  die  Lehuspllicht  von  diesen  Landen  dem  Kurfürsten  und  Nach- 
folgern geleistet  wird,  geschieht  solches  zugleich  mit  den  schwedischen  Com- 
missaren  —  stets  nach  8  Monat  voranfgängiger  Meldung  an  die  sdiwediseh- 
pommersche  Regiemng.  Gleicherweise  schwören  auch  die  eto.  ehoselnen 
Lehnsleute  nach  gewöhnlichem  Formular  allseit  der  Krone  Schweden  mit 
Auch  wfard  allezeit  der  Raths-  nnd  Bürgereid  dieser  .Orte  mit  gleichem  An- 
hang  abgenommen. 

Mannen,  Städte,  Unterthanen  der  Lande  schwören:  für  den  Fall  Aus- 
sterbens des  kurfürstlichen  Mannsstamms  nur  die  Krone  Schweden  als 
Herrn  zu  erkennen  nnd  ihr  zn  huldigen,  wie  solches  in  den  von  ihnen  aus« 
austeilenden  Reversalen  enthalten. 

Da  diese  T^nnde  dem  Kurfürsten  bereits  gehuldigt  haben,  sollen  sie 
(für  diesmal)  inner  2  Monaten  a  dato  die  betr.  Reversalen  ausstellen.  Da- 
gegen giebt  auch  die  Krone  Schweden  den  etc.  Mannen  etc.  Versicberuug, 
selbe  event  bei  all  ihren  Rechten,  Frei-  und  Gewohnheiten  zu  belassen. 

Diese  Vertrüge  sollen  bei  jedem  Snccessions&ll  im  Kurhaase  Branden- 
burg erneut  werden. 

Gedr.  bei  Dähaert  1, 170. 

Nb.  Dem  kurflirstlichen  Gegeninstrument,  dat.  Oöln  a.  d.  Sp.  4.  Mai  1668, 
ist  der  Consens  der  Mhgr.  Christian  Wilh.,  Christian  und  Albr.  angehängt 
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No.  92. 

14.  Mai.  ScbloBs  und  Residenz  Stockholm. 

ConTentioii  ^  egen  der  licenten,  d.  i.  Über  die  von  Seiten  Sobwe- 
dens  dem  Karftlraten  sageetandene  Pereeptiom  der  UiUfle  der  SeesHUe 
in  HinteriHniiDieni  und  dem  Bistbum  Oammln. 

lu  Ausfühninp  flos  Art.  30  dos  Haupt-  (rcsp.  Grouz-)  Recesscs  —  soll 

1)  diese  y.freiwillig('  iiiul  unwiderruflicbe  Adniission"  dem  Kethte  der 
Krone  Schweden  aul  die  IJcenten  iu  den  pommerit^ch-meeklciiburgisehen 
Häteu,  wie  das  lustrumeutum  pacis  darüber  dispouirt,  uiüht  zum  Präjudiz 
gereichen. 

2)  Dem  Kuriiirsten  soll  diese  Yerwilliguug  an  »einer  landesfürstlichen 
Obrigkeit  ond  Gerecbtigkeit,  in  specie  den  alten  Zöllen,  der  Strandgereeh- 
tigkeit  und  den  ans  dem  jure  territoriali  folgenden  Regalien  nicht  pri^adi« 
eiren  —  doch  wieder  ohne  Priijndiz  des  Bchwedischen  Licent- Regals  und 
dasg  die  alten  ZOlle  nach  Artikel  28  des  Haaptrecesses  erhoben,  die  Strand- 
gereehtigkeit  dergestalt  geübt  werde,  dass  keine  ungewöhnlichen  Nieder- 
lagen nnd  Klippbäfen  geduldet  werden  und  den  Licentbedienten  möglich 
ist,  Unterschk'ife  zu  verhüten 

3)  Schweden  und  fler  Kmiiirst  geniessen  je  die  Hälfte  der  Licenten, 
Schiff.>unge]der,  confiseirten  Güter  und  Strafen. 

4)  Die  bereit.^  in  schwedischen  Seehäfen  eingefülirte  nioderirte  Liccnt- 
Rolle  und  Taxe  witd  auch  in  den  hinterponinieri>ch- stiltischen  beibehalten. 
Künftig  erforderliche  TeränderuQgen  darin  werden,  zu  des  KurHirsten  Beden- 
kensinsserung,  demselben  TCffher  mitgetheilt 

6)  Desgleichen  wird  die  schwedische  Licentordnnng  und  Instruction  für 
die  etc.  Bedienten  such  in  den  huiterpommerisch-stlftischen  Hilfen  beibehalten 
nnd  erfolgen  künftige  Aenderongen  darin  ebenfalls  nur  mit  des  KurfUrsten 
Consens. 

lieber  etwa  nicht  Torgesehene  casus  confiscabiles  «rird  ein  jndie.  mixtum 

bestellt. 

6)  Die  Tjicentbeamten  sollen  wo  niöglieli  Im  gfitcrt  sein,  entgegenge- 
setzten Falls  sie  Cautiou  bebtellen  und  beiderticitü  Herrbuhaft  sich  ver- 
pflichten müssen. 

7)  Sie  müssen  schwören:  keine  Untreu  zu  üben,  die  Licentrolle  ein- 
tubalten,  bei  neuen  !(^&llen  den  Spruch  des  judicii  mixti  zu  beachten,  alle 
Einnahmen  an  registriren,  jederzeit  auf  Befehl  Rechnung  zu  legen,  jedem 
Theil  genau  die  Hälfte  zuzuwenden,  die  etc.  Instruction  zu  befolgen. 

8)  AiyShrlldi  am  1.  Juli,  1.  September  und  1.  December  müssen  de 
>ii  Colberg  Yor  dem  schwedischen  EammerprSsidenten  und  LicenMnspeetor, 
sowie  den  kurfürstlichen  Deputirten  Rechnung  legen.  Bei  Zweifeln  geht 
die  Sache  an  beiderseits  Regierungen. 

9)  Werden  die  Licentbedienten  von  irgend  wem  in  auf^s  er  amtlichen 
Saeheu  belangt,  so  steht  .Inrisdietion,  Cognition,  IJe.-tralung  beim  Kurfürsten. 

10)  Bei  Klagen  über  ihre  Auitsverwaltung  inquirirt  und  erkennt  ein 
judiciom  mixtum. 

BiMd.  Sttaimrtrftge.  \2 
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Ton  Geldstrafen  fällt  jedem  Tlioil  «lic  nälfte  zu.  Bei  Leibes-  und  Le- 
bensstrafen steht  die  Exeeutiou  bei  dem,  welcher  den  Beamten  angenommen. 

11)  ^ZHnk>üe]itige  und  widerwärtige"  Beamte  erniidiiit  da>  judie.  mix- 
tnni  z\ir  Besseninir.  entfernt  j^io  »  vcntnell.  >>nr  ist  gmaue  lieiülguug  derKolie 
und  Instnietion  nicht  als  ^Widcrwiirtigkeit'*  auf/ula-.^en. 

12)  In  Fallen,  die  weder  das  judic.  mixt.,  noch  bciderhcits  IlegieruDgeo 
zu  schlichten  wissen,  entscheid»  n  aus  beiderseiti«  Regierungen  entnommene 
je  6  Laudräthe  als  Austräger;  die  für  den  Fall  ihrer  speciellen  Pfiieht  so 
enfbinden  sind. 

13)  Bereits  Toibandene  Licentkammem  bleiben  gemeinsam  nor  für  Ein- 
nahme nnd  Terwaltnng.  Fttr  die  Wohnungen  der  Licentbeamten  sorgea 
etc.  Regierungen  auf  ihre  Kosten. 

14)  Zn  Yeimeidong  Verdachts  nnd  ünterschleifs  hat  jeder  Licentbe* 
diente  Je  nur  einen  Schlttssel  zn  den  Bäumen  etc.,  damit  Iceiner  allein  eiv 
nnd  anspa.ssiren  lassen  kann. 

15)  Was  an  Getreide,  Yictualien,  Hausgeräth,  Jagdseng  etc.  fiir  koT' 
fUr8tUohen  Hofstaat  aus  der  Kormark  oder  Uinterponimern  und  Cammin  nach 
Preussen  und  vice  versa  geht,  pafsirt  mit  kurfürstlirheu  Pässen  frei.  DaS' 
selbe  ist  event.  auch  für  die  Krone  Schweden  vorbehalten. 

rJedr.  bt'i  Dähnert,  I,  171. 

Das  kurfürstliche  (Jegeninstruincnr  dat.  ( Olii  a.  d.  Sp.  4.  Mai 
Zur  Sache  cf.  Puffend.  Friedr.  VVilh.  1.  III.  bes.  il4i)  —  ^ 


No.  93. 

[16*^.]   Eigentlich  ohne  Zeitangabe  (obwohl  es  Eingangs  heisst: 

„uÖ*  heut  zu  endt  gesetztem  Dato"). 

Vergleich  zwischen  den  Kurfürsten  Johann  Philipj)  von  Mainz, 
Maximilian  Heinrich  von  (Tdn,  Carl  Caspar  von  'Irier,  Ferdinand  Kö- 
nig von  Böhmen,  Alhreeht  Administrator  von  Baiorn  (für  Ferdinand 
Maria),  Johann  Geor^^  von  Sachsen  und  Fricdricli  Wilhelm  von  Bran- 
denburg über  Session  und  Praecedenz  im  Kurcollcgio. 

(Pfalz  fehlt.    1)n^>  eigontlicho  Original  war  in  Mainz  deponirt.) 

1)  Wenn  die  Kurfürsten  alle  in  Person  znsanunen  nnd  sie  in  £ioor 
Reihe  sitzen  —  wie  im  Conelave  bei  Kaiser-  uud  Königswahlen  -  so  ist 
ihre  Ordnung  fortan:  1)  Mainz,  *J  nnd  3)  Trier  und  CÖln  alternatini, 
4)  Baiern,  5)  Sachs«  n,  0)  Bran<l(  nburg,  T)  Pfalz  ~  d.  h.  wenn  kein  Köoig 
Ton  Böhmen  da;  ist  solcher  anwesend,  s<»  niinnit  er  die  vierte  Stelle  ein. 

2)  Ebenso  wird's  g»'halten,  wenn  nur  etc.  (lesundtf  anwesend. 

3)  Wenn  die  in  d<  r  goldnen  Bullr  lieirriindetcn,  gewctjuiliehen  «latcra 
gehalten  werden'*,  so  sitzen  —  glciciiguhig  <»b  der  Kaiser  belbst  oder  uur 
dessen  Commissar  anwesend  —  Trier  dem  Kaiser  gradübcr,  zur  Rechten 
des  .Eaisers  Mains,  Baiern,  Brandenburg,  zur  Linken  Cöln,  Ssehsen,  Pfali. 

Ist  der  Kaiser  oder  sein  Commissar  nicht  anwesend,  A>  altemiren  anf 
der  linken  Seite  Trier  und  Cdln;  nnd  dies  ob  die  Kurfürsten  alle  in  Person 
oder  nur  dnrch  ihre  Gesandten  anwesend. 

ßoUte  indess,  nach  dem  im  instmm.  pacis  vorgesehenen  Fall,  die  8te  Kar 
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wieder  cessben,  so  würde  Bnu»denbiiig  wieder  die  rechte  Seite  veilassen 
ind  seine  alte  Stelle  links  einneliineD,  wogegen  Pfak  seinen  alten  Fiats 
anf  der  rechten  Seite  wieder  besetaen  würde. 

Ist  ein  KöDig  Ton  Böbmen  anwesend,  so  ninunt  er  seine  Stelle  awischen 
MaiDZ  and  Baiem. 

4)  Sind  die  Kurfürsten  theils  pert>öulieli  anwesend,  thcils  nur  durch 
Gesandte  vertreten,  so  ha})en  die  Er.steru,  wenn  Sitzung  in  Eitior  Reihe 
stattfindet,  stets  den  Yor.vitz  vor  allen  (^sandten.  Sitzen  die  Kuilürsti  ii 
dagegen  per  latera,  >o  bleiben  diese  an  sieh  ungeändert,  der  der  einzelnen 
8eite  aber  angehörende,  persönlich  anwesende  Kurfürst  ^itzt  uul  diener 
Tor  den  Gesandten. 

5)  All  solches  ohne  Pn^ndiz  des  Directorii  von  EormaSna  nnd  des 
ordinis  votandi,  welcher  bleibt:  Trier,  Cöln,  Baiem,  Sachsen,  Brandenborg, 
Ffals,  Mains  mit  dem  TOto  condasiro.  Da  dann  auch 

6)  wenn  bei  Collegialtagen,  wo  die  latera  gehalten  werden,  eine  be- 
sondre Bank  für  die  votirenden  Bäthe  and  Gesandten  zugerichtet  wird, 
diese  —  wenn  anch  ihre  Principalen  vor  den  andern  Legatis  primarüs  ihren 
Sitz  haben  —  einfach  nach  dem  ordo  votorum  sitzen  bleiben: 

7)  unbeschadet  der  den  kurfürstlichen  Gesandten  vor  andcni  Fürsten 
zustehenden  Prärogativen  und  Tractanients ;  du  sie  zwischin  Kurfürsten 
und  sieh  irgend  fürstliche  Personen  oder  Fürst«'ii-  und  Kepiiblikcn-Ge- 
saudte  nicht  einzulassen  haben;  auch  ohne  Präjudiz  für  der  Kurlürateu 
Erzätuter  -  Ausübung. 

8)  Wenn  die  KnrlQrsten  in  Person  den  Kaiser  zur  Kirche  oder  com 
Rathhaos  geleiten,  so  soll  —  wenn  die  Insignien  vorgetragen  werden  — 
TermCge  der  nunmehr  achten  Kur  die  Ordnung  folgende  sein: 

Trier. 

Pfals.  Baiem  mit  dem  Reichsapfel.   Brandenburg  mit  dem  Soepter. 

Sachsen  mit  dem  Schwert 
Oöln.  Per  Kaiser.  Mains. 

Böhmen. 

Trüge  lediglich  nur  Sachsen  dem  Kaiser  das  Schwert  vor,  so  soli  die 
Ordnung  sein:  Pfalz.   Baiern.  Braudcuburg. 

Trier. 

Sachsen  mit  dem  Schwert. 
Göln.  Kaiser.  Mainz. 
Böhmen. 

Sind  die  Kurfürsten  nicht  alle  persönlich  anwesend,  so  werden  die 
sbwesenden  in  Yortragung  der  Insignien  nicht  durch  ilire  Gesandten,  Son- 
dra durch  die  Erbämter  bei  obiger  Ordnung  Tertreten. 

9)  Werden  die  Insignien  nicht  Torgetragen,  so  soll  nun  (in  Folge  der 
achten  Kur)  die  Ordnung  die  sein: 

Pfalz.  Brandenburg. 
Sachsen.  Baiern. 
Trier. 

Cölu.   Kaiser.  Mainz. 
Böhmen. 

12* 
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10)  Wäre  nnr  ein  Theil  der  KnrfUrsten  anwesend,  fo  steht  diesen  an« 
bedingt  der  Vorgang  vor  den  Gesandten  der  abwesenden  und  resp.  in  flinr 
Keibe  die  rechte  Hand  zn,  so  dass  die  Ordnung  (z.  B.)  folgende: 

Gesandter.  Gesandter. 
Gesandter  des  Abwesenden.   Anwesender  K.urfürst. 

Trier. 

Cüln.    Kaiser.  Maiuz. 
Böhmen. 

Von  diesen  Bestimmungen  soll  künftigbin  nur  unanimi  consensn  des 
gesainroten  Karcollegs  abgegangen  werden  können. 

Nb.  Das  Gen.- lli'^nater  so  Lünijr's  H.A.  fuhrt  diestju  Vergleich  zwar  als 
auf  yoile  319  dos  p.  epec.  cout.  1,  (tirste  Forts.  2.  Abth.  von  Churfürsteu  und 
Stauden  dva  hvü.  röm.  Heichs)  gedruckt  auf;  durEiulbe  üudut  sich  aber  üurt 
nicht  vor. 


No.  94. 

1654.   7.  April.  Tangermtlnde. 

Vergleich  zwischen  KurAirst  Fricdricli  ^Vilhol^1  uiul  dem  Admi- 
nistrator von  Magdebiira.  Aui^ust.  Herzog'  zu  Sachsen,  über  Behandhing 
der  aus  dem  Erzstil't  und  der  Kurnuuk  vice  versa  austreteudcu  oder 
entweichenden  Unterthanen  und  Gesindes. 

Uiiterliäudler  bran<l. :  Flempo  v.  d.  Knesebeck,  1*.  Weitske  — 
magd.:  (jL'bh.  V.  A  1 V  eu  8 1  c  l)  f  n .  Mich.  Kon  ig.  Dr. 

Batif.  Hurzugs  August,  d.  d.  HuiU'  18.  Mai  16,''>4:  kurtuPHtl.  v.  2.  Juui  (?) 

Unterthanen  ete,  sollen  ohne  ol)rigkeitUches  Dimissorial  nicht  aufgenom- 
men werden.  In  flngranti  Krgriffene  oder  inner  Jahrrsfri.st  Ref|nirirte  werden 
absqne  eaiisae  eognitittiie  aii.'^trt'liclcrt.  N  ach  Jalu'esfri.^t  lin(h't  causae  eoirni- 
tio  statt.  Zum  Fortlaufen  bchüUlich  Gewesene  werden  mit  Gefäugui.ss  oder 
an  Gelde  gestraft  etc. 

In  forma  paieati  publ.  vom  Admin.,  d.  d.  Halle  18.  Mai  1654;  vom  Kurf.,  A>  A. 
Cöla  a.  d.  Sp.  29.  Januar  1655. 


No.  95. 

16i)4.    (7.  April  und)  24.  Juni.  TangcrniUnde. 

Vergleich  Bwischen  dem  KurfUreten  Friedrich  Wilhelm  und  dem 
Administrator  von  Magdeburg,  Herzog  August  m  äAcbsen,  Uber  das 
jus  territoriale  et  eoUectandi  in  den  DOrfem  Grabow,  Stegelitz  und 
Stresow  (zn  firgftDzung  des  Vergleichs  Tom  7.  April  ejusd.) 

Unterhändler  brand.:  Hempo  v.  d.  Knesebeck,  P.  Weitske  — 
nagd.:  Qebh.v.  Alvensleben,  Mich.  König,  Dr. 

Batif.  des  Heraoga  Angast,  d.  ü.  Halle  15.  December  1654. 

Das  Territorislreeht  wird,  bis  aof  Geleit  und  Folge,  dem  Koriiirsten  sn- 
erkfumt,  wenn  schon  die  Dörfer  ein  gewisses  Steuers  implom  an  das^rsstift 
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iiUeDi  wogegen  beide  Fürston  Extraordinär -Collecten  von  Beichb-  und 
Kmssteaera  etc.  je  uar  zur  Uaifte  erheben. 


No.  96. 

14.  ApriL  Cöln  a.  d.  Sp. 

Veigleieh' des  KarfBrBten  Friedrich  Wilhelm  yon  Brandenburg  mit 
feinem  Oroasoheim,  dem  Harkgrafen  Christian  Wilhelm,  ehemaligem 
Administrator  Ton  Magdeburg,  Aber  dessen  Abfindung  mittelst  einer 
Jabresiente  fDr  seine  Prfttensionen  an  das  Amt  Ziesar. 

D»'r  KurfiirsT  verspricht  dorn  Mnrk)?raf(  n,  zu  fliiltV  soiiv^s  Unterhalt«;,  in 
2  Jnhren.  von  Weihnachten  \(M>'2  bis  Wcilmachtcn  ir.f»4  gerechnet.  ßOOO  Thlr. 
zahlen  zu  las->eu,  [davon  2000  bereits  erholx  n  sind,  1200  angenbiicklich  ge- 
zahlt Verden ,  und  der  Rest  mit  800  auf  JobanniF,  1000  auf  Michaelis  nnd 
lOOO  anf  Weihnachten  gesahlt  werden  soll];  femer  dann  anf  Lebensdauer 
il\|fthrlich  4000  TUr.  in  4  Terminen  (Ostern,  Johannis,  Michaelis  und  Weih- 
Dsehten).  Die  Zahlung  erfolgt  aus  der  Hoftentei,  eTentaell  aus  dem  Zoll 
n  Lentsen. 

Stürbe  der  Markgraf  und  verlies^e  seine  Gemahlin  als  Wittwe,  so  sollen 
meh  dieser,  anstatt  de»  Leibgeditiges,  die  4000  Thlr.  in  gleicher  Weise  ge- 
zahlt werden,  so  lange  sie  Wittwe  bleibt.  Sollte  s^ie  es  vorziehen  die  Rente 
an«;  d^n  Einkünften  des  Amts  /ic^Hr  zu  empfangen,  so  soll  auch  dieses 
maalasst  werden  und  das  Amt  ihr  dafür  al.v  Hypothek  haften. 

Der  Markgraf  hingegen  las^t  es  geschehen,  dass  nach  seinem  Tode  der 
Kurfür.^t  da>  Amt  Ziesar  hinu  i«  der  eigenthümlich  an  sich  nehme,  und  be- 
giebt  sieb  aller  des  Leibgediugs  halber  daran  erhobenen  Prätentiionen ;  mit 
Msdrttddicher  ErUftrung,  dasa  er  an  den  KurfUmten  und  dessen  Lande, 
•osBer  den  jurib.  snccesaionis  nnd  ErbfÜllen,  Überall  nichts  su  prätendiren  habe. 


No.  97. 

[16d4.    10./ 20.  Juni.  Nymwegen. 

Recess  «wischen  den  kurbrandenburgischen  (cleve-m&ritischen)  Ab- 
gesandten von  Bylandt,  Drr.  Witte  und  Romswinckel,  und  den  Staaten 
Ton  Geldern  und  Zütphen  —  darüber  dass  es  den  beiderseitigen  Unter- 
thanen  bei  Streitigkeiten  unter  sieh  nur  erlaubt  sein  solle  den  Be- 
klagten in  personalibus  in  ioeo  eontractus  vel  delicti  —  In  realibus 
in  loeo  rei  sitae  zu  belangen. 

Knrforstliche  Batification,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  8a  Juni  1664. 

Die  geldemschen  Stände  erhoben,  als  es  zur  Auswechselung  der  Rati- 
fieatiooen  kommen  sollte,  neue  Schwierigkeiten,  besonders  Stadt  19ymwegeu, 
welche  andre  Städte  anf  ihre  Seite  gezogen.  So  unterblieb  die  Anawechse« 
lang  der  Ratificationen. 

Der  Recess  besteht  nur  aus  sweiPuncten:  1}  Keb  ünterthan  TonM- 
dern-ZUtpben  darfeinen  Unterthanen  von  ClcTC-Mark  hi Geldern  an  Leib 
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oder  Gut  arrPsHren,  es  wäre  denn  der  Cunlmct  oder  das  Delict  dort  vor- 
gegangen, oder  derselbe  hätte  sich  de«  jtrivili  gii  der  Coneordate  (von  1543 
zwischen  Jülich -Cleve  und  Geldern  *))  begeben  et  vice  versa. 

2)  Die  Citation  ex  lege  diffamari  soll  nor  in  der  Art  gehandhsbt  wer^ 
den,  das8  der  Kläger  genöthigt  wird,  seine  Klage  Tor  dem  competenten 
Richter  des  Beldagten  anKostellen  (coram  oompetente  jndice  diflRunsti  in 
pereonalibos  in  looo  domicilii  contractne  Tel  delicti,  in  realibns  in  looo  rei 
sitM.)] 


No.  98. 

1654.   2f).  16.  Juni.  Dantzig. 
Vergleich  „der  Pustbestelliing  halber"  zwischen  Korittrst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  und  der  btadt  Dauzig. 

1)  Stadt  Danzig  wttnscbt  sich  der  mit  königlichem  Consens  durch  Pom- 
merellen  und  das  königliche  Prenssen  zu  legenden  knifürstliehen  Hofjpost 
zu  der  Stadt  Danzig,  ihrer  Bürger  und  Kaufinannschaft  Brief- Beförderung 
mitzubedienen. 

2)  Sie  genehmigt  deshalb  nicht  blos,  dass  die  kurfürstlichen  Postreiter 
durch  die  Stadt  und  ihr  Gebiet  gehen,  sondern  auch,  dass  sich  ein  kurfiirnt- 
lieber  Postbedienter  darum  in  der  Stadt  aufhalte,  aller  deren  Rechten  un- 

besehadet. 

3)  Dieser  kurfiirstliehe  I*ostbediente  hält  nnf  ordentlichem  An-  und  Ab- 
reiten der  Postillone  und  wird  ihm  event.  der  01)rigkeit  Iliilfe  dazu  pewahrt. 

4)  Die  etc.  Postillone  verweilen  in  Dauzig  die  bisher  übliche  Zeit,  um 
den  Kanfleuten,  nach  Empfang  der  von  Ost  oder  West  gebrachten  Biiefl», 
das  Briefschreiben  nach  West  und  Ost  zu  ermöglichen. 

5)  Es  bleibt  das  bisherige  Interrall  von  36  Stunden  (Tom  Morgen  des 
Einen  zum  Abend  des  folgenden  Tages)  zwischen  Abgabe  der  angekom- 
menen und  Abgabe  der  retonr  paquets. 

H)  Der  kurfürstliche  PoFtbedient«  übergiebt  die  auf  Danzig  bestimmten 
Briefpaekete  nebst  Charte  den  Danziger  Postbeamten,  welche  Yertheilung 
und  Kinkassinmg  des  Porto' s  besorgen.  Die  weitergehenden  Briefpaekete 
bleiben  zu  kurfürstlicher  Disjjosition. 

7)  Die  Danziger  Postbedienteu  sammeln  die  Briefe  ein  nnd  stellen  die 
Packete  luhst  Charte  dem  kurfürstlichen  Postlx  dit  ntcn  zu. 

8)  Der  kurfürstliche  Postbediente  enthält  sich  aller  Annahme  und  Ab- 
gabe von  Nebenbriefen  und  Packeten  und  aller  Abforderung  von  Porto. 

9)  Er  behandelt  alle  ihm  eingelieferten  Briefe  nnd  Packete  mit  gleicher 
Treue  wie  die  kurfürstlichen. 

*)  Walirsclu'inlich  ein  .Abkommen  zwischen  Kaiser  Carl  V..  als  Herrn  von 
Geldern,  und  Wilhihn  IJerzug  vuu  Jülich-Cleve,  d.  d.  Luttich  7.  Januar  154S 
(d.  h.  aec.  atilnm  Camerac.  diue.  d.  i.  1544),  welches  diu  beiderseitigen  Unter« 
thanen  fin  vnns.  priv.)  bei  den  Gerichten  ihrer  n-sp.  Lande  festzuhalten  und  sie 
an  dem  Kcchtssucben  vor  den  Gerichten  des  Nachbarlandes  zu  verhindern  beab- 
sichtigt; weniger  freilich  im  Sinn  eines  PrivUegli  lüv  die  Unterthanen  als  eines 
Rechtes  der  Fürsten. 
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10)  Derselbe  wird  sa  dem  Ende  mit  auf  die  Ponete  dieses  Vertrages 
vereidet. 

11)  Die  bisherigen  Depotirten  von  Rath  mid  Bürgerschaft  sn  Beanfsieh- 

tigung  il< Postwosens  (die  sogen.  Postherm)  (des  e^en  und  jetzt  auch 
korfurstUcbeu)  yerbleiben  auch  künftig. 

12)  Briefe  uud  Puckete  des  Kurfiir>t(  ti  und  seiner  Bedienteiif  desBAtbs 
und  der  ad  11)  Verordneten  bleiben  puituirei. 

13)  lieber  Höhe  des  Porto's  für  Briefe,  Paekete,  Geldsummen  ist  Ver- 
gleich vorbehalten  —  bis  dahin  bleibt's  bei  der  bisherigen  Taxe:  i]  Gr.  für 
jeden  einfachen  Brief,  6  Gr.  für  jedes  Luth,  davon  ö  für  die  kurfürstliche 
Post,  1  für  die  Danziger  Postbedienten. 

14)  '  Zoslttse,  AenderuQgen,  Verbesgerangen  dieses  Vergleichs  sind  ror- 
behalten  —  ebenso  eyent.  Rücktritt  der  Contrahenten  gans  oder  snm  Theil. 

Zur  Sache  vergl.  btuphun,  Goäch.  d.  preuss.  PuBt.  S.2Ö. 


No.  99. 

1^4,  3.  JulL  CölB  a.  d.  Sp. 

Rdvera  Herzogs  Joliua  Heinrich  von  Ashalt-SachBeo-Lauenbuig, 
bezilglieh  der  ihm  durch  Kaiser  Ferdinand  Hl,  sab  dato  Regenabnrg 
1&.  Deeember  1653,  yerwiUigten  Zollerhebung 

1)  za  Lanenbnrg,  Ertlenbuig  (Artelnburg),  Eislingen  (jetzt  ^Dollen- 
Spieker**)  nach  dem  den  Herzögen  von  Mecklenbnrg  dnreh  Kaiser 
Ferdinand  TL  1623  TerwUligten  Foss, 

2)  za  Lttneboig,  (Lttdersbuig?)  Delfenau,  HOmbnrg  (Hahnenbnig?), 
Höllen  und  Dorchaw  (Daigow?)  zu  doppelter  Höhe  des  bisherigen  — 

diese  Zollerhebung  zu  Eislingen  Q>onenspioker)  und  Möllen  nicht  zur 
Observanz  zu  bringen,  bis  er  wirklicher  Besitzer,  keine  neuen  Zölle 
einzufahren,  den  Korftisten  von  Brandenbuig  und  s^e  ünterthanen 
davon  ganz  frei  zu  lassen;  wie  auch  dass  solche  Erhöhung  des  Kur- 
ftisten  schwebenden  Traetaten  mit  andern  am  Elbstrom  intereesirten 
Fürsten  nieht  entgegen  sein  solle,  und  namentlieh  der  Herzog  sich 
nadi  dem  richten  wolle,  was  in  den  etc.  Traetaten  mit  Mecklenburg 
weide  geschlossen  werden. 


No.  100.  ' 

]€54*  23.  September.  Hannover. 

Defensiv- BttndnisK  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  den  Herzögen  von  liraunschvveig- Lüneburg: 
August  (zu  Wolfenblittel ),  Emst  Ludwig  (zu  Celle)  und  Georg  Wilhelm 
(zu  Hannover). 

ünterhäudlor  brand.:  Georg  Fried  r.  Gr.  zu  Wal  deck  —  brannschw.: 
Job.  Schwarzkopf,  Friedr.  Schenck  vuu  ^\' iut  erstatten,  Ueiarich 
Laagenbeck,  Jast.  Bipias,  Paal  Joach.  von  Bülow, 
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Nb.  Nicht  ratificirt;  es  ist  nur  der  Yorlanfer  des  gleich  folgenden  Bündnisses 
T.  19.  Jnli  1656  (s.  Art.  8);  der  Nschdrock  liegt  saf  dem  leisten  Art  9. 

1)  Contrahenten  schliessen  ein  Bttndniss  so  Yertheidigang  ihrer  im  Reich 
belegenen  Lande  gegen  Jede  Art  Ton  Vergewaltigiuig; 

2)  nach  der  in  der  l^atnr  begründeten  Defension  ond  der  Reichs -Exe» 
GQtions- Ordnung,  soweit  diese  nicht  in  diesem  Vergleiche  geändert  ist  oder 

weiterhin  noch  geändert  wird. 

3)  Werden  Contrahenten  irgend  vergewaltigt  oder  wegen  dieses  Ver- 
gleich.s  Hngefochten,  leisten  sie  einander  sofort  Hülfe:  der  Kurfürst  dem 
Ilau^^e  Bruuiij^chwciir  mit  2000  Fu>skiiechten  und  600  Pferden,  das  Haas 
Brauns-chweif^  ileiii  Kiirliir>reu  mit  1200  Fus>kuechteu  und  oOO  Pferden. 

4)  Ixatione  particularium  hei  dem  i5uceur^  verbleibt  es  bei  den  aoweud* 
baren  liestimniuugeu  des  Hildesheimer  Vergleichs  von  1652  *). 

5)  Da  sich  aach  Cöln  dem  KorfUrsten  toh  Brandenburg  zn  erent.  Hülfe 
mit  1200  Mann  an  Fuss  und  300  zu  Pferde  Tcrpflichtet,  und  solches  aof 
das  Hans  Braanschweig  ausdehnen  an  wollen  versprochen,  wenn  dieses  an 
Gleichem  bereit  sei,  so  solle  Cöln  beiderseits  daan  aufgefordert  werden; 
jedoch  dass  das  Stift  Hildesheim,  nach  Proportion  des  Kreisabschieds,  nicht 
mit  in  obiger  (eölnischen)  Hülfe  begriiTen,  sondern  die  hildesheimische  noch 
darüber  erfolgen  solle. 

6)  Wegen  Beitritts  andrer  Keichsstttnde  Temehmen  sich  Contrahenten 
eveut.  besonders. 

T)  Die  Herzöge  von  Bruunschweig  las.-en  e>  ausdrücklich  bei  diesem 
Vergleich  bewenden,  trotz  des  Abknninicns  von  16.52  mit  der  Krone  Schwe- 
den wegen  Bremen  und  Verden  und  ihrer  engem  Verlassuug  mit  Hessen- 
Cassel  und  dem  Bischof  tron  Paderborn**). 

~  8)  Obige  Puncto  sollen  auf  dem  bevorstehenden  Kiebtage  so  Braan- 
schweig des  ufthem  verglichen  und  dann  von  den  Fttrsten  vollaogen  werden. 

9)  Der  etc.  Succnrs  wird  inswischen  schon  geleistet,  wenn  auch  der 
Reeess  noch  nicht  in  forma  extensa  vollaogen  worden. 


Mo.  101. 

I65S.   19.  Juli.  BramiBchweig. 

Defcnsiv-Alliancc  zwisiehcn  dem  Kurfllrsteu  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg  und  den  Herzögen  von  Draunschweig-Lüueburg  August, 
Erost  Ludwig  und  Georg  Wilhelm,  auf  drei  Jahre. 

Untorhäüdler  hrandenb.:  Ruh.  v.  Canstein  —  braunschw.:  Job. 
öch wjirzkop f ,  PVitz  von  Hfiinhürgen.  Thomas  Grote,  Heinr.  Laa- 
genbeck,  Just.  Ripins.  I*aul  Joach.  v.  Bülow. 

Ualit.  des  Kurfürsten,  tl.  d.  Königsberg  in  Preusseu  17.  März  1656. 
'  braunschw.  liegen  nicht  vor,  da  es^su  keinem  Austaasoh  derRsti* 

ficationen  kauL 


*)  Nb.  zwischen  Brauoschweig ,  Schweden  and  Hessen» Cassel  Derselbe 

liegt  Dicht  vor. 

**)  Bs  ist  dies  der  hildesheimiechu  Vergleich,  dem  Puderboru  beigetreieo  war. 


Digitized  by  Google 


Brauoscbweig.  185 

1)  Dil  Bfindniss  ist  lediplieli  defenel Ter  Katar,  ztim  Sehiits  der 
Rdeh«laiide  der  Gontrahenten  gegen  jede  Art  von  Yergewaldgung. 

2)  Contrahenten  stehen  zu  dem  Ende  in  consiliis  et  actionibas  zu  ein« 
lader,  halten  besügliche  Correspondens,  geben  keinen  Anlass  an  einer  In- 
rsiioa,  stehen  sich  eveni  wirklich  bei 

8)  Weil  an  gleichem  Zweck  zwischen  der  Krone  Schweden,  wegen  der 
Herzogthämer  Bremen  nnd  Verden,  dem  Raut^e  Brannechweig  and  dem 
Landgrafen  zu  Hessen  anno  1652  zu  Hildeshr  im  eine  Alliance  aufge- 
richtet, darein  auch  nachmals  der  BiKchof  von  Paderborn  gebeten  so  soll 
soeb  die  Aufnahme  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  -  wosnsich  Schweden 
ichon  bereit  erklärt  —  hcrbeigr führt  werden. 

Würden  Contrahenten  i^chon  vorher  angegriffen,  .<o  bleiVir  e>  hei  dem 
Inhalt  dieses  jetzigen  \  ergleichs.  Sobald  der  Kurfürst  nb«M'  in  das  Ilildes- 
beimer  Biinduis-s  eingetreten,  .-ind  die  Contrahenten  2U  mehrerer,  als  der 
dort  specificirten  Hülfe  nicht  veri)flichtet. 

Würde  einer  der  Conföderirten  über  gar  von  einem  Miteonföderirten 
angegriffen,  so  sind  die  Uebrigeu  dennoch  gehalten,  jenem  gegen  diesen 
beuostehen. 

Aach  soll  dieser  Fall ,  wo  möglich ,  noch  in.  den  Hildesheimer  Haupt- 
neess  mit  aufgenommen  werden. 

4)  Würden  nnn  der  Contrahenten  Lande  oder  Eines  derselben  urgend 
fergewaltigt,  so  stehen  die  Contrahenten  aof  Begehren  sich  bei,  nnd  treten 
daron  nnr  mit  allerseits  Beliebnng,  oder  wenn  es  Im  Kriegsrath  dienlich 
geschienen,  ab. 

Würden  der  Contrahenten  mehrere,  oder  Einer  an  zwei  Orten  zugleich 
angegriffen,  so  entscheidet  der  Kriegerath,  was  zu  thon. 

5)  Jeder  der  Contrahenten  versorgt  seine  festen  Plätze,  bringt  auch 
^ein  Landvolk  zu  Defension  des  eignen  Landes  in  gute  Ordnung;  nnd  stellt 
der  Kurfürst  von  Brandenburg  dem  Hause  Brauns ehweig  event.  mit  2000 
10  Fn,-s  und  600  Pferden,  das  Hau»  Braunischwcig  dem  Kurfürbten  mit 
1200  zu  Fus.s  und  300  Pferden  bei. 

Beanspruchten  und  erlangten  Contrahenten  etwa  auch  die  Hülfe  des 
niedersächsi^chen  Kreises,  so  soll  au  ihrem  8uccurs  (vermöge  dieses  Bünd- 
nines)  ihre  resp.  Quote  an  der  Kreishülfe  in  Abzug  kommen. 

Bei  wachsender  Gefahr  einigen  sich  Contrahenten  e?ent.  Über  eine  ver- 
hÜtm'ssmXasig  grössere  Hülfe. 

6)  Die  Compagnie  znKoss  soll  100,  die  Fusscompagnie  200  betragen. 
Damach  wird  der  Oesammtsnccnrs  von  900'Reitem  und  31200  Fuss- 

knechten  in  je  9  und  16  Compagnien  getheilt  nnd  giebt  Knrbrandenbarg 
aof  ^eine  600  Reiter  1  Oberst,  1  Oberstlieutenant  nnd  4  Rittmeister;  das 
Haag  Braunschweig  auf  seine  300  Reiter  1  Oberstlieutenant  und  2  Rittmeister 
(wobei  jedem  dieser  Officiere  100  IM'erde  oder  I  Compagnie  entsprechen). 
Bei  der  Infanterie  stellt  Kurbrandenburg  1  Oberst,  2  Oberstlieuteuants, 
2  Oberstwachtmeister  und  6  Hauptleute  (deren  jedem  200  Maua  oder  1  Com- 


*)  Der  schon  vorher  erwäluitt  hildesheimische  Vergleich  t.  14.  Febr.  1663, 
vslcher,  wie  bemerict,  nicht  vorliegt. 
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pagnie  entsprechen);  dAsHauK  Brannschweig  1  Oberst  oder  Oherf-tlieutenant, 
1  Oberstwachtmeister  und  4  Capitaitis  (ebenso)  *).  Dooh  halten  Cootn^ 
henten  sich  event.  auch  andern  Beschluss  hierin  bevor. 

t)  Würde  oiiior  der  (.'on  tra  hen  ten  dergestalt  überrnniit  und  nieder- 
geworfen, dass  er  die  ver.sprochne  Hülfe  nicht  leisten  könnte,  so  bleiben 
doch  die  Andern  zur  Hülfe  ?erpflicbtet  uud  haben  die  Kettung  jenes  wie 
ihre  eigne  anznsehen, 

8)  Commando  und  Justiz  über  die  etc.  Völker  hat  iniseinen  eignen 
Landen  jeder  der  Contrahenten  selbst 

9)  Nach  der  Coiganction  der  Völker  übt  die  JnstiB  in  allen  Dingen, 
welche  das  O^neral-Commando  nnd  davon  Dependirendes  nicht  angehen, 
der  Obercommandant  eines  jeden  OontrahenCen  bei  seinen  Truppen; 

in  Dingen  aber,  die  vor  das  General  -  Commando  gehörig,  der- oomman- 
dirende  General  nebst  dem  Kriegsrath;  zu  welchem  Ende  ihm  nach  der 
Conjunction  auf  gemeine  Unkosten  beigegeben  werden:  ein  General- AnditeUj 
ein  General  -  Prufoss,  ein  Unterprofoss,  2  »Steekenkneehte. 

Aneh  sollen  erforderliehen  Falls  auf  gemeine  Kosten  ein  Generai-l*ro- 
viant-  und  ein  (»en»  ral  -  Quartienneister  gestellt  werden. 

10)  Bezüglieh  des  G  e n e r al  - C omm a n d  o' s  im  Felde  will  keiner  der 
Contrahenten  irgend  wie  eine  rraeniiuenz  beanspruchen,  vielmehr  soll  nach 
der  Ezeentionsordnung  derje  nige  Fürst,  welchem  die  Hfilfe  geleistet  wird, 
so  lange  in  seinen  Landen  agirt  wird,  das  Obereommando  nnter  Zoxiebnng 
des  Kriegsrafhs  fähren. 

Eyentoell  indess  Itann  «nch  commnni  consilio  eine  qnalifleirte  Person 
behnfe  Führung  des  Obercommando's  in  gemeinsame  Pflicht  genommen  werden. 

11)  Würde  in  loco  tertio,  ausser  der  Contrahenten  Lande  agirt,  so 
behält  das  Genenil -('nmraando  der,  welcher  es  zuletzt  geführt;  wäre  aber 
ein  besonderer  General -Commandant  bestellt,  so  behält  dieser  auch  dann 
das  Corntnando. 

12)  Zum  Kriegsrath  Instellt  jeder  der  Contrahenten  Eine  Person, 
auf  seine  Kosten,  weiche  indess  der  Contrahenten  Interesse  nicht  minder 
als  das  des  eignen  Landes  wahrzunehmen  verpflichtet  ist,  stets  bei  den 
Truppen  bleibt,  die  Dinge  beobachtet,  in  jedem  erforderlichen  Fall  den 
Kriegsrath  betreibt,  aof  Proviant,  Arttllerie,  Munition,  Magazine  nnd  Fon- 
rage,  anch  Conserration  der  Truppen  achtet 

Znm  Eriegsrath  beruft  der  Qeneral-Commandant  die  Eriegsritiie  nnd 
die  Commandhrenden  der  einseinen  Snccarsvölker  (aneh  andere  Offidere). 
Bei  demselben  steht  die  Proposition,  Umfrage,  letzte  Stimme,  Direction, 
Schluss  uud  Exeeution.  Dodi  darf  er  ausser  also  Beschlossenem  ntehts 
Hauptsächliches  vornehmen. 

18)  Siimmtliche  Contrahenten  unterhalten  inner  und  ausser  T^andes  nnd 
})esonders  aneh  nach  »ler  ( "niijunetion  ihre  Truppen  nach  einerlei,  auf 
li  tztem  niedersäehsisc'hen  Kr(  istag  vereinbarter,  \' erj)l  l  egungsordon- 
nuuz,  vermittelst  zehntägiger  auticipaudo- Löhnung.  Den  Zahicommissarien 


*)  Es  hatte  bekaantlich  nach  damaligem  Schema  auch  jeder  Stabsofficier 
seine  eigne  Compaguie  im  Begimeote. 
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werden  sn  dem  Ende  2  —  8  Monat  Sold  in  Vorrath  zugestellt  Gegen  den 
adt  der  ZaUnng  oder  gar  mit  dem  Snccnrs  Sttnmigen  ist  Verfahren  Tor* 
belialten. 

14)  Nach  der  Conjnnetion  liefert  der,  wclchpm  die  Hülfe  geleistet  wird, 
den  SnccnrsTdlkeCBi  ^^o  lange  sie  in  seinem  Lande,  das  Brodt  TOr* 
schussweise;  au  welchem  Ende  Couirahenten  in  Zeiten  Magazine  anlegen. 
Ausser  Brodt  und  unentbehrlich.-tor  Fourape  ist  er  aber  nichts  weiter  zu 
geben  verbunden.  Die  conjungirten  Völker  haben  vielmehr  für  boubtige 
Bedürfnisse  billigen  Werth  zu  zahlen. 

15)  In  loco  tertio  oder  in  hostico  sind  Quartiere  und  Coutri- 
botionen  nach  Eriegsgebrauch  und  Proportion  der  Völker  durch's  Loos 
10  Tertheflen. 

16)  Damit  event  Znftdir  und  Bezahlung  nicht  leiden,  wird  strenge 
Jnstis  gehalten,  der  Uehertreter  rasch  und  streng  bestraft,  event.  der  etc. 
eommandiiende  QfBeier  dafür  verantwortlich  gemacht  Für  sonst  angefügten 
Schaden  ist  der  Landefufürst  befugt,  sich  —  abgesehen  7on  der  fiestrafhng  — 

an  Officiere  und  Soldaten  zu  halten. 

17)  Jeder  der  Contrahenten  beschafft  die  Munition  für  seine  Truppen. 
Die  Artillerie  ist  vorher   bestimmt  auf  2  halbe  Kanonen,  3  r2pfiinder, 

2  Mörser  und  9  4pfiiiidijze  Regiment>stiicke  nebst  Zubehör.  Die  letztern 
werden  sofort  (von  Brandenburg  6,  von  Hrannschweig  3)  mitgeliefert.  Die 
schweren  Stücke  nebst  Zubehör  giebt  oder  leibt  der,  iu  dessen  Land  agirt 
wird,  oder  —  wenn  solches  ein  locus  tertius  ist  —  der  Nächstaugesessene, 
jedoch  gegen  Tcrhftltnissmässigen  Eostenersatz. 

18)  Der  Snccnrs  maraehirt  so  schnell  als  möglich;  für  erentnelle 
DnrehfOge  werden  Quartiere  und  Tagemärsche  durch  Commissare  geregelt 

19)  Behnfs  Beseitigung  von  unnütsem  Tross  und  Bngage  wird  man 
deh  besonders  yeigleldien. 

20)  Die  Contrahenten  pflegen  aller  für  diese  Verfassung  nothwendiger 
Commnnication. 

21)  Wegen  event.  Aufnahme  anderer  Stände  in  diese  Defensions- 
Verfassuug  vernehmen  sich  Contraheuten  unter  einander  und  beschliessen 
Dicht  ohne  einander. 

22)  Diese  Verfassung  ist  nur  defensiv,  auf  die  Reich-exeeuli  ins- 
orÜDung  und  das  Instrumentum  pucis  gegründet  und  zwui*  zunächst  auf 

3  Jahre. 

Die  Ratificationen  sollen  inner  8  Monaten  beschafft  und  in  Brannsdiweig 
tnsgetanscht  werden. 


Ko.  108. 

IKSi  27.  JiilL  In'8  Gravenhage. 

Defensiv-Allianee,  resp.  Freundschafts-,  Schiiffahrtg-  und  Handels- 
vertrag, zwischen  den  General -Staaten  und  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  auf  acht  Jahre. 

Unterhändler  gen. -Staat.:  Henric  van  der  Cappelion  thu  Ryssel, 
Hieron.  v.  Beverniogk,  Joh.  de  Witt,  Marin.  Staveuisse,  ü^sbrecht 
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V.  Hoolck,  Mutthias  v.  Viersseu,  Holdew.  .lac.  Mulert,  Job.  Schulen- 
borgh.  (Vollm.  v.  27.  Juli  1655.)  —  hrand.:  Daaiel  Weiman,  Joh.  Copes. 
(Vollm.  d.d.  Cöln  a.  d.  Sp.  11/1.  Mai  1655.) 

Ratif.  des  Kurfürsten  Cöln  a.  d.  Sp.  7.  August  1655. 

der  Gen.-8taten:  in  den  Hage  op  d.  8.  Oet.  1656. 

1)  Soll  gein  getreue  Freuudscbaft  und  Correspondenx  zwischen  den 
CoDtrahenten; 

2)  sn  wechselseitiger  Förderung  Nntsens,  Abkehr  Schadens  — 

3)  insbesoodre  soUen  die  General -Staaten  den  Kurfürsten  vertheidigeii 
ond  beschätzen  helfen  in  seinen  Cie?e  (etc.) -sehen  Landen,  jetzigen  und 
snkilnltigen  legitimen  Besitzes,  wie  in  allen  Landen,  Pltttaen,  Häfen,  die 
der  Kurfürst  an  der  Ostsee  besitzt. 

4)  Der  Rurfürst  soll  die  General- Staaten  verthc  idigen  helfen  gegen  alle 
Invasion  und  Gewalt  gegen  die  ven  inijrten  Niederlande,  angchörige  angrenr 
zende  Landschaften,  Städtu,  Plätze  oder  mit  general-staati»chen  Garnisooen 
heset/to  Laude  und  Platze,  sowie  gegen  Angriffe  auf  ihre  Schiffahrt  und 
ihren  Handel  in  der  O.-tscc. 

5)  Auch  sollen  sich  C'outrah(  nt<'n  \voch>elseitig  vertheidigen  gegen  alle, 
die  sie  in  ibn  n  resp.  I^anden,  Douiaiuen,  Kt  vcnuen,  Rechten  kränken,  .-ol- 
len solches  abstellen  bellen,  auch  nicht  gestatten,  dass  Ein  uder  des  Andern 
Handel  und  Scbiflaln-t  auf  der  Ostsee  oder  den  Flüssen  und  iStrunieu  um 
dieselbe  oder  die  vereinigten  Niederlande  versperrt,  oder  durch  Liceoien, 
Imposten,  Zölle  oder  ungehörige  Neueningen  beschwert  werden. 

6}  Die  wechselseitige  Tertheidigung  greift  auch  Platz,  wenn  in  beide^ 
seits  Landen  das  evangelische  Wesen  gewaltsam  angefeindet  würde,  beson-  . 
ders  wenn  solches  in  den  Jtilich-CleVe-Bergischen  Landen  einträte. 

1)  Inner  8  Monaten  nach  Notification  Seitens  des  Angegriffnen  sucht  der 
Nichtangegriffene  durch  Yermittelnng  Abstellung  herbeizuführen  und 
leistet,  falls  das  nicht  gelänge,  oder  wenig  Aussicht  da£U  oder  Gefahr  im 
Verzuge,  die  TTülfe  nach  Ablauf  der  3  Monate  —  oder  auch  schon  früher. 

8)  Diese  Alllancc  soll  weder  den  vereinigten  Staaten  noch  dem  Kur- 
fürsten an  ihren  Hohciteu  und  Gerechtigkeiten  präjudiciren,  ebenso  auch 
nicht  dem  Kurfürsten  an  seinen  Pflichten  gegen  Kaiser,  Reich  und  die  Krone 
Polen,  !)()( h  auch  beiderseits  au  sonstigen  Yergleicheu,  Contracten,  Bünd- 
nissen u.  s.  w. 

9)  Eventuell  hilft  tleuuiaeh  di  r  Kurfürst  den  General  -  Staaten  mit  2000 
Mann  zu  Fii»,  die  (ieiieral  -  Staaten  dem  Kurfürsten  mit  4000  M.,  welche 
der  resi».  HuUelei.'-tende  unterhalt,  während  der  Unterstiitzte  Quarüer  und 
Logis  giebt.  Der  Hülfeleisteudc  kann  dem  Uülfscorps  beliebige  Führtr 
geben. 

Sollte  der  angegriffene  Theil  die  Hülfe  lieber  in  Beitem,  Geld,  Schif- 
fen, Kriegsmunition  oder  Schiffsvolk  erhalten,  so  soll  die  etc.  Hülfe  erfol- 
gen, 1000  Fuss -Soldaten  ■>  4000  Thaler  monatlich  gerechnet,  zahlbar  in 
Bthlr.  zn  Amsterdam  oder  Hamburg  —  und  wenn  Kriegs -Munition,  -Ma- 
terialien oder  Schiffe  vorgezogen  würden,  sollen  solche  sorgfältig  .und  im 
Beisein  eines  Delegurten  eingekauft,  von  dem  Unterstützten  aber  abgeholt 
werden. 
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Dieae  etc.  Hfllfe  swingt  keinen  der  Hfilfeleistenden  mit  dem  Angreifer 

go  brechen. 

10)  Sollte  die  etc.  Hülfe  iiieht  für  geuügeiid  eraclitet  werden,  so  wol- 
len C'ontralieuteu  über  ein  Mclir  ^icli  In-souders  VM-rgleicheu. 

11)  Des  Kurfürsten  Ckvc'sehe  und  andre  Lande  sullen  mit  Eiulage- 
ruugen,  Marsehen  und  Durchzügen  nioglielist  verschont  winh-n; 

12)  und  wenn  solche  durchaus  nothvveudig,  so  solleu  strengste  Discipliu 
gehalten,  Contravenienten  streugst  bestraft  uud  der  Marsch  möglichst  be- 
sehlennigt  werden. 

13)  Die  General-Staaten  sollen  die  von  ihnen  besetcten  Städte  und  Fe- 
etnngen  io  Cleve  mit  vofr  jedem  Ueberfall  sehtttcender  Garnison  versehen, 
dem  Kurfürsten  aber  dort  Iceinerlei  Beeintrichtignng  der  Landeshoheit,  Re- 
galien, Domainenj^tc.  zafUgen,  aneh  nicht  dulden,  dass  dergleichen  von 
ihren  Officieren  geschehe. 

14)  Aus  der  Unterhaltung  der  üarnisonen  soll  den  General -Staaten 
keinerlei  Gerechtigkeit  erwachsen,  noch  weniger  dem  Kurfürsten  und  seinen 
Nachfolgern  ein  Präjudiz,  vielmehr  sollen  diese  Plätze  und  Städte,  wenn 
Contraheuton  deren  Besetzung  nicht  mehr  für  niithig  erachten,  den  etc. 
frühern  Verträgen  gemäss,  dem  Kurfürsten  re^tituirt  werden.  Und  soll  etc. 
Gonvemear  und  Commaudeuren  eingeschärft  werden,  in  des  Kurfürston  Lan- 
den nicht  mehr  su  fordern,  als  in  den  vereinigten  Provinzen  gebrSachlicb, 
noch  noch  den  Kurfttrsten  oder  seine  XJnterthanen  in  ihren  Gerechtigkeiten 
Qttd  Gfitem  mit  Excursionen  und  Erpressungen  direct  oder  indirect  zu  be- 
aehwereo. 

15)  Contrahenten  sollen  einander  wechselseitig  oder  ihre  Uoterthaoen 
mit  keinerlei  Zöllen,  Licenten,  neuen  Auflagen  etc.  höher  beschweren  al« 
die  eignen  Unterthanen  (es  stünden  denn  einigen  dieser  besondre  Freihei« 
ten  zu)  oder  die  mindest  Im  Insteten  Fremden;  noch  auch  Einer  des  Andern 
Laude  oder  T.(eute  mit  feindlichen  !*rocedur(  ii ,  nnerlatdjten  Pres^uren ,  Ke- 
torsionen  und  Kepressalieu  belä>ti^^en,  iiocli  solches  ihren  Unterthanen  zu- 
gestehen, sondern  die>e  an  die  (»rdentlichen  (Jerichte  verweisen. 

16)  Der  Kurtürst  verspricht,  dass  in  seinen  Ostseehäfen  die  Untertha- 
nen der  General -Staaten  und  die  Einwohner  der  vereinigten  Provinzen  au 
ihren  Personen,  Schiffen,  Waaren,  Kanfinannschafb  unter  keinerlei  Yorwand 
und  ohne  höchste  Noth  (und  auch  dann  nur  nach  beiderseitigem  Gutbefin- 
den) kflnftighin  höher  als  jetzt  beschwert  werden  sollen;  auch  nicht  zuzu- 
geben, dass  sonst  wer  dergleichen  Beschwernisse  dort  einfahre  und  dass 
namentlich  besagte  Häfen  an  Niemand  Anders  übergeben, 
verpfändet  oder  irgend  wem  ein  Hecht  oder  Macht  darin  solle 
cedirt  werden. 

17)  Schiffahrt  und  Handel  sollen  zwi.-<'hen  bei<lerseits  Unterthanen  un- 
behindert und  selben  in  beiderseits  Häi'cn  ein-  uud  auszulaufen  und  darin 
Station  zu  nehmen  erlaubt  sein. 

18)  Andern  Fürsten  und  Staaten  soll  der  Beitritt  zu  dieser  Alliance 
freistehen,  jedoch  ohne  I*räjudiz  der  Contrahenten,  unter  wechselseitiger 
Communication  und  beiderseitiger  Einwilligung,  mit  der  aundrücklichen 
Bemerkung,  dass  falls  der  Protector  von  England,  Irland  und  Schottland 
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dlsponirt  wfidt'n  kiiniito  in  diet^e  AUiauce  eiozutieteiiy  er  toq  beiden  Con- 

traheiitt'u  /.iijr(-"la.->«  ii  uerdcn  .solle. 

19)  Für  die  Dauer  der  Alliance  6uUeu  beiderseits  Uutertbauea  Absohoss- 

20)  Die  Alliance  soll  acht  Jahre  daaeru.  Zwei  Jahre  vor  Ablauf  der- 
selben soll  wcgeu  ihrer  Yerlängeruug  unterhandelt  Warden  und  würde  eine 
solche  nicht  beliebt,  so  soll  der  dermalige  durch  bisherige,  lüemit  nicht 
anfgehobne  Tractaten  begründete  Rechtsstand  zwischen  den  Contrahenten 
wieder  eintreten.  * 

21)  Contrahenten  8olIen  sich  beiderseits  um  Beitritte  Andrer  za  dieser 
Alliance  bemühen,  besonders  bei  den  Ständen  des  wesiphälisohen  nnd  nie- 
dersächsischen Kreises. 

"22)  Keiner  soll  des  Andern  Feinden,  gegen  die  man  vermöge  dieses 
Vertiii^rs  zur  Hülfe  verpüichtet  itit,  Aushebung  von  Kriegsvolk  oder  See- 
leuten zugestehen. 

23)  Dagegen  soll  den  ( 'ontraheaten  Werbung  von  Kriegsvolk  zu  W  asser 
und  zu  Lande,  .><auimt  Kiuliauf,  Mietbe  und  Ausrüstung  von  ivriegsschiffeu 
in  beiderseits  Häfen  nnd  Landen  verstattet  sein  —  ausser  wenn  Ccmtrahen- 
ten  der  SchUTe  and  Mannschaften  selbst  bedürfen  oder  sich  mit  andern  Hin- 
dernissen entsehnld^etty  worin  ihnen  ohne  Weitres  Olanben  geschenkt  wird. 

24)  Beiderseits  Contrahenten  haben  die  Passage  an  Wasser  nnd  an 
Lande,  jeder  in  seinem  Distiict»  mögliehst  frei  nnd  sicher  gegen  Jedermann 
an  erhalten. 

25)  Der  Kurfürst  übernimmt  es,  die  durch  den  Tractat  von  1618  *)  mit 
ihm  verbündeten  Fürsten  und  Htände,  oder  doch  die  Meisten  derselben 
dieser  Alliunee  /uzuführeu,  aueh  alle  andern  Fürsten  und  Staude  des  wes^ 
phälischen  und  nicdersaelisischen  Kreises. 

26)  Die  Katilicutiuuen  erfolgen  längstens  inner  2  Monaten  a  dato. 

Beeret  -  Artikel. 

Obwohl  in  Art.  9  des  Hanptvertrags  bestimmt  ist^  dass  die  Gen.- Staaten 
dem  Knrfiirsten  event.  mit  4000  Mann  assisttren  sollen  ^  so  aollea  sie  doch 

in  beregten  Fällen  zu  mehr  nicht  als  3000  Mann  an  Fnss  gehalten  sein; 

mit  dem  Verstand  indess,  dass  falls  der  Kurfürst  unter  den  gegenwärti- 
gen Conjunctnren  in  seinen  Landen,  Plätzen  oder  Häfen  an  der  Oat- 
see  angegriffen  würde,  die  Gen.- Staaten  z\i  der  Uülfe  von  4000  Mann  zu 
Fuss  verbunden  bleiben,  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  falls  die 
Staaten  es  wünschten,  ein  Theil  des  vierten  Tausends  zur  Vertheidipung 
derjenigen  Plätze  verwandt  werde,  un  den  ihnen  beiderseits  zumeist  ge- 
legen, und  da.s^  die  E xtraordiuarhülfe  der  1000  wie  die  Ordiuarhulfe  der 
8000  mit  dem  Aufhören  dieses  Angriffs  desgleichen  cessiren. 

Gedr.  iu  Theatr.  Eur.  YII,  700  deutoch  und  ohne  den  Beeret -Artikel; 
bei  Aitaema  ¥111,896  der  4«»,  m,  1900  der  foL  hoIL  mit  dem  Beeret- Artikel; 
Londorp,  A.P.  Vn»  1008  dentsch  mit  dem  Seer.-Art;  Ldnig,  R.A.  p.  ap. 
cont.  II.  Abth.  IV.  Abschn.  IIL  p.  88holl.  mit  Öeer.-Art.:  Dumont,  C.U.  VI,  2. 
106  hell,  nach  Aitsema  und  frans.  Cf.  Puffend.,  Friedr.  Wilh.  y,21— S8. 

•)  Wohl  das  Unionsblindniis  vom  6716.  Mai  1618. 
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165S.   12./2.  August   Cöln  a.  d.  Spr^e.  -y-jj^  Danzig. 

PoBtooBtrack  swuchen  KnrfBnt  Friedrieb  Wilhehn  von  Branden- 
burg und  der  Stadt  Danaig. 

Der  Artikel  1  des  etc.  Vertrugt  vom  'iinJuiii  1GÖ4  ist  iu  die  beut  liier, 
^tilibtisch  etwas  erweitert,  zur  Eiuleituug  gezogen. 

Art  1.   Geuchmiguag  der  G ebietüpaüsage  etc.  wesentlich  =  2  des  Vertrages 
▼on  1654. 

•  2.  (Pflicht  des  knrfürstliehen  PoBtb«dieiiten  in  Daodg)  -b  S  ron  1654. 

•  3  Q.  4.  (Y erweiten  der  Post  in  Danxig) »  4  n.  5  tod  1664,  nur  dasB 

der  Abendabgabetermin  aof  7  Uhr  präcisirt  ist. 

•  6.  (Ausgabe  der  Briefe  etc.)  dem  Art.  6  eotsprechendy  doeh  dahin  mo- 

dificirt  und  präeisirt,  dass  ein  Danzigor,  dem  kurfiirstiichen  bei- 
geordneter Postbedieuter  die  eingebeudeu  Briefe  sortiren  und  char« 
tireu  hilft,  die  Charte  nfl'entlieh  aushängt  und  danach  erst  die  Aus- 
gäbe  der  Briefe  erfolgen  lasKt. 

-  6.    (Annahme  der  Briefe  etc.)  dem  Artikel  7  ent>i>rt  chend,  doch  dahin 

modifieirt,  dass  Annahme,  \'erj)ackung  und  Spedition  der  abgehen- 
den Briefe  desgleichen  durch  kurfürstliche  und  Danziger  l*ü>tbe- 
diente  gemeinsam  geschieht. 

-  1.  Die  Abfertigung  nach  Hamburg  und  Amsterdam  etc.  erfolgt  p  r  ftcis  e, 

des  Sommers  Abends  t  Uhr,  des  Winters  mit  Thoraehluss  —  nach 
Königsberg  nnd  Riga  Mittags  12.Uhr. 

•  8.  (Oleiehmisaige  Behandlung  stfidtischer  und  kurfürstlicher  Sendun- 

gen.) «=  9  von  1654. 

-  9.    (Beeidigung  des  kurfürstlichen  Postbedienten)  =  10  TOn  1654. 

•  10.   Auch  der  von  der  Stadt  Danzig  dem  kurfürstlichen  zu  adjungireude 

Po>tbediente  leistet  vor  tleni  Rath  einen  bezüglichen  Eid  und  ver- 
spricht die  Stielt,  stets  einen  friedfertigen  Mann  dazu  zu  bestellen. 

-  11.    Dieser  zu  adjungirende   städtische  Postlx'diente  erhalt  statt  des 

Briefgeld- Aiitlieils  nach  dem  ersten  ('ontract^'  ■ —  jahrlich  (iOO  Thlr. 
(zahlbar  in  VierteyaUrsrateu),  wofür  er  auch  ein  pausend  Local  be- 
sehaiTen  muss. 

•  12.  {Städtische  Pestanfsiehte*  Verordnete)  dem  Art.  11  entsprechend. 

•  18.  (Posttaxe  bleibt:  der  einfache  Brief  Ton  Hamburg  und  Königsberg 

6  Qr.  poln.  Pacicete  4  Loth  6  Gr.  poln.  Von.  100  Dneaten  naeh 
und  Ton  Königsberg  45,  M emel  90,  Hamburg  120  Gr.  poln.)  Dem 

Art.  18  Ton  1654  entsprechend. 

•  14.   (Portofreiheit  für  Rath  und  Postaufsichts- Verordnete  sn  Danaig) 

dem  Art.  1*2  entsprechend. 

-  15    (Zusätze,  Aeudcrungeu,  Besserangen  —  Kucktritt  vom  Contract) 

-=  Art.  14. 

Annectirt  sind  die  Eidesformelu  des  kurfürstlichen  Postmeister«  und 
Btädtiscbeu  Adjuucteu. 
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]fö5.   12.  m.  Noyembris.  Actum  in  Rinsk. 

YerWdung  zwischen  Kurfttrat  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbug 
und  den  Ständen  des  königlich  polnischen  Prenssens  behufs  gemeb 
samer  Vertheidiguug  des  beiderseitigen  Prenssens. 

1)  Die  Verbiiidunp:  findet  statt  ohne  J'rajudiz  des  Königs  von  Polen; 

2)  unbet^chadet  aller  öfleutlicbeo,  privaten ,  kirchlichen  und  poUtischeo 

Bechte : 

3)  olmc  Präjudiz  katholi.x-lu'r  TJcli^rion  und  Kircljeugiiter; 

4)  zu  iS'iouiauds  Ulien&'ioii,  lediglich  zu  bcidcn^eits  Yertbeidigung  und 
Ruhe  dieser  Lande. 

5)  Sie  wird  unverbrüchlich  gehalten,  nicht  einseitig  davuu  ubgegaogeD. 

6)  Friede,  Stillstand,  ^Neutralität  et€.  bchliesät  kein  Theil  ohne  den 
aodem. 

I)  Beide  Thefle  dürfen  ihre  ete.  lUthe  in  beiderseits  Lagern  haben. 

8)  Der  Kurfürst  hat  das  oberste  Birectorium  der  Tereinigten  Armee. 

9)  Die  etc.  Stände  stellen  4000  Mann  und  erhalten  die  korfürstlichen 
Besatxungen  in>  den  Plätzen  des  königlieben  Preussen;  doch  sollen  ihre  Be- 
satzungen anter  deu  4000  mitzählen. 

10)  Sobald  die  Verbindung  gcsehl(».ssen  und  beiderseits  approbirt  ist, 
wird  der  König  ?on  Polen  davon  benachrichtigt  und  sein  Rath  drum  ein- 
geholt. 

II)  Ehvü  80  wird  an  den  König  von  Schweden  gpsebickt,  derselbe 
von  dieser  Convention  etc.  iinterrielitet  und  ersuelit,  seine  Truppen  von  den 
(irenzen  dieser  Lande  ahzuluhrru  und  Frie(h'  zu  halten;  tlie  \  erbüudeteu 
seien  an  ihrem  'Pheile  bereit,  AUes  zu  Kuekiübruug  des  Friedens  beizatra» 
gen,  ohne  Präjudiz  des  Königs  von  Polen. 

12)  (Jinge  der  König  von  Schweden  hierauf  nicht  ein,  so  bteben  sich 
beide  Theile  mit  allen  Kräften  bei.  • 

13)  Inzwi;ichüu  wird  an  die  schwedischen  Generale  geschrieben,  sich 
aller  EmfKlle,  Plünderungen,  Ortsbesettungen  zu  enthalten;  sollten  sie  sieh 
daran  nicht  kehren,-  so  werden  sie  mit  Gewalt  zurückgewiesen  allenthalben, 
im  herzoglichen  wie  königlichen  Preussen,  mit  vereinten  Kräften,  sumal 
an  den  gefährdetsten  Stellen. 

14)  Orte,  welche  der  Kurfürst  nach  Ansbmch  des  Kriegs  im  könig- 
lichen Preussen  besetzt  hat,  werden  nach  dessen  Beendigung  den  Veibfln- 
deten  (Ständen)  gleich  als  ihren  wahren  Herren  restituirt 

1.'))  Den  Verbündeten  geschieht  von  den  Kiuzel-Armeeu  derselben  kein 
Schade,  oder  wird  solcher  event.  an  den  Tliätern  streng  bestraft. 

16)  Die  Vereinigung  der  Armeen  erfolgt,  so  oft  es  nöthig;  die  Direc- 
tion  doch  bleibt  immer  dem  Kurfürsten.  Die  Juris-^dietion  über  die  pospo- 
lite  ruszenie  soll  derjenige  haben,  dem  sie  nach  dem  Abkommen  unter 
den  Palatinen  (Woiwoden)  zusteht. 

17)  In  beiden  Armeen  soll  Alles  nach  Ordnunjr  gehen  und  Gcnerak 
und  Beamtete  (ufüciaieij)  iür  der  Truppen  und  Uuterthaueu  Cou^ervaüüu 
morgen. 
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18)  Krieg  uud  Quartiere  sollen  mögliehst  ausserhalb  der  ürenzeu  der 
Verbündeten  stattfinden;  uiüssteii  die  Ariueeu  aber  wegen  Kälte  oder  Wit- 
teruDgsunbill  in's  königliche  Preusseu  verlegt  werden,  so  erfolgt  die  etc. 
AMigiiatio&  Toa  dem  General  des  königlichen  Prenraens,  nach  Torgängigem 
Yemehmen  iwiaclien  ihm,  den  Commissaren  des  königlichen  PreuBsens  und 
dem  Korfttrsten. 

19)  Zn  der  polnischen  Besatzung  ?on  500  Mann  zn  Marienbnrg  legt 
der  Knifttrst  eine  gleiche  Zahl  der  Seinen;  darf  solche  aber  aas  Kriegs- 
bedürfniss  Tennehren^  nach  rorgängigem  Yemehmen  mit  dem  Starosten  Ton 
Msrienbarg,  Siegmund  von  GiildeDstem,  welchem  die  Oeconomie  und  Juris- 
diction verbleiben,  wie  auch  als  oberstem  Kommandanten  die  Scblüssel  der 
Stadt-  und  Schlossthore  und  die  Ausgabe  der  Parole;  in  seiner  Abwesenheit 
jedoch  kommen  di*'  Schlüssel  au  den  kurfürstlichen  Conimanduuten. 

20)  Der  Kurlur>t  legt  ferner:  400  Mann  zu  Fuss  und  100  Reiter  nach 
Dirscbau:  100  Mann  zu  Fu>s  nach  Schlochau ;  1  Oinip  Dragoner  und  1  C'omp. 
Reiternach  Lauenburg;  300  Mann  mich  Strassl)urg;  lOO  Keiler  und  lüO  Mann 
EU  Fuss  nach  Hraun>l(erg;  100  Keiler  und  lOO  Mann  zu  Fuss  nach  Grau- 
denz  -  nach  liedürfuiss  zu  vermehren,  bei  weichender  Gefahr  auf  den  alten 
Staad  zurückzuführen. 

21)  Zn  Marienbnrg  ond  an  den  andern  genannten  Orten  sorgen  Stftnde 
schlennigst  für  Proviant  nnd  Munition. 

22)  Die  etc.  Stünde  nnterhalten  diese  Besatsnngen  deigestalt,  dass 
sie  dem  Enrfursten  für  jeden  Mann,  incl.  der  Officiere,  monatlich  12  fl.  poln. 
(«4Rtblr.)  geben,  nebst  dem  Servis  nach  polnischer  Art.  Bei  Mangel 
haaren  Geldes  soll  anch  ein  Theil  in  Proviant  —  nach  billigem  Ortsmarkt- 
preis berechnet  — -  angenommen  werden. 

23)  Dragoner  werden  gleich  den  Masketieren  bezahlt  und  ihren  Pferden 
wird  das  übliche  Futter  gereicht. 

24)  Für  den  Reiter  werden  monatlich  22  fl,  poln.  (—  7  ßthlr.  8  Gr.) 
gezahlt,  sonst  auch  hier  wie  ad  22 

25)  Mü->eu  die  ad  20  beuaunteu  Orte  mehr  befc^tigt  werden,  so  stellen 
Stande  die  erforderliche  Anzahl  von  Unterthanen  dazu;  ebenso  wenn  der  ' 
Xurfür.>t  au  der  Weich>el  Kefestigungen  anlegen  wollte;  in  welchem  Fall 
der  General  des  königlichen  rreuäseus  jedoch  die  Unterthanen  aus  dem 
ganzen  Preusseu  entnehmen  darf. 

26)  Alle  obbenannten  Orte  nnd  Festungen  werden  vom  Kurfürsten  gegen 
die  Feinde  beider  Preusseu  vertheidigt;  nach  dem  Kriege  jedoch  ohne  Prär 
tension  znrttckgegeben. 

27)  Der  Soldat  lebt  allenthalben  von  seinem  Sold. 

28)  Ohne  Erfordern  des  Adels  werden  keine  neuen  Contributionen  auf- 
gelegt 

29)  Auch  Andre,  aus  Polen  nnd  andersher,  werden  zu  dieser  Verbin- 
dung eingeladen  nnd  zugelassen. 

30)  Die  grössem  Stftdte  haben  sich  inner  20  Tagen  Uber  den  Beitritt 
in  erklären. 

31)  Alle  iSehickungen  erfolgen  auf  gemeinsame  Kosten;  doch  gelten 
die  der  Zeil  cuntrahirenden  Stände  nur  lür  den  dritten  Theil. 

Brand.  SuaUferimge.  23 
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82)  Der  Commandant  bestellt  ein  Milftfirgericlit  ans  Offideieo  beider 
Theile  nnd  ist  dessen  Director.  Bei  Capitakerbrechen  erfolgt  die  Ezeco- 

tion  Seitens  de»,  nnter  dessen  Befehl  der  Delinquent  gehört,  nnd  darf  selbe 
nicht  verschoben  werden.  I.eichtere  Yergchcn  straft  jeder  Commandant  allein. 

33)  Niemand  wird  in  Städten  and  Festungen  eingelassen,  dessen  Name 

nicht  vorher  dem  Comniandaiiten  tremeldet  ist. 

34)  Bisher  durch  Kurlur>tlic*he  g(  ^clichf-ner  Scliatio  wird,  nach  erfolgter 
Anerkenntnis.^  durch  beiderseits  Conmiiä:>are,  vom  Schädiger  ersetzt  —  baar 
oder  anderweit. 

S5)  Vom  Tage  dieser  Coi^anctiou  an  sieben  die  Stände  ihre  Truppen, 
ezd.  der  Besatcnngen,  snsammen;  die  Starosten  erlassen  die  Dnirersalen 
nnd  .berufen  die  pospolite  mszenie. 

36)  Die  Biscbdfe  von  Ermland  nnd  Cnlm,  nebst  Capiteln  nnd  Bis- 
thfimem,  werden,  nnbeschadet  ihrer  Rechte  nnd  Privilegien,  in  diese  Con- 
jnnetion  mit  besdilossen. 

3Y)  Beiderseits  C'lerus  von  Braunsberg  nnd  Cnlm,  Klöster,  Jp.«:uiten- 
Collegien,  Schulen  und  Gymnasien  sollen  geschützt  sein;  die  Uebnng  der 
katholischen  Religion  ist  dorchaas  frei  und  die  keiner  andern  als  der  katho- 
lischen öffentl  ich. 

38)  Der  kurfürstliche  Commaudaut  von  Braunsberg  soll  Katholik  sein, 
wenn  sich  ein  solcher  findet. 

39)  Die  bischöfliche  Residenz  (donnis)  zu  Hrauiisberg  ist  von  jeder  mi- 
litKrischen  Einquartierung  frei,  der  Bischof  und  dessen  Officialen  bleiben 
durchaus  in  deren  fHedlichem  Besits. 

40)  Wegen  BesatzuugsTermehrung  versprechen  Stände  ausser  den  über- 
eingekommenen 2000  Mann  (kurfürstlicher  Besatsung)  event.  noch  800  Mann 
sn  nfaterhalten. 

41)  Ist  der  Kurfürst  nicht  selbst  im  Lager,  so  hat  dessen  General  den 
Befehl  tiber  die  kurfürstlichen  Truppen;  die  Leitung  etc.  der  polnischen 
Tmppen  aber  steht  bei  dem  Starosten  von  Marienburg.  Ueber  die  Parole 
kommen  Beide  uberein. 

42)  Stände  versprechen  baldigst  Herstellung  einer  Weiehselbrücko  zu 
freiem  Uebergang  für  beide  Theile.  Der  Ort  derselben  wird  nach  gemein- 
samem Rath  bestimmt. 

Unterzeichnet  und  untersiegelt  v.  Weneel  deLesuo,  ep.  Varm.  Daun 
nur  nnterseiehnet  Joa.  Eos,  PaK  Culm.;  Jac.  Weiher,  Pal.  Mar.; 
Alb.Kretkowski,  Pal.  Brest;  Io.Ign.Bonkowski,  Tezin.Cnlm.;  Andr. 
Cas.  Plemiecki,  8.  R.  M.  aulic;  L  Pet  Tucholka,  not  terr.  pal.Pom.; 
Paul  Bialloblodsy  de  Rynkowka,  not  cast  Yalcens. 

Vom  selben  Datum. 

Versprechen  derselben  sich  dahin  zu  heniiiheu,  da.«s  dem  Kur- 
fürsten lür  seine  Verdienste  um  das  königliclie  l'reussen  vom  Könige  und  der 
Republik  ein  gebührend  Entgelt  (reddostimentum)  werde. 

Gedr.  bei  Aitzema  VIII,  4<J8  der  4"',  III,  1206  der  fol.  holl.:  Londurp, 
A.  P.  VII,  1040  deutsch;  Liiuig,  Ii,  A.  p.  sp.  cout.  II.  Abth.  IV.  Abt<ch.  III. 
p.  88  deutsch;  Dumont  VI,  2.  124  lat   C£  Puffend.,  Friedr.  Wllh.  V,  58— 6L 
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ItSC  7.  Januarii  stiL  rvL  Regiomonti. 

Vertrags  swisoh^n  König  Carl  Onstay  yon  Sobweden  und  Enrfttrst 
Friedrieb  Wilbelm  von  Brandenburg,  durch  welchen  der  Letstre  der 

pohlischen  Lehnschaft  des  Herzogthuins  Preussen  entsagt  und  dieses 
samnit  Ennlaud  von  der  Krone  Schweden  zu  Lehen  nimmt  i^das  so- 
geoaiinte  pactum  feudale). 

ÜDterhiindlor  ßchwed.:  Kric.  Oxenstierna—  brandenb.  Otto.Frh. 
T.Schwerin.  Lureoz  Chris  to])h  Sornuitz,  J  o.  ül.  Dobrz  cns  ki. 

Batif.  Koni,«r  Carl  Gustav's,  d.  d.  in  oppido  Schippcnhoil  dit?  nonu  Jan.  ao.  1656; 
dea  Kurfürsten,  d.  d.  Kegioniouti  decimo  die  Jauuahi  ao.  1656. 

Nach  des  Königs  Carl  Gustav  glückh'chen  Erfolgon  gegen  König  Johann 
Cisimir  von  Polen  —  und  nachdem  der  Kurfürst  vcrg-oblich  zwischen  l>oid»Mi 
Frieden  zu  stiften  sich  hciniiht,  habe  er,  um  die  (lelahr  von  seinen  Ländern 
abzuwenden  und  die  Freund>schaft  mit  Kcuijr  Carl  (iustav  zu  befestigen  ■ — 
.sich  diesem  genaht  und  sei  zw  ischen  bcidrrs«  its  Hevollmiichtigten,  auf 
ereot.  Ratification,  über  folgende  Bedingungen  eines  iiundniäües  geschlossen 
worden: 

1)  Der  Kurfürst  entsagt  für  sich  und  Nachfolger  gänzlich  seinem  Lehus- 
Teriiiltiiiss  xa  Polen,  weil  dieses  das  Band  swisehen  ihm  nnd  dem  Herzog- 
tkum  Preossen  zaerst  gelöst 

2)  Er  nimmt  dagegen  a  dato  dieses  Tractats  das  Herzogthnm  Preossen 
von  Könige  and  der  Krone  Sobweden  sn  Leben,  wie  IHiber  Ton  Polen; 
dodi  mkter  etwas  modificirten  Bedingungen  (wofon  onten). 

3)  Inner  eines  Jahres  a  dato  der  Ratifioation  dieses  Tractats  sucht 
and  empfingt  derKurfilrst  oder  sein  rechtmässiger  Nachfolger  yom  Könige 
oder  dessen  rechtmässigem  Nachfolger  die  Investitur  nach  der  (angefügten) 
Formel  und  dem  bisher  mit  Pnleu  ijblichen  Kitus ;  doch  dass  es  ihm  und 
Nachfolgern  erlanbt  sei|  sich  dabei  durch  bevollmächtigte  Gesandte  vertreten 
u  lassen. 

(Folgt  Formula  des  Lehnseids —  ub.  auf  einen  Bevoiluiachtigten  lautend  — 
(las  übliche  Vasalleu-TrcugelöbnisB  und  in  specie  GelÖbuibs  der  Haltung 
^dieses  Tractats.) 

4)  Ob.^chon  die  Eideslristung  ein  Jahr  verscholteii  wird,  so  beginnt 
die  \  asalleUFerpflichtuiig  doch  .schon  vom  Tag«*  dieses  Vertrages  an;  der- 
gestalt dass  der  Kurfürst  und  Nachfolger  fortan  nichts  zum  Präjudiz  der 
Krone  Sebweden  im  Herzogthnm  Tomehmen  dürfen  —  doch  kann  die  ihnen 
gebfibrendfr  Kegierung  des  Herzogthums  nicht  dabin  bezogen  werden. 

5)  Aneb  künftig  folgt  von  Fall  zu  Fall  das  Lebnssncben  inner  Jab- 
resftist,  wenn  nicht  die  Könige  dem  ete.  Herzoge  besondre  Prorogation 
bewilligt  haben. 

6)  Zar  Beeognition  für  das  Leben,  des  Herzogtboms  Preussen  und 
auch  Ermlands  zahlen  Kurfürst  und  Nachfolger  jedesmal  4000  Ducaten;  je- 
doch nichts  weiter  an  Donationen  für  Beamtete  etc. 

7)  Bei  Kriegen,  nm  der  in  diesem  Kriege  zu  gewinnenden  Länder  willen, 
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Bind  die  Hendge  toq  Prenssen  der  Krone  Scliweden  künftighin  rerpflichtet, 
1000  Mann  zu  Foss  und  500  Heiter  zu  stellen  —  nnd  sw«r  bis  an  die 
Grenzen  des  Herzogthnnis  uud  6  Wochen  nach  deren  Ueberschreitnng  aof 

eigne  Kosten.   Dann  Forgt  die  Krone  Schweden  für  Untorbalt  und  Sold. 

8)  Den  Armeen  der  Könige  von  Schweden  steht  der  Durchzog  durch 
das  Hf'izopthum  Prenssen  frei,  pepren  vorherige  Anmeldung  bei  der  etc. 
Rcg^iening:  und  ohne  Belastung  der  Herzöge  und  Unterthauen  ond  mit  Beob- 
achtung .strenger  Discijdin. 

9)  Dem  Könige  und  .«einen  Unterthanen  steht  allezeit  der  Gebrauch 
der  Seehäfen  des  llerzugthums  durchaus  frei  (unbeschadet  de^.  in  Artikel  12 
wegen  der  Zölle  Bestimmten),  :^o  dass  etc.  Handelsschiffe  dort  ein-,  ans- 
nnd  Tor  Anker  gehen,  ausgebessert  werden,  Lebensmittel  etc.  einkaufen 
dürfen.  Das  Gleiche  gilt  von  etc.  Kriegsschiffen,  noter  Bedingung  8ofo^ 
tiger  Meldung  bei  dem  etc.  Commandanten  mit  Torlegnng  der  PSsse,  An- 
kems  in  geziemender  Entfemnng  von  den  Festangswerken  —  womöglich 
ausserhalb  deren  Geschützbereichs  —  and  Nichtlandens  einer  irgend  bedenk- 
lichen Anzahl  von  Mannschaft  ohne  des  Commandanten  Wissen. 

10)  Sehweden.s  Feinden,  sobald  sie  als  solche  denuncirt  worden,  wird 
weder  Durchzug,  noch  Zutritt,  noch  Aufnahme,  weder  im  TTf-rzogthum  noch 
in  seinen  Halen  ge.-taltet  —  so  weit  dies  in  des  Kurliiivu  n  Kräften.  Zumal 
für  die  Zeit  des  (lerninligcn  Kriege.^  verspricht  der  Knrfür.-t  nichts  Feind- 
liches durch  die  preussischeu  Seehatcu  gegen  deu  König  in  seineu  Landen 
geschehen  zu  lassen. 

11)  Der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  prätendiren  nichts  TOn  dem 
königlichen  Prenssen,  in  dessen  Besitz  sie  nicht  zeither  durch  Verträge 
mit  Polen  gewesen.  Die  Herzöge  von  Prenssen  halten  ohne  Consens  der 
Krone  Schweden  keine  Kriegsschiffe  in  der  Ostsee;  nnbeschadet  jedoch  der 
Kanffartheischiffrahrt,  des  Fischfangs,  der  Bemsteinfischerd  and  anderer 
bisher  competirender  Strandreeiite. 

12)  In  den  Seehäfen  des  herzoglichen  Preusscns  werden  die  Lieenten 
eingeführt.  Es  dürfen  aber  keine  höhern  Zölle  als  in  den  Häfen  des  kö- 
niglichen Preussens  eriu)ben  werden. 

Die  Erhebung  geschieht  durch  beiderseits  vereidete  Diener  gemeinsam  — 
worüber  baldigst  ein  besonder  Instrument  aufgrnoninien  wird.  —  Alle  Zoll- 
und  resp.  Confiscations-Einkü  ufte  werden  unter  den  Contrahenten  gleich 
getheilt.  Der  etc.  Könige  und  Herzöge  Privatgut  und  alles  Kriegsma- 
terial bleiben  zollfrei.  Für  alle  fibrigen  Waaren  aber  tritt  die  Zollerhebung 
wie  in  den  Hftfen  des  königlichen  Preussens  ein. 

18)  Alle  Conventionen,  Pacte,  Correspondenzen,  welche  der  Korfürst 
mit  in  gegenwfirtige  polnische  Wirren  yerwickelten  Personen  und  Staaten^ 
inner  oder  ausser  Prenssen  eingegangen  ist  oder  eingeht,  haben  durchaas 
keine  Geltung,  soweit  sie  dieser  CouTention,  oder  irgend  direct  oder 
indirect  der  Krone  Schweden  zuwider  sind. 

14)  Nach  dem  Aussterben  des  kurfiirstlichen  Manns.vtamms  sollen  alle 
Prätensionen  auf  das  Herzogihum  in  dem  Stande  Ideiben,  wie  sie  bei  der 
letzten  Investitur  des  Kurfürsten  durch  die  Kiune  Polen  waren. 

15)  Hiergegen  verspricht  der  König  für  sich  uud  Nachfolger  den  Kor- 
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Anten'  aod  Nachfolger  im  vollen  und  ewigen  Besits  des  Henoc^nms,  mit 
tUen  Rechten  etc.,  wie  er  solches  bisher  besessen,  sn  erhalten  and  üin  darin 
oiigends  zu  kränken. 

16)  Der  König  fQr  sich  und  Nachfolger  befreit  den  Kurfürsten 
und  Nachfolger  aof  immer  ?od  jedf  m  ordinär  und  extrnordinar  CanoUi 
den  die  Herzöge  von  Preussen  den  Königen  von  Polen  bisher  zahlen  muspten; 
ebenso  von  der  Auflage  der  4  Schiffe,  zu  denen  t^ie  bisher  für  die 
polnischen  Könige  zum  Schutz  der  Seokiiste  verpflichtet  waren. 

IT)  Ausserdem  dast;  keiiit  ilci  Reclit.-^fiille  ihren  zi>*<tündigeu  (Berichten 
im  H<"rz<)gihuni  Preusseii  entzogen  werden  .sollen,  verstattet  der  ICönig  dem 
Kurfürsten  die  Errichtung  eines  Tribunals  oder  A  p  pe  II  at  i  ou  s - 
geriehtes,  so  (la>>  keinerlei  Sachen,  die  vordem  an  das  königlich  pol- 
nische Appelltribuual  gekommen,  vor  die  Krone  Schweden  oder  ein  ander 
Gericht  gebracht  werden  dürfen.  Dieses  höchste  Gericht  wird  mit  Beirath 
der  Stände  eingeführt,  flbt  die  Justiz  nach  den  gemeinen  nnd  Promzial- 
Rechten  nnd  ohne  Verletzung  der  Stände-  und  Landes-Privilegien.  Auch 
sehtttzt  der  Kurfürst  die  freie  Uebung  der  Angsbnrgisehen  Oon- 
fession. 

IS)  Bei  Zwist  zwischen  dem  Kurfürsten  und  den  Ständen  ent- 
icheiden  gewisse,  von  beiden  Theilen  in  gleicher  Zahl  zu  ernennende  Aus- 
trtger,  oder  3  vom  Kurfürsten  ernannte  Käthe  und  3  von  den  Ständen  De- 
potirte,  unter  Vorsitz  eines  vom  Könige  Bestellten.  Sie  werden  sämmtlich 
ihrer  Specialpflicht  entbunden  nnd  zu  unparteiischer  Justiz  von  Neuem 
eidlich  verpflichtet. 

19)  In  riürn  öconomischen  Dingen  hat  dtr  Kurfürst  absolute  Disposition. 

20)  Dtiii  Könige  nnd  der  Krone  iSchweden  steht  im  Ilerzogthum 
Preufesen,  wie  dem  Knrfür>ten  im  königlichen  die  WeriMing,  doch  ohne 
Schädigung,  frei  —  Ueberlanfer  werden  sofort  ausgeliefert. 

21)  Bedroht  den  Knrfür.-teu  und  seine  Nachfolger  an  den  preussi- 
scheu  Lehen  Gefahr,  so  schützt  sie  die  Krone  Schweden.  Desgleichen 
stehen  Kurflirst  nnd  Nachfolger  der  Krone  Schweden  bei,  wenn  sie  um 
dieser  Conyention  willen  angegriffen  wird.  Wird  der  König  aber  in  den 
dsreh  diesen  polnischen  Krieg  inner  oder  ausser  Preussen  erworbenen  Landen 
oder  sonst  rermöge  dieser  Convention  bekämpft,  so  steht  der  Knrfttrst  ihm 
mit  den  etc.  1600  Mann  bei. 

22)  Für  den  Fall,  dass  der  kurfürstliche  Mannsstamm  erlischt, 
schwören  die  Stände  des  Herzogthums  dem  Könige,  nur  die  Krone 
Schweden  als  rechtmässigen  Herrn  zu  erkennen. 

Ebenso  versichert  der  König,  für  sich  nnd  Nachfolger,  den  Ständen 
aaf  diesen  Fall  Conservation  ihrer  Privilegien. 

23)  Der  König  löst  das  J^isthuni  Kr  ml  and  aus  seinem  Nexus 
mit  Polen  und  de.^.^en  Bischuten,  wie  auch  aus  dem  der  preussischen  Lande, 
vorbehaltlich  der  sch\vedi>chen  Olierh<»heir :  verwandelt  es,  mit  Aufhebung 
des  Capitel-  nnd  der  Bisthum- -  i^uulitat,  zu^!lmmt  all  seinen  Gütern,  Kenten, 
Rechten  (excl.  der  ausser  seinem  Territorio  gelegnen,  sowie  einiger  Orte  — 
woriiber  Special-Iuatrument)  in  ein  weltlich  Lehen  und  verleiht  solches 
dem  Kurfürsten  nnd  seinen  Nachfolgern  als  erbliches  Mann- 
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lehen.  Stirbt  der  knrflirsiliche  IfaniiBBtamiD  aas,  so  OIH  es  an  di«  Krone 
Schweden  cnrflck.  Der  KarfUret  ist  indess  der  Krone  Schweden  ob  beider 
Lehen  (Prenssen  nnd  Ermland)  zu  keinem  andern,  als  dem  im  Artikel  7 
bestimmten  Snbsidiom  verpflichtet;  regiert  viehnebr  beide  mit  denselben 

Frärofrativoii ,  vorbehaltlich  der  liaudcsprivilegien,  soweit  diese  der  8iU!ii> 
larißation  uud  diesen  Conveutiouen  nicht  zuwider. 

24)  Beide  Theile  enthalten  sich  a  dato  allrr  Feind^('ligke^ten  gegen- 
einander uud  verhalten  sich  in  Abführung  ihrer  resp.  Truppen  nach  der 
Special  -  Convention  von  demselbi  n  Tagen. 

Die  Ratilicatioiion  dieser  Convention  erfolgen  inner  4  Tagen  a  dato. 

Ein  genauer  Abdruck  dieees  pact.  feudal,  echeint  noch  nirgends  vorzuliegen. 
Bei  Aitzema  VIII,  590  der  4'»,  III,  1288  der  fol.  Edit  holl.  ohne  den  Eingang; 
bei  Londorp,  A.  V.  TU,  1116  deutsch,  woU  ans  Aitaema  flbersetat,  bei 
Paffendorf,  de  reb.  gest  Friedr.  Gafl.  1.  V,  |.  79  ohne  den  Eingang  ond  sww 

nicbts  Wegentlirlu  s  übergehend,  aber  doch  den  strengen  Wortlaut  nicht  unbe- 
dingt wiedertrehtud .  bei  Lünig.  U.  A.  p.  sp,  cont.  II.  Abth.  IV.  Abech.  III.  p.  93 
deutsch  (nach  Londorp);  Dumout,  C.  U.  VI,  2.  127  druckt  den  Fuffeudorf  ab. 


No.  106. 

1S56.    7.  Januarii  st  vet  RegiomontL 

Special- CoiiTentioii  wegen  des  Ermllliidischen  Lehene. 

Bati  f.  König  Cari  OostaT's,  d.  in  opp.  Schippenbeil  die  nona  Jan.  ao.  1666; 
des  Korfdrsten  Begiomonti  deeimo  die  Jaaoarii  st  vet  ao.  1656. 

1)  Der  König  reservirt  sieb  den  Capitels^  Franenbnrg  nebst 
Territorinm,  «das  Franenbnrgisohe  Amt*,  in  seinen  bisherigen  Grenzen. 
Liegende  Gründe ,  Renten,  Rechte  desselben  in  andern  Territorien  werden 
jedoch  dem  Amt  nicht  hinzngefttgt 

All  dergleichen  fallen  dem  Knrfiirsten  unter  dem  Ermländischen  Lehen  m. 

Die  8tudt  Brannsberg  überläset  der  König  dem  Kurfürsten  nnd 
Nachfolgern  unter  der  speeiellen  Bedingung,  dass  ihre  Befestigungen  de- 
molirt,  nie  wieder  hergestellt,  die  Besatzung  abgeführt  und  nie  er>etzt  wird. 

Dem  Kurluraten  werden  alle  zu  Frauenburg  vorhandenen  Documenta 
über  Beuten,  Grenzen,  Rechte  tle.v  l''ur>tenthum>  Krniland  extradirt|  mit 
Ausuahuie  der  auf  Stadt  und  Gebiet  Frauenburg  bezüglichen. 

2)  Einkünfte  aus  und  irgend  welche  Gemeinäaudieiten  des  Bisthums 
nnd  Capitels  Eimland  im  Amt  Fraaenburg  verbleiben  dem  Letateren;  ebenso 
Rechte,  Renten,  Gemeinsamkeiten  des  Letztem  im  Gebiet  des  Fürstenthnrns 
Jirmland  diesem. 

3)  Wie  der  König  dem  Knrfürsten  Ermland  in  der  bezeichneten  Weise 
als  erbliches  Mannleheu  überlä.«:8t,  so  prätendirt  der  Kurfürst  nichts  ?oo 
den  Rechten  un  l  F.inkiiuften,  welche  die  Bii^chöfe  uud  Ct^itnlaren  bisher 
in  dem  königlichen  Prenssen  oder  son>tigeu  Besitzungen  den  Königs 
hatten  —  vielmehr  erlöschen  a  dato  alle  bisherigen  bischöflichen  und  Capi- 
tuiar- Rechte  uud  Kenten  au6t>erhalb  Krmlandc»  und  vert'aUeu  der  Difiposition 
des  Kouigs. 

Cf.  P  u  f f e  n  d  o r  f,  Friedr.  Wilh.  V,  73. 
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No.  107. 

1656.   7.  Jantmr.  8t  yet  Regiomonti. 

Eigentlicher  Friedensschluss  zwischen  Küiiig  Carl  Gustav  von 
Schweden  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  resp. 
Special -Couventiuii  Uber  dessen  AustXlhrung  —  vice  versa  AbftLhruiig 
der  Truppen  (zu  Art  24  der  Hauptconvention)  und  Anmestie. 

Ratir.  König  Carl  GnttayB  dal  in  opp.  Sdüppenbeil  die  nona  Junarii  st 

vet  ao.  1656; 

des  Eorförsten,  d.  d.  Regiomonti  decimo  die  Jan.  st.  vet.  ao.  1656. 

1)  All  bis  auf  dato  wider  einander  gettble  Feindsehaft  soll  vergee- 
lea  sein. 

2)  Alle  Feindseligkeiten  hören  a  dato  auf,  etc.  Generale  Teranlassen 

das  Nöthigp  ;  Ba\vid«'rhaiidelude  worden  bestraft. 

3)  Der  König;  v»  r-prieht,  imehdcm  er  dem  Kurfürsten  alle  im  Herzog- 
thum Preu^.sen  und  Krnilaiid  be.set/.teii  Fe.-^teii,  »Städte,  Orte,  t^ammt  allen 
Torgefundnen  und  noch  niclit  vt  rhruuchten,  dem  Kurfur.-ten  oder  seiueu  Un- 
tertbanen  gehörendi'n  Mobilien,  Kriegsap|»arat  und  Zubehör  verlassen,  seine 
Tmppeü  uus  dem  Herzogthum  l'reuübeu  und  l:Jrmlaud,  iuuer  2Ü  Tagen  nach 
Aoätaaäch  der  Ratificationen,  abzuführen.  Die  königlichen  Truppen  bei  Kö- 
nigsberg deben  sich  zunächst  etwas.wdter  snrttck  und  sämmtliche  beschlen- 
nigen  ihren  Marsch  und  Terlassen  unbedingt  inner  des  genannten  Termins 
ete.  Prenssen  und  Ermland. 

'  A  dato  dieses  legen  die  königliehen  Generale  und  Beamteten  in  Prenssen 
and  Ennland  keine  Contiibntionen  mehr  anf.  Doch  dürfen  die  8  königlichen 
Begimenter,  denen  in  Ennland  eine  Summe  assignirt»  12,000  Thlr.  ans  dem- 
selben beitreiben. 

Der  Eurnirst  bestellt  OommisBare,  welche  fUr  der  abai^nden  Truppen 
Proviant,  sowie  für  Fuhrwerk  für  die  Kranken  sengen.  Wagen  und  Pferde 
werden  sofort  restituirt. 

4)  Ebenso  führt  der  Kurfürst  ohne  weitre  Contribntions -Auflage  und 
Belastung  der  Unterthanen,  doch  gegen  Lieferung  nothdürftigen  Unterhalts, 
seine  Truppen  aus  dem  königlichen  Preu>seii  uiul  J'ommerelleu.  lusonders 
verspricht  er  seine  Besatzungen  aus  Marieuburg,  ISchlochau  u.  a.  O.  (mit 
Aufnahme  der  zu  Ermland  gehörenden)  inner  14  Tagen  a  dato  abzuführen, 
mit  Angabe  des  Abzugstages.  Zugleich  la^^t  u  zu  Alarienburg  etc.  allen 
Ptoriant,  Kriegsapparat,  Geschütze,  die  dahin  gehören,  so  wie  alle  Mobi- 
lien und  Immobilien  daselbst,  mit  Ausnahme  derGesehfitsei  Boss-  undHand- 
miihlen,  Pulver,  Kriegsgerädi  und  Proviant»  welche  er  selbst  nach  der  Be- 
ritsnahme  hinbringen  lassen;  an  deren  Fortschaffhug  bis  preussisch  Mark 
das  königliche  Preussen  event  behttlflich  ist 

5)  Diejenigen,  welche  ans  Polen,  Litthanen  und  andern  Provinzen  wäh- 
rt nd  dieser  Zeit  auf  kurfürstliches  Gebiet  sich  begeben,  oder  ihr  Vermögen 
dahin  gebracht  und  der  Gegenpart  der  Schweden  gefolgt,  sollen  an  Frei- 
heit und  Vermögen  intact  bleiben,  wenn  sie  inner  5  Wochen  die  könig- 
liche Gnade  nachsucheni  oder  beschwören,  Bürger  ehier  hersogUchen  Stadt 
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und  Unterthanen  des  Kurfürsteu  werden  und  jeder  Machination  gegen  Schwe- 
den sich  begeben  za  wollen. 

Die  tf ffentlichen  and  vom  Kurfürsten  berufenen  Diener,  welche  von  des 
Königs  Feinden  zum  Kurfürsten  getreten,  geniessen  freien  Abxngs  nach  der 
Heimath  nnd  zo  ihren  Herren;  doch  mit  königlichem  und  Icurfttrstlichem 
Freigeleit  nnd  Einhaltong  der  gesetzten  Frist 

Die  in  des  Knrfitirsten  Kriegsdiensten  gestanden,  dürfen  dorch  alle  Grade, 
wo  nnd  wann  sie  wollen,  mit  Hab  nnd  Gut  frei  abziehen,  wofern  sie  sich 
aller  verdächtigen  Handlungen  enthalten. 

Alle  aber,  die  sich  nicht  liiftiach  vrhalt^n,  f^ollen,  wo  immer  in  des 
Kurfür.sten  Landen  nucli  (h  r  gcM  t/tcn  Fri&t  sie  tich  linden,  für  gemeinsame 
Feinde  gehalten,  ihr  Hab  und  Gut,  soweit  es  dem  Fiscus  und  sonst  nicht 
verialU  n,  getheilt  werden  (in  participutiontm  mutuam  et  equalem  cedere  de- 
bent).  Dasselbe  gilt  von  dem  hinterlassenen  Hab  and  Gat  der  Abwesenden, 
entweder  dass  es  befreit  nnd  restitnirt  wird,  oder  zn  gleichen  Theflen  (ae- 
qnatis  partihns)  zn  des  Königs  oder  KnrfOrsten  Gebranch  nnd^  Disposition 
Ternrtheflt  werden  kann. 

Der  Korflirst  sorgt  für  hinlängliche  Bekanntmachung;  gemeinsame  De- 
putirtc  wachen,  dass  kein  Betrug  vorfalle. 

6)  Der  König  verspricht,  dass  wenn  Senatoren  oder  Adliche  aus  dem 
königlichen  Preussen,  die  bisher  mit  dem  Kurfürsten  verbündet  gewesen,  des 
Königs  Gnade  selbst,  oder  wenn  behindert,  durch  einen  Amieru  nachsuchen, 
er  allzeit  ge>chehener  oder  noch  erfolgender  kurfurttlicher  Empfehlung  ge- 
bührende Rechnung  tragen  wolle. 

Der  Kurlürst  verspricht,  lulK-  Jem  indes  aus  Polen,  Litthauen  oder  an- 
dem  anter  dem  königliehen  Schutz  stehenden  Provinzen,  Güter  oder  Sdivld- 
fordemngen  (debita)  in  kuritlrstlichem  Gebiet  mit  Beschlag  belegt  oder  zn- 
rfickbehalten  worden  wliren,  solche  ohne  Verzag  restituiren  zn  lassen. 

Dasselbe  geschieht,  wenn  im  königlichen  Preussen  oder  in  ?om  Könige 
occupirten  Orten,  Güter  eto.  Yon  Unterthanen  des  Herzogthums  Preussen 
and  Ermlaads,  von  Bediensteten,  Officieren,  Soldaten  etc.  beschlagen  oder 
rückgehalten  worden  wären. 

7)  Nicht  allein  zwischen  dem  Könige  und  Kurfürsten  soll  Amnestie  und 
Verges>ejiheit  alles  bisher  (leschehenen  statthaben,  sondern  zumal  auch  für 
beiderseits  Friedens-  und  Kriegs  -  Bedieustete ,  die  der  Gegenpart  gedient, 
und  wenn  deren  einer  in  des  audern  Fürsten  Gebiet  beweglich  oder  unbe- 
weglich Gut  oder  Kchuldforderungen  besitzt,  sollen  diese  weder  confiscirt 
noch  belästigt,  sondern  event.  restitnirt  werden. 

Die  Gefangnen  werden  beiderseits  ohne  Ausnahme  freigegeben;  denen, 
welche  in  des  Gegners  Dienste  getreten  und  darin  bleiben  wollen,  ist  das 
unverwehrt. 

Ratifications -Austausch  erfolgt  inner  4  Tagen. 

No.  108. 

I6Ö6.    24  Fövrier.  Conigsbcrg. 

Defensiv- Alliaiiee  zwischen  König  Louis  XIV.  von  Frankreich  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  ö  Jahre.* 


Diyiiized  by  Google 


Frankreich.  Schweden. 


201 


Unterhändler  franz.:  A.  de  Lumbres.  (Voll. d.d.Farig  18. Sepi.  lG65j  — 
brend.:  Otto  Schwerin  und  Joh.  Ho^erbeck. 

B*tit  £önig  Louis*  donn^  i  Paris  le  XII  joar  d'Avril  1656; 
des  KorfOrsten  Königsberg  S4.  Oct.  1666. 

1)  Die  Alliance  ist  eine  defensive  für  der  Coutrahenten  BesitzungeD, 
jetsige  ond  künftige  vermöge  Süccession  oder  Cession  (westph.  Frieden). 

2)  Wird  der  Korfttrst  in  seinen  BeichsUnden  augegriffen,  so  hilft 
ihm  der  König  mit  5000  Mann  zu  Fnss,  1200  Reitern  nnd  proportionirlicher 
Feld-ArtiUerie,  binnen  2  Monaten  nach  erfolgter  AnfTorderung.  Byent  anch 
mit  Oeld  anstatt  der  Truppen. 

3)  Der  Kurfürst  stellt  desgleichen  event.  inner  3  Monaten  nach  Requi- 
gition  2400  Mann  zn  Fuss,  600  Reiter  und  FeUi-Artillerie  für  Metz,  Toul, 
Verdun,  den  Elsap?,  Sundgau,  Breisach,  Philipp<bnrg,  in  Summa  lür  alle 
durch  den  Münf«terbchen  Frieden  abgetn-trucn  Terntorien. 

4)  Quartier  und  Verpflegung  giebt  Kequireus  gleich  seineu  eigueu  Trup- 
pen —  Sold  Assistens. 

5)  £veut.  Vermehrung  der  Hülfe  erfolgt  auf  nach  dem  Kriege  zu  er- 
stattende  Kosten  des  Reqnirens. 

6)  Der  nutgesehickte  Gommandant  der  HttlllBtnippen  bleibt  solches  auch 
nach  der  Vereinigung  mit  der  Hanptarmee  nnd  wird  znm  Kriegsrath  mit 
tqgesogen. 

7)  Der  Reqnirens  hat  freie  Disposition  ttber  das  Hülfscorps. 

8)  Eroberungen  werden  getheilt. 

9)  Der  Kurfürst  und  der  König  gnratitiren  vice  TCrsa  katholischen  nnd 
protestantischf-n  Cultus,  wo  sie  i)iu  vurtimlen. 

10)  Friede  oder  Stillstaud  wird  ohne  expres^e  ZuNtimmung  des  Auderu 
nicht  ge^chlosseu;  nur  im  Nothfnil  ein  (einseitiger)  ^wöchentlicher  Stillstand, 
jedoch  ohne  Prorogationsrecht. 

11)  Die  Daner  der  Alliance  ist  6  Jahr  a  dato  ratlf.  Während  dieser 
seUiessen  Oontrahenten  keine  diesem  Tractat  nachtheilige  Tractaten.  Pro- 
longation ist  vorbehalten. 

12)  Die  Alliance  soll  den  (bestehenden)  Tractaten  der  Contrahenten 
mit  Schweden,  den  Gen.- Staaten  oder  anderen  gemeinsamen  Freunden 
und  Allürten  nicht  präjudiciren  und  Contrahenten  sich  bei  eventuellem 
Broufllement  mit  diesen  Staaten  nur  als  Vermittler  einmengen  dürfen. 

Gedr.  bei  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  cont.  II.  Abth.  IV.  Absch*  III.  p.  91;  und 
Dnmont,  C.  U.  VI,  2.  129  nach  Fr6d6ric  Leonard  III. 


No.  109. 

1656.    15.  Juuii.  Marienburgi. 

BUudnias  zwischen  König  Carl  Oustav  von  Schweden  und  Kur- 
fürst Friedrich  Wilhelm  von  Rrantlenbur^^  behufs  Beilegung  des  polni- 
schen Kriegs,  Vertheidigung  der  kurfllrstlichen,  Polen  benachbarten, 
Lande  und  Herstellung  beiderseits  Sicherheit. 

(„Tractatos  confederationis  de  societate  belli  Polonici  "oder  „confederatio 
armoram".; 
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ünte  rhändler  8ch  wed.:  Eric.  Oxenstierna,  S cheri ng  Rosenhane, 
Steno  Biulke  (VoUin.  d.  d.  Mariaeburgi  Boruss.  die  .  Mail  ao.  I6b6,  —  brand.: 
Georg  Fdr  Chr.  r.  Waldeek,  Nie. Ernst    PlateD,  Joh.lJId.Dobrs6BakL 

Batif.  König  Carl  Gustav'a  dat.  HoUandiae  Pnuiaor.  die  deeima  sona  Jufi 
anno  1656;  knrfttrstliche  Ratification  vom  aelben  Datum. 

Naeh  Herstellung  der  alten  Frenndsehaflt  dnreh  den  Vertrag  Tora  7.  Januar 
habe  ea,  Behufa  ihrer  beiderseitigen  Sicherheit,  zweckmftBaig  gcschieneBi  n 
Beilegung  dea  gegenwiürtigen  polniaehen  Krieges,  nnd  wihrend  deaaen Bauer, 
an  Yertheidigong  der  Irarftirailichen,  Polen  benaehbarten  Lande,  ein  beson- 
dereaBündnisa  einzugehen.  BeToUmäehtigte  aeien  demnach  ttbereingekommeD: 

1)  Ea  Boll  Kwiachen  dem  Könige,  aeinen  Nachfolgern  nnd  der  Krone 
Schweden  ciuc  r.-eits  und  dem  Kurfürsten  und  seinen  Nachfolgern  aodrerseiti 
feate  aufrichtige  Freundachaft  atattfinden,  an  Förderung  beiderseits  Nutzens, 
Abwendung  Scbadena  *—  Bemhigong  der  weiterbin  benannten  Laude  und 
deshall)  Eingchunp  engeren  Bündnisses  und  Waffenvere  inigung. 

2)  Das  Bündni.-s  ist  gerichtet  ^cpvn  alle  iuuern  uud  aus^cru  Feinde, 
welche  deu  König  uud  die  Krone  Schwrdiu  kindlich  angreil'eu  in  Preussen, 
Pommerellen,  Cassuben,  Cujavien,  IJnwa.  Gross-  und  Klein -Polen,  MaÄü 
vien,  im  T.ande  Dobrin,  Plock,  Podlachien,  in  Hcusscn,  Beiz  und  dem  Lande 
Chelui,  ßizesc,  Litthauen  (doch  nicht  .soweit  der  Grossfürbt  von  Mockau 
Besitz  ergriflfen  oder  präteudirt),  Samogitien,  Carland,  »Semgallen  (doch 
nicht  gegen  den  Herzog  von  Corland). 

Der  Kurfürst  hält  all  diese  auch  für  aehie  Feinde;  gestattet  ihnen  kei- 
nen Durchzug,  Zuflucht,  Werbung,  Proviant-  und  Kriegageräth- Einkauf 
(welche  Tortheile  jedoch  den  Contrahenten  vice  reraä,  nach  den  jetsjgeii 
nnd  frühem  YertrKgen  zustehen),  wehrt  ihnen,  hemmt  aie. 

Alle  aasdrttcklich  nicht  genannten  Lande,  wie  Podolien,  Tolhinien  ete., 
sind  unbedingt  ausgenommen  und  der  Kurfürst  iat  nicht  verpfliclitety  dort 
irgend  Hülfe  zu  leisten. 

3)  Wird  der  Kurfürst  während  dieses  Krieges  im  Herzogthum  Preussen 
und  Für>tenthum  Ermland  oder  seinen  Provinzen  angegriffen,  so  will  der 
König  den  Angreifer  für  seinen  Feind  halten,  und  dem  Korfuraten  zu  Ab- 
wendung der  Gefahr  helfen. 

4)  CuMtraliejiten  stehen  .sich  auch  wechselweise  bei,  wenn  Jemand  aus 
dem  obbezeiehneten  Liinderbereich  ihre  diesem  benachbarten,  in  Deutsch- 
land gelegeueu  Laude  angriffe. 

5)  Die  oberate  Leitung  dea  Krieges  in  dem  bezeichneten  Länder* 
bereioh  atehtbeim  König,  ausgenommen  in  dea  KurfOraten  eignen,  von  die* 
aen  liilndem  umachloBaenen  Provinzen,  wo  aie  dem  Knritiraten  zukommt.  Beide 
TheOe  Teraäumen  nicht  die  erforderlichen  Mittfaeilnngen  und  Berathungen. 

6)  Dem  Kurfürsten  iafa  unbenommen,  mit  a einer  nach  Kräften 
zahlreichen  Armee  gesondert  zu  agiren  in  denjenigen  Orten  nnd  Landen, 
wo  es  vom  König  und  dem  Kurfürsten,  nach  persönlicher  oder  durch  Be* 
vollmächtigte  gepflogener  Berathung,  angeordnet  sein  wird.  Bei  diesen 
Berathungen  soll  auch  festgestellt  werden,  wie  der  Unterhalt  für  des  Kar- 
fiirsten  Armer-,  ohne  Beeinträchtigung  der  königlichen  Besatzungen,  Stand* 
quartiere  oder  andrer  Dispobitioaeu,  beschafft  werden  kann. 
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Der  Knrflint  hat  bei  diMen  gesonderten  Aetionen  die  Tolle  Disposition 
Aber  seine  Armee,  nicht  blos  fOr  den  Angriff,  sondern  aoeb  för  Marsch, 
Lsgemng,  ünterhattbeschaffong,  Besetsong  von  Pissen  etc.  Insonders  aber 
toll  auf  dem  Rriegsscbauplatz,  res]),  in  Feindesland  der  Unterhalt  und  son* 
Btige  Bedarf  für  dai»  kurfürstliche  Heer  gesucht  werdeu.  Wäre  dais  vor  dem 
Feind  nicht  möglich,  eo  mögen  Pruviaut  und  Fourage  für  das  kurfürstliche 
Heer  aus  den  benachbarten  Strichen  beschafl't  werden:  doth  mit  Ordnung  und 
Vorwissen  und  nach  Disposition  der  dort  befindlichen  k<'iiii,Hichen  Minister. 

Der  Kurfürst  eominunicirt  idjrigens  luiigliehst  mit  dem  KiMu'ge  über  Alles, 
verapricht  sich  dem  möglichst  zu  accommudiren,  wa>  dem  Konig  am  Zweck- 
nässigsten  dflnkt  and  den  erent.  in  seinem  Hauptquartier  befiudJicheo  kö* 
Bigliehen  Minister Berathnngen  mit  heraninsiehen. 

Alle  som  Beieich  des  Königs  gehörenden  Orte  und  Festungen  werden 
diesem  reserrirt,  alles  dort  dnich  die  separirten  Streitkr&fte  des  Kuftirsten 
Oecnpirte  ohne  Ausnahme  zur  Disposition  des  Königs  gestellt;  so  dass  es 
diesem  freisteht,  dgnen  Befehlshaber  und  Besatzung  dort  einzulegen,  die 
jedoch  in  allen,  dem  gemeinen  Zwecke  dienenden  Aetionen  dem  Kurfürsten 
sn  gehorsamen  bftben. 

Sollten  in  Ermangelung  königlicher  Truppen  die  etc.  Orte  vnii  kurfiirst- 
Uchen  Besatzungen  eingeiK^mincn  werden,  su  lässt  der  Kurlür.^t  den  Com- 
roaodanten  und  Soldaten  durch  Revers  an  den  anwesenden  königlichen 
2diaister  »ich  verpflichten,  besagte  Orte  dem  Könige  jederzeit  zu  übergeben; 
wie  denn  auch  der  Kurfürst  selbst  sich  hiemit  verpflichtet,  sobald  die 
Kriege  aetionen  beendet  und  der  König  solches  Tcrlangt,  alle  befestigten 
Plitse  sofort  nnd  unbedingt  su  rfiumen  und  su  ttbergeben,  wogegen  der 
König  für  sichere  Abführung  der  kurfürstlichen  Besatsung  Sorge  trXgt. 

7)  Sollte  Kiiegsraison  nnd  Nothwendigkeit  die  Vereinigung  der 
königlichen  und  kurfürstlichen  Armeen  einmal  erfordern,  so  con- 
ferirt  der  König  persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  mit  dem  Kurfürsten 
ii)er  das  Ziel  der  Conjunction. 

Nach  Vereinigung  der  Armeen  steht,  auch  bei  Anwesenheit  des  Kur- 
fürsten, die  i»ber>te  Kriegsleituog  behn  K(tnige.  W'si<  in  gemein^amem  Rath 
be^^cblo^sen  worden,  vertraut  der  Kurfür-t  beiuen  Generalen  zur  Ausführung, 
imd  disponirt  danach  über  seine  Armee. 

Wahrend  der  Vereinigung  findet  in  allen  Vortheilen  und  Mühen  (Ver- 
fteiliBg  der  Lager,  Unterhalt)  aller  Art  tou  KUmpfen,  Gefangenenaustausch 
cte.)  durchaus  Gleichheit  statt,  nach  Verhftltniss  der  Zahl,  Kriegsgebraneh 
snd  Oesetsen;  so  dass  kurfürstliehe  Truppen  nicht  vor  den  königlichen  be- 
Bckwert,  noch  ohne  des  Kurfürsten  Oonsens  getrennt  werden  dürfen. 

8)  Der  Kurfürst  verpflichtet  sich,  Kraft  dieses  Instruments, 
jederzeit  zu  unverzüglicher  Hülfleistung  für  den  König  4000  Mann 
(halb  Fnssvolk,  halb  Kelter)  tüchtiger,  wohlbewaffneter  deutscher  oder  an- 
drer Soldaten  bereit  zu  halten  und,  in  welche  der  obbeuannten  Orte  es 
^ei,  zu  tuenden.  Mögen  diese  Tru{)pen  auch  separat  agiren,  .sind  hie 
event.  doch  gehalten,  mit  einer  der  k(>niglichen  Armeen  sieh  zu  vereinigen. 
Dabei  steht  dem  Könige  die  oberste  Leitung  zu,  welcher  den  kurfürstlichen 
General  mit  zur  Berathung  zieht.    Diebem  verbleibt  der  Bel'elü  über  die 
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Seimgen  and  wns  Tom  Generalat  nbbttogt  Die  Trappen  participiren  durch- 
aus an  allen  Vortheilen  nud  Mühen  nach  Verbältniss,  wie  vorher  (Art  7 
bezüglich  der  conjongirten  Gesaramtarmeen).  Sie  unterstehen  dem  Disd- 
plinargesetz  desjenigen.  Ijei  dem  die  Kriegsleitimg;  doch  bleibt  die  Aosttbong 
der  Justiz  ihrem  General. 

9)  Sollte  der  Krieg  in  des  Kurfürsten  ubbentmute  Lande 
transf'erirt  werden,  so  verspricht  der  Kiuiig  allen  Beistand,  sei'iS  —  wofern 
darüber  persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte  conferirt  werden  kann  — 
durch  Oonjunction  der  Waffen  oder  eine  Diversion.  Wir«  aber  keine  Be- 
rathuDg  möglich,  so.  verspricht  der  König  sofort  6000  Msun  nach  des  Kor- 
(ttrsten  Landen  und  unter  seine  Direction  sn  senden.  Für  den  Führer  dieser 
Truppen  und  sie  selbst  gilt  all  das  im  vorigen  Artikel  für  den  kurfttreüichen 
General  und  Trappen  Ausbedungene.  So  wie  die  Geflshr  vorüber,  dnd  sie 
rar  königlichen  Armee  zu  entlassen. 

10)  Erfolgt  die  Conjunction  unter  beiderseits  Generalen, 
so  weicht  bei  gleichem  Rang  der  kurfürstliche  dem  königlichen  in  den  mili- 
tärischen Prärogativen;  steht  der  königliche  dem  kurfürstlichen  im  Range 
nach,  so  weicht  er  selbem  auch  in  den  l^rärogativeu. 

Jeder  aber  behiilt  den  Befehl  über  die  Seinigen  und  werden  militärische 
Actiüuen  nach  gemeinem  Rath  vollführt.  In  allen  übrigen,  die  Trup- 
pen betreffenden  und  geringem  Dingen  wird's  gehalten,  wie  swischen  den 
sohwedischen  und  andern  kurfürstlichen  Truppen  wttbiend  des  leisten  dent- 
schen  Krieges. 

11)  Weg^en  der  nahen  Nachbarschaft  und  Yerschrünktheit  der  kdnlg- 

licben  and  karfaretlichen  Gebiete  ist  man  übereingekommen |  dass  kleinen 
Trupps  oder  OfBderen  anf  ihre  eignen  Kosten  der  Durchzug  durch  die 
etc.  Lande  ver stattet  sein  solle;  grösscm  Truppenabtheilungen  desglei- 
chen, doch  dass  von  verordneten  Commissaren  für  nothdürftigeu  Proviant 
und  Fonrage  derselben  gesorgt  wird.  Exactionen  jeder  Art  und  Verzöge- 
rung des  Durchzugs  sind  verboten;  Dawiderhaudelnde  werden  zu  Ersatz 
angehalten  und  gestraft. 

12)  Für  die  Dauer  dieser  Waffenvereinigung  ist  jeder  Theü  gehaltCDi 
die  Winterquartiere  in  seinen  eignen  Landen  zunehmen;  nur  dass 
der  König  den  4000  Mann  kurfürstlicher  Hülfstruppen,  gleich  seinen  eignen, 
Winterquartiere  anweist,  ans  denen  sie  ihren  Monatssold  (menstma  stipendia) 
entnehmen  können.  Gleicher  Art  behandelt  der  Kurfürst  event  die  0000  Mann 
königlicher  Hülfstruppen.  Wenn  er  ihrer  aber  nicht  mehr  bedarf,  oder  die 
Seinigen  in  die  Winterquartiere  entlässt,  sorgt  er  für  jener  s^ichere  and  recht* 
seitige  Abführung  nach  gesicherten  Orten  des  königlichen  Gebiets. 

13)  Dieses  Bündniss  und  W  äffen  Vereinigung  dauert  bis  zu 
erwirktem,  Art.  1  angezeigtem  Frieden.  Beide  Theile  versprechen  ^ich 
wechselseitig,  bei  sich  liictender  Gelegenheit,  mit  den  Gegnern  weder  allein 
zu  unterhandeln,  noch  zu  schliessen,  sondern  überall  in  Kriegs-  und  Frie- 
dcubhaudlungen  ihres  beiderseitigen  Vurtheilt»  uud  Abwcudung  Schadens 
eingedenk  zu  sein. 

14)  Wie  dieses  Bündniss  gegen  Niemand,  als  wer  sich  feindüdi  In 
dem  erwtthnten  Bereich  betreten  lässt,  gerichtet  ist,  so  soll's  aoch  nieht 
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andern  Bündnissen  Ptc,  insonders  nicht  dorn  münster-osnabrückischen 
frieden  und  den  Pacten  mit  den)  Grossfiirsteu  von  Hn>slftnd  entgegen  sein. 
Der  KaUfications-Austaascb  erfolgt  inner  4  Tagen  a  dato. 


No.  110. 

1(56.   15.  Jvnii  Bt  Tel  Harienburgi. 

Special  -  Convention  wegen  des  eubsidii  militaris  l'Ur  daa  laufende 
Jahr.    (.,Artieuli  scparati"  der  Drucke.) 

Rutif.  König  Carl  (lustav's,  Holluiidtae  Prusaor.  die  decima  nonaJonii ao.l^; 
kurfürstliche  Ratification  vom  gleichüD  Duium. 

1)  Der  Kurfürst  verspricht  in  diesem  Jahr  und  so  schleunig  als 
m^Keh,  nicht  allein  dia  4000  Mann  (Art.  8  des  Hanptvertrags)  soDdern, 
soweit  irgend  seine  Kraftf  und  der  Stand  der  Dinge  es  erlauben,  seine 
gesammten  Streitkräfte,  kraft  Art.  .'i*)  fio>  Huiiptvertrag.<,  gegen  den 
gemeinsaiiicn  Ffiiid  in's  Feld  zu  tiihron.  an  den  Orten  und  in  der  Weise, 
wie  Special-Convention  das  fe>tsctzen  wird. 

2)  Der  Konig  ilagegcn  verspricht  die  4UU0  Maiiu,  welche  ilim  nach 
Art.  7  (es  ist  Art.  8  nb.)  abzurutVn  freistünde,  wahrend  dieses  ganzen  lau- 
leüdeu  Jahres  nicht  von  des  Kurlnrsteu  Armee  abzurufen,  es  sei  deuu, 
dass  (was  wenig  glaublich)  die  Actionen  des  kurfürstlichen  Gesammtheers 
abgebrochen  würdeo,  ftir  welchen  Fall  er  sich  die  4000  Mann  Httlfstmppen 
Torbehiut. 

Ratlfieationa-Aoataosch  inner  4  Tagen. 


No.  111. 

1S56.   15.  Jonii.  Marienburg. 

Speeial-Conyention  wegen  Bchwediscfaen  DurchmarBehes  durch  das 
knrfUnfliche  Hinte rpommem  und  die  märkischen  Lande.  (Zu  Art  11 

der  Hauptconvention.) 

Unterhüudler  schwed.:  J  oh.  Nicod.  Lilliestrohm  —  braud.:  Claus 
Ernst  V.  Fluten. 

Eatif.  König  Carl  Gustav's,  d.  d.  Uoliuudt  den  li^./29.  Juuii  ao.  1656;  des 
Kvftnten  Ton  gleichen  Datum. 

1)  Der  Kurfürst  gestattet  den  königlich  schwedisclien  'i'ruppen  aus 
Deutschland  den  freien  Durchzug  durch  liiutcrponimern  und  die  Mark  nach 
Polen  —  auf  folgende  Art: 

2)  Ist  gute  Gelegenheit,  das  Fussvolk  zu  Schill  zu  Iransportiren,  so 
bleiben  die  kurfürstlichen  I^aude  mit  dem  Durchzug  nach  Möglichkeit 
fciw^nl 

8)  Für  den  Fall  des  Dorchcags  wird  den  kurfOretlicb  neom&rkiBchen 
vad  binterpommerechen  Regierungen  in  Zeiten  die  Richtang  des  Harsches 


*)  sie  (obwohl  dieser  Artikel  eigentlich  nicht  recht  hierher  passt). 
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und  die  Starke  der  Truppeu  augezeigt,  am  Begleitungs-CommUsare  be- 
stellen zu  köinien. 

4)  Auch  von  königlicher  Seite  wird  ein  Commissar  von  Stettin  bis  u 
die  polniBcbe  Grense  mit  gegeben,  dem  die  OfBciere  folgen  mttssen. 

5)  Die  Märsche  müssen  beschleonigt  werden;  wo  raOglicb  über  8ter> 
gardt  ond  Amswalde  gehen  und  höchstens  8  oder  4  Nachtlager  beao- 
spmchen. 

6)  Yerpflichtung  zu  guter  Ordnung,  Gehorsam  gegen  die  Conumssare; 
des  Sommers  meist  Campement  und  Logiren  in  Dörfern. 

7)  Die  Truppen  orluilten  zu  Stettin  einigen  Proviant  mit  und  vom  Kor- 
fiir,-ten  auf  3  oder  4  Tage  die  Genuiueii  die  Ndthdurft  an  Brodt  und  Bier, 
die  üHiciere  Essen  und  Trinken,  aueh  Fourage  unentgeltlich,  woran  sie  sich, 
bei  ernster  Bestrafung,  begnügen  lassen  müssen. 

8)  A'orspaiin  ond  Fuhren  werden  in  kurfürstlichen  Landen  nicht  ge- 
nommen. « 

9)  Einzelne  Officiere  nnd  Soldaten  zehren  für  ihr  eigen  Oeld. 

10)  Insolenzen  werden  gestraft:  die  Officiere  ersetzen  den  Schaden 
nach  beiderseitiger  Commissare  Bestimmung;  abstreifende  Parteien  därfon 
aufgebracht  werden,  doch  mit  sofoitiger  Anzeige  beim  etc.  Regiment  oder 
der  Regierung,  denen  die  Delinquenten  event.  ausgeliefert  werden. 

11)  Ueber  nicht  parirende  Officic  re  berichten  beiderseits  Commissare 
und  werden  solche  bestraft  und  zu  Ersatz  angehalten. 

12)  All  dies  wird  in  öffentliches  Edict»  za  Publication  an  die  Officiere 
und  Nachuchtung,  gefasst. 

13)  Diese  N'erahredung  gilt  auf  Ii  Jahre  dann  zu  weiterem  er- 
gleich —  übrigens  ohne  i'rajudiz  des  Instrumeuti  pacis  und  der  Keichs- 
constitutioueu. 

No.  112. 

Ifötf«   lö.  Junii  st.  vet.  Mariaebnrgi. 

(Neben-)  ConTention  Über  Abtretung  des  grosseren  Theils  der 
WoiwodBchaften  Posen  nnd  Kaliseh  und  der  ganzen  Woiwodäebaflen 
Lenczyck  und  Sieradz,  nebst  dem  Lande  Wielun  Seitens  des  Königs 
Carl  GustaT  an  den  Kurfürsten  Friedrieb  Wilhelm,  als  Entsehfldignng 
ftlr  seinen  Beitritt  znm  polnischen  Kriege.  („Artic.  seereti'*  der  Drneke.) 

Batif.  König  Garl  Qnstav's,  HoUandiae  Prnaaor.  die  dec  nona  JonU  ao.  1656; 
des  Kurföraten  ebenso. 

1)  Der  König  ecdirt  dem  fv  ii  rlür.>te  n,  behufs  Erhiehlerung  der 
Kosten  und  zur  Entschädigung  für  bcinen  Beitritt  zum  gegenwärtigen  pol- 
nischen  Kriege,  die  Woiwodschaften  Posen  nnd  Kaiisch,  mit  Ausnahme 
der  Orte  links  einer  Linie  von  den  Grenzen  der  Nenmark  bei  Driesen  nach 
Rogasen,  welches  dem  Knrittrsten  znfUlt»  von  da  nach  Trczemessao  (^Scber- 
mensel*^)  auf  Gembitza  zu  (das,  wenn  es  in  Oiuavien,  dem  König,  wenn 
in  der  Woiwodschaft  Kalisch,  dem  Kurfürf^ten  zukömmt)  h\>  an  die  Grenze 
der  Woiwodschaft  Lenczyck,  wobei  „Schenheusel*^  mit  Zubehör  dem  Kur- 
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Kiiriui>U'a  TCibleibt.  Dergestalt  da^s  all  Gebiet  links  Ton  dieser  Linie 
iidi  der  Ketae  so  als  dem  Könige ,  rechts  naeh  der.WarÜhe  so  als  dem 
KiriVisten  sufallendi  für  immer  getrennt  wird. 

Kömgliche  nnd  Kirehengfiter,  die  von  dieser  Linie  dnrchschnitten  werden, 
teibleiben  dem  Theil,  inner  dessen  Grenzen  sie  liegen.  JDnrcbschnittene 
PriTatgtiter  verbleiben  ihren  Besitzern  ganz,  doch  dass  selbe  beiderseits 
Landeshoheit  anericennen. 

Aüsserdem  cedirt  der  König  dem  Kurfürsten  die  Woiwodschaften 
Lcnczyck  ond  Sieradz  nebst  dem  anliegenden  Iwinde  Wielun, 
>ammt  allf^'n  königlichen,  weltliehL'n  und  geistlichen  Gütern  etc.  All  diese 
Laude  mit  voll»  r  I>andesh()h<'it,  erblieh  in  männlicher  und  weiblicher  De.-cen- 
d<DZ.  Zu  w»  U  hem  Ende  df  r  König  auch  alle  dort  gelegneu,  von  ihm 
besetzten  Orte  und  festen  l^laue,  inner  eines  Monatt»  a  dato,  dem  Kurfiirsten 
iibergiebt.  ^ 

2)  Der  König  dehnt  seine,  Im  Artikel  8  des  Hanptrertrags  (Beistand, 
wenn  KnrfQrst  in  Prenssen  oder  Ermland  angegriffen  wUrde)  Übernommene 
Teipfliebtong  aaeb  aaf  .die  dnreb  vorigen  Artikel  dem  KnrfQrsten  überlassnen, 
pohuschen  Provinzen  ans,  wenn  solche  während  dieses  Krieges  angegriffen 
«trden. 

3)  .Die  in  den  Ortschaften  der  nach  Artikel  1  dem  Kurfürsten  cedirten 
Lande  befindlichen  G  eschütze  etc.  nnd  Vorräthe  werden  dem  Könige 
reservirt,  davon  nach  Belieben  zu  entiichnien,  oder  zu  eignem  und  des 
Ksrlüriiten  Vortheil  anders  dariibr  r  zu  di^|iniiiren. 

Wo  einiger  LIebcrfliiss  an  Cjetrei<ie  {rninicnti  aliquid  superfuerit) ,  ver- 
spricht der  König,  Eines  Monats  Bedarf  für  die  kurfürstlichen  Besatzungen 
SD  hinterlassen.  Für  FortschaflTung  der  Vorräthe  and  Geschütze  nach  den 
königUeben  Landen  wird  Sorge  getragen,  and  wann  solches  noch  nicht  wohl 
tngeht,  werden  sie  in  einigen  sichern  Orten  des  kurfürstlichen  Gebiets  bis  auf 
bessere  Gelegenheit  aufbewahrt 

4)  In  den  abgetretenen  Provinzen  bleibt  neben  andern  anch  die 
Aasübnng  der  u  nveräuderteA  Augsburgischen  Confessiou  nn- 
gehmdert.  Die  Bekenner  der8clben  dürfen  Kirchen,  Schnlen  und  andere 
dahingehörende  Gebäude  aufführen  etc. 

5)  Die  königlichen  und  geistlichen  Güter  werden  von  allen  Lasten 
frei  übergeben.  Dem  Könige  bis  zur  Evacuation  nicht  gezahlte  ("outrihn- 
tioneu  cessiren  gänzlich.  Der  Genuss  vom  Könige  veriifändeter  adli- 
cber  Güter  verbleibt  den  Inhabern;  doch  sind  sie  nach  Kriegung  des 
Pfandes  gehalten,  dieäelbeu  unweigerlich  zu  restituircu.  Während  des  Be- 
atles sind  de  Terpflichtet,  nichts  gegen  den  KnriUrstea  zu  machinircn, 
aaeb  nicht  irgend  welche  Exemtionen  zu  beanspruchen. 

6)  Auf  die  übrigen  Orte  des  im  ConfOderations-  (Hanpt)  Tractat 
oDSobriebenen  Bezirks  von  Polen  steht  dem  Kurfürsten  kei- 
nerlei Recht  noch  Prtttension  zu,  wenn  auch  derselbe  deren  einige  mit 
leinen  Truppen  besetzen  st'11t(  ,  wie  auch  der  König  verspricht,  dass  er  für 
erent.  Unterstützung  dea  Kurfürsten  keinerlei  Satisfaction,  unter 
welchem  Vorwand  es  auch  sei,  fordern  wolle. 

1)  Contrahenten  und  ihre  2<achkommeu  wollen  Krafb  dieser  Con- 
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Tention  Terpflichtet  seiiiy  nach  eingetretenem  Frieden  sich  —\ü  dann  niher 
fertsuBtellenden  Artikeln  —  ftir  die  Zaknnft  wechselseitig  im  Besits  der 
ihnen  gewordenen  polnischen  ProTinien  sn  schfitBen  nnd  in  be< 
hanpten. 


No.  118. 

1656.   15.  Junii  Bt  vet  Marienburgi. 

Special-Couvention  zur  P>läuterung  einiger  Artikel  des  FeudalpacU 
vom  T.Januar  ejusd.  (Wahrung:  der  kurlürstlichen  Würde  im  Reich, 
Schweden  gefronlilicr;  ovont.  Hehlichtung  von  Lehnsstreitigkeiten;  un- 
hehinderten  Ke^iuicntsantritt  in  Preussen  durch  Vormundschaft,  wie 
durch  majorenne  Nachfolger;  das  subsid.  niilitare  betreffend.) 

R a t i  f.  König  Carl  Gustav's,  HoUandiae Prassor.  die  decima  nooa  Junii  ao.l666: 

des  Kurfürsten  ebenso. 

1)  Die  Feudalpacte  zwischen  dem  Könige  und  Kurfürsten  wegeo 
Prt'usscti  und  Ernihuul  dürfen  nicht  in  die  Geschäfte  des  Reichs 
gc/.o^r,.  II  wiTilon  und  dürfen  den  Rechten,  Würden  und  Freiheiten  ded 
Kurfürsten  im  Reich  keinen  Eintrag  thuu. 

2)  Bei  künftig  ent>tehenden  f-chwcreren  Ij  eh  ns^;  treitigkeiten 
zwischen  der  Kruue  ISchwcden  und  dvm  Kurfürsten  und  Nachfolgern,  al>  Her- 
zögen TOD  Preussen  und  Fürsten  von  Ermland,  welche  bei  andern  Lehes 
deren  Verlost  zor  Folge  haben  könnten,  sollen  die  ümstftnde  ron  beiderseits, 
in  gleicher  Anzahl  zu  bestellenden  Comndssaren  nntersncht  und  soll  freond- 
schafUiche  Beilegnng  erwirkt,  entstehenden  Falls  aber  nnr  nach  Lehns' 
Recht  nnd  Brauch  verfahren  werden. 

Grenz-  und  andre  Streitigkeiten  sollen  desgleichen  dnrch  beideiseits 
Commissare  beigelegt  werden. 

3)  Rezüglich  der  fiscalischeu  Rechte  (Post,  Münze,  Abgabe  von 
den  übcr'.-v  f^isch^  Hall'  gen  Königsberg  geführten  Waaren)  und  andrer  Terri- 
torialrfchte  bezeugt  der  König  —  ob.schon  Art.  15  des  Feudalpactes  dem 
KurJurstcn,  als  Ilerzugc  von  Preussen,  den  vollen  Besitz  aller  bisher  ver- 
tragsmässig  besessenen  und  geiibten  Rechte  bereits  zusagt  -  da.^s  er  deu 
Kurfürsten  bei  allen  zuständigen  Rechten  conserviren  will;  falls  aber  über 
eins  der  speeificirten  Rechte  Controversen  entstanden,  dass  er  dieselben  in 
einer  der  Aifection  nnd  Eintracht  förderlichsten  Weise  beiznlegen  trachtea 
werde.  Bis  dahin  bleibt  der  Knrfiirst  in  dem  Stand,  wie  sn  Anfang  dieses 
jetzigen  polnischen  Krieges. 

4)  Stirbt  der  Kurfürst  oder  einer  seiner  Nachfolger  mit  Hinter- 
lassung  minorennen  männlichen  Erbens,  sotlbemehmen  die  Vormünder 
alsbald  in  dessen  Kamen  die  Regierung  Prenssens  nnd  Ermlands.  Diese 
Vormünder  worden  frei  durch  Testament  oder  was  sonst  für  Disposition 
eingesetzt;  nur  dass  sie  keine  Feinde  »Schwedens  seien  und  vor  des  Ver- 
storbenen Rätlien  schwören,  wiilircnd  der  Administration  sich  deu  etc.  }»ucti^ 
gemäss  verhalten  zu  wollen.  Nach  diesem  Schwur  und  übernomnieiieiu  Re- 
giment übersenden  sie  diesen  Kid,  urigiualiter  unterzeichnet,  au  deu  König. 
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5)  Sind  die  Nachfolger  18  Jahr  alt^  so  übernehmen  sie  Tom 
Todestage  ihres  Yorgängers  an  sofort  und  ohne  Torgaogige  Solennitäten 
die  Regierung  des  Hersogthnms  P  renssen,  ohne  jegliche  Behin- 
derang  Seitens  der  Krone  Schweden;  sollen,  indess  in  Beobaditnng  der 
Feudal-  und  anderer  Pacte  Terpflichtet  sein,  als  ob  sie  die  Investitur  em- 
pfangen, welche  sie  in  der  gesetzten  Zeit  nachsuchen  müssen. 

6)  Das  snbsidium  der  1500  Mann  (Art.  21  des  Fcudalpacts)  betr., 
so  soll  der  Kurfürst  nicht  persönlich  auszuziehen  verpflichtet  sein,  ße- 
züglicb  der  Ergänzung  des  Subsids  soll's  wie  zur  Zeit  des  polnischen  Lelms- 
ue.Kus  gehalten  werden.  Deserteure  davon  aber  nach  kurfürstlichem  Gebiet 
ist  der  Kurfürst  dem  Könige  auszuliefern  gehalten. 

Den  Unterhalt  gewährt  der  Kurfürst  nur  auf  seiuem  Gebiet  nnd  6  Wochen 
Dtch  dessen  Yerlassung.  Danach  werden ,  den  Paetis  gemäss,  Unterhalt 
und  Sold  Tom  Könige  gegeben. 

Ratifications*Anstansch  inner  4  Tagen. 

Von  TOTStehenden  Marienburger  Tractaten  des  1&.  Juni  1656  finden  sich  ge- 
dnekt  im  Diar.  Earop.  1, 106S  Art  1. 18  o.  14  des  Havptvertrags  deutsch  and 
1066  die  deutsdie  Dvrchmsrseh-CoBTeDtion;  bei  Londorp,  A.P.  YllfllSS  die 

Artt.  1.  13  Q.  14  desHatiptvertragB  lat.  und  die  deatsche  Darchmarsch-Convention; 
im  Thoafr.  Knrop.  VII,  9G0  (wahrscheinlich  aus  ältrer  Edit.  des  Tjondorp  über- 
setzt] ebenfall-*  nur  die  Artt.  1.  13.  14  deutsch  und  die  Durchniarsch-C'onvention ; 
bei  Puffe  Udorf,  de  reb.  gest.  Frid.  Guil.  1.  VI,  gj.  26  — 28  der  Hauptvertrag, 
die  Artt  separati  und  seereti,  in  i  29  die  Special-ConTeation  m  Brl&u- 
tsrung  des  Fendalpacts,  welche  bei  allen  andern  fehlt;  bei  Lfinig, 
K.  A  p.  8p.  cont  n.  Abth.  lY.  Absch.  in,  p.  95  Haaptvertrag,  Artt  sep.  et 
secret  und  die  Durchmarsch- Convention,  ^ach  ihm  ebenso  Dumont,  C.  U. 
Vi,  2.  13& 


No.  114. 

1656.   [7165  nach  Erschaffung  der  Welt]  24.  September  (alten 

SüIb)  im  Lager  vor  Riga.    (Original  russisch.) 

Neutralitäts-,  Freundschafta-  und  Handels- Vertrag  zwischen  dem 
Zaar  Alexei  Michailowicz  von  Russland,  seinem  Erben  Alexei  Alexeiewicz 
und  Nachkommen,  und  dem  Kurfürsten  Friedlich  Wilhelm  Tou  Brau- 
denburg  und  Nachkommen. 

Unterhändler  rnss.:  Semen  Lnkianowicz  Stresznew,  Statth.  von 
Nishegorod,  und  Lariwon  DimitrowicB  Lopuehin,  Ganiler  —  brand.: 
Jonas  Gasim.  Frh.  y.  länlenburg»  Ohr. 

Der  Kurfiir.vt  verspricht  für  sich  und  Nachkommen,  ohngeachtet  seiner 
dermaligen  Verbindung  mit  Schweden,  sich  doch  in  keiner  Weise  —  sei's 
mit  Volk,  Geld,  Kriegsmaterial  oder  Proviantliefemngen  —  an  des  I.ietztem 
Feindschaft  gegen  den  Zaaren  nnd  seine  Nachfolger  betheiligen  zu  wollen; 

ebensowenig  irgend  den  König  von  Polen,  oder  andre  benachbarte 
Potentaten  zu  unterstützen,  welelii'  mit  dem  Zaaren,  dessen  Sohn  und  Nach- 
kommen in  Krieg  geratheu  sollten;  oder  irgend  böbCä  £inverständniss  mit 

tnuiil.  Staauveririg«.  14  , 
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des  ZaarcD  Feinden  la  haben.  Aneh  sollen  die  Commerden  aof  bdden 
Seiten  frei  getrieben  werden.  - 

Dagegen  wollen  der  Zaar,  sein  Sohn  und  Nachkommen  auch  dem  Kur- 
für.^ten,  seinen  JMachlcommen,  Landen  and  Unterthanen  keinen  Schaden  tur 

fügen  lassen; 

keinen  seiner  Feinde  ii'Lrcrid  unterstützen,  vifliiulir  jenen  allerlei  truteu 
Willen,  Liebe,  Freundschalt  erwei>en;  auch  Handel  und  Verkehr  aul  beiden 
Seiten  frei  und  ungehindert  sein  lassen. 

Cf.  Paffe  Udorf,  Friedr.  Willi.  1.  VT.  31.  32. 

Das  Doeunient  ei,L''t'ntlieli  in  Form  eine>  oüenen  Briefes  ^von  dem  Zaareu 
und  (Jntssfiirsten  Alexe!  ete.  un  <len  Kurfürsten   Friedlich  Wilhelm  etc.** 
abgefasst,  erzählt:  Im  abgewichenen  71(>4..Iahr  29.  August  —  d.  i.  29.  August 
16öt),  Dat.  des  kurfürstlichen  Creditiv's  für  Hulenburg  —  habe  der  Kur- 
fürst an  den  Zaaren  den  Jonas  Casimir  ?on  Euleuburg  gesandt,  welchem 
befohlen  worden  mit  etc.  Stresznew  und  Lopacfain  in  Conferenz  zn  treten. 
In  dieser  habe  E.  vorgetragen,  wie  ehedem  ein  ewig  Bündnise  bestanden 
zwischen  Basili  Iwanowicz  nnd  dem  Hochmeister  Markgrafen  Albrecht,  habe 
anch  eine  Abschrift  davon  übergeben,  die  laate  etc.  [folgt  der  Text  des, 
Moscau  10.  März  t025,  d.  i.  1517,  desgleichen  in  Form  eüjseitiger  Urkunde 
concipirten  Bündnisses,  behufs  wechselseitigen  Beistandes  <gegen  König 
Sigismund  von  Polen,  nll/.eit  freien  Passes  und  Repasses  mssischer  und 
röndseli  -  kaiserlicher,  wie  auch  andrer  Gesandten  nn  den  und  von  dem  Zaaren, 
endli(di  russi><  her  (xcsandten  an  den  lI<)cllnlei^ter ,  wie  auch  hochineister- 
licher  (je.-andteu,   ^Gäste   und  Kanfleute"   nach  Kussland].     Ueber  dies 
habe  E.  in  der  Conferenz  t'ernor  vi»rgebrueht:  wie  jetzt  Krieg  ausgebrocheu 
zwischen  dem  Zaaren  und  dem  Konig  von  Schweden,  mit  welchem  der 
Knrfiirst  znr  Zeit  in  einem  Bündniss  stehe;  dass  der  EuriUrst  aber  dennoch 
nicht  gegen  den  Zaaren  mit  Schweden  zusammenstehen,  oder  selbem  mit 
Volk,  Geld,  Geschütz,  Pnlver,  Munition,  Proviant  etc.  helfen  wolle,  weder 
jetzt  noch  künftig;  anch  nicht  dem  König  Ton  Polen  etc.  Anch  habe  £. 
des  Kurfürsten  Vollmacht  übergeben,  za  reden  and  zu  schliessen  etc.,  wie 
er  (E.)'denn  befehligt  sei,  alles  Ges(  Itlo^sene  für  den  Kurfttrsten  nnd  seine 
Nachfolger  auf  das  Evangelium  zu  beschwören.    Hiegegen  nun  wollten  der 
Zuar  und  seine  Naehfolger  das  Gleiche  thun,  dass  nämlich  etc.  (folgen  die 
Zuarischen   Zusagen).    Bekräftige  solches  mit  diesem  sein<n)  Zaari^chen 
Briefe,  dass  etc.  (folgt  Wiederholung  der  Zusagen).    Dieses  habe  für  den 
Kurfür.Nteu  E.  vor  Stresznew  und  Lopuchin  beschworen  [war  nb.  am  22  Sept. 
geschehen  und  folgt  nochmals  der  Inhalt  des  Beschworenen.]    Solches  (end« 
lieh)  habe  der  Zaar  selbst'nnterzeichuet  nnd  befohlen,  sein  Siegel  anzn- 
hängen  etc.  — 

Eine,  so  zn  sagen,  abendländischere,  präcisere  Form  wirklich  wechsele 
seitigen,  in  §§.  gefassten  Vergleichs,  wie  sie  der  Knrfiirst  gern  gewünscht 
h&tte,  war  nicht  zn  erreichen;  auch  mnss  Angesichts  des  Originals  an  der 

besonders  accentnirtcn  eigenhändigen  Unterschrift  des  Zaaren  billig  ge- 
zweifelt werden;  denn  es  ist  die  Unterschrift  ledi<rlieh  von  derselben  Hand, 
welche  das  ganze,  sehr  lange  D nenmont  geschrieben  hat 
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No.  115* 

16d(K  10.  Novembris  st  vet  in  arce  Labiaviensi. 

Ewiges  Schutz-  and  Trotz- Bllndniss  zwisdien  E6nig  Carl  Gustav 
TOD  Schweden  und  Kurftlrst  Friedrich  Wilhelm  yon  Brandenburg  be- 
lOglich  des  dermatigen  Kriegs  und  ihrer  preussisch -polnischen  Lande, 
daich  welches  der  König  den  preussiBchen  Feudalpact  vom  7.  Januar 
anfhebt,  und  der  Kurfllrst  in  den  souverainen  Besitz  des  Herzogthums 
Pranssen  und  Fttrstenthums  Ermland  tritt. 

Un t e r h ä n d lo r  s c  Ii  w e d. :  C Ii r i s t d p h  Carl  y  c h  1  i p p o n b a c h ,  Matthias 
Biöreükiou,  Barthol,  Wolfaberg  —  brand.:  Otto  öchweriu,  Friedr. 
T.  JeDiL 

Batif.  König  Carl  Gastav*8,  d.  d.  Mariaebnrgi  die  viges.  i«o.  Not.  8t.  Tet 
■0. 16S6;  kuifSrstliclie  Ratifiestion  ex  aroe  Lab.  98.  Nov. 

Xachdeni  durch  dt  n  Koiii^r.-bortrer  Pact  vom  1.  Januar  dieses  Jahres 
PrensöCU  und  Eriuhiti<l  sclnvciliNchc  Lehen  geworden  seien,  durch  die  Pacte 
Tom  15.  Juni  zwischen  dem  Kiirlürhten  und  dem  Könige  beständige  Freund- 
Kbift  aafgerichtet  worden  und  beiderseits  der  Wunsch  obwalte,  solche  auch 
auf  ihre  Nachfolger  zu  ▼ererben;  der  Kurfürst  aber  die  Aofhebiing  des 
Feadalpacts  und  Snbstitation  eines  ewigen  Bündnisses  dafür  verlange,  so 
vfllige  der  König  darein,  in  Betracht  ihrer  nahen  Yerwandtschalt,  der  Ver- 
dienste des  Kurfürsten  durch  Rath  und  That  um  das  gemeine  Wesen,  des 
Nutzens  für  dieses,  wenn  der  Korfürst  sonverainer  Herr"  von  Preussen  nnd 
Emilaiid  und  mit  dem  König  engrerbunden  sei,  zu  Bezeugung  seiner  spe- 
cielleu  Freundschaft  für  den  Kurfürsten  und  sein  Haus  und  ^weil  er  sich 
denselben  jetzt  auch  mehr  and  mehr  zu  verbinden  wünscht**  etc.  Bevoll- 
nichtigtc  seien  demgemäss  über  fl".  Bedingungen  übereingekommen: 

1)  Wie  Preussen  und  Ermland  durch  die  Pacte  vom  7.  Januar  für 
immer  von  Pulen  getrennt  worden.  >ollf'n  sie's  auch,  kraft  dieses  und 
gegenwärtigen  l*act's.  für  immer  bh-ibcn  und  der  Kurfürst  und  srine  Nach- 
folger mit  allen  Kräften  dahin  streben,  nie  wieder  in  ein  gleiches  oder  ähn- 
liche« Verhältniss  zu  Pulen  oder  irgend  einen»  andern  Reiche  zu  kommen. 

2)  Zu  diesem  Ende  hebt  der  König  für  sich  und  Nachkommen  den 
tffl 7.  Januar  zu  Königsberg  geschlossenen  Feudalpact,  sammt  allen 
andern  am  selben  Tage  dort  geschlossenen  Gonventionen,  sowie  auch  die  zu 
Marienbnrg  15.  Juni  alt  Stils  dieses  Jahres  geschlossene  Dedaration  in  allen 
Claoseln  und  Artikeln  gänzlich  auf  —  erklärt  sie,  da  die  Originale  nicht 
zurückgegeben  werden  können,  für  völlig  cassirt,  so  dass  sie  nie  vom  Könige 
ud  seinen  Nachfolgern  gegen  den  Kurfürsten  und  seine  männliche  Descen- 
deni  allegirt  werden  können. 

3)  Der  Kurfürst  und  seine  rechtmässigen,  männlichen  Kach- 
kommen, alle  und  jede,  sollen  fortan  bezüglich  PreuBsens  and  Erm- 
land s  oberste,  absolote  ond  souveraine  Fürsten  sein  und  deijenigen 
Rechte  geniessen,  deren  souveraine  Fürsten  geniessen. 

4)  Wie  der  König  und  s  e  i  n  »■  N  a  c h  f o  1  ge  r ,  so  lange  der  kurfürstliche 
Maansstamm  dauert,  nie  irgend  ein  Kecht,  unter  welchem  Vorwaudc  es 
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sei,  aof  PrensBen  und  Emlftnd  pr&tendiren,  die  etc.  Herzöge  in 
Uebnng  ihrer  souverainen  Macht  turbiren,  auf  Bitten  der  Stände  und  Unter* 
ihanen  sich  irgend  einmischon,  direct  oder  indirect  ihren  Besitz  and  Sou- 
verainität  beimrtihigen  diirfeu,  so  dürfen  auch  der  Kurfürst  und  Nacli- 
folperkeinerlei  Recht  an  das  königliche  I*ronpsen  prätendiren, 
auch  nie  gf^gen  das  rescrvirte  Suecessionsreeht  der  Kidiif  iSchwedcii  an  das 
Hrrzog^thuiii  Prcussen  und  Eniihmd,  auf  den  Aussterbefall  <k'S  kurfürstlicbeu 
Mannsstamrus,  sielbst  oder  durch  andre,  offen'  (jder  heimlich  agiren. 

5)  Frauenburg  und  das  Amt  gleiches  Namens  verbleiben  dem 
Könige  und  der  Krone  Schweden  in  den  Grenzen,  wie  sie  in  dem  auf» 
gehobenen  Fendalpact  angenommen  waren.  Der  KOnig  etc.  erhebt  keinen 
Anspruch  auf  liegende  Grttnde,  Dorfschaften,  Reclite,  die  ehdes  dem  Capitel, 
den  Domherrn  oder  Ecdesiastilcem  des  Franenbnrger  Territors  im  jetzt  Irar* 
fürstlichen  Gebiet  zustanden;  wie  auch  der  Kurfürst  und  'seine  männliche 
Descendenz  keinerlei  dergleichen  Ansprüche  Seitens  des  ehemaligen  Bis- 
thnms  Ermland  im  Amt  Franenburg  oder  sonstigen  königlichen  Gebieten 
erheben. 

6)  D  a  s  z  u  M  a  r  i  <•  n  Ii  u  r  tr  am  lö.  J uui  st.  vet.  g  e  s  c  h  1  o  s  s  o  n  o  W  a  f  f  e  n  - 
bündniss  behalt,  soweit  es  nicht  die^e^l  Tacte  und  der  kurfürstlichen 
Souverainität  zuwider,  seine  volle  Kraft  tind  sollen  an  Stelle  des  auf- 
gehobnen Fe u d alp acts  Contrahcüten  und  ihre  Nachfolger  durch  ein  eng- 
stes Bündniss  und  vermöge  der  Event. -Succession  (wovon  Art  13) 
verbunden  bleiben. 

1)  Soll  also  a  dato  zwischen  dem  Könige,  dem  Knrffirsten  und  ihren 
Nachfolgern  ein  festes,  unlösliches,  ewiges  Bflndniss,  wechselseitige 
Treue,  beständige,  anfHchtige  Freundschaft,  zu  beiderseits  Lande  und  Unter- 
thanen  Vortheil,  Nutzen,  Ehre,  Mehrung  —  stattfinden. 

8)  Kraft  dieses  ewigen  Bündnisses  sollen  beiderseits  bisher  ge- 
schlossene  Bündnisse,  sofern  sie  dem  gegenwärtigen  und  der  Con- 
trahenten  Vortheil  zuwider,  keine  Kruft  haben;  auch  künftighin  dergleichen 
nicht  gesclilo.ssen  wertleu.  Und  verl)inden  sich  Contrahenten  und  Nachfol- 
ger zu  dem  Ende,  bei  dem  k  ü  n  f  t  i  ge  n  T  r  a  c  ta  t  mit  dem  Köiiipo  und  der  Re- 
publik von  Polen,  mit  vereintem  Rath  und  Kräften  insondcrs  dahin  zu  streben : 

1)  dass  der  König  und  Nachfolger  die  im  Art  1  des  Secret-Instruments 
bexeichnete  Satisfaction  erlange; 

2)  dass  der  Knritirst  und  seine  männlichen  Nachkommen  das  Hersog- 
thum Prenssen  und  Fttrstenthum  Ermland  nebst  Zubehör  mit  voller  Sou- 
verainität besitsen. 

Keiner  der  Contrahenten  tritt  bei  endendem  Kriege  in  Unter- 
handlung oderFriedensschluss,  ohne  des  Andern  Consens  und 
ohne  flass  diesem  Artikel  und  den  ersten  beiden  Geh.  Artikeln  genügt 
wäre,  alle  Provinzen  und  Kochte,  welche  den  Confrali(  iit(  ii  durch  diesen  und 
künftigen  Krieg  mit  i'nleii-Littlinuen  erworben,  im  Fiitden  mit  beschlossen 
sind,  insonder>,  dass  derKiuiürst  die  unltedingtc  Souverainität  erlangt  hat, 
König  und  Republik  von  I'olen  -  Littliauen  auf  alle  dem  Könige  uud  der 
Krone  Schweden  iu  etc.  Art.  1  als  Entschädigung  zugedachte  Provinzen  und 
auf  das  Herzogthum  Prenssen  und  Ermland  völlig  verzichtet  haben. 
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9)  Der  Kurfürst  verspricht  für  sich  und  ^Nachfolger,  den  Huudel  und 
die  übrigen  gesetzlich  recipirteu  Kcchte  Ewischen  dem  königlichen 
ind  bersoglieben  Prenssen  in  keiner  Art  zn  verringern;  doch 
dass,  wenn  er  solchee  beobaebtet,  ihm  dadurch  nichts  an  seiner  SonverainitAt 
ftr  gemindert  erachtet  werde  nnd  an  der  ewigen  Trennung  des  Henogthnms 
Prensaen  und  Ermlands  von  dem  königlichen  Prenssen  nnd  der  Krone  nnd 
Repnblik  Polen. 

10)  Im  Nothfall  soll  wechselseitig  der  T rappendurchzng  durch 
der  Contrahenten  Gebiet  verstattet  sein,  doch  auf  bequemf?tem,  kürzestem, 
darch  Conmiissnre  zu  bezeichnendem  Wege  —  gegen  vorherige  Anmeldunp  — 
ohne  Kosten  für  den  ßetroflenen  —  mit  Beobachtung  strenger  Zucht  — 
event.  Ahndung  und  Sobadeneräatz  nach  Abschätzung  der  beiderseitigen 
Commissare. 

11)  Schwedische  Handelsschiffe  dürfen  in  die  knrfQrstlieben See- 
häfen ein-  nnd  auslaufen,  ohne  hdhere  Zölle  zn  zahlen  als  die  knrfOrst- 
lieben Unterthanen.  Ton  jedweden  Zöllen  frei  sind  königliches  Pri- 
vatgnt  nnd  alle  Art  von  Kriegsmaterial  —  doch  mnts  jenes  von 
königUcber,  oder  dnich  einen  ProTincial-€K>OTemenr  oder  königliehen  6e-  . 
nend  gesdcbneter  Designation  begleitet  sein. 

Gleiches  findet  seitens  des  Königs  gegen  den  Kurfürsten  statt. 

Kriegsschiffe  dürfen  anlaufen  unter  ff.  Bedingungen:  sufortipe  Mel- 
dong  beim  etc.  Gouverneur  nnd  Vorlegung  ihrer  Bässe;  gebühreude  Ent- 
fernung ausser  dem  Schussbereich  der  Festung;  ^icbtlauduug  einer  irgend 
verdächtigen  Anzahl  Bemannunu''  etc. 

12)  Den  Feinden  des  Königs  und  der  Krone  Schweden  bleiben 
die  knrfttrstlichen  Hftfen  Tersohlossen;  ebenso  wird  ihnen  Durch- 
gang, Zutritt,  Aufenthalt,  auch  zu  Lande,  soweit  dies  dem  Kurftirsten  mög- 
lich, Terwekrt,  doch  unbeschadet  des  Handelsrerkehrs  aller  Nationen. 

TJm  Kriegscontrebandi  ans  dem  kurfOrstiichen  Prenssen  undErm- 
land  zn  den  Feinden  des  Königs  zu  verhüten,  sollen  SchüTe,  welche  in 
Prenssen  und  Ermland  zum  Kriegsgebrauch  dienliche  Waaren  geladen,  aus 
kürfür?tlichen  Häfen  nicht  auslaufen  dürfen.  Gleiches  wird  Seitens  des  Kö- 
nigs gegen  den  Kurfürsten  im  königlichen  Preussen,  Pomnierellen,  betref- 
fenden Theil  von  Cassuben  und  in  Samcgitien  beobachtet.  Für  Kriegs- 
waareu  sollen  gelten:  Schutz-  und  Angriffswaffen  aller  Art,  Geschütze, 
Mörser,  Lunten,  I'uhcr,  Salpeter,  Petarden,  Grauuteu,  Kugeln  etc. 

18)  Der  Kurfürst  verspricht,  dass  nach  Aassterben  seines  Manns- 
Btamms  das  Herzogthum  Prenssen  und  FOrstenthum  Ermland  mit 
aller  Hoheit- sofort  an  die  Krone  Schweden  fallen  soll. 

Diese  soll  dann  das  Recht  sofortiger  Besitzergreifong  haben  Der  Kur- 
iürBt  sorgt,  dass  die  St&nde  des  Herzogthums  Prenssen  und  Srm- 
lauds  —  unbeschadet  der  kurfürstlichen  Souverainität  —  sich  eidlich  ver- 
pflichten, auf  den  Fall  des  Aussterbens  des  knrflirstliehen Maonsstamms, 
nur  die  Krone  Schweden  als  legitimen  Erben  zu  erkennen  und 
dass  .^ie  (lies  bei  jeder  Huldigung  wiederholen.  So  oft  ein  König  in  Schwe- 
den oder  ein  Kurfürst  in  Preussen  die  Regierung  antreten,  versprechen  sie 
sich  wechselseitig  die  Haltung  dieser  Pacte.  Die  Prliteusion  der  Mark- 
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grftfeji  Ton  Brandenbnrg  anf  das  Henogtliiim  Prenisen  bleibt  in 
dem  Stande,  wie  zur  Zeit  der  letzten  poloischen  Inrestitor.  Sie  wird  nie  anf 
das  Fttrstenthnm  Ennland  ausgedehnt,  noch  weniger  anf  die  SouTeraini- 
t  it  TOn  Prenssen  nnd  Ermlaad.  Der  König  verspricht  für  sich  und  Nach> 
folger,  beim  Anssierben  des  l^orftirstllchen  Mannsstamms  den  überlebenden 
Markgräfinnen  300,000  Thlr.  zn  zahlen,  wofQr  ihnen  lusterburg  nebst  allen 
angehörenden  Kammerämtern  als  unverweigerliebes  Pfand  gesetzt  wird. 

14)  Zu  Behaiiptuntr  des  Inhalts  dieses  Pauts  soll  nicht  allein  wech- 
selseitiger Rath,  ■•sondern  auch  während  diet«es  polnischen  Kriegs  die  im 
Marienburg-er  Bündnis  s  zugesagte  Iliilfe  stattfinden.  Wird 
nach  Beendigung  dieses  jetzigen  Kriegs  Einer  der  Verbündeten  in  einer 
der  durch  diesen  Krieg  erworbenen  Provinzen,  zn  deren  Yertheidigung  sie 
wechselseitig  verpflichtet  sind,  bedroht  —  so  ist,  wenn  der  König  in  den 
Art  6  des  Beeret- Instruments  genannten  Provinzen  angegriffen  wird,  der 
Kurfürst  gehalten,  inner  2—8  Monaten  nach  geschehener  Meldoog,  dem 
König  2600  Mann  zn  Fnss  und  1500  Reiter  anf  eigne  Kosten,  mit  allem 
Apparat  und  unter  tüchtigem  Führer  zu  senden.  Haben  diese  Truppen  die 
karfürstliehen  Grenzen  überschritten,  bleibt's  bezüglich  oberster  Leitung, 
Jurisdiction,  Unterhalt,  Abberufung  bei  den  Bestimniuugen  des  Marienbur- 
ger  A'ertrags.  Zu  ganz  gleicher  I^iilfsleistung  unter  gleichen  Bedingungen 
ist  der  König  gehalten,  wenn  der  Kurfürst  im  Herzogthum  Preussen  und 
Ermluiul  lje(iri»ht  mli-v  jingegritfeu  wird. 

Ratitictttiuus  -  Austausch  inner  14  Tagen. 


■ 

No.  116»». 

1656.    10.  Novembris  ßt.  vet.  in  arce  Labiavieusi. 

Geheime  Artikel  betreffend  die  polnischen  Satisfactionslande  fOr 
die  Contraheuten,  die  aufgehobene  Bchwedische  Tbeilnahme  an  den 
lioenten  im  Herzogthum  Preusscn,  den  Termin  des  eventuellen  Suc- 
cesRions-Eids  der  preussisch-ermländiachen  Stände  und  die  modifieirte 
eventuelle  H&lfaleistiuig  des  KurfOraten  an  die  Krone  Schweden. 

Batif.  König  Carl  Oustav's  Huiaeburgi  d.  22.  Nov.  st  vet  anno  1666. 

Nachdem  aus  gewichtigen  Gründen  die  zu  Königsberg  7.  Januar  ge- 
schlossenen Pacten  nebst  allen  Dependenzen  dorch  feierliches  Instrument 
vom  10.  November  wieder  aufgehoben  wordeui  sei  man  über  diesem  nicht 
zn  inserirende  Pnncte  wie  folgt  übereingekommen:  - 

1)  Da  nach  Art.  7  des  Hauptinstmments  Contrahenten  ihr  gemeinsa- 
mes Bemühen  auf  einen  honetten  nnd  sichern  Frieden  mit  Polen  zn  richten 
haben  und  der  König  es  seinerseits  an  Nichts  hiefiir  ermangeln  lassen  will, 
so  ist  er  zufrieden,  wofern  durch  grössere  Prätensionen  der  Friede  gehin- 
dert würde,  dass,  wie  die  Krone  Schweden  Krnft  des  Art.  7  verpflichtet  ist» 
mit  dem  Kurlürsten  für  dessen  Lande,  Rechte  und  JSuuveraiuität  zu  agiren  — 
so  auch  der  Kurliirst  und  Naclifolger  Kraft  desselben  Artikels  gehal- 
ten seien,  mit  der  Krone  SScliweden  dahin  zu  wirken,  dass  das  königliche 
Preussen,  Fommerelleu,  der  betreffende  Theil  you  Cassubeu, 
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Samogitien,  Semgallen,  Curlund  und  Liefland  mit  Zubehör  und 
Rechten  der  Krooe  Schweden  zur  Satisfactiou  vom  Könige  und  der 
Bepablik  Ton  Polen -Litthaoen  für  immer  Abgetreten  werden. 

Liefland  betreffend,  wird,  da  die  Krone  Schweden  sehon  Ittnget  den 
grateten  Tbeil  davon  bedtst,  Ton  den  Verbündeten  dahin  gewirkt,  dasB 
König  und  Republik  von  Polen -Litthauen  gans  Liefland  der  Krone 
Sdiweden  für  immer  abtreten. 

Curland  betreffend,  >oll  das  Recht,  welches  der  Krone  und  Republik  von 
Polen  -Litthaucn  bisher  duraul'  zustand,  tractatenmässig  für  die  Krone  Schwe- 
den erworben  werden  (unbeschadet  der  Rechte  und  des  Stands  det;  licrzog- 
thamf^  Curland)  und  sollen  Kurliirst  und  seine  männliche  Dc^cendenz  diese 
Erwerbung  nicht  nur  nicht  hemmen,  sondern  nach  \'erinogen  fördern. 

2)  Die  vermöge  besondrer  Convention  zu  Marieuburg  dem  Kurfür- 
sten zugewendete  Entschädigan  gscession  der  Woiwodschaften  Po- 
sen, Kaliseb —  gewisse  Orte  ausgenommen  — ,  Lenczyck,  Sierads  nnd  des 
Landes  Wielon  bleibt  (swar)  aufrecht,  sofern  sich  aber  daran  das  Zustande- 
kommen des  Friedens  unbedingt  stie8se,.will  der  Kurflirst  seines  juris  quaesiti 
sn  diesen  Landen,  doch  ohne  Beclinnngslegnng  und  Ersats  des  Genosse- 
nen, sich  begeben  und  diese  Woiwodschaften  an  Polen  restituiren.- 

In  diesem  Falle  cessiren  sammtliche  vom  Könige  seinen  Generalen  und 
einigen  Ministem  dort  gemachten  Schenkungen  und  A''erpfändungen,  und 
auch  der  Kurfürst  ist  seiner  betrelleuden  Versprechen  der  Marienbiirger Pacta 
vom  15  Juni  entbunden. 

Die  Krone  Schweden  bleibt  jedoch  verpflichtet,  während  der  Unter- 
handlungen  mit  allen  Kräften  auf  Abtretung  wenn  nicht  der  gesammten, 
doch  eines  Theils  jener  Woiwodschaften  an  den  KnrfUrsten  hinsuwirken; 
wo  dann  ailch  der  Kuritirst  nach  Yerfaältniss  die  etc.  Schenkungen  und  Ter- ' 
pftndungen  auArecht  erhält.  Wenn  aber  dies  Tcrgeblich,  so  erhebt  doch  der 
KorfOrst  wegen  dieser  Cession  an  Polen  nie  einen  Anspruch  an  die  Krone 
Schweden,  erklärt  sie  vielmehr  ob  dieser  in  den  Maiienburger  Pacten  Ter- 
sproebenen  Entschädigung  für  gänzlich  frei  nnd  entbunden. 

3)  Die  Theilnahme  an  den  Licentcn  in  den  k  urfür.s  t  liehen 
Häfen,  davon  in  Art.  12  des  jetzt  cassirten  Vertrags  vom  7.  Januar  die 
Rede,  wird  hierait  gänzlich  aufgehoben  und  entsagt  die  Krone  Schweden 
derselben  für  jetzt  und  alle  Zukunft.  Doch  verspricht  der  Kurfürst  zu  einigem 
Ersatz  dafür  dem  Könige  14  Tage  a  dato  20,000,  nnd  G  Wochen  nach  Aus- 
taasch  der  KatiTicationeu  dieües  100,000  Thlr.  zu  zahlen.  Ausserdem  soll 
künftighin  von  dem  bisher  Ton  den  beiElbing  ein-  nnd  auslaufenden  Schif- 
fen nnd  Waaren  gezahlten  Zoll  dem  Kurfürsten  (nur)  die  Hälfte,  nach  ttb- 
Mer  den  Königlichen  übergebner  Taxe,  und  stets  uuTerändert,  in  Pillau 
gessUt  werden.  Was  sonst  von  diesen  Waaren  zu  zahlen,  soll  zur  Dispo- 
sition der  Krone  Schweden  gestellt  sein,  solches  zu  Elbing  oder  wo  sonst 
in  königlichen  Preussen  zu  erheben. 

4)  DieStäude  des  Herzogthnms  Preussen  und  Fürstenthums  £  rm- 
land  sollen  (mit  Bezug  auf  Art.  13  des  Hauptvertrags)  noch  vor  Been- 
digung des  dermaligen  Krieges  zu  der  Eidesleistung  wegen  der 
£Tent.-Soccession  der  Krone  Schweden  vermocht  werden  and  der  Kur- 
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ittfSt  solche  Kidesleistong  für  den  geeignet  zu  erachtenden  Zeitpunkt  nicht 
Uadeniy  Bondeni  Tielmehr  nmoh  Möglichkeit  fördern. 

5)  Besiiglieh  des  Art  14  des  HanptinstnimeiitSi  so  soUea  der  KurArst 
und  seine  Kachfolger  die  dort  stipnlir te  H  ttl  fe  der  Krone  Schweden  nicht 
bei  einem  drohenden  oder  erfolgten  Angriff  anf  Liefland,  GnrUnd 
nnd  Semgallen,  sondern  nnr  bei  einem  Angriff  auf  das  königliche 
Prenssen,  Pommerellen,  den  etc.  Antheil  Ton  Oassnbennnd  Samo- 
gitien  zu  leisten  gehalten  sein. 

Batifications-Anstansch  inner  14  Tagen. 

Oedr.  in  Diar.  Bnrop.  1, 928  n.  984,  Hanptverfar.  und  Geh.  Artt,  1069  noeh- 

mals  der  Hauptvertrag  unvollständig;  bei  Londorp,  A.  P,  VIT,  1188  Hauptvertr.. 
1192.  Geh.  Artt.;  Puffendorf,  de  reh.  gest.  Frid.  Guil.  1.  VI.  |,  45  Haupvertr., 
Geh.  Artt.;  Lünig.  B.  A.  p.  sp.  cont.  II.  Abth.  IV.  Abschn.IIl.  p.  103  fiauptv., 
108  Geh.  Artt.;  Üamont,  C.  U.  VI,  2.  148  und  151  nach  Londorp. 


Vertrag  Uber  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  resp.  Herstellung 
des  Friedens  und  guter  Nacliharschaft,  zwischen  Senatoren  und  Ritter- 
schaft Grosspolens  (Palatinate  Posen  und  Kali^sch)  und  den  Ständen 
der  Kurmark  (auf  Confirmation  der  resp.  Landesberrn). 

Unterhändler  poln.:  Christoph  de  Grzy multo wice  Grzyraoltowski, 
Ca«t.  Posn.,  Wladisl.  Kludzinski.  S.  R.  M.  Colonolliis,  lo.  Rzybyszeweki, 
Casp.  deZychlinZychÜDski,  Const.  aTomiceTomicki.  (Die  ständische 
Vollmacht  dat.  Tempel  5.  Dec.  1656)  —  brand.:  Jo.  Friedr.  1.  b.  de  Löben, 
Gonuniesar.,  Wolfg.  Brasm.  de  Bornestedt,  Christoph  de  Goltzen, 
Balth.  Abrah.  de  Köckrits,  Dav.  OichoHuB,  I.  TJ.  D. 

Obschon  König  Johann  Ca?imir's  Heer  aus  den  posener  und  kalij-cher 
Palatinaten  die  Grenzen  der  Kurmurk  Brandenburg  überschritten,  um  gegen 
das  koifUrstUche  Heer  zu  kämpfen,  so  seien  doch,  weil's  besser,  den  Frieden 
statt  des  Kriegs  cwischen  christiichen  ProTinzeo  zn  fördern,  auf  Aaliii 
der.  Senatoren  nnd  Bitterschaft  der  genannten  Palatinate  im  Heer,  wie  dei 
InirfttrstUchen  Statthalters  der  Mark,  Johannis  Grafen  von  Witgenstein-Hoa- 
stein,  der  Geheimen  Räthe  nnd  der  Stttnde  der  Knrmark,  die  etc^  als  Gom- 
missare  an  Herstellnng  Friedens  nnd  gnter  Nachbarschaft,  übereiagekommea: 

1)  Die  kurfürstlichen  Truppen  werden  nttchsten  Donnerstag  (18.  De- 
eember)  aus  Meseritz,  nächsten  Dienstag  (16.  December)  aus  Zbanssys 
(Bentschen)  abgeführt;  sie  ziehen  mit  den  Waffen  etc.  ab,  nehmen  eveni 
auch  kurfürstliches  Geschütz  mit. 

2)  Dan  grosspohu'sche  Heer  wird  allenthalben,  wo  es  die  Qrensen  der 
Mark  überschritteu,  sofort  zurückgezogen. 

3)  An  die  nn  den  GrtMizcn  befindlichen  prro.'^spolnischen  'rrupj)eu  and 
deren  Fuhrer  ergehen  Universale,  furtun  nichts  gegen  diesen  Pact  zu  thun. 

4)  Die  von  kuriur.-tlichen  Truppen  in  Grosspolen  besetzten  Fe>tungen 
betreffend,  besondcru  Posen  und  Kosten,  &o  versprechen  die  kurmärkiscb- 


No.  116. 


W56.  2./12.  Decembris.  Zilentzii. 
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rtÄodlschen  Commissare  bei  dem  Kurfürsten  erwirkeu  zu  wollen,  dass  inner 
2  Monaten  die  kurfürstliehen  Besatzungen  von  da  abgeführt  werden,  doch 
mit  Hinterlassung  etc.  städtischer  Waffen,  der  öffentlichen  Acten,  des  K.irchen- 
geräths,  der  Depositen  des  Adels  and  aUer  Kaafmennswasie. 

6)  Die  ete.  Commissarien  caTiren  anch,  dass  inzwischen  keine  Feind- 
seligkeiten ans  diesen  Festangen  verübt  werden.  Der  Unterhalt  der  Tmppen, 
wibiend  des  nnd  bis  an  ihrer  Abfühmng  an  die  Grenze,  wird  denselben 
von  den  Polen  gereich! 

%}  Während  der  zwei  Monate  dürfen  die  beiden  Festungen  von  dem 
grOBspolnischeo  Heere  nicht  angegriffen  werden. 

7)  Weder  eine  märkische  Armee  betritt  von  jetzt  ab  Grosspolen,  noch 
eine  grosspoluische  die  Mark;  ebenso  finden  beiderseits  keine  Einfälle  statt. 

8)  Das  Herzogthuni  Crossen  und  das  Ijand  Sternberg,  denen  duxch 
königliches  und  seuatorisches  Patent  die  ISeutralität  zugestanden  worden, 
sollen  von  allen  Kriegslasten,  Einfällen,  Feindseligkeiten  befreit  sein;  doch 
dass  anoh  ans  ihnen  gegen  Grosspolen  nichts  Feindliches  geschehe. 

9)  Adliches  nnd  büigerUehes  Gnt,  geistliches  nnd  weltliches,  das  in 
der  Hark  deponirt  ist»  wird  seinen  wahren  Herrn  restitnirt 

10)  In  Credit-  nnd  Sehnldsachen  wird  beiderseits  Jnstis  geübt 

11)  Bäuerliche  und  städtische  Unterthanen  (leibeigene  ?)  dos  KOnigs  nnd 
Adels,  geistliche  und  weltUchei  die  aus  Polen  nach  der  Mark  oder  ans  dieser 
nach  Polen  übergelaufen,  werden  zurückgegeben. 

All  in  Hofinung  der  Ratification  Seitens  des  Königs  Jobann  Casimir 
ond  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm.  • 

Gedr.  bei  Lud  ig,  R.  A.  p.  sp.  cont.  IT.  Abth.  IV.  Absch.  III.  p.  III ;  Dnmont, 
C.  U.  YI,  2.  1&3  (angeblich  nach  e.  im  Haag  gedr.  fliegenden  Bl.  in  4to.) 


No.  117. 

I(l57.  17.  Martii  at  vet  Francofurti  ad  Viadrom. 
InterimB-Yergleich  und  WaffenatUlstand  auf  2  Monate  swischen 
Gross -Polen,  der  Neumark  und  dem  kurHlrstlichen  frommem  (behufs 
Euudehnng  fernerer  Instructionen  zu  Wiederaufiiabme  der  bisher  ge- 
pflogenen und  nun  sistirten  ünterhandlnngen)  zwischen  den  resp. 
Depntirten:  (poln.)  Sigism.  in  ZelQcino  Zel^cki,  Steph.  Bojanowski  — 
und  (brand.)  Wol^.  Erasm.  t.  Bornstedt,  kurflr.  Commiss.;  Max  t.  Scblie- 
ben,  Gomm.  in  Lietzen,  Sebast  Bhewend,  kurflr.  Kammerger.-AdT. 
BBigerm.  und  Synd.  tou  Cöhi  a.  d.  Spr.,  Michael  Zarlang,  Bflrgerm. 
T.  Berlin,  Balth.  Abrah.  y.  Köckritz»  Hasse  Adam  t.  Wedel,  Fet  WOdtke, 
Unteipemm.  Dep.,  Rüdiger  y.  WedeL 


No.  iia 

1(»57.    15.  Mai.  Peine. 

Convention  zwischen  dem  Kurfürsten  F'riedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  dem  Hause  Brauiiscbweig  wegen  Ueberlassung  von  lüOO  M. 
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HtÜfttmppen  «za  YerBtürkimg  und  Bewahnuig  der  (dem  Knrfllntoii 
zoBtändi^n)  westphttliBohen  Posten*'. 

Auf  6  Honat  mit  Gwöchentlieher  KflndignngBfriBt 

Unterhändler  brandenb.:  Eabao  v.  Caastein  —  brannschw.:  Job. 
Schwarskopf,  Frita  v.  Heimbttrgen,  Thom.  Grote,  Heinr.  Langen- 
beck,  Jaat.  Bipias,  Paul  Joach.  t.  BöIow. 

Batif.  unterblieb,  weil  der  Korffint  dieae  Hälfe  ablehote. 


No.  119. 

1657.   28.  Juli.  0.  O. 

Vergleich  zwischen  den  Kurfttrsten  Max  Heinrich  von  Goln  und 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbifig  Ober  gemeinsame  Maassnahmai 
gegen  Beeintrflchtignng  ihrer  Zolle  am  nntem  Rh^  dnroh  den  Waaren- 
Landtransport 

Unter  demeelben  Datom  von  den  Contrahenten  (Namens  des  Kurfürsten  yob  . 
Brandenburg  dnreh  Morita  Fflrat  an  Naaaan)  TolbiogeD.  , 

Es  solle  jedermann  uiiljeüütumeu  bleiben  deu  Land-  dem  Wat«ser-Trausport 
vorzuziehen,  doch  sollen  die  Waaren  das  Erzstift  L'oln,  Herzogthum  Clefe, 
Grafschaft  Mark  und  Test  Becklingbaasen  nicht  passiren  dUrfeUi  sie  hätten 
denn  an  der  beiden  Knifttrsten  RhehizoUstätten  die  Halbscheid  des  Zolls 
nach  den  alten  (damals  mode|irten)  Listen  erweislich  gezahlt  Bleiben  die 
Waaren  in  eines'  der  Contrahenten  Landen,  so  whrd  die  Gebühr  an  des  be- 
treffenden Landesherm  LandzoUstätten  eriegt. 

Seiner  Zeit  hi  forma  patenti  pnblieirt 

Der  Vergleich  stimmt  sonst  m.  m.  fast  wörtiieh  nut  dem  Tom  3.  Jnai 
1651  flberem,  wurde  aber  erforderlich,  weil  der  Pfalzgraf  von  Nenburg 
wegen  Ansfiihmng  dieses  Mhem  Vergleichs  Schwierigkeiten  erhoben  hatte. 


No.  120«. 

1657.    11-  m.  Augusti  inter  castra  et  moenia  urbis  Posnan. 

Capitulatio  seu  conditiones  evacuandae  urbis  Posnaniensig  — 
geschlossen  Seitens  der  Commissarien  der  Stände  Gross-Poiens  imd 
des  polnischen  Heers: 

dnrcb  Christoph  Grzymultowski,  Cast.  Posn.  etc.,  Wilh.  Battier,  Ob., 
Jo.  Gninski,  Gap.  Gnesn.,  Oabr.  Sokolnicki,  Jud,  exerdt 

Seitens  des  Kurfürsten  von  Brandenburg:-  durch  Wedtgro  v.  Bunin,  Kfl. 
Rath  und  Connnissar  in  Gross -Polen,  ChristiÄn  Kleist,  ObstL, 
Job.  Raesfeld,  Obstwachtm.,  Job.  Bruce,  Cap. 

mit  Bezug  auf  kttnfdgen  Frieden. 

1)  Die  kurfürstlichen  Commissarien  behalten  sich  für  Special-  nnd 
General- Friedenstractaten  .ihre  Präteusionen  vor  bezfiglich  des  nach  dem 
Zielenziger  Becess  Tcrsprochnen  Proviants,  wegen  contractUch  versprocbeaer 
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6100  Thlr.,  wegen  Verschuldung  der  kurfürstlichen  Casse  vermöge  aus  Gross- 
polen  nicht  eingegangener  Gelder  and  wegen  Eines  Monats  Sold  für  die 
korfürstlich -poseusehe  ßesatziing. 

2)  Die  kurfür.stliclie  Besatzung,  nebst  Allen,  die  ihr  folgen  wollen,  wird 
mit  fliegenden  Fahnen,  klingendem  Spiel  etc.  etc.  nach  Driesen  abgeführt, 
ohne  jedwede  Beliindcrnng  oder  L>ela>tigung. 

3)  Gefangene  und  Ueberlaufer  können  bleiben  oder  rückkehren;  was 
solbrt  nach  Unterzeichnung  dieses  erfragt  wird. 

4)  All  knrfilrstliebes  Oesehttts  wird  mitgenominen.  Von  den  dnieh 
die  Schweden  ttbergebenen  Stücken,  unbekannten  XTrspmngg,  dürfen  6  Tier- 
pfltnder  mitgenommen  werden.  All  Eriegsgerfttbi  Pferde,  Wagen,  Diener 
der  Besatinng  oder  der  ihr  Folgenden  haben  freien  Abzog.  Eirchengeräth, 
dlfentliehe  Acten,  Deposita  des  Adels  nnd  der  Bürgerschaft  Got  bleiben 
nnange tastet  Der  Commandant  hat  event  .betreffende  Jostia  tot  dem  Abzog 
CO  üben;  nach  demselben  hört  jeder  Anspruch  auf. 

5)  Zu  besserer  Fortschaffang  des  Geschützes,  der  Munition  u.  a.  Dinge 
werden  Pferde  und  Wagen  ans  den  Starosteieu  bis  Driesen  bestellt. 

6)  Die  Besatzung  von  Kurnik  wird  mit  Waffen,  Muniticju  etc.  vor  Abzug 
der  rosener  Besatzung  mit  salv.  conduct.  gen  Posm  geführt. 

7)  Vorhandeue  schwedi^-^che  Soldaten  und  >ehwt  discher  Beamten  Witt- 
wen  und  Familien -Angehörige  sammt  Eigenthum  sind  in  dieser  Capitulatiou 
beschlossen. 

8)  Dem  Adel,  den  Bürgern  und  Juden  bleiben  ihre  Rechte  und  Privi- 
legien nnd  soll  ihnen  bei  den  Friedenstractaten  von  König  nnd  BepubUk 
Annestie  erwirkt  werden. 

9)  Adel  nnd  Bürgenf  Intherischer  nnd  reformirter  Reiigion  ▼erbleibt  freie 
Religionsübong. 

10)  Nach  Abschloss  der  Ciq[»itQlation  findet  Waffenstillstand  statt, 
während  des  sich  die  Kurfürstlichen  Lebensmittel  für  Geld  mit  beiderseits 
Passen  und  Freigeleit  schaffen  dürfen;  wie  auch  denselben  Fonrage  jenseits 

der  Warthe  und  gewisse  Weide  zugestanden  wird. 

11)  Der  Bynesmühle  wird  die  Wasserleitung  restituirt. 

12)  Die  Mühle  beim  Dom  wird  den  Bürgern  und  Juden  concedirt. 

13)  Es  werden  Johann  Gnin-ki,  Stanist  von  Gnesen,  Sfitons  der  Stande, 
and  Wilhelm  Buttlcr,  königlicher  Fuss  -  Garde  -  Oberst,  und  Franz  Wierzbow 
Rydzinski,  Ensit".  pal.  Kai.,  Seitens  der  Armee,  dem  Obersilieuteuant  Münzen 
gen  Landsberg  oder  Driesen  als  Geiseln  übergeben^  bis  zu  erfolgtem  sichern 
Abzug. 

14)  Der  abziehenden  Besatzung  werden  auf  deren  Marsch  Quartier, 
ünterhale  und  Fntter  gereicht. 

15)  Nachdem  die  Besatzung  nach  der  Nenmark  abgeführt  nnd  alle  Be- 
dingongen  (bis  anf  die  Torbehalte)  erfüllt  sind,  werden  die  Geiseln  mit  Frei- 
geleit nach  Qioss- Polen  inrUckgebracht;  nnd  dieser  Oontract  verpflichtet 
dann  Niemand  mehr. 

Unterseichnet  nnd  nntersiegelt  von  Petr.  deBnin  Opalenski,  PaLPod- 
tseUae,  Ohriatoph  Grodsieki»  Christoph  Orsymvltowioe,  Gast  Posa., 
Wilh*  Buttlar,  Cb.  (dessen  Siegel  ist  ausgeschnitten),  Jo.  etc.  Gninski,  Cap 
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GnMm  Wedego  Bonin,  Onbriel  Sokolniekl,  Jnd.  nnell,  Catp.  BUh. 
Httodebeck.  Christian  Kleist,  Joh.  Baesfeldt,  6.  W.  SekStt,  Jo. 
Brvee,  Jao.  Balss. 

No.  120''. 

1657.  tHe  XXm  m:  Aug.  in  castrifl  eirea  Posnaiiiain. 

Declaration  iw  oliiger  Capitulation  (nat-b  Verhandlungen  mit  den 
Stände-  und  Armee -Commissarien  und  dem  neumärkiflchen  Kammer- 
ratli  Pet.  v.  Ludwig). 

1)  Zu  Art.  6.  Dieevent  mitzunehmenden  Geschtttsei  Waffen  etc.  dfiifea 
nnr  kurfürstliche  sein. 

2)  Zn  Art  7.  Zosatdi:  oder  wer  von  Grosspolen  der  Schweden  Partei 
gefolgt. 

3)  Zn  Art.  8.  Mehr  könne,  ohne  dem  königlichen  Recht  zu  nah 
zu  treten,  nicht  ver>|)rochen  werden;  doch  solle  den  etc.  von  den  Eio- 
wobnern  Grosspolens  und  der  Armee  alle  Sicherheit  zugesagt  sein,  wie 
solches  durch  königliche  fniversale  bereits  den  Bewohnern  des  Meseritzex 
Districts  best&tigt  worden. 

4)  Za  Art  9.  nb.  für  immer. 

5)  Zn  Art  14.  Zusats:  deren  Tross  und  Angehörigen  umsonst  (oo> 
mitibns  et  familiis  gratnito). 

6)  Zn  Art  15.  (Fernere  NiehtTerpfliehtnng  des  Contraets):  Zasats: 
Ausgenommen  Artikel  7.  S.  9,  welche  dauernde  Geltang  behalten. 

7)  Weil  nach  Abführung  der  Besatzung  von  Kosten  die  Dörfer  Tempel 
und  Birkenwerder  geplündert  wordeui  solle  Restitution  und  Bestrafüng  der 
Schuldigen  erfolgen. 

8)  Zu  Festigung  des  P>iedens  und  der  Freundschaft  zwischen  Gross- 
polen und  der  Mark  sollen  alsbald  durch  die  Stände  des  nächsten  Laad- 
tags  Gros8polen.>  I)c'j)Utirte  bestellt  werden. 

9)  Wegen  Peter  von  Ludwig's  heftiger  Beschwer  über  aus  der  Neu- 
mark  geraubtes  Vieh  etc.  solle  inquirirt,  die  Delinquenten  bestraft  uud  aaf 
nächstem  Landtag  für  Abhülfe  in  Znkuuft  gesorgt  werden. 

10)  Wegen  der  Grentirmngen  wird  den  etc.  Gommissaren  (ad  8  dieser 
Declaration)  Instruction  gegeben  werden. 

VollzogeD  voo  Andr.  Carl  Grudzin  ski,  Fal.  KaL,  Opalenski,  Pal.  Podl, 
Christoph  Grzymultowice,  Gast.  Posd.,  Grodzicki,  S.  A.  Kegni  (Gen.- 
Feld-Zeugm.),  Dsialinski,  Gap.  Juniwladislaw.  (biowraelaw). 

No.  181«. 

J(57    19.  beptembrig.    Welaviae  Pruasorum. 
().  Novembris.  Bjdgostiae. 

Friede  und  BUndniss  zwischen  Johann  Casimir  König  von  Polaa 

und  Kurfbrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  unter  Anerkennung 

Preusaena  als  aouverainen  Herzogthuma. 

Unterhändler  poln.:  Wensel  Lescsjnski,  Gr.  v.  Lesno,  Bischof 
T  EnnlaadfVincens  Corvin  Gonsiewski,  Kronschatsm. u. Feldm.,  Fransisc 
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dt  Liaola,  da  AbgM.  Q.  Tennittler  Seitens  König  Leopold's  v.  T7Dg.-B51iiii.  — 
brand.:  Otto  Frh.  v.  Schwerin,  Lor.  Christoph  v.  Somnits. 

Der  Vertrag  von  Bromberg  (Bydgost)  Ut  die  Erg&DSung  «od  sagUich 
Batif.  des  Weiauer  Vertraps. 

1)  Es  cessiren  sofort  alle  Feindseliffkeiten  zwischen  Ijcidcrsoitigeu  'I'rup- 
pen  lind  Unterthancn.  Aller  im  Lauf  des  Kriegs  wechselseitig  zugefügte 
Schaden  wird,  mit  Ausschluss  jedes  Auspruchs,  gänzlich  vergCHsen:  bür- 
gerliche Kechtsu|;el  und  Schulden  ausgenommen. 

Allen,  die .knrfürsdiche  Besatzung  aufgenommeD ,  mit  dem  Koifürsteii 
und  deaaen  Offideren  sich  eingelaasen,  wird  Tom  König  Teniehen  noU  ge- 
BeMeht  ihnen  dämm  kein  Abbrach  an  ihren  PriTflegien. 

2)  Die  Kiiegagefangnen  werden  wechaeleeitig  ohne  Lösegeld  nnd  mit 
ihiem  TorfindUohen  Gerätb  heraasgegeben;  die  aber  etwa  wechselseitig  dem 
Feinde  gefolgt,  werden  nicht  ausgeliefert,  ünbewegliche  Güter  und  schrift- 
liche Doemnente  werden  den  rechtmässigen  Besitsem  restitnirt,  ohne  Rück- 
licht auf  irgend  welch'  stattgefnndene  Schenkungen. 

3)  Beide  Theile  sorgen  bei  dertnaligeu  Kriegsläiifen  vereint  für  ihre 
Vertheidigung,  Sicherheit,  Vertreibun*:  ihrer  Feind«'  ans  Polen,  Litthauen, 
Preussen,  trotz  jeder  etwa  eiitgegenbteheudeu  Conveutiuucn,  die  hiemit  cas- 
sirt  werden. 

4)  Sobald  dieser  Vertrag  von  König,  Senatoren  nnd  Hanptbeamtetea 
der  Republik  ratificirt  ist,  giebt  der  KnrfUrst  snriick,  was  Irgend  er  in  Polen, 
Utthanen  nnd  Ermland  während  des  Kriegs,  durch  Tractate  mit  Schweden 
oder  wie  sonst»  besetzt  hat 

Die  RäomuDg  der  Orte  erfolgt  durch  Commissare,  nach  Kriegsgebraucb, 
ohne  Belästigung  der  Einwohner,  ohne  DemoHtion  der  Befestigungen  (sie 
sei  denn  durch  Uebereinkunft  beschlossen)  nnd  ohne  Abführung  des  Erm- 
land gehörenden  (xeschuztos. 

5)  Der  Kurfürst  und  seine  reelitmas.sigeü  miinnlichen  Descendeuteu 
besitzen  das  Herzogthum  Preussen,  in  den  Grenzen,  wie  der  Kur- 
fürst es  vor  dem  Kriege  als  Lehn  besessen,  künftighin  jure  supremi 
doüjiaii,  mit  der  höchsten  abüuluten  Gewalt,  ohne  jedwede  vordem  getra- 
gene Lasten. 

6)  Dennoch  soll  daraus  keine  ewige  Entfremdung  des  Lehus 
folgen;  aondera  wird  für  den  Fall  Aussterbens  der  rechten  minnlichen 
Besceadeni  des  Kurfiirsten,  den  etc.  Köifigen  nnd  der  Republik  Polen  ihr 

▼olles  Recht  auf  das  Herzogthnm  gewahrt;  welcher  Vorbehalt  jedoch  der 
Oberhoheit  des  Kurfürsten  und  seiner  Descendenz  nicht  präjudlciren  soll. 

Es  verspricht  auch  der  König  für  sich  und  Nachfolger,  beim  Eintritt 
des  Heimfalls,  seinen  Einflnss  beim  Reichstag  für  die  Snccession  der  Culm- 
bach-Anspachscheii  IIau>er  aufzuwenden,  dass  diese  zum  Besitze  Preussens 
unter  denselben  Bedingungen  gelangen,  wie  ea  der  Kurfürst  vordem  als 
Lehn  gehabt. 

7)  König  und  Republik  entbinden  Stande,  Beamtete  und  Uuterthanen 
des  Herzogthums  Preussen  ihres  bisherigen  Eides.  Wogegen  der  Korfürst 
nnd  seine  (prenss.)  Unterthanen  bei  dem  Austausch  der  Ratificationen  sich 
eidlich  sn  Haltung  dieses  Verlags  rerpflichten.  Desgleichen  schwören  aUe 
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Stände,  Magistrate,  Commandnnten  der  Schlösser,  Häfen,  Festnngen,  Städte: 
beim  Eintritt  des  Heinifalls  den  etc.  König  und  die  Republik  Polen  für 
alleinige  und  unniftfclhnrc  Horm  anzuerkennen  und  iVmfii  zu  gehorsamen; 
und  wird  solcher  Kid  Ix»!  allen  ]>r('ussischon  Huldipungon  vor  Deputirten 
des  etc.  Königs  und  drr  Kt  ptililik  [  nncli  hcigefügter  Formel]  wiederholt 
(der  Tag  wird  mit  dem  Könige  mU'r  seinen  Legaten  vereinbart). 

8)  Beim  Aussterben  der  männlichen  Desceudenz  des  Kurfürsten  zahlt 
der  Nachfolger  in  Prensseii  ab  die  eTentoeD  Torhandene  ireibliehe  Desoen- 
denz  oder  die  nficlisteii  Agnalen  eine  «wischen  König  and  Kmftirgt  zu  Ter- 
einbarende,  bei  der  Ratification  dieses  Vertrages  sn  bestimmende  Svmne^ 
bis  EU  deren  Zahlung  die  Markgräfinnen  oder  etc.  nächsten  Agnaten  dee 
Hauptamts  Insterburg  nebst  allen  sugehörenden  Kammerämtem  etc.  ge- 
niessen.  Doch  sollen  die  genossenen  Renten  auf  die  Hanptsumme  abgereeb* 
net  werden. 

9)  Der  Kurfürs  t  und  seine  Descendenten  erhaltenAdel,  Städte, 
Unterthanen  l)ei  all  ihren  Rechten  und  Freiheiton,  wolche  diesem 
Vertrag  nieht  zuwider  laufen — ■  gewähren  ihnen  Justiz  nach  iKTkeiranilichom 
preussischoni  Recht  etc.  l)er  in  untern  Instanzen  vei  iiicintlich  (iravirto  kann 
an  das  vom  Kurlursteu  zu  errichtende  Obertribuual  des  Herzogthums 
Preussen  appelliren.  Eine  wdtre  Provocation  findet  aber  nicht  statt.  Prä- 
sident und  Assessoren  dieses  Tribunals  werden  vom  Kurfürsten  aus  Einge- 
borenen besteilt  und  leisten  ihm  den  Eid. 

Die  ünterthanen  dürfen  ihre  Rechtsstreitigkeiten  weder  an  den  etc.  Kö- 
nig und  die  Republik  bringen,  noch  von  diesen  solche  angenommen  werden. 
Gleicherweise  yersprechen  König  und  Republik,  beim  Heimfall  den  Ständen 
die  Freiheiten,  Privilegien,  Statuten  etc.,  Gewohnheiten,  Rechte  unTerktirtt 
2U  bewahren  und  sie  bei  deren  ruhigem  Besitz  zu  erhalten  etc. 

10)  Anstatt  der  Vasalleuschart  veroinigon  sich  der  Kurfürst  und  seine 
Do.scendonten  in  immerwährendem  und  unverletzlichem  Büuduiss  mit 
dem  König  und  der  Republik,  wodurcl^  folgeudcrgestalt  ihre  beiderseitige 
Sicherheit  festgestellt  wird: 

11)  Der  Kurfürst  und  seine  Descendenten  halten  mit  den  etc.  Königen, 
Polen  und  Litthauen  Freundschaft;  schliessen  weder direet noch indireet 
mit  deren  Feinden  ein  Bündniss,  gewähren  diesen  weder  Durchaug  noch 
Vorschub,  noch  räumen  sie  ihnen  ihre  Häfen  oder  Festungen  ein. 

12)  Die  vom  KurfQrsten  im  gegenwärtigen  Kriege  dem  Könige 
und  der  Republik  zn  gewährenden  Hülfsleistungen  werden  in  beson* 
denn  Vertrage  festgestellt.  Bei  jedem  künftigen  Kriege  gegen  den  König 
und  die  Republik  >tellt  der  Kurfürst  1500  Reiter,  welche  so  wie  sie  das 
Herzogthum  Treussen  verlassen,  vom  Könige  and  der  Republik  verpflegt 
werden. 

13)  Ebenso  bewahren  Kfinig  und  Republik  mit  dem  Kurfürsten  und 
seiner  Doseendenz  dauernde  Freundschaft,  gowähreu  dessen  Feinden  keiueu 
Durchzug  etc.  Insonders  gewähren  sie  dem  Kurfürsten  entsprechende  Hülfe, 
wenn  derselbe  um  des  dermaligen  Beistuids  halber  jetzt  oder  künftig  an- 
gegriffen werden  sollte. 

14)  Den  königlichen  Truppen  steht  erforderlichen  Falls  der  Duieh- 
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tag  dorcli's  Heriogthom  frei  —  ohne  Terletsimg  der  Unterthaneo;  der 
Knrftiist  und  Deseendenten  dirigiren  die  Wege  snf  leitige  Anmeldong; 
welchen  Anordoiingen  die  polnische  Armee  und  ihre  Feldherren  Folge  s«' 
leisten  haben.  Gleicherweise  steht  dem  Kurfürsten  und  seinen  Deseendenten 
eTent.  der  Durchzugdurch  Polenund  das  königliche  Preussen  frei. 

15)  Beiderseits  Schiffen  ^teht  der  Zutritt  und  Pas.«  in  boiderseits 
Häfen  frei,  ohne  Präjudiz  des  Handels  nnd  der  Festunptii  und  mit  deren 
voller  Sicherheit,  worüber  man  sich  eiiiipcii  wird.  Auch  steht  Contrahenteu 
wechselseitig  auf  ihren  (.lebieten  der  Einkauf  von  Getreide  und  allem 
Kriegsbedarf  frei.  Kbensr»  die  Werbung,  doch  jedesmal  nach  vor-, 
aofgaogiger  Eriuneruag  und  Einigung  über  die  Art  der  Ausführung. 

16)  Die  Uebung  der  katholischen  Religion  im  H  erzogthnm 
Prenseen  wird  bewahrt  nnd  hergestellti  wie  sie  vor  dem  schwe- 
dischen Kriege  war.  Niemand  whrd  nm  ihifr  willen  gekränkt;  Kirchen- 
gebände nnd  Guter,  Lehre  nnd  Gottesdienst  bleiben  unangetastet;  der 
Dawiderhandelnde  wird  streng  gestraft.  Geeignete  Katholiken  haben 
freien  Z  u tritt  zu  Aemtern  und  Ehren.  Wo  ihnen  die  Patronatsreohte 
nstehen,  dürfen  sie  sie  ungehindert  ausüben. 

Wo  Streit  mit  nicht  katholischen  Compatronis  entsteht,  wird  solcher 
von  in  gleicher  Zahl  durch  den  Kurfürsten  bestellte  Commissarien  beider 
Religionen  nach  dem  canonisehen  Recht  entschieden.  Die  katholische 
Kirche  zu  Königsberg  sainiiit  Kirchhof,  Stiftungen  und  Rechten  wird 
iü  dem  Stande,  wie  vor  dem  Kriege  erhalten.  Die  kirchlichen  Personen 
gemessen  ihrer  frühem  ImmuDitätea  und  Fori. 

Die  geistliche  Jurisdiction  des  Bischofs  von  Ermland  bleibt 
inangetaetet 

Es  gemeesen  die  Katholiken  endlich  all  ihrer  bisherigen  Rechte,  Pri^ 
rogatiTen,  Freiheiten,  die  biemit  bestätigt  werden.  Der  bisher  angenonunene 
Calender  wird  beibehalten. 

Ebenso  versprechen  König  und  Republik  für  sich  und  Nachfolger 
beim  Ileimfall  nichts  sn  Kachtheil  der  Lutheraner  oder  Refor- 

mirten  zu  thun. 

17)  Der  Handel  zwischen  Polen,  Lithauen  und  dem  Herzog- 
thum  Preussen  ist  frei.  Controversen  in  Hundeissachen  werden  durch 
eine  Commissiou  von  beiderseits  in  gleicher  Anzahl  und  inner  2  Monaten 
so  bestellendeu  Commissaren  beigelegt.  In  beiderseits  Gebieten  werden 
keine  andern  Land-  und  Seezölle,  als  welche  vor  dem  Kriege  be- 
standen, eingeführt  und  wenn  —  so  nur  mit  gemeinsamem  Consens. 

18)  Grensirrungen  werden  CTentnell  durch  beiderseits  inner  Halb- 
jshrsftiBtin  gleicher  Anzahl  zu  ernennende  Commissarien  freundschaftlich 
Terglichen. 

19)  lieber  Preis,  Werth,  Schätzung  und  beiderseits  freien  Ours  der 
Münze  findet,  so  oft  es  nöthig,  freundschaftliche  Einigung  statt. 

20)  Auf  Intercessiou  des  Kaisers  und  drinp;:ende  Bitte  des  Kurfürsten 
geniesst  der  bereits  zum  Gehorsam  zurückjiekehrte  Für. st  Bogusl.  Rad- 
ziwil,  Herzog  von  Birza  etc.,  nicht  blos  der  allgemeinen  Amnestie, 
sondern  soll  auch  speciell  Kraft  dieses  Tractatü  iu  seiueui  Erbe  als  resti- 


Dlgitized  by  Google 


224 


Polen. 


tiiirt  ond  zu  restituiren  erachtet  werden  nnd  ob  dei  im  Kriege  yon  ihm  und 

den  Seinigen  Geschehenen  per  viam  juris  aut  facti  keiner  Terfolgong  vn- 

terliegen  otc.    Bürgerliche  KechUtitel  nnd  Schulden  «nsgenommen. 

21)  Contrahcntcn  ratificiren  und  beschwören  wechselseitig  dieses 
Bündniss  (Köniff  nnd  Senatoren  auf  ruichstoni  Roich^tiipr),  desgleichen  so 
oft  in  Polen  ein  neuer  Könipr,  in  Preus^eu  ein  neuer  Herzog  folgen.  Ent- 
zöge sieh  Kin  Theil  dem  BuiMliii-s  nnd  leistete  aucli  erinnert  keine  Ge- 
uugthuung,  so  ist  der  verletzte  Tiieil  gehalten,  die  Vermittler  und  nschbe- 
nannte  Könige  nnd  Staaten  zar  Beilegung  aufzurufen. 

22)  Zn  Garanten  dies'es  BQttdnisses  sollen  die  Könige  ron  Un- 
garn-Bflbmen  nnd  D&nemark- Norwegen  nebet  den  Gen. -Staaten  der  Te^  • 
einigten  Niederlande  erbeten  werden. 

Batificatione- Anetanech  soll  inner  6  Wochen  erfolgen. 


No.  mi». 

Vom  selben  Datum. 

Special-ConTentton  (^de  conjunctione  armomm^)  Aber  die  wfthrend 
des  dermaligen  Krieges  und  nach  demselben  sieh  wechselseitig  su 
leistende  Waffenbülfe.  (Art  12  des  Hauptvertrags.) 

1)  Der  König  steht  wahrend  des  dermaligen  Kriegs  dem  Kurfürsten  in 
seinen  Reichs-  und  prenssi^cheu  liauden  gegen  die  gemeinsamen  Feinde 
and  deren  Verbfindete,  so  oft  es  erforderlieh,  bei.  Der  KnrfHrst  gewXhrt 
dann  in  seinen  Landen  den  Hülfstrnppen  denselben  Unterhalt,  wie  den 
seinigen. 

2)  Der  Kurfürst  unterhält  seinerseits  w&hrend  dieses  Krieges  eine  wohl- 
gerOstete  Armee  tod  6000  Mann  zu  Koss  und  Fuss,  mit  welcher  er  selbst 
gegen  den  Feind  agirt,  oder  sie  mit  den  Polen  verbindet,  und  welcher  der 
König  und  die  Kepublik,  so  lange  sie  in  deren  Territorio,  gleicherweise  die 

Verpflegung  geben. 

Der  Kurfiirst  ist  zu  Stelllung  einer  grösseren  Anzahl  —  es  sei  denn 
IVeiwillig  —  nielit  ver])fliehtet. 

3)  Grillen  ik  hliall)  die  Schweden  oder  ihre  Anhänger,  inner  der  nächsten 
10  Jahre  nach  Beendung  dieses  Krieges,  den  Kurfürsten  in  Preussen  oder 
im  Reich  an,  so  sind  König  und  Republik  gehalten,  demselben  heitnstehen 
nnd  der  KnrfUrst  diesen  in  gleichem  Falle  ebenso.  Ueber  diese  Hfilft- 
leistnng  erfolgt  beiderseits  besondre  Erklämng  bei  der  Batifieation. 

Auch  steht* s  dem  Kurfürsten  frei,  dem  Bfindniss  swisehen  dem  Hanse 
Oestreich  nnd  dem  Könige  und  der  Republik  von  Polen  beisntreten. 

•  4)  Nach  Conjuuction  der  beiderseiti<ren  Tniii|M u  erfolgen  alle  Expe- 
ditionen nach  der  Generale  gemeinsamem  Kath.  in  des  Kurfürsten  Landen 
steht  (wenn  er  anwesend)  die  Kriegsdireetion  hei  ihm;  sonst  geschieht  Alles 
nach  genieinsHiiiein  T\nth  uuil  eventueller  Convention  der  Fürsten  mit  Rück- 
bicht  auf  ihre  (ieneraie.    Ebenso  unigi'kehrt  in  Pulen. 

Die  Jurisdictioti  verhleiht  den  re>)).  Gejieruleu;  Zuweisung  der  Lasten 
erfolgt  stets  nach  Piu|»(jrtion  der  Truppen;  der  Unterhalt  der  Truppen 
allzeit  nach  Billigkeit  und  \'erhältniss  der  Zahl. 
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6)  Eeio  Theil  darf  ohne  des  Andern  Wissen,  Consens  und  Depatirter 
Gegenwart,  Friede  oder  Stfllstand  eingehen;  oder  die  Waffen  niederlegen, 
ohne  fUr  des  Andern  rolle  Sicherheit  gesorgt  ta  haben.  ' 

Der  Kurflirst  wird  in  den  Frieden  Polens  mit  dem  Zaareu  bcsehlosseo. 

6)  Bestinmmng  über  eine  Entschädigung  Seitens  des  Königs  und  der 
Republik  an  den  Kurfürsten  bleibt  zu  des  Königs  Erklärung  bei  der  Ra- 
tification ausgesetzt  Doch  will  der  Kurfiir.-t  bis  dabin  nicht  zu  Erfüllung 
des  Art.  4  der  Ilauptcunvcntion  (Räumung  der  i*lätze)  verpflichtet  sein. 

Beide  Theile  bt  x  hwören  all  dieses  und  die  Bevollmächtigten  versprechen 
Beibringung  der  Kmiiicationen  inner  G  Wochen  und  Vermittlung  der  Coo- 
firmation  alle:»  üeschlosseueu  auf  uächtitcm  Reichstage. 


No.  121«=. 

Ratification  König  Johann  Gasimir's  Ton  Polen  und  zugleich  Vertrag 
wegen  Abtretung  Lauenburgs  und  Blltows  als  erblichen  Mannlebens, 
und  Elbings  mit  allen  Hobeitsrecbten. 

In  Betracht  der  Gefahr,  welche  der  Kurfürst  durch  seine  Trennung 
Yon  Schweden  auf  sich  nimmt,  dfs  gro.ssen  Nutzen.s,  welchen  er  dem  Könige 
und  der  Rcjmblik  gewährt  und  der  grossen  Geneigtheit,  welclie  der  König 
für  den  Kurfürsten  und  dcs.»eu  Haus  tragt,  verleiht  der  König  nach  iSenats- 
beicbluss  dem  »vurfürsteu  und  seinen  Erben: 

Die  Acmter  Ijaue  nburg  und  Bütow  nebst  allem  Zubehör  und  Rechten 
für  ewige  Zeiten  za  rechtem  Mannlehen,  frei Ton jedem  Eid,  Tribut,  For- 
drangen,  ganz  wie  sie  ehdes  die  Herzöge  Ton  Pommern  besessen.  ■ 

Der  Kurfürst  soll  dabei  geschützt  werden,  aber  aneh  Terpflichtet  sein, 
dnreh  abgesandte  Bftthe  bei  Jedes  neuen  Königs  von  Polen  Krönung  diese 
•  Lehen  zu  recognoseiren  und  tou  selbem  hinwieder  gratis  zu  empfangen.  Le- 
gitime VerhindroDg,  wofern  die  Muthung  nur  bald  nach  der  Krönung  erfolgt^ 
soll  dem  Kurfürsten  keinen  Schaden  bringen. 

Geht  des  Kurfürsten  rechter  Mannsstanim  aber  aus,  so  fallen  Lauen- 
borg  und  Bütow  wieder  gänzlich  an  die  Könige  und  die  Kej»ublik  von  Polen. 

Auch  entschädigt  der  Konig  die  jetzigen  Donatarbehitxer,  so  dass  der 
Kurfürst  in  durchaus  freien  Besitz  und  Nutzung  tritt. 

Die  IT  ebuug  der  katholischen  Religion  in  Laueuburg  und  Bütow 
bleibt,  wie  bisher,  frei. 

Die  geistliche  Jurisdiction  verbleibt  dem  Bischof  von  CigaTien.  Ein- 
künfte und  Zehnten  werden  den  Pfarrern  und  Kirchen  gegeben,  erentuell 
Ton  den  kurfUrstliehen  Amtleuten  beigetrieben. 

Ehesachen  gehören  Tor's  geistliche  Oericht. 

Der  Adel  bleibt  bei  seinen  Rechten,  Privilegien,  Gütern.  Decreta  und 
iudicata  bleiben  unverletzt. 

Regierung  und  Appellationen  sind  wie  unter  den  Herzögen  von 

Pommern. 

Die  königlichen  l'atrouatsrechte  sind  dem  Kurlürstcn  vorbehalten; 
die  des  Adels  nach  den  Privilegien  und  dem  ilerkouuueu.    Doch  daä&  der 

Brand.  Staauvenrig«.  *  15 
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KorfUret  sn  kstholiaeben  Pfarrern  Priester  avf  Smpfehlang  des  Biseboft 
Ton  C^jBTien  präsentire  S0|  dses  keine  Vaeans  über  2  Monate  danre. 
Deegldelien  wegen  der  Waffenvereinignng  tritt  der  Kdnig  dem  Km- 

fürston  die  Stadt  Elbing  sammt  Territor  mit  vollem  Hobeitsrecbte 
thf  und  soll  selbe,  sobald  sie  den  Scbweden  entrissen,  Niemandem  als  nur 
dem  Kurfürsten  sofort  und  unweigerlich  übergeben  werden. 

Der  Kurfürst  und  .«eine  Nachkoramen  besitzen  Elbingr,  wio  os  dr  r  König 
bis  1655  best'S.s«Mi:  doch  i^ollcn  bezüglich  des  Handels  und  der  Rechte  an- 
derer polnisch- urcussischen  Städte  keine  neuen  Zolle  daselbst  eingeführt 
werden.  So  oft  es  niithig,  wird  eine  Coniniis.-ioii  von  beiderseits  gleich 
vielen  Comniissaren  bestellt,  um  mit  Zulassung  von  Deputiiteu  der  polnisch- 
prenssischen  Städte  das  Interesse  derselben  wahrzunehmen  and  ihre  Be- 
schwerden abanstellen. 

Bie  Uebnng  der  katholisehen  Religion  nnd  der  angsbnrgscben  Confession 
sind  frei  nnd  soll  der  Stand  Jener  der  vor  dem  Kriege  sein. 

Die  bisebdflicbe  Jurisdiction  Uber  die  katholischen  Priester  bleibt  on- 
gekränkt. 

Das  Patronatsrecht  der  Elbinger  Kirche  bleibt  dem  Könige. 

Die  den  Katholiken  genommenen  Kirche,  Einkünfte,  Liegensebafteo 
werden  restituirt;  auch  Katholiken  in  den  Rath  aufgenommen. 

Benin  Art.  8  (des  Hauptverirags)  bezeichneten  Krben  (weibliehe  Descen- 
denz  des  Kurfürsten  oder  nächste  Agnaten)  sollen  eveut.  150,000  Thlr. 
gezahlt  werden. 


No.  118«». 

1657«  6.  NovembriB.  Bydgostiae. 

Revers  des  Karftoten  Friedrieb  Wilbelm  darüber,  daas  Er  und 
KaebkommeB  in  Anbetraebt,  daas  ibm  500  Reiter  an  der  eyentttelleB 
Truppenblüfe  (Art.  12  des  Welaaer  Haaptrertrügs)  erlassen,  und  dass  die 
Befestigungen  Elbings  vor  der  Rückgabe  dürcb  die  knrftlrstiicben  Trappen 
demoliit  werden  sollen  —  verpflichtet  seien,  dem  Könige  Johann  Ca- 
simir g^n  Zahlung  von  400,000  Thlr.  Elbing  wieder  zurttckzugeben. 


No.  121". 

Bestimmung:  der  in  der  Special-Convention  de  coujunctione  ar- 
moruni  noch  ausgesetzt  gewesenen  Pnncte,  resp.: 

Convention  über  Höhe  der  wechselseitigen  event.  HUlfe  10  Jahre 
nach  diesem  Kriege  und  über  12(),0(i()  Th\r.  Kriegskosteu-Entschädigung 
und  Verpfändung  der  IStarostei  Draheim  dafUr. 

Zu  A  rt.  3  der  Convention  de  coniunct.  ar m or um,  80 sollen,  ver- 
möge des  Bündnisses,  noch  10  Jahre  nach  Beendigung  dieses  Krieges,  eventuell 
der  König  und  die  Republik  von  Polen  den  Kurfürsten  mit  8000  Mann 
(5000  Reitern,  3000  zu  Fuss),  der  Kurfürst  den  König  nnd  die  Republik  mit 
der  Hälfte  (2000  Reitern  und  2000  zu  Fuss)  unterbtützeu. 
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Zn  Art  6  gesteht  der  König  für  den  Anfirand  nnd  die  Werbung  wäh- 
lend des  dennaUgen  gansen  Krieges  demi  Knrflirsten  120,000  Tblr.  ein  für 
sDenwl  m,  inner  8  Jahren  a  dato  in  gleichen  Baten  mit  je  40^000  Thlr.  zn 

zahlen.  Als  Pfand  dafür  werden,  nach  SenatsscUnss,  dem  Kurfürsten  Schloss, 
Stadt  nnd  Starostei  Draheim  mit  allem  Zubehör  und  allen  Hoheitsrechten 
rerschrieben  —  so,  dass  wenn  die  120,000  Thlr.  nach  Ablauf  des  Triennii 
nicht  gezahlt  sind,  der  Kurfürst  bis  zn  deren  Abtragung  in  den  Besitz  der 

Starostei  tritt. 

Der  König  hat  den  Inhaber  oder  Donatar  der  Starostei  anderweit  ab- 
iuüüden,  den  Kurfürsten  und  seine  Erben  bei  der  Inscription  zu  schützen. 

Tritt  der  Kurfürst  nach  Ablauf  des  Trieunii  in  den  Üesitz,  so  erhält 
er  die  katholisehe  Religion  in  der  Starostei  im  dermaligen  Zustand. 
Des  Patron ats-R echt  der  geistlichen  Pfründen  daselbst  aber  beh&lt 
der  König  sich  nnd  seinen  Nachfolgern. 


No  ISlf. 

1(57.  6.  Novembris.  Bydgoatiae. 
Be^en  König  Johann  Cammir^s,  dam  durch  die,  yermOge  Vertrags 

?om  ^g]  K^mamW  *         Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  und  seiner 

mliudlehen  Deacendenz  gewährte  SouTendnität  Uber  das  HenogChum 
Pketusen  dem.  Seitens  des  Harkgrafen  Christian  Wilhelin  nnd  seiner 
Deseendenz  bezflglieh  desselben  Herzogthnms  Prenssen  1611  mit  weil 
König  Sigismund  UL  eingegangenen  LehnsrerhSltnias  in  niehts  dero- 
girt  sein  solle. 

Oenffamatio  paetor.  Yelar.  et  Bjdgost  per  Senatores  et  proceres  (nb.  16), 
d.  d.  Posaaniae  die  .. .  mens.  Not.  1667. 
per  Archiep.  Gnesnens.,  d.  d.  in  residenlia  nra.  SquiemieTieettsi 

d.  5.  mens.  Jannarii  1658. 
per  Senatures  et  procerea  [nb.  8]»  Dat.  Yarsaviae  die  8  mens* 

Martii  16ÖH. 

Gedr.  bei  Aitzonia  VITT.  1047  der  4'";  IV,  159  der  fol.  Edit.  Hauptvt  rtr., 
de  conj.  armor.,  Rutif.:  im  Theatr.  Kurop.  VIII,  605  Haiiptverlr.,  608  de  couj, 
annor.,  611  Balif.  (deutsch);  bei  Loudorp,  A.  1*.  VllI,  170  Uauptvertr.,  173  de 
eoqj.  tnn.  206  die  Ratif.^  Gastelins,  stat  pubL  Enrop.  noTiss.  c.  XIX.  p.  786 
flaapTertr.  lat.;  Paffend orf,  de  reb.  gest  Frid.  GniL  1.  VI,  {.  78  Haaptrertr., 
{.79  de  coDj.  arm.,  f  80  Batif.,  {.81  Beyers  wegen  Elbing»  |.  82  event.  Yer- 
pfändoDg  Draheims,  f  83  Eidesform;  Lünisr,  R  A.  p.  gpec.  III,  166  Haiiptvertr., 
ni  de  aux.  bell.  etc.  Draheim;  p.  sp.  cont.  IT.  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  112  Eidesform 
Uüd  de  conj.  arnior. .  p.  114  Ratif.  utc. ,  p.  11 C  Rovers  \ve<reu  Elbiug:  Dumont, 
C.  ü.  VI,  2.  191  Hauplvertr. ,  de  couj.  urm.,  Ualil. ,  Revers  wegen  Elbiug,  event. 
VapfSadang  Drabeima,  fiidesfonn;  Pauli,  V,  78  nur  der  Haoptrertr.  deutsch; 
Dogiel,  IV,486  HanptTertr.,  498  de  coi^.  arm.,  498  Ratit,  495  de  aas.  bell.  etc. 
Draheim;  496  cautio  juris  in  ducal.  Pruss.  Chriatiano  Wilh.  March.  (497  ezemt 
iocolar.  doc.  Prasaiae  a  priori  juramento),  497  Kurfürstlicher  Revers  wegen  Elbing, 
498  Eidesform ;  Cramer,  Gesch.  der  Lande  Laueuburp:  und  Bütow,  IX.  Th.  (ürk.- 
Bach)  116  etc.  Batif.  und  Abtretung  Lauenburga  aud  Bütowa. 

  15* 
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Dinemark. 


No.  1S3. 

U57.  30.  October.  Copenhagen. 

AUUwee  swischen  KUmg  Friedrich  IH  toh  Dftnemark  und  dem 
KnrfBraten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  gegen  Schweden. 

Unterhändler  dän. :  J  d  ac  h.  v.  (i  e  r s  t  or f  f,  0 1 1  <>  K  r ugh,  P  eter  Reetz 
(VoUra.  d.  <J.  CopeiihageD  16.  Oct.)  —  brund,:  Chriatian  Sigism.  v.  Wreicb 
(Vollm.  d.  d.  Königsberg  i./Pr.  24./ 14.  Sept.  1657.) 

Wegeu  der  Kroue  Scliwedcn  iiiil«  idliclu  n  ^Zmiöthiguugeu^,  gefähr- 
lichen stcth  w  acli.^ondeD  Aoibitiuu,  sehr  pr^judicirlicheu  Atteutateu  and  Vor- 
haben etc.  —  .'-oll 

1)  zwit;chen  Contrabentcn  sein  ^nnverrüekter  Fried,  vertrauliche  Freuud- 
bchaft  und  gute  Correspoudenz'^  zu  wechselseitiger  Förderung,  resp.  Abweu- 
dang  Schadeos; 

dabei  sollen  beide  Theile  ^während  dieser  ünnihe**|  su  Wasser  und 
zu  Lande,  wo  sie  mit  Schweden  grenzen,  den  Krieg  mit  aller  Macht  füh- 
ren, sich  etc.  darin  assistiren. 

2)  Dieser  Ejrieg  soll  Ton  beiden  so  lange  geführt  werden,  bis  sie  ron 
Schweden  gebührende  Satisfaction  erhalten:  Dttnemark  für  seine  dnrch  m- 
rechtmässigen  Krieg  verlornen  Prorinzen  und  Beeinträchtignng  beim  Oere- 
snnder  Zoll ;  Brandenburg  für  die  ihm  unbillig  abgezwunp:cnen  Lande. 

3)  Keiner  der  Cuutrahenteu  darf  ohne  de.s  Andern  Wissen  nnd  Consens 
Frieden,  Stillstand  oder  andern  Tractat  nnterhandeln  oder  schliessen,  son- 
dern nur  in  Gegenwart  der  dänischen,  polnischen,  brandenburgischeo  Be- 
vollmächtigten. 

4)  Dänemark  zumal  stellt,  wenn  es  deren  nicht  .«selbst  bedarf,  Kricgh- 
tchiffe  zum  Schutz  der  kurlür>tlic]ien  8(eli;ifon;  desgleichen  vergönnt  es 
kurfür>tlichen,  zum  Krieg;  gcbrauclitf  ii  »SchiHVii  Kiulaulen  und  Verkehr  etc. 
in  duni>ehen  Häleu  uuter  Kcspectirung  der  kuniglicheu  Schlubser,  Huu&er, 
Festungen  etc. 

5)  Brandenburg  dagegen  yerspricht  Assistenz  mit  aller  Macht  zu  Ros.s 
nnd  Fuss,  insonderheit  sofortigen  Angriff  auf  den  allgemeinen  Feind  io 
Pommern; 

für  die  dänischen  Schiffe  Areien  Zotritt  nnd  Verkehr  in  des  Enifürsteii 
Häfen,  unter  Bespectirung  seil,  der  kuriürstlichen* Schlösser,  Häoser,  Fe- 
stnngen  etc. 

6)  Wenn  Schweden  nach  beendetem  Kriege  Dänemark  oder  deo  Kn^ 
fUrsten  bennmbigen  oder  angreifen  würde,  so  soll  dem  angegriffenen  Alliirten 
der  andre  inner  3  Monaten  nach  NotiKcation  mit  Truppen,  Kriegsschiffep, 
Geld  etc.  as.sistiren,  wie  sicli  beide  Theile  dessen  weiter  vereinbaren  werden. 

Die  Ratificationen  des  Alliancevertrags  sollen  inner  8  Monaten  eriolgeo, 
der  Vergleich  indess  sofort  a  dato  in  Wirksamkeit  treten. 

KB.  Es  kam  weder  zu  einer  Ratification  dieses  Vertrags, 
noch  seines  Anhangs  vom  selben  Datum,  betr.  die  im  Anschlag 
an  obige  Alliance  zu  leistende  wechselseitige  Garantie  Polen  gegen« 
über:  d.  h.  Seitens  Dänemarks  für  den  Welauer  Vertrag  vom  19.  Sept  1657; 
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und  Seitens  des  Kurfürsten  für  Dänemarks  Allianee  mit  Polen  Tom  18.  Jali 
defifielben  Jahres. 

Puffe ndorf,  de  reb.  geat  Frid.  Onil.  I.  TU.  ^  9  giebt  den  lohalt  obiger 
^Hieaee  im  Wesentlichen  genau  un.  Die  ähnlicb  lautende  bei  Lünig,  B.  A. 
p.  gp.  cont.  IL  Abth.  IV.  Absch.  III.  p.  116  und  Damont,  C.  ü.  VI,  2.  201  mit- 
Ijetheiite  AUiance,  d.  d.  Cöln  a.  d.  öp.  7.  Jan.  1658  war  nur  ein  dänischer  Seits 
To^elegtes  Project,  wie  es  lediglich  als  solches  anch  schon  von  Londorp, 
A.  P.  Vni,  S26  pablicirt  war. 


„Foedus  redproce  defensivum"  (d.  i.  Defensiv-  und  Offensiy-Bttnd- 
oifts)  zwischen  Leopold,  König  toh  Ungarn -Böhmen,  und  Kurfürst 
Friedricli  Wilhelm  von  Brandenburg  gegen  Schweden  und  seine  Con- 
ibderirten. 

ünterh&ndler  aagar.:  Beym.  Or.  Montecaeali,  Fraae.  de  Liaola 
(VoUm.  d.d.  PfagSS.  Dec.  1657.)  —  brand.:  Otto  Schwerin.  Job.  v.  Ho- 
verbeck  und  Laareot  Ghriatoph     Somnits  (Vollm.  Colon,  ad  Spream  die 

9.  Jan.  1658.) 

Ratif.  König  Leopold's  dab.  Winsheniii  die  vip.  sept.  m.  Februarii  1658: 

des  Kurfürsten,  d.  d.  in  arce  nra.  Colon,  ad  öp.  die  sejcta  m.  Martii  1658. 

Zweck:  Beilegung  der  Wirren  Polens,  Rückluhruag  des  Friedens  da- 
selh  t,  Erhaltung  desselben  im  Beich,  beiderseits  Sicherheit,  wechselseitige 

Hülfe. 

J  1)  E<  >oll  ])estaiHJi^,'(' Fre  undschaft  zu  wechfcei^eiliger  Fördruüg  2»iutzeü8 

I      Bod  Abwendung  iSehudeiis  zwischen  den  Contrahenten  sein. 
!  j2)  Wenn  Contrahenteu  in  ibrcu  Staaten  und  Erbluuden  inner  und 

aniser  dem  Reich,  alten  und  nenerworbenen,  von  dem  Köm'ge  Ton  Schweden 
oder  seinen  gegenwärtigen  Conföderbrten  irgend  angegriffen  werden, 
so  stehen  sie  einander  auf  Reqnisttion,  £inen  Monat  nach  deren  Intimation, 
mit  einer  weiterhin  an  bestimmenden  TruppensaU  bei,  bis  cn  erfolgendem 
Frieden. 

Hb.  für  den  derma  Ilgen  Krieg;  nach  dem  Frieden  mit  Schweden 
soll  zwar  die  eventuell  wtchielseitige  Hülfs Verpflichtung  gegen  Schweden 
immer  noch  t^tatthaben,  gegen  dessen  Couföderirtc  und  Adhäreuteu 
jedoch  nur,  wenn  diese  mit  Scliweden  genifiiivan]  agiren,  nicht  aber  wenn 
sie  für  bich  allein  und  uub  andt  ien,  mit  dem  eventuell  schwedibcben  Kriege 
nichts  gemein  habenden  Ursachen  zum  Angriff  schreiten. 

3)  Es  stellt  eveut.  der  König  von  Ungarn  dem  Kurfürsten  zu  Hülfe 
6000 Mann  (4000 Reiter,  2000  Manu  zu  Fuss)  mit  gebührendem  Geschütz; 
der  Knrftlrst  dem  Könige  3500  Mann  (2000  Reiter,  1500  Mann  sn  Fuss). 

Solange  Contrahenten  kraft  des  foederis  de  conjnnctione  armor. 
I  gegen  den  gemeinen  Feind  agbren,  sind  sie  znr  Leistung  der  Hülfe  nach 
diesem  Artikel  nicht  verbunden. 
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4)  Proviant  wiid  den  AmdlUfflanippeo  g»iis  wie  den  eigenen  gegebM, 
so  lange  sie  in  des  UnterstötEton  Landen;  Sold  dagegen  zahlt  jeder  der 
C.ontrahenten  seinen  Trappen;  dieselben  geben  diesen  anch  die  Feldge- 
schütze, wogegen  Belagerongsgeschüte  nebst  Zubehör  Tom  Unterstütsten 

gestellt  wird. 

.  5)  Das  Obereommando  führt  dorjenigr,  in  dossrn  Tjanden  und  zu  dePi^pn 
Sehnt/,  gekämpft  wird,  doch  unter  Zuziehung  der  Hulfstruppcnführer  zum 
Kriegt-rath;  wie  auch  nichts  Wichtigeis  ohne  deren  CoDseos  vollführt  wirdi 
Die  Juri>diction  bleibt  jedem  Theil  über  die  Seinen. 

6)  Coutrahenten  gestehon  sieh  weeh.'^elseitig  freien  Durch  -  und  Rückzag 
nnter  die  Kanonen  ihrer  festen  Platze  etc.  zu.  Wogegen  ihren  beiderseits 
Feinden  dies  wie  jeder  Vorschub  verwehrt  wird. 

1)  Fliedens-  oder  Stilhtandsnnterhandlnngen  oder  Schlnas  finden  nv 
gemeinsam  statt,  wie  Contrahenten  anch  bei  Friedens -Oongress  ihren  NntMn 
nnd  Sicherheit  wechselseitig  fördern. 

8)  Dieses  Bfindniss  soll  nach  geschlossenem  Frieden  noch  10  Jahn 
dauern  Tom  Dal 'des  Friedensschlusses  an,  nnter  obigen  Bedingnngen,  gtgn 
obigen  Feind  nod  nnter  Gewährleistung  der  etc.  Friedensbeatimmungen. 
Veber  Prorogation  soll  man  nach  Erfordern  tibereinkommen. 

9)  Dem  Könige  von  Dänemark  n.  a.  dazu  willigen  Fürsten  nnd  Staaten 
soll  der  Zutritt  zu  diesem  Bttndniss  freistehen.  BatificationB-Anstaiucb 
inner  ö  Wochen  a  dato. 


No.  123»». 

ConveutioD  zwischen  König  Leopold  von  Ungarn -Böhmen  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  ihre  gemeiuc^me 
Action  gegen  Schweden  (eigentlich  auch  mit  Polen).  „Offensiv-Btindniss" 
^foeduB  de  conjunctione  armorum". 

Unterhändler  dieselben  wie  bei  dem  Defensiv-BündnisB.  (KönigL  VoUn. 
d.  d.  Prag  28.  Jan.;  kurfürstl.  d.  d.  Col.  ad  Sp.  d.  9.  Jan.  1658.) 

Katif.  König  Leopold'g.  d.  d.  Windeshemü  viges.  sept  m.  Febr.  1658; 

des  Kurfürsten  wie  vorher. 

Motiye:  ilure  beiderseitige  Verpflichtnng  vermöge  alter  Verträge  dem 
von  Schweden  angegriffenen  Polen  beizustehen;  ihr  jüngster  Vertrag  behufs 

wechselseitiger  Hülfe  gegen  dasselbe  Schweden,  und  die  nach  langen  and 
vielfachen  Versuchen  geschwundene  Hoffnung,  für  Polen  einen  auständigeo 
sichern  Frieden  von  Schweden  nnd  für  sich  selbst  Sicherheit  anders  za  er- 
langen, als  wenn  sie  in  Yertheidigung  und  Action,  bis  zu  erreichter  ßuhe, 
mit  vereinten  Kräften  gegen  Schweden  verfuhren.    Deshalb  sollen 

1)  die  bi.-berigen  Defensivbnndnisse  zwischen  den  Königen  von  Ungarn- 
Böhmen  —  Polen,  wie  die  neuerdings  zwischen  diesen  und  dem  Kurfürsteu 
geschlossenen  iu  Kraft  bleiben  und  hiemit  bestätigt  werden. 

2)  Dermalen,  da  der  Kdnig  Ton  Schweden  gegen  den  Stillstand  dse 
im  wesIphäUsehen  Frieden  inbegriffene  Polen  mit  Kiieg  ttberzogen,  denKiff^ 
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jfursten  im  Herzogthum  Proussen  angegriffen,  auch  den  König  TOD  Ungarn- 
Böhmeo  mit  in  den  Kumpf  gezogen,  seine  feindlichen  Absichten  gegen  die- 
seo  and  den  Kurfürsten  hinlänglich  klar  — 

ist  man  auf  Grund  der  eingegangnen  \'erträge  Ubereingeicommen : 
66  stellen  zu  gemeinsanier  Operation: 

Der  König  von  Ungarn  -  Böhmen  6000  Reiter,  4000  Mann  zu  Fuss 
—  sobald  aber  dadurch  die  freie  Coujmunieatiuu  mit  dem  Könige  von  Däne- 
Bilk  hergestellt;  soll  es  dem  Könige  freistehen  4D00  Mann  Tron  diesen  10,000 
abtnrufni; 

der  König  von  Polen  4(N)0Bdter,  8000  Dragoner  nnd Fneekneehte, 
die  jedoch  auf  Erfordern  am  8000  bis  4000  rermehrt  werden; 

der  Knrffirat  4000  Beiteri  2000  Mann  sn  Fuss  —  allseits  mit  den  nö- 
thigen  Geechfltsen; 

und  agiren  mit  selben  vereint  gegen  den  König  Ton  Schweden  bis  sn 
Brlangnng  des  Friedens. 

Ueber  eventaell  erforderliche  Yennehmng  der  Trappen  soll  besonders 
iibereingekommen  werden. 

3'i  Die  Verbündeten  protestiren  indess,  dass  falls  sie  den  König  von 
Schweden  in  seinen  Keioh-latuien  augritlen,  solches  kein  Reichsfrieden.vbruch 
sem  solle;  nur  weil  sie  antler>  keine  IlotVnung  sichern  Friedens  liäTtcii,  auch 
der  König  von  Schweden  aus  seinen  Keichslanden  .'-tarke  Kriegsmacht  ge- 
gen sie,  die  Verbündeten,  geführt  und  d<<rt  unterhalte. 

4)  Solche  Meinung  theilen  sie,  nach  Vereinigung  ihrer  Truppen,  den 
beosebbarten  Königen,  Kurfürsten  und  Reichsständeu  schleunigst  mit 

5)  Zeit  nnd  Ort  der  Trappencoi^anction  wird  in  yerebugtem  Kriegsrath 
festgMtellt 

6)  Den  Truppen  der  Yerbflndeten  steht  wechselseitig  Darohzng  and 
Btiekzog  nnter  die  Kanonen  der  etc.  festen  FlMtze  frei,  wtthrend  ihren  etc. 
Feinden  dergleiehen  verwehrt  bleibt 

1)  Keiner  der  Terbündeten  unterhandelt,  noch  weniger  schliesster  allein^ 
oboe  der  Andern  Wissen  und  Consens,  Frieden  oder  Stillstand;  und  Jeder 
derselben  fördert  bei  betreflfenden  etc.  Conyenten  der  Andern  Nntsen  und 
Sicherheit. 

Zumal  verspricht  der  Kurfürst,  nie  zu  consentiren,  wenn  der  König  von 
DäDemark,  ulme  des  Königs  von  Ungarn- Böhmen  Consens  und  Interrentioni 
Frieden  oder  Stillstand  mit  Schweden  eingeht. 

8)  Zur  Zeit  sollen  die  Streitkräfte,  wo  es  Kriegsraison  gutheissen  wird, 
gegen  den  Feind  geführt  werden,  bis  man  über  fernere  Kriegsführuug  über- 
eingekommen. Die  liestimmung  des  Orts,  wo  die  Operation  gegen  Schwe- 
dfco  beginnen  soll,  ist  unter  Aller  Asseus  dem  Kurfürsten  überlassen. 

9)  Nach  erfolgter  Coujuuction  hat  jeder  etc.  General  die  Jurisdiction 
fiber  seine  Truppen.  Den  Oberbefehl  aber  führt  der  in  Person  anwesende 
der  Terbündeten  Ffbrsten,  e?ent  der  Höhere  nnter  denselben.  Ist  keiner 
derselben  anwesend,  so  steht  die  Direction  des  Kriegs  bei  dem.  In  dessen 
Lsode  er  geführt  wird,  wacher  seine  Befehle  an  den  vornehmsten  Qe- 
Mal  liehtot,  wübrend  der  Krieg  Oberhanpi^  namentlich  all  Wichtigeres  nicht 
9be  g^meiasamen  BaUi  der  fdderirten  Generale  ToUftthrt  wird.  Bei  Düfe- 
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renzen  entscheidet  Stimmeomehrheit,  d.  h.  so,  dass  Jeder  der  Yerbüudetea 
Eine  Stimme  hat. 

10)  Bei  Durchzügen  und  Quartieren  giebt  der,  in  dessen  Land  and  sn 
dessen  Vertheidigung  soldie  erfolgen,  den  Proviant;  wogegen  jeder  der  Ter- 
bündeten  seinen  Trappen  den  Sold  zahlt 

Die  königl.  nngar.- böhmischen  nnd  InirfttrstUchen  BeyollmSchtigteD  sa- 
gen Batifications- Anstansch  inner  6  Wochen  a  dato  sn. 

Articulns  secretns: 
Wegen  kurfürstlicher  Bes^atznng  in  erent  in  erobernden 

pommerscheu  Plätzen. 

Königl.  Batif.  in  cir.  Wiosheimensi  die  vigea.  sept  m.Febr.  1658;  knrfötstL 

wie  vorher. 

Um  Controversen  vorzubeugen,  die  besttgUch  der  etwa  in  Pommern  ni 
occupirendcn  Plätze  entstehen  könuten,  so  ist  vereinbart,  dass  der  König 
von  Ungarn -Rohmen  in  frnnz  Pommern  keinerlei  Recht  beanspruchen  und 
dass  ff.  Orte  (falls  sie  erobert  würden)  lediglich  von  dem  Kurfürsten 
besetzt  werden  sollen:  Stettin,  Damm,  Wolgast,  Demmin,  Anklam,  Greifs- 
walde,  Stralsund  und  Wollin  —  fenur: 

dass  der  König  keinerlei  Eriegskosten- Erstattung  vom  Korfttrsten  tw* 
langen  nnd  nichts  in  Pommern  sn  desselben  PH^ndis  snrQckbehalten  soll. 

Doch  sollen  die  ans  vorhenannten,  vom  Enrittrsten  erent.  sn  besetzen» 
den  Orten  und  deren  Districten  zn  erhebenden  Contiibntionen  nnd  alle  Emo- 
Inmente  nnter  die  Terbündeten  nach  Proportion  vertheilt  werden. 

Bezüglich  vorübergehender  Besatzungen,  Nutzung  der  Orte  nnd  Ein- 
künfte, Standquartiere,  gelegner  Pässe,  zu  Kriegsgebrauch  und  Heerescon- 
servation  Dienlichem,  soll  Vertheilniig  ebenmiissig  erfolgen,  worüber  man 
nach  Billigkeit  und  i'^rfordcrni^s  übereinkomnipii  wird. 

In  besagten  Orten  wird  vom  König  und  seinen  Officieren  während  der 
Besetzungszeit  in  puncto  religionis  nichts  geändert. 

Kein  Theil  paciscirt  ohne  des  Andern  Wissen  und  Cousens  über  Rän- 
mnng  der  ocenpirten  Plätze. 


Johannis  CornitiH  de  Lesno  (Lesczynski\  Palatin.  Posnaniens.,  Er- 
klSrnng,  dass,  da  auf  Instanz  seines  Koni;;!-  am  obig-cii  Tage  eine  Con- 
veution  zwischen  dem  Könige  von  Un^^arn-liölinien  und  dem  Kurftlrsten 
^de  operatt.  bellicis  contra  regem  Succiae  et  lad)  mutuam  omnium 
defensiouem",  zu  Herstellung  von  Kuhe  und  Frieden  geschlossen  wor- 
den, solclie,  »oweit  sie  seinen  König  anginge,  diesem  genehm  sein  werde. 

Drucke:  bei  Loodorp,  A.P.  Till,  337  nnd  839  das  Defensir-  mid  OffiBMir* 

Bündoiss  nur  in  Form  der  Entwürfe,  da  namentlich  daa  letztere  noch  stark  von 
dem  abgeschlossenen  Bündoiss  differirt;  Paffendorf,  de  reb.gestFrid.GaiL 


No.  123<=. 


80.  Japnarii. 
9.  FebruariL 


1658. 


Coloniae  ad  Spream. 
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1.  Tn.  |.  17  das  Defensiv-Bündniss,  J.  18  das  Offonsiv-Bündniss,  {.  19  der  Art. 
secr  .  2-  20  die  Approbat.  des  Com.  de  Tiesno;  Lünig,  R.A.  p.  sp.  cont.  II.  Abth.IV. 
Abscbn.  IIL  p.  117  das  Defensiv -BuodDiss,  p.  119  das  OffeDsiv-BündDiss  nb. 

Project  wie  bei  Londorp,  p.  121  das  abgeschloasene  OffenaiT-Bfindidai, 
p.  132  der  Seer.-Art  nod  p.  128  die  A^^robai  dea  com.  de  Leano;  Damont,  0.  TJ. 
TI,  2. 202  giebt  nnr  daa  OffenalT'Bfindniaa  (nach  einer  Copie  der  kaiaerlichen  Hof- 
canzlei)  nnd  den  Secret-Art.  nebst  Apfwobat.  dea  com.  de  LesDo  (nach  Lüoig) 
und  bezweifelt  miudtHl  do.«  liOtz tern.  wenn  nicht  irar  Beider  Ratification; 
Doeiel  IV,  498  und  499  (;it>bt  nur  die  ersten  beiden  Artikel  dea  Hauptvertraga 
und  des  Luscjnaki  Approbation. 


No.  ISIN. 

1658.  23.  Mai.  Cöln  a.  d.  Spr. 

Franz  von  BarWtz  Frh.  von  FememonfB  ErkUrang  Namens  des 
nngarisch-böhniiaolien  Kdniga,  dass  namentlioh  das  zweite  Instrument  der 

unterm  "^^^^^^  ®*  atJgeschlossenen  Alliauce  „durchaus  nichts  an- 
deres, als  dne  nfthere  Berahm-  nnd  Erklebmng,  wie  nnd  welcher  Gestalt 
man  xu  beider  Theile  itziger  Defendon  und  Conserration  sicli  zn  ooiyun- 
giren  und  die  Kriegsoperationen  ahnzustellen  bette,  nnd  gar  nicbt  vor 
eine  offensiye  Alliance  im  Reiob  gehalten  werden  solle**  (of.  Art  4  der 
Conyention  de  coignnct  armor.  ete.)  und  dass  die  nieht  mehr  an- 
wendbaren Artt  2  nnd  7  als  niebt  mehr  yorhanden  zu  betraebten  und 
dem  Kurfürsten  nieht  zum  Priyudiz  sollen  angezogen  werden  dürfen. 
Inner  6  Wochen  aoll  königliche  Katiflcation  erfolgen. 

Batit  König  Leopold'a,  d.d.  in  civitate  imperiali FrancoAirti  ad  Moe- 
die  Tigea.  mena.  Jontt  1668. 

In  lat  Uebersetsong  bei  Fnffendorf,  Frid.  Wilh.  L  VIL  {.68. 


No.  194. 

1658.   24.  August,  st.  V.  Hamburg. 

^Contraet"  zwischen  der  holsteinischen  Regiemng  und  Generalität 
(Namens  des  Königs  Fiiedrich  von  Dänemark)  und  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  das  diesem  fEbr  seine  reale 
Hälfe  vom  Lande  zu  Gewährende  (nb.  Einräumung  bestimmter  Gami> 
sonen,  Proviant,  Munition,  schwer  Geschütz,  Retirade  unter  die  Festun- 
gen, Schiffe  etc.)  und  des  Kurfürsten  Verpflichtungen  während  und 
nach  dem  Kriege. 

Unterhändler  holst:  K.  DetUrfond  Friedr.  v.  Alefeldt—  brand.: 
Laiarna  Kittehnann. 

1)  Die  Regierangdnd  Generalität  bewilligen  Besetzung  von  Bends- 
bnrg  halb  durch  Dänen  und  halb  darch  Brandenburger,  welche  in 
beiderseits  Herren  Eid  nnd  Pflicht  genommen  werden. 

2)  Die  Besetznng  der  Stelnbarger  Schanze  durch  Bran- 
denbuiger  allein;  doch  tritt  deren  Conunandant  in  beider  Herren  Eid 
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imd  Pflicht;  auch  möge  Brandenburg  andre  von  Schweden  jetzt  besetzte 
Platze  event,  besetzen,  nur  da.^.«  es  mit  deren  Abtretung  „wie  vorhin  men- 
tionirt"  (y)  zu  haiton;  auch  werde  der  Kurfürst,  wenn  der  König  oder  die 
Generalität  ein  oder  andern  Ort  ne  1  b  b  t  besetzen  wollten,  dazu  behülflich  sein,  . 

Den  TToterbalt  toq  Gliickstadt  und  Krempe  aus  den  MancUfindem  boQ 
der  Kurfürst  nicht  behindern,  während  der  Unterhalt  der  Steinbürger  Sehanie 
ans  den  Marschländern  express  zugestanden  wird. 

d)  Obwohl  der  Proviant  der  Allürten  nur  nach  Proportion  der  däni- 
schen Tölker  ausgeschrieben  werden  sollte,  habe  doch  Eittelmann  densel- 
ben für  die  AUiiiten  absolute  nnd  inconditionate  verlangt; 

4)  ebenso  die  Munition; 

doch  hoffe  ninn,  da  die  Garnisonen  nicht  über  die  Gebühr  entblösst  wer- 
den könnten,  der  Kurfür-^t  werde,  auf  Vorstellung  vom  Zustand  der  Garui- 
souen  an  Proviant  und  Munition  und  auf  Empfehlung  des  königlichen  In- 
teresses und  Wohlfahrt,  mehr  nicht  verluiigt  n,  als  die^er  Zustand  erlaube; 

5)  die  eventuelle  Retirade  unter  die  dunifechen  G  arnisoüen  für 
Korfiirst  nnd  AUürte,  jedoch  den  Festungen  nnnachtfaeiiig; 

6)  nach  Notfadnrft  die  schweren  Stücke  aas  den.Festnngen, 
jedoch  gegen  korffirstlichen  Rückgabe -Revers; 

(jB[ittelmann  verlangte  anch  ad  6  Munition;  Generalität  lehnte  das  ob  der 
Unmöglichkeit  ab,  hofile  aber  dem  Kurfürsten  bei  Annäherung  aondunbare 
Vorschläge  thun  zu  können.) 

7)  die  für  Operationen  nöthigen  Schiffe,  Sehnten,  Fafazzeuge  etc.  nach 
Möglichkeit. 

8)  Dagegen  verpflichtet  sich  der  Kurfürst  mit  seiner  und  der 
Allürten  Macht,  sofort  nach  erlangter  Nachricht  von  diesem  Traetat,  auf- 
zubrechen, herauzurücken  und  die  Schweden  als  gemeine  Feinde  anzu- 
greifen;  giebt 

9)  Revers ,  während  der  Dauer  des  Krieges  besetste  Plätae  ete^  nach 
dessen  Endigung,  zu  Händen  des  Königs  wieder  anssuliefem;  desgleichen 

10)  dass  während  des  Krieges  Alles  communinato  consilio  geschehen  solle. 

11)  Regierung  und  Generalität  unterrichten  den  König  sofort  Yon  aU 
diesem  und  setzen  etwa  noch  femer  Nöthiges  tu  dessen  Yerordnung  aus. 

12)  Inzwischen  übergiebt  Kittelmann  seine  Orig.- Vollmacht  zu  Händen 
der  Regierung  und  werden  gleichlautende  und  nnterseichnete  Rzemptan 
dieses  „Contraots'^  ausgetauscht 


No.  1S5. 

1(58»   15.  November.  FlenBbiug. 

Vertrag  zwischen  Kurftarst  Friedrich  Wilhebn  von  Brandenburg  (in 
des  Kaisers  und  sbinem  Namen)  und  Herzog  Friedrich  Ton  Sehleswig- 
Hohitein-Gottorp  über  zeitweise  Abtretung  des  Hauses  Gottorp  und 
Neutralitäft  des  Herzogs. 

Unterhändler  brand.:  Otto  Frh.  v.  Schwerin,  Lorens  Ohristopk 
V.  Somnita  —  holst:  Levin  Claus  Moltke,  Ludw.  v.  der  Assebarg, 
Andre  Oramer. 
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Ratif.  Henog  FrtedrioliB,  d.d.  Veite  Töuiiiigeii  16. Not.  1666. 
Nachdem  es  zwischeo  Schweden  und  DäDemark  abermals  tum  Brach 

gekommen,  der  Kaiser  und  andre  Alliirtc  Dänemark-,  diesem  zu  assistiren, 
ihre  Armeen  in  des  Königs  Laude  zu  führen  und  zu  dcrc  ii  Sicherheit  das 
Hauß  Gottorp  mit  kaiserlichtn  und  brandenburjxi^chcn  Truppen  /,u  besetzen 
für  üöthig  befunden,  so  sei,  weil  de-  Herzog-  Gegengrinulc  für  die-mal  nicht 
berücksichtigt  werden  können,  z^vi^cheu  dem  Kurlürsten  und  dem  Herzog, 
dnroh  deren  deputirte  Rathe ,  wegen  solcher  Abtretung  und  Wiederbesetznng 
folgender  Yergleich  geschlossen  worden: 

1)  Die  henogUche  Qarnbon  mit  allem  Zubehör  sieht  den  16.  Koyember 
aaeh  Soldatenbraneh  Ton  dem  Hanse  Gottorp  ab  und  wird  selbes  dranf 
mft  kaiserlidiem  nnd  brandebbnrgischem,  nnd  zwar  mit  keinem  andern  ab 
nar  solchem  Volk  wieder  besetst 

2)  Der  Knrfiirst  lässt  di\<  herzogliche  Volk  mit  allem  Zubehör  ohne 
Entgelt  und  Aufenthalt  gen  Tönningen  convoviren.  Denen,  die  davon  in 
korfürstliche  Dienst«  treten  wollen,  soll  es  freistehen;  bisherige  Ueberläofer 
aber  werden  ausgeliefert. 

Officiere  und  Soldaten  dürfen  eveut.  (wegen  dermal  schlechter  Wege) 
ihre  Bagage  in  Gottorf  depuuiren  und  nach  Bequemlichkeit  abholen;  auch  soll 
ihnen  dazu  Convoy  gewährt  werden. 

3)  Die  einsiehende  Garnison  nimmt  die  Logements  der  abgezogenen 
ein  etc. 

4)  Der  Oberplats  des  Schlosses  bleibt  von  allen  Militär- Einlage- 
rangen  firei; 

die  Besideni  bleibt  dem  Hersoge  nnd  seinem  Hofetaat  Torbehalten  etc.; 

10  herzogliche  Trabanten  dürfen  die  Oberpforte  nnd  Gemächer  be- 
wachen; doch  darf  der  Commandant  Schloss  und  Oberplats  visitireni  anoh 
neben  den  Trabanten  eine  eigne  Wache  dort  haben. 

5)  Die  Garnison  wird  nicht  bloj;  aus  dem  Amt  Gottorf,  sondern  gleich 
der  Armee  aus  den  gemeinen  Mitteln  verpflegt. 

6)  Dem  Herzog  und  seiner  Gemahlin  steht  frei,  ihre  Mobilien  und 
Güter  auf  dem  Hause  zu  lassen,  oder  ganz  oder  theilweits  jeder  Zeit  ab- 
holen zu  lassen,  wozu  aller  Vorschub  geleistet  werden  soll.  Von  dem  Zq- 
iSekgelaBsenen  darf  nichts  entfremdet  werden  etc. 

Das  Okiehe  gilt  von  dem  anf  dem  Schlosse  befindlichen  oder  dahin 
gebrachten  Gnt  der  herzoglichen  Bedienten  nnd  Unterthanen;  beaflglioh 
Letstrer  jedoch  anr  bei  solchen,  die  an  ihrem  Wohnort  bleiben  nnd  erwie- 
Benermaasen  ihr  Contiagent  an  der  Contribntion  zahlen. 

7)  Caii/lei-  und  Archival- Acten  (excl.  des  ^gemeineu^,  ohne  königlich - 
dänische  nnd  herzogliehe  Erlaubnish  nicht  zu  verbringenden  Archivs),  Land- 
gerichts- und  Canzlei-l'rotokolle,  Kammer-  und  Canzlei-Registratur,  Rent- 
kammer nnd  Aratssachen,  Bibliothek  und  Kunstkanimer  können  bleibt  n  (da 
dann  Niemand  daran  rühren  darO  oder  nach  Tönningen  gebracht  werden, 
wozu  Convoy  gewährt  werden  muss. 

8)  Der  ^Globus  auf  dem  Neuen  Werk-  liebst  Zubehör  bleibt  zu  deü 
Herzogs  Disposition  und  darf  Niemand  dort,  in  den  Garteu,  Wasserküusten 

etc.  etwas  verderben. 
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Seine  Pferde  nebst  Zubehör  kann  der  Herzop  abholen  lassen:  Fütter 
wird  ihueu  au.>  den  Vorrüth«u  und  lür  ihre  Bedienung  die  Victualien  vom 
Schlosse  gereicht. 

9)  Herzog  Johiiun'«.  Verlassenhchalt  wird  versiegelt  und  darf  bei  be- 
sondrer üefahr  —  mit  Consens  der  Vdruiuud.schaft  —  transferirt  werden, 

10)  Stücke  und  Munition  bleiben  auf  dem  Haus,  werden  inventarisirt, 
nicht  abgelühr^,  dienen  lediglich  vor  Defension  und  wird  das  nicht  Ter* 
brancbte  bei  lUnmiing  wieder  fiberliefert.  Die  kleine  and  grosse  Rfist» 
kammer  bleiben  beiden  Theilen  Tersehlossen. 

11)  Der  Wein  bleibt  sn  des  Herzogs  freier  Dkposition.  ^Victualien 
und  Kttchenwaaren'^  bleiben  auf  dem  SehlosB  und  werden  nur  in  hlkihster 
Noth  angegriffen.  Was  fürstlichen  Bedienten  nnd  ünterthanen  zugehört, 
wird  ausL'-(  liefV  rt  —  jedoch  da<.s  das  Magazin  nicht  geschwlicht  werde  and 
bezüglich  der  riiter{han<'n  wi«-  a<l  6. 

12)  Der  Herzog  läs^t  (1<mi  ( ■ummandanteu  die  Jict^chaffcnheit  des  Orts, 
Minen  etc.,  de.sfrleichen  allen  Yorrath  an  Munition  und  Proviant  anzeigen, 
auch  alle  Lieferungen  ^ohue  Arglist**  erfolgen. 

Was  von  dem  Herzog  bisher  gedacht  worden,  gilt  anch  TOn  dessen 
Ältestem  Sohn  aod  event.  Naehfolg«r.  ' 

13)  Der  EarfÜrat  Terepricht  im  Namen  des  Kaisers,  seinem  nnd  sXmmt* 
licher  AllUrten,  das  Hans  Gottorf,  sobald  die  Armeen  ans  dem  Lande  ge- 
lahrt oder  zwischen  den  kriegenden  Parteien  Friede  gemacht  ist,  sofbrt 
ohne  Bedingung  mit  allen  Mobilien  nnd  iitv(>iitHri>irten  Vorräthen  dem  Hersog 
event  seinem  Sohne  oder  rechtmässigen  Nachfolger,  nnd  zwar  keinem 
Andern,  zn  restituiren. 

Aneli  soll  dem  Herzoge  unbeiioiuuu  n  i^dn ,  noch  während  des  Krieges 
beim  Kai.scr  auf  die  Restitution  des  Hauses  anzutragen. 

14)  Der  Herzog  verspricht  dagcgin,  währeud  die.'-es  Krieges  nichts 
Feindliches  gegen  den  Kaiser,  den  Kurfürsten  und  deren  Alliirte  vorzn- 
ndimen,  noch  deren  Feinden  irgend  welchen  Vorschnb  za  leisten;  auch 
keine  feindliche  oder  fremde  Völker  in  Tönningen  einzunehmen,  zn  ge- 
brauchen  oder  unter  dessen  Oeschfitzen  stehen  zu  lassen;  ruft  anch  die 
etwa  um  Hfilfe  Aasgesandten  sofort  zurttck  nnd  begiebt  dch  aller  dergleichen 
ÖlfentUcher  und  feindlicher  Negotiationen. 

15)  Der  Herzog  führt  seine  Garnison  aus  der  Stapelholmer  Schanze 
und  lässt  sie  inner  14  Tagen  demoUren;  Stücke  und  Munition  geben  von 
dn  ungehindert  und  —  auf  Begehren  —  convoyirt  nach  Tönningen.  Weder 
Kurfürst  noch  Alliirte  errichten  diese  Schanze  wieder;  es  erforderte's  denn 
nova  emergens  ratio  belli. 

16)  Dagegen  wird  dem  Herzog  Seiten.«:  des  Kaisers  und  Kurfürsten 
unbeschränkte  ^«eutralität  zugesagt  und  nuf  Miogliehste  Moderation  der  dem- 
selben aus  dieser  Expedition  unumgänglich  erwachsenden  Lasten  Bedacht 
genommen;  namentlich  soll  das  Eiderstedtsehe  nach  Möglichkeit  bald 
wieder  zu  des  Herzogs  Unterhalt  gestellt,  anch  wo  der  Kurfürst  Quartier 
nnd  Contribution  genommen,  durch  andre  Alliirte  den  Ünterthanen  nicht 
neue  Lasten  aufgelegt  werden. 

17)  Der  BLnrfttrst  rerspricht  in  des  Kaisers  und  seinem  Namen  dem 
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Hersoge  Selmts  gegen  jeden,  der  ihn  um  dieser  KentraUtätwüIen  angriffe  (wo 
dann  aueh  derHenog  sich  mii  ihnen  conjnngirfc)»  ebenso  seine  Tennitdnngim 
FaU  Ton  Differensen  mit  einem  der  andern  AlUirten. 

18)  Der  Handel  an  Wasser  nnd  Lande  wird  nicht  geliindert;  doch  dass 
dadurch  der  Armee  keine  Lebensmittel  entzogen  werden. 

19)  Der  Kaiser  und  der  Kurfürst  versprechen  auch,  dem  Herzog  and 
seinen  Söhnen  durch  diese  Besetzung  in  nichts  an  den  HoheiUtrechten  im 
Herzogthuui  8chle^\vig  zu  präjudioiren. 

Inner  3  Tagen  erfolgt  des  Kurfiirsten,  des  Herzogs  und  des  kai>er- 
lichen  Feldmnrtelialls  (Mouteeuculi)  Approbution  diete*  Vergleichs.  Die 
Uebergabe  des  Schlosses  erfolgt  jedenlalls  ohne  Verzug. 

Gedr.  im  Diar.  Europ.  I,  1173;  bei  Londorp,  A.  F.  Vni,473;  bi-i  Lüuig, 
RA.  p.  spec.  cunt.  11.  Abtb.  IV.  Abschn.  III.  p.  123.  Cf.  Puffendurf,  Friedr. 
WUb.  L  VU.  l  69. 


No.  126. 

16&9*  21.  Januar.  Hauptquartier  zu  Ripen. 

Alliauce  gegen  Sehweden  zwiaehen  Ktoig  Friedrieh  III.  von  Dane- 
mark und  Kurfllrat  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterh&nd ler  dän.:  Heinr.  Kautzuw,  Friedr.  v.  Ahlefeldt  —  braud.: 
Otto  Frh.  Schwerin  (£.  v.  Platen  und  Chr.  v.  Somnitz,  Letztre  vorder 
UutMieiehnnng  abgereist). 

Batit  des  Königs,  d.  d.  Copenhagen  1.  Man  1659 1 

des  Knrfftrsten,  d.  d.  Hanptqnartier  xn  Wibnrg  d.  19.  Mirs  1669. 

1)  Zwischen  den  Contrahenten  findet  danerader  Friede  und  Bündniss 
itatt  wahrend  dieses  Krieges  an  kr&fljgem  Kampf  nnd  wechselseitigem 
Beistand. 

2)  Das  General-Comm%ndo  ftihrt  der  in  Feindesland  persönlich 
anwesende  assistirende  Fürst  (unter  Beiratb  der  Generale,  denen  auch  die 
Jarisdiction  über  ihre  Truppen  verbleibt),  bei  Anwesenheit  beider  Fürsten 
findet  im  Oberbefehl  täglicher  Wechsel  statt. 

Ist  der  Krieg  in  Eines  der  Contrahirenden  Lande,  so  hat  der  Landes- 
herr  die  Direction  des  Kiieo-os. 

Siud  nur  die  Generale  beider  Contrahenten  da,  so  commaudirt  jeder 
für  sich  nach  gemeinsamem  iiath. 

3)  Bei  Durchmärschen  und  gew  ünschtem  Verbleiben  in  des  A^>^igtirteu  ^ 
Landen  giebt  nnd  regelt  Lutztrer  die  Verpflegung. 

4)  Beide  Theile  agiren  sofort  nach  Kriegsraison  nnd  assistiren  sich 
conunnni  consilio. 

5)  Recnperirte  Lande  nnd  Städte  werden  anf  Verlangen  sofort  nnd 
ohne Pratension  dem  etc.  Landesherm  znrttckgegeben,  Feindesbeute  wird 
nach  Verhältniss  getheilt 

6)  Der  Krieg  gegen  Schweden  wird  fortgesetzt,  bis  beiderseits  Oontra- 
henteu  annehmliche  und  genügende  Satisfaction  erlangt  haben. 

7)  Stillstand  oder  Friede  werden  nur  gemeinsam  geschlossen. 

8)  Dänemark  schützt  auf  Verlangen  und  uucntgeltlich  des  Kurfürsten 
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Seehäfen*  Ist  solches  6  Wochen  lang  and  allein  in  des  Knrfiireten  NiitMQ 

gescheheti,  so  versorgt  dieser  die  etc.  Flotte  mit  Proviant. 

9)  Der  Kurfürst  vorspricht  hingegen  dem  Einige  Beistand  mit  aller  nnr 

möglichen  Macht  zu  Koss  und  zu  Fuss. 

10)  11)  Beide  rontrahenten  verstatten  ihren  resp.  Schiffen  Einlaufen  etc. 
—  in  ihre  Häfen  —  unter  ReBpectirung  beiderseits  Schlösser,  H&aser,  Fe- 
stungen etc. 

12)  Wird  Einer  der  Contrahenten  nach  diesem  Kriege  von  Schweden 
augegriffen,  so  as.sistirt  der  Andre,  3  Monat  nach  Notification,  mit  4000  Mann 
zn  Foss  oder  monatlidi  16^000  Thlr.,  oder  mit  so  Tielen  Schiffen  als  fUr 
solche  Snmme  zu  beschaffen. 

18)  Diese  AlUance  tritt  sofort  In  Wurksamkeit  Ratiflcationett  erfolgen 
inner  2  Monaten. 

Bei  Pnffendorf,  Friedr.  WUh.  l  YIL  f  78  lediglich  im  Bzceipt 


No.  127. 

16(i0.  29.  Januar.  Cleve. 

Vergleioh  zwieohen  dem  Knifllreteii  Friedrieh  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  der  Fttrgt-Aebtissin  von  Essen  Anna  Salome,  geb,  Giüfin 
sn  Sahn-Keiferaoheidt,  wegen  dem  Kurfllrsten  rtlekritadiger  YogCbeden 
(Schntigeld). 

tTnterhfindler  brand.:  Job.  8teinb«rgea  Dr.  und  Wern.  Wilhelm 
Blaspeil  —  stiftessensche:  Brich  Or.  sa  Balm-Reiferseheidt,  Beruh. 
Melchior  v.  Scheel  gen.  Yittinghoff,  Peter  Aarelias  Dr. 

EarfOrstliche  Batiflcation,  d.  d.  Oöhi  an  der  Spree  89.  Febr.  1660. 

1)  Die  Aebtissin  saUt  dem  Kufflirsten  fQr  alle  Bfickstände  bis  -1659 
einschliesslich  85Q0  Thir.; 

2)  in  Ewei  Terminen,  binnen  Eines  Monats  und  bis  Pfingsten,  je  2000 
und  1500  Thhr. 

3)  Sie  trifit  die  nöthige  VerfOguiig,  dass  es  mit  der  Zahlnng  kflnffcig- 

hin  keinen  Anstand  mehr  erleide. 

4)  Damit  sind  alle  Prätensionen  auf  den  Rückstand  erloschen. 

5)  Der  kurftirstliclier  Soits  auf  gewisse  Einkünfte  von  stiftischen  Gütern 
in  der  Mark  gelegte  Aire>t  und  der  Seitens  der  Aol)ti^sin  drum  erhobne 
Process  um  Kammcrgerieht  zu  Speier  werden  damit  aulgchobtii  und  wird 
fürtan  beiderseits  über  dem  Erbvogtei  -  Schutz  und  Schirmbriel  (von  1495, 
resp.  22.  Marz  1048)  gehulteu  und  Aebtissin  und  Stift  Seitens  des  Kur- 
fürsten mit  Znmuthungen  dagegen  bei  dem  allgemeinen  Kriegswesen  verscbont. 

Anmerkung:  Das  Schutzpld  der  Aebtissin  an  den  Kurfürsten,  als 
Herzog  von  Cleve  und  Graf  von  der  Mark,  betrug  jährlieh  GOO  gute  alte 
goldne  Schilde  oder  den  entsj)reeh(  iui('n  Werth  in  neuer  Münze  (1800  Thlr.). 
Ausserdem  musste  auch  die  Stadt  Essen  ein  Schutzgeld  entrichten  und 
swar  nach  betr.  Abkommen  mid  BoTers  derselben  Tom  14.  JnH  1665  jiüir- 
lich  200  Goldgulden  (300  Thlr.)  —  wogegen  ihr  der  Kurfürst  einen  neuen 
Sehntxbrief  d.  d.  Oöln  a.  d.  Sp.  7.  September  1665  ertheilte. 
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No.  128. 

[1660.   20.   Mars.   En  Avignon. 

Articles  accordes  par  le  ruy  ä  mr.  le  coiute  de  Dohna,  gouver- 
neiir  de  la  principautö  d'Orauge,  pour  la  remise  du  cbäteau  et  priuci- 
pautä  d'Orange. 

Der  franz.  Bevoll m.:  Jure  Mill^et,  marechal  de  camp,  aousgouv.  du  dac 
d'ADjoü  —  der  BevoUm.  dee  Gr.  Oohoai  dessen  Schwiegervater  Sr.  de  Fer- 
rASsieres  -Montbrun. 

Am  22.  März  sollte  die  Ratification  des  Gr.  Dohna  beigebracht  werden;  am 
S6.  März  erfolgte  die  Uebergabe  des  Schlosses  durch  denselbeu. 

Die  EiuleitODg  diesei  «Capitnlation**  giebt  kurz  historisch  die  Grüude 
an,  welche  den  König  bewogen,  die  Uebergabe  tou  Schloss  nud  Fürsten- 
thom  zu  erzwingen ;  nämlich  die  die  königlichen  Nnchbarprovinzen  afficirenden 
UorabeD,  welche  in  dem  Furstentbnni,  vermöge  der  Difl'ercnzen  über  die 
Administration  desselben  unter  den  A'ornuimk'rn  des  jungen  Prinzen,  aus- 
gebrochen und  der  königliche  Wille,  im  eignen  und  im  IntereKse  des  Prinzen 
Rahe  und  Recht  ht  rzusfellen  und  durch  eine  Garni>()ii  aufrecht  zu  erhalten. 
Von  den  32  Artikeln  der  Cupitulatiou  telbüt  ist  be^Jüuder^  nur  der  13.  uus- 
«uheben,  welcher  lautet: 

«que  si  mr.  le  prince  d'Orange  vient  a  deceder  pendaut  sa  minorit^ 
S.  Hi^.  remettra  le  dit  ch&teao  et  principantö  i  Madame  rSleetrice  de 
Bnndeboarg,  oa  i  ses  snecessenrs*; 

während  Art.  11  and  12  die  Restitation  des  Füntenthoms  an  den 
Plinsen  bei  Eintritt  seiner  Miqorennitftt  nnd  die  absolute  Behsuptong  des 
Fflistenthams  dnreh  den  König  während  der  Mindexjährigkeit  des  Piinsen 
and  iwar  gegen  jedwede  Prätension  feststellen. 

Alle  übrigen  Ai-tikel  sind  durchaus  localster  nnd  individuellster  Katar 
und  betrefleu  lediglich  die  Maassregeln  zu  HerKtellung  der  Kuhe^  Bestrafung 
der  Schuldigen  etc.,  vor  Allem  aber  zu  Sicher>tellnag  der  PerBon  des  Grafen 
Dohna,  seiner  Familie  and  Anhänger,  anmittelbar  und  fUr  die  Zukunft  bis 
XU  den  Prinzen  Grossjährigkeit. 

Brster  Abdr.  der  ersten  20  Artikel  in:  relation  naifvc  et  tres  Teritahle 

de  ce  qui  s'est  pasB^  touchant  la  deroande,  que  le  Roy  a  fait  da  chastean  d'Orange; 
et  snr  la  remise  d'iceluy  sous  la  tutclo  et  entre  les  mains  de  Ö.  Maj.  tres  Chre- 
atienne  par  le  comte  de  Dohna  gouvern.  de  la  dite  place.   lüGO.  4'*'.  p.  26  ff. 
Y  oii  stand  ige  Abdrücke  bei  Aitzuiua  IV,  623  der  t'ol.;  LX,  Ü20  der  4'".J 


No.  129». 

1660.    3.  Mail.  Olivac. 

Friede  zwiscben  König  Jobaim  Casimir,  resp.  der  Republik  von 
Polen  und  deren  Verbündeten,  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  einerseits  und  Schweden  andrerseits  —  unter 
Vermitdiiiig  Frankreichs. 

Unterhändler  Seitens  Polens  Job.  Or.  Lesno  Lessinski,  Qeorg 
Labamierski,  NicoL  Prasmow  PrasDOwski,  Christoph  Pao,  Job. 
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Andr.  de  Raciborski  Morstiu,  Vladiel.  de  Naglowice  Rey,  Joh.  in 
Gniü  Guinaki  (Vollmachten  Seitens  dt's  Köni^rs  Vareaviae  24.  Mui  1G59  und 
Gedaui  4.  April  lOtjO:  .Seituna  der  !:^enatureu  und  Reichsstände  Varaaviae  in  comit. 
Begüi  gea.  24.  Mai  IGüO)  Seitcos  des  Kaisers:  Franz  Carl  Gr.  Colowr&t 
Liebst  ein iki  nnd  F  ren  b  Frh.  L  iv  ola  (YoUm.,  d.  d.  in  arce  nra  Poaonii  &  No?. 
16fi9  nnd  Viennaeö.  April  1660)  -  Seitens  des  Kurfürsten:  Joh.  t.  HoTer« 
•  beek,  Lorens  Christoph  t.  Sonnits,  Alb.  Ostan  (Vollm.  Bipls Cimbror. 
13.  Jan  1659  nnd  t'ol.  ad  Spr.  10/20.  Marti i  1660.)  —  Seitens  Schwedens: 
MagD.  Gabr.  de  la  Gardie,  Bened.  Oxenstiern,  Christoph  Carl 
ö c h  1  i  p  p  e u b a c  Ii ,  Andrea«  G y  1  d  e u  c  1  u u  (Vollm.  König  Carl  Gustav's ,  d.  d. 
Nycopiae  in  ins.  Falster  XVIT.  Oct.  1051»  und  Konig  Carrs  resp.  der  Königin 
Mutter  und  des  Reichs  -  liutliä,  d.d.  Gothuburgi  4.  Mart.  IGÜO.)  —  frunz.  Ver- 
mittler: Sr.  de  Lnmbres  nnd  Chev.  de  Terlon  (Vollm.  k  Dgon  16.  Nov. 
1668  nnd  h  ChsatUly  87  Jnin  1659.) 

Bntiff.  des  Friedens,  wie  des  ArtieoL  deelarat  wegen  Blbings:  flir  König 
Gsrl  Schweden  dnrch  die  Königin  Hedwig  Eleonore  nnd  den  Beichs-BsSh, 
d.d.  Stoekbolmiae  die  XIV.  Janii  1660.  [Schweden  benennt  als  Gsrenten:  den 
König  von  Frankreich  nnd  sämmtUche  befreundete  Kurfiärsten,  Fürsten  nnd  Stiode 

des  Reichs.] 

Rat  i  f.  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm,  d.  d.  in  arce  nra  elect.  Col.  ad  .Spr. 
d.  16./ 26.  m.  Juuii  1660  [benennt  als  Garanten  den  König  voo  Frankreich  und  die 
Gen.-Staaten  aod  durch  bes.  Erklärung  v.  15.  August  noch  den  König  Carl  IL 
y.  England.] 

Bstit  König's  Johann  Casimir ▼. Polen,  d.d.  YarsaTiae  in  eonyocatione 
solenni  die  XXVI.  Janii  1660  [benannte  als  Garanten  König  Philipp  v.  SpsdeD 
(Erklärung  r.  19.  Juli)  nnd  weiterhin  auch  England,  Frankreich  und  die  Oen*- 

Staaten  (Erklärungen  v.  16  u.  18.  August).) 

Ratif.  der  polnischen  Senatoren  und  Ritterschafts  -  Deputirteo, 
d.  d.  Varaav.  in  conv.  sol.  die  XXV^I.  Junii  ao.  1660. 

Ratif.  des  Kaisers  Leopold,  d.  d.  in  civ.  nra.  Oracii  die  XIL  m.  Julii  1660t 
[Aneh  der  Kaiser  nahm  König  Philipp  v.  Spanien  zum  Ifitgaranten  ant) 

Der  Austausch  simmtlicher  BatificaÜonen  fand  sn.  Dansig  16^18.  Aug. 
1660  statt 

Einleitang:  Von  dem  langen  Kriege  zwischen  Polen  nnd  Schweden, 
den  Waffenstfllständen  von  1629  und  85,  endlieh  dem  Kriege  zwischen  Jobann 
Casimir  nnd  Carl  Gnstar,  in  welchen  Polens  Verbündete  (Kaiser  nnd  Kur- 
fürst) mit  hineingezogen  worden  —  Vermittlung  König  Lndwig's  XIV.  — 
Zusammentritt  der  Bevollmächtigten  Jannar  1660  an  OUra  — '  trotz  dem 
Tode  König  Carl  Gustav's,  Namens  Köm'g  Carrs  XI.  Fortsetzung  imd 
Beendung  der  Unterhandlungen. 

Art.  I  —  XXI.  in  sp.  Friudo  zwischen  Polen  und  Schweden. 

I.  Es  liudct  in  alle  Wege  ewiger  Friede  und  Freuudscliaft  statt 
zwischen  K  (i  n  i  g  J  (» h  a  n  ii  C  a  >  i  in  i  r  und  d  e  .s  s  e  n  A'  e  r  b  ii  n  <i  e  t  e  n .  Kai.-er 
Leopuld  und  Kurlürst  Friedrich  Wilhelm,  einer.M'its  und  König  Carl  von 
Schweden  andrerseits  —  diesem  Frieden  zuwiderlaulende  Verträge  werden 
nicht  ges«cblus.<en. 

Alle  i>OD.siigeu  Verträge  und  iiiiiidnisse  der  Coutrahenten  bleiben  btact, 
doch  datis  durch  solche  gegenwärtigem  Frieden  nicht  prajudicirt  werde. 
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II.  1)  Bs  tritt  beiderseits  ewiges  Vergessen  und  Amnestie  für 
alle  zeitherige  Feindseligkeiten  ein. 

2)  Unter  der  Amnestie  sind  1)e<rrifl'eu  alle  ond  jede,  auch  alle  6e> 
BieindeD,  welehe  dem  Feinde  gefolgt,  in  dessen  Besitz  gekommen,  ohne 
dass  sie  dämm  irgendwelchen  Sehaden  an  ihren  Rechten,  Privilegien,  Ge- 
wohnheiten, kirchlichen  wie  hiirfrerliehen,  erleiden  sollen. 

3)  Den  Städten  des  königlichen  PriMissen,  die  wahrend  des  Kriegs 
in  schwedischem  Besitz  gewesen,  v e  r  1>  1  «•  i  1k  ii  all  ihre  Rechte,  Frei- 
heilen und  Privilegien,  nnd  schützt  der  Konig  sie,  ilir  Gebiet  und  ihre 
lDsa>seu  mit  gleicher  Gnade,  wie  früher. 

Sie  dürfen  die  im  Kriege  zerstörten  Baulichkeiten  wieder  aufführen, 
haften  aber  nicht  für  zum  Zweck  der  Vertheidigung  zerstörte. 

Fiir  Gontribotion  der  In8a8«en  der  beiden  Werder  an  die  scbwe- 
disehe  Armee,  so  wie  wegen  Zehnten  nnd  andrem  Zins,  womit  sie  wfihrend 
des  Kriegs  ufebt  aufkommen  können,  werden  sie  nicht  belästigt 

4)  Alle  begonnenen  nnd  beendetet  Processe  nnd  Untersnchnngen 
gegen  solche,  die  dem  Feinde  angehangen  oder  dessen  rerdüchtig  sind  in 
Polen,  Litthanen,  dem  königlichen  Preussen,  Cnrland  —  als  Private  nnd 
Beamtete,  werden 'eingestellt  oder  nicht  ezecotirt  nnd  nie  wieder  aof- 
genommen. 

5)  Alle  während  des  Krieg.s  ob  Anhänglichkeit  nn  den  Feind  confis- 
r-irten  vnid  vergebenen  Mobilien  verbleiben  ihren  dermaligen  Besitzern; 
Qoch  nicht  vergebene  werden  den  alteu  Besitzern  gelassen  und  wird 
kein  Process  mehr  darum  aufgenommen. 

Alle  dergleichen  Immobilien  aber,  erblich  und  lebenslängli(;h ,  jure 
hyputhecae  besessne,  vergebene  oder  noch  nicht  vergebeue,  bieilten  den  alten 
Besitzern;  doch  unter  Wegfall  aller  Klage  wegen  genos.sner  Einkünfte. 

III.  Der  König  Johann  Casimir  entsagt  für  sich  nnd  Nachkom- 
men aller  Pr&teftsion  auf  Schweden  nnd  Finnland,  sowie  anfalle 
nrriterlichen  Güter  daselbst.  Dagegen  bedient  er  sich  noch  für  seine  Leb- 
leiten  des  rollen  Titels  in  Polen  nnd  auswärts  —  ezd.  Schwedens;  dem 
gegentfber  die  bisher  übliche  Abbrevationsformel  mit  ^etc.  etc.-  etc.**  beibe- 
halten wird  —  doch  der  Entsagung  unbeschadet.  Das  schwedische  Wap  - 
pen  aber  f&llt  bei  Schreiben  nach  Schweden  fort  Für  des  Königs  Nach- 
folger cessircn  Titel  und  Wappen  von  Schweden  gänzlich. 

IV.  1)  König  und  Stände  von  Polen  treten  dem  Könige  von  Schwe- 
den ab  Liefland  dies-  und  jenseits  der  Düna,  nebst  der  Insel  Ruon 
fRanoe),  sowie  alle  Rechte  auf  Esthland  und  Oesel  mit  voller  Ho- 
heit -  und  entbinden  die  Einwohner  Lieflands  ihres  etc.  Eides  etc. 

Die->f'its  der  Düna  aber  «lohnt  Schweden  seine  Grenzen  nicht  weiter, 
als  lU'iinulen  in  Curland  nnd  SonigaHen  aus.  Ix'ansprucht  keine  Frohnden 
Tun  lU-n  Unterthanen  dev  Herzogs,  kein  ITidzungsreeht  nnd  was  sonst.  Bei- 
derseits Connnissarien  reguliren  die  Grenze  4  Wochen  nach  Unterzeichnung 
des  Tractats  und  inner  11  Tagen. 

2)  IKe  Katholiken  des  schwedischen  Lieflands  geniessen  durchaus 
freier  Religionstibnng. 

3)  Geistliche  nnd  weltliche  ProTinsialtltel  des  Senatoren- nnd 

Bnad.  SttatiTenrlg«.  \Q 
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Ritterstands  im  schwedischen  Liefland  verbloibon  den  Inhabern  auf  Lebens- 
zeit, ohne  Einkünfte  und  Ansprüche.  Schwedeu  soll  daraus  kein  Prigadix, 
Polen  keine  Pratension  erstehen. 

4)  Alle  gerichtlichen  Acte  und  Decrete  in  den  von  Schwe- 
deu besetzt  gewesenen  Landestbeilen  bleiben  aufrecht,  sofern  sie 
dem  firühem  Stand  und  jetzigem  Frieden  nielit  widerspredieii  «id  fmliehalt- 
lieh  etwa  noch  Dicht  erfolgter  Appellatioii  nnd  Revisioo. 

Sentenzen  nnd  Decrete,  so  zn  Riga  gegen  proteetirende  nnd  nicht  ge- 
hörte Insassen  Littfaanens,  Cnrlands,  Semgallens  —  desgleichen  Ton  Utthanl- 
sehen  Behörden  gegen  etc.  Insassen  de«  schwedischen  Lieflands  wihrend 
des  Krieges  ergangen,  sind  nngültig. 

y.  1)  Der  östliche  Theil  Lieflands,  der  rordem  zu  polusehLit- 
thauen  gehört,  nämlich  Dünahorg,  Rositten ,  Ivötzon,  Arnrienhusen ,  pammt 
Allem,  was  durch  Coniniis';arien  als  während  den  Waß"enstill^tand^i  zu  Po- 
len gehörig-  ermittelt  werdoii  wird  —  blcilit  mit  allem  Zubehör  etc.  bei 
Polen  -  Litthauen,  ohne  das«  Schweden  je  irgend  ein  An^|Iruch  darauf,  Doch 
auf  Curland- öeragalleo  und  den  Pilten'schen  District  zustünde. 

2)  Da  z.  Z.  der  Grossfürst  von  Moskau  besagtes  polnisches  Liefland, 
wie  anch  einen  Theil  des  schwedischen  besetzt  hat,  so  soll,  wenn  Polen 
etwas  von  dem  schwedischen,  oder  Schweden  Ton  dem  polnischen  Liefland 
dnrch  Tractat  oder  Krieg  znrttckerhttlt,  Je  das  Bfaie  dem  Andern  seinen 
Theil  ohne  Eostenersatz  znrficligeben.  Titel  nnd  Wappen  fon  Liefland 
führen  Polen  wie  Schweden  vermöge  ihrer  Antheile. 

3)  Grenz-  und  andre  Sreitigkeiten  zwischen  Polen  -  Litthauen, 
[jief-,  Cnrland,  Semgallen  einerseits,  und  Schweden- Liefland  andrerseits, 
werden  künftig  durch  Coramissare  freundschaftlich  beigelegt;  ge- 
ringere IStri'itigkoitcn  der  etc.  Untt-rthanen  wider  einander  eTcnt.  beiderseits 
an  die  zustäudigeu  Gerichte  verwiesen. 

4)  Polnisch-schwedische  flüchtige  oder  weggeführte  Leibeigne 
(subditi)  aus  der  Kriegszeit  werden  ihren  Herrn  wechsi^lseitig,  ohne  Rechts* 
handel  nn(^  sammt  ihren  Mobilien  sorttckgegeben. 

6)  Polen  Ifisst  wegen  Handel  nnd  SchilRishrt  die  Fenerbakenbei 
Domesnes  nndLnserort  bestehen,  wegen  deren  Unterhaltung  Schweden 
mit  den  Gmndeigenthflmem  sich  einigt,  ohne  dass  Ihm  darans  ein  Anspruch 
auf  diesen  Grund  oder  das  Piltensclie  Territorium  erwachse. 

Vh  Der  Herzog  von  Curland-Semgallen,  nebst  Gemahlin,  Kin- 
dern und  Hof  werden  inner  6  Wochen  (vom  5.  April  st.  n.  an)  gen  Riga 
gebracht,  und  drauf  inner  14  Tagen  nach  Unterzeichnung  dieses  Traktats 
in  geziemender  Weise  an  die  Grenze  Semgallons ;  all  seine  Mobilien,  Brief- 
schaften, Ducumente  etc.  werden  ihm  zurückgegeben  und  gen  Mietau  ge- 
schafft. Vor  seiner  Freilassung  und  völligen  Restitution  aber  stellt 
derselbe  eineu  Revers  aus,  sich  an  Schweden  nimmer  rächen  zu  wollen,  un- 
beschadet seiner  Treu  nnd  Yerpflichtang  gegen  Polen. 

YII.  1)  Der  König  ron  Schweden  restitnirt  dem  Könige  nnd  der 
Bepnblilr  von  Polen  Marienbnrg,  Elbing  sammt  Befestigungen  nnd 
die  ttbrigen  Ton  Schweden  besetzten  prensslschen  Orte. 

Marienbnrg  nnd  Stnhm  werden  inner  8  Tagen  nach  Unterseichnnng 
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des  Tractats  and  Zustellung  der  Torlänfigen  polnischen  Batificatloo  zu 

Händen  des  A'erraittlers  geräamt  und  ihre  schwedische  Besatsnng  gen 
Elbing  geführt  Elbing  wird  4  Tage  nach  Austausch  der  golennen  pol- 
aißchen  Ratification  zu  Händen  des  polnischen  Commif^sars  übergeben. 

ßauskc  uud  sonstige  cnrländische  Orte  wcrdeu  inner  8  Tagen, 
nachdeuj  die  Nutißcatiou  des  Vertrags  an  den  bchwedibchen  coQimaüdireuden 
General  in  Liefland  gelaugt  ist,  geräumt. 

2)  Die  Abführung  der  schwedischen  Truppen  mit  Geschütz  und 
Bagage  aas  Elbing  erfolgt  in  Abtheilungen  inner  der  gesetzten  Fribt, 
■ü  Ueberfalirt  ttbar  das  Haff  nadi  Pillan  und  sn  den  eignen  Sehiffea.  Die 
üeberfahrt  erfolgt  kosttefrei  auf  Elbingseben,  resp.  der  benachbarten  Terri- 
torien. Sefaiffen. 

Der  kdniglieh-Behwedische  nnd  der  knrfilrBfliehe  Befehlshaber  einigen 

sieb,  dass  die  Abführung  ohne  der  etc  XJnterthanen  Schaden  erfolge*  Jet 

die  Uehcrfahrt  nach  Schweden  wegni  Krir-L'-sfrefahr  nnthunlicb,  so  erfolgt 
der  Abzug  auf  kürzestem  Wege  durch  d&e^  polnische  und  kurlürstlicho  Ge- 
biet uacb  dem  schwedischen  und  unter  Leitung  polnischer  und  kurfürstlicher 
Conimissare.    Geschädigten  \vir(l  (iurcli  die  Truppenlührer  schnelle  Justiz. 

3)  Wer  die  zu  räumenden  Ui  te  verhissen  uud  seinen  Wohnsitz 
mlegen  will,  darf  unbehindert  uud  unbelajjtet  inner  3  Jahren  dauach  seine 
Habe  Tcräussern,  ?ermietheu,  oder  wie  sonst  austhun,  unbeschadet  der  Orts- 
Beehte  nnd  Privilegien. 

VIII.  Alle  Arten  TonVereehreibungen,  Obligationen  etc.  etc.,  die 
vermfige  dea  Kriegs  von  Privaten  oder  Gemeinden  den  Schweden  in  Polen- 
litthanen,  Annexen  und  Oniland gegeben  worden»  werden  bei  Anstansch  der 
Batiflcstionen  an  Polen  nnd  den  Herzog  von  Carland  zurückgegeben;  etwa 
in  Sebifibruch  verlorene  (hiemit)  cassirt,  und  erklärt  Schweden  feierliehst 
ans  all  solchen  keinerlei  Anspruch  je  irgend  erheben  zu  wollen. 

IX.  Schweden  giebt  alle  Archive,  Orodacten,  weltliche  und  kirchliche 
uud  die  aus  Polen  und  I.itthaiu  u  t  ntliiliile  königliche  Bibliothek,  so- 
weit möglich  und  längstens  inner  3  Monaten  nach  Austausch  der  Katifica- 
tioueti,  zurück. 

X.  Vom  Herzug  uud  den  Unterthanen  von  Curlaud,  Scmgalleu  und 
den  Piltenschen  Districft  durch  die  Schweden,  und  von  diesen  dnrch 
die  Polen  erpreeste  Obligationen  nnd  Recognitionen  werden  cassirk 

XI.  Privatschnlden  der  beiderseitigen  Unterthanen,  anoh  der  Eriegs- 
Ohrer  nnd  Beamteten  werden  geaahlt;  dagegen  im  Krieg  erpresste  Obli- 
gitioDen  cassirt 

XII.  Deposita  und  dem  Flseas  noch  nicht  anerkannte  Mo- 

bilien  werden  restituirt. 

XIII.  Alles  Ton  den  Schweden  eroberte  und  in  den  zu  evacuirenden 
Orten  vurtindliche  G  es  eh  ü  tz  wird  z  urü c kgel as  s  e  u ;  vou  den  Schweden 
billgebrachtes  ohne  Einspruch  mitgenommen  [womit  auch  dem  Thorner 
Üebergabetractat,  soweit  er  noch  nicht  ausgeführt.  Genüge  geschieht]. 

XIV.  1)  Sämmtliche  K  r  ie  g  s  gef  un  gn  e  werden  ohne  liösegeld 
herausgegeben, —  es  wäre  denn  vor  dem  Tractat  von  ihnen  selbst  an- 
dcn  contnhirt  »  dodh  mit  Ersats  der  Officierzehmngskosten  nnd  Zahlung 
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der  Ton  Amen  in  der  Gefaogcnschaft  gemaoliten  Schulden.  Zu  den  Eriegs- 
gefaugenea  sählen  auch  die,  wolchc  gezwungen  dem  feindlichon  Ilecre  haben 
folgen  müssen.  Alle  Betrefleiukn  inner  Polen,  Litthauen,  dem  königlichen 
Preus?en»  Tvicfland,  ('iiriaiitl  \v(  rdcn  inner  1?  Wochen  nach  Unterzeichnung 
des  Tructatö  freigegeben  —  die  aiisserhallj  Detiiiirtcii  inner  3  Monaten. 

Die  Restrietion  hezüglich  des  Lötiegelds  soll  uur  für  Geo.,  Obb.,  ObbtU. 
und  Capitaine  gelten. 

2)  Polen  sucht  bei  dem  Tartarencbau  die  Freigebuog  ohne  Löse- 
geld der  in  der  Tartarei  gefangenen  Schweden  inner  6  Monaten  m 
Termittoln  ond  gestattet  denselben  freien  nnd  sichern  Dorcbzng  durch  Polea- 
Litthanen  nach  den  schwedischen  Landen. 

XV.  1)  Der  Handel  zwischen  Polen  and  Schweden  tia  Wasier 
und  zu  Lande  ist  frei,  wie  aar  Zeit  des  WafTenstillstands  — *  ebenso  der 
Verkehr  auf  den  Flüssen  Düna  und  Bnldenui. 

Die  Zölle  auf  diesen  Flüssen  aber,  wie  die  See-  und  Landzölle  in 
Liefland  finden  nur  in  der  Art,  wie  zur  Zeit  des  WafT«'n<til1staii(l>  statt. 

2)  Die  Finwohner  Grosspoleus  uuterliegeD  keiueu  ueueo  Zollen  und 
Abgaben  zu  Stettin. 

3)  Danzig  und  andre  preussische  Städte  gcniessen  derselben  HaudcU- 
und  Abgabenfreiheiten  wie  vor  dem  letzten  Kriege. 

XVI.  Der  schwedische  Feldmarsdiall  Or.  Königs  mark  wird  inner 
6  Wochen  (vom  5.  April  st  n.  an)  gen  Dansig  geschafft  und  inner  Ii  Tagen, 
nachdem  der  Tractat  nnterseichnet  worden,  freigegeben;  stellt  TOihcr 
jedoch  den  üblichen  Revers  ans,  keine  Rache  an  Polen  und  besonden 
Danzip  zu  nehmen. 

>iVII.  König  und  Repablik  von  Polen  sorgen  dafür,  dass,  vermöge 
der  Gen.- Amnestie,  aueh  der  einzigen  Tochter  des  verst.  Grossfeldh.  vun 
Litthauen,  Palatin  Jainisch  Kad/ivil,  Anna  Maria,  der  Antritt  des 
väterlieheii  und  iniititiliclirn  Krbcs  verstattet  werde. 

XVni.  Die  A  bl  ü  hrung  der  noch  u  n  be  rd  i  gte  n  G  ene  ral  s  -  und 
Offieiersleichen  aus  I'olen  und  l'reusseu  wird  nicht  verweigert;  dit-  /u 
Elbing,  Marienburg  und  in  andern  Kirchen  Preussens  und  Polens  Üeige- 
setEten  bleiben  ungekränkt,  ihre  Denkmale  geschtttat. 

XIX.  Die  Croy'sche  Scholdfordrung  soll,  unter  Produetion  der 
Obligationen  y  auf  nächstem  Reichstag  vorgenommen  werden,  unbeschadet 
eventueller  Rechte  des  Herzogs  von  Cnrland 


*)  Die  Uerzüge  JoUauu  Friedrich,  Bogusluf,  Ernst  Ludwig,  Barnim  und 
Oasimir  von  Poininem  hatten  1568  dem  Könige  tiigismand  Angast  (and  der  Re- 
publik) vou  Püleu,  in  seineu  Kriegaoöthen  mit  Husslund,  100,000  Thlr.  vorge- 
schossen.  rückzahlbar  nach  7  Jahren  und  von  Michael  15G9  au  mit  GpC't.  verziuslich 
(Hauptobiigatt..  d.  d.  Lesko  8.  Dec.  15^  und  Lublin  20.  Mai  15G9).  Aber  schon 
1571  stockten  die  Zinszahlungen  und  übcruahmcn  die  poniiuerschen  Staude,  welche 
das  (»eld  aufgebraclif  liattcii,  auf  iJitten  ihrer  Herzbge  die-  i{<'IVit'di^nin^r  der  eig'ent- 
licheu  Gläubiger  mit  Zin.sen  und  Capital.  Sie  wurden  dadurch  von  1081  uu,  wo 
sie  solches  erlediirt  hattt  ri.  die  alleiDigen  und  unmittelbaren  (ilaubiger  Polens, 
welches  zwar  die  .Schuld  anerkannt  hatte  und  «lies  fort  und  fort  (hat,  ahcr  aucb 
mit  der  Liquidatiun  von  einem  König  und  einem  Reichstag  zum  auderu  iu  Kuck- 
stand bUeb. 
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XX.  Dr-^gleichea  die  Forderungen  and  Scboldsacbe  des  Grafen 

T.  Dohna  *). 

XXI.  ük'icht  s  geschieht  Seitens  Scliwcdcns  in  Betreff  der  in  Schweden 
gelegneu  Güter  des  Joh.  Sigismund  von  Güldenstem**). 

Art.  XXII  und  XXI II  in  sp.  Friede  zwiHcbeu  d«Mn  K  uiser  uud  Schweden. 

XXII.  1)  Gleicher  Friede,  Freundschalt,  Amnestie,  \'erL':essen  alles 
Tergangeueu  etc.  etc.  findet  t^tatt  zwischen  Kaiser  Leopold,  Polens 
Verbündetem,  uml  König  Carl  von  Schweden,  ihren  beiderseits  Erben, 
Landen  inner  und  ausser  dem  Reich,  und  Uuterthanen  —  Rückkehr  zu  dem 
frühem  StMuio  ~  Union  and  Correspoudenz ;  lür  die  Unterthanen  nndVa- 
nUen  m  kemem  Präjudiz,  falls  sie  dem  Feinde  gedient  ond  unter  Besti- 
tation  ihrer  Immobilien  ond  der  dem  Fisens  noch  nieht  zngesprochnen  Ho- 
bOien  ete. 

2)  Der  Kaiser  restitnirt  alle  von  ihm  in  Pommern  nnd  Meck- 
lenburg besetzten  Plätze  sammt  Geschütz.  ct(  dem  Könige  von  Schwe- 
den, die  in  Holstein  ond  Schleswig  dem  Herzoge  von  Holstein* 
Oottorp  (praevia  cautione  de  non  vindicaudo):  desgleichen  die  Canzleien, 
Archive,  Dücumente  etc.  Die  Kaiiinung  «ler  poniiaersch- mecklenburgischen 
Orte  (excl.  Wollin,  Daumi,  G  i-eilenhagm)  erfolgt  inner  14  Tagen  nach  Aus- 
tau.vch  der  RatifK-atiuiicii,  wo  auch  Elbing  an  Polen  zunickgegeben  wird;  die 
Räumung  Wullins,  Daiuui.-,  Greifeiüiagens ,  sowie  der  Schleswig- holstein- 

Die  pommerschen  Stände  et  dirten  und  schenkten  hierauf  1633  ihre  Fordernng 
fto  die  verwittwete  Herzogin  Anna  v.  Croy,  geb.  Herzogin  v.  Poniu)ern,  uud  deren 
äohn  Ernst  Buguslaf,  welcher  1661  durch  (Jessiuu  seiner  Matter  der  einzige 
Inhaber  der  polnisclien  Obligationen  ward.  In  Folije  (»bilden  Friedeiiö  -  Artikels 
«urdtfD  dieaelben  auf  deiu  Keichstag  von  1661  zwar  wiedierum  anerkannt,  aber 
die  Zahlaog  nnterblieb  bei  dem  Unvermögen  der  Republik  nach  wie  vor.  So  trat 
endlich  der  Herzog  v.  Croy  seiuo  sämmtlichen  l  orderungen  —  100.000  Thlr. 
Capital  und  restirende  dljatirige  auf  582,000  Thlr.  berechnete  Zinsen,  ausser  der 
SeSadeDS-  und  ünkostenpritension  an  Knrfttret  Friedrieh  Wilhelm  von  Braa- 
(Icnbarg  ab.  Dieser  scheint  allerdings  irgend  reelle  Hoffnunpon  kaum  drauf  ge- 
Mtit,  vielmehr  die  erworbenen  Rechte  nuc  als  Druck  bei  anderen  Forderungen 
beDQtst  sn  haben.  So  will  er  am  Ende  1683  gänzlich  drauf  vercichten,  wolem 
K'-nig  Johann  III.  ihm  zu  einem  Erklocklicheii  von  den  im  Bromberger  Vertrage 
«BÄesagten  „350,0(JO"  Thlr.  fwohl  die  400,000  für  die  Restitution  Elbings  an  Polen] 
Mbst  rückständigen  Zinsen  verhulfe!  Noch  1692  finden  sich  Spuren  einer  Wieder- 
iDreguog;  die  Fordning  sollte  nnn  7d4,000  Thhr.  betragen«  scheint  aber  schUessUeh 
im  Sande  verlaufen  zu  sein. 

Die  event.  Rechte  des  Herzogs  Jacob  von  Curland  an  diese  Schuldfurdrung 
wollten  hergeleitet  werden  aus  einem  Antheil,  welchen  die  Hentogin  Anna  v.  Croy 
ibrer  Cousine,  der  1649  verst.  Herzogin  Elisabeth  Magdalena  v.  Curland,  geb. 
Herzogin  v.  Pommern,  an  dieser  Schuld  zugestanden  haben  sollte. 

et  aoeh  Bdhme,  Act  pac  Ohr.  IL  a.a.  0.  bes.  116.  190  ff.  ISO.  172.  206 1 
274  f.  295. 

*)  Die  Schnldsache  der,  in  speeie  des  schwedischen  Grafen  Christoph 
Delphicns  von  Dohna  betraf  Geld-  und  Entschädigungsfordningen  für  in  Lief- 
luid  verlurene  Guter. 

8.  Boh  i.e  II.  117.  120.  122.  212.  277  f.  2f)fi  f. 

Ueber  den  mit  seinem  Yater  und  swoien  Brüdern,  als  getreue  Anhänger 
König  Sigismnnd's  nach  Polen  gekommenen,  1633  dort  nainrausirten  Sigismund 
'■OD  Giildonstern.  Starosten  von  Stuhm,  1655  Commandanten  in  Marienburg  (PufTon- 
dorf,  Fdr.  Wilh.  V,  57.  59.  Carl  Gast.  III,  4\  Castellan  von  Danzig  s.  die  aua- 
fihifiehen  Nachrichten  bei  Böhme  II.,  617  ff.  Seine  Fordrangen  betrafen  die  in 
Buiiedea  coofiadrteii  yaterliobmi  Gdtar, 
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sehen  Orte  inner  <lcr  fenuTii  nächsten  14  Tage  —  indem  gleichzeitig  BSmmt- 
liche  Truppen  au8  de.s  Königs  von  Schweden  und  der  Herzöge  Ton  Meck- 
lenburg uud  Schleswig  -  Hulistcin  Landen  abgeführt  werden. 

8)  ControTersen  über  Reiebssacheo  werden  Qseh  den  Beiebsfriedeiu- 
gesetien  beigelegt  and  berabigen  sich  beide  Tbeile  bei  der  Disposition  dei 
OsnebrUeksohen  Friedens  ond  der  Beicbsconstitotionen. 

XXIII.  Kaiser  nnd  König  Ton  Schweden  geben  ihre  etc.  Kriegs- 
gefangne  ohne  Lögegeld  inner  3  Wochen,  r<aik  Tage  der  Ratificsr 
tionen  ab,  frei.  (RestitutifMi  de.s  Unterhalts  der  Ofßciere,  Bezahlung  von 
deren  Schulden  and  Restriction  besügUch  des  Lösegelds  wie  in  Art.  XIV). 

Art.  XXIV  -  XXX  iu  ep.  Friede  zwischen  Kurfürst  Piedr.  Wilh. 

nnd  Schweden. 

XXIY.  1)  Desgleichen  soll  Friede  nnd  Freundschaft  stattfinden  zwi- 
8cheD  König  Carl  von  Schweden  uud  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  voo 
Brandenbarg,  dem  Verbündeten  Polens,  ihren  Naebkommen  nnd  Landen 
inner  nnd  ausser  dem  Reieh. 

2)  Alle  sonstige  Bfindnisse  nnd  Verträge,  die  Contrahenten  mit 
andern  Fürsten  ond  Staaten  haben,  bleiben  in  ihrer  Kraft,  sofern  sie 
gegenwärtigem  Tractat  nicht  präjndiciren. 

8)  Es  fiodet  auch  Amnestie  nnd  ewige»  Vergessen  alles  Gesche- 
henen statt  —  so  dass  dessen  nichts,  nnter  keinem  Vorwand,  via  juris  vel 
facti,  v(jn  keiner  Part  uud  an  Niemandem  gerächt  werden  kann. 

4)  Keinem  der  Iteiderseits  Unterthnnen  und  Vasallen  soll's  zum  Isach- 
theil  gereichen,  dass  er  detn  Feinde  geilient.  Wer  von  ihnen,  allein  aus 
Anlass  dieses  Krieges  seinen  Be>itz  einpebüsst,  soll  sofort  rcvStituirt  werden 
an  Ehren  und  unbeweglichem  A'ermögeu,  und  auch  an  beweglichem,  sofern 
es  dem  Fiscus  noch  nicht  snerkaiiDt  und  distndurt  ist 

Daher  auch  den  Feldmarss.  Grr.  Königsmark  und  Wittenberg  ihre  Güter 
in  des  Kurfürsten  Landen  in  ilirem  dermaligen  Zustand  restitoirt  werden 
sollen 

XXV.  Um  jeden  Streit  wegen  der  Vergangenheit  su  Yermeiden,  ent- 
sagt der  König  von  Schweden  für  sich  und  Nachkommen  ausdrücklich 
den  swischen  seinem  Vorgänger  nnd  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  ao.  1656 

*)  Cf.  Böhme,  a.  a.  O.  II,  160.  Die  Güter  des  Grafen  Königsraark  (dea 
berühmten  schwedischen  FeUlmarschalls  Hans  Christoph,  Gr.  v.  Westerwick,  ond 
seiner  nicht  minder  beniliintt-n  tSohne,  Curt  ChriHtoph,  achwedischen  Feldzeag- 
meisters  und  letztlich  Imllatidisclieu  (iun.-Lieutenaots,  und  b^sündt^rH  Otto  Wilhelm, 
jenes  groseen  Abenteurers,  welcher  als  veoetiantscher  General  1688  in  Mores 
starb),  wovon  Neustadt  u.  d.  Üosse  im  Kuppin'schen  [nebst  Hertzha^en]  ein  Besitz 
der  Sohuu,  1659  als  confiticirt  dum  braudenburgscheu  Feldinarschail  Otto  Christoph 
▼.  Sparr  geschenkt.:  das  Amt  Hötensleben  fm  Magdeborgischen;  das  Amt  Wefer* 
lintrf'n  im  ITalberstiirUiscIieti  fei?fn(lich  nur  Pfnnd  für  ein  von  dem  ältern  Kooigl* 
mark  dum  grossen  Kurfürsten  gemachtea  Uarlehu)  und  die  Dörfer  Winningen  ond 
Wiltleben.  Gemäss  obigem  Artikel  restitnirt  gingen  diese  simmtlichen  G<lter 
1662  durch  Kauf,  ftir  210,000  Tbl.  ujid  n-Bu.  Tausch  gegen  in  Schweden  gplocrone 
Güter  seiner  ersten  Gemahlin,  einer  geb.  Gräfin  Brahe  und  Wittwe  Bened.  Oxen- 
Btiem's  an  den  bekannten  Pnnsen  Friedrich  von  Hessen-Homburg  ober. 

Die  Güter  des  schwtd.  Foldm.  Arfved  Wittenberg  bestanden  in  dem  hinter- 
pummerschen  Amte  Belgard.   Die  von  dem  Feldmarschall  nachgesnchte  Erbbeleh« 
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7./17.  Januar  zu  Königsberg,  15./25.  Juui  zu  Marienburg,  10./20.  No- 
vember zu  Labiau  geschlosseneü  Ycrträgeu,  sowie  allen,  diesen 
hinzugefügten,  oder  während  des  Krieges  scparatim,  mit  Bezug  auf  sie,  auf- 
gerichteten Couventioueu  und  erklärt  m  Uh'  tiir  durchaus  nichtig  —  dass  er 
üüd  Naciii'olger  gegen  den  Kurfürsten  und  den  König  von  Polen  weder  unter 

Torwaod  der  SnmsaliMi  in  Piemseii,  oder  der  Union,  noch  wie  sonst' 
Je  Etwas  prätendiren  darf.  Und  sollen,  weil  die  Orig.-Doenmente  nicht 
flffGekgegeben  werden  können,  solehe  hiendt  für  casdrt  gelten  etc. 

Ebenso  eikUlrt  der  Knrftirst  als  Henog  von  Preoasen,  kraft  dieses  In> 
■traments,  für  sieh  nnd  Erben,  niemals  ans  jenen  Yertrligen  and  Conrentionen 
gegen  den  König  ?on  Schweden  Etwas  pr&tendiren  za  wollen,  entsagt  des- 
l^eiehen  all  denselben  nnd  erklärt  bie  für  cassirt  eto 

XXVI.  Der  Kurfürst  restituirt  alle  von  ihm  während  des  Kriegs 
in  Pommern  besetzten  Orte  dem  Könige  von  Schweden,  die  iu  Hol- 
stein und  Schleswig  dem  Herzoge  von  H  ol stein-Gottorp  (praevia 
cantioEie  de  non  vindicando)  mit  Geschütz  etc.  Desgleichen  alle  Canzleien, 
Archive,  Douumcntc  etc.  Die  R&iimung  der  pommersohen  Orte  (ezcl.  Wollin, 
Dimn,  Greifenhagen)  erfolgt  inner  U  Tagen  Tom  Tage  des  Batifioations- 
AaBSaoBches  (etc.  ete.  gana  wie  in  §.  2  des  Art  2X11  *)).  Anch  soll  weder 
den  ete.  Gemeinden,  noeh  Privaten,  welche  in  des  Knrfttrsten  Gewalt  gewesen 
oder  ihm  gefolgt»  daraas  irgend  ein  Schade  an  ihren  Rechten,  PriTflegien, 
Qütern  etc.  erwachsen. 

XXVII.  Die  beiderseits  Kriegsgefangnen  werden  ohne  Lösegeld 
—  wenn  es  nicht  vor  Unterzeichnung  dieses  Tractats  von  ihnen  selbst  an- 
ders verabredet  worden  —  inner  3  Wochen  a  dato  ratif.  freigegeben ;  doch 
mit  Ersatz  des  Off. -Uute?rhalts  und  Zahlung  von  ihnen  gemachter  Schulden. 
Zu  den  Kriegsgefuugueu  werden  auch  die  gerechnet,  welche  dem  Feiade 
gezwungen  folgen  müssen. 

XXYIXI.  Contrahirte  PriTatschnlden  der  beiderseits  UnterHianen,  auch 
der  KriegsfQhrer  werden  beaahlt;  etwa  erpresste  Obligationen  nnd 
Beoognitionen  caesirt 

Hoog  mit  demselben  hatte  der  Kurfürst  zwar  1649  (6.  Jan.)  abgelehnt,  dagegen 
mrtem  9.  Ang.  1650.  sobald  er  in  den  Besiti  Pommenis  gelangt  sein  würde, 

ein  Gratiale  von  15,000  Thh-.  zugesagt,  gegen  desseu  Zahlung  Wittenberg  seiner 
Zeit  das  Amt  zoruckgeben  sollte.  Unterm  2.  Sept.  1651  inzwischen  ward  dem 
Veldm.  Wittenberg  und  seinen  £rbeo  für  ein  Dariehn  von  88.888  Thir.  9.  Arf^. 
das  Amt  zunächst  auf  9  Jahre  und  eventuell  auf  so  lauge  verschrieben ,  bis  sie 
mit  Capital  nnd  Zinsen  befriedigt  sein  würden,  ohne  das»  dabei  aasgespruchen 
wäre,  üb  die  15,000  ThIr.  Gratia!  in  den  33,000  Thir.  mit  inbegrififen  seien.  1659 
mm  ward  das  Amt  in  Folge  des  Kriegsstandes  mit  Schweden  confiscirt,  1660  ver- 
möge dea  obigen  Friedensartikels  zurückgepelKn,  lG7n  über  aus  prlt'ich»im  Grunde 
von  Neuem  confiscirt  und  die  darauf  hufteudu  Forderung  der  33,ÜCHJ  ThIr.  jure 
lettebretico  der  Kurfürstin  Dorothea  geschenkt.  Als  dann  nach  dem  Frieden 
von  St.  Germain  1679  die  Wittenberfrischen  Erben  mit  der  Bitte  um  Reetitntion 
softrateu,  wurden  sie  zunächst  zwar  abgewiesen;  endlich  aber  fand  man  sich  doch 
vmaüasit,  eine  Abreehnong  über  die  Natcniessuog  der  etc.  Wittenberge  anzu- 
atellen  nnd,  da  man  grfanden  haben  wollte,  das?  sie  etwa  noch  16,000  Ihlr.  Ca- 
Dital  ZQ  fordern  haben  würden,  ihnen  diese  16.000  Thhr.  als  Abündung  aus  kur- 
Mfielien  Schatnllgeldem  sn  lahlen.  Doch  hatte  man  bei  der  Abrechnung 
behauptet,  dass  in  den  33,000  ThIr.  das  Gratiale  der  15,000  mit  drin  stecke. 

*)  Kaiser  and  Korftirst  hatten  die  etc.  Orte  gemeinsam  besetst. 
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XXIX.  Zwischen  ])oidcrscits  (Schwcdons  und  ^,l•!ln<^(■n])U^g^ )  Landen 
und  Untcrtlmnen  wird  der  alte  Verkehr  {TIaiidel,  eoinniereia)  her  jre  s  tel  lt. 

XXX.  Von  kurtiir.siliehen  Luterthuuen  in  deb  Königs  Landen  oder  von 
ihm  occupirteu  Orten,  vor  oder  w&hrend  des  Krieges,  deponlrte  oder 
sonst  dahin  gebraehte  0 fiter  werden  ihren  Besitsem  sofort  restttairt, 
sie  wären  denn  bereit  dem  Fiscas  verfallen. 

Art.  XXXI.   Aafbatame  Dinemarks  in  den  Frieden. 

XXXI.  Es  sollen  anch,  da  zn  Beständigkeit  dieses  Friedens  eine  all- 
geuK'iite  Composition  von  grossem  Gewicht  —  die  zur  Beilegung  des  Zwists 
zwi.sehen  Dänemark  und  Schweden  mit  der  Aussicht  aul  Krfolg  geliihrten 
ünterhandluiipen .  naeh  ihrem  Al»selilus>,  gleich  als  in  diebem  Imätrument 
mit  aufgenommen  ungesehen  werden. 

r 

Art  XXXn— Xnyn.  Gemeinsame  Bestimmnngen  über  YolUng 

des  Friedens. 

XXXII.  1)  Es  hören  alle  Feindseligkeiten  swischen  den  Prin- 
cipal-Paciscenten  wie  deren  Föderirten  auf  vom  Tage  der  Unterseiehoong 
dieses  Friedens  an  gerechnet:  inner  14  Tagen  im  königlichen  nnd  herzog- 
lichen Prenssen;  inner  12  in  Pommern  und  Mecklenburg;  inner  U  in  Cni^ 

land  und  Ij'eriand;  inner  20  in  Schleswig  •Holstein. 

Mit  il<  luselben  etc.  Tage  treten  an  den  genannten  etc.  Orten  Handel  and 
Verkehr  (ncgationes  •—  literarnm  commereia)  in  den  frühem  Stand. 

2)  Die  Generale  iler  KlMiiLn-r  I>e>at7.nng,  wie  die  kaiserlichen  und 
kurfürstlichen  iti  Pdiiniuiu  >()rgen  dalur,  thiss  vom  Tage  der  Intimation 
der  P'eind.xcliu-keii- - Kiu-tellung  an  der  Unterhalt  der  Truppen  nicht 
mehr  naeh  Feindes  irt  beigetriehen  werde,  und  waehen  von  den  Par- 
teien zu  bestellende  Commiäsare  über  Verhütung  von  Ausschreitungen  ge- 
gen diese  Convention. 

XXXIII.  Die  Trnppen  aller  im  Reich  kriegführenden  Parteien  we^ 
den,  nach  Restitution  der  etc.  Orte  an  die  Paciscenten,  entlassen;  bis 
auf  die,  deren  jeder  zu  seiner  Sicherheit  bedarf. 

-XXXIV.  1)  Säramtlichc  Paciscenten  Tcrsprcchen  diesen  Frie- 
denstractat  in  allen  Artikeln  und  Clausein  unverbrüchlich  zu  halteni 
unter  wechselseitiger  Garantie,  dergestalt,  dass  der  oder  die  An- 
greifer unter  ihnen  von  (h'?i  Uclu'igen  für  fried))riiehig  gehalten,  und  von 
ihnen  dem  A  ngegrillenen  aul  Verlangen  inner  2  Monaten  iiiüfe,  bis  zu  Her- 
stellung gemeinen  Friedens,  geleistet  werde. 

2)  Bei  Beleidigung  Eines  oder  Mehrerer  durch  Einen  oder  mehrere 
Andre,  soll  es  dem  Verletzten  nicht  erlaubt  sein,  sofort  zu  den  Waffen  zu 
greifen,  sondern  soll,  wenn  derYerietzte  mit  dem  Beleidiger  sich  nicht  ehii- 
gen  kann,  eine  General  •Oommission  aller  Paciscenten  inner  4  Monaten  zu- 
sammentreten und  inner  andern  4  Monaten,  wo  möglich,  die  Sache  beilegen. 

3)  Ist  dies  Teigeblich,  so  darf  der  Verletzte  gegen  den  Beleidiger,  nach 
förmlicher  Kriegserklfirung,  sein  Recht  in  obberOhrter  Weise  mit  den  Waf- 
fen verfolgen.  « 

4)  Lediglich  zum  Schutz  der  Urcnzen  zurückgewiesene  Belästigungen 
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c^olloti  für  Friedensbruch  uicht  gelten;  blosse  QrenzstreitigkeiteD  ohne  Waffen- 
gewalt  beigelegt  werden. 

>^XXV-  Die>«'  Pacta  werden  ratitieirt  vttni  Köniji;  von  l'nlen  und 
Verbündeten  Einer-  nnd  dem  Kcinig  von  ych«edrii  andrcr.^-eiis ,  wie  tolgt: 

1)  Durch  Au>tun.vcii  von  von  beider^eiti»  ('oninii.->.-arien  und  dem  Ver- 
mittler miterzeichueteu  oud  uutersicgelten  Exeniphu  eu. 

2}  Dnrch  sofortige  Coofirmation  des  Königs  von  Polen  ond  Znsiehemng 
Inner  8  Monaten  a  dato  naehfolgender  vollständigster  Ratification. 

8)  Dnreh  Ratification  des  Königs  Ton  Schweden,  yollsogen  von  der  Kö- 
nigin Wittwe  ond  dem  Reichsräth. 

4)  Durch  Ratification  Namens  der  Republik  Polen  durch  die,  vermöge 
Reichstagsi%chlnss  von  1659,  Depatirten  auf  nlichstem  Reichstag,  ond  inner 
3  Monaten. 

5)  Durch  auf  näeh>teni  Reielistag  zu  bewerk>rellitrende  In^ertion  der 
Ratification  des  Kiuiig.'^  und  der  etc.  Deputirteu  in  die  Ueicbi^cuutititutionen 
und  poluisichen  Reich.-ge>et7,e. 

6)  Diese  Ratiücatiunen  werdeu  längsteus  inner  3  Monaten  von  dem  Ver- 
mittler an  der  Grenze  zwischen  Elbing  und  Marienburg  in  Euipt'ung  genom- 
men nnd  den  Paciscenten  vertheilt.  ** 

Y)  Der  Kaiser  und  der  Korfürst  fibergeben  ihre  Ratificationen  zur  sel- 
ben Zeit  am  selben  Ort 

8)  Sämmdiche  Ratificationen  erfolgen  nach  der  übereingekommnen  Form 
bezüglich  Titel,  Siegelung  etc. 

XXXVI.  Auf  Wun.sch  der  Könige  von  Polen  und  Schweden  und  des 
Knrfürtiten  von  Brandeid)nrg  verspricht  K  önig  T^udwig  XH'.  von  Frank- 
rc'ich  durch  .«einen  dazu  bcvolltnaclitigtcn  (te>andten  Anton  d*-  Lunibres 
die  liarantie  ilieses  ^■»■I•trag.>',  <'veiifiicil  mit  den  Waffen,  zu  übernehmen, 
und  soll  die  Ratilieatiuii  die>er  Garantie  gleichzeitig  mit  den  Ratilicationea 
der  Paci.sceaten  ausgetauscht  werdeu.  bammtlicheu  Paciscenten  ißt's  anbeim- 
gestellt,  diese  Garantie  anzunehmen,  auch  snr  Zeit  der  Ratification  andre 
Fürsten  und  Mächte  in  Gleichem  einzuladen. 

XXXYII.  Sollten  von  Einem  der  Paciscenten  anch  andre  Könige, 
Filrstent  Staaten  in  diese  Pacte  eingeschlossen  werden  wollen, 
60  soll  ihnen  das,  mit  aller  Paciscenten  Consens,  freistehen,  wofern  sie  sich 
inaer  6  Monaten  a  dato  daza  melden. 


Me.  m>. 

im.  3.  HaiL  Olivae. 
Artieolus  declaratorinB  wegen  Elbing  [zu  dem  (Amnestie)  Art.  II]. 

Weil  der  Artikel  über  Anuiesti«-  nur  allgemeiu  gefust-t,  und  speciell 
lieht  der  vom  Kurfürsten  durch  die  (reicbscuu^titutionürnäbt^ig  upprobirtcn) 
Wetsn-  Bromberger  Yertr&ge  in  nnd  ausser  dem  hersoglichen  Prenssen 
crwoibnen  Rechte,  als  der  Unabhftngigkeit  Preassens  nnd  des  Lehnrecbts 
uf  Lanenbnig-Bfitowy  des  Rechts  anf  Elbing  und  Draheim,  gedenke  ond 
dwit  solches  nicht  snm  Pri^ndiz  dieser  kurfürstlichen  Rechte  ansgedeutet 
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werden  könne  —  se!  auf  Vorschlag  De  Liimbres'  ein  Particular- Artikel 
beliebt  worden,  der  als  dem  Haupt?crtrag  in^erirt  und  als  von  gleicher  Kraft 
mit  selbem  erachtet  werden  sollte,  folgendergestalt: 

Die  schwedische  Legation  erklart,  Namens  ihres  Königs  aod 
Reiehs,  dass  dasjenige,  was  Art.  II  ttber  Redintegration  der  Rechte  dispo- 
nirt  worden,  sich  nicht  beliehen  solle  auf  die  Gebiete,  welebe  ▼on  KoffUnt 
besessen  werden,  and  solle  der  Artikel  nicht  hindern,  dass  dem  Knrfttrsten 
Elbing,  nach  gebührendem  Rechte,  so  Thefl  werde,  unbeschadet  der  gefet> 
liehen  und  weltlichen  Privilegien  des  Orts,  aneh  unbeschadet  des  polnisefaeB 
Rechts  retractus  conrentionalis  quoad  KIbingam; 

und  erklären  die  polnischen  Bevollmächtigten,  daRs  der  Amnestie» 
Artikel  in  keiner  Weise  den  Rechten  des  Kurfürsten,  alten  nnd  neuerwor- 
benen, in  speoie  der  Uebergabe  von  Elbing  nach  den  betreffenden  Pacteo 
präjudiciren  polle  etc. 

Unterzeichnet  von  Georg  Lubomierski,  Lescjnski,  Morgtin,  Frasmovski, 
Rey,  Pac,  Gninski.   

Drucke :  lostrumentnm  Ratificatnm  |  pacis  perpetnae  |  inter  |  S.  R.  M.  Polo* 
oiae  I  ejusque  foedt-ratos  ac  belli  socios  !  Sac.  Caea.  Majest.  et  suam  Serenit 
Electo-  I  ralem  Brandeuburgicum  |  ab  uoa  |  et  |  S.  R.  M.  Sueciae  |  ab  altera  parti> 

hos  I  Ao.  M DCLX.  ^^i^Iilü  |  OUvae  |  initae  ae  eonchisae.  | 

Una  cum  |  Ratlficationihiia  |  Arttenli  Separati  |  Dechmtorli  t  ratione  |  Elbüi- 

gae  I  Aliisqne  his  annexis  |  cum  gratia  et  privilegio  Sereniss.  Elector.  Branden* 
barg.  I  Regiomonü,  Typis  Pascbalis  Mensenü  imprimebat  |  Josna  SegebadniB. 

An.  DCLXL  ^.^  ^  gg 

VollBt  indigste  ufficielle  diesseitige  Edit.  mit  allen  RatüL,  Voll' 

machten,  Erklaruugeu  etc. 

Instrumi  utum  |  pacis  j  perpetuae  |  int^r  j  S.  Regiam  Majostatem  |  etRerapnbl 
Poloniae  [  Ejusque  |  Confoederatos  |  Ö.  (Jatsar.  Majestatem  |  et  asreniss.  Electo- 
rem  |  Br&ndeuburgicum  j  e.\  una:  j  et  iuter  |  S.  Regiam  Migestatem  ]  Begnumqoo 
Saeciae  |  ex  altera  parte  (  ad  )  Gedannm  |  in  mooasterio  Olivtnsi  { lÄ  VmAI  Abbo 
MDGLX  I  Ihitae  et  eoodnsae. 

Cum  privilegio  Sac.  Reg.  Majest.  ]  Gedani,  |  Sumptibus  Jacobi  Weis,  Ejui- 
dem  Reg.  Mi^estatis  Bibliopolae, )  l^pis  PhiUppi  Chriitaaai  Rheti,  Typog.  Reg. 
o.J.  4»". 

Poln.  ofüc.  EdÜ  giebt  nur  den  Text  des  Friedens  (ohne  den  Art.  declani 
wegen  Elbings)  nebst  polnischen  nnd  BchwedisohenRatiHeatioaen  und  Volhnaehtsa. 
Dasselbe  auch  in  deutscher  Uebersetanng.  4*o. 

Das  D}ar.  Burop.  cont  IQ,  892  giebt  den  Frieden  ohne  den  Art  decL  lat 
nebst  den  beiden  schwedischen  Volhnachten  t.  17.  Oct.  1659  nnd  i.  Mira  1660. 

p.  331  dito  deutsch  mit  den  poln.  Vollm.  v.  24.  Mai  1659  und  4.  April  1660;  bei 
Londorp.  A.  P.  ¥111,665  der  Fritnle  ohm-  Art.  dccl.  lat.  nebst  der  schwed. 
"Vollm.:  imTheatr  Europ.  VIII,  1363  kdiplich  der  Friede  deutsch;  bei  Loc- 
cenius,  rer.  Suecicar.  bist.  —  ducc.  p.  9UU;  bei  Gastelius,  stat.  publ.  Eor. 
noTiss.  e.  VL  p.  9uS  lediglich  der  Friede,  lat;  Leonard,  rec.  T.Y.  franaöa.;  in 
Theatr.  pacis  I,  618  nur  dmr  Friede,  ohne  den  Art  decL  deutsch  und  lat;. 
bei  Puffe  nd  orf,  r.  g.  Carol.  Gust.  der  letzte  der  angeh.  Tract.  praecipui,  ledigL 
der  Text  des  Friedens }  Puffend.,  de  reb.  g.  Fdr.  Gnil.  L  VIIL  U*  75  n.  76  nnr 
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die  den  Kurfürsten  angehenden  AHi.  desFriedenB  und  der  Ari.  decl.,  77Hexsogl 
Cbrietian  Albert  v.  Holstein-Gottorp  daftimHlofse  Erklärung  etc.,  die  nuch  schon  in 
der  offic.  brand.  Amg.  des  Friedeng.  [Zur  GePch.  dep  Fliedens  YlII.4f)ff.  hes. 
49.52.  55  —  62.  67  —  74];  bei  Lünig,  R.  A.  p.  spec.  III.  171  deutsch  und  Ut. 
MigL  der  Friede;  bei  Chwftlkowiki,  jes  pnbl.  regni  Poloniae  p.  981  der 
Friede  mit  dem  Art.  decL  b.  der  poln.  Batir.  —  Damont,  G.ü.  ¥1,2.  806  giebt 
den  Frieden  und  Art.  decl.  mit  der  tcönigl.  polnischen  Ratif,,  den  polnischen  und 
ecbwediecheu  Vollmachten,  der  Erklärung  det^  Herzogs  Chriat.  Alb.  v.  Holstein 
und  der  Garantio  Louis*  XIV.  v.  16ft4  für  den  Art.  decl.  nebst  den  damit  zu- 
Bammenbängenden  Erklärungen  deä  grussun  Kurfürsten.  Böhme,  Act.  pac.  Oliv.  I; 
der  geschlossene  Friede  sammt  Art.  decl.,  voo  p.  154  der  Act.  pnbl.  an.  Die  voll- 
alftndigeto  aenre  Bdit  [ob.  die  Mehrsahl  der  Nebendoee.  alt  YoUnadileii 
ete.  ist  biet  oboe  allen  Belang].  Dogiel  IT,  489  f.  giebt  nnr  die  betr.  polni- 
■eben  Baliftcaliontlbcmeln. 


No.  laoi 

Mn.  L6..*)Femer.  A  Ptaris. 

Louis*  Sünr.  Garantie  des  Friedens  von  Oliva  ftor  den  Knrftbnten 
Friedrich  Willietiii  Ton  Brandenlmig. 

8.  betr.  Erklärung  unter  1661  14.  Juni  und  etc.  Garantie  unter  1664.  25.  Mai. 


No.  131. 

IM.   -^^-4^  dere. 

6.  Mai. 

Defenfliv-BUndniM  auf  10  Jahre  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wil- 
hdffl  Yoa  Biandentmif  und  KurfUrgt  Carl  Ludwig  Ton  der  Ffala. 

Unterbiadler brand.:  Friedr. Jena (Vollm.  d.d.  Cleve  S6./16. April) 
—  pfäls.:  Dr.  Arnold  Peil  (ToIIbi.  d.  d.  Heidelberg  88.  Febr.). 

Batit  dea  KorfÜraten  Carl  Ludwig,  d.  d.  Heidelberg  9.  Mai  1661; 

daa  KnrfOreten  Friedrich  Wilhelm,  d.  d.  Cleve  8&/iaMai  1961. 

Hauptvertrag:  MotiTe:  Die  alte  Frenndsehaft  und  Yerwandtadiaft 
der  beiden  Httoaer,  gldehe  Beligiooi  gemeingame  IntereBsen. 

1)  Daa  Bündniss  findet  statt  anf  Grund  der  Reicbsconstitotionen  und 

des  westphälischen  Friedens: 

2)  zu  weehselaeitiger  Beförderung  Nutzens  und  Aufnehmen^; 

3)  —  —  —  Vertretung  gogon  jedwede  BeeiDträchtigung  ihrer 
Lande  und  Gerechtsame  durch  Interpositiou,  an  Reichs-Collegial-,  Deputa- 
tioDP-  und  Kreistagen  und  durch  Beschickung  von  Kaiyer  und  Füri>ten  inner 
and  ausser  dem  Reich  und  vun  Kepubliken,  auch  zu  Zusammen- wirken  und 
•votiren  auf  Boichs-  und  andern  Tagen; 

4)  wenn  gütliche  Interposition  nichts  hilft,  zu  thätlieber  Httlfe  ge- 
gen den  Angreifer. 

5)  Inteipodtion  ist  besüglieb  aller  Lande  der  Oontrahenten  in  Ter- 


*)  Datum  llihlt  seil  in  Orig. 
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stehen.  Thätliche  Hülfe  leistet  Pfalz  aber  nur  zum  Schutz  tod 
Cleve,  Mark  uud  Ruveusherg. 

6)  Die  etc.  Hülfe  kanu  zurückgehalten,  resp.  zurückgefordert  werden, 
wenn  requisitos  nnterdem  selbst  angegriffen  wird,  oder  wider  den  Erbfeind, 
oder  sonst  dem  Kaiser  ond  Reiob  Httlfe  leisten  mnss. 

7)  Das  Bündniss  gilt  anf  10  Jahre  nnd  die  Hülfe  gegen  answir- 
tige  Fürsten  and  Republiken,  welche  einen  der  Paciseenten  angreifeiii  nur 
nach  Maassgabe  der  Beichsconstitationen  ond  des  westphälischen  Friedens.  - 
Batificationen  sollen  inner  4  Wochen  erfolgen. 

Neben-  uud  Secret^Recee s. 

1)  Kurfürst  Friedrieh  Wilhelm  sendet  erent.  100  Mann  an  Boss  md 

300  zu  Fuss;  2)  Kurpfalz  250  Musketiere. 

3)  Die  Verpflegung  giebt  der  Unterstützte,  wenn  die  Ilülfstnippen  seine 
Grenze  betreten,  eventuell  über  die  Grenzen  ihres  Landes  hinau^  siud. 

4)  Den  Oberbefehl  führt  der  Re<iuireut;  duch  soll  der  Coiuniaudirende 
der  llüllstrupj)en  einem^  ihm  Gleichen  oder  Miudereu  zu  gehorchen  nichl 
verpflichtet  sein. 

Ratificationen  inner  4  Wochen  a  dato. 


No.  182. 

IMl.  21.  Mai.  arossen-Salze. 

Contaiet  zwischen  dem  Kurfttrsten  Friedrich  Wilhelm  Ton  Bran- 
denbarg und  dem  Bath  und  adlicher  Pfibmerschaft  zu  GroBsen-Salie 
über  Lieferung  jährlicher  80,000  ^Stocke  Salz**. 

Kurfürstlicher  Unterhändler:  Daniel  Inckefordt,  Oeo. -Prov.- 
Meister  etc. 

Kurfürstliche  Rati  fi  cati  on,  d  d.  Cleve  12.  Juli  1661. 

Der  Contruct  liiuft  2  Jahre  von  Johannis  1661  an.  etc.  etc.  liefern  jähr- 
lich 80,ÜÜÜ  »Stück,  tlas  iSchock  (60  Stück)  zu  34  Rthlr. ,  und  ausserdem 
2100  Stüek  gratis;  doch  mit  der  Maa.>.'-gube,  davss  von  Letztern  nach  Pro- 
portion dessen,  was  etwa  vuu  deu  80,000  St.  zurückbleiben  sollte,  auch  ein 
Abzug  stattfiude. 


No.  188. 

[IM].   17.  Mai.  o.  0. 

Vergleich  zwischen  König  Carl  II.  vonGrossbritaimien  einerseits  und 
KuritIrBt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  der  PriEzea8i&  Wittwe 
Amelie  von  Qranien  andreiBeite  Uber  die  Vormundschaft  des  jungen 
Prinzen  Wühelms  III.  Heinrieh  von  Oranien. 

E  urfürstiiclie  Unterhändler:  Muriiz,  Faret  v.  Naaaan,  and  Daniel 

Weyma  n. 

Baiif.  dos  Knrfürsten,  d.  d.  Ciiviae  20.  Julii  1661. 
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Da  bald  uach  dem  Tode  des  Prinzen  ?on  Orsnieii  18.  Aug.  1651  ein 
Vergleich  aufgerichtet  worden  swischen  der  Prinsessin  Marie,  Mntter  des 
Primen,  dem  Enrfiirsten  ond  der  Prinzessin  Wittwe  über  die  Vormundschafk 
des  Prinzen  —  seitdem  aber  die  Prinzessin  Motter  gestorben*),  die  vor 
ihiem  Tode  ihren  Bruder,  den  König  von  Grossbritannien,  gebeten,  der 
Schützer  ihres  Sohnes  zu  werden,  so  sei,  bezüglich  der  Person  und  Gttter* 
des  Letztem,  zwischen  dem  Könige,  dem  Kurfürsten  und  der  Prinzessin 
Wittwe  folgentter  Vergleich  gemacht  worden : 

1)  Es  sollen  fortan  die  3  Genannten  die  Vonniiuder  des  Prinzen  sein. 

2)  Wegen  der  dauernden  Abwesenheit  des  Königs  und  Kurfürsten  soll 
die  ptf-ts  anwesende  I^rinzesHin  Wittwe  autorisirt  sein,  jene  beiden  zu  reprft-  - 
sentircn.   Sie  zeicimct  allo  den  Prinzen  betreffenden  Instrumente  allein,  doch 

s «  Ilm  vtets  des  Prinzen  Siegel  und  seines  Grefficrs  Contrasignatur  dabei 
angewendet  werden. 

'S)  Die  Prinzessin  allein  erneut  die  Magistrate  in  den  Städten,  wo  sol- 
dies  dem  Prinzen  zustellt. 

4)  Sie  dispouirt  dei^gleicheu  iiber  Acmter  und  lieleihungen  in  des  Prin- 
ten Dienste. 

6)  Sind  Aemter  von  Geiricht  als  Drostelen  —  in  Orten,  die  vordem 
TOD  der  Prinzessin  Mutter  ressortirten,  yacant,  so  ist  solches  mit  Benennung 
der  (beabsichtigten)  Personen  zu  des  Königs  Kenntniss  und  Aeusserung 
zQ  bringen.  . 

6)  In  allen  wichtigen  Sachen,  bei  denen  keine  Gefahr  im  Verzuge,  sol- 
len erst  des  Köi^gs  und  Kurfürsten  Gutachten  eingeholt  werden.  Auch 
sollen  ohne  deren  Wissen  und  Gutbefinden  keine  Diener  des  Prinzen  entlas- 
sen  werden,  welche  noch  bei  Lebzeiten  der  Mutter  des  Prinzen  angenom- 

meo  worden. 

7)  Alle  von  der  weil.  Prinzensin  Mutter  bei  iluren  Lebzeiten  vollzognen 
flandlungen  sollen  bestätigt  werden. 

8)  König,  Kurtiirst  und  I'riuzessin  Wittwe  sollen  die  Provinz  Holland 
tTMichen,  einige  aus  den  Stiulten  llaarleni,  Leyd«Mi,  Knckliuysen  und  Kotter- 
daiu  dauernd  zu  deputin'U,  um  in  Sachi  n  des  Prinzen  der  Prinzessin  zur 
Hund  zu  gehen.  Gleiches  Ersuchen  soll  an  die  andern  Provinzen  gestellt 
werden. 

9)  Rath  und  Reehenkaramem  des  Prinzen  und  seine  übrigen  Beamtete^ 
ond  Diener  sollen  sich  nach  dem  Inhalt  dieses  l^ctats  richten. 

Uedr.  im  Diar.  Euroj».  VII  (cunt.  VI),  124  deutseh;  bei  Aitzenia  X,  <;i 
der  4'«,  IV,  749  der  fol.  holl.;  in  Lünig,  K.  A.  p.  «puc.  cout.  11.  Abth.  IV. 
Ahsehn.111.  p.  126  hell.;  in  Dumont,  CO.  VI, 2.  856  holL  und  französisch, 
et  Paffend.,  Friedr.  IVilh.  I.  IX.  {.21fr.  siir  Gesch.  der Vormandso^*,  {.24 
der  obige  Vergleich  im  Ausaag.) 

No.  184. 

IM.   14.  m.  Junii.  Actum  Varsaviae. 
Von  Deltmibm,  Job.  Hoyerbeek  uod  Ülr.  DolnreBbahi  nnterzeich- 

*     *)  Am  24.  Dec.  166a 
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nete  ErklXnuig,  dass  der  eratre  die  firanzOsische  Gbirantie  des  Olivaer 
Friedens  ftr  den  Kurftlrsten  flbeiigeben,  Hoverbeck  und  Dobresinski 
dieselbe  empfangen,  jedoob  mit  der  in  der  königUeb  polniscben  Rati- 
fication anerkannten,  yom  Kurfürsten  aU  seinen  Ratificationen  inserirten 
Bedingung,  dass  der  Art  II  (Amnestie  und  Herstellung  aller  Rechte 
etc.)  nur  nach  den  von  Schweden  und  Polen  ratifieirten  Deelarationen 
und  dem  yon  Delumbres  beim  Tractat  selbst  gegebne^  Zeogniss  an- 
genommen werde. 

8.  den  Art  deelant  anterm  8.  Mai  1660  and  bei  Febr.  1661  dit  ftaasfieieehe 
GaianCie  und  vergl.  dan  die  ftauis.  Ganuitie  des  8ep.-Art  naterm  Sft.  Mai  1661 


'  Mo.  185 

1661.   20.  Julii.  Westmonasterii. 

(Erb-)  Defensiv  lUliulnias,  resp.  Handels-  und  ^chifffahrts-Vertrag 
zwischen  König  Carl  IL  yon  Grossbritanuien  und  dem  Knrfilrstea 
Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  (10  Jahre). 

Unterhiadler  engl.:  Arthur  Angletej,  Deasel  Holles,  Antoo 
AsehUy,  Georg  Carteret,  Ed.  NiehoUa,  WiIh.Morice~  braad.:  Job. 
Morits  ▼.  Nasean  ood  Dan.  Weymaa. 

Ratlff.  König  CarFs  IL,  d.  d.  Loodini  die  m.  Nov.  deelmo. 
dea  Knrfärsten  Clere  10.  Oct  1661. 

1)  Bs  findet  unter  den  Coatrahenten  ewiger  Friede  and  Freond- 
sehaft  statt, 

2)  80  Förderung  Vortheils,  Abwendong  Sehadens. 

Wechöt'lHeitiger  Beistand.    2.8  —  7. 

3)  Der  König  verspricbt  dem  Kurfür.-ttii  Hiilfe  zur  See,  wenn  dici^er 
in  Preussen,  Poiiiiucrn,  der  Mark  liruiulenburg  angegriffen  wirdj  wirkt  auch 
durcli  Seuduugeu  gegen  dergleichen  Angreifer. 

4)  Der  König  unterstützt  den  Kurfürsten  in  alle  Weise  in  Behauptung 
und  Yertbeidiguug  seiner  jOlieh-eleTeschen  Besitzungen  (jetziger  und  kflnf- 
tiger). 

6)  Bbenso  wenn  der  Kurfürst  oder  seine  Unterthanen  ob  der  ReligioB 
beUlstigrt  würden  oder  deren  freie  Ansfibuag  in  Jttlich-Ole^e-Berg  beein- 

ttächtigt  würde. 

6)  Der  Kurfürst  verspricht,  wenn  wer  den  Köaig  oder  seine  Unter* 
thanen  in  Nord  -  oder  O.stseo  turbirte,  nach  Kräften  auf  Yertheidigpnng  und 

Befreiung  derselben  hiiiznarbf  itt  n  ; 

7)  Feitjde  und  Kebellt  n  de^  K()nigs  in  seinem  Gebiet  nicht  aufzu- 
nehmen, vielmehr  zu  vertreiben  oder  gefangen  auszuliefern. 

SebilRIshrts  -  und  Handels  -  Y «rinbr.  f.  8  — 19. 

8)  Der  Verkehr ,  Hendel,  Wandel  ihrer  TTutertbaaen  ist  wei^elseitig 
ein  freier,  unter  Beobachtung  der  loealen  Gesetee,  Rechte,  Pririlegien, 
Oebiiuehe. 
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9)  Die  Schiffe  beidtrseitigcr  UuteiihuiicD  geniebseu  freier  Station,  sie 
mögen  aut-  Koth  oder  Handels  halber  anlaufen. 

10)  Auch  findet  wechi>elt>eitig  freier  Zutritt  der  Kriegs-  und  Caper- 
Mhiffe  statt  (6i?e  illae  naves  bellicae  seil,  publicae  foerinty  8ive  eorom  qui  spe- 
eUia  diplomata  obtinnerint); 

11)  doch  nur  io  geringer  Zahl,  praevia  notificatioiM  and,  wenn  letztres 
ob  Stonn's  unmöglich,  ohne  Iftngres  Verweilen. 

12)  Beiderseits  gestrandete  Schiffe. und  Waaren  können  (salvo  tarnen. 
CQjasqae  lod  slngnlari  jnre)  yindicirt  werden.  Gegen  Bitte  nnd  bilUgen 
Lohn  sollen  etc.  Anwohner  das  Rettbare  bergen  helfen« 

13)  Bei  Injurien  und  Schadenersatzansprüchen  von  beiderseits  Unter* 
thaoen  findet  Process  in  loco  delicti  ?el  eontraetiis  statt  and  wird  beider- 
sdtfi  schleunige  Justt2  geübt. 

14)  Darum  tinden  keine  Repressalien  oder  Arreste  statt,  ausser  im 
Fall  offner  Verschleppung  odej*  Verweigerung  der  Ju-tiz. 

16)  An  Zöllen  und  Abgaben  werden  keine  höheren  als  von  den  DSnen 
oder  Holländern  erhoben. 

16)  Die  kurfürf-tlichen  Uuterthaiieu  genies.'eu  der  gleichen  N'orrechte 
wie  die  Dänen  oder  Holländer,  die  königlichen  wie  die  Holländer  oder 
irgend  ein  fremdes  Volk. 

IT)  Beide  Oontrabenten  haben  freie  Disposition  Über  ihre  Zölle  nnd 
Hafenabgaben,  wofern  nor  die  erwähnte  Gleichheit  bewahrt  wird. 

18)  Wechselseitig  sind  Werbnngen  nod  Ankauf  von  Schiffs-  nnd  Eriegs- 
Dtterial  erlaabt  —  es  lehnte  es  denn  der  Eine  oder  Andre  ab,  weil  er  selbst 
bekriegt  wäre. 

19)  Erhalten  die  Dänen  oder  Holländer  von  den  Engländern  besondre 

Vergünstigungen,  so  erlialten  diese  auch  die  Brandenborger  etc. 

20)  Der  Kurfürst  bemüht  sich  für  den  Beitritt  auch  andrer  Beiehs- 
ftrsten  und  der  König  verspricht  solchen  Aufnahme  auf  gute  Bedingungen. 

21)  Da>'  Büudniss  gilt  auf  10  Jahre  n  dato  der  Ratification.  Dann 
findet  event.  Prorogation,  Extension,  Interpretation  statt. 

22)  Dieses  Defensiv bündniss  soll  anderen  bestehenden  keinen  Ab- 
bruch thuu. 

23)  Der  Stapel  englischen  Tuchs,  ehdes  in  Königsberg,  dann  in 
Dsnzig,  soll  mit  Bewilligung  der  etc.  Kaufleute  vom  Kurfürsten  au  einen 
Ort  seines  herzoglichen  Preossens  verlegt  werden  —  vorbehaltlich  des  exer- 
M  reformatae  religionis  dieser  Kaofleote. 

24)  Contrahenten  beobachten  getrea  diese  Artikel  and  bewirken  Aas- 
tMisch  der  Ratificationen  inner  4  bis  6  Monaten  a  dato. 

Articalas  Secretas. 

Art.  4  soll  nicht  Tcrstanden  werden  znm  Priyodiz  des  Herzogs  von 

^'euburg  oder  in  Bezug  auf  irgend  eine  Controverse  zwischen  diesem  nnd 
dem  Kurfürsten.  Bei  dergleichen  will  der  König  sich  gern  und  sofort  inter- 

poniren. 

Rtttiücationen  dieses  inner  4  —  6  Monaten. 

Gedr.  bei  Aitsema  X,  71  der  4'o,  IV,  764  der  fol.  £dit  ohne  den  Seer.-Art.; 
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Londorp,  A.P.  TIII,801  oho»  den  Seer.^Art;  b«i  Poffendorf,  de  nb.  geit. 

Frid.  Ouil.  i.  IX.  8.27  mitdeD  8ecr.-Art.  [cf.  S.26  die  üntorhandlungon.  l  22  7. 
die  betr.  Gt-sandtschuft.] ;  ebenso  bei  Lünip,  R.  A.  p.  ap.  cont.  U.  Abth.IT. 
Abschu.  III.  p.  127  und  I>umout,  C.  U.  ¥1,2.  364. 


No.  186. 

166J.  3.  October.  Cleve. 

Bflndniss  swisehen  Kuritlrst  Friedrich  Wilhelm  von  Biandenlrarg 
QDd  Christian  Ludwig,  Herzog  zu  HeckleDbnrg  (Schwerin),  zu  Wechsel- 
seitigero  Beistand  durch  Rath  und  Vermittlung  und  That  inner  der 
Grenzen  der  Reichs-Constitntionen  und  des  Instrumenti  pads. 

Lediglich  uuter  ubigem  Datum  vou  beiden  Fürsten  vollzogen  und  mo- 
tlrirt  durch  die  FamiHenzwistigkeitea  im  mecklenburgi^cbea  Hause  ^eit  dem 
Tode  des  Herzogs  Adolph  Friedrieb,  Vaters  des  Hersogs  Cbristiaa. 


No.  137. 

1661.   26.  Noyember.   Göln  a.  d.  8pr. 

Ver^leitii  zwisclion  Kurt'Urst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  dem  Herzop*  Christian  Ludwig  zu  Braun^ieh^veif;  (Zelle)  Uber  Elb- 
schilVl'ahrt  und  (  besouders  Holz-  uuü  Getreide-)  liaiidel  via  Harburg 
und  die  SUdcrelbc. 

Un  terhänd  Iii-  braud.:  Clan?  Krnst  v.  Fluten,  Otto  Grote,  Friedr. 
V,  Jena  —  briiunechw. :  Bodu  v.  (J ladebeck,  Heinrich  Be.ssel. 

Batif.  des  Kiirlursten,  d.d.  (  «»In  a.  d.  Spree  30.  Nov.  1G61; 
des  Herzog»,  d.  d.  Haus  11*  rtzbergf  23.  Üec.  1G61. 

Motiv:  Die  Bescbwemug  siiinal  desHoU-  uad  Getreidebandels  durch 

Hamburg. 

1)  Der  Kurfürst  jXTsiindirt  ^;oi^u'  Untorthanon  von  Mark  uud  Halber- 
Stadt  zum  Wt'jr  (Inreli  die  Siidrr- Klho  über  Harburg. 

2)  Diese  Uiitertlianen  sollen  freie  Ab-  und  Zufuhr  uud  (gegeu  billigen 
Recompeus)  Lagert^tätten  fiir's  Holz  bekommen. 

8)  Von  Holsfldssen  werden  2  nnd  1  Thlr.  ^Scblsmmgeld*  (halb  so  viel 
wie  in  Hamborg)  g^ben. 

4)  etc.  Kombtodler  dOrilen  auf  ihre  Kosten  ond  unter  gewissen  Bedui- 
gangen  zu  Harburg  Speicher  anlegen. 

6)  Gegen  Guter  erhalten  sie  bis  i)Ct.  Vorscliuss  (wozu  ein  eigner  Fac- 
tor bestellt  wird,  welcher  ihnen  auch  zu  Riiekt'racbt  helfen  soll). 

(j)  \'<»u  den  Elbabwärtskoramendeii  wird  kein  Eingang'szoll  genommen ; 
desglei«  Iii  n  passirt  frei,  was  ober-  oder  unterhalb  Harburgs  auf  dem  Strom 
verkauft  wird. 

7)  Was  eiiiinal  den  Baum  passirt  hat  und  nun  wi»'der  auf-  oder  abwarte 
verschilft  werdt  ii  soll,  zahlt  den  halben  hamburger  Zoll. 

8)  Holz  ist  den  Markern  vom  I.Januar  1G62  auf  6  Jahre  danach 
zablt'i»  den  halben  hamburger  Zoll. 
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9)  Kurfürstliche  üntf-rthanfii,  welciie  sich  iu  Harburg  uietiurlas.sun  wol- 
len, bleibeu  10  Jahn-  Jib}z:iibenfrei. 

10)  Dor  Herzog  kami  andern  Unterthunen  das  Gleiche  gewähren. 

11)  Die  Verkäufer  ,-ullen  indess  uicht  die  Holläoder  durch  unmääsigc 
Prebe  uach  Hamburg  hinschrecken. 

12)  GrimiDa]- Jiirisciiction  über  Sehiffer  und  Handelsleute  Übt  anf  dem 
«tc.  Territorio  der  Herzog;  in  Civil-  ond  Schnldsacben  steht  ihm  nnr^dann 
Joiisdietion  so,  wenn  die  ete.  Güter  verpftndet,  oder  Zahinng  för  selbe  dort 
iQgesag^  ist 

Schliesslich  stehen  beide  für  Einen  Mann,  falls  sich  Hamburg  dem 
widersetste. 

Herzog  Christian  Ludwig  übernimmt  die  Anlage  von  Wericen  anfem 
Bolienhansen. 


No.  138. 

1663.    27.  Jan.  st.  vet.:  ap.  palat.  nriini  Westni<»nasterieiisc. 

König  Carl 's  H.  von  £nglaud  Garantie  des  OUviscüen  Friedenfl 
nebst  SeparatrArtikelB  wegen  Elbing. 

Ko.  m, 

llift*-^       ^'  Grossen -Salze. 

■  29.  Mai.    Königsberg  i.  Fr. 

Contract  des.  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  mit 
dem  Rath  und  der  adliebcn  PHinnerschafl  zu  Grossen-Salza  über  Lie- 
ferang  von  jährliehen  1200  L<ast  Salz*). 

1)  Der  Contract  Ittnft  von  Johannis  1668  bis  Johannis  1665,  mit  bei- 
derseits halbjähriger  Kündigungsfrist  und  in  Ermanglung  solcher  mit  selbst^ 
verständlicher  Continuation. 

Rath  und  Pfännerschaft  haften  für  Erfülhing  des  Contracts  snb  hypo- 
theca  boaorom. 

2)  Sie  liefern  jährlich  1200  Last  oder  14^400  Tonnen  dem  kurfürstlichen 
In^^pector,  nach  der  von  Cöln  an  der  Spree  gesandten  geaichten  Tonne,  in 

Zeiträumen  von  je  8  bi.s  14  Tagen. 

r>i<  Verpackung  geschiebt  durch  vereidete  Arbeiter  in  Gegenwart  des 

kurt'i!  .-iiichen  luspectors  etc. 

U'xh  will  der  Kurfürst  nicht  mehr  eiituehuien  als  den  Bedarf  seiner 
Uülerthuueu  immer  nach  rechtzeitiger  Notineation.  deshalb  auch  event.  über 
das  Quantum  :  doch  sollen  den  i'läuneru  hiuderudu  uabut»  lurtuiti  au  deu  ISaU- 
brunuen  nicht  zur  La>t  fallen. 

3)  Die  Pfäuner  geben  unentgeltlich  einen  Kaum  für  die  Tonnen,  .^teilen 
billige  Arbeiter,  siedeu  das  iiaVi  für  den  Kurfürsten  nur  mit  Holz,  behalteu 
die  Korbstücke  fQr  sieh  und  halten  die  Lieferzeit  ehi. 

*)  Es  liei.«Ht  in  d<T  Einleitung:  ..anf  Reronimandation  des  Fürsten  .Tohann 
(s*:org\uü  AubalV  und  weiterhin:  „mit  vfhebunK  der  vorigen  vom  12.  Juli  lö61 
und  86.  Juni  l66S"  —  der  letstre  Contract  liegt  nicht  vor.  £r  musste  den  frühem 
etwa  iiiodilicirt  haben,  der  sonst  eigentlich  bw  sam  Beginn  des  jetzigen  Uef. 
Praod.  $iMUf*rtrtg«.  |7 
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4)  Rath  uutl  Pfännorschnlt  treten  für  die  Säumigen  ein  —  der  Kar- 
fürst hält  sich  eveot.  lediglich  an  das  CoUeg  derselbeo. 

5)  Sobald  aber  das  Salz  vor  den  Kothen  eontractm&sig  geliefert  ist, 
übernimmt  der  Earffirst  alle  weitere  Gefahr. 

Die  Pfiinner  leihen  auf  Dauer  des  Contraets  das  Salshaos  so  Frose 
dem  Xnrftirsten  onentgeltlioh  als  Magazin. 

Der  Kurfürst  zahlt  für  die  Tonne  1  Thlr.  16  Or.  11|  Pf.  und  zwar  jedes- 
mal 3  Wochen  nachdem  1200  Tonneu  abgeliefert  worden  sind. 

6)  Credit^ren  des  Einen  oder  Andern  der  Pfännersehaft,  welche  sieh 
irpend  in  diesen  Hunde!  niisehen  wollten,  weiset  der  Knrfürst  jederzeit  un- 
bedingt alj  und  an  ilirc  Debirm-«  n  >ell»st.  Wogegen  der  Katli  Ach  über  den 
kurfiirstliehen  Sul/iii^iM  (  tor  (excl.  seines  Gesindes)  in  civiliter  persoualibas 
keinerlei  Jurisdiction  anmuasst. 


No.  140. 

1664.  Le  6  jonr  de  Mars.  A  Paris. 

Eniouerun;;  der  Defensiv-AUiance  (v.  24.  Februar  1  (]')(>)  zwischen 
König  Louis  XI \'.  von  Frankreich  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm 
VüU  Brandenburg  auf  G  Jahre. 

Untcrlumdler  brund.:  ("hristoph  ('asp.  v.  Hlumenthal  —  franz.: 
Lionne  (Voliin.  für  Lotzterii  Parif»  le  2  Fevrier  lt;';4). 

Ratif.  König  Louis'  donnO  k  Funtaioebleau  le  25  jonr  de  May  1664; 
des  Kurfürsten  Colon,  ad  Sprcam  27.  April  ItJGi. 

Nl).  Der  wirkliche  Text  der  Alliaiice  ist  gegen  die  Fassung  von  1656 
nur  stilistisch  mehrfach  präcisirter. 

Neu  eingeschoben  ist  als  Art  4:  (lontnihenten  erklären,  da.ss  sie 
dnrch  keinen  Traetat  mit  einem  andern  Staate  gebunden  ^eien,  welcher  sie 
an  voller  Erfüllung  von  Artt.  2  nnd  3  hinderte,  und  dass,  wenn  soldiea  der 
Fall  wäre,  i$ie  hiemit  solchen  Tractaten  entsagten. 

Danach  entsprechen  dann  Artt  6  — 13  den  Artt.  4 — 12  der  Alliance 
TOn  1666  wieder,  nnr  dass  Art  13  (alte  12)  in  sofern  etwas  weiter  gefasst 
ist,  als  die  namentliche  Auffübmng  von  Schweden  nnd  den  Gen.» Staaten 
weggelassen  und  dafür  allgemein  gesetzt  ist: 

Diese  Alliance  erstrecke  sich  durchaus  nicht  auf  der  Contrahenten 
Freunde,  AUiirte,  ronlVid»  rirte,  sondern  wenn  Brouillement  Eines  der  Con- 
trahenten mit  solchen  einträte,  so  dürfte  der  Andre  nur  vermittelnd  inter- 
cediren. 

Ratificatiout;- Austausch  inner  3  Monaten. 

S.  Puffeudorf,  Friedr.  VVilh.  1.  IX.  {.60. 


No.  141. 

1664.    I5./2o.  März.  Cranenburg. 

Vergleich  wegen  streitiger  Grenze  zwischen  dem  Horzogthuni  Cleve 
und  dem  Herzogthum  Cfcldern  bei  Gruessbeck  (..Heicbawald"),  am 
Weilerberg  (die  „filffthandt"'  genannt)  und  zu  Beck. 


Digitized  by  Google 


Verein.  Niederlaude.   Stift  Osuabrüok.    .  259 

Commissarien  braad.:  J.  F.  zu  Nassau,  Job.  Sig.  Bar.  de  Lottaui, 
Q.Jftn  T.  Eickel  SQ6ro«D,  Adam  Ising  Dr.,  Matthifta  Borns winckel Dr., 
'     Adam  Wfisthaaa  Dr.  —  geldrisch-staatiselie:  Joh.  Wynbergen, 
Melehior  ten  Hove,  Jan     Oendt,  L.  t.  Bok. 

EigenfKch  definitiTe  Annalime  eines  d.  d.  Weyler  12722.  Norember  1662 
I     gePchlosBeneo  ProTisioDalabkominens,  vermöge  des  die  streitigen  th^s  wertk> 
j    toten,  thefls  Snsserst  geringen  Territorien  ad  I  n.  8  getheilt»  ad  2  (iut  ganz. 
«0  Qeldem  überlassen  werden. 

Vom  Knrlttrsten  ratif.,  d.  d.  Cöln  a.  d.  8p.  5.  April  1664. 

M«.  142. 

1664.    1.S./3.  Mai.  0.  0. 

Vergleich  (durch  wechselsoitig:e  uiiif!inp:licbe  Renunciationen)  zwi- 

Bcben  Kuritirst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  als  Graf  von  Kar 

vensberg,  und  Emst  August,  Herzog  zu  Braunschweig- Lüneburg,  als 

Bischof  Ton  Osnabrück,  Uber  die  bisher  zwischen  dem  Stift  Osnabillok 

nnd  der  Orafscbaft  Rayensberg  strittig  gewesenen  Leute,  Liegenschaften 

und  Gerechtigkeiten. 

Nb.  Von  den  Oontrahenten  und  dem  Domcapitel  Osnabrüek  unter  obigem 
Oatom  voUsogen. 

.   Es  tritt  der  Kurfürst  dem  Bischof  von  Osnabrück  und  dem  Stifte  ab: 

1)  Alle  im  Stift  belegenen,  bisher  zur  Grafschaft  Ravensberg  gehdrig 
gewesenen  freien  und  Eigenleote  nebst  ihren  Höfen,  Erben,  Kotten,  Leib- 
eigenthnm  etc.  etc.  mit  allen  Pächten,  Sebnlden,  Diensten,  Gülten,  Zinsen, 
SchatzüDgen,  Gefällen  etc.  etc.  neb?t  allen  Rechten  und  Gerechtigkeiten  etc.  etc. 

2)  Die  Iloizgräfschaften  über  die  I>ci(len  im  Stift  gelegnen  Marken 
j  Hilter  und  Erpiuger-  Mark,  nebst  allen  Tertinenzen  —  de<5gleichen  alle  Holz- 
I     nutzungen,  welche  die  Ravensberg^chen  Arat.«häu<er.  Beamte,  Gogriiven  und 

Bediente  bisher  aus  tleiii  Osiial»riickschen  genossen,  bis  auf  das  jährliche 
Kammerholz  des  Ksn ensber<^>chrn  Amtshauses  I.iuiberer. 

3)  Alle  bi:-herigeii  Ansprüche  auf  die  Gogerichte,  Land-  und  (Jeschrei- 
€kding,  freien  (»erichte  und  Depeudenzen,  wie  solche  in  den  Aemtern  Iburg 
QBd  Grönenberg  und  in  .'^pecie  über  die  Kirchspiele  Dissen,  Hilter,  Lahr 
nnd  Glaen  bis  an  die  MUhlenbach  angegeben  werden.  ( Folgt  genauere  Spe* 
dfication.) 

4)  Alle  Jagd  and  Fischerei  im  Stift  bis  an  die  ^Landscheidnng**  (Grenze). 
Nach  Ueberweisung  all  dieses  ist  die  Zahlung  des  veraccordirten  Aequi- 

valents  an  den  Kurfürsten  erfolgt  —  doch  soll  fUr  im  Anschlag  Aufgenom- 
menes, das  nicht  wirklich  geliefert  werden  könnte,  Satisfaction  erfolgen. 

!         Der  Bischof  von  Osnabrück  als  solcher  und  mit  Consen.'«  seines  Dom- 
capitels  eedirt  für  ewige  Zeiten  an  den  Kurfürsten,  als  Grafen  vonRavensberg: 

1)  Alle  dem  Bischof  bis  daliin  zugehörig  gewesenen  eigenen  und  freien 
Lente  in  der  Grafschaft  Ravensberg,  mit  ihren  llöfen,  Erben,  Kotten  etc.  etc. 

2)  Di«  Criminal- Jurisdiction  im  Amt  IJinberg  nebst  Dependenzen  und 
Gefallt  Ii:  das  (rogerieht  über  das  Kirchspiel  Oldendorf,  nebst  dessen  Bauer- 
schalten  Ofiel,  Engershausen  und  Heringhauseu;  das  Dorf  Bornink hausen, 
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nebst  der  Bauerschaft  Eumunghaosen  and  Dependeozen  und  G^ftUe;  dis 

Landgeding  in  der  Angelbeck. 

3)  Die  Gofrräflichc  Jurisdiction  und  Cognition  über  dir  Kirchspiele 
Wahlcnbriiek,  lioigholthütison.  TT« »He,  zugr-liörigc  Banfr-fhaftf ii  etc.  etc. 

4)  Drii  An>|trucli  auf  da.s  Gogericht  zu  Bünde,  Hiddcubausen,  Jülien- 
beck  und  in  dem  Kirclispif  1  lOiigor  und  S|>(Migo. 

5)  Desgleichen   alle  Jagd  und  Fi>eh(iei  bis  zur  I.andesscheidunfr. 

6)  Die  Holzgerichtc  zu  Dissin  und  Neukircht'n ,  soweit  solche  in  der 
Grafschaft  Ravensberg  gelegen,  nebst  allen  Depcndenzen  davon  —  unbe- 
Beiladet  natttrlich  der  jora  priTatoram. 

Beiderseits  werden  dann  alle  sonstigen DifTerenEen  hierbei  fUr gioi- 
lieh  aasgeglichen  and  abgethan  erklärt  —  beiderseits  fioll  kaiserliebe 
Genebmignng  eingeholt  —  beiderseitn  dem  Kammergericht  za  Speief 
Yon  diesem  Vergleich  und  der  damit  rerbondnen  Cassation  bezüglidier  Pio* 
cesse  Kenntniss  gegeben  werden. 

No.  143. 

1664.    I-e  2.")  jour  de  May.    A  Fontaineblcau. 

Lönig  I.ouis  XIV.  Garantie  des  Separat-Artikcls  zum  Olivaer  Frie 
den  wegen  Elbing's  (des  sogenannten  Art.  declarat  ad  Art  II  [AmnestieJ 
des  Hauptvertrags). 

[Cf.  Febmar  und  14.  Jnni  1661.] 

Gedr.  bei  Pnff«ndorf,  Frid.  Guil.  1.  IX.  l  Ol :  I.üuig,  R.  A.  p.  sp.  cont.  IL 
Abth.  IV.  Abschn.  UI  p.  137;  Dumont,  C.  U.  VI,  2,  312  bei  allen  Dreiea  UC 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  hatte  dagegen  durch  Revers^  d.  d.  in 
arce  nra  Coi.  ad  Spr.  die  27.  April  1664  erklärt,  dass  er  sich  mit  Louit»'  XIT. 
ihm  beKÜglicb  die.ses  Artikels  bei  Polen  zu  leistenden  Diensten  znliitden 
gebe,  diu  wirkliche  Garantie  auf  die  Stadt  Elbing  aber  durchaus  nicht 

aUiidehnen  wolle. 

Bei  Puffend.,  Friedr.  Wilh.  l.  IX.  f  62;'Dnniont,  0.  U.  VI,  3.  8. 

Durch  andere  Erklärung  vom  selben  Dntuin  hatte  der  KorM 
femer  —  auf  Verlangen  I-Vnnkreichs  —  die  Bereitwilligkeit  zur  Aofnahoe 
des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  in  den  Olivischen  Frieden,  absque  pne- 
judicio  caeterornm  nnpges prochen. 

Bei  P uffeod.,  1. 1.  IX.  {.  68.  Beide  Erklämogen  bei  Lfinig,  L  l.  p.  139. 

No.  144. 

1664.  2:V  jour  de  May.  A  Fontainebleau. 
Erklärung  König  Louis' XIV.,  dass  er  dem  Kurtllrsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  fllr  den  von  selbem  genllnseblen  Eintritt 
in  die  .sogenannte  rheinische  Allianee  die  in  einigen  Punkten  vermisj^te 
Sicherheit,  sowie  all  die  Sicherheit,  deren  die  Übrigen  Aliürteu  ge- 
niessen^  zu  verschaffen  bemttht  sein  wolle. 

Kb.  in  Folge  der  Erklärung  des  Kurfürsten  27.  Aprü  a.  ejusd.  ibcr 
die  ihm  wünschenswerthe  Aufbahme  in  diese  Allianee. 
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Qedr.  bei  Poffeod.»  Fri«dr.  WOh.  l  TX.  {.  68.;  Lünig,  B.  p.  ep.  coni  II. 
AMh.IY.  Abschn.  III.  p.  189;  und  Domont,  G.U.  YI,  8. 8  («llenthalben  lat). 

8.  unter  a/18w  Not.  1666  des  Kttrfortten  «rirUicheD  Beitritt  snr  AiUanee. 


No.  1^ 

IM4.   17.  Deeember.  (o.  0.) 

Contract  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
nnd  Herzog  August  von  Braunschweig- Lüneburg  Uber  den  Verkauf 
de»  Klosters  Ortiningen  im  Halberstädtisclien  an  den  Ersteren  um 
14r5(X)  Thlr.  „cum  plenaria  abdicatioue  Douiiuii  et  proprietatis." 


No.  146. 

1(>65.    14.  Februar.  Dorsten. 

Defensiv-BttoduisB  auf  0  .Jahre  zwischen  dem  Kurftlrstea  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neu- 
borg  und  dem  Bischof  Christoph  Bernhard  Ton  Münster. 

Unterhandelt  von  Christoph  Bernhard  selbst;  brand.  Seite  von 
A.  Fih.     Spaen,  W.  W.  Blaspeil,  Adolf  Wfisthans;  pfaltnenbgseh. 
I       Seits  von  J.  Bar.  de  Leerodt,  Frans  v.  Giese,  Helnr.  Sehnellen. 

Ratificationen  liet^en  nicht  vor,  doch  wird  in  dem  folg.  ratificirtsn  Vertrag  vom 
lelben  Datum  anf  dieses  Biiodoiss  als  abgeschlossenes  Besng  genomm«i. 

1)  Das  Bündniss,  zn  wechselseitiger  WohlfahrtS'Fdrdemng  und  Ab- 
kehr ünheils,  ist  kein  offensives,  sondern  lediglich  ein  Defensiv-Bttndniss. 
2.  3)  Contrabenten  halten  za  dem  Ende  vertrauliche  Correspoodeoz. 

4)  Contrahenten  gestehen  sich  für  \\\ro  wf  stphäh'pchen  Kreislandc  wechsel- 
seitig freie  Werbung,  Durchzug,  P^rhaiKlIiint^  von  Get;chiit/.  WaflVn  r-tr.  zu. 

6)  Diese  Defeubiou  ist  nur  für  der  Coutraheatva  we^tphälibche  Kreiü* 
lande  gemeint. 

6)  Coutraheuteu  halten  sich  uiit  Mauuscbaft  und  Plaueu  gegeu  Ueber- 
fsll  nnd  zu  Beistand  gefasst. 

7)  Jeder  Theil  soll  dem  Andern  auf  Requisition  sofort  1000  Mann  cn 
t      Fofs,  4  6pflind]ge  Feldstücke  nnd  200  Reiter  schicken,  event  inner  8  Wochen 

neb  Requisition  noch  ebensoriel,  und  nochmals  inner  Monatsfrist  nach 
Requisition  die  gleiche  Zahl:  in  Snmma  3000  sn  Fuss,  600  Reiter;  endlich 
bei  noch  grösserem,  deu  ganzen  Kreis  erfassenden  Brande  mindest  noch 
ISOO  zn  Fuss  mit  6  Stücken  nnd  300  Reiter. 

Alle  drei  stf'Uen  ovent.  eine  Armee  von  l^i.OOO  Mann. 
[  8)  Air  ohne  l^iajiuliz  der  rhcinisrhon  AUiaiicc. 

9)  Sich  ereignenden  Falls  frctrn  allseits  Krieg^ratlie  in  etwa  vom 
Hülfssuc'ienden  benanntem,  gelegenem  Orte  zusammen  zu  Berathung  der  Ab- 
wehr, Das  dabei  zu  Conservatiou  allseitiger  Rechte  ßeschlossene  aoll  all- 
gemeine Gültigkeit  haben. 

10)  Die  Hfilfstmppen  sind  des  Hülfesnchenden  Commando  untergeben, 
Mtbftld  sie  dessen  Gebiet  betreten.  Jedoch  erfolgen  die  Kriegsactionen 
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nach  dem  Befinden  dch  Kricgsraths  und  der  Commaudeure  der  iiüll&truppen, 
welch  letztern  auch  die  Justiz  und  Di.-eipliu  verbleiben. 

11)  Der  Hülfbegehreude  giebt  ürot,  Hart-  uud  Raubfatter.  Den  (übrigeub 
bei  den  vereinigten  Trappen  gleichen)  Sold  giebt  der  Helfende.  Vor- 
scbttase  des  Einen  an  den  Andern  werden  ohne  Weigerung  restiftnirt 

12)  Dieses  wechselseitige  Hülfsbündnbs  soll  auf  6  Jahre  gelten;  nadi 
Ablauf  dreier  ttber  Prorogation  verhandelt  werden.  . . . 

18)  Andre  Ereisstibide,  die  sich  zu  gleicher  Hülfsleistnng  Tersteheu, 
sollen  auf  vfurherige  Conunanication  zum  Bündnisse  zugelassen  werden. 

14)  Contrahenten  al.N  krcisaussehreibende  Fürsten  notdicireu  dieses  De« 
/ensiv-Bündniss  dem  Kaiser,  d«  iii  Reich,  allen  ihren  Freunden  und  Allürten  — 
um  ebensowohl  in  gutem  ^  er^tändnis8  mit  ihnen  m  bleibeUi  als  eTentneil 
ihren  Beistand  zu  beansprueben. 

Batiücationea  inner  4  Wochen. 


No.  147. 

1665.   14.  Febmar.  Dorsten. 

Vergleich  zwischen  KurfUröt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Flalzgraf  Philipp  Williehn  von  Neuburg  ratioue  religionis  et  con- 
directorii  im  westphälischen  Kreise  unter  Vermittlung,  resp.  Tbeiiuahme 
Christoph  Bemhard's,  Bischols  von  MUuster. 
ünterhändler  wie  bei  der  Defensiv- Alliance. 

Rjitif.        Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  1.  März  1665; 

Ffulz-Neuburg'ö  Ratif.  erfolgte  erst  durch  den  „Erbvergleich"  v.  9,  6ept 
1666  Art.  18  und  dessen  Ratif.  vom  17.  8ept.  ejusd. 

Der  Bischof  von  Münster  huttu  als  Vermittler  den  Orig.-Recess  der  Uot«r- 
handler  aelbat  mit  «uteneiehnet.  £ioe  apeoieUe  Batlf.  gab  er  nicht  Cf.  bwin 
ll.Jidil667. 

I.    Der  Religion  etc.  wegen.  — 

Da  die  1651  belieljte  kni-erliche  Commission  bis  dato  nicht  vollzogen 
werden  können,  s^u  .-^oil  uuLe.'-ehadet  der.<elben  —  der  Befugnisse  der  Fürsten  .— 
des  Inhalts  der  den  Unterthanen  gegebnen  Reversalen 

1)  Das  Beligions-  ond  Kirch'enwesen  in  den  Jülich -Berg -Cleve  ete.- 
scheu  Landen  nnd  was  dem  anhängig  ad  Interim  nach  dem  M<Uisttf*08oa> 
brttckschen  Frieden  bestimmt  (d.  h.  aof  den  Stand  des  1.  Januar  1624  snriiek- 
geltthrt)  werden.  Ünd  obschon  dem  EnriUrsten  su  Orsoy,  Wesel,  Hees  und 
Emmerich  —  die  noch  mit  staatischen  Garnisonen  besetst  sind  ^  die  Bs- 
giemng  in  politicis  zusteht,  doch  der  dortigen  Katholiken  Beschwerden 
wegen  geschlossner  Kirchen  etc.  bisher  nicht  stattgegeben  worden,  so  woUcb 
beide  Theile  bei  den  Gen.-  Staaten  Alle.-^  anfbieten,  dass  auch  an  den  ge- 
nannten Orten  diesem  Vergleich  nachgekommen  werde  —  ohne  das.s  darch 
Tersngung  des  die  Ausführung  desselben  aufgehalten  werden  soll.  Jeden- 
falls soll  vom  Kurfürsten  befohlen  werden,  dass  was  in  diesen  Orten  oder 
von  deren  IJ«'aniten  und  liiirgerlieheni  -Magistrat  gegen  den  Stand  von  1624 
geändert  worden,  alsbald  restituirt  werde;  falls  aber  die  Garnisonen  zum 
Theii  oder  ganz  von  da  abgeiidurt  würden,  daös  dann  äofurl  der  btaud  tou 
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1624  eingerührt  werde  und  es  dabei,  bis  xnr  Erörtening  der  kaiserUcheo 

Commission,  bleibe. 

2)  Voü  beidcD  Thoilcn  werden  je  2  oder  3  deputirt,  mn  nach  Anweisung 
des  Vergleichs  alle  Schwierigkeiten  zu  examiiiiren  —  nach  dem  Miinster- 
Osuabrückschen  Frieden,  auf  Ansuchen  der  I*arf<ien  oder  ex  officio,  unpar- 
teii.H'h  zu  decidiren  etc. ,  casus  liquidi  und  illiquidi  7.u  sondern,  Kirchen  und 
deren  Einkünfte,  exercit.  rel.  puhl.  et  ])rivat.,  wie  es  am  I.Januar  1624 
gewesen  —  nach  dem  Nürnberjr>cheu  arctiori  modo  exequendi  —  herzustellea; 
bd  etsib.  illiquidis  wird  nöthige  Zeit  zur  Beweisfiihrung  vergönnt  etc. 

Die  Gommissarien  nntersncbeD  erst  in  Jülieb  nnd  dann  in  Mark  nnd 
Bafensberg  —  dranf  folgt  AnsfÜhrnng  des  Vereinbarten.  Dann  kommen 
Berg  nnd  .Cleve  dran. 

Die  Commission  beginnt  14  Tage  naeb  erfolgter  Ratification  des  Yer- 
gleiehs. 

3)  Die  Gommissarien  werden  eidlicb  an  unparteiischem  Verfobren  Ter- 

pfficbtet  etc.    Gleichzeitig  werden  event.  8tellTertreter  für  sie  ernannt. 

4)  Nöthige  Erkundigungen  werden  ohne  Weitläuftigkeit  nach  Recht 
durch  Z  engen  und  Zeugnisse  nnd  falls  diese  verdächtig  anderweit  ex  officio 

eiogezogen. 

5)  Falls  Coraraissarien  sich  nicht  einig-en  können,  beueunen  Contraheuten 
«upf  Türbitri  ihrer  Religion  aus  dem  Kreise,  und  /war  der  Kurfürst  die  Vor- 
tuniiderin  vim  He>.-en  Ca.-sel,  resp.  den  jede.-niali^'en  regierenden  Landgrafen; 
I'l"ul/.-2Seuburg  den  Bischof  von  Münster,  oder  nach  de.->en  Abgang  belie- 
bigen Andern.  Könnten  sich  auch  superarbitri  nicht  einigen,  8o  benennt 
jeder  der  Contrahenten  noch  Einen  Superarbiter;  und  zwar  wenn  die  Sache 
im  JfiUcb -Bergseben,  so  soll  dann  dem  Landgrafen  von  Hessen  Gassei  der 
Orsf  Herrn.  Adolf  zur  Lippe  — -  wenn  die  Sache  in  Gleve- Mark -Ravens- 
heig  dem  Bischof  von  Münster  der  Bischof  von  Paderborn  zugeordnet  sein  — 
diese  entscheiden  dann  per  mi^ora;  Ezecution  folgt  sofort. 

6)  Bei  neuem  Zwist  nach  vollzognem  Vergleich  gehen  Beschwerte  sn- 
nlehst  an  ihren  Landesherrn  und  wenn  inner  2  Monaten  keine  Abhülfe  er- 
folgt, an  die  etc.  Commissare  oder  ihre  Stellvertreter,  die  nach  dem  frühem 
Modus  entscheiden. 

7)  Event,  geht  die  Sache  weiter  an  die  superarbitri. 

8)  Jeder  der  Contraheuten  bestellt  Einen  seiner  Religion  zu  Cleve  und 
Düsseldorf,  oder  wo  die  fiir-tliehe  Hofstatt  sein  wird,  um  ZU  schleunigerer 
Förderung  die  Klagen  entgegen  zu  nehmen  etc. 

9)  Sobald  der  Vergleich  ratificirt  ist,  verltüuUeu  Contrahenten  per  edict 
die  Be.-rellung  der  Coiumissarien. 

Endlich  wird  dieser  Verghich  deui  Münster- Osuabriickscheu  Frieden 
gleichgestellt,  auch  deti  Letztem  Garantie  auf  ihn  bezogen  —  doch  dürfen 
Plilendentea  der  Jülich- Glevesdien  Lande  nicht  unter  die  Garanten  ge- 
rechnet werden. 

IL  Gondirectorium  betreffend*) 
Will  Münster  —  nach  obiger  Einigung  und  gleichzeitig  eingegangenem 


*)  Cf.  1. 18  des  Brbvergleichs  vom  9.  Sept.  1666  und  beim  11.  Juli  1667. 
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'^64  .  Pfalz -Neuburg. 

DefensiF-BiindDiBB  -  zogebeiii  dasB  fortan  der  Kurfürst  und  derPMxgnf 
wegen  der  JQUeh-CleTescheu  Lande  das  Condirectorium  gesammter  Hand 
führen  nnd  unter  sich  altematim;  doch  unter  ansdrfickUchem  Vorbehalt 
dass  Im  Directorio  beide  snsammen  nnr  Ein  Yatnm  haben,  daee 
der  Bischof  auf  allen  Kreistagen,  Universal-  und  ParticularkrciKzusainmen- 
kiiiiftiMi  stets  primuin  vütiim  nnd  dun  Vorbitz  behalte;  dass  Kurfür.-t  und 
Pfalzgraf  sich  der  Propositioo  nnd  Conclu^ion  halber  jederselt  mit  dem 
Biscliof  vergleichen  und  von  ihnen  Dreien  ^Niemand  einen  actnra  circularem 
einseitig  verrichte  bei  ete  voriuifgängigen  Verhandlungen  event.  Miinttter 
mit  Brandenburg,  oder  Miin>ter  mit  Neiil)urg  die  Majora  bilde. 

Bei  Session,  Vortrag  und  Umfrage  aitcrnireu  Brniidenhurg  und  Neuburg 
Tageweise.    Bei  nHeh>t<'m  Kr(i>tag  und  zu  Mittheilung  (lie.se.>  Vergleichs  s 
macht  Neuburg  den  Aiifaug;  auf  ilem  rofgenden  Biauilcnliurg  u.  ^.  f. 

Das  Couclu.suni  erfolgt  uaeh  der  Melir/alil  der  iStimmeu  Xamcos  det 
ganzen  Directorii,  ebenso  alle  Expeditiuuen  commuui  nomine. 

Das  KreisarchiT  bleibt  sn  Düsseldorf  -  der  Kurfürst  nnd  PMsgnf 
haben  ungehinderten  Zutritt  dazu. 

Bei  der  Unterschrift  geht  das  Mttnstersche  Directorfnm  dem  Jülich^Cle- 
Teschen  ?oranf  (bei  letzterem  alterniren  wieder  Brandenburg  und  Pfalz  t  Ken* 
bürg)  etc.  etc.  etc. 

Brandenburg  wie  Pfalz- Neuburg  behalten  auf  den  Kreistagen  jeder 
ihr  besondre.'^  Votum  für  Cleve- Marlt-Baven&berg  und  für  Jülich -Berg  etc. 
doch  »o,  d&sB  bei  näcbstouj  Krei.<-tag  am  Ersten  Tag  Pfalz- Neuburg  nach 
Münster,  Cleve  —  zweiten  Tags  Brandenburg  nach  Münster,  Jülich  aoiinift 
n.  s.  f.  wechselnd  geistliche  und  weltliche  Vota. 

Alle  Kreissachen  werden  mit  alb  rst  its  Zutliun  eommuniter  vorgenonimon, 
deliberirt,  expedirt,  e,\e<|uirt  und  einseitig  von  einem  oder  anderra  Theiie 
nichts  verrirht»'t.    Danach  wird  in  ff.  specifieirteu  l'uncten  verfahren: 

1)  bei  Kr«'i>ausschreiben  bezüglich  der  uiateria  proponenda.  Z«'it  und 
Ort;  bei  Antworten  auf  kai-ei liehe  Ansehreiben  in  Kreissachen  au  den  Eiaen 
von  ihnen.   Münster  hat  dabei  allzeit  den  Vorgang. 

2)  Bei  der  Proposition,  welche  comm.  nomine  geschieht,  wie  sie  ein- 
hellig oder  per  majora  verglichen  worden.  Bei  der  Umfrage  hat  aber  Münster 
allzeit  das  erste  Snffragium. 

sy  Beim  Conelusum,  das  conjunctim  gefasst,  ad  protoeoU.  gesetzt  nnd 
Ton  dem  Jülich  «Cleveschen  Directorio  ausgesprochen  wird. 

4)  Bei  aller  Oorrespondenz  in  Kreissachen  

5)  Bei  Ernennung  der  Kreisbedienten,  deren  Besoldung  aus  gemeines 
Mitteln,  mit  der  8tiinde  Bewilligung,  erfolgt. 

6)  Bezüglich  Ort  und  Verwahrung  der  gemeinen  Gasse  —  unter  Zu-  . 
Ziehung  der  Stände. 

7)  In  Executions  -  und  sonstigen  Kreissachen.  «— —  — 
Katificatiouen  inner  4.  Wochen. 

Vollständig  gedruckt  scheiDen  diese  Verträge  noch  nirgends  zu  sein: 
Lünig,  R.  A.  p.  sp.  III,  203  und  Duminit.  C.  U.  VI, 3.  37  geben  nnr  don  du 
Kreismitdirectorium  bt»treffendeü  letztem  TheiL 
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No.  148. 

MK.   6./16.  Februar.  Ludgersburg. 

Emigeng  unter  den  aussohreibenden  Fflrsteu  des  westpbäliacben 
KreiMS  (iiuniehBt  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  tou  Brändenboig 
und  Bisehof  Christoph  Bernhard  von  Mttnster)  Uber  gem^nsame  Maass* 
regeln,  um  die  6en.-Staaten  der  vereinigton  Niederlande  an  Restitiitton 
und  Satisfiiction  den  Contrahenten  gegenflber  zu  vermögen. 

UDterhMidelt  ond  ToUsogen  Tou  Ühriatoph  Bernh.  Bisch,  so  Mflnater  in 
FeraoD  und  brand.  8«its  AUz.  Frh.  v.  8paen,  Wern.  Wllh.  Blaspeil» 
Ä4.  Wüstbaas. 

Motirs:  I>ie  gttnzliche  Erfolglosigkeit  aller  bisherigen  Bemühungen 
(gütlicher,  <^cieller  und  durch  Vermittlung  fremder  Potentaten)  die  General- 

Staaten,  welche  die  Uneinigkeit  im  westpbaliseheii  Kreise  benatzt,  om  den 
Kreifiaosscbreibendeu  Fürsten  manche  Unbill  zuzufügen  —  zu  Restitution 
und  Genugthuung  dafür  zu  vermögen.  Uehripeu)^  nur  gewillt  durchaus  Be- 
rechtigtes und  zu  desbeo  Forderung  sie  gleichtium  verjtflielitet  seieo,  zu  ver- 
langen, seien  Contrahenten  folgender  Puncte  tilKTeiii>r(  koiiiiueu : 

1)  Jeder  der  Contraheulen  dedueirt  hciue  gruvamina  um^tu^dlieh  mit 
Beweisstücken,  um  bcin  Recht,  wie  der  Gcu.-StaateD  Unrecht  klar  zu  legen. 
Wofern  Genend-Staaten  dannf  sieh  sn  Restitution  und  j^atisfaction  bequemten, 
Bolle  isdess  oieht  grade  auf  der  Schärfe  der  "ftechte  bestanden  werden. 

2)  Obwohl  die  Beschwerden  und  Verlangen  der  Beleidigten,  von  ihnen 
selbst,  wie  dnreh  Vermittlung  fremder  Potentaten  vorgetragen,  bis  dato  dnroh- 
aas  vergebens  gewesen  —  betr.  Abschicknngen  sogar  mit  Despect  behandelt 
worden  —  so  wollen  Contrahenteo  dennoch  auf  dem  Fundament  der  Reiehs- 
gesetze  und  Abschiede  bleiben,  die  etc.  gravamina  zuerst  am  Regensborger 
Reichstag  vortragen  nnd  einen  ReiehssehluBs  darüber  lif rheiführen,  vermöge 
dessen  es  auf  eine  Keichsdeputation  gebraelir,  uiui  Kunnntnz  Muurat  dem 
Haus  Braunschweig  mit  einer  kai^erlicheIl  C<jiiiiiu>.si(}ii  beuultragt  werden, 
die  durch  öubdelegirte,  etwa  von  Aachen  oder  Dortmund  aus,  billige  Resti- 
tution nnd  Satisfaction  fordern  —  im  Verweigerungsfall  aber  vou  Reichs» 
eieentioDS-Ordnung  etc.  6p rechen  sollen. 

-Auf  solch  letstem  Fall  bevollmächtigen  die  Allürteo  Deputirte  zu  Be- 
ndmng  weiterer  Maassnahmen,  lassen  auch  förderlichst  eine  Instruction  dazu 
ssfietsen. 

Inzwischen  8olI  keiner  der  Contrahenten  sich  mit  den  Gcn.-Staaten  allein, 
ohne  der  Andern  Vorwissen,  oder  gar  zu  deren  ^achtheil  sich  setzen;  son- 
dern t>oU  mit  gemeinem  Eiurathen  nach  äati>faction  Aller  getrachtet  werden. 

Sämmtliche  Allürte  bemühen  >ich  nach  erlangter  Satisfaction  mit  den 
Provinzen  ferner  in  besser  Vernchmeu  und  beständige  Allianz  zu  treten. 

Hierüber  werden  drei  gleichlautende  Exemplare  au>gelertigt  -  vollzo- 
gen von  dem  Bischof  und  den  Bevollmächtigten  der  beiden  Contrahenten 
(Brandenbarg  und  Pfalz-Neuburg). 

NB.  Es  kam  zu  keinem  Effect:  Kurbrandenbnrg  trat  wieder  da- 
von zurück:  Pfalz -Neuburg's  Unterhändler  scheinen  Überhaupt  nicht  unter- 
ieiehnet  so  haben. 
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1665.    19./  20.  ApriliB.  Ratißbonae. 

Tractat  zwischen  dem  Herzog  Carl  Emaouel  Ton  Savoyen  und 
dem  KuriHrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bnwdenburg  w^n  der  TitBf 
latar  und  jpraeoedenz. 

Uoterh&Bdler brand.:  Cour.  Ase»n.  t. Mftbrenkols,  Gottfr. t.  J«ii« 
—  «aToy.  Carl  FeL  MatUt 

Die  or^inaliter  nicht  Torliegesde  saToyiteha Batif.  soll  datireD:  AagutM 
Tawinor.  die  16  m  AprlL  1665*).  Dieaseitigei  BatUlcatioiwMlireiben  CoL  ad 
8pr.  die  1.  Mail  1666. 

Auf  den  Wimseb  des  Hersogs  ? oo  Sayoyen,  dass  Ihm  Bneh  vom  Est- 
fttrsten  von  Brendenbaig  der  Titel  Königliche  Huheit  —  Celsitado  regia, 
Alteua  reale  —  gegeben  werden  möge,  der  ihm  nicht  nur  von  verschiede- 
nen answftrtigen  Fttrbten,  ßondem  auch  Ton  einigen  Karfürsten  beigelegt 
werde,  »ei  zwischen  den  etc.  Bevollmächtigten,  nach  eingeholter  Instruction  - 
über  Titol,  Präcedens  nnd  Verwandtes  auf  eventaelle  Ratification  vereinbait 
worden,  wie  folgt: 

1)  Der  HfTzotr  von  Savoyen  verspricht,  gleich  seinen  Vorfahren,  weder 
vor  dem  Kurlllr^ten-Colk'gium,  noch  vor  Einem  der  Kurfür>ten  einzeln  die 
Präcedenz  beanspruchen  zu  wollen  und  insonders  dem  Kur^ür^ten  von  Brao- 
deuburg  ebeusowohl  auf  Reichhtageu  und  am  kaif^erlicheu  Hofe,  wie  alient- 
halben  anderwärts,  inner  und  ausser  Italien,  die  Prücedenz  zu  belassen. 

9)  Verspricht  der  Herzog,  dass  er  om  dieses  königlichen  Titels  wülee 
niehts  an  der  Obserranz  unterlassen  wolle,  danach  er  mit  den  KorfttrstiB 
nnd  insonders  dem  Ton  Brandenborg  so  handeln  gepflegt,  rielmehr  dieser 
mit  nm  so  grösserem  Eifer  ansnhangen,  als  das  dankbare  Oedächtniss  e^ 
ftJimer  HnmanitKt  und  Wohlwollens  ihn  dain  treibe. 

8)  Der  Herzog  behandelt  die  brandenburgischen  Gesandten  an  seinen 
Hofe  nnd  inner  Italien  in  ganz  gleicher  Weise  wie  die  des  Kaisers  nnd  kö- 
nigliche Qebandte. 

4)  Der  Kurfürst  behandelt  die  herzoglichen  Gesandten  zu  Reichstagen 
oder  in  s  Reich  gleich  den  Gesandten  der  den  Kurfürsten  am  Bang  nächst* 
stehenden  Fürsten. 

5)  Der  Herzog  giebt  dem  Kurfürsten  auf  und  in  Briefen  den  Titel 
Serenitas  Electoralis. 

6)  Der  Kurfürst  giebt  dem  Herzog  ebenso  auf  und  in  Briefen  den 
Titel  Regia  Celsitudo. 

7)  Coutraheuteu  versprechen  all  Obiges  für  sich  und  Kachkommen  und 
dessen  stricte  Beobachtung. 

Im  Anssttg  bei  Pnffeodorf,  Frieiir.  Wilh.  1.  IX.  {.64. 

No.  100. 

'    INA.  2.  Mai.  Sohlo80  und  Bendenz  Stookholm. 
Enieuenmg  der  Special-Gonyentioii  wegen  der  ETentaal-SaeoeflBOii 

*)  Obwohl  das  Datum  sinnlos,  wird  es  doch  alleuthalben  so  eitirti 
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Scbwedtio.      Gen.- ätsaten  d.  Terein.  Niederlande. 


kl  ffintafpommeni  und  Gammui  Namens  des  Könige  Carl  darob  K0-_ 
ligin  Hedwig  Eleonora  und  den  Beichsrath  (P.  Brahe,  L.  v.  d.  lind, 
6.  0.  Steenbock,  Magn.  de  la  Gardie,  Gust.  Bondt). 

No.  151. 

IMS.  1.  AogogtL  In'a  Gnrenbage. 

Gompfomiss  zwisoben  den  General  «Staaten  und  dem  KiirAlraten 
niedrieh  Wilhelm  von  Brandenbarg  wegen  der  Hofeyseriscben  Schuld- 
mebe,  wpdnreh  beide  Th^ile  sich  dem  Spruche  des  grossen  Raths  zu 
Mecheln  unterwerfen. 

Unterhändler  der  Gen.- Ötaaten:  W.  v.  Kaesfelt,  Joh.  de  Witt, 
G.  V.  Reigersberg,  G.  v.  Hoolck,  C.  Kann,  E.  B.  v.  Pallant  —  des  Kur- 
försteo:  Werner  Wilh.  Blaspuil,  Joh.  C'opes,  Mal t Iii a 8  Rumswinckel. 

Batif.  des  KurfürBten,  d.  d.  Cöiu  a.  d.  Spree  d.  3.  Aug.  etil.  vet.  1665. 
Qeii.-atafttitehe  Batif.,  d.  d.  Ins  Gravenha^  den  derdeo  Sepi  1966. 

Der  Coniproiuiss  bestimmt  nach  bfiderscits  hekaniitera  Willen,  die  Sache 
Tor  den  Mecheluer  grossen  Rath  zu  bringen,  in  detaillirtester  W^eise  die  ein- 
zuhaltenden Formen  dos  \' erfahren^;  Seitens  det*  ^Commifisarius  Instructor'* 
(lo  welchem  der  im  Haag  residirende  kaiserliche  Extraordinär  Gesandte 
Johann  Friqnet  erbeten  werden  soll),  der  Parteien  vor  diesem  (in  Beibringang 
d«r  BeweisstScke,  Repliken,  Dupliken,  Tripliken,  Einhaltung  der  Termine 
cte.),  des  Instmetors  mit  dem  Geriehtshof  (bei  Uebergabe  der  Aetea  ete.) 
ud  endlich  dieses  letrtem  selbst  (aneh  besfiglich  der  ihm  sngestandenen 
Competens). 

Demn&cbst  wird  stipnUrt,  dass  der  Statthalter  der  spanischen  Nieder- 
lande ersncht  werden  solle,  dem  grossen  Rathe  von  Mecheln  die  Annahme 
des  Procef^ses  und  seine  Entscheidung  inner  Jahresfrist  zu  befehlen.  Sechs 
Monate  danach  hat  dann  die  event.  erliegende  Partei  die  ihr  in  Provisional- 

oder  Definitivsentenz  auferlegte  Summe  zu  zahlen,  entgegengesetzten  Falls 
.der  obsiegenden  Partei  die  Execution  zustehen  soll  und  zwar  dem  Kurfürbten 
aos  der  Generalität  Mitteln  und  Einkünften,  den  Gen. -Staaten  aus  des 
Knrfursten  clevischen  Herrschaften,  wozu  resp.  der  vereinigten  I'rovinzcn 
uod  des  Kaisers  Consens  nachgesucht  wird.  Auch  .sollen  beide  I'arteien  ihre 
Bänirütlichen  resp.  Alliiiten  um  schriltliche  Zusage  der  Haudbietung  zu  event. 
£xecution  ersuchen.  Die  Ratilicatioueu  den  Compromi{>se8  erfolgen  inner 
KoDttsfrist 

Gedr.  bei  Londorp,  A.  P.  VUl,  414  und  Dumont,  C.  ü.  VI,  3.  41  deutsch. 

Diese  berühmte  Schuld,  benannt  nach  dem  Geldvermittler  und  Nominal- 
Gläubiger,  dem  General-Empfänger  Peter  Huelfiser  zu  Amsterdam,  laut  der 
ursprünglichen  Obligation  des  nachmaligen  Kurfürsten  Georg  Wilhelm, 
d.d.  Cleve  1.  März  IGU,  nur  248,000  fl.  =  100,000  Rthlr.  betragend,  durch 
Zins  auf  Zinsrechnung  indess  zu  einer  hnrriblen  Hohe  angeschwellt  und 
dadurch,  und  dunjh  ihr  Hineinziehen  in  die  Politik  und  Ausbeuten  für  dieselbe 
durch  die  Geueralstauteu  eine  der  lästigsten  IMagen  für  den  grossen  Kurfürsten, 
fand  iüdei>s  vermittelst  dieses  Compromisscs  ihre  Erledigung  keineswegs. 
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Denn  während  der  Kurfürbt  >ic  h  mit  der  ersten  (iuterlocuturi^ebeu)  Sen- 
teoz  von  f).  Juni  1608  gern  begnngi  hatte,  welche  eine  für  ihn  billige  uud 
vortheiihafte  Li()iiidatioü  der  8t  hiild  herbeizuführen  im  Stande  gewesen  ^eia 
würde,  gingen  die  General  -  iStuatcn  gerade  deshalb  nicht  draut  ein.  Da- 
gegen küuotc  dann  der  Kurfürst  bei  allen  fernem  Sentenzen  d«f  ftlieli  in 
den  Personen  fast  völlig  erneuten  OeriditBliofes  om  so  weniger  sieh  benUiigeo, 
als  sie  nicht  allein  gegen  den  Ausfall  der  ersten  liefen,  sondern  der  gro&se 
Rath  zu  Mecheln  nachweislich  dabei  die  Grenzen  der  ihm  im  GompronnH 
zugestandenen  Curapetenz  vielfach  ttberBchritten  .hntte.  , 

Der  Kurfürst  sah  sich  deshalb  veranlasst  im  Jahre  1674  seinerseits  des 
Gerichtehof  völlig  zu  perhorreseiren.  Es  iLam  auf  solche  Weise  zu  mm 
rechtlichen  Austrag  gar  nicht,  sondern  ward  die  Schnldsache  erst  dorali 

den  Separatartikel  der  Alliaoce  vom  1678  und  demgemässdit 

8.  März 

AnnullationKact*'  vom  7.  Juli  1679  einfach  todtgemaeht. 

S.  unter  den  angeführten  Daten  und  vergleiche  Puffeodgrf,  Friedr.  Wilh. 
1.  X.      1.  3.  10.  XI,  47.  XIV,  42.  XVI,  97.  99.  . 


No  152. 

IM5.   8./18.  November.  Regensburg. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelin's  von  Hraudenburg  Beitritt  zu  der  so- 
genannten Rheiuisehen  Defensiv- Alliance  vuui  4./ 14.  August  IGöÖ. 

Unterhändler:  Rob.  de  Gravel  ffür  Frankr.),  F ra n z  (i eorg  v.  Schön- 
born ff  Mainz),  Joes  (hristoph  Aldenhofen  (f.  Cölo),  Joh.  Adolf  Umbe- 
Bcheiden  (f.  Trier),  Gottfr.  v.  Jena  (f.  Hraud,); 

Uauti  Ernst  v.  RauteosteiD  (f.  i'falz-Neuburg),  .Georg  v.  äuoilskj 
(f.  Sohweden,  Bremen-Verden,  Pomm«m),  Hans  Brnet  t.  Bantensteia  Pfids- 
Zweibrfiok),  Casp.  Alezandri  {t  Brannachw.-Woirenbättel),  Otto  Mavderod« 
(f.  Braanschw.-Zelle),  der  etc.  Baatenttein  (f.  Braanschw.-Calenberg),  Sebast. 
Friedr.  Zubell  (f.  Hessen-Cassel  and Hessen-Darmstadt),  Georg  Wilh.  ?.By- 
denbach  (f.  VVürtemberg). 

Batiff.  des  Pfalzgrafen  Philipp  AVilhelra,  d.  d.  Uüsaeldorf  14.  Dec  1665. 

der  Kduigiu  Hedwig  Klconore  v.  Schweden  uod  des  Reichraths,  d.  d. 

m  arce  nra  ilolmeusi  14.  Dec.  1665. 
des  Königs  Ludwig  7.  Fraokr.,  d.  d.  Paria  le  demier  Jonr  deDee.  1686. 
des  Korföraten,  d.  d.  Cleve  2.  Jan.  st.  novi  1666. 
der  Landgräfin  Hedwig  Sophie  t.  Hessen,  d.  d.  Cassel  1.  Febr.  166& 

Die  Allianee  worde  orsprttnglioh  geschlossen  d.  d.  FraoUhrt'  a^M. 
4714.  Angnst  1658  zwischen  Joh.  Philipp,  £rzbischof>Enrfllr8t  Ton  Maini, 
Carl  Casp.,  Kurfürst  von  Trier,  Max  Heinr.,  Kurfürf^t  von  Cöln; 

Christoph  Bernh.,  Bisch,  von  Münster.  Phil.  Wilh.,  Pfalzgr.  bei  Bheio, 
Schweden  für  Bremen  (mit  Vorbehalt  seines  Eintritts  für  PommerD 
nfiw;h  beendetem  polnischen  Kriege),  Aug.,  Christian  Ludwig,  Georg  Wilbelo, 
Herzögen  /.n  Hriiun.-chweig,  und  Wilhelm,  Landgraf  zu  Hessen; 
d.d.  Mainz  5./ 15.  August  1658  mit  Frankreich. 

Damalige  Unterhändler  waren:  Joh.  Christian  v.  Boineburg,  Wilh. 
£g.  Qr.  V.  Fursteuberg,  Franz  v.  Uiese,  Foljcarp  Hejlaudt,  0.0. 
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7.  Mftoderode,  Phil.     Yorbnrg,  Joh..Ohri  ttoph  Ald^nhofen,  Georg 
Sooiltky,  Otto  Job.  Witte,  Regner  Bodenbftmen,  Sebsat.  Friedr. 
ZobelL 

•  Die  AHiance  besagte:  1)  Das<  Btindniss  ist  durchaus  nicht  offensiv, 
am  wenigsten  gegen  Kaiser  und  Ifeich  etc.  etc.  gericbteti  sondern  lediglich 
zti  Krhaltung  der  Rechte  und  Gerechti^ame  eines  Jeden,  boständigem  Qe- 
mi-^<  des  wostphalisclieu  Friedons,  rropcii  jf'dr  Art  von  Vorgowaltigiing  — 
zu  Frt  undsehaft  unter  >ieli ,  rcehtliclu'ni  Eut^cbeid  bei  Zwisten,  unweiger- 
licher As>i>t<'ii/.  jrep«'ii  jeden  AngnMf'er. 

Contralienteii  Wdllen  sieli  zwar  nicht  in  den  dermaligen  polnischen  Krieg, 
auch  nicht  in  die  Differenzen  zwischen  Schweden  und  Brandenburg  mengen  — 
wenn  jedoch  Schweden  tob  Polen  oder  Brandenburg  oder  deren  Confö* 
derirten  in  seinen  ün  niedentächfiiBcben  nnd  westphttlieeben  Kreise  gelegnen 
Besitsmigen  angegriffen  werden  sollte,  so  wollen  Conteahenten  selbem 
DS^  Maassgabe  dieses  Becesses  helfen  —  dagegen  nicht,  wenn  Schweden 
d«i  Kurfürsten  in  besagten  Kreisen  Migreift. 

2)  Der  Beintand  erfolgt  bei  äusserm  Angriff  oder  innerin  Aufstand,  oder 
wenn  Contrahenten  an  der  in  diesem  Biindniss  oder  sonst  nach  dem  letzten 
Reichsahschiede  vorgesehenen  Hülfe  behindert  werden. 

^)  Der  Angreifer  wird  event.  in  .<eine  [.nnde  verfolgt  und  diese  werden 
biä  zu  ertnlgter  genügsamer  A'ersichernn.u-  l)e>etzt. 

4)  Bei  gleichzeitigem  Angriff  auf  2  oder  mehr  benachbarte  t'ontra- 
henten  wird  dem  E^stan^uchenden  die  Hülfe  geschickt  nnd  Krieg.srath  bc- 
(tebliesst  weiter.  Liegen  die  zugleich  Angegriffenen  sidi  fem,  so  entscheidet 
der  Rriegsrath  zu  Franidbrt,  Cöln,  Goslar,  wie  der  Snccurs  zu  vertheilen  etc. 

Wer  selbst  angegriffen  ist  oder  dem  Nachbar  assistirt»  ist  zur  Httlfe- 
leistung  nicht  Terbnnden. 

Diese  geleistete  Hülfe  wird  event.  in  Abzug  gebracht,  wie  auch  keiner 
der  Contrahenten ,  der  zugleich  in  dieser  jetzigen  und  andrer  Alliance  mit 
einem  andern  der  Contraheuten  steht,  zu  doppelter  Hülfe  verbunden  ist. 

5)  Es  werden  indess  hiednrch  nicht  hintangesetzt  die  Reiehs-Execntions- 
Ordnunß^.  Reichs-  und  Kreisverfassung  (besonders  die  westphälische)  und 
die  Friedensgarantie  etc. 

6)  Contrahenteu  halten  in  specie  für  den  Zweck  dieses  Bünduisseti  all- 
zeit bereit: 


Mainz  .... 

800  Reiter, 

600  Mann  zu  Fuss, 

C«!n  

420 

1> 

800  , 

Trier  

180 

m 

400  , 

Mfinster    .  .  . 

400 

800  „ 

Pfalz  -  Neuburg  . 

400 

» 

800  , 

»  » 

Schweden  •  Bremen 

250 

400  » 

Brannscbweig  .  . 

420 

900  „ 

' »  n 

Hessen  .... 

100 

rt 

200  « 

«  1» 

(Event,  mehr  nach  Proprirtion.) 

7)  Dem  dermassen  Uebereilteu  und  Niedergeworfenen,  dass  er  die  Hülfe 
aicht  leibten  kann,  wird  doch  sofort  beigestanden. 
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8)  Commando  und  Justiz  hat  und  übt  jeder  der  CoDtrahenteD  Uber  die 
eignen  Völker  in  seinem  Lande  vor  der  Conjunction. 

9)  Nach  der  Conjunction  übt  die  Justiz  in  allen  das  General -Kom- 
mando nicht  berijhrenden  Sachen  ein  jeder  Oommandirende  der  einzelueu 
Contrahenten ;  in  allen  vor  das  General  -  CommaDdo  gehörenden  Dingeo  der 
comniandirende  General  nebst  dem  Eriegsratli. 

10)  Bezüglich  des  Oenenl-Gommando's  im  Felde  pritendirt  keiner  der 
Contrahenten  eine  Pr&eminenS|  Tielmehr  führt  dasselbe  der  AngegifHieiier 
so  lange  in  seinem  Lande  agirt  wird,  oder  der,  welchen  er  daan  bestetti 
unter' Zniiehnng  des  Kriegsraths.  Einigung  Ober  einen  General  mdirenr 
Contingente  lUr  den  Fall  eines  Krieges  ist  erlaubt,  nur  dass  die  befveffBudflo 
Contrahenten  den  andern  solches  kundgeben. 

11)  Da»  Qeneral-Commando  inlocotert.  bleibt  bei  dem,  in  dtS' 
Ben  Land  zuletzt  agirt  worden;  sonst  beim  höhem,  iltem  mit  Zaaiebnngg^ 
ordnetcr  Käthe. 

Ziehen  sich  die  Conlöderirten  in  des  Einen  von  ihnen  Land,  so  bl^blft 

bei  Art.  10. 

Ware  ein  (leneral  mit  gemeiuä&me^  Cou^eus  bestellt,  so  bleibt  diesem 

das  Conimnndo. 

12)  Zum  Kriegsrath  stellt  jeder  der  Contrahenten  Einen  —  auch 
können  2  Einen  stellen. 

IS)  Direction,  letztes  Votum ,  Schluss  etc.  des  Kriegsraths  stehen  htim 
Ober-  Commando. 

Sonst  entscheidet  im  Kriegsrath'  die  Major\^tät 

14)  Die  Besoldnng  erfolgt  daheim  nach  Gelegenheit  ond  Ordonnaoee; 
ausser  Lands  und  im  Felde  mit  lOtfigiger  Löhnung  praenum.  nach  gemein- 
sam yerglichner  Ordonnance.  Jeder  Contrahent  giebt  seinem  Commusar  gleich 
2  Monat  Sold  mit 

15)  Gegen  säumige  Contrahenten  oder  in  puncto  widerspänstige  Leute 
eines  Kurfürsten  oder  Reiehsstands  wird  Entsohluss  Torbehalteii. 

16)  Der  Assistirte  giebt  Brot  —  vorschuRSWeise,  zu  welchem 
Zweck  Magazine  angelegt  werden  —  Obdach  und  Fouragc;  alles  Andre 
Iteznlilen  die  Truppen.  In  loco  tertio  oder  wo's  dem  Assistenten  zu  schwer 
fallen  sollte,  hellen  Benachbarte  gegen  billigen  Entgelt  aus. 

17)  Contralicnten  halten  auf  gute  Justiz.  Der  Geschädigte  kann  sich 
um  bestraften  Excedenten  aueh  noch  Sehadens  erholen. 

18)  Die  Munition  besehaftVn  die  C'ontruhenteu  und  geben  aufÖQOM. 
zu  Fus.s  etwa  2  Regimentsstückr.  Schwere  Artillerie  giebt  der,  indes- 
sen Land  oder  Nachbarschaft  agirt  wird,  do<^  auf  gemeinsame  Kosten  ond 
Wiedererstattung. 

19)  Der  Suecurs  muss  eiligst  marsehiren  und  resp.  Marseheon- 
missaren  folgen. 

20)  Contrahenten  communiciren  Uber  alles  dieser  Alliance  Schid- 
liehe  und  Forderliche. 

21)  Aufnahme  andrer  Reichsfttrsten  in  dieses  Bündniss  erfolgt 
nach  geschehenem  Vergleich  unter  den  Contrahenten,  welehe  anfolge  des 
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KflnsferacheD  Friedens,  imbesdiadet  dieser  Alttaace,  aaeli  mH  andern  Po- 
tentaten ete.  Bfindnisse  eingehen  dürfen. 

22)  Des  Bündnifs  ist  nnr  defensiv ,  auf  Beichs-Execntion.s-Ordnuog 
und  Münsterschen  Frieden  gegründet;  gilt  xnnftchst  auf  3  Jahre.  Pro* 

TogatioQ  findet  \  Jahr  vor  Ablauf  statt. 

Ratificationen  erfolgen  inner  Monatsfrist. 

Dieser  Alliance  waren  beigetreten: 
8./18.  Jnni  1659  Georg,  Landgraf  von  Hessen, 
4  Febr 

^  j^'  1660  Eberhard,  Herzog  Ton  Würtemberg, 

1661  Lndwig,  Landgraf  Ton  Hessen  (nach  Georges  Tod), 

23  Febr  ^^^^  Friedrich  Ludwig,  Tfalzgrat  bti  Rlitin  etc., 

1663,  naeh  Landgraf  Wilhelm'^  Tod,  die  Landgräßn  Hedwig  Sophie 

(Namens  des  jungen  Landgrafen  Wilhelm), 
16.  Mai  1664  Johann  Conrad.  Hischof  von  Basel, 

1665,  nach  Christian  Ludwig  s  v(»n  ßrauuöchweig  Tod,  Johann  Friedrich  von 

Bruuiischw  eig. 

Prorogirt  war  die  AUiance  worden  am  21./31.  August  1661  lom 
16./5.  Angost  1664; 

d.  d.  Frankfurt  a^M.  ^  ^^y^^  1668  zum  6./15.  Angust  1667.  Die  Unter- 
händler dieser  letzten  Prorogation  warou:  R<tb.  de  Gravel,  Joh. 
Uuiljscheidt,  Haus  Ernst  von  Rauten.stein  (für  drei  Cuutrahenten ),  Georg 
vou  ^noilski,  Caspar  Alerandri,  Joh.  Linckr  (für  2  Contraheuten),  Otto 
Job.  Witte, 

später  fd.!.  1664)  nnterseiehnende :   O.  O.  Mandeiode, 

V         23.  Marz  ^ 

.Conrad  F'abricius,  Kegoer  Bodenhaasen,  Wolf  Forstuer. 


Hieran  schliesst  sieh: 

22  MUrz 

Erklärung  Uber  den  unterm  |  April  besondeni  Ver- 

gleich wegen  Art  erfolgten  Beitriitt  des  Korftlrston  Friedrieh  Wilhelm 
TOB  firandenbnrg. 

Derselbe  stellt  OTent.  etc.  500  Reiter,  1000  Mann  in  Fuss  and  erklären 

(He  CoDtraheuten  den  aof  den  polnischen,  durch  den  Olivaer  Frieden  erle- 
digten Krieg  bezüglichen  §.  des  Art.  1.  in  specie  für  abgethan;  wie  dann 
auch  bei  nächster  Prorogation  der  Hanptrecess  von  1668  umgeschrieben 

und  der  hetrefleude  §.  ausgelassen  werden  soll. 

Ratificationen  sollen  inner  6  Wochen  erfolgen.  Träten  aber  bis  dahin 
lehoQ  casus  foederis  ein,  solle  dennoch  schon  die  Hiilfsieistung  allseits  er- 
folgen. 

Der  F  rankf.  Vertrapr  v.  4./14.  Anjj.  Iß.'VR  gedr.  im  Diar.  Europ.  T.  1010; 
Theatr.  Eui  up.  Vlil,  5ü<>;  bei  Loudorp,  A.  P.  VIU,417;  Lüuig,  Ii.  A.  p. 
«p  U,  327;  Dumont,  C.ü.  VI,  2.  235. 
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* 

Der  ICainser  V.-rtrag  v.  5./15.  Aug.  1658  bei  Londorp.  A.  P.  VITT,  422: 
Lünip,  p.  sp.  eonf.  T.  Abth.  II.  p.  315;  Ii('on  .u  d.  T.  HI;  Dnmont.  C.ü.  VI.  2. 239. 

Wepren  des  Knrfüreten  Friudricli  Wilhflm'g  Beitrift  otc.  8.  üben  beim  25.  kfu 
1G64  uüd  vergleiche  ruffoudorf,  Friedr.  Wilh.  1.  IX.      63  und  65. 


No.  153. 

1666.    n./U).  Februar.  Cleve. 

Det'cnsiv-Alli.ince  zwischen  deu  Gen.- Staaten  und  dem  Karfttrsteu 
Friedrieb  Wilhelm  von  Brandeuburg  auf  12  Jabre. 

Unterhändler  gen. -Staat,:  TTieronym.  v.  Beverniugk  (Vollm.  d.  d. 
Haair  7.  Febnaar)  —  brand.:  Otto  Schwerin,  W.  W.  Blaspeil,  M.  Bomi« 

wiukel  (Vollm.  d.  d.  Cleve  12.  Februar). 

Gen.- Staat.  Katif.  des  HauptvertragB  wie  der  tieparat  •Artikel,  d.  d.  In  den 
llage  op  den  achtaten  Marti  i  1666;  * 
knrförstliche  Ratif.,  d.  d.  Cleve  den  letzten  Februar  1666. 

Ki^cntlich  Erneuerung,  rcsp.  Modificatiou  der  unterm  27.  Juli  1655 
g('seli!u>.H  neu,  mit  welcher  sie  hin  auf  btilistifeche  Präcisiraugeu  grössteiitheils 
wörtlich  überein.-stimmt. 

OröRBcrc,  zum  Theil  durch  die  Teränderten  Zeitumstände  gebotene  Dif- 
ferensen  ergeben  sich  nur  bei  folgenden  Artikeln: 

Art.  6.  (wechselseitiger  Beistand  bei  Beeinträchtigung  der  eTsnge- 
liscben  Religion  mit  besonderem  Bezug  auf  die  devischen  Lande)  setxt 
jetst  den  Termin  der  generaNi^taatifcben  Terpfliehtung:  bis  der  Kurfürst  sich 
mit  dem  l'falzgrafen  von  Neuburg  verglichen  haben  oder  die  etc.  Streitigkeiten 
durch  kaiserlielie  Commissarien  abgethnn  sein  werden  (cf.  die  Vergleiche 
mit  Pfalz -Neuburg  vom  9.  September  1666). 

Art.  7.  ist  nun  in  der  herkömmlichen  Weise  restrinpirt,  dass 
der  zur  riiilfe  Aufgeforderte  zwar  Ueile^imu;  des  Zwists  versiieheii  dürfe, 
trotzdem  doch  aber  zu  schleuniger  wirklicher  IIiilf>leistiiiig  gtlialteu  sei. 

Art.  9.  stellt  die  eveiit.  Tlülfe  der  (Jeiieriil-Staaten  gleich  auf  3ÜUÜ  Mann 
zu  Fuss  (cf.  Secret  Art.  der  Alliaiice  von  1655). 

Art  11.  ist  jetzt  reciproque  gefasst:  Contrahenten  sollen  ohne  ge- 
bührende Communication  wechselweis  in  ihren  Landen  keine  Einlagerungen 
oder  Loginingen  vornehmen.  ^ 

Art.  12.  (unabweisbare  Durchzöge  betrelTend)  ist  desgleichen  jetct  re- 
ciproqne  gefasst  und  zu  üblicher  Weise  umgestaltet:  w;enn  Durchmir- 
sehe  durchaus  nöthig,  su  solle  Notificatioo  vice  versa  so  zeitig  erfolgen, 
das8  für  commissarische  Leitnng  gesortrt  werden  könne  etc.;  endlich  ist 
hinzugefügt:  wenn  ein  Dritter  durch  des  Kurfürsten  clevische  oder  der 
General -Staaten  angrenzende  Lande  einen  Durchmarjch  versuchen  wollte; 
so  sollen  sie  sich  wechselseitig  helfen,  dem  zu  wehren. 

Dem  Art.  lo  ist  eingefügt:  dass  über  auch  die  Bürger  der  geu.- 
staatischen  Garni.-ousorte  im  Clevischen  nicht  gegen  die  Capitulationeu  be- 
schwert, letztere  vielmehr  reassumirt,  resp.  regulirt  werden  sollen. 

Am  Sehluss  ist  hinzugefügt:  dass  Kurfürst  einen  Angriff  mif  diese 
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!  Garaisoiipn  gleich  wie  einen  Augrifl"  gegen  sich  selbst  aud  als  einen  casus 
'      foederis  bezüglich  der  Assistenz  nufnehmcn  wolle. 

Am  Schluss  des  Artikels  14  wird  luif  spätestous  inner  2  Afonnten  zu 
Stande  zu  bringende  Reglements  verwiesen  und  endlich  festgesetzt,  dass 
beiderseito  ProTiant  aud  Kriegsmunition  künftighin  Zoll  und  Licent  nach 
den  Listen,  wie  Jeder  andre,  zaUen  sollen. 

Am  Art  16  ist  der  166^  gegen  Schweden  gerichtete  Schlnsssatz  (Ter- 
spnefaen,  dass  KnrfQrst  seine  Ostseeh&fen  an  keinen  Dritten  geben,  yer- 
pfibiden  oder  ihm  Beehte  dort  einrinmen  wolle)  fortgelassen.*^ 

Ebenso  ist  am  Art  IS^natttrlicb  der  Oromwell  betreifende  Schlnsssatc 
jetzt  fortgelassen. 

j  Art.  20.  Diese  Defensiv-Alliance  soll  12  Jahre  w.ilirrn  (sonst  gleich). 

Art.  2b,  Die  General-Staaten  nehmen  es  auf  sich,  den  König  von  Pden 
ZQ  Leistung  des  dem  Kurfürsten  bezüglich  Elbingens  Versprochenen  sn  ver- 
nögen,  wofür  sie  von  beiden  Theilen  zn  Gariinten  gewählt  werden. 

Art.  26.  Ratificationen  dieser  Alliance  erfolgen  inner  längstens  14 Tagen. 

Im  Auszug  (e.xel.  der  ff.  Sep.- Artikel)  bei  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  l.X. 
{.lä.  Verhandlungen  ebenda  in  den  voraufgehenden 

(I.)   Secret  nnd  Separat-Artlkel. 
Da  es  nach  dem  Wortlaut  des  Art.  4*)  zweifelhaft  sein  könnte,  ob 

der  Eorfürst  auch  gehalten  sei,  den  General- Staaten  zn  assistiren,  falls 
j    (vemöge  der  Piitensionen  des  KarfQrsten  von  Cöln,  des  Herzogs  von 

Nenbnrg  nnd  des  Fürsten  von  OstfHesland)  Bheinsberg,  Ravenstein,  Lierort 

und  Bielerschans  angegrüTen  würden  —  so  soll  der  Knrltirst  swar  bei 
I    ereni  Streit  seine  guten  Dienste  zn  8chlicbtang  binnen  4  bis  6  Wochen 

anwenden,  wXren  diese  aber  erfolglos,  nicht  gehalten  sein,  den  General- 
i  Staaten  zn  assistiren,  falls  Einer  der  Prätendenten  allein  besagte  Orte 
'    angriffe  —  falls  selbe  aber  direet  oder  indirect,  mit  Geld  oder  Volk  von 

andern  Fürsten  etc.  nuterstützt  würden,  oder  zusammen  vereint  aglren 

wollten  —  dann  soll  Art.  4  auch  p"«  L'f>n  diese  Fürsten  gelten. 
[         Die  General  -  Staaten  versprechen  dagegen,  den  genannten  Fürsten  an 
'i     ibreu  Rechten  in  den  genannten  Orten  keinen  Eintrag  zu  tliun; 
I         wie  auch  des  Kurfürsten  Rc-chten  etc.  in  seimn  von  gcn.-staati.schen 
r    Garnisonen  besetzten  clevischen  Orten  durch  tliesen  Tractut  und  Artikel 

iü  keiner  Art  priijudicirt  und  aus  diesem  Artikel  kein  Arguuient  geuoniiuen 
I    werden  soll,  nach  Endigung  dieses  Krieg.s  nicht  von  Räumung  genioltleter 

Oinusonen  zu  sprechen,  was  Geueral-fcJtaaten  allzeit  zu  hören  nnd  freund- 

ildibarUch  zu  beantworten  geloben. 

(II.)  Separat- Artikel. 
f       Wegen  Brbebnng  der  Zölle  nnd  Licenten  in  der  Festong  Gennep. 

Zn  Beilegung  der  bisherigen  betreifenden  BifTerenzen  sollen  die  nKchsten 
12  Jahre  Zölle  nnd  Licenten  sn  Gennep  nntor  Directlon  nnd  in  den  Vor- 
dMO  der  General -Staaten  erhoben  werden  nnd  die  General- Staaten  dem 


*)  Vergt  da«  Bxcerpt  des  Art  4  bei  der  All  v.  27.  Joli  1665. 
•nad.  SttBtmrtrig«.  13 
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Kurfürsten  bei  Auswechselung  der  Ratificationen  dieses  50,000  fl.  zahlen. 
Vor  Ablauf  der  12  Jahre  wird  in  neue  Conferenz  zu  Regulirung  der  Sache 
getreten  und  dieselbe  event.  nach  dem  Erbvertrago,  d.  d.  Brüssel  2.  Jan. 
1643  *)  zwischen  Kaiser  Carl  V.  und  Herzog  Wilhelnj  von  Jülich-Cleve,  dem 
Ausspruch  von  Schiedsrichtern  unterstellt  —  All  dieses  jedoch  unbeschadet 
beiderseitiger  Ansprache. 


No.  161 

ItU.  6./16.  Febmar.  CleTe. 

^Nlliere  ZuBammensetzung  und  YerbimdnuBB**  swiichen  den  Ckn.- 
Staaten  nnd  dem  Kniftrsten  Friedrich  Wilhelm  vonBraadenlnirg  gegen 
den  Bischof  Ton  Mttnster  (Christoph  Bernhard  von  Galen),  auf  ^e 
Httlfsarmee  von  12,000  Mann  gerichtet. 

Uuttirhaudiur  dieselben  wie  bei  der  Defensiv-AlliaDCe;  des^eichen  di« 
YoIbiMChteii. 

G60.-stutische  Batit,  d.  d.  In  den  Hage  op  den  achtsten  Mwtii  1666; 
InirfiiMtUche  Batlf.,  d.  d.  Giere  den  leisten  Febraar  1696. 

Motiv:  Der  Einfall  des  Bischofs  in  einige  der  vereinigten  Provinzen, 
Gefahr  grösseren  Kriegs. 

Zweck:  Abwehr  der  Gewalt,  Befreiung  der Provinsen,  Sicherung  bei- 
derseitiger Linde  —  insonders  des  westphälischen  Erdses  —  TermOge  ihrer 
frühem  Bündnisse. 

1)  Der  Kurfürst  soU  für  sich,  durch  Kaiser  nnd  Bdehsstände,  bis  sn 
RatificatioQ  dieses  BündnisseB,  den  Bischof  auf  billige  Bedingongen  tod 
seinem  Yornehmen  absnstehen  in  Terraögen  suchen. 

2)  Wenn  das  vergeblich,  so  hilft  der  Kurfürst  den  Bischof  und  seine 
Adhärenten  mit  Gewalt  zur  Kaison  brinp^on,  ohne  dmm  mit  ihm  ans  andrer 
Ursach,  als  wegen  dieses  Kriegs  zu  brecluMi. 

3)  Zu  diesem  Ende  bringt  der  Kurl'ur.st  sofort  eine  Armee  von  4Ü(J0  R. 
und  8000  Mann  zu  Fuss  zu^summen,  event.  auch  statt  500  Heitern  und  1000  Mann 
zu  Fuss  1500  Dragoner; 

4)  und  seine  bereits  vorhandenen  Truppen  nach  Cleve,  Minden,  Alarii, 
Ravensberg. 

6)  Bobald  letstre  Truppen  anf  gewissen  Bendesvons'  und  gemustert  sfisd, 
werden  sie  halb  auf  der  Gen.- Staaten,  halb  auf  des  Euifiirsten  Kosten 
unterhalten. 

6)  Zu  Werbung  der  Üebrigen  sahlen  die  Gen. -Staaten  dem  Kurfür- 
sten in  2  Terminen  inner  4  Wochen  nach  Batification  dieses  160,000  Thlr. 

{mm  400,000  fl.  holl.)- 

7)  Der  KurRirst  stellt  die  letztern  Truppen  wohlgeriistet  spätest  inner 
2  Monaten  nach  eilolgter  Zahlung  ad  6,  und  werden  selbe  iiaoh  t-rfolgter 
Musterung  im  Cleve  -  Minden  -  Mark  -  Kavensbergschen  desgleichen  halb  von 
den  Gen.  -  Staaten,  halb  vom  Kurfürsten  unterhalten. 

8)  Die  Eintheiluug  in  Kegimenter  steht  beim  Kurfürsten  und  zahlen 


*)  See. Stil. Camerao. disc. d. i.  1544 ;beiLacombiet, niederrh. Urkb. lY, 683. 
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die  Gen. -Staaten  als  Haibseheid  für  die  eto.  Stäbe  aUmonatlich  m  Amster- 
dam lediglieh  1448  Tbir. «  3620  fl.  hoU. 

9)  Ferner  erhält  der  Kurfürst  für  die  (Halbscheid  seil,  der)  6000  Mann 
monatlich  in  Amsterdam  35,486  Thlr.  30  Stüber  »88,716  fi.  15  Stüber  holl. 
fresp.  nach  Proportion  zQ  hfirzen,  als  die  Masterong  einen  Mangel  an  etc. 
Mannschaften  ergäbe). 

10)  Die  etc.  Monatszahlungen  beginnen  vom  Tage  der  Musterung  an 
pünktlich  an  den  kurfürstlichen  Comniittirten ,  der  die  weitere  Zahlung  be- 
sorgt dergestalt,  das?  die  Gen.- Staaten  jedes  persönlichen  Anspruchs  an- 
bedingt ledig  bleiben. 

11)  Die  eto.  Trappen  bleiben  zunächst  vom  Tage  der  Musterung  an 
4 Monat  zusammen,  für  welche  die  Gelder  dann  aach  gezahlt  werden  müssen, 
selbst  wenn  die  TTrsache  aufhörte. 

Würde  der  Friede  im  vierten  Monat  geschlossen  und  ratificirt^  so  zahlen 
die  Staaten  die  Snbsidien  noch  Einen  Monat. 

12)  firttehte  der  Kurfürst  den  Frieden  nach  Art.  1  zu  Stande,  so  sollen 
demselben  dennoch  die  Werbe-  wie  Subsidiengelder  (nach  Art.  8.  9  und  15) 
gezahlt  werden,  auch  wenn  die  Truppen  noch  nicht  complett  wären. 

13)  Käme  der  Friede  inner  4  Monaten  nieht  zu  Staude  und  der 
Kurfürist  müsste  die  1*2,000  Mann  noch  liinger  behalten,  so  contiuuiren  die 
Subsidieu  fernere  4  Mouat;  es  käme  denn  zwischen  sämmtlichen  Parteien 
xa  besonderem  Vergleich  hierül)er. 

Käme  der  Friede  auch  inner  dieser  weitern  4  Monate  nicht  zu  Stande, 
80  wird  wegen  Continnining  der  Truppen  besonders  verhandelt;  käme  Friede 
aber  im  vierten  (resp.  8ten)  Monat  zu  Stande,  so  zahlen  die  Gen.-Staaten 
die  Snbsidien  noch  Einen  5ten'(resp.  9ten)  Monat. 

14)  Beide  Theile  Icönnen  auf  vorhergängige  Commnnication  die  Truppen 
nach  Zeit  und  Gelegenheit  mustern  und  haben  Officiere  dem  Folge  zu 
leisten. 

16)  Der  Armee  soll  ein  entsprechender  Train  und  Artillerie  beigegeben 
werden  [2  Mörser,  2  halbe  Carthannen,  4  12-Pfünder,  6  0-Pfünder,  20  3-  und 
4-?fünder;  3200  Stückkugeln  verschiedenen  Kalibers  in  Summa  =  212  Ctr.  — 
100  Ctr.  Granaten;  100  Ctr.  Ful?er  zu  den  Stiicken,  160  Ctr.  Pulver  für  die 
Soldatesque,  320  Ctr.  Blei. 

An  Artillerie  -  Bedienten :  1  Oberst,  1  Major,  2  Capitäne,  2  Lieutenants, 
4  Stückjunker,  1  Prediger,  1  Feldschcer,  2  Feuerwerker  mit  Leuteu,  42  Con-^ 
Stahles,  1  Briiekenmeister  mit  Leuten;  1  Minirer  mit  Leuten;  1  Petardirer, 
1  Seiimidt,  1  Stellmacher,  1  Sattler  all'  mit  Leuten,  2  Wegebereiter,  2  Schirr- 
meister, 1  Stallmeister,  1  Schreiber,  80  Handlanger  bei  den  Stücken,  je 
4  Ar  die  halben  Carthaunen  und  12''Pffinder,  je  2  für  die  andern;  einige 
Piomuers,  Aimtenmacher  und  Leute.] 

Der  Kurfürst  soll  sofort  die  Ordres  wegen  Herstellung  dieses  Artillerie- 
Tiains  im  Cleve- Minden -Mark- Ravensbergschen  ergehen  lassen. 

Die  Gen.-Staaten  zahlen  nach  deren  Mustemng  und  für  die  General - 
Personen  bei  der  Armee  (exe!,  der  Regimentsstäbe)  dem  Kurfürsten  mo- 
natlich 8905  Thlr.  15  Stiibor  =  22,263  fl.  12  Stüber  holl.,  womit  die  Gen.- 
Staaten  (wie  ad  10)  jedes  Anspruchs  ledig  sein  sollen. 

18* 
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16)  Sowie  die  Trii]>])oii  geworben  und  zusammeo»  leisten  tämmtliche 
OfGciere  and  Soldaten  dem  Kurfürsten  den  Treueid  und  ebenso  den  Gen.- 
Staaten,  wenn  »ic  unter  deren  Botmässigkeit  und  auf  deren  Boden  kommen. 
Dasselbo  Gndet  dem  Kurfürsten  gegenüber  statt  mit  der  gen.-Staatiscben 
Miliz,  lalls  solche  auf  kurfüi>th'eheni  Boden  agireii  sollte. 

IT)  Der  Ubeibefelil  über  die  12,000  iMunn  bleibt  dem  Kurlürston,  wel- 
cher für  deren  Treue  und  (ieli(jrsani  gut  sagt,  sie  mögen  im  Interesse  der 
Gcu.- Staaten  oder  des  Kurlürsten  gebraucht  werdeu.  Fuhrer  der  Truppen 
soll  der  Felduiartichall  Sparr  sein,  der  dieselben  dem  Kurfürsten  vereidet 
and  den  Gen. -Staaten  einen  Revers  aasstellt,  alle  Punkte  dieses  Tractats 
praecise  halten  zo  wollen. 

Die  Kriegsactionen  werden  zwischen  dem  Knrfärsten  nnd  den  gen.- 
staatischen  GeTollmttchtigten  yergliohen.  Würden  die  Trappen  sn  Vertheidl- 
gnng  gen.- staatischer  Garnisonen  mit  ver%v endet,  so  priivalirt  des  staatisehen 
Gevollmächtigten  Ansicht  (und  vice  versa).  Kämen  die  Truppen  ins  Gesammt 
oder  zum  Theil  auf  gen.- staatischen  Boden,  so  bleibt  das  Ober-Coramaudo 
in  Austheilung  der  Parole  und  Generalordres  l)eim  Kurfürsten,  falls  er  in 
Person  anwesend,  sonst  bei  dem  pen.-stuuti.'»chen  Genend  (und  vice  versa). 

18)  Verpflichtung  zu  strenger  .Iiisti/,  für  beiderseits  Generale. 

19)  Wenn  der  Kurfürst  p<is<)nlieli  in  gen.-staatiselur  (Jariii<oii  an- 
wesend ist,  so  beliält  er  seine  Leibgarde  bis  auf  200  Munn  und  lediglicb  zo 
seinem  persönlichen  Dienst. 

20)  Der  Knrfilrsft  darf  noch  in  einer  gen.-  staatischen  Garnison  in  Cleve 
ein  Magasin  einrichten  und  liefern  die  General -Staaten  ihm  AmmonitiiNi 
für  den  Einkanfi^reis,  sie  brauchten  sie  denn  selbst  oder  wiirden  sonit 
daran  Terhindert 

21)  Der  Kurfürst  beginnt  die  Aetion  gegen  den  Bischof  sofort  nach 
Auswechselung  der  Ratificationen,  wenn  bis  dahin  kein  Arrangement  statt- 
gefunden hat. 

22)  Der  Biscliijf  und  Adliärenten  werden  mögliehst  geschädigt  ond 
wird  zumal  durch  Coutributioneu  ein  möglichst  grosser  Theil  der  Truppen- 
kosten von  ihnen  beizubringen  gesucht. 

2H)  Siillteu  die  12,000  Mann  für  den  Zweck  nicht  genügen,  so  sollen  sie 
auf  14  bis  15  Tausend  und  mehr  erhöht  werden. 

24)  Der  Kampf  soll  in  keiner  Weise,  weder  in  den  Niederlanden  noch 
im  Reich,  eine  andre  Ansdehnung  als  nur  gegen  den  Bischof  und  seine 
Adh&renten  gewinnen,  nnd  sollen  mit  diesen  keinerlei  einseitige  ünteihaDdlon- 
gen  gepflogen  werden  etc.  etc. 

25)  Weitre  Mittel  an  gemeiner  Ruhe  nnd  Sicherheit  bei  engerem  BOod- 
niss  sollen  in  Betracht  gezogen  werden. 

26)  Beide  Contrahenten  helfen  sich  vice  versa,  falls  sie  nm  dieses 
Bündnisses  willen  von  irgend  wem  molestirt  würden. 

27)  N  a  eh  geschlossenem  F'rieden  hört  dieses  Bündniss  auf  und 
tritt  lediglich  die  erneute  Defensiv-A lliance  gleichen  Datums  an  seine  Stelle. 

28)  RatifuHtionsaustausch  inner  längstens  14  Tagen. 

Die  Originale  der  erneueten  All.,  Sep.-Artt.  und  der  näheren  Zasammeo- 
aeizttug"  wurden  gleichzeitig  Uoll.  und  deutsch  ausgefertij^. 
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G«dr.  bei  A  i  t  z  e  m  a  der  4*° 
XII,  720,  der  fol.  V,  997  die  erneute  All.  boll. 
XII,  742,  der  fol.  V,  1Ü05  der  Secr.-  u.  Öep.-Art.  betr.  Art  4; 
XU,  741,  -    -  y,  1005  der  Sep.-Art  wegen  dea  Genneper  Zolls ;  }  ho  IL 
XI^  799,  -    •  Ti  1000  die  „nähere  Znaammensetsang"; 
Lottdorp,  A.P.  IX,  461  giebt  dentach  nur  die  eventnelle  Def.-AIl.  und  den 
Sep.-Art.  wegen  des  Genneper  ZoUa;  Lüoig,  R.  A.  p.  8p.  cont  IL  Abtb.  IV. 
Abflchn.  III.  p.  140  deutsch  nur  die  erneute  AIL  ohne  Sep.-Art.i  Damont,  C.  U. 
VI,  3.    85  Erneute  All. 

VI,  3.  102  Sep.-Art  zu  Art  4;  /  ho  11.  nach  Aitzema 

VI,  3.  101  Sep.-Art  wegen  des  Genneper  Zolls;  |     und  französisch. 
TL  S.  98  die  „nähere  Zneaaunenaetanng" ;  ) 

Hb.  Die  Folge  der  Stficke  bei  Aitaena  nnd  Damont  iat  nicht  richtig. 

Im  Auszug  bei  Puffendorf,  Friedr.  Wllh.  L  Z.  §!•  1^  1^    Znr  Qeaeh. 

der  Uateihaadlangen  dera.  1. 10  ff. 


27.  Martü  In  aroe  StookholmenBi. 


Defeii8iT-BtlDdiii88  auf  10  Jabre  zwischen  König  Carl  XI.  von  Schwe- 
dn  und  KwfUrat  Friedrich  Wilhebn  von  Brandenbiirg  ftlr  all'  ihre 
Uade  imier  and  gewisse  ausser  dem  Reiche. 

Uaterhändler  achwed.:  Pet  Jul.  Coyet,  £dv.  Ehrenatern  (Vollm. 
in  iree  n.  HoIbl  d.  89.  Oet  anno  1064}  —  brand.:  Lor.  Georg  t.  Orookow 
(Yolln.  Begiom.  Pmaaor.  d.  85.  Oet  anno  1668). 

Ratit  der  K&nigin  Hedewig  Bleonora  nnd  dea  Beicharatha  (Pet  Brahe, 
B.  V.  d.  Lind,  Gnat  Otto  Steenbock,  Magn.  6abr.  de  la  Gardie,  Gnst.  Bonndt) 
d.  d.  in  aiee  m  Hohnenai  die  YL  Julil  1666.  —  Concept  korfttratlicher  BatiC. 

Motivirt  dmroh  beiderseits  Nntien  für  ihre  im  Beieh,  Esth-,  Liefland 

and  Preossen  gelegnen  Lande  und  den  dermaligen  Stand  der  Dinge  in  Europa. 

1)  Soll  Defensiv  -  Bündniss  stattfinden  zwischen  dem  König  und 
Nachfolgern  Einer-,  dem  Korfiirsten  nnd  Nachfolgern  andrerseits  zn  wechsel- 
seitiger Sicherheit  und  Conservation  Friedens  and  erworbner  Rechte. 

2)  Grün  dlagc  dieses  Bündni  sses  sollen  sein  der  münstersche  Friede 
Tom  14./ 24.  Oet.  1(348,  der  Stettiner  Becess  vom  4.  Mai  1653 ,  der  Olivaer 

Friede  Tom  ^|i-^!£Ü  1600.  Unter  OontraheDten-dagegen  spftter  anftanehende 

Differenzen  sollen  schleunigst  im  freuodschaltliclHMi  Wege  beigelegt  werden. 

3)  Würde  Einer  der  Coutrahenten  in  den  in  diesem  Bündniss  beschlosse- 
nen Gebieten  von  irgend  wem  angegriflen,  so  ist  der  Andre  gehalten,  ihm 
mit  TrnppenhQlfe  beizustehen. 

4)  Aasaeihalb  dea  Beicha  übernehmen  der  Kurfürst  und  seine  Nach- 
folger die  Garantie  fUr  Esthland  and  Liefland,  schwedischen  An- 
tUby  falls  solche  Ton  irgend  wem  irgend  wie  angegrUfen  werden. 

5)  Dagegen  übernahmen  der  König  ond  die  Krone  Ton  Schweden  die 
Oaraatie  des  Hersogthums  Prenssen  nnd  seiner  SonTorainität, 
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wie  solche  1658  von  der  Krone  and  Republik  Polen  anerkannt  worden, 
gegen  jedweden  Angriff. 

0)  Von  beiderseits  Reichslanden,  obscbon  deren  Sicherheit  dnrch  ihren 
EiQäühlaas  in  den  westphälischen  Frieden  und  du.s  riieiniäche  Bündniss  ge- 
währleistet ist,  werden  in  dieses  DefensiT-Bündniss  beschlossen 
die  Herzogthttmer  Bremen  nnd  Verden,  Vorpommern  etc.,  Rflgen 
nnd  Wismar,  die  Karmark,  Hinterpommern,  Halberstadt,  Min« 
den,  0 ammin  eto. 

*l)  Würde  der  König  in  diesen  seinen  benannten  Landen  Yon  irgend 
wem  angegriffen,  so  sind  der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  gehalten, 
ibnen^innerS  bis  4  Monaten  nach  eingegangener  Requisition,  mit  2000  Mann 
Bn  Fuss  nnd  500  Reitern  bis  zu  Beendigung  des  etc.  Kriegs  zu  helfen. 

8)  ^VnI■den  der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  in  ihren  etc.  Landen 
angegrifl'en,  .so  .>ind  desgleichen  der  König  und  die  Krone  Schweden, 
inner  3  —  4  Monaten  nach  erfolgter  Requisition,  zu  einer  Hülfe  ?on 
2600  Manu  zu  Fuss  und  800  Reitern  verbunden. 

9)  Vor  Sendung  der  Hülfe  soU's  jedoch  dem  Verbündeten  freistehen, 
den  Angreifer  durch  Bescbieknng  von  seiner  feindlichen  Absicht 
abzubringen.  Wäre  dies  ▼ergeblich,  so  ist  die  Hülfe  inner  dergesetiten 
Frist  nnd  bis  zu  erfolgter  Satisfaction  zn  leisten. 

10)  Der  HttlfsQchende  hat  anf  seinem  Gebiet  fUr  den  ünterhalt 
der  Httlfstrnppen  zu  sorgen;  bezüglich  des  Solds  verfttgt  jeder  naeh 
eignem  Ermessen  nnd  dem  Abkommen  mit  seinen  Officieren. 

11)  Der  Führer  der  Hülfstruppeu  behält  auch  nach  erfolgter  Con- 
junction  den  Befehl  über  dieselben,  jedoch  unter  dem  Oberbefehl  des 
Hill  f  suche  nd  cn  oder  dessen  Heeresführers,  er  möge  zur  Vertheidigung 
der  etc.  Laude,  oder  zum  Angriff  auf  den  Gegner  verwendet  werden;  doch 
dass  die  Hüirstrui)pen  dem  übrigen  Heer  stets  gleich  behandelt  werden. 

12)  Auch  wenn  der  Helfende  ob  geleisteter  Hülfe  für  nicht  mit  iu 
den  Krieg  verwickelt  gälte,  so  soll  doch  weder  Friede  noch  Waffen- 
stillstand, höchstens  eine  Waffenruhe  von  8  —  4  Wochen,  eingegangen 
werden,  ohne  dass  auch  Er  ausdrücklich  mit  eingeschlossen  wiie. 
Würde  der  Helfende  jedoch  in  offenen  Krieg  mit  dem  Angreiflsr  Te^ 
wickelt,  so  dürfen  weder  Präliminar-,  noch  Principal- Verhand- 
inngen ohne  beiderseitigen  Consens  und  Rath  eröilhet  werden  etc. 

13)  Wahrend  des  Ki-iegs  und  nach  geschlossenem  Frieden  hat  der 
Helfende  durchaus  nichts  als  eventuelle  GegenleL-^tung  zu  fordern;  nimmer 
aber  darf  er,  unter  dem  Vorwande  von  Kriegskcjsten  oder  Schaden- 
ersatz oder  wie  sonst,  Etwas  an  Gebiet  zurückbehalten  oder  prätendiren. 

II)  Sollten  die  etc.  Hülfstruppeu  für  den  Zweck  nicht  zureichen, 
so  i.'^t  der  Conföderirte,  auf  Verlangen,  zu  V  e  r  in e  h  run  g  derselben  gehalten; 
doch  noch  voraufgäugigem  besonderen  Abkuninien  deshalb. 

16)  In  diesem  Bundniss  sollen  beschlossen  sein  der  röm.  Kaiser, 
die  den  Contrahenten  befreundeten  Könige,  Fürsten,  iStände.  Mit  diesen 
besiehende  Bündnisse  bleiben,  unbeschadet  des  gegenwärtigen,  unverletst-, 
zum  Prifjudiz  dieses  dürfen  Contrahenten  ohne  beiderseits  Wissen  und 
Consens  keine  neuen  eingehen. 
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16)  Dieses  BttndnisB  dauert  10  Jahre  TOtbehaitUch  der  Prolon- 
gation. 

17)  Beiderseits  Batificationen  erfolgen  iimex  längstens  8  Monaten. 

Separat-Artikel  vom  Datum  des  Vertrags  (27.  Mart.). 
Exception  zu  Art.  4  des  Hauptvertrags  und  Wandlung  der  kur- 
fttratlichen  Truppenhtilfe  in  eine  Geldhülfe  für  den  Fall  eines  Angrifb 
auf  Estbland  und  Liefland  durch  den  Czaren  von  Moscau. 

Ratif  der  Königin  und  des  Beiehsraths  (für  Lind  steht  Garl  Mor.  Levea- 
haupt)  desgleichen  v.  6.  Juli. 

Wegen  besonderen  Bündnisses  zwischen  dem  Cxaren  von  Moscan  und 
dem  Kurfürsten  soll  der  Letztere,  falls  Estbland  ond  das  schwedische  Lief- 
land vom  Czaren  angegriffen  würden,  zn  der  Art.  4  bestimmten  Truppen- 
htilfe nicht  verpflichtet  sein;  dagegen  inner  längstens  3  —  4  Monaten  nach 
erfolgter  Notification,  zu  Stockholm  oder  Hamburg,  (einmal  für  die  ganse 
Kriegsdauer)  60,000  Thlr.  au  die  Krone  Schweden  zahlen. 

Gedr.  hei  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  IX.  {.  70.  (cf.  denselben  zur  Gesch. 
der  ünterhuudlungen  ibid.  J.  66ffvi  und  Lünig,  E.  A.  p.  spec  cont  II.  Abth.  IV. 
Abschn.  III.  p.  141 

NcK  156. 

EraeueniDg  resp.  Prolongation,  sowie  Hodiieatton  ntdi  den  Zeift- 
unittiideii  des  foederis  reciproce  defennvi  vom  9.  Februar  1658  iwisdieii 
Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenburg. 

Unterbau dler  kais. :  Frh.  v.  Go essen,  Hofrath  (VüUm.  in  civ.  nra  Viennae 
X.  mens.  Mart.  1666)  —  brand.:  Otto  Schwerin  (Yoilm.  CUviae  d.  X.  mens. 
Maül666). 

Batit  Kaiser  Leopold's  in  «ree  nra  Laanabnrgi  die  triges.  prima  Maii  1666; 
des  KorfÜreten  in  «vee  nra  OUTenai  die  Tiges.  sezta  m.  Iftsii  ao.  1666. 

Motiv :  Die  inzwischen  in  beiderseiiä  Nachbarländern  ausgebrochnen  und 
noch  daaemden  Kriegsunrohen,  bevor  der  in  Art  8  des  Bündnisses  vom  9.  Febr. 
1668  gesetste  Tennin  ron  10  Jahren  naeh  dem  OUraer  Frieden  abgelaofen. 

Art  1.  entsprieht  dem  Art  1  von  1658. 

Art  2.  Wenn  der  Kaiser  in  seinen  Staaten  nnd  Ert>landen  —  oder  der 
Kufttrst  in  semen  Staaten  nnd  Erblanden,  inner  nnd  ausser  dem  Beieh, 
alten  und  neuen  (durch  den  Osnabrücker,  Welauer,  Bromberger,  Olivaer 

Frieden  erlangten)  von  irgend  wem,  irgend  wie  angegriffen  würden,  so  steht 
ein  Theil  dem  Andern,  inner  längstens  2  Monaten  nach  erfolgter  Requisi- 
tion, mit  weiterhin  bestimmter  Truppenzahl  bei,  bis  zu  erfolgendem  Frieden. 

Art.  3.  Der  Kaiser  stellt  eventuell  wohl  ausgerüstete  2000  Reiter, 
4000  Manu  zu  Fuss  nebst  erforderlichen  Regimentsstücken,  der  Kurfürst 
ebenso  1500  Reiter,  2000  Mann  zu  Fuss  *). 

*)  Die  Hülfe  an  Reitern  und  Fussvolk  erscheint  hier  gegen  Art.  3  des 
Bündnisses  v.  9.  Febr.  1658  umgekehrt;  es  war  dies  auf  ausdrückiichea  Wonach 
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.^""'^■'•j»*»»''«'id"«eits  gegen  deu selben  Feind  engsgirt  sein. 
w«nd^  wU«„d  des  zu  wecü.el.eitiger  Leistung  obiger  HilTnioht 

Sonte  Bfa  Thdl  TOn  »«schieUeuen  Feinden  an  ver.schicd.  ne. 
Owen  ««»gnffi«  werfen,  so  ist  der  andre  Tlieil  nui'  zur  einfaclieu  üuK, 
gegen  E.nen  Pdnd  ao  Binem  Orte  verpOiehtet 

n..  ''^^^f  »oU  der  KorlUrst  »i  keiner  höhern  Hülfe,  als 
dI  I  .  ."^  »k"««».«d«.  B«.  d.rR.ld»b(Ufe  verpflichtet  2 
Dagegen  le.»tet  er  den.  Kidser  die  in  diesem  Bflndni»i  säpnlirte  Hülfe 
Inder'"'  '''«[''-''«Ifsnto).  wenn  der  IWser  gl.leh.eitig  . 

ander-  ..„gegr.fTen  würde;  «ie  ebenfaD.  der  Kaiser  trot«  Tarkenkries  d« 

m  semen  fctuaton  angegriffen  würde. 

Art.  4  eutspricht  dem  Art.  4  von  1658. 

Art.  ö     -     .     in  etwas  uiodificirter  Weise  dem  Art.  6  Ton  1858. 

Art.  6     -     -      (Uui  Art.  7  von  1658. 

n.«ot^,     ■^i"'*''  ^«^'11  nicht  allein  bis  zu  Ende  früher  besagt^tt 

Decennii,  Bondern  nach  ..elb.m  noch  10  Jahre  danern,  unt^r  denselben Be- 
^Pmgeo,  gegen  die  obgeduchu  a,  des  münsterischen  nnd  olivischen  Frie- 
Wa«K  AKi  Gewährleistung  eventueller  Friedensbedingunpen 

«1^  pI^  prolongirten  Termins  soll  nach  Bedürfnis.  Uber 

neoe  Prolongatioii  nnterhaadelt  werden. 

h.h.f n '  se«  BOndniss  dorchaos  einen  lediglich  defensiven  Charakter 

Con  rHhP  ;  'V'"  OI^riBtenfüwten  und  Staaten,  mit  beiderseits 

Coütnihenten  Consene,  der  Beitritt  zu  selbem  freistehen.  . 

Katificationsanstansch  findet  inner  5  Wochen  a  dato  statt 

Ot  Pnffendorf,  Fiiedr,  Wilh.  L  X.  {.  26. 

No.  157. 

16M.    18.  Mai.  Halle. 

Vergleich  zwischen  dem  KurfUrsten  Friedrich  Wilhelm  von'Braft. 
denburg  und  dem  Administrator  von  Magdeburg,  Heraog  Aneost  »i 
SachHen,  Uber  es cntuelle  Nöthigung  der  Altstadt  Magdebo»  iror  Hol- 
digung  und  Aufnahme  einer  Garnison  ete* 

hnJL?^  Knr«a«t  notificirte  dem  Administrator,  dass  er  die  Stadt  Magde- 
burg auf  fernere  Weigernng  led^gKch  dnrch  die  Waffen  inr  Huldigong  brm. 
gen  könne  nnd  dass  er  seine  ans  dem  westphlüischen  Kreise  koimnende 

Armee  dazu  verwenden  wolle. 


2)  Kurfürst  und  Administrator  wollen  indess  die  Stadt  vorerst  noch  ein. 
mal  zu  gütlichem  Aceommodement  ermahnen,   etc.  Bepntirte  soUen  dam 

\v  anziehen  zosammentreten,  aber  mehr  nicht  als  4—6  Taa» 

drauf  verwenden.  ^ 


erw 

3)  Die  Bedingungen  sollen  sein:  Holdigung,  Einnahme  einer  Qanisoa 
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uad  Befriedigung  in  eccles.  et  polit.  an  dem,  was  Herkommens  und  dem 
Instnim.  pacis  gemäss. 

4)  Die  Huldigung  wird  erst  dem  Administrator,  dann  dem  Kurfürst^-n 
hiütereiuauder  und  un  Einem  Tage  geleiBtet,  worüber  die  hergebrachten 
Bemsaleii  aosgestellt  werden. 

5)  Die  GanÜBon  umsIi  BeHiideii  nnd  ihr  CommandaDt  steheii  in  des 
KnzfiinteD  und  Adminiatrators  Bestallong  nnd  Pflicht  Der  Tom  Knrfttraten 
fortoseUagende  Commandant  soll  dem  Admimatrator  persona  grata  sein. 

6)  Befehle  an  denCommandanten  erfolgen  anf  des  KnrfOrsten  ididAd- 
adnistrators  Verordnung  und  nach  etc.  ▼ertraolicher  Communication. 

7)  Kurfürst  und  Administrator  eimigen  sich  über  Unterhalt  und  Yer- 
pflegang  der  Garnison. 

8)  Ebenso  wegen  Munition  und  Magazin. 

9)  Für  Reiterei  und  Fussvolk  der  heranrückenden  kurfürstlichen  Armee 
werden  inzwischen  Lager  vor  der  Altstadt  Magdeburg  abgesteckt. 

10)  Der  Administrator  stellt  dazu  200  Bauern  aus  dem  Erzstift,  der 
Kurf,  andre  au«  dem  Halber  städtischen  —  ohne  Gefährdung  deren  Lebens. 

11)  Die  korbrandenbnrgischen  Völker  halten  gute  Disciplin  —  Aus- 
sehrsitongen  werden  sofort  streng  bestraft. 

12)  Schlägt  die  Altstadt  Uagdebnig  die  Güte  ans  —  so  swingt  sie 
dsr  Knrfiirst  mit  den  Waffen. 

18)  Aber,  wie  immer  anch,  die  Artikel  8—7  bleiben  in  Gültigkeit. 

14)  Das  Magazin  ist  SO  Wandeben:  der  Ktirfürst  hat  fUr  200  Wispel 
Getreide  za  Mehl  dorthin  gesorgt;  der  Administrator  sorgt  fttr  weitre 
100  Wispel  -~  and  nach  diesem  Yerhiütniss  fort  bei  liUigerer  Daner  der 
Belagerung. 

15)  Den  Sold  der  Armee  giebt  der  Kurfürst  allein. 

16)  Die  „Tractaten  auf  erfolgende  Belagerung*^  werden  durch  beider- 
seit«  Depntirtc  conjunctim  fortgesetzt. 

IT)  Der  Administrator  verstattet  den  Gebrauch  der  Fähren  bei  Aken, 
Bsiby,  Tncheim  nnd  erinnert  das  Dom-Capitel  wegen  der  Fihre  von 
Sehdsebeck. 

18)  Territoriale,  poUtisohe  nnd  kirchliche  Hoheitssachen  Tcrbleiben  hei 
ITsbergabe  der  Stadt  lediglich  dem  Administrator!  wie  anch  das  Recht  der 
Zifloeht  Ton  Halle  gen  Magdebmrg  hei  gefithrlichen  Zeiten. 

19)  Dem  Kaiser,  Reichstag  nnd  „einigen  andern**  Königen,  Knrfttrsten. 

ond  Fürsten  geschieht  beiderseits  „nottürftige  apertur'^. 

20)  Nach  erfolgtem  Aceord  mit  der  Stadt  und  geleisteter  Huldigung  — 
die  längstens  inner  8  Tagen  nach  dem  Vergleich  statt  hat  —  fUbrt  der 
Kurfürst  seine  Völker  ohne  weitere  Beschwer  aus  dem  Erzstift. 

et  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  IX.  f.  88. . 


Ne.  m. 

1666.  23.  Mal  Cleve. 

ErhdefenfliT-BtlBdiius  auf  8  Jahre  zwischen  Kdnig  Friedrieh  UL 
Ton  IMknemark  und  Kurfürst  Friedlich  Wilhelm  von  Brandenbuig . 
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Unterhändler  dän.:  Detlef  v.  Ahlefeldt  (Vollm.  d.  d.  Copenhagen 
96.  Febr.  IM)  —  brftiid.:  Ohriitopb  Oftsp.  t.  Bl«menth»l,  FrUdr. 
▼.  Jena. 

B»tift  dei  König!,  d.  d.  Copenhagen  98.  Sept  1666;  des  KnrMnUo  tob 
aelben  Tage  ana  Oleve. 

Motire:  Die  biaherige  Fnaadsehaft  ihrer  HüiiBer,  die  beaorgücbeD 
CoiQiuictnren. 

1)  Es  soll  twisohen  den  Oontrahenten  nnd  ihren  Erben,  an  Erhaltong 

des  PriedenB  und  beidrr  Theile  Sieheriieit  gegen  jedweden  Angriff  auf  ihre 
Hechte  und  Lande,  Fienndschaft  nnd  ein  Defensiv -Bündniss  atatthnben  und 
festgehalten  werden. 

2)  Weil  das  Bündniss  zu  Niemands  Offension,  sondern  lediglich  zur 
Vertheidigung  der  Rechte  und  Lande  der  Contraheuten  gesehlossen  ist,  so 
sollen  sie  gegen  jede  Störung  darin  durch  einen  Dritten  einander,  mit  wei- 
terhin bestimmter  Volkszahl,  beistehen. 

8)  In  dieser  Defensiv- Alliancc  sind  begriffen  an  Seiten  des  Königs: 
DiUiemafk,  Nofwegen ,  Schleswig .  Holstein  kdniglicbeii  Antheilfi,  Graf- 
schaft Oldenbnrg,  Delmenhorst,  Pinneberg  mit  allem  Zubehör  etc.  und  was 
dem  König  nach  den  Beichsconatitationen  nnd  weatphäUschem  Flieden  an 
Landen  nnd  Beehten,  jetaigen  nnd  künftigen,  im  Boich  nateht; 

an  Seiten  Brandenburgs:  dioKnrmark,  Hem^tthnm  Preussen  kurfürst- 
lichen Antheils,  die  elOTiaehen  und  zugehörigen  westphälischen  Lande, 
Herzogthum  Hinterpommern,  Fürstenthum  Halberstadt,  Minden,  Cammin 
nebst  Zubehör  und  was  dem  Kurfürsten  nach  BC.  nnd  w^stphälischem  frie- 
den im  Reich  jetzt  und  künftig  zusteht, 

wie  denn  dieses  Bündniss  wesentlich  auf  dem  westph&Uschen  Frieden 
basiren  soll. 

4)  Würden  während  desselben  der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  in 
besagten  Rec.hten  und  Landen  angegriffen,  so  helfen  ihnen  der  König  und 
Nachfolger  inner  8  Monaten  naeli  geschdieiier  Anfforderang  mit  4000  Kann 
m  Fnaa  (oder  nach  statt  1000  Mann  an  Fnsa  mit  400  Beiten)  bis  *a  Beei- 
digung dea  Krieges.  Der  König  recratfart  anch  diese  HtUfe  event  nach  Ab- 
lauf eines  Jahres. 

5)  In  ganz  gleicher  Weise  nnd  mit  gleicher  Truppenanaabl  hilft  eveni 

der  Kurfürst  dem  Könige. 

6)  Dem  requirirten  Theil  steht  es  frei,  den  Angreifer  durch  alle  schick- 
lichen Mittel  der  Güte  von  seinem  Beginnen  abzumahnen ,  doch  dass  er, 
wenn  solches  fruchtlos,  jeden  Falls  die  Hülfe  in  der  gesetzten  Frist  stelle. 

7)  Der  Requirii-te  verpflegt  seine  Ilülfsvölker  bis  an  des  Requirenten 
Grenze;  jenseits  derselben  verpflegt  sie  der  Lctztre  gleich  seineu  eignen 
Truppen.  Derselbe  kann  sie  bei  der  üeberuahme  und  später  mustern  lassen. 
Seinem  Oeneralcommissar  steht  allein  die  Disposition  der  Quartiere  an.  Den 
Sold  aablt  jeder  Theil  seinen  Trappen. 

8)  Der  Oommandirende  der  An:dliarTÖlker  behSlt  aaeh  uacb  der  Con- 
junction  die  Jostis  fiber  dieselben;  in  Actionen  jedoch  nntersteht  er  dea 
Requirenten  Generalordre,  wird  aber  znm  Kriegsrath  mit  sogeaogen. 

Im  Uebrigen  nnteriiegen  die  AozUiarrölker  in  allen  Actio&en,  an  Wasser 
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und  zQ  Lande ,  cocjonctfan  und  sepantfm»  wie  in  Qntftlereii  der  i^eiehen 
BebiodluDg  wie  die  Truppen  des  Reqairenten. 

9)  Bleibt  der  Beqnirirte  aaeh  nur  in  termiois  der  Hülfsleistung,  ohne 
selbst  in  den  Krieg  verwickelt  zn  werden,  so  darf  Reqairent  mit  eeinem 
Angreifer  doch  keinen  Tractat  ohne  Efnschlnss  des  Requirirten  eingehen. 

Geriethe  der  Requirirte  ob  der  Hülfsleistuug  mit  dem  Angreifer  oder 
sonst  wem  in  Krieg,  so  darf  kein  Theil  ohne  des  Andern  Consens  auch 
aar  einen  Präliminartractat  eingehen. 

10)  Der  Hülfsleir>tende  hat  in  alle  Wege  nichts,  weder  für  Unkosten, 
noch  erlittenen  Schaden,  an  dtu  Requircuten  zu  prätendiren,  sondern  ledig- 
lieh nur  das  Recht  auf  event.  gleichen  Beistand  unter  gleichen  Bedingungen. 

11)  Contralienten  erhöhen  event.  «neli  die  HtUfe,  doch  jedesmal  ent 
sieh  voranfgegangenem  Uebereinkonunen. 

IS)  Etwaige  nnter  Zndebnng  der  HiUfsTÖllcer  gemaobte  Eroberongen 
TeiUeiben  ledigUeh  dem  Beqoirenten. 

18)  Dem  Kaiser,  Königen,  Fttnten,  Republiken  soll  der  Beitritt  sn 
toer  AUiance  inner  4  Monaten  freisteben;  wie  denn  die  Defensiv- Alliance 
den  m!t  diesen  anfgeriebteten  Pacten  nieht  pi^adiciren  soll;  jedoch  dass 
diese  Defensiv-AUianee  trots  etwa  Entgegenstehendem  in  Letstem  in  ToUer 
Kraft  bleiben  soll. 

14)  Die  Alliance  soll,  anter  Vorbehalt  der  Prolongation,  sonüchst 
8  Jahre  dauern. 

15)  Die  Ratificationen  sollen  inner  4  Monaten  a  dato  ausgewechselt 
werden. 

Neben  artikel  zu  Art.  8. 
Wenn  der  Auxiliartruppcncommandeur  höhern  Rang  hat,  alß  der  des 
Reqairenten  Trappen  Führende,  so  soll  er  nicht  gehalten  sein,  nnter  diesem 
so  stehen. 

Im  Aaszuge  bei  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  X.  {.  36. 

16M.  28  Mal  aogter  Berge. 

Vergleich  swiieheii  dem  KurArsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bnui- 
denbnrg  und  dem  Administrator  Herzog  August  BSnerseitB,  und  dem 

Batti  und  der  Bürgerschaft  der  Stadt  Magdeburg  Andrerseits,  über  die 
TOD  letzterer  zu  leistende  Erbhuldigung,  Aufnahme  einer  Garnison, 

künftiges  Verhältniss  zu  den  Fürsten  etc.  etc. 

Unterhändler  brand.:  Otto  Christoph  v.  Sparr,  Claus  Ernst  v.  Pia- 
ten,  Friedr.  v.  Jena  —  adm.:  Hans  Katt  und  Hoinr.  Dürfeid. 

Seitens  der  Stadt  vollzogen  von  Otto  Gnericke,  Bnrgenn.,  Oottfr. 
Boaenatoflk,  BOrgerm.,  Dietr.  Goch,  OoniiL,  Job.  Schmidt,  Kimmenr, 
Peter  Kindt,  Dep.  t.  AniMhus,  Pasche  Thomas  nomine  aeenndi  statu  des 
B.  Atupscbnsses. 

Batit  des  Knrfttrsten,  d.  d.  CIst»  «./IG.  Jmii  1666. 

NaoKdem  swiieben  dem  KnriOrsten  imd  dem  Administrator  Einerseits 
and  dem  Batb  d«r  Altstadt  und  der  gesammten  Bürgerschaft  Ton  Magde- 


Digitized  by  Google 


284  StMit  Magdeburg. 

borg  Audcrntheils  Irruugen  über  (Yw  Formel  der  Erbhuldigung  sich  ent- 
spoüueu  gehabt  und  de.Nhalb  Courerenzeu  uul  den»  Aiutshaus  Wauzleben 
und  letztlich  zu  Closter  Berge  stattgefuuden,  sei  man  endlich  zu  Verbütim|^ 
der  Extreme  fulgeudcn  Vergleichs  iiberi  iiigt-kommen : 

1)  £8  leisten  Kath  uud  Bürgerbchalt  dem  Kudiiräten  und  dessen  Erben 
in  eTeBCmD  di«  Erbhuldigung  nach  der  Formel  waa  15Y9*),  desgleicheB  dem 
Administrator  bis  zum  Eiatritt  der  im  instrom.  paeis  enthaltenen  FiÜle,  dar 
bis  dahin  die  landesltirstliche  Hoheit  in  polii  et  eocl.  behlUt  —  und  zwar 
an  Einem  Tage,  hintereinander  nnd  snerst  dem  Administrator. 

2)  Die  Altstadt  Magdeburg  wird  vom  Kurfürsten  und  dem  Admi- 
nistrator besetzt.  Die  Garnison  sieht  den  29.  Mai  ein.  Die  bisher  geworben 
gewesenen  Knechte  werden  entlassen. 

3)  Der  bisher  cominandirende  (Capitain)  der  Stadtkneehte  wird  in  gleicher 
Charge  bei  der  kurfürstlichen  Garnison  verwandt ,  ebenso  der  Lieutenant ; 
die  etc.  Knechte,  wofern  sie  wollen,  nnd  werden  dann  den  kurliirstUcben 
Musketieren  gleich  gehalten. 

4)  Zum  Unterhalt  der  Garnison  (selbige  mag  vergrö.ssert  oder  verriogert 
werden)  giebt  die  Stadt  lediglich  Monats  1200  Thlr.,  ohne  jede  weitre  Be- 
schwer —  auch  wenn  des  Korfürsten  und  Administrators  Beitrag  nidit  recliib- 
zeitig  einkäme,  darf  etc.  Oommandant  solchen  durch  militttrische  Ezecatioii 
nur  bei  den  aasignirten  Ortschaften  ehitreiben. 

5)  Die  Stadt  giebt  so  lang  für  die  gemeinen  Knechte  8er?is  nnd  Quar- 
tiere (bei  den  Officieren  ist'B  im  Tractament  mit  begriffen),  bis  Baraken  für 
dieselben  hergestellt  sind,  mit  deren  Aufbau  sofort  begonnen  wird.  Die 
Stadt  giebt  dazu  \  des  Nöthigen,  Kurfürst  and  Administrator  den  Rest, 
Bis  Michaelis  sollen  die  Baraken  fertig  sein. 

C)  Die  Stadt  giebt  dem  künftigen  Commandanten  eine  freie  Wohnung 
und  sorgt  für  Qnartiere  der  andern  Officiere. 

7)  Disposition  der  Quartiere  bleibt  dem  Rath.  Die  Mitglieder  des.selben, 
seine  Consulenten,  Priester,  Öchuldiener  und  deren  Wittwen  bleiben  von 
Einquartierung  Terscbont. 

8)  Zu  Mols  und  Licht  auf  Wachen,  corps  des  GardeSi  Baraken  nad 
au  den  Magadnen  giebt  die  Stadt  Nichts. 

9)  Weder  Commandant  noch  wer  sonst  Yon  der  Garnison  darf  ii|^cl 
welch  Ungeld  ?on  Schüfen,  Waaren,  oder  in  den  Thoren  von  Personen, 
Wagen,  Pferden,  Gütern  nehmen. 

10)  Die  Soldaten  und  ihre  Weiber  können  gegen  Geld  den  Bürgern  ' 
in  der  Ernte  helfen ;  Selbstabttchneiden  und  Ausklopfen  des  Getreides  bleibt 

ihnen  bei  Strafe  untersagt.  , 

11)  Officiere  und  Soldaten  haben  sich  ^bürgerlicher  Nahrung**  zu  ent- 
halten, können  aber  ungehindert  von  den  Bürgern  kaufen  und  ohne  Unter* 
schleif  an  Soldaten  wieder  verkaufen. 

12)  Die  Garnison  hat  sich  aller  Insolenzen  gegen  liath  uud  Bürger- 
schaft zu  enthalten. 

18)  Der  Commandant  yerspricbt  dem  ^werthaltenden*^  Bürgermeister 

*)  Für  Mkgr.  Joach.  Friedr.  nach  beeudotem  Triparti tatreit:  Bathmann,  i 
Gesch.  Magdebugs  iy,l;  88 E 
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mh  Eaodscblag»  (Ur  Fördemng  der  Commeiden  und  der  Stadt  AufiiehineD  n 
soigen,  de  gegen  Gewalt  so  vertheidigen,  sonst  sich  aber  in  das  Stadtwesen 

mehk  an  mischen  —  bei  entstehender  ^Ungelegenheit**  iti  der  Stadt  bietet 
er  dem  Rath  auf  Verlangen  Hülfe,  überliefert  Delinquenten,  die  keine  Soldaten, 

dem  Rath  and  tritt  dessen  Rechten  in  keiner  Art  zn  nah. 

14)  Die  Parole  giebt  allein  der  Conimandaut,  der  iiuch  die  Schlüssel  der 
Thore  behält —  doch  soll  dem  KurfürFten  und  Ailmiuistnitor  eine  bozüpiiche 
Aoordnang,  wie  zu  Oberst  Trandorfs  Zeiten  au's  Heiz  frclogt  wcnleu  *). 

15)  Die  Oeschütze  ,  Mniiitioii  und  Gewehre  im  Zeughaus;  verlileiben  der 
Stadt  —  doch  bleibeu  die  Stücke  auf  den  Wällen  und  werden  ihre  Lafetten 
ohne  Zuthon  der  Stadt  erhalten.  Der  Commaudaut  übergiebt  darüber  eine 
SpecüKeation. 

Will  die  Stadt  ihre  Mnnition  f  erkanfen,  so  haben  Knrflirst  und  Admi- 
nistrator die  Toihand  dabei  —  mflsste  sie  von  der  Garnison  im  Notbfall 
angegriffen  werden,  so  wird  der  Stadt  Satisfaction  gegeben  oder  ein  Abzog 
an  ihrer  Monatsquote  verstattet 

16)  Die  Soldaten  haben  Bürger  event.  vor  dem  Rath  und  ordentlichen 
Richter,  die  Bürger  Soldaten  vor  dem  Commandanten  an  belangen,  welche 
nee  versa  unparteiisch  Recht  üben. 

IT)  Bei  Zwist  zwischen  Kath^  Bürgerschaft  nnd  dem  Commandanten 
schaffen  Kurfürst  nnd  Adniini>trut<»r  Abhülfe. 

18)  Ruth  und  Bürgerschaft  werden  bei  Intraden  und  freier  Administra- 
tion belassen. 

19)  Officiere  und  Soldaten  sollen  sich  dem  Thorwärter  nicht  wider- 
setsen,  auch  nicht  wenn  er  Jemand,  anf  des  Ralha  oder  HöllenToigts  Be- 
fehl, wegen  „nicht  abgelöster  Zeichen**  anhält 

20)  Stadt  nnd  Bürgerschaft  bleiben  mit  Herrendienat,  Schanzen  nnd 
Giaben  Tcrsehont. 

21)  Kurfürst  nnd  Administrator  wollen,  bei  der  noch  Übergrossen 
Seknldenlast  der  Stadt,  selbe  mdglichst  mit  Processen,  Arresten,  Ezecntionen 

Terschonen. 

22)  In  den  Aemtern  auf  dem  T/ande  wird  unparteiisch  schleuniges 
Recht  gewährt  und  der  Bürgerschaft  werden  aus  den  Aemtern  und  Geleiten 
ihre  Zinsen,  Zehnten,  Pachte  unweigerlich  abgefolgt. 

23)  Die  Abzugsgekkr  von  Erbschaften  und  verkauften  Gütern,  auch 
die  von  Beamteten  pratendirten  (sogenannten)  ,,Zählgelder'^  sollen,  sofern 
iie  gegen  das  Herkommen,  abgestellt  werden. 

24)  Die  Stadt  leistet  künftig  anf  kurfürstliche  and  flirstliche  Pässe 
keinen  Vorspann  oder  «Ansqnittimng**  mehr,  wird  auch  bei  Durchzügen 
nicht  besehwert 

25)  Bezüglich  der  Zdlllteiheit  Ton  der  Bürgerschaft  Gütern  bleibt^s  beim 
Tergleich  vom  (26.  H«rs)  1562**). 

26)  Das  Brauen  wird  (nach  Untersuchung)  Unbefugten  verboten. 

27)  Bezüglich  des  Aufbaues  der  Vorstädte  und  zugelegten  \  Meile 
bleibt's  beim  klaren  Sinn  des  Instrum.  pacis  nnd  dem  Beichsgntachten. 

*)  Blieb  nnberficksiehtigt. 

**)  Nh.  swischen firabia.,  Capiteln.  8Udt:  Bathmann,  a.a.O.  IY,1;881L 
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28)  Dem  Rath  und  der  Bürgerschaft  verbleiben  die  freie  Uebung  der 
Augsburgischen  Coufession,  Bestellung  des  Ministerii,  Kirchen-  und  Schul- 
Sachen  und  werden  sie  in  zugehörigen  KircheUi  Scholen,  Hospit&len, 
Renten  etc.  in  keiner  Weise  gekränkt. 

29)  Es  werden  die  gewöhnlichen  Reversalen  in  orig.  ausgesteilti  wie 
■auch  der  Rath  die  seinigen  nach  der  Formel  von  1579  giebt. 

30)  Der  Administrator  bestellt  sofort  Commissarien ,  welche  nach  er- 
folgter Huldigung  die  Beschwerden  des  Raths  und  der  Bürgerschaft  gegen 
die  Landstände,  wegen  der  Landstener,  Stadtschulden  etc.  gründlich  zun 
Anatrag  bringen. 

81)  lonnngen,  Bradenehaften,  Handwerke  bleiben  bei  ihren  BeoUn, 
Befngnisseni  Oerechtigkeiten,  Stiften.  Coniirmstionen  ilirer  Qrdnongen 
erfolgen  nach  Yemehninng  des  Raths  darQber. 

32)  Der  Bath,  seine  Consilenten,  Bediente,  sngebdrige  Stinde  md 
Bfirgerschaft  werden  an  Amt,  Ehren,  Competenzen  nicht  geklinkt;  aDes 
bisher  Vorgegangene,  Geredete,  Geschriebne  wird  vergessen,  welcher  V«- 
gessenheit  aoch  der  Verstorbenen  Wittwen,  Kinder,  Güter  geniessen  etc. 

Gedr.  bei  Bathmann,  Gesch.  der  Stadt  Uagdeboig  IV,  8.  3181t;  a.  Hoff- 
mann,  Gesch.  Magdeborg's  m,  S89.  —  Ct  Puffend.  L  L  £Z.  |.  88. 


No.  160. 

1666.    10.  Juni.  Cleve. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzgraf  Philii)p  Wilhelm  von  Neuburg  wegen  der  event.  auf 
Letzteren  zu  leitenden  polnischen  Königswahl  und  das  Glttcken  der^ 
Belben. 

Unterhändler  brand.:  C-fiehwerin,  W.  W.  Blaspeil,  Frans  Meie- 
ders  —  pfalsgrat:  Job.  Feinr.  Winckelhansen»  Frans  Gise,  Beiar. 

Bnelle. 

Ratif.  des  Pfalzgrafen:  d.  d.  Grimlinghaugen  17.  Jnni  1686; 
kurfürstliche  Ratif.,  d.  d.  Ckvi^  17.  Juni  1666. 

[Cf.  Vergleich  vom  20.  Nov.  1666  wegen  Raveostein.] 

1)  Der  Kurfürst  fördert  des  Pfalzgrafen  Wahl. 

2)  LubomierHki  wird  dafür  interessirt 

3)  Der  Kurfürst  hilft  diesem  (Lnb.)  wider  die  Feinde  der  Bepnblik 

in  puncto. 

4)  Der  Kurfürst  tritt  für  den  Pfalzgrafen  ein ,  wenn  der  polnische 
Tliudu  ilurch  Tod  oder  Abdicution  erlutiigt,  oder  eine  Neuwahl  noch  bei  Leb- 
zeiten des  dermal  igen  Königs  veranlasst  wird. 

6)  Wenn  legitim  erfolgte  Wahl  des  Pfalzgrafen  mit  den  Waffen  ver- 
theidigt  werden  muss,  so  geben  beide  Fürsten  zu  gleichen  Theilen  10,  12 
und  mehr  tausend  Manu  (Kurfürst  auch  die  Artillerie,  deren  Kosten  jedoch 
nur  znr  H&lfte),  die  unter  des  Pfalzgrafen- Königs  Oberbefehl  konunen. 

6)  Sowie  die  HOlfsleistong  ad  5  erfolgt»  giebt  der  Pfidsgraf  RareB- 
stein  —  nnbesehadet  des  katholischen  Beligionsezereitii  —  oder  wtos 
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solches  bereits  geschehen  ist,  ein  Aequivalent  an  den  Kurfürsten.  Ebenso 
auch  wenn  glückliche  Königswnhl  keine  Waffenhülfe  erfordert. 

7)  Lubomierski  wird  in's  Vertrauen  der  Sache  p-o/.dgcn,  damit  er 
selbe  fördre,  wofür  ihm  eveut.  volle  Restitutiou  und  ünaden  darüber  werden 
solleo. 

8)  Ntubnrg  reconunandirt  das  Dessein  dem  Kaiser  und  Schweden 
(KnifBist  thnt  an  seinem  Tbeil  das  Gleiche),  damit  man  oieht  event.  ge- 
brannt werde. 

9)  Nach  erfolgter  KrOnong  TerschaiTt  der  Pfalsgraf  dem  Kurfürsten 
das  Test  Reeklinghansen  Ton  Knrcdln  imd  rttnmt  ihm  inswisehen  ein 
entspreehend  Stfick  Toa  Berg  ein. 

10)  Der  Pfalzgraf- König  hXit  mit  dem  Hans  Brandenburg  stets  gute 
Freundschaft,  eriiiUt  an  pactis  noch  nicht  Erfülltes;  schafft  dem  Kurfürsten 
gnten  Weichselpass  and  dessen  prenssiscben  Unterthanen  das  jus  ÜDidigenataa. 

11)  Der  fränkischen  Linie  wird  die  Succession  in  Prenasen  wenn 
nicht  anders  cum  conditione  feudi  zugestanden. 

12)  Die  Evangelischen  Religion  s  verwandten  in  Polen  werden 
in  Rechten  und  Freiheiten  nicht  gekränkt. 

13)  Alles  gilt  desgleichen,  wenn  die  etc.  Wahl  auf  einen  pfalz-uea- 
burgschen  Prinzen  fällt. 

14)  Es  findet  Geheimniss  über  diesen  Vertrag  in  alle  Wege  statt, 
wenn  ans  allem  Nichts  würde. 

15)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  8  Tagen. 

Bei  Puffendurf,  Fricdr.  Wilb.  1.  X.  f  48  genauer  Aaszag.  Das  Qeschicbt- 
liebe  ibid.  l  4^i)  S.   Das  Frühere  1.  IX.     10  ff. 


IfiM.  24.  Juli.  Cleve. 
Kvrfllnt  Friedridi  Wilhelm  von  Brandenburg  eedirt  dem  Abt 
Adolph  und  dem  Conrent  zn  Werden  die  Jurisdiction  und  die  Rent- 
BMislerei  za  Weiden  etb-  und  ewiglich,  gegen  ein  jährliches  Sehutzgeld 
Ton  800  Thlr.,  unter  Vorbehalt  der  ErbTogtei  als  HannleheniB  fOr  sieh 
sad  Nachfolger. 

Anknüpfend  an  die  event.  Inconvenienzen  bei  Wiedereinlösung  der  Juris- 
diction bei  nahendem  Ablauf  der  20  Jahre  etr.  etc.  tritt  der  Kurfürst  dem 
Abt  und  dessen  Nachfolgern  das  exercitium  jurisdictiouis  in  civil,  et  crimiual., 
wie  er  das  vermöge  Investitur  und  Revcrsalen  zu  liehen  trägt,  erb-  und 
ewiglich  ab  („mit  dem  dominio  directo  gänzlich  widrumb  consolidirt**). 
Appellation  an  die  devische  Regierung  soll  fortan  mat  in  Sachen  Uber 
200Tblr.  Werth  stattfinden;  für  geringere  Sachen  ist  der  Abt  non  gehalten 
tine  RevisionsiDstaQS  durch  mindestens  8  gescldokte  Lente  za  schalfen;  Ap- 
pellationen in  solchen  Dingen  gen  Clere  werden  sw^ur  angenommen,  in  der 
Form  aber  d«m  Abteigericht  gegenüber  als  niohtnntergebnem  behandelt 

Der  Kntflirst  behalt  sich  nnd  Nachfolgern  die  Advocator  oder  Erbvogtei 
Tcar,  jedesmal  an  Mannslehnsrecht  an  empfangen. 
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Die  Rentmdsterei  mit  allem  Zobehör  und  Dependenz,  aach  dem  kor- 
förstiiclien  Hanse,  wird  desgleichen  dem  Abt  nnd  seinen  Kaebfolgen  erb- 
lich cedirt 

Der  Abt  ond  seine  Nachfolger  erstatten  dagegen  amubrlich  als  Schuti> 
and  Yogtgcld  800  Thir.  gen  Cleve;  wofOr  eTentnell  die  Werdensche  Rent- 

meisterei  als  Pfand  haftet. 

Der  Abt  begiebt  sich  auch  gänzlich  der  vorgestreckton  13,500  Thlr. 
(Verpniii<Iiitiu:en  den  Karfürstea  vom  1.  August  1648  und  3.  Juli  ge- 
gen deu  Kurfürsten. 

Dem  Kurfürateu  verbleibt  das  jus  patronatus  et  coUat.  der  Pfarre  zu 
Kettwig. 

In  evaugeliticher  (reformirtcr  und  lutherischer)  Religiousübung  geschieht 
keine  Aendemng  im  Stift  Werden. 

All  unbeschadet  des  Adels  nnd  Staats  Werden  etc.  etc. 

Inner  MonatsfHst  bringen  Abt  nnd  Capitel  Consens  nnd  Ratification  bei 

Kaiserliche  Confirmation  wird  (vom  Abt)  nachgesncht.  [Sie  erfolgte 
d.  d.  Wien  80.  Deeember  1667.] 

Qedr.  in  Ldnig,  R.  A  Bpec.  eccL  m,  707. 


No.  162. 

NM.  3a  Angngt  Cleve. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  giebt  dem  Fürsten  Johann  Georg  von 
Auhalt,  seiner  üe.seondenz  und  Vettern,  für  das  beim  Ankauf  von 
Gross- Aisleben  für  die  KurfUrstin  Louise  abgetretene  Dominium  di- 
rectum, in  event.  des  Aufalls  des  Erzstifts  Magdeburg,  das  Domininm 
directum  über  die  in  diesem  gelegnen  Crosigkschen  Güter  zu  Alsleben 
und  Beesen  an  der  Saale. 

(Oeüsirte  in  Folge  des  Vertrags  vom  1.  Januar  1681.) 


No.  168. 

1666.   9.  September. .  Cleve. 

„Erbvergleich'**)  zwischen  dem  Kurftlrsten  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg  und  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  über 
ihren  dermaligen  Besitz  an  den  Jülich -Clevischen  Landen  und  ihr 
eventuelles  Verhalten  deshalb  unter  sich  und.  Anderen  gegenüber. 

Untcrh äudler  brandenb.:  Otto  Frh.  v.  Schwerin,  Werner  Wilh. 
Blaspeil  und  Frans  Meinders  (Volha.  d.d.  Cleve  2.  Mai  1666)  ~  pfäU.: 

*)  Diese  officielle  Beseicbnung,  sogar  „Erbvergleich  wegen  der  Sneeessloa" 

(s.  z.  B.  den  Nebenrecf'Hs  wptri'ii  Winnenthal  v.  17.  Sept.)  muss  znm  Irrthntn  ver- 
leiteo,  sofern  von  eint^r  —  wie  man  die  BeuenDOiig  doch  zuerst  verstehen  dürfte  — 
eveni.  weehselseitigeu  Snoeessioe  des  Einen  in  die  Lande  des  Andern,  in  dem  Ver- 
gleich üichl  die  Rede  ist.  Beide  Fürsten  behandeln  v.hi'U  nur  wii'  selbstviretändlich 
ihre  dermaligen  Antheile  als  (Interims-)  Erbthcile  ihrer  resp.  Familien.  Ganz 
anders  z.  B.  in  dem  Vergleich  v.  1624.  Es  ist  also  „Erbvergleich"  auch  hier, 
irie  sonst,  namentlich  bei  älteren  V  erträgen,  lediglich  von  dem  Bisdendea  des 
Vergleichs  fär  die  Erben  der  dermaligen  Contrahenten  sa  Torstehen. 
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Jok  Heinr.  Frb.     WiockelliaoseD,  Fran»T^  Gieie,  Heinr.  Sehnelle 
(7o11b.  d.  d.  Dfisseldorf  2.  ICai  1666). 

Batif.  des  PlUsgrafeo  Phil.  Wilb.,  d.  d.  Bensberg  17.  Sept  1666. 

des  Kufiitsteo  Fried.  WUb.  (wabneheioL),  d.  4.  Cleve  17.  Sept  1666*}. 

Nachdem  swischen  den  CoDtraheateii  und  deren  Vorfahren  wegen  der 
JiUich-CleTischen  ond  zagehörigen  Lande  Terscbiedene  Interims-  and  Pronsio- 
BsI -Verträge  anfgeriehtet  worden,  darin  znmal  ancb  verglichen  gewesen,  dass 
es  bei  'der  jetaigen  Landestheihmg  bis  zum  rechtlichen  Aosspmch  verblei- 
ben sollte,  bei  Verlust  seines  Rechts  fOr  den  Dawideriiandelnden,  ohne  dass 
dsmit  der  beabsichtigte  Zweclt  —  weder  ein  gut  Vernehmen  anter  den  Con- 
tiahenten,  noch  Rahe  and  Friede  für  die  Lande  erreicht  worden  wSre,  ge- 
gentheils  —  vielmehr  eiu  Totalrnin  zn  befürchten  gestanden,  wenn  diese 
Streitigkeiten,  deren  rechtlicher  Austra<r  vormöge  der  vielen  Prätendenten 
kaam  abzusehen,  nicht  einmal  gründlich  gthobeu  würden  —  bei  der  Ge- 
fährdung der  Sicherheit  und  Wohlfahrt  des  Reichs,  wenn  dieser  Succes^sions- 
>treit  in  ditMM  Rcichsgrenzlanden  fortdauerte  —  iu  Anbetracht,  dass  die 
Kuiitr  und  zumal  Ferdinand  III.,  >u\vic  siinimtlichi'  zu  Osnabruck  und  Mün- 
ster vertreten  gewesene  i*otentaien  >let.s  giitliche  ilandlung  eniplohlcü  — 
so  hätten  Coutrahenten  „für  sieh  und  dero  Desceudenteu*^  --  durch  beider- 
seits Deputirte  —  jsich  verglichen  und  vereinigt: 

1)  Durch  die^en  Erbvergkich  soll  keine  >  andern  i' rateudeuteu 
Rechten  präjadicirt  werden,  deren  Verfolgung  jedem  derselben  anver- 
wehrt bleiben  soll. 

2)  Contrahenten  and  deren  Descendenz  sollen  fortan  als  treue 
Freunde,  Nachbarn,  Vettern  mit  einander  leben,  zn  Förderang  beiderseits 

;  Bestens,  Abwendung  beiderseits  Schadens  —  und  sollen  ihren  Kindern  und 

;   Nachkommen  Continnatlon  dieser  Freundschaft  empfehlen. 

L  3)  Die  Jülich-Glevischen  und  zogehörenden  Lande  sollen  durch 
diesen  Erbvergleich  nicht  getrennt  oder  von  einander  ^^erissen  —  viel- 
mehr auf's  Nene  vereinigt  werden  —  ohne  jegliche  Verkürzung  der  Stände 
Privilegien. 

4)  Der  Kurffirst  und  seine  Descendenten  verbleiben  im  ruhigen  Be- 
sitz des  Herzugthuiiis  Cleve  und  der  Graf>chaften  Mark  und  Ra- 
yen s  b  e  rg  mit  allen  Rechten  etc.,  der  Pfalzgraf  und  ^eine  Descendenten 
^  ebeu.^u  im  Besitz  der  Hcrzogtliuiner  Jülich  und  ßeri^,  (ier  Herrschaf- 
ten Winnenthal  und  ßresikeoaud  —  beiderseitb  mit  liintanbCtzung  jed- 

•  weden  Disputes  deshalb. 

•  5)  Der  Besitz  der  iierr.>chaft  Ravenstein  wird  auf  ein  (bereits 

•  abgefasbtesj  Compromiss  gebteilt  —  weil  Coutrahenten  dieselbe  beide  für 

j        •)  Es  fehlt  nb.  an  den  Concepteu  der  kurfürstlichen  Ratificationen  für  den 

•  Brb-  und  den  Nebenvergleich,  nun  aucl»  das  Original  dtT  kurfürstlichen  Kati- 
\  fieation  des  Bratern  ist  im  Düsseldorfer  i'rov. -Archiv  niclit  vurhaudeu.  Dagegen 
f<Mrtdie  kurflirstl.  Orig.-Katif.  de«  Neben-  (tCeUgioDS-)  Vergleichs  von  dem  an- 

gegebeuen  Ort  und  Tag.    Es  ist  daher  wahrseheiulich ,  dii.ss  auch  dio  des  Erl»- 

i Vergleichs  dasselbe  Datum  getragen  habe.    Der  Verlauf  der  VerhandlungeD  litsst 
ladess  annehmen,  dass  die  Ausfertigung  der  kurfüretl.  liutifi'.,  mit  dem  altern, 
Jem  pfalzgräfl.  gleichgesetzten  Datum,  erst  kurz  vor  deren  Answeehselang  sn 
Duisburg  in  den  letzten  Tagen  des  September  erfolgt  sei. 
Braad.  SlaaUTeriröge.  2^9 
i 
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sich  prätendiren,  der  KnrRirst  auf  Grund  des  Yertrags  vom  10.  April  164t, 
der  Pfalzgraf  auf  Grund  des  Vergleichs  vom  20.  Mai  1649. 

6)  Sämmtliche  Lande  bleiben,  trutz  der  wechselseitig  cedirton 
Rechte  der  Coutrahenten  auf  des  Einen  und  Andern  Lande,  in  unauflö> 
licheni  Bunde  (Art.  3),  behalten  ihre  geniein.^atnen  und  specialen  Privi- 
legien, werden  auch  kimftig  nicht  getrennt,  noch  wird  Etwa.-^  von  ihnen  ver- 
äussert, und  widerführe  Einem  derselben  ein  Widerwärtiges,  to  solku  sie 
uud  zunächst  der  Kurfürst  und  Pfalzgraf  einander  helfen  (zu  welchem  Bade 
Letttre  die  Union  der  Herzuge  Wilhelm  von  Jülich  und  Johann  von  Cleve 
(von  1496)  erneaern)  gegen  jede  BeeintrXchtigung  bis  zn  völliger  IndoD« 
Disfttiony  eventuell  anter  wecbselseitig  reehtseitiger  BenacbrichtigaQg  von 
dem  drohenden  Unheil  etc. 

t)  Contrahenten  stehen  sumal  für  Einen  Mann  gegen  alle  ThaShaad« 
loQgen  andrer  Succcssionsprätendenten  nnd  würde  dnieb  rechtlichen  Au« 
sprach  an  Gonsten  solcher  den  Contrahenten  Etwa»  entzogen,  so  leisten  8ie 
einander  völlige  Gewähr  und  Schadloshaltang  ans  den  ihnen  veEbleibendeo 
Landen. 

8)  Karfürst  uud  Pfalzgraf  behalten  auch  ferner  Titel  ondWap- 

pen  von  allen  Landen  ungetrennt  uud  continuiren  Einer  des  Andern 
Standen  das  Prädicat  ^Liebe  nnd  (ietrcne",  unbeschadet  der  bupenoiitÄl 
uud  Territorialhoheit  eines  jedweden  Fin>tcn. 

{))  Nach  seiner  Katifieatioii  wird  der  Vergleich  den  Ständen  mit- 
getheilt,  und  Contrahenteii  nehmen  drauf  die  Huldigung  ein  gemäss  der 
darüber  unter  sich  getrollcnt  n  Tereinbarung,  instituiren  auch  die  Ilegierung, 
wie  sie  solches  vor  Gott,  Kaiser  und  Keich  verantworten  mögen. 

10)  Die  Lau  des- Archive  werden  einfach  extradirt.  Communia  in- 
strnmenta  verbleiben  wo  sie  sind  nnd  werden  von  ihnen  Copien  gegeben. 

Weiterhin  benöthigte  Mittheilnngeu  ans  den  Archiven  etc.  erfolgen  un- 
weigerlich. 

11)  Handel  nnd  Wandel  bleiben  in  den  Landen  frei  nnd  nngehenunt 
nnd  werden  mit  keinen  nenen,  angewöhnlichen  Auflagen  beschwert 

12)  Die  Mttnze  prftgt  jeder  Fürst  nach  Gelegeilheit  d«r  Zeit»  zo  der 
Unterthanen  Nutzen  etc.  und  nehmen  beide  zumal  darauf  Bedacht»  die  vi^ 

schlechte  Scheidemünze  zu  beseitigen. 

13)  Die  Regierung  des  einen  Landes  gewährt  den  Unterthanen  des  an- 
dern auf  Ersuchen  schleunige  Justiz  ohue  Unterschied  der  Religion.  Nie 
Süll  wegen  verweigerter  oder  verschleppter  Justiz,  oder  aus  andrem  Vor- 
wand auf -A  ntreben  der  Parteien  zu  Kejiros.salien  ^-eschritten  werden.  Keiner 
der  Coutrahenten  gewährt  des  Andern  Fliiehrlinjren  »uler  Verbannten  SchatZj 

•    Aufenthalt  oder  Geleit,  liefert  dieselben  vielmehr  auf  iiegehreu  aus. 

14)  Irrung  oder  Streit  über  diesen  Vergleich  werden  nicht  per 
uruia,  bouderu  via  juris  oder  modo  amicabili  per  arbitros  beigelegt.  Coo- 


*)  Gemeint  ist  damit  die  von  den  Herzz.  Wilh.  v.  Julich-lierg  uud  Joh.  v,  Clere 

feschlossene  Ehebcredong  swischen  Maria,  einziger  Tochter  des  Erstereo.  und 
ohann,  Sohn  des  Letzteren,  wodurch  sich  das  Brautpaar  gegenseitig  die  L^de 
der  Kitern  nach  deren  Tode  zabriugeu  soll ,  vom  ä.  K.athariaeatage  (2Öl  Nuv^ 
i486.  Qedr.  In  Lacomblet's  niederrh.  ürkb.  iy,587ff. 
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trahenten  vergleicbeu  sieb  deshalb  auch  cioes  beeondern  modi  compFomit- 
teodi.  Die  schwebenden  Streitigkeiten  Über  Exemtion  und  Hobeit  bezüglich 
gewinn  Güter  und  TTntortliMien  des  Einen  in  den  Landen  des  Andern,* 
aber  einige  gemischte  Prästationen  and  GefUle  nnd  Grenssachen  werden 
baldigst  dnrcli  OomnüssarieD  gütlich  erledigt 

'         15)  Contrahenten  bemilhen  sieh  beim  Kaiser  am  die  InTestitnr 

I  und  den  Titel  dieser  Lande  and  dass  jedem  von  ihnen  dieser  Lande 
wegen  aaf  Reichstagen  ein  besonder  votam  cum  debita  sessione  werde; 
ebeaso  dass  sie,  gleich  den  Herzögen  von  Jülich -Cleve -Berg,  oder  doch 
ihrer  andern  Eeichslande  wegen  zu  der  Ordinari-BeiobBdeputation  zn- 
ge1a5sen  —  auch  dass  die  praesenti^ones  ad  cameram  wegen  des  westph&> 
Uscben  Kreises  effectuirt  werden. 

16)  Bezüglich  der  Reichs-  und  Kreisaulagen  soll  es  zwar  bei  der 
alten  Ileichsmatrikfl  derote,  f'iirstenthümer  iiiul  (Jral'sc  halten  bleiben,  doch 
reserviren  sieh  beide  Fiirsten  gclnilirenden  Orts  Moderation,  zu  der  Stände 

^  und  Uuterthanen  Bestem,  nachzusuchen*).  Ausgaben  aber  zu  der  Lande 
Sicherheit  ausser  den  Reichs-  und  Kreislasteu  wollen  Coutrahenten  stets 

■      je  zur  Hälfte  tragen. 


11)  In  puncto  religionis  solleu  die  CoUationes  der  geistlichen 


r     PriUstnreQ,  Präbenden  and  Beneficien,  welche  in  den  Jülich  -  Clevischen 
Qod  togehöreuden  Landen  den  I^andesfUrsten  enstebeni  von  dem  Knrfttrsten 
ond  dem  Pfalzgrafen  per  annnm  et  per  alternos  menses  conferirt  werden, 
,    wie  solches  der  deshalb  anfgericlitete  besondre  Recess  besagt,  der 
i    TOD  beiden  Contrahenten  nnd  ihren  Descendenten  fest  gehalten  werden  und  von 
derselben  Kraft  sein  soll,  als  ob  er  diesem  (Haupt)  Tractat  inserirt  wiire. 
t  18)  BetreflTend  das  Birectorinm  im  westphälischen  Kreise 

Boll's  bei  dem  verbleiben,  was  zu  Dorsten  durch  A'ermittlung  des  Bischofs 
»  von  Münster  vereinbart  worden  ♦*),  dass  Kurfürst  und  Tfalzgraf  fortan  wegen 
'  Jülich-Cleve  das  Directoriuni  gesamniter  Hand  neben  Münster  führen,  unter 
j  sich  altematim,  doch  nur  mit  Einem  A'otum,  der  Bischof  von  Münster  stets 
l  das  prinium  votuni  und  den  Vorsitz  behalte.  Wegen  l'ropositiou  und  Con- 
■  clüiiun  vergleichen  sich  stets  alle  drei ,  so  dass  nie  Einer  von  ihnen  l  ineu 
i     actum  directorii  circularis  ein.seitig  verrichtet;  ebenso  bei  den  Expeditionen 

und  Executioucn,  desgleichen  bei  Zusammenkunft  eines  Kreistags. 
I  Ungleichheit  in  votis  und  Meinungen  soll  möglichst  vermieden  werden, 

[  immer  aber  giebt  der  Bischof  mit  dem  Kurfürsten  oder  mit  dem  Pfalzgrafen 
I  den  Ausschlag.  In  den  übrigen  actibus  directorii,  Session  und  Vortrag, 
^  der  Umfrage  (die  dem  Kurfürsten  nnd  Pfalsgrafen  allein  insteht)  alter- 
\    airen  dieselben  per  dies  et  vices. 

Anf  der  nächsten  KreisTersammlnng,  wo  der  dermalige  Vergleich  be- 
^   kennt  zu  machen,  hat  Pfalz -Nenborg  den  ersten  Vortrag,  des  folgenden 

*)  Zu  diesem  Artikel  tindet  sich  eiue  desgleichen  Cleve  9.  Sept.  IGüG  datirte, 
I     TOD  sammtlichen  6  Unterbändleru  gezeichnete  Declaratioo:  damit  es  bezüglich 
L    solcher  Quote  inzwischen  keinen  Missverstand  gebe,  so  bemerkten  sie,  dass  „in 
uuio  Dreiaaig*'  Cleve,  Mark  und  Kavenaberg  17,  Jülich -Berg^  13  Ü.  gegeben,  wobei 
l    es  bis  an  eventueller  Moderation  und  ohne  Priguüis  verbleiben  solle. 

l        **)  Vergl.  beim  4/14.  Febr.  1666  das  kfinere  Excerpt,  and  den  Vergleich 
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Tng>  führt  Kurbraudenburg  das  Condirpctorium  etc.  Auf  dem  folgenden 
Kreistag  beginnt  Kurbrandenborg  mit  der  Propositiun  n.  8.  f.  Nach  der  Um- 
frage  formirt  dann  derjenige  der  alternirenden  Fürsten  ,  welchem  an  dem 
Tage  da»  Directorinm  zusteht,  das  Conclnsum  und  Terrichtet  alle  Expeditionen 

communi  nomine. 

Das  Kroisarchiv  verbleibt  zu  Dii<sel<lorf,  vou  wo  anch  betreffende 
Schriftstücke  expedirt  werden.  Beide  r^'iirt^ten  haben  zu  selbem  Zutritt.  Die 
Expeditionen  von  Schriftstücken  erfolgen  indess  ertit  nach  Ilevi.^iuü  und 
Approbation  beider  Fttri^tcu  oder  ihrer  etc.  Rtttbe.   Die  üoterschrift  lautet: 

Wegen  des  Miinsterschen  Directorii  —  wegen  des  JfiUcb-Clerisehcn 
Direekorii. 

Letateres  bei  Particnlanchreiben  alteniatim ,  einmal  der  Pfalzgraf,  ein- 
mal der  KnrfOrBt  Toran.  Bei  Schreiben  an  die  Mehrzahl  oder  s&mmtliebe 

Kreisstände  alternatim  nach  der  (Rang-)  Ordnung  der  Stände  [z.  B.  das  erste 

Mal  au  Paderborn  I*f»lz-Neul)urg  voran,  an  [Jittich  Kurbrandenburg  vorao; 
daa  nächste  Mal  umgekehrt].  Wird  der  Kurfürst  nur  durch  Räthe  vertreten, 
so  zeichnen  diese  an  der  betreffenden  Stelle  um  eine  Zeile  tiefer;  lie>^?e 
sich  aber  der  Kurfiirst  durch  eine  fürstliche  Person  vertreten,  so  zeichuet 
diese  in  derselben  Reihe  mit  Münster  und  Pfalz- Neuburg 

Der  Kurfür-t  und  der  I^falzgraf  führen  auf  den  Kreistagen,  jener  wegcu 
Cleve -Mark -Ravensberg,  dieser  wegen  Jülich -13erg,  jeder  eine  be&oudre 
Stimme. 

Bei  der  Umfrage  ruft  der  Pfalzgraf  nach  Münster  Cleve  auf  o.  s.  f., 
das  nächste  Mal  der  KurfQrst  nach  Münster  Jülich  ^tc. 

Zwischen  Münster  und  den  beiden  Condirectoren  wird  dann  Folgendes 
beobachtet: 

1)  Bei  künftig  erforderlichen  Kreistagen  wird  kein  solcher  augge.<;chrieben, 
bevor  sich  die  3  Directoren  nicht  über  die  Materia  proponenda,  die  WaMr 
statt  und  den  Tag  geeinigt  haben.  Und  schriebe  selbst  der  Kaiser  Einem 
der  F'ürsten  allein,  so  soll  dennoch  Alles  nur  coi^jnnctis  consiliis  et  votii 

vorgenommen  werden. 

2)  Behalt  der  ßisehof  von  Münster  auf  allen  Kreisznsammenkünfton 
in  Sitz,  Stimme,  Unterschrift,  Siegeln  etc.  ohue  allen  Widerspruch  deu 
Vorzug. 

3)  Die,  sei's  einstimmig,  sei's  per  uiajora  (unter  den  Directoren)  be- 
^chlossne  Proposftioii  und  Umihige  erfolgt  zwar,  wie  oben  bestimmt,  dem 
Bischof  ron  Münster  bleibt  aber  alle  Zeit  das  erste  Soifraginm. 

4)  Nachdem  die  Vota  abgegeben  and  durch  die  8  Secretarien  pioto- 
eollirt  worden,  sollen  die  «ansgefallenen**  Vota  conferirt,  drans  das  Conclusum 
conjunctim  gefasstnnd  zu  Protocoll  gebracht»  endlich  von  dem  Jülich- Cle- 
viseben  Directorium  ausgesprochen  w  erden.  Doch  kann  jeder  Kurfürst  und 
Fürst  dem  Kreissecretair  Jemanden  ad  protocoUum  adjuDgiren. 

5)  In  Folge  d<  r  vereinbarten  Sachen  zu  concipirende  Schreiben  ver- 
fasst  der  Krcisseeretair;  desgleichon  Patente,  Sendsehreiben  etc.  übernll  mit 
Vorzug  de>  iiischofs  von  Münster  nach  §.  2.  I)<ieh  darf  nichts  abgehen  uhiie 
Approbation  und  Untert^chrift  der  Directoriallürsten.  Dem  Bischof  von  Mün- 
ster stehen  dabei  Aeuderuugeu  zu  nach  Communication  mit  dem  Kurfürsten 
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Qod  Pfalzgrafen  und  nach  üebereinstimmnng  mit  wenigstens  Einem  der- 
selbea.  Hierauf  folgt  die  Bestellaiig  durch  deo  Kreissyndieos  oder  Pfennig- 
neister. 

6)  Die  Ernennung  der  Krei<bedienten  erfolgt  conjunetim,  ihre  Besol- 
dang  aus  gemeinen  Mitteln  und  mit  Wissen  und  Bewilligung  der  Stände. 

7)  Ueber  Ort  und  V  erwahrung  der  Kreiscju^se  einigen  sich  Directoren 
mit  den  Stünden  und  disponiren  darül)er  conjunctim 

8)  Executionen  in  Kreissachen  werden  von  den  Directoren  communi 
eoneilio  et  ope  ausgeführt;  keiuesfailä  nach  Eines  Belieben,  sondern  even- 
toell  naeb  Ifi^oriltttssehloss. 

Der  Gleiches  besagende  am  2.  Jali  166S  za  Regensbnrg  swischen  Mün- 
ster und  Pfals-Nenbnrg  anfgeriehtete,  jetzt  wegen  Cleve  anf  Korbranden- 
borg  eztondirte  Recese  *)  wird  hlemit  bestätigt,  all  solches  von  den  Con- 
tnhenten  fest  gehalten  nnd  dem  Bischof  von  Münster,  sammt  dem  Ersuchen 
sneb  seiner  Seits  darüber  in  halten,  mitgetheilt 

19)  Insofern  hiemitalle  Mhem  Provisional-  nnd  Interims- Vergleiche  etc. 
oDter  den  Contrabenten  anfgchfjben  sind,  so  ent»agen  sie  biemit  aneh 
den  bisher  zwischen  ihnen  am  Reichshofrath  schwebenden  Processen 
wegen  dieser  Lande  und  ihres  beiderseits  prät«ndirten  Successionsrechts, 
üotiticiren  solches  dem  Kaiser  und  ersuchen  ihn  um  Cassation  dieses  Pro- 
ce<ses  für  sich  und  ihre  Descendentt  ti ;  stehen  bei  Fortsetzung  der  noch 
übrigen  Proce<se  über  diese  Lande  einander  s«i(;iatis  et  euii>olidatis  juribus 
bei  und  wirken  auf  eine  Beeudigang  derselben  und  ein  ihrem  Besitz,  gün- 
stiges Definitivurtheil  bin. 

20)  Die  Contraheuteu  ersuchen  den  Kaiser  die  Garantie  dieses  Ver- 
gleichs SO  Übernehmen,  wie  auch  die  im  Münster- Osnabrüekschen  Frieden 
begrifene  Garantie  in  der  Art  auf  diesen  Vergleich  belogen  werden  soll, 
das«  anf  Bequisition  die  Paciscenten  sich  derselben  annehmen.  Doch  sollen 
unter  den  Paciscenten  keine  Prätendenten  anf  die  Jülich -CleTischen  Lande 
enthalten  sein,  noch  unter  irgend  welchem  Vorwand  der  Vergleich  verhin- 
dert, oder  ihm  In  politiois  oder  ecclesiasticis  entgegen  gehandelt  werden. 
BTentnell  soll  pars  laesa  beftigt  sein,  mit  Hülfe  der  Garanten  die  Oontra> 
rentionen  abzustellen.  Und  Icftme's  darüber  zu  Weiterungen,  oder  wollte  ein 
oder  der  andre  Theil  zu  Bepressalien  oder  den  Waffen  greifen,  so  soll  der 
Algreifende  ipso  facto  in  poenam  fractae  pacis  gefallen  nnd  seines  gehabten 
oder  durch  diesen  Vergleich  erlangten  Rechts  an  den  Gesaramtlanden  zu 
des  auderu  Theils  Bestem  verlustig  sein;  über  all  welchem  die  Garanten 
aufs  Festeste  halten.  L'nd  sofern  in  diesem  Vergleich  in  puncto  des  Reli- 
gionsweseus,  Friedens  halber,  in  Einigem  von  den  regnlis  instrumenti  pacis 
abgewichen  worden,  so  soll  doch  auch  dieses  unter  der  Garantie  desselben 
begriffen  sein. 

21)  Der  Kaiser  soll  beiderseits  um  Conlirmatiou  dieses  Ver- 
gleichs **)  angegangen,  der  letztre  aber  auch  schon  bis  dahin,  dass  jene 
erfolge,  von  den  Contrahenten  onTerbrttehlich  gehalten  werden  bei  lürst- 


*)  Deraelbe  eoheint  bis  Jetit  noeh  nirgendi  gedraekt 
**)  Dieaelbe  erfolgte  erst  unterm  17.  Oel  WS. 
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Heben  Ehren  etc.,  auch  dase  beide  „vor  sich  und  Ihre  D€'f<cenUeDteD  dieses 
aofHcbtig  halten'^,  jedweder  Einwürfe  etc.  sich  begebea  etc. 
Die  Batificationen  sollen  inner  10  Tagen  erfolgen. 

Dmcke:  Erbvergleich  zwischen  dem  Durchlanchligsten  Fürstpn  und  Herrn, 
Herrn  Friedrich  Wilhelmen ,  Marppr.  zu  Brandenburg  etc.  etn  und  dem  durch- 
laachligsten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Philip  Wilhelmen.  Pfalzgr.  bey  Rhein  etc. 
Und  beider  Ihrer  (jhurflu.  und  Fiu-slio.  DD.  Descendenteu  über  die  Gulichsche 
8aeeeaiions>*8aidie.  Ctodr.  im  Jahre  Chriatt  1666. 

44  S8.  4f*,  (Der  Erbvergleich  mit  den  Vollmacliten  der  Unterhändler.) 

Bei  Aitsema  der  4'<>  XU,  754;  der  fol.  V,  lUlO  Erbvergl.  mit  den  Tolla. 
hol!.;  Londorp,  A.  P.  IX,  465  der  Erbvergl.  deutsch;  Christ.  Gaetelias, 
sfat.  publ.  Europ.  noviss.  c.  IX.  p.  438;  Theatr.  Europ.  X,  170  der  Erbvergl. 
douttich;  Lunig,Il.  A.  p.  spcc.  III,  210  ebenso;  Dumont,  C.  ü.  VI,  8. 170  Erb- 
vergleich franz.;  Ruusset,  hist.  de  la  succesg.  II,  128  ebenso. 

et  Pnffeadorf,  Friedr.  Wilb.  L  DL  |.  74  75. 


No.  164.  • 

1666.   9.  September,    o.  0. 

Pfalzgraf  Piiilipp  Wilhelm  von  Neuhiirg  verspricht  dem  KiirAlreten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  allen  Beistand  zu  Wiedererlan- 
gung der  Grafschaft  Mörs,  welche  zwar  als  an  Cleve  heimgefallenes 
Lehn  mit  diesem  dem  Kurfllrsten  zuständig,  aber,  von  weiland  Prinz 
Moriz  von  Oranien  durch  staatisclio  Kriegsmacht  genommen,  noch  in 
Händen  von  dessen  Descendeuz  war.  Iliegegen  verspricht  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  noch  ganz  ausdrücklich,  für  den  Fall  des  Aussterbens 
seiner  Descendenz,  den  Aufall  von  Mörs  aa  des  PüUzgrafen  Philipp 
Wilhelm's  Descendenz. 


No.  166*. 

1666.  9.  September.  Cleve. 

Vergleich  („Nebenreeess")  zwischen  Kurttlrgt  Priedricb  Wilhelm 
Ton  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  Uber 
die  ReligionAllbung  und  die  geistliehen  Güter  in  ihren  beidemeitigeD 
Antheilen  an  den  Jülich -CleYischen  Landen.  (Gf.  Art  17  des  »Erfo- 
▼ergleiohs**.) 

ünterh&ndler  brand.:  Otto  Frh.      Sehwerin,  W.  W.  Blaapeil, 
Adolf  Wftathani  —  pfals.:  Joh.  Heinr.  Frh.  v.  Winokelhanaen,  Frans 
Oieae,  Heinr.  Snelle. 

Hatiff.  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm,  d.  d.  Benseberg  17.  Sept  1666; 
des  Kvrfärsten  vom  selben  Tage  ans  Cleve.  (Kaiserliche  Gonfirmat  17.  Oct  1678.) 

Kachdem  iwischen  den  Contrahenten  am  4./ 14.  Febniar  1665  unter  an- 
dem  ein  InterimsTergleicb  iu  puncto  reUgioniB  zu  Dorsten  aufgerichtet 
worden,  aber  wegen  all^hand  Schwierigkeiten,  sowohl  ratione  ezerdtii  re- 
ligionis  wie  ratione  bonorum  eoclesiastioor.»  nnvoUsogen  gebliebeu,  man  jetzt 
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aber  gewillt  ?ei,  diese  Schwierigkeiten  zu  beseitigen,  so  sei  auf  der  Contra- 
benteo  Ratification  verglicheu  woideu:*) 

I)  Der  Dor.-tener  Vergleich  bleibt  in  all  seinen  Piincten  und 
Clansein  zwar  in  seinem  Wertli,  doch  werden  folgende  exceptioues  und  li- 
mitatioaes  dabei  in  Acht  genommen: 

II)  Contrabenten  renaneiren  demgemiBs  auf  die  dort  Torbolial* 
tone  kaiserliehe  .CommiBBion  und  boU  damit  der  Streit  über  den  8ion 
der  Beversalen  nnd  der  1647  nnd  1651  anfgerichteten  Yergleiohe  in  puncto 
dee  Kirchen«  nnd  KeligionsweBenB  beseitigt  sein. 

III)  Weil  der  Pfalzgraf  gern  gesehen  hätte,  dass  es  im  Religions- 
wesen,  gemäss  dem  Dorstener  Vergleich,  dnrchaos  bei  der  Regel  des  instro- 
menti  pacis  gebh'eben  wäre,  der  Kurfürst  dagegen  auf  gewissen  Limitationen 
bestanden  hat,  so  ist  zu  Hinlegung  der  Differenzen  bestimmt  worden:  dass 
in  J'üich-ßcrg  die  Verordnung;  des  allgemeinen  Friedens  gelten 
solle  und  danach  den  Evangelischen  (reform,  und  augsb.  Confession),  sobald 
deren  an  betr.  Orten  4  oder  5  Familien,  diejenigen  Kirchen,  Häuser,  Schulen, 
Renten  etc.  zu  restituiren  seien,  die  ihnen  im  instrun^  pacis  verordnet. 

§.  1.  Anf  dringendes  Begehren  des  Karftirsten  aber  Terstattet  der  Pfalz- 
graf im  Hersogtbnm  Jiilicb  den  EvangeUsohen  das  ezerdtiiim  pnbl. 
xn  Bracht  I  Brttggen,  Heinflsbeig»  Kaldenkircben,  Soehtelen  nnd  Waldtniel, 
als  ob  sie  solches  16S4  wie  im  dermaligen  Zustand  beseBsen  liütten;  Jedoch 
also,  dasB  daTon  so  viele  Orte  eventuell  abgehen,  als  den  Evangelischen 
von  nachbenannten :  Hambach,  Buaskirehen.  Münster- Eiflfel,  Rathumb,  Hil- 
▼ert,  Kirchhofen,  Urmundt,  Höngen,  Saffelen,  Fucht,  Straaten  und  Grote 
Raht,  wo  das  exercit.  evang.  rel.  eingestellt  werden  soll,  in  Folge  derBegei 
des  instrnra.  pacis  etwa  dennoch  restituirt  werden  miis.'-ten. 

§.  2.  kSolIten  unter  den  f)  erstgenannten  Orten  (Bracht  etc.)  welche  nach 
der  Regel  von  1624  manuteuirt  werden  miiaseu,  so  soll  solches  ohne  weitre 
rebÜLueuda  dalür  geschehen.  Würden  unter  den  übrigen  be^teheüden  evau- 
geUscheu  exercitüs  etwa  noch  2  oder  3  (den  Katb.)  zurückgegeben  werden 
iriisBeo,  80  BoU  es  dem  Pfalzgrafen  freistehen,  diese  den  Evangelisehen  zu 
belassen  gegen  eine  doppelte  Anzahl  solcher,  die  ihnen  vermöge  des  Frie- 
dens reatitnirt  werden  mflsaten.  Sonst  sollen  der  Pfalzgraf  nnd  seine  Deaeen- 
Man  idelit  gelialten  sein ,  den  ETangelischen  der  exereitia  mehr  sn  ge- 
ttitten,  alB  ihnen  über  obige  sechs  nach  dem  inatmmento  pads  znatehen 
werden. 

§.  3.  In  Betreff  des  exercitii  in  der  Stadt  Jülich  (sofern  solches  zn 
re«titnireu)  gestattet  der  Pfalzgraf,  dass  die  Evangelischen  eine  Kirche  oder 
Predigthans  vor  der  Stadt  erwerben,  die  Schule  aber  und  die  Prediger-  und 
Schnldiener- Wohnung  in  der  Stadt  seien. 

§  4.  In  den  Cleve-Mark-Ravensbergischen  Landen  soll  da, 
wo  das  e.xercitiiira  rel.  etc.  lt)00  katholisch  oder  evangelisch  war  und  nun 
wieder  ist,  abgesehen  von  allen  Wandlungen  zwischen  1609  und  24,  es  auch 
slao  bleiben;  wo  das  exeroitinm  aber  1609  katiioliseh  war,  jetzt  aber  nieht 


*)  Die  Artikel;^ und  {{.-Eiutheilung  folgt  den  gleichzeitigen  officiellen 
Drisken  des  Nebenreceaaei. 
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mehr  ist,  da  soll,  wenn  das  exerdt.  anch  1624  dort  kaüholisch  war,  abge- 
sehen Ton  allen  Wandlangen  zwischen  1609  und  24,  nnweigerlich  ein  8imoU 
tanenm  mit  Theilong  der  Renten  und  Ordinär -Einkünfte  eingefUhrt  werden, 
wofern  an  solchem  Orte  nur  noch  4  oder  5  katholische  Familien  sind. 

§.  5.  Wenn  an  solchem  Ort  swei  Kirchen  oder  Capellen  vorhanden  sind, 
BO  soll  von  den  im  Dorstenschen  Vergleich  verordneten  Comraissarien  den 
etc.  Kt'ligionsverwandten  je  Eine  überwiesen,  midi  wechjolsfitige  Hindenmg 
der  Religion sübnng  verhütet»  in  den  Kenten  durchaus  gleiche  Theilung  ge- 
halten werden. 

§.6.  In  lictrefi  der  pnhl.  rxorcitia  in  den  noch  von  staatischen 
Garnisonen  l)esctztrn  Wocl,  }\ti  <^  Enibrich,  Orsoy  nnd  Uiidt-ricli,  und 
in  specie  der  dort  befindliclien  katbulisclirn  Stifter  etc  ,  f?olien  Contrahenten 
je  zwei  Käthe  ernennen,  welche  tich  an  Ort  und  Stelle  iuformireo  und  unter 
den  verschiedenen  Beligionsverwandten  vemütteln,  event  den  Gontrahenteo 
SU  fernerem  Entsohlnss  berichten,  die  dann  die  Gen. -Staaten  an  solchem 
disponiren  mögen*). 

IT)  Behufs  Beobachtung  der  im  Instrumento  pacis  aufgestellten  Begel 
der  gleichen  Behandlung  der  im  Reich  zugelassnen  Religionen, 
ist  zu  Verhütung  künftiger  Irrungen  hiesu  erläutert  worden: 

§.  1.  13eiden  Contrahenten  steht  es  frei,  in  ihren  resp.  Antheilen 
das  öffentliche  R e ligionsexereitin ni,  ohne  Benachtheilignng  der 
andern  Religionen,  auf  eigne  Kosten  einzuführen. 

§.2.  Ronii-eli -katholische,  Reforuiirte  und  Ijutherische,  welche  dai> 
publ.  exercit.  und  ju-  voeandi  haben  und  darin  restituirt  werden,  dürfen 
Kirchen,  Fred  ige  r  h  äuser,  Schulen  bauen,  bessern,  erweitem,  Pa- 
storen, Prediger,  Lehrer  auf  ihre  Kosten,  ohne  der  andern  Religion 
Beschwer,  berufen; 

§.8.  anch  so,  dass  ein  Pastor  eine  oder  mehrere  Gemeinden 
bediene. . 

f.  4.  Ist  der  Landesherr  Patron  nnd  CoUator,  so  ist  dessen  Oollation 

nnd  Bestätigung  einzuholen; 

§.5.  welche  dann  Qu al i ficirten  nicht  zu  verweigern  ist. 

§.  6.  Ist  der  Patron  und  Collator  ein  Andrer,  so  hat  der  Berufne  doch 
dem  Landoshorrn  einen  Voontions-  und  Colbitionsschcin  des  ordentlichen 
Patrons  und  einen  QualitieatiotisTiaehweis  einzuliefern. 

§  7.  Sowohl  rörn.-kalh.  Welt-  und  Klostergeistliche,  wie  reformirter 
und  angsburgi.-cher  Confes>ion  Prodiger  sollen  au  ihren  Orten  au  Per- 
sonen und  Gütern  aller  geistlichen  Freiheit  geniesseu,  mit  Land- 
steuern, Einquartierungen  und  Lasten  nicht  über  Herkommen  beschwert  — 
die  Bettelklöster  und  Orden  gänzlich  verschont  werden. 

§.  8.  Der  röm.-kath.  nnd  andrer  Geistlichkeit  Obrigkeit  soll  es 
i^istehen,  nach  dem  geistlichen  Recht  mit  Visitation,  Correction  nnd  Bisei- 
plin  an  verfahren. 

§.  9.  Die  weltliche  Obrigkeit  soll  sie  darin  nicht behiodem,  viel> 
mehr  den  etwa  an  sie  provocirenden  visitatnm,  corrigendum,  eorrectom  ab- 

*)  \Vurdt>  erst  erledigt  durch  dtn  Vergleieh  v.  30.  Juli  1678.  Of.  aneh  Aiil. 
1 5  des  Vergleichs  v.  26.  April  1672 
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weisen  und  den  geistlichen  vidtatoribns  and  soperioribns  so  Yollziehnng 

der  ExecDtion  die  Hand  bieten. 
I  §.  10.  Die  Yisitatoren  Rollen  sich  aber  nicht  in  des  Landev^- 

fiirsten  Jurisdiction  mischen,  die  Vigitation  zumal  in  Cleve-Mark- 
1      Ravensberg  dem  Kurfiirsten  in  Zeiten  notificircn  und  um  Adjunction  eines 

ihrer  Religion  Zugethanen  bitten,  der  dabei  allein  über  des  Lande{?herrn 

Jurisdiction  zu  wachen  hat.    Findet  sich  ein  solcher  nicht  rechtzeitig  ein, 

80  kann  der  Vi^itator  mit  der  Ti>itation  verlalircn. 
,  §.11-  Der  Landesherr  adraittirt  keinen  k  atholischen  Geistli- 

I      eben,  welcher,  nach  erlangter  PraMiitation,  nicht  durch  Institution  uud  In- 

▼estitor eeiner  geistlichen  Obrigkeit  zu  den  Beueficien  qualificirt  worden  ist 
§.12.  Desgleieben  werden  die  etangeliseben  Prediger  bei  ihrer 

Kirebenordnnng,  Statuten,  Gebrftnehen,  Ceremonien,  Disciplin,  ordentlichen 

CoBTenten  gelassen. 

{.18.  Niemand  darf  sn  Ceremonien,  welche  bei  seiner  Religion 

aieht  gebräncbtieh  sind  —  wie  die  Evangelitchen  sn  Grassfarenen,  Maien- 

Beksen,  Olockenittnten,  Gewehrprisentiren  bei  kath.  Proeessionen-—  ge- 
i      zwangen  werden. 

§.  14.  Doch  sollen  die  Evangelischen  in  Jülich-Berg  bei  Pro- 

eesdonen  und  dem  Sacramentaustragen  kein  Aergerniss  geben  und  dem 
t     entblössten  Haupts  ihnen  ^zu  gemüht  kommenden**  Priester  oder  Katholischen 

gleiche  Ehr  erweisen  oder  ihnen  ausweichen. 

§.15.  Weil  die  U  n  terth  an  e  n  sich  des  L  an  d  e  sfii  rsten  Hei  spiel 
.      ZD  bequemen  und,  obschon  Evangelische,  an  katholischen  Festtagen  doch 

der  Hand-  und  Feldarbeit  sich  zu  enthalten  haben,  so  wollen  der  Pfalzgraf 

und  seine  Nachfolger  seine  evangelischen  Unterthuneu  Uuch  auch  nicht  zu 
(      Beobachtung  katholischer  Ceremonien  (Grasstreaen  etc.)  yerbiudcu.  Auch 

Bcflen  seine  Beamteten  sie  nicht  mit  Inquisition  wegen  angeblieher  Haos- 
^    arbeit  beschweren,  Tielmehr  soll  lediglich  die  Obseryans  des  Jahres  1024 

stattfinden.  Wegen  Elberfeld,  Bannen  nnd  Söhlingen  ist  besondre  Verord* 

Bong  unter  dem  Datum  dieses  Vergleichs  erlassen,  ^dass  dieselbe  sieh  ihrer 

Handlnng  wegen  dessfalls  nicht  zn  beschweren  haben". 
'         §.  16.  Doch  sollen  wegen  besondrer  Gefahr  oder  Gnade  von  dem  Pfidsp 
!'     grafeu  angeordnete  Buss-,  Bet-  nnd  Dankfesttage  yon  den  Evange* 
!     iischen  (in  ihrer  Weise)  wie  von  den  Katholischen  gehalten  werden. 

§.  17.  Ebenmässig  soll  den  Katholiken  nnter  dem  Kurfürsten 

freistehen,  ihre  Feiertage,  Processionen,  Ceremonien  zu  halten,  unbehindert 

nnd  ungekränkt  von  den  Evangelischen,  <li<',  wenn  sie  dagegen  handelten, 
*    gestraft  werden,  sonst  aber  an  keinr  CV  rcuionicn      liunden  sein  sollen.  Doch 

anch  sollen  hinwiedennn  die  Katholiken  sich  dem  Kurfiirsten  als  ihrem  lian- 
w  desberra  bequemen,  wegen  Celebrirung  der  Feier-  uud  Bettage  etc.  So 
;    daä8  dnrehgehende  Gleichheit  stattfinde,  jedoch  ohne  dass  wer  in  seinem 

Gewissen  beschwert  werde. 
I         V)  Dag  privatum  oder  domesticnm  religionis  exercitium 
t  wird  dahin  deeSarirt»  dass  solehes,  wie  das  Halten  von  Priestern  oder  Pre- 
I  digem  etc.,  den  kathoUsehen  nnd  eTangelischen  Ritterbürtigen  anf  ihren 
f  Blbuem  erlaubt  sei 
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§.  1.  Sonstige  Unterthanen,  welche  des  exercitü  an  ihrem  Wohn- 
ort oder  iii  dessen  Nähe  nicht  abwarten  können,  dürfen  bei  Krankheit  oder 
BOnstiger  Behinderung  die  sacra  in  ihrem  Hanse  für  sich  und  ihr  Gesinde 
durch  einen  Priester,  Tiediger,  praeceptor  verrichten  lassen. 

§.  2,  Um  Irrungen  in  puncto  der  Taufen  zu  begegnen,  so  sollen  ün- 
tertbaneu,  welche  von  verschiedener  Religion  mit  dem  Ortspastor  sind,  ihre 
Kinder  nach  näohstgelegeneo  Kirchen  ihrer BeUgion  sor  Tapfe  bringen,  oder 
bei  Krankheit  etc.  in  ihren  Häusern  ron  Predigern  ihrer  Religion  taufen 
laBsen  dfirfen,  ungehindert  vom  paator  loci  nnd  ohne  Abfordemng  einiger 
Stolgebiihren.  Dasselbe  soll  besüglich  der  Oebfihren  bei  Administration  der 
Sacramente  gelten. 

VI)  Die  im  instrumento  pacis  vorgesehene  bürgerliche  Freiheit 
wird  dahin  determinirt:  dass  es  jedem  Unterthan  frei  stehen  soll,  sein  Do- 
micil  nach  Belieben  zu  ändern  (ausser  wo  er's  nach  altern  Recht  nicht  ohne 
der  Landesfürsten  Erlaubniss  darf),  nuch  inner-  und  ausserhalb  desselben, 
ja  ausser  Tiandes  sich  zu  verbeirathen,  ohne  darum  der  Rechte  seines  Wohn- 
sitzes verlustig  zu  gehen; 

§.  1.  dass  auch  Niemand  der  Religion  halber  aus  Gilden,  Zünften, 
Gewerben,  Contracten,  beweglichen  nnd  nnbeweglichen  Gütern  nnd  ^Vernähe- 
rnngs-Becht**,  Ton  Magistratswahl,  Ebrenttmtem  (soweit  er  dessen  anno  1624 
fthig  gewesen)  Erbschaften,  Legaten,  Hospitälern,  Waisen-i  Siechen-  und  Le- 
prosen-Hftnsem,  von  Almosen,  Gerechtigkeiten,  difentiiohen  Kirehhtffeii  nnd 
ehilieiiem  BegrÜbniss  ausgeschlossen  sei,  fQr  letiters  keine  höhern  als  die 
ttblicheo  Kotten  geforde  rt  werden.  Wo  die  Evangelischen  eigne  Kirchhöfe 
haben,  sollen  sie  sich  der  katholischen  —  den  Fall  Yoa  ErbbegrAbnissen 
ansgenommen  —  enthalten.  Wo  es  dem  Herkommen  zuwider,  oder  eine 
Partei  kein  exercitium  hat,  sollen  Predigt  und  betrffTende  Ceremonien  nicht 
auf  den  Kirchhöfen  oder  in  (br  Kirche,  sondern  nur  an  dem  Ort  ihrer  ge- 
wöhnlichen Yersamnilung  gelialtrn  werden.  Auch  soll  keine  Partei  vor  der 
andern  in  Schätzungen,  Contributioueu,  Diensten  und  bürgerlichen  La> 
sten  übernommen  werden. 

YII)  Kein  ras  fremdem  Lande  In  die  Herzogthttmer  Jülich,  Cleve, 
Berg  nnd  die  Grafeehaften  Mark  nnd  Barensberg  An  siebender,  wenn 
er  einer  der  drei  Beligionen  angebört,  der  Polizeiordnong  nach  qaaUfidn 
nnd  ehrlichen  Handels  nnd  Wandels  ist,  darf  seiner  Religion  halber 
abgewiesen  werden.  Betrelfonde  bisher  obserrirte  Betordons-Yerord- 
nnngen  der  Landesherm  oder  Magistrate,  auch  bezüglich  dem  einen  nnd 
dem  andern  Religionsgenossen  vorenthaltenen  Bürgerrechts  oder  Ehlen- 
ämter,  werden  hiermit  cassirt.  Desgleichen  soll  der  die  Religion  Aendernde  — 
wofern  er  nur  eine  der  im  Reich  zugelassenen  annimmt  —  unbehindert  woh- 
nen und  sich  niederlassen  dürfen;  uinl  wonn  an  dem  Orte  seine  Religion 
kein  exercitium  hat,  >oll  er  solches  daheim  bei  sich  oder  in  benachbartem 
Orte  offen  abwarten  ,  auch  srine  Kinder  in  fremde  Schule  seiner  Religion 
schicken,  oder  daheim  bei  sich  .unbehindert  unterrichten  la.sscn  können:  kein 
Aergemiss  der  andern  Religion  nnd  Gehorsam  gegen  die  Landes  -  und  Po- 
Useiordnongen  Tora u.  ge setzt.  Wobei  femer  Torgesehen: 

§.  1.  dass  rach  (gem&ss  dem  instnun.  pac  art  5.  §.  ConTentun  antem 
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eftnt  a  territoriomm  Domink  und  gemäss  dSesem Tergleicb)  Niemand  Ober 
knrz  oder  lang  der  Beligion  halber  vertrieben  werden  dürfe; 

§.  2.  dass  nnr  zu  P riva t-Religioaa>Uebung  Berechtigte,  wenn 
deren  auch  mehrere  in  einer  Stadt,  Pfarre  oder  Gemeinde,  doch  ohne  lan- 
desherrliche Genehmigung  keinerlei  öflentlich  exercitium  einführen 
dürfen,  sondern  auf  ihre  Hausübung  für  sich  und  Gesinde  beschränkt 
bleiben. 

VIII)  In  Betreff  der  geistlichen  Güter  ward  verglichen: 

§.  1.  Es  sollen  erst  in  Jülich,  Cleve,  Berg,  Mark  und  Rarensberg 
•He  Kireben,  Klöster,  Stifter,  Capellen,  Hospit&ler,  Friaatlirsn,  Proben- 
den, Canonieate,  Pastonto,  Yiearien  —  Sebnlen  mit  zngehörenden  Benten  in 
deB  Stande  des  L  Jannnr  1624  gelassen  oder  in  selben  resti* 
tairt  —  in  speeie  alle  geisilicben  Benefiden  an  sämmtUeben  Gollegiat- 
Urshen  in  Jülich,  Cleve,  Berg,  auch  St.  Patrodos  In  Soest,  and  welcbe 
soBSt  kathoUseb  gewesen,  allein  und  sofort  an  Katholiken  gegeben 
werden  —  wobei  es  auch  in  Jülich  und  Berg  bewenden  soll.  — 

§.2.  Weil  solchen  aber  in  Cleve,  Mark,  Ravensberg  grosse 
Schwierigkeiten  machen  würde,  so  läsut  der  Pfalzgraf  geschehen,  dass  da- 
selbst, wfts  von  solchen  Vicarien,  Beneficien  und  geistlichen  Gütern  vor 
1651  zu  evangelischem  Gottesdienst  und  Schulen  applicirt 
worden,  diesen  verbleibej 

§.3.  dagegen  sollen  die  in  weltlicben  Nutzen  yerwendeten,  oder 
fon  den  Patronen  nnd  CoUatoren  selbst  genossenen,*  den  Katholiken  snstän- 
dtgen  Beneficien  mit  AnsflUirang  dieses  Yergleicbs  restltnirt,  ereni 
soll  von  den  ete.  Oomniissarien  nach  dem  Dorstenschen  Verglddh  darin  Ter- 
fBgt  werden. 

§.  4.  Wären  den  E?angeliscben B e  n e  f i c ien  Tor  1651  applicirt,  welcbe 

den  Katholiken  entzogen,  dergestallt  dass  es  deren  Pastoren  jetzt  an 
der  nöthigen  Snbsist^^nz  gebräche,  so  wül  der  Kurfürst  diese  event.  mit 
denselben  oder  andern  vacirenden  Beneficien  providiren,  oder  ihnen  inzwischen 
entsprechenden  Unterhalt  bis  zu  200  Thlr.  jährlich  gewähren. 

Oder  wenn  an  einem  Ort  über  500  kath.  Communicauten  wären  und  der 
Paitor  hält«  ehdesH  einen  Capellau  gehabt,  so  will  der  Kurfürst  solchem  bis 
100 Thlr.  jährlich  geben,  oder  sein  Beneficium  restituiren  lassen. 

Doch  sollen  TOn  soleben  applidrten  Gütern  ausgenommen  sein 
gast-  und  wehlidie  Stifter  nnd  Klöster,  welcbe  1624  katb.  gewesen;  ezd. 
dessen,  was  Ton  der  Angnstiner  Kloster  zu  Wesel  tot  1651  den  Evange- 
ÜNbsa  nnd  nadmials  der  Universität  Duisburg  applidrt  worden;  desgleicben 
wss  in  puncto  der  Kircben  und  Klöster  in  den  mit  staatischen  Garnisonen 
besetzten  Städten  nnd  wegen  des  Klosters  in  Lippstadt  disponirt  worden. 

Wenn  aber  1624  noch  in  einem  andern  als  den  weiterhin  zu  nennenden 
weltlichen  Stiftern  und  Klöstern,  oder  auch  den  Collegiatkirchen  zu  Biele- 
feld und  Herford,  Subjecte  zweierlei  Religionsbekenntnisses  gewesen,  so 
soll  dieser  Zustand  gelegentlich  eintretender  Vacanzen  durch  die  fürst- 
lichen Contrahenten  und  andern  CoUatoren  zurückgeführt  werden  und  es 
da&D  dabei  bleiben. 

"§.0.  Bei  dem  Uebcrwiigeu  des  evangüli&chtu  Adels  in  Cie?e-Mark- 
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BftTensberg  sollen  die  auf  den  weltlichen  F  rl. -S ti  ft e rn  *)  zu  Bedbur, 
Oberndorf,  Fröndenberg,  Gevelsberg,  Clarenberg,  Herdicke,  St.  Walpnrg 
in  Soest  und  Sehildcsche  in  Ravensberg  d.  Z.  vorbaudeneu  Katholischen 
unturbirt  bleiben,  und  bei  künftigen  ^■a(•aIlzen  Katholische  wie  Evangelische 
befähigt  sein;  jedoch  so,  dass  an  Vieren  dieser  Stifter  wenigstens  {,  an 
den  vier  andern  \  mit  katholischen  Jungfrauen  besetzt  werde;  und  soll 
die  Herstellung  dieses  Verhältnisses  zunächst  herbeigeführt  werden.  Bei 
welchen  dieser  Stifter  i,  resp.  i  katboliseh  sein  solle,  wird  ron  dea  BorBten' 
Beben  y^rgleichscommissaren  aaf  Ratification  bestimmt  werden.  tTeibiigens 
können  der  etc.  Prftbenden  an  Katholische  mehr  rerliehen  werden;  es 
dürfen  ihrer  aber  nie  unter  resp.  i  nnd  i  katholisch  sein. 

§.  6.  Zu  den  Prälaturen  (Abtei,  Probstei  etc.)  an  diesen  Stiftern  bleiben 
Katholische  wie  Evaiigeliscbe  betUiigt,  sie  mögen  erwMhlti  |>06talirt  oder 
providirt  werden. 

§.  7  Doch  dnss  wo  \  oder  \  katholisch,  wenigstens  nach  die  dritte  oder 
vierte  Aebtissin  kath.  sein  solle. 

§.8.  An  diesen,  wie  allen  andern  Manns-  und  Frauenstiftern  und  Col- 
legiatkirchen ,  wo  Subjecte  beider  Religionen,  soll  doch  den  Kalholi^che□ 
ihre  Religiousübung  zu  ihren  Zeiten  in  alle  Wege  ongebindert  seiu  und 
ihrem  Probst^  Beichtiger  oder  Sacellan  eine  Competens  von  mindest  200  Thlr. 
Jübrlich,  oder  wie  viel  er  sonst  gehabt,  ans  den  Stiftsmitteln  gerdcht  werden. 

f.  9.  Desgleichen  soll  den  Evangelischen  m  ihren  Zeiten  In  der  Reli- 
gionsttbnng  kein  Hindemlss  geschehen,  noch  sie'  mit  nicht  gebriacfalichen 
Ceremonien  beschwert  werden. 

§  10.  Eventuell  wird  ein  beiderseitiger  Austausch  solcher  gemischter 
Stifter  und  Klöster  —  um  rein  katholische  und  rein  evangelische  hersttstel- 
len  —  vorbehalten. 

§.11.  Die  vom  Pfalzgrafen  gewünschte  Restitution  des  ehemaligen  Au- 
gustiuerkloKters  zu  Lippstadt  betreflcnd,  so  will  der  Kurfür.«>t,  wenn 
solche  nach  dem  instnira.  pac.  und  dem  Stand  von  1624  erfolgen  müsste, 
event.  dafür  einen  passenden  Ort  zu  Lünen,  Unna,  Hattingen,  Bielefeld  oder 
Herford,  nebst  1624  von  Katholischen  besessenen  Renten,  anweisen. 

f.  12.  BesügUch  der  aus  dem  Kl.  an  Yloto  Tordeoi  der  Sdiule  mid 
spliter  dem  Jesniten-Oolleg  su  Düsseldorf  ttbenriesenen  Renten  soll  es  bei 
dem  betreifenden  Nebenrecess  Ton  1047  Terbleiben. 

§.  IB.  Geist-  nnd  weltliche  patroni  nnd  collatores  werden  von 
den  Landesftir&ten  an  ihrem  jus  eonferendi  nicht  gehindert,  sie  dilrfen  aber 
auch  nicht  Präbenden  nnd  Beneficien,  welche  den  Katholischen,  nach  dem 
instr.  pac.  und  diesem  Vergleich,  fortan  verbleiben,  andern  Kirchen  oder 
zu  andern  Zwecken  verleihen,  als  wozu  fie  fundirt,  noch  weniger  andrer 
Religion,  als  welche  sie  1624  gehabt  oder  der  sie  vermöge  dieses  Ver- 
gleichs verbleiben. 

§.  14.  Uebrigens  unbenommen  jeder  Religion  Obrigkeit,  über  ihrer 

*)  Wegen  dieser  Bestimmung  gab  d.  d.  051n  a.  d.  8p.  13.  Nov.  der  Knrfarst, 

besonders  aaf  Anregen  v.  St.  Walpurg  zu  Soest,  beruhigende  Declaration  be- 
säglich der  uo verschränkt  bleibenduu  statuteDOiässigeu  Wahl  aach  bürgerlicher 
Jungfrauen  in  diese  ^fter  und  Klöster. 
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BeUgioii  »istindig«  Gitter,  Renten  eto.  dem  canonischen  Reclit  oder  der 
CfangeUschen  Eirehenordnnng  gemäss  zu  disponiren;  doch  vorbehaltUch  des 
Consenses  des  PatronB,  wenn  die  Renten  in  einem  jnriB  beneficio  ptoona- 

tos  gehören. 

§.  15.  TJeber  Stiftungen,  welche  nicht  zum  katholischen  Got- 
tesdienst, sondern  pro  .«-tip<'ndiis  oder  zu  andern  löblichen  Zwecken  er- 
richtet wonk  n.  bleibt  den  Coüatoreu  unbeoomuieu  nach  Inhalt  der  Fun- 
datioueu  zu  disponiren.  ♦ 

'§.16.  Wenn  künftigbin  ein  katholischer  oder  evangelischer  Prälat« 
Cuonicas,  dergleichen  Canonissa,  Parochns  oder  Beneficiat  seine  Reli- 
gion ändert,  so  gebt  er  eo  ipso  seiner  Prälatnr  etc.  ▼eriostig  und  wer- 
den  selbe  sofort  Einem  ?on  der  Religion  conferirt»  welcher  sie  Temöge  des 
iostram.  pac.  nnd  dieses  Vergleichs  snstehen. 

f.  17.  BetrelTend  die  Collation  der  Prälatnren,  Canonieate,  Prfiben- 
den,  Ticarien  and  andrer  geistlichen  Beneficien,  welche  in  Jülich,  Cleve, 
Mark  und  Rarensberg  den  Landesfü rsten  zusteht,  so  .sollen  au  den- 
jenigen Stiftern,  wo  die  Collation  aller  Stellen  denselben  gebührt,  der  Kurfürst 
und  seine  Depcendenten  die  in  den  Monaton  Jnnuar,  März,  Mai,  Juli,  Sep- 
tember und  November  verfallenen  oder  ad  nianus  principis  resignirten;  der 
Plalzgraf  und  <eine  De>cendent<  ii  die  in  den  Monaten  Februar,  Ajtril,  Juni, 
Angu.^t,  Octnbtr  und  December  verfallenen  oder  re.^ignirten  conferireu. 
Aü  deu  Stiitem,  wu  die  Collation  den  Fürsten  nur  in  6  Monaten  zusteht, 
sott  der  Kurfürst  dieselbe  im  Januar,  Mai,  September,  der  Pfalzgraf  im 
Män,  Jnli  ond  November  aosüben. 

f.  18.  Der  von  dem  einen  oder  andern  Fürsten  Providfarte  hat  mit  Vor- 
leignng  des  Patents  das  Pladtnm  des  Andern  sa  eilaagen  and  darf  ohne 
diese  Tom  Capitel  nicht  znr  Possession  gelassen  werden. 

§.  19.  Auch  haben  die  Capitel,  .so  oft  eine  Yac-anz  zu  derLandesfUrsten 
Collation  eintritt»  dieselbe  sofort  scturiftlich  diesen  oder  deren  rOclcgelassnen 
Begierungen  anzuzeigen. 

IX)  Das  Terglichne  soll  festgehalten  und  nach  2  des  Dorsten- 
»chen  Vergleichs  vollzogen  werden;  auch  letztrer,  soweit  er  nicht  in  die- 
sem >*ebenrecess  limitirt  worden,  erhalten  bleiben: 

§.  1.  Dieser  Nebcurecet>ä  soll  dem  Dorsteuer  gleich  gelten  und  unter 
gleicher  Garantie  stehen. 

§.  2.  Beide  contrahirende  Fürsten  weisen  ihre  Regierungen  und  Beam- 
teten SQ  strenger  Haltong  des  Dorstener  nnd  dieses  Kebenreoesses  an; 

{.  8.  eriassen  darüber  anch  generalia  edicta. 

}.  4.  Demnächst  soll  ans  dem  Dorstener  nnd  diesem  Nebenrecess  nnter 
Miiwirkang  des  Bisohofs  Ton  Münster  E  in  Recess  gemacht  werden. 

Die  Ratificationen  dieses  jetsigen  Nebenreoesses  sollen  inner  10  Tagen 
beigebracht  werden. 

Cf.  den  Vergleich  vom  26.  April  1673. 
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IttC   17.  September. 
KebenrecesB  m  obigem  ReligionB-Reoeni. 

Lodigltoh  ▼on  beidra  Ffirsten  nnter  diesem  Datum  ▼ottsogen. 

Gelegontlicb  der  Ratification  des  Vorigen  sind  Contrahenten  ttbodii- 
gekommen,  dass,  za  Verfatttong  künftiger  Dispute,  die  pareoliietisebeii  Be- 
sÜmmoDgen  Ton  4  oder  6  evangelischen  resp.  kathoUschen  Familien  [im  Bin- 
gang  des  Artikel  III  und  Ende  {.  4  desselben  Artikels  im  Torstehendsn 
Ezcerpt]  ausfallen  sollen; 

2)  will  der  Pfalzgrnf  in  Betretf  der,  über  die  im  Hanptrecess  be- 
nannten 6  in  Jülich  mehr  begehrten  pmt(  itia,  den  Evangelischen  daselbst 
noch  Hins  oder  mehr  gefitatton,  wo  sie's  der  Zeit  besitzen,  aber  nach  der 
Müustersc'hcn  Fricdcnjs-llogel  aufpebon  miisston,  wenn  ^ie  für  jedes  dersel- 
ben auf  zwt'i  verzichten  wollen,  welche  ihnen  sonst  nach  defiselben  Friedenp- 
regel  Uber  jene  Ü  zu  restituiren  waren. 

Drucke:  Nebenrec.  swischeo  d«m  Durchlauchtigsten  Herru,  Herrn  Friederich 
Wilhelmen,  Marggrafen  zu  Brandenburg  und  dem  D.  F.  u.  II.,  U.  Philip  WiUielmen, 
PCsIigrafen  bey  Bbein  etc.  Aber  den  punctom  reUgionis  und  andwe  geistliche 
Stehen  in  denen  Gttlisehen,  Clerischea  nnd  angehdrigen  Landen.  Gedrackt  im 
Jehl«  Christi  1666. 

Auf  45  SS.  4'o  der  Relig.-  (Neben  )  Kecess  v.  9.  Sept.  mit  dem  KL  Ncbea- 

Recese  v.  17.  Sept.*). 
Bei  Lüudurp,  A.  T.  JX,  471;  Liinig,  R.  A.  p.  sp.  111,221;  Bouaaet, 
bist,  d«  la  auccess.  U,  154  frauz.;  Pauli,  VI,  589. 


No.  166. 

1666.    17.  Sept.  o.  0. 

Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  dem  1  Malzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neubur^^  weg^en  der 
ReligionsUbung  in  den  mit  staatischeu  Garnisoueu  besetzten  cloYischea 
Städten  (Wesel,  iiees,  Emmerich  und  Büderich). 

Nb.  Subrecess  com  Nebenrecess  vom  9.  September  wegen  der  Religimis- 

übuug  ond  geuUicheu  Güter. 

Weil  das  im  angeführten  Becess  vorgesehene  Arrangement  nicht  sobald 
ausgeführt  werden  kann,  sollen  die  in  den  besagten  Städten  von  inirfürst* 

liehen  Beamteten  oder  Magistraten  eingeführten  Veränderungen  ceseiren  und 
Alles  auf  den  Stund  von  1624  restituii-t  werden.  Wenn  die  staatischen  Gar- 
ui.«;onen  f(»rt  sein  werden,  .'^oll  event.  noch  ein  gütliches  Arrangement,  oder 
das  im  Keligious- Hecess  angegebene  Verfahren  eintreten. 

Cf.  Vergleich  vom  20.  Juli  1673. 

*)  Ks  sind  dieser  und  dor  obeimntceführte  Sonderdruck  des  Erbverpleicha, 
beide  zu  Cleve  bei  Tob.  Silberling  gedruckt,  officiöse  braud.  Fublicatt. 
Nel>en  ihnen  gab's  wahrscheinlich  ebeoiolcbe  sn  Dfisseldorf  pablicirte  pfiisische. 
Vermutblich  nach  einer  sulchen  pfülz.  offic.  Edit.  neu  aufgelegt  ist  der  Sonderdruck 
des  Beligions-  (Neben)  Beuesseü  bei  TUlm.  Libur.  Stahl,  Düsseldorf  1735  in  fol. 
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No.  167. 

166ß.   17.  Sept  o.  0.  (Bensberg  aeU.) 

P&lxgnif  Philipp  Wilhelm  von  Neubiirg  wiUigfc  ein,  dm  die  ihm 
reimöge  Erbverglei^s  §.  4  zugevrandte  Hemohaft  Winnenthal,  welche» 
dem  Knrftnten  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg  nach  dem  Pro- 
ririonalTergleich  Tom  8.  April  1647  für  100,000  Thlr.  haftete,  und  von 
diesem  am  8.  Oetober  1649  dem  Grafen  Adolf  von  Schwarzenberg  eedirt 
worden  war,  letzterem  als  Pfand  ftlr  solche  100,000  Thlr.  hafte  *). 

  I 

No.  168. 

16M.   17.  September,  o.  0. 

„Nebenrecess''  zwischen  Pfalz^^raf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg 
und  Kurfürst  Friedrich  Wilholrn  von  Brandenburg  wegen  Abfindung 
mit  den  übrigen  Prüteudenten  auf  die  Jülich- Clevischen  Lande  und 
wegen  des  Votums  auf  Pteichs-  und  Deputatiouötagen.  (Artt.  7  u.  15 
des  Hauptvergleichs  vom  9.  September.) 

Unterhändler  braud.:  Schwerin,  Blaspeil,  Meinders  —  pfals.: 

Winckelhause n ,  Giese.  Snellen. 

YoD  beiden  Fiirsteo  unter  obigem  Datiim  auch  vollzogen. 

Nachdem  Contrahenten  im  Erbvergleich  (Art.  6)  wegen  der  übrigen 
Prätendenten ,  besonders  des  llanses  Sachsen  und  der  beiden  Linien  des 
Hansps  Pfalz-Zweibrücken,  sich  zu  jodwedcr  M  cchselseitigen  Gf■^vällrk'i^:tung 
verpfikhtct  —  das  Kur-  und  liustlichc  Haus  Sachsen  zumal  au!  Jülich, 
Berg  und  Ravensberg  wrmögc  eiuer  kaiserlichen  Anwartschaft,  und  auf 
die  gesammteu  Jülich -Clevischeu  Laude  vermöge  der  Hcirathspactcn 
zwibcheu  Herzog  und  uuchmals  Kurfürst  Johauu  Friedrich  von  Sachsen  und 
Sibylla  Herzogin  ron  Jülich- Ule?e- Berg  von  1526  seine  Ansprüche  be- 
gründet —  so  soll  es  deshalb  und  wegen  der  sweibrttckschen  Prätensioneo 
bei  besagter  wechselseitigen  Gewähr  bleiben  ond  Contrahenten  sich  dagegen 
im  Wege  Rechtens  und  eTcntnell  gesammter  Hand  vertbeidigen. 

Sollten  diese  Prätendenten  hn  Wege  Rechtens  Etwas  «ansgewinnen^ 
10  sollen  Contrahenten  dieses  zn  gleichen  TheUen  abtragen. 

Gewönne  das  Haus  Sachsen  vermöge  seiner  Prätension  auf  Jülich- 
Cleve  -  Ravensberg  diese  Laude  zum  Theil  oder  ganz,  so  w  ollen  Contrahenten 
uuü  ihre  Descendeuten  die  ihnen  dann  verbleibenden  Laude  aul^s  Nene 
gleich  theilen. 

Gewönnen  Sachsen  und  Zweibruckeu  im  Wege  Kecliteus  uur  ein  Ue- 

*)  Nb.  Der  obige  kleine  Vergleich  gehört  eigentlich  unter  das  Datum  des 
9.  Sept.,  an  welchem  er  von  den  Unterhändlern  (O.  Schwerin  einerseits  und 
WiDckelhauseu,  Giese,  Snelleo  andrerseits)  zu  Uleve  abgeschiussen  ward.  Da 
man  bei  der  Ausfertigung  des  betr.  Doeaments  inzwiBchen  davon  Umgang  nahm 
und  Rccess  der  Unterhändler  und  Rntification  zusammenfliessen  Hess,  so  setzte 
DUQ  lediglich  das  Datum  der  letztren.  Der  Kiugaug  sagt  wörtlich:  „Obwol  unter 
keutifem  Dato  getroffenen  Erbvergleich*'  eto.»  was  streng  genommen  nnricht^  da 
ja  aach  der  Erbvergleieh  geseUossen  unterm  9.  Sept,  unterm  17.  d^gea  nur 
ntificirt  ward. 
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riuges,  so  sind  Cüntrahenten  verpflichtet,  eine  Gcbi«'t!^ausgleichung  eiütreien 
Iii  lassen,  ^olk'^  aber  auch  bemüht  sein,  die  Präteudenteu  in  Güte  abzo- 
finden,  und  was  dabei  an  Kosten  autgmge,  znr  Halbscheid  tragen. 

Würden  Coutrahenten  wegen  einiger  präten<lirteu  SuccesHion  angegriffen 
und  wurde  bei  der  Abwehr  der  Krieg  in  des  Angreifers  Lande  übertragen, 
davon  Etwajs  erobert  und  nuchiiials  jare  belli  vel  alia  quacunque  raiiüne 
behauptet,  so  soll  solche  Eroberung  unter  deu  Contraheuten  getheilt  werden. 

^articalarpräteiisioaea  aaf  diese  Lande,  wie  die  KutcOIdb  auf  die  Graf- 
schalt  Keneaalury  Gelderns  auf  die  Lymers  und  andre  deviaehe  Stücke,  nimmt 
lediglich  jeder  der  Contraheoten  nut  aller  Gefahr  auf  sich  allein  —  doeh 
leisten  sie  eich  darin  wechselseitig  alle  möglichen  gnten  Dienste. 

Und  weil  der  Pfalzgraf  weil.  MarkgrSfin  Sibylla  ?on  Bnrgao,  geb.  Her- 
zogin ?on  Jülich-Cleve,  wegen  ihrer  Prätensionen  an  die  Gesanuntlande,  tuid 
Graf  Ernst  von  Manderscheid  wegen  seiner  Prätension  an  die  Grafschaft  Mark 
mittelst  kaiserlicher  Bewilligung  und  Coufimation  abgefunden,  so  soll  dieses 
auch  dem  Kurfürsten  und  seiner  Desecudenz  zu  Statten  kommen. 

Betr.  die  Action  des  fürstlichen  Hauses  Zweibrücken ,  so  erklärt  der 
Kurfürst  -  weil  der  Pfalzgraf  mit  dem  jetztregierenden  Uerzog  Friedrich 
Ludwig  wegen  seiner  Abfindung  einige  I'acte  nufgcriehtet  —  zur  Halb- 
scheid an  dem  cuncurriren  zu  wollm,  was  vermöge  dieser  Pacte  dem  Herzog 
noch  zu  zahlen  bleibt,  doch  dass  dies  auch  ihm  (dem  Kurfürsten)  und  seiner 
Descendenz  zu  (?ut  komme.  Den  andern  zweibrückschen  Ivinien  gegenüber 
bleibt  es  bei  der  ersten  Bestimmung  (billiger  Abtiuduug,  Traguug  zu  gleicheu 
T heilen,  Steheus  für  Einen  Mann). 

Sollte  man  den  Contrakenten  die  wegen  dieser  Jülich •Olevischen  Lande 
(nach  Art.  15  des  Erbvergldchs)  za  beanspruchende  Sitz  und  Stfanme  snf 
Reichstagen  nicht  zugestehen  wollen,  so  verpflichten  sich  Coutrahenten,  dieser 
Lande  wegen  anch  zu  den  Reichslasten  nichts  beizutragen,  bis  ihnen  Sir 
tisfaction  geschehen. 

Gelänge  es 'endlich  den  Coutrahenten,  statt  zweier  zu  erstiebenden  Tots, 
auf  den  Ordinari-Beichsdeputationstagen  nur  Ein  TOtnm  zu  erlangen  (Art  \b 
des  Erbvergleichs) ,  so  wollen  sie  solches  altematiTe,  wie  es  Art.  18  in  puncto 
der  Kreisdirection  vereinbart,  und  allezeit  communicatis  consilüs  ausüben. 
Cf.  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  L  IX.  i  76. 


Ko  169. 

I(i66.    17.  September,  o.  0. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenburg  Terpflichtet  sich 
für  sich  und  seine  Desceodenten,  als  HersOgen  von  Cleve-Mark,  dem 
Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neubuiig  die  Einlösung  von  SdüoM, 
Stadt  und  Zoll  Kaiserswerth  zum  Herzogthum  Berg  nicht  zu  erschweren, 
vielmehr  zu  befördern,  wogegen  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  dem  Ko^ 
ittrsten  eventnell  gleichen  Dienst,  etwaigen  Ansprüchen  KnrcOfai's  an 
die  Aemter  Rees  und  Affeln  gegenflher,  znsagt 

Nbt  Annex  zum  vorigen  Kebenrecess  wegen  Abfindung  der  Ffitn- 
denten  etc.  vom  selben  17.  September. 
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No.  170. 

1666.    17.  September,  o.  0. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp 
Wilhelm  von  Neuburg  verpflichten  sieb,  obsehon  sie  kaiserliche  Cou- 
finiistion  des  Haupt- Vergleichs  vom  9.  September  zuversiehUicb  er- 
waiteO)  doeh  aach,  &Ub  solcbe  nieht  erfolgte,  den  Vergleich  unver- 
britehlieh  zu  halten; 

desgleichen 'ihren  resp.  eiwA  widersprechenden  oder  ungehorsamen 
Laadständen  wechselseitig  nicht  nur  keinen  Vorschub  zu  leisten,  sondern 
sie  erenl.  mit  Naehdruok  zu  sehuldigero  Gehorsam  einander  bringen 
so  bdfen. 

Nebenrecess  zum  Haupt-Erbveigleicb  Art  21. 


No.  171. 

1666.    IT.  September,  o.  O. 

Ueberoinkunft  zwi.schen  Kurfürst  Friedrieh  Wilhelm  von  Branden- 
burg und  Pfalzij^raf  Pbilljip  Wilhelm  von  Neuburg  wegen  altemirenden 
Condireotorii  auch  auf  MUnzprobationstagen 

Nach  dem  sich  KurfOret  und  Pfalxgraf  in  puncto  ooudirectorii  im  west- 
phiKwhen  Kreise  etc.  yerglichen  haben  and  bisher  anfMünzprobationstagen 
obstfrirt  worden,  dass  der  Kurfürst  in  sessione  die  rechte  Hand  (aber  ohne 

Votnm),  der  Ffalzgraf  zwar  die  Liuke  gehalten,  aber  das  Direetoriom  allein 
gehabt  nnd  bei  der  Umih^  erst  Müoster  uud  dann  die  Uebrigen  aufgerufen, 
worauf  das  Couclusum  gemacht  wordeu,  so  ist  ferner  verabschiedet,  dass 
nachdem  Coiitrahentcn  nelion  dem  Voto  dirrcturii  auch  wegen  Jülich-Cleve 
ein  Votum  aul  dm  Kiei.-tugea  haben  sollen,  gleichfalls  auf  Müuzprobutiuus- 
tagen  inj  Direetorio  per  dies  et  viccis  ulternirt  werden  solle.  Und  /war 
macht  aut  nächstenj  I'robutioustage  Pfalzneuburg  den  Aufaug  mit  Se.^siun 
rechter  Hand,  Aulrufuug  vou  Cleve  sofort  nach  Münster  etc.  Auf  dem 
folgenden  Probatioustage  beginnt  dann  Kurbrandenburg  u.  s.  f.  Wie  es 
dann  ebenso  auch  bei  Particular-Zusanimeukünfteu  einiger  (ilieder  in  Ereis> 
stehen,  wobei  mit  Münster  nnd  andern  su  eonferiren  wttre,  in  puncto  col* 
leetionis  TOtomm  et  formatione  condnsi  gehalten  werden  soll. 


Na.m 

fCM.  (24.  September)*^),  o.  0. 

Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrieh  W^illielin  von  Hran- 
üeuburg  uud  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Kcuburg  Uber  deu 

*  *J  Von  diesem  kleineu  Kecess  finden  sich  keine  Originale  vor;  doch  besagt 
Abeenrift:  „To  Uhrlrand  L  C.  und  F.  DD.  Handseiehen  und  hervorgedruekten 
Seereten  Siegeln." 

♦*)  Im  Oripinal  auch  mit  oflnem  Tagesdatum.  Dasselbe  orgiebt  sich  imles» 
»08  Art.  13  des  „reces».  verus"  v.  20.  Nov.  16(>(>,  sowie  der  Einleitung  zum  Truetat 
T.  L  Sept  1668. 

tiui.  SiMiifvrtrigc.  20 
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alternirenden  Besitz  der  Herrschaft  RaTCDStem.  (Nb.  „ReeesBiis  mon- 
strabilis**  durch  den  „recess.  yenis''  vom  20.  KoTember  aufgehoben.) 

8.  den  p,rec.  Tenu". 

Einfiush  tod  den  Fürsten  selbst  Tollzogcn. 

Einleitung'  ülicn  iii>tiMini»'ii(l  luir  'If-r  iles  K'ccpssos  vom  20.  Ntnember, 
nur  (lass  die  Erwiilnnuip-  dos  die  ]><)lni-clH'  An^rolopenlioit  Fietrcflciidt^a 
Tiactats  vom  10.  Juui  liier,  wie  die  IJcziuiiuug  uul  dcuselbeu  im  gauzcD 
V  ergleiche  fehlt. 

1)  Die  CoDtrahenten  wollen  die  Herrschaft  RaTensteln  kfioftigliio  ii 
10  jährigem  Tomas  alternatim  besitzen.  Der  Pfalsgraf  ttbergiebt  sie  Osten 
1667  an  den  Korfürsten  —  dieser  sie  Ostern  167t  wieder  an  den  Pfalzgrafeo. 

2)  Der  Eorf ttrst  restituirt  dafür  das  ezercit.  cath.  relig.  an  acht  Orten 
in  CleTe- Mark  •Ravensberg,  wo  es  1624  stattgefunden,  jetzt  nicht  statt* 
findet  etc. 

(Es  ist  Art.  5  des  rec.  verus.) 

3)  Der  VorgUich  bezieht  sieh  auf  die  Contrahonten  und  ihre  Descen- 
denz  und  ^oll  die  Herrschaft  nach  Absterben  der  Einen  an  die  überlebende 
des  Andern  fallen. 

(Der  etwas  eiiifacliere  Art.  7  des  rec.  vor.) 

4)  Die  IIerr><diMrt  darf  in/.wisehen  nicht  verpfändet,  noch  veräiissert 
werden.  J)ie  rjo.ood  Thlr.  naeh  dem  A'erfrleieli  von  1041»  hleilien  auf  der- 
selben stehen.  l)<icli  kann  der  Kuifnrst  die  ( J hinbiL''«  r  alifinden,  nur  (ia>< 
solches  die  Uebergabe  der  Tl<'rr>rhaft  na{di  10  .Julirni  nicht  hindern  darf, 
wie  auch  etwaiges  »Seliu!d(  nab/.ahlen  durch  den  rialzgrulen  und  -eine 
Descendeuz  die  event  fernere  Uebergabe  uu  den  Kurfürsten  etc.  deagleicbtii 
nicht  heo}men  soll. 

(M.  m,  dem  Art  8  des  rec.  yer.  entsprechend.) 
ö)  Der  Knrfttrst  verpflichtet  sich  wjüirend  der  10  Jahre  das  exerdt.  cath. 
relig.  in  der  Herrschaft  im  Oeringsten  nicht  so  kränken  etc. 

(Bis  anf  „die  10  Jahre**  der  Art  10  des  rec  ver.) 
6)  Beide  Contrahenten  behalten  den  Titel  der  Herrschaft  etc.  (Art  11 
des  rec.  ver.) 

7}  Contrahenten  wollen  ihre  res{).  Staude  vermögen,  die  dem  Grafen 
äcbwarsenberg  auf  Winoenthul  hy)K)thecirtcn  100,000  Tbir.  sn  Kahlen  etc. 

(Art.  <)  des  rec.  ver.) 
^)  Contrahenten  iniendireu  UurcUauä  oicht  dem  Douiiau  directo  tseiue 
(Jompeleuz  zu  schmäleru  etc. 

(Art.  12  des  reo.  ver.) 
Alles  zu  halteu  uuier  der  im  ilttuptüuccessiiouä- Kecebä  vergUcheaen 
Garantie  etc. 

No.  173. 

166(1.  4.  October.  o.  0. 

Wechselseitige  Beistandszusage  gegen  widersprechende  oder  os- 
gehorsame  Stände  zwischen  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  und  demKu' 
ftlrsten  Friedrich  Wilhelm. 
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Es  ist  die  nochmalige  besondre  Wiederbolang  des  zweiton  Theils 
des  betr.  Neben  -  Rpcesses  vom  17«.  Septenibrr;  rventuell  zur  Publication 
bestimmt  (weshalb  eb«-n  d«  r  orste  die  kai^erlitlio  Cunfnmation  betr.  Theil 
hier  wep^'-fla^soii  war)  g  e  g  e  n  die  i  Ii  n  v  n  i  n  d  c  r  H  ii  1  d  i  ir  u  ii  ii  Ü  c  h  w  i  r  r  i  p  - 
keit  macheudeii  Stande.  Die  P  u  I>1  i  c  a  t  i  o  n  uuteiblitb,  weil  der  Kur- 
fürst sie  für  nn■/.^vo(•k^lassig  hielt,  t.einer<eits  iiidess  nochmals  d  d.  Cleve 
21.  Octobcr  dus  iluitcu  der  eiogegangeueu  betr.  VcrpflichtUDg  zusagte. 


No.  174. 

1666.   2;').  October.    lu'b  Gravenbage. 

Quadrupel  Defensiv- Alliance  auf  r»  Jabre  zwischen  König  Fried- 
*ricb  III.  von  Dänemark,  Kurflirst  Friedrich  Wilhelm  von  Braudenburg, 
den  General -Staaten  und  den  (rebriidorn  Heorg  Wilhelm  und  Ernst 
August,  resp.  Bischof  zu  Osnabrück  und  Herzogen  zu  Braunsehweig. 

Unterhändler  dän.:  Panl  Elingenberg  and  Peter  Ghariaine  (Vollm. 
Copeohagen  20.  Mai  1666)  —  gen.-etaat.:  Jac.  Gorie,  swei  Job.  de  Witt, 

Bonif.  V,  Vribergen,  Job.  Bar.  v,  Reede,  Epo  v.  Bootsma,  Elbert  Anton 
V.  Pallaut.  Tiaord  Gerlacius  (Vollin,  Haafr  19.  October)  —  brandenb,: 
Mathias  I{  n  in  sw  i  n  ck  1  und  .1  o  h.  Copcs  ( Vollni.  ( 'leve  20./ 10.  Oct.)  —  braun.: 
Lortnz  Muller  uu<l  Abrali.  Wictiuofort  fVolhii.  o.  O.  12.  Juni  lüüti). 

Ratiff.  der  Herzoge  v.  Braunschw. ,  d.  d,  Nieu-  \ 

bnrg  25.  Oet  16^.  I     Hanptvertrag  and 

des  Königs     Dänem.,  d.  d.  Gopenhagen  |  Erster  Sep.-Secr.-Art 

6.  Not.  16G8.  ' 
der  Gen.-  Staaten,  d.  d.  in  den  Hage  18.  Not.  % 

1(UJ(5.  f  Hauptv.  und  beide 

di3s  Kiufiusit  u,  d.d.  Yeste tipareuberg 6. Nuv.  l  iiep.-Secr.-Artt. 

älil.  iluv.  10G6.  ' 

Nachdem  (Kontrahenten  eine  Zeit  her  nach  Art.  25  des  Tractats  vom 
6.,  IG.  Februar  l«")bb  (mit  den  (tpii  -  Sf natcu)  und  Art.  21  des  Tractats  vom 
11./21.  September  10tJ5  (mit  Hrauuschweig)  überlegt  ,  wie  durch  „niihere 
Verbündniss'*  liir  allerseits  iSieherluit  geborgt  werden  könnte,  so  sei  durch 
ihre  bevoUmäcbtigteu  Minister  eine  Defensiv  •  AUiauce  auf  folgende  Puncte 
geechloBsen  worden: 

1)  Contrahenten  halten  getreue  Frenndftcbaft  nnd  Correspondenz; 

2)  fördern  ihr  Bestes,  wenden  ihren  Schaden  wechselseitig; 

S)  helfen  einander  all  ihre  in  Europa  gelegnen  Besitzungen,  jetzige 
ond  künftige  rechtmässig  erworbene,  auch  die  von  holl.  Garnisonen  besetzten 
Plätze,  schützen. 

4)  Diese  Alliance  soll  6  Jabre  dauern.  Wird  während  derselben  Einer 
der  Contrahenten  von  irgend  wem  angegriffen,  so  leisten  ihm  die  andern 
Kichtangcgrill'cneu .  ohne  deshalb  mir  dcni  Angreifer  zu  brechen,  beistand 
mit  von  ihnen  selbst  bezahlten  Trupjun  ;  und  zwar  der  Konig  \  oii  Dane- 
mark und  die  Gen.- Staaten  je  mit  180(1  Heitern  nnd  .'itidO  Fu.-sknechten,  der 
Kurfürst  von  Brandenburg  mit  1200  Keilern  und  21UU  Fus.^kneelitcn j  die 
Herzöge  von  Braunbcbweig  mit  600  Keitcrn  und  1200  Fussknecbten. 

20* 
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'5)  Der  Angegriffene  hat  die  Wahl,  ob  er  deu  Sucönrs  ganz  an  Mann* 
Schäften,  oder  ganz  an  Oelde,  oder  zum  Theil  an  Mannschaften  and  zmn 
Theil  an  Waffen,  Munition,  Geld  etc.  haben  wolle;  wobei  1000  Mann  ä 
■  10,000  fl.  holl.  ninrintlich  (dn>  Jahr  zu  1*2  Monaten)  und  1  Reiter^  2  Fuss- 
knechten gellen  -ollen.  Die  (leld/aliliing  erfolgt  Anfangs  j<'den  Monat?  an 
dem  dem  Aug»  grillenen  bequemsten  Orte;  dagegen  ist  die  ser  gehalten  et- 
waige Ilülfe  in  Kriegsmaterial  aus  ties  8uecurrireuden  Lande  holen  zu  las^eu. 

ü)  Sämmtliehc  Succursvölker  stehen  unter  des  iSuccurrirteu  Oberbefehl  — 
in  jedweder  militärischen  Yerweuduug;  doeh  müssen  wenigstens  200  bis 
300  Mann  eines  Regiments  anter  ihrem  Ffthnlefn  «isammeQ  bleiben. 

7)  Bei  den  Saccorstrappen  nach  deren  üebemahme  eintretende  Chargen- 
Tacanzen  snppliren  die  Contrahenten. 

8)  Wer  sich  eines  Angriffs  rermathet^  hat  solches  den  ttbrigen  Contra- 
henten in  Zeiten  anzuzeigen,  auf  dass  solche  ihre  YermittloDg  eintreten  lassen 
können;  was  indess  die  Verpflicbtnng  zu  eyentoeller  Succursstellnng  keines- 
falls aas8cbUes8t. 

9)  Da  unter  jetzigen  Umständen  und  bei  der  (reriistetheit  aller  benach- 
barten Potentaten  der  oben  si»eeilieirte  Sueciirs  nicht  genügen  durfte,  so 
wollen  Contrahenten  ,  im  Fall  inner  der  naehsten  2  .Jahre  Einer  von  ihnen 
angegriffen  würde,  diesem  mit  all  ihrer  Macht  beistehen  und  zwar  al>  <>b  sie 
bclbst  direct  angegriffen  worden  wären  und  bis  zu  des  Angegriffenen  völli- 
ger Satisfaction.  Wie  dann  für  solchen  Fall  auch  die  Tractaten  vom 
117 21.  September  1665  (mit  Brannschweig)  und  vom  6./ 16.  Febrnsr  1666  (mit 
Braadenborg)  ement  sein  sollen,  dergestalt,  dass  dann  die  Gen. -Staaten  die 
darin  spedficirten  monatlichen  Subsidien  zahlen;  wogegen  die  etc.  Fürsten 
ihrerseits  4000  Reiter  nnd  8000  Mann  zn  Fuss  anter  den  dort  angeführten 
Bedingongen  stellen,  und  alles  dort  von  dem  Bischof  Gesagte  anf  den  eyent. 
Angreifer  seine  Anwendung  finden  soll. 

Und  hätten  Kurbrandenburg  uud  die  Herzöge  auf  solchen  Fall  die  etc. 
Truppen  nicht  völlig,  so  wollen  die  Gen.- Staaten  die  Anrittsgeldcr  für  die 
Fehlenden  zahlen. 

Und  würden  die  Iler/öge  von  Braunsehweig  zn  einer  Zeit,  da  sie  er- 
heblich w  eniger  als  4000  Reiter  und  8000  Fusskneehte  auf  den  lieinen  haben, 
angegriffen,  so  soll  ihnen  bis  zu  deren  Ergänzung  von  den  Gen.- Staaten 
sofort  provisionaliter  mit  2000  Pferden  uud  4000  Mann  zu  Fuss  beigesprungeu 
werden. 

10)  Und  weil  der  vorige  (0.)  der  Hanptartikel  des  ganzen  Tractats, 
so  wollen  die  Contrahenten,  6  Monate  vor  Ablauf  der  darin  vorgesehenen 
2  Jahre,  wiederum  im  Haag  zusammentreten,  um  zu  berathen,  ob  es  nöthig 

nnd  nützlich  sein  werde,  die  Stipulationen  dieses  Artikels  zn  contiunireu. 

11)  All  Obiges  soll  auch  für  die  üelirigen  obligatoriseh  sein,  im  Fall 
•  Einer  der  Contrahenten  selbst  einen  Andern  derselben  angriflfe. 

12)  Der  Beitrift  andrer  Poteiitateti  und  Staaten  ym  dieser  AUiauee  i>t 
erlaubt,  doeh  ohne  rrajndi/,  liir  jeden  der  Contrahenten  und  nur  mit  deren 
gemeinsanier  Bewilligung.  Contrahenten  wollen  sich  inzwi>ehen  selbst  um 
solche  Beitritte,  insonders  des  Königs  von  Schweden,  dets  Kurfürsteu  fou 
Coiu  uud  des  Tfalzgralcu  vuu  2seuburg  bemühen. 
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13)  Und  wie  von  v(»rn  hfrriü  die  Tntention  l)oi  dioor  Alliancr  mit  auf 
dit'  TIer/.cige  von  Braunf^cliwt  ig  -  Ilimnover  und  -  Wolfoiilnittcl ,  wie  auf  das 
landgrallich«'  Haus  Heesen -Cassel  gerichtet  gewesen  -  nur  dass  der  Ab- 
scbluä.s  der  Alliauce  beschleunigt  werden  müssen  —  so  wollen  Contrahcnten 
den  Zatritt  der  Genauntt^u,  wo  möglich  noch  vor  Ratification  der  AlUance, 
berbeisafUhren  soeben. 

U)  Und  wie  die  AlUaoce  in  keiner  Art  oflTensiTen  Cbarakters,  sondern 
ledigHeb  anf  die  Conservation  der  Contrabenten  gericbtet  ist,  so  soll  es 
keinem  derselben  erlaubt  sein,  mit  dem  Angreifer  so  nnterbandeln,  Friede 
oder  Stillstand  zu  scbliessen,  ohne  Conimunication  mit  den  andern  und  der« 
selbeo,  auf  Begehren,  ausdrücklichf  Miteinschliessnng;  doch  auch  besondre 
Prärogatiren  darf  der  Unterhandelnde  für  einen  Mttallürten  nicht  ohne  dessen 
«  Qutfinden  ausbedingen. 

15)  I)ie.>e  Alliauce  soll  weder  den  Reiehspflichten  einiger  Contraheuten, 
noch  den  Tractaten,  welche  die  Alliirten  vordem  unter  sich  eingegangen, 
derogiren,  sofern  es  nicht  ausdrücklich  verabredet  ibt  und  soll  der  grösste 
Succurs  den  kleinern  mit  beächlies.seu. 

16)  Damit  ancb  sonstige  Tractate  und  AlHancen  der  Contrabeoten  dieser 
jetzigen  nicht  präjudieiren,  so  erklUren  Contrabenten,  dass  sie  in  keinerlei  Gon- 
Tentionen  stehen,  welche  dieser  jetsigen  snwider,  oder  sie  an  AnsfBbnmg 
einzelner  Poncte  und  Artikel  derselben  Terfainderten. 

17)  Die  Ratificationen  dieses  sollen  inner  längstens  4  Wochen  ansge- 
tauscht  werden. 

(I.)  Separat-  und  Secret- Artikel:  .,restrictio  articuli  3" 
Obwohl  Art.  3  von  der  wechselseitigen  Defension  auf  sänimtliche  Be- 
sitzungen der  Contrahenten  in  Europa,  jetzige  und  kiiuftige,  resp.  auch 
die  von  holl.  Garnisonen  besetzten  Platze  gerichtet  worden  —  so 
ist  doch  der  Contrahenten  Intention  in  Betreff  dieser  letztern  andere  nicht  zu 
Terstehen,  ah  conform  dem  beziigiicben  unterm  6./ 16-  Februar  dieses  Jahres 
zwischen  dem  KnrfQFSten  und  den  €ten.> Staaten  geschlossenen  Separat- 
Artikel. 

Der  König  Ton  Dänemark  ond  die  Herstfge  von  Brannschweig  sollen 
deshalb  eine  aotbentiscbe  Copie  dieses  Artikels  bekommen. 

(11.)  Separat-  und  Secret-Artikel. 

Weil  der  Kurfürst  von  Brandenburg  dieipuigen  Truppen,  welche  er  zur 
Zeit  (los  Zwistes  zwischen  den  Gen.  -  Staaten  mid  liem  Hischof  von  Münster 
mit  gen.  -  .staatischen  Anritfs  -  und  Snbsidiengeldern  geworben,  wieder  abge- 
«lankt  hat  —  so  ist  zu  Krlauterung  des  Art.  9  verglichen,  dass  die  Anritts- 
gelder,  wenn  der  vorgesehne  Fall  einträte,  vermöge  dieses  Tractats,  von 
den  Gen. -Staaten  complett  und  effectiv  gezahlt  werden  sollen. 

Gedr.  bei  Aitzema,  XII,  503  der  4'",  Y,  905  der  fol.  mit  beiden  Sep.-  und 
8ecr.-Artt;  b«i  Londorp,  A.  P.  IX,  488  nnd  Lfinig,  R.  A.  p.  apee.  cont  II. 
Abtib.IV.  Abschn.  nöL  p.  147  ohne  die  Sep.-  ond  Secr.-Artt.;  bei  Dnmont, 
C.Ü.  yi,8.  ISS  nach  Aitzema.  — 

Bei  Fnffendorf,  Priedr.  Wilh.  JL.  |.  37  in  Anssog. 
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No.  175. 

1666.    20.  November,  o.  0. 

Vergleich  zwischen  Kurtlirst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  Uber  den  eventuellen 
Besitz  der  Uerrsehaft  Ravenstein.  (Nh.  ^KeceRsus  yeras^  im  Gegensatz 
zo  dem  „Ree.  monBtrabilis'*  vom  24.  i^eptember.) 

Binfach  von  den  contrahirenden  Ffirsten  unter  obigem  Datmn  vollsogen. 

Obwobl  zwisehen  dem  Enrfttreten  und  Pfalzgrafen  im  Erbverein  jüngst 
beliebt  worden,  den  Streit  wegen  BaTenstein  aof  einen  Compromiss  zo  stel- 
len nnd  Uber  den  Besitz  per  laudum  arbitror.  entscheiden  zu  lassen  —  man 
sich  anch  femer  vordem  verglichen,  dass  wenn  der  Pfalzgraf  oder  Einer 
seiner  Prinzen  nach  König  Johann  Casimir  immediate  per  majora  zum  Kö- 
nig von  Polen  gewählt  we  rden  sollte,  dass  alsdann  Ravenfvtcin  an  den  Kur- 
für-tcii  fallen  oder,  wenn  es  hereit>  per  coniitrom.  an  de«  Pfalzgrafeu  ge- 
kommen wiire,  dem  Kurliir^ten  duliir  «  in  Aequivaleut  werden  sollte  —  so 
habe  man  >i<'li  doch  jetzt  darül)er,  wie  l«t]gt,  verglichen: 

1)  Der  l'lalzgrat  tritt  Huveusteiu  auf  nächste  Üöteru  1667  an  den  JLur- 
fttrsten  wirklich  ab,  folgeudergestalt: 

2)  dass  wenn  es  mit  der  poluiscben  Königswahl  zum  Eifeet  konunt, 
Ravenstein  jnre  perpetno  et  irrevocabili  dem  EnrfQrsten  nnd  seiner  Descen* 
denz  verbleibt,  nnd  der  nene  König  inner  6  Jahren  nach  seiner  Erönnng 
dem  Kurfürsten  400,000  Thaler  baar  zahlt,  oder  ihn  in  andre  Wege  dafür 
befriedigt. 

8)  Würde  es  mit  der  polnii^chcn  Krone  nichts,  so  räumt  der  Kurfiirst 
oder  seine  Descendenz  dem  Pfalzgrafen  und  doj>sen  Nachkommen  die  Herr- 
schaft Ravenstein  wieder  ein  zu  ewigem  Be>it/..  Und  zögerte  der  Kurfürst 
damit,  kann  dt-r  Pfalzcrraf  sieh  der  Hülfe  der  im  Erbvergleich  genann- 
ten Garanten  ^'-eliranrhcn ,  wie  anch  der  Kurfürst,  so  viel  dazu  von  öeinen 
Landen  erfurdeiiich,  dem  i'falzgral'eu  hiemit  als  Hypothek  versehreibt. 

4)  8olern  der  Kuriürtt  einen  Recompens  für  seine  zu  i  orderung  des 
polni^cheu  De&seins  aufgewandten  Kosten  verlangt  hat,  ao  soll,  wenn  er 
kflnftighin  eine  mehrere  Assistenz,  als  im  Vertrag  vom  10.  Juni  vorgessehen 
ist,  verlangt,  darüber  besonders  verhandelt  nnd  Verglichenes  geleistet  wMen. 

5)  Auf  den  Fall  der  wirklichen  Tradition  verspricht  der  Knrfiirst  an 
8  Orten  in  Cleve -Mark -Ravensberg,  wo  1624  das  ezerdt  rel.  rom.  cathol. 
gewesen,  jetzt  aber  nicht  ist,  noch  vermöge  des  Religionsveigleichs  einge* 
fKhrt  werden  kann,  dieses  exercitium  dennoch  wieder  zu  gestatten;  derge- 
stalt, dass  den  Katholiken  daselbst  entweder  eine  vorhandne  Kirche  einge- 
rännn,  oder  eine  neue  zu  bauen  erlaubt  wird.  Bis  zu  beendetem  Bau  erhalten 
sie  ein  IIan>  anL'-ewi('>en  und  zum  Bau  Unter>lüizung-  mit  Materinl,  Hand- 
und  ^Sllann(li<'ll^t^ll ,  aueh  "200  Tlilr.  baar.  I)en  etc.  (lei-siiiclieu  wcrdeu  4 
C"ani»ni(*ute  an>  ilem  ( 'leve-Mark-Raveu.>berg>elien  zu«re|e<it  und,  bis  solches 
geschehen,  jahrlich  jedem  öO  Thlr.  gereicht.  Auch  kann  der  Kurlürct  cveut. 
dazu  4  in  seinen  Tornus  fallende  Präbenden  in  Jülich-Berg  auweiücu. 

6)  Weil  dem  Grafen  Schwarzenberg  vermittelst  Nebenrecesses  vom 
17.  September  1666  100,000  Thlr.  aof  Winnenthal  angewiesen  worden,  da- 
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TOD  Cootrahenten  je  die  Halb^cht  id  übernommeD,  so  wollen  ^ie  ihre  Laad- 
Staude  dahin  vermögen,  dem  OiralVn  lUose  Summe  in  2,  höchsten.-  3  Jahren 
zu  bi/Mblea  uud  event.  beiderseits  auch  den  Grafen  zu  Annahme  dieses  zo 

bereden. 

<)  Die  Herr.sciiaft  iiaven.steiö  al)(r  fallt  jedeul'all.s  —  .sie  komme  defi- 
üitiv  au  den  Kurtui>teu  oder  an  den  Tlalzgrafcn  —  nach  Au.s.sterbeu  der 
Desceudenz  des  Einen  ao  die  überlebende  Descendenz  des  Andern. 

8)  Die  HeiTschaft  darf  ohne  Consens  des  Pfalzgrafen  nicbl  Teritassert 
oder  rerpflbidet  werden.  Aach  müssen  die  nach  dem  Vergleich  von  16i9 
consentirten  120,000  Thir.  (ind.  der  200  für  die  Jesuiten)  drauf  haften  blei- 
ben. Doch  kann  der  Knrfilrst  die  Gläubiger  befriedigen,  wofür  ihm  auch 
Sati.-faetion  gebühren  soll,  nur  dass  solche  —  Hypothek  vorausgesetzt — 
üu  Fall  der  nothwendigen  Rückgabe  der  Herrschaft,  diese  nicht  aufhal- 
ten darf. 

9)  Gelänge  die  polnit;che  Wahl  nicht  und  raüs.^te  de-^halb  der  Kurfürst 
Rüven.^tein  an  den  Pfaizgratcn  restituiren,  so  soll  .'^ulclies  allrnling^^  gesche- 
hen, die  50,000  Thlr.  aber,  weiche  der  Kurlürst  zu  IJelrit  digung  de.->  Grafen 
Sehwarzenberg  (Art.  G)  hergieljt,  .sollen  ihm  alsdann  vnm  Pfalzgrafen  an 
Oelde  rebtituirt  oder  Unierpland  dafür  eingeräumt  werden  —  der  Art,  dass 
der  Korflirst  die  50,000  Thlr.  nur  nach  nnd  nach  in  Snmmen  von  10,000  Thlr. 
abzuzahlen  braucht,  mit  deren  Abzahlung  die  resp.  VcrziuBung  durch  den 
Pblzgrafen  aufhört 

10)  Der  Kurfilrst  verspricht  das  ezereit.  rel.  rom.  cath.  in  der  Graf- 
schaft Bavenstein  durchaus  nngekrinkt  zu  lassen  —  darunter  in  specie  auch 
die  neuen  Kirchen  und  Capellen  begriffen,  in  denen  die  Katholiken  aus  der 
Meierei  von  Busch,  Gelderland,  Luick  und  andern  umliegenden  Orten  ihr 
Exercit.  haben  —  erledigte  Pa.storeien  wieder  nur  mit  wohlqualificirteu  Ka- 
tholiken zu  besetzen  und  was  zu  der  katholischen  Geistlichkeit  Institution, 
Visitatii^n,  Correction  gehört,  von  dem  ordin.  und  archidiac.  zu  Lüttich  nicht 
abzu^iehen       all  ohne  Präjudiz  für  die  Evangelischen  an  ihrem  Orte. 

11)  Die  Coutrahenteii  behalten  und  fidiren  beider.-eits  den  Titel  der 
Herrschaft  und  venrt-teu  deren  »buurcraiuität  gegeo  General -ätaateu  uud 
jedermann. 

12)  Uebrigeui>  pr&tendiren  Contrahenten  nicht  dem  Domino  directo  zn- 
stXndige  Rechte  zu  schmälern  oder  die  Feudalqualität  zu  ändern,  und  wol- 
len, sobald  nur  entschieden,  ob  dieses  Lehn  vor  die  Brüsseler  Lehnscammer 
oder  den  Rath  von  Brabant  gebäre,  den  Consens  Über  diesen  Vergleich  nach- 

soeben  nnd  praestanda  prüstiren.  • 

13)  Der  am  24.  Septbr.  wegen  dieser  Herrschaft  Ravenstein  unter  den 
Contrahenten  abgeschlossene  Verglei<;h  -oll  ohne  Kraft  sein. 

14)  Im  Uebrigen  bleibt  es  bei  dem  Erbvergleich  und  dem  vom  10.  Juui 
IL  der  polnischen  Sache  geschlossenen  -  -  welches  Alles  von  den  Contra- 
henten unter  der  im  »Haupt-Succe^^ions-Recesb"  und  schou  üben  in  Art.  3 
aogezugeueu  Gorautie  gehalten  werden  äoli. 
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No.  176. 

1667.    6.  Januar.    Ins  Gravcnhage. 

Reglcmont  wegen  der  gen.- staa tischen  Garnisonen  in  Cleve, 
(jf.  Art.  14  der  Defen8.-AlUaacen  v.  27.  Juli  1656  und  6./ 16.  Febr.  1G66. 

•  • 

üntcrliüiKller  ^on.-staat.:  Ommeren.  zwei  de  Witt,  2  Vryhergh«, 
Joh.  V.  Re  ('  <1  (> .  E.  S  V.  (i  1  ine tra.  Ii.  d c  P  all  a nd t ,  H.  G ockinjra,  Henr. 
V.  L oc h  f  er*' Ii  —  brand.:  Matthias  Itom  swinckel.  Joh  (Jopee. 

O  en.-etiintische  Hat  if.,  d.  d.  lu  deu  Hugo  op  den  derticbsten  Martü  1667; 
diesseitige  Hatif.,  d,  d.  CöId  a.  d.  Öp.  7./17.  Jau.  1667. 

1)  Wenn  die  Geu. -Staaten  mit  den  Kurfürsten  Oflicieren,  MagiBtrtteii 
oder  Unterthanen  in  Öffentlichen  oder  gemeinen  I.andsachen  etwas  zr\  ver- 
einbaren haben,  soll  >()lchos  nur  mit  Wissen  und  Gutfinden  des  Kurfürsten, 
resp.  .-einer  (.'levisclien  Regierung  ge.-cheheu  und  sollen  Gen. -Staaten  kei- 
nerlei Befehle  ergehen  lassen  oder  selbst  thun,  was;  dem  Landesherrn  oder 
seinen  Bedienten  zusteht,  aueh  in  den  ete.  Garnisonen  sieh  nichts  unterfangen, 
als  was  zu  Bewahrung  der  Thore,  Mauern,  Walle  gehört. 

2)  Die  alten  Fortificationen  unterhalten  die  Qen.- Staaten  ohne  Bc- 
lastong  der  Einwohner  and  bei  Anlegung  neaer  soll  die  cleTische  Regieraog 
zQTor  gehört  and  den  etc.  Unterthanen  ihr  Grund  and  Boden  ? ergtttet  werden. 

8)  Ebenso  bei  Anlegung  nener  Wasserwerlce. 

4)  Von  Gonvemeoren,  Gommnndanten  nnd  Militair  eingenommene  Hio- 
seTi  Höfe,  Land  ausserhalb  der  Fortificationen  der  etc.  Stftdte  sollen  ehesteos 
geränmt  werden. 

5)  Ausübnng  der  Jagd  ist  allen  nicht  vom  Kurfürsten  dazu  Befugten 

verboten. 

6)  Weidnng  von  Pferden,  Sehnnfen,  a.  Vieh  auf  des  Kurfürsten  oder 
seiner  Unterthanen  dl  rund  ist  desgleichen  verboten,  er  .-ei  denn  gepachtet. 

7)  Die  militair-  und  bürgerliche  Uerichtbbarkeit  werden  streng  ge- 
schieden. 

8)  Officierc  und  Soldaten  zahlen  Accise  und  Imposten  etc.  gleich  allen 
andern  <—  vorbehaltlich  eines  Hufschmieds,  Sattelmaehers  uad  SeliwertfegerB 
fär  die  etc.  Compagnien  zu  Fuss  und  Pferd,  die  indess  keine  oflhen  Laden 
halten  dürfen 

9)  Das  Militair  darf  nicht  Korn  ausser  der  Stadt  mahlen  lassen  oder 
Mehl  von  aussen  einführen; 

10)  item  keine  Bürger  oder  Einwohner  etc.  ohne  hericömmliche  Er* 

laubniss  in  Dienst  nehmen. 

1 1)  Der  Servis  soll  regulirt  werden,  so  dass  sich  etc.  Unterthanen  nicht 
mit  Recht  beschweren  können. 

12)  Von  Miiitnir  geniiethete,  gekaufte' oder  sonst  besessene  Häuser 
unterstehen  allen  herkömmlichen  Lasten, 

13)  Kommen  Garnison -Oftieierstellcn  zur  Vacanz,  so  sollen  die  qos- 
lificirten  eingebornen  Landsassen  berücksichtigt  werden  ~  und  soll  beider- 
seits (von  kurflirstlicher  Begiemng-  und  Gen. -Staaten)  auf  Erhaltung  guter 
Einigkeit  gehalten  werden,  ohne  vice  versa  Einmischnng  in  politisch  <IMi- 
liehe  oder  militairisohe  Dinge. 
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14)  Diese  Puncte  werden  den  Gtoaveineiiren  und  Commandeoren  cur 
Nachachtang  mitgetheilt. 

15)  Item  wird  diesen  eingeschärft,  weder  in  noch  ansser  d*  n  Phifzrn 
etwas  von  den  ünterthanen  zn  fordern  etc.  und  -ich  mit  dein  Thorschhjss  zu 
möglichst  wenigem  Ungemach  der  Bürger  zuregulircn,  .-(»weit  da.<  Dienst  und 
Sicherheit  leiden,  und  ohne  irgend  welche  Erpressung  an  Geld,  Holz,  Ge- 
treide, Ben  etc.  etc.  bei  den  Thoren  and  Wachen  zu  üben. 

16)  AU  dies  wird  Seitens  des  Kurfürsten  an  Magistrate  ond  Städte  . 
bekannt  gemaeht. 

IT)  Diese  Artilcel  nnd  Reglements  thun  frühem  Alliancen,  Tractaten, 
Capitnlatiooen  nnd  Conventionen  jteinen  Eintrag,  als  sofern  solche  ansdrück- 
lieh  hierin  geändert  sind. 

18)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  2  Monaten  a  dato. 


No.  177. 

16^«  25./15.  M&rz.  Braunschwdg. 

nEngere**  Defensiy  ^Vertrinigang^  swischen  dem  KurftirBteii  Maii- 
nilian  Heinrich  Ton  Oöliit  den  Kurfttisten  Friedrich  Wilhelm  yovl  Bran- 
denburg, den  Herzögen  von  Brannschweig  (Emst  August,  Bischof  von 
Omabrflck,  Georg  Wilhelm,  Rudolf  August,  Johann  Friedrich)  und  der 
Landgrftfin  Sophie  Hedwig  von  Hessen -Cassel. 

Unterhändler  cöln.:  Helar.  Frans  Nicolars  —  hrand.:  Job.  Baten- 
daek  —  osnabr.-selL:  PanlJoach.  t.  Bfilaa,  Heinr.  DieteriehsDr. — 
saleab.:  Heinr.  Langenbeckand  Lad.  Hngo  —  wolfenb.:  Frits  v.  Heim* 
barg  —  heas.:  Basso  Mtincbhauseo. 

BatifC:  des  EarlÜrstenT.  Töhi.,  d.  d.  Bonn  20.  April  1667; 

V.  Brandenbnrf;,  d.  d.  Cölu  a.  d.  Sp.  25.  .Tnli  1667; 
Herz.'s  Ernst  Aug.  v.  Braanschw.,  d.  d.  Iburg  l.fW.  April  \ 

Georg  Wilh.-         -  -  -  Zelle  12.  April  ^g^^. 

-    Job.  Priedr.  -        -         o.  O.  16.  April  ' 
.    Bad.  Aug.    -        •         d.  d.  Wolfenb.  19.  Jnli 
der  Landgräfin  Sophie  Hedwig,  d.  d.  Cassel  11.  Jnli  1667. 

'Behufs  Schutzes  ihrer  Reiehslande  gegen  jede  Vergewaltigung  ond  zn 
Bnnüglichnng  einer  erent  geschwinderen  nnd  nachdrücklichem  Hülfe,  als 
wegen  der  grossen  Entfernung  einzelner  Stände  —  trotz  der  Beichssatznn- 
gen»  Ezecntionsordnong  nnd  rhefoischer  Alliance  —  thnnlich,  haben  sich 
Contrahenten  durch  ihre  BeroIImächtigten  erst  zn  HOdesheim,  dann  Brann- 
•cbweig  folgender  Puncte  yereinigt: 

1)  Es  soll  die<je  jetzige  Alliance  auf  die  Bedingungen  und  Fälle  der 
rheinischen  Alliance  und  des  zugehörigen  Acce.ssions- Recesses  geschlossen 
«ein,  80  weit  selbe  nicht  ausdrücklich  cxtcndirt  oder  restringirt  wird. 

2)  Die  Contrahenten  sollen  ihre  event.  Hiilfsmannschaften  inner  14  Ta- 
gen nach  erfolgter  NfKitication  niar.-chfertip  hal)en. 

3)  Diese  Alliance  soll  zunächst  bis  August  c.  dauern;  dann  aber  —  je 
oachdem  es  mit  d^  Prorogation  der  rheinischen  Alliance  ausfallen  wird  — 
über  ihre  Fortsetzung  weiter  fcrhandelt  werden. 
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4)  Die  ContraheDten  setsen  Bkh,  bei  den  dermal s  bedrohlichen  Con- 
janetureii,  In  solelif»  Verfassung,  dai»s  sie  während  der  Art.  3  geseteten  Zeit 
einande  r  ex  t  ut. ,  uadi  th-m  Fuss  (]vr  rheinischen  Alliancr,  mit  dt-ni  Dupl,, 
ja  Triplum  beistehen  können.  N'om  Aiip:u-t  ab  ub^-r  hull  e)»ens<iwohl  wegen 
des  Quanti,  wie  wegen  des  Modi  (MMjtiuu.itionis  neue  Verhandlung  stattfindeu. 

5)  Der  liisehof  von  0>nabriiek  —  obwohl  bisher  nicht  Mitglied  der 
rbeintscheo  Alliance  —  bewilli^^t  doch  ein  nach  deren  Fu-s  proportioiürtes 
QDaoeooi  für  das  Stift  Osoabrück  und  die  Grafschaft  Diepholz. 

6)  Bezüglich  der  Geoeralitilt,  schweren  und  Feld -Artillerie  nebst  Zn* 
bebör,  Bezahlnng  der  Völker,  yeri)fleguDg,  Jostiz  etc.  soll 'es  bei  den  Be- 
stimmnngen  der  rheinischen  Allianee,  d.  d.  Frankl^  4^14.  Angnst  1958 
bleiben,  auch  jedem  der  Oontrahenten  freistehen  Jemanden  dem  Kriegs- 
rathe  etc.  beizuordnen. 

93  April 

Die  Auswechselung  der  Ratificationen  soll  zn  Brannschweig  am  3 
stattfinden.  ' 


Nebenreeess,  dtesmts  vollzogen,  d.  d.  Cölln  a  d.  Spree  25.  Juli  1667, 
▼ermöge  des,  bezüglich  Art.  4  die  liandgrttfin  Sophie  Hedwig  von  Hessen 
TOn  Leistung  eines  Mehr  als  des  Simplt,  wenn  alle  Übrigen  rfaeiniscben 
Allürten  concurrirten,  entbunden  wird 


Paffendorf,  Friedr.  Wilh  1.  X.  2.26  eodenkt  nur  dieses  Bündnisses  küre- 
liehst  und  Tiw-nr  80,  dass  mnn's  irrthümlich  iu's  Jalir  IGG^  ihk  Ii  setzen  kdnnte; 
von  seiner  Umgestaltaug  in  das  vom  22.  Aogaat  erwähnt  er  gar  nichts. 


No.  178. 

1M7.  22.  JaoL  Holmiae. 

Vertrag  (Bflndxiias)  swiscben  Carl  XI.,  König  von  Schweden,  und 
KnrAlrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbnrg  Aber  ihr  gemeinflames 
Verhalten  bei  der  berorstebenden  Eriediguiig  des  poloifloben  Throns. 

ünterhändler  echwed.:  AluLthlua  v.  Biorueklou,  Joh.  Gyiden- 
Btierua,  Franz  Joel  Oernsted  (Comuiissiun  d.  d.  in  arce  ura  üulmensi  die 
lö.  Oct.  1666)  —  brand.:  Lorenz  Georg  \.  Crockow  (Comm.  d.  d.  in  arce 
nra.  GUviae  die  90./80.  Jnlii  1666). 

Ratit  der  Königin  Hedwig  Eleonore  und  des  Vonnnndsehafts-Ballis: 
Pet  Brahe,  L.  v.  d.  Linde,  Claad.  Stemschold,  Magn.  Gabr.  de  la  Gardie,  Gnst 
800p,  d.d.  iu  arce  nra  Holmfii^i  ili-  M  um  t;s   Aiii^if-li  A.  1667; 

diese.  Ratif.  dat  Colon,  ad  tipream  die  16.  JuUi  a.  1667. 

*j  Nb.  Diese  hierin  enthaltene  Prätension  der  Landgräfin  machte  viele 
8chwieriß;keiten  und  hielt  den  Austausch  der  Uatißcatioueu  des  Hauptrecesses, 
gelegentlich  dessen eTentaell  auch  dieser  Nebenrecess  in  einseitig  von  deu  C  >ntia- 
henteii  vullzugenen  Exeniplarfn  aiisfzewechselt  wt-rdi'U  sollte,  der  Art  auf,  dass 
darüber  der  August  heruukaui.  Mau  tauschte  deshalb  allerdings  zwar  noch  die 
Batiflcatlonen  des  Hanptrecesses  ans,  nahm  aber,  vermöge  der  betr.  Bestimmungea 
des  neuen  Vertrags  Toin  22.  Aagust,  von  diesem  Nebenrecess  und  seinem  Inhalt 
gänslich  ümgaug. 
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I  Motife:  Das  eoroplttBehe  InteresBe  an  Erhaltang  der  inneni  Rohe 
PoIsBBy  ab  Walls  zwiseben  ihm  benaehbarten  Cbrieten  und  Türken  und  Tar- 
tim;  die  besondem  Gefahren,  denen  der  König  und  der  Knriürfit  sonst  aus- 
gesetzt; der  Wottseby  den  auf  jüngstem  Reichstag  durch  Wiederaufnahme, 
besonders  der  Cuustkutiou  von  1607  hergestellten  innem  und  somit  auch 
lossern  Frieden  der  Republik  zu  befehligen. 

Ueber  die  zu  Erreichung  solcher  Absicht  fiihrendeu  Mittel  sind  etc. 
BeToIImächtigte  übereingekommen: 

1)  Contrahenten  fördern  in  alle  Wege,  vereint  und  jeder  für  sicli,  nach 
I  luteution  dieset;  Bündnisses,  mündlich,  schriltlich,  oder  auch  lici  cintT  Con- 
,  Tt'Dtion  durch  angenjes>e!ie  Dienste  (olticia)  die  Erhaltung  des  alten  lieiehs- 
'    weseu.<,  da»  Verhältni.>s  zwischen  K.Öaig,  Senat,  Adel,  die  Einheit,  Rechte 

uud  Freiheit  des  Reichs. 

2)  Weil  die  bitsherigeu  pului^^chen  Uuiuheu  aus  Anregung  der  Wahl  eines 
Kschfolgers  bei  Lebzeiten  de6  jetzigen  König:<  eul^pruugen  und  zumal  durch 
Enenemng  der  Constitution  vom  17.  Juni  1607,  die  dergleichen  bei  Strafe 
des  HochTerrathä  (perdnellionis)  verbietet,  behoben  worden  sind,  t>o  wollen 
Contrahenten  in  alle  Wege  sich  bemühen,  dass  alle  Kronoandidaten  dieser 
Constitation  sich  lügen  bis  zum  gesetzlichen  Eintritt  des  Falls. 

I  8)  Contrahenten  wollen  mit  allen  Mitteln  dahin  wirken,  dass  wenn  durch 
den  Tod  oder  die  Abdankung  des  Kttnigs,  oder  wie  sonst  unter  Consens 
1  der  Republik  und  bekräftigendem  Rddistagsschloss  der  gesetzliche  Fall  der 
i  Wahl  eintritt,  solche  frei,  den  Gesetzen  und  dem  Herkommen  des  Volkes 
;    gemäss,  erfolge. 

4)  Da  Contrahenten  nicht  zweifeln,  dass  die  Republik  bei  freier  Wahl 
^    wie  bisher  die  Empfehlungen  eben.sowohl  des  letzten  Jagellonen,  wie  andrer 
Könige  uud  Fürsten  für  einen  Candidaien  zulassen  werde,  so  wollen  sie  bei 
allen  Interessenten  dahin  wirken,  da>s  der  Republik  die  Wahllreiheit  durch- 
aus nngekränkt  verbleibe  bezüglich  fcitherheit,  Zeit,  Ort,  Verfahren,  Er- 
*  WÄguDg  der  Candidaten  und  Ausübung  ihres  Ötinmirechts. 

6)  Contrahenten  kommen  uberein,  1)  da.^s  keiner  vun  ihnen  die  polni- 
lehe  Krone  erstrebe,  noch  will,  dass  bei  künftiger  Wahl  auf  ihn  reflectirt 
.'  werde;  2)  dass  wenn  sie,  gleich  andern,  ob  ihrer  Lande  Nachbarschaft, 
\  ^nen  Candidaien  empfehlen  wollten,  solches  in  XJebereinstimmung  geschehe 
'  nnd  zwar  einen  Candidaten,  den  der  Glanz  seiner  Familie,  katholische  Re- 
ligion, eines  Königs  würdige  Gaben,  erprobte  AiTection  lür  den  alten  Stand 
der  Republik  and  ihrer  Völker,  Ehrerbietung  gegen  den  dermaligen  König 
und  das  Jagellonische  Haus  etc.,  anch  wenn  die  Contrahenten  schwiegen, 
doch  empfehlen  würden. 

6)  Und  weil  der  Kaiser  und  der  König  von  Fraukreich  gleich  sehr  hierbei 
interessirt,  so  wollen  Contrahenten  dieselben  zu  ganz  gleicher  Intention  etc. 
zu  disponiren  trachten. 

7)  Contrahenten  wollen  sich  getreulich  communiciren,  was  gegenwärtige 
Absicht  fördern  kann,  und  uichtä  darin  ohne  beiderseitiges  Uutheissen  mit 

f  Andern  verhandeln. 

8)  Dieses  Bünduibs  soll  bis  zu  nächster  Vacauz  des  polnischen  Throns 
und  erfolgter  und  bestätigter  Wahl  eines  neuen  Konigb  dauern. 
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Scbiredeo.   Muoster.  rCnls-Neabarg. 


Ratificationen  werden  inner  .3  Monatt^n  zu  Stockholm  ausgt'tau>ohi. 
(Aach)  werden  2  Exemplare,  Ein.>.  mit  de^  brandenburgischeu,  das  Äodre 
mit  der  schwedischen  Commissare  Siegel  nnd  Uutersclirifleii  «u^getaascht 

Gedr.  iu  Lüniir,  H.A.  p.  «pec.  cuut.  Ii.  Abth.  IV.  Abschn.  ilL  p.  151  mit 
dem  thörichten  Ortädutuui  „Puluoiae". 

er.  Paffend  Off,  Friedr.  Wilh.  1.  X.  l  56,  wo  d«r  Ywtrag  im  Aonng. 


No.  179. 

M7.   11.  Jnli.  Neass. 

Vergleich  Uber  das  Direetoriiim  (resp.  rondirertorium)  im  west- 
phlilischen  Kreise  /wischen  Christoph  Bernhard,  Bischof  von  Münster, 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp 
Wilhelm  von  Neuburg. 

Unterhändler  mttnster.:  Bernh.  t.  Wiedenbrück  —  brand.:  Alex. 
Frh.  V.  Spaeo,  Joh.  v.  Beyer,  Adolf  WüBthane  —  pfalanenb.:  Heinr. 
Snelle,  Joh.  Dietr.  Caspars.  ^  ^ 

Der  Inhalt  des  Vergleichs  ist  lediglich  eine  un  Wesentlichen  kann  neih 
nenswerth  modificirtey  fast  wörtliche  Zusammenstellung  der  betreffenden  Ter- 
gleiche  vom  4714.  Februar  1665  nnd  9.  September  1666.  Die  schliesBÜdi 
inner  fUnf  Wochen  ausbedongeneu  Ratificationen  sollten  deshalb  anch  aas* 
drtteklich  nicht  die  feierliche  Form  dieser  tragen.  Dass  es  dennoch  über- 
haupt zu  keinem  Austausch  solcher  unter  den  Gontrahenten  kam,  hatte  fol- 
genden Gnind: 

Es  hatte  sich  ursprünglich  nur  um  Berufung  eines  Kreistages  gehandelt, 
bei  welchem  natürlich  die  von  Münster ,  trotz  den  Vergleichen  der  vorher- 
gehenden Jahre,  für  die  Praxis  dauernd  beanstandete  Frage  wegen  des  Cod- 
direetorii  zum  Auftrag  kommen  musste.  Je  dringender  nothwendig  zamal  i 
dem  Kurfürsten  der  Kreistag  erschien,  um  so  mehr  aber  wollte  Mün.>r<r 
die  Gelegenheit  Ix  iiut/en,  die  Erledigung  ganz  fremder,  specieller  Differenieo 
mit  Kiirltrandenhiirg  zu  erzwingen. 

So  hatte  es  den  brandenburgischeu  Unterhändlern  nicht  anders  gelingen 
wollen,  die  einfache  Sancdon  des  obigen  Vergleichs,  und  zwar  seinem  Is- 
halt  nach  ansdrOcklich  als  einer  längst  abgethanen  und  anerkannten  Sache*), 
so  wie  das  Ausschreiben  eines  Kreistages  von  Münster  zu  erreichen,  als  faidai 
sie  sieh  unter  Pfalz -Neuburgs  Vermittlung  nnd  snb  spe  rati  ihres  LaadcS' 
herm,  auch  noch  zu  folgendem  Vergleich,  wegen  diverser  Differenzen,  i»> 
sonders  aber  der  Herrschaft  Gehmen  unter  demselben  Datum  des  ll.Jd^ 
verstanden  hatten: 

1)  Die  geistlichen  Jnrisdietions-  und  Religionssachen  sollen  nntersiiehl 
und  nach  dem  Instrum.  pacis  darin  verfahren  werden. 

♦)  Der  Bischof  hatte  den  Dorstener  Vergleich  von  1665  atilbet  unteraeicfcaflt  ■ 
und  zu  dem  Cleve'scheD  vom  Sept.  1666  nicht  nur  die  Hand  geboten,  soiiM  ■ 
sich  auch  insofern  dabei  beruhigt,  als  er  den  Gontrahenten  anadrüekfiflh  M  I 
dessen  Zustandekommen  Glück  gewünscht  hatte.  I 
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2)  Streitige' Grenseo  sollen  reridirt  und  nach  Inhalt  der  alten  YertrKge 

regalirt  werden. 

3)  Der  Kurfürst  cedirt  das  Domiuiuin  dirrctnni  über  Haus  und  Herr- 
schaft Gehmen  an  Münster,  entläs-t  die  Va.^allen  des  Lehnseids,  begiebt 
sich  des  Processes  de  abducendu  milite etc.,  lässt  etc.  Docomeote  aus 
dem  cievischen  Archive  ausliefern. 

4)  Der  Bisehof  von  Miiiist<'r  nebst  ('a|iit(  l  «  ntsagen  der  Lehnsherrlich- 
keit über  eine  Anzahl  speciücirLcr,  auch  alle  nicht  specilicirte  Lehen  in 
CleTe-  Mark  -  Ravensberg.  i 

5)  Den  Inhabern  Gehniens  werden  alle  Bechte  etc.  versichert. 

6)  Den  Einwohnern  der  Herrschaft  Gehmen  reformirten  und  Inthe- 
riichen  Bekenntnisses  verbleibt  dnrchaos  freie  Beligionsfibnng  etc. 

7}  Die  Batificationen  dieses  werden  inner  5  Wochen  so  Dorsten  aus- 
getanseht   

Die braDdeDbargischen  Unterhäudler  verlaugteo  für  die  Uoterzeicbnung  dieses 
Vwgleiehs,  dass  die  Kreisaasachreiben  von  Münster  sofort  ToUsogen  und  expedirt 
würden,  und  die  pfalsueabargisehen  beseogten,  daaa  wenn  der  Bischof  aolched 

dtfficaltir«u  würde,  die  UuterzeicLuung  der  brandeabnrgischen  Bathe  uttverbindtich 
aod  der  Bisehof  gehalten  sein  sollte,  ihnen  den  Recess  wieder  herauszugeben. 
Kurfärst  Friedrich  Wilhelm  suudte  nun  zwar  eine  Cölu  a.  d.  iSpree  d.  L?i  Juli 
«lalirte  förmliche  RatitieaHuu  des  Condirectorialvergleichs,  verwarf  dagegen 
den  wegen  Gehmen  geschlossenen  unbedingt  Seine  U'nterbändler  hielten  deshalb 
jene  snrAek  und  erboten  sich  die  Outheissnng  in  der  ausdracktich  bedungenen  ein- 
faeheren  Form  beisobringen;  denn  sie  fttrchteten  mit  Reeht,  dass  Münster  jetat  sn- 
mal  mit  einer  formellen  Ratification  des  CondirectorialvergUiehs  neue  Schwierig- 
keiten machen  würde.  Üud  in  der  That  gab  es  dieselbe  in  keiner  Form;  wobei  sich 
indess  der  Kurfürst  —  der  zwar  seine  vereinfachten  Uatificationtie.vetnplare  zum 
Austaascb  sofort  geschickt  hatte  —  um  su  eher  beruhigte,  als  inzwischen  der 
aickste  Zweck,  das  Aosschreiben  eines  Kreistages,  erreicht  war.  Dass  es  auch 
Biit  Pfids-Neabnig  an  keinem  Anstaoscb  der  Vergleichsgenehmigungen  kam,  hatte 
aielits  anf  sich ,  da  mit  ihm  die  Sache  vermöge  des  Dorstener  und  Clever  Ver« 
taigs  in  Oninde  eine  erledigte  war. 


König  Carl's  IL  von  Grossbritannien  Erklärung  Uber  den  Ein- 
»chlusB  des  Kurfürsten  Friedrieb  Wilhelm  von  Brandenbur«;  iu  den 
31.  21.  Juli  ejusd.  zwischen  Grossbritannien,  Frankreich,  Uäueuiark 
and  den  Gen.- Staaten  zu  Breda  geschlossenen  Frieden. 

Die  Terschiedenen  Friedensinstromente  von  Breda  zwischen  den  eioselnen 

Cuntrahenten  bei  Dumont,  C.  U.  VH,  1.40 ff.  (aach  ganz  od.  z.  Th.  bei  Leonard, 

Aitzema,  ira  Theatr.  Pacis.  Diar.  Enrop. ,  Londorp.A.P. .  imRecueil 
•les  trait»-8  entre  les  Prov.  Unie.s  de.s  Pays-lias  et  div.  princes,  hei  (iastel.. 
in  dea  lettr.  et  uiem.  du  (Jomte  d'Estrades).  Zur  äache  vergleiche  Puffendorf, 
W«dr.  Wilh.  1.  X      22  — S4. 

*J  Der  Kurfürst  prätendirte  das  Besatzungsrecht  auf  dem  Hause  Uebmen. 


No.  180. 


im. 


29.  Juli. 


In  palatio  nro  de  Whitfaehall. 


8.  August. 


Digitized  by  Google 


318  Dänemark.  Braunscbweig-Cölu-Heaseo. 

No.  181. 

1667*  3.  AnipistL  In  arce  nra  Hafiiiae. 
König  Friedrich's  III.  tob  Dänemark  gleiche  Erklärung. 
8.  beÜD  25.  uod  28.  Augast  diesea  Jahres. 


No.  182. 

1667.  22.  Augngt  Braunschweig. 

^Näheres  DefensiT-Bündniss**  zwischen  den  Kurfllraten  Maximilkn 
Heinrich  von  Cöln,  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  den  Herzögen 
Ernst  August  (Bischof  von  Osnabrück),  Georg  Wilhelm  und  Kudolph 
August  von  Braunschweig,  und  der  Laudgräün  Hedwig  Sopiiie  vuu 
Hessen- Cassel  auf  drei  Jahre. 

Unterhändler  coln.:  Heinr.  Franz  Nicolarls  -  brand.:  Friedr. 
V.  J e n a  —  o  e  n  a b r.  -  z  e  1 1. :  fJ  e o r  g  Ch r i  8 1  o  p b  v.  H  a in ni er  s  t o  i  n  .  z  o  1 1. :  P acl 
Joachim  v.  Bulau,  osuabr.:  Ilicrou.  Grapeudorf,  wolfeub.:  Joachim 
Friedr.  Söhlen  —  hets.:  Regner  BadenhauseD. 

Batiff.  des  Korfürsteu  M.  H.  v.  Culu,  d.  d.  Bouo  2.  SupU  1667; 

des  Hen.  Georg  Wilh.    Braiwschw.,  d.  d.  Zelle  8.  Sept  1667; 
.    Bmst  Ang.  -       -         •  -  Iburg  S8. 8epl  1667; 
-     Rud.  Aug,    -        .  -  -  Blaokenb.  29.  Febr.  1668: 

der  Landgr.  Sophie  Hedwig     Hesaen-CMsel,  d.d.  Cassel  27. Sept. 

Wegen  brand.  Ratif.  s.  unten  Auni.  zu  Art.  It!, 

Motiv:  Die  Unzulänjrliclikeit  der  ReichscoiistitutioueD,  Executionsord- 
nuug  und  ^andrer  dergleichen  Mittel"^,  um  ihre  Lande  und  Leute  in  beständigei 
Rabe  und  Frieden  regieren  zu  können. 

1)  Unter  den  ( 'ontrahfMiton  findet  tn  iio  Freundschaft  statt  ZU  wechfid- 
seitiger  Fördruiitr  nti<l  Aljwenduntr  von  ^^chntlcn  cto. 

2)  Die.<e  » \  eriliu(ligniigs- Allianz soll  zu  Miemands,  am  wenigsten 
des  Kai,»er.->  und  Rcicli.v  OfleniS-ion  gereichen  «-tc. 

3)  Diese  Allianz  begreift  der  Contralienten  sannntliche  Laude  im  Riich: 
uud  sind  die  Conföderirteu  gehalten,  wenn  die  Laude  Eines  von  ihnen  über- 
zogen ,  oder  irgend  wie  gegen  die  Reichssatzaugen  und  das  InstTum.  paci« 
Tergewaltigt  würden,  diesem  aof  Notification,  mit  bestimmter  Mannsebsft 
inner  bestimmter  Zeit  beizustehen. 

4)  Die  Contrahenteu  »teilen  sich  wechselseitig  als  Hülfe: 

Göhl   840  Reiter,   1600  Fnsakneciite, 

Brandenbnrg    ....   1000    «       2000  « 

Osnabrück  100     «         200  „ 

Herzojr  Georg  Wilhelm .  240  ^  644  ^ 
Herzog  Rudolph  AogDst    230     ^  .öOO  ^ 

Hessen  -  Cassel  .    ...      200     ^  400  ^ 

iSie  halten  auch  die  Hüllte  darüber  parat  und  wollen  solches  efentoeU  uoci 
erhöhen. 
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'  5)  Und  solches  auf  Requisitiou  eines  jeden  Einzelnen,  inner  14  Tagen 
nach  erfulgter  NotifieatioD,  imd  so  lange  bis  der  Reqairent  der  Tnippen 
oiebt  mehr  bedarf,  oder  Beqnisitos  selbst  angegriffen  wftre. 

6)  Worden  zwei  der  Contrahenten  zagleicb  angegriffen,  so  theilen  die 
Uebfigen  ihre  Hülfe;  nnd  langte  dies  nicht  zu,  so  vergleichen  sie  sich  in 
Zeiten  ober  ein  Mehr. 

7)  Das  Obercommando  nach  der  Conjanetion  führt  der  Beqnirent  im 
eignen,  wie  auäser  der  Bundsverwandten  Lande;  doch  hat  er  in  allen  wioh- 
tigen  Dingen  Kriegsraths  zn  pflegen. 

8)  Die  Foldartillerie  geben  die  II iilfs leistenden  nach  Kriegsraison;  die 
schweren  Stücke  gi(  bt  im  eignen  Lande  der  Kequirent,  in  loeo  tertio  der 
oSehstaugc IM  Huud.sv(^rwuii(lte  —  doch  bcide.s  auf  ^<  nu'in>iimf  Unkosten, 

9)  Dif  Jurisdiction  behält  jetler  nülf.-corpsedUiniandant.  Ini  Fall  eines 
Generai  -  Kriegsrt  ehts  shid  alle  dazu  gehörigen  liinzuzuzi«  lieii ,  und  präsidirt 
der  Dach  Artikel  1  Dirigirende,  oder  in  dessen  Abwegen  der  Ilooli-teiiargirte. 

10)  Jeder  Ilülfsloistende  nnterliiilt  zwar  seine  Trup{)eu,  doch  hat  Re- 
quireut  selbe  nach  der  Conjuuctiou  in  Quartieren  den  eignen  durchaus»  gleich 
20  tractiren. 

11}  Die  Contrahenten  einigen  sieh  über  eine  Yerpflegungaordonnanz, 
der  entsprechend  die  Truppen,  nach  erfolgter  Co^jnnction,  gleichmftssig  be- 
handelt werden.  Anch  giebt  der  Beqnirent  den  Httlfstmppen  den  Profiant, 
welcher  indess  von  den  Hnlfsleistenden  nach  Terhfiltniss  bezahlt  oder  er* 
wtit  wird. 

12)  Bas  Bfindniss  gilt  anf  drei  Jahre  a  dato,  vorbehaltlich  event.  Pro- 

rogatioD. 

13)  Steht  Einer  der  Contrahenten  mit  einem  Andern  derselben  noch 
in  aoderm  ähulicben  Hündniss,  so  steht  dem  Kequireutcn  frei,  auf  welches 
der  Biindnis.se  hin  er  Hülfe  verlangen  will.    Auch  geht  eventuelle  Keichs- 

und  Krei>hidfe  an  dem  Quantum  der  Bundeshülfe  ab. 

14)  B(  i  sieh  ereignender  Gefahr  an  den  Keielisgreiizen  Wdlieu  Contrn- 
heDti.'u  auf  dem  Keichtitoge,  den  punctum  becuritatis  imperii  beäteus  wahr- 
nehmen. 

16)  Dem  Herzog  Johann  Friedrich  zu  lirauu.^chweig- Lüneburg  wird 
der  Beitritt  zu  dem  ßüudnisä  ofi'en  gehalten  und  .'^oli  »eine  Erklärung  vor 
der  Ratificatiousfrist  erfolgen. 

16)  Die  Batificationen  dieses  Bündnisses  sollen  den  4./ 14.  October  zn 
Bnanschweig  ausgewechselt  werden  *). 

20  Febr 

Cf.  die  Bemerkung  beim  25./ 15.  März  1667  und  unter  166Ö     '  .. — -  öchwe- 

1.  Marz 

deos  Beitritt  zu  diesem  Bündniss. 


*)  Die  Ratiff.  wurden  indess  erst  am  20.  Febr.  (ult.- Stils?)  16G8  zu  Braun» 
ethwt'ig  ausgewechselt,  ürsach  dieser  Verzögerung  war  einestheils  der  Wunsch 
tuiijä  den  Katill.- Aus(an.*icli  noch  etwas  hinanszu-schieben ,  underntheils  der  Bei- 
tritt Schwedens  für  .s*MriH  deutschen  Retchslaiide  zn  diesem  Büadoiss.  Ein 
CoDCppt  der  kur^rand.  Ratilf.  licL't  nicht  vor;  die.sel^en  dürften  aber,  nach  den 
Acten  zu  urtheilen,  etwa  aus  dem  Jan.  oder  Febr.  16üö  datirt  haben,  da  sie  dem 
tun  Aitswecbflelungsgeschäft  gen  Braanschweig  depntirten  brand.  Bevollmächtigten, 
dem  halbt  rgt.  Canzicr  Butendagk,  laut  Instmct.  Tom  20.  Jan.  (alt  St)  1668»  ▼oll* 
logen  mitgegeben  worden  waren. 
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820    Gen.- st  d.  y.  Ni«derL  KorMcba.  Frankr.  Gen.- St  d.  t.  NIoderL 

Ottdr.bei  Äitzema  der4'oXm,  746,  der  fol.  VI,351  holl;  inLünig.RA. 
p.  spec.  cont.  I.  Forts.  II.  Abth.  II  p.  342  und  Dviikoot,  C.U.  YU»  1. 67  fr»ntöi 
(der  deutsche  Text  noch  ungedruckt). 

No.  183. 

1667.    25-  August.    Hagae  Comitum. 

Der  Gen.- Staaten  (Jacob  a  Coe Verden)  Erklärung  Uber  den  Eio- 
sohltu»  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  in  den  31./21.  Juli  ejuad. 
zwischen  England,  Frankreich,  Dänemark  und  den  Gen.- Staaten  n 
Breda  geschlossenen  Frieden. 

Cf.  29.  Juli  und  3.  August  a.  ejud. 


No.  184. 

1667.   27.  August.    Zur  Zinnen. 

Uebereinkunft  zwischen  den  Kurfllrsten  Johann  Georg  II.  v.  Sachsen 
und  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  -  wegen  Unmöglichkeit, 
bei  den  hohen  Silborpreiscn  die  SchridcniUnze  nach  der  Keichsvalvation 
von  löiV.)  au8zupräi:en  beiderseits  Groschen  und  kleinere  Münz 
Sorten,  bis  zu  betretl'eudem  künftigen  Heichsconclusum,  die  feine  Mark 
auf  10^  Thlr.  auszumOnzen  (unbeschadet  jedoch  desFusses  des  Beich»- 
thalers). 

Gedr.  iu  LüDig.  R.  A.  p.  spec.  II,  200 1  Lond.,  A.P.  Xyi,221;  DamoBt. 
U.  ü.  Vn,  1.  67. 

No.  18& 

1M7.  28.  August.   Donnö  ä  Lille. 

Könijr  Louis'  XIV.  von  Frankreich  Erklärung  Uber  den  Einschluss 
des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelni  von  Brandenburg  in  den  31.  21.  Juli 
ejusd.  zwischen  En^^laud,  Frankreich,  Dänemark  und  den  Geii.-Ötaatea 
zu  Breda  geschlossenen  Frieden. 

Cf.  29.  Juli,  3.  u.  25.  Aug.  a.  ejusd. 

No.  186. 

1667.  ?  November  ?  In's  Oravenhage. 

Vergleich  mit  den  6en.-Staaten,  yermOge  dessen  dieselben  efaM 
von  ihnen  oberhalb  der  Schenkenschans  auf  kurftbrsüichem  (deviBchen) 
Territorium  (Spuikschen  Seite)  angelegte,  sogenannte  „Spoikribbe* 
(Schleuse  und  Kanal)  dem  Eurftrsten  fibeiiassen  und  demselben  ftr 
alle  deshalb  erhobenen  Sehadensersatzansprache  10,000  Thlr.  oder 
25,000  fl.  holl.  zahlen.  Kflnftiger  Schaden  soll  duidi  bndeneitSge 
Commissarien  ermittelt  und  nach  Befinden  vergutigt  werden,  nnbesdiadet 
kurfürstlicher  Jurisdiction  und  Hoheit 

DiesdL'itigeUnterbuudler:  W.  \V.  Bladpeil,  Matth.  Komäwiu ekel. 
Job.  Copes. 

.  CorfOrsUiche  Ratif.,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spr«e  2.  Dec.  1667. 
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No.  187. 

1N7.  5./15.  Deeembre.  Cologne  sur  la  Spree. 

Vertrag  zwisclien  König  Louis  XIV.  von  Frankreich  und  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  Fördrung  der  Wahl  Pfalz- 
graf  Philipp  Wilhelm'»  von  Neuburg  /aiiii  Könige  von  Polen,  und  des 
Kurfürsten  Verhalten  zu  Gunsten  Frankreichs  bei  dessen  deniialigeui 
Kriege  mit  Spanien  iu  den  Niederlanden. 

Un  1 rh  a n d  le r  franz.:  L.  MiltM,  marechal  de  camp.  etc.  (Vollin.  Par.  le 

2.jonr  de  Dec  1667)  —  bracd.:  Otti>  v.  Sehweriu,  Lor.  Christ,  v.  äomuitz, 

24.  Nov 
Fried  r.  ▼.Jena  (YoUin.  Cologne  le  -j-  jonr  de  -j^^^  1667). 

Bfttit  de«  Königs  donn6  i  Paris  le  ZXX«  jottr  de  D^cembre  1667; 

dea  KnrfBrsten  denn«  k  Cologne  aar  laSp.  le40./20.  jonr  de  D6c.  1667. 

Weil  der  König  (vou  Fraukreich)  erfahren,  dass  der  Kurfürst  von  Bran- 
denborg ob  den  Wirren  in  den  Kiederianden  för  den  ReiebafHeden  flirebte, 
ftbcrdem  iregen  der  Znsttnde  in  Polen  dringend  Beendigung  dieses  derma- 
ligen  Krieges  wttnscbe,  damit  von  dieser  Republik,  falls  deren  König  sterben 
oder  resigniren  sollte,  Terwirrong  und  ünbeil  dnrcb  benachbarter  nnd  ent- 
fernter Fürsten  Bemühen  abgewendet  werden  könnten  —  so  bat  der  König 
ans  gleichen  Beweggriindrn  solche  (des  Kurfürsten)  Intentionen  gut  ge- 
heLsseu  und,  indem  er  sieb  bereit  erklärt,  ebensowohl  mit  einer  billigen  Sa- 
tisfactioii  wegen  seiner  An spriiehe  anf  die  Niederhmde  fleh  zu  befriedigen,  als 
auch  all  da-  Sciuige  zur  Benihiiruiijr  der  Kepublik  l'olen  lieiziurajr'  n  —  in  An- 
betracht des  klaglichen  Zustande>,  in  den  Uieselhe  seit  Jahren  ilurch  tlic  iunt-rn 
Part^iungen  und  Kämpfe,  die  Unrulu'u  in  der  Ukraiii<  ,  liie  hautigon  Einfalle 
der  Tartareu  gerathen,  und  der  ihr  dadurch  drohendt  n  (n  tahr,  auch  wegen 
des  Interesse  der  christlichen  Potentaten  solchen  Uuteruchtuuugeu  der  Un- 
gllobigeD  gegenüber  —  sein  besondres  Augenmerk  anf  Polen  geriebtet,  nnd 
vie  er  glaubt,  dass  das  beste  Ifittet ,  solchem  Unglück  vorsubeugen,  eine 
betreffende  Verständigung  zwischen  ihm  (dem  König  von  Frankreich)  und 
dem  Kurfürsten,  sowie  eine  Vereinigung  der  besonders  wegen  des  eventuellen 
Intenregni  getrennten  Parteien  sein  möchte  —  findet  er's  angemessen,  dass 
die  Bepublik  in  Zeiten,  falls  ihr  König  stürbe  oder  resignirte,  auf  die  Wahl 
eines  Nachfolgers  Bedacht  uehmp.  Kr  hat  darum  vordem  schon  um  so  lieber 
das  An>;iniien  des  Königs  von  Polen,  dessen  (seitdem)  verstorbener  Gemahlin 
und  eiiijo;«  !-  (rliedcr  der  Republik  veniomnien ,  derselben  auf  den  Fall  den 
Prinzen  von  Conde  oder  den  Herzog  von  Knghien  zu  empfehlen;  wie  er 
auch  eiuige  Zeit  die  von  jenen  anjrezeigteu  Wege  gegangen.  Da  inzwischen 
einige  andre  Glieder  der  Republik  ihr  Absehen  auf  den  Herzog  von  Neu- 
barg gerichtet,  auch  der  Kurfürst  von  i^randenburg,  al.s  Polens  AUiirter 
«nd  Nachbar,  gern  hiezu  mitgewirkt  und  ihn  (den  König  von  Frankreich) 
wissen  lassen,  dass  er  ihn  (den  Kurfürsten)  durch  Concurrenz  hiebei  ver- 
filHebten  würde  (ebensowohl  wegen  seiner  nahen  Verwandtschaft  mit  dem 
Henog  von  Neuburg,  als  auch)wegen  gehoflten  Verständnisses  in  puncto 
PiKussens  und  andrer  seiner  an  Polen  gr&nzender  Lftnder,  sowie  auch  Polen 
selbst  zum  Besten),  dass,  wenn  der  König  von  der  Empfehlung  der  Prinzen 
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■   

seines  Geblüts  und  dem  Dringen  in  den  König  von  Polen,  mMeren  Gnnrten 
zu  »bdioiren,  abliesse  nnd  Tielmebr  seinen  Credit  für  den  Herzog  TonNeo> 
boi^  bei  König  nnd  Republik  aufwenden  wollte,  die  Rohe  Polens  und  die 
Einlgong  seiner  Glieder  in  dieser  Promotion  des  Herzogs  von  Nenburg  si(^ 
begegnen  dürften  —  so  hat  der  König  in  Anbetracht  dieses  ond  dessen, 
was  der  Kurfürst  ilini  wegen  der  niederländischen  Wirren  vorgestollt,  in 
Betracht  dass  die  guten  Intentionen  des  Kurfürsten  (also)  wesentlieli  auf 
die  Erhaltung  der  Kuhe  im  Keich  und  der  Kuhe  Polens  abzielten  -  für 
gut  befunden,  mit  dein  Kurfürsten  hieriilier  einen  Tractat  und  Conveution 
abzuschliessen.  Und  hat  der  König  hiezu  den  etc.  Milet,  der  Kurfürst  die 
etc.  etc.  bevollmächtigt,  welche,  nach  Austausch  ihrer  Vollmachten,  folgeuder 
Artikel  übereingekommen: 

1)  Der  König  —  mn  dem  Korförsten  Vergnügen  sn  machen  und  den 
"Henog  ?on  Nenbnrg  sich  in  verbinden  —  verpflichtet  sieh,  nicht  ferner 
aof  die  ihm  bisher  gemachten  Versprechnngen  etc.  für  den  Fall  der  pol- 
nischen Kionvacanz  zu  hören,  nnd  sich  aller  beafigUehen  Schritte  in  Polen 
und  anderwärts  zu  Fördrung  eines  fran/T  i eben  Prinzen,  in  spede  des 
Prinzen  von  Cond6  und  «eines  Sohns,  des  Herzogs  v'»n  Enghien,  za  ent- 
halten und,  falls  diese  sich  um  die  Krone  bewerben  und  den  ElVect  dieses 
Tra(rtats  aufhalten  wollten,  so]<'hes  in  keiner  Weise,  weder  direet  noch  in- 
direct,  zu  dulden,  wie  er  auch  niciit  duMen  will,  dass  die  Fiihruug  der  pol- 
nischen Miliz  irgend  wem  gegen  die  Ueijetze  und  ConHtitutiuueu  der  Re- 
publik gegeben  werde. 

2)  Der  König  wendet  in  jeder  Art  —  direct  und  iudirect  • —  all  seinen 
Credit  bef  dem  Könige  wie  der  Republik  von  Polen  und  deren  GUedem 
SU  Gunsten  des  Herzogs  von  Nenbnrg  auf (in  weiter  au  bestimmender 
Art),  es  sei  in  puncto  der  Hetrath  des  Königs  von  Polen ,  wenn  sie  ihm 
nicht  widerstrebt,  mit  der  Prineess  Ton  Kenburg,  es  sein  auf  den  Todes- 
oder Abdankungsfall,  damit  im  einen  oder  andern  Fall  der  Herzog  durch 
Wahl  der  Republik  unmittelbar  zur  Krone  gelange.  Der  König  handelt 
dabei  in  alle  Wege,  wie  es  dem  Kurfürsten  nnd  Herzog  am  zweckmässigsten 
scheinen  wird  und  instruirt  seine  Gesandten  und  Minister  danach  in  Polen 
und  anderwärts. 

3)  König,  Kurfürst  und  Herzog  wollen  durch  diese  Convention  in  keiner 
Art  den  Gesetzen,  Gewohnheiten  und  En  ilieitcn  der  Republik  dcrogireu. 

4)  Der  König  erklärt,  dass  er  bei  .seinem  Wunsch  verharre,  den  nie- 
derlandischeu  Krieg  durch  einen  sichern  und  raisonnaijlen  Erieden  zu  beenden 
und  nach  bestem  Vermögen  für  die  Ruhe  des  lieicbs  zu  sorgen;  und  der 
Kurfürst  verpflichtet  sich,  solch  heilsam  Werk  au  fördern,  um  durch  seine 
YermitUnng  den  Frieden  hersustellen  und  das  den  Nachbarn  nnd  zumal 
dem  Reich  durch  Fortsetzung  dieses  Kriegs  drohende  Unheil  zu  verhäten. 

6)  Der  Kurfürst  verspricht  und  yerpflichtet  sich  Oberdies,  sich  in  keiner 
Art,  es  sei  denn  durch  Friedensvermittelung,  in  den  gegenwfirtigen  Krieg 
zwischen  Frankreich  nnd  Spanien  zu  mengen. 

*)  Cf.  den  Vertrag  zwischen  Louis  XIV. ,  Job.  Casim.  v.  Polen  nnd  dem 
Pfalzgr.  Phil.  Wil|}.,  d.  d.  Warschau  9.  Hirz  1668,  welcher  weiterhin  (hu  Bxcerpt) 
Aufniukme  geftmden. 
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6)  Der  Kurfürst  verspricht  mul  verplUclitet  sich,  in  seinen  Staaten  um- 
nahinslos  keinem  Fürsten  inner  oder  ausser  dem  Reich,  der  da  Truppen 
nacli  den  Niederlanden  schicken  wollte,  Passage,  Quartim  ,  Werbungen  etc. 
zu  verstatt^n.  als'  mir  couforni  dni  Ueieliscon^titutionen,  dein  wf-stphiili-chm 
Frieden ,  der  frankl.  (Kaiser)  Capitulation  und  den  Bestimmungen  der  rhei- 
DLächeu  Allianz. 

7)  Der  Kurlurst  wirkt  auch  dazu  mit,  dass  der  westphälische  Kreis 
desgleichen  thue. 

8)  Der  Kurfürst  verspricht,  zu  mehrerer  Festigung  der  Freundschaft 
und  guter  ConeBpondens,  sofort  von  Kenem  der  rheinischen  Allianz  beisn- 
treten  und  in  deren  Prorogation  anf  8  Jahre  zu  willigen,  unter  Bedingungen, 
fiber  welche  alsbald  die  Unterhandinngen  an  Regensbnrg  eröffnet  werden 
sollen. 

9)  Die  Ratificationen  des  gegenwärtigen  Tractats  nnd  deren  Anstaasch 
erfolgen  inner  2  Monaten  a  dato. 

In  besondrem  Reversal  verpflichtet  sich  der  Kurfürst  nofli,  den  Her- 
zog von  Nouburg,  falls  derseUx-  zur  jioliiischpn  Krone  treijuiirte,  «luhiii  zu 
vermögen,  dass  er  seine  erste  Noniinatioii  zum  Cardinul  deui  Hischof  von 
Be7i«'res,  danialigeni  fraiizo!-isehen  (iesandten  in  l'oleu,  oder  weu  sonst  der 
König  von  Frankreich  bezeichnen  werde,  gebe. 

Bei  Pnffendorf,  Friede.  Wilh.  1.  X.  |.4i  Im  Ansng. 
Zur  Sache  vergh  jetst  bes.  Droysen,  pr.  PoLm,  8  den  betr.  Abschn.,  In 
sp.  8.915111 


No.  188** 

icpo    '^0.  Februar.  , 

— 1  Mte —  Brauuöchweig. 

Schweden  tritt  fllr  seine  Reiehslande  dem  „Näheren  Defensiv- 
BaodnisB"  zwischen  den  Korftlrsten  Maximilian  Heinrich  Ton  Cöln  und 
Friedrich  Wilhelm  Yon  Brandenburg,  den  Herzögen  Emst  August,  Georg 
Wilhelm  nnd  Rudolf  Anguet  Ton  Braunaehwjsig  und  der  Landgräfin 
Sophie  Hedwig  yon  Heflsen-GaiNsel  yom  29.  August  1^7  bei. 

Unterhändler  cöln.:  lloinr.  Fr.  Nicolart  —  braud.:  Joh.  Huteu- 
dagk  —  osnabr.:  Hierun.  v.  Grapeudorf  —  cell.:  Ueinr.  Dietrich  — 
wolfenb.:  Joaoh.  Friedr.  Sohlen  —  hess.:  Regner  Badenhansen  — 
sehwed.:  JArgen  Marschalck. 

Ratif.  EÖnigOarrs  resp.  der  Köoigin  Hedwig  Bleonorannd  desReichs- 
ratbs  (Peter  Brahe,  Lind,  Gust  Otto  Stenbockp  Magnus  de  laGardie,  Gast  Soop), 
d.d.  Stockholm  27.  März  1668; 

Ratif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  30.  Mars  1668. 

Schweden  erbietet  sich  ad  Art.  4  an  seinem  Theil  event.  400  Reiter, 
800  Mann  zu  Fuss  zu  stellen;  ad  Art  16  inner  2  Monaten  die  Ratification 
u  beschafi'en. 

21* 
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No.  189». 

Besondrer  Recess  vom  selben  Datum. 

Schweden  excipirt  bezüglich  Culn's  dessen  eventuellen  Streit  mit 
Münster  wegen  der  Coadjutoriewahl;  it  desselben  Kurfürsten  Lande 
LUttieh,  Stablo  und  Berchtesgaden;  wogegen  Cöln  Schweden  nur  ftlr 
dessen  im  westphAlisohen  und  niedersAchsisGhen  Kreise  belegne  Lande 
unterstQtxt 


Nu.  189. 

[1668-    I-<e  iieutVi^nie  Mars.  Varsau. 

Vertrag?  zwischeu  König  i.ouis  XIV.  von  Fraukroicli,  Johann  Ca- 
simir, Konig  von  Polen,  und  Prulzgral"  Philipp  WilLelm,  Herzog  von 
Neuburg,  Uber  die  Abdankung  Joliann  Casimir'»  und  die  event.  Wahl 
Philipp  Wilhelm  s  zum  KOnig  von  Jt'oleu*). 

Unterhändler:  G.  de  Bonzi,  ^v^gque  de  Beeieres  V'ollin.  d,  d.  S.  Gt*r- 
main  en  Luve  2.  Fevr.  1008),  und  Frh.  v.  Obise,  nenburgscher  Caasler  (VoIüb. 

d.  d.  DusseldorpH  24.  .Tuu.  1068). 

Ratif.  d.  d.  St  Germaiu  en  Laie  le  trent"  joor  de  mare. 

Motive:  Johauu  Casimir'^  EntscblnsB  abzudanken,  um  den  Gofahreo 
des  InterregnumB  bei  seiueiu  Tode  zuvorzukommen  und  eine  Wahl  io  aller 
Ordnung,  während  Friedens  mit  dem  Moskowiter  zu  Staude  zu  bringen  — 
it.  diese  Wahl  wo  möglich  auf  einen  ihm  bekannten  Fürsten  zu  lenken,  um 
der  Sicherheit  der  Religion,  iiezahluug  seiner  Scbuldeu  uud  £at- 
lastuug  seiues  Gewisseut»  halber. 

1—8.  Terpflicbtangeo  Johann  Casimir's. 

1)  Johann  Casimir  dankt  ab  bis  zum  15.  Juli,  spätestens  16.  August, 
wofern  die  Ratilieationen  diesOK  Vertrags  während  des  nächsten  Mai  an  ihn 
gelangt  sind. 

2)  Nach  Eingang  der  Ratificationen  beruft  Joliann  Casimir  sofort  eiueo 
Reicbstag  bis  sum  15.  Juli,  15.  August  spätestens,  beieichnet  auch  nach 
Gutbefinden  des  fransdsisdien  und  nenburgscheu  Gesandten  event.  in  den 
^Instructions  qui  seront  cnvoyöes  auz  petites  didttes^  als  Zweck  der  Con- 

vocation  lediglich  die  Abdankung. 

Im  Fall  von  Unruhen  erklärt  Johann  Casiniir  seine  Abdankung  in  irgend 
andrer  conecrtirtfr  Weise,  selbst  in  Versaniniinnti:;  des  allgemeinen  Aulpp- 
bots  oder  durch  Diplom  /.u  Händen  Krzl)i.-ehctt>  von  Gnesen  oder  der 
Metrik  von  Polen  und  Litthaueu  —  so  dasb  der  polu.  Thron  jedentalls  bis 
zum  16.  Auguät  vacant  ieit. 

•)  Nb.  Wigt'ii  der  AVichtigkeil  dee  ganzen  Uandtds  für  den  Kurfürsten 
Friedrich  Willielm  uud  seiner  Betheiligung  dabei  —  ef.  die  Verträge  v.  10.  Jaoi 
nod  20  Nuv.  1666  mit  Pfals-Neuburg,  v.  15./ 5.  Dec.  1667  mit  Frankreicb,  v.  6.  Mai 
1068  mit  Schweden  und  Pfalz  -  Nenburg  —  in  einem  dm-ch  köuigi.  beeret -Siogel 
voUzognen  Orig.- exenipl.  an  den  grossen  Eurfdrsten  mitgetheilt  und  deshalb 
auch  hier  iu  excerptu  aut'genumuien. 
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8)  Johann  Casunir  Terl&set  nach  der  Abdankong  sofort  Warschan  nnd 
Polen  ^  nm  jeden  Verdacht  einer  Wahlbeeinflnssnng  so  entfernen. 

4)  Johann  Casimir  sendet  zum  Wahltag  den  französischen  nnd  neu- 

hnigseheu  Gesandten  genehme  Abgesandte  (um  den  Herzog  von  Neuburg 
so  empfehlen  uud  sich  seine  Subsit^tenzmittel  zu  erbitten),  die  durchaus  im  £in- 
verständniss  mit  den  frauzö8i»cheu  und  uetiburgsclien  Gesandten  thätig'  sind. 

5)  Am  Abdankungstage  ihm  etwa  vorgelegte  Constitutionen  und  Privi- 
le^if  n,  welche  der  Autorität  des  Nachfolgers  des  Königs  derogirten,  weist 
Johauii  Cn.-iuiir  zurück  unfl  verweist  lediglich  auf  die  Pacten,  welche  die 
Republik  mit  dem  Nachfolger  sehliessen  möchte. 

6)  Johann  Casimir  giebt  diejenigen  Krkläruugen,  welche  der  franzöüi&che 
Ge.->anilte  von  ihm  verlangen  wird,  ausser  der  bereitü  erfolgten  Cession  der 
dem  König  von  der  Republik  schuldigen  und  yon  dem  Könige  von  Frank- 
leich  Torgeschossenen  Somme  ron  2,700,800  Fl.  polnisch  $  ond  die  kdnigl. 
pofaiiscfaen  Gesandten  werden  angewiesen,  in  diesem  ond  jedem  andern  Ponote 
Alles  auszuführen!  was  der  französische  Gesandte  in  dieser  Materie,  wie 
bexttglich  der  Wahl  nnd  Capitnlation  des  Herzogs  von  Nenbnrg  Ton  ihnen 
Teritngeo  whrd. 

7)  Zu  Bnde  des  gegenwärtigen  Reichstags  theilt  Johann  Casimir  seine 
Absieht  abzudanken  nor  denen  mit,  bei  welchen  es  der  französische  und 
nenbnrgsche  Gesfandte  für  angemet^sen  erachten,  nach  Eingang  der  Ver- 
tragti-Ratificationen  den  Senatoren  durch  Convocation  oder  in  andrer  Weise. 

8)  Nach  Eintrcflfen  der  Ratificationen  notifieirt  Johann  Casimir  (ün  Ein- 
verstandniss  mit  den  etc.  Gesandten)  seine  Al>sicht  dem  Pabste  und  bittet 
um  unverdächtigen  Cardinal  oder  Nuntius  zum  Wahltag,  um  die  Gemüther 
für  die  Wahl  eines  kutholi>ch('n  Fiir-tcn  zu  vereinigen  und  Factionen  von 
dem  Glan I RH  und  der  Unterwerfung  unter  den  päb&tlicben  Stuhl  feindlichen 
Mächten  zu  verhindern. 

9  —  11.  Verpfliehtangen  Frankreiehs,  cf.  15  nnd  16  und  29. 

9)  Der  König  von  Frankreich  giebt  dem  Könige  Job:  Cas.  150,000  Lims 
anFerktirzter  Renten  in  geistlichen  Benefiden  in  Frankreich,  vom  Ab- 
danknng^tage  an,  an  welchem  der  fininzösiscfae  Gesandte  Johann  Casimir 
aUe  nöthigen  Papiere  ttbergiebt,  nm  die  betrelTenden  Bnllen  in  Bom  ans- 
lowirken.  Langen  die  Benefiden  nicht  zn,  so  snpplirt  der  König  Ton  Frank- 
reich  ans  dgnen  Hitteln. 

Johann  Casimir  kann  in  Frankrdch  wohnen,  wo  er  wiD,  oder  auch 
allenthalben  anderwärts  dieser  Renten  gcniessen. 

10)  8  Tage  nach  Johann  Casiiiiir'>  Abdankung  Usst  ihm  der  König 
von  Frankreich  25,000  Thlr.  auf  die  etc.  Benefiden  TorschieBBen  —  nm 
•ngenblicklieher  Verlegenheit  vorzubeugen. 

11)  Der  König  von  Frankreich  zahlt  die  Rente,  es  erfolge  nach  der 
Abdankung  wat»  wolle,  auch  wenn  der  Herzog  von  Neubarg  nicht  ge> 
wählt  wird. 

19  -  19.  Beeenrirte  Rechte  des  Kdni|;s  Johann  Casimir. 

12)  Der  König  von  Polen  behält  beine  Titel  etc. 
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18)  Johttm  CasiiBir  hat  freie.  Wahl  sdneB  Wohnorts,  wenn  er  inPoleo 
bleibt,  und  sein  MarsehaU  richtet  alle  Civil-  und  Criminalsacben  seines  Hofs 
ohne  Appell. 

14)  Johann  Casimir  hat  Hofhaltong  nach  Belieben,  bis  200  Mann  Girdea 
▼on  welcher  Nation  er  will,  nnd  kann  inner  nnd  ausser  Landes  weilen. 

15)  Zu  seiner  SobsistenK  behftlt  Johann  Casimir  die  Oeconomie  toh 
8ambor  und  die  Erbgüter  Yon  Li?ice  auf  Lebenszeit 

Der  Herzog  yon  Neubarg  verlangt  den  Consens  der  Repablik;  zahlt 
in  Ermanglnng  desselben  oder  wenn  diese  Nutzung  irgend  verhindert  wird, 
jährlich  50,000  Thlr.  und  .setzt  dafür  seine  polnischen  Revenuen  und  Neuburg- 
Jülich -Berg  ein  .Fraulureich  garautirt  lüelur  bis  zu  event.  Selbstzahluiig 
der  60,000  Thlr. 

16)  Johann  Casimir  rescrvirt  sich  ferner  jährlich  10,000  fl.  pohi.  auf 
die  Oeconomie  vun  Bochriin  oder  die  iSaliueu  vun  Wieliczka  —  der  Htrzog 
von  Neuburg  und  der  König  von  Frankreich  bürgen  und  garautireu  wie 
vorher. 

17)  Johann  Casimir  kann  nur  die  Sicherheit  für  die  beiden  Vor- 
behalte ad  15  nnd  16  prStendiren  nnd  wenn  StSnde  ans  eignem  Antrisb 
eine  Rente  willigen,  so  nimmt  er  sie,  um  diesen  Tractat  um  so  sicheier  m 
halten;  doch  was  Republik  bewilligt,  soll  zor  Entlastung  des  Herzogs  von 
Nenbnrg  dienen  bezfiglich  der  vorbdialtnen  Oeconomien  nnd  Pension. 

18)  Pfalz -Nenbnrg  sorgt,  dass  dem  Könige  Johann  Casimir  alle  Pacht- 
teste  bis  zum  Tage  der  Abdankung  gezahlt  werden.  / 

19)  Johann  Casimir's  Güter  in  Polen  gemessen  derselben  Immnnitätsn, 
wie  die  Tafeigüter  des  Königs  von  Polen. 

20.  Johann  Casimir's  Ceesionen  an  den  Herzog  von  Neuburg. 

20)  Nach  Ankunft  der  Ratilicatioueu  tritt  Johann  Casimir  durch  ge- 
richilichen  Act  an  den  Herzog  von  Neuburg  ab:  all  bciueu  Immobiliarbe-itz 
inner  und  ausser  dem  Königreich,  d.  i.  die  Livicer  Güter  auf  den  Todesfall, 
seine  Revenuen  in  Nea|)el,  seine  Rechte  von  der  Königin  Bona  her,  die 
Summe,  welche  der  König  von  Spanien  dem  Könige  von  Polen  für  die  rer- 
kaufteu  10  KriegBbchifle  schuldet,  die  Aussteuer  seiner  Tante,  welche  die 
Herzöge  von  Brauusehweig  zurückgeben  sollen.  Alle  Titel  und  Papiere 
werden  dem  Nachfolger  nach  seiner  Wahl  übergeben  —  würden  sie  nieht 
genügend  erfunden,  so  ist  der  König  Johann  Casimir  doch  zu  Vichts  Wei< 
terem  verpflichteti  als  anf  Treu  nnd  Glauben  zn  übergeben,  was  er  hat  uul 
Pfalz-Nenburg  bleibt  dennoch  zu  den  Bedingungen  dieses  Vertrags  verbunden. 

21.  S9.  VeipflichtuBgen  des  Herzogs  von  Nenbnrg  gegen  Johann  GasiBiir. 

21)  Der  Herzog  von  Nenbnrg  bezahlt  des  König  Johann  Casimir's 
Schulden,  sowohl  die  selbstgemachten,  wie  die  von  König  Viadislaus  IV. 
und  dessen  Bruder  Prinz  Carl  überkommenen  —  jiihrlich  mindest  100,000  fl. 
polnisch,  und  zwar  zuvörderst  auf  Abschlag  der  Schulden  Johann  Cfisiuiir  s; 
ohne  da^s  jedoch  des  Herzogs  von  Neuburg  Güter  ausserhalb  Polen«  da- 
für haften. 

22)  Der  Uerzog  von  Neuburg  zahlt  jährlich  ou  J  ohoun  Casimir  6000  TMr., 
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angewiesen  auf  seine  Neuburgciehen  LuiKie,  als  Entgeld  für  alle  Revenuen 
au^  Neapel,  sowie  die  auf  dieae  Revenucu  augewicbeneu  Feütiioüeü  im  Be- 
trage ?on  etwa  4000  Thlr. 

28^87.  Kleine  weebtdsdtige  Vocbebalte  und  Verpflichtiuigen  swlsohen 
Johnmi  Oaifanir  und  dem  Heraoge  ▼on  Nenborg. 

28)  Bis  nach  erfolgter  NeawaU  bleiben  ein  Minister  des  Königs  Ton 
F^ankreicb  nnd  einer  des  Herzogs  von  Neubarg  am  den  König  Jobann  Ca- 
timir  und  desgleichen  bis  zu  ErfttUnng  des  Tractats  in  dem,  was  Frankreicb 

Qod  Neuburg  betrifft. 

24)  Johann  Casimir  reservirt  sich  Capitulationen  zn  Gunsten  des  Grafen 

Denhof,  Groi«skaramerherrn  der  Krone,  betreffend  Versicherung  der  Charge 
einer  Ehrrridanie  b<  i  rUr  künftipen  Königin  für  die  Gräfin  Denhuf,  und 
andrer  Vurthcile  tiir  deren  rerj^oueii  und  Familie  —  vor  der  Abdankung. 

25)  Johann  Cat^imir  iibergiel)t  am  Abdankungstage  eine  Liste  der  auf 
die  Salinen  und  andre  Rechte  angewiesenen  Fen^ionen,  und  der  Herzog  von 
yeaburg  verpfliehtet  .^^icb  zu  deren  pünktlicher  Zahlung. 

26)  Wenn  die  beiden  Könige  sich  besuchen,  so  geben  sie  sich  in  ihren 
Pilais  die  Hand,  an  dritten  Ort  hat  der  regierende  König  Vortritt  nnd 
Torsitt. 

2t)  Wenn  Jobann  Casimir  ron  seiner  Abdanknng  bis  cor  Neawab! 
seiner  polnischen  Rerennen  nicht  gemessen  könnte,  so  giebt  ihm  der  Henog 
?oo  Neoborg  monaidieh  20,000  Li?res  anf  Abschlag  dessen,  was  der  König 
aeb  jähilich  ▼orbehalten. 

28.  Declaration  bezüglich  des  Herzogs  von  Neuburg  in  diesem  Tractat. 

28)  In  allen  Artikeln,  wo  der  Name  des  Herzogs  tou  Neuburg  gebrancht 
ist,  ist's  in  seiner  Qualität  als  künftiger  König  vouFoleu  und  Herzog 
von  Neuburg  geschehen,  für  die  Dinge,  die  er  nach  seiner  erfolgten  Wahl 
auivführen  soll  —  so  dass  beide  Qualitäten,  verbunden  oder  allein,  dieselben 
Verpflichtungen  etablireu. 

29.  Schluseverpflichtung  Frankreichs  und  Johann  C'asimir'a  auf  des  Herzogs 

▼on  Nenbnrg  Todesfiidl. 

2y)  Wenn  der  Herzog  von  Neuburg  vor  der  Abdankung  oder  bis  zur 
Nenwahl  stirbt,  so  bleibt  doch  der  König  von  Frankreich  zu  all  dem 
ferpflichtet,  was  ihn  betrifilt) 

nnd  König  Johann  Casimir  —  event  die  Abdanknng  einige  Monate  anf- 
zaschieben  nnd  die  Wahl  des  dann  von  Frankreich  sn  empfehlenden  Fürsten 
so  b^^stigen,  nnter  den  Bedingungen  nnd  Verpflichtungen  dieses  Tractats. 

Die  Ratificationen  erfolgen  wo  möglich  inner  2  Monaten.] 
et  Pnffendorf,  Friedr.  Wüh.  LX.  69. 

No.  190. 

16ß8.    10.  m.  April.  Varsaviae. 

Erneuerung  des  Wclauer  Defensiv-Bttndnisses  vom  10.  September 
1657  auf  fernere  10  Jahre  zwischen  König  Johann  Casimir  in  «einem 


Digitized  by  Google 


328 


Polen.  Schweden.  Pfals-Menborg; 


und  der  Republik  von  Polen  Namen  [und  in  iuisi;es})iochner  Erwartung 
der  auf  ufichsteui  *)  Keiclistag  erfolgenden  KatifKation  Seitens  der 
Stände [  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  (resp.  dessen 
Bevollmächtigtem  Jobann  von  Hoverbeck). 

Es  verspricht  namentlich  König  Johann  Casimir  in  seinem  und  der 
Republik  Namen,  bezüglich  der  Stadt  und  des  Gebiets  Elbing  und  der 
Starostei  Draheim  dem  Kurfiir.sten  durchaus  zu  geniigen,  und  hinwieder 
der  Kurfürst:  das  Subsidium  der  1500  Mann  zu  Fuss,  nach  dem  Bromberger 
Vertrage,  event.  zu  leisten  und  es  daran  durchaus  nicht  mangeln  zu  lassen, 
unter  Beseitigung  alles  bezüglich  des,  zwischen  ihnen,  Fürsten,  und  der 
Republik  stattgehabten  Zwiotcs. 

Desgleiehen  wollen  nach  Ablauf  des  (dermaligen)  Deeemdi  (ad  deeur- 
snm  Decennii),  im  Kothfall  und  anf  Erfordern  des  Königs  und  der  Republik, 
der  Eorfiirst  ond  Nachfolger  jenen  mit  4000  Mann  sn  Foss,  und  ebenso 
der  König  nnd  Nachfolger  und  die  Repablilc  dem  Enrfilrstett  und  seinen 
Nachfolgern,  anf  Erfordern,  mit  8000  Mann  (5000  Reitern  nnd  3000  Mann 
zu  Fuss)  beistehen.  Dabei  hat  der  Requirent  für  Sold,  Verpflegung  und 
Winterquartiere  der  Hülfstnippen»  gleich  wie  für  die  Seinigen,  zn  sorgen. 


No.  191. 

16S8.   f^.  Mail.  Holmiae. 

Vertrag  (BUndniss)  zwischen  König  Carl  XI.  von  Schweden,  Kur- 
fürst Friedrieb  Wilhelm  Ton  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp  Wil- 
heim  von  Neuburg  Uber  event  Förderung  yon  des  Letzteren  Wahl  zum 
König  von  Polen. 

Unterhändler  schwed.:  Bteno  Bielcke,  Matthiaa  BiÖrnelcloa, 
Joh.  Oyldenstierna,  Steph.  Gambrotins  Hirsehenstieraa,  Frans  Jodl 

Oernsted  (Commiss.  d.d.  in  arce  nra  Holmensi  die  5.  Maii  1668)  —  brand.: 
Lor.  rjoorg  V.  Crockow  fConimig?  d.  «1.  C!ol.  ad  Sp.  die  25.  Martii  1G<j7)  — 
pfalznuul).:  Tillmann  Ehrmans  (üommisa.  d.  d.  in  residentia  nra  Uüssel- 
dorpii  diu  4.  Jan.  IGGS). 

Ratif.  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm,  d.d.  in  residentia  nra  Düsseldorpii 
die  19.  m.  Juoii  1668; 

der  Königin  Hedwig  Bleonoro  und  des  Vomrandschaftaraths  (Peter 
Brahe,  Lor.  v.  d.  Liade,  Ooat  Otto  Stenboek,  Magn.  Gabr.  de  la 
Gardie,  Serv.  Naätz),  d.  d.  in  aroe  nra  Holmensi  die  30.  JuniilG68t 

des  K.ttrf ürsten,  d.  d.  Coloniae  ad  Spream  die  20.  Jnlii 

Da  nach  den  Vertrag  vom  22.  Jnni  1667  zwischen  Schweden  nnd  Bran> 

denburg  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  dieselben  angegaugen,  falls  der  derma- 

lige  König  Johann  Capiinir  (ntwelcr  hei  seinen  Lebzeiten  noch  einen  Nach- 
folger wählen  la.ssen,  oder  abdanken  sollte,  oder  falls  er  sterben  sollte,  bei 
Polrii  iiiul  andern  Fürsten  ihn  zn  nnterstützon,  weil  er  König  Sigisninnd's  III. 
ISchwiegersohn,  (angeblich)  durch  Teetameut  König  Viadislaus  lY.  empfoh- 

*)  Nb.  Der  Reichstag,  auf  dem  diese  Prolongation  ursprunglich  hatte  erwirkt 
werden  sollen,  war  frachtlos  auseinander  gegangen. 
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leD  und  bei  zweijährigem  Aufenthalt  in  Polea  sich  dort  zahlreiche  Freunde 

erworben  etc.  und  da  solehos  jrenrlim  or? chieneii,  so  sfien  Schweden,  Bran- 
deuliiirg  und  Pfalz -l>Ieubarg  durch  ernannte  Commiäsarien  über  ff.  Artü&el 
übereingckommtn : 

1)  Wie  König-  und  Kurfürst  in  Art.  5  des  Tructats  vom  22.  Juni  1GG7 
die  Qualitateu  des  eveut.  König-^  hezeichnet,  ohui-  .-olchcu  zu  neuueu,  iu 
stillschweigender  üebereinstiinmuug  aber  darunter  bereite  den  Pfalzgrafen 
gemeint,  rerpflichten  sie  sich  nimmehr  fttr  ihn  imd  keinen  andern  Caadidti- 
ten  lU  ihreD  Einfluss  aa&awenden. 

2)  Der  Pfalzgraf  verpflichtet  sich  an  seinem  Theil,  den  ihm  mitgetheü« 
teil  Vertrag  Tom  22.  Jnni  166t,  snmal  was  das  Wohl  und  die  Rohe  Polens, 
de!>seD  niten  Stand,  Freiheiten  nnd  Gewohnheiten  bei  dem  Wahlgesehäft 
betrifft,  in  allen  Puncten  anzunehmen,  wie  wenn  er  ihn  selbst  unterzeichnet. 

3)  Obschon  König  und  Kurfürst  nicht  in  Absicht  haben,  eine  Neuwahl 
bei  Lebzeiten  des  Königs  von  Polen  zu  fördern ,  so  wollen  sie ,  wenn  der- 
gleichen dennoch  mit  Zustimmung  dieses  und  der  Republik  erfolgte,  ge- 
meiosani  durch  ihre  Ge>andten  beim  König,  den  ^Standen,  auf  und  ausser 
dem  Reichstag  den  l'falzgrafen  empfehlen  und  annehmlich  zu  machen  suchen. 

4)  Gleicherweise  wird  sich  der  Plalzgiaf  angelegen  sein  lassen,  den 
Kaiser,  die  Könige  Ton  FraniLreich  und  Polen,  die  Kor*  nnd  die  Polen  be- 
Dschbarfeen  Beichs-Pfirsten,  die  polnisch •Uttbanischen  Senatoren  und  den 
ete.  Adel  sich  nnd  seinem  Hanse  geneigt  zn  machen. 

5)  Als  den  Zwack  znmal  fördernd,  benkfihen  sich  alle  8  Contrahenten 
in  Zeiten  zusammt  der  Republik,  alle  Hindemisse,  welche  Ton  Fremden  einer 
freien  Wald  bereitet  werden  könnten,  zn  beseitigen. 

6)  Wird  der  Pfalzgraf  vom  grösseren  Theile  der  Republik  rechtmässig 
erwühlt  und  es  unterstützte  eine  auswärtige  Macht  die  Gegenpart,  so  wol- 
len König  und  Kurfürst,  darum  angegangen,  der  Partei  des  i'falzgrafen  bei- 
stehen, wie  weiterhin  verabredet  wird. 

7)  Wird  der  Pfalzgraf  zum  KtniijU'"  von  Polen  crhohfn,  >*)  verspricht  er 
1)  den  von  den  Königen  von  Schweden  und  Polen,  der  Re[)nl)lik  und  dem 

23  Auril 

Kmfllrsten  am   ^         1660  zu  OliTa  geschlossenen  Frieden  zn  halten; 

dann  besonders  alle  und  jede  Dissidenten  nnd  znmal  die  Bekenner  der  Angs- 
borgischen  Confession,  Edle,  Bfirger,  Einwohner  nnd  ünterthanen  Polens, 
Litthauens  and  zugehörender  Lande  an  ihrer  Religion  nnd  Personen,  nach 
den  Gesetzen  und  ConHtitutionen  des  Reichs,  den  Orts-Privilegien  nnd  dem 
oUviscben  Frieden,  und  besser  aln  bisher,  nngekriinkt  zu  lassen,  unter 
Ansschlnss  jedweder  Dispensationen,  AbsolutioDen,  geistlicher  und  weltlicher 
Executionen  und  Protestationen  und  was  sonst  irgend  für  Vorwänden. 

8)  Auch  wenn  statt  des  Pfalzgrafcn  selbst  Einer  seiner  Söhne  gewählt 
würde,  .soll  doch  alles  iu  j)Uucto  der  Befönlf  i  iing  Gesagte  gültig  bleiben. 

9)  Und  weil  Namens  dvsi  Königs  wicdci lioit  verbuigt  wordeji,  dass  sei- 
ner von -ihm  für  gültig  gehaltenen  Prät«  iL-iun  auf  die  Jülicli-Cleveschen 
Lande  in  diesem  Tractate  Genüge  geschehe,  i>o  erklären  die  dazu  bevoll- 
aädktigten  Gesandten  des  Enritirsten  nnd  des  Pfalzgrafen,  Namens  dieser, 
sieht  nnr,  dass  durch  den  Tractat  rom  9.  September  1666  dem  Hanse  Zwei- 
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brücken  -  ansgenommeu  dessen  Glieder,  welche  äpeciell  renuncirt  —  nnd  80> 
mit  dem  Köuig  und  .scineiii  Olu  ime  Pralzgrafeii  Adolf  Johann,  tarn  in  pos- 
bessorio  fjuam  in  {»etitorio  iihiTall  nicht  präjudicirt  .^ein  solle;  hondcru  auch, 
dass  besagt«'  Fnr>ti'ii,  »lie  Zwciljnickx'lK'  (d.  h.  de.-  Königs  und  seines  Ohms) 
Prätcnsiön  vermöge  dioser  Dfclaration  ganz  nnangetastet  lassen,  so  dass 
dem  Könige,  wenn  er  mündig  geworden,  liunttige  Handlung  und  iSchluss  im- 
beDonunen;  käme's  aber  za  keinem  Scbluss,  diese  Declantion  aacli  dco 
Knrfttrsten  nnd  dem  Pfalzgrafen  von  Nenburg  zu  keinem  Prifjndiz  gereiefae, 
dem  Könige  and  seinem  Ohm  jedoch,  veimOge  des  schwlKblfich  HaUer  Be> 
Terses  von  1610,  freistehe,  ihre  Ansprüche,  auf  Omnd  des  Friedens -Instni* 
mentes,  oder  in  ordentlicbem  Pioc«sb  Tor  dem  Kaiser  oder  wie  sonst  recht- 
Udi  zn  Terfolgen.  Wo  dann  Kurfürst  und  Pf'alzgraf  nnweigerlieb  gehalten  sein 
wollen,  zn  leisten,  was  dem  Köuige  und  seinem  Olun  nach  einer  der  sngc> 
führten  Controvers-Endungs-Arten  wird  zukommen  können. 

10)  Dieses  Biindniss  dauert  bis  zor  nächsten  polnischen  Thr(Mi?aeaBi 
nnd  erfolgter  legitimer  Neuwahl.- 

Der  I\atiHcation.N-Austauscb  erfolgt  inner  3  Monaten  zu  iStockhulm  oder 
bei  dem  Jb'tldmarsehall  Wrangel. 

Bei  Puffendorf,  Friedr.  WUh.  1.  X.  ^  57  im  Anssng. 


No.  199". 

1668.   1.  September!  Neaburg. 

Vergleich  über  die  Abtretung  der  Herrschaft  IJavenRtein  Seitens 
des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  an  den  KurfUrsteo 
Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg,  falls  das  Haus  Neuburg  zur  pol- 
nischen Krone  gelangte,  und,  wenn  solches  nicht  geschähe,  über  die 
definitive  Erledigung  des  die  Herrschaft  betreffendeu  istreits  durch  Com- 
prondsä  und  •Schiedsaprucb. 

Unterhändler  brandenb.:  Wern.  Wilh.  Blaspeil  —  pfals.:  Frans 

V.  Giese. 

Batif.  des  Pfalzgrafen,  d.  d.  Neuburg  4.  October  1668; 

des  Korfürsten,  d.  d.  Königsberg  b.  October  1668. 

Weil  der  im  Brb?ergleieh  Yon  1666  zn  Entscheidung  des  Zwists  fiber 

die  Herrschaft  Ravenstein  stipnlirte  Gompromiss  bisher  nicht  in's  liCben  treten, 
auch  die  Vergleiche  vom  24.  September  und  20.  November  desselben  Jiüires 
nicht  ausgeführt  werden  können,  haben  beiderseits  Bevollmächtigte  —  aof 
ihrf  1  Priucipalen  liatification  aus  all  jenen  Kecessen  sich  des  Folgenden, 
verglichen: 

1)  Der  Pfalzgral  \  t  i\-pricht,  die  Herrschaft  Ravenstein  mit  allem  Zubehör 
und  Rechten  etc.,  wie  1 1-  solche  besessen,  und  höher  nicht  als  mit  PJO.OOO  Thlr. 
Schulden  belastet,  sobald  der  jetzige  König  von  Polen  abdicirt  und  bei  der 
Neuwahl  so  bedeutende  »Stimmen  für  den  Pfalzgrafeu  gefallen,  dass  sich  da- 
mit Operiren  lässt  —  dem  Kurfürsten  unweigerlich  folgender  Qestalt  ab- 
zutreten; 
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•  • 
S)  dan  jedwede  Soholden  über  die  120,000  Thlr.  bis  tm  BüDmnng 
der  Hemehaft  vom  Pfalzgrafen  abgetrageu  werden^  wogegen  ihm  anch  alles 
Einkommen  bis  dahin  verbleibt. 

Um  in  puncto  des  Letztern  Streit  zu  verhüten ,  werden  die  Gesammt- 
intTüden  des  gauzeu  Rechnuug>juhrf  durch  die  12  Alouute  dividirt  und  dem 
bi»herigeu  Besitzer  bis  zum  Abtretung^teroiia,  dem  liüal'tigeu  von  da  ab 
xoge.schlagen. 

3)  Duss,  wenn  der  Pfalzgraf  oder  einer  seiner  Trinzen  wirklieh  gewählt 
und  zum  König  von  Polen  gekrönt  wird,  die  Ihrrschait  Ilaveusteiu  dann 
joie  perpetQO  et  irrevocabili  bei  dem  Karfürsten  und  seiner  Descendeiis 
?erUeibt  uid  der  Pfalsgraf  oder  sein  Prins  dem  Kurfürsten  inner  4  Jahren 
TOD  der  Erdnnng  ab  nnd  in  gleichen  Baten  80,000  Thlr.  zahlen,  die  sn  Ab- 
tngnng  der  120,000  Thlr.  Capitalsehnlden  verwendet  werden  sollen. 

4)  Wenn  aber  der  König  von  Polen  in  diesem  Jahre  nicht  abdicirt  oder 
eine  andre  Person  als  der  Pfalzgraf  oder  ein  pfalznenborgscher  Prinz  ge- 
wählt wird,  80  findet  der  im  Erbvergleich  beliebte  ComproniisB  statt  in  der 
.hent"  verplichnen  Weise.  Wem  die  llerrsehnft  per  luudum  (sententiam 
arbitrurum)  adjudicirt  wird,  der  soll  sie  dann  iiaeh  dem  p]rbv<  rgleich  fnr  immer 
besitzen  und  kann  t^ich  derselbe  eventuell  eines  oder  iiichrerer  der  im  Haupt- 
vergleieh  benannten  Garanten  bedienen,  bis  dem  laudu  und  diesem  ^' ertrage 
Genüge  gescheheu  und  der  Obsiegende  zum  Beoitz  gelaugt  ist;  wie  dann 
Cuutrahenten  einander  ihre  Lande,  soviel  wie  dazu  erforderlich,  zur  Special- 
hjpothek  hiemit  Tenehreiben. 

5)  Dieser  Yergleich  geht  nur  anf  den  Knrflirsten  nnd  seine  Deseendenz, 
nach  deren  Erldsdien  die  Herrschalt  Barenstein  —  indess  wegen  Art  & 
nur  mit  40,000  TIdr.  belastet  —  wieder  an  den  Pfalzgrafen  und  seine  Deseen- 
denz fiUIt;  anch  wenn- sie  znr  polnischen  Krone  gelangt  wären  oder  das 
hndnm  gegen  sie  ausgeschlagen  wäre. 

Wenn  aber  der  König  von  Polen  nicht  abdicirt  oder  die  polnische  Krone 
nicht  an  das  pfalzneuburgschc  Haus  kommt  und  der  Cuni])ronnss  für  dfu 
Pfalzgrafen  ausschlägt,  so  fällt  nach  Aussterben  der  pfalzgralliehen  Desceu- 
deuz  die  Herrschaft  Kaveuätein  gleicherweise  au  den  Kurfürsten  und  seine 
Deseendenz. 

6)  Der  Besitzer  der  Herrschaft  (Kurfürst  oder  Pfalzgraf)  darf  ohne  des 
Andern  Cousens  nichts  davon  vcräussem  oder  verpfänden.  Anch  bleiben 
ditanf  die  120,000  Thhr.  —  darunter  200  Thlr.  jährlicher  Rente  an  die  pp. 
Jesoitae  —  ob  realisirt  oder  nicht,  haften,  es  wftren  denn  nach  Art.  8  die 
80,000  Thlr.  gezahlt;  in  welchem  Fall  doch  die  40,000  Thlr.  (incl.  der  200  Thlr. 
jihrlieh  an  die  Jesuiten)  haften  bleiben. 

Abdicirt  der  König  von  Polen  aber  nicht,  oder  fällt  die  polnische  Krone 
nicht  an's  pfalzneuborgsche  Haus,  die  Herrschaft  KaYCnstein  ilagf  gen  per  lau- 
dum  an  den  Kurfürsten,  so  bleibt  dieselbe  event.  zwar  mit  den  120,üü0  Thlr. 
belastet,  doch  bleibt  es  dem  Kur^lir^ten  dann  uubemmimeu,  sich  mit  den  Crc- 
(litrrren  abzufinden,  wie  auch  im  andcni  Fall  die  event.  40,000  Thlr.  Schul- 
den abzutragen.  Deshalb  hatten  jedueh,  wenn  (le>  Kurlür.vten  De.-cen- 
denz  ausstürbe  und  Ravenstein  an  den  riaizgralen  und  de.^.-en  Deseendenz 
fiele,  diese  des  Kurfürsten  nächste  Erben  zu  entschädigen,  welche  cveu- 
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tucll  die  Herrschaft  bis  dabiu  in  hypothekuritichem  Belitz  bebiclteu  und  vice 
versa. 

I)  Der  Kurlür&t  verspricht,  da.s  exercitium  religiouis  roni. -  catbolicap 
in  der  Herrschaft  aDgehiudert  —  Pfarrer,  Ordens-  und  Weltgeistlicbe,  Ein- 
gesessne  und  ITnterthaneii,  in  und  ansser  der  Kirelie  an  Penon,  Hab'  ud 
Ont  etc.  in  jeglicher  Art  ongekrftnlrt  za  lassen,  sie  bei  ihren  geist-  nnd  «eil' 
liehen  Freiheiten,  Gewohnheiten  etc.  so  echOtsen  —  insonders  Geisfliebe, 
Kirchen,  Kirchenhänser  nnd  Capellen,  „darin  die  römische  Catholisehe  m 
der  Meyerey  von  Bnsoh,  Gellerlandt,  Lnyck  nnd  andern  nmbliegenden  ortben 
ihr  ezerdtinm  haben*^.  Der  Kurfürst  setzt  aach  auf  resp.  erledigte  Stellen 
andre  qualifirlrtc  Persouen  katholi.«chcr  Religion  und  zieht  diese  und  was 
sonst  snr  katholischen  Gcistliebkeit,  deren  Institutinn,  A  intation,  Correctioii 
in  Ravenstein  gehörig,  nicht  von  dem  Ordinarius  oder  Aichidiacon  zu  Kempen 
ab  —  wohl  verstanden,  da^s  auch  den  Evangelischen  aa  ihrer  freiea  Ee> 
ligions Übung  etc.  uicht>  abgehe. 

8)  Kurfürst  nnd  Pfalzgraf  —  die  {Sache  falle  aus,  wie  sie  wolle  —  be- 
halten beide  den  Titel  dieser  Herrschaft  und  vertheidigen  deren  Souverai- 
nitüt  gegen  die  CJen  - Stauten  nnd  Jedermann;  worin  der  Jsichtpossidireadt 
dem  Audcru  beisteht.  Das  Archiv  der  Herrschaft  verwahrt  der,  welchem 
dieselbe  acyudicürt  wird. 

9)  Kurfürst  und  Pfalzgraf  wollen  damit  nicht  dem  Dominos  direetos 
seine  Rechte  schmälern,  oder  die  Lehnsqnalität  der  Herrschaft  Knden  - 
▼ielmehr,  sobald  zwischen  der  Krone  Spanien  nnd  den  Gen. -Staaten  ent- 
schieden, ob  die  Herrschaft  vor  die  Brttsselsche  Lehnskammer  oder  den  tos 
den  Staaten  constitoirten  Rath  von  Brabant  gehöre  —  Consens  an  dicflcm 
Vergleich  uachsnchen  und  praestanda  prästiren. 

10)  Obschüu  durch  diesen  Vergleich  die  Tractate  vom  24.  September 
nnd  20.  November  1666  —  i>is  auf  Art.  4  des  letztern,  der  hi  Kraft  bleibt  — 
cassirt  werden,  sollen  doch  der  Erbvergleich  und  der  Recess  vom  10.  Juai 
1666  in  allen  Puncten,  die  diesem  Vergleich  nicht  zuwider,  ungekränit 
und  unter  der  etc.  Garantie  und  bei  beiderseits  fürstlichen  Ehren  und  Wortes 
verglichen  und  verhandelt  bleiben. 

II)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  6  Wochen  a  dato  und  werden 
zu  Königsberg  ausgetauscht,  indem  der  Kurfürst  die  seiuige  dem  pfalzgräf- 
licben  Gesandten  JStratmanu  behändigt  und  dutur  die  des  Pfalzgrafcn  em- 
piangt;  wie  auch  nach  den  beliebten  casibus  und  terminis  die  uöthigeu  Ex- 
traditionibefehle  w  egeu  der  Herrschaft  unverzüglich  verfertigt  und  eztndirt 
werden  sollen. 


No.  192<>. 

1668.   1.  September.  Nenbarg. 

Comproniiss  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandeuhui^ 
und  Pfulzgral  Philij)p  Wilhelm  von  Neuburg  über  die  Art  und  Weise, 
wie  eventuell  die  quaestio  posseHsorii  in  Betreff  der  Herrschaft  Raven- 
stein unter  ihueu  zum  Austrag  gebracht  werden  könne. 

Unterhändler  and  Ratificationen  wie  Torher. 
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Wegen  der  MissTersttodoisse  io  puncto  possessorii  der  Herrsebaft  Ra- 
Tenstdn  —  der  im  Erbverglefcb  getroffenen  Yereinigungy  diesen  Zwist  per 
fiam  compromtssi  zn  entceheiden  und  der  im  Vergleich  Tom  ^heutigen*' 
dsto  4ber  die  Herr^cbaft  Ravenstein,  vorgesehenen ,  die  Einleitung  solchen 
Compromisfies  erheischenden  Fälle  —  haben  Contrahenten  zuTörderst  den 
iitatus  controversiae  dabin  formirt: 

1)  ob  vermöge  des  Vergleichs  vom  10.  April  1647  dio  IlcrrsrhaCt  nach 
dem  Tode  dr-s  PfalzLnutVn  Wolfgang  Wilhelm  dem  Kurftiräteu  sofort  hätte 
eingeräomt  werden  miisseii? 

2)  ob  der  Veigleicli  vom  10.  April  1C47,  wt-gtii  nicht  erfolgter  Voll- 
ziehung der  Bedingungen  des  Vergleichs  vom  20.  Mai  1649,  in  Kraft  bleiben, 
daher  Ilaven>tein  dem  Kürfürsteu  seit  1653  hätte  restituirt  werden  sollen 
ondt  weil  das  nicht  geschehen,  ob's  nicht  noch  zn  geschehen  habe  nnd  wie? 

Dann  haben  Contrahenten  sich  Terglichen: 

1)  Sobald  ein  oder  der  andre  Fall  zn  «Fortsetznng''  des  Compromisses, 
welcher  im  hentigen  Vergleich  wegen  der  Herrschaft  Ravenstein  rorgeseben, 

eintritt,  so  benennen  Contrahenten  je  2  Räthe  und  senden  solche  inner  Monats» 
ftist,  nachdem  man  sich  eines  Obmanns  oder  Snperarbitri  verglichen,  gen  Neuss, 

2)  Diese  Räthe  werden  in  puncto  der  Entscheidung  dieser  Streitigi^eiten 
ihrer  etc.  Eide  erlassen  und  schwören 

3)  zu  Händen  des  Superarbiters,  wie  die>er  zu  ihren  Händen,  diesen 
Streit  nach  Recht  und  Gerechtigkeit  entscheiden  zu  wollen. 

4)  Behufs  Wahl  des  8upt  i;irliif<  r->  >chlägt  der  Kurlilrst  drei  geeignete 
Personen  vor,  welche  weder  an  i>ich  uoch  nach  ihrem  Land  und  Wohnort 
Uotertbanen  der  Contrahenten  sind,  ans  denen  der  IM'alzgraf  einen  wählt, 
welchem  200  Thlr.  Reisekosten  nnd  10  Thlr.  Diäten  von  beiden  Contrahen- 
ten zn  gleichen  Theflen  gezahlt  werden. 

6)  Dieser  Superarbiter  wird  ?on  den  4  Bäthen  Namens  des  KnrTOrsten 
und  Pfalzgrafen  ersneht,  znr  bestimmten  Zeit  an  besagtem  Orte  zn  erschei- 
nen nnd  ihnen  zn  helfen. 

6)  Ihm  und  den  4  Rathen  werden  dann  de-  Knrftirston  .^Ansprache** 
nnd  des  Pfalzgrafen  Exception  oder  Antwort,  des  Kurfürsten  Replik  und 
des  Pfalzgrafen  Duplik  —  in  dnplo  zugestellt  und  verfahren  selbe  dann, 
uuter  Beobachtung  dos  gewöhnlichen  Tianfs  Rechtens;  ver>uehen,  nach  er- 
folgter In>truction,  zuvörderst  gütlichen  Vergleich  aud  publicireo,  in  Erfolg- 
losigiieit  dessen,  das  Endurtheil. 

7)  Diesem  —  inner  3  Monaten  nach  Submistsiun  der  Sache  —  einstini- 
nüg  oder  per  majora  erfolgten  Urtheil  nnterwerfen  sich  Contrahenten  mit 
Hmtansetznng  jeder  Berufung  etc.,  wie  auch  im  Art.  3  des  heutigen  Recesses 
wegeu  des  petitorii  angeführt  ist. 

8)  Contrahenten  sollen  —  es  falle  das  ürtfaeil  in  possessorio  oder  pe- 
titorio  ans,  wie  es  wolle  —  den  Titel  dieser  Herrschaft  führen  nnd  behal- 
ten, und  in  beider  Namen  deren  Sonverainität  gegen  die  General -Staaten 
and  gegen  Jedermann  yertheidigen,  auch  der  nicht  possidirende  Theil  dem 
andern  dabei  helfen. 

Die  Ratification  dieses  Compromisses  erfolgt  zugleich  mit  der  des  Ver- 
gleichs wegen  der  fierrscbalt  Ravenstein  vom  heutigen  Datum. 
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16K.  1.  September.  Neuburg. 

Compromifls  swiaeben  Eurfttrst  Friedrieh  Wilhelm  tod  Branden- 
burg und  Ffalzgraf  Philipp  Wilhelm  yon  Neuburg  Uber  die  Art  und 
.Weise,  wie  erentuell  gleichzeitig  mit  der  quaeetio  posseBsorii  auch  die 
quaestio  petitorii  In  Betreff  der  Herrschaft  Ravenatein  zwiacben  ihnen 

zum  Austrag  gebracht  werden  solle. 

UuU'rhiiiidler  uud  liatiticatiunea  wie  vorher. 

Dil  der  ßcdinguug  des  Compromlsses  Tom  20.  Hai  1649,  das  petitoriom 
der  Herrschaft  Ravenstein  und  die  rechtliche  Successiou  daselbst  vor  dem 
Brüsseler  Lehnshofe  zum  Au>traK  zu  brinp-cn,  nicht  liat  genügt  werden  kön- 
nen, weil  auch  (Ii«;  Genenil-Staatcu  du*  vereinigten  IS'iederiande  da^  jus  di- 
reeti  diHuinii  ülicr  llaven.vtein  pratLiidiir ;  und  du  Contraheuten  durch  den 
Erl)verglcich  über  die  Jülich-Clevi-clten  Lande  iihcreingi-kuuimeu,  den  Suc- 
cessionspunet  der  Herrschaft  Ravenstein  in  petitorio  per  viam  coinpromissi 
eutscbeiden  zu  lassen,  auch  in  dem  unter  „heutigem^  Dat.  über  die  Herr- 
Behalt  BaTeostem  gemachten  Vergleiche  bestimmte  Fälle  TorgeMbeO|  luter 
denen  solcher  Compromiss  in's  Werk  gesetzt  werden  soll  —  sind  sie  dies- 
falls  übereingekommen: 

1)  Es  sollen  beide  qnaestiones,  possessorii  et  petitorii,  nachdem  sie 
besonders  instmirt,  von  denselben  superarbitro  nnd  arbitris  sogleich,  in 
Güte  oder  per  laudum  (sententiam  arbitr.)  abgethan  werden,  aaf  die  hn 
Art.  3  bestimmte  Weise. 

2)  Demnach  sollen  dieselben  4  Räthc  nebst  dem  Superarbiter,  welche 
zufolge  des  Coniproinissos  ruti(»nc  iiossess<»rii  vom  heutigen  Datum  ange- 
noniuien  werden,  auch  über  den  pnnctus  successionis  in  petitorio  erkeuueo. 
Uud  zwar: 

3)  finden  sie,  dass  Kurfürst  oder  Pfalzgraf  in  beiden  Punct^u,  possess. 
und  petit.,  obsiegt,  so  sollen  sie,  wenn  kein  gütlicher  Vergleich  möglich,  iu 
beiden  Pnncten  per  laada  erkennen,  solche  publieiten  und  der  Obsiegende 
kraft  des,  bei  der  Herrschaft  Bavenstein  'erhalten  nnd  Ihm  selbe  tradirt 
werden. 

Finden  sie,  dass  £iin  Theil  in  possessorio,  der  Andre  in  petitorio  be- 
rechtigt, so  sollen  sie  zwar  erkennen  nnd  landiren,  den  in  poaseasorio  Ob- 
siegenden aber  nicht  sofort  auch  in  die  Herrschaft  einweisen,  wenn  der  in 
petitorio  Obsiegende  dieselbe  besitzt,  sondern  vorher  zugleich  bestimmen, 
ob  nnd  was  dem  in  possessorio  Obsiei'«  ndeu  dafür  gebühre,  dass  derUutei^ 
liegende  »lie  Herrschaft  genossen :  auch  dafür  siorgen,  dasfs  der  TiCtztre  den 
Ersteru  hierin  befriedige  oder  Itevor  solches  geschehen,  zum  Besitz  uud 
Genuss  der  Herr><-haft  niclif  udniitfirr  oder  ruhig  darin  gelassen  werde. 

4)  Dazu  >ollen  die  etc.  Räfhe,  welche  net-en  dem  Superarbiter  in  pos- 
sessorio zu  erkennen  haben  werden,  auch  iu  petitorio  ihrer  Eide  gegen  Kur- 
fürst und  l'lalzgraf  erlassen  werden  und 

6)  zu  Händen  des  Superarbiters  schwören,  wie  dieser  zu  ihren  Händen,, 
diesen  Streit  ohne  Ansehen  der  Personen  entscheiden  so  wollen. 
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6)  Die  etc.  Rätbe  enrachen  Namens  des  KurfOnieD  und  Pfslsgnifeo 
den  Soperarbitery  eq  bestimmter  Zeit  in  Neuss  sn  erBcbeioen  und  ihnen  bei- 
iBitehen« 

7)  Sind  Superarbiter  und  arbitri  bestellt,  so  werden  wie  in  possessorio, 
gleichzeitig  aneh  in  petitorio,  des  Karfür.ston  Ansprache,  (inon  des  Pfalzgrafen 
Rxeeption,  <leninäcbst  des  Kurfürsten  Replik  und  des  I'falzgraffu  Dupllk  — 
Tou  3  zu  3  Monaten  —  in  triplo  l»oigebracht  und  vom  kurfürstlieheu  Archivar 
Ad.  Wüsthanp  nach  Düssoldort  und  vom  pfalzgräf h'chen  Archivar  Melchior 
Viittz  nach  Cleve  eiugelielVrt ;  welche  je  Ein  Exemplar  verwahren,  das 
lirittf  den  etc.  Advocaten  zur  Instruction  übergeben.  Schliesslich  werden 
die  Acten  dein  Superarbiter  und  arbitris  in  dujdo  zugestellt  —  die  dann 
auf  Grund  derselben  verfahren  und  endlich  nach  verbuchtem  gütlichen)  A'er- 
gleieh  das  Endurtheil  sprechen  und  j)ubliciren. 

8)  Den  Adv<»caten  beiiler  Parteien  nteht  der  Zugaug  zu  den  Raven- 
^teioischen  Acten  frei  uud  wird  im  Verweigerungsfall  rom  tSuperarbiter  und 
den  arbitris  das  ans  rerweigerten  Acten  sa  Beweisende  als  erwiesen  an- 
geooiBDen. 

9)  Dem  inner  8  Monaten  nach  Submission  der  Sache  einstimmig  oder 
per  mi^ora  erfolgten  Urthefle  unterwerfen  sich  Contrahenten  mitHintansetsung 
jeder  Berufting  etc.  —  Hätte  der  (facUsche)  Inhaber  der  Herrschaft  dann  ex 
ponessorio  nichts  zu  fordern  und  sperrte  dch  dennoch  gegen  das  laudum  — 
fo  darf  der  Obsiegende  auch  selbst  snr  Besitsergreifung  schreiten. 

Der  Ausschlag  inzwischen  erfolge,  wie  er  wolle,  so  soll  nach  Art.  7 
deü  heutigen  Vergleichs,  die  katholische  Religion,  .^nmmt  Kirchen,  Capellen, 
mildeo  Stiftungen,  Renten  etc.  im  jetzigen  Stande  unbedingt  verbleiben. 

10)  Die  Contrahenten  verpflichten  sieh  bei  ihren  fürstlichen  Witrten  die 
Ausführuncr  dieses  Coinproniisses,  iu  Bern  iiimiig  der  4  Räthe  als  arbiiri  oder 
der  3  Perhoneu  zur  Wahl  eines  Suj)erai  biters  aus  iiineu,  oder  wie  son.st  in 
keiner  Art  zu  henunen,  noch  weniger  dem  Spruch  oder  dessen  Ausführung 
?ieb  zu  widersetzen.  Die  Ratltication  dieses  ('onipronii.^>es  erfolgt  gleich- 
zfitig  mit  der  des  heut  wegen  der  llerrschult  Uaveuisteiu  gescblobseueu 
Vergleich«. 


No.  198. 

1N9.  21./31  Deoembr.   Goloniae  ad  Spream. 

(Ocheime)  Alliance  auf  10  Jahre  /.wiselien  Kiiiii^'  Louis  XIV.  von 
Prankreicb  und  Knrfllrst  Friedlich  Wilhelm  von  Br.iiidenl)urg  ])ehuf8 
Krucueriin<r  der  rheinisehen  Alliance  und  besonders  belnifs  event.  Er- 
werbung der  spanischen  Niederlande  für  Frankreich  uud  dafür  an 
Brandenburg  abzutretende  Geldern,  \  enloo  uud  Kuremoude. 

Unterhändler  frauz.:  Nicol.  Bautrn  de  Vaubrnn  (Vollm.  d.  d.  St.  Oer- 
main  en  Laye  21.  August  1669)  —  brand.:  O.  v.  Schwerin  und  Friedr.  v.  Jena 
(etc.  Vullni.-C'oDcept  lässt  das  Datum  unausgefüllt). 

Batif.  König  Louis',  d,  d.  St.  Germnin  en  liuye  le  24»  jour  de  .Tanvier  1670; 
des  Korfüratou,  ü.  d.  Cülouiau  ad  Spr.  die  31.  «lauuarii  1670. 
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1)  Zwischen  den  Contrahenten  findet  enge  Prenndschaft  und  Bündniss 
zu  Conservation  Friedens  und  ihrer  beiderseits  Rechte  und  Staatou  statt; 

2)  item  rorre-iiKiuIenz  zu  Ahw<'ndutip  Schadens  und  Nachtheils. 

3)  Der  Kurliirüt  verspricht,  bich  der  bOgeuaoDt^o  Triple- AlUauce  im 
zu  halten. 

4)  Der  Kurfürst  bleibt  liir  Erneuerung  der  rheinischen  Alliance  thatig. 
Der  König  fordert  die  alten  Theiluehnier  von  neuem  dazu  auf  und  der  Kur- 
fürst erneut  seiuerscits  das  Bündniss  jedenfalls,  wofern  es  aasBer  dem  Könige 
wenigstenB  ans  8  ksiholfscheB  und  3  protestantiselieii  Fttntea  beetehi 

5)  Der  Earftint  verpflichtet  sich  ttberdies  hiemity  faJls  der  KOnfg  tcd 
Spanien  stürbe  und  Franlnreich  dann  seine  Rechte  auf  die  spanischen  Nfe- 
derlande  mit  den  Waffen  geltend  machen  müsste  —  an  Abwendung  grtsBcict 
Gefahr  von  den  Nachbarn  und  sich  selbst  -  dem  Könige  mit  einem  Hfilfii< 
Corps  ron  10,000  Mann  (4000  Reitern  nnd  0000  an  Fuss),  inner  3  Monaten 
nach  erfolgter  Requisition  und  sobald  der  König  seinen  betreffenden  T6^ 
sprechungen  nachgekommen,  beizustehen. 

6)  Der  Kurfür&t  yersieht  das  Corps  mit  der  nötliigen  Artillerie  und 
führt  es  in  eigner  Person  in  den  Niederlanden  in's  Feld —  wenn  nicht  Krank- 
heit oder  triftiger  Grund  ihn  abhaltdi;  bestellt  event.  creeigneteu  Fülu-er. 

Der  König  vergilt  bulcbes  mit  gleich  standhafter  Freundschaft  in  aller 
Aufrichtigkeit. 

7)  Der  König  ver.-prielit  dagegen  dem  Kurfür.-teii  400,000  Thlr.  inner 
der  nächsten  10  Jahre,  mit  40.000  jalirlicli ,  doch  /.iigleieh  in  A nreeluinnjr 
der  Summe,  über  deren  jahrliche  Zahlung  nian  htieits  übereingekommeu; 
so  da88  der  König  am  Tage  des  Hatihcutiuneu- Austausches  100,ÜU0  Lims 
toumois  m,  33,333  Thlr.  nnd  6  Monat  sp&ter  ebensoviel  sahlt.  Die  ZaUnng  de« 
Restes  erfolgt  so:  die  nächsten  4  Jahr  nach  dem  ersten  j&brlich  100,000  lAn. 
tonm.;  die  5  letzten  Jahre  jährlich  40,000  Thlr.  und  swarnaoh  des  König« 
Belieben  in  Wechseln  auf  Paris,  Hamburg,  Leipsig. 

8)  Sowie  der  Fall  der  Kriegsbttlfe  eintritt,  zahlt  der  König  dem  Kv- 
fUrsten  behnfe  der  Werbung  150,000  Thlr. 

9)  Sowie  das  kurfürRtliche  Heer  die  kurfürstlichen  Lande  verlassen, 
sorgt  der  König  für  dessen  Verpflegung  während  der  ganzen  Zeit  der  Hülfs- 
leistung  und  zahlt  unverkürzt  und  prompt  allmonatlich  den  Sold  desseibeo. 

10)  Das  kurfürstliche  Hülfsheer  wird  in  Bezug  auf  Yerpflegnng  nad 
'  Sold  durchaus  den  königlichen  Tru]»pen  glt  ieh  behandelt. 

11)  8i)11tf  luM'li  l»ei  Lebzeiten  des  Kouig.s  von  Spaiiien  beziiglieh  der 
franzö^ischen  Ansprüche  ein  freundschaftlieher  VVeg  b»  Iii  bt  nd»  r  der  Handel 
nach  entstandncni  Kriege  durcdi  einen  Frieden  Ixdgelegt  werden,  so  ver- 
^priehl  der  König  dc/ch  weder  IVeundxdialtlielien  Traetat,  noch  Friodeu 
zu  schliessen,  ohne  gleichzeitig  für  dv>  Kurfürsten  Sicherheit  zu  >orgen: 

und  überdies  —  es  mögen  die  spanischen  Niederlande  durch  freundschaft- 
lichen Tractat  oder  nach  des  »panischen  Königs  Tod  durch  Krieg  mit  Bei- 
hülfe des  Kurfürsten  gewonnen  werden,  oder  wenn  das  kurfüratUche  Heer 
ausgeschrieben  worden  wäre  » 

dem  Kurfürsten  erblieh,  mit  allen  Hoheitsrechten  abzutreten:  die  Städte 
und  Festungen  Geldern,  Venloo  und  Ruremonde  mit  allem  Zubehör  und 
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DepeodenMn,  so  class  Niemand  mehr  jemalen  ein  Recht  daran  pr&ten- 

diren  kann. 

12)  Sollten  diese  Orte  im  I^auf  des  Kriegs  Ton  königlichen  oder  knr- 
fürstlichen  Truppen  besetzt  werden,  so  worden  sie  sofort,  wie  obberiihrt, 
dem  Kurfürsten  cedirt,  doch  unter  der  ao?drücklichen  conditio  sine  qua  non, 

.    zu  welcher  sich  der  Kurfürst  liiemit  nuch  verpflichtet,  der  Ireiesteu  Uebung 
katliulischcr  Religion  in  den  genannten  Orten. 

13)  Der  Konig  giebt  nie  zu,  das.s  des  Kurfürsten  Interessen  oder  Rechte 
verletzt  werden,  und  steht  demselben  bei,  wenn  er  um  dieses  Traetats  wil- 
len (qui  Semper  secretus  esse  debet)  irgend  beunruhigt  etc.  würde. 

U)  Dieses  Bündniss  dauert  10  Jahre,  unbeschadet  aller  sonstigen  Büud- 
ibse  der  Cdntrahenten  mit  Andern,  die  diesem  nicht  zuwider. 

15)  Beide  Theile  können  Tor  Ablanf  der  10  Jahre  Prorogation  bean- 
tngra. 

16)  Die  Ratificationen  erfolgen  6  Wochen  a  dato. 

Articnli  seereti. 

1)  Der  Kurfürst  giebt  sich  alle  Mtthe,  dass  die  Herzöge  von  Brsnn* 
schweig  und  die  Landgräfin  von  Hessen  die  Rheinische  Alliance  erneuem. 

2)  Der  Kurfürst  fördert  kraft  des  westphiilischen  Friedens  in  alle  Wege 
des  Königs  Angelegenheiten  auf  dem  Reichstage 

3)  und  stimmt  nicht  bei,  dass  das  Knrcolleginm  den  König  von  Böhmen 
in  den  Korrereiu  aufnehme  oder  ein  gemeinsames  Bündniss  mit  ihm  eingehe. 

Vollständiger  Abdruck  im  Anliang. 

Zw  Sache  vergL  bes.  Droyien,  pr.  PoL  III,  d.  266  (t 


No.l9i 

1(70.  2.  Juni.  o.  0.  (i.  e.  Neuburg  a./D.) 

Yeigleich  zwischen  Kurfbrst  Friedrieh  Wilhelm  yon  Brattdenbiug 
und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  Uber  den  definlllm  Besits 
ron  Bayenstein. 

Der  Kurfürst  cedirt  für  sich  und  seine  Descendenten  dem  Pfalzgrafen 
imd  dessen  Descendenten  die  Herrschaft  BaTenstein,  wie  dieser  selbe  besitet^ 
tnit  allen  Rechte» n  etc. 

und  behält  sich  lediglich  die  Succession  in  di»  >elbe  vor,  wenn  des 

Pfalzgrafen  männliche  Leibes  -  Lehns- Erben  nu.«-gegangen. 

Dagegen  wird  er  der  40,000  Thlr.  des  Yergleieli<  vom  20.  Mai  1649  los- 
gesagt und  erhält  3  Monate  naeli  Vollzug  diese-^  Tractats  50.000  Thlr.  baar. 

Der  Kurfürst  vertritt  den  Pfalzgrafen  b*  i  Recht  und  (Ji  walt  (letztres 
vermöge  bald  aufzurichtender  Defensiv-Allinuce)  wegen  der  Ravensteinscheu 
Oberhoheit  den  Gen.-  Staaten  gegenüber  und  zahlt,  falls  er  in  Ravenstein 
ssecedirt,  den  eventuellen  pfälzischen  Töchtern  60,000  Thlr.  (Dem  wirklichen 
Lehnsherrn:  brQsselsche  Kanuner  oder  Rath  von  Brabant,  soll  damit  nicht 
präjudicirt  sein.) 

trand.  Sliatofcrutg«.  22 


Digitized  by  Google 


338 


Pfalz -Neabarg. 


Alle  and  jede  frühere  Ravenstein  betreffende  Tergleicbe  sind  hiemit 
annnllirt.  Di  e  b  er  j  e tz  ig e  T  c  r g  1  c  i eh  wird  ebenfalls  unter  die  *Oanatie 
des  TergleiebB  70m  9.  September  1666  gestellt 

er.  Puffend orf,  Filedr.  Wilh.  l  IX.  l  U  (mit  dem  unrichtigen  Jelue  1671 
am  Bande). 


No.  195. 

1670.    U.Juni  0.0.  (Cöln  a.  d.  Sp.?) 

Erbdefensiv- Alliance  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  tob  Neuhurg  bezIlgUoh  ihrer 
jUlich-deviflchen  Lande. 

Lediglieh  von  den  Fürsten  selbst  unter  obigem  Datum  vollsogen. 

Nachdem  CoutnihentLii  die  IiTungcn  wegt'u  der  i^iiccession  in  Jiilich- 
Cleve  durch  den  Vergleich  vom  9.  Septcniber  16G6  in  Güte  abgethan,  in 
dessen  Artt.  3  und  6  ausgesprochen,  dass  diese  Lande  keineswegs  getreuot, 
vielmehr  nnfs  Nene  ver^t  und  sn  wechselseitiger  Defensioa  nnd  HüIIb  vo- 
banden  sein  sollten,  unter  Aofreehterhaltnng  der  Union  der  Herzöge  Wühehn 
zo  Jülich  nnd  Johann  zu  Cleve  von  1496  —  so  haben  Contrahenten  um* 
mehr  für  nöthig  erachtet,  zn  solchem  Ende  eine  betreffende  «Special  •Te^ 
ftttsong  zu  concertiren*  folgender  Oestalt: 

1)  Es  soll  zwischen  den  Contrahenten  nnd  ihrer  DeseendenSy  als  He^ 
zögen  zn  Jülich •  Cleve > Berg,  Grafen  zu  Mark  nnd  Ravensberg  und  Herrn 
zn  Ravenstein,  ein  ewig  Bttndniss  bestehen  —  zn  wechselseitiger  Fördmsg 
nnd  AhwciiduMg  Schadens. 

2)  Würde  einer  der  Contrahenten  in  diesen  jülichtichen  und  zugehörenden 
Landen,  wie  immer  nnd  von  wem  es  auch  sei,  feindlich  angegriffen  oder 
gegen  d'io  Roichsconstitutionen  und  da>  in^trum.  pucis  beschwert,  so  wollen 
Contrahoiitfii  und  ihre  NachkomnKMi  lur  Kincn  Mann  stehen  und  inner  3  Mo- 
naten nach  ge>eheheuer  Jvotilication  uder  früher,  nach  Proportion  der  Lande 
Matrikel,  einander  beistehen;  und  zwar 

der  Kurfür^t  mit  2G00  Manu  zu  Fuss  uud  800  zu  l*ferd, 
der  Pfalzgraf  „    2000     „     „     „    und  600  ,      „  . 

Schlössen  sie  Indess  nachher  nnter  sich  allein  oder  anch  mit  Andern 
nene  Hfilfspaeta,  so  soll  dem  Beqnirenten  zwar  fMstehenj  die  Hülfe  a» 
diesem  Special-  oder  dem  nenen  Pactum  zn  beanspruchen;  Requisitne  indeis 
bleibt  nnr  gehalten,  die  Hülfe  aus  Einem  foedos  zn  leisten. 

8)  Bei  steigender  Gefohr  soll  die  Hülfe  nach  Proportion  vermehrt  weiden. 
Wäre  die  Gefahr  so  gross  nicht,  so  kann  der  Beleidigte  anch  eine  geringere 
Hülfe  requiriren;  doch  darf  Reqnisitns  solche  nie  vor  erlangtem  Zweck  vad 
erhaltner  Satisfaction  abfordern. 

4)  Würde  der  Hülfleistende  inzwischen  desgleichen  in  jülichscheo  etc. 
Landen  angegriffen,  so  kann  er  entweder  seine  Hülfstnippen  zurückfordero, 
oder,  wenn  er  sie  dem  Eistbeleidigteu  lassen  will,  dafür  die  obspecificirte 
iliilie  an  seinem  Theil  von  selbem  beanspruchen,  der  sie  auch  zu  leistea 
j;ehalteu  ist. 
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5)  Dun  Httlfsendenden  stebt  die  Eintiieaiiiig  seiner  Truppen  In  Regi- 
menter and  Compagoien  nnch  Kriegendson  tni,  wenn  schon,  IneonTonienzen 
in  Termeiden,  jedesmal  nach  Conformitüi  gestrebt  werden  soll;  da  dann  ein 
Begiment  nicht  über  8  —  10  Compagnien,  die  Compagnie  an  Pferd  nicht  über 
80— 100  Mann,  die  Compagnie  an  Fnss  nicht  über  125 — 150  Mann  stark 
fomiirt  weisen  sollen. 

6)  Desgleichen  soll  in  der  Yerpflegnngsordonnans  möglichste  Gleich- 
ksit  gehalten  werden. 

Uebrigcns  giebt  Requisitus  den  Sold,  Requirent  lediglich  Quartier,  Servis, 
Raubfutter  and  Gras  —  doch  dasg  Letztrer  {luch  allenthalben  für  Bier,  Brodt 
and  Hartfutter  um  billige  Bezahlung  sorgt. 

T)  Der  Hiilf^endende  giebt  zu  jedem  Rep-inient  L'  lUgimentsstücke  mit 
Zubehör  —  schwer  Geschütz  und  Zubehör  betichafft  der,  in  dessen  Landen 
openrt  wird. 

8)  Coramaudo  und  Jurisdiction  verbleibon  den  Hülfstruppeucomman- 
danten,  das  Obcrcommando  dem  Succurrirteu,  in  dcasen  Landen  operirt 
wird;  doch  dass  jene  zu  dem  Kriegsrath  gezogen  werden. 

W&re  Einer  der  contrabirenden  Fürsten  in  Person  anwesend,  so  führt 
dieser  stets  das  Obcrcommando,  nnr  dass  auch  er  die  hohen  Offioiere  des 
Andern  snm  Kriegsrath  ziehe. 

0)  Im  Fall  der  Gefahr  sollen  Contrahenten  nicht  allein  zur  Hülfsleistong 
verbunden  sein,  sondern  anoh  dazu,  einander  dorch  Vermittlnng  ond  in  jeder 
andern  Art  an  fördern. 

10)  Würde  im  Krieg  ein  vornehmer  Gegner  gefangen,  so  soll  solcher 
ohne  beider  Contrahente^i  Zustimmung  nicht  entlassen  werden;  wie  aaeh 
kein  Theil  ohne  den  andern  Frieden  oder  Stillstand  machen  darf. 

11)  Kämen  die  Hülf^truppen  ohne  des  Rcquirenten  Schnld  in  Abnahme, 
so  recrutirt  Requisitns  dieselben  nach  beendetem  Feldzug  oder  nach  Ablauf 
eines  Jahres. 

12)  Im  Uebrigeu  verbleibt's  bei  dem  Erbvergleicb  vom  9.  September  1666. 


No.  196. 

1671.    7.  April,  st.  novi.  Bielel'eldt. 

DefenaiT-Bündniss  auf  G  Jahre  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  vou  Brandenburg,  dem  Bischof  Christian  Bernhard  von  Münster 
und  Pfalzgraf  Herzog  Philip])  Wilhelm  von  Neaburg,  alt  auBachreiben- 
den  Fürsten  des  westphäUachen  Kreises. 

Unterhändler  brand.:  Friedr.     Jena,  Werner  Wilh.  Blaspeil  — 
■finster.:  Matthias  Korf  geo.  Smising,  Wern.  zur  Mühlen  Dr.  — 
ffalsneab.:  Bar.  deLeeradt,  Frans Frh.  t.  Giese,  T.A.  Henr. Stratmaa.  - 
Batit  des  Bischöfe  Christian  Bernhard,  d.  d.  Münster  d.  13./ 23.  April  1671; 
des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm,  d.  d.  Grtinaw  19.  April  1671; 
des  Karförsten,  d.  d.  Potsdam  17.  Aprü  1671  *). 


*  GL  1671.  &  JnlL  Beitritt  des  Karf&rsten  von  Cöhi. 

22* 
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1)  Es  findet  rechte  Qnd  yertraoliche  Freondsohaft  statt  aDter  den 
Oontrahentea  etc.  zam  wechselseitigeo  Sehnte  ilirer  westphäUschen Kreis- 
lande  gegen  jedwede  Art  von  Angreifern  etc. 

2)  Im  Fall  eiiK  >  Angriffs  nuf  «lie  etc.  Lande  stehen  Contra- 
lienten  dem  Augcgriffenen  inner  6  Wochen  nach  erfolgter  KeqniMtion  mit 
der  Art.  3  bestimmten  Truppen  hülfe  bei. 

3)  Das  Hii  ll  scorp.s  soll  in  .simplo  15,000  Mann  stark  -f  in  ;  wozu  tirr 
Knrfiir>t  1700  Reiter,  3500  Mann  zu  Fu^s,  Mün>^ter  genau  ebeuboviel,  der 
Fl'alzgral  J(iUO  Keilt  r  uml  ;;(M»i)  Mann  zu  Fus.>  stellen. 

4)  Der  Angegrilleue  lunss  aus.-er  bciueu  Garuisoueu  weuigi^teIlä  seine 
Art  8  bezeichnete  Quote  zur  Action  haben. 

die  As^iistirenden  dürfen  ihre  Hülfe  Tor  Beseitigung  der  OefUir  nicht 
forücksfehen. 

5)  Im  Fall  der  Koth  werden  die  Hülfstrnppen  nach  YerhÜltoiss 
▼erst&rkt 

6)  Contrahenteu  hictzen  sich  sofort  in  besagte  Verfassung,  um  eio- 
ander  nicht  blos  die  Hülfe  alsbald  leisten  zu  können,  sondern  anch  ihre 

Festungen  uud  Lande  in  A'ertheidigung.^r^tnnd  zu  hafa|en. 

7)  Würden  die  Ilelletulen  seihst  angegriffen,  f^o  darf  der 
Letztbeleidigte  allezeit  seine  lliiUVtrii)>iK'ii  ganz  oder  zum  Theil  abrufen. 
Wurden  2  der  Contrahenten  zugleich  angegrilTen ,  so  halten  die  Alliirten 
sofort  Cunferenz  behufs  Resolutiuii  des  Nüth wendigen. 

8)  Organisation  der  Regimenter  uud  Compagnieu  steht  bei 
den  Contraheuten;  doch  wollen  dieselben  sich  einigen,  dass  kein  Regiment 
über  8 — 10  Compagnien,  keine  Compaguie  zu  Pferd  über  80 — 100,  zu  Fuss 
nicht  über  125 — 160  Mann  stark  sei  nebst  OfBcieren.  Contrahenten  sind 
anch  verpflichtet,  die  etc.  Truppen  event.  auf  die  ToUe  Zahl  sn  recmtiren. 

9)  Contrahenten  halten  in  Verpflegung  möglichste  Gleichheit. 
Der  Hfllfsuchcnde  ist  nur  zn  Quartier,  Servis  und  Ranhfutter  an  die 

Hülfstrnppen  verpflichtet,  gleichwie  er  sie  (b  n  Seinigen  gewährt,  und  su 
Besorgung  von  Proviant  etc.  für  Mann  und  Ross  gegen  billigen  Preis. 

10)  Zu  jedem  Infanterie-Regiment  werden  2  Feldstücke  mit  Zubehör 
gegeben  schwere  Artillerie  stellt  der,  in  dessen  Land  mit  selber 
operirt  werden  soll. 

11)  Comraando  und  .Jurisdiction  bleüien  den  resp.  Truppenfiihrern, 
die  bei  event.  Selbsthaft  für  strenge  Di^ciplin  zu  sorgen  haben. 

Obercommando  und  Hauptdirection  aber  steheu  bei  dem  Hülf- 
sachenden und  in  dessen  Landen  der  Krieg  geführt  wird;  doch  dass  ales 
Hauptsächliche  mit  Zuziehung  der  Hülfstruppenftthrer  berathen  wird. 

12)  Die  AUürten  legen  sofort  Magazine  an  und  sammeln  Gewehr 
und  Munition. 

13)  Contrahenten  verbieten  sofort  alle  fremde  Werbung  in  ihren 

Landen. 

14)  Contraheuten  schicken  event.  die  etc.  Hülfe  nicht  nur  sofort,  son- 
dern nehmen  sich  auch  gleichseitig  der  Beleidigten  durch  Interposition 
und  in  anderen  Wegen  an. 

15)  Coutrahenteu  weudeu  bei  den  westphälischen  ILreis  allgemein  be- 
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drobeuder  Kriegsgefahr  sofort  allen  Fleiss  anf,  die  Oefahr  abzukehren,  die 
Irrongen  in  Güte  beizulegen. 

16)  Dieses  Büudnias  soll  andern  der  Contrahenten  nicht  prä* 

jfldiciren. 

Aus  mehr  als  Einem  B  ii  nd  n  i  .<  Iri-trn  sich  Coutralunton  nntor  ein- 
ander nicht  Hülfe  und  machen  üich  vertrauliche  Mitthciluug  über  die^ 
welche  sie  haben. 

17)  Dieses  Biiudui?8  soll  6  Jahre  dauern. 

18)  Kach  deren  Ablauf  steht  die  Prorogation,  nach  vorgängiger 
ünteilMUidltiiigy  bei  den  Oontralieiiten. 

19)  Mit  YorbewuBst  nnd  Bewilligung  der  Gontrabenten  ateht  aneh  an- 
dern EnrfOnten  nnd  Forsten,  besonders  denen  des  westphäUselien  Kreises, 
der  Beitritt  sn  diesem  BOndniss  frei. 

Die  RatifieationeB  erfolgen  inner  4  Wochen. 

Gedr.  in  Dvmont,  C.  U.  VU,  1.  145. 

f   

I     No.  197. 

!  1671.   2.  Juni.  o.  0.  *) 

Von  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Herzog 
Gustav  Adolf  von  Mecklenhiir-- Güstrow  ratificirter  Vergleich  zwischen 
der  brande nburgischen  Stadt  Wittstock  und  dem  mecklenburgischen 
Amte  Wredenhagen  Uber  die  Schweinehtttung  und  Holznutzung  in  der 
Xoiieriieide. 

1)  Das  Amt  Wredenhagen  treibt  fortan  keinerlei  Schweine  mehr  anf 
die  Wittstoeker  oder  Kotzerheide  znr  Hütnng.  Die  -Stadt  Wittstock  dagegen 
fentattet»  dass  snr  Mastzeit  150  Stflck,  erent  anch  kleiner,  Schweine  vom 
Amt  Wredenhagen,  nnd  ausser  diesen  noch  80  Stflck  anch  von  fremden 
Orten  eingetrieben  werden. 

Werden  ansser  der  Mastzeit  irgend  welche  oder  während  der  Mast- 
leit  Aber  180  Stück  eingetrieben,  so  kann  die  Stadt  ßolche  pfänden  nnd 
>    event  nach  14  Tagen  verkanfen;  dem  Amte,  steht  dafttr  eine  Gegenpfandnng 
i    nicht  zu. 

Das  Eintreiben  erfolgt  erst  wenn  die  Mast  fallt  und  dauert  nur  die  llb- 
■    liehe  Zeit  —  alle  Xachmast  steht  den  Wittstockorn  allein  zu 
*         2)  Baubolz  für  dio  (icbäudo  des  Amts  darf  Ix  i  rfündung  nur  Dienstags 

Qod  unter  Geleit  eines  mit  Ausweis  verseheneu  Amtsdieaers  aus  der  Heide 

geholt  werden. 

Rändelt  sich's  um  neu»'  Gebäude  (über  die  1578  vorhanden  gewesenen), 
fo  kann  das  Bauholz  auch  wohl  an  2  oder  3  Tagen,  im  Nothfall  die  ganze 
Woche  geholt  werden,  jedoch  nach  roraufgegougener  Notification  bei  der 
Stadt 


*)  Dieser  Vergleich  in  einem  Jahrhunderte  langen  und  auch  mit  ihm  nicht 
eriedigWu  Zwist  ward  eigentlich  bereits  im  Juni  1G70  zu  iJaberborg  in  der 
Wtttstockar-  oder  Kotierbeide  verehibart 
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Bieimhols  darf  Montag,  Dienstag,  Mittwoch,  onter  Gel^t  wie  Torhcr, 
geholt  werden. 

Pfändungen  gegen  Ezoedenten  erfolgen  nach  den  Yerglefeh  Ton  15T8. 
Gegenpf&ndnngen  Seitens  des  Amts  bleiben  untersagt 

Sind  Holzdiebe  nicht  auf  der  That  ertappt  und  in  des  Amts  Jurisdietion 
entk<Mnmen,  so  bat  das  Amt  auf  Anzeige  für  SatisfactioD  und  Bestrafung 

zu  sorgen.  Entgepengesetzten  Falls  brhält  sich  die  Stadt  Wittstock  tor, 
nach  erfolgter  Auzeige  bei  der  Güt^trow' sehen  £ammer,  die  Verbrecher  im 
iJetretnngsfall  zu  iifänden  und  zu  beßtrafen. 

Dem  VVittstocker  Heidereiter  ist  uuverwchrt,  Excedenten  zn  verfolgen 
and,  nach  gemachter  Anzeige,  in  Begleitung  eines  Dieners  selbst  auf  Höfen 
und  in  iläusern  zu  soeben. 

Der  Stadt  Wittstoek  soll  die  auf  kurfürstlichen  Befehl  salvo  jure  ge- 
thane  Restitution  letztgenommener  PflUider  nie  sum  Pri^ndia  angezogen 
werden;  sondern  es  sollen  hiemit  'alle  bisherigen  Irrungen  beigelegt  sein. 

Die  fürstlich  mecUenburgschen  Beamteten  und  Yögte  und  Wittstocker 
Heidereiter  werden  bei  Antretung  ihrer  Dienste  au  Haltung  dieses  Yergleichs, 
wie  der  von  1678  und  1445  emstlich  angewiesen.  '  Im  tJebrigen  bleibt  es 
bei  den  Bestimmungen  der  letstg^nannten  Verträge. 


JDefensiT-Allimiice*'  zwiBchen  den  KarfUraften  MaTimiliaa  Heinridi 
von  Cdln,  Ferdinand  Maria  Ton  Baiem,  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg, dem  Pfalzgrafen  Philipp  ^V^elm  von  Nenbnig  und  dem 
Herzog  Christian  Ludwig  y<m  Meeklenburg- Schwerin 

zu  Behauptung  dessen,  was  wegen  „GoUectining  der  Landsttnde 
und  Unterthanen''  nach  den  Beichsconstitutionen,  dem  Instnoneat 
pads  und  besonders  dem  ,»nnd  gleichwie''  des  Beiohs-AbBchieds 
▼on  1654  Terglichen  worden  [dL  Art  16], 
d.  L  zu  wechselseitigem  Bestände  gegen  die  LandstHade  und  Un- 
terihanen,  welche  die  Mittel  zu  Unterhaltung  der  Festungen  und 
Garnisonen  und  des  zur  Laadesdefension  firforderliehen  verweigern. 

Unterhändler  die  etc.  Beichtagsgcsandten :  Feter  Holsemins  ffir  Odin 
[aneh  Strassburg];  Frani  t.  Mayr  und  Fr.  Gotth.  Dellmuok  für  Baien; 
0.  A.F.  Marenholi  und  G.  Jena  ffir  Brandenburg;  Joh.  Ferd.  Yrsch 
für  Neabnrg;  M;  A.  F.  v.  Sehwann  für  MecUenboig. 

Batif.  des  Earfttnten  Max  Heinrieb    C5hi,  d.  d.  ScUoss  Bmel  90.  Sept  1^; 

des  Kurfärsten  FerdiQ.  Maria  v.  Baiern,  d.  d.  MüDchen  10.  Dec.  1671; 
des  Kurfürsten  Friedr.  Wilh.  v.  Brand.,  d.  d.  Potstam  20.  Sept.  1671; 
des  Ffalzgrafen  Phil.  Wilh.,  d.  d.  Neabnrg  a.  d.  Donaa  20.  Sept  1671. 
Mecklenbargische  Ratif.  fehlt. 

Weil  die  nöthig  erachtete  Extension  des  §.  „und  gleichwie**  des  R.-Abs. 
Ton  1654  noch  immer  nicht  zur  Ansftthnmg  gekommen  ete.^  Contrahentea 


No.  isa 


1671. 


27.  Mai. 
6-  JunL 


(Regensburg.) 
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aber  an  der  Ycrpflichtung  ihrer  Landstände,  zur  LandesdefensioB  beizQ- 
tragen^  festhahon,  -ind  .-ie  fol<rendcr  Artikel  übereingekommen: 

1)  Contrah*  ntt  II  halten  für  sich  und  ihre  Nachkommen  an  diesem  Bunde 
gegen  etwaige  Beeinträchtiger  ihrer  Jura  belli,  pacis,  foedermn  et  defeusiouis 
mit  vereinter  Macht  fest. 

2)  lUnmen  hiegegen  ihren  Ständen  und  Unterthanen  niclits  ein,  fordern 
vielmehr  und  erheben  wirklich,  was  ihnen  darin  nach  Reichs-  nnd  Kreis- 
ichlfiesen,  dem  Instmm.  pac.  gemäss,  ansteht 

8)  Treten  etc.  Widerspenstigen  entgegen  nnd  assistiren  sich  wechsel- 
seitig, bis  solche  zum  Gehorsam  gebracht  sind. 

4)  Sie  commoniciren  in  puncto  fleissig  nntereinander  etc.  [et  §.  14]. 

5)  Werden  sie  im  Interesse  ihrer  etc.  Unterthanen  angegriflTcn  oder 
empören  diese  sich;  so  leisten  sfe  einander  inner  1—2  Monaten  die  (wd- 
terhin)  zu  bestimmende  Hülfe. 

6)  Im  Interesse  etc.  Widerstandes  Reisende  etc.  werden  von  den  Con- 
trahenten  aufgehoben  und  einander  ausgeliefert. 

7)  Contrahenten  halteu  !<ich  fiir  diesen  Zweck  i  n  s ge  s  a m  mt  mit  15,000 M. 
zo  Fnss  and  5000  R.  gefa^st  und  leisten  bich  faiemit  Beistand  (Assistens  giebt 
den  etc.  Sold  nnd  leichte  Artüleiie      Beqnirens  Verpflegung  und  Quartier). 

8)  Der  Beleidigte  reqnirirt  seenndnm  ezigentiam  perionlL 

9)  Schwere  Artillerie  giebt  Reqnirent  oder  auf  dessen  Kosten  der  nIKdist 
Angesesme. 

10)  Der  Oberbefehl  ist  beim  Reqnirenten,  neben  welchem  ein  Kiiegs- 
rath  besteht. 

11)  Jeder  der  Contrahenten  versetzt  sich  inzwischen  in  die  Positnr,  den 

Gehorsam  bei  sich  aufrecht  erhalten  zu  können. 

12)  Das  Commando  fuhrt  event.  der  Höchstchargirte  oder  anter  Gleichen 

der  Aelteste. 

13)  Sold  und  Verpflegung  sollen  wälirend  der  Operationen  und  Con- 
jnnction  der  Truppen  gleich  sein. 

14)  Contrahenten  machen  sich  bei  verdächtigem  Gebahren  der  Stände 
eeitige  Anzeige  [cf.  §.  4]. 

15)  Event  soll  die  Hülfe  sec.  ezigentiam  rei  et  pericnli  verstärkt  werden. 

16)  Weil  dasBündniss  hauptsächlich  zn  Behauptung  der  Extension 
dee  §.  »nnd  gleichwie*  nnd  des  davon  abhängenden,  Forsten  nnd  Ständen 
mkommenden,  dnreh's  instmm.  paois  bekräfUgten  jnris  pacis  et  belli,  armomm 
et  feedemm,  nicht  zu  Offension;  sondern  zn  Erhaltung  des  Friede,  so 
loQ  es  nur  eben  darin  bestehen  nnd  keine  andre  Casus  hineingesogen 
worden. 

17)  Ef  soll  drum  an  keine  Zeit  gebunden  sein. 

18)  Beitritt  soll  keinem  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stand  verweigert  sein; 
doch  nicht  ohne  voraufgaogige  Oommunication  und  Consens  der  Contra- 
henten geschehen  dürfen. 

Die  Ratificationen  sollen  inner  2  Muiiaten  erfolgen. 

Gedr.  jedoch  mit  dem  unrichtigen  Datum  16./26.  Martii  in  Londorp,  A.  P. 
TX,T90t  und  im  Theatr.  Barop.  edÜ  L  X,  450,  editU.  X»452.  S.  den  ge* 
MssB  Abdrack  im  Anhang. 
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No.  199. 

1671.    8.  Juli.  Rielefeldt. 

Beitritt  des  KurfürBten  Max  Heinrich  von  Cöln  zum  ^jährigen 
Defensiv -BUndniss  zwischen  Brandenburg,  Münster,  Ffalz-^eubuig  vom 
7.  April  ejusd.  anni. 

ÜDterhäQclIer  cöId:  Wilh.  Kgon  Landgraf  zu  Ffirttenb«rg,  Fri«dr. 
Wilh.     Bockhorst  —  brand.i  W.  W,  Blaspeil. 

Cölnische  Ratif,  liocrf  nicht  vor; 

diesseitige  Ratif.  im  Coacept  dat  Fotadam  23.  Augast  1671,  wahncheinlidi 

auch  nicht  auggefcrtigt. 

1)  Der  Kurfürst  vou  Cöln  und  die  andern  Gontrahenten  bekennen  sieb 

£0  säramtlichcn  Artikeln. 

2)  Das  Erzstift  Cöln  und  die  Stifter  Lütticb  und  Hiidesbeim  werden 
mit  in's  Bündniss  eingeschlossen. 

3)  Der  Kurfürst  von  Cölu  »t^ilt  alt»  eveut.  Cuntingent  4500  Alaun  zu 
Fase,  1700  B.,  800  Dragoner. 

Die  Ratifieationen  erfolgen  inner  8^  Wochen. 


Ein  datnmioser  Schein  der  8  Uhteriiändler  statoirte  als  branden» 
bnrgisches  Reservat: 

Enrfürst  Friedrich  WOhehn  will  nicht  Tcrtittaden  sein,  dem  Stift 

Lütticb,  im  Fall  run  Weiterungen  bei  den  Dilferenzen  swischen  ihn 

und  der  Stadt  Cöln,  eini<:r  Hülfe  zu  senden. 

Das  Bündniss  wird  dosgUiclien  auf  das  Bisthum  Halberstadt  exten- 
dirt  und  soll  der  Kurfürst  vou  Cölu  dem  Kurfürsten  von  Branden- 
burg nur  zu  1600  Reitern  und  3ö00  Mann  zu  Fui>s  eveot.  verpflichtet  sein. 
Die  BAtiiicationea  erfolgen  inner  3     4  Wochen. 


No.  aoo. 

1671.   2.  October.  o.  0. 

Vertrag  (resp.  Erbverbrüdening)  über  die  Eventual-Succession  im 
Herzogthuni  Laaenburg  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  Johann  Heorg,  Victor  Amadeus  und  Wilhelm, 
Fürsten  zu  Anhalt,  für  sich  und  in  Vormundschaft  ihrer  Vettern  Carl 
Wilhelm,  Anton  Günther,  Johann  Adolf,  Joliann  Ludwig  und  £nianiiel 
Lebrecbt  (Vettern  und  Gebr&der  zu  Bemborg  und  Zerbst). 

Cnter  obigem  Datum  von  den  OoDtrahenten  selbst  ToHsogen. 

Auf  Grund  des  1404  zwischen  den  fürstlichen  Häusern  Anhalt  und 
Sachsen- Lanenbnrgy  nach  Reichsherltommcn ,  Jure  mOitari'*  gescblossenea 
pacti  confratemitatis  nnd  Erbverbrüderung  und  dadoreh  nnd  als  nächsten 
Agnaten  ilinen  znstehenden  ETentnal-Snccessionsrechts  —  einigen  sich  die 
etc.  Fürsten  von  Anhalt  mit  dem  Enrfttrsten  dahin: 

dass  falls  demnächst  der  Mannsstamm  der  Hersöge  von  Sachsen- 
Lanenburg  erlöschen  und  sie  sor  Snecession  gelangen  sollten,  sie  alsdsaa 
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mit  dem  EnrftirsteD  oder  seinem  dann  lebendeo  Nachfolger  eio  paetam  sne- 
eessoriam  bezüglich  des  Herzogthums  Laaenbarg  eingehen  wollen,  weichet 
hiemit  der  Art  geschieht ,  das«  alsdann,  nach  Abgang  des  anhaltischen 
Manosstamms,  dav«  Ku^bau^^  Brandenburg  in  Lauenbnrg  succediren  soll. 

Der  Kurfürf^t  von  HraiKlcnburg  will  sich  liifgrgcn  ^zu  dem  fürstlichen 
Haus  Anhalt  mit  einem  gleichwicbtigeu  Füräteutbum  von  „seinen'*  Landen 
setzen." 

Unterdesä  findet  zwiäcben  ihnen  beständige  Erbvereiuigang  statt  etc. 
lasonders  wenn  der  dermaüge  Herzog  zvl  Sachsen -Lauenborg  ohne  m&nn- 
liehe  Bi1>ea  itttrbe,  oder  auch  deren  reriiesse  und  diese  also  etttibefi,  will 
derEufÜrBt  nnd  dessen  Nachfolger  den  Fürsten  von  Anhalt  sn  Erlangang 
imd  Ezhaltong  der  Lanenbnrgsehen  Lande  mit  Rath  nnd  That  beistehen. 

Als  Oegenrersichemng  für  dabei  etwa  aufgegangene  Kosten  wollen 
die  Fürsten  von  Anhalt  dem  Knrftirsten  nnd  seinen  Nachfolgern  gestatten, 
die  festen  Plätze  Laoenbnrgs,  ?o  lange  erforderlich,  zu  besetzen,  und  wollen 
femer  dem  Kurfürsten  den  Geuuss  des  Lauenburgschen  Elbzolls  auf  20  Jahre 
einränmen;  doch  daas  er  nach  deren  Ablauf  den  Fürsten  ron  Anhalt  resti- 
tuirt  werde. 

Of.  beim  7.  Jnni  1681. 


No.  201. 

1671.    19.  Norember.  o.  0. 

Vergleich  der  Kurfürsten  (Johanu  Philipp  von  Mainz,  Max  Hein- 
rich von  Cöln,  Carl  Caspar  von  Trier,  Ferdinand  Maria  von  ßaiern, 
Johann  Georg  von  Sachsen,  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  Carl 
Ludwig  von  der  Pfalz)  Uber  Behauptung  der  ihnen  und  ihren  Gesandten 
am  Kaiserlichen,  an  Könio;lir'hen  und  anderen  Holen,  inner  und  ausser 
des  Reichs,  vor  den  Republiken,  fremden  Fürsten  und  deren  Gesandten 
gebührenden  Präcedenz. 

Es  soll  diese  namentlich  von  ihren  lesp.  Gesandten,  Abgeordneten  und 
Residenten  allenthalben  wahrgenommen  werden  und  wollen  sie  sich  hierin 
efeat  wechselseitig  unterstützen. 


No.  SQ2. 

1672.    27.  Januar.  Hamburg. 

Vergleich  zwischen  Kurbrandenburg,  Erzstift  (auch  Stadt)  Magde- 
burg, Schweden  (ftlr  Bremen -Verden),  den  Herzil^gen  von  Brannschweig, 
Mecklenburg- Güstrow  und  Schwerin,  Sachsen -Lauenburg  und  Stadt 
Hamburg  Aber  die  Mittel  zu  Hebung  des  gesunkenen  Elbhandels. 

0nterhäadler  fär  Karbrandenb.:  Joh.  Koppen,  Oh.  W.  Schardt, 

0.  T.  Guericke,  M.  Matthias  —  für  den  A  dm.  v.  M  agdeb. :  He  in  r.  Dür- 
feldt  —  für  Schweden-Bremen:  B.  VVolfsberg  —  für  G.  W.  v.  Braun- 
Bchweig:  Levin  Adam  Hacke,  Weipert  Ludw.  Fabricins  —  für  Joh. 
Friedr.  v.  Braun  sc  hw.:  Otto  Joh.  Witte  —  für  Rud.  Aug.  v.  Braunschw.: 
Jastns  Bot  lieber  —  für  Mecklenburg- Güstrow:  Ad.  Heuuingv.  Bülow. 
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Eingang  gedenkt  des  seit  Jahren  bemerkten  Verfalls  des  Elbhandels 
und  der  de^llalb  veraultt>^>t(Mi  Zii>ammenschickungen  der  Interesi<eiit(  n :  1662 
ZQ  Magdeburg,  1669  und  nun  wieder  zu  Hamburg.  Hier  sei  nuu  auf  etc. 
Ratificationen*)  verglichen  worden: 

1)  Ob  des  gemeinen  Gravameuä;  dass  au  den  meisten  Zollstatteu  die 
Bolleil  erhöht  worden,  sollen  ■olche  anf  den  alten  Fnsi  ror  dem  Kiie|^ 
wesen  redncirt,  pablioirt  nnd  affigirt  werden. 

2)  Wegen  des  wünsehenswerthen,  den  Zollrollen  beitngebenden  gleiehen 
Maasses  fUr  Packen ,  Fftsser  nnd  Gewichte  —  ist  betr.  Entwurf  Kmbian- 
denbnrg  anlit  imgegebcn. 

B)  Für  VVispel  Getreide  (jeder  Art)  soll  da»  Bernbai^;er  Maass  ange* 
nommen  sein  (der  Wi<i)f  l  =  4  Scheffel  Magdeburgisch). 

4)  Die  Zöllner  n  ehrliche  und  gewit^senhafte  Leute  sein,  die  doch 
auch  nicht  ohne  Nuth  zu  rigoros  gegfn  die  Schiffer,  lediglich  nach  der  Zoll- 
rolle verfahren    -  auch  den  Schiffern  nhcr  Zahlung  besondre  Quittung  geben. 

5)  Die  von  den  Schiffern  gewünschte  Abstellung  der  lediglich  banco 
Münz-Zahlung  wird  ad  referendum  nngenommeD  und,  bl^  auf  etwaigen  Reicks- 
schlnss  des  Mttnzweseus  halber,  pruponirt:  die  Hälfte  in  Conraoty  die  andre 
Hälfte  in  Speeles  oder  Bncaten  anznnehmen. 

6)  Ton  y  ietoalien  der  Schiffer  etc.  (doch  dass  sie  solche  angeben)  soU 
kein  Zoll  genommen  werden  —  indess  dttrfen  sie  keine  Waaren  mitftthreo 
nnd  damit  handeln.  * 

7)  Jeder  ungerechtfertigte  Aafenthalt  ist  zu  meiden;  den  Schiffern 
dürfen  keine  Geschenke  abgedrückt  werden,  vielmehr  sind  sie  baldmöglichst 
abzufertigen.  Schifferknechtc  sind  vom  Trunk  fortautreiben  nnd  ist  dabei 
den  Schiffern  die  Hand  zu  bieten. 

Ueber  An-  und  Abfahrt  werden  den  Schiffern  Stnnden/.ettcl  gegeben. 

8)  Da  alle  bi.-hcrigen  Accidcnticn  (nach  der  Schiffer  Wunsch)  abzü- 
schaffen  nicht  möglich  -  sollen  furder  von  Einem  Schiff  1  Thlr. ,  von  der 
Schate  12  Gr.,  von  geringem  Gefässen  6  Gr.  gegeben  werden.  Wo  bish^ 
weniger  gegeben  worden,  bleibt's  dabei 

9)  Das  sogenannte  ,|Oonunendaatengeld*^  cessirt  fortan  gänsUch. 

10)  Die  Verpachtung  der  Zölle  soll  künftighin  eingestellt  werden. 

11)  Die  Beschwerden  gegen  die  adlichen  Zölle  Rogets»  HOoW|  Witten- 
berge nnd  Cnmiosen  wollen  derKuffUrst  von  Brandenburg  nnd  Administrator 
TOn  Magdeburg  untersuchen  nnd  event.  abstellen  lassen. 

12)  Wegen  des  allseits  angefochtenen,  bei  Dömitz  erhobenen  ^BaniD' 
gelds"  wird  von  den  übrigen  Interessenten  gegen  Mecklenburg- Schwerin 
^klärt,  ihre  Untertluinfn  nicht  ferner  damit  belasten  lassen  zu  wollen. 

18)  Sonstige  B(\m1i\v(  rdcn  ubcr  Arrot  der  Schiffer  und  Güter  zu  DömitE, 
Gelängoiäs  und  Straleu  dergelbeu  ohne  Cognition,  abgezwungene  Revene 

*    Diese  Ratificationen  erfolgten  nicht  und  der  Yergleidi  gelangte  somit 

aach  nicht  zur  eigentlichen  Observanz.  Dennoch  ist  derselbe  —  wenn  schon  da- 
durch mehr  nur  in  die  Kategorie  eines  blossen  ConferunzprotocoUes  zurücktre- 
tend —  doch  hier  auf;<euonimen  wurden,  wie  auch  weiterhin  der  an  ihn  >ich  an- 
lehnende RecesB  v.  23.  Mai  1G85.  weil  beide  in  der  Entwicklung  der  Elbschiff- 
fahrtsverhaltuisse  trotz  Allem  gewisBermaassen  wie  galtige  Tractate  behandelt 
werden. 
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iibtf  f  nie  Behandlung  —  werden  von  Hecklenbnig •Schwerin  desayoniit, 

TOB  deo  Uebrigen  aber  wird  die  Erwartung  der  Abhülfe  aosgesprochen. 

14)  Der  <faingend  gewünschten  Aufhebung  der  Lentzener  Licenten  (Zoll- 
erböhuDg)  gegenüber  macht  Kurbraudenburg  den  neuhergestellten  „Graben'^ 
(Friedrich- Wilhelms-Canal)  und  die  Freigebung  des  20tit^n  Wispelß  geltend, 
stellt  inde&s  Erlast  eines  Drittels,  event.  auch  wohl  der  Hälfte  in  Aussicht. 

15)  Die  gewünschte  Abschaffung  der  Magdeburger  Ein>c'hiffungs- Ab- 
gabe TOD  12  pr.  für  den  Wispel  an  die  8tadt  —  re.-p.  Reductiüu  auf  die 
Hälfte,  oder  wie  die  städtischen  Deputirten  eventuell  in  Aussicht  stellten, 
auf]  —  wird  ad  referendum  und  von  Kurluandenliurg  und  dem  Admini^trator 
Toü  Magdeburg  zu  befriedigender  Erledigung  übernummen. 

Die  4  Gr.  per  Wispel  zur  Fortification  von  Magdeburg,  als  von  den 
Burgera  allein  getragen,  Terbleiben* 

16)  Ob  der  Beschwerden  Schwedens  und  Braonachweigti  gegen  Hain- 
:  Img  nnd  Magdeburg,  dass  ihre  ünterAanen,  besonders  die  Bnxtehnder, 

kdnen  Blbsehilfahrtshandel  treiben  dürften,  wenn  sie  nicht  eine  halbe  Sohilb- 
ladong  nach  Magdeburg  brltohten,  während  Hamburg  sie  nur  eine  halbe 

:  Ladaog  einnehmen  Hesse ,  nnd  dase  sie  Frachtgüter  gar  nicht  laden  dürf* 
teD  —  so  erklären  die  Depntirten  Hamburgs  nnd  Magdeburgs:  1)  dass  die 

•  etc.  Schiffer  mit  eigenerkauften  oder  auf  Credit  genommenen  Waaren 
nngehinderten  Handel  treiben  dürften,  2)  dagegen  an  Frachtgütern  mehr 
hli  \  Last  einzunehmen  gegen  ßiirgerfreiheit  und  Herkommen  laufe.  1)  wird 
»n-  2)  ad  referendum  genommen. 

'  17)  Der  bisher  von  den  Einwohnern  von  Assel  (liand  Rehdingen)  zu 
Hamburg  prätendirte  Eid,  daselbst  erkauft'  Getreide  und  Victualien  nicht 
über  die  Schartonnen  zu  führen,  fallt  ferner  weg:  doch  sollen  sie  die  Schiffe, 

,  welche  Getreide  darüber  hinausfuhren,  vtrzollen. 

18)  Das  Trinkgeld  an  den  Zollächreiber  auf  dem  Niederbaum  in  Harn* 
^  borg  ist  ein  freiwilliges.   Sonstige  Beschwerden  ton  Schiffern  nnd  Kanf- 

lerten  hätten  üuren  Onmd  in  falschen  Ansagen  und  Yerschweiguugen  der- 
Nlben. 

19)  Xaufleute  und  Schiffer  yerfaUen  durch  Verschweigen  der  Oonfisca- 
•-  tkm  des  ▼erscbwiegenen  Guts.  Wo  keine  Yisitation  herkömmlich,  als  su 
\  CüBlosen,  Wittenberge,  Müow,  Bogets  nnd  Jerichow,  dürfen  Schiffer  und 

Flösser  nicht  zu  stellen  oder  setzen  gezwungen  werden  An  den  Tisita- 
tioDi^berecbtigten  Zollstätten:  Hamborg,  Lanenburg,  Boitzenburg,  Blekede, 
Hitzacker,  Dömitz,  Lentzen,  Sehnakenburg,  Sandow,  Tangennünde  und 
Magdeburg,  soll  die  Visitation  nur  bei  entschiedenem  Verdacht  und  ohne 
Schädigung  der  Güter  erfolgen.    Sonst  haben  sich  die  Zollbedienteu  mit 

I  den  obrigkeitlichen  Certificaten  der  Waarenladesteilen  zu  begnügen:  Schreib- 
pebiihren  für  Letztro  sollen  möglichst  cessiren.  Ladet  der  Schifler  nnter- 
'^egs  Etwas  aus  und  nimmt  Andres  dafür  ein,  so  lässt  er  sich  vom  Rath  oder 
iieamten  des  Orts  ein  Zeugniss  darüber  geben,  oder  wenn  solche  nicht 

jtorliauden,  auf  nächster  Zollstatte  betiefleuden  Vermerk  unter  sein  erstes 

f^Ontificat  setzen. 

20)  Nebensettel  und  mündliche  Anlage  —  ausser  bei  unTcrzollbaren  Din- 
gst ^  lUlea  künftig  fort 
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21)  Wotin  das  Korn  dnrch  Nässe  gequollen,  soll  golehes  nielit  deo 

Schiffern  zum  Schaden  pcreichcn. 

22)  Kurbrandenburp  propouirt  vorsnchsweise  auf  2  oder  3  Jahr 
Herabsetzung  der  Zölle  von  frewissen  Waaren  und  nimmt  seinerseits  —  aof 
besagte  Zeit  —  von  Wolle,  Wnehs,  Tuch  und  Kupfer  nur  die  Hälfte.  Die 
meisten  andern  Gesandten  entschuldigen  i^ich  defcctu  mandati.  Nar  Meck- 
lenburg -  Schwerin  stellt  erent  eine  Ermässigung  In  Anssieht  für  die  nadi 
der  claosnla  generalis  seines  Privilegs  zollbaren,  in  der  BDÜe  tob  1628 
nicht  speeificirten  Waaren. 

28)  Der  Vorschlag  des  fürstlich  raagdebnrgischen  Gesandten  anf  ill* 
gemeine  Herabsetzung  der  KomzöUe  geht  ad  referendum. 

24)  Die  von  dem  fürstlich  magdeburgischen  GesaD(iten  proponirte  reit- 
weise Einstellung  oder  Ke>triction  der  Freipässe  — '  gebt  ad  referendum.  I>och 
sollen  die  etc   Mi-^briiucho  abgestellt  werden. 

25)  Der  bereit-  fniher  nnj^eregte  gefahrliehe  Elbeinbnich  bei  Rogetji 
und  weil  die  Alvenslelien  daselbst  die  Damm-  und  Deichbau  Unkosten  kanm 
würden  aufbringen  können  —  wird  desgleichen  ad  referendum  genommen. 

Die  etc.  Relationen  geschehen  sofort  nach  Rückkehr  der  Gesandten. 
Sechs  Wochen  drauf  erfolgen  die  £rkläruugen  an  den  Kurilirsten  Ton  Brui- 
denborg/  welcher  weiter  commnnicirt»  event.  wird  engerer  Con?ent  gen  Magde  - 
burg oder  Brannschweig  anberaumt 

(Den  frflher  abgereiston  Gesandten  von  MecUenborg- Schwerin  imd 
Lanenborg  wird  die  Unterschrift  offen  behalten.) 

Gedr.  in  Lanig's  B.  A.  p.  sp.  eont  L  Abth.  (Forts.)  IL  (Ffirtton  and  Stind« 
des  Beiehs)  p.  861;  und  Dnmont,  O.ü.  VII,  1. 169. 


No.  208. 

1672.  26.  m.  Martii:  in  aroe  Vanoyieiui. 

Erneuerung  der  Bromberger  Verträge  (vom  6.  November  1657) 
mit  König  Michael. 

(  ommiss.  poln.:  Adrian  Zachewski  a  Krasowo,  Alb.  Opaoki — 

braud:  Joli.  L.  13.  ab  Hoverbeck,  Dan.  a  Tettow. 

1)  Protokoll  über  den  von  den  ete.  Contraheoten  wechselseitig  geleiste- 
ten Eid. 

2)  Abschrift  der  \'()llmacht  für  die  polnischen  Oommissarien,  d.  d.  Var« 
saviae  die  XAII.  ni.  Martii  Anno  1<)72. 

3)  Abschrift  der  Vollmacht  iür  die  kurfürstlichen  Commissarien,  d.d. 
Colon,  ad  Spream  die  nonam.  Decembr.  1671. 

Inatrumc  ntuui  insiiinatae  ud  acta  inctricep  Ilcgni  renovationis 
paetdr.  d.  d.  Varsav.  für.  sec.  iu  crustiuu  Dom.  Laetare  Quadragesimalis,  die  28.  m. 
Hartü  ao.  1673. 

ünterseiehnet  Jo.  de  Lesno  caacelL 

Oedr.  bei  Dogiel  IV,  606. 
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No.  204. 

1672.    26.  April.    Göhl  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  über  die  Religionsübun^, 
die  geistlichen  Giiter  und  die  politischen  Rechte  der  Unterthauen  aller 
dxei  Bekeimtuisse  in  den  Jülich- CleviBcheu  Landen. 

Unterbandler  brand.:  0.  Scliwerin,  L.  Ohr.  Somnits  und  Joh. 
Köppea  —  pfalsnenb.:  Job.  Arn.     Leeradt,  Frans  t.  Gieae,  Dietr. 

AltlÜHeinr.  Stratmann. 

Batir.  des  Pfalzgrafen,  d.  d.  Düsseldorf  11.  Juni  1672; 

des  Kurforaten,  d.  d.  Sparenberg  10.  Januar  1673. 

  •   

Weil  der  Beligions-Recess  Tom  9.  September  1666,  ohngeachtet  viel- 
fMher  Conferensen  zn  Hünster-Eiffel,  Linnich,  Hamm,  Xanten,  Mörs,  Dnis* 

borg,  dennoch  nie  cur  Aosführung  gelangen  können,  beiden  Contrahenteo 
und  ihn  n  ünterthanen  aber  an  Erledigung  der  Religions-  und  geistlichen 
Sachen  viel  gelegen  ~  haben  sie  ihre  iSevollmächtigten  gen  Bielefeld  sd- 
sammen  geschickt,  welche  dort  and  schliesslich  zu  Cöln  a.  d.  Sp.  sich  rer^ 
itichen: 

Art.  I.  §.  1.  Der  Kurfiir.-t  will  i^ciiit'  katholischen  Untcrthaüen  in 
deDi  Herzogthum  Cleve  l)ei  ihrem  dermaligen  Staude  (in  lieliginus- 
ubuüg,  Kirchen,  Capellen,  t^eliulen,  Kent«  n)  Jernerhin  erhaltenund  iiineu 
bei  iü Kj-ulttreten  dieses  VergleicliÄ  zu  küultigem  Gebrauch  noch  (ge  wKsae) 
Binktinfte  und  GelKlle  üb  erweisen: 

(Folgt  Detaüverzeiehaiss  kleinerer  und  grösserer  Geld»  ondNatoralrenten, 
welche  zn  Bimmen,  Weeze,  Till,  Kerfenheim,  Uedem,  Heyen,  Kervendonk, 
Goch,  Cranenborg,  Sonssbeck,  Ginderich,  Hamminckeln  den  Katholiken  resti- 
tahrt  Verden  sollen,  die  Erlaobniss  zn  Herstellong  nener  Kirshen  ond  Do- 
tirung  von  deren  evcnt.  Pastoren  zu  Düffelwardt  und  Alt  Calcnr;  Restitution 
einer  Rente  ans  Capitel  zu  £mbrich,  tiner  Vicarie  zu  Kecken  in  der  Düffelt, 
eines  Canonicats  in  Cleve,  gewisser  ^«ominationsrechte  und  Renten  für  das 
Capitel  daselbst.) 

§.  2.  Es  solleu  auch  den  Katholiken  gewisse  Ticarit^n  und  Beue- 
fitien  nach  dem  Tode  ihrer  dermaligen  Inhaber  übergeben  werden 
(nb.  in  Qualburg,  Weeze,  Bi>^lieh,  Mieder-Mörmbter.  Uedem  (vorbehaltlich 
25  Thlr.  Renten  an  die  ileforniirten)  [Calcar],  schliesslich  die  Berechtigung 
der  Aufnahme  auch  katholischer  Kinder  in  das  Waisenbans  zu  Rees). 

§.  8.  In  dem  adlich- weltlichen  Frl.  Stift  zn  Bedbnr  soll  fortan 
odndest  i,  im  Stift  Oberndorf  mindest  \  der  Stellen  mit  katholischen 
Jsngfraiien  besetzt  werden;  ond  soll  in  Bedbor  anf  2,  in  Obemdorf  auf 
3  evangelische  Dominae  Eine  katholische  folgen 

§.  4.  Jede  der  Jungfrauen  hat  das  f^ie  exercit.  rclig.  und  dürfen  die 
eines  Seelsorgers  entbehrenden  solchen  vor  sich  bescheiden,  da  dann  dem 
katholischen  Seelsorger —  doch  ohne  Verkürzung  des  evangelischen  —  jähr- 
Ueb  200  Thlr.  aus  Sfiftsmitteln  gereicht  werden  sollen. 

§.ö.  In  puncto  der  Keligionssachen  in  den  mit  staatischen 
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Garnisonen  beset  zten  Plätzen  verbleibt'.s  bei  der  Bestimmung  des  Ne- 
benrecesses  vom  9.  September  1666  (ub.  Beilegung  in  Güte  durch  besoodre 
Commis.oarien :  Art.  III  §.  6)*). 

Art.  II.  §.  1.  Der  KurfiirKt  belässt  auch  in  der  GrafBcbaft  Mark 
die  Katholiken  bei  ihren  dermaligen  Exercit.,  Kirchen,  Capellen,  Sckalea, 
Benten. 

§.  2.  Für  die  aofgcgebne  Pritension  des  Simaltenei  in  EiicheniiiiUaBg 
und  ReDtengeDQSs  der  Katholiken  so  Hagen,  Schwelm,  Bjekel, 
Mengede  nndOstönne  erlaubt  ihnen  der  Kurfürst  daselbst  drehen  odtt 
Capellen  so  bauen  nnd  giebt  ihnen  bei  Auswechselung  der  BatiilcstioiMii 
dieses  Vergleichs  6000  Thhr. 

§.  S.  Das  cxercit.  publ.  katholischer  Religion  anf  adlichen 
Häusern  in  der  Grafschaft  Mark  soll  gestattet  sein  1)  zu  Hemmem 
(Amts  Iserlohn)  2)  zu  Opherdick  (Amts  Unna)  und  8)  an  Torck  za  Heriogeo 
(Amts  Hamm).  Und  würden  deren  Besitzer  auch  eyangelisch,  so  soll  dann 
doch  der  katholischen  Gemeinde  dort  oder  an  nächsten  Ort  die  Relij^OM> 
Übung  verstattet  bleiben. 

§.4.  Den  Katholiken  in  der  Stadt  Schwerte  wird  das  exercit. 
ad  modum  des  Jahres  1651  rerstattet  und  können  bie  üich  dazu  eine  Capelle 
repariren. 

§.  ,.5.  Die  K  a  t  h  ü  1  i  k  e  n  zu  B  1  a  n  k  e  n  t<  t  e  i  n  continuiren  nngekränkt  ihren 
Gottesdienst  auf  dem  Rathhaus  und  erhalten  tou  den  Lutherischen  100  Thlr. 
cur  Reparation. 

§.  6.  Im  Katharinenkloster  sn  Unna  werden  so  viel  kalkoIiMhe 
Jungfrauen  sngelassen  als  am  I.Januar  1824  darin  waren.  • 

§.  t.  In  den  Klöstern  Garnen,  Lütgen-Dortmund  ondMariea* 
heyde  bleibt's  wie  bisher. 

§.  8.  Im  Nordenhospital  vor  Hamm  tritt  der  Stand  von  1024  «k 

§.9.  In  den  weltlichen  Jungfrauen- Stiftern  zu  Ciarenberg  ond 
zu  St.  VValburf^  in  Soest  soll  mindest  \,  in  den  adiiehen  Stiftern  Frön- 
denberg, Gevelsberg,  fierdicke  mindest  i  der  Stellen  mit  Katholisshn 
besetzt  werden. 

10.  In  Ciarenberg  und  St.  Walburg  sollen  auf  2,  in  Fröndenberg, 
Gevelsberg,  Herdicke  auf  3  evangelische  Dominae  Eine  katholische  folgen. 

§,11.  Die  etc.  Jungfrauen  haben  durchaus  freie  K(  ligionsubung;  die 
des  Seelsorgers  entbehrenden  mögen  sich  solchen  besonders  bestellen  und 
soll  der  resp.  katholische  -  doch  ohne  Verkürzung  des  evaugelischeo  — 
aus  Stiftsmitteln  jährlich  200  Thlr.  erhalten. 

§.  12.  Den  Katholiken  zu  Bochumb  sollen  bei  Execution  diesei 
Veigleicbsy  denen  in  Oamen  bei  Abgang  des  zeitigen  Besitaers  gewiM 
Yicarienantheile  restitnirt  werden. 

f.  18.  Für  andre,  inr  Competens  der  röm.-katb.  Pastoren  und  8i* 
eellanen  prätendirte  Beneficien  in  Cleve  und  Mark  werden  deasdbei 
ein  für  alle  Mal  5000  Thlr.  gezahlt  und  bis  zu  gtazlicber  Erlegung  sdl 
6pCt  verzinst 
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§.  U.  Die  geistlicheo  Sachen  zu  Lippstadt  sollen  auf  Grand 
des  Instnimenti  paeis  mit  dem  Grafen  zn  Lippe  verglichen  werden. 

Art  III.  In  poncto  der  geiBtlichen  Jurisdiction  In  CleTe^Hark, 
sosonen  §.  1.  die  Officiales  an  Xanten,  Embrich,  Soest  mit  qnalificirten 
Personen  bestellt  nnd  mit  einer  moderirten  taxa  jnrinm  versehen  werden. 

§.2.  Dieselben  erkennen,  unter  Zuziehung  zweier  Rechtsgelehrten,  in 
ihrem  bisherigen  District  in  Ehesachen.  Eventuelle  Dispensationen  blei- 
ben dem  Landoshorm  und  bei  MatrimoDialstrcitigkeiten  zwischen  Evange«» 
liseben  und  Katholischen  muss  actor  forum  rci  folgen,  und  die  Richter 
müssen  linein  Jeden  nach  seiner  Religion  Rechten  urthciien. 

§.3.  Bei  Testamenten  von  katholischen  Pricstorn  l)eurtheilt 
der  Offioinl  die  formalia.  Te^tator  kiinu  ijber  seine  PatriiiHuiialguter  nach 
Belieben  verfügen,  doch  dass  keine  tqdte  ITand  daraus  werde;  sein  Bene- 
ficialgut  dagegen  ht  der  Kirche  und  den  Armen  zuzuwenden. 

üeber  Vermächtnisse  weltlicher  Katholiken  an  Kirchen  and 
Arne  erkennt  der  weltliche  Richter  nnd  beschleunigt  deren  Vollziehung  ad 
instantiam. 

§.  4  Vor  den  Oificial  sollen  auch  die  Beneficial-  oder  geist- 
lichen Lebnssachen  gehdren.  Doch  darf  der  vom  Landesherrn,  als  Pa- 
tmam,  Beneficirte  oder  Prftsentirte  nicht  abgewies(  ti  werden.  Streitigkeiten 
zwischen  weltlichen  Patronen  frehören  vor  den  Landesherrn. 

§.  5.  Der  Official  hat  auch  da>j  Erkenntniss  über  geistliche  Gü- 
ter, die  es  seit  mindest  100  Jahren  sind.  TTeber  Besitz  und  Verpachtung, 
sowie  über  Qualität  des  Guts  —  ob  es  ob.  mortiticirt  oder  nicht  —  entschei- 
det das  weltliche  Gericht. 

§.6.  Personalklagen  gegen  Geistliche  werden  beim  Official 
angebracht;  die  Klagen  eines  Geistlichen  gegen  einen  Weltlichen  beim  welt- 
liehen Geiieht 

§.  t.  Geistlicbe  Uebertreter  nnd  Yerbrecher  in  CleTe-lfark 
sollen  censnram  ecclesiasticam  zwar  lediglich  von  ihren  geistlichen  Obern 
eridden;  doch  behllt  sieh  der  Knrfttrst  vor,  dergleichen  Verbrecher  aneh 
Bseh  den  Rechten  zu  bestrafen  und  entfallende  Geldstrafen  einzuziehen. 

§.  8.  Jedem  steht  die  Appellation  vom  Officialat  an  das  kur- 
iüntiiohe  Hofgericht  frei  nnd  mag  er  entweder  dort  oder  (auf  seine  Kosten) 
ton  einer  kathohschcn  Juristenfacultät  das  Urtheil  erholen.  In  den  übrigen 
Sachen  wird,  wie  bisher,  nach  den  Landtagsrecessen  und  Privilegien  ver- 
fshnn. 

§.9.  Decane  und  Tapiiel  behalten  uIm  t  ihre  Ijcute  die  coguitio  in 
civilib.  in  er.'-ter  Instanz.  Von  dem  Bescheid  aber  kann  der  Beschwerte  an 
dss  korfür etliche  Uofgericht  appelliren. 

Art.  IV.  §.  1.  Die  Grafschaft  Ravensberg  betreffend,  so  will  der 
Kvittrst  aook  da  die  BAtholiken  in  ihrer  ReUgionsfibnng,  Kirchen,  Renten 
Jederzeit  scbtttzen. 

f.  2.  Die  katholischen  Canonici  zo  Bielefeld  haben  das  exerdt 
rd.  Qedoch  ohne  Parrochiales,  die  dem  RecoUectenkloster  daselbst  vergönnt 
werden)  in  gewisgem,  von  den  Lutheranern  dazu  herzurichtendem  Hause; 
ikie  heras  continniren  sie  im  Chor  der  nenstttdtisch-lntherischen  Kirahe. 
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§.8.  Die  katholischen  adliehen  Stifts  -  Jungfrauen  zu  Sekil* 
de  sehe  erhalten  daR  exercit.  pnbl.  und  dazu  die  Capelle  8.  Johannis.  Ben 
Weg  zu  letzterer  unterhalten  <iie  f^utheraner ,  doch  können  die  Katholiken 

die  Cayitllf  ahbrecht-n  und  uu(  ihre  Koston  naher  verlegen. 

§.4.  Im  Stiit  Schiide  sc  he  soll  fortan  mindest  %  der  Stellen  mit 
Katholiken  be&etzt  werden. 

§.  5.  Je  die  dritte  Decauii?biu  und  PrÖbstiu  daselbst  sollen  fortan  eine 
Katholikin  sein. 

f.  6.  Die  katholischen  Jnogfhttien  daselbst  mögen  sieh  einen  Beichtiger 
bestellen,  dem  lediglich  die  Einkünfte  einer  der  Stiftshebdomadeiien  —  deres 
rotom  jedoch  den  Evangelischen  verbleibt  —  snr  Oompetenz  irerden  soUen. 

§.  7.  Den  Katholiken  wird  das  ezerdt.  publ.  In  der  Comtbnrei-Capelle 
zn  Herford  verstattet  und  können  sie  selbe  Tergrössem. 

§.  8.  Das  exere.  in  der  Capelle  en  TJhrendorf  bleibt  wie  bisher. 

§.  9.  Den  Katholiken  wird  das  exerc.  pnbl.  vor  dem  Flecken  Vlotho 
erlaubt  und  können  sie  .sich  Predigthaus  und  Kirche  banen. 

§.  10.  Ebenso  bei  Versmol  dt. 

§.  11.  Auch  w ird  das  ka th o I.  Rt  l  igion p  - e xe rc.  auf  den  adlichen 
Häusern  Tattenhausen  und  IIotHcldt  verstattet  wie  Art.  II.  §.  3. 

§.  12.  Bei  eintretender  Vacaii/  wird  den  Katholiken  eine  gewisse 
Vicarie  zu  Bielefeld  rtstituirt;  dagegen  werden  den  Evangelischen  6  andre 
(gen.)  zu  Bielefeld  nnd  Herford  restitairt 

f.  18.  Sonst  verbleiben  jurisdict  eceles.  nnd  Tisitat  in  der  Gnftehaft 
Ravensberg  wie  bisher. 

Art  T.  f.  1.  An  all  den  Orten,  da  die  Katholiken  in  Torged«ch- 
ten  Landen  das  ezerdt  publ.  haben,  oder  vermdge  dieses  Tergleichs 
erhalten,  steht  ihnen  die  ungehinderte  Religionsübung,  sowie  der 
Bau  nnd  Gebrauch  von  Kirchen,  Capellen,  Pfarr-,  Schul-,  Küsterhinsen, 
Thürmen  und  Glocken  etc.  zu. 

§.  2.  Sämmtliche  k  athol  i  ?  che  Welt-  und  Kloster- G  e  istl  ich  e  sol- 
len in  und  aus^er  ihren  Hehaii-tiiigeii  und  zugehörigen  Gütern  durchaus 
aller  gei-t liehen  Freiheiten  genicssien  —  Klü,>ter,  die  nicht  in  die 
Steueriiiatrikel  gehören,  aucli  nicht  dahin  gezogen  werden. 

§.  3.  Dieselbeu  sollen  auch  bei  ihren  Cerenionien,  Statuten,  Ordnungen 
belassen  werden  — *  doch  Synoden  ausser  Landes  ohne  der  Landesobrigkeit 
Erlaubniss  nicht  besuchen  dürfen. 

f.  4.  Der  Kurfürst  erlaubt  den  etc.  Geistlichen  auch  die  Visitation 
der  Ordensklöster  und  Kirchen;  doch  haben  sie  solche  Torher  anzuzeigeB, 
damit  ein  landesherrlicher  Deputirter,  zu  Wahrung  der  Landeshoheits- 
rechte,  der  Visitation  beiwohne.  Der  Kurfürst  beordert  dazu  stets  einen 
Katholiken,  der  bei  Üingcfi,  welche  ad  interius  conclavc  oder  cens.  eceles. 
gehören,  abtritt.  Auch  soll  die  weltliche  Obrigkeit  den  nach  geistlichen 
Rechten  visitatura  corrigendum  vel  correctum  nicht  schützen;  ihn,  wenn  er 
sich  ohne  erhebliche  Ur>aoh  an  sie  wendet ,  abwei>en  und  den  geistlichen 
Yisitatoren  zur  Execution  prcLM-n  ihn  vielmehr  die  liand  bieten. 

§.  6.  Der  Kurlür>t  will  iceinen  römisch-katholischen  zu  Beneficieu 
präsentirten  Geistlichen  zulassen,  wenn  er  sich  nicht  durch  die  bei 
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sebeo  Obern  naebgeBoehte  Institntioii  ond  loTeBtitor  qnalificirt  ge- 
macht bat 

§.  6.  Die  Katholiken  können  ihre  Feiertage,  auch  Processionen, 
wo  sie  hergehraeht,  und  sonstige  Ceremonicn  beibehalten,  ohne  Iliudcriiiss 
QDd  selbst  bei  Strafe  der  sich  ungebührlich  dagegen  Verhalten<len.  Doch 
solIeD  aach  keine  ETaugelische  aa  Haltung  der  katboliächea  Feiertage  etc. 

gebuudoü  *;ein. 

§.  7.  Die  Katholiken  hüben  Aurgebote  und  Copulirungen  beiden 
Evangelischen  nicht  zu  suchen,  sondern  genügt's,  wenn  sie  dergleichen  in 
ihrer  uächstgelegneu  Gemeinde  vornehmen  lassen. 

Art.  VI.      1.  In  Jülich  und  Berg  belässt  der  Pfalzgraf  die  angs- 
borgischen  Confessions- Verwandten,  lielormii'te  und  Lutherauer,  bei 
ihrem  exercit,  Kirchen,  Capellen,  Beneficien,  Reuten,  Gütern  nnd  restituirt 
I    fluen  aoges&aint»  was  Kraft  dieseB  Yergleichs  zu  restitiiiren. 

§.  2.  Die  ETangeHscben  behalten  demnach  nngekrftnkt  im  Herzog- 
thom  Jttlich  ihr  exereit  in  den  Städten  nnd  Flecken  Düren,  Ober- 
Vinter,  Wassenberg,  Radenraht,  Bschweiler,  Waldniehl,  Hinsberg,  Linnich, 
[  Stolbeig,  Brüggen,  Sittard,  Süchteln  —  in  den  Dörfern  Geraond,  Wejden, 
'  Kirchberten,  Jüchen,  Otzenrath,  Bracht,  Htickelboven,  Tevern,  Vrechen, 
Kaldenkirchen,  Henshofcn,  Lövenich,  Keltsenbergy  Rheyde  m  der  Ffiirrkurche 
nebst  Renten  nnd  Gefallen  ; 

nnd  auf  den  adlichen  Häusern  Flammersheim  und  Bulles  oder  Gros- 
sen-Bollesheim  nnd  auf  diesen  letzteren  dergestalt,  dass  wenn  die  Besitzer 
k'atho]i->ch  werden,  oder  das  exereit.  auf  ihren  lliinsern  nicht  ferner  irestutteu 
•   wulieu,  dennoch  die  Gemeinden  dort  das  cxcrcit.  behalten,  Kirchen  und 
Schalen  bauen  dürfen. 

§.  3.  Auf  den  übrigen  evangelisch  reformirten  adlichen  ITäusern  wird 
!  der  Gottesdienst  auch  ferner,  mit  Zulassung  der  benachbarten  ref(»rniirten 
>  Familien,  ohne  I'arochialct»  geübt;  wie  auch  den  katholischen  Adlichen 

in  Giere  verstattet  ist. 
^       §.  4.  Bestitnirt  wird  den  Reformirten  das  pnbl.  exerdt  com 


1)  Tor  Jülich  ^nf  dem' Kaiserskamp  (der  Pfalzgraf  yerstattete  denn 
den  Kirchenban  in  der  Stadt),  Predigerhans  und  Schule  in  der  Stadt 

2)  zn  Remagen,  3)  Onnnnd,  4)  München- Gladbach  (Vorstadt). 

§.  5.  Die  angsburgischen  Confessions-Verwandten,  lutherischer  Religion, 
behalten  ihre  Religioas-Uebung  1)  zu  Düren,  2)  Stolberg,  3)  Gemünd 
4)  Kindsweiler. 

§.  6.  Restituirt  wird  ihnen  dieselbe: 

I)  vor  Jülich,  anstatt  Engelsdorf,  Predigerhaus  und  Schule  Inder  Stadt, 
2)  aufm  Zweiffcl,  3)  zu  Mentzerade  vor  Montjoye. 

Art.  VIT.  §.1.  Im  II  erzogt  hu  m  Her<r  sollen  die  Reformirten  ihr 
'  .\ercit.  behalten  1)  zu  Elberfeld,  2)  ("ronenberg,  'S)  Hilden,  4)  Hnen,  5)  Waldt, 
Somborn,  7)  liangenberg,  8)  JSewiges,  0)  Miihllieiuj  a.  d.  llulir,  10)  Wiilff- 
rath,  11)  Weruielskirehen,  12)  Diihn,  1.'5)  Rade  vorm  Wald,  14)  Solingen, 
l  15)  Cap.  S.  Anton,  auf  der  Tliöneslieide  nebst  Viearie,  10)  Cup.  S.  Reinoldi 
;  bei  Solingen,  IT)  Cap.  auf  dem  Huf  zu  Windrath,  18)  öchöler,  19)  llückcB- 
|.      Bmi.  Sta»l«v«rtrlg«.  2o 


lonexis: 
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wagen,  20)  in  Düsseldorf,  21)  RatiDgen,  22)  ITombcrg,  23)  Telbeit, 
24)  Gräfliratb,  25)  Düsse! ,  20)  MettTnaim,  2*7)  auf  der  Urdeobaeh,  28)  n 
Mühlheim  a.  Rhein,  2<J)  ()l)er- Cassel. 

§.2.  Auf  den  adliehen  ITiinsern:  1)  T^ennep,  2)  zum  Spieeh ,  ^)  In 
der  Delling  zu  01(o)i)e,  4)  zu  liawir  zu  Erckradt>  6)  auf  dem  Hause  Dorp, 
C)  Kode  und  Elnfeldt; 

auf  letztern  dergestalt,  dass  wenn  die  IJesitzer  kntholiscii  würden,  die 
dann  bestehenden  Gcmeiodeu  au  deiuselheu  oder  uächstgelegaem  Orte  ilirea 
GottesiUenit  ete.  fortsetseii  dürfen.  * 

§.3.  Restitnirt  soll  werden  den  Reforairten  iiaeh  Ratifieatioo 
dieses  Yergleiehs: 

1)  das  ezeicH.  pnbl.  cnm  annezis  sa  Griitten;  2)  das  bisherige  simdta- 
neom  eaiboliciiin  nebst  Renten  sn  Hückeswagen,  wogegen  Reformirte  des 
Katholiken  zu  Tlerstellong  der  Scblosscapelle  100  Thlr.  geben;  3)  ebendaselbfit 
gewisse  Vicarie- Renten  bei  eintretender  A'neanz,  wogegen  Reformirt«  des 
Katholiken  500  Tiilr.  geben;  4)  zu  Ober-Cassel  gewisse  Renten:  5)  ru 
Düsse!  entweder  Sil  Thlr.  jälirüch  gegen  üeberlassnng  der  gesammteu  Pa«it«>- 
ratrt'uten  an  die  Katholiken  oder  unigekehrt;  0)  zu  Newiges  Alles,  was  sie 
bis  zum  Kcügionsweehse!  des  von  Hardenberg  geha!)t.  Hionaeli  soll  die 
Haelie  event.  zu  Düsseldorf  instruirt  und  durch  rn|)artt  ii>(lie  lieider  Ileü- 
gionen  ent>chieden  werden;  es  vergliche  sich  denn  die  von  Hardenberg  noch 
Tür  Ratification  dieses  Vergleiebs  mit  der  Gemeinde. 

§.4.  Die  angsbnrgiseben  ConfessionsTerwandten,  Intb.  Rel.,  imHe^ 
sogthnm  Berg  sollen  das  exercit.  c.  annezis  behalten  in  Lennep,  2)  Rem- 
Scheidt,  8)  Haveringhansen,  4)  Remlingrade,  5)  Bnrscheidt, 
6)  Nenkirehen, 7)  Witzhelden, 8)  yolberg,9)  Hoherath,  10)  Wald- 
broel,  11)  Rossbacli  12)  Eekenhagen,  13)  Lemscheidt,  14)  Oden- 
spiel, 16)  Wilberg,  16)  A'elbert  (vorbehaltlieh  der  Reformirten  Pii- 
tension  anf  die  Capelle),  17)  Leichlingen,  18)  Walscheidt,  19)  Holpe, 

20)  Denklingen  (simultan.  —  die  Lutherischen  behalt-en   die  Renten), 

21)  zu  Herchen  (simidtan.  Detail  wegen  Kenten,  Canzel,  Altar,  Tanl-t^Mn), 

22)  See!  Scheidt  (siniidt.)  [Sollen  sieh  allenthalben  mit  den  Katholiken 
wegen  der  Zeit  des  Gottesdienstes  einigen  ]  2H)  in  Düsseldorf,  24)  So- 
lingen, 2o)  Hückeswagen,  26)  Mühlheim  am  Rhein,  27)  in  der  Frei- 
heit Burg,  Rade  vorm  Wald  und  Mettmann. 

§.  ö)  Restitnirt  wird  den  Lutherischen  das  exercit  ete.  sn 
Rüppichrade,  Ratingen,  Renssradt 

Art  VIIX.  §.  1.  An  all  diesen  Orten,  wo  die  angsbnrgiseben  Con- 
fessionsTerwandten,  Reformirte  und  Lutherische ,  das  exercit  habes 
oder  es  ihnen  re.^tituirt  wird,  düifen  .sie  ihren  Gottesdienst  ungehindert 
(Iben,  Kirchen,  Pfarr-,  Küster-,  Schnlhäuser,  Thürme  bauen,  Glocken  ge- 
brauchen etc. 

§.2.  Alle  etc.  evangelische  Predip-rr,  Kirchen-  und  SchnlbedientP 
sollen  für  -ich  und  mit  ihren  Wohuuugeu,  Gütern,  Renten  etc.  aller  geist- 
lichen Freiheit  geniessen. 

§.  3.  Kben  dieselben  sollen  bei  ihren  Kirche  nordnnugen. 
Statuten  (welche  iudet>8  vorher  laudcsfiutetiicher  Genehmigung  zu  uuterbreitca 
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sind),  Gobninohfii  etc.,  Conventen,  VcrKanimlnnpfn  (woU-lu'  nio  in  den  uiiiitcu 
HTZOgthümfrii  und  Grafschaften  nnL'rhIndert,  au>><  r  liUndtvs  nbor  nur  mit  (»e- 
nelimigung  des  Landenlierro  besuchen  dürfen)  uud  bei  dercu  Schlüssen  ,ge- 
hondhabt"  werden. 

§.  4.  Den  ^praesidibus  et  moderatoribuH  synodonuD  etinspectorib. 
elas8iiuii<^  soll  in  den  onirten  Herzugthümeni  und  Grafschaften  die  Kirehen- 
Tisitation  nnd  Aafrechterhaltong  der  geistlichen  Diseiplin  snsteben. 
Doch  haben  sie  event  jedesmal  den  Landeshenn  an  avisiren,  damit  dieser 
anf  seine  Kosten  einen  evangelischen  Tisitator  zn  Walumehmnng  fürstlicher 
Hoheit  etc.  ibneo  beiordne,  der  sich  jedoch  von  Handlnngen,  welche  ad 
interinB  conclave  et  com;,  ecel.  gehören,  fem  zu  halten  hat. 

Die  weltliche  Obrigkeit  soll  dem  von  den  Visitatoren  in  geistlichen 
Dingen  Statuirten  kein  Hindernis^  entgegensteUeUi  corrigendoK  vel  eorrectos 
oieht  schützen  etc.  (wie  Art.  V.  §.  4). 

§.  5-  Die  au  gsburgisclien  C'onfes  si(Hi  s  verw  andten  (Reforniirte 
und  Lutherische)  sollen  nur  an  ihre  Cerenionien  gebunden,  also  nicht 
schuldig  sein  bei  katholischen  Proccssioneu  Ciras  zu  streuen,  bei  Katholiken 
gebrauchliche  Feierglocken  zn  ziehen,  Gewehr  zu  prä.scntireu,  Fahnen  und 
Kreoze  an  tragen,  bei  Morgen    Mittag-,  Abendglocke  den  Hut  zn  ziehen  etc. 

|.  6.  Sie  sollen  nicht  zn  Observanz  der  nach  katholischem  Gebranoh 
«geschlossenen*  Zeiten  in  Ehesachen  gehalten  seini  anch  nicht proclama- 
tiones,  dimissoriales,  copnlationes  bei  katholischen  Pastoren  zn  suchen  —  doch 
sollen  sie  in  den  ^verschlossenen*'  Zeiten  keine  grossen  Hochzeiten  anstellen, 
anf  selben  nicht  tanzen. 

§.  7.  Sie  sollen  auch  nicht  der  katholisch  kirchlichen  „Sendt"  *) 
unterworfen  und  wider  Willen  zu  Annahine  des  .^Kirchen-''  und  „Bnider- 
Meii^ter  Amts**  (als  katli(»lischeii  ulliciis  ecclesiu^t.)  genöthigt  sein. 

8.  Sie  sollen  Ijei  katholischen  Processionen  und  Vorbeitragung  des 
Venerabile  kein  Äergerniss  geben  —  entweder  abseits  treten  oder  dem 
Priester  Ehrerbietung  erweisen. 

§.  9.  In  Barmen,  Solingen,  Elberfeld  dfirfen  die  Evangelischen 
(Reformirte  nnd  Lntherische)  an  katholischen  Festtagen  öffentlich, 
an  den  andern  Orten  nnr  in  geschlossenen  Hänsem  arbeiten;  doch  Orob- 
schmiede  für  Reisende  event  auch  an  diesen  letztem  öffentlich. 

f.  10.  Anoh  dürfen  Reformirte  nnd  Lutherische  in  den  Fasten  nnd 
an  katholischen  Abstinenztagen  in  ihren  Hänsern  Fleisch  essen  —  doch 
ohne  Zwang  für  ihr  katholisches  Gesinde. 

Art.  IX.  §.  1.  Die  geistliche  Jurisdiction  bctrefleud,  so  dürfen 
Ceusur,  Diseiplin,  Matriiuouialsachen ,  welche  bei  <len  Evangelischen  ad 
forum  eccles.  oder  luixtuin  gehören,  nicht  vor  der  Landdecbauten  und  andre 
geistlich  katholische  (ierichte  gezogen  werden. 

§.  2.  Die  Evangelischen  haben  daher  s  t  re i  t  i  ge  E  iie  s  a c h  e n  bei  den 
Synoden,  Classib.,  Presbyteriis,  Consistoriis ,  Inspectorio  oder  ihren  iSeel- 
sorgera  anzubringen,  welche  sie  in  Güte  sehlichten  sollen.    Gelingt  dieses 

*'  ..Das  Recht  der  Gerichtshurkeit  des  bisch<»flic}it'n  Areliidiacons  über  die 
kirchlichen  Vergehen  der  Laieu,  welches  derselbe  Numun«  einer  Synode  erhielt.** 
Aschbaeh,  Ku!clienlex. 
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inner  3  Monaten  iiii  Lt,  so  sind  die  Snelien  vor  die  Regierung  in  Düsseldorf 
zur  loHtruetioQ  zu  bringen,  welche  duun  den  Sprncli  einer  erangeliscbeD 
Jaristenfaenltät  oder  eineB  nDparleüsehen  ReelitsgelelirteB  veranlBSBt. 

§.  3.  Bas  Erkenntniss  wird  von  der  Regieraa^g  execotirt,  olu« 
Oestattung  von  Appellation  oder  Revision.  Falls  sich  Parteien  aber  be- 
schwert fulüten  nnd  neue  Momente  beibrächten,  «sollen  jedwederem  Theüe 
noch  zween  Sätze  yerstattet**  nnd  nochmals  mit  Yerschicknng  der  Acten, 
wie  vorher,  Terfahren  werden. 

§.  4.  In  Eliestreitigkeiten  zwischen  Eatholilcen  und  Etsü- 
gell»  e h  e  n  folgt  Aetor  dem  forum  rei  und  werden  Parteien,  zumal  in  poocto 
dirortii  et  rcpudii,  je  nach  ihren  geistlichen  Rechtm  gerichtet. 

Art.  X.  Als  allgemein  gültige  Bestimmungen  für  Katholiken 
und  Kvang-clisehe  der  ge^^aminten  Lande  Jülich,  Cle?e,'  Bei{, 
Mark  und  Haven^^berg  sind  vereinbart: 

1.  Alles,  was  beiderseits  Keligionsvc  rwandte  durch  diesen  A  t  rgkich 
behalten  oder  wieder  bekommen,  soll  von  gleicher  Kraft  sein,  als  batteo 
sie's  durch  den  Frie(len.-c.\eciitioMs>chluss  erhalten. 

§.  2.  Beiderseits  Beligionsvei wandte,  welche  das  publ.  ezercit.  haben, 
können  auf  ihre  Kosten  eineu  oder  mehrere  Pastoren  oder  Prediger  halten 
nnd  die  Gemeiodeo  nach  Gelegenheit  combinircn,  so  dass  jede  an  ihrem 
vorigen  Orte  durch  einen  dort  wohnenden  Prediger  bedient  werde. 

§.  3.  Wo  Gemeinden  Religionsschnlen  haben,  dürfen  sie  solche 
behalten;  wo  sie  restituirt  worden,  aber  keine  Schule  haben,  dörfen  sie 
(ausser  in  casib.  exceptis)  «lateinische,  teutsche,  französische  Schreib  Rech- 
nungen n,  a.  Schulen,  in  welchen  die  artes  liberales,  auch  principia  disei- 
pHnamm  Theologiae,  Logicae,  Rhetoricae,  auch  Hebraicae  und  Grsecae 
linguae  gelelirt  und  gelernt  werden*'  —  errichten  nnd  einen  oder  mehrere 
Lehrer  dazu  bestellen. 

§.4.  Wo  der  Jjandesherr  Patron  nnd  -OoUator  ist,  haben  die 
Pastoren  und  Prediger  des  sen  Collation,  Confirmntion  und  Placituni  ein- 
zuholen, diese  aber  dürfen  (jualHicii  ten  Personen  nicht  verweigert  wenUu. 
Wo  der  I*atroii  ein  andrer,  hat  der  l'astor  oder  PredigtT  doch  eiueu 
►Schein  über  seine  ^'()oation  oder  CoUation  dem  Lande>herrn  (resp.  der  Re- 
gierung) einziM(  iclien,  deren  .^clmtz  er  dann  zu  gewärtigen  hat. 

§.  5.  Bei  ge  m  is eil  te n  E  h e  11  sollen  die  Aufgebote  in  beiderseits  Kir- 
chen (auch  desselben  Orts)  erfolgen,  dimissoriales  um  die  gewöhnliche  Gebühr, 
doch  unweigerlich  gegeben  werden.  In  puncto  der  Copulation  folgt  die 
Brant  dem  Bräutigam. 

Sonst  dttrfen  weder  katholische  Geistliche  evangelische  Religionsrer» 
wandte,  noch  erangelische  Geistliche  Katholiken  ohne  Dhnissorialen  ihrer 
Priester  copuliren.  Wenn  ein  Katholik  oder  Evangeliseher  in  oder  ausser  sei- 
nem Wohnort  bei  seiner  Religionsgemeinde,  Kraft  erhaltener  Dimlssortaleii, 
copnlirt  worden,  darf  weder  der  katholische  noch  der  evangelische  Pastor  die 
jura  st(jlac  fordern. 

§.  6.  Von  dem  Landesherrn  angeordnete  extraordinäre Bn>s- 
uud  Bettage  sind  von  beiderseits  Religiousverwandten  nach  ihrer  Weise 
zu  halten. 
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§.  1.  In  puncto  der  Taofen,  so  sollen  die  ElterOy  wenn  der  pastor  loci 
nicht  ihrer  Itrlig^imi  ht^  das  Kind  in  beoachbartem  Ortt\  hei  Winter  oder 
Schwachheit  des  Kindes,  in  ihrem  Ilause  nach  ihrer  Keligiou  taafen  lassen 
dürfen,  ohne  dem  pastor  loci  jura  stolae  dafür  zu  sehiiUlcn. 

^.  8.   Da.^  Gleiche  gilt  in  puncto  Admini-trution  der  Sticranit-ntc. 

§.  9.  Jedweder  Religion  Verwandte  darl  ungeliinilert  und  t»hne 
jegliches  Präjudiz  sein  Domicil  ändern:  ausser  an  den  Orten,  wo  die 
landesherrliche  Genehmigung  dazu  von  Altersher  erforderlich. 

§.  10)  Niemand,  geistlich  oder  weltlich,  evangelisch  oder  katholisch, 
darf  nm  seiner  Religion  willen,  er  sei  darin  geboren  oder  habe  sie 
ge&ndert,  verfolgt  werden. 

f.  11.  Niemand  darf  der  Religion  halber  ?om  Bürgerrecht,  Zünften, 
Rechtswoblthaten  ete.  ausgeschlossen  werden.  Specielle  Legate  an  der  einen 
oder  andern  Religion  Kirchen  und  Armen  sollen  diesen  auch  allein  verbleiben. 

§.  12.  Wo  Katholiken  oder  Evangelische  1624  im  Magistrat 
gewesen,  sollen  sie  auch  wieder  angesetzt  werden. 

§.  13.  Wo  Evangelisehe  oder  Katholiken  ihre  besondern  Kirchhöfe 
haben,  sind  sie  (Erhbegriibnisse  ausgenoinnienj  an  seihe  gebunden;  wo  das 
nicht  der  Fall,  sollen  beider.''eits  TiKlfe  auf  dem  genieinsanien  Kirchhof  be- 
stattet und  dafür  höhere  als  herkömmliche  Gebühren  von  keinem  gelurdert 
werden. 

§.  14.  Wo  auf  gemeinsamen  Kirchhofen  bisher  keine  Reden  and  Cerc- 
moDien  ▼errichtet  worden,  sollen  dergleichen  auch  künftighin  nnr  an  den 
resp.  gewöhnlichen  Versamminngsorten  oder  im  Hans  geschehen.  Wo  geson- 
derte  Kirchhofe,  mögen  die  etc.  Religionsverwandten  Predigt  .nnd  Ceremo- 
nien  ungehindert  einführen. 

§.  15.  Die  resp.  Priester  dürfen  aller  Orten  die  Kranken  nnd  Hisse- 
thiter  ihrer  Religion  ungeliindert  besnchen  und  trösten. 

§.  16.  Aoch  die  neu  zu  erbauenden  Kirchen,  geistlichen  Hänser 
etc.  sollen  aller  geistliehen  Freiheiten  geniessen. 

§.  17.  Katholiken  wie  Evangelisehe,  Geistliche  und  Weltliehe, 
Süllen  in  allen  biirgerliehen  Lasten  durehaus  gleich  behandelt 
werden       unbe>ehudet  der  Landesverfassung  und  des  Herkommens. 

§.  18.  Keinem  anziehenden  Fremden,  welcher  einer  der  drei  Religionen 
angehört,  nnd  der  Polizeiordnung  nach  qualificirt  ist,  darf  das  Bürgerrecht 
versagt  werden;  wie  denn  entgegenstehende  bisherige  laodeslierrliche  oder 
stttdtisch-magistratnale  Retorsionsverordnnngen  Uemit  casshrt  werden. 

f.  19.  Es  soll  unter  den  8  Religionen  durchaus  Gleichheit 
gehalten  werden,  auch  der  üebertritt  von  einer  zur  andern  durchaus 
freistehen.  TJnd  wenn  an  dem  Orte,  da  ein  Angehöriger  von  einer  der 
3  Religionen  wohnen  oder  ^ieh  niederlassen  wollte,  kein  publ.  exercit.  sei- 
ner Religion,  so  soll  er  doch  derselben  ohne  Störung  in  seinem  Hause  ab- 
warten, in  der  Xaehbarschaft  aljer  der  öffeutlieheu  Uebung  beiwohnen,  seine 
Kinder  in  entlfrnte  Sehulen  seiner  Religi(jn  schickeu  oder  sie  in  ficiaemHaube 
Ton  Privatlehrern  unterrichten  lassen  dürfen. 

§.  20.  Dennoch  sollen  diejenigen,  welche  sich  des  privati  exer- 
citii  bedienen  wollen,  doch  nie  —  telbst  wenn  t>ie  au  einem  Orte  zahl- 
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reich  —  ein  pabL  exerclt  einführen  dürfen,  sondern  sieh  eTent.  mit 
dem  benachbarten  begnügen  müssen. 

§.  21.  Femer  sollen  alle  Kirchen,  Klöster,  Stifter,  Präbenden,  Bene- 
ficieo  etc.  von  den  Patronen  und  Collatoren  znm  Behuf  solcher  BeUgion, 
wobei  sie  zur  Zeit  letzter  Vacanz  gewesen,  in  spceie  alle  Prälaturen  etc. 
au  den  Collegiatkirchen  der  Herzogthümer  Jülich -Berg  und  S.  Patrocli  za 
Soest  und  welche  sonst  1624  bei  den  Katholiken  gewesen  —  qualificirten 
Katholiken  unverkürzt  couferirt  werden;  unbeschadet  des  vorher  wegen  der 
geistlichen  (iüt<'r  nud  IJentlk'ieu  Festgesetzten. 

§.  22.  Die  Collatoren  sollen  zwar  in  Ausübung  ihres  Rechtes  nicht 
gehemmt  sein,  doch  aber  die  Präbenden,  Bcne  fielen,  Capellen  etc. 
andern  Kirchen,  oder  zu  underm  Gebrauch,  als  wozu  sie  f'uudirt 
(gegcu  dcu  Staud  vou  1624  und  die  Bestimmuugeu  dieses  Vergleichs),  nicht 
conferiren  dürfen. 

§.  28.*  Einer  jeden  Religion  weltliche  Obrigkeit  soll  indess  über 
die  Kirchengüter  der  katholischen  geistlichen  nnd  evangelischen  Stände 
Rechten  nnd  Kirchenordnnng  gernftss  disponlren  dürfen  —  salve 
patnaior.  consensn. 

§.  24.  Ueber  Stiftungen  zn  Studien  nnd  andern  löblichen  Zwedran 
bleibt'8  den  Collatoren  frei  nach  Inhalt  der  Fimdatlonen  zu  disponiren. 

§.  25.  Wenn  ein  Praelatus,  Canonicus,  Parochns  oder  Beueficiatas 
seine  lleligion  verändert,  so  geht  er  seines  beneficii  eo  ipso 
verlustig  und  soll  sohhes  alsbald  einem  Andern  derjenigen  Religion,  zu 
welcher  es  nach  dem  instrum.  pac.  und  diesem  Vergleich  gehört,  couferirt 
werden. 

§.  26.  Anden  Stiftern,  wo  alle  Collatioueu  den  IJande^her^a 
zustehen,  soll  der  Kuiiiirst  die  im  Januar,  März,  Mai,  Juli,  Sei»tenil)er, 
November,  der  Pfalzgraf  die  im  Februar,  Ai)ril  etc.  verfallenen  ßeueticien 
vergeben;  wo  die  CoUation  den  Lande*hcrru  nur  in  6  Monaten  zusteht,  soll 
der  Kurfürst  die  im  Januar,  Mai,  September,  der  Tfalzgraf  die  im  März, 
Juli,  Kovember  verfallenen  conferiren.  Der  Provisns  hat  sein  CoIlatioiiS' 
patent  dem  andern  Landesherm  behufs  des  Placiti  an  prüsentiren  nnd  darf 
voriier  nicht  vom  Capitel  anr  Possession  angelassen  werden. 

§.  27.  Jede  besügUche  Yacana  soll  sofort  den  Landesherm  notificirt 
werden* 

§.  28.  In  allen  übrigen  Puneten  wollen  die  coutrahirenden  Landeshem 
ihre  Unterthauen  der  3  Religionen  durchaus  ghMch  behandeln. 

§.  29.  Etwaige  Controverscn,  die  in  diesem  Vergleich  nicht  erörtert 
Bind,  oder  aus  ihm  nicht  erörtert  werden  können,  sollen  es  aeqno  et  bono 

beigelegt  werden. 

Art.  XI.  1.  Im  Fall  von  C  o  n  trave  ntionen  gegen  diesen  Ver- 
gleich, siill  dem  an  ilmi  le?thaltendeu  Theile  das  jus  retorsiunis  bi.s  zu  er- 
folgter Kemedur  zu>tehen.  Doch  darf  die  iietorsion  nicht  vor  gescheheuer 
gehöriger  Untersuchung  eintreten. 

§.  2.  Dieser  Vergleich  wird  nach  erfolgter  Ratification,  ohne  Zulassung 
jeglicher  Eicception,  sofort  zur  Ausführung  gebracht;  auch  unter  die  Uaraatie 
des  am  9.  September  1666  geschlossenen  Erbvergloichb  gcäteilt. 
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Nb.  Vergleich  bezuglich  verdchiedeaer  bei  Verlesung  ubigeu  EtiCuääua  ge- 
machter BrinneningeiL 

§§.  1 — 5.  Eveiituulciitscbt'ulo  iihcr  ^'•(■wi>s(MH)ch  strcitigf  restitiienda  etc. 
(eiaeo  äogenannten  ^Leuchterzi-heiif*  zu  Mörnipter,  eine  Viciirie  zu  Uedom, 
Land  für  den  Schalmeister  za  Weeze,  deu  kleinea  BeguiDenconvcut  zu  Goch, 
eine  Vicarie  sn  Wesel). 

§.  6.  Die  Katholiken  dürfen  an  Stelle  der  sn  Hülhansen  jüngst  durch 
den  Waalstrom  serstörten  Kirche  eine  andre  bauen. 

§§.  7  n.  8.  Satisfaction  für  das  Capitel  zu  Cleve  in  puncto  gewisser 
Localitäten;  Aufbebunp-  dos  Arrests  auf  Pächte  der  Vicarie  sn  Dortmund. 

9.  Obwohl  der  Kurfürst  sich  die  Dispensation  in  matrimoniaUbUB 
vorlK'halten,  so  ist  doch  «weilin  Sie  denudch  dem  katholischen  Untcrthanen 
die  (lowissensfreyheit  in  Allein  gdst  gerne  gönnen verglichen,  dass  die 
Kuihulischeu  in  C 1  e  ve -M  ar k  -  Ra  v e  n sh er  g  /.war  die  Dispensation 
beim  Kurrijr>ten  nachsuchen  müssen,  ihnen  aber  lreist<'lien  soll,  in  casi- 
buF  prohibitis  ihres  <iewissens  Beruhigung  bei  ihrer  Geistlich- 
keit ZD  suchen  und  dass,  bevor  solches  geschehen,  die  Pastoren  nicht 
•nmhalteo,  dergleichen  Personen  gegen  ihr  Gewissen  sn  eopuUren. 

$.  10.  Der  Knrltirst  erklärt,  dass  event  Bestrafung  der  Priester 
QBd  Geistlichkeit  bei  den  BrCichten- Gedingen  nicht  öffentlich  er- 
folgen solle. 

§.  11.  Katholische  geistliche  Güter  sollen  gttltig  nicht  alie- 
Dirt  oder  beschwert  werden  dürfen,  es  sei  denn  ans  im  oanonischen 
Recht  ausgedrückten  und  von  katholischer  Universitttt  erwiesenen  Ursachen 

ood  darauf  erfolgtem  Consens. 

§.  12.  Der  Kurfürst  erklärt  sich  bereit,  die  angeblich  zu  hohe  Kin- 
^(■hiltzung  der  katholischen  Geistlichkeit  in  Cleve-Mark  mit 
Zuziehung  der  Laudstäude  zu  rem ed Iren. 


Drucke:  Beligions- Vergleiche,  welche  zwischen  dem  Durchl.  Fürsten  und 
Hetn,  Herrn  Friedr.  WUbefanen,  Marggr.  m  Brand,  etc.  ete.  und  dem  D.  F.  vu 
H.  PhiL  Wilhelmen,  PfUsgr.  bei  Bheyn  etc.  ete.  über  das  Beligions-  nnd  Kit- 

chenwesen  in  denen  Heraogtkfimben  Gültch,  Cleve  nnd  Berge,  auch  GraffschaSten 
.Marek  aud  Kuveusberg,  rt'H\>.  am  26.  Aprilis  1672  sa  Cölln  a.  d.  Sp.  and  am 
20l  Juuii  1673  zu  Düssuldort"  aufgerichtet  worden. 

Zu  Cleve  gudr.  und  publ.  bey  Tobiu  äiüburling  Churfürstl.  Brand,  bestelten 
Hoff  Buchdruckern  etc.  daselbst 

Im  J.  Chii  1674.  94  88.  4to; 

in  Lfinig,  R.  A.  p.  spec.  III,  S82;  Dnmont,  C.  U.  YII,  1.  171. 


No.  205. 

jgf    Cölln  a.d.Sp. 

AHsistenz-  und  Defensiv -Alliance  zwischen  den  Geu.-8taaten  und 
dem  Karfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 
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ünterh&Ddler  gen. -Staat:  Oodort  Adrian  Bar.  t.  Reede,  Frh. 
V.  A  merongf  n  (Vollm.  d.  d.  28.  Nov.  1G7I)  —  brand.:  Otlo  Frb.  v.  Schwerin, 
Lurun/.  U hr ist  oph  v.  Somnitz,  Frans  Meiuders  (YoUm.  d.  d.  Cöln  a.d.8p, 

9./\^.  .lau.  ir.72). 

liutif.  dos  Kurfürsten,  d.  d.  ("oln  n.  d.  Up.  l./ll- Juni  —  *  ; 

der  (Jen.  -  Staaten,  d.  d.  in  den  Hage  den  tienden  Junii  1672**). 

Motiv.    y,Wi'gen  der  gegenwärligeu  gefährlichen  ( 'unjuiicturen." 

1)  Der  Kurfürst  stellt,  wenn  die  General  -  Staateu  in  den  vereinigten 
Niedcrlaudeu  oder  ungreuzeudeii  Orten  augegriffen  werden,  eine  Armee  von 
20,000  Mann ;  doch  dass  davon  im  Nottafidl  8000  Hann  tn  Foss  nad600  Reiter 
in  oder  nm  des  KorfUrsten  westphälischen  Festungen,  resp.  dort  gegen 
den  Feind  im  Felde  gebraucht  werden. 

2)  Der  Kurfürst  wie  die  General-Staaten  geben  je  die  Hälfte  anr  We^ 
bnng  dieser  Armee  (also  jeder  für  ret^p.  4000  Reiter  und  6000  Mann  sn  Fuss; 
oder  je  3  Dragoner  =  2  Reitern  hikI  1  Mnnn  zu  Fuss  gerechnet). 

3)  Die  General-Staaten  zahlen  demnach  (4  40  Thlr.  für  den  Reiter  lud 
10  für  den  Fussknecht)  220,000  Thlr., 

4)  und  zwar  bei  Vollziehung  die.ses  Tractat.s  in  Hamburg  oder  Bremen; 
und  i.<t  der  Kurfürst  2  Muuat  nach  Empfang  dieser  Gelder  mit  der  Armee 
marschfertig. 

6)  Auch  zahlen  Kurfürst  und  General-iStaateu  je  die  Hälfte  des  Unterhalts, 
(ob.  die  Cavullerie  in  16  Regimentern  i  600  Mann  und  6  Compaguieu, 
die  Infanterie  in  12  Regimentern  A  1000  Mann  und  10  CompagnicD 
und  swar  auf  jedes  Cavallerie-  Regiment,  incl.  primaplan  bei  den 

Compagnien   476T  Thhr.  80  Stttber  holL 

und  auf  jedes  Infanterie -Regiment,  incl. 

primaplan  bei  den  Compagnicn  .    .   .  4104    .      4  . 
und  auf  jeden  Regimentsstab  210  Thlr.  —  monatlich.) 

6)  Auch  zahlen  die  General-Staaten  monatlich  für  den  General- 
Stab,  die  Artillerie  und  allerhand  tägliche  Ausgaben  zu  Munition,  Schans* 
zeug,  Gewehr,  .^Uvree-,  Kuiul,<cluift,  Ver.^'hicknngen  14.841  Thlr. 

7)  Der  Kurfürst  darf  je  nach  Erfordernis^  die  Keginientcr  und  Coui- 
pagnien  verstärken  und  schwächen,  nur  dass  das  Corps  effecti?  stets  20,Üüü  M. 
Combattunten  zähle. 

8)  Die  Artillerie  (50  Stücke  mit  allem  Zubehör)  stellt  der  Kurfürst  auf 
seine  Kosten. 

9)  etc.  Verpflegung  und  Snbsidien  fangen  Seitens  der  General-Staaten 
Ton  dem  Tage  an,  an  welchem  der  Kurfttrst  die  Werbegelder  em^kngeii; 
fttr  den  Ersten  Monat  jedoch  nur  sur  Hülfte,  von  dem  xweiten  ab  gani. 

10)  Der  Kurfiirst  Terpflichtet  sich  nach  Ablauf  dieser  2  Monate  die 
Armee  complett  £n  stellen  und  nach  Erfordern  der  Umstände  damit  feind- 
lich zu  agiren. 

11)  Die  General -Staaten  dürfen  nadi  diesen  2  Monaten  die  Armee, 
wann  und  so  oft  sie  wollen,  neben  den  kurlürstUchen  Commissarien  dorcii 


•)  Nb.  nach  ruffendorf:  das  Conccpt  knrfürstl.  Rjitif.  liegt  z.  Z.  nicht  melu'  vor. 
**)  D.  h.  zuruckdtttirt,  iu  Wuhrheii  juduufullb  später  erfolgt. 
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die  Ihrigen  rnnstem  laasen  aod  dürfen  nach  Befiind  von  Mangel  die  8ob- 
Bidien  gekfint  werden. 

12)  Die  Snbsidien  werden  pünktlich  Anfangs  jeden  Monate  zn  Ham- 
burg oder  Bremen  an  kurfürstliche  Committirte  gezahlt  —  wogegen  der 

Korfiir.^t  die  Particalarzahlungen  übernimmt. 

13)  Die  Armee  bleibt  4  Monate  zusammen,  auch  wenn  die  General- 
Staaten  in  dieser  Zeit  nicht  angegriffen  wünlen,  und  werden  aueli  die  Snb- 
sidien wahrend  dem  gezahlt;  ebenr-o  wenn  inner  dieser  4  Monate  tler  Friede 
he^ge^tellt  würde.  Würde  der  Friede  im  vierten  Mcmate  gescblouäeu,  so  wer- 
den die  JSub>>^idieu  noch  einen  fünften  Monat  gezaldt. 

14)  Die  Snbsidien  coutinuirea  von  4  za  4  Munateu,  so  dass,  tritt  Friede 
inner  der  8  ereten  ein,  die  Snbsidien  auch  für  den  vierten,  nnd  wenn  in  die- 
semi  noch  lür  einen  fllnften  Monat  bezahlt  werden. 

15)  Der  Knrflirst  dirigirt  Ton  vorhandenen  Trappen  was  mdglich  nach 
seinen  westpbAlisehen  Kreislanden,  wohin  nach  Verflnss  der  2  Monate 
auch  die  ganze  übrige  Armee  znr  Action  gegen  den  Feind  nnd  seine  Ad- 
härentcn  geht. 

16)  Ist  die  Armee  zusammen,  so  wird  sie  dem  Kurfürsten  vereidet,  mit 
der  Erklärnng,  das.s  wenn  ganz  oder  zum  Theil  in  der  (len.  -  kStaaten 
Botmässigkeit  und  auf  deren  lioden  kiinie,  («ie  auch  diesen  den  Eid  zn  h  isten 
habe  —  für  die  Dauer  ihres  dortigen  Verbleibens.  Jurisdiction  uud  Kriegs- 
disciplin  verbleibt  des  Kurfürsten  Oflieieren. 

Gleiches  gilt  umgekehrt,  weuu  gen.  -  staatische  Truppeu  auf  kurfürst- 
lichem Gebiet  mit  agiren  mfissten. 

It)  Das  Obereommando  über  die  Armee  bleibt  dem  KariUraten,  der 
es  selbst  fBhrt,  wenn  er  nicht  durch  Krankheit  oder  „Gottesgewalt*  daran 
gehindert  wird,  nnd  garantirt  derselbe  für  der  Tmppen  Gehorsam  bei  deren 
Verwendung  fUr  sich  oder  die  Gen. -Staaten. 

18)  Wie  es  dem  Kurfürsten  freisteht,  einen  General  ib  r  Armee  zn  be« 
stellen,  so  soll  dieser  General  den  Gen.- Staaten  durch  KeTcrs  geloben, 
alle  Artikel  dieses  Tractats  fest  zn  halten. 

19)  Die  Operationen  berathen  beiderseits  Commissarien,  unter  Zuziehung 
des  gen.- staatischen  Capitain- Generals,  des  Prinzen  von  Oranien.  wenn 
er  anwesend,  und  es  priivalirt  die  gen. -staatiselic  Ansieht ,  weuu  kintnrst- 
liche  Truppen  zu  Vertheidiguug  gen.- staatischer  riiitze  und  (iarnisonen 
Terwendet  werden,  und  hinwieder  die  Ansicht  der  karfürstlichcu  Couuuissare, 
wenn  gen.- staatische  Truppen  knrfilrstliche  Lande  nnd  Städte  Tertfaeidigen. 

20)  Agirt  die  Armee  ganz  oder  znm  Theil  anf  gen. -staatischem  Boden, 
80  ble&»t  Ober-Oommando,  Anstheilnng  der  Parole  etc.  dem  Kurfürsten, 
wenn  selber  in  Person  dabei,  sonst  dem  gen.- staatischen  General,  jedoch 
d&sf,  selber  wirklich  als  Chef  bestallt  und  keine  geringere  Charge  bekleide, 
als  der  kurfürstliche  Truppenführer. 

Das  Gleiche  findet  umgekehrt  statt,  wenn  gen. -staatische  Truppen  auf 
kurfürstlichem  Boden  agiren:  General -Commando  beim  Prinzen,  wenn  er 
iü  Person  anwesend,  sonst  etc.  etc. 

'  21)  Die  Armee  wird  nur  gebraucht  auf  den  Fall,  dass  wer  gen. -staa- 
tische Laude,  Festangen,  Uuterthaucu,  Garuisuueu  angriffe,  wo  dann  der 
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KorfUnt  yerbanden  ist»  raf  Reqointioii  der  Gen.-St8aten  mitder  Aimee 
feindlieh  so  agiren. 

22)  Die  AnDeennkosten  sollen  20  beideraeite  Yortbeil  möglichst  durch 

Contributionou  in  Fciudosland  aufgebracht  werden. 

23)  NiK'h  JJogiiin  des  Kriegs  dürfeu  Coutrahenten  nur  gemeinsam  oder 
je  mit  des  Aiideru  Bewilligung  mit  dem  Feinde  unterbiiiuldu,  welch  letztre 
indess  bei  vM»raiis.<iehtlieh  völli^ir  Kefetitutioii  nicht  dilticultirt  werden  darf. 
I)i'>glcicli(  ii  dürfen  sie  Unterluuulhingen  iibcr  Stillt^tand  oder  Frieden  auf 
Zeit  nnr  nach  Communieatiun  unter  einnndrr  anfangen  und  nur  unter  wech- 
selseitiger CommunicUtion  fortführen;  und  ilürftn  keinen  Frieden  tfchliett^cn, 
ohne  dass  beide  Theilc  iu  ihrem  lJe>itz  und  Hechten  restituirt  t»iud,  gleiche 
Tortheile  vom  Augrcifw  erlaugt  haben  —  man  hätte  sich  des  Letztem 
wegen  denn  besonders  ?ergliehen;  anch  sollen  die  Feindseligkeiten  gegeu 
beide  Contrahenten  möglichst  gleichzeitig  eingestellt  werden. 

24)  Beiderseits  Tmppenbefehlshaber  sind  zh  firhaltnng  guter  Ordnung 
und  schleuniger  Justiz  verpflichtet. 

25)  In  gen.- staatisehen  Garnisonen  in  Cleve  sollen  dem  Kurfürsten 
event.  200  Mann  Leibgarden  ver&tattct  sein  lediglich  zu  beiuer  Persua  Dienstei 
die  jedoch  auch  nichts  der  Sicherheit  des  Platzes  Naehthciliges  thuu  dürfen. 

20)  Dem  Kurfürsten  ist  auch  in  Einer  dieser  (larni-onen  Anlage  eines 
Magazins  verstattet,  und  sollen  die  Gen.- »Staaten  dem  Kurfür.>ten  Ammu- 
üition  um  den  Selbstkostenpreis  überlassen;  sie  bedürften  ihrer  denn  .>elbst. 

27)  Auch  sollen  zwi.-chen  ( 'uiittuhentcn  fernere  Mittel  zu  Erhaltung 
oder  Wiedererlangung  des  Frieden»  in  Uebcrlegung  g«  uoninieu  werden,  und 
wollen  Gen.- Staaten  die  Herzöge  von  Braunschweig,  zum  wenigsten  Qearg 
Wilhelm  und  J^dolph  Augnst,  zn  einem  Assistenz -Vertrag  vermögen. 

28)  Contrahenten  geloben  allem  Obigen  getreulich  nachzulcommen. 
Die  Ratificationen  sollen  inner  Monatsfirist  a  dato  ansgetaiucht  werden. 


Separat- Artikel  vom  selben  Datum  wie  der  Tractat 

Einzelne  Erhöhungen  der  Subsidiou  betrelleiid. 

Da  der  Kurfürst  verlange:  1)  die  Summe  von  ^8,000  Thlr.  für  Einmal 
auf  die  Werbegelder  und  andere  Unkosten  Ijei  der  etc.  Artillerie; 

2)  eine  Sunjme  von  2800  Thlr.  ,  um  welche  Geueral-IStab  und  Artillerie 
höher  kommen,  als  Gen. -Staaten  dafür  ausge.vet/.t; 

8)  wenn  die  Armee  durch  Sterben  oder  jVctiou  Yeruiindcrt  würde,  dass 
die  Oen.- Staaten  nach  Verhältniss  der  Subsidien  znr  Becmtirung  beitragen 
sollten,  so  verspricht  Amerongen,  vermöge  Antoiisation  von  19./29.  April, 
dass  die  Gen. -Staaten  4  Monat  nach  Unterzeichnung  und  Ratification  des 
Tractats  an  den  Kurfürsten  in  Hamburg  bezahlen  sollen  fttr  Einmal  die 
48,000  Thb.  oder  120,000  holl.  fl.  und  laufend  fUr  Reghnents-  nnd  General - 
Stab  und  Artillerie-Unterhalt  über  das  im  5ten  nnd  6ten  Art.  AusgeworfMie 
den  Ersten  Monat  1400,  die  3  fl".  Monate  2800  Thlr.,  über  deren  Fortzahlung 
nach  den  4  Monaten  weitre  Uebereinkunft  vorbehalten  bleibt;  it  dajss  Gen.- 
Staaten  nach  Proportion  der  Sui>sidien  zum  Ersatz  des  Armeeabgaugs  durch 
Sterben  oder  Actiou  beitragen  wollen  — 
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Eridärt  auch  feiner,  daas  wenn  der  KorfUrsI  in  seinen  Luiden  feindlieh 
aagogfiffen  würde,  die  Gen. -Staaten  mit  dem  Angreifer  brechen  and  den 
EmfOnten  mit  ihrer  Landmacht  nnterstfitsen  wollen. 

Gedr.  in  Londorp,  A.P.  IX,  817  deatach;  im  Theatr.  Enr.  XI,  38;  bei 
P.  Valckenier,  venrintes  Bor.  n.  18  S.  S4£  des  Anhangs  au  Th.  I;  in  Laoig, 

RA.  (Bd.  IX)  p.  sp.  cont.  IL  Abth.  IV'.  Abachu.  III.  p.  154  deutsch;  Dum  out, 
C.  U.  Vir,  1.  UH  (frunzös.  nach  dem  Mercnre  Hull.  <lo  U572  p.  18),  übemll  ohne 
dflü  Öe^nuut- Artikel;  bei  Puffeudorf,  Friedr.  Willi,  1.  XI,  48  im  Auazuge. 
Zar  Sache  vergl.  jetzt  bes.  Droyseu,  pr.  Pul.  111,3.  3ö21f. 

1C72.  6./16.  Maii.  BeroUsi. 

Receas  zwischen  König  Michael  von  Polen  und  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  ttber,  auf  Grund  de»  Kroinberger  Vertrags 
(Y.  6.  November  1657),  wegen  drohenden  TUrkenkriegs  beauepruchte 
tVoppenhalfe. 

Uuterhäadler  polu.:  Albert.  Opacki  —  brand.:  Laar.  Christoph. 

a  ijomnitz. 

Ratif.  des  Köuigs  Michael  uod  zugleich  Cautiou,  dass  das  über  die  Bediu- 
gnugen  dea  Bromberger  Vertrags  in  dem  Recess  Zugesagte  diesem  Letztem  nicht 
m  pr^iidicIrHeher  Conaeqnena  gereichen  aolle, 

d.  d.  VaraaTiae  die  XVU.  m.  Angnati  1672. 

Batif.  dea  KnrfBiaten  (wahrachehilich  Halberatadt)  die  27.  Aug.  1672. 

Der  KorfOrat  wOl  anstatt  der  1500  Mann  an  Fnsa  ^  1000  Hann  an 
Fuss  nnd  500  Dragoner  schicken. 

Bezüglich  des  (anch  erbotenen)  ünterbalta  dieser  Truppen  überlässt 
der  KorfUrst  dem  Könige  und  der  Republik  die  Wahl:  ob  seihe  blos  500  Dra- 
gonet  mit  6monatlichem  Unterhalt,  »ubuld  sie  Uber  die  Greuze  Prenstiens 
hinaus,  oder  ans.ser  den  Dragonern  auch  die  1000  Manu ,  dann  aber  nur  mit 
etc.  2monatlicheni  Uiitorhalf  annclmicn  wollen?  Für  die  iibrige  Zeit  niüssten 
selbe,  so  lange  sie  ausserhalb  Prcussens  in  des  Königs  Dien^t,  nach  d(*ni 
Wortlaut  des  Vertrags,  von  PuUn  unterhalten  werden.  Doch  wohl  cuvirt, 
dass  solches  nicht  zum  l'riijudiz  der  pacta  gereiche. 

Bezüglich  des  Unterhalts  ist  vereiubart: 

obsehon  für  1000  Mann  an  Fnsa  und  500  Dragoner  monatUdi  10,062  TUr. 
erfoideriich,  will  doch  der  KnrfÜrst  seine  TruppeufQhrer  anweisen,  event. 
sich  mit  7000  Thlr.  in  polnischer  Münze  zn  begnügen  (den  Beat  trägt  der 
Kuilürst),  doch  ohne  Präjudiz. 

Wird  der  Unterhalt  nicht  pünictiich  gezahlt,  so  dürfen  die  Truppen* 
führer  sich  denselben  -  wenn  auch  mit  Schonung  —  an  den  resp.  Orten 
(aof  Absehlag)  selbs^t  nehmen,  damit  die  Truppen  nicht  zu  Grunde  geben. 
Den  Eignem  werden  Quittungen  für  das  Entnommne  ausgestellt.  Holz, 
Heu,  Stroh  etc.  werden  gratis  geliefert. 

Der  Kurfürst  darf  diese  Truppen  jederzeit,  ohne  Angabe  des  Grundes, 
jedoch  auf  gcftchcheue  Meldung,  abrufen;  besonders  wenn  der  Unterhalt 
uichi  rechtzeitig  gezahlt  würde  uud  die  Truppen  in  Kuiu  kümeu. 


DIgitized  by  Google 


364  PoUn.  Oestorraidu 

Particiiliirbcfehl  uud  Ausübung  der  Justiz  stcheu  bei  den  etc.  Führern, 
die  lediglieh  dem  Könige  oih  r  Olierleldherrn  unterstehen,  und  darf  sich  bei 
Klagen  gegen  ihre  Soldaten  Niemand  in  ihre  Jurisdiction  misehen. 

Auf  Marsch  und  Expeditionen  gehen  ihnen  nur  die  königliehe  Leib- 
wache und  deren  Führer  vor.  Den  deutscheu  Obersten  gebührt  bei  allen 
Expeditionen  der  Kaug  vor  allen  andern;  sie  werden  zu  alleu  Kriegbratüen 
gezogen,  zu  denen  die  andern  berofen  werden;  auf  due  Allen  die  betondre 
Rttcksicht  anf  des  Kurfflirsten  Wtirde  deutlich  werde. 

Die  Trappen  werden  nicht  getrennt»  haben  so  viel  möglich  xnsamncih 
hängende  Quartiere  und  gehen  nicht  Uber  Eaminiec  (PodoUki,  Beiuek- 
Lemberg)  hinaus,  wenn'  nicht  auch  das  königliche  Heer  darüber  biDaasgc» 
lührt  wird. 

Zu  Wintorr|uartieren  und  behufs  Ergänzung  werden  ihnen  Yom  König 

und  dem  Feldherrn  ihrem  Standlager  nächste  Orte  angewießen. 

Für  die  Kranken  werden  ans  den  königlichen  o.der  Kirehengfiten 
(Zwangs-)  F\diren  (veredarii  cnrrns  —  podwody)  gratis  gegeben. 

Bezüglich  Lösegelds  für  Gefangne  wird  nichts  festgestellt,  weil  die  Re- 
publik für  die  Ihrigen  dergleichen  nicht  /n  geben  pflegt;  nur  verspricht 
Opa<'ki  Namens  des  Königs  uml  der  Republik,  dass  beim  Austausch  der 
Gefangnen  besondre  J{u<  k>icht  auf  die  Kurfürstlichen  genommen  werden  solle. 

Nach  Beendung  des  Kriegs  ütebt's  dem  Kurfürsten  unbehindert  frei, 
die  Truppen,  wann  und  wohin  er  will,  abzurufen  —  sie  werden  dann  tod 
königlichem  Commissar  zurückgeleitct  und  wird  dabei  fiir  nöthigen  Unto^ 
halt  und  billigen  Preis  desselben  gesorgt 

Die  Truppen  dürfen  täglich  nieht  Uber  3  polnische  Heilen  machen  nnd 
können  nach  Belieben  den  dritten  oder  vierten  Tag  ruhen. 

Als  Annex  gehört  hiezu  ein  von  üpacki  vollzogner  Special-ReTcr* 
wegen  der  freien  Religionsübung  der  Ilülfstruppen  vom  selben Datam. 

Nb.  Die  in  Folge  dieses  Kecesses  gewährte  Hülfe  von  löÜÜ  Mann  unter 
Gr.  Fdr.  von  Döuhofl'  machte  vom  September  bis  Ende  December  lediglich 
eine  Promenade  durch  Polen  und  kehrte,  da  sich  das  poküsche  Heer  gioi* 
lieh  verlaufen  y  mit  den  Türken  Friede  gemacht  worden  und  die  Truppen 
sich  nicht,  wie  der  König  wünschte,  gegen  die  Malcontenten  gebracuBheo 
lassen  konnteni  nach  Preussen  surück. 

No.  ao7. 

UlZ.    13.  23.  Junii.  Berolim. 

Erneuerung,  Prolongation,  resp.  Modification  der  Defensiv- Alliancen 
vom  9.  Februar  IGöH  und  10.  Mai  1666|  zwischen  Kaiser  Lieopold 
und  EurfllrBt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  fernere  10  Jabie. 

Unterhändler kais.:  Joh.  Bar.  de  6oe8.(Vollni.  d.d.  in  eiv.  nia  VieosM 
dec.  m.  Jnoii  1672)  —  brand.:  Job.  Georg,  prinoeps  Anhaltinna  (Y<^iB.d.i 
in  are«  nra  Golon.  ad  Sp.  die  11./S1.  Junii  1673). 

Kaiserliehe  Batit  in  elv.  nra.  Viennae  die  decima  tertia  m.  JnlU  16S; 
kurfürstliche  Batif.  Col.  ad  8p.  die  viges.  seo»BL  Junii  (f)  1678. 
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Art.  1.  mit  den  firfibern  gleieUaiiteiid. 

Art  2.  AosdrücUicbeConfirmationnnd  EmeuerongdesDefensir-Bünd- 
nisseB  Tom  9.  Febmar  58  mit  seiner  Prolongation  auf  10  Jahre  vom  10.  Mai  66, 
soweit  im  Folgeaden  daran  nichts  geändert 

Art.  3.  Zweck  dieses  dcnnaligen  Bündnisses:  dass  der  wes^httlische 
Friede  erhalten  und  keiner  ungleichen  Au.^legiing  untenogen  werde,  ooter 
keinem  Vorwand  gegen  Kaiser,  lleicb,  Frieden  und  gegeji  den  dem  Kaiser 
and  Reich  geleisteten  Eid  Bündnisse  eingegangen,  vielnielir  dergleichen  ein- 
gegüngene  ra>>irt  werden,  (hiss  Contrnhenten  und  Beobachter  des  westphä- 
hsehcu  Friedens  von  ?si(niun(i  irgend  wie  gekrankt  werden,  sondeiu  dass 
sie  sich,  wenn  freiiuilliehe  Abmahnung  in  soh  hem  Falle  keinen  IMatz  greift, 
hin  zu  erfolgter  Geuugthuuug  mit  den  Wallen  gegen  den  Friedeoüstörer 
beistehen. 

Art  4.  Allen  eonsortiboa  padfieationisi  auch  der  Enme  Spaaieni  soll 
mit  der  Contrabenten  Oonsens  der  Beitritt  an  diesem  Bündniss  freistehen. 

Art  5.  Als  dem  Reich  von  Nntien,  verpHichten  sich  Contrabenten  für 
resp.  Erhaltung  und  Restitution  des  oliWscben,  cleve'scben,  pyrenMischen 
and  Aachener*)  Friedens  thätig  zu  sein. 

Art.  6.  Es  sollen,  auf  dass  die  zwischen  dem  Kurfürsten  von  Cölu 
und  der  Stadt  Cöln  geschlossene,  vom  Kaiser  ratificirte  Transaetion  *♦)  auch 
obscrvirt  werde,  beide  Tlu  ile  von  den  Paei-ceuten  (Kaiser, Broutleuburg  etc.) 
rereint  zuständige  Kemedia  zu  erwarten  haben. 

Art.  1.  Beide  raci.-centen  vereinigen  im  Nothfall  Rath  und  Waffen, 
um  jeden  Einfall,  Verletzung,  btöruug  bis  zu  gebührender  •Satibiuctioa  zu- 
rückzuweisen. 

Art  8.  Beide  Theile  halten  zu  dem  Ende  ein  dem  entsprechendes 
Corps  nebst  Artillerie  in  Bereltschaft. 

Art  9.  Da  der  Kaiser  ein  Provisional^Defensi?- Bündniss  mit  einigen 
Kurfürsten  und  Reicbsständen  geschlossen  hat***),  wird  er  sich  bemühen, 
dass  selbe  auch  diesem  Bündnisse  beitreten. 

Art  10.  Contrabenten  dürfen  nichts  Wichtiges  vornehmen,  Frieden 


*)  Der  Friede  von  Oliva  vom  3.  Mai  1(!<)0  zwischen  Polen,  dem  Kaiser  und 
Brandenburg  einerseits  und  Schweden  andrerseits;  der  clevische  Frieden  vom 
18.  April  1666  zwischen  den  Gen.- Staaten  und  dem  Bisehof  von  Mfioster;  der 
pyreuäische  vom  7.  Nov.  1659  und  der  Aachener  vom  1?.  Mai  1(»68  zwischen  Frank- 
reich and  Spanien,  letztrer  unter  Vermittlung  der  Alliirteu,  England,  Qen.-Staaten 
md  Schweden. 

**)  Vom  gedr.  im  T  h  u  a  t  r.  p  a c.  II ,  5-44 ;  Lünig,  R.  A. 

2.  Jau.  IbiJs 

(Bd.  V)  p.  gpcc.  I,  4G(J;  Duniont.  ('.  U.  \  II.  1.  156.  Die  Kurfürsten  von  Mainz, 
Trier  und  Brandenburg  hatten  vuruiiltelt.  Zur  iSache  vergl.  En  nun,  Gesch.  vuu 
Stadt  mid  Knrstaat  Köln  seit  dem  80jährigen  Kriege  etc.  1, 197  ff.,  dort  aoeh  der 
Vertrag. 

***)  Ea  ist  das  d.  d.  Schloss  Marieuburg  ob  Würtzbarg  10.  Jan.  1672  abge- 
ceUoiseuc  Uüudniss  zwischen  dem  Kaiser,  den  Kurfarsten  von  Mainz,  Trier, 
Sacliseo,  dem  Bischof  von  Mänster  und  Markgraf  Christ,  Ernst  von  Brandeiib.- 
(.'nlnibflcii.  Dasselbe  findet  sich  gedr.  tlK'ils  mit  dem  falschen  Tajrcsdat.  des 
10.  Oct.  1672,  theils  mit  dem  falschen  Jahresdat.  vom  10.  Jan.  1662  im  Theatr. 
Kor. XI, 37;  bei  üastcl.,  at&t:  Eur.  noviss.  c.  XXHI,  p.  766;  L 
p.  sp.  eont  L  Abth.  1.  Abschn.  L  p.  430  (Bd.  VI);  Domont,  C.  U.  VII,  1.  2ia 
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oder  Stnistand  anders  eingeben,  als  nor  gemeinsam  und  mit  wechselseitigem 
Consens. 

Art  II.  Dieses  Bündniss  soll  mindest  10  Jahre  a  dato  danern,  bei 
deren  Ablauf  imdi  Erfordern  Ühor  Prorogation  verhandelt  wird. 
Der  Ratifications^Aostansch  findet  inner  5  Wochen  a  dato  statt 


Articoll  secretL 

1)  Vor  Altem  wird  mit  Rath  nnd  That  fUr  Oöln  gesorgt 

Dür  Kaiser  sammelt  inner  2  Monaten  a  dato  ein  Corps  von  12,000  Mann 
mit  beliörigeni  Geschütz;  der  Kurfürst  liält  ein  gleiches  Corps  bereit 

2)  Alles  Wichtige  wird  nur  in  Uebereinstimmnng  nntemommen. 

3)  lu  Keligioüs-  und  Kircheiisachen  werden  die  IJestiminuiigen  des 
west))ha1ischen  Friedens  stricte  beobachtet  und  Alles  im  gegenwärtigen  Za- 
stan<le  belassen. 

4)  Auch  der  Stadt  Bn  iiicii  und  iliros  T^rritorii  Stand,  FrcÜH'iten, "RecTite 
und  Privilegien  werden,  ohne  jegliche  Kränkung  in  kirchlichen  und  poliü- 
schen  Dingen,  erhalten. 

5)  Contrahenten  dulden  nicht,  dass  mit  Werbungen,  Durchzügen,  QmV' 
tieren  eto.  irgend  etwas  gegen  Kaiser,  Reich  oder  öffentlichen  Frieden  ge> 
schehe. 

6)  Contrahenten  sorgen,  dads  von  keinem  Reichsstand  mit  Krieg  geges 

einen  nndeni  oder  Anp:nfl'  auf  fremde  Staaten  etwas  gegen  den  westphü- 
lischen  Frieden  und  die  Reichsgesetze  geschehe. 

1)  D&s  Art.  des  foed.  publici  bezüglich  Aufrcchterhaltung  des  pyre- 
näischen  und  Aach<'n(  r  Friedens  Festgesetzte  wird  vom  Kurl'iirsten  dahin  ver- 
standen, lalls  zu  (le>sen  Schutz  zu  den  WaHen  {regritlen  werden  uiusste, 
er  s(jlclies  inner  näcli.>ter  4  Monate  in  (ienieinsehaft  mit  dem  Kaiser 
thun  wolle,  inj  Verlranen,  dass  der  König  von  Spanien,  uul'  des  Kaisers 
^  ermittlung,  ihm  für  solche  Garantie  eine  angemessene  Subsidie  zahlen  werde. 
Nach  Ablanf  dieser  4  Monate  aber  soll  der  Kurfürst  an  solcher  Hülfe  Sö- 
ders nicht  verpflichtet  sein,  als  nach  besondrem  Tractat  mit  dem  Könige 
▼on  Spanien. 

8)  Der  Knrfttrst  sorgt,  dass  der  König  ?on  Dttnemark,  die  Httnser 
Brannschweig  nnd  Hessen-Cassel  n.  a.  diesem  Bündniss  nächstens  beitreten. 

Ratifications-Austausch  inner  5  Wochen  a  dato. 
S.  beim  14.  Aug.  n.  31.  Dec.  d.  J.  die  Beitritte  von  Brand.- ünlmb.  o.  Trier. 

Gedr.  bei  Londorp,  IX, .820  lat;  im  Tbeatr.  Bnr.  XI,  32  dentseli; 

P.  Valckcnier,  verw.  Enrop.  n.  77.  S.  84  f.  des  Anhangs  zn  Th.  I,  (mit  dem  nn- 
rieliti^jen  hatum  dos  25.»Tuni):  Lüniir.  K.  A  p,  ^p.  cont.  Il.^hth.  IV.  Abscho  III. 
p.  l.'>3  olin»'  Datum  und  mit  (>  statt  H  Sccrft- Artiki-lii  (i'h  fehlen  uämlich  »ler 
6to  u.  7tt»)  lut.  EbtiUäu  mit  Aualuääung  der  zwei  Mucret- Artikel  bei  Fuffeodurf, 
Friedr.  Wilh.  1.  XL  ^  51 ;  in  Dnmont,  0.  ü.  YU,  1. 201  lat  und  voUstMidig,  wie 
bei  den  Andern. 

Znr  Saebe  vergleiche  Droysen  pr.  Pol.  111,8.  494  ff. 
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No.  208. 

1(78.   14.  Aagnst  Nenttadt  an  der  Aysch. 

Beitritt  Markgraf  Christian  Ernst»  von  Rrandeiiburg- Ikiircutii  zu 
dein  Btindniss  zwischen  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Fri( diicli  Wilhelm 
you  Brandenburg,  d.  il.  Tierolini  ll^./2^?.  Junii  ejusd.  anni 

Nb.  mit  der  Vc'r]»Hi<3htung  eveiit.  1  Compagnio  Koitfr  :l  100  und  1  Fuss- 
corapagnie  ä  2U0  Mann  auf  eigne  Kosten,  oder,  falls  der  Kurfürst  den 
Unterhalt  fiberniihnie,  1000  Mann  zur  Vereiin'gnng  mit  dessen  Corps  zu  -teilen. 

U  D  t  e  rh.i  n  (1 1  LT  kurfurstl.:  Otto  Schwerin  iUt  .Tiingere  —  inarkgr.: 
Wolf  Dietr.  (iruf  v,  Castell  (VoUn).  für  Oieseii  vom  seUieii  14.  Aiipnst). 

Kail  f.  ,»Acce8siou8 -  lieceas"  beider  Fürsten,  ü.  d.  Hulberstadt  28.  August 
ejusd.  a.  , 

Nb.  In  dieser  Ratif.  ist  nur  von  iStellung  der  3  f'onipngnien  die  Rede, 
welche  der  Markgraf  unterhalt,  und  denen  der  Kurliirst  in  seinen  Landen 
deu  Servis  gewährt.  Der  Text  des  Traetat»  i.st  nicht  aulgenouiiuen,  doch 
htMA  iicb  die  Aocession  nur  aof  das  ins trnmeo tarn  foed.  pobl. 

Mo.  909. 

K72t,  22./12.  September.  Braunschweig. 

Defensiv- Bflndnias  swisehen  dem  Kaiser  Leopold,  dem  KOnige 
Christian  von  Dänemark,  dem  KurfUrsten  Friedrich  Wilhelm  yon 
Brandenburg,  den  Herzögen  Qeoig  Wilhelm  und  Rudolph  August  zu 
Braunsehweig  und  der  Landgräfin  Hedwig  Sophie  von  Hessen-Cassel 
auf  3  Jabre. 

Uaterbandler  kaiserl.:  Job.  Frb.  Goes  —  dän.:  Obrlstiaa  Hab- 
bans  —  brand.:  Babao  Oansteiu  —  brannaehw.-salL:  Job.  Helwig 
Schfits  —  brannscbw.-wolf.:  Herrn.  Höpfner  —  bess.:  Bareh.  v.  OSr 
und  Regner  Badenbaasen. 

Ratif.  des  KaigerB,  d.  d.  Eburstorff  9.  Oct.  1(;72; 

König  Christian'«  v.  Diln.,  d.d.  Cuppeiilmgeu  1.  Oct.  1072  (der 
indcss  ausdrücklich  <ladurch   nicht  mit  in  die  Iliintlcl  zwiscbeu 
Frankreich  und  dun  (ien.- Staaten  gezogen  werden  wullte); 
des  Kurf  ürsten  F  ri  edr.  Wi  Ih.,  d.  d.  Hauptquartier  Witzcuhauscu 
an  der  Wem  18./ 28.  September  1672; 
,  der  braanscbw.  Hersöge:  Georg  Wllh.,  d.d.  Zelle  3.  Oct  1672, 
Rod.  Ang.,  d.  d.  SchöoiDgen  8.  Oct.  1672; 
der  Landgräfln  Hedwig  So^ble,  d.  d.  Cassel  6.0et  1672. 

1)  Das  BfindnisB  soll  durcbans  nicht  sa  Nachtbeil  des  Reichs  oder 
irgend  wes  Belddigoag  inner  oder  aosser  des  Reichs,  sondtfrn  lediglich 
so  Abtreibung  ungerechter  Gewalt,  insonders  an  Erhaltoog  des  westpbft- 

Hschen  Friedens  und  der  Reiehs- Constitutionen  geschlossen  sein,  nnd  zu 
solchem  Zweck  unter  den  Contrnhenten  allzeit  gut  Vernelinieu  etc.  stattfinden, 
so  wechselseitiger  Fördnnig  und  Abwendung  Schadens  etc. 

2)  Im  Bündoiss  sind  begrififcu  der  Bundsverwandteti  Lande  im  Reiche, 

*)  Ad  mod.  Art.  4  (auch  9)  foederis  publ.,  resp.  8  seeretor.  Heransieben 
Andrer  an  dem  BüudnisB  betr. 
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mit  allen  ihren  Rechten  etc.   Wenn  selbe  von  irgend  wem  irgend  wie  aa- 

gegriffeii,  vorgewaltigt,  beschwert  etc.  würden,  sollen  die  Bunds  verwandten 
den  AnpcLTrilliien  auf  KtMjuisitiun  ungesäumt  und  ohne  dass  Einer  auf  den  An- 
dern warte  mit  ih  r  lc,>tg('.->etzt<'ii  Hülfe,  bis  zu  völliger  Satisfaetiun,  beispringeu. 

3)  Damit  es  an  der  hi*  zu  erforderlichen  Macht  nicht  fehle,  soileu  die 
BuuUbverwundten  für  die  Dauer  dieses  Bündnisses  bereit  halten: 

der  Kaiaer  äOOO  Reiter  GOOO  Manu  zu  Fuss, 

der  König  von  Dftnemaik .  8000  -  6000  ... 
der  Korfttrst  von  Brandenburg  3000  •  6000  ... 
Herfog  Georg  Wilhehn  .  600  -  1200  .... 
Hersog  Radolph  Angnst  .  500  •  1000  ... 
die  Landgräfin   400    •       800  ... 

4)  Wenn  diese  Hülfe  nicht  genügte,  soll  man  sich  sofort  über  eine  la* 
längliche  vergleichen. 

5)  Die  leichte  Artillerie  nebst  Zubehör  geben  die  Hülfleisteuden;  er- 
forderliclics  schweres  (.Jeschütz  ^telit  der  Retjuirent.  Besässe  er  sülehes 
nicht,  oder  wird  in  loco  tertio  ngirt,  so  giebt  es  der  Nächstangesessene. 
Ueber  Formirung  der  Artillerie  wird  gleich  nach  Abschluss  des  Bündnisses 
eine  Vereinbarung  getroflen,  und  wer  über  seine  Quote  darin  leistet,  wird 
vou  deu  Andern  durch  Mouat^zahlnngeu  entschädigt. 

6)  Ist  gleich  den  BmidsTerwandten  die  friedlielie  Abmahnnng  des  An- 
greifers  Torbelialten ,  so  sollen  sie  doch  ihre  resp.  Hülfe  desuugeachtet  ao- 
fort  stellen. 

7)  Nach  begonnenen  Feindseligkeiten  darf  keiner  der  BandsTerwandten 
über  Frieden  oder  Stillstand  anders,  als  mit  Wissen  und  Gonsens  der  An. 

dern  unterhandeln,  und  wofern  vom  Feind  etwas  Derartiges  an  Einen  ihrer 
gebracht  würde,  so  hat  er  es  den  Andern  sn  notificiren  und  dem  Feinde 
anzuzeigen,  dass  ihm  keine  Separathandlungen  zustehen. 

8)  Würden  zwei  oder  mehr  zugleich  aiigegriflen,  so  soll  die  Hülfe  evenk 
dahin  gerichtet  werden,  wo  sie  (nach  Stiiiiineninehrheit)  am  nöthigsten. 

9)  Nach  erfolgter  Conjunction  der  \'(tlk(  r  und  l)t't^onnenen  Feindselig- 
keiten darf  keiner  der  Bundsverwanilten  sein  Coutiugent  abnifen,  es  sei  denn, 
dass  er  a.  a.  O.  selbst  aogcgrifleu  wäre,  wo  ihm  (nach  reiflicher  Erwägung) 
die  AbrnftOig  eveni  rerstattet  werden  soll. 

10)  Steht  emer  der  Bnndsverwandten  mit  einem  Andern  noch  in  be- 
sondrem (Defensiv •)  Bündnisse,  so  soll  er  lediglich  nach  Maassgabe  des 
einen  Bündnisses  zn  helfen  verpflichtet  sein  nnd  die  Wahl,  nach  welchem, 
beim  Reqnirenten  stehen.  Auch  dürfen  etc.  Contrahentoi  ihre  event  Reichs- 
oder  Kreishiilfe  an  ihrem,  in  diesem  Bündnisse  bestimmten  Contingente  in 
Abrechnung  bringen. 

11)  Der  Oberbefehl  soll  beim  Requirenten  sein,  bei  Action  inner  wie 
ausser  seiner  Ijaiide.  Sonst  soll  derselbe  bei  dem  persönlich  anwesenden 
Bundsverwandten  oder  bei  dem  Vornehmsten  derselben  sein.  8in«l  nur 
(jcnerale  da,  so  den  Oberbefilil  der  «les  vornehmsten  Bundsverwandteu 
führen,  nnd  wollen  die  l>nnil.Nver\v:imlt»'n  dahin  sehen,  dass  dii-  Charge  ihrer 
Contingent>befehlshaber  im  \ Crhultniss  zu  deu  C'ontingenteu  stehe,  damit 
selbe  erforderlichen  Falls  Ordres  empfangen  können. 
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12)  Es  soll  dies  auf  alle  Falle  den  Prärogativcu  der  Buiulsverwaudtcn 
nichts  derugiren  and  der  Oberbefehlshaber  nichts  Wichtigeä  ubne  der  liuuds- 
rerwaodten  Kriegsrath  anternehmeii  dOrfen. 

13)  Jeder  der  BnndsTerwandten  stellt  Ehien  oder  Zwei  zum  Eiiegs- 
iftth,  die  unbedingt  sugelasfien,  nach  dem  Rang  ihrer  Committenten  sitzen, 
jedodi  hnmer  nur  Eine  Btinune  reprftsentiren.  Die  Direetion  ist  beim  Ober- 
brfeUihaber. 

Die  Conelosa  erfolgen  nach  Stimmenmehrheit;  so  ihrer  Abfassung  wird 

I    ein  gemeiDsamer  Kriegs  -  Secretair  bestellt. 

14)  Die  Jurisdiction  bleibt  den  Truppeueuntiiigciit^führcrn.  Sollte  ein 
I    Fall  ein  General -Kriegsrccbt  crfordenii  so  biud  dazu  (ieuerale  um!  Kri(-<^s- 

bediente  ans  allen  Coutiugenteu  zu  ziehen.  Den  Vorsitz  hat  der  Oberbe- 
fehlshaber oder  der  ihm  Nächststehende. 

15)  Die  JJuudsvcrwainlten  vergkiehcn  sich  einer  Verpflegungsordunnance, 
uach  welcher  die  gebaiumteu  Truppen  nach  criolgter  Coiguuctiun  tractirt 
werde  u. 

j  Der  Requirent  giebt  den  Aa&iliarvölkeru,  so  lauge  sie  in  seincu  Laudeu, 
den  i'roviant  um  billigen  Preis. 

16)  Bei  Durchzügen  durch  der  Duudsverwaudten  Laude  wird  nach 
I  Möglichkeit  den  Reichacoustitutioueu  nachgelebt;  doch  sollen  Durchzüge 
I  '  so  ?iel  Irgend  thonlich  vermieden  werden,  event  soll  den  Landesherm  erforder- 

üehe  Verordnungen  zn  machen  zugestanden  sein. 
;        It)  Eroberungen,  Quartiere,  Contribntionen  in  Feindesland  nnd  genom- 
I   nene  Artillerie  soUeki  nach  Proportion  der  Contingente  vertiieilt  werden. 

Bezüglich  Tornehmer  Gefangener  indess  soll  gleich  nach  Sehlnss  des 
I  BfiodDisses  besondror  Vergleich  getroffen  werden. 

I  18)  Die  Bnndsverwandtcn  wollen  sämmtlich  auf  noch  .w&hrendem  Reichs- 
tag und  sonst  an  gehörigen  Orten  dahin  wirken,  dass  Reichs-  und  Kreis- 
urfaäsungen  fördersamst  zu  Stande  gebracht  nnd  die  Stadt  Cöln  nicht  via 

[   iscti  beschwert  werde. 

19)  iJcitritt  andrer  Potentaten  und  Stände  soll  mit  Verwilligung  der  Con- 
'   trahenten  und  nach  über  die  etc.  Bedingungen  gepflogenem  Ruthe  erfolgen. 

20)  Dieses  Bündniss  soll  8  .lahre  n  dato  dauern  und  die  Ratificationen 
m  22./ 12.  üctober  zu  Brauii><.hweig  au>g('wech^elt  werden. 

Prorogation  dieses  Bün(lni^^es  und  betrefl'ende  Verhandlung  vor  Ablauf 
der  Prist  bleiben  zu  der  Buudsverwandteu  Gutbelindcu  gestellt. 

Kebenreeess. 

I  Dass  auch  (ohugeachtea  der  auf's  Reich  beschränkenden  Bestimmtmg 
des  Art  2  des  Hauptrecesses)  das  ganze  Königreich  Dänemark,  Fest- 
Isnd  wie  Inseln,  in  das  Btindnlss  mit  beschlossen  sein  soll; 

it  dass  die  H.eRdge  Georg  Wilhelm  nnd  Rudolph  August  von  Brann- 
tehweig  sieh  solches  Falls  zn  Leistung  des  m  ihrem  Bündnisse  mit  Däne- 
niarfc  vom  80.  März  c.*)  Yerglichnen  fQr  verpflichtet  erklären; 

*)  Daaselbe  ist  in  den  «rroyscn  Sammelwerken  nicht  gedruckt;  es  verpfliebteto 
eöeo  auch  die  Herzöge  zu  tveut.  Hülfe  iu  ganz  Däuemark,  Festland  wie  luselu. 
8.  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  XI,  71. 

Bnnd.  StMtaranrtge.  24 
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eodlieh  dai»  die  Landgiftfin  voo  Hessen -Cassel  die  Extenrion  betüg- 
lieh  Dftnemarks,  ftir  ihre  Person,  nnr  für  Sehleswig  ond  JOtland  noeh  gel- 
ten läset 

Drucke:  Ein  alter  Sonderdifiick  o.  O.  und  J.  auf  1  Bog.  Nenanff- 

gerichtet  Defensiv  •AlUance  wie  solche  zwischen  der  Röin.-Kayserlichen  nnd  der 
zu  Dännemarck  und  Norwegen  Königlichen  Maj.  Muj.  wie  anch  Hr.  Chorfürsi liehen 
I),  zu  Brandenburg  uud  den  huchfürstlichi'n  Häusern  zu  Urauuschweig-Lüuebunr 
und  lie88uu-(Ja8Hel  iu  dor  Studt  Brauuscliwuitr  d.  12. /22.  Sept.  dieses  1G72  .Talirs 
etc.  geschlusseu  worden.  Im  Theutr.  Eur  Xi,  34;  Luudorp,  A.  P.  IX.  ü22;  in 
P.  Yalckenier»  yerwirrtes  Barop,  n.  9.  p.  17  IT.  des  Anliaoga la  Tbl.  I ;  Sylvius, 
(Aitaema  Ports.)  historiea  onses  tyds  holL;  Nb.  bei  all  diesen  aar  der  Hsipt- 
▼ertrag  ohne  den  Nebenreeess;  in  Länig,  R.  A.  (Bd.  V.)  p.  sp.  I,  162  der 
Hanptvertr.;  (Bd.  VIT.)  p.  sp.  cont.  I.  Forts  TT  p  4<)8  auch  der  NebenreceßB. 

Nb.  Dif  n  b  0  r  0  i  n  f*  t  i  ni  ni  e  n  d  e  n  d  imi  t  s  c  h  e  n  Texte  des  Hauptvertrags  sind 
eine  üebersetzuug  aus  fremdem  Idiom  und  geben  deshalb  den  Wortlaut  des  Ori- 
ginals nicht  genau. 

Of.  Paffeadorf,  Fried.  Wilh.  1.^1.  |.  71.  knappster  Aaezug. 


No,  aiO«. 

ISTS.  31.  Deoember.  Ehrenbreitstein. 

Beitritt  des  Kurfürsten  Carl  Ca.'<])ar  von  Trier  zu  dem  Defensiv 
BUndnisR  vom  1.'].  2.'>.  Juni  ejusd.  a.    (Instnim.  foed.  |»ul)l.  et  aitt.  secr.i 
zwisehen  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Fricdrieli  Willielm  von  Bran- 
denburg. 

Unterhändler  für  den  Kaiser  und  den  Kurfürsten  von  Brandenburg: 
Joh.  Frh.  V.  Goes  —  für  Trier:  Wolf  Friodr.  Frh.  v,  Leyen  und  Autoo 

Hohler. 

(Ratif.  fehlt.) 

Dor  liier  irrthiimlich  vom  2.^).  Juni  datirtc  Text  des  Bündnisses  ist  mit 

ttufgeiioninieu.    Schli(•s^liL•ll  erklärt 

1)  der  Kurfiir.vt  von  Trier  .>eincn  Beitritt  foriuel],.und  verpflicbtet  sich 

2)  zu  Leistung:  alles  ihm  dadurch  Obliegenden, 

3)  nehmen  Kai.^er  und  Kurfürst  von  Brandenburg  hinwieder  den  Kur- 
fürsten von  Trier  formell  nnf  und  verpflichten  sieb  wieder  Ihrerseits. 

Bezüglich  des  Trappe nquantl  erklärt  der  Knrfllrt  von  Trier  2000  Haan 
an  Pnss  nnd  400  Pferde  stellen  au  wollen^  die  bei  event.  Goignnetion  oater 
kaiserllehem  Oberbefehl  stehen  sollen,  Torbehaltlieh  der  Jurisdiction  and 
Theflnahme  am  Eriegsrath. 

Den  Beitritt  zum  Braunschweigor  Bündniss  vom  22.  September  e,  settt 
der  Kurfürst  aus,  bis  der  nach  selbem  bedingte  Consent  aller  Theilneliuiw 
für  seinen  Beitritt  durch  den  Kaiser  nnd  den  Karfürsten  TOn  Brandeubniig 
beigebracht  sein  werde. 
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No.  2l(P, 

Vom  selben  Datum. 

Nebenreeess  zwiscben  dem  Kaiser  Leopold  und  Kurfürsten  von 
Brandenburg  einerseits  nnd  dem  KurfllrBten  von  Trier  andrerseits. 

1)  Der  Kurfürst  von  Trier  verstattet  seinen  Contrahenten,  nach  £rfor- 
d«rn  ifotbfftlla  oderEiiegsraison,  pas  und  repas  durch  seinKorfUrstenthnni, 
M  wie  die  BbeiD<  ond  Moselbrücken  b^iCoblenz  and  Trier,  auf  geschehe- 
Den  Avis. 

2)  Bei  Durchmarsch  und  unabweislichem  Quartier  im  EurfOrstenthum 
Trier  wird  die  angegebne  Route  möglichst  eingehalten,  schärfste  Disdplin 
beobachtety  und  werden  beschlossene,  vom  Kurfürsten  gern  TOnBinquartie- 
mng  befreit  gesehene  Orte  damit  verschont  und  wird  das  Gelieferte  bezahlt 

8)  it  wird  den  etc.  Armeen  retraite  unter  kurtiiersche  Festungen  ver- 
stattet. 

4)  Der  £rric!itniig  von  Magazinen  und  Beschaffung  der  Subsistens- 

mittel  wird  aller  Vorschob  geleistet. 

6)  Der  Kaiser  untcrgiebt  tiagogeu  zu  mehrerer  Sicherheit  der  kur- 
trierscheu  legten  Tlätzc,  bcsoiKh'rs  Elirenljreit.stein's,  Coblenz's,  Trier'8, 
dem  Kuriiirsten  2000  Mann  zu  völligem  Gehorbiini  (vorbehaltlich  der.Tnris- 
diction)  uud  avucirt  .solche  nicht  ohne  des  Kurfürsten  Wissen  und  Kr.-atz 
für  selbe,  lieber  die  Zeit  der  Stelluug  dieser  2000  Mauu  boll  besoudres 
Vernehmeu  staattfiaden. 

6)  Der  Kaiser  giebt  dicbcu  2U0U  Mauu  deu  Sold,  der  Kurfürtit  yoq  Trier 
Quartier  uud  Servis. 

7)  Der  Kaiser  sahlt  dem  Kurflirsten  monatlich  6000  Thlr.  Subsidien 
Ton  Auswechselung  der  Ratificationen  an  und  swar  fiir  8  Monate  ausam- 
men  voraus  —  und  dann  jeden  Monat  praennmerando. 

8)  Der  KnrfUrst  von  Trier  verwehrt  dagegen  des  Kaisers  nnd  Kurfürsten 
von  Brandenburg  Feinden  den  Durchsug  nnd  leistet  denselben  keinerlei 
Torsehub. 

9}  Durch  die  triersche  Garnison  ausser  Landes  beigetriebene  Contribn- 
tioneo  sollen  zur  ITälfte  zu  des  Kurfürsten  von  Trier  Disposition,  zur  Hälfte 

sur  Bezahlung  der  ihm  vom  Kaiser  überlassnen  2000  Mann  verwendet  wer- 
den, uud  etwaige  Ueberschü8se  von  letztrer  dem  Kurfürsten  desgleichen  an 
Fortificadon  und  andern  Kriegsbedürfnissen  verbleibeu. 

10)  Bezüglich  Indeinnisation  und  Garantie  versprechen  der  Kaiser  und 
der  Kurfürst  von  Brandenburg  noch  ausdnirklich,  sich  nicht  allein  bei  event. 
Frieden  des  Kurlürsten,  teine.'-  Stifts,  M'ines  Geschlechts  (Leyen  seil.)  und 
seiner  Familie  IndemniBation  anj^elegen  sein  hissen  zu  wollen,  sondern  auch 
bei  guter  Gelegenheit  auf  eine  Comjiensation  für  die  den  Couföderirteu  aus 
des  Kurfürsten  Festungen  erwachsenden  Vurtheile  zu  denken. 

11)  Der  Kaiser  und  der  Kurfürst  von  Brandenburg  gesteheu  dem  Kur- 
fiirsteo  von  Trier  zu,  dass  sciu  zugesagtes  Contingent  von  2000  Mann  zu 
Fuss  nnd  400  Reitern,  statt  sur  Armee  der  ConföderiAen  an  stossen,  zum 
Sehnte  der  kurfürstlichen  Festungen  mit  verwendet  werde.  Sollte  der  Kri(  g 
sieb  indeas  so  anlassen,  dass  der  Kurliirst  sein  Ck»ntingent  gans  oder  aum 
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Theil  ohne  Gefahr  zur  Arniee  schicken  könnte,  so  will  er  solche»  aieh 

thnn.  Audi  vorspricht  der  Kurfür.-t  von  Trier  hei  etwaigen  Belageningen 
in  der  Nähe  Aushülfe  mit  schwerem  Gescliütz,  dessen  Traußport,  sonstige 
Unkosten  und  event.  t^clindens- Ersatz  daran  jedoch  der  Kaiser  nnd  der  Sur* 
fürst  von  Brandenburg  üljernehmen. 

Der  RntifieiitioMs-Austausch  erfolgt  inner  (>  Wnchrn;  und  hei  der  Au8- 
fUhiniug  auch  die  iicibriuguug  von  det»  Trierbcheu  Capitclis  Conscus. 


No.  211. 

I(>7«{.    18.  Januar.    Arensperg  und  Lippstadt. 

Vergleich  zwischen  Kuroöln  und  Kurbraudenburg  Uber  lieutraUtat 
ihrer  beideneitigen  lieaidenzen  Arnsberg  und  Cleve. 

Unterhändler:  Dietr.  Frh.  v.  Landsberg,  knrcölD.  Gen.<Waclitin.  - 
Alex.  Frfa.  v.  Spaen,  knrbrand.  Gen.- Wachtm. 

Batift  Cölna  und  leiner  AUiirten  liegen  nicht  vor; 

dioBB.  Rntif.,  d.d.  Sparonherg  28.  Jan.  1G73; 
Batif.  des  Kaisers,  d.  d.  Wien  16.  Febr.  1G73; 

der  Gen.- Staaten,  Datum  anbekanot.  * 

1)  Es  sollen  die  beiderseitigen  knrfttrstllehen  Residens- Schlösser  nnd 
Städte  Arensberg  —  nebst  dem  Marstull  ^  Ob(  r- Evmer*  nnd  den  KU 
Weddinghjiusen,  Oelinghausen,  Kumbeck  und  Himmelidorte —  und  ('!•  vr, 
alle  dort  cinkommcndc  und  wohnende  etc.  Ruthe,  Canzlei-  und  andre  lie- 
diente,  geist-  und  weltliche  Einwohner,  sich  dahin  retirirende  adliche  und 
andre  Frauen/inmu  r  wälirend  d(  s  Kriegs  neutral  sein.  Auch  sollen  nicht 
Llos  der  beiden  Kurfürsteui  sondern  auch  ihrer  AUiirteu  Katificationeu  dar- 
über eingeholt  werden. 

2)  Alle  benannte  Einwoliiier  etc.  sollen  von  Fangen,  8panneu,  Ein- 
quurtieruügeu,  Durchmärschen,  Kaub,  riüuderuug  etc.  und  allen  Kepressalieu 
frei  sein, 

3)  it.  frei  von  Coutribution  an  Geld,  Proviant,  Monitton  etc 

4)  it.  von  allen  Diensten  und  Zufuhreu. 

5)  itw  soll  ihnen  dergleichen  auch  nicht  gegen  Beiahlung  zogemntfaet 
werden. 

6)  Alles  der  Art  ihnen  bereite  Angeschriebne  oder  von  ihnen  Vn- 
sprochne  cebsirt  sofort 

7)  etc.  Einwohner  reisen  nnd  passiren  allenthalben  sicher. 

8)  Contrahenten  dürfen  in  ihzmi  etc.  Besidenzen  eine  Garnison  reu  je 
200  Mann,  doch  lediglich  zum  Schutz  derselben  halten.  Die  etc.  Com- 
mandauten  werden  den  kriegenden  Theileu  bekannt  gemacht. 

9)  Alb  r.seits  kriegende  Theile  dürfen  dort  —  nach  Ablcguug  des  Ge- 
wehrs an  den  Thoren  —  frei  ans-  nnd  eingehen,  zehren,  kaufen,  verkaufen  et4*. 

10)  Zweierlei  zugleich  anwesende  Parteien  dürfen  sich  nicht  befeinden 
und  werden  zu  verschiedeneu  Thoren  ausgelassen. 

11)  Grosse  rarteien  werden  iiicbt  eingelassen. 

Endlieh  sagt  ete.  Lajidsberg  zu:  inner  S  Wochen  nicht  blos  KurcÖlnJ 
j:>oiidcru  auch  seiner  AUiirten^  bcsoudeiö  Fraukreicbb  und  Münsters  Bati- 
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fieationcn  bciznbringcn  iiiid  /.unial  boi  d'Estradfs  iti  Wesel  und  den  andcru 
fraii/i>>i.-chen  Cieneralcii  cim-  i  c  Ii  t  h  c  t'c  i  n  il  n  ii  Clcvc's  bis  duliiii  /u  er- 
wirken; kSpacn  dc>«i:l('ichen  inner  8  Wociu'n  die  Kulilicalionen  Brandcnlnir^r-;, 
»k-^  Kaisers,  T>otliriiigens,  der  («en.- Staaten  bcizubriugcu  utiU  die  ISiclierheit 
Aru^bcrgb  bis  duliiu  zu  vermittclu. 


No.  212. 

1673.  6.  Jnüi.  Camp  de  Tosseni. 

Friede  zwihcheii  Kdni^r  Louis  XIV.  vou  Frankreich  und  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  vou  Brandenburp:. 

ünttThändler  franz.:  Arnauld  du  Pomponne  (VoUm.  d.  d.  Vospem 
f).  .Tili n  1 673  —  k  u  r  f  ü  r  b  1 1. :  Franz  M  e  i  n  d  e  r  s  ( Vollm.  Col.  8ur  la  Sp.  2.  Mai 
1673J  —  Vermittler  Pfalzgrr.  Phil.  Wilh.  v.  Noidnirg. 

Ratif.  Ki>nig  Lonis*  XTV.  d.  d.  camp  dt>  Nfastrift  21  Juin  1(;73. 

CoDcept  der  kurturötiicheu  Uutif.  mangelt,  ilutif.  Kooig  Uarl's  IL  vun 
OroMbrit.  («.  Art.  10)  donn«  A  Wlilteball  le  90*  joor  de  JoiRet  1678. 

J^aehdeni  der  Ilerzop  von  Nt'uburg  dem  Könige  den  Wunsidi  des  Kur- 
fürsten von  l>randeid)nrg  initgetlieilt ,  sowold  aus  eignem  Antrieb,  als  ver- 
möge der  Bitten  mehrerer  Kurfürsten  die  friiht  re  Alliaucc  mit  dem  Könige 
wiederherzQstelleD,  welche  durch  des  Karfarsten  Bündniss  mit  den.Qen.- 
Staateo  und  zu  deren  Gunsten  ergriffene  Waffen  eine  Zeitlang  gestört  ge- 
weten,  sugleich  auch  um  auf  diene  Weise  zur  Pacification  Dentscblanda 
beisutragen,  so  hat  der  Kdnig,  welcher  nur  mit  Pein  des  EuriÜrsten  ver- 
ändertes  Benehmen  bemerkt  und  ungern  seine  Waffen  gegen  das  Reich  gekehrt, 
die^e.  Disposition  des  Kurfürsten  mit  Vergnügen  ▼emommen  und  den  etc. 
Arnauld  beTollmttchtigty  welcher  mit  etc.  Mein  der  8  über  ff.  Artikel  über- 
eingekommen: 

1)  All  zwisehcn  dem  Krmige  und  dem  Kurfürsten  seit  Bopinn  der 
Feindseligkeiten  des  Letztem  zu  Gunsten  der  Gen. -Staaten  Vorgefallene 
wird  verge^^en  »uid  der  Kurfürst  pllegt  der  alten  Freund>ehfi  mit  dem  Kö- 
nige von  Frankreieli,  dem  Könige  von  (!ri)>>britaMiMen,  dem  Kurtur-t<'n  von 
Cöln,  dem  IJi-i  fiof  vou  Mun>ter  und  den  andern  Alliirten  Frankreichs,  uhue 
jedwede  Kut^cLüdiguugsan^|^rücl^e  von  der  einen  oder  andern  Seit*". 

2)  Betreffend  des  Kurfiirstcn  Bündniss  mit  den  Gen. -Staaten,  so  ver- 
pflichtet  er  sich  für  die  Folge,  keinem  Feinde  des  Königs  je  irgend  mehr 
Beistand  zu  leisten. 

3)  Der  Kurfttrst  rerspricht  desgleichen,  die  gen.-staati8ehen  und  an- 
dern fremden  Truppen  aus  seinen  Plätzen  zu  schafliDni  welche  seit  Anfiuig 
dieses  Krieges  etwa  dort  eingezogen ,  seme  Armee  jenseits  der  Weser  zu 
halten  und  sich  während  der  Dauer  dieses  Krieges  diesseits  mit  den  uoth- 
dürftigen  Garnisouen  zu  begnügen;  doch  kann  er  auch  bi^  zu  1000  Mann 
auf  dem  platten  iiandc  l«)piren. 

4)  Dagegen  verspricht  der  König  zum  IJeweis  seiner  Genngthuung 
iibcr  die  Aussöhnung  und  der  Aufrichtigkeit  seiner  Versicherung,  nichts 
von  seinen  P^roberungen  im  Reiche  liehalteii  zu  widlen  ■ —  gleich  na(di  Au.v- 
taubcb  der  Eatificatiuuen  dieses  Vertrags,  all  seine  und  seiner  Alliirten  Er- 
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oberuiig-cn  im  llcrzogthuni  Cleve,  Fürstratlmra  Mimicn,  den  Orafbchaftea 
Mark  nnd  Ravcu.sbcrg  etc.  <l«'m  Kurfia>teu  zurüc'kzuütclk'D ;  bis  auf  ein 
Paar  Pliitzc  am  Rheiu  (davou  im  folgenden  Artikel). 

5)  Der  König  versichert  nochmals,  dass  er  Weid  nebst  dem  Uppefort 
and  Rees  mit  seinem  Fort,  obschon  er  sie  fiber  die  Gen. -Staaten  erobert, 
behalten  will  lediglich  um  sie  mit  ihrep  Befestigongen  nnd  ▼orgefundenem 
Irorflirstlichem  Geschütz ,  sofort  nach  ratificirtem  Frieden  mit  den  Oen.- 
Staaten,  dem  Enrflirsten  zurttdungeben  ^  wofür  der  Herzog  von  Neabmg 
Garant  bleibt. 

6)  Während  der  Zeit  verbleibt  dem  KnHÜrsten  in  diesen  Plätzen  die 
noheit  and  Jarisdictiou;  die  Garnisonen  werden  vom  Könige  unterhalten  nnd 
bekommen  nur  das  Logis.  Doch  verpflichtet  sich  der  Kurfürst,  die  Kricgs- 
miiiiitiöii  für  dio  königlichen  Truppen  durchaus  frei  über  Bbein  und  Maas 
iu  seine  Staaten  passiren  zu  lassen. 

7)  üiul  weil  der  König  wahrend  (h'r  Occupatiou  der  clevL-^chcii  Platze 
den  Katholiken  da.selbst  einige  von  den  Gen.- Staaten  ihnen  entzogne  Kirtlion 
wiedergeben  lassen,  so  soll  diese  Angelegenheit  nach  Maassgabe  des  be- 
treifenden Vertrags*)  zwischen  dem  Kurfürsten  nnd  dem  Herzog  ron  Nea- 
borg  arrangirt  werden  nnd  verspricht  der  Enrfttrst  den  KatholilEen  in  Giere, 
Mark,  Ravensberg  den  nillügen  Gennss  alles  ihnen  vermöge  dieses  Yertrages 
Zuständigen. 

8)  Der  König  verspricht  für  sieh  and  seine  AllÜrten,  dass  alle  in  den 
knrfUrstlichen  Landen  seit  dem  10.  April  aoferlegten  Contribationen  cessiren 
sollen,  unter  der  Bedingung,  dass  der  Kurfürst  seinerseits  das  Gleiche  ein- 
treten lasse;  wie  auch  der  König  fortan  keine  Quartiere  und  Durchmärsche 
mehr  ohne  Erlaubniss  des  Kurfürsten  und  Entschädigang  seiner  UnterttMuieh 
nehmen  will. 

9)  Und  obschon  der  Kurliirst  brziiglich  des  Artikel  2  sich  reserrirt, 
keine  VerpÜichtung  gegen  das  Ri  ich  eingehen  zu  können  und  freie  Hand 
zu  behalten,  falls  Er  angegriffen  würde,  so  acceptirt  das  der  König  iniincr- 
liin,  nur  dass  es  für  keinen  Angrifl"  gegen  das  Reich  gelte,  wenn  er  ge- 
zwungen seine  Waffen  nach  Deutschland  trüge  und  gegen  jedweden  Reichs- 
forsten  agirte,  welcher  ihn  gegen  den  mtinsterschen  Frieden  angriffe,  oder 
seinen  Feinden  Beistand  leisten  wollte. 

10)  Und  weil  bei  der  engen  Allianee  zwischen  den  Königen  von  Frank- 
reich nnd  Grossbritannien  fUr  den.  holländischen  Krieg  der  Knrltirst  auch 
mit  dem  Letztem  in  Feindschaft  gerathen,  so  will  der  König  anch  die 
Herstellnng  des  alten  guten  Vernehmens  zwischen  dem  Könige  von  Gi08S> 
britannien  und  dem  KurfUrsten  herbeiführen. 

11)  Und  zu  noch  grösserem  Zengniss  der  erneuten  Allianee  will  der 
König  den  Kurfürsten  auch  in  dem  event.  Frieden  mit  den  Gen. -Staaten 
brsehliesson  nnd  gegen  Jcdermaun  vertreten,  der  ihn  dieses  jetzigen  Ver- 
gleichs wegen  angreifen  konnte. 

12)  Und  zu  noch  grösserem  Zeichen  des  hergestellten  alten  Vertraiicos 
will  der  König  zugeben,  dass  der  Kurfürst,  nach  Austau.-^ch  der  Ratitieationeu 

*)  Es  int  hi.M-  ziiniiclist  der  Vergleich  v.  [).  (17.)  Sept.  1606  gemeint;  «.  iü- 
dcBB  den  hier  uomittulbur  folgenden  Vergleich  v.  20.  Juli  1673. 
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die!^e^,  zur  Vermituluiig:  des  Friedeiib  mit  den  Qen.- Staaten  sagelassea 
werde,  sobald  die  Angeleguuheiten  des  Beiehs  völlig  accommodiii  sein  werden. 

18)  Der  BatificatioDB-Auataiiseh  soll  iimer  l&ngsteiis  8  Wooben  statt* 
faden. 

Beere  te -Artikel. 

1)  Weil  mehrere  Rcieh»ifür8ten,  bei  denen  des  Korfürstcu  nnd  diener 
Teri>andenc  Armee  logirt,  h^'un  l^ichstag  zu  Kcgensbnrg  sich  beklagt  and 
CTent.  Schadensersatz  prätendirt,  so  verspricht  der  König  Alle«  aufzubieten, 
da»8  der  Kurfürst  deshalb  nicht  beunruhigt  werde  und  dass  Alles  während 
dieser  U  t/t<  ii  Wirren  Vorgefallene  am  des  Kelchs  Kuhe  und  Frieden  willen 
vergesfieu  werde. 

2)  Zu  weitreni  Beweise  IVühen  r  und  künftiger  Zuneigung  verspricht 
der  Konig,  des  Kurfürsten  riiitensiunrn  an  die  (Jen. -Staateu  zu  unter- 
stützen und  denen  dieser  eiiLgt  genzusetzeu;  es  auch  durch  die  wirksamsten 
Mittel  bei  dem  Frieden  dabin  zu  fördern,  dass  die  Gen.-8tanfcen  dem  Knr^ 
fÖTiten  die  Snbsidien  xalileni  zu  denen  sie  ihm  bis  jetst  verpfliebtet  bleiben. 

8)  Der  König  verpfliehtet  sieb  ron  Neuem,  den  KurfUrsten  in  all  seinen 
gegenwitftigen'  nnd  künftigen  Snccessions-  nnd  Erbrechten  inner  (gemäss 
dem  westpbäliseben  Frieden)  und  ausser  dem  Reieb  za  behaupten. 

4)  Der  König,  um  noch  mehr  seinen  gaten  Willen  zu  bezeugen,  sagt  dem 
Kurfürsten  800|000  Livres  zu  —  300,000  zahli)ar  sofort  nach  Austausch  der 
lUtiticationen  gegenwärtigen  Vertrags  und  die  folgenden  5  Jahre  der  Rest 
mit  je  1(10,000,  in  halbjahrigen  Hilten  il  50,000  vom  1.  Juli  1674  au. 

.'))  Die  Katificadouen  dieser  Secret- Artikel  sollen  desgleichen  inner 
3  Wochen  erfolgen. 

(ifilr.  bti  l'uffcndorf,  Friedr.  Wilh.  l.Xl,  95  (fruuz.  Zur  Gesch.  cf.  zuiuul  mich 

l  f 4j;  in  Lüh  i^S  H.  A.  (Bd.  IX.)  p.  apuc.  cout.  II.  (Furtö.)  Abth.  IV.  AbscLn.  III, 

159:  und  Dumout,  C.  U.  VII,  1.231  (oach  Leonard  Illj  bei  Letztrem  ohne  die 

beeret -Artikel. 

Zar  Sache  Tergl.  bes.  Droysen  pr.  Pol.  III, 
%  ^^^^^^^^^^^ 

No.  218. 

167^  20.Ju1l  Düsseldorf. 

  • 

Vergleicb  swisoben  Kurftürst  Friediicb  Wilbelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzgraf  Pbilipp  Wilbelm  von  Neubnrg  wegen  der  geistlichen 
Gitter  bdder  Beliglons-Parteien  in  Wesel,  Bees,  Emmericfa,  Orsoy  und 
BBderieb. 

Unterhändler  braud.:  Franz  Meiuders  —  pfalzueub.:  Melchior 
V^ati. 

Batif.  des  Karfürsten,  d.  d.  Königsberg  i.  d.  Nenmark  6.  Aug.  1673; 
des  Pfalagrafen,  d.  d.  Bensbeig  16.  September  1678. 

Weil  in  den  Religion^-Kece.^sen  vom  9.  i>epteuil)cr  1C66  [Art.  III.  §.  t>.J 
ond  2H.  April  167*2  [Art.  I.  5.]  unter  Anderni  bestimmt  worden,  daäs  man 
sich  wegen  der  Kirchen,  Klöster,  geistlicben  Gttter,  Beuten  der  Katholiken 
ZD  Wesel,  Rees,  Emmerich,  Orsoy  nnd  Bttderich,  die  ihnen  seit  1628  dnich 
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die  staadscbe  Garnison  dort  entzogen  wordcu,  in  Güte  besonder»  Tei^leksbcn 
wollte,  seitdem  aber  die^e  Kircheu  uud  Güter  während  der  fhnuddtdieii 
Oecnpstion  den  Eatitoliken  zvaa  Theil  restitiiirt  wordeoi  so  haben  dehCon- 
trahenten  cor  Beheboiig  aller  fernem  Irrungen  in  poncto  Terglichen: 

§.  1.  Der  Eorfttrst  schützt  die  Katholiicen  bei  dem,  was  si« 
an  Eiröhen,  geistlichen  Gütern,  Renten,  dem  instmm.  paeis  nnd  ReUgions- 
Recesscü  gemä.ss,  zur  Zeit  besitzen. 

§.  2.  Die  Pfarrkirche  za  Wesel  ^aiif  der  Matena**  wird  den Refonnir- 
ten  und  die  Juhanniter-Commendenkircbe  den  Katholischen  eingeränmt  und 
verbleiben  beiden,  oder  werden  ihnen  restltnirt,  anch  die  übrigen  dortiges 
Kirchen  etc. 

§.  3.  Die  Collefriatiifiirrkircho  zu  Rees  bleibt  den  Katholischen  und 
werden  ihnen  die  Renten  der  Yiearie  triuni  reguni  restltnirt.  Den  Refor- 
Diirten  daselbst  bleibt  ihr  Gottesdienst  durchaus  unverwehrt. 

§.  4.  In  Km  lue  rieh  verbleiben  den  KathoHscheu  die  Kircheu  ^S.  Mar- 
tini, S.  Adelgundii»,  der  Je.>>uiteU;  der  Kreuzbrüder,  der  S.  Gre^orö-Prstep» 
herm,  nebst  dem  Jnngfernkloster.  Dagegen  zahlen  sie  bei  Answechselnag 
der  Ratificationen  dieses  Tergleichs  den  Svangeli^chen  1500  Thlr.  nnd  tie- 
tcn  ihnen  die  sogenannte  Marienbnrg  nebst  Kirchhof  ab.  (Refonnhrte  imd 
Lutheraner  Tcrgleichen  sich  nnter  sich,  wie  anch  die  Gregoxii-Fraterhem 
wegen  gewisser  Prtttensionen  mit  ihnen.) 

§.  5.  In  Orsoy  wird  den  Reformirten  die  Pfarrkirche  nebßt  Pfarrer- 
und Schulhaus  restituirt,  die  zugehr>rigen  Yiearien  uud  Reuten  gelassen;  den 
Katholiken  wird  die  ^Gasthauskirche"  eingeräumt,  dem  Pastor  AVohnuug  im 
Oa<tlmus  gestattet  and  werden  ihm  aas  obigen  Renten  jährlich  60  Thlr. 
gereicht. 

§.  <).  Zu  Büderich  behalten  die  Katholiken  das  exercit.  publ.  ouna 
annexis  in  der  Klostorkirche,  welche  auf  gemeinsame  Kosten  <ler  Keformir- 
ten  nnd  Katholiken  vergrössert  wird;  oder  es  wird  den  Katholiken  auf  Ko- 
sten der  Reformirten  der  Chor  uud  ein  Theil  der  Pfarrkirche  durch  eiue 
Maner  abgeschieden  und  während  die  Reformirten  die  Pfarrrenten  and  Ti- 
carien  behalten,  zahlen  sie  ans  selben  dem  l^atholischen  Seelsorger  jährlich 
100  Thlr.*  Bis  zu  solcher  Separation  steht  den  B^oliken  das  exercit  h 
der  Pfarrldrch^  ilrei. 

§.  t.  Die  Katholiken  Üben  in  den  sftmmtlichen  5  Orten  ihren  Got- 
tesdienst in  allen  Stücken  ungehindert. 

§.  8.  Die  Evangelischen  daselbst  sollen  sich  hinfort  mit  denKa- 
tholikcn  vertragen. 

§.  9.  Von  beiderseits  Religionsverwnndten  übergebne  Prätensio- 
nen und  Gravaniinn  sollen  alsbald  untersucht  und  darin  nach  dem  Frie- 
dcussehluss  und  Reli^Moiisreeess  remeilirt  werden. 

§.  10.  Die  Ratiücatiuueu  dieses  Vergleichs  solleu  inner  b  Wochen  er- 
folgen. 

Drucke:  Zusammen  mit  dem  Vergleich  v.  26.  April  1(572:  Cleve  bei  Tob. 
SUbürUug  1674  94  00.  4«o;  in  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  111,  253;  Dumout,  f.  U. 
yn,  1.  287;  Boas 8 et,  hist.  de  la  sncceas.  II,  181  franz. 
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No.  214. 


1673.    22.  12.  Juli.  Braunscliweig. 

Beitritt  (rcsp.  Aufnahme)  des  Kurfürsten  Carl  Caspar  von  Trier 
zu  dem  (resp.  in  das)  3jährige  DefeusiY-BUnduis»  zwischen  dem  Kaiser, 
Dänemark,  Brandenburg,  Braunschweig  und  Hessen-Cassel,  d.  d.  Brauu- 
sehweig  22./1 2.  {September  lü72.  (Haupt-  [und  Neben -Vertrag.]) 

Uttterhftndler  ksis.:  O.  Gr.  und  H.  t.  Windisehgraets  —  diu.: 

C.  Hebbens,  Georg  Reinhard  t.  Breidenbach  —  brand.:  Rab.  v.  Can- 
Btein,  Job.  Butendack  —  hraunschW.:  Job.  IIolv  Schütz,  Husbo 
T.  Münch  hau  8  eu  ,  .1  oiic  h.  Frie  <ir.  So  hl  er  —  he  ss. :  He  pn  o  r  H  a  »1  e  n  h  au  seii. 

Ratif.  des  Ilaupt-Recesses  durch  den  Karfürsten  Uarl  Caspar»  d.  d. 
VeatuDg  Ehrenbreitstein  d.  8.  Angusti  1673. 

diess.  Ratif.,  d.  d.  t'ölu  a.  d.  Spree  12./ 22.  August  1673.  (Eine  Ratif.  des 
Nebenrecesses  taneehte  Trier  nur  mit  Dänemark  ans.) 

Der  Kurfürst  von  Tri«T  verspricht  an  seinem  Theil  event.  400  Reiter 

und  1000  Manu  zu  Fus8  zu  stellen. 

22  Aotr 

Ratification  soll  iimer  6  Wochen  a  dato  ^      f      Brannschweig  er- 


Znm  Kebenrecess  ?om  selben  Datum  verspricht  der  Knrfürnt  nament- 
lich da.«  2n  leisten,  wosn  sieh  der  Kaiser  und  der  KorfUrst  von  Brandenbarg 
verpflichtet 


1673.    1.  Decenibris.    In  arce  Colouiae  ad  Suevuni. 

Erneuerung  und  Erweiterung  dßg  bisherigen  Defensiv-Büudnisses 
(vom  27.  März  KKifi)  zwiseheo  König  Carl  XI.  von  Schweden  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  10  Jahre. 

(Inaonders  Garantie  der  sänuntlichen  beiderseitigen  Keichslande 
und  Ostseeprovinzen  ausser  dem  Reich;  it.  erent  Unterstützung  Polens 
gegen  die  Türken.) 

Unterhändler  sehwed.:  0.  Mardefeld,  B.  0.  Wangelin  (rollm.  d.  d. 

Malmojiae  26.  Ang.  1678)  —  brand.:  Otto  Schwerin,  Lor.  Chr.  8omnits 
Friedr.     Jena  (Yolbn.  Col.  ad  8pr.  20.  Nov.  1673). 

Batif.  König  Carl's,  d.  d. in  arco  nra  Holmonsi  die  vigcs.  nona  m.  Dec. ao.  1678$ 
des  Korfursten«  d.  d.  Colon*  ad  Öaevam  die  28.  Febr.  1674. 

Anknüpfend  an  das  10 jährige  'Defensiv-Biindniss  vom  27.  Märs  1669 

md  motivirt  durch  den  Anpriff  der  Türken  auf  Polen,  insnnders  aber 
den  Krieg  zwischen  Louis  XI Y.  von  Frankreich  und  den  Gen.- Staaten, 
welcher  nicht  blos  deutsche  Nnchbarlande,  sondern  auch  seinen  Ursachen 
ganz  fremde  Reichsstände  crfasst.  Zweck:  wenn  nicht  schleunipe  Beendi- 
gung des  Kriegs,  so  wenigstens  doch  Schutz  der  eignen  und  befreundeter 
Laude. 

Art.  1^ — 3:  Defensiv-Biindniss  zwischen  Contraheuten  und  ihren 
Xachfolgeru  etc.;  Fundamente  desselben ;  wechselseitige  Verpflichtung 
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des  Kiricii  oder  Aiidrni.    (Den  Artt.  1  —  .'i  von  1066  tMiLsprcclicnd.) 

4)  Cuiitruhi'uteii  wolltu  —  wie  bi>b(T  .'^olion  jeder  von  ihnen  für  sich 
^  allem  gcthaa  —  fortan  alle  Sorgfalt  für  Ucrstclluug  des  gebtörtea 
Friodene  aafwendeo,  vereint  ond  einzeliii  dnrcli  Schriften  ond  Ge- 
sandte die  KriegfUhrenden  erastUch  cnnahneu,  der  Ohristenlieit  unter  billigen 
Bedingangon  den  Frieden  wiedenngeben  —  und  wenn  dies  durchaus  f«^ 
geblichy  ihr  Friedensverlangcn  nochmals  energischer  Itondgeben  und  hi  Be- 
ratbung  treten,  wie  solchem  bei  den  Kriegführenden  Eingang  versehsft 
werde. 

f)     4)  Kurfürstliche  Gurautie  vou  Esth-  und  Liefland. 

0    5)  Königliche  Garantie  des  Herzogthums  Prenssen  und  seiner  Sob« 

verainität. 

7)  Dem  Art.  <j  v.  ItlOC)  entviireobend :  Kiiisehluss  i h  rer  beiderseitigcu 
II e  i  eh  s  I  un  de  in  dfts  Biiudni^-  (doch  ist  nutiirlieh  Eiiig:ui<rs  die  Erw  ahmuig 
des  rlu  ini>ch(  n  Hiiiidiiis-e-  :iii-<relnssoii :  weiterhin  aber  ('l<  ve,  Markuud 
iiuve  nsher  j^-,  dereu  liuruntie  ItJÜtJ  fehlt,  mit  aufgeuommeii). 

8  7)  Der  Kurfürst  hilft  cvcut.  dem  Köuigt*  iuuer  läugäteuK  2  Mo- 
naten a  die  requisitionis  mit  2000  Hann  sn  Fnss  und  500  Reitern. 

9  »8)  (FaFsuDg  modif.)  Der  König  hilft  dem  Kurfürsten  inner  läng- 
stens 2  Monaten  a  die  requis.  mit  2600  Mann  zn  Fuss  und  800  |leiteni. 

10)  (Dem  Art.  14  von  1660  entsprechend.)  Contrahenten  verdoppeln 
oder  verdreifachen  event,  nnter  voraufgiogiger  Oonventiony  ihre  Httlfb- 
tmiipcii,  deren  sich  Reqnirent  bis  zum  Ende  des  Kriegs  in  Vereinigong 
mit  seinen  ei{?nen  Truppen  oder  gesondert  bedienen  kann. 

11)  ÜoWte  während  erftdgender  Hülfsleistung  das  Bünduiss  zu  Ende 
gehen,  so  wolleu  Contrahenten  sieh  vor  Ablauf  über  Nichtabbenifung  der 
Hülfstnippen  einigen  und  .^ch  unter  billigen  Bedingungen  in  Erueuerung 
oder  Prolongation  des  Jiuudni.i>e^  nicht  sehwierig  erwei^eu. 

'  12)  Im  Fall  einer  Trui)penconjunctittn  behalt  doch  der  Befehlshaber 
der  llü  If  strup  j»e  u  die  Jnri>dictiou  über  dieselben.  Wird  ciu  General- 
Kriegs- Geri  cht  erforderlich,  so  wird  solches  aus  beidersuitb  UfÜciereu 
zusammengesetzt  und  ihm  von  dem  Oberbefehlshaber  ein  Prfisident,  alter- 
native aus  den  königliehen  und  IcurfOrstKchen  Olficieren  bestellt  Wie  denn 
der  Oberfeldherr  anch  nicht  anders  als  mit  Znziehnng  des  HiUfstmppen- 
fiihrers  und  deijenigen  seiner  Oflicieroi  die  zn  einem  Kriegsrath  gezogen 
werden,  verführt 

18)  Der  HQlfsendende  versieht  seine  etc.  Truppen  mit  den  nöthigen 

Feldstücken  und  Zubehör.    Schwer  Geschütz  und  Mörser  nebst  Zubehör  ' 
stellt  der,  in  dessen  Gebiet  der  Krieg  geführt  wird.    Würde  der  Krieg  aber 
ausserhalb  der  Territorien  der  Verbündeten  geführt,  so  schafft  derKüchst^ 

Wig^'sesseno  derselben  auch  das  schwere  Gc^ehiitz  herbei. 

14)  Contrahenten  senden  sich  die  ete.  Iliilfe  sofort  auf  erfolgte  Re- 
quisition,  ohne  Trüfung,  ob  der  Angegrillne  etwa  Ursach  zum  Angriff 
gegeben;  sondern  erkennen  den  einfache  n  feindlichen  Angrifl",  Störung  oder 
lieleidigung,  nach  den  Artt.  3,  o  und  G,  ah  gerechteu  Grund  zur  üülfd* 
leistuug. 
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15)  (9  von  1666)  Dem  Hülfleisteuden  steht's  —  »ucli  nach  Abseudimg 
der  Trnppcn  —  frei,  den  An<rreifer  durch  freundliche  Mittel  vom 
Augriff  abzubriiij^en  — doch  bleibt  rr.  verpcbliehen  F'all-,  zur  Ilulf«lciiitung, 
bi8  zu  völliger  üenugihuuug  fiir  den  A'erk't/.tt  ii,  verpflichtet!" 

16  10  vou  1666)  Der  Uuterhalt  der  Truppeu  vom  licquireuteu  auf 
.«•eiiieiü  Gebiet  gewährt  etc. 

17=  11  vou  1666)  Der  Führer  der  Hülfstruppen  behält  deu  Üe- 
fehl  über  dieaelbee,  Meh  naeli  erfol^r  Conjanction ,  doeb  unter  des  Re- 
qiireaten  ete.  Oberbefehl ,  dem  er  zu  gehorsamen  hat,  derselbe  möge  ihn 
SB  Yertheidigong  oder  snm  Angriff  verwenden. 

Doch  daas  die  Httlfttrappen  dem  übrigen  Heere  stets  i^eieh  behandelt 
werden. 

I8«>12  Yon  1666)  Einschluss  des  Httlfeleistenden  in  Frieden  nnd  Still- 
stand —  resp.  Iceinerlei  Unterhandlungen  ohne  dcnscllK-n.  • 

19)  Da  Eingangs  diese>  IJüiulnisses  Polens  und  der  durch  deu  Türken 
diesem  drohenden  Gefuhr  l»^!  «lacht  worden,  so  wollen  ContraheiiU'n  selbem, 
für  den  Fall  eines  neuen  Krieges,  oin<'  gewisse  Anzahl  Tni])pen  /u  Hülfe 
senden;  auch  andre  Mächte  zu  Glrichcni  vt  r;iiihi>>('n  und  l»akligst  Itcidcr- 
.«eits  durch  bevollmächtigt«'  Mini-^ter  über  die  liediuguugeu  mit  der  Krone 
uüd  Kepubiik  Poleu  unterhuniit  ln. 

20)  Zu  besserer  Ausführung  des  Bündnisses  soll  über  alles  Betrefl'eude, 
inner  und  ausserhalb  Deutschlands ,  zn  Förderung  gemeinen  Friedens  und 
wahrer  Frenndsehaft,  Correspondens  zwischen  den  Contrahenten 
Htattlinden.  Sie  wollen  während  der  Daner  dieses  Bändnisses  Nichts  diesem 
Widriges  eingehen.  Anch  sollen  ihre  Minister,  snmal  zu  BegenFbnrg,  gnte 
Gorrespondens  nnter  sich  halten  nnd  sich  einer  Meinung  einigen,  die  dem 
westpbälischen  Frieden,  deu  Reichsconstitutionen,  der  Sicherheit  und  Freiheit 
Deutschlands,  diesem  Bündnisse  und  der  ( 'onföderirten  Voitheil  entspricht. 

21  -  18  von  1666)  Contrahenten  erheben  in  alle  Wege  keine  .Ent- 
schädigungs- A  ns prüche  für  event.  geleistete  Hülfe. 

22-15  von  1666)  In  dieses  IJündiiiss  sind  eiugescblosscu  der 
Kaiser  und  alle  befreundeten  Fiirvten  nnd  Staaten  etc. 

23)  Es  darf  beitreten  wer  will  ;  doch  mit  der  Couldderirtcn  Conseus 
üDd  Abkommen  über  bestimmte  Artikel. 

24  a  16  vou  1666)  Das  Büuduiss  soll,  vorbehaltlich  der  Prolongation, 
10 Jahre  danern. 

25)  Die  BatiÜoationen  erfolgen  inner  längstens  8  Monaten  a  dato. 


Separat-Artikel 
betrcflfend  die  cvcnt.  völlig  freie  Hand  der  Contrahenten  (dem  Art.  I 
gegenüber)  bei  gegeuwärtigcm  Kriege  und  die  (dem  Art.  gegenilltcr) 
bezüglich  der  Garantie  flir  Cleve- Mark -Kavensbcrf?  vorbchaltene  Prii- 
tensiou  des  Königs  und  seines  Oheims  au  das  Julichsehe  Erbe. 

Durch  die  Bestimmungen  insonders  dos  Art.  4  des  Ilauptvertrags  soll 
doch  keiner  der  Couföderirten  der  Art  gebunden  sein,  dass  wenn  alle  für 
Eriaogujag  des  Friedens  aufgewendete  Mühe  vergebens,  Er  nicht  ohne  jedes, 
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selbst  aus  dicHem  Bündni  ss  h er v  oi  gc  licn  d e  Ilindfriiiss ,  bei  Fort- 
dauer des  Kriegs,  sei  es  durch  Zutritt  zu  eiuer  der  kriegfidireud(  u  PumicQ 
(»der  wie  <on>t  ,  lür  sieh  uud  seiueu  Staat  s(jrgen  dürfe,  so  jedoch  er 
zeitig  mit  seinem  \'t'rbüudeteu  hieb  beratbe  uud  uach  Uebcreiukommcu  mit 
dieiiem  bändle. 

Könnte  er  Bich  iiidcss  nicht  mit  seinem  Verbündeten  einigen, 
soll  es  ihm  endlieb  freistehen  für  sieh  die  seinem  Interesse  snsa« 
gende  Partei,  selbst  wenn  sie  dann  oder  künftig  eine  dem  Cot' 
föderirten  gegnerische  wftre,  so  ergreifen. 

Trotzdem  soll  in  den  aufgezählten  und  jedweden  andern  Fällen  swischen 
König  mid  Kurfürst  und  ihren  Erben  dieses  Bttnduiss  aufrecht  bleiben,  die 
beiderseits  Gebiete  der  iu  ihm  versprochenen  Garantie  and  lieistalld}^  ge- 
nies>en  und  die  Verbündeten,  ganz  abgesehen  davon,  was  dem  Eitieii  ohne 
tles  Andern  liillignng  zu  thun  beliebe,  ihren  weebselseitigeu  Vortheii  fördern, 
das  Defensiv -Bündnis»  bewahren,  für  Sicherheit,  Kuhe,  Friede  vereint 
wirken  et^*. 

2)  Obsehou  in  Art.  5  unter  die  kurftirstliehen  (lebieti*  auch  da>  Her- 
zogt huiu  Ch've  uud  ilie  (Jrafsehaft<'n  Mark  uud  Ravensberg  aufgenomuieu, 
da>  Hau.>  IMalz  -  Zweibruck  aber  gewisse  Anspriiehe  an  das  Juiiehschc  Erbe 
priitendirt,  die  (auf  Gruad  des  Art.  4  des  westphälischen  Fricdeus)  bezüglich 
einiger  Glieder  dieses  Hauses  bereits  gelöscht,  bezüglich  der  Prätension  des 
Königs  Carl's  XI.  aber  und  seines  Oheims  durch  Art.  9  des  Vertrags  rom 
6.  Mai  1668,  Ewischen  dem  Kurfürsten  und  dem  Hersoge  von  Neuburg,  auf- 
recht erhalten  worden,  so  erklärt  der  Kurfürst,  dass  die  im  Defensions* 
Bündnisse  seitens  des  Königs  und  seiner  Nachfolger  übernommene  Garantie 
für  Cleve -Mark- Ravensberg  dieser  seiner  und  seines  Oheims  Präteosum  u 
keiner  Art  sum  Prigudiz  gereichen  solle. 

Drucke:  Zeitgenöas.  Abdruck  90  88.  4*<*.  Foedus  Sneco-Brandentiurgidua 
1.  Dec.  1673.  ictum.  (Uanptvertrag.  Art.  sep.  et  litterae  S'"'  Elect.  Brandenb.  ad 
gmmn  gt  potcntiss.  regem  Sueciae.  Col.  ad  Sproam  3).  Juuii  1674.  „Qnae  InterRtig. 
Majt  Vestr.  et  Nos  de  procuraiuJa  Germaniae  cuui  primis  pac»;  '*)  — -  Ferner  als 
Anhang  zu:  .,(  liurCurstl.  Antwort  auf  das  vnn  I.  K.  Mt  /u  öch\sitb'n  etc.  an  die 
löblichen  stunde  des  h.  Küoi.  lieicUä  den  IG.  Dec.  1674  abgchiäseuetj  und  in 
Druck  publicirtes  lat  Schreiben**.  Gedr.  im  J.  1675  40  SS.  kl.  4i«.  In  Lüoig, 
R.  A.  p.  sp.  cont  IL  (Forts.)  Abth.  lY.  Abschn.  III.  p.  161.  (Bd.  IX.)  it  Syllog» 
publ.  ntgot.  p.  37;  in  Dumont,  C.  ü.  Vn,  1.  246;  bei  Puffeudorf,  Friedr. 
Wilh.  I.  XII  13. 19  et  20.  (Zur  Sache  TergL  denselben  ibid.  {.  18  und  Droysen, 
pr.  Pol.  m,  3  a.  a.  O.) 

No.  S16. 

1674.    ILA'!.  März.   G9lo  a.  d.  Sp. 

Convention  zwisclien  Köni^  Carl  v<mi  Sebweden,  dem  KurfWrsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Hraudenburf?  iiiul  Hcrzop:  Philipp  Wilhelm  von 
Pfalz -Ncuburf;  Uber  dcH  Letzteren  Aui'uabme  iu  dan  Defensiv -BündnifiS 
vom  1.  December  IGT.'i. 

Unterhäudler  schwed.:  B.  ('.  Wangelin  —  briiod.:  0. Frh. Schwe* 
rin,  (j.  L.  Somuitz  —  pfalzneub.:  U.  T.  v.  Uoltstein. 
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Batif.  ÖM  Königs  Carl  t.  Schweden»  d.  d.  Stockholm  18.  April  1674; 
des  Ffalzgrftfen  Phil.  Wilh^  d.  d.  OrimlinghatiBen  21.  MaU  1674; 
dcB  Knrfaraten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  8p.  4./14.  Juli  1674. 

1)  Das  BfindniBB  soll  sich  nor  anf  die  Zukunft  beziehen,  nicht 
anf  das,  was  bisher  etwa  der  Paciücenten  Landen  und  Leuten  zngestossen. 

2)  Bezüglich  des  Herzogs  sollen  wechselseitige  G  a  r  a  n  t  i  c  und  Beistand 
für  die  Herzogthtimer  Nenbnrg,  Jülich,  Berg  und  die  Herrschaft  Ra* 
fensteiu  gelten. 

3)  Der  Herzog  sendet  seine  Hülfstruppen  nur  im  Fall  eines  An» 
grifl'ä  auf  sciiKi'  Mitcontrahf'Dtcn  Reichs  lande. 

4)  Der  IltTzog  .>telli  in  der  j^isetzton  Fri>t  1000  Muim  zu  Fuss  und 
•JUU  Keitcr.  AiKstutt  (lv>  im  Notlifall  c  v  f  n  t  u  c  1 1  c  n  Dnpli  oder  Triplj 
begiiiigcu  sich  Mitciiiitnduutcn  Seitens  des  Herzogs  au  dem  jedesiaaligeu 
Drittheil  des  iiurfürstl  iehen  Diipli  «»der  Tripli. 

5)  Bezüglich  des  alteriuieiKlen  Pruesidii  im  (i  en.- K  riegs  -  Rath,  so 
t^oll  der  CommaDdaut  von  des  Herzog>  verstäiktcii  Ilüll"-trup|»eii,  wenn 
er  einen  den  Generalen  der  Mitcontraheuten  cntsprccheuden  Rang  hat,  an 
der  Altemation  Theil  haben.  Sonst  behält  derselbe  die  Jurisdiction  über 
seine  Truppen,  gleichwie  auch  die  etc.  BefehUhaber  der  Mitcontraheuten 
über  die  ihrigen. 

.  6)  Könnte  der  nfiehstangesessene  Terbfindete  das  Geschüte  snm  An- 
griff einer  Festung  nicht  schaffen,  vergleicht  man  sich  der  Anschaffung  femer. 

7)  Der  Herzog  bekennt  sich  namentlich  auch  zu  dem  zweiten  Se> 
parat-Artikel. 

Die  Ratificationen  sollen  inner  8  Monaten  erfolgen. 

Bei  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  L  Xll.  f  23  im  Auszüge. 


No.  217. 

»«4.  -ir^  C61n..d.Sp. 

Modificirte  Erneuening  des  die  poluiHche  Köiiigswahl  bctrclVcnrlcn 
Vergleichs  vom  10.  Juni  KKU)  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm 
von  Braudenborg  und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg. 

Unterhändler  brandenb.:  0.  Schwerin,  Lor.  Christ  Somnits, 
Wern.  Wilh.  Blaspell  —  pfalsneub.:  (Dietr.  Altheit  und)  Heinr. 

Straettn  ann. 

Hat  i  rr.  Teblen  (wohl  weil  die  Voranssetsnngen  des  Vertrags  durch  die  rasche 
Wahl  Joh.  tiobieski's  überholt  wardeo). 

1)  Der  Kurfürst  verspricht  die  Wahl  des  pfalzgrftflichen  Erbprinzen 
Johann  WUhehn  mit  gleichem  Eifer,  wie  vor  6  Jahren  die  seines  Vaters 
tu  lordern. 

2)  Er  empfiehlt  inzwischen  auch  (zum  Schein)  die  Wahl  des  Prinzen 
Carl  von  Lothringen;  weil  dieser  doch  schwerlich  obsiegen  werde  und  von 
Vertrauten  aus  Pulen  selbst  «lie  IJeeonmiandation  zw  eier  Candidateu  als 
des  Kurfürsten  eigene^  Absiebt  förderlich  empfohlen  worden. 
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3)  Er  wc'ibct  all  beiiie  vertrauten  Freunde  in  Polen  zu  alleiniger  För- 
derung der  Wahl  Johann  Wilbclm'H  an.  , 

4)  Beide  Fürsten  empfehlen  dem  Kaiser,  aof  den  Fal]  desNiehtgltiekens 
der  Wahl  Carl's  von  Lothringen,  die  Förderung  der  Wahl  Johann  WUhetan's. 

6)  Der  Knrfttret  will  auch  FrankreichB  ~  zumal  bei  dem  Kronfeldhemi 
Sobieski  zweifellos  wirksame  ^  Verwendung  für  die  Wahl  Johann  Wfihdn't 
zu  erwiricen  suchen. 

6)  Oer  Kurfürst  verspricht,  falls  'Johann  Wilhelm  erwlädt  wfbde,  flu 
und  der  Bepublik  auf  Begehren  sofort  1000  (?)  4').Mann  zu  Fuss,  600  Pfeide 
und  500  T>r:igoner  neb^t  Artillerie  über  das,  was  er  Ihnen  vemidge  dtr 
Pacta  f:chul(let,  gegen  die  Türken  zu  Hülfe  zu  senden;  anch  von  seinen  be- 
kannten Forderungen  an  die  Republik  100,000  Thlr.  nachzulassen  und  lol« 
ches  derselben  bekannt  zu  mnelien. 

7)  Der  Kur^i^^t  ver.^pricht  die  gleiche  Hülfe,  wenn  Johann  Wühehn's 
Wahl  mit  den  Waffen  Ix'hauptet  werden  müshJte.  * 

8)  Dagegen  ver^p^icht  Johann  Wilhelm  solches  dem  Kurfürsten  nie  zu 
vergehHen  uud,  zur  Krone  ge1ftnp:t,  allezeit  gute  Freund-  und  ^^acbbarschail 
mit  dem  Kurhaus  BrandcJiburg  zu  halten, 

9)  in  Speele  den  zu  Oliva  u.  a.  O.  aufgeriehioton  jtaetis  allzeit  zu  iii- 
bäriren  und  dulür  zu  borgen,  dns&  an  diesen  noch  nicht  Erfülltes  wirklich 
erfüllt  werde. 

10)  £r  verhilft  dem  Kurfürsten  zu  Erlangung  eines  bequemen  Weichsel- 
passes. 

11)  Er  verhilft  des  Kurfttrsten  Hause  und  seinen  Descendentea  zu  den 
ihnen  unzweifelhaft  gebührenden  jus  indigenatns  und  fördert  des  Kurffirstes 
Angelegenheiten  in  alle  Wege. 

12)  Er  verspricht  sein  Möglichstes,  dass  auf  den  Fall  Anssterbens  dn 
Kurlinie  des  Hauses  Brandenburg,  die  iWinkische  ad  sueeessionem  in  Dnesta 
Prussiae  cum  jure  snpremi  dominii,  oder  mindest  doch  snb  conditione  feudi, 
wie  der  erste  Herzog  vonPreussen  zugelasKen,  uud  in  eventnm  invcFtirt  werde. 

18)  Er  v(  rspricht,  event.  die  Evangelischen  in  Polen  und  zugehörenden 
Landen,  naeh  den  Reichsconstitutioncn  und  dem  OUvaer  Frieden  ruhig  bei 
ihren  Rechten  und  Freiheiten  zu  lasbcn. 

14)  Er  erbietet  sieh  auch,  wenn  d<T  Kurlürst  die  in  Artt.  C  und  7  ver- 
8proehn<>  Tliilf'r  in  Wirkiiehkeit  geleistet,  demselben  (salvis  Catholicis)  die 
flerr.sehalt  liavcn.^tein  abzutreten. 

15)  Er  ver^prieht  ferner  dvm  Knrlür^tcn  die  Wiederaulage  uud  cnül 
•Krwcitcrujig  der  Tosten  zwi.-chcn  *Ier  Kunnark,  Ponuneru  and  PreusseJi 
dureh  Tolen  zu  ver.^tatlea  und  ihn  dabei  zu  uiunuteniren. 

10)  Alles  Obige  t.»>ll  auch  elleetuirt  werden,  wenn  nicht  Johann  Wilhefan, 
sondern  sein  Vater  zum  König  erwählt  würde. 

17)  Beide  Fürsten  versprechen,  wenn  aus  der  Sache  nichts  würde,  dieses 
Tractat  durchaus  zu  verschweigen. 


"i^)  Im  Orig.-UocesB  ist  vor  dem  ausgeschriebenen  Wort  Tausend  eine  Lücke, 
in  weiche  wohl  schon  im  Verh&ltniss  zu  den  Reitern  nud  Dragonern  —  «iw 
noch  höhere  Zahl  (zwei  oder  drei)  gesetzt  werden  sollt«. 
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Die  RatifioationeD  Seitens  des  Kurfürsten  and  Seitens  des  Pfalzgrafen 
ood  Erbprinzen  sollen  Inner  14  Tagen  erfolgen,  Inzwischen  aber  schon  die 
Wsbl  des  Erbprinzen  Johann  Wilhelm  auf  dem  Reichstage  gefordert  werden. 

Cf.  Pnffendorf,  Friadr.  Wilh.  1.  XII.    76,  wo  such  der  Tractat  im  Auszüge. 


No.  818. 

1674.  Cölu  a.  a.  Spr. 

AariBtenz-Alliance  zwiaehen  dem  Kaiser  Leopold  1.,  dem  Könige 
Gurl  n.  Ton  Spanien,  dem  Kurfttrsten  Friedrich  Wilhelm  Ton  Branden- 
burg mid  den  General-Staaten  gegen  Frankreich  (resp.  Subsldien- 

Tractat*). 

Unt  e  r  Ii  a  II  (1 1  e  r  1)  r  a  n  d  f  n  b. :  O.  Schwei  in,  L.  ('Iir.  .Siuniiitz,  W.  \V. 
Biaepeii  —  g  e  u.  -  Staat. :  Isaac  Tauw  v.  Aciithiunbu  veu  (Vulhn  iu  deu 
Hage 99L  Fahr.  1674)  —  kaii.  und  span.:  Je.  B.  de  Goes  nnd  D.  Mao.  Franc 
de  Lira.  • 

Batit  des  Kallers,  d.  d.  in  ci?.  nra  Viennae  die  riges.  m.  Sept  (21.  Sept.) 
1W4; 

(eine  spanische  Hatif.  erfolgte  Dicht): 

diesseitige  Ratif.  in  civ.  nra  Magdeb.  die  14./24.  Aug.  1G74; 
gen.-staat.  Batif.,  d.  d.  In's  Gravenhage,  den  21.  Aug.  1674. 

1)  Hauptzweck:  Förderang  des Universal-Friedens  (dessen Hoffnung 
ilarch  die  zerscblagncn  Verhandlungen  zu  Cöln  und  deu  wachsenden  Krieg 
ittt  benommen)  nnd  deshalb  wirkliche  premcinsnine  Kriegs^Actiuu  off- 
nod  defettsi?e  gegen  den  gemeinsamen  Feind  oud  die  Förderer  von  dessen 

Intentionen. 

2)  Der  Knrfürst  stellt  Ki.OOO  Mann  (ßOdO  Ilcit^^r,  10,00(1  Mann  zu  Fuss, 
1000  Drafroner  [3  Dnifr^nu  r  =^  2  Reiter  und  1  Fnokncclit  j) ,  welche  a  «lato 
Tractots  und  nachdem  Kurfurät  die  Gelder  ad  3  empiaugeo,  sofort  in  Action 
treten. 

3)  Der  Kurfürst  erhält  bei  Untersehrilt  des  Tractats  200,000  Thlr.  halb 
Ton  Spanien,  ball)  vdii  den  (Jeneral-Staaten. 

4)  Den  Unterhalt  dieser  Armee  zahlen  zur  IlallU'  iSpanieu  und  die  Ue- 
aeral-Staaten,  zur  andern  Hallte  der  Kurlür»t: 

(Cavallerie  10  Begimcutcr  a  500  Mann  und  6  Compuguien. 
Infanterie  10  Regimenter  &  1000  Mann  nnd  10  Comp. 
Die  1000  Dragoner  in  Einem  Regfiment  zu  10  Comp. 
Das  Regiment  CaTallerie  mit  primaplan  der  Compp. 

zu  4767  Thhr.  30  Stttber  holl.. 
Das  Regiment  Infanterie  mit- primaplan  der  Compp. 

zu  4104  Thlr.  4  Stttber  holl. 
nnd  auf  jeden  Regimentsstab  210  Thlr.  monatlich.) 


•)  Die  Orijjinide  sind  mit  dem  Kaiser  in  lut.,  mit  den  fJen.- Staaten  in  holl. 
resp.  deutsch.  Sprache  abgefasst.  Der  von  den  etc.  Uuterhaudluru  vullzügne 
Orig.-BecesB,  des  Tractats  mit  dem  Kaiser  fisybrt  noch  das  zweite  Datnm  Hagae 
Comitum  Tiges.  JnliL 
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Der  Knrffint  braucht  jetEt  stärkere  Begimenter  dnun  nleht  ca  ▼erringem, 
BOQdcm  kann  nie  sor  Armee  bringen,  wie  sie  sincL 

5)  it.  zahlet]  Spanien  und  die  Oeneral-Staaten  für  General-Btab,  Art9- 

lerie  und  divcrüti  J  weniger  als  nach  Ait.  6  des  Traciats  vom  6.  Mai  1672. 

6)  Der  Korftirat  daii  uaeh  Gutbefiudeu  und  Kri(  gsrauon  die  Regimeoter 
und  Compagnien  verstärken,  aber  nicht  schwachen,  sondern  boII  da? 
Corp.s  iiiiDK  r  <  U'ectiv  nun  lOOOO  Combattauten  und  den  Oificieren  etc.  wie 
bei  der  Errichtung  bcbtehcii. 

7)  Artillerie  und  Zubehör  stellt  der  Kurfürst  auf  seine  Ko.sten,  jin> 
'   portiunirlieli  einer  Armee  von  lü,ÜOO  —  ein  Fünftel  weniger  als  nach  dem 

Tractut  von  1072. 

8)  Verpflegung  und  Subt^idieu  begiuueu  a  dato  der  Uuterbcbrift  des 
Traetatg  und  folgen  dann  fon  Monat  xn  Monat  —  wogegen  der  Korfiint 
am  Tage  der  Unterschrift  an  Spanien  and  die  General-Staaten  die  Ton  den 
Oificieren  selbst  nnterschriebenen  Musterrollen  der  gaosen  Armee  fiberreicht 
4  Wochen  dranf  wird  selbe  gemnstert  nnd  Tor  dieser  Musterung  keine  weitre 
Zahlung  geleistet,  auch  befundner  Defect  an  der  ftächstfolgenden  Zahlnog 
in  Rechnung  gebracht. 

9)  Spanien  und  die  General-Staaten  dürfen  jederzeit  die  Armee  durch 
ihre  Coniinissarii  i>,  neben  deucu  des  Kurfürsten,  mustern  und  Defecte  nach 
Befund  an  den  iSub>i(lien  iu  Abzug:  bringen  lassen. 

10)  Die  etc.  Zahlung  erfolgt  jtnjnipt  Anfangs  jedes  Monatt;  zu  Amster- 
dam an  kuilur>tli(  heii  Conjmittiit«  ii,  welcher  dann  weiter  die  Particularzah- 
lung  bestjrgt.    (Münz.art  nach  Belieben,  nur  keine  Zalilung  in  bauco.) 

11)  \V(  im  Friede  ge^clilo.vsen  ist,  wird  aus^er  dem  laufenden  Munat 
noch  Kin  Monat  un  den  Kurfiiri>tea  gezahlt  (sonst  nichts  weiter). 

12)  Der  Kurlürbt  lä^st  von  »eiueu  vorhandenen  Truppen,  was  möglich, 
nach  beiuen  westphällschen  Landen  marschiren,  wohin  auch  nach  erfolgter 
Unterschrift  die  ganze  übrige  Armee  nebst  Artillerie  gehen  soll. 

13)  Die  Armee  leistet  auch  dem  Könige  von  Spanien  nnd  den  Genend- 
Staaten  den  Eid  nnd  bleibt  daran  gebundeui  so  lange  sie  auf  deren  Gebiet; 
verspricht  auch  dem  Kaiser,  dem  Könige  von  Spanien  nnd  den  Genend- 
Staaten  KU  leisten,  was  ehrlichen  Soldaten  geziemt. 

Jurisdiction  und  Disciplin  verbleiben  den  brandeuburgischen  Officieren. 

14)  Der  Kai>er,  »Spanien  und  die  General-Staaten  verpflichten  sich  den 
Kurfürsten  zum  Beistand  bis  zu  voller  Sati^faction,  wenn  er  während  dieses 
Krieges  von  wem  in  .meinen  Staaten  atigcgriflen  würde. 

15)  Im  Fall  der  Conjuuetion  in  des  Kurfürsten  Landen,  leisten  ebenso 
(Ii«*  kaiserlichen,  spani.-cheii  und  generalstaaiischen  Olliciere  und  Soldaten 
iU'iii  Kurfürbtcu  deu  Eid  —  doch  verbleibeu  auch  ihucn  Juribdictiou  uud 
Diftciplin. 

lü)  Das  Über-Conuuandu  bleibt  dem  Kurfürsten,  der  es,  wenu  nicht 
verhindert,  selbst  führt  und  für  dcu  Gehurssan»  der  Truppcu  eiusteht. 

17)  Evcut.  vom  Kurlüräteu  bestellter  General  revcrsirt  Bich  Über  Hil- 
tung  der  Tractatsbestimmnngen  gegen  den  Kaiser,  Spanien  nnd  die  Qtw- 
ral<  Staaten. 

18)  Der  KnrfUrst  verpflichtet  sich  sn  agiren,  wie  ea  den  AJlürten  per 
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m^ora  dünken  wird  —  Gleiches  gilt  von  allen  Hanptactionen  und  deren 
Aosfübmiig  durch  conjnngirte  Trappen. 

!!♦)  Das  Ober-C«»inni:in(I<)  verbleibt  dem  Kurfürsten  in  Person  auch  auf 
der  Alliirteu  Gebiet;  ist  der  Kurfürst  nicht  selbst  anwesend,  so  wirdJNähe' 

res  deshalb  verabredet. 

20)  Dem  Fciude  abgeinnumcne  Pliitze  der  resp.  Alliirteu  werdeu  durch 
dereu  rei«p.  Truppeu  (spiiiiischc,  g('iici  al>t!i!itische  oder  bran(h'nburgiscbe)  be- 
setzt. Wird  dem  Feiud  ein  Phitz  aii>serhalb  des  Reichs  :ih«reiiommen ,  so 
Ytrgleicht  man  sich  wegen  der  Hesatzung:  JJel'uud  un  (ietungneu,  Munitit)n, 
Ge>chütz  etc.  wird  getheilt;  d.  h.  zur  llalftc  au  Spauieu  Uüd  Geueral-iStaa- 
teu,  zur  auderu  Hälfte  au  Brandeuburg. 

21)  Eben  solche  Theiluug  findet  erent  aneh  nach  Schlachten  und  Oe- 
Hechten  statt. 

22)  Gefangne  von  Condition  Terbleiben  dem,  der  sie  macht;  doch  'findet 
Anstansch  statt  nnd  wird  dabei  nach  Inhalt  bestehender  Cartels  verfahren. 

23)  Bei  Abnahme  der  Armee  durch  Krankheit  nnd  Actionen  bis  zu 
2000  und  mehr  tragen  Spanien  und  die  General -Staaten  ihr  TCrhiUtniss- 
massig 'Theil  zu  der  Recrutirung  bei. 

24)  Nach  Uuterzeichuuug  des  Tractats  und  erfolgter  erster  Zahlung 
dürfen  Contrahenten  k<  inen  Stillstand  anders  als  gemeinsam  schlicRsen; 

und  würden  des  Kurlür»ten  clevi>che  und  andre  Lande  ob  dieser  Al- 
liance  mehr  ruinirt,  so  soll  hei  kiinftigcm  Frieden  auf  betreffenden  Schadeu- 
ersatz  vor  Allem  hingestreht  werden; 

it.  Unterhuntllungen  In  liulV  Friedens  oder  Stillstands  auf  Zeit  dürfen 
anders  nicht,  als  unter  aller  Contrahenten  Theilnahme  erfolgen;  it.  mit 
wechselseitiger  Cumninnication  über  den  Fortgang  und  Erstrebung  allerseits 
gleicher  Rechte,  Immmiitäten  etc.  (man  hätte  sich  denn  besttglioh  des  lets- 
tem  anders  unter  sich  verglichen) ,  auch  sollen  die  Feindseligkeiten  gegen 
Alle  möglichst  gleichseitig  aufhören. 

25)  Yerpflichtong  sämmtlicher  Truppeniührer  zu  Ordnung  und  Justiz. 

26)  Der  Kurfürst  darf  in  ihm  gehörenden  staatischen  Gamisonsorten 
ein  Magazin  anlegen  und  sollen  General-Staaten  Munition  und  Lebensmittel 
ihm  um  den  Selbstkostenpreis  überlassen,  wenn  sie  deren  nicht  selbst  bedürfen. 

27)  In  iJetrachtnahme  weiterer  Mittel  zu  Erhaltung  und  Herstellung  des 
Friedens  —  namentlich  wollen  der  Kaiser,  Spanien  und  die  General-Staaten 
'Uli  Tractttt  uiit  den  B ra u ns c h w eig s ch e n  Ilerzügeu  beschleunigen,  ohne 
dass  dieses  jedoch  conditio  sine  (jua  non  wäre. 

28)  Feindliche  Lande  sollen  mögli<  h>t  beschatzt  und  der  etc.  Rein- 
ertrag zum  Besten  der  Contrahenten  verwendet  werden. 

29)  Die  Contrahenten  beginnen  wahrend  dieses  Krieges  keinen  ge- 
gen einen  derer,  die  zu  ihrer  Partei  getretcji. 

30)  All  diese  Punete  sollen  unTerbrttchlich  gehalten  werden  etc.  etc. 
Ratificationen  längstens  inner  2  Monaten  a  dato. 

G«^. in  den  Actes  et  mem.  de  la  paix  de  Nim^gae  I,  655  lat  u.  franzus.; 
L«nig,  B.  A.  (Bd.  IX.)  p.  spec  cont. IL  (Forts.)  Abth. lY.  Abschn.  III.  p.  167  lat; 
DumoDt,  C.  U.  yn,  1.  267  lat;  Pnffendorft  Friedr.  Wilh.  L  XH.  |.  35.  — 
Zur  Sache  cf.  denselben  a.  a.  0.  (.  33  ff. 

finod.  Suauvartrife.    .   25 
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No.  219. 

1675.    11./21.  September.  Hannover. 

NeutralitUts-Tractat  zwischen  dem- Könige  Christian  V.  you  Dftiie> 
mark,  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbarg  und  Chriatopb 
Bernhard,  Bischof  von  MUnsteT  einer  Seite  und  Johann  Friedrich,  Herzog 
Yon  Braunaebweig- Lüneburg  (Hannover)  andrer  Seite,  bei  dem  inten- 
dirten  Kriege  der  drei  Krstem  gegen  Schweden. 

üoterhäodler  dän.:  Friedr.  Alefeldt,  Gr.  Langlaadt  Bixingen  etc. 
—  brand.:  Oonr.  Wilb.  t.  Lentte,  karfftrstL  KMDDerh.  n.  Stalhn.  —  mSast: 
Matthias  R  orfF  ^en.  Bchmising  — braunschw.:  Otto  v.  Grote  und  Hieron. 

V.  Wietzendorf  f. 

Ratif.  (Iis  Uorz.  Job.  Friedr.,  d.d.  Hunuover  25.  Sept.  1675; 

diese.  liutiC.  d.  d.  ilauptquartier  zu  .Sclivv;in  iti  Mt'('klenl)nrfr  18  Sept.  1675; 

(dän.,  müuater.,  resp,  kaiscrl.  Itatiticatioin'u  Üudeu  sich  uicht). 

Motive:  Ihr  Zustand  des  Reichs  bei  den  seither  sich  immer  mehr 
ausbreiteiul<Mi  Krieg.-unruhen ;  die  de.-linlb  geiafsten  Reichsconclusa;  derEnt- 
scldiiss  Dan»  ni;irk>,  Hrandenburgs  und  AIihl^t(  rs,  vermöge  kaiserlichf'n  Auf- 
trags, üucli  ticiiiiiss  di'ii  Kciebsconcliisi.s  und  Ki'aft  Iridierer  Büniliii.^sf  zu 
Tvetfung  df'>  liciclis  und  insonders  dos  Kurfür-tm  von  Hrandonhiirg,  die 
Wallen  gegen  Schweden  zu  ergreifen;  die  Nuthwcndigkeit  -  da  mm  Dii- 
neinnrk  und  Münster  die  schwedischen  Be^iitzungeu  im  westphuli^chen  uud 
niederfaftchRisehen  Krdse  angreifen  wollten  —  sieb  vorher  mit  dem  Herzog 
Johann  Friedrich  zn  benehmen;  Geneigtheit  des  Letstem. 

1)  Herzog  Johann  Friedrich  verb&tt  rieb  während  des  Kriegs  dnrehaiiB 
neutral,  tritt  dem  Kaiser  und  seinen  Atliirten,  insonders  Dänemark,  Bna- 
denbnrg,  Mttnster,  weder  direct,  noch  indirect  irgend  entgegen,  tiberläset 
weder  heimlich  noch  offen  an  deren  Feinde  Etwas  von  seinen  Yölkem;  Te^ 
harrt  in  Devotion  gegen  Kaiser  and  Boich  und  in  gutem  Vernehmen  mH 
Dänemark  und  den  Alliirten. 

2)  Dagegen  erklären  Dänemark,  Jiraudenburg  uud  Münster  für  sich  und 
sanuutliche  Alliirte  dem  Flerzoge,  da.sH  er  in  seinen  Landen  von  allen  Ein- 
quartierungen, Contributionen,  Dnreh/.ügen  und  allen  Helästigniigen  gegen 
die  Reichseoiistitutioii  und  Exeeutinns-Ordnung  befreit  bleil)en  solle. 

.3)  Erhöbe  Frankreich  wegen  dieser  2s futrulitäf  an  den  Herzog,  auf 
Grund  der  von  diesem  seither  bezogucn  Subsidien,  einen  Anspnicb,  so 
schützen  Kaiser  und  Alliirte  ibu  sowohl  hicgcgcn,  so  wie  gegen  jede  andre 
Anfe'cbtong  ob  der  Nentralität 

4)  Der  Herzog  soll  aach  nichts  zu  befürchten  haben  wegen  seiner  bis- 
herigen Bündnisse  mit  Frankreich  und  Schweden. 

6)  Dem  Herzoge  soll  die  Mediation  biemit  angeboten  nnd  ttbertragen  sein. 

6)  Dänemark,  Brandenburg,  MUnster  verspreeben  dem  Herzoge,  dsss  er 
bei  obigen  Puneten  und  Glauseln  !n  alle  Wege  maintenirt  und  garaatirt 
sein  soll. 

7)  Die  Ratificationen  erfolgen  vom  Kaiser  in  fi  Wochen,  von  den  Alliir 
ten  ausserhalb  des  Reichs  in  .'5  Monaten,  von  Dänemark,  lirandenhrirg, 
Münster  und  dem  Herzoge  inner  14  Tagen  adato  zu  Hamburg  oder  Hannover. 
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Nebenrecess  wegen  der  Quartiere  und  vvegeu  cvcnt.  Failicipa- 
tioD  Braunschweig- HauDOvers  au  Bremen  und  Verden. 

1)  Weil  <l('r  Herzog  zu  des  Kaisers,  Reichn  und  eigner  Sicherheit  seine 
Tnippcü  beibehnlten  will,  sie  aus  fipriun  Mirtehi  aber  nicht  zu  nnttrbaltcn 
vermiig,  so  wollen  Dänemark,  Brandenburg,  Münster  heim  Kaiser  erwirken, 
dass  dem  Herzoge  das  Stift  Hildesheim,  das  Eiehsield  oder  die  (irafsr-haf- 
ten  Schwarzburg,  Schaumburg  -  Lippe  und  Stulberg,  die  Städte  xSord  -  und 
Mühlhansen  auf  die  Dauer  des  Kriegs  zu  Uülfs  -  inid  Sul)>i>teuz-(^uartieren 
ZQgestanden  werden.  Ob  noch  ferner  die  (Jrafschaft  Alansfeld  >tatt  des 
angebotenen  Stifts  Fulda  gewilligt  werden  könne,  sollen  Dänemark  und  liran- 
denburg  bei  der  Hatification  entscheiden  *). 

Sofern  die  Herzöge  Ton  Zelle  und  Wolfenbüttel  desgleichen  einen  Theil 
des  Stifts  Hildesheün  zo  ihreo  Quartieren  begehrt,  so  tritt  Herzog  Johann 
Friedrich  die  Aemter  Peina,  Steinbruck,  Wiederlahe,  Vienenburg,  Schladen 
und  Binderlahe  wieder  ab,  wenn  ihm  das  Ffirstenthum  Anhalt  rechts  der  Elbe 
n  TheO  wird,  dessen  (Geld)  Contingent  Er  nächstes  FrQlgahr  zu  des  Reichs 
Dienst  giebt  Der  Herzog  verst&rkt  (vorbehalilich  der  Recratirung)  seine 
MQiz  nicht. 

2)  Falls  die  fierzogthümer  Bremen  und  Verden  durch  dr  r  Alliirten 
Waffen  gewonnen  würden,  soll  Herzog  Johann  Friedrich  s(  inen  Theil  mit 
daran  haben,  jederzeit  zu  resp.  Traetaten  mit  zugezogen  und  der  verglichne 

Theil  ihm  nssignirt  und  überwiesen  werden. 

Diese  Artikel  haben  gleiche  (lültigkeit  wie  der  Hauptreceäs,  ihre  Rati- 
ficationen erfolgen  in  derselben  Zeit,  wie  die  jenes. 

Nebenartikel. 

Es  bleibt  dem  Herzog  .loliann  Friedrich  unbenommen,  wenn  es  zu  er- 
halten, von  der  Krone  Frankreich  ^seutralitäts- Subsidien  zu  nehmen. 

Gt'dr.  bei  Londuri»,  A.  P.  X,  33G;  P.  Valckenier,  verw.  Eur.  n.  30  S.  3911. 
des  Allhan <;^d  zu  Th.  11.  (nur  HaupUract.);  Lünifr,  H.  A.  (Bd.  VIT.)  p.  spec.  cont.  1. 
(Forts.)  Abth,  II,  357;  Duniont,  C.  U.  VII,  1.  305,  sämmtlicli  obno  den  NuIjcii- 
wtikel  wügeu  dur  äubsidien.  Cf.  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  XUL  g.  46  u.  47; 
•iD  letzteren  Orte  der  Tertrag  in  nuce. 

No.  220. 

1S7S.  15.  September.  Im  kOnigl.  Hauptquartier  zu  Dobran. 

Vertrag  xwiBchen  KOnig  Christian  Y.  yon  Dänemark  and  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  festestes  Zusammenhalten 
gegen  Schweden  und  dessen  Adhaerenten  bis  zu  ihrer  bdderseitigen 
vOUigeu  Satisfaction. 

Lediglich  von  den  beiden  Fürsten  selbst  unter  obigem  Datum  voUzogeu. 

In  Anbetracht  der  zwischen  ihren  beidemeits  Häusern  oftmale  ge- 
stifteten Alliancen  und  daraus  erwachsenen  ▼ertraiillcheu  Vernehmens  — 

*)  BrBodenbnrg  eximirie  bei  der  Batification  nur  die  Grafschaft  Stolberg- 
Wernigerode. 

26* 
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dt's  penu'insanioii  Tiitorossos  ihrer  riiiiidcr  • —  allezeit  und  besondprs  liei  »je- 
geiiwurtiger  ( 'uiijiinetiir  -  -  verpfliclitcu  siel»  Contrahent^n  für  sieh  und  ihre 
Nachfolger,  nicht,  allein,  so  lauge  dieser  ihr  jetziger  Krieg  gegen  die  Krone 
Schweden  und  deren  dermaligc  und  künftige  Verbündete  und  Anhäuger 
dauern  wird  —  für  Einen  Mann  sn  stehen,  keinen  Stillstand,  noch  FiiedeB 
einseitig  einzugehen,  sondern  den  Krieg  gegen  Schweden  und  seine  Anhinger 
so  lange  vereint  fortzusetzen,  bis 

dem  Könige  die  yordem  von  Dänemark  abgerissenen  Provinzen  Schonen, 
Blekinge  und  Hailand  wieder  restitnirt,  Schwedens  bisherige  SnndsolUireilifiii 
gänzlich  anfgehört  nnd  Alles  in  den  Stand  vor  dem  Brömsebroo'er  Frieden 
hergestellt  worden*)  — 

dem  Kurfürsten  aber  da»  Herzogthuin  Vorpommern  samrat  den  von 
Hinterpommern  abgerissenen  Stücken  von  Schweden  cedirt  worden  — 

dergestalt,  dass  wenn  Einer  von  ihnen  allein  oder  mit  dem  Andern 
seinen  Antheil  gewonnen,  bevor  der  Andre  den  seinen  erhalten,  er  diesem 
mit  all  seiner  Mneht  jederzeit  und  <<»  \n\v^c  l(ei>tehe,  bis  auch  dieser  zu  seinem 
Antheil  g<  koniiueii  und  in  den  küuftigcu  Fricdcuätractateu  ihm  selbiger  vua 
Schweden  ab^rc  tn  ten  ist. 

Der  Kurliii^t  verpflichtet  sich  ferner  dem  Könige  Wismar,  die  In.-el 
Kü^en  und  Depeiiileutien ,  wie  solche  durch  den  niünsterschen  Frieden  an 
8(;hweden  gehiiigt,  sei's,  dass  Er  oder  der  Konig  allein,  oder  beide  zusam- 
men sie  eroberten,  zu  überlassen. 

Der  König  will  nie  auf  die  rügischen  Pertinentien,  welche  aaf  dem 
pommerschen  Festlande  liegen,  wie  auch  nie  einige  Zoll*  nnd  sonstige  6e* 
rechtigkeit  auf  den  Rnden  prfttendiren;  sondern  sollen  die  Rüden,  GriphS' 
walds-Oye  nnd  Stralsnnder>Holm  dem  Kurfürsten  zukommen. 

Oontrahenten  wollen  ihre  AllUrten  dahin  vermögen,  sich  Obiges  nicht 
nur  gefallen  zu  lassen,  sondern  selbst  dafür  mit  th&tig  zu  sein. 

Cf.  nnten  das  Hündnies  v.  23.  Dec.  1G7(>  Secr.  Artt. 

Der  bei  Lünig,  H.  A.  p.  spoc.  cout.  I.  Ahth.  II.  p.  3G0  abfxedr.  Vorgleich, 
d.  d.  ll»7(].  31.  März.  Grafeuhaag:  zwischon  den  AHiirteu,  inHouilers  D^iutiniirk, 
Brandenburg,  Bruuuschweig,  Münster  —  event.  Theiluug  etc.  etc.  vuu  Bremeu- 
Verden  betr.  —  ist  lediglich  (aus  dem  holl.  schlecht  ubonelzter)  Bntwnrf,  der 
vornehmlich  von  Hfinster  ausgegaogen,  von  Braunschweig  nnd  Dänemaik  inaon> 
den  entschieden  abgelehnt  wurde. 

No.  221.  ' 

'  1676.   27.  Mai.  Berlin. 

Ycrgk'ieb  zwischen  Kurftirst  Friedrich  Wilhelm  von  IJraiKleiilmrir 
und  den  Ucrzogeu  Georg  Wilhelm  und  Kudolf  August  vou  Brauuscliwci^- 

*)  Oiirch  den  Frieden  von  Brömsebroo  V,  13.  An<r.  ICAT)  zwischen  Kunipio 
Chriatiue  von  ticliwedeii  und  König  Christian  IV.  v.  Dänemark  (I)umont,  C.  Ü. 
VI,  1.  814)  ward  den  goeammten  üntcrthanen  ÖchwtMlens  die  Befreiang  vom  Sand- 
soll  und  gelangte  zunächst  Halland  in  schwedischen  Pfandbesitz;  wirklich  an- 
getreten jeduch  wurde  letztre^).  summt  tichooen»  Blekioge  (und  Bornholm)  erst  im 

Boeakilder  Frieden  v.  swischen  König  Carl  Guatav  v.  Schweden 

nnd  Eonig  Friedr.  m.  v.  D&nemaric  (Dumont,  C.  U.  VI,  2.  205). 
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LOnebni]^  wegen  Ueberlassung  einigen,  zur  Belagerang  Ton  Stade  zu 
Terwendenden,  Volkes  Seitens  der  Letztem  an  den  Entern. 

Unterhändler  brand.;  L.  Chr.  v.  äomnitz,  Thom.  d.  Knesebeck  — 
brannsehfr.:  Adam  Heiur.  v.  d.  Thanne. 

(Ratiff.  maugelu,  doch  wird  der  Vergleich  vom  Karffirsten  als  gültiger  be- 
handelt) 

1)  Die  etc.  Herzöge  überlassen  dem  KorfOrsten  2000  Mann,  welche 
bei  der  Belagerung  ?on  Stade  als  des  Euflirsten  eigne  Völker  gebraucht 
werden.  ' 

2)  Selbe  bleiben  aber  bei  der  Herzöge  Corps  vor  Stade  und  anter  deren 
oder  ihrer  Generale  Befehl. 

8)  Der  Commandeor  der  2000  Tcrpflichtet  sich  dem  KnrfOrsten  durch 
RcTers  zu  ehrlicher  Pflichterfüllung  während  der  Belagerang. 

4)  Dafür  überlädst  der  Korfürst  den  Ilerzöpreii  seine  frühem  Quartiere 
im  Bremischen  (theils  tou  Münnter,  thcils  von  ihm  selbst  benutzt)  und  die 
jetzt  <3cenplrten,  namentlich  Vegesack,  vom  1.  Juli  an  für  die  Dauer  der 
Operationen  vor  Stade. 

^)  Die  Herzöge  hnben  ausser  dem  Goiiuss  dieser  (^uarti<Me  nielit>  au 
Verptieg^uug  oder  liccruien  2a  fordern,  suudcru  eräetzeu  den  Abgang  an  den 
2ÜÜÜ  selbst. 

6)  Nach  p]r<)heruii{r  Stjiile'>  überlassen  die  Herzöge  dem  Kurfürsten 
event.  aiieh  die  zur  Besatzung  uotbigen  Truppen,  die  desgleichen  in  des 
Kurtiir.ston  Pflicht  treten. 

7)  Dem  Kurfürsten  fallt  event.  nach  Proportion  der  2000  Maim  auch 
sein  Antbeil  au  Stücken,  Munition,  Proviant  in  Stade  au.  Wegen  event 
Tie&eieht  nicht  an  missenden  Proviants  wollen  sich  Contrahenten  einigen; 
Stücke  und  Munition  jedoch  —  wofern  sie  nicht  von  des  Kurfürsten  wegen 
inr  Defendon  bleiben  —  werden  4  Wochen  nach  der  Einnahme  abgeführt. 

8)  Die  Heraöge  bemühen  sich,  dass  dem  Kurfürsten  «uch  sein  gebüh- 
render Antheil  an  Geschützen,  Munition,  Proviant  und  feindlichen  Qtttem 
aus,  und  Mitbesatanngsrecht  in  andern  Bremisch  -  Verdisehen  Orten  nach 
yerhiUtniss  seiner  anfgewandten  Völker  und  geleisteten  Dienste  zu  Theil 
werde. 

9)  Die  Il(  rzopre  erkennen  an,  dass  wenn  der  Kurfürst  seine  Sadsfaction 
von  Schweden  nicht  in  andern  dessen  KeichslniHlen  erreichen  kann,  solche 
ihm  in  diesen  Hremisch  -  N'enlisehcn  Landen  werde.  Versprechen  solches 
ZU  fördern  und  aueh  dem  Kurltir.^ten  in  INhiiiik  ni  zu  ossistircu. 

(Katüicationeu  sollten  inner  8  Ta^au  erfolgen.) 

No.  m 

tt7C  5-/ 15.  September,  o.  0. 

Vergleich  zwischen  Christoph  Bernhard,  Bischof  von  Münster,  und 

den  Ilerzöfrcn  Oeorp:  Wilhchn  und  Rudolph  AujruHt  von  Braunschweig 
einerseits  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhchn  von  Brandenburg 
andrerseits  über  von  jenen  in  Poniniern  zu  leistende  Hülfe  und  von 
diesem  event  aufzugebende  Trätension  an  Bremen -Verden. 
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Orig.-Rocoss  vom  liischof  und  den  Ilerzn^ron  voll/oj^en  —  dio  vom  Kurfiirgtt^n 
vollzogQon  ExempU.  truiri  n  wahrscheinlich  das  Dat.  G.  Sept.  Dabern  unweit  Stettin. 

Motivr:  Der  Contrnhcnten  Wunsch,  nachdem  länger  zwischen  dem 
Kinlürsten  mui  den  Herzogen  vod  ßraunschwcig  wcgeo  U(  l)erlussuug  \<m 
des  Erstem  liremischen  (Quartieren  an  den  Bischof  von  Minister  erfulglos 
verhandelt  worden,  sich  dieser  (|uiirtiere  uud  der  Öatislactiou  au&  dem  Herzog- 
tbum  Bremen  halber  zu  vereiidjaren. 

1)  Dem  Verlanj^eii  dt's  Kurfürsten,  dass  Bisehof  und  Herzöge  ihn  mit 
6000  Mann  bis  zu  erlangter  SatisfacLion  in  Pommern  unterstützen  sollten, 
gegenüber,  gewähren  die  Genannten  4000  Mann  (an  Reitern  und  Dragonern 
aber  nur  4  Compagnien,  der  Bef^t  Infanterie  mit  ntftbigem  Gesehüts). 
-  2)  Diese  Trappen  stehen  unter  einem  Gen. -Major,  den  der  Bisdiof 
und  die  Herzöge  bestellen,  und  weleher,  wie  sein  eyent  StellTcrtreter,  nur 
von  dem  Kurfürsten,  dessen  (}en.-Feldmar8chaIl  und  Feldzeugmeister  (Heno; 
EU  Holstein)  Befehle  empfKngt;  dem  auefa  die  Justiz  Terbleibt  und  nieliti 
gegen  raison  de  gnerre  und  des  Bischofs  und  der  Herzöge  Respect  zBg^ 
muthet  wird. 

3)  Die  Truppen  bleiben  zusammen,  werden  nnr  in  Pommern  und  neben 
des  Kurfürsien  Völkern  gebraucht.    Ueber  event  anderweite  Terwendang 

ist  vorerst  mit  dem  Bischof  und  den  Herzögen  zn  eommunioiren. 

4)  Bisehof  und  llerzöjre  unterhalten  diese  Tmppeü. 

f>)  iSellx'  eontimiireii  mit  dieser  Hülfe  sr)  lange,  bis  der  Kurfürst  ISa- 
tisfaetion  in  Pommern  (  rlanjrt;  complettiren  die  Tru])]>(Mi  Anfangs  jeder 
Campagne.  \  erluste  auf  Marsch  uud  bei  Operationen  fallen  ihnen  iude&s 
nicht  zur  Last. 

C)  Der  Kurfürst  lei>tet  alh'u  Vorschub  für  Beschaffung  des  Proviants 
beschwert  die  Truppen  uicht  über  seiue  eignen,  halt  sie  diesen  iu  Quartierea 
ete.  gleich. 

1)  Der  Knrfttrst  bemttbt  sieh  kräftigst,  dass  den  Truppen,  behnft  zei- 
tigen Beginns  der  nächsten  Campagne,  ihre  Winterquartiere  in  Mecklenburg 
und  Sachsen -Lauenburg  angewiesen  werden. 

8)  Der  Knrfttrst  begiebt  sich  der  im  Herzogthum  Bremen  iiberkoa> 
menen  Quartiere  gänzlich  und  stellt  sie  zu  des  Bischofs  und  der  Herzöge 
Disposition. 

9)  Der  KurfOrst  erklärt  wiederholt,  an  Bremen- Verden  nichts  präteo- 
diren  zu  wollen,  wenn  ihm  Satisfaction  in  Pommern  wird.  Müsste  er  ia- 
zwischen  Regress  auf  i5rcmen- Verden  nehmen,  so  will  er  doch  seine  — 

wie  cvent.  durch  Vermittlung  auch  Anderer  —  Prätension  so  ormassigen, 
dass  dem  Bischof  und  den  Herzögen  ihre  jetzt  geleistete  Hülfe  dabei  in 
Anrechnung  kommen  könne. 

Ueber  die  Satisfaction  aus  Bremen- Verden  wollen  sieh  Kontrahenten 
gütlich  einigen;  cvent.  Einige  ihrer  Alliirten  zur  \ Crmittluug  darüber  auf- 
lordi-rn  —  jedenfalls  nichts  Thätliches  darin  unternehmen. 

Endlich  verjiHichten  sieh  Contrahcuten,  sich  wechselseitig  in  ihren  bil- 
Ugeu  Pratcnsionen  zu  unterstützen. 

(Cf.  Art.  sccret.  3  der  Alliance  mit  Dänemark  ▼.  88.  Dee.  1676.) 
Cf.  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  XIV.  j.  32,  wo  der  Vergleich  im  AuaMge. 
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No.  223. 

1676.   2.-5.  December.  Copcnha^rcn. 

(Erb-)  Büiuiniss  zwisohen  Köiii^^  Christian  V.  von  Dänemark  und 
KurflüHt  Friedrich  Wilhelm  vou  BraDiieuburg  gegeu  die  Krone  Schwe- 
den und  ihre  Adhärenteo. 

Unterhändler  «l;in.:  Friodr.  Gr.  v.  Ahlefflldtzu  Langland  und  Rixing, 
■loh.  (  brist.  V.  Körbits,  C.  Biermann  —  brand.:  Christoph  und  Friedr. 

T.  Brandt. 

ßatif.  Köniir  ( 'liristi.ui'si  V..  d.  il  ('»»penhagon  10.  März  1677; 
den  Kurturgten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.  23.  Janaar  1<)77. 

Wogen  der  jederzeit  und  jjo  auch  gegenwärtig  gefährlichen  Kuehbar- 
sehalt  iSehwedeus,  welches  die  Mediation  aufgegeben,  sieh  uimöthiger  Weise 
in  (It  h  von  Frankreich  angeCaugeuen  Krieg:  p:emeiigt  mul  den  olTeiiharen 
Feinden  >aiuiutliclKT  Alliirteii  niul  des  rouiir-t-heu  lveieh>  beif?(!treteu  -  •  einen 
Krieg,  desi^en  Iju.-ten  zumal  auf  die  Laude  der  ( 'ontruheiiten  rrefallen  — 
hatten  ^v\hv  ihre  etc.  Küthe  in  C'openhageu  zuüammeuge&chieki.,  die  bich 
auf  Ratilicatiou  11".  Fuaete  verglieheu: 

1)  Zwi^chen  den  Coutraheuteu  und  ihren  Erben  äuU  ein  BundnUs  wider 
Schweden  and  dessen  Adhärenten  bis  xn  sicherem  Frieden  ond  beiderseits 
8atisfaetion  stattfinden. 

2)  Wiewohl  gemeimtames  Interesse  und  Blntsfrenndscliaft  dieBesoigniss 
einiger  Jalousie  ansschliesse,  so  wolien  Contrahenten  doch  all'  und  jedes 
Misstrauen  Erregende  sorgsam  meiden  und  der  rückhaltlosesten  Conunani> 
eation^  pflegen. 

3)  Sie  wollen  deshalb  insonders  stets  so  gegen  Schweden  agiren,  dass 
dieses  nie  mit  Einem  von  ihnen  allein  zu  thun  habe; 

4)  sie  wollen  ihre  Kriegsoperationen  gegen  Schweden,  inner-  und 
au>serhalh  Deut:^ehlan(i> ,  mit  all  ihrer  Macht  stets  da,  wo  der  Feind  am 
mäehtig.-ten  und  ilie  Krieg-rai.-un  e-  am  meisten  erfordern  uird,  eoiitinuircn. 

5)  Cuutriihenten  wollen  sich  während  dieses  Krieges  in  allen  ^i'othfällen 
ond  überall  gegen  Schweden  und  dessen  Adhärenten  mit  aller  Macht  und, 
nach  vor  und  wälirend  der  Canipagne  genommener  Abrede  beistehen  und 
enunder  Tertheidigeu;  da  dann  bestimmt  werden  soll,  ob  sie  ihre  Gesammt- 
Armeen  oder  TheUe  derselben  eoi^jungiren;  ob  und  was  an  belagern?  etc.  etc. 

6)  Der  Angerufene  soll  des  Andern  Gefahr  als  seine  eigne  betrachten,  er 
«in  denn  notorisch  selbst  allzn  gef&hrdet  und  engagirt 

t)  Hätte  Einer  der  Contrahenten  an  einem  Ende  völlig  gesiegt,  so  soll 
er  sofort  dem  andern  noch  stark  gefährdeten  gegen  Schweden  mit  seiner 
ganzen  Macht  helfen;  obschon  der  Kurfürst  in  solchem  Falle,  vermöge  des 
Biiadnisses  mit  dem  Kaiser,  Spanien  und  den  Gen. -Staaten,  nicht  umhin 
können  würde,  einen  Theil  seiner  Truppen  gegen  Frankreich  zu  verwenden. 

8)  Diinenuirk,  bei  welchem  der  Seekrieg,  soll  nach  Möglichkeit  die 
schwedischen  Seeeonununicationen  (Truppeutransj>orte ,  Correspondenz  mit 
den  feindlichen  Orten  und  deren  \'erproviantirung)  hindern,  wo  niöglich  zu 
ücui  Ende  auch  einige  Schiile  vor  den  pummerächea  und  mcckleuburgiscben 
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Kiistf'ii  kreuzen  hissen,  und  dem  Kmliirbten  mit  Blokudefccliillcu  btihU-heo, 
wenn  dieser  etwa  eiucu  Seeplatz  zu  Lande  belagerte. 

9)  Für  diese  Hülfe  zu  Wasser  nnd  Lande  findet  kein  Entsehädiguugs- 
ansprooh  statt;  an  Oeschütsen,  Manition  ond  Krlegsbente  aber  partieipiren 
Contrahenten  nach  Proportion  ihrer  Tölker,  wonach  sich  auch  die  Quartiere 
richten. 

10)  In  seinen  Landen,  jetzigen  nnd  künftigen  (zn  erobernden)  ge* 
währt  der  Eine  Alliirtc  den  Trappen  des  Andern  Terpflegnng  gegen  billige 
Taxe  —  Itauhfutter,  Weide  und  Lagerstatt  dagegen  umsonst. 

11)  Der  Oberbefehl  ist  in  solchem  Falle  beim  resp.  Landesheim  — 
nnbeschadct  der  etc.  Jurisdietion. 

12)  Die  Contrahenten  verbleiben  mit  dem  Kaiser,  »Spanien  und  don 
Gen.- Staaten  (so  lange  diese  [zweifclsuhne]  ihren  Verpflichtungen  nmh- 
kommen)  in  Bünduiss  gegen  Frankreich,  bis  zu  hergestelltem,  sicheroi,  allge- 
meinem Frieden. 

lo)  Contrahenten  richten  ihre  consilia  und  actiones  aul  Erhaltung  der 
Autorität  des  Kaisers,  der  FreifaeÜen  nnd  Sicherheit  des  Reichs  nnd  inson- 
derheit anf  so  feste  Stabilhrang  des  Friedens  b  selbem,  dass  kein  eztraneu 
tnrbator  nnd  Tiolator  qnietis  pnblicae  denselben  so  leicht  omstossen  könne. 

14)  Angesichts  dieser  Intentionen  nnd  der  darum  übernommenen  Ge> 
fohr,  wollen  Contrahenten  bei  den  kiknftigen  jPiiedenshaudlnngen  und  voiher 
schon  für  Einen  Mann  stehen  und  Kaiser  und  Allürte  dahin  vermögen,  dass 
ihnen  eine  für  die  Sicherheit  ihrer  Staaten  nöthige  Satisfaetion  an  Landes 
und  Leuten  zn  Theil  werde. 

15)  Nach  geendetem  Kriege  garantiren  sie  sieh  wechselseitig  ihren  Be- 
sitz (jetzigen  nnd  künfti^'-en)  gegen  Jedernmnn  und  schliessen  alsdann  zn 
diesem  Ende  ein  besonderes  Derensivbündniss :  jetzt  aber  wirken  sie  hiu 
auf  eine  eventuelle,  in  das  Friedens- Instrument  aufzunehmende  (Janmtie 
Seitens  aller  Alliirten,  besonders  des  Kaisers,  Spaniens  nnd  der  (ien.-Stnatou. 

16)  Contrahenten  wollen  auch  andre  christliche  l'otentaten  zu  dieser 
Garantie  ond  dem  Eintritt  in  diese  Alliance  invitiren,  doch  nach  Turaof- 
gängigem  Benehmen  unter  ihnen  nnd  dass  dieses  foedus  ohne  gemeinsames 
Gntfinden  Niemandem  communidrt  werde. 

Vi)  Die  Ratificationen  dieses  sollen  inner  5  Wochen  erfolgen. 

Secrcte  Artikel. 
Behauptung  und  wechselseitige  Garantie  künftiger  Vortbeile. 

1)  Der  gegenwftrtige  Traetat  soll  dem  im  vorigen  Jahre  (lö  September) 
zu  Dobran  geschlossenen  in  keiner  Art  derogiren,  dieser  vielmehr  der  Gnuid, 

das  Ziel  und  der  Zweck  des  jetzigen  sein. 

2)  Contrahenten  garantiren  sieli  ihre  Eroberungen  wechselseitig  nnd  wol- 
len dahin  streben,  dass  solche  im  kiinlrigen  Frieden  mit  eingeschlossen  und  vou 
den  Alliirten  auch  garantirt  werden.  Der  Kurfürst  verpflichtet  sieh  auch  iii- 
souders  zur  Garantie  des  zwischen  König  Christian  V.  und  Herzog  Cliristiun 
Albrecbt  von  Schleswig- Ilulbteiu- Gottorp  lt)75  zu  Rendsburg*)  geschlos- 

•)  D.  d.  10.  Juli  Q.  a.  bei  Onmont,  C.  U.  VII,  1.  29$. 
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seneu  Vergleichs  in  Betreff  der  Houvcrainität  über  das  Uerzujirthiiiu  Sehk'>\vi^ 
und  das  Amt  Schwabstedt,  wodurch  der  Stand  vor  dem  Roeskild- Copcu- 
hagcner  Frieden*)  wiederhergestellt  worden,  und  widersetzt  sich  ernstlich 
erentuellen  Beiniihtintrea  des  Herzogs  oder  Audrer,  die  Dinge  zu  ueueu 
Traetiiten  zu  bringen. 

3)  Weil  die  Tractaten  zu  Br<  nu  n  wegen  Theilung  der  Ilerzogthiimer 
Dreiiicn -Verden  **)  zu  keinem  Ziel  geführt,  anch  Münster  und  die  Herzöge 
von  Braun>chweig- ZeUe  und  WoUenbüttcl  nach  der  Uebergabe  von  Stade 
jüngst  ohne  den  Korfürsten  und  König  bieh  einseitig  verglichefl  und  wegen 
der  etc.  Thefliing  sieli  angeblich  weiter  vergleichen  wollen  —  so  garantirt 
der  KnrfOrst  dem  Könige  mindest  ein  Ftinftheil  von  dem  zu  theilenden 
Bremen -Verden  (worin  dem  Könige  der  Vergleich  des  Kurfürsten  vom 
6.  September c.  mit  Münster  nnd  Brannschweig***)  nicht  pri^udicieren  soll). 
Ebenso  garantlrt  der  König  dem  KnrfQrsteni  falls  dieser  nicht  volle  Ent- 
echidigiing  in  Pommern  erhielte,  desgleichen  Ersata  ans  Bremen- Verden. 
Beide  Contrahenten  tractiren  dem  snwider  nichts  mit  Brannschweig  nnd 
Münster,  weder  conjuuctim  noch  separatira. 

Der  Kurfürst  ist  auch  dem  Könige  bebülflicb,  dass  ihm  bezüglich  des 
(Ulück>tadter)  Elbzolls  und  andrer  Desiderien,  für  seine  dem  Keich  ge- 
leisteten Dienste,  Satisfaction  von  dcinsclbrn  wenle. 

4)  Der  König  verspricht  dem  Kurfilr^tcn  kräftigen  Bristand  zu  Lande 
und  zu  Wasser,  falls  dieser  widiM*  ^'l'^■h(>^(•n,  in  Folge  IVanzö.vi.vchcr  oder 
schwe(Hscher  lutrigueu,  während  dieses  Krieges  von  Pulen  angegriücu  würde; 
es  sei  denn,  dass  der  König  selbst  so  engagirt,  dass  ihm  dieses  unmög- 
lich —  was  auch  gelten  soll,  lulls  Contrahenten  gegen  andre  Adhäreuten 
Sehwedens  Hülfe  Yon  einander  zu  bt^gebreu  bäUeu. 

ö)  Falla  der  Kaiser,  Spanien  nnd  die  Gen. -Staaten  bei  dem  Frieden 
dahin  delen  wollten,  dass  Dänemark  nnd  Brandenburg  ihre  Eroberungen 
über  Schweden  gans  oder  zum  Thefl  herausgeben  sollten,  wofern  Frankreich 
seine  Eroberungen  über  Spanien  herausgäbe  —  so  wollen  sich  Contrahenten 
gemeinsam  solcher  Compensation  widersetzen.  Auch  soll  der  König  von 
Groesbritannien  in  dieser  Richtung  flir  sie  beim  Frieden  mit  interessirt 
werden. 

6)  Sollten  die  Gen. -Staaten  für  sich  einen  unzeitigen,  die  Alliirten  der 
Satisfaction  beraubenden,  Frieden  schliessen,  so  wollen  Contrahenten  mit 
dem  Kaiser,  dem  Reich,  Spanien  und  wer  sonst  hineinzuziehen,  bereden: 
wie  der  Krieg  auch  ohne  Holland  bis  zu  einem  raisonablen  Frieden  fort- 
geführt werden  könne. 

7)  Würden  sie  gegen  VerholVen  von  iliron  Alliirten  mit  der  versprochenen 
Geld-,  Volks-  und  Scbillsbuile  im  Stieb  gelassen,  so  wollen  sie  weiter  be- 

26  Ft'hr 

•)  Der  Roeskilder  Friede  vom  — '-  1G58  zwischen  König  Cur!  CJustav 

o.  Marz 

y.  ^Schweden  nnd  König  Friedr.  IIL  v.  Dänemark;  der  (Jopeuhagener  Friede  nubst 
Annexls  2./ IS.  Mai  l(o5S  zwischen  König  Friedr.  HI.  t.  Dänemaric  und  Herzog 
Friedr.  V.  Öchleswig-Hulsloin-Gottorp;  u.  a.  bei  Üumont,  0.  ü.  VI,  2.  S05  U.  219. 

*♦)   Cf.  Puffend orf,  Friedr.  Wilh.  1.  XIV.     28  IT. 

Der  6.  Sept.  ist  wuhr.scheiulich  das  kurfüratlicbe  Ratificationsdatom. 
Gescblusüeu  ward  der  Vergleich  den  5./ 15.  September. 
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raliieDy  was  so  thun?  inswUehen  ab«r  unter  allen  Umständen  nsaniBmi- 
halten,  bis  der  verabredete  Zweck  erreicht  ist. 

Ottdr.  in  Lüh  ig,  B.  A.  (Bd.  IX.)  p.  spec.  contlL  Abtb.  lY*  Abaeho.  m. 
p.  170  mit  den  Secret-Artt.  aber  oline  Datum  lat;  in  Damont,  C.  U.  VQ,  1.  SSK 
ohne  diu  Secret-Artt.  deutsch. 

Bei  Paff  «Udorf,  Friedr.  Wilb.  I.  XIV.  {|.  89  u.  40  im  Anssiige. 


No.  m 

1677.  6./16.  Aprü.  Wesel. 

Receas  zwisehen  Knrfllnt  JMedrich  Wilhelm  Yon  Brandenburg  nnd 
Ptalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neubarg  wegen  der  Idrdiliclieii  Gensv 
und  forderlicher  AnslBhrung  der  Religioufl-Recesse. 

Ilatiricutiuiifii  (<J i c- ä i- i l ä  vieliciclit  uur  iiuiuiue  des  Kurfürdteu)  ächei- 
ueu  .«(jfurl  uifiil<;t  zu  seiu,  liogcu  alicr  uirgeudö  vur. 

Mit  Bezug  auf  Art.  5  §,  4  und  Art.  8  §.  4  des  Recesses  vom  26.  April 
1072  wird,  unter  Auf licbun^  der  Claux'I  daselKst,  bestimmt:  dnst^  oorrmi 
oder  corri^^cudi  vkii  iler  wcltliclit'ii  Uhri^kcit  jedesiiial  au  ihre  vor- 
gcset/tt  n  gi  istliclu'u  \  isitaturt  n  gewiesen  werden  si)llen;  diesen  jiIkt  auf 
Kiiurdern  das  brachinui  saeeularc  zu  Vollziehung  der  Censur  oder  iSeutenz 
jedesmal  —  ohne  Dijudicatiuu,  ob  wohl  oder  übel  scuteutiouirt  worden  — 
geliehen  werden  sulle. 

2)  Ceutiurirte  Prediger  zu  tSohlingen  und  Hoiuäberg  werdeu  abgewiesen  — 
Ezcesse  der  etc.  Einwohner  werden  nachgesehen. 

8)  Den  Mai  sollen  beiderseits  Käthe  zu  fimbrich*)  Eusammen 
kommen  behufs  Ezecntion  des  Religions- Recesses  und  Beilegung  noch  vor- 
handener Differensen.  • 

Alter  iSund erdrück;  ub.  Kxtracl  des  alluiu  für  weitre  Keuntoiss  erheb- 
lichen Ersten  Artikels,  sos.  mit  Bitracten  aus  dem  Bzecutionsrecess  aod 
Nebenreooss  vom  7.  o.  10.  Märs  1683. 


No.  225.  I 
1677.    23.  AprU.  0.  O.  | 

ZwiHL-lien  «lein  Kurfürsteii  Friedrich  Wilhelm  von  Hraiidenhurg  j 
und  den  Herzögen  von  Brannschweig,  Georg  Wilhelm  -zu  Zelle  und  , 
Rudolph  August  zu  WoH'enbUttei,  vereiubartes  Durchmarsch-Keglement. 

i 

Lediglich  von  den  Ffirsten  selbst  unter  obigem  Datum  Tollsogen. 

1)  Die  Contrahenten  verschonen  wechselseitig  ihre  Lande  soviel  mögüeh 
mit  Durchmärschen  und  begehren  dergleichen  am  wenigsten  fUr  andre  sls 
wirklich  ihre  Trüppen, 

2)  Die  Notlfication  eines  Dnichmaisches  erfolgt  in  Zeiten,  £!D«gabe 
des  Orts,  der  Truppenstärke  und  ihres  Commandenrs.  i 

8)  Mit  dem  Betreten  der  Grenze  stellt  der  Gommandirende  ein^  der  1 

*)  Diese  Zosammeukunft  erfolgte  auf  Autrag  Pfalz-Neubargs  sn  N  i  m  w  ego. 
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voroehmstcn  Ofiieiere  als  Geisel  bis  zu  Beendigaog  des  Durdiioarsches  und 

erfolgter  Bezahlnnp. 

4)  Quartiere  und  Wepe  werden  nach  Anweisnng  der  Conimissare  ge- 
noDimen  und  event.  Schädigungen  vor  Lo^lassunp  der  Geif^el  bezahlt, 

5)  Im  Sommer  und  bei  gutem  Wetter  sollen  die  Durchmar.-ehirenden 
ereot  campiren  und  daun  auf  100  Mann  2  Fuder  Holz  de»  Nachts  erhaltuu. 

6)  Bei  Logement  Ib  Dörfern  sollen  sie  keine  Insolenzen  yerttben,  mit 
de«  Wirtibs  Feuer  ond  Lichl  sich  begnügen  —  die  OfBeieie  Mehibedürf- 
nisse  bezahlen. 

7)  Ckgen  VcfanfbesteUang  und  Zahlung  soll  event  beschafft  werden 
iur  die  Fnsseompagnie  Ton  126  Mann  250  Pfnnd  Brod  und  200  Maass  oder 
50  Stübchen  Bier,  1  Met  (d.  i.  Malter  ^  4  Scheffel)  Hafer,  2  Met  Hftcksel, 
50  Pfd.  Heu  nnd  erforderliches  Stroh;  für  eine  Compagnie  zu  Pferde  oder 
Dragoner  von  100  Pferden  5  Met  Hafer  oder  3  Met  Gerste  oder  2i  Met 
il'  f^cn,  10  Met  Häcki-cl,  300  Pfd.  Hea  und  nöthig  Stroh,  200  Pfd.  Brod, 
*A'U  Maass  oder  50  Stühehen  Bier. 

(Nb.  100  Pfd.  Brod  für  1  Thlr.  8  Gr.,  50  Stübchen  Bier  für  2  Tblr.  12  Gr., 
der  Met  Hafer  für  1  Thlr.  8  Gr.,  der  Met  Haek.'-el  Tür  2  Gr.,  50  Pfd.  lleu 
Iur  6  Gr.,  da«  Bund  Stndi  für  2  Pf.,  das  Fuder  Holz  für  12  Gr.) 

8)  Es  werden,  auc>ser  im  höchsten  ^^othfall,  keine  Stilllagor  und  Ruhe- 
tage gehalten;  die  Reiter  legen  mindest  3  Meilen,  die  Infanterie  2  Meilen 
tigUch  zurück. 

9)  Ffir  ein  (eTcnt)  Vorspanupferd  werden  täglich  6  Or.  gegeben  nnd 
die  Pfierde  bei  Anwesenheit  der  Geisel  restitoirt 

10)  Im  Uebrigen  bleibt^s  bei  vordem  erlassnen  Yerordnongen.  Gegen- 
wirt^^  gOt  nir  die  demaligen  Kriegsunruhen  im  Reich. 


No.  226. 

1677.   24./ 14.  April.   Zum  SasBcnberg. 

Defensiv- Bttndniss  zwischen  Kurftirst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  Christoph  Bernhard,  Bischof  von  Münster,  gegen  die  Krone 
Schweden  und  ihre  Anh&nger  auf  Dauer  der  dermaligen  Kriegszostände. 

Uoterhftndler:  Bodo  v.  Gladebeck  (bnmd.)  nnd  Matth.  Korffgen. 
Sniiing  (mfinster.). 

fiatif.  Christoph  Benihard's.  d.  d.  AmbtliaasB  Sassenberg  6.  Mai  1677; 
des  Karfaratan,  d.  d.  Göhl  a.  d.  8p.  Sl.  Mai  1677. 

Gonfrahenten  scUiessen  in  Betraeht  der  Gefahr  ihrer  Lande  'bei  den 
jctiigen  Eriegsnunhen  inner  nnd  ausser  dem  Reich  —  in  eignem,  des  Kai- 
sm,  Reiehs  nnd  sämmtlicher  Alliirten  Interesse,  ein  auf  gegenwärtige  Gon- 

jnncturen  gerichtetes  BündnisK  wider  die  Krone  Schweden,  deren  Adhftren- 

teil,  Helfer  und  wider  .sonstige  ihre  Gegner,  wie  folgt: 

1)  Es  soll  zwischen  den  Contrahenten  Vertraulichkeit  und  ßündniss  ge- 
g^n  die  Krone  Schweden,  deren  Assistenten  und  Adhürenten  stattfinden 
behufs  allgemeiner  nnd  ihrer  eignen  Lande  Sicherheit  —  auf  dem  Grunde 
der  Reicbsconstitatiüuen  und  den  iut>trumeuti  pacis  —  bis  zu  sichcrem  Frie- 
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den  und  erlangter  Satisfactioii.  Bei  veruielirter  tJefulir  durch  die  Krone 
FruJikreich  wird  man  sirli  nt>cli  lK'."-ond(  r>  voreinliurtn. 

2)  Weil  nnui  s  nn't  niiielitigem  Feinde  y.u  fhiin  hat,  so  setzen  Contru- 
henten  die  Kriegsoperaiiunen  mit  aller  ilinen  /.n  (Jebut  .stehendeu  Macht  furt 
Eh  stellco.su  dem  Eude:  der  Kurfürtst,  ohue  Stab  uud  PriiiiaplaUi  5000  Maua 
(in  sp.  3340  Mann  so  Fübb,  1260  Bdter,  420  Dragoaer),  der  Bischof  8000 M. 
(in  sp.  2000  zu  Fnw,  750  Reiter,  250  Dragoner)  als  simplom. 

Sollte  Dftnemark  beitreten»  so  soll  dasselbe  sn  Ergänsnng  der  12,000 
2660  M.  sn  Euss,  1000  Pferde,  nnd  330  Dragoner  stellen.  Bei  steigender 
Gefahr  tritt  i ,  \  uder  das  rolle  duplnm  nach  obiger  Proportion  hinso.  Diese 
Truppen  sind  bereit,  um  in  längstens  3  Wochen  agiren  zu  können. 

£rforderUchen  Falls  treten  derAllUrtcu  Ilütbe  zu  besondrer  Berathang 
zusammen.  —  Sonst  alle  2  Monate  (vom  nächsten  1.  Juni  neuen  Stils  an) 
in  Minden. 

3)  Coiiti  alienten  >telieii,  angegrinV'n,  l'ur  Einen  Mann,  Einer  ile>  Andern 
Feind  Feind  nnd  Freund  Freund,  bis  zu  durch  V  ergleich  oder  Waffeuge- 
Wttlt  wieder  erlangtem  Frieden. 

4)  Da  der  Bi.-chur  in  deu  Herzogthümcrn  Bremen  -  A  erdeu ,  der  Kur- 
fürst iu  Pomiueru  eiuige  der  Krone  Schweden  gehörige  Orte  occupirt  —  ^o 
garantiren  sie  sich  solche  wechselseitig  —  anch  die,  welche  der  Emfirst 
noch  acqniriren  wttrdc  —  wobei  Letzterer  sich  bezüglich  der  bremischeo 
Theilnug  seine  event.  Satisfacdon  und  Theiluug  der  Stücke  nnd  MonitioD 
reserrirt. 

5)  Wegen  der  beiderseitigen  Winterquartiere  wird  besondrer  Recess 
aufgerichtet  und  guranthren  sich,  als  gegen  Öffentlichen  Reichsfeind  -  die 

Contrahenteu  dieselben,  eventuell  unter  Verwendung  der  Alliauce- Völker. 

())  Mit  Commando,  Justiz,  Unterhalt  wird's  in  herkömmlicher  Weitie  ge- 
halten uud  besondrer  Kccess  dariil)er  verfas.st  *). 

7)  Bei  den  In  vorsteiicndeu  Frictiensiiandliingen  zu  Nimwegen  oder  wo 
sonst,  s(»ll  das  alluTiiieine ,  wie  der  Ccntrabentcu  besonderes  fntero->e  mit 
aller  »SitrgfalL  wulirgenomineii  und  kein  Stillstand,  Friede,  C\)uveuiiüü  oiiue 
der  Contrahenteu  Wi>.-en  und  Satislaetictn  geschlo.sseu  werden. 

8)  All  sonst  zu  t  urdruug  des  Besten,  Abwendung  iSchadeus,  soll  ¥ou 
den  Oontrahcnten  wechselsweise  beobachtet  and  cummnnicirt  werden. 

9)  Beitritt  andrer  Beflrenndeter  zur  Alliance  erfolgt  mit  beiderseits  Be- 
willigung —  insonders  soll  Dänemark  zum  Beitritt  mit  4000  Mann  vennocht 
werden. 

10)  Separationen  von  der  gemeinen  Sache  und  Partionlar-Tneteten 
inner-  oder  ausserhalb  dem  Reich  werden  sorgsam  beobachtet  und  wird  zu- 

gesehen,  wie  man  sie  verhindre. 

Ratificationen  Inner  3  Woelien  a  dato. 

Uf.  Puffondorf,  Friedr.  Wilh.  l.  XV.  ^  7. 

*)  6.  beim  23./ 13.  August  1077. 
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No.  227. 

1677.    13.  3.  Mai.  Delmeuliorst. 

Defensiv- Alliance  zwischen  König  Christian  V.  von  Diineniark, 
Karfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg:  und  Christoph  Hcrnhard^ 
Bischof  von  Mttnster,  gegen  die  Krone  Schweden  und  ihre  Adhären^n. 

Unterhändler  W.  Heeapen  (din.)>—  Gerhard  Jnen  Ledebnr  (bnuid.) 
—  Matth.  Eorff  gen.  Smiaing  und  H.  A.  Bnniohman  (mfinater.). 

Batiff.  König  Chriatian*e,  d.d.  Feldlager  an  BÖrrie  &  Juni  1677; 

Biechof  Christoph  Bernhard's,  d.  tl.  St.  Ludgerspurg:  8L  Jnni  1677j 
dea  Knrfüraten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.  9./19  Jnni  1677. 

Es  ist  bis  anf  die  nothwendig  sich  ergebenden  Aeaderoogeti  oud  ein 
Paar  kleine  Modificationen  wörtlieh  die  Sassenbergische  Alliance  vom 
24./ 14.  April  ejnsd. 

In  Art.  1  werden  als  Fundament  des  Hünduisscs  neben  Ileichseonsti- 
tutioDcn  und  instmm.  pacis,  noch  ansdrückiicb  die  l^eiehseonclusa  des  der- 
maligen  Regeiisbiirger  R('ich>tagH  gegen  die  l^eieh^feinde  genannt. 

In  Art.  2  wird  des  Könige  Contiiigent  auf  4000  und  die  Zeit,  inner 
deren  die  C'Mifinpente  bereif  f^ein  scdb  n,  aui  4  (statt  3)  Woehen,  dann  der 
iufang  der  Ol •linnr- Minister  Cuuferenzeu  zu  Minden  auf  1.  Juni  alten  (titatt 
neuen)  Stils  fe.-tgesctzt. 

Art.  4.  Wegen  noch  nicht  an>getragnea  l)r<'nii>chen  Theilun^^swcrks, 
SO  soll  solches  demnächst  vorg(  iKUiinu  ii  und  dem  Kcinige  eine  raisdiiuhle 
Portii'ii  und  hilligniä.ssige  JSatisfaction  da)>ei  gesichert  werden ;  kurliirstliclier 
fieits  unter  Vorbehalt  der  event.  fc>atisliiction  und  Thciluug  der  Stücke  und 
Munition.  Schllesslicb  garantiren  »ich  jetzige  drei  Contrahenten  ihre  bis- 
berigeu  und  Icfinftigen  Eroberungen  über  Schweden  nnd  Ihre  event  Antheile 
Bremen. 

Art  9.  lässt  natfirlich  die  Clansei  wegen  gewünschter  Anfhahme  Dä- 
ks  jetzt  fort 

Interimg-KebenrecesB  der  Unterhändler  vom  selben  Datum. 

Wegen  Mangels,  resp.  Discrepanz  der  Instmetionen  werden  zur  Ter- 
einbarung  auf  nächster  Conferenz  zu  Minden  (1.  Jnni  st.  vct)  aoygesetzt  *): 

1)  Ausdrückliche  Aufnahme  Schleswigs  in's  Bündnis.s. 

2)  Das  Verlangen,  dass  Münster  wenigstens  ein  gleich  hohes  Contin- 
Dt  als  Dänemark  stelle.  4 

3)  Da.ss  in  Art  4  neben  der  Bremischen  auch  der  Verdi^cbeu  Theilung 

gedacht  werde. 

4)  Dass  ebenda,  I)ei  TheiluiiL'  der  Artillerie  und  Mobilien,  des  Königs 
Ton  Däiumnrk  nicht  gedacht  worden. 

r>)   I)a>s  ad  Art.  ^  Contrahenten  sich  wechsel.sciti^^  in  den  ihnen  vom 
Kjtiser  uder  durch  Tractaten  assiirnirten  Winter(|uartieren  j^arantircn  sollen. 
Cf.  Purfeudorf,  Friedr.  VVilb.  l.  XV.  §.7. 

«)  8.  beim  aa/dO.  Jnni  1677. 
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No.  228. 

M77.   t7.  m.  Man.  In  arce  Yaraav. 

Erneuerung  der  Brom  berger  Verträge  (v.  ü.  November  1G57)  mit 
König  Johann  III. 

('ommissarien  poln.:  Chriatoph  (ü  rzym  ultowaki,  .loh.  Szutnowski 
(Volltn.  Kiuiit;  .lohunn'«,  d.  d.  Varsuv.  din  IV.  ni.  Muü  aiuio  d,  1()77)  —  brand.: 
Job.  V.  Iluverbuck,  Duu.  Tuttau  (Volliu.  duä  Kurtursteo,  d,  d.  iu  castrU  orü 
ap.Anolamam  16.  Junü  1676). 

Cf.  Fnf fendorf,  Friedr.  WiUu  L  XY.  1. 14. 


No.  229. 

1677.    l()./^K».  Juni.  Minden. 

Nebetireeess  zur  Dolmenhorster  Alliance  (vom  Mai)  so  £^ 

ledigung  ausgesetzter  Pimcte. 

Unterbindler  dieeelben  wie  dort 

Batif.  dee  Knrfärsten,  in  Lage^  vor  Stettin  den  10.  Jnli  1677; 

des  Bischofs,  d.  d.  Ambtshauss  Sasseaberg  88.  Jnli  1677; 
König  Obristian's,  d.  d.  Festnng  Landscron  38.  Jnli  1677. 

Das  Henogthiim  Schleswig  soll  in  dieser  Alliance  und  Garantie  na- 
menüieh  mitbegriffen  sein. 

Im  Art.  4  soll  anter  den  Bremischen  Conqnesten  aaeh  das  HerBOgtfanm 

Verden  yerFtandoii  sein;  auch  soll  dorn  Könige  von  D&nemark  von  dem 
Geschütz  und  feiudlichen  Mobilien  in  Stade  ein  proportiooirlicher  Thefl 

mit  EUgelegt  werden. 

Es  soll  das  Tluilungswerk  förderlichst  vorgenommen,  ans  dem  Gmnde 
verp^licli'  n  uud  dm  Könige  solchergestalt  bilUgmässige  Satisfaction  ge- 
geben werden. 

Auf  niieh.ster  Confcrcnz  (1.  August  st  vet)  zu  Minden  boilcu  die  Mittel 
dazu  erwogen  wrrdeu. 

Eben  da  »olleu  ad  Art  5  die  Wiuterquarticre  verglichen  und  dann  des 
Kaisers  Approbation  gesacht  werden. 

üebrigens  soll  an  der  Delmenhorster  Alliance  allerseits  festgehaltea 
werden. 

No.  230. 

1^«*    24.  Jnli. 

BTSSiT 

Vergleicli  zwischen  dem  Kaiser,  Sj»anicn  ,  Dänemark,  den  Gen.- 
Staaten  nnd  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  und 
reH|>.  Krklürung  Uber  ("oiisorvation  der  freien  und  immediaten  Keichs- 
ßtandschaft  der  Stadt  Bremen  nnd  Suspension  der  von  Schweden  ao 
selbe  ]iräteudirten  jura  bis  zum  Friedensschluss  oder  anderweitem 
Vergleich. 
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Unterhändler:  Gr.  nnd  H.      Windischgrätz  und  J.  P,  ?.  Landaoe 

(kaieerl),  D.  Bald,  dt*  Fuoinmayor  (spun.),  Tau)  K  liii^onherfr  n»d  Willi. 
Heespen  (dün  ).  Codart  Bar.  v.  Keede,  Frh.  v.  Anit^roogtiu  (geo.- Staat.)  und 

G.  V.  Ledebur  (braud.). 

ßatiff.  der  (ifii.- Stiuiteii,  d.d.  Haag  IG.  Öept.  1677; 

des  Kaisura  Leopold,  d.  d.  VVieo^  18.  Dec.  1G77; 

Königs  Christian  Dinetnark,  d.  d.  Kopenhagen  80.  April  1678; 
(letstre  dat.  den  Vergleich  irrthnmlich  v.  14./24.  Jnni).  Ooncept  Itnrftirstllcher 
Bstif.  fehlt»  doch  ist  solche  schwerlich  vor  Anbng  1678  erfolgt 

Zur  Bache  of.  Paffendorf,  Friedr.  WUh.  LXV.  |.Ö. 


NowSSl. 

1177.  23./l«^  Angngt  Botenbuig. 

Nebenrecess  zum  Art.  G  der  Delmenhorster  AUiance  v.  13./3.  Mai, 
lesp.  24./14.  April  a.  ejusd. 

Cnterhändler  wie  zuvor. 

Ratiff.  dc5>  Kurfürsten,  d.d.  Feldlu^'.r  vor  Stettin  24  Aus.  1677; 
König  Clirietian's,  d.d.  Copenbagen  1.  Sept.  1077; 
Christoph  Bernhardts,  d.  d.  Rotenburg  SO.  Sopt.  1677. 

1)  Da«  Ober -Cd  in  mundo  i.st  bei  dem  lliilf- licutiii  cnten  oder  dessen 
hohen  üflicieren.  Das  andre  Coinniando  geht  nach  Praeinineiix  der  Charge; 
bei  gleichen  Chargen  geht  der  Däne  dem  liruudenburgischen,  dieser  Ueui 
MüD8ter8cbeo  ▼<nan. 

2)  Bei  den  liegimentem  und  Compagnien  bleibt  die  Jurisdiction 
dem  Regimente.  Gehören  Fälle  vor  ein  Gen.- Kriegsrecht»  so  soll  solches  ge- 
flammter Hand  besetst  werden;  beträfe's  die  Tmppen  allein,  denen  die  Hülfe 
gesandt  ist  and  Httlfstmppen  stünden  dabei,  so  bleibt  Alleinbesetznng 
oder  Znsiehnng  Andrer  zam  Kriegsrecht  jenen  überlassen. 

8)  Den  Unterhalt  gewährt  jeder  allein;  doch  das«  Sorge  getroflfen 
werde,  da.ss  die  Alliirten  nach  billiger  Taxe  und  Besahlung  licbensniittel 
erhalten.    Rauhfutter,  Weide,  Lagerstatt  erhalten  sie  unentgeltlich. 

4)  An  Bente,  erolKrton  Stücken  nnd  Munition  partieipirön  Contra- 
henten  nach  Proportion  ihrer  bctheiligten  Völker,  wonach  auch  die  (Quar- 
tiere zu  tbeilen.  * 

No.  m 

1677t    17.  Deccnibcr.    Im  Feldlager  vor  Stettin. 

Capitulation  von  Stettin. 
..Accords-Puucte,  welche  S.  C.  I).  zu  Bniii<leiiliiirg  etc.  iiiid  der 
rren.-Liout.   als  ()))ercüiuniandant  der  Stadt  und  Festung  alten  Stettin, 
der  von  Wulfleu  am  16./2G.  December  des  1677.  Jahres  getrofleu.'* 

1)  Commandant,  hohe  und  niedre  Of ficiere  sammt  Garnison  sch we- 

diKcher  Nationalität  (darunter  auch  fremde,  d.  h.  Nicht-Reichsan- 
gehörige, it.  im  Feld  (jleboreiic,  von  Jugend  auf  in  schwedischem  Dienst 
gestandne  nnd  nationalisirte  Ufhciere)  und  ArtUierie  elc.  Bediente  aiehen 
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UiiL  kliiigt'udem  Spiel,  ÜiegcDdcu  Fabneu,  Ober-  und  Untergewehr,  aller 
Bagago  ete.  ab  —  bis  Li«fla&d  oder  Sehweden  —  Uber  Golberg  ttir  See, 
oder  durch  Preasseii  za  Lande  —  im  letstern  Fall  mit  Fohren  and  Cobtoj 
onterBttttst. 

Deutsche  Offieiere  und  Gemeine  aber  müssen  den  kaiseilichen  Aro- 
eatorien  gemfiss  den  schwedischen  Dienst  verlassen. 

2)  Die  Offioiere  dürfen  event.  ihre  Bagage  in  Stettin  sicher  de|H>* 
niren,  zu  Verschiffung  bei  günstiger  Zeit  und  gegen  Pass. 

3)  Den  zur  Defeusiou  gebrauchten  Schützen  und  Heidereitern 
wird  das  während  der  Helaj^cnm^'-  (JcsclH'hene  nidit  aiigorechnet,  cxcl.  Mord 
und  Todtselilag  ohne  Coimnandr»,  liif  nach  hürgerlicheui  Hecht  gerichtet 
werden  sulleu.  Der  Kurfürst  behalt  sich  im  Dicnsthohissen  oder  Cassation 
dersellion  vor,  gesteht  aber  den  bicii  lort  begeben  WuUeuden  freien  Abzug 
Ulli  Fauiilieu  und  liesitz  zu. 

4)  Verwundete  und  Kranke  werden  bis»  zur  Genesung  verpflegt  und 
dann,  wenn  sie  nicht  gutwillig  Dienst  nehmen  wollen,  mit  Pass  cutlassen. 

6)  Die  absiehende  Garnison  nimmt  ProTiant  aof  Einen  Tag  mit> 
danach  wird  sie  knrfUrstlieh  verpflegt,  braucht  nicht  über  2  MeOen  t&gfidi 
sn  marschiren,  hält  aber,  von  Commissarien  geleitet»  gute  Ordnung. 

6)  Die  Gefangenen  in  der  Stadt,  auch  der  jnnge  Graf  von  Doos» 
werden  ohne  Lösegeld  freigegeben,  wie  auch  der  Kurfürst  die  gefan- 
gen e  n  K  u ti o n a  1  ^'  ( '  1  k  c  r  and  den  General-M%jor  Lüttke  also  freigiebt 

7)  K  urliir^  1 1  i  (•  he  Ueberlaafer  werden  pardonuirt,  müssen  sich 
aber  wieder  bei  ihren  Kegimenteru  j>tellen.  Dem  braunschweigschen  General* 
Major  von  Kndc  bleibt  Disposition  ül>er  seine  Uebcrliitifor  vorbehalten. 

8)  Auf  J>itt<;n  des  (icnerals  von  Wnlflen  wird  der  Kurlurst  scllist  2  Ge- 
8clriitzc  auswählen  und  dem  (icncral  erlauben  dieselben  mitzunehmen. 

l»)  Officiersfraueu  und  Angehörige,  in  s}>ecie  die  Grälin  von 
Schli])i>cnbach,  dürfen  bis  O^^tern  oder  erüüneter  Schiflfabrt  bleiben  und 
erhalten  dann  für  »ich  und  ihre  Habe  Pästse. 

10)  Allen  schwedischen  Civil-  und  Militair-Bedienten  (auch 
denen  der  Königin  Christine),  ihren  Angehörigen  und  ihrem  Eigeuthum  wird 
volle  Sicherheit  gewährt,  in  eigenen  und  gemietheten  Häusern  — Be- 
freiung  von  Plünderung,  Brandschatzung,  Einquartierung  etc.,  jedoch  dais 
sie  dem  Kurfürsten  den  Treueid  leisten.  Ebenso  wird  ihnen  ihr  Laodbe- 
sitE  —  es  seien  denn  fürstliche  Domainen  gewesen  —  garantirt,  er  liege 
wo  er  wolle. 

11)  Diejenigen  dersellx n,  die  in  Stettin,  oder  auf  dem  Lande  wohaen 
bleiben  wollen,  sollen  volleu  ISchutzes  geniessen;  die  aber  fortziehen, 
dürfen  inner  Jahresfrist  ihr  bewegliches  und  unbewegliches  Gut  verkaufen, 
vermiethon,  verpachten,  ungekränkt  die  Kenten  davon  ziehen,  event.  ohne 

Absichoss  und  mit  Pässen  abziehen. 

12)  I>i>hcr  u  u  b  ee  rdig  te  T  od  te  können  nach  liolieben  bestattet  oder 
mit  hinwcggeliihrt  wenlen.  V  ornehme,  zunächst  nicht  hinwegzulühreude 
Olficiersleichen  sollen  in  einer  Stadtkirche  oder  sonst  augeuiesseneni  Ort« 
bis  zu  freier  iSchiilfahrt  verbleiben. 
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Id  der  Schlosskircbc  oder  iin  ScblOF»  Ueiget.ftzte  ^iud  zu  tutrcrucu 
nod  an  geeigneten  andern  Ort  zu  trausportiren. 

13)  KönigUehe  Ciyil-  und  Militair-BedieDte»  die  Doeh  für  ihre 
Admioistrfttioii  Rechnung  zu  legen  haben,  dürfen  mit  korfOrstlicheni 

I     Vorwissen  za  diesem  Zweck  verreisen. 

14)  Denselben  widerflUirt  wege n  ihrer  bishe rigen  Dien ste  keinerlei 
Besehnldignng  oder  Beschwer. 

16)  In  die  Stadt  geflüchtet  gewesenen  Edelleaten  und  Andren 
(es  seien  denn  karfUrstliehe  Unterthanen,  die  schwedische  Dienste  genommen) 
wir^  uu gekränkter  Abzug  mit  Hab  nnd  Gut  verstattet. 

16)  In  Religionssachen  ändert  der  Knrfü^stÄichts  —  KircluMi- 
und  Schalbediente  verwalten  ihr  Amt,  wie  bither,  nach  Augsburgi>clur 
Confcs.vion,  pommerscher  Kircheuurdnuug  nnd  Stettinor  Synode  von  1693. 

17)  Marienstiftskirche  und  Pädagopiiim  mit  Kechtfii  und  Pri- 
vilegion, (Jutcni  und  Hebungen  in  Vor-  und  llintcrpuinniern  Miniuit  Ange- 
>te]hen  werden  in  Schutz  genommen.  Der  Knriiirf-t  verspricht  das  Pä- 
dagogitun ninh  besser  /u  di»tiren  nnd  v(r>tattet  Aliluhruug  restirender  Bt- 
*>üJdung  uud  Deputats  aus  den  dazu  be>timmteu  Einkünften. 

18)  Alle  Kirchen,  Gdutinden,  Schulen,  II  ofcp  i  tklcr  bobultou 
ihre  Pre ibeiten,  Güter,  Kinkiinfte  etc. 

19)  Der  Karfürst  nimmt  in  besondern  Schutz  die  Prediger,  Kirchen 
und  Sebnlbediente  Stettin'setc'Es  soll  dasHinisterinm,  wie  bisher,  nach 
der  pommerschen  Kirchenordnong  unter  lutherisch.  Superintendenten  und  Con* 
sistorio,  auch  alle  Immunitfiteu  und  Freiheiten  in  Relig^onsübung,  Drucken  etc. 
verbleiben.  Doch  dass  sie  sich  als  getreue  ünterthanen  betragen.  Ermah- 
ooDg  zu  Einigkeit  und  standhafter  Gegenwehr  sollen  ihnen  nicht  im  Bösen 
gedacht  werden,  doch  dass  sie  die  Einwohner  zu  schuldigem  Gehorsam  auch 
gegen  die  jetzige  Obrigkeit  anhalten. 

20)  Rechen-  und  Rentkammer>|  Proviant-  und  liicentwesen- i*apiere 
und  Miliz- Acten  werden  nach  gegebner  Abschrift  ausgeliefert,  zum  Archiv 
gehörende  Justiz-,  Land-  nnd  Kammer^aebe n  verbleiben  am  Orte. 

21)  Rath  und  Bürgerschaft  der  Stadt  Altstettin  werden  bei  ihrem 
n  e  gi  in  e  II  t  und  Privilegion  liela-^sen,  mit  keiner  Hraudschatzung,  Plün- 
dirnng.  Lösung  der  uoeli  wenigen  Glucken  beschwert;  Niemandem  wird, 
wafr  er  zur  Deleusiou  oder  des  K(»nigs  Dienst  g(  than,  im  i>osen  angereehnet. 

Jedem  steht  Abzug  mit  Familie  und  llalie  lr(  i;  den  iileilx  nden  wird 
üoitz  uiul  Gennss  ihrer  Güter  und  au>.-t(  lienden  Schulden  gew  ährt  uud 
du>  dagegen  Ergangene  hiemit  aufgelndien.  Ant  etc.  städtische  Memoria- 
lien  dct^balb,  behält  Kurfürst  sich  Entscheidung  vor,  stellt  Gnade  und  Güte 
in  Aussiebt. 

22)  Der  Ober*Commandant  ist  gehalten,  alle  Minen  und  gelegten 
Granaten  anzuzeigen  und  all  (nicht  speciell  ausgenommene)  Geschfitze, 

I  Muntion,  Proriant  etc.  zu  ttbergeben. 

23)  Gleich  nach  Vollzug  dieses  räumt  der  Ober-Commandant  ein  Thor, 
'  kl  Bollwerk  dabei  und  „die  Post**  (den  Posten)  bei  der  Pamitzischen 

Meke  anf  der  Lastadie  ein. 
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»94)  AU'  wird  nnTerbrttchlicb  gehalten.  Yerletsniig  auf  der  andern  Seite 
entbindet  auch  den  Kurfürsten. 

2  Exemplare  dc^  Vergleichs ,  Eines  rom  Kurfürsten,  das  andre  Tom 
Ober-Commandant  vollzogen"'),  worden  ansgetauscht. 

Of.  Puffender f,  Friedr.  Wilh.  1.  XV.  1& 


No.  238. 

1678.  Coln  aan  de  Spree. 

Defensiv-Alliance  zwischen  den  Gen.- Staaten  und  dem  Kiirfiirsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf'  10  Jahre  nach  uächsti'olgeu- 
dem  Frieden. 

üntorhäntUer  f::oii.-sf  iiat.:  .Tacob  d.  Tocht  (Vollm.  d.  d.  in  «1.  Flaage 
19.  Febr.  1677)  —  brand.:  Otto  Scliworin,  Christo ph  V.  Braadt,  Fr«n« 
Meindors  (Vollm.  d.  d.  (Joln  a.  d.  Sp.  8.  Jan.  1678). 

Hatif.  dor  CJeu.- Staatou,  d.  d.  iu  den  Ha^lio  den  «efidon  Auj^nsti  des  .7.  ir.TS. 
f'oDcept  kiirfiirstlicher  Ratir.  lio^t  nicht  vor.    Dur  Austauach  der  Ratiff.  kann 
nicht  vor  Ausgang  October  erfolirt  sein. 

1)  soll  nach  HoorKHirunü:  des  ^rogonwaitijrcMi  Kriege.«;  —  walireud 
der  ob  dcssollx'n  frcsdilossne  Tra<  tat  ( v.  1.  Juli  KJ71)  durchan.s  in  Kraft 
bleibt  —  zwischen  den  Gcncnil-Staaten  und  dem  Kurlur.stcn  untl  .seinen  Nach- 
konnnen  beständige  Freundschaft  bestehen  zu  wechselseitiger  Fördruug 
Nutzeus  uud  Abwendung  Schadens. 

2)  Wenn  der  Kurfürst  in  seinen  Hftfen  und  Landen  inner  und  ausser 
des*  Reichs,  jetzigen  and  kfinftigcu,  von  irgend  wem  irgend  wie  angegrilTen 
würde,  so  sollen  ihm  die  Generale  Staaten  bis  zu  TöUiger  Satisfaetion  mit 
4000  Mann  zu  Fuss  nnd  1500  Reitern  auf  ihre  Kosten  beistehen. 

3)  Würden  dagegen  die  General -Staaten  in  den  Terdnigten  Nieder-' 
oder  zugehörenden  angrenzenden  lianden  etc.  irgend  wie  angegriffen,  so 
soll  ihnen  der  Kurfürst  iu  gleicher  WeiKC  auf  seine  Kosten  mit  3000  Mann 
tn  Fus'B  und  1000  Reitern  beistehen;  und  würden  sie  zur  See  angegrifTen, 
so  soll  die  besagte  Hülfe  zu  Garnisonen  und  ausserhalb  iler  vereinigten  Pro- 
vinzen zu  Abbruch  des  Feindes  gebraucht  werden  können.  Und  würde  Eiuer 
der  Contrahenten  künitighin  von  wem  es  sei,  zu  Lande  oder  zur  See, 
[selbst]  ausserhalb  Europas  irgend  wie  angcgrifleii,  so  sollen  sie  auf 
erfolgte  ncnachrielituiig,  zunächst  gesainmter  Hund,  eine  freundschaftliche 
Beilegung  zu  erwirken  suchen  und  wenn  das  inner  4  Monaten  uimiöglich, 
und  der  Augegrififeue  sich  geuöthigt  sähe,  seine  Waffen  gegen  den  Angrei- 
fer in  Europa  zu  kehren,  so  soll  ihm  der  Alliirte  die  obbesagte  HUlfe  lei- 
sten, wie  wenn  der  Angriff  in  Europa  geschehen  wäre. 

4)  IMe  Contrahenten  sollen  einander  von  Gefahr  avisiren  nnd  die  etc. 
Hülfe  längstens  inner  6  Wochen  nach  erfolgter  Requisition  leisten. 

6)  üie  ad  2  und  3  zugesagte  Hülfe  soll  nach  Umständen  auch  erhobt 

*)  Das  dem  Kurfürsten  zugestuUte  Exemplar  ist  uotersiegelt  und  unterschrie- 
ben von  J.  G.  von  Wnlffen,  A.  Planting,  Haas  Abrah.  von  Üeehtrits  nnd  €Mttt, 
Albin. 
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werden ;  jedoeb  dass  Contraheoten  sieb  deshalb  jedesmal  der  13ediuguDgea. 
besonders  vergleichen. 

6)  Die  Hülfe  soll  den  IIeU(  iidon  nicht  zum  IJrucli  mit  dem  Angreifer 
verpflichten;  doch  nähme  sie  (h'escr  als  Bruch  auf,  so  aoU  auch  der  Jiel- 
fende  zum  Broch  kommen  und  gegen  den  Augreifer  feindlich  agireu. 

t)  Wie  noch  bisher  mit  keinem  Potentaten  Etwas  dieser  Alliance  Nach- 
theiliges  geschlossen  Ist,  so  soll  das  aach  künftighin  nicht  geschehen. 

8)  EinqnaitieniDgen  und  DuTcbsttge  sollen  nur  mit  wechselseitiger  Be- 
wQUgnng  erfolgen  nnd  letztre  nnr  nach  Tonnfgängiger  Anmeldnng,  schneü, 
«Dter  Baanahloag  und  ohne  Exeesse. 

9)  Kein  Thefl  soll  des  Andern  Unterthanen  ndt  ZöDen^  licenten  nnd 
dergleichen  höher  beschweren  als  die  eignen  ünterfhanen,  oder  die  mindest 
belasteten  Fremden,  wenn  diese  minder  belastet  wären  als  die  eignen  Unter* 
thanen,  Repressalien  oder  Arreste  gegen  sie  anwenden  oder  anwenden  lassen, 
sondern  betreffende  Justiz  vor  dem  ordentlichen  Richter  schleunig  üben  lassen. 

10)  Handel  und  Verkehr  soll  beiderseits  Unterthanen  ungehindert  frei- 
stehen und  ihnen  erlaubt  sein,  in  beiderseits  Häfen  ein-  nnd  aussolaofen  and 
drin  zu  ankern. 

11)  Beiderseits  Unterthanen  sollen  Abschossfreiheit  gemessen  für  eigne 
Person  und  Erbschaften,  auf  Dauer  dieser  Alliance. 

12)  Werbung,  Durchzug  oder  sonstige  Yortheile  werden  beiderseits 
Feinden  oder  Angreifern  versagt. 

13)  Dagegen  dürfen  Contrahentcn  in  beiderseits  Landen  auf  Notificap 
tion  nnd  Ansuchen  werben,  Kriegs-  nnd  andre  Schiffe  icanfen,  miethen,  aus- 
rüsten, desgleichen  Kriegsmaterial  etc.  —  es  wäre  denn,  dass  der  andre  Theil 
solches  selbst  nicht  entbehren  könnte. 

.  14)  Deserteure  werden  wechselseitig  ausgeliefert 

15)  Kämen  nach  Art.  6  Contrahentcn  mit  denselben  Feinden  zum  Brach, 
so  sollen  sie  wegen  der  Operationen  mit  einander  commanioiren,  Waffen- 
stfllstand  nnr  gemeinsam  schliessen.  Unterhandlangen  wegen  Frieden  oder 
Stillstand  auf  Zeit  nicht  gesondert,  vielmehr  nnr  gemeinsam  beginnen,  über 
deren  Fortgang  sich  wechselseitig  Mittheilung  machen,  nicht  abschliesscn 
ohne  den  AUürten  mit  in  dem  Frieden  zu  begreifen  und  ihn  in  alle  Wege 
zn  restituiren  in  Ijanden,  Gerechtigkeiten,  Freiheiten  etc.,  für  ihn  alle  Frei- 
hf'iten  und  Gerechtigkeiten,  Exemtionen  etc.  wie  für  sich  selbst  zu  bedin- 
gen; sie  hätten  si<'h  denn  dariilier  eine?  Aiulcm  geeinigt. 

10)  Diese  Alliance  soll  danern  10  Jahre  nach  Beendigung  des  gegen- 
wärtigen Kriegs  und  soll  Ein  .Jahr  vor  Ablauf  derselben  über  ihre  Frolou- 
gatiou  im  Haag  verhandelt  werden. 

17)  Die  Katiücatiouen  sollen  inner  2  Monaten  a  dato  erfolgen. 

Separat-ArtikeL 

Abtretung  der  Scbenkenschanze.  Abthunng  der  Hofeyseraohen 
Sebald  niid  wechselseitiger  Frätensionen. 

Da  die  Erfahrung  besonders  in  diesem  letzten  Kriege  von  1672  gelehrt 
wie  nöthig  unTerbrUchliche  Fienndsehaft  zwischen  den  Contrahenten,  so  haben 
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solho  in  Botraoht  ponommon,  dieser  neuen  AUiaiieo  Alle.s  nn?  dem  Wege 
zu  räumen,  \v<»riil»er  l)i>her  eifrig'  verhandelt  worden.    I>eingrmii>s  tritt 

1)  der  Kurfürst  für  sieh  un<l  Naehfülg:er  den  (Jeneral  -  Staaten  die 
Selieid<ensehanze  nel)st  (Jrund  und  Boden  ah,  mit  Begel)ung' jedes  Anspruchs; 

2)  begieht  sich  der  Kurfürst  aller  Ansprüche,  die  ihm  aus  deu  ersten 
Mechelncr  Sentenzen  bezüglich  der  Hofeyserschen  Schuld  und  deren  reep. 
Atlsflihrang  enrachBen  kOnnteo; 

3)  verzichtet  der  Korffirst  auf  alle  Snbsfdien,  die  er  noch  von  1672 
ab  bis  inm  jetzigen  Tractat  zn  fordern  hätte; 

4)  begiebt  sich  der  Eorffirst  dnrchaos  aller  Ansprüche,  die  er  ver- 
möge der  Alliance  von  IG66  an  den  Staat,  ob  seiner  von  diesem  16t2  dem 
Feind  ttbergebnen  deviscbcu  Festangenj  hat. 

Dagegen  geloben  die  General-Staaten: 

1)  sich  auch  ihrerseits  aller  Ansprfiche  aus  der  Hofeysersehen  Seliuld  etc. 
gän/lieh  zu  l)egeben  und  dass  der  etc.  Process  cassirt  und  die  Obligationen 
ausgeliefert  werden  sollen; 

2)  lieziig^lich  der  Pratensioneo  der  Staaten  von  (Jehhrn  an  dm  Kur- 
fürsten und  diesen,  als  Ilerzojrs  von  Cleve,  an  jene  —  woridjer  j-chon  ein 
Compromiss  aufgerichtet  gewesen  *)  —  sich  auf  das  Aeusserste  um  freund- 
schaftliche Beilegung  bemühen  zu  wollen,  und  wenn  solche  unmöglich,  darum 
dem  Kurfürsten  nicht  feindlich  m  begegnen,  so  lange  die  Dififereuzen  nicht 
im  Wege  Rechtens  beigelegt,  —  nnd  auch,  nachdem  solches  geschehen,  an- 
ter einander  nnr  so  zn  verfahren,  wie  es  so  alten  Alliirten  nnd  vertraotea 
Freunden  gebühre  etc. 

DcclaratioD  v.  der  Tocht's,  dass  der  Knrfärat  Munition  nnd  Ge- 
schO ts  vor  Abtretung  der  Schenkenschans  von  da  abxuflUiren  berechtigt  sein 
solle. 

Gedr.  in  Dumont,  C.  U.  VII,  1.  842  hoU.  n.  franz.  (ezcl.  der  letztem  Br- 
Idäning  v.  der  Tocht's). 
Cf.  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  XVI.  {|.  97  —  lOa  [^  98  der  Hanpttractat, 
im  Auszuge.  {.  100  die  Verzögerung  der  Batificationen.] 


Im  Zusammenhang  besonders  mit  dem  Separatartikel  dieses  Tractats 
und  der  darin  audgesprochenen  Abthnnng  der  Hofeyserschen  Schuld  cedirte 

20  Febr 

der  Kurfürst  unter  demäclbea  Datum  des  3'  jmrt  ^^^^      forma  donationis 

seine  «zu  Gennep  auf  der  Maas  habende  Zoll  -  und  Licent-  Gerechtigkeit* 
an  den  Prinzen  von  Oranien,  jedoch  mit  der  ausdrücklichen,  nueh  angenom- 
menen Bedingung,  dass  die  Zollstatto  von  Oenneperhans  auf  gen«  ral^tAflti* 
sches  Gebiet  verlegt  nnd  der  Kurfürst  und  seine  eleve- märkischen  ünter- 
thanen  für  alle  Zeit  von  dem  Zoll  befreit  bleiben  sollten. 


S*  auch  weiterhin  beim  20./ 30.  Juni  und  7.  Juli  1G79. 


•)  Cf.  oben  B.181  beim  10./aO.Jnni  1651 
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No.  234. 

1(78*  4./14.  August  *).  Copenhagen. 

Rltndni88  zwischen  Köiiii;  Christian  V.  von  Däneniark,  Christoph 
Ikrnliard,  Hischol*  von  Mtlnstor,  untl  dem  Kurflirbteu  Friedrich  Wilhelm 
von  lirandenhurg  gej^eu  iSchwedeu. 

Uuterbändler  d;iu.:  fJrf.  Ahlefeldt  Langland  v.  Rixing,  J.  C.  v.  Kör- 
bitz.  ('.  Bi ermann  (Vollm.  d.  d.  Scbloss  f'ronenbnrg  25.  Juni  1678)  —  brand.: 
Christoph  und  Fried  r.  v.  Brandt  (Vollm.  d.d.  Wolgast  24,  JuU  1678)  — 
iDuugter. :  N.  v.  Zitzwitz, 

Rat  i  ff.  unterblieben  aus  melirl'ucheu  (irunden,  besonders  aber  wegen  des  am 
19.  September  erfolgten  Todes  dos  Bischofs  Christoph  Bernhard  v.  Galen 

Weil  seit  kurzer  Zeit  dl«'  ( '«niiiiiictureu  sich  dahin  ^camlt  i  t ,  i1n>s  den 
Alliirten  nicht  allein  unbillige  Friedcn.sbcdingungen  auCgedrungen  werden 
wollen,  sondern  auch  aut  allerhand  Weise  eine  Trennung  derselben  herbei- 
zuführen gesucht  worden,  8o  haben  C<»ntrahentcu  durch  ihre  etc.  Mioiiäter 
auf  event.  Trübation  ^ich  folgender  Artikel  verglichen: 

1)  Sie  wollen  AWcs  auHjicten,  um  die  Union  der  AUiirten  zu  erhalten; 
keinen  Frieden  oder  Stillstand  imden,  als  ntir  mit  allgemeiiiem  Oonsens  ond 
gebühreader  Satbfaction  aller  AUürteD  eingehen;  su  dem  Ende  den  Krieg 
mit  allen  Kräften  fortsetzen  nnd  sich  dnrch  keine  noch  so  vorttieilhafken  . 
SeparatfriedensTorscbläge  davon  abbringen  lassen; 

2)  wollen  sie  die  Krone  England,  welche  sich  dazn  geneigt  geseigt» 
tor  Theilnahme  am  Kampf  nnd  Förderung  repntirlichen  Friedens  ?ermtfgen 
osd,  wenn  selbe  sich  dazu  verstanden,  nicht  too  ihr  ablassen,  bis  das  Ziel 
«reicht,  aoch  wenn  Andre  Separatfrieden  schlössen. 

8)  Wenn  ihre  Bemühungen  bei  den  AUiirten  erfolglos  wären,  einige 
derselben  oder  alle  Separatfrieden  eingingen,  oder  die  Contraheuten  zn  An- 
nahme irgend  welcher,  ohne  sie  stipulirter  Bedingimgcn  nöthigen  wollten, 
so  wollen  sie  sich  dem  commuuibus  cousiliis  et  viribus  aufs  Acusserste  wider- 
setzen, mit  dem  Krieg  gegen  8eliwedcn  fortfahren  und  nicht  eher  die  Wallen 
niederlegen,  als  bis  mit  allert>eitö  üelieben  ein  anständiger  Friede  erhalten 
worden. 

4)  Zu  solchem  Ende  wollen  Contralienten  sieh  wechselseitig  mit  all 
ihrer  Macht  beistehen  nnd  ihre  Lande  und  Eroberungen  gegen  Jedermann 
behaupten;  wobei  das  Obercommaudo  der  zu  coujuugirenden  Armeen  nach 
Herkommen  bei  dem  Angegriffenen  und  in  dessen  Landen  der  Krieg  gc- 
ffihrt  wird,  sein  soll. 

5}  Und  weil  der  Zweck  Tomehmlich,  Schweden  sn  einem  beständigen 
and  raisonablen  Frieden  sn  ▼ermögen,  welches  —  obschon  es  ohna  Grund 
Ton  der  Mediation  abgegangen,  üfsaoh  dieses  blutigen  Krieges  geworden 
nnd  dämm  den  Alliirten  für  den  erlittenen  Schaden  Satlsfaction  schuldig 
ist  —  bisher  von  keinen  billigen  Friedensbedingungen  hören  wollen,  so  wollen 


*)  So  im  Orig  -Becess.  In  Wahrheit  wurde  das  Bfindnise  erst  am  12./ 22.  Aug. 
Ton  aen  Unterhändlern  ToUaogen. 
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Oontrahenten  den  Krieg  mit  jnller  Macht  so  lange  fortsetien,  bis  Schwedin 
2a  solchem  Frieden  und    »Icher  Satisfaction  sich  bequemen  wird. 

6)  Zu  besserer  Erreichung  des  Zwecks  wollen  Contrahenteu  diesea 
Tractat  dem  Kaiser  mittheileu  und  de.st^eu  Beitritt  sn  erwirken  snchen;  aneh 
andern  Keichsstäuden,  besonders  den  Herzögen  TOD  BnuuiBChweigy  mit  An* 
heimgabe,  ob  selbe  dabei  coucurriren  wollen. 

7)  Zu  weiterer  Fördern nr,'  dos  Zwecks  wollen  Contrahenteu  nicht  blos 
unter  >icli  gute  Correspondenz  halten  nnd  ihre  Interessen  wechselseitig  als 
die  eignen  betrachten,  sondern  aneh  ihre  Minister  zu  Niniwegen,  in  Englftod, 
Holland  u.  a.  a.  Ü.  zu  allezeit  vollkonunneni  Concert  anweisen. 

Die  llatiücatioueu  boileu  inner  4  Wochen  a  dato  erfolgen. 

A  n  n  e  z  a :  1)  Protokoll  Tom  selben  4^14.  Augost 

Wefl  Mttnster  vor  der  ünterseiehnniig  aiudrtteklieli  einen  Beren  tct- 
langt,  dass  die  wechselseitige  Oarantie  der  Lande  und  Eroberongen  nach 
dem  Traetat  nicht  extra  terminos  Germaniae  verstanden  werde  —  DiD^ 
mark  dagegen,  vermöge  des  Dehnenhorater  Tractata  (vom  isys.  Mai  IWl), 
solche  Garantie  auf  Sehleswigi  Jtitland  nnd  alle  andern  Lande  des  Königs, 
Brandenbnrg  ebenso  aaf  das  Herzogthnm  Prenssen  ausgedehnt  wissen  wol- 
len —  so  versteht  sich  Mttnster  zur  Unteraeichnung  in  dem  Sinne,  dau 
snb  spe  rat!  die  Garantie  auch  auf  Schleswig  ausgedehnt  sei,  die  übrigen  YeF 
langen  Dänemarks  und  Brandenburgs  aber  ad  referendnm  et  commendandam 
genommen  seien. 

2)  I'rotokuli  vom  12.  August. 

Unterhändler  haben  ausber  den  3  I^.\<  niplaren  für  die  ContruheutcD 
nueh  4  Exemplare  unterzeichnet,  worin  ein  IMatz  für  den  Beitritt  der  Her- 
zöge von  Braunschweig  on'engelassen  und  sind  solche  in  königlicher  Canzlei 
hinterlegt  worden.  Träten  dann  Zelle  und  WoUenbüttel  solcher  AlUunce 
dnrch  Unterzeichnung  bei,  so  soll  jedem  der  Contrahenteu  eines  dieser  4 
letatam  Exemplare  angestellt  werden  nnd  damit  die  3  andern  cassirt  sdn. 
Träten  die  Herzöge  von  BramiBchweig  nicht  bei,  so  bleiben  diese  3  gültig 
nnd  jene  4  werden  eaaairt. 

Of.  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  LXYL  f.  57. 


No.  285. 

1(79.  31.  Man.  Nimegue  *). 

Waffenstillstand  zwischen  Frankreich -Schweden  eiuerseite  und 
Dänemark  -  Brandenburg  anili  erseits  fllr  den  April. 

Unterhändler  franz.:  Ic  Bfarq.  d'Estrades,  Goibert —  dan.-brand.: 
Y.  Hoegh,  W.  W.  Blaspeil. 

1)  Tom  1.  April  bis  1.  Mai  cessurt  alle  Art  Feindseligkeit  (Festangs* 
wie  Feldkrieg)  zwischen  Frankreich -Schweden  nnd  Dänemark- Brandcnbiu^. 

2)  Vom  1.  April  ab  und  sobald  die  Geniale  von  dem  Stillstand  avertiit» 


*)  Das  den  Franzosen  ans^ebändigtc ,  von  Ho^|)l  und  BlaspoO  unteiwkfc- 
nete  Exemplar  war  ia  iat.  tipraclie  abgefaset. 
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bleiben  die  iM'idoiM'itigi'ii  Arineeu  in  ihren  dernialigen  StandquartiereUj 
dürfen  auch  nicht  auf  der  Andern  (jiel)iet  fouragireu. 

3)  Vuiu  seihen  Tage  an  c•es^iren  aneh  alle  neuen  Extraordinär -Con- 
tributioußverlaugeu  au  Yich,  Sehauzgräberu  und  Wagen,  nnd  dürfen  im 
Nothfall  nur  anf  dem  eignen  Gebiet  erfolgen.  An  Zahlong  bereite  schnl- 
diger  Oontribotionen  hindert  kein  Theil  das  Andre. 

4)  Schwierigkeiten  in  AnsfOhrnng  des  Stillstands  werden  im  frennd- 
schaftlieben  Wege  durch  die  Generale  oder  Commissare  beigelegt,  ohne 
Iteration  dieses  Aecords  oder  Verstattung  von  Gewalt. 

5)  Beiderseits  Bevollmiichtigte  schicken  sofort  an  die  Tmppenftlhrer 
und  Ptatzcommandanten  Ab^eliriften  dieses  Aecords  ond  versprechen  dessen 
pünktliche  Erfüllung  Tom  Tage  an,  da  jene  Eenntniss  davon  werden  haben 
können. 

Gedr.  in  Actes  et  mdm.  de  la  palz  du  Nimeguo.  IV,  323  franzöa.  a.  lat; 
Lud  ig,  RA.  (Bd.  IX.)  p.  sp.  cont.  II.  Abth.  IV.  Abschn.  nt.  p.  173  lat.;  Dn- 
moDt,  ('.  U.  VII,  1.  403  lat.  aus  Fred.  Leonard,  T.  V.,  und  Ciransös.  nach  den 
Actes  et  mem.  L  L 


Hiezn: 

1)  Consens  der  schwcdisebcu  Gesandten  Bcncd.  Oxciibtierua  und 
Job.  Paulin  Oliwekranz. 

Noviomagi  die  21./ 31.  Martii  Ao  1679. 

2)  Von  den  franzÖBiscben  Unterb&ndlem  approbirte  Erklärang 
der  gen.-8taati8cben  Gesandten,  H.  Bereming  und  W.  v.  Haren,  Uber 
Anssetsnng  französischer  Contributionen  in  den  kurftbrsflichen  Landen 
jenseits  des  Rheins  bis  zom  15.,  resp.  18.  April,  d.  h.  bis  vom  Eingang 
deshalb  einzuholender  königlicher  Erklflmng,  und  event  noch  drei 
Tage  damber  hinaus. 

A  Nimdgue  ce  prto.  aTiü  1679. 


No.  23G. 

1679.   Ce  troisiSme  May.   A  Zante  (Xanten). 

I'roro^^at^ü^  des  WaffenstillBtandB  zwischen  Frankreich  und  Kur- 
Brandenburg. 

Unterhändler  frans:  le  Marq.  d'Estrades,  Golbert  —  brandenb.: 
BlaspeiL 

Da  der  WaflTenstillstaad  des  Monats  April  nicht  Ungereicht,  um  die 

Schwierigkeiten  eines  definitiven  Friedens  zu  beheben ,  so  habe  der  König 
in  eine  Prorogation  desselben  durch  seine  Gesandten  unter  If.  Bedingungen 
gewilligt : 

1)  Der  Gcnfrnl-Lientenant  von  Spaon,  Commandeur  der  kurfürstlichen 
Truppen,  iilMrüicht  Wesel  und  Lippstadr  zu  Iiiinden  des  Königs,  resp. 
seiner  Truj)pen,  l)is  der  Frieden  zwiseLen  dem  Könige  und  seinen  Ailürten 
einer»  und  dem  Kurlürstou  andrerseits  ratiiicirt  ist. 
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2)  Die  knrfärstlichen  Truppcu  yerlassen  Wesel  nebet  dem  Lippefort  den 
9.*  d.  M.  und  werden  die  4000  Mann  Aranzdsischer  Trappen  (Inf.  nnd  CaT.), 
welche  Genera)  Calro  dabin  echickt»  von  etc.  Spaen  aofgenommen,  um  bis 
zur  etc.  Friedensratificationen-Aaswecliselnng  dort  za  yerweilen. 

3)  Die  2000  Mann  französisclu  r  Trappen  (Inf.  und  Cavall.)  zur  Besetzung 
TOD  r.ipitstiult  verlassen  Uerdingen  den  9.,  am  den  15.  in  Lippatadt  zu  m 

nnd  wcnlcn  dort  ebenso  von  Spaeu  aufgenommen. 

4)  Spuen  darf  aus  den  i*lat/e!i  alles  ihm  Nöthige  mitnehmen.  Ueher 
die  verlassene  Munition,  Proviant  und  knrfiirstliches  Eigenthnm  wird  eiu 
Inventar  aufgeuoiumen,  um  seiner  Ziii  dioe  l)iugc  in  Ldeieher  Mas>e,  saaunt 
der  Artillerie  und  ohne  Sehaden  daran,  dem  KurlürMcn  zu  restituiren. 

ö)  Die  pjiuwühuer  der  bei<i»'u  »Städte  können  bleiben  —  in  welchem 
Fall  ihnen  völlige  Sicherheit  gewährt  wird  —  oder  gehen  und  mituehmen, 
was  sie  wollen. 

6)  Der  nnterm  81.  März  abgeschlossene  Waffenstillstand  wird  untfr 
denselben  Bedingungen  noch  14  Tage,  vom  4  c.  an,  verlingert  (weil  die  tou 
Blaspeil  inständig  erbetene  Prorogation  bis  znm  Abschluss  des  Friedens 

für  zu  unnöthig  lang  befunden  worden I). 

1)  Die  französischen  Besatzungen  zn  Wesel  und  Lippstadt  fallen  den 
Einwohnern  lediglich  mit  Decken  und  den  einfachen  Ut(  ii  i1i<  a  zur  Last 
Contributionen,  Fourage  oder  Subsiätenzmittcl  ans  den  Landen  jenseits  des 

Kheins  werden  nicht  aidVrlegt. 

8)  Die  Ot-neralf,  Intendanten,  Cum!ui>sare  oder  andre  Officiere  mengen 
t>ich  nicht  in  Justiz-,  Polizei Finanz-  nd<  r  kinddiche  8aehen. 

9)  Der  Verkehr  zu  Wasser  und  zu  Lande  bleibt  frei  von  jeder  neuen 
Belastung. 

Güdr.  in  A  etes  et  mem.  do  lapaix  de  Nimdgue.  T.  IV, 468;  Theatr.  Eur. 
XII,  7  (h'utBch;  Sylviug  (Aitzenia)  hist.  onses  tyds  IV  doel.  nidi.  p.  20  ho  11.; 
P.  Vulckonier,  verw.  Kar.  S.  50  dos  Anli.  zu  'l'li.  III.  di'utsch;  Lunig,  It.  A. 
(Bd.  IX.)  p.  sp.  cout.  II.  Ablh.  IV.  Aböchu.  III.  p.  lT,i  frauzos.;  Dumgut,  U.  Ü. 
TU,  1.  40G  (nach  Fred.  Leonard  T.  Y.). 


No.  S87. 

1679.  29.  Juin.  St.  Germain  on  Laye. 

Fried('n.ss(  Iduss  /wiselicu  Köniir  L(»iiis  XIV.  von  Frankreich  uml 
Köiii-:  Carl  XI.  von  .^eliwedcn  einer-  und  dem  KurtUrbten  Friedrich 
Wilhelm  von  Braiulcuburg  anderer  ?5eit8. 

ünterhändler  franz.:  A  r  mm  I  <1  de  Ponipo  nne  (Volhn.  d.  d.  St.  Germain 
cn  Layc  2.^>.  Juni  1679)  —  brand.:  Franz  Meiuders  (VolUn.  d.  d.  Potsdam 

L/11.  Mai  1079). 

Bali  f.  König  Louiä'  XIV.,  d.  d.  6t.  Germain  en  Laye  ,le  troisieme  jonr  de 

.Tailh't  1070; 

Künig  iJarVs  XL,  d.  d.  iu  custris  »ris  ad  lioäcudahl  28.  Julii  1679; 
des  Korffirsten:  des  Hauptvertrags,  d.  d.  Potsdam  29./ 19.  jonr  d*Aonst; 
der  beiden  Sep.-Artt,  Potsdam  l./ll.  Jnillet  1679. 
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D«  der  König  nichts  sehnlicher  gewünscht,  als  nach  den  langen  Kriegen 
den  allgemeinen  Frieden  hergestellt  zo  sehen,  so  habe's  ihn  peinlich  be- 
rahrl>  dass  die  Nimweger  Yertr&ge,  snmal  der  mit  Kaiser  und  Reich,  doch 
aieht  das  Fener  im  Norden  za  löschen  vermocht  und  er  genöthigt  gewesen, 
sdne  Waffen  noch  gegen  den  Kurfürsten  zu  gebrauchen.  Weil  er  aber  in- 
nitten  dieser  Unnihen  dem  Kurfürsten  hohe  Achtung  bewahrt  und  auMch- 
tige  Geneigtheit  ihn,  so  oft  er  sieb  dazu  angeschickt,  in  die  i  r<te  Alliance 
vieder  anfzunebmen,  so  habe  er  mit  Vergnügen  etc.  Meinders'  Bezeugungen 
vnn  drs  Kurfürston  änssor^:tpni  Verlangen  entgegengenommen,  niitti  lsf  des 
Friedeu.s  seinen  alten  i'latz  unter  der  Zahl  von  des  Königs  Alliii  t»Mi  wieder 
eiriziinflinicn.  Und  wie  der  König  kein  Int<res?e  sieb  mit  dem  Kiirlürsiten 
ans(  iiiander?u>ctzen  gehabt,  welclirs  ihm  nieht  mit  dem  Kciiiige  von  »Sebwe- 
deD  gemein  gewesen  wäre,  und  ih  r  Kurltirst  notifieiren  lassen,  dass  es  seine 
Absicht,  auch  mit  diesem  einen  aulrichtigen  Frieden  zu  m.aebeu  -  so  habe 
der  König  gern,  sowohl  für  sich  als  den  König  von  Schweden,  in  die  Er- 
örterung gegenwärtigen  Friedens  eintreten  wollen,  und  deshalb  etc.  Amanld 
beauftragt  mit  etc.  Meinders  zn  unterhandeln,  welche  —  ff.  Artikel  über- 
eingekommen : 

1)  Es  soll  künftighin  zwischen  den  Königen  von  Frankreich 

and  Schweden  und  dem  Kurf ürsten  von  Brandenburg,  ihren  Nach* 
folgern,  Landen,  Untertbanen,  fester  Friede  und  Freundschaft  sein,  mit 
rdlUger  Handelsfreiheit  zu  l^ande  und  zu  Wasser. 

2)  Für  alles  während  des  Krieges  A'orgefallene  findet  Amnestie  statt^ 
aacb  bezuglich  der  Untf  ithanen,  die  der  Fartei  des  Gegners  gefolgt. 

3)  Inner  längstens  10  Tagen  nach  UnterzeirhnuMg  gegenwiirligeu 
Tractats  bören  alle  Feindseligkeiten  unter  den  ( "uiitrahenten  auf; 
ohne  dass  jedoch  deren  Armeen  siel»  ans  den  /..  Z.  besetzten  Landen  zuriiek- 
zuzichen  hätten,  wo  sie  vielmehr  bis  zum  Austausch  der  Katiücatioueu 
bleiben  können. 

4)  Und  wie  der  westphälisehe  Friede  das  festeste  Fundament 
fir  die  Ruhe  des  Reichs,  der  König  Yon  Frankreich  sich  allzeit  für  dessen 
Anfreehterhaltong  erklärt,  ebenso  der  König  von  Schweden  und  der  Kur- 
fürst —  80  soll  derselbe  auch  femer  in  voller  Kraft  verbleiben  —  bis  auf 
die  etwa  dorch  die  ff  Artt.  bedingten  Veränderungen. 

5)  Der  Kurftirst  verspricht  durch"gegeuwärtigen  Tractat,  seine  Krobcr 
ruDgen  in  Pommern,  insonders  Stralsund  und  Stettin,  so  wie  Alles,  was 
er  z.  Z.  au  Landen  besitzt,  die  durch  den  westphälischen  Frieden  im  lleich 
au  die  Krone  Sehwedeu  abgetreten  worden  sind,  dem  Könige  von  Scbwo- 
den  zurückzustellen. 

0)  Weil  aber  behufs  guter  Nachbarschaft  und  Vermeidung  kfinltiger 
DitT'renzen  für  nöthig  erachtet  worden,  eine  neue  (J  re  nzr  egel  nng  zwi- 
pcIk'm  dem  königlichen  und  kurfürstlichen  l*ommern  hcrzust<dleu,  so  ist  darin 
verfugt  worden,  wie  folgt: 

7)  Alle,  sei's  durch  den  wcstphälischeu  oder  den  stettiner  Vertrag  von 
1653  Schweden  zugesprochenen  Besitzungen  jenseits  der  Oder  • 
sollen  künftigbin  mit  voller  Souverainität  dem  Kurfürsten  gehören;  mit 
Ausnahme  der  Städte  Damm  und  Oollnow  nebst  Dependenzen. 
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8)  Doeb  weil  OoIIdow  nebst  Dependenz  eine  YÖllige  Enclave  in  dtt 
nunmehrigen  Besitzungen  des  KurfUrsten  und  dieser  snf  deren  Cession  be> 
Stauden,  so  soll  Gollnow  etc.  Seitens  der  Krone  Schweden  dem  Kur* 
fürsten  um  50,000  Thlr.  mit  aller  Hoheit  verpfändet  sein;  dochaoter 

der  Bedingung  der  Restitution,  sobald  Schweden  die^e  Summe  zahlt. 

9)  Die  Krone  Schweden  tut  sagt  (iurch  diesen  Tiactut  dem  ihr  ver- 
möge des  stf  f^iuer  Vertrags  vou  lOo:]  zustoheuden  halben  Zoll  in  Col« 
berg  unci  in  den  andern  Hafen  des  kurfürstlichen  Pommerns. 

10)  Kraft  verstellender  Artiki'l  entsajrt  derKöuiü  v  o  n  JScliWfdeo 
fiir  .-ich  und  Nachfolger  zu  Gunsten  des  Kurfürsten  und  seiner  Naeblulg^r 
allen  Rechten,  Kenten,  Jurisdiction  und  I*rarogutiven ,  die  er  verinnge 
des  westphiilisehen  Friedens  etc.  und  in  speeie  des  stettiuer  Vertrags  von 
1653  auf  die  etc.  Lande  jenseits  der  Uder  und  den  halben  Zoll 
In  den  Häfen  des  kurfürstlichen  Pommerns  gehabt  (Damm  ausge- 
nommen und  OoUnow  (in  Conformität  mit  Art.  8)),  durchaus  and  unbedingt 

11)  Der  König  willigt  auch,  dass  die  Vasallen  and  Vnterthaneo 
der  etc.  ceüirten  Lande  ihrer  Lehns-,  Eides-  and  Dienstpflicht 
entbonden  seien  und  kfinftig  unter  des  Kurfürsten  Hoheit  bleibe u;  doch 
sollen  sie  auch  imEigenthnm  und  Besitz  ihrer  vor  und  während  die» 
ses  Krieges  erworbenen  (geschenkt  erhaltenen,  gekauften,  ererbten)  Cliiter, 
Rechte  etc.  v e  rbleiben,  auch  solcher,  die  ihnen  etwa  auf  Grund  de>  Kriegs 
confiseirt  worden;  nur  dass  sie  nichts  von  genossenen  und  verfalleucu  Ein- 
künften solcher  Güter,  von  dem  Aujrenblick  der  Confiscation  au  bis  zum 
Austausch  der  Katilicationrn  gegenwartifren  Traetats,  noch  auch  ^nus  Cirund 
dea  Krieges  eonfiseirte  Schulden,  EITei-len  und  Mobilien  zurückfortleru  dürfen. 

12)  Das  Odernfer  verbleil»t  vernnige  des  wcstidiuli-chen  Frie- 
dens unter  der  8unverainität  der  Krone  Schweden  und  darf  der  Kurfürst 
Ton  Brandenburg  keine  Festung  in  dem  ihm  durch  diesen  Tractat  ab- 
getretenen Lande  banen. 

IS)  Nach  Austaaseb  der  Ratificationen  siebt  der  Kdnig  von  Frankzeieh 
sebie  Trappen  ans  den  Fürstenthttmem  etc.  Cleve,  Minden,  Mark,  Rarens- 
berg  and  sonstigen  Landen  des  Karfttrsten,  bis  auf  1000  Pferde,  welche 
so  lauge  zu  Wesel  and  Lippstadt  ?erbleiben,  bis  das  an  Gunsten 
Schwedens  Stipulirte  ansgeffihrt.  Diesen  Truppen  wird  demXante- 
ner  Vertrage  entsprechend  Logement  nn^  Sernce,  Futter  und  Stallung  tob 
den  Ortseinwohnern  gegeben. 

11)  Weil  der  König  von  Schweden  z.  Z.  und  wahrscheinlich  auch  bis 
zum  Austausch  der  Ratificationen  nicht  die  nöthigen  Truppen  zur  Stelle  hat, 
um  die  ihm  abzutretenden  Lande  zu  besetzen,  so  soll  der  Kurfürst  mit 
Auswechselung  der  Katilicutioncu  seine  TrupiK'U  vom  platten  Lande  ziehen 
und  in  den  Garnisonen  nothdürftige  Besatzung  —  d.  h.  in  Stralsund 
höcLsteus  2000  Manu,  in  Stettin  1000  —  1200  u.  s.  f.  lassen  —  zur  Verthei- 
digung  gegen  Jedermann,  bis  zur  A  ukuuft  vou  de s  Kö u igs  Truppen. 

15)  Der  Karfürst  darf  aas  benannten  Orten  und  Plätzen  von  ihm 
hingebrachte  Geschtttse  und  Munition  abftthreu;  muss  dagegen 
die  der  Krone  Schweden  zugehörigen  und  am  Datum  dieses  Traetats 
dort  befindlichen  daselbst  belassen. 
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16)  Weil  der  Kurfürst  vermöge  seines  Bündnisses  mit  Dänemark 
verlangt,  dnss  der  König  von  Frankreich  auch  seinen  Krieg  mit  diesem  Letz- 
tem abthue,  und  auch  der  Koiiig  von  Dänemark  sein  Verhuigen  nach  Rück- 
kehr tar  alten  Freondschaft  mit  dem  Könige  von^Frankreich  kundgegebcu, 
80  will  dieser  auf  solchen  Frieden  eingehen,  doch  mit  der  onumgäuglichen 
Bedingung,  dass  derselbe  zugleich  die  Krone  Schweden  mit  bescbliesse. 

Der  Korilirst  Ton  Brandenburg  Terspricht  inzwischen,  dem  Könige  Ton 
DA&emark  weder  direet  noch  indirect  mehr  Beistand  sa  leisten,  Falls  dieser 
den  Krieg  gegen  Frankreich  und  Schweden  fortsetzen  wollte,  und  seine  etwa 
noch  in  dänischen  Diensten  befindlichen  Völker  abfordern  zu  lassen. 

17)  Der  König  von  Frankreich  verbindet  sich,  inner  längstens  3  Mo- 
naten u  dato  die  Einwilligung  des  Königs  von  Schweden  zu  die- 
sem Triictat  und  die  Ratification  desselben  beizuliringcn.  A'or  Ausliele- 
ruug  derselben  soll  der  Kurfürst  nicht  verpflichtet  sein,  ^chwedisch  Pom- 
mern abzutreten;  wofür,  wie  für  Alles  iü  dieseui  Tructut  Verabredete  der 
König  Garant  bleibt. 

18)  Die  Katificationen  zwischen  dem  Könige  von  Frankreich  und 
dem  Kurfliniton  sollen  inner  Iftngstens  Einem,  die  zwischen  dem  Könige  von 
Schweden  und  dem  Kurfürsten  inner  längstens  8  If onaten  ausgewechselt 
werden. 

Artiele  separ6  I. 
Weil  des  Königs  Absicht,  allen  Grund  zu  neuem  Zwist  unter  den  Reichs- 
fürsteu  zu  beheben,  Und  weil  er  sich  durch  den  Tractat  d.  d.  Zell  5  Febr. 
16t9  mit  den  Hersögen  von  Braunschweig  verpflichtet,  denselben  in  der  üa- 
nmtie  beizastehen,  welche  sie  den  Herzögen  von  Mecklenburg  und  öachseti- 
Lauenburg,  dem  Bischof  von  Lübeck,  den  Grafen  von  der  Lippe  und 
Ijehwarzburg  und  den  Städten  Hamburg  und  Lübeck  zu  leisten  halieii.  ,i;e- 
genüber  den  Prätensionen  des  Kurfürsten  von  Brandenburg,  vermesse  gewis- 
ser wahrend  des  Kriegs  erhaltener  Assi<rnationen  *)  —  so  will  der  K<Miig, 
ohne  dieser  Verpfüelitnug  zu  nahe  zu  treten,  aber  unterrichtet,  dass  der 
Korfltrst  eine  freundschaftliche  Beilegung  wünsche  >  seine  Dienste  für  eine 
toldie  aufwenden. 

Seeond  artiele  separ6. 
Der  KönSg  von  Frankreich  zahlt  dem  Kurfürsten  inner  zwei  Jahren 
800,000  Thaler  in  Yierte^ahrs-Raten,  anzufangen  a  Monate  nach  Austausch 
der  Batificationen,  um  ihn  in  Etwas  für  die  Kosten  und  den  Aufwand  die- 
ses Krieges  zu  entschädigen. 

Drucke:  Ein  gleichseitiger  ^eparatdrnck  des  Hauptinstmments  und 
LArt  sep.  in  2  Golomuen  Iranzös.  u.  deutsch,  desgleichen  mit  doppeltem  Titel: 

Traitö  de  paiz  entre  le  Bot  de  France,  le  Rui  do  Sucde  et  rElecieur  de 
Brandeboorg  concln  tl  St.  Germaiu  en  Laye  le  29  Juin  1679.  Friedensschlüsse  so 
SWtBchen  Ihrer  König!.  Majt  v.  Frankreich  etc.  etc.  22  SS.  4'".  — 

im  Thtiatr.  Eur.  XI,  1473  deutsch  nor  mit  dem  1.  äep.-Art.;  Theatr. 


*)  Nb.  In  Art.  X  des  Friedensvertrags  vom  --  '-'^  .  '   1U79  zwischen  Fraiik- 
'  °  5.  Febr. 

reich -Schweden  Einer-  und  den  Jli'rzi'igeii  von  F*>r;ninscinveig  Andrerseits  und 

bes.  iu  dem  zugehörigen  Art.  secr.  I.  u.  u.  bei  Dum  out,  t.  U.  Yil,  1.  3^2  395, 
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puciä  11,803  lat.,  iluutecU  uud  l'ruuz.  mit  bciduD  Öop.-Artt.;  Sylviue  (Aitzem»), 
bist,  onses  tyda.  4  deel.  anh.  p.  22  holl.  init  beiden  8ep.*Artii  Londorp,  A.P. 
X,  704  dentscb  mit  beiden  8ep.-Artt;  Paffendorf,  Fried.  Wilh.  LXVn  {  80 
mit  beiden  Sep.-Artt.;  Lfinig,  R.  A.  p.  epec.  III,  259  lat.  und  deatsch  nit 
beiden  Sep.-Artt.;  Duniont,  C.  ü.  VII,  1.  408  (nach  FKd.  T^onard  T.m.) 
franz.  mir  mit  dem  1.  äop.-Art;  Dähnert,  ponun.  rOg.  Urlc.  1, 184  lat  und  deatseb 
mit  beiden  fc>cp. -Artt. 

Z.  Sache  vergl.  P nffendorf,  1.  L  H  72(1.  n.  Droysen,  pr.  Pol.  III,  3. 678IL 


No.  288. 

20./d0.  Juni.  Nymegen. 

Tractat  «zu  Regelung  der  VerhttltniBse  bezüglich  der  Tom  Kor- 
{Arsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  an  die  Gen.- Staaten  ab-  - 
getretenen  Hchenkenschanze. 

2(j  Febr. 

(Cf.  Öep.-Art.  des  Vertrags  vom  1678.) 

BeTollmächtigte  gen.>etaai.:  der  Prins  Georg  Heinr.  Or^nieo, 
Job.  V.  Gendt,  Jac    d.  Tocbt  (VoUm.  d.  d.  Amhem  1.  Febr.  1679)  —  brani*  j 

Alox.  Frh.  V.  Spaon,  W  alt  er  v.  M  o  r  rien,  Joh.  Herrn.  Frli  v.  I)  iopenbrock,  | 
Conrad  v.  d.  Hock.  Drr.  Juli,  de  Beyer  und  Job.  Adolph  Pfeil  (Voltn. 

d.  d.  Colri  a.  d.  Sp.  2H.  Febr.  1G79). 

Katif.  der  (Jen.- Staaten,  d.d.  in  den  ll;i>re  7.  .Tnlii  1G79; 
deg  Kurfursteil,  d.  d.  I'utsdum  1.  November  1682. 

1)  Es  Süll  bei  tler  8chcnkeiischanz  vcrldcihen  sowohl  alles  alt<?,  wie 
alles  aii^'^cwnchsene  Land  zwisclieti  Waal  und  Nictlcr-Uhein,  von  derSchiBM. 
au  bi.s  tlaliin,  wo  vor  tlieseni  die  erste  Kedoutc  freieren. 

2)  Die  beiden  Fabren  an  der  Sflieiiken.»elian/- ete.  sollen  peniein-asji 
sein  und  der  I^ielitziiiä  iluvuu  zur  Ildllte  au  die  iStoutcu,  zur  Halft«  an  deu 
Kurfürsten  koninien. 

ü)  JJau  uud  Unterhalt  des  .sogeuauutcu  Booterdyck  (Damm)  fallt  den 
Staaten  zu;  die  Erde  dazu,  soweit  er  auf  CleTeechem  Gebiet,  soll  da  ange- 
wiesen weiden. 

4)  Land-  nnd  Waaserbanten  anf  Olereschem  Boden  dürfen  nieht  ohne 
knrflinttliche  Genebmigong  Toigenommen  werden;  doch  soll  der  Karfiint 
Scbntzwaftserbauten  am  Nieder-Bbein  und  der  Waal  nicht  hindern,  sobald 
sie  Land  uud  Leotien  keinen  Abbruch  thnn.    Dadurch  veranlasster  Lond- 

anwach.s  auf  Seiteu  des  Kurfürsten  gehört  diesem. 

5)  Garnison,  Beamten  uud  Einwohner  der  Scbauze  sollen  die  karfünit- 
liehen  Uuterthanen  an  der  Fi.sclierei  iu  Rhein  und  Waal  nieht  Iiindern; 

(»)  di<'solben  dürfen  auch  auf  Clevescl»e?n  IJoden  niebt  jagen; 

7)  it.  soll  von  ihnen  unter  keinem  A'orwaiid  <li»rr  Ilnlz  gesohlapoii,  fmi- 
ragirt  oder  an  Weiden,  (larten,  Höfen,  Zäunen  ete.  Schaden  gethan  werden. 

8)  Auch  sollen  die  C'leveschen  Uuterthanen  mit  keinerlei  Exactioiieii 
und  Aufla<:en,  Ein(|nanierungcn,  I^ogiriuigen,  Diensten,  besonder.^  mit  kei- 
nem Mühlenzwaug  beschwert  werden  und  wer  dabei  betroffen  wird,  soll 
augehalten  und  vor  der  Clevescheu  Regieruug  zu  Recht  gestellt  wttdM; 
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doefa  soll  anch  Uber  Klagen  Seitens  des  Staats,  seiner  Beamten  nnd  Offi- 

eiere  unver/üg'lif'h  Rx'clit  trcgrlKMi  wordoii. 

!')  Schifffahrt  und  Handel  der  kurfürstlichen  Unterthancn  auf  Waal 
mid  Rhein  sollen  durch  die  in  (l<  r  Schanze* nicht  aufgehalten,  gehindert, 
lif^ohwcrt  wfrdoii  —  unheschndot  (irr  zwischoti  Cleve  nnd  Geldern  auf- 
geriehU'tcn  < 'oMi-Mrd!it«\  drs  (»cloirrechts  uiul  der  racentcn. 

10)  Wfilireiid  Krit  g-zcitcn  MtlTs  drin  Knrliirstcu  freistehen,  -eine  Z(>lle 
und  Liecnten  zeitweilig'  in  der  Schanzo  erheben  /.u  lashen;  \v<)ü<  ;j:en  die 
kurfürstlichen  Zollbedieuten  mit  ihren  Angehörigen  den  ürdres  nnd  (Je.NCtzeu 
gleich  den  übrigen  Einwohnern  der  Öchunze  unterworfen  .^ein  solku. 


No.  889. 

7.  JulL  Iii  den  Hage. 

AnirallatioDS-Aete  der  Gen.- Staaten,  womit  sie  (gemäss  dem  Sep.- 

26  Febr 

Art  des  Traetata  vom    g'  Ifort "  '^^^)  ^  einzige  Torfindliche 

Docament*)  Uber  die  Hofeysersche  Schuld  cassirt  extradiren,  die  .Übri- 
gen Bpecifirten,  nicht  mehr  auffindbaren  fllr  cassirt  erkttren  und  sich 
ftr  Terpflichtet  bekennen,  selbe  im  späteren  Anffindun^sfalle  noch 
Dachtrftglieh  auszuHefem. 

Cf;  auch  den  Compromias     1.  Aag.  1665  und  das  dort  liemerkte. 


NO.SI0. 

M79«  25^  jour  d'Octobre.  St  Germain  en  Laye. 

Engere  Alliance  swisehen  König  Louis  XIV.  von  Frankreich  und 
dem  Kurftrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  insonders  zum 
Zweck  der  erent.  Wahl  des  Königs  oder  des  Dauphins  zum  Römischen 
Könige  oder  Kaiser. 

Unterhändler  franz.:  AroaulU  du  i'umpuuuu  (V'oUin.  d.  d.  tit.  Ueroiain 
«n  Laye  20.  Oct  1679)  —  brand.:  Prana  Meinders. 

Batif.  fohlt;  cf.  jedoch  den  Art.  secr.  I.  des  Vertrage  v.  ll./l,  Jan.  1681. 

Motiv:  Das  Verliing(n  des  Kurfürsten  nncdi  einer  enperen  Alliiinee. 

1)  Es  soll  fortan  zwischen  den  Contraheuten  aufrichtige  Freundschaft 
QDd  vollkommnes  Einver8tändnl8S  htattßnden  etc. 

2)  Ebenso  zwischen  ihren  beiderseitigen  ünierthaaen  vollkommne  Frei- 
heit des  Handels  nnd  Verkehrs. 

8)  Der  westphäUscbe  Friede  soll  das  Fundament  auch  dieses  Tractats 
sein  bis  anf  die  Äendemngen  durch  den  Nimweger  Vertrag  Tom  6.  Febroar, 
den  Zeller  Tom  selben  Datnm  nnd  den  Frieden  von  St  Germain  vom 
29.jDni  1679. 

4)  Die  Contrahenten  treten  wechselseitig  ein  für  alle  Rechte  nnd  Staaten, 
die  ihnen  nach  dem  westpbiUischen,  St  Germainer  oud  Nimweger  Frieden 
zustehen. 


*)  Es  ist  des  Kurprinseo,  nachmaligen  KnrfSrsten  Georg  Wilhelm's  Orig.- 
SehnldvwaehreibaDg,  d.  d.  Cleve  1.  Hart  1617  über  248,000  fl.  hell.  =  100,000  Thir. 
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5)  Da  im  Nimwcger  Frieden  mit  dem  Rciclic  und  im  St.  Germainar* 
mit  dem  Karfürstcu  vollständige  Amnestie  für  alles  während  des  Kriegs 
Oeschehene  stipnlirt  ist»  so  steht  der  König  dem  EarfÜreten  bei  gegen  jede 
Präteasion  jedwedes  Reidtsstands  auf  Schadenersatz  aas  dem  letzten  Kriege. 

6)  Der  Etf nig  Tersprieht»  den  KnrfOrston  in  seinem  gerechten  Ansprach 
auf  das  Heraogtimm  Jägerndorf  am  kaiserlichen  Hofe  an  untersttttaen. 

7)  Der  König,  als  Garant  des  Olivaer  Friedens,  wendet  seinen  Binilius 
bei  Polen  auf  für  vollständige  Erfüllung  dieses  und  des  Bromberger  Priedeag. 

8)  Wenn  der  König  einige  Truppen  nach  Deutschland  oder  anden 
wohin  dun  h  des  Kurfürsten  Lande  zu  bringen  hat,  so  gestattet  der  Kor- 
fürst  den  Durchmarsch,  die  Anlegung  von  Magazinen  und  im  Nothfall  selbst 
Rückzug  und  Eintritt  in  .seine  festen  Plätze  —  gute  Disciplin,  püuctliehe 
Zahlung,  Unterhalt  und  die  ^Sicherheit  der  Plätze  nicht  gefährdende  Zahl 
der  Truppen  vorausgesetzt. 

9)  Contrahenteu  contribuiren  in  alle  Wege  zu  Ruhe  und  Siohorbeit 
Polens,  verpflichten  sich  zusammen  tur  die  Wahl  des  Sohns  des  dermaligOD 
Königs  zu  wirken,  falls  selbe  nicht  schon  vor  des  Letztem  Tode  gelänge  - 
nnd  wofern  dies  nicht  an  ermöglichen,  so  nnterstfitat  der  KnrfQrst  eveiit 
lediglich  die  Wahl  eines  dem  Könige  genehmen  Prinzen. 

10)  Zn  noch  grösserm  Beweis  des  knrfiirstliehen  Teiiaagens  engsten 
Znsammenschlnsses  bei  allen  Gelegenheiton,  aneh  anm  Besten  des  Beicb, 
nnd  wefl  das  Wichtigste  für  selbes  die  Wahl  eines  Oberhauptes  —  so  hsbea 
sich  Contrahenten  über  die  bei  Wahl  eines  römischen  Königs  oder  Kiisen 
zu  ergreifenden  Maassregeln  geeinigt. 

11)  Da,  falls  der  Kaiser  die  Wahl  seines  Sohns  zum  römischen  Köiiig 
wollte,  vor  Allem  ein  Zusammentritt  des  Kurcollegs  erforderlich,  so  ver- 
weigert der  Kurfürst  event.  seine  Zustimmung  oder  Irliiit  die  Deliberatiun 
iilier  die  Wahl  eines  Kiiuh's  ab,  oder  hintertreibt  irgend  wie  sonst  die 
\  ersammlung  des  Kureollegs  zu  diesem  Zweck.  Träte  es  dennoch  für  die 
W^ahl  des  etc.  Erzherzogs  oder  sonst  eines  Kaiseruaehfolgers  zusamuieD, 
80  agirt  der  Kurfürst  nach  dem  f.  Art.  für  die  VV'ahl  des  Königs  oder 
Dauphins  von  Frankreich. 

12)  Der  KnrfUrst  verspricht  in  diesem  Falle  Niemandem  als  dem  Könige 
seine  Stimme  zu  geben,  nnd  wenn  das  nicht  gelänge,  dem  Daophin  —  aneh 
in  alle  Wege  dafür  bei  den  andern  KorfUrsten  an  wirken.  Gelinge  aoeb 
das  nicht,  so  verpflichtet  sich  der  Kurfürst  sein  Votum  doch  nor  in  Ueber 
einstimmung  mit  dem  Könige,  nnd  Ebiem  diesem  genehmen  Fürsten  zu  geben. 

18)  Stürbe  der  Kaiser  vor  erfolgter  Wahl  eines  rrmiischen  Könige, 
dann  verpflichtet  sich  der  Kurfürst  seiiu  r^cits  und  durch  sein  äusscrstes 
Bemühen  bei  den  übrigen  Kurfürsten  die  Wahl  lediglich  auf  den  Könitr 
von  Frankreich  fallen  zu  machen,  als  den  durch  seine  persönlichen  Kigen- 
schalten  und  seine  Maclit  geeignetsten. 

14)  Gelänge's  liir  den  König  nicht,  so  wendet  der  Kurfürst  all  gleiche 
Müh'  für  den  Dauphin  auf. 

15)  Würde  der  König  oder  Dauphin  gewühlt,  so  versprechen  sie  die  reli- 
giösen und  politischen  Frivilegien  und  Freiheiten  der  Kurfürsten,  Fürsten  and 
Stände  des  Boichs  und  die  goldne  Bulle  ihrem  ganzen  Inhalt  nach  so  haltes. 
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IG)  Gelänge  die  Wahl  keines  von  beiden,  so  wirkt  der  Kurfürst  doch 
lediglich  im  EinTerstSodoiss  mit  dem  Eöoige  und  für  einen  diesem  genehmen 

Fürsten. 

17)  Sollte  der  Kurlurst  iini  dieses  Vertrags  willen  von  irgend  wem 
angogrififen  worden,  f^o  unterstützt  ihn  der  König  mit  seinen  Kr&ften  und 
sorgt  evenf.  fiir  Schadenersatz. 

18)  Der  König  zahlt  <h»m  Knrliirstcn  zehn  Jahro  lant?  nlljiihrlich 
100,000  livreti,  auüuiaugtiu  Ein  Jabr  nach  Austaubcü  der  ilatilicatiojieu  dieses 
Trattats. 

19)  Ueber  dieso  Artt.  wird  das  ticfsto  (ichpimniss  beobachtet  —  und 
werden  die  Kutilii'atiouen  iniu  r  Ü  Monaten  ausgewechselt. 


168L    7.  Januar,  o.  0. 

Erneuerung  de8  pacti  vom  2.  October  1G71  wegen  desHerzos^luimg 
Sachsen -Lauenburg  zwischen  KurHirst  Friedrich  Wilhelm  von  Hran 

[  donhnri:  einerseits  und  Johann  Georg,  Victor  Amadeus.  Willielm  und 
Carl  Wilhelm  fUr  sich  und  in  Vollmacht  und  Vonnundschaf^  ihrer  resp. 

I  Brflder  Anton  Günther,  Johann  Adolph  und  Johann  Ludwig,  auch 
Pflegesohna  Emanuel  Lebrecbt,  Fttrsten  zn  Anhalt  —  andrerseits. 

I        Unter  obigem  Datum  von  den  Gontrahenten  selbst  votlsogen. 

I         Coiitraheiiteii  erneuern  besagtes  jiaetuni  folgender  Gestalt: 
'         1)  Der  Kmiiirst  verspricht  für  sich  und  Narlilolger,  dass  er  dem  fürst- 
lichen Hause  Anhalt  bei  Eröfl'uuug  des  llerzogthunis  Laiienijurg  zu  dessen 
,  wirklichem  Iie^itz  verhelfen ,  und  bei  solchem  es  behaupten  wolle,  und  er- 
•  bietet  sich  deshalb,  nicht  blos  den  Fürsten  von  Anhalt  eine  Yertraaliche 
Ordre  an  seine  Eriegsofficiere  zn  behftndigen,  dass  selbe  anf  Verlangen 
der  Fürsten  oder  ihrer  Ministii  diesen  za  der  Possessions- Erlangung  and 
,  Behauptung  die  Hand  bieten  sollen,  sondern  will  auch  im  Geheimen  Anstalt 
\  treffen,  dass  falls  ihm  (Kurfürst)  die  Apertur  früher  bekannt  würde,  die 
'  Besitzergreifung  Namens  der  Fürsten  von  Anhalt  sofort  eintreten  könne. 
2)  Dagegen  versprechen  die  Fürsten  von  Anhalt  für  sich  und  Erben, 
dass  der  IHiher  verschriebne  Gennss  des  Laoenbnrgsehen  Elbzolls  dem 
Kurfürston  und  Erben  auf  20  Jabrc  nach  erlangter  Possession  verbleiben, 
,  danat'h  aber  an  die  Fürsten  von  Anhalt  zurückfallen  soll,  unter  Verbleib 
jedoch  des  Kecbts  und  der  Freiheit  des  Kurfürsten  und  seiner  Unterthanen 
hei  dem  Zoll,  gemäss  den  Heversalen  Herzog  Julius  Heinrich's  *). 

Desgleichen  versju'echen  die  Fürstej» ,  dass  wenn  diis  fiir>tHche  Hans 
Anhalt  inj  Maunsstanmi  erh'lsche,  das  Ilerzi^gthnni  LaiK  iiburg  mit  aller  Ho- 
heit, dem  Laude  Hadeln,  und  allen  Deiu  ndenzen  an  den  Kiufursten  und 
seine  Erben  fallen  solle;  drum  auch  s.  Z.  die  »Stände  zu  einer  Eventuul- 


S.  den  voUstandigou  Abdruck  im  Auhuoge. 
Zur  Sache  vergl.  Droyseu,  Gesch.  der  pr.  Pol.  III,  3.  G86  ff. 


No.  241". 


•)  S.  beim  3.  Juli  1654. 
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Anhalt. 


IliiliJij;uiig,  uihI  der  KaiM-r  zur  Cdiinriiiiitioii  dann  zu  ciTiflitciulcii  i»a<.'ti 
succes^orii  (mit  der  üblichen  Rückhicht  aul  Wittwcii  und  Töchter)  durch 
die  Fürsten  vermocht  werden  sollen. 


No.  241»», 

168J«  8.  März.  Cöln  an  der  Spree. 

ReverB  des  Kurftrston  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenbtu]^«  weriD 
derselbe  mit  Bezug  auf  obigen  Vertrag  —  falls  die  Ftirsten  von  Aohah 
in  ihren  eigenen  Landen  yon  Prätendenten  anf  das  Herzogthom  Laien- 
bni^  angegrilTen  wOrden  —  verspricht,  gegen  den  20jSbrigen  Gemm 
des  Elbzolls  und'  was  sonst  im  Vertrage  vom  7.  Januar  versduieben 
worden,  ihnen  „wider  alle  und  jede  dergleichen  Prätendenten  nnd 
Turbanten**  kräftigst  beizustehen  und  event.  Satisfaetion  zu  Tersehaffei. 


No.  243*. 

1681.   7.  Januar,  o.  0. 

Vergleich  zwischen  Karftlrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
nnd  dem  ftirstlichen  Hanse  Anhalt  (d.  i.  dem  Fürsten  Johann  Geotg 
zu  Dessau  [zugleich  als  Vormund  des  Fürsten  Emanuel  Lebreebt  n 
'  COthenJ  den  Fürsten  Victor  Amadeus  und  Wilhelm  za-6embuig  nnd 
dem  Fürsten  Carl  Wilhelm  zu  Zerbst,  ftlr  sieb  und  in  Vollmacht  nod 
Namens  der  Brflder  des  Letztem  Anton  Günther,  Johann  Adolph  nnd 
Johann  Ludwig  zu  Zerbst)  zu  Regelung  verschiedener  VerhältoiiM 
zwischen  Anhalt  nnd  Magdeburg,  nach  dem  Anfall  des  Letztem  an 
Kurbrandenbur^.  (Nb.  Gross-Alsleben,  die  Aufhebung  g^cwisser  magde- 
burgischer  Lehnsherrlichkeiten  und  alter  Bündnisse  und  die  Grafschaft 
Ascanien  betreffend.) 

Unter  obigem  Datum  von  den  Contraheuten  selbst  vollzogen. 

^  Als  dem  Kurfürsten  uächstverwichnen  Juni  das  Erzstift  Magdeburg 
ganz  eröffnet  und  vcrniögc  des  instrura.  pac.  von  ilim  in  Besitz  geuommeu 
worden  -  liiitten  hcide  Tlieile  für  nütliig  erachtet  1)  \veg;en  Gros--Alsleben, 
2)  weg<n  der  I>('hii^(*ljart  und  Erbverbiiiidiiiss  zwiseben  dem  Erz>tift  und 
Anbiilt  (und  3)  niidrcr  <h>r  Fürsten  von  Aidüilt,  dem  Knrfiirstt'ii  im  Ver- 
truucn  entilccku'ii  nnd  rrcomfnandirton  Angelegenheiten  wegen  eine  Coö- 
ferenz  anznordntn,  nnch  deren  llelufiim  Contrahenten  sieb  \ereiiiigt: 

I.)  Der  Kanf-  nnd  'P:ai>eh<'on(ract  über  Gross- Al^leben  und  die  Cr«>- 
Figk^ebt  n  (»iiter  /u  i;(  >(n  nnd  Al>leben  a.  d.  Saale  [vom  30.  Augu^t  lötki] 
wird  aufgehoben  und  .-ammt  des  Kurfürsten  Consens  und  der  Crosigk  üebe^ 
Weisung  an  das  Haas  Anhalt  dem  Kurfürsten  wieder  zorflckgegeben. 

Dagegen  wird  das  Amt  Alsleben  von  dem  Kurprinzen ,  als  jetsig«n 
Besitzer,  gegen  42,000  Thlr.  baar,  6  Wochen  nach  Weihnachten,  mit  alleo 
Zobehdr  und  dem  domin.  direet,  wie  es  dem  Kurfürsten  am  2.  September 
1666  eingeräumt  worden,  dem  Hause  Anhalt  übergeben. 


Digitized  by  J 


Anhalt 


417 


Der  Kurfürst  tibemimmt  dabei,  fttr  die  namentlich  dem  Fürsten  Johann 
Oeoig  bisher  abgegangenen  Notznngen  des  tenitoriii  dem  Kurprinzen 
10,000  Thlr.  Yon  der  Kanfsnmme  d^r  42,000  Thlr.  zn  sahlen.  Hingegen 
Tefgfitet  der  Fürst  Johaun  Georg  dem  Kurprinzen  die  doreh  Commissare 

fc  tzii.^tcllenden  Meliorationen,  excl  sokhor  an  Gebäuden,  weldi  letztrc  mit 
deo  lt)66  nicht  liquidirten  kaiserlieben  Confirmationsgebührcn  and  dem  dem 
Städtchen  Al^leben  geschenkten  Holze  eompensirt  sein  sollen. 

Isaeluleui  dat^  Amt  übergeben  ist,  entlassen  die  Für.-tin  von  Anhalt  die 
von  Crosigk  und  Unterthancn  wieder  ihrer  Tllicht,  verweisen  sie  wieder  an  den 
Kariiirsten  und  begeben  sich  des  jur.  territ.  und  doiuin.  dirccti  über  die 
Crosigk  und  ihre  Güter,  wie  wenn  der  frühere  Kauf-  und  Tauschcontract 
nie  stattgefunden  hätte. 

Der  dermaligc  i'ächter  continuirt  noch  bis  Ende  des  Pach^ahrä,  der 
Paehtsins  aber  wird  Ton  Zahlung  der  Kanfsnmme  an  bis  finde  des  Pacht- 
jshrs  zwischen  dem  Kurprinzen  nnd  Fürsten  Johann  Georg  gctheilt,  welch 
Letstrem  das  Jus  territorii  ron  der  Tradition  an,  wie  dem  Kurprinzen  alle 
dann  noch  rückständigen  GefKUe  allein  zukommen. 

II.  Weil  aneh  das  Hans  Anhalt  Tom  Erzstift  Magdeburg  vordem 
verschiedene  Heirschaften,  Aemter  etc.  zu  Lehen  getragen,  ein  Gegenstand 
fielen  Zwistes,  so  ist  yereinbart: 

Dass  der  Kurfürst  all  diesen  etwaigen  Lehnsgerecbtigkeitcn ,  als  na- 
mentlich über  Schloss  und  Stadt  Göthen,  Lippcnc  (excl.  Jcssnitz  und  Raguhn), 
Herrschaft,  Schloss  nnd  Stadt  liernburtr,  dito  Sauders-  nnd  Freckleben, 
Gröpzig,  Warnisdorf,  das  llans  zum  IMuhle,  das  Hans  M<nielien  -  Nienburg, 
nebst  der  Vogtei  über  das  Kloster  daselbst,  die  Höfe  üppenruda  und  zur 
Pforten,  die  Schlösser  Erxlcben,  Gensefnrth,  Cosswig  etc.,  dem  Fürsten 
Juhann  Georg  renuncirt,  und  dem  liaus  Anhalt  nicht  hinderlich  sein  will, 
sll  solche  vom  Kaiser  direct  zu  empfaugeu  und  der  Regalien,  Reichsun- 
nitlelbadceit  nnd  Territorialgerecbtigkeit  dort  an  geniessen. 

Die  Fürsten  von  Anhalt  sollen  auch  nicht  mehr  zur  Introdnction  der 
Herzöge  von  Magdeburg  nnd  zu  den  Landtagoi  gefordert  werden;  die  ganze 
Lehnschaft  soll  mit  Allem  was  daran  annullirt  sein.  Nur  das  Amt  Möckern 
bleibt  anzgescUossen  nnd  in  seinem  dermaligen  Stand. 

Dagegen  l)  entsagen  die  Fürsten  von  Anhalt  der  Lehnschaft  an  dem 
BroBten-Amt  des  Herzogthums  oder  Erzstifts  Magdeburg; 

2)  stellen  sie  einen  Revers  aus,  dnss  der  Effect  der  (aufgehobnen) 
Lehnschaft,  d.  h.  der  Heinifall  der  obigen  Herrschaften  an  das  Herzogthnm 
Magdeburg,  nach  event.  Aussterben  des  anhaltisehen  Hauses,  nicht  auf- 
gehoben sein  soll.  Es  soll  auch  dieses  event.  Suecessionsrecht  dem  dem- 
Oächt^tigen  kaiserlichen  lichnsbriefe  über  diese  Herrschaften  inserirt  werden  *). 

3)  Will  Fürst  Joh.  Georg  ilie  kuiiürslliehe  ßegnadiguiig  mit  öO,ÜOO  Thlr. 
cedirter  spanischer  Snbsidicngelder  (die  jetzt  leicht  beizutreiben  wären) 
wegen  dieser  jetzt  ccdirteu  magdeburgcr  Lehusgcrechtigkeitca  etc.  wieder 
ziurtfckgeben  und  sich  deshalb  mit  seinen  Vettern  vergleichen. 


*)  Die  Erl'üUung  des  durch  kaiserliche  (Jonlirmatiou  des  Vertrags  (wolchent 
natürlich  Art  lY  fehlt)  erfolgte  d.  d.  Oedenburg  12.  October  1681. 
■rani.  8ittttnr«rtri|t.  27 

* 
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III  Cns-iron  Contrahcnton  die  nltcii  niiiulnissr-  zwischoii  dem  Krzstift 
Mii^dclairg^  iiiitl  dein  Huu.^c  Aidudt,  weil  solche  auf  dio  veränderten  Zeiten 
durclums  uii!iii\v(  iidl»ar  f^cu (»rd«  ii.  Docli  i.-t  drr  Kiirlur.-t  /.ii  j('dwe<leu)  andern 
ßci.stuudH-  und  Frt  iind>»d)uft.-biiiidiii->  mit  dt  ni  Hause  Anhalt  g«'rii  rrbotig. 

TV.  Und  weil  die  Fiir>ten  von  Anhalt  l)eabsieliligf'nj  bei  Kaiser  um\ 
Reich  eine  Kxspectauz  auf  die  ihnen  abgekoinuiene  Uraischaft  A.scaaieu  m 
erwirken  (nb.  aaf  AscherRlcben,  Wionfngcn  und  Wilssleben,  Gateraleben, 
Sebneitlingen ,  Böoickei  Westdorf,  Kocbstädt,  Wegclcben,  Kroppeostädt, 
HadmerslebeD  y  dea  Höckel,  die  Uoheit  über  Ermsleben  lod  Falkeastetn), 
welche  ibneo  nach  eveot.  Aassterben  des  Karbaoses  Braadenborg  nfallei 
soll,  sowie  anf  event  20  jährige  Reichs  •  and  Kreisstenerfreibeit  dieser  Graf* 
Schaft,  so  verspricht  der  KurfUrst,  solches  Ausnchen  bei  den.  Kaiser  asd 
in  Regciisbnrg  getrcnlicb  zn  secondiren. 

Oedr.  bei  Lnnig,  B.  A.  p.  sp.  cont.  IL  Porta.  III.  (resp.  Abth.  iV.  Absch. Xia) 
p.277  und  Panli,Y.S5&  Cf.  Beckmann,  Anh.  tieach.  1,84. 


No.  242»'. 

lliSl.    S.  Januar,  o.  0. 

Revers  i  ad  11,2  )  der  Fiirnten  Johann  Ocorir,  Victor  Aniadeus, 
CiU'l  und  Wilhelm  Carl  von  Anlialt,  Tür  sich  und  ihre  Brüder  cte., 
dass  die  Auriicbuuf^  der  f^ehnstdinft  ihrer  elidcss  von  <lein  Krz^tilt 
Mai:dei)ur^  zu  Lehen  seilenden  r»esit/uu_:ren  dem  cvent.  Sncccssiuiis- 
recht  des  Kurt'llrsteu  uud  seiner  Desccndenz.  naidi  dem  Aussterbeu  des 
Aubaltischeu  Mamiästauinjs,  koineu  Eiutrag  thim  aoUo. 


No.  m 

1681t        ^'  "'-  de  Janvier.  Cologne  Sur  la  Spr^. 
pr«  st.  V. 

„DefensiT-AlIianee**  auf  10  Jabre  zwiscben  König  Louib  XIY.  Tot 
Frankreieb  und  Kurftlrst  Friedrieb  Wilbelm  von  Brandenburg. 

Unterhändler  frans.:  Ribönac-Fenquieres  (VoUnu  d.  d.  Versailles 
2.  Oct  1680)  —  brand.:  Friedr.  v.  Jena  und  Frans  Meinders  (Tollin. 
d.  d.  Cologne  aar  la  Spr.  19./29.  Dec.  1680). 

Bat! f.  König  Lonia*,  d.  d.  St  Germaio  on  Laye  le  V"'  joor  de  F^vr.  1661; 
des  Korfdrsten,  Potsdam  4  F^vr.  1681. 

Motiv:  Das  YcrlftDgen,  den  Frieden,  welchem  der  König  so  viele  Er- 
oberungen geopfert,  zu  festigen,  gegcniilier  den  Bestrebungen  ehiiger  Beichs- 
fürsten  etc.,  das  gute  Einvernehmen  des  Königs  mit  dem  Reiche  xu  störeo. 

1)  Frcuridf^chaft  —  Handelsfreiheit  und  was  sonst  in  frühem  Vertragea 
zwischen  dem  Könige  und  Kurfürsten  ^^tiJtulirf  wonlen,  winl  dundi  gegen- 
wärtigen confirmiit  und  was  dem  Au.sdi'uck  an  Kraft  fehlen  sollte,  engste 
Union  7.n  bezeichnen,  hiemit  sniijilirt 

2)  Fnndnnient  dieses  Vertrajr>  .sollen  -ein  ilor  wostphiilischc  Friede 
von  lt>4S^  der  Rrombergcr  von  lüöT,  der  Olivuur  vüu  lÜüU. 
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3)  Der  Kurfürst,  ol)schon  or  gegen  don  Nimwogor  Friodoii  protostirt 
hat,  bietet  doch  dem  Könige  seine  Garantie  und  Iluilo  (ijr  Aufreciitcrlialtung 
der  Rechte  lAd  Vortheile,  welche  derselbe  vermöge  dieses,  vom  Kaiser  für 
sieb  oDd  Namens  des  Reichs  »tificirten  Friedens  geniesst  —  * 

ohne  je<^h  seinen  (des  EorfÜrsten)  gegen  das  Beich  nnd  seine  AUiirton 
eibobnen  Ansprüchen  aof  Ersatz  des  durch  diesen  Frieden  erlittenen,  er- 
hebliehen Schadens  sn  entsagen. 

4)  Sollte  anf  Grand  des  Einer  oder  der  Andre  der  Conirahenten  von 
nrgendwem  bennrnhig^  werden,  so  leisten  sie  sich  wechselseitig  die  etc.  Hülfe 
der  Art,  dass  selbe  spätestens  2  Monate  nach  erfolg^  Requisition  in  des 
Reqnirenten  Land  ist. 

o)  Um  allen  Schwierigkeiten  der  Au^lctrung  nnd  Ansführung  des  Tractats 
ZB  begegnen,  wird  weder  Recht  noch  Unrecht  des  Requirenten,  ob  er  Ur- 
heber der  DtfiTercnz  oder  nicht  ist,  in  Frage  gestellt  —  ein  Angriff  anf  seine 
Rechte  oder  liande  genügt,  ihm  die  etc.  Ilülf«'  factisch  leisten  zn  müssen. 

())  R55  senden  event.  an  Hülfe  !i\n(r  2  Monaten:  der  König  dem  Knr- 
fiirsten  4UÜ0  Reiter,  8000  Manu  m  i'usa,  1200  Dragoner  nebst  OfUcieren, 
Feldgeschütz  ete.  ; 

der  Kurfürst  dem  Könige:  2()(i(>  Keiter,  4UÜU  Manu  zu  Fuss,  600  Dra- 
goner mit  Ofrioieren,  Fcitigeschiit/.  etc. 

Will  Requi Situs  dem  Angreifer  selbst  den  Krieg  erklären  und  ihn 
nitden  pflichtmäs.sigeu  iiülfstruppen  iu  scjucu  Landen  angreifen,  soU's  ihm 
fireistehen. 

7)  Die  Hülfstrnppen  müssen  zn  Dienst  des  Reqnirenten  nicht  nur  bis 
tv  dessen  BetabUrung,  sondern  bis  zn  erlangtem  völligen  Schadenersatz 
verbleiben. 

8)  Die  Hülfe'wird  event  verdoppelt^  verdreifacht — ja  es  stehen  sich  Con- 
(rahenten  mit  ihren  gesammten  Kräften  bei,  om  sich  Satisfaction  zn  sichern. 

Der  Alliirte  kann  auch  weniger  (die  Hälfte,  i)  der  Hälfe  verlangen 
ond  darf  das  Hülfbcorps  allein,  wie  in  Verbindung  mit  seinen  Truppen,  ver- 
wenden. 

9)  Requisitns  nnterhält  das  Hülfscorps  auf  seine  Kosten,  recnitirt  nnd 
eomplcttirt  es  beim  Beginn  jeder  Oampagnc.  Requirent  giebt  Quartier, 
Service,  Fournge  —  und  sorgt,  dass  Provinnt  nnd  andere  Bedürfnisse  um 
gleichen  Preis,  wie  seinen  'Pruppen,  geliefert  werden. 

10)  Ist  den)  l\<'qtureiitrn  mit  Ilnlte  an  (Jehl,  K  riei:  >m!iterial ,  8ehill'en 
etc.  mehr  gedient,  su  wird  ein  l)illig  reliereinkomiiien  iietrollcn.  was  lie- 
ziiglieh  des  der  Ansfiilirnng  dieses  Traetuts  am  entsjireeliend-ten  >eiti  iiicehic 

11)  ne(|nirent  hat  über  das  Hülfscorps,  so  lang  es  in  seinem  Dieii.-te, 
«ouveraine  Autorität  und  Conunando  —  die  Hiilfscor]»sfiihrer  wolineu  abei 
den  Kricgsräthen  bei,  werden  von  allen  wichtigen  Deliberatioucn  untcr- 
riehtet;  das  Detail  der  Ausführung  steht  beim  Befehl'shaber  des  Hülfscorps. 

12)  Bei  Tereinigung  des  Hülfscorps  mit  den  Truppen  des  Requirenten, 
tritt  der  Befehlshaber  des  Hülfncorps  unter  den  Oberbefehl  von  des  Reqni- 
renten Armcefuhrer. 

13)  Reqnirent  stellt  schwer  Oeschütz,  Bespannung,  Munition  anf  seine 
Kosten. 

27» 
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Kann  BeqnisitaB  Tennöge  Nachbarschaft  den  Bcqnirenten  bei  einer  Be* 
lagemog  oder  sonst  erheblichen  UntemehmuDg  leicht  imterptiitzen,  so  liefert 
er  Kanonen,  Mnnition,  Proviant  gegen  billigen,  ra*  Tcreinbaienden  Preis. 

14)  Nnch  (1(1-  Vereinigung  der  TmpjK  ii  ciuigt  mmi  sieh  über  die  ActioD 
gegen  den  Feind,  wie  über  Alles,  was  dem  Binen  und  Andern  promptere 
Satisfaction  schafleu  kann. 

15)  Ilecjiiisitns  l)riincht  n i eh  t  mit  dem  Angreifer  zu  brechen  und  weudct 
in  solehciii  Fall  all  .seine  guten  Dienste  beim  Anpreiff  r  und  wo's  doui  TU- 
(juirenteu  gut  dinilven  wird,  auf,  »rlnic  das&  ihn  jedoch  das  der  Verpllich- 
tuugen  dieses  Tnictats  irgend  entband«-. 

10)  Audi  wenn  die  lliilfstnii)j)(  n  bereits  in  Dienst  getreten,  steht  c.« 
dem  llequireuteu  doch  frei,  Frieden  mit  dem  Augieifer  eiuzugehcu,  wuferu 
derselbe  nicht  mit  dem  Alliirten  (dem  Reqnisitns)  gebrochen;  in  welchem 
Falle  beide  Contrahenten  sich  Terpflichten,  in  Iteinen  Frieden  joder  Traetst, 
es  sei  denn  gemeinsam  und  zu  beiderseitiger  Satisfaction,  einzutreten. 

17)  Diese  Alliance  dauert  10  Jahre  vom  Austausch  der  BatifiestioDeii 
an  »  doch  dass  hn  Fall  eines  Kriegs,  bei  Ablauf  derselben,  die  Hfilftleistong 
bis  £n  völligem  Accommodement  danre. 

18)  Ein  «Jahr  vor  Ablauf  der  Alliance  tritt  man  in  Unterhandlung 
wegen  ihrer  F'ortsetzung  —  würde  selbe  auch  nicht  für  nöthig  erachtet^ 
80  bleiben  Contrahenten  doch  in  Einverständniss,  Correspondenz,  unlöslicher 
Freundschaft, 

]*.»)  Würde  Ue(|uisitns,  nachdem  er  ><  ine  HüHstrup]>eu  geschickt,  in 
Feinen  eignen  LtintUn,  licclitcn  t-tc  angcgrilVen,  ><)  <larl  er  zu  eigner  Ver- 
theidigung  seine  Truppen  zurückruieu  —  doch  eben  nur  die  absolut  uuuut- 
behriichen. 

20)  Da  der  Kurfürst  gcnöthigt  gewesen,  einige  Fregatten  auslaofen 
zu  lassen  und  sich  wegen  anerkannter,  rückstandiger  spanischer  Subsidieo 
und  anderer  legitimer  Präteusiouen  eines  spanischen  Kriegsschiffs  vorOstendc 
zu  bemächtigen,  d(  rgleichen  Executionen  auch  noch  weiter  erfolgen  könnten  — 
so  verpflichtet  sich  der  König,  falls  solches  von  Spanien  oder  wem  sonst 
ffir  einen  Bruch  genommen  würde ,.  Kraft  dieses  Vertrags  und  nach  seinem 
Inhalt,  den  Kurfürsten  mit  Sebiflfen,  Truppen  etc.  zu  unterstützen,  resp.  des 
Kurfürsten  Schiffen  in  seinen  Hfifen  Zuflucht  zu  gewähren. 

A  r  t  i  c  I  0  P  s  e  c  r  e  t  s  (^s(;''par(^'s''  im  Orig.- Reccss). 

1)  Da  in  (h'ni  Hauptvertrage  des  lientigen  Datums  «1er  Vertrage  von 
8t.  (Jcrniaiu  en  Luyc  und  Foutuiuel)lenu  vnni  2'J.  Juni  und  25.  Oetohor 
lb7l>  „fjui  ont  en  suite  c'stc  ratifficz"*)  keine  Erwähnung  gesclnVht. 
so  sollcu  diese  Verträge  viriiiöge  dieses  Artikels  1  in  aller  Kraft  l)Cste- 
hen  bleiben,  iudem  .«vich  Coutraheutcii  von  Neuem  zu  unbediugtcr  ErfülluDg 
deren  Inhalts  verpflichten. 

2)  Um  die  Verhindemng  ihrer  Absicht  durch  Übel  Intentionirte  mögh'cbst 

*)  Der  üritr.- lU'cesB  des  Vertrags  v.  25.  Oct.  1(179  dntirt  dcstrlfichen  an? 
Si.  G  errouiu  eu  Liiyo  uud  nicht  aus  F outuiuubloau,  wie  hier  uud  wcitcrliio 
gesagt  wird  —  auch  findet  sieh,  wie  s.  1.  bemerkt,  keine  Batit  desselben. 
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zu  ln':»titii^en,  wollen  Contiahtnun  heiiucliharte  Fürsdii  des  Küichs  ctc. 
iicrau-  iiiul  vou  Bünclnis^cu  mit  den  ul>cl  Iiitiutioiiirteii  abziehen: 

vor  allen  die  Kuilur.steu  von  Uuieru  und  iSaebseu,  die  HiiehsiNcben  und 
brauuschweigscbcD  Herzöge,  und  mit  ihueu  geeignete  Mu^ssuulimcu  gegcu  die 
Störcr  der  öffentlichen  Rohe  verabredeo. 

3)  Wie  der  Hauptzweck  dieses  Vertrags:  Friede  und  Rohe  zu  erhal- 
ten —  80  Yerpflichtet  sich  der  Korfarst,  um  den  üngeneigtcn  die 
Mittel  zur  Friedensstörung  eu  benehmen,  ohne  Ausnahme  keinerlei  Trup- 
penwerbnng,  Contributionen,  Winterquartiere,  Durchmärsche  in  seincQ  lian- 
deu  zu  gestatten,  auf  Kreis«  und  iteicbütagen  cvcDt.  dabin  zielenden  Prupo- 
«itionen  entgegenzutreten,  seine  Nachbarn  für  dieselben  Bedingungen  zu 
engagireu.  — 

Der  König  au  seinem  Tbeil  verpfliebtet  sieb,  auf  lleicbstagen  und 
bei  tleu  einzelnen  Fiir-ten  eben  dabin  zu  wirken  und,  talls  der  Kiiiiiir>t  ge- 
zwungen würde  de.^bulli  zu  den  WalVi-n  zu  irreireii,  noeluuais  zu  Ucu  Ver- 
biudiiebki-iteu  die.-e.^  \'ertrag'.   und  der  As>i>tiiiz  naeli  Art.  10. 

4)  Contrabenten  erlialttu  beidur^cit^  ibr  dermalig  gutes  Veruebuien  mit 
Dänemark,  und  ludeu  du^i^eibe  event.  zu  eiuer  Tripclalliance  ein. 

5)  Gemäss  dem  Traetat  Ton  Fontainebleau  vom  25.  October  1679 
wollen  Contrabenten  den  Angel egeuheiten  Polens  besondre  Aufinerksamkcit 
schenken  und  zumal  im  Fall  einer  Thronvacanz  und  Neuwahl  in  üeberein- 
stimmnng  handeln. 

6)  Da  der  Kurfürst  seinen  jüngern  Sohn  Ludwig  mit  der  Prinzessin 
lludzivil  zu  verheiratlK  u  beabsichtigt,  und  es  sich  ereignen  könnte,  dass 
sieh  einige  Personen  dem  Gütergenuss  der  Prinzessin  widersetzten,  sie  in 
ihren  Üesitzungen,  Rccbten,  l*räten?ioncn  kränkten,  so  wendet  der  König 
all  .meinen  Einflu.'-.s  für  die  legitimen  T^eebte  des  Prinzen  T^udwitr  und  der 
P^inzc^^in  Iladzivil  auf,  und  sollte  die  Ileiratb  vollzogen  und  der  Kuiiiirst 
auf  Crund  deren  irgend  beunrubigt  werden,  so  bekennt  sieb  der  König  für 
ver[)fliebtet,  die  vermöge  dieses  Vertrages  versproebne  llülfe  zu  leisten,  vor- 
behaltlieb jedocb  ibrer  Umwandlung  in  eine  Oeldbülfe. 

7)  Sollte  der  Prinz  vou  Orauien  ebne  leibliche  Erben  sterben,  so  ver- 
spricht der  König  dann  die  legitimen  Rechte  der  Söhne  erster  Ehe  des 
Karfürsten  zu  begünstigen  und  soviel  möglich  gegen  Beeintrttchtiger  zu 
Tertreten  und. zu  behaupten. 

8)  Der  König  zaJüt  dem  Korflirsten  als  Beihülfe  zu  ünterhaltong  seiner 
starken  Armee  alljährlich  zp  Paris  —  und  zwar  in  Tiertcljahrsraten 
100,000  Thlr.,  anzufangen  vom  30.  Septbr.  1681;  indem  der  König  hierin 
die  100,000  livr.  tournois  des  Vertrags  Ton  Fontainebleau  vom  25.  Oe- 
tobcr  167ü  mitcinrecbuet,  dergestalt,  dass  zum  I.Juli  1681  noch  eine  Rate  der 
10i\,0oo  livres,  dunu  aber,  nach  dem  Abkommen  dieses  Vertr^s,  Ratei|  der 
10U,OUO  Tblr.  gezahlt  werden. 

9)  Die^e  Artikel  gelten,  als  ob  sie  dem  llaui)tvcrtrage  einverleibt  wä- 
ren, ihre  Ratilieation  erfolgt  in  der>-elben  Zeit,  wie  die  des  Uauptvertrags. 

Den  Wortlaut  dieses  Vertrags  s.  im  Anhang. 

Zur  Sache  vergl.  Droyaeu,  pr.  Polit  III,  3.  719  f. 
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No.  244«. 

1681.    21.  Jiiuimr.    Gai((k')Ieben.    resp.  25.  März.  o.  0. 
Dcfcnsiv-IUiiKlnisM  ;\uj"  :\  Jalire  zwischen  dein  Kurftirsteii  Friedrich 
Willielin  von  BrandiMiliiir^'  und  Kriist  August,  Bischof  vou  Osnabrück, 
Herzog  zu.  Brauusdiweig  (-Uauuover). 

Unterhändler  brand.:  Frans  Meioders  (Vollm.  d.  d.  Putsdam  la  Jan. 
1681)  —  brannachw.:  Frans  Ernat    Flaten  (Vollm.  d.  d.  Hannover  7. Nor. 

1680). 

Batif.  Herzog  Krufit  An^ust's,  d.  d.  ilaonover  12.  April  1681; 
dea  Kurfiirateu,  d.  d.  COln  a.  d.  Sp,  18.  April  1681. 

In  Erwägung  der  gefährlichen  Conjuncturon ,  zu  ihrer  Laude  Bestem 
und  Sicherlicit  —  haben  sich  Contrabenteo  durch  ihre  Bevollmächtigten  fol* 
gendeu  Dcleusivbiiuduisses  vereinbart: 

1)  Diese  Del'f  ii:-iv  -  Alliaiifc.  zu  Nicruandes,  am  \venig.<ten  des  Kdsert« 
und  Kcii'hs,  OlbMisioii,  soll  Icdiglici)  aul"  Waliruug-  der  Ket'hte  und  Luuiie 
der  Contruhoiiten,  auf  Erhaltuiijj  des  wi'stpliäliseheu  Friedens  uiui  J>i'liaii|t- 
tuug  der  vou  Schweden,  kralt  beidcr.-t  its,  auei)  mit  der  Krone  Fraukreicb, 
aulgerichteter  Friedeusschlü^ise,  cedirteu  Lande  und  Rechte,  auf  Vertheidi- 
guug  beiderseits  Lande  und  Unterthaneu  gegen  jeden  gewidteamcn  Angriff 
und  alle  den  Keichsconstitutioneu  und  Eiecutiousordnungen  zuiriderlanfenden 
Zuuöthigungen  (Invasion,  Durchzüge,  Quartiere  etc.)  gerichtet  sein. 

2)  Die  Contrahenten  halten  deshalb  in  Rath  und  That  en  .ehiander, 
eommunidren  ob  Jeder  Gefahr  etc.,  wie  auch  ihre  Blinister  auf  Reichs-  ood 
Kreistagen  dergleichen  Correspondeuz  pflegen  sollen. 

3)  Würde  Ein*  I  von  ihnen  iu  seinen  Luuden  und  Rechten  angegrifTen, 
oder  irgend  wie  bchchwert,  oder  drohte  ibui  dergleichen  sicherlich,  so  hat 
der  Andre  sich  seiner  anzunehmen  und  die  im  Bündnisse  vorgesehene  HülTe 
zu  leisten. 

J)  r>run(leuburgischer  Seits  sind  in  diesem  ljündni>>e  lietrriH'en  all  .-fiiir 
Ueicli.-liinde  im  über-  und  nieilerijaeh.>-i.-(,'hen  und  im  vvcs[i>liali,-elien  Kiei>e; 
brauubchweigscher  Seits  ebeuso  all  seine  im  niederMichsischen  und  wcbt- 
phälischeu  Kreise  belegnen  Laude;  desgieicheu  die  ihntu  durch  die  letzten 
Friedensschlüsse  mit  Frankreich  und  Schweden  zugefallnen  Orte  und  Rechte. 

ö)  Schwebende  und  künftige  Grenz-  etc.  Iländel  sollen  diases  Bibd* 
uisB  nicht  beeinträchtigen  und  nur  via  juris  oder  per  amicabflem  eoupou* 
tionem  beigelegt  werden. 

6)  Die  event.  wechselseitige  Hülfe  betreffend,  so  will  (ohne  Conseqneu 
und  salva  imperii  matricnla)  der  Kurfürst  dem  Herzoge  von  Brannschweig 
mit  3000  Manu  zu  Fuss  und  1000  Reitern,  und  der  Herzog  dem  Kurfür 
sten  mit  1500  Mann  SU  Fuss  und  500  Koiteru  beistehen.  Wünschte  der 
Rc<|uireut  einige  Dragoner  and  kann  sie  Requisitus  gewähren,  so  gdtra 
2  Dragoner  gleich  3  Mann  zu  Fuss. 

7  Genügt  die  Iliiü'e  nielit  ,  so  einigen  Cüutruhenten  sieh  wohl  ad  du- 
plum  vel  tripiuni,  allzeit  naeh  l'ruinntioii  der  Gefahr.  Dem  Ivccjuircnten  sttk's 
auch  frei,  die  liiiMe  ganz  oder  zum  Theil  zu  bogehren. 

8)  Die  llullc  wird  iuuer  0  Wucheu  a  dato  reijuibitiuuiö  unweigerlich  in 
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des  Reqnirenten  Landen  sistlrt,  ohn»  dass  Reqnidtas  Terbunden  wäre,  mit 
dem  Angreifer  zn  brechen ,  aber  wohl  alle  officia  bei  Kilbcm  ffir  den  An- 

gegriflencu  zu  ?er8achcu.  Diese  mögen  iodes^'  gelingen  oder  nicht,  so  bleibt 
Kequit^itus  zur  Ilülfe  verbunden,  bis  Requireus  in  pristinain  stotiun  restituirt 
□ad  entschaditrt  ist;  fs  wäre  donn ,  dnfs  <1<  r  As^i>-trnt  solbst  vergewaltigt 
würde  und  seiner  I liilf- vclkrr  <^n\\/.  oili-r  zum  Thfil  btdürlte. 

9)  Dem  CV'Jiiiuandireiiileii  der  Au\iliar-\'<dker  bleibt  mich  der  Cuiijune- 
tion  du.-  Cüinnmiulu  und  Ju.-tiz  über  die.-elben,  und  iuilt  der.-eibe  auf  gute 
Ordnung  und  Diseiplin.  Das  Geueral-Commandu  im  Felde  und  bei  den  mili- 
tärischen Actionen  bleibt  deuijeuigeu  Alliirteu  oder  seinem  General,  wel- 
chem die  Hülfe  geleistet  wird.  Doch  whfd  nichts  Hauptsächliches  ohne  Zn- 
siehang  des  die  Hülfstrnppen  Commandirenden  znm  Kriegsrath  ontemommen. 

10)  Derfieqnirent  giebt  das  schwere  Geschütz,  die  Munition  nndFeld- 
Artillerie  anf  seine  Kosten;  doch  mag  ihm  Requisitns  darin  event.  auch  zur 
Hand  gehen  gegen  billige  Satisfaction,  wie  er  seine  Truppen  auch  mit  eini- 
gen Regiments-  und  kleinen  Stücken  versieht. 

11)  Der  Kequi.>itUf5  giebt  lieiiK  ii  Truppen  Vor])flegung  und  Gage;  Re- 
quireos  8orgt  für  billigen  Preis  des  i'ruviants  und  llartfutters.  Kauhfutter 
und  Gras  erhalten  die  Auxiliartriqipen  unentgeltlieh. 

12)  In  VerpHegiingv-Onl'Unnuirm  und  in  Kegiuients-  und  ( ''»niii;ignie- 
formatiuueu  wird  luöglicLbte  Uieiehlieit  gehalten}  alle  Coui'usiou  müglichbt 
vermieden. 

13)  Unuöthige  Durchzuge  tlurch  der  Contraheuten  Land  werden  ver- 
mieden; bei  onabweisbareu  aber  wird  streng  nach  dem  Marscbreglement 
▼erfahren. 

14)  Bei  Tröublen  im  Reich  oder  an  seben  Grenzen  oommnnicuen  Con- 
trahenten  sofort  und  conferiren,  ob  nnd  was  sie  zu  Dämpflmg  jener  conjnnetim 
oder  jeder  fttr  sich  thnn  mögen. 

15)  Contrahenten  reserriren  sich*  zwar,  was  sie  ihren  Hänsern,  pactis 

familiae  gemäss,  schuldig;  verbleiben  auch  in  ihren  sonstigen  Bündnissen — 
wie  solche  sie  aber  an  Erfüllung  dieses  jetzigen  nicht  hindern,  so  schliessen 
sie  auch  dergleichen  ferner  nicht,  welche  sie  daran  liindern  könnten. 

16)  Die  Alliance  dauert  3  Jahre,  vor  deren  Aldanf  über  etwaige  Tro- 
roj^ation  verhandelt  wird.  Wenn  bei  Ausgang  dersell)en  drohende  Gefahr 
oder  Krieg  obwaltet,  so  coutiuuireu  bis  zu  deren  iieeudiguug  auch  die  Vcr- 
pÜichtiiugen  der  Alliance, 

17)  Dieser  Tractat  wird  iuuerhalb  3  Monateu  a  dato  ratiüeirt. 

Articnli  separat!. 

1)  Wegen  in  puncto  mangelnder  Instmction  der  brandenbnrgischen  Be- 
Tollmächtigten  soll  der  ausdrückliche  Vorbehalt  des  Beitritts  der  Herzöge 
TOD  Zelle  und  Wolfenbfittel  bis  zur  B^tification  des  Becesses  nnd  fernerer 
Commnnication  ausgesetzt  werden. 

2)  In  puncto  des  Art  13  erwähnten  Marschreglements  soll  das  zwischen 
dem  Kurfürsten  zn  Brandenburg  nnd  den  Herzögen  zn  Zelle  und  Wolfen- 
büttel  am  23.  April  1677  geschlossene  von  den  Contrahenten  erneut  werden 
imd  als  Norm  gelten.  "  
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[Ad  No.  241h. 

1681.    H.  März.    Cölu  a.  d.  Sp. 
Revera  des  Kurfürsten  Friednch  Wilhelm  von  Brandenburg  fUr  die 
Fürsten  yon  Anhalt  an  dem  Vertrage  wegen  Lauenburg  Tom  7.  i^anuar 
1681.  8.  dort] 


No.  944b. 

1681.   25.  März.  o.  0. 

Separat-Artikel  zu  dem  Vertrage  vom  21.  Januar  1681. 

Zu  Verhütung  jedes  betreffeodcii  Zweifels  wird  declarirt,  dsss  die  eTeoi 
HiO&Ieistoog  uor  in  dem  Falle  stattfindet»  wenn  der  vergewaltigte  Contrafaeat 
nicht  die  Veigewaltig^g  dorch  nrsprfinglich  eignen  ersten  Angriff  ▼e^ 
schuldet  hat. 

Separat-Artikel. 

Mit  Bezug  auf  den  aasgesetzten  Beitritt  der  Hersöge  /u  Zelle  oad 

Wolfenbüttel  zur  Alliance  wird  festgesetzt,  dass  wenn  ein  oder  der  andre 
Reiehsstand  derselben  beitreten  wollte,  «oleher  nuC  ^proportirmirliche  Con- 
ditioncn'^,  luu  h  voraufgäugiger  Oommuuication  unter  dcu  Ooulrahenten,  auf- 
genommeu  werden  soll. 

No.  S4&. 

1681.   12.  April.  Hannover. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Herzog  Ernst  August  zu  Brauuschweig-Lüncburg  wegen  der  Durcb- 
mürschc  durch  ihre  Laude. 

Von  den  Fürsten  selbst  anter  diesem  Datum  voUaogen  und  ansgetauscbt 

•  Das  Orig.  m.  m.  Terbotenns  mit  dem  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich 

Wilhelm  und  den  Herzögm  Georg  Wilhelm  von  Braunschweig- Zelle  and 
liudolph  August  von  Brauuschw dg- Wolfenbüttel  unterm  23.  April  1677  ver- 
einbarten Durchmarsch -Reglement  übereinstimmend;  nur  die  letzte  Beiuer- 
kung  dieses  —  Einschränkung  auf  die  Dauer  der  zeitweiligen  Kriegsuuruhen^ 
ist  fortgelassen. 

Cf.  ruffoüdorf,  Friüdr.  Wilh.  1.  XVIU.  l  25. 


No.  246. 

1681.   8./18.  April.  Finsterwalde. 

Defensiv-Alliance  auf  3  Jahre  zwischen  Kurftlrst  Johann  Georg  lU. 
zu  bachzen  und  Kurfttrzt  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterhändler  sftchs.:  Nicol.  Frh.     Oerssdorf  (Vollm.  d.d.  ScUpm 

29  März 

Ort«nburg  zu  Uudissin  3  Vpril  ^^^^  —  braud.;  K r auz  Mei uüers  (VoUn. 
d.  d.  Potsdam  28.  März  1681).  , 

Ratif.  dts  Kurfürsten  Johann  Georg,  d.  d.  Öchloss  Hartenfels  an  TorgiM 
Ii.  Mai  1681. 
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Batit  des  KurfürateD  Friedrich  Willitilni  (da«  Coucept  eotbehrt  des  Tags- 
■ttd  OrtadatomB)  erfolgt«  et«»  tun  dieielbe  Zeit;  die  AasweehsehiDg  sa  Denan 

MotiTe :  Die  nahe  Verwandtschaft  und  der  Wunsch,  ihre  gute  Frcuud  • 
und  Nachbarschaft  anch  auf  ihre  Posterität  za  bringen  —  4<^er  sie  dann, 
nach  persSnücher  Zosammenknnft  sn  Potsdam,  durch  ilire  etc.  Räthe,  An* 
gedchts  der  gegenwärtigen  Situation  und  der  Lage  ihrer  Lande,  folgender 
Pnnete  sich  verglichen: 

1)  Die  Alliance  soll  lediglieh  defensiver  Natur  sein,  za  Erhaltung  der 
Rechte  der  Contrabeuten  und  des  we.stphälii^clien  Friedens,  und  gegen  jed* 
wede,  den  Reichseonstitutioueu  zuwiderlaufende  Beeintrtächtigungcu. 

2)  Coutrahentt'u  wollen  deshalb  die  orfordorlidii'  Couiiiiuiiicatiou  pflegen 
und  Uleichps  ihrtn  Gesandten  an  Rciclis-  und  Kreistagen  aiiftraccn. 

3)  Contrabeuten  sagen  sieli  iu  tvetitiiin  wirkliche  Ilülfo  zu. 

4)  Kurfür.-tlich  -  >iU'hsisch<T  Seits  wcnleu  iu  dk\ses  Büudui.-,»  oinge- 
fechlosseu  das  Kurlür.suuibuu)  mit  ullcu  ihm  iucorporirten  alten  und  neuen 
Erhlanden,  die  fc>tifte  Merseburg,  Naumburg,  Zeitz,  die  Markgrafthümer 
Ober-  und  Niederiaositz,  Querfart,  Jflterboek,  Dahme,  Burg,  das  Stift  Qned- 
Hnburg,  and  die  unter  kurfürstliche  Hoheit  gehörenden  Graf-  und  Ilerr- 
Schäften; 

Seitiens  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  seine  im  Ober-  und  Nieder- 
sächsischen  Kreise  gelegnen  Lande  nebst  den  dasn  gehörenden  böhmischen 

Lehnen. 

5)  Etwaige  nachbarliche  Irrungen  sollen  diesem  Bündnis.<e  kuinen  Ein- 
trag diuD,  nur  Tia  juris  oder  per  amicabilem  compofdtionem,  nie  via  facti 

erledigt  werden. 

6)  Die  Hülfe  betreüeud,  haben  Coiitrahenten  für  diesmal,  ohne  Con- 
sequenz  und  salva  imp.  matrie.,  sich  verglichen,  da.ss  Sachsen  drm  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  mit  2000  Mann  zu  Fuss  und  660  IMVrih'n,  der 
Kn^für^t  za  Brandenburg  dem  zu  iSaehben  mit  3000  Manu  zu  Fuss  uud 
1000  Pferden  assitjtircn.  Event,  sollen  auf  Verluugeu  auch  Dragoner  gestellt 
werden,  2  Dragoner  ^  8  Mann  zu  Fuss. 

T)  Die  HQlfe  wird  event  (nach  Proportion  der  Gefahr)  ad  duplum  vel 
triplum  verstärkt;  wie  sie  denn  anch  ganz  oder  nur  zum  Theü  begehrt 
wöden  kann. 

8)  Die  Hülfe  wird  unweigerlich  inner  6  Wochen  a  dato  requisidonis 

■istirt,  ohne  dass  Re(iuisitus  mit  dem  Angreifer  zu  brechen  brauchte,  wogegen 
er  bei  selbem  seine  Verraittelung  zu  versuchen  hat.  Diese  gelinge  oder  nicht  — 
so  mu.ss  doch  die  Hülfe  bis  zn  erfolgter  Restitution  des  AngegrilTonou  ge- 
leistet werden,  es  würde  denn  dorAssisteut  selbüt  Überzogen  und  bedürfte 
der  Auxiliartruppeu  zur  eignen  Vertheidigung. 

9}  Nach  der  Conjunction  bleiben  dem  Fülircr  der  Auxiliartruppeu 
Commando  und  Justiz  etc.  Das  General -Comniiindo  im  Felde  bleibt  dem 
unterstützten  Alliirten  oder  dessen  General  etc.  etc. 

10)  Der  Requirent  t?tellt  die  schweren  Geschütze  etc.  etc. 

11)  Der  HUIfsIeistende  giebt  sdnen  Truppen  Verpflegung  und  Gage  etc. 
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12)  Bei  der  HüIffileistODg  werden  möglichste  Gleichheit  der  Verptte- 
gnogsordonaaDcen  nnd  TrappenfomiJruiigcn  erstrebt  etc. 

13)  Durchzüge  dorch  der  GQntraheateii  Lande  werden  möglichst  Tc^ 

mieden,  oder  erfolgen  cveut.  nach  dem  Reglement. 

14)  Die  Alliaucc  dauert  zunächst  3  Jahre,  vor  deren  Ablauf  idjc  r  Tro- 
rogntion  verhaudelt  wird;  sie  eontinuirt  aber  im  Fall  drohender  Gefahr  oder 
eJi'cctiven  Kriegs  bei  ihrem  Al»lanf  bis  zu  jeuer  Beendigung. 

15)  Ueher  ge\viin^chteu  Beitritt  Audrer  zu  diei^er  Alliauce  ciuigeu  t»ich 
Cüutrjiliunten  eveiituell. 

10)  Die  Ivatiücuiiuueu  sulleu  iuuer  ti  Wocheu  erlulgeu. 


Nb.  Der  Text  dieser  Alliaucc,  welche  gewiä^e^uas^eu  eine  Ergänzung 
SU  der  mit  Brannschweig-Hannover  vom  21.  Jnnnar  1681  bildet,  stimmt  auch 
m.  m.  in  den  ersten  13  Artikeln,  sowie  im  14.  mit  dem  16.  derselben  wörtlich 
ttberein. 

Dasselbe  gilt  von  dem 

Zwischen  den  KurfUrsten  von  Brandeaburig  undSaebsen  (ad  Art  13) 
aufgerichteten  BfarBchreglement,  vom  Kurfürsten  Johann  Georg  volt> 
Kogen,  d.  d.  Sehloss  Hartenfels  zu  Torgau  14.  M8rz  (Acta  ergeben,  da« 
es  14.  Hai  heissen  soll)  1681. 

üt  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  XYIII.  {.  26  und  die.  Kmeoerangen  der 
Allianee  1688.  24.  Aagnst;  1692.  la  Februar;  1694.  20.  Ootoher. 


No.  247. 

l(»82i.     12  St  Y   Jauvier.   Colognc  aur  la  Öpree. 

Moditicirtc,  resp.  näher  erläuterte  geheime  Defensiv- Alliauce  auf 
10  Jahre  zwineheu  dem  Könige  Louis  XIV.  von  1  laukreich  und  dem 
Kurltlrsteu  Friedrieh  Wilhelm  vuii  Braudeuburg  *). 

Un  t  y  rh;i  ud  Icr  frnu  z. :  Rebenac  -  Feuqui  eres  (VüUni.  d.  d.  St.  (ioruiain 
en  Layo  4.  Dec.  1(>81)  —  hruiid.:  Fri ed  r.  v.  Jena  und  FruDzMoiudura  (V'oUin. 
d.d.  Co).  8ur  la  t5i»r.  10.  20.  Januar  1682.) 

Itati  f.  König  Louis'  XIV.,  d.  d.  6i.  Geriuuiu  eu  Laye  lo  12""  juur  de  Fcvr.  1062; 
des  Kttrfarsten,  d.  d.  Oologne  snr  la  Spr^e  le  20«"*'  jour  de  F4vr.  1682. 

Motive:  Die  Aondrning  der  SituatiDii  seit  dorn  Tractat  v.  11./ 1.  Jan. 
1681;  die  Associafioii  einiger  >Mächt('  aiigt  blieh  zum  Schutz  des  westphäli- 
.'5chen  und  iMuiwi'ger  Friedeus;  der  Wun>eh  mit  dem  Kurtiir.steii  über  die 
solidesten  Muassuahmeu  zu  Erhaltung  de»  Fricdeus,  dem  der  König  so 
viele  Eroberungen  geopfert  hätte,  übereinsnkommen. 

1)  Die  in  allen  Punkten  bestätigte  DefensW-Allianee  liyi.  Jno. 
1681  ist  Fundament  dieses  Vertrag^. 

*)  Hei  l*uf  Co  Udorf,  XVIII.  M  nur  erwabut,  wold  weil  er  den  Vertrag 
V.  U.y  1.  Januar  1681  zu  vurschwuigeu  veranlasst  war.  Deo  vuUeu  Text  giubt  der 
Anhang.  Zur  Sache  vergl.  Droysen,  pr.  Pol.  III,  8.  729  f. 
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rniitrahcntcn  wün>ch('n  nur  niihere  Erklärung  über  eiuigc  ruukte  nach 
JJütbwciuligkt'it  der  Coiijuiii-rurcn  aii/.uliigeu. 

2)  Um  den  übleu  Foigeu  der  vou  üiuigcti  Mäcliuii  vorge.vclilugeiicu- 
AtiboeiatioQ  vorzobeugeu,  will  der  König  mit  den  iür  den  Frieden  best- 
iatsDtioniiteii  Ftinteii  solide  MAasfingelii  ergreiieu,  nicht  blos  um  den  Frie- 
den zu  erhalten,  sondern  anch  um  die  Störer  den  Schaden  ihres  Brochs 
tragen  so  lassen. 

8)  Um  den  Reiehsfürsten  die  Unmhe  zn  benehmen,  welche  sie  über 
seine  Prätensioueu  empfinden  könnten,  will  der  König  —  obschon's  ihm 
leicht,  seine  Gerechtigkeit  auf  mehrere  Ijlinder  vermöge  des  westphälischen 
und  Nimweger  Friedens  und  der  Nimweger,  awischcn  seinen  und  den  ludser- 

liehen  Gesandten  gehaltenen  Couferenzen  zu  erweisen  —  dcmioch,  um  des 
Friedens  willen,  diese  seine  I*räten.sioncn  beschränken  auf  Strassburg  und 
die  ivänder  und  Hechte,  deren  er  seit  dessen  Unterwerfung  p  riossen,  sowie 
alle  die  Lander,  in  deren  Hesitz  er  sieh  am  Tage  der  Abreise  aeiner  Uc- 
saudttu  zu  den  Couferenzen  in  Frankfurt  befand; 

und  erklart,  für  ^ich  und  seine  Erben  auf  alle  An^}►ruche  an  lieichs- 
lande  verzichtend,  dass  er  nichtä  weiter  uuter  dem  ^'ameu  von  Dcpeudeuzeu, 
Reoniooen  etc.  prXtendiren  wolle,  falls,  was  man  auch  für  Rechte  ?ou  der 
einen  oder  andern  Seite  nachmals  auffinden  könnte,  diese  nichtig  nnd  ohne 
Eufluss  auf  die  in  diesem  Artikel  gesettten  Grenzen  sein  sollen. 

4)  Auf  diesem  Grunde  treten  König  nnd  Kurfürst  ron  Neuem  in 
wechselseitige  Garantie  ihrer  Staaten,  Rechte,  Besitzungen,  Jurisdictionen, 
wie  in  alle  Verpflichtungen^  der  Defeusiv-AUiauce  vom  11./ 1.  Januar  1681. 

5)  Cuntraheuten  verstärken  die  darin  stipulirte  event.  Uülfe  um  resp. 
2000  und  lOOU  Mann  zu  Fuss  (d.  i.  der  König  stellt  4(Kl(»  Reiter,  10,000  Mann 
zu  Fuss,  1200  Dragoner  —  der  Kurfürst  2000  K.,  5000  M.  zu  F..  tloo  Dra-,'.). 

6)  Der  König  zahlt  dem  Kurfürsten  jahrlieh  zu  Pari>  oder  llaiiiburg 
400,000  livres,  eiubegrilien  die  im  Vertrage  vom  11. /I.Januar  1ÜJ<1  >tii)U- 
ürteu  100,000  Thaler  —  vierteljahrlieh  zahlbar  mit  100,000  livrcb,  3  Monate 
nach  den  Rutiücutiunen  dieses  an/iifaiijjren. 

7)  Sollte  der  Kuriurbt  in  Actiou  treten  müssen,  so  zahlt  ihm  der  König 
jIhlUcth  900,000  Thaler  (die  400,000  livrcä  eiubegriilcu)  in  Vicrtcljahrsrateu, 

ofangen  Einen  Monat  nach  reqoirirter  Hülfe. 

8)  Obschon  der  König  dem  Kurfürsten  bezüglich  dessen  Prtttenslonen 
Spaniefl  (Art  20  des  Tractats  vom  11^1.  Januar  1681)  seine  Hülfe  zu- 

gt  —  Tcrpflichtet  er  sieh  doch  nochmals  kraft  dieses  Artikels,  dem 

ürstcn  die  in  obbesagtem  Tractat  bezeichnete  Hülfe  leisten  sn  wollen, 
n  der  Kurfürst,  von  wem  es  sei,  zu  Lande  oder  zur  See  angegriffen  würde, 
ja  dass  er  sich  durch  die  ilmi  zweckmässigst  düukendeu  Mittel  8utiti- 

tion  verschaö't  für  da8,  was  man  ihm  schuldig  und  er  von  jedem  zu 
"ern  berechtigt,  indem  sich  der  König  noch  feriier  verpliiehtet,  seine 
ksamsteu  Dicu&tc  für  das  Gelinu^en  von  des  Kurfürt>teü  bezüglichen  Ab- 

teu  allenthalben  eintreten  zu  las>en. 

1>)  Der  König  ver.-tatt<  t  aiieli  Icrner  tlen  kurfürstliehen  8chillVii  Zu- 
tt  und  Zuflucht  in  all  seinen  eiirojialM  lu  ii  unti  aussi'reuropäisehen  Halen 
ud  vcrbpricht  der  kurfur&tlich-ulricuui&cheu  C'ompaguie  jede  Art  von  Gunbt, 
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Schutz,  lieiKtaud,  fall»  ihre  Schiffe  Yon  irgend  wem  gegen  das  Yöikeirecbt 

angegriffen  werden  sollten. 

10)  Die  Alliance  bleibt  geheim  und  dauert  10  Jahre  vom  Tage  der 
au.><^}r<'\vc{,'h>elt('n  liatilicationen  an,  (U'ii  I^'all  ausgenommen,  da.>s  l»ei  ihriiu 
Ablaut  Kiio^^  und  rc^p.  lliilt^leit>tung  btuttl'aude,  die  daou  bis  zu  Jeaet» 
völliger  lieendigim^  /.u  (•(uitinuiren  hätte. 

11)  Die  Kutilicatioucu  dieses  erfolgen  späteeteus  inner  ü  Wochen  u  datu. 

Mo.  m 

1682.  31.  Jannar.  Berlin. 

Del'ensiv-Hlhidniss  auf  10  Jahre  zwischen  König  Christian  V.  von 
Dänemark  und  Kurlurst  l'^riedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterhündlcr  dän. :   Oos  che  v.  Ii  uc  Ii  w  a  1  d  t  (Volliu.  d.  d.  C'upenhacrin 
4.  Oct.  HWl)      liraud.:  F  riedr.  v.  Jon  a  (Vollm.  d.  d.  Culn  a.  d.  Sp.21.  Jao.  lÜJÖ). 
Batiff.  Küaig  Christiau's,  d.  d.  Oopeubagcu  11.  Marz  1682; 
des  Kurfürsti'n,  d.  d.  t  oln  a.  d.  Sp.  6.  Marz  1G82. 

AnknUpfeud  an  Art.  15  (Lander- Garantie  und  event.  Defeusiv-Bündfiis?') 
der  Alliance  vom  23.  Deebr.  1G7C  und  die  von  den  Coujunetureu  gelMiUi!« 
Noth wendigkeit,  solchem  Artikel  ein  (lenüge  2U  tbuu^ —  haben  Coatraheuteu 
durch  ihre  liev(illm<ächtigten  vereini)art : 

1)  Zwischen  den  Contrahenten  und  ihren  Success<»ren  findet  eiu  Defeu- 
sivbündniss  .statt  gegen  jedweden  Angreiter  ihrer  beiderseitigen  Lande. 

2)  Sie  avisiren  sich  wechselseitig  in  Zeiten  von  drohender  (idalir. 

3)  Auch  ihre  Gesandten  an  IVenideu  iloleu  aollcu  dergleichen  Curre- 
spondenz  za  gleiebem  Zwecke  ptiegen. 

4)  Contrahenten  achten,  Behufs  Erhaltung  des  Friedens,  anf  die  Dinge 
aosser  und  inner  dem  Reich,  commnuiciren  darüber,  fassen  nach  den  Con* 
junetoreu  ihre  Sehlüsse  und  schicken  event  sn  weiterer  Berednng  ihre  Mi- 
nister zusammen. 

5)  Im  Fall  eines  Angriffs  anf  ihre  Lande  und  Rechte  sind  sie,  aadi 
geschehener  Notification,  einander  zn  helfen  verbunden  wie  folgt* 

6)  Das  Bündniss  befasst  an  Seiten  des  Königs:  Dänemark,  Norwegeu, 
Schleswig,  Holvtein,  die  Grafschaften  Oldenburg,  Delmenhorst  und  Pinne- 
berg  mit  allen  Rechten  etc.,  so  wie  alle  jetzigen  and  künftigen  reehtmä!^^i• 

gen  Besitzungen  inner-  und  ausserhalb  des  Reielis;  an  Seiten  des  Kudur- 
stcu:  die  Kurmark,  l*reussen  nnd  iMngdeburg,  die  clevisch- westphälischen 
Ijande,  Minden,  Hinterpommeru,  Ilalbcrstadt  und  Cammiii,  Lnucnbnrg  aiii 
Biitow  iielist  Zubehcir  etc. ,  alle  jetzigen  und  künftigen  rechtmässigen  Be- 
sitzungen inner-  und  aus.-erluiil)  des  Reichs. 

7)  Würden  der  Kurlür>t  und  seine  Nachfolger  in  benannten  Landeu 
und  Keehteii  angegriflen,  so  stehen  ihnen  der  König  und  seine  Nachfolger, 
inner  Ii  Monaten  nach  erfolgter  lle(|ui>ition,  mit  4000  Mann  zu  Fuss  (eveat 
je  statt  lÜOO  M.  zu  Fuss  mit  400  Reitern)  bei,  auf  Dauer  des  etc.  Krieg?; 
recrutiren  auch  solche  Truppen  nach  Ablauf  eines  Jahres. 

8)  In  ganz  gleicher  Weise  nnd  mit  derselben  Anzahl  Trappen  leistet^ 
event.  auch  der  Kurfürst  dem  Kdnige  Hülfe. 
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9)  Dem  ^gricttrenden  steht  der  Yeniicli  gütlicher  Handlang  beim  An- 
greifer frei  —  dodi  nnbeFchadet  der  event  inner  3  Monaten  zu  leistenden 
Hälfe. 

10)  Der  Assißtirende  verpfleg^  die  Anzfliarvölker  bis  an  <lio  Qrense 
dei«  Kcquirentpn;  jenseits  (U'P.>ell)cn  vcipflegt  und  bequartirt  sie  derLctztre 
Qtxl  darr  sie  auch  bei  der  Uebemahmei  wie  später  mastem  lassen.  Den  Sold 

giebt  RecinisituH. 

11)  Die  Justiz  vcrbloi)>t  auch  nach  der  Cnnjunction  dem  Führer  der 
Auxiliartrnppen ,  der  sonst  zwar  zum  Krieg  .'- rat  Ii  zn^ezofreii  wird,  aber  dem 
Oljorconimando  des  Ixequirentcn  unterstellt.  Im  Uel)rigen  erfahren  die 
AuAiliarvolker  in  Dienst  und  Quarticreu  Uurchuu»  gleiche  Üehuudluug  uiit 
denen  des  Requirenten. 

12)  Koniuit  der  lIuU leisti  udc  aneh  mit  dem  Angreifer  nicht  in  Krieg, 
so  soll  der  Kcquirent  doch  ohne  Einschiuss  de&selben  weder  Stillstand  noch 
Frieden  schliesseo.  Kommt  der  Hülfleistende  jedoch  in  oB'neu  Krieg  mit 
dem  Angreifer,  so  dürfen  keinerlei  Negociationen  undTraetaten  anders  als 
mit  gemeinem  Gonsens  erfolgen. 

13)  Der  Hülfleistende  soll  anch  gehalten  sein,  die  Qülfe  sn  vermehren, 
erentnell  selbst  ohne  AnfTordening;  doch  dass  Contrahentcn  sich  jedesmal 
der  Bedingungen  besonders  Tergleichen. 

14)  Der  Hülileistende  hat  keinen  Anspruch  auf  Ersatz  von  Unkosten 
(Klcr  eriittenem  Schaden ;  nur  dass  Reqnirent  zn  gleicher  Httlfe  auf  gleiche 
ikdingnngen  verpflichtet  bleibt. 

15)  Die  Hülfe  ad  7,  8  und  13  wird  ohne  Exception  geleistet,  llequisitus 
wäre  denn  selbst  angegriffen. 

16)  Etwaige  Eroberungen  verbleiben  lediglieli  dem  Keqnirenten. 

17)  Contrnhenteii  lei.'-ten  sieh  wegen  der  ihnen  beiderseits  noch  rüek- 
.'^tiuidigen  8ubsidien  von  iS])anien  und  den  (Jen.  -  »Staaten  (event.  selbst  mit 
den  Wallen)  Beistand;  docii  soll  der  König  in  den  Diilerenzen  wegen  jungst 
von  brnndeuburgisehcn  Fregatten  weggouonjuiuer  spanischer  fcJchifl'c  nur 
seine  bona  oflicia  interponiren. 

18)  Der  Kurfür.-t  fördert  des  Königs  Wünsche  wegen  des  Elsiicetcr 
BIbzolls  und  andrer  Verlangen  bei  Kaiser  und  Keich,  wie  auch,  das»  dem 
Könige  m  Beitreibung  ihm  noch  rückständiger  Quartiergelder  kein  Hinder- 
ofas  bereitet  weide. 

19)  Das  Btlndniss  soll  10  Jahre  danern  und  vor  deren  Ablauf  von 
Prolongation  gehandelt  werden. 

20)  Die  Ratificationen  sollen  inner  2  Monaten  erfolgen. 

Ot  Fnffendorf.  Friedr.  WUh.  XYHL  |.70. 


No.  24d. 

168S.  7.  Mlirz.  Rheinberek. 

Heecss  zwischen  Kiirfllrst  Friedrieh  W'illielni  von  Brandenburg 
und  rfalzg:raf  Philipp  Wilhelm  V(»n  Neiiburg  Uber  Ausliihnuig  der  ver- 
schiedenen Keligionsrccease  seit  d.  1).  September  IGGü  ^^besouders  des 
vom  2Ü.  April  1672). 
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Unt  orh/lndl  or  hrand.:  .T.  A.  Frli.  v.  Dipponl)rock,  Job  de  Beyer. 
Adolf  WüsthaiiH,  Arnold  üisb,  Pagenstecher  —  pfalzii.:  U.E.  B.  1). 
Hagenpoet,  Goor.  Esch,  Oerb.  Heyder  Dr. 

Pfalsgr&fliebe  Batif.  liegt  niobt  vor;  die  diesseitige  datirte  Potsdam 
17.  Ootober  1682. 

Nachdem  zwischen  Kurfürst  und  rfalzgral"  die  Rccosse  vom  9.  September 
1666,  28.  Fehmar  1670*),  26.  April  1672,  20.  Jali  1673  za  Regnlirung  der 
Religions-  aod  Kircbensachen  in  den  Jfilicb  -  Giere -Hark  > Berg* Bavou- 
bergisehen  Landen  geseblossen  worden,  bisher  aber  nicht  snr  AnsfDhnog 
gekommen,  so  sei  durch  beiderseits  mit  Abhandlung  der  PriliminaneD  und 
des  mod.  ezecntionis  beauftragte  Conraiissarien  Tereinbart: 

1)  Die  Execntion  beginnt  in  beiderseits  Landen  am  267 1^«  Mai  e. 

2)  Die  dasa  erforderliehen  Mandate  werden  25715.  April  aosgewecbdelt, 
damit  sie  Sonntag  24./ 14.  Mai  allenthalben  Terlesen  und  pablicfat  werden 
können. 

3)  Die  Execntion  erfolgt  nach  den  RecGRscn  von  1670,  1672,  1673  per 
manduta  uiul  in  Mnn<:rl  GclKtrsaras  durch  die  Commissarien. 

4)  Die  Renten  und  Gefälle  der  nach  den  etc.  Recesgen  dem  Einen  oder 
andern  Tlieile  zu  restituirenden  peictlichen  Güter  und  Pfründen  verbltil>en 
bis  Martini  e.  cxel.  den  deriimlipjen  Inhabern;  die  anf  Martini  M'll).»t 
entfnlUiulcn  aber  wcM-dcn  den  restituendis  verabfolgt  —  vorbehaltlich  der 
Comnn'ssai'ien  (iutbclinden  in  particulari  casu. 

(Folgen  nniinielir  die  detaillirt<?n  Vernbrcdnngen  **)  über  die  Ausfühning 
der  ein/.(  liu  n  Artt.  und  §§.,  besonders  des  Reeesses  vom  2*).  April  Hu'I  für 
Cleve- Mflrk- Raveiisberjr,  Jülich  und  Rerg  nach  Orten,  Objecteu,  Personeo 
(benannten  und  corporatim  vertretenen).) 

Endlich  sollen  sn  Abstellung  noch  femer  sieh  ergebender  gravamn» 
beiderseits  Residenten  alQfthrlich  im  Mai  (das  nächste  Jahr  zn  Neuss  oder 
Düsseldorf^**),  das  drauf  folgende  zn  Embrich)  zusammenkommen. 

No.  250. 

J68;^   10.  März.  iUieinberck. 

Gtttlieher  Vergleich  (resp.  Execntions-NebenreceBs)  Uber  die  ilD- 
qnida  ans  den  Religioiw- Vergleichen  von  1672  nnd  1673. 

Retrillt  für  Cleve -Mark  Spceialissinm,  dann  das  LippstHultische  IJtü- 
gionswcscu  und  das  unbedingte  oder  beschränkte  Arbcitcu  au  kathuli^chen 
Festtagen  in  gewissen  ganz  oder  thcilweis  protestantischen  Orten  In  Jfilidi 
nnd  Berg. 

Kin  glc  i  c  Ii  z  0  i  t  i  i^iT  SoiulcM-dnick  in  kl.  1'"  liffasst  Kxt  ract  woido  »in 
für  al  1  ge  ni  (!  i  n  i>  Konnlnis.s  wiclitirri'n  iSlfllcn  1)   fj»- i  s  1 1  i  c  Ii  e  V  ieitationen 

*)  War  lediglich  eine  zwischen  beidersoita  Rätheu  zu  iJuisburg  unUr 
diesen)  Datum  in  Form  eines  Protocolls  vollzogne  Verabredung  zn  BeilegBBg 
einer  ganzen  Anzabl  von  .SpcciallioBchwerden  in  Keligions-,  Kireben-,  Schal-. 
^V.1iBen-  und  Armen -iSachun  etc.,  kein  von  den  Landesherren  ratif.  Beceaa 
oder  Vertrag. 

**)  Dieselben  cntziobcn  sich  jeder  Möglichkeit  eines  Excerpts. 
***)  Erfolgte  IQ  Neuss. 
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betreffoDd  (dass  solche  von  in  den  rosp.  Landen  wohnenden  Geistlichen  ohne 
A^jnwtion  eines  Commissars  rorgenonmen  werden  dfirfen)  ans  dem  Recess  Toni 
7.liärB;  2)  das  Arbeiten  an  katholischen  Festtagen  betreffend,  ans  dem 

Nebenrecess  vom  10.  März.  Nb.  Znsammeii  mit  vornufgöliendem  Kxtract  (geist- 
liche Censur  betr.)  aus  dem  Kocosb  vom  G./lö.  April  1677.  Die  unter  diesen  Druck- 
Bxemplaren  beigefügte  tcorfürsü.  JUatification  datirt:  Cölu  an  der  Spree  ii,  Mai  16Ö2. 


No.  251. 

AUiauce  zwischea  Frankreich  und  Kur-Brandenburg  aut  lü  Jabre. 

Unterhändler  frunzös.:  B6b€nac>Feaqiii6res  —  brand.:  Friedr. 
T.Jena  nnd  Franz  Meinders. 

Nb.  nicht rati6cirter  Scheintractat,  lediglich  7.11  dorn  PiUdc  aafgcsotzt,  nm 
Dänemark  vorgelegt  7m  worden  tiiid  selbes  dadurch  zum  Eintritt  in  die  franzo- 
aischen  Interessen  und  Alliinicc  zu  vermögen:  wie  aucli  ln-i  der  ZusainnuMikunft 
zwischen  König  Christian  Y.  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  zu  Itzehoe  im  Juui 
l»i82  getjchah. 

Die  Alliance  it«t  aus  den  beiden  Vcrtrapoii  mit  Frankreich  vom  ll./l.  Jan. 
1681  und  22./12.  Jan.  1682  ziisannncngcsetzt  *),  ilercn  OriiriiiMlc  an  Diino- 
mark  uiitzuthcilcn  nicht  gcratlit  11  .scheinen  konnte.  Die  Uclu'rcin>(iininuii}^ 
in  den  einzelnen  Artikeln  i>t  deshalb  fast  ilnrch^chciul  eine  wörtliche,  mir 
dass  man  der  A'crträgo  selbst  allwegs  nicht  pedcnkt,  5?tntt  nn  sie  an  den 
St.  Germniner  Frieden  vom  2i).  Juni  1(179  anknüpft  und  an  einigen  wenigen 
Stellen  kleine  nothgedrungne  Aendrungeu  eintreten  lässt. 

Die  ZasammeiiBetSQng  ist  folgende: 

Die  Einleitang,  bis  auf  die  ersten  Zeilen  —  in  welchen  eben  statt  an  den 
Veigleieh  vom  11  yi.  Jan.  1681  an  den  Frieden  von  8t.  Gennnin  angeknüpft 
wird  —  identisch  mit  der  Einleitung  zum  Vertrage  Tom  22712.  Jan.  1682. 

Art  I  V  Art  1  der  Alliance  vom  11./1.  Jan.  1681,  nur  dass  statt  «les 
traittfo  pr6c6dents^  es      traittd  de  St  Germain^  heisst 

Art  2  Art  2  von  1681,  nur  dasa  nach  dem  Olivaer  Frieden  wieder 
noch  der  Ton  St  Gennain  eingeschoben  ist 

Artt  8, 4,  6  =  Artt.  3,  4,  5  von  1681. 

Art.  6  =^  Art  6  von  1681,  nur  dass  beidi  rseits  jetzt  die  Hülfe  am 
2000  Mann  zu  Fuss  erhöht  ist  (der  König  soll  jetst  10,000  Mann  zn  Fuss, 

der  Kurlürst  deren  6000  **)  geben). 

Die  Artikel  7  —  16  völlig  identisch  mit  den  Artikeln  7—  lö  von  1681. 

Artt.  17  und  18  wörtlich  -    Artt.  2  und      vom  22,/12.  Januar  16S2. 

Art.  10  Art.  4  von  1682,  nur  da>s  es  am  Sehluss  heisst:  y,stipulcs 
par  les  articles  precedents"  statt  .„stipulcs  j>ar  le  susdit  traitte  d'alliance 
defl'eu8ive,  bigne  u  Col.  ^.  la  Sp.  le  Il./l.  Janv.  1681  .suns  exception  aucune.^ 

*)  Vergleiche  zu  dem  Folgenden  die  Abdrücke  dorselbeu  im  Anhange. 

**i  Nl>.  (be  Vermelining  der  Fus.struppen  ipt  auch  im  Art.  5  des  wirk- 
lichen Vertrags  vom  22.  Januar  10^52  zugesagt,  nur  im  richtigem  Yerhüllniss 
der  Erhöbang  um  {  gegen  das  im  Tractat  von  1681  sagesagte  Qnantoro;  da  dann 
dar  König  10^000,  der  Knrffirst  aber  nur  6000  Mann  event  stellen. 
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Art  20  SS  Art  17  von  1681 ,  nur  dass  Eingangs  hinter  allianee  die 
Worte  ^demenrera  secrette  et**  eingeschoben  sind. 

Art.  21  =  Art  20  von  1681,  nur  dass  die  Worte  des  Leistern  i^d'os 
vaisscau  de  gnerrc  Espagnol  a  la  rade  d'Ostende**  in  ^de  quelques  vsjsseaoz 

Espugnols  et  autroj;''  miip^-pwaiidelt  sind. 

Art.  22      Art  U  vom  22./12.  Jan.  1682. 

Art.  2:^       Art.  11  —      —  — 

Kincin  nufincrk.^aiiion  llcohaclitt  r  hätte  itide.'ts  dio  Coni|K»f^ition  aus 
/.wi>ion,  wenn  aucli  naii  verwandten,  doch  verschiedenen  Verträgen  kaum 
entgehen  dürfen. 


No.  268« 

1682.  8.  Juni.  Itzehoe. 

Vergleich  zwischen  König  Christian  V.  von  Dänemark  nnd  Knr- 
ftlrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  7ai  Herbeiführung  des  Frie- 
drns  '/.wischen  dem  Kaiser,  dem  Keich  uud  Frankreich  und  über  event 

Cooiienition  mit  dem  Letztem. 

Unterhändler  dän.:  Güldenlew,  L.  Gr.  Reventlow,  C.B.  v.  Ehren- 
schildt  —  braud.:  Friudr.  v.  Jena,  Franz  Meiuders,  P.  Facha. 

iiatif  König  Christian'?,  d.d.  Itzehoe  U.  .luni  1(582: 

des  Kurfürsteu  wuhrscheiulich  vom  seibea  Datum  (Concept  maugelt), 
da  der  Vertn^  bei  pereönlicher  Znsammenlraiift  gescblotseo  'ward. 

2S'n('li(l(  in  C(nitrali('iitfii  vcniHigc  der  (loniialigcn  ('»»njuncturcn  für  iiötlii^ 
erachtet,  iiher  die  jünirstgei^chln.sseiie  Allianco  hinaus  sieh  noch  Eines  nnd 
dos  Aiuieru  zu  vergleichen,  teiea  ihre  DevoUmächtigieu  ü.  i'uucte  überein- 
gekommen: 

1)  Contraheuten  wollen  ihre  officia  allenthalben  Interponiren,  damit  die 
zwischen  dem  Kaiser,  Reich  nnd  Frankreich  schwebenden  Differensen  in 
Gute  beigelegt  weiden. 

2)  Weil  indess  ihre  bisherigen  Bemühungen  in  puncto  keineswegs  allent- 
halben Ton  erwänschtem  Erfolg  gewesen,  so  wollen  sie  nicht  allein  dnmit  fort* 
fahren,  sondern  zumal  den  Kaiser,  Schweden,  die  Gen.  •Staaten  und  Braun- 
snlnveijr  besehieken;  daneben  sieh  selbst  gefasst  haiton  zu  Abwehr  von 
Unbill  und  um  dem  mit  Frankreieii  ^'e^ahredeten  Genüge  zu  sohaffen. 

3)  Der  König  zieht  zu  dem  Eude  ein  Corps  von  10,000  Mann  mit  Ar- 
tillerie und  Zubehör  in  Sehleswitr- Tlolsteiu  etc.,  der  Kurtürst  ein  gleiches 
in  der  Knnnark  nnd  seinen  angrenzenilen  Landen  znsannnen,  um  sich  inner 
lüngsteuH  4  Wochen  auf  Erfordern  beistehen  zu  können. 

4)  Und  weil  solches  zumal  Frankreichs  Friedens-  oder  Kriegsinten- 
tionen zu  Statten  kommen  werde,  so  wolle?i  Contraheuten  diese  Krone  an- 
gehen ,  mit  anticipando  Zahlung  der  in  Kriegszeiten  versprochenen  Sobsidicn 
zu  beginnen. 

5)  Sollte's  trotz  Allem  zum  wirklichen  Bruch  kommen,  so  wollen  Oon- 
trahenten  zunttchst  unter  sich  nnd  dann  auch  mit  Frankreich  beratiien,  wie 
man  sich  namentlich  den  Rücken  frei  halten  könne,  auch  ob  »  wenn  durch- 
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aus  keine  Iloflnung  <k's  Frieik'ii.s  mehr  —  mau  nicht,  ütutt  den  Angriff  zu 
erwarten,  lieber  selbst  angroii'eu  wolle. 

6)  Zumal  eolleii  die  General -Staaten  an  event  ünteistützung  ihrer 
beiderseitigen  Gegner  verbindert  und  so  dem  Ende  betreffende  ünterhand- 
Inngen  beiderseits  fortgesetzt,  zu  mebrerem  Kachdmck  aber  ancb  mit  Frank- 
reieh  zosammen  eine  considerable  Macht  am  Niederrbein  aufgestellt  werden. 

7)  üebrigens  Terbanen  Contrahenten  bei  den  unter  sich  und  mit  Frank- 
(eieh  verabredeten  Maassregeln;  lassen  sich  auf  nichts  ein,  was  dagegen,  ver- 
folgen gleiche  Friedensconsilia,  stehen  im  Kriege  für  einen  Mann,  schliessen 
weder  Stillstand  noch  Frieden  anders  als  gemeinsam  etc. 

8.  im  Anhang  den  Wortlaut  des  Vertrags.  Gf.  Puffendorf,  Friedr.  Wilh. 
XYin.  |.  70,  welcher  indess  den  Vertrag  selbst  verschweigt 

No.  853^. 

168^.   4./ 14.  September.  Neuhaut^B. 

DefennT-AlUanoe  auf  3  Jahre  zwischen  KOnig  Christiaii  V.  von 
[Nbiemark,  KiirftlrBt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Ferdi- 
nand, Biacbof  von  Mttnster- Paderborn. 

Unterhindler  din.:  C.  Oensch  v.  Breitenau  —  brand.:  Glamor 
v.d,  Busche  —  munster.:  Matthis  Korff  gen.  Schmising  und  Friedr. 
OhristiAO  v.  Plettenberg. 

Ratif.  des  Königs  Christian,  d.d.  Copenhagen  19.  September  1682; 

des  Kurfürsten,  d.  d.  Potsdam  1/11  October  1682; 
des  Bischofs  Ferdinand,  d.  d.  Münster  27.  October  1682. 

Motiv:  Die  bedenklichen  Ooqjuncturen,  welche  Contrahenten  veranlasst 
n  eigner  Sicherheit  und  behnfs  Erhaltung  dos  Friedens*)  durch  ihre  Be- 
roHmftehtigten  nachfolgende  D(  fonsiv- Allianre  vereinbaren  zu  lassen: 

1)  Die  Alljance  soll  eine  lediglich  defensive  bein  gegen  jedwede  Art 
von  lk>(  inträehtigung  oder  reichsconstitutions widrige  Zunöthigongen. 

2)  Contrahenton  nehmen  wechselseitig  ihr  Bestes  wahr,  comoinniciren 
de><haib;  weisen  ihre  Minister  anf  Keiehs-  und  Kreistatren  zu  Gleichem  an. 

3)  Sie  treten  in  keinerlei  iJiiinliiis,«.e,  »ladiin-h  ihrcti  Coiiföderirten  und 
deren  Alliirten  direct  oder  iiidirect  geschadet  werden  konnte,  (heilen  Otler- 
ten  von  dergleichen  eiuaader  mit,  schliessen  auf  Begehr  einander  in  künf- 
tige Bündnisse  ein. 

4)  Contrahenten  bemühen  pich  allenthalben  (auf  betrell'enden  ^Separat- 
Conventen,  Kei(  hs-  und  Kreistagen,  an  Holen  etc.),  dass  die  zwischen  Kaiser 
nnd  Reich  eiuer.»eiti>  und  Frankreich  andrerseits  schwebenden  Difierenzcu 
dnrch  einen  bestXndigen  Frieden  abgethan  werden. 

5)  Käme's  trotz  alledem  cum  Bruch  und  wfirde  einer  der  Contrahenten 
jener  seiner  knndgegebnen  Intentionen  halber,  dem  instmm.  pacis  und  den 
Reichssatznngen  zuwider,  von  irgend  wem  gekränkt  oder  angegriffen,  so 
sollen  die  Andern  sich  seiner  annehmen  und  ihm  mit  der  vereinbarten  Hülfe 
beistehen. 

*)  £a  galt  in  Wahrheil  fiir  Brandenburg  und  Dänemark  sich  des  Bisehofk 
aaf  gewinne  Fälle  versichert  su  haben,  wie  die  Correspondens  xwisohen  Jenen  lehrt 
VrawL  SiaauMfirtg«.  28 
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6)  E&me's  mit  Frankreich  an  einer  ^particnliere  ruptnre*^,  ohne  Keiduh 
conelaBum,  80  wollen  Oontrahenten  mit  ihrem  Beicbs-  nnd  Kr^iü-Conttogeot 
dabei  nicht  eoncurriren.  Eifolgt  der  Bruch  durch  Reicheconclnsum,  „pleiU 
es  bei  deme,  was  jeder  der  Herra  Bundtsverwandten  sich  hierüber  nekn 

anderwcrts  declarirt  uud  orbotteii  bat**. 

7 )  Das  Bündüiss  »uU  &ich  abi  r  nicht  auf  alle  Laude  der  Coutrahenteo 
ausUehuen ,  sondern  au  Seiten  des  Köuigs  von  Däueniark  nur  auf  den  ISchutz 
lloisteiu.s,  Oldeuburgti  und  Dellucnbür^t'; ,  an  Sciteu  des  Kurfür^tl•n  uml  «ie« 
Bisehofs  nur  uuf  dun  ISehiitz  ilirer  westlich  (hr  Elb«'  ^»^ck'gncM  Laude. 

8)  Ks  .>t('ll(  II  (NMitniltcuteu,  uhue  Cuuüequeux  uud  salva  imp.  matricula, 
sich  evenr.  l(»l}r<'ii(h'  Hiillc: 

der  KoiiifT  von  Daiiciiiurk  .    .    o.'^O  l'krde  und  lOaO  Manu  zu  Fuss, 
der  Kuiiurst  von  l»raii(h'iiburg    (KM)     „        ^     1800     „      ^  , 
der  Bischof  von  Münster    .    .    .'iOO      „        „       900     ^  ,  . 

Aul  ßegebreu  stellt  liequiäituä  auch  Dragoner,  je  2  gleich  3  Manu  zu  Fuss 

gerechnet. 

9)  Contrahenten  einigen  sich  ereut.  aach  ül)er  Verstärkung  der  Ilttlfe 
ad  dnplam  vel  triplum  —  jedesmal  nach  Verhältniss  der  Gefahr,  loch 
kann  Requirent  die  Hülfe  gans  oder  nur  snm.  Theil  fordern. 

10)  Reqoisitns  eistirt  die  Hülfe  unweigerlich  inner  längstens  6  Wochen 
a  dato  reqnisitionis  in  des  Requirenten  Lande,  ohne  drnm  mit  dem  Angreifer 
brechen  zu  müssen,  bei  welchem  er  Kich  um  Satisfaction  bemühen  kann  — 
doch  unbeschadet  d«  r  jedenralls  und  bis  zu  völliger  Restitution  des  Ange- 
griffenen zu  leistenden  Hülfe;  Requisitas  würde  denn  selbst  angegriffen  mid 
bedürfte  der  Hiilfsvölker  ganz,  oder  zum  Tluil. 

11)  Der  Fiilirer  der  Hülfstruppen  behalt  nach  der  Conjnnctiou  Com- 
mundo  und  Justiz  iiber  dieselben;  im  Felde  und  in  Festungen  jedoeli  unter- 
stellt er  dem  (leii.-Cuiiimaiido  d«>s  1k(  (juireuteu,  wird  aber  für  alles  Uaupt- 
Bttchliehe  /iiin  Krirgsratli  gezogen  ete. 

12)  Schwere  und  Feltbirtillerie  beseliall't  der  I  tt  (|uir*'iit :  iloch  iiH'g'  ii 
ihm  Ke(|ui.-iti  gegen  Kiif scli.idigimg  darin  zur  Hand  gehe»,  auch  ihre  Truppen 
mit  einigen  Kegiineuts.-tiiekeu  versehen. 

13)  \'er|)fiegnng  und  Gage  geben  Uequisiti;  Froviant  untl  llartfutter 
Requirent  gegen  billigen  Preis,  Kauhfutter  und  Gras  umsonst 

14)  Bei  A'erpllcgungsordonnancen,  Truppeuformirung  und  Regiments- 
stOcken  wird  nach  möglichster  Gleichheit  gestrebt 

15)  Tnippendnrchzüge  durch  der  Oontrahenten  Lande  werden  möglichKt 
vermieden,  event  wird  dabei  nach  dem  vereinbarten  Marschreglenient  ver- 
fahren. 

16)  Oontrahenten  avisiren  sich  in  Zeiten  von  bedenklichen  Tronbleu 
inner  und  ausser  dem  Reiche,  commnniciren  nnd  conoertiren  deshalb. 

IT)  Ktwaige  nachbarliche  Irrungen  unter  den  Oontrahenten  Hullen  diesp.« 
Bünduiss  uicht  »tören,  nur  via  juris  oder  per  amicab.  eompo»it,  nie  via 
facti  l)eigelegt  werden. 

18)  IJeziiglieh  gewünschten  Beitritts  andrer  KeiclL<stände  in  dieses  Büod- 
niss  vergleichen  sich  Oontrahcuteu  der  Bedingungen. 
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19)  Das  BfindnhB  dauert  8  Jahre;  ein  halbes  vor  deren  Ablanf  wird 
über  Prorogation  Terhandelt.  Effeeti?er  Krieg  bei  Ablauf  des  Bündnisses 
mlfingert  dasselbe  bis  zu  Beendigping  jenes. 

20)  Die  RutificationeB  dieses  Bündnisses  werden  inner  liuigstens  6  Wochen 
a  dato  zn  Minden  ausgewechselt 

„Geheimer  Nebenre cess"  resp.  ^articuli  secreti**  vom 

gelben  Datum. 

1)  Es  wird  Art.  5  dos  TTauptvergloichs  dabin  dcclarirt:  wonn  bei  der 
Knptiir  Einer  der  Alliirten  (lo>halb  mit  in  <lon  Krieg  verwickelt  würde,  weil 
(i  v(  lUHige  besonderer  AUiauee  einrni  der  (huiii  kriegfiideii  Tboile  beistand 
gih  i>tet  iuittc,  >o  cessiien  die  sti|)ul!rtr  Iliilli-  und  (Jarantie.  Die  Mitailiirten 
verhalten  <\ch  lediirlich  neutral  und  U'i>tf  n  auch  den  CJcgiiern  ilires  Alliirten 
weder  direct  noch  indirect  A't)r>ehui}.  Würde  indcss  einer  dieser  sich  neutral 
halten  Wollenden  dennocli  überzogen,  so  bleiben  die  andern  Mitailiirten  auf 
Erfordern  zur  Hülfe  verbunden,  sie  hätten  sich  denn  auf  deu  Fall  sämmt- 
licb  eines  Audcru  verglichen ;  wetihalb  der  durcb  besondre  Alliance  zn  einer 
Hfilfsleistnng  Terpflichtete  solches  in  Zeiten  seinen  Mitailiirten  anzeigen 
soll,  die  an  ihrem  Theil  zn  resp.  Geheimhaltung  verpflichtet  sind. 

2)  Wäre  der  König  von  Dänemark  der  Hülfe  des  Bischofs  in  Holstein 
benöthigty  so  sollen  doch  dessen  Truppen  nur  bis  in  die  Grafschaften  Olden« 
bürg  und  Dehnenhorst,  zu  Benetznng  von  deren  Grenzen  und  Festungen, 
zu  marschiren  brauchen,  damit  der  Kdnig  seine  Truppen  von  dort  hinaus- 
ziehen kann*). 

3)  Contrahenten  theilcn  dieses  Btindniss  dem  Könige  von  Frankreich 
mit  und  versehen  sieh  allseits  dessen  eventuellen  Beistands  und  Garantie  **). 

All  dies  hat  dieselbe  Gültigkeit  wie  der  Hanptvertrag  und  wird  mit 
diesem  gleichzeitig  ratificirt. 

Gedr.  bei  Londorp,  A.  P.  XI,  435  und  Lfinig,  B.A.  spec.  eccl.  H,  665; 

bei  beiden  ohne  die  Seeret-Artikel.  —  Was  Lünig,  R  A.  p.  ap.  cont  II.  Abth.  TV. 
.\J>pch.  III.  p.  17<i  in  {»Artikeln  französ.  als  ein  Ibindniss  vom  März  1682,  timl 
Diiuii-iit.  ('  V.  VII.  2.  (mit  Correctur  des  Mar/.dafiuns  in  früherer  Kdil.)  laf. 
als  ilii  bi  j?  riiHiiliiiss  hier  \ um  4./ 14.  September  geben,  iat  uicbts  als  eiu  ver- 
kürztes Project  des  Letztern. 

Gf.  Puffe  Udorf,  Friedr.  Wilhehn  XVm.  (Aussog). 

Mo.  3531*. 

19.  September.  Oopenbagen 

Declaration  König  ChristiBn's  V.  von  Dänemark  und  KniiHrBt 
Friedrich  Wilhelm  s  vou  Braudcnburg,  daB8  der  zwischen  ibnen  nnd 

*)  Dänemark  wfinschie  dagegen  .seitens  Mfinsters  völlige  Vertheidignng  der 
Grafschaften  und  event  selbst  eine  Diversion  zu  seinen  Gunsten. 

•*)  Die  nrsprfinfrliche  Fiissun^r  dioncs  Artikt-ls  sagte  Seitens  Dänomarks 
and  BrandeubiirgiJi  mich  diu  Erwirkung  event.  französischer  Subsidieu  l'ur  den 
Bischof  zn,  was  aber  von  Letzterem  in  .si'ioer  Ratification  nicht  beliebt,  dämm 
tncb  in  dea  KiuTürston  Hatification  fortirt-Ias.-pn  wurde. 

***)  Das  Datum  für  den  mitvollsioheuden  Kurfürsten  Ist  nirtit  ausgefüllt. 

28* 
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dem  Blsebof  Ferdinand  von  Münster- Paderborn  am  4./14.  September 
zu  Neubaufls  gesebloaaene  Tractat,  obaebon  er  nicbt  allerdings  mit  dem 
zwiaehen  ibnen  (König  und  KuHÜreten)  am  8.  ^vad  geaebloasenen  ttber- 
einatimme,  demselben  doch  in  Nichts  derogiren  solle. 

No.  264. 

1682.   8./18.  November.  Embdcn. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm,  von  Brandenburg 
und  den  Ständen  von  Ostfriesland  iilu  r  die,  wegen  der  zwischen  Fürstin 
Wittwe  und  Ständen  obwaltenden  Differenzen,  auf  Grund  kaiserlichen 
Conservatorii  ergriffenen  Maassregeln. 

UnterhäDdler  brsnd.:  Friedr.  Wilh.  v.  Diast«  eleva-nirlt.  Beg»-Bftth 

uD()  kurfürstlicher  envoye  oxtr.  im  Haag  —  OBtfriet.:  Dodo  Knjpbaaten, 

Dr.  D.  Andree,  K.  Ter  Itraeck. 

Rutif.  d.  (1.  Aui-iih  .'{0.  DectMiibor  1682  „ad  mandat.  dd.  «tat.  speciale  H. 
Westeodorph;  kurfurstl.  liegt  nicht  vor. 

Motive:  Langer  Zwi.st  zwischen  dem  fürstlichen  llausc  und  den  Stün- 
den, bosomiers  seit  dem  Tudt-  des  letzten  Fürsten  Georg  Christian,  und  bei 
der  Vonuuudschurt  der  Fran  Frincess;  vcrgc  liliclit'  Vcrfileiehsversuehe;  uiebt 
respeetirte  kiiiscrliefif  jiidicattt;  der  Stünde  liittc  an  den  Kaiser  um  einige 
C«»ns<'rvat(>r('n  aus  den  iiaehstiingelegnen  Reiehsliir>t<"n ;  Bestellung  der  Di- 
rectoren  des  westphällsehen  Kreises  und  somit  auch  des  Knrfijrsten  zu  solchen 
couservatoreB,  mit  dem  Specialaultrag,  Ueberziehung  Ü8t/rie8land8 
mit  anderweitem  Volk  so  verhüten  —  Ablehnen  der  korfiir8tUchen 
Yermlttlung  seitens  der  Fürstin,  mehr Rfieksicbt  auf  aaslttndiscbe  als  des 
fürstlichen  Hanses  und  Landes  Interessen,  Stellen  der  Dinge  aof  die  ex- 
trema,  geringe  Disposition  som  Aceommodement,  der  Gedanke  an  ein  expe- 
diens  snm  Ruin  des  Landes,  am  Eaiserhof  naehgesaehte  Einquartierung  nnd 
Cassation  des  Comservatorii;  ?on  den  Ständen  deshalb  22.  September  abge- 
fasste  und  etc.  Diest  iibergebne  Erklämng,  Zunehmen  der  Machinationen, 
die  Nothwendigkeit  für  den  Kurfürsten  deslmlb,  kraft  kaiserlichen  Conser- 
vatorii und  kreisnusschrcilienden  Fürstennints,  2  Compagnien  zu  Fuss  nach 
Ostfriesland  zu  seiidoti,  damit  Bolclie  dort  i*otito  fassteo  und  das  Laad  in 
statu  (pio  conservirten. 

So  sei  dann  zwi-chen  otv.  Die.-t  und  „den  Ordinair-Dcputirten  und  Ad- 
nnidstratüren  —  als  auf  lefzteru  und  Ii  nächst  vorhergehenden  Landtagen 
bei  allen  Vorfulieniieiten,  in  >pecie  zu  Heobaehtung  des  Landes  Besten  He- 
vollmichtigten''  Dodo  v.  Knypbauäcn  etc.,  Bürgermeister  Diurcko  Andree  und 
Adminiitrator  Eberhard  Ter  Braeck  folgender  Gestalt  gesehlossan  wordea: 

1)  Der  Kurfürst  verspricht  seine  Vermittlung  zwischen  den^  fürstlichen 
Hause  und  Ständen  noch  fortzusetzen  und  dahin  zu  trachten,  dass  die  Dif- 
ferenzen in  der  Güte  und  nach  Anleitung  der  kaiserlichen  Decrete,  in  specie 
der  Verordnungeu  und  Entscheide  von  1677,  1678,  1681, 1682,  des  Tractats 
von  1078,  auch  andrer  IIuldigungs-Rcversalen  abgehandelt  werden. 

2)  Der  Kurfürst  vorsichert  den  Ständen,  falls  die  gütliche  Handlung  nicht 
gelänge,  die  Stände  insgesammt  und  alle  einzeln,  insouders  die  Unterzeieh* 
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Der> dieses  Tractats,  allzeit  kräfüg  gegen  Gewalt  untl  Schaden,  uacb  An- 
leitung des  kaiHcrlichcn  Conservatorii  bei  ihren  Rechten  und  Privilegien, 
kaiserlichen  Dceisioncu,  Accorden,  Tractateu  und  ReveKalea  zu  schützen 
und  zu  vertheidigcn. 

3)  Weil  zu  besorgen,  dass  zu  Präjudiz  dts  Kai.-ers  und  Reichs,  der 
künftig  regierenden  Herrn  und  der  Stände,  auf  iiitteii  der  regierenden  Fürstin 
fremde  Völker  in  Ostfriesland  eingeführt  worden  uutchten,  will  der  Kurfürst 
das  kaiöcrliche  Conservatorium  aufrecht  erhalten  und  nebst  den  daseienden 
kaiserlichen  Truppen  Ostfrieslaud  vor  aller  iuneru  und  äussern  Unruhe,  In- 
rasion  nnd  Einquartierung  8chfltKen,  aoch  von  seinem  ergrüBken  Posten  ans 
die  Seekttsten  bewahren. 

4)  Der  Kurfürst  will  dieses  dem  Bischof  Ton  Münster  notificiren,  wie  er 
mit  selbem  darüber  schon  communieirt^  und  ihn  zur  Mitwirkung  Termögen, 
damit  OstfHesland  den  Effect  der  mit  Dänemark  jüngst  geschlossenen  Allianz 
so  Behauptung  des  kaiserlichen  Conservatorii  nnd,  im  Kriegsfall,  der  Neu- 
tralititt  geniessen  möge 

5)  Der  Kurfürst  verspricht,  seine  Völker  abzuführen,  sobald  die  ost- 
friesischen  Stünde  das  zeitig  oder  wenigstens  3  Monate  vorher  verlangen. 

6)  Der  Kurfürst  versprieht,  die  Y  ölker  nicht  ohne  Wissen  und  Consens  der 
i>tände  abzufordfrn,  oder  den  Pu.««ten  an  andre  zu  übergeben,  als  das  fürst- 
liche Haus  U>tfrir>land  auf  vorhergegangenen  Vergleich  mit  den  Ständen. 

7)  Der  Kurlür.vt  ist  zufrieden,  da>s  Ober-  nnd  UutcrofGciere  seiner  Miliz 
in  Ostfriesland,  jetzige  und  künftige,  vor  kurfür-tlieheni  ConHni.»sar  und  stän- 
dischen Deputirten  die^en  Rreess  beschworen,  aueli  sich  zu  Erhaltung  der 
Stande  Privilegien  nnd  Administration  der  peiueinen  Mittel  gebrauchen  zu 
lassen,  sich  ohne  der  Administratoren  und  Staude  Belieben  nicht  im  Lande 
zu  elargiren,  nichts  zu  exturquiren,  eveut.  sich  solches  decourtiren  zu  lassen. 

8)  Der  Kurfürst  will  beordern,  dass  die  Herrschaften  Esens,  Stedesdorf 
nnd  Witmnnd  mit  in  diese  Defension  gezogen  werden,  aber  auch  ihre  Quote 
lablen,  und  wfll  sieh  darüber  mit  Münster  einigen. 

Dagegen  verpflichten  sich  Stände: 

dem  Kurfürsten  als  westphlüischem  Kreisdirector  und  kaiserlichem  Con- 
servator  stets  mit  Reverenz  zu  begegnen,  ihre  consilia  zur  Landesconserva- 
tion,  wie  bisher,  mit  dem  Kaiser,  dem  Kurfürsten  und  Münster  zu  commn- 
niciren  und  keine  neue  Conventionen  mit  Auswärtigen  ohne  dieser  3  Zu- 
stimmung einzugehen; 

die  kurfurstUcben  Truppen  gegen  alle  feindlichen  Ueberfälle  im  Lande 
zu  bewahren,  event.  mit  ihrer  Soldatesque  aus  Embdcn  zu  unterstützen,  sie 
von  allen  Anschlägen  gegen  kurfürstliche  Leute,  Schifle,  Sachen  so  viel 
möglich  zu  avisireu; 

endlich  beiden  Conservatoren,  Kurbraudeidjurg  und  Münster,  vermöge 
kaiserlichen  Conservatorii,  vom  1.  Nov.  1682  au  und  bis  zu  Abführung  der 
Truppen  monatlich  800  Thlr.  zu  zahlen. 

*)  In  Folge  des  ward  d.  d.  Utrecht  21. /31.  März  1G84  zwischen  dem  Knr- 
fursUiu  vuu  Cola,  Bischuf  v.  Münster,  und  den  ostfriusischeu  tätäudea  ein 
ihnlicber  Vertrag  (mit  Bezug  auf  den  obigen)  geschlossen,  darb  soraal  die 
vVrtt.  1.  2.  3.  (4.  es  eullen  münstersche  Tnippen  zu  event.  Hülfe  an  die  Grenze 
Texiegt  weiden)  6.  7.  8.  und  resp.  Gegeoversprechen  ihre  ÖteUe  gefanden  haben. 
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RaüficatioDen  des  Yergleiclui  sollen  iniier  6  Wochen  ansgewechbeU  uud 

kaiserlirlu-  (•oufirniution  gesuclit,  alles  iiiclit  s-iaciell  Verglichne  durch  bei* 
derzeitige  lievulliiiüchtigte  abgehandelt  and  in  allen  die  otttfiriesische  CiHi'^ 
senration  betreffenden  Sachen  de  concerto  gegangen  werden. 

S  e  c  r  e  t  -  A  r  t  i  k  e  1. 

Oliwohl  ('S  im  Ilauptvc'itrii^f  nur  lu-is.-c:  luoiiailich  SooThlr. ,  halb  für 
den  Kiirlur^t  uml  Imlb  Inr  Miiii>t<-r,  habi'n  docii  teiaiidf  die  Unmöglichkeit, 
2  ('i»iii|tiigni('n  mii -100  Thlr.  nu)natlicli  zu  halten,  bt  grilU  n  und  li-rniTu  S.'tOTLlr. 
monatlich  zugesagt;  wogegen  wcih  r  Ccmmandirender,  noch  Ober- und  Uiiler- 
officiere,  irgend  etwas  uu  (Quartier,  »Servia,  Munition,  LebeubUiittelu  cte.  zu 
fordern  haben. 

2)  Zahlen  Stände  (Ur  den  Transport  ein  für  allemal  1000  Thhr. 

8)  Sollten  die  Herzöge  Ton  Brannschw  eig  oder  Andre  OstlHesland  we- 
gen  dieser  kurfürstlichen  Troppen  angreifen,  dem  Lande  oder  Ständen  Gewslt 
anthon,  so  will  der  Knrfiirst  ihnen  zu  Entschädigung  verhelfen  und  nament» 
Uch  im  Braunschweigi»chen  die  gleichen  Contributionen  ausschreiben  und  n 
der  ostfiiesischen  Stände  Indemnisatiun  Tcrwenden,  als  die  Braanscbveig- 
sehen  etwa  erzwingen  möchten  —  während  welcher  Zeit  Stände  zn  dem 
monatliehen  Unterhalt  nicht  verpflichtet  sind. 

4)  Wird  vom  Kurfür>ten  und  ostlnesit«ehen  Ständen  dieses  bei  .Miin;;t€r 
also  vorgestellt,  dass  selbe.<  für  Unterhalt  seiner  Truppen  zu  A .Schendorf, 
Neundnrl,  KlopjH  iiborg  und  Friesoyt  ^iell  mit  IMOO  Thlr.  begnüge. 

5)  Will  der  Kurlur>t  Ix-fördern,  duss  auch  Jever  zu  die>er  I)efeii>iuii  ge- 
zogen werde  und  M'ine  C^ii-ttr  bczahh*,  und  wenn  e.»  vom  Fur.-tcn  zu  Anhalt 
zu  erhallen,  will  der  Kurlia>t  öO  Mann  >einer  Truppen  dorthin  vcrlegcü, 
deren  Unterhalt  pro  rata  nacligelnsscn  werden  .soll. 

Enilli*  Ii  bewilligen  »Stund*-  :iu.-.-er  den  lOüO  Thlr.  Transportko.^tcu  lur 
noch  andre  bei  der  Tostofassung  aufgegaugue  Kosten  300  Thlr.  und  uoch 
200  Thlr.  ^Vü  einer  sichern  bekannten  AnRgabe**;  letztlich  „auf  erfoIgeDdeo 
Ausweis*^  flir  Reparation  uud  Versichern  ug  des  Postens  Grieth zyl  (Gietdel) 
ein  fUr  allemal  1000  Thlr.  und  monatlich  öO  Thlr.  für  Feuerung  und  lieht  etc.  I 
in  den  Wachtstuben. 

Zur  Sache  reri^iche  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  LXVIIL  f.  81. 


No.  356. 

1683.  27.  Febmar.  Soest 

^Accessions-Kcccs.s'*  Uber  den  ncitiitt  des  Kurfürsten  Max  Heinrich 
von  Cöln  zu  der  Defensiv  Alliiniee  zwischen  Dänemark,  Ibaudcuburg, 
Münster- radorburn,  d.d.  Neuhaus  4./ 14.  September  1682. 

Unterhändler  dun.:  J.  ITugo  v.  Leuten—  cöln.:  W.  L.  I>.  T^n  cker — 
brund.:  Claiuorv.  (1.  Husche  —  müuster.:   B.  Wibbert,  W.  zur  Mühlen. 

Uutif.  de.-  Kurlursteu  Max  Ileinrieli,  d.  d.  Culn  15.  Martii  1(303; 
ditiSB.  vuui  Kurprinzen  volkuguu,  wtdu-schuinlich  d.  d.  Potsdam  10./20.  April 
1688. 
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Kun-oln  steht  >(  iii('u  Mitiilliii-tfii,  fiills  sie  oder  Einor  von  ilinon  in  (\or 
Art.  i)  l)«'/»'ioliiiC'tcii  Art,  und  in  diu  Art.  7  bt'zciclinctt'n  Landt  rii  aiigif^i illfn 
oder  betdutriiclitigt  würden,  mit  1200  Momi  zu  Fuss  uud  400  Reitern  (da- 
nmter  100  Drugoucr)  bei. 

Die  Yerbliadeten  dagegen  stehen  dem  Knifttreten  von  Cöln  mit  der 
Art.  8  sttpolirten  Hülfe  bei,  wenn  derselbe  im  Knr-Erzstift  Cöln,  Henog- 
thora  Westphalen ,  Stift  HildeBbeim,  YcBt  Becklinghansen  angegriffen  oder 
beonruhigt  würde. 

Conföderirte  halten  ihre  re8p.-  Hülfscontingente  bis  znm  triplum  zur 
Action  bereit,  exel.  ihrer  Besutzungoii  nnd  anderweit  benöthigten  Truppen. 

Ratification  diese»  Beitritt«  soU  allseits  inner  längstens  6  Wochen  er- 
folgen. 


Nu.  256. 

Unter  deinselbeu  Datiuii  und  nuter  denselben  Coutrahenten  ver- 
einbarte8  i^Dureh-)  Marsch regleincnt  (ad  Art.  lö  der  Alliance  vom 
4./ 14.  Sept.  iüb2)  ganz  nach  dem  Vorbild  des  vom  23.  April  1G77. 

Kofeöbi.  BatiC,  d.d.  Cöln  15.  MartU  1683; 

Batif.  des  Hischorü  Ford.  v.  Miinät«  r.  d.  d.  Ncuhauss  22.  März  1683; 
dea  Kurfürsten  Friedr.  WUh.,  d.d.  FoUdam  3.Jam  1688. 


No.  857. 

1683.  Lo  -|!^r-^  d'AvriL  Cologne  Bur  la  öpröe. 

Defensiv-  und  Offensiv-Bfiudnisa  zwischen  Kdnig  Ludwig  XIY.  von 
Frankreich  und  Kurierst  Friedrich  Wilhehn  von  Brandenburg  —  unter 
demnftdistiger  Heranziehung  Dänemarks  —  gegen  die  drohenden  Beicha- 
friedensstOrer,  insondera  jjchweden. 

UuturbauUlur  t'ruuz.:  Rebcuuv-FtiU4uiur4;8  (Vullm.  d.  d.  Versailles 
le  4f  jonr  de  Fövr.  1683)  —  braad.:  Ueindert  nnd  Pnehs  (ToUm.  d.  d.  Fotatam 
le  18/28  d'Avril  1683). 

(Nb.  nicht  ratif.) 

Motive:  Die  Verhinderung  des  vom  Könige  anfricbtig  gewüascbtcn 
Friedens  im  Beich  durch  die,  welche  eignen  Yorthefls  halber  miehtige  Li- 
gnen  behufs  Ernenrnng  des  Kriegs  bildeten,  die  zn  gleichem  Zweck  be- 
absichtigte Ueberffilumng  eines  betrüchtlicheu  schwedischen  Tmppencorps 
nach  Dentschland  nnd  dort  vorznnehmendo  Werbungen  —  des  Knrfttrsten 
Intention,  mit  dem  Könige  gemeinsam  die  unter  solchen  ümstftnden  noth- 
wendigsten  Mnassregcin  zn  ergreifen  —  so  seien  etc.  Bevollmiichtigte  über 
nachstehende  Artt.  übereingekommen: 

1)  Die  frühem,  lediglich  zu  Befestigung  des  Reichsfriedens  gesehlossenen 
Verträge  werden  bestätigt;  da  auch  des  jetzigen  Zweck  nur  ist,  die  sichersten 
Mittel  hieliir  zu  linden. 

2)  Wofern  die  iSehweden  sieli  ansehieken,  ein  kleines  oder  trrosses 
Curps  ins  Reich  zu  bringen,  oder  iu  ihren  Werbungen  lurtfabreu,  bo  werden 
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Bieb  der  KarffOnt  mit  dem  Könige  tod  Dänemark  diesem  mit  offner  Gewalt 
widersetsen  und  ihm  zn  Land  oder  See  zuvorkommen. 

8)  Da  man  wegen  zur  Zeit  nur  zn  g^sser  Ausdehnung  der  Partei  der 
Kriegslustigen  sieh  möglicherweise  an  melireren  Orten  zugleich  werde  wider- 
setzen müssen,  so  >o\\  ul>1ial(l  zwischen  dem  Könige  von  Frankreich,  dem 
Könige  von  Dänemark  und  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  ein  Ueber* 
einkonnncn  über  die  zweekdicidiehsteu  Maassnabmen  gegen  die  Ab^ichteo 
der  Scblechtinteutionirtou  getroffen  werden. 

4)  Wenn  dor  Kaiser,  Spanien,  Schweden,  die  Gen.  -  Staaten,  oder  irpiini 
welche  Kurfür.<ten,  Fiir>ten  uder  Stände  des  Reichs  die  Kcnig'e  von  Frank- 
reich, Diineniark  oder  den  Kurliir>ten  (inner  oder  ausser  Deutschland)  an- 
griffen oder  deren  Feinden  beiständen,  so  unterstützen  sich  Coutraheuten 
wechselseitig  und  greifen  krättigbt  deu  Friedensstörer  an. 

5)  Obschon  der  König  (von  Frankreich)  zu  Subsidienzahlung  nur  Kraft 
einer  Defensi  v-Alliance  verpflichtet  und  wenn  der  Kuritir»t  in  seinen  eig- 
nen Staaten  angegriffen  wird,  will  Er  doch  vom  1.  Juni  St  n.  a.  c.  zu  Zah- 
lung der  durch  Art.  1  des  Tractats  vom  22  /12.  Januar  1682  sUpuluteo 
300,000  Thlr.  schreiten  *). 

6)  Die  etc.  Zahlung  soll  zu  Paris  oder  ITamborg  in  4  gleichen  Raten,  von 
3  zu  3  Monaten  (und  zwar  die  Erhto  deu  1.  Junic.)  (praenumerando)  erfolgeo. 

7)  Da  inde.ss  nach  di  ni  Traetat  vom  22.  Januar  1082  die  Friedens- 
snbsidien  an  den  Knrfiir>ten  in  den  K ri egissubsidien  mit  begriffen  Ffln 
sollen,  so  soll  die  Zalihintr  der  400, 000  livres  mit  dem  1.  Juni  ausset/en  und 
erst  nadi  Anthdren  der  Krir^r. sub^idien  wieder  l)e,u:iiinen ;  und  sr»  auch  stets 
fernerhin,  wenn  es  nielit  ander>  unter  den  Alliirten  ubgemaelit  wird. 

8)  Die  Uatilicutiüueu  dieses  erl'olgeu  iuner  ö  Wochen  u  dato  oder  wo 
möglich  früher. 

No.  SÖ8. 

](8S.  2a/30.  April.  Berlin. 

Altiance-Vertrag  zwischen  Frankreich,  Dänemark  und  Branden- 
burg gegen  Schweden,  um  Letztres  am  FHedensbnieb  zu  Tenbindeni, 
event.  CS  gänzlich  von  dem  Rcichsboden  zu  verdiüngen. 

Uuterhändl or  frunz.:  Kcbeuac-Feuquieres  —  dän.:  Ehrenachild 

und  V.  (jJubcIl  —  brund.:  P.  Fuchs. 

[Nicht  ratificirt,  auch  üudet  aiüh  keiu  von  Kebenac-Feuquibres  mitoater- 
aeichncter  Rocess.J 

Motiv:  Obgleich  in  Art.  5  der  den  S.Juni  1082  zu  Itzehoe  aufgerich- 
teten Alliunce  verabredet  worden,  dass  falls  e.^  zwischen  dem  Keieh  und 
Frankreieli  zum  fJrnch  kommen  sollte,  man  dann  fernere  Maassnahmen  iu 
Betracht  nehmen  wolle,  so  sei  man  doch  bei  den  drohenden  ConjunctareD 
nnd  weil  zumal  ISchweden  bedeutende  Truppeuwaeht  nach  Dentgcbland 
schaffen  wolle,  nm  die  fHedensfeindHche  Partei  zn  stärken  —  zn  Förderung 

*)  öep.  Declurut.  JtrlM-aac'ö ,  d.  d.  ,,fait  ä  Berlin  ce  preniier  jour  du  May 
1683"  sagt  iudeäs  diu  Zahluug  der  äubaides  d'actiuo  scbou  von  diesem  1.  Mai 
an  zu. 
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des  Itzehoer  YertragssweckB  ond  Abwendong  der  Gefahr  durch  Schweden, 

Öbereingekomrncn : 

1)  Contrahentcn  trachten  in  alle  Wege  dahin,  dasB  der  Friede  —  sei's 
durch  Annahme  der  franztisischon  lirditigungen ,  sri's  durch  andre  Mittel 
nach  des  Königs  von  Frankreich  Gutbeüüden  —  erhalten  bleibe,  resp.  all*^ 
Hindernisse  desselben  beseitigt  werden. 

2)  Weil  zweifellos,  wenn  Sehwedon  seine  Trn])j)en  henUxrljringt  oder 
oeoe  im  Reich  wirbt,  die  friedlichen  Absichten  im  Reich  gestört,  Dänemark 
Dod  Brandenburg  gefährdet  werden,  so  ist  verabredet,  dass  (wie  Dänemark 
Bod  Frankreich  gegen  diesen  Truppentransport  bereits  Maassregeln  ergriffen 
haben,  und  aoch  Brandenburg  sich  mit  R^bdnac  zn  demn&chstiger  Ratifi- 
cation ebendeshalb  Terglichen  bat)  der  Effect  des  schwedischen  Beschlnsses 
Dicht  abiawarten,  sondern  selbem  anvorzakommen  sei. 

Es  Terpflicbtet  sich  also  der  Kurfürst,  sobald  Frankreich  diesen 
Traetat  hier  ratificirt,  und  Dänemark  (es  mögen  die  schwedischen  Schiffe 
such  noch  nicht  ausgelaufen  oder  solche  Absicht  in  Abrede  gestellt  sein) 
gegen  Schweden  zu  Wasser  und  Land  in  Action  tritt,  sofort  A'orpommern 
mit  aller  Macht  anzugreifen  —  wogegen  Frankreich  Alles  in  seinen 
Sonderverträgen  mit  Brandenburg  nnd  Dänemark  Versprochne  leisten  soll, 
als  ob  der  schwedische  Truppentransport  erfolgt  wäre, 

3)  Nähme  Schweden  den  Transjxjrt  vor  eingetroffner  französischer 
Batification  vor,  so  hindert  Dänemark  das  durch  Angriff  und  auch  Bran- 
denburg tritt  sofort  in  Action. 

4)  Damit  Dänemark  und  Brandenburg  aumal  durch  Braunschweig  hierin 
nicht  bebindert  werden,  setien  beide  die  mit  diesem  Hanse  begonnenen 
Thuteten  fort,  um  selbes  —  oder  wenigstens  doch  Zelle  und  Wolfenbfittel, 
nur  Coneurrena,  d.  i  an  einem  Angriff  auf  Bremen  und  Y erden,  und  Hannover 
mindest  zur  Neutralität  zu  bewegen. 

5)  Da  Brannscbweig  bereits  erinnern  lassen,  Frankreich  solle  erklären, 
während  des  Kriegs  in  diesen  nordischen  Quartieren  keine  Reuniones  oder 
F<  itid-elitrkeitcn  vornehmen  su  wollen,  sofern  es  von  den  etc.  Ständen  nicht 
angegriffen  würde,  so  verspricht  Frankreich,  wofern  Rraunschweig  gleich 
Dänemark  und  Brandenburg  gegen  Schweden  agirt,  bezüglich  Renniones  nnd 
Tbätlichkeiten  anders  nicht,  als  nach  dem  Abkommen  mit  seineu  AUiirten 
zu  verfahren. 

6)  Wollte  Braunschweig,  oder  wenigstens  Zelle  nnd  Wolfenbiittel,  weder 
gegen  Schweden  agiren,  noch  die  französischen  Bedingungen  annehmen,  doch 
aher  Terspreehen,  den  Frieden  im  Reich  auf  solche  Bedingungen  nicht  zu 
hindern,  der  Gegenpart  in  keiner  Weise  sieh  anzunehmen,  und  dass  Han- 
ttOTer  neutral  bleiben  wolle,  so  will  Frankreich  zwar  in  seinem  Verfahren 
dem  Reich  gegenüber  sich  nicht  binden,  ▼erspricbt  aber  nur  die  Gegner 
der  Bedingungen  anzugreifen  und  etwaige  Eroberungen  nicht  vom  Reiche 
zu  trennen,  sondern  beim  Frieden  zu  restituiren. 

7)  Alle  3  Contrahentcn  suchen  den  Bischof  von  Münster  zur  Action 
gegen  Schweden  zu  bewegen,  für  welchen  Fall  ihm  (wie  Braunschweig) 
gewisse  Bedingungen  offerirt  werden  sollen. 

8)  Sollte  Braunschweig  weder  in's  Gesammt,  noch  zum  Theil  bis  zum 
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Eiutreffeii  der  franzöf-it^ehi'U  Ratification  auf  diese  Vorschläge  eingehen, 
also  eine  Diversion  von  ihm  zu  liircbten  sein,  so  conjuugircii  Dänemark  und 
Brandenburg  sofort  ihre  Landmacht,  geben  Uber  die  Elbe  and  greifen  Braun- 
schweig  roD  der  Einen  Seite  an,  während  Fftmlcreitth  mit  80,000  Mun, 
welche  Brandenburg  passiren  lässt,  es  auf  der  andern  Seite  angreift,  um 
es  znr  Mitaction  gegen  Schweden  zu  swingen  oder  unschttdlicfa  sn  machts. 
Inzwischen  soll  Dänemark  gegen  Schweden,  wenn  dieses  den  TmppcD- 
transport  ins  Werk  setzte,  zn  Lande  nnr  defensiv  fcrfahren. 

9)  Weil  aber  Brannschweig  wie  Schweden  von  Kaiser,  ReicbsstliideD  | 
oder  Gen. -Staaten  eveut.  unterstützt  werden  dürften,  so  wollen  Dänemark  | 
ximl  Braridenhurj!:  mit  Cöln  und  Münster  zu  vereinbaren  trachten,  dass  da.«  ! 
duplum  der  in  den  Tractaten  mit  ihnen  stipulirten  AftsiHtenz,  oder  anch  das 
triplum  gestellt,  daraus  ein  Corps  von  15,000  Mann  im  westphälischem  Krei«e 
gebildet  nnd  gegen  die  Heller  Braunschweigs  und  Scbwedenb  gebraucht 
werde. 

K»)  Fraiikrcicli  hat  zu  dem  l^iuk'  zugesatrt,  dc  sglriclicn  Kin«'  oder 
mehren'  Aiiiieen  nach  dem  Nieder- Kheiu  rücken  iiiid  lit  ui  u  die  vic  Helfer 
agiren  zn  hissen,  event.  an<'h  sofort  mit  den  (Jen.  -  Stauten  zu  lirechen,  dertii 
Cumniercieti  die  Alliirteii  üioghehst  ,vch;i(h*.ireti,  will  auch  England  zugleichtia 
EntschlusH  gegen  die  (ien. - iStHut<u  zu  vermögen  suchen*). 

11)  Wenn  Frankreich  um  seiner  Hülfe  an  Dänemark  nnd  Brwstebnig 
willen  Ton  wem  angegriffen  oder  auf  dem  Reichstage  für  einen  Beiehsfeind 
erklärt  werden  sollte,  so  treten  beide  solcher  Declaration  nicht  bei,  sondern 
helfen  Frankreich  und  gehen  keinen  Frieden  ohne  dessen  Bewilligung  eilt 

12)  Dänemark  stellt  im  Fall  des  Art  8  wenigstens  ein  Corps  m 
10,000  Mann  zu  Fuss,  5000  Reitern,  1000  Dragonern,  nebst  Artillerie  nnd  Za- 
behör  —  Brandenburg  10,000  Mann  zn  Fuss  und  4000  Pferde  und  Dra- 
goner**) etc.  gegen  Schweden,  Braunsehweig  oder  sonst  nach  Oelegenhfit 
zu  verwenden. 

18)   Hezüglich  event.  Eroberungen,  so  soll  Dänemark  ganz  Bremen. 
Verden,  Wismar  and  da.s  Ländcheu  Poel  (und  wenn  Münster  nnd  Brauo-  j 
schwell;  mitgeholfen  hätten,  einen  zn  vergleichenden  Aiitheil  daran)  | 
erlialt<'ii,  vorbehaltlich  der  Freilicir  der  Stadt  liremen:  auch  soll  bei  dfU  | 
Tractaten  s.  Z.  das  betreUende  A rruugement  Dänemarks  von  Frankreich  uüd 
Brandenburg  unterstützt  werden. 

Brandenburg  erhält  Vor}»omniern,  h>ti;il>und,  Rügen. 

Aach  soll  nicht  eher  Frieden  gemacht  werden,  als  bis  auf  diese  An 
Schweden  aus  Deutschland  entfernt  ist. 

14)  Frankreich  und  Brandenburg  ».«sistiren  Dänemark  event.,  bis  Schwe- 
den sieh  zn  diesen  Abtretungen  yerstcht,  wofern  sie  nicht  selbst  im  Rückt^u 
angegriffen  werden;  wie  dann  anch  Dfinemark  und  Brandenburg  sich  Wechsel* 
seitig  in  ihren  Prätensionen  beim  Frieden  nach  Mdglichkeit  nntersttttzcn. 

15)  Der  event  mit  seinen  Eroberungen  früher  Fertige  darf  kebei 

*)  Ad  Art.  10  ward  auf  l>;iuemark8  und  Brandenburgs  Verlangen  in  be- 
sondrer Erläuturung  hinzugefügt,  dass  Frankruicb  eveut.  auch  zur  iSee  ntm 
Contrahenten  gegen  die  Gen.- Staaten  zn  nntentutzen  habe. 

**)  Die  Zahl  der  Dragoner  scheint  bei  BrandenbnrST  snsgefiillen. 


Digitized  by  Google 


Dänemark -FniDkreich.  OtifHesland, 


448 


Tnctat  oder  Still^^taud  mit  Schwedeu  eingclirn,  sondern  muss  dem  Andern 
noentgeltlich  zu  £rlangnng  t^eiDeB  AnthciKs  hoüen,  aneh  bis  die  übrigen 
stipoUrten  ßedingnngeii  ihren  Effect  erreicht  hal)eii. 

SoIlk>  lJrandenI)nr«r  zu  Eroberung  runmirni- Rügens  von  Dänemark 
einiger  Landhülfe  bediiifcu,  so  will  man  sieh  wegen  dieser  nach  Hillig- 
kfit  rergleicheu;  es  wäre  deuu,  dass  Däuemurk  Bremeu -Verden  unverkürzt 
erhielte. 

10)  Bezüglich  der  Quartiere  will  mau  sich  mit  llraunschweig  beredeu 
oad,  falls  es  mit  einträte,  eines  Gewiesen  yergleictien. 

lY)  Würden  Cpntmlienten  om  di  e  ses  Traetats  willen  snmal  Tom  Kaiser, 
Polen  oder  Kursachsen  angegriffen  nnd  gesch&digt,  so  wollen  sie  einander 
so  lange  getrenUch  beistehen,  bis  das  Entsogue  restitnirt,  der  erlittne  Schaden 
eiaetst,  Alles  in  ^ortgen  Artt  Begriflhe  erhalten  nnd  der  Friede  mit  all- 
seitigem Consens  geschlossen  worden. 

Wenn  Brandenburg  in  Preussen  angegriffen  wird,  lebtet  Dänemark 
Volkshülfe  zur  See,  Frankreich  seine  Hülfe  mit  Geld. 

18)  Danut  inzwischen  der  Friede  im  Reich  nicht  versäumt  werde,  auch 
.in  die  bekannte  gute  Partcy  iticlir  und  mehr  Ueichsstandi'  ge/ogen  werdeu 
mögen**,  so  will  Frankreich  n<)(  ImiaN  den  Frieden  /n  Kegen>l)urg  auf  die 
brreit.s  offerirten  Ikdingungen  anbieten  ,  mit  dem  Anhang,  die  (iegner  da- 
von lür  >eine  F(  inde  zu  erachten,  wobei  Frankreich  indess  nochmals  ver- 
spricht, die  gute  Partei  im  lleiche  und  deren  Laude  allzeit  zu  verschonen, 
ood  Eroberungen  über  die  Oppoueuten  dem  Reiche  nicht  zu  entfremden, 
sondern  beim  Frieden  zurückzugeben. 

19)  Alle  S  Contrahenten  gehen  keinen  Stillstand  oder  Traetat  anders 
sb  gemeinsam  ein  nnd  verbleiben  anch  nach  erlangtem  Frieden  und  Satis- 
fsetion  in  unzertrennlicher  Union  der  Interessen  und  Frenndsehalt,  sowie 
in  Garantie  Alles  Erlangten,  aUo  dass  ihren  gemeinsamen  Feinden  alle  Hoff- 
DDDg  benommen,  jemals  ihr  BündnisB  zu  trennen. 

20)  Der  König  von  Frankreich  giebt  an  Dänemark  nnd  Brandenburg 
Ratificationen  inner  i5  Wochen  nud  verspricht  vollkommne  Erfüllung  alles 
in  Iriihcrn  Tractaten  Zugesagten. 

Dänemark  uud  Brandenburg  beschaffen  ihre  Ratificationen  wechselseitig 
inner  4  Wochen  a  dato. 

Den  Text  der  Alliance  8.  im  Anhang.  Zur  Sache  vergl.  Puffendorf, 
friedr.  Wilh.  XVUL  {.92  und  Droyseu,  Gesch.  d.  pr.  PqL  111,3.  749. 


ÜQ.  259. 

Handels-  und  SciiiÖfahrts-Vertri4^  zwischen  KurlUrst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  und.  den  ostihesiscben  Ständen,  in  specio 
der  Stadt  £mbden. 

Unterhändler  braud.:  Joach.  Ernst  v.  Grumbkow,  Fr.  Heinders, 
i*.  Fachs,  Friedr.  Wilh.  v.  Diest  —  ostfries.:  Dodo  v.  Enyphattsen. 
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Ratif.  dp8  Hauptvcrtragg  und  der  Secref-A rtilicl  (nicht  muh  des  Sep.-Art,) 
Seitens  der  Ordinair- Pt'iHitirf cii  lunl  Atlniiiii.stiuturrn  ITaro  Biirch.  v.  Fridag, 
Frh.  zu  (Jödons,  I).  Andreo  Dr.,  K  Ter  Üraeck,  11.  v.  Wersabe,  Coroel.  D.  HoU 
stein,  J.  T.  Rehden  Dr. 

Diess.  Batif.  des  Haaptv.,  der  Beer.-  ood  des  Sep.-Artt,  d.d.  Potidsm 
Sl.  Jiüi  1688. 

Motive:  Nachdem  zumal  Karl  der  Gr.  und  Kaiser  Sigismund  den 
OstfHcHeu  Privilegien  ertlu-ilt  und  den  Ständen  8olche,  ah  sie  Ulrich  Cirksena 
Enm  Regenten  erwählt  und  er  zum  Grafen  ernannt  worden,  oonfirmirt  mid 
vorbehalten  worden; 

bei  der  dermaltgen  TormondKchaftlieben  Regiemng  St&nde  oft  beim  Kai- 
ser über  Beeinträchtigung  der  Freiheiten  gelclagt,  worauf  1680  ein  ka^se^ 
liches  Conserratorinm  zu  deren  Erhaltung  an  Brandenburg,  Münster  ond 
Nenbuig  ergangen; 

dem  Rcicli  und  wcstjdiiilischen  Kreis  viel  au  Bchaaptnng  uud  ße- 
schützuug  Ostfriealaada,  seiner  Scbifffahrt  -und  hergebrachten  Freiheitei 
gelegen ; 

die  General  -  {Staaten  iilier,  unter  dem  Vorwaud  der  I.ehusfrereehtigkcii 
des  Her/,()gtlium>  (J cldciri  iilifr  die  in  der  (iralVchaft  «releiruen  Herr>ehaf- 
t^n  Esens,  Stedesdorf  und  ^Vi(nilmd,  dicsellten  an  sich  zii  heri  un<l  mit  ihrem 
Volk  besetzen  wollen,  mit  Vergunst  der  vormundschaltliclien  llegieruug; 

zum  Schaden  des  Keichs  und  Ostlrieslands,  weshalb  Stände  und  zumal 
Embden  sich  dage  gen  gebeizt,  die  C'onserratoreD,  zuuial  Brandenbargy  sieh  des 
aogenommen,  der  Kaiser  solches  approbirt,  durch  Pönalmandate  bekräftigt; 

da  inzwischen  zu  besorgen,  dass,  wie  bisher  schon  öfter  durch  aller- 
hand Pralcti][en  geschehen,  die  OstlHesen  in  ihrem  Handel  beeinträchtigt  | 
und  ruinirt  werden  möchten,  zumal  sie  in  Holland  durch  groase,  extraoidi-  | 
naire,  neu  eingeführte  Beschwemng  ihrer  Waaren,  auch  im  Sund  und  in 
Korwegen  mehr  als  andre  Nationen  belastet,  von  der  fürstlich  ostfriesiseheo 
Regierung  dabei  ganz  im  Stich  gelassen  werden  — 

so  haben  Kurfürst —  dem  Reich,  westphalischen  Kreis,  eignen  Lan- 
den und  liCuten,  in  specie  den  OstlViesen  zum  Helten,  zu  Aufmnntcrnng  des 
dortigen  Handels  und  der  Schifffahrt  —  uuU  Stände  und  zumal  Stadt 
Embden  sich  über  ff.  Puncte  geeini^^t: 

1)  Damit  der  ostfriesische  Handel  bei  cvent.  gen.- staatischen  oder  an- 
derm  Seekriege  unbehindert  getrieben  werden  könne,  will  der  Kurfur.'-t  sich 
allerends  bemühen,  dass  die  ostft'^e.^i.^chen  Schlil'e,  welche  mit  kurfiirstliclien 
Seepässen  oder  Flagge  versehen  sind,  ungehindert  freien  Handel  treiben 
dürfen. 

2)  Will  der  Kurffirst  sieh  bei  Dänemark  bemühen,  dass  solche  ostfrie- 
sische Handeltreibende  in  Zöllen,  SchiflTsyisitationen  etc.  andern  Nationen, 
insonders  den  kurfürstlichen  ünterthanen  gleich  tractirt  werden. 

o)  A''erspricht  der  Kurfürst  den  Kmbdener  und  andern  ostfriesischen 
Uandeltreibenden,  dass  sie  nicht  allein  in  allen  kurfürstlichen  Zöllen,  iuson- 
ders  yon  Getreide,  Salz,  Hanf  und  Flachs,  den  kurfürstlichen  Unterthaoeo 
gleich  tractirt,  sondern  ihnen  auch  dabei  eine  Vergünstigung  (Art.  4)  ge- 
währt werden  solle. 
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4)  Es  soIU'D  alh  n  ostfriesischcii,  insondors  Einixicnrr  80111(1011  mit  kur- 
fi]r>t!ic'ln  iu  JS('«  i>a>s  uud  Flagge  iu  kuriürstlicbeu  Uaivu  uacUspecilicirte  V  or- 
ibeile  gewährt  werden: 

Bei  der  4teij  Fahrt: 
eiuem  Schiffe  tob  150  -  100  La»t  100  FI.  polnigch, 
,        «     Ton  100—  60  ,      66  «  ^ 
„     Ton  50  und  dnmter  88  ,  , 
bei  der  8ten  Fahrl: 
Schiffeo  Dt  snpra  *tb,  50,  25  FI.  poInUch, 

bei  der  2ten  Fahrt: 
Schiffen  ut  supra  50,  33,  10  Fl.  polniseh, 

bei  der  Isten  Fahrt: 
Schiffen  ut  snpra  25,  16,  8  poln.  Fl. 
ö)  Damit  ür-tfriesische  SchiÖe  ihre  Ladung  grades  Wegs  von  Königs- 
l<erp  iiBch  Knglaiul  fiihrcn  köinn  ii,  so  sollen  die  Ostfriesen  in  des  Kurfürsten 
Landen  JSchillf  tmufu  dürfen,  die  6  Jalirc  lanjr  f;('\vi>se  Privilegien  gcuieisäeu, 
welche  der  Kurlur-t  iiineii  noch  auf  Zeit  /.ii  verlanjreru  ver.-pricht. 

6)  Verspricht  der  Kurfürst,  /um  liesten  des  ostlriesischeu  umi  lleiehscom- 
Diercii,  die  Residenz  und  den  Hauptplatz  seiner  octroyirten  africanitichen  Com- 
pagoie,  nach  Anleitung  des  betreffenden  Octroye  nnd  Beglement«,  in  Emb- 
den  n  etabliren. 

7)  Der  Knrfiint  wiQ  nach  Möglichkeit  in  England  beförderni  dass  in 
Embden  «nch  ein  englbch  Court  (so  schon  gewesen)  oder  wenigstens  ein 
Nebenconrt  etabtirt  werde,  damit  der  englische  Tnch-,  Gewttrs-  nnd  andre 

Handel  naeh  Westphalen  and  dem  Reich,  nnd  wiedmm  der  dentsehe  nach 
England  über  Embden  und  die  Ems  gehe. 

8)  Weil  die  ostfriesisehen  naeh  Holland  gehenden  Waaren  mit  hohen 
Aullügen  und  Eingangszöllen  beschw«  rt  werden,  so  will  der  Kurfürst  mit 
Mim-ter  daliin  traeliten,  dass  die  «imcli  Westphalen  und  das  Reich  naeh 
Holluml  gehenden  Waaren  desgleiehen  etwas  beschwert  werden,  die  naeh 
Ostfriesland  gehenden  Waaren  aber  von  solcher  L>eseliwerung  frei  bleiben. 

9)  Würde  der  ostfrie>isehe,  unter  kurfürstlicher  rrotection  und  Flagge 
getriebene  Seehandel  von  den  Gen.-ötivaten  oder  Konnt  wem  turbirt  werden, 
so  will  der  Knrftirst  Redressimng  und  Schaden-ErBatz,  al»  ob's  eignen  Un- 
terthaaen  begegnet,  erwirken,  anch  air  seine  Minister,  wo's  förderlich,  für 
die  ostfriesischen  Handeltreibenden  sich  sn  interessiren,  anweisen. 

Dagegen  ▼ersprechen  die  ostfriesischen  Stände  und  Stadt 
Embden  * 

1)  Dass  des  KorfUrsten  handeltreibende  tJnterthanen  so  Embden  aller 
Freihelten  der  dortigen  Bürger  nnd  Eingesessnen ,  and  ihre  Schiffe  und 
Waaren  allzeit  freien  Ein-  und  Ausgang  und  Sicherheit  iu  loco  genieasen  sollen. 

2)  Dass  der  Koriiirst  io  Embden  ein  Magazin  aufrichten  dürfe  so  Ans- 
niatnug  seiner  Oonvoyers,  Kriegs-  nnd  andern  Sehiffe. 

3)  Wullen  sie  von  allen  Lieentcn  und  Droicts,  die  jetzt  von  ein-  und 
ausgehenden  .Schiflen  genommen,  oder  künftig  mit  allerseits  Belieben  auf- 
erlegt werden,  G  Jahre  hintereinander  den  3.  Theil  des  Mehrertrags  gegen 
huher  dem  Kur^ür^teu  zulegen; 
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4)  all  ihreu  Ilamiel  nach  der  Ostsee  allein  auf  Königsberg,  Colberg 
ond  andre  kurfürstliche  Häfen  richten. 

5)  Alle  ostfriesische  und  embdener  Commercianten,  wekhe  des  Kll^ 
forsten  Protection  und  dieses  Tractats  geniessen  wollen,  führen  des  Kitt- 
fttrsteu  Flagge  und  nehmen  von  selbem  Seep&BBe,  sa  Embden  oder  Gretsiel, 
gegen  Erlegung  eines  Bosenobles  7on  jedem  Schiffe. 

6)  Falls  Cuuvoycra  nach  Spanien  und  dem  Mittelmehr  zu  Befretong 
der  Seefahrt  erforderlieh,  so  will  der  Kurfürst  dergleichen  sn  gewissen  ZeiteD 
des  Jahres  ausrüsten  and  abfertigen,  gegen  Erlegung  eines  noch  ni  Yot- 
einbarenden. 

Ucher  all  diesefi  soll  des  Kaisers  ronfirmation  nachgesucht  werden; 
kurtürbtliche  Ilatiücation  inner  4  Wochen,  ständische  möglichst  bald 

erftil^^eii; 

iu^wibchen  der  Tractat  in  all  beineu  l'uncten  (schon)  beobachtet  worden. 

2')  April 

Secret-Articulen  dito  v.   ^'  lüÖ3. 

1)  Damit  wegen  des  Tractats  so  Stände  wie  Stadt  Emden  von  kefocr 
Macht,  snmal  nicht  den  Gen.- Staaten  in]  ihrer  Freiheit  und  SehilEhkit 
beeintiiichtigt  werden,  will  der  Kurfürst  bei  der  Krone  Frankreich  eme  Er- 
klärung auswirken ,  dass  sich  selbe  auf  solchen  Fall  der  etc.  Stände  md 
Embdens  gleich  des  Kurfürsten  Unterthanen  annehme ;  Kr  (Kurfürst  selbst) 
aber  durch  Repressalien  oder  wie  sonst  dienlich,  sie  kräftigst  anl^recht  e^ 
halten  und  schützrii. 

2)  Sollte,  wider  Verhoffen,  das  kaiserliehe  Conservatoriura  cassirt  nnd 
Al)fiihrung  der  kurrürstliclK  ii  Truppen  aus  Ostfriesland  verlangt  werden,  so 
will  der  Kurfürst  dcnnoeh  die  <)stfrie>ische  frei»-  Scliinfahrt,  Lihertat,  Nou- 
tralitüt,  I'].\(inti<iu  von  Einfpuirtierun^' ,  der  Stande  und  Knibdens  Conser- 
vation  und  Vortlu  il  njoglichst  fördern  und  l»ei  allen  Allianeen  ausbediiigcn. 

8)  Sollte  bei  entstehendem  Kriej;e  der  Kurfürst  etwas  mehr  Mann- 
schaften nach  Ostfricslaud  schicken  müssen,  so  soll's  mit  der  Stände  ei- 
pressem  Consens  und  olme  ihre  Uugclegenheit  get4Ghehen. 

4)  Der  KurffUrst  lässt  mit  Münster  und  Paderborn  tractiren,  dass  die 
Ems  bis  Rhenen,  oder  wie  weit  sonst  möglich,  schüTbar  gemacht,  kdne 
neuen  Befestigungen  von  Meppen  bis  cur  Mundung  der  Ems  angelegt,  noch 
weniger  die  fireie  SchiffTahrt  bei  Lieroort  beschwert  werde. 

5)  Weil  nstfricsische  Stände  den  Gen. -Staaten  mit  einer  Summe  Geldes 
verhaftet  sind,  ilucrseits  aber  wegen  der  Oppenliergiselien  Sehnld  ein  An- 
sehnliches von  denselben  zu  fordern  haben,  so  will  der  Kurfürst  den  Staaten  1 
seine  Yennittluug  anbieten ,  Münster  mit  zu  interessiren  suchen  und  ereni. 
einen  Compronnss  befordern. 

(1)   Der  Knriiuvt  will  allein  und  mit  Mtiiisfor  den  ostfriesisehen  Staii'!»ii 
die  wirkliche  Tlclnmir  drr  in  den  ostfrie-ix  ln  ri  Ac('ord<'n  vcrspruehnen  E>f'!i<  - 
sehen  und  Witmuiidsehrn  (^uota  und  frcm<'iu»  ii  Coii-Miiitioiisniittel  zu  Wegi' 
bringen.   (Bezüf^lich  deren  man  beim  I{^'i(dl^llu|^atll  cvent.  die  l>edinguug 'J'r 
Abführung  der  kurfürstlichen  Völker,  oder  Seitens  der  Gen.- Staaten  uu^ 
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FüTittiu  KräukuDg  der  Hechte  des  woätphäUächen  Kreises  und  der  ostfiiesi- 
Sfben  Staiitle  fürchtete.) 

T)  Weil  dieses  «Cumniercienwerk"  von  Staiidrn  niclit  anders,  als  auf 
offnem  Landtage  ratiticirt  werdtii  kann,  y.nnaeli-t  alter  ikm-Ii  da-  äusserst« 
Oeheimuisö  voo  Nötbeo,  so  ist  der  Kurlilr^l  iialriedeii,  duss  den  Traetat 
iiiui  die  Secret- Artikel  zunächst  entweder  die  os^esischen  Ordiuair-De- 
patirten,  Bti&ade  aod  Adudnistratoreni  oder  aacb  nnr  einige  von  denselben, 
ocMQiiBotiffl  oder  separatim  mit  der  Stadt  Bmbden,  onterxeiclinen;  die  for- 
melle Ratification  aber  bis  auf  dazn  mdglicben  allgemeinen  Landtag  ans- 
geietst  bleibe. 

KorffiriAliche  Ratification  erfolgt  inner  4  Wochen,  ständische,  wie  ob- 
besagt,  baldiDögliebst,  inzwiscbea  aber  werden  Haupttraetat  nnd  Nebenreoess 
schon  beobachtet. 

ArtieviuB  »eparatus,  d.  d.  wie  oben  ^^fi  V-  1683* 

2.  Mai 

Der  Knrliirst  habe,  auf  Ileiiiori>tratii)n  einiger  rartieipaiiten  d<  r  afrieani- 
>clieu  ("«Hnjiaprnie,  gi-\villigt,  da.^s  dicsellx'  zu  ImhIkIcu  stabilirt  w<  rile,  wie  Kr 
iirxl  l'artieipantcn  sieli  dand>er,  \s  ie  !iu«-h  \s  «-gen  Miteintretung  der  ostfriesisehen 
.Stande  und  der  8tadt  Eiabden  vergleiclieu  werden;  du  Kurfürst  kraft  kaiser- 
iicbcD  Consenratorii  nnd  kreifsansschreibendeu  FürstenaraU«  etc.  Stände  bei 
ihren  Freiheiten  und  freier  Scbiiffahrt  schützen  wolle. 

8.  hierso  die  Declaration  Tom  18./28.  October  1688. 


New  260.  . 

1683.   12./22.  Julii.  Berolini. 

Vertrag  zwiscben  König  Jobann  III.  von  Polen '  und  EurfUrat 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Ober  von  Letztrem  wegen  drohen- 
den TttrkeokriegB  sn  stellende  Hlllfstruppen  und  deren  Unterhalt 

UaterhÄndler  poln.:  Andreas  Zalnski,  episc.  Kijoviens.  (Yollm.  d.d. 
WaraoTiae  die  X.  m.  Jonii  1683)  —  brand.:  Paol  Fachs. 

Ratif.  des  Königs  in  seinem  und  der  Republik  Namen  dat  Cracoviae  die 
XIV.  mens.  Ang.  anno  1688;  - 
des  Knrffitaten,  d.  d.  Potsdam!  die  20.  Angnsti  1^. 

Obscbon  der  Knrfiirst  fiir  diegmal  die  Hülfe  ans  Gründen  abzulehnen 
rermöehte,  weil  der  Kaiser  noch  mehr  gegen  den  Türken  beanspruche 
and  die  Bromberger  Verträge  nnr  denVall  eines  ansgebrochnen  Kriegs 
setzten  — 

so  will  Er  dennoch  statt  der  1500  Mann  zu  Fuss,  1000  Mann  zu  Fuss 
und  200 Drag' »Tier  senden;  will  diese  Tmppeii  aneh  Monate  nu.s  seinen 
Mitteln  nnterhalten,  wofern  nur  für  fernem  polnischen  Dienst  und  bis  zu 
der  Truppen  Rückkehr  naoh  rreussen  der  Unterhalt  polnischer  Seits  ge- 
währt wird  —  jedoch  ohne  Consequenz  bezüglich  der  Pacta. 

Nach  Ablanf  der  »>  Mnnat«-  weist  der  Kurfürst  —  obsehon  di  r  IJnter- 
Wt  luouatlich  8075  Kiülr.  erlorderc  —  bciuc  Führer  au  »ich  mit  ÜUUU  Thlr. 
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in  poln.  Münzo  monatlich  zo  begntigeti,  and  deckt  selbst  den  Rest;  dock 

desgleichen  ohne  jede  Conseqoenz. 

(Alle  übrigen  Bestimmungen  entsprechen  fast  wörtlich  dem  V«w 
trage  rom  6./16.  Mai  1672;  our  das»  lür  Kaminiec-Podolski,  al8  erent. 
änsserstes  Ziel  lür  Verwendung  der  Truppen,  hier  überheupt  die  ,)6reBseB 
Polens"  (liniites  Regni  Polonioe)  gesetzt  i>t.) 

Die  Winterquartiere  (heisst's  präciser)  sollen  den  stativis  (den 
Standlager)  nicht  /.u  fern  seiu  und  Uelegeuheit  für  Ergaazuog  (liecrutinuig^ 
supplenienta)  bieten.  * 

„In  permntatione  eaptivor.  copiar.  Elecfcoraliuui  uuu  pohtreuia  a S.  R. M*' 
lleque  publ.  habcbitur'*  etc.  etc. 

CC  Fuffeodorf,  Friedr.  Wilh.  XVIIL  |.87. 


[No.  261. 

1683.  26./16.  JnlL  Embden. 

Unter  kurfürstlicher  VeriDltauiig  and  Garantie  geschlossener  yc^ 
gleich  zwischen  den  Astfrlesischen  Ständen  und  der  Stadt  Embdeo 
wegen  der  Embdeuer  Gamison,  Commercien,  der  Stadt  Contingent  xnr 

Landcasse  etc. 

Uuterb.'indler  braud.:  Friedr.  Wilh.  v.  Diest  —  ostfries..  gtünd. 
und  8tü«lt.:  I?urch.  v,  Freitag,  Frh.  zu  Gödens,  Dodo  v.  Kuiphauaec, 
i^udw.  VVenckebach  Dr.,  E.  Ter  Braeck,  v.  Rehden  Dr.,  D.  AndreeDr., 
OttoSehinckel«  RemetWiarts,  Gornel.  D.Holstein,  HIeron.  Ulfferi. 
J.  A.  GronsTeldt,  Reinder  H.  Senden,  Peter  Tonies  Sehop,  B. 
Beeckmann  Dr. 

Ratir.  des  CoUegü  der  Vieniger  der  Stadt  Emden,  d.d.  8. Febr.  IfiBtiA 

maodat.  ampliss.  Seuatus  speciule  Meinli.  Freliciua  Dr.  Secr. 

Kurfürstliche  (iarauiie  obigen  Vergleichs  aod  event.  Composiüoos•Ve^ 
sprechen,  d.  d.  Potsdam  2.  August  1683  (vom  Knrprinsen  ToUsogen).J 


No.  2G2. 

!68I{.    4./ 14.  August.  Eiubdcn. 

Tractat  mit  den  ostfriesiscben  Ständen  und  der  Stadt  Eiobdeit 
wegen  der  africanischen  Compagnie. 

Unterhändler  brand.:  Benj.  Baals  «~  ostfries:  Dodo  Ksip' 
bansen,  Henr.  v.  Wersabe,  J.  v.  Rehden  Dr. 

Vollsogen  ▼on  Raule,  Kaiphansen,  Rohden;  und  wegen  der  Stadt  ITaapt- 
participauten :  von  O.  Andree  Dr.,  Otto  Schinckell,  Itemet  \S'iardt8,  Jacijae.« 
de  l*ottere,  Cornel.  l).  Holst»  in.  (".  Fayije.  .T.  A.  Nieniaii.  .T.  A.  (Jronsvehlt,  Si- 
muel  Lyscheniius,  P.  Tonis  Öchop.  J.  Beeckman  ür. ,  liernt  .TansoD  Hoest. 

Naehdeni  der  Kurfürst  anno  1G82  eine  africanische  Compagüle  erricht^l, 
Octrol  ertheilt,  Ueglement  verfasst,  in  solche  Compagnie  aber  nicht  alleii 

die  ostfriosischen  Stände  und  Stadt  Embden  zugelassen,  sondern  mich  n 
V(dlendnng  des  <leii  |}.  Iviiule,  knrlür.-tliehen  Rath  und  Marinedirectur  (Uot 
Creditils,  d.  d.  Potsdam  'J.  duli  l(»s;})  abgeordnet,  ist  von  diesem,  Naiii'-n^ 
üei>  Kurfürt»teu  und  den  utitfricsibcheu  Ötändeu  und  Stadt  Emdeu  folgeiiüef 
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22  April 

Vergleich  geschlossea  worden  [ad  Art.  i>  des  Tractats  vom  ^  X683 

(md  betr.  Separat-Aiiikel)]: 

1)  Baale,  Namens  des  Kurfürsten  und  die  afidcanisdie  Oompagnie 
Tersprechen  etc.  Stände  und  Stadt  Embdcn  in. die  dennalige  africanische 

Compagnic  für  einen  rechten  dritten  Theil  zuzulassen; 

2)  Weil  bereits  1682  48,000  Thir.  eingclt  gt  und  dafür  2  Sciüffe  gekauft 
worden  (der  Kurprinz  110'  lang  mit  20,  und  der  Morian,  80'  laug,  mit  12 
Stücken  arniirt)  neb.st  Ladung,  die  den  12.  Juli  16!^2  von  der  Elbe  nach 
der  Küste  Guinea  gegangen,  dort  ein  Fort  mit  14  Stücken  angelegt,  Phil. 
Pieters  Bliinck  als  Connnandaul  daselb>t  gela^iseu  und  (nach  Berechnung) 
08,000  Tlilr.  Gewinn  ergeben  *)  —  da.-^s  etc.  Stände  und  Stadt  Euibden 
hieran,  wie  an  allen  weitem  Vortheileu  der  Compagnic  zu  einem  dritten 
Theil  Part  haben  sollen  „ohne  einige  vorhin  gemachte  und  restireude 
Sclnilden*; 

3)  Da  Kurfürst  snm  Ban  des  Forts  GrossiUedrichsbnrg  für  Einmal 
12^000  TUr.  nnd  in  folgg.  4  Jahren  je  6000  Thlr.,  in  Snmma  also  86,000  Tbb. 
mgesagtnnd  noch  znsage,  ohne  andern  Yortheil  iiir  sich,  als  lediglich  seinen 
Qewinnantheil  nach  Maassgabe  seiner  Einlage,  dass  etc.  StSnde  und  Stadt 
SDch  an  diesem  Yortheil  mit  Theil  haben  sollen. 

4)  Dagegen  versprechen  etc.  Stände  nndStadtiu  derCompagnie 
wirklich  einzulegen  24,000  Thlr. ,  zahlbar  in  3  Terminen  za  Amsterdam,  bei 
Unterzeichnung  dieses  Tractats,  resp.  3  und  (i  M<mate  .später  —  unter  Ab- 
kürzung jedoch  von  8  pCt. ,  oder  wie  der  Wechselcours  dann  sein  wird,  bei 
letzter  Rat<Mizahlung  von  der  ganzen  Summe. 

n)  Obschüu  im  Keglement  stipnlirt  ist,  dass  die  ersten  Einleger  nach 
Abzug  der  Kosten  von  ihrem  Capital  monatlich  ^  pCt.  aus  dem  Kurprinz 
und  Moriau  voraus  haben  sollten,  so  soll  das  doch  jetzt  ce.ssiren  und  etc. 
Stände  und  Stadt  Embdeu,  wegen  ihrer  Einlage  von  24,000  Thlr.,  den  ersten 
Einlegern  ganz  gleich  gestellt  werden.  Jedodi  mit  dem  Beding,  dass  sie 
Balde  (wegen  seiner  Müh',  seiner  16,000  Thlr.  a?ance  nnd  weil  er  mehr  als 
Andere  in  der  Compagnie  habe)  eine  Recognition  ?on  2400  Thlr.  zahlen. 

6)  Ist  die  Pr&sidialkammer  der  Compagnie  (dem  kurfürstlichen  Octroi 
nnd  dem  zwischen  Kurfürst  nnd  etc.  Ständen  nnd  Stadt  geschlossenen  Ter> 
gU'icb  gemäss)  in  Enibden  angelegt  und  soll  daselbst  für  immer  bleiben. 
Doch  stehen  der  Ort  der  Zusammenkunft  daselbst,  Schiffs -Eqnipage  und 
Cargo  zur  Wahl  der  „Bewindhebber'*  (Directoren),  ohne  deren  Anwesenheit 
nnd  Erlaubniss  kein  Mensch  von  oder  an  Bord  der  Iletour- Schiffe  darf. 

T)  Der  Kurfürst  bestellt  zum  Präsidenten  der  Comj)agnie  den  Frciherm 
Dodo  von  Knij)li;uiscii ,  zu  Bewindhebbern  von  den  ersten  Participanten 
Leonhard  von  Griussvehn,  von  ständischen  r*nrticii)anten  den  Adniiiii>trat(ir 
Ter  Braeck  und  von  Stadt  Eml)den'sclien  lieu  Bürgermeister  Otto  Sclilnckel. 
Die  ersten  2  Jahre  erlialten  der  J'räsident  50,  die  Bewindhebber  je  25  Du- 
etten;  dann  doppelt  soviel  oder  nach  Bclinden  der  i'articipautcn  ein 
Hehreres;  sie  haben  sich  dann  nach  Keglement  und  lustractiou  zn  verhalten. 


*)  Das  erste  Geschfift  an  der  Küste  war  SehnrenhandeL 
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8)  etc.  Raule  vertritt  die  Gesellschaft  beim  Kurfürsten  gegen  ein  Ho- 
norar, wie  das  des  Präsidenten.  Bei  unbedingt  nöthigcr  Anwesenheit  seiner, 
kommt  er  auf  Kosten  der  Compagnie  und  nimmt  in  Session  den  Plati  hinter 

dem  Präsidenten. 

9)  Zum  Secretair,  Buclihaltcr  und  Cassirer  wird  Türk  WoUencioq), 
zum  Equipageiuneistor  ßcrndt  Jansen  ITopst  bestellt.  Den  Magazin-Commis 
und  Thürhüter  bestellen  Piäsideiit  uml  Hewiiidhabor  etc. 

10)  Bürgermeister  und  Kuth  von  l^inhdcn  haben  der  Compagnie  ein 
ezpress  Zimmerwerft  beim  Flcischhause  und  das  Stadthauä  bei  der  neuen 
Pforte  Bnm  Magazin  angewiesen. 

11)  Wird  ein  Beglemenfe  für  den  LootBen  entworfen. 

12}  Es  werden  Instroetionen  gefertigt  fUr  den  Commandanten  des  afti- 
eaniBohen  Forts,  den  Oberkanfinann  and  Fiscal  nnd  selbe  ,anf  darüber  ab- 
gelegte Ayde**  salarisirt 

18)  Der  Compagnie  Siegel  besteht  in  knrfttrsilicikem  Adler  mit  der 
Inschrift:  «in  usum  s^cietatis  Afrieannc  Brand.**,  deren  Eins  der  Oberkauf- 
mano,  das  Andre  der  Präsident  oder  sein  stellvertretender  Bewindhaber  fuhrt 

14)  Kein  Officier,  Capitain,  Matros,  Bürger  oder  wer  sonst  darf  Privat- 
gut in  der  Compap-nie  ScliilTe  einla<len  bei  Verlust  der  Waaren:  ^  für  den 
Denuncianten,  {  lür  die  ( '(jmj)ii'rnie,     liir  tlie  Armen. 

Uebrigeus  bleibt's  beim  kurfürstlichen  Octrui  und  Ilcglement. 


No.  2G3. 

J683.  Octobre.  Potsdam. 

15  8t. 

Engere  geheime  Alliance  zwischen  König:  Louis  XIV.  Ton  Frankreich 
und  Kurfllrst  Friedrieli  Wilhelm  von  Brandenburg  behufs  Erhaltung  des 
Keichsfriedens  (Frankreich  gegenüber  seil.). 

Unterhändler  frans.:  Böb^nac-Feuqai&res  —  brand.:  Meindert, 

Fuchs. 

Batif.  des  Rönip^s,  d.d.  Versaillos  le  IS**  jonr  de  Novenihre  1683; 

dos  Kurfürsten,  d.  d.  Col.  siir  la  Spree  le  28*"  jour  de  Nov.  lGti3. 
Nb.  sämmtliche  Zeitangaben  sind  zurückdatirt.    S.  deshalb  den  Abdruck 
im  Anhaoge  und  das  dort  Bemerkte. 

1)  Die  Iruheni,  lediglieh  zu  Erhaltnncr  des  Reichsfriedens  unter 
den  Cuntrahenteu  gcschlossnen  VertrüL^e  werden  durch  den  gegeuvvürtigeu 
bestätigt,  dessen  Zweck  nur  Aultinduiig  der  sichersten  Mittel  eben  dafür  ist. 

2)  Sollten  die  Herzöge  von  Braunschweig  Truppen  nach  den  >p:iuisclicn 
Niederlanden  schicken  wollen,  oder  wo  sonst  hin,  nm  selbe  mit  denen  zu 
Teibinden,  die  den  König  oder  seine  Allürten  im  Reich  —  darunter  der 
König  von  Dänemark  ansdrticlElich  inbegiiffen  wird  —  angjreifen,  so  wird 
der  KnrfOrst  die  Herzöge  nach  Möglichkeit  davon  abzubringen  snchen,  und 
wenn  dies  yergeblich,  weil  solches  den  Krieg  in's  Reich  nnd  zumal  in  den 
wes^h&lischen  nnd  niedersitchsischen  Kreis  ziehen  könnte ,  unter  den  Be- 
dingungen der  frühem  Traotate  gegen  sie  in  Action  treten; 


Dlgiti^OG  by  Google 


Frankreich.  OftfrieaUnd. 


451 


der  EöDig  von  Frankreich  aber  sncht  znnial  den  König  von  Dänemark 
SXL  gleichem  Verhalten  wie  der  Kyrfiirst,  zu  vermögen. 

3)  Sollte  der  Kurfürst  um  dieses  jrtzipcii  Tnietats  willen  von  irgend 
wem  angegriffen  werden,  so  bestätigt  der  König  von  Nenem  alle  in  frühern 
Verträgen  eingegangnen  Verpflichtungen,  in'sonders  die  des  Art.  10  des 
Tractats  von  ll./l.  Jan.  1081,  nnd  tritt  mit  seinen  Kriifteji  Iiis  zu  völliger 
Geaugthuung  und  Scliadt  nersatz  für  die  Keclite  etc.  des  Kurfürsten  ein. 

4)  Wie  der  König  Festigung  des  Friedens  von  Europa  und  aufrichtige 
Einigung  und  Correspondenz  mit  dem  Reiche  wünscht,  auch  all  gern,  was 
ma  TemOnfligerweise  von  ihm  Terlangen  kann,  dazu  thnn  will  —  so  erklärt 
er  im  selben  Augenblick,  wo  er  dnrcb  seine  Anerbietnngen  im  Haag  zn 
Beilegimg  der  Differensen  mit  Spanien  seine  Mässignng  kundgiebt,  bis 
Ende  nächsten  Decembers  in  einen  80-,  25-  oder  20()ährigen  WafTenstOl- 
itand'^)  eintreten  sn  woUeni  auf  die  früher  mitgetheilten,  hiemit  nochmals 
eonfimdrten  Bedingungen  und  yerpflichtet  sich,  falls  sie  in  gedachter  Zeit 
snf  den  Regensburger  Reichstage  angenommen  würden,  su  ünterseichnnng 
des  etc.  Tractats. 

6)  Der  Kurfürst  verj^flichtet  sich  seinerseits  auf  Annahme  der  Anerbie- 
tnngen hinzuwirken,  welche  der  König  durch  ^ittoa  beTollmächtigten  Qe- 
flandten  Veijos  (de  Crecy)  beim  Reichstage  machen  lassen  wird  und,  so  viel 
an  ihm,  nimmer  zuzugehen,  dass  man  Seitens  des  Reichs  einen  Solilnss  fasse, 

der  direet  oder  intlirrct  auf  Krieg  gegen  Frankn  icli  zielte. 

r»)  Der  König  crliuht  die  F  r  i  c  d  c  n  s  sub si  d  ie  n  der  friiliern  Vertrüge  an 
den  Kurfürsten  um  100,000  livr<  >  jährlich,  d.  h.  statt  der  bisherigen  Viertel- 
jahrs 100,000,  künftighin  125,000  livres  vom  Datum  dieses  Vertrags  an  zn 
rechnen. 

7)  Der  König  erhöht  die  Kiegssubsidicn  (Tractat  vom  22./ 12.  Januar 
1682)  durch  gegenwärtigen  Artikel,  falls  der  Kurfürst  mit  den  Herzögen 
▼on  Braunschweig  oder  andern  Feinden  des  Königs  in  Krieg  käme,  um 
200,000  livres'  jShrlich,  d.  h.  statt  der  eveni  bisherigen  Yierteljahrs 
225,000,  künftighin  275,000  livres  zu  Paris  oder  Hamburg  zahlbar. 

8)  Der  gegenwärtige  Vertrag  bleibt  geheim  und  findet  Mit- 
theUnng,  an  wen  es  auch  sei,  anders  nicht  als  nur  auf  gemeinsame  Heber- 
einkonft  statt 

9)  Der  Austausch  der  Ratificationen  erfolgt  inner  6  Wochen  a  dato. 


No.  264. 

1683.    18./28.  Oetobcr.  Potsdam. 

Kurfürstliche  Dcclaratioii  und  Extension  einiger  Artikel  des  Ck>m- 

.  .   „  22.  April       .  . 

2.  Mai  ^ 

Auf  Verlangen  sefl.  von  etc.  Stünden  nnd  Stadt  Embden. 


*)  Nb.  der  20jülirige  Stillstand  zwischen  Frankreich  nnd  dem  Reiche  vom 
15.  Aapst  1684  and  diu  vice  versa  Garantien  (swisciiea  Koriiinit  und  Louis  XIV. 
vom  4.  Nov.  und  7.  Doc.  1684). 
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1)  Der  Kurfürst  eztendirt  das  durch  den  Druck  pnblieirte  und  Teimittelst 
Art.  5  des  etc.  Troctats  den  Einwohnern  von  Ostfriesland  erthefltc  6jährige 
Privileprinm  wegen  des  Schiffbaus  iu  kurfürstlichen  Landen  auf  noch  weitreS, 
also  iu  Summa  auf  12  Jahre,  a  dato  des  geschlossenen  CommercieDtractato. 

2)  Was  Art.  9  wegen  Protection  der  ostfriesischen  Commercianten  sti- 
palirt  worden,  soll  besonders  und  in  specie  von  den  Embdener  Kaofleuten 
▼erstanden  werden. 

3)  Art.  3  betr.,  wegen  des  Kurfürsten  Participation  am  Emlxlener  Zit!I, 
so  soll  zwar  Stadt  Embden  das  Dircctoriuni  dc^^  /ollwesens,  liestallunL'  iiud 
Beeidigung  der  Zollbedicuten  und  jährlich  vorweg  22,000  Fl.  behalten,  vuu 
dem  jcdücli,  was  besagter  Zoll  hioriiber  mehr  einbrächte,  der  Kurlürst  den 
3teu  Theil  genies.sen,  und  zu  Wahrung  des  kurfür.^tlichen  Interesses  bei 
lieeidigung  der  Zollbedieuteu  und  Abnahme  der  Rechnungen  (am  1.  JaD. 
alljährlich)  ein  kurfürstlicher  Commissar  zugegen  sein. 

Was  sonst  in  Art.  3  ron  droits  und  Licenten,  jetmgen  und  (riinfUgen, 
erwähnt  wird,  soll  lediglich  Terstanden  werden  von  den,  so  auf  «in*  ond 
ausfahrende  Waaren,  Kaufhiannschaften  und  Ladungen**  gesahlt  werden. 

4)  Obscbon  Stände  und  Stadt  Embden  in  Art.  4  ihrer  Gegen- Te^ 
sprechen  ihren  Ostseehandel  nur  auf  Königsberg,  Colberg  oder  andre  kor- 
fürstliehe  Häfen  zu  richten  zugesagt,  sollen  doch  die  ohne  kurfürstUehe 
Flagge  und  Seepass  nach  der  Ostsee  handelnden  o^^t friesischen  Schiffe,  fsU» 
die  von  ihnen  verlangten  Waaren  in  kurfürstlichen  Landen  und  Hufen  gar 
nicht  oder  nur  thenrer  als  anderwärts  zu  haben,  dieselben  auch  anderwärts 
einkaufen  dürfen;  auch  können  die  einmal  mit  kurfürstlicher  Flagge  und 
Pass  gereisten  Schiffe  bei  andrer  Reise,  nach  Conveuienz,  der  ätadt  Emb- 
den oder  anderer  gewöhnlicher  Seepässe  sich  bedienen. 

5)  Um  Missbrauch  und  Unterschleif  mit  den  kurfürstlichen  Seepässen 
zu  verhüten,  soll  deren  Distributeur  zu  Embden  solche  durr-haus  nur  un 
ostfriesische  und  embdensche  Kaulh-nte  gelten,  und  nur  gegen  beigebrach- 
tes Attestat  der  Adniinistrutoren  oder  liürgermeister  und  Kath  der  Stadt 
Embden,  dass  sie  wirklich  solche  ^eien.  Der  Seepass  soll  auch  nur  Ein 
Jahr  oder  bis  zur  Ilückkuuft  des  Schiffs  gelten  und  solches  dem  Pass  io- 
serirt  werden. 

6)  Der  EnrfOrst  bewilligt|  dass  der  Commercientractat,  diese  Declaration 
und  das  der  afUcanischen  Compagnie  ertheilte  Octroi  30  Jahre  danre  und 
etwa  Em  Jahr  vor  Ablauf  der  Frist  über  Prolongation  Terhandelt  werde. 

üiknndlicb  unter  des  Kurprinsen  Unterschrift  und  Siegel 


No.  265. 

1C84.  7.  Janiuur.  C6\n  an  der  Spree. 

Convention  zwischen  König  Carl  XI.  von  Schweden  und  Knrfürst 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  über  wechselseitige  Titulatur  und 
Keception  ihrer  Gesandten. 

Unterhändler  schwed.:  £berh.  Graffenthal  —  braad.:  Frans 
Heinders. 
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BatifL  König  Cwl%  d.  d.  Stoekbolm  12.  April  1684; 
des  KnrfarBten,  d.  d.  Potatam  Ii.  Mai  1684 

Der  König  titulirt  Bchriltlicb  fortan  den  Kurlur.stcu  Serenissimus  und  Se- 
reiutas  Y.  £Iect.  statt  des  fortfallenden  Celsüs.  und  Celsitudo  Y.  Elect. 
In  deutschen  Briel^n  flült  fortan  das  Hochgeboren  hinter  pnrchlanchtigster 
weg.  Reception  der  knrfürsüichen  Gesandten  am  schwedischen  Hofe  erfolgt 
ratione  ceremoniamm,  wie  bisher,  gleich  als  bei  Gesandten  gekrönter  Hänpter 
(etwa  Gegentheiliges  könne  nor  ans  Yersehen  geschehen  sein). 

Der  Knrflirst  gebrancht  in  Schreiben  an  den  König  neben  Mi^estas 
resp.  Serenissinins  ac  potentisi^imns  oder  GrossmächtigBter.  Den  könig- 
liehen Gesandten  am  Kurbofc  widerfährt  bei  Reception  wie  Dimission  alle 
Elire,  wie  den  Gesandten  gekrönter  H&upter  bisher  geschehen. 

Ratificationen  inner  6  Wochen. 

Gedr.  in  Lfinig,  B.  A.  p.  speo.  cont  TL  Abth.  lY.  Abschn.  HL  p.  947. 


No.  266. 

1684.    ir,./26.  Februar.  Cöln. 

Defensiv  Alliance  zwischen  Christian  V.,  König  von  Dänemark, 
Maximilinn  Heinrich,  Kurfllrgt  von  Cöln,  und  Friedrich  Wilhelm,  Kurfürst 
von  Brandenburg,  gegen  eventuelle  Turbatoren  des  westphiUischen  und 
DiedersAcbflischen  Kreises  und  in  specie  auch  Schweden. 

Unterhändler  d&n.:  H.  v.  Lenten  cöta.:  F.  W.  Schönheim,  W. 
Frh.  Dfteker  —  brand.:  F.  Fnehs. 

Batif.  König  Christian's  von  Dfinemark  des  Hanptrertngi  nnd  der  Artt.  Seor., 
d.  d.  Oopenhagen  a  Mirs  1684»  der  Separ.-Artt  6.  April  168i; 

Batif.  des  Kurfürsten  Max  Hoinr.  v.  Cöln,  d.  d.  Cölln  27.  April  1684; 

des  Korffirsten  Friedr.  Wilb.»  d.  d.  Potsdam  2./ 12.  AprU  1684.  (?) 

Weil  die  Defensiv- Alliance  d.  d.  Soest  2T.  Febmar  1683  (d.  L  Knroölns 
Beitritt  an  der  Defensiv- Alliance  vom  14./4.  September  1682)  ihren  nnter 
andern  Hanptsweek,  den  Broch  mit  Frankreich  absnwenden  nnd  den  Frieden 
im  Boich  zn  erhalten  —  leider  nicht  erreicht,  der  Krieg  zwischen  Frankreich 
nnd  Spanien  bereits  ausgebrochen,  der  Friedenseifer  anf  dem  Reichstage 
IQ  Begensbnrg  gering,  ja  ein  ^^ehr  mysteriöser  Congress  im  Haag  arrangirt 
werden  wolle,  woraus  wahrBcheinlieh  neuer  Reichskrieg  entstehen  werde, 
60  habe  man  t^ich,  besonders  für  Ruhe  und  Frieden  des  iiiedorsäch- 
siseheu  und  w  e  s  t  ph ii  1  is  c h  e  n  Kreises,  näher  zusammengethau  und  den 
Soester  Tractat  den  geliilulicheu  Coujanctnren  gemäss  in  Etwas 
und  zwar  folgendtT  (iestalt,  o  x  t  c  ii  dirt: 

1)  Contrahenten  mengen  hich  in  die  Händel  zwischen  Spanien  und 
Frankreich  nicht}  assistiren  bei  neuen  Rroullerien  oder  gar  Kriegstheilnahme 
von  ReichsstilndCT  selben  nich  t,  wirken  vielmehr  för  den  Frieden  nnd  mahnen 
jeden,  der  vermöge  des  Kriegs  ein  Glied  des  niedersächsischen  oder  west- 
phSUschen  Kreises  irgend  torbiren  sollte,  davon  ab,  weisen  ihn  event  mit 
WaiTengewalt  snrUok. 
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2)  Hure  MüuBter  BoUen  zo  dem  Ende  eTent  am  geführdetsten  Orte  »i 
BeredoDg  der  Operationen  sneammentreten. 

3)  Sie  wollen  zu  dem  Zweck  ^dieBseits**  der  Weser  (i.  e.  weetlich  für  den 
westphälischen  Kreis)  bereit  halten  zu  Armccformntion  oder  getrennter  Action: 

Dänemark  .   2500  Mann  zn  Fobb  1000  Beiter  500  I>ragoner 
Cöln  .    .    .    70ÜÜ     9      9     9    3000    ^      1000  , 
Brandenburg    3000     ^      „     ^     1200     ^        600  , 

4)  eben  so  für  den  nicd  ers ach si sehen  Kreis: 

Dänemark    .    7U00  Manu  zu  Fuss  3000  Reiter  1000  Dragoner 
€öln  .    .    .   3000     „      „     „     1200    „       600  „ 
Brandenburg  7000    ^      „     „    3000    ,      1000  „ 

5)  Bliebe  einer  der  Kreise  Ton  Vnnitien  firei|  so  wollen  Contrahratm 
überlegen:  ob  zn  mehrerem  Naehdmok  die  etc.  Truppen  nicht  zn  yerei- 
nigen?  Sind  beide  Kreise  bedrftngti  so  darf  eine  Trnppenoontingent8Te^ 
legnng  nur  mit  oller  Dreier  Gonsens  erfolgen. 

6)  Beitritt  andrer  Kreisglieder  erfolgt  mit  Belieben  all»  8  AUUrten, 
der  Beitretende  gcniesst  aller  Vortheile  gleich  diesen. 

1)  Das  Biindniss  dauert  bis  zn  Frieden  oder  Stillstand  zwischen  Kaiser, 
B«ich,  Spanien  und  Frankreich. 

8)  Wegen  Oeneralitftt,  Commando  etc.,  Jurisdiction  erfolgt  besondere 
Vereinbarung. 

9)  Im  Ucbrigen  hlcilUs  beim  iSdCster  Tractat:  namentlich  dass  im 
Fall  Krieges  die  Alliirten  keinen  Sepanitlrieden  oder  Stillstand  eingehen  und 
bei  den  etc.  Tractatcn  ihre  Interessen  wechselseitig  wahrnehmen  und  fördern. 

Die  Answechtieluug  der  Ratificationen  soll  möglichst  bald  in  Cöln  er- 
folgen. 

Articuli  seereti. 

1)  Da  die  Billigkeit  erfordrci  dass  die  scbwScheren  Mitglieder  des 
westpbXliscben  nnd  niedersächsischen  Kreises  für  die  durch  dieses  Bttndnlss 
ihnen  gewährten  Yortheile  auch  nach  Proportion  an  den  Lasten  tiieflnehmeni 
80  soll  auf  den  l^othfall  überlegt  werden^  wie  jene  zn  proportionirlichem 
Beitrage  yermocht  werden  könnten. 

2)  Sollten  die  Gen. -Staaten  mit  Frankreich  zum  Bruch  kommen,  sich 
an  dem  Kricce  zw  ix  lion  diesem  und  Spanien  betiiciligen  und  dadurch  zunächst 
die  beiden  Kui lui-tenthümcr  mit  hineingezogen  werden,  so  sollen  alsbald 
der  Alliirten  Minister  zu  Berathnng  weiterer  Maassuahmen  zusammcntretco. 

Die  Artikel  haben  dieselbe  Verbindlichkeit  wie  der  Ilauptvertrag  uud 
werden  mit  selbem  raüticirt. 

Articuli  separatL 

I)  Wegen  Scbwierigkeit  der  Dispositionen  ad  8  nnd  4  des  Hmptre^ 
trage  wird  beliebt: 

Es  stellen  zum  westphäliscben  Corps: 
Dänemark  .    500  Mann  zn  Fuss  1000  Beiter  600  Dragoner 
Cöln   .    .    .    9000    9     9    9    3000    9     1000  , 
Brandenburg  8000    999    1200  9 
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zum  niedersäcbsischen  Corps: 
Dänemark   .  9000  Mann  tu  Fobs  8000  Heiter  1000  Dragoner 

Cöln   ....    1000    a      »      »     1200  » 

Hrau  den  bürg:   7000     „      ^      „     3000     „      1000  „ 

auch  darf  liruüdcüburg  sein  Contingont  für  dcu  ui  e  d or8 ächs is  c hen 
Kreis  zum  Thcil  in  seinen  ober  sächsischen  Landen  bereit  halten. 

*J)  Die  C'oufereuz  ad  2  des  Hauptvertrags  tritt  sofort  zusammen  und 
soll  bezüglich  zu  Cöln  a./Rh.  anfangen  und  zu  Berlin  fortgesetzt  werden. 

3)  Das  insonders  auf  den  Fall  eines  Kriegs  zwischen  Frankreich  und 
efoigen  Beichsgliedem  gerichtete  Bündniss  wird  auch  gegen  Schweden 
extendfat,  UrIIb  dieses  in  den  drohenden  Krieg  iwischen  Frankreich  einer* 
seits  nnd  dem  Reich,  Spanien  und  den  Gen.- Staaten  andrerseits  sich  mischen 
w<^te. 

ünd  wie  dieses  besonders  an  Ghmaten  Dünemarlu  und  Brandenburgs, 
80  sollen  diese  hinwiedmm  fa  Gnnsten  Cölns  bereit  sein  bei  Bedrohung 
desselben  in  Folge  eines  Brochs  der  Gen. -Staaten  mit  Frankreich.  Es 
BoU  deshalb  die  im  2.  Secret-Artikel  vorgesehene  Conferen2s  sofort  eintreten. 

Diese  Artikel  haben  gleiche  Verbindlichkeit,  wie  der  Hanptrertrag 
md  werden  mit  ihm  ratificirt. 

8.  im  Anhang  den  Wortlant  dieses  Tractats  nnd  Paffendorf»  Friedr.  Wilh. 
XVITI.  {.  115,  wo  derselbe  im  Bxceipt  Zur  Situation  rergleiche  Droysen,  pr. 
Pol  111,8.76811: 


No.  267. 

1684.  26.  Februar.  CoUl  a.  Bh. 

Renovation  der  (durch  den  Beitritt  vou  Kiircöln :  Soest  27.  Febr. 
1683  extendirteu)  Defensiv- Alliance,  d.  d.  Neuhauss  14./ 4.  Sept.  1682 
zwischen  Dänemark,  Münster- Paderborn  und  dem  KuriUrsteu  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg 

und  zwar  nach  dem  am  20.  Juni  erfolgten  Tode  des  Bischofs 
Ferdinand  von  Münster- PaiU'iborn  für  die  nunmehrigen  Bischöfe  von 
Münster  (Maximilian  Heinrich,  Kurfürst  von  Cöln)  und  Hermann  Werner 
(WoÜ'  von  Metternich -Gracht)  von  Paderborn. 

Unterhändler  dän.:  H.  v.  Lenten  —  cöln.:  W.  Prh.  Dücker  — 
brancl.:  P.  Fuchs  —  paderborn.;  F.  C.  v.  Plettenberg  —  münster.: 

W.  zur  Mühion. 

Kati  f.  des  Bischofs  v.  PudorborD,  d.  d.  Besidenzschloss Newbaos  6.  April  1684; 
dioss.  Ratif.  d.  d.  Potadum  12. /22.  April  1684. 

üb,  Einfache  AenoYation.  Nnr  bezüglich  Art  8  wird  nnnmehr  bestimmty 
dsss  event.: 

Paderborn  100  Reiter  nnd  200  Mann  zu  Fuss 

Münster  .  200    ^       «   700    »     9    «    stellen  sollen. 


9 


Digitized  by  Google 


0 


456  Pol«n. 


No.  268. 

1684.   6./16.  Martii.  Rerolini. 

Vei-trag  zwischen  K<'>nig  Johann  III.  von  Polen  und  Kurftrst 
Friedrich  Wilhelm  yon  Brandenburg  Uber  von  Letzterem,  wegen  drohen- 
den Tttrkenkriegs,  zu  stellende  TrnppenhtUfe. 

ÜDterhftndler  poln.:  Oonstant.  de  Oorai  Bresa,  CattPoin.— braadu 
Job.  Georg,  princ.  Anbaltin.,  Frane.  de  Heiodera. 

König  Johann'flllL  Batif ,  teap.  Cautioii,  daas  dieser  Vertrag  den  peetfi 

dnrcbans  unpräjudicirlicli,  d.  d.  Javoroviae  die  3.  m.  Aug.  lOftl. 

Kioo ,  eigentlich  auch  nicht  nöthige,  besondre  karfürstliche  Batification  Uagi 

nicht  vor. 

Wiewohl  der  Kurfürst  —  weil  der  Bromberger  Vertrag  nicht  den  Fall 
eines  Angriffskriegs,  sondern  eines  gegen  die  Republik  ausgebrochnenBefase— 
die  Hülfe  ablehnen  könnte  etc.,  ^o  will  Er  dennoch: 

1)  Obi^chon  Polen  dieHCU  Krieg  lediglieh  selbst  und  vermöge  seines 
Bündnisses  mit  dem  Kaiser  sieh  zugezogen,  nächsten  Sommer  dem  Könige 
und  der  Rej)nl)lik  ein  Subsid  von  2000  Mann,  darunter  2  Compagiiien  Dra- 
goner, wo  müglicli  in  den  Er.-tcn  Tageu  des  Juni,  gen  Polen  st^elleu;  will 
sie  dort  3  Monat  auf  eigne  Kosten  erhalten  und,  da  der  König  den  TrupptD 
bis  Lemberg  den  Proriaat  zugesagt,  sollen  die  8  Monate  von  da  an  rechnen, 
wann  sie  bei  Lemberg  oder  wo  dann  das  königliche  Huu[)tqaartter  sdn 
wird,  angelangt  sind. 

2)  Der  Knrfttrst  verwahrt  sich  indess,  dass  damit  den  pactis  dnrchaoi 
nicht  prlfjudicirt  nnd  Er  and  seine  Kachfolger  niemals  zn  Gleichem,  anter 
welchem  Vorwand  es  sei,  gehalten  sein  sollen. 

3)  Nach  den  3  Monaten  sind  König  und  Bepablik|  den  pactis  gemäss, 
yerpflichtet,  für  den  ferneren  Unterludt  der  Truppen  zn  sorgen,  bis  sie  nach 

'        Preussen  rückgekchrt. 

4)  Obwohl  nach  den  kurfürstlichen  Teq>flegung.<ordonnnncen  zu  Un- 
terhalt dieser  Tnippen  monatlich  14,000  Tlilr.  kaum  zulangen  durften,  so 
will  doch  der  Kurfürst  seine  ül>ersten  anweisen,  mit  prompt  gezahlten  mo- 
natlichen 12,000  Thlr.  zufrieden  zu  sein,  und  den  liest  selbst  tragen. 

Sollte's  an  Geld  mangeln,  soll  auch  Proviant,  Fleisch  etc.  nach  billiger 
Taxe  dafür  angenommen  werden. 

5)  Giebf  s  weder  Geld  noch  Proviant,  so  dürfen  die  Trappen  das  Kßthige, 
mit  Schonang,  von  den  Einwohnern  entnelunen;  rnttssen  solches  jedoch  h 
Bechnang  setzen  and  Qaittang  darüber  geben.  Holz,  Sen,  Stroh  etc.  e^ 
folgen  gratis. 

6)  Gilbe's  weder  Geld,  noch  Proviant,  noch  die  Möglichkeit  sich  Un- 
terhalt za  verschaffen,  so  darf  nicht  blos  der  Kurfürst  —  Jedoch  unter  An- 
sage ' —  sondern  auch  der  Führer  der  Truppen  dieselben  resp.  abrufen  oder 
gen  Preussen,  nder  kurfürstliche  Lande  zurückfÜihron,  ohne  dass  der  Kur- 
fürst dafür  wem  Rechenschaft  schuldig  wäre. 

T)  Sonderbefehl  und  Justiz  verbleil)en  den  etc.  Oberofüciercn,  die  nur 
dem  Könige  oder  dem  Oberfcldherrn  untergeben  sind. 

8)  Bei  Klaghaudluugcu  gegen  kurlurätliche  SoldaU^^n  (Verfolgung,  i^e- 
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strafhng  etc.  von  Bdioquenten ,  Deserteuren  etc.)  darf  NienuHid  der  Juris- 
diction der  TrnppenfQhrcr  iu  den  Wci-'  tr<  (en. 

9)  Gleicherweise  sind  aber  auch  die  brandenburgischen  Befehlshaber 
zu  Herausgabe  poinischer  Deserteure  vcrpfliehtet.  Wenn  iudess  y.nr  Zeit, 
wo  die  Hüllstruppen  Polen  betreten,  unter  ihnen  Leute  befindlich  siud,  die 
ehdeijs  im  polnischen  Heere  gedient,  diirfcn  solche  unter  keinem  Vorwandc 
verlangt,  noch  ausgelicfeit  werden.  Gleiche:>  gilt  von  Brandenburgern  unter 
poloischer  Fahne. 

10)  Den  knrfttrstlichen  Truppen  geht  auf  Marsch  und  Expeditionen 
BOT  die  königliche  Leibgarde  Tor  nnd  ihren  Ftihrem  wird  bei  allen  Bz- 
pedidonen  der  erste  Rang  nach  den  Befehlshabern  der  königlichen  Leib- 
garde gegeben.  Schickt  der  Knrflirst  diese  Truppen  onter  dem  €heneral 
Beiner  Leibgarde  nach  Polen,  so  gebOhrt  diesem  die  erste  Stelle  nach  den 
polnischeo  Oen.-Lientenants  nnd  werden  die  nülfätrappenftihrer  zu  allen 
Kriegscäthen  angezogeni  sn  denen  die  übrigen  Officiere  ihres  Rangs  be- 
lofen  werden. 

11)  Die  Hülfstruppen  dürfen  nicht  getrennt  werden,  haben  unter  sich 
zosammenhängende  Quartiere  und  dürfen  nicht  über  die  Grenzen  Polens 
hinausgeführt  werden,  wofern  nicht  auch  das  königliche  Heer  auf  türkisch 
Gebiet  geht. 

12)  Zu  Winterquartieren  werden  ihnen  vom  Könige  oder  dessen  Ge- 
neralen sichre  bequeme  Orte,  wenn  thuulich  im  königlichen  Preussen  oder 
Pommerellen  angewiesen,  wo  die  Möglichkeit  für  Unterhalt  nnd  Becmtirang 
TOifaanden. 

18)  Für  Kranke  nnd  Oetrddetransport  werden  Zwangsftihren  (podwody) 
SOS  den  königlichen  nnd  Eirchengtttem  gestellt 

14)  Der  König  giebt  sush  alle  eidenkliclie  Müh',  dass  den  korfürst* 
liehen  Tmppen  alles  für  ihren  Unterhalt  Erforderliche  billig  und  wie  den 
königlichen  Truppen  m  Theil  werde;  auch  dass  sie  nie  an' Orte  geführt 
werden,  wo  sie  aus  Mangel  Gefahr  liefen. 

15)  Der  König  gönnt  dem  Kurfürsten  seinen  Theil  an  erobertem  Ge- 
schütz, Gefangenen  und  Beute.  Bei  Gefangenenaustau>ch  werden  die  kur- 
fürstlichen gleich  den  königlichen  Truppen  berücksichtigt. 

16)  Nach  Beendung  des  Krieges ,  oder  wenn  der  Kurfürst  die  Trujjpcu 
abruft,  werden  sie  uacb  dem  herzoglichen  Preusseu  /.urückgeleitet  und  wird 
durch  königliche  Commissare  während  des  für  billigen  Proviant  gesorgt. 

17)  Sie  marschiren  täglich  nicht  fiber  3  Meilen  nnd  können  je  den 
8.  oder  4.  Tag  rohen. 

Ot  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  XYIIL  1. 187. 


No.  969. 

1684.   21./31.  Marz.  Utrecht 

Recess  zwischen  den  kiircölnischen  und  kurbrandeuburgischen 
Abgesandten  W.  zur  Mühlen  und  P.  Fuchs  einerseits  und  den  ostfrie- 
sischen Ständedcputirten  Uendrich  v.  Wersabe,  Dr.  Audrce  und  J. 
T.  Eehden  behuli»  event  mit  kurcüloiBcher  und  brandenburgijsclier  Waffen- 
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gewalt  SU  inhibireiider  Weibmig  der  verwittweten  Fttntin  von  Ott- 
iiiesland. 

[Nb.  Cölu  und  lirandeLburg  als  Directorcu  und  Conservatoren  des 
wcstpbäliächen  Kreises  und  wahrsebeiDlich  io  eveut.  practischer  Folge  de& 
Defensiv -Bündnisses  wom  26.  Febraur  1684  swisehen  Cöln,  Brande&barg 
und  Dänemark.] 

Diess.  rattr.  d.  d.  Potsdam  6./ 15.  AprU  1684. 

No.  270. 

1684.  5.  Mai.  Cleve. 

Vergleich  zwiseben  dem  Kurflbntoa  tob  Brandenbnig,  «la  Henog 
▼OB  Cleve,  und  dem  Prinsen  von  Oranien,  als  Herrn  der  Stadt  Grsre 
and  des  Lttndohens  Cuyk,  Uber  da«  devisehe  MarktBcblif  aof  der  Mui 
zwischen  Mooek  and  Venlo. 

Uuturhaudler  kurbraud.:  Job.  de  Büjer  uud  lienr.  Motzfeld  — 
pr.  oran.:  Ph.  Th.  Tollias. 

EnrflSratKche  Rattf.  d.  d.  Potstam  17.  Mai  1684. 

Zu  Beseitigung  der  Diflerenzen,  welche  durch  Einrichtung  eines  Markt- 
schiffs zwischen  Grave  und  Yenlo  1681  und  aus  dem  dct^halb  zwi>chen  der 
clevischen  Amtskammer  imd  der  »Stadt  Grave  7./ 17.  äept.  1682  aufgerich- 
teten RecesB  herrorgegaugen  —  wird  auf  beiderseits  Principalen  Batifica- 
tion  folgender  Vergleich  geschlossen: 

1)  Der  Knrfiirst  nnd  die  elevisohe  Amtsltemmer'  behalten  das  Markt- 
schiff  aof  der  Maas  von  Moock  nach  Venlo  nnd  nmgekehrt  dergestalt  aos- 
seUiesslichy  dass  von  Grave  oder  dem  LSndchen  Coyk  kein  MarktschüT  ober- 
halb Moock  gehalten  werden  darf. 

2)  Dagegen  bestellt  der  Prinz  die  Marktsebiffn  unterhalb  Moock  bis 
Rotterdam  ebenso  ausschliesslich.  [Auch  soll  ein  bestimmter  von  Moock 
nach  Grave  Übersiedeiter  Schiffer  lebenslang  unter  diesen  Marktsohiffen  be- 
halten werden,] 

3)  Alle  über  und  von  Grave  Maasaufwärts  nach  Venlo  gehende  Waa- 
reu  und  Passanten  werden  von  den  graveschen  Schiffern  nach  Moock  zuiu 
dortigen  Marktschiff  gebracht  und  geniessen  die  graveschen  Schiffe  dafür 
i  von  der  Fracht  (excl.  Zoll  uud  Liceuteu)  der  Gesummtstrecke  von  Grave 
bis  Venlo. 

Dagegen  hat  das  Moocksche  Maiktsciiiff  alle  von  Venlo  abwirts  ge- 
bende Waaren  nnd  Passanten  am  gesetzten  Tage  Morgens  8  Uhr  an  die 
graveschen  Schiffe  in  Moock  absnliefem. 

4)  Beiderseits  Unterthanen  bleibt  es.nnbenommeni  eigne  Waaren  nnd 
Güter  aof  eignen  oder  besonders  gemietheten  Schiffen  Maas  auf  nnd  ab  in 
bringen. 

5)  Obiges  gilt  anf  6  Jahre  vom  1.  Mai  ab  gerechnet. 

6)  Der  Punkt  wegen  des  vom  clevischen  Marktschiffer  an  den  bisheri- 
gen graveschen  Marktscbiffer  gen  Venlo  prütendirten  Schadeaersatses  bleibt 
an  der  Principalen  Disposition  aasgesetzt. 
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T)  Bfli  etwaigen  BiffereazeB  ttber  denBeoeas  oder  nicht  bnchstäbliche 
FSnhateing  desselben  Ton  einer  oder  der  andern  Seite  wird  nicht  de  facto 
mit  Arrest  oder  Bzeontionen  Terihhren,  sondern  gütliche  Beuedinuig  Ter* 
sacht.  BddeTheüe  sind  zu  besiigUcher  Notification  verpflichtei  Derlfach- 

läasige  trägt  event.  die  Unkosten. 

Der  Principalen  Ratificationen  werden  inner  6  Wochen  ausgewechselt^ 
bis  dahin  wird  aber  schon  dem  Becesse  nachgelebt 


Na.87L 

K84.  20./80.  Mai.  Beilin. 

Contract  zwischen  Dänemark,  Kurcöln  und  Kurbrandenburg,  um 
das  Haus  Braunschweig -Lüneburg  event.  mit  Gewalt  zu  den  Stij)ula- 
tionen  des  Bündnisses,  d.  d,  Cöln  16./2().  Februar  u.  ojusd.  (Friede  zwi- 
schen Keicb  und  Frankreich  und  zumal  im  westphäUficbeii  und  uieder- 
sachsischen  Kreise)  zu  zwingen. 

Unterhaudlcr  dän.:  Friedr.  v.  Gabeil  —  oöln.:  A.  P.  T.  Krane  — 
brnnd.:  Franz  v.  Meinders  und  F.  Fachs. 

Ratificationen  fehlen. 

Wefl  in  dem  Traetat  d.  d.  Oöln  16./26.  Febr.  1684  des  Hanses  Lttne- 
bofg  in  Speele  nicht  erwähnt»  das  Hans  sich  bis  dato  (trotz  Yertröstnngea) 
zo  nichts  erboten,  vielmehr  gegen  Dänemark  und  Oöln  in  seiner  Animosi- 
ti^  gegen  Brandenburg  in  dilatorischen  Redeusurteu  verharre,  der  Truppen 
mehr,  als  es  unterhalten  könne,  zu  werben  fortfahre  —  also  Feindseligkei- 
ten von  ihm  zu  erwarten  stünden  —  so  ist  zwischen  den  AUürten  festge- 
setzt worden: 

I.  dass,  nach  weiter  zu  formirendem  Conccrt  unter  den  Alliirteu  und 
deren  Generalität,  ihre  Armeen  im  niedersächsischen  Kreise  an  die  Elbe  auf 
braunschweigische  Grenze  rücken  sollen. 

Weil  mau  iuzwischcu  nicht  wisse,  was  im  westphälischen  Kreise 
paadren,  it.  ob  und  wie  viel  Truppen  Cöln  von  Frankreich  erhalten  werde, 
so  will  Cöln  zwar  die  Action  gegen  Lüneburg  nach  Möglichkeit  seeondiren, 
beiligtieh  Postirung  und  Bewegungen  der  Truppen  im  westph&lisehen  Kreise 
sfdFs  Indess  noch  beim  Art  6  der  Gölner  Allianee,  so  wie  Ferneres  bis  anm 
Coneert  der  Generalität  anagesetst  bleiben.  Ist  dieses  erfolgt»  so  wird  sel- 
bem im  westphslischen  nnd  niedersiehsisohen  Kreise  schlennigst  nachge- 
konuien  nnd  Brannschweig  anfgefordert,  sich  ohne  Anfschnb  an 
siUireo,  ob  es  sich  zn  Folgendem  verpflichten  wolle: 

1)  in  puncto  pacis  et  armisticii  zwischen  Beich  nnd  Frankreich  mit  Däne- 
mark und  den  beiden  Kurfürsten  lo  gehen  nnd  sich  aller  etwa  eon- 
trairer  Engagements  zu  begeben; 

2)  den  Prätensionen  der  AUürten  an  das  Hans  Brannschweig  biUigmässige 
Satisfaction  zu  leisten; 

3)  sich  iu  deren  particoiier  nnd  domestique  Angelegenheiten  in  keiner  Art 
zu  mischen; 

4)  deren  Gegner  keinen  Vorschob  zu  thuü} 
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5)  sicli  besfigUcb  der  yod  ihm  innehabenden  Kreiaämter  inneihalb  der 
Bdehseonstitatioiien  so  halten. 

II.  Falls  sich  Braunschweig  inner  pcsctzter  kurzor  Frist  nicht  erklärt» 
so  wollen  dieAHürten  dasselbe  durch  Einrücken  ihrer  Truppen  su  Annahme 
der  Bedingungen,  Entlassung  des  überflüssigen  Kriog>v<>lks  etc.  zwingen. 

III.  Weil  der  cölnihtche  Abgesandte  Kralin  vcrspruchen ,  seine  Voll- 
macht  bald  beizubringen,  so  >ind  die  andern  Bevollmächtigten,  um  das  Werk 
nicht  aufzuhalten,  damit  /.ulrieden  gewesen. 

IV.  Coutrahenten  wollen  bei  Frankreich  Approbation,  KatiücatioD  ond 
Garantie  dieses  zu  Wege  bringen. 

y.  Die  Ratificatioueu  sollen  inner  14  Tagen  oder  früher  erfolgen;  in- 
Bwisehen  soll  der  Contract  a  dato  gelten,  als  wenn  er  in  den  Oölner  Traetat 
mit  aufgenommen  wftre. 

Kftm'a  T  or  den  Ratificationen  oder  dem  Generalitttts-Concert  noch  alt 
Brannsobweig  inr  Bichtigkeit»  dann  bliebe's  auf  sich  berohn. 

No.  272. 

1684.   2.  August.  Berlin. 

Defensiy-Bflndniss  zwischen  KnrfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  den  Herzogen  von  Braunschweig:  Ernst  August  (Bischof 
8u  Osnabrück),  Georg  Wilhelm  und  Bndolph  Augast,  auf  ö  JahrCi 
resp.  Emeuenuig  des  Bündnisses  vom  21.  Januar  1681. 

Unterhändler  brand.:  Frans  Meinders  vu  P.  Fvchs  —  branasehw.: 
Otto     Grote  n.  Bodo  ▼.  Oberg. 

Batiff.  Hersog  Emst  Angnsf  s,  d.  d.  Hanoorer  6.  Aognst; 

Herzog  Georg  Wilhehn's,  d.  d.  Zelle  8.  Angnet ; 
Herzog  Rudolph  Angnst'B,  d.  d.  WolffeDbüttel  8.  Aagast 
Yon  der  korfärstlicben  Batit  findet  sich  kein  Concept  mehr. 

Motire:  Die  gefthrlichen  Ooigonctaren  der  Ghristenhdt,  des  Bsiebvt 

der  eignen  Lande. 

1)  Das  Bündniss  ist  nur  defensiv,  überall  nicht  gegen  Kai>er,  Keich; 
lediglich  zur  Erhaltung  ihrer  beiderseitigen  Rechte,  Behauptung  der  durch 
jüngsten  J'rieden  [von  lG7ü|  mit  Schweden  und  Frankreich  cedirten  Orte, 
Schutz  ihrer  Lande  und  L'uterthanen  gegen  jede  Art  von  Vergewaltigung. 

2)  Die  Contrulieiiten  verpflichten  sich,  nach  geschlossneni  WaUeü.^till- 
Staude  zur  Inhaudnaiune  nnd  Beschleunigung  des  Friedens  zwischen  dem 
Reich  und  Frankreich; 

8)  darauf  hinzuwirken,  dass  in  die  Bedingungen  des  Waffenstillstands 
aufgenommen  werde:  restitutio  in  pristinnm  statnm  der  nach  dem  1.  Auga&t 
französischer  Seite  sogenannten  rennirten  Stände  und  occupirten  Orte  (ezd. 
Strassburgs  und  der  Elehler  Schanze),  so  wie  KichtbeeintriSchtigong  der 
reunirten  in  Intraden  und  Religion. 

4)  Contrahenten  Terpflichten  sich  zu  kräftiger  Cooperation  in  (Hraotie 
des  WaffenstfllstandH. 

5)  Gegen  Angriff  und  jede  Art  von  Vergewaltigung  leisten  sie  sich 
moralischeu  und  e?eut.  materielieu  Beistand. 
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C)  Grenz-  und  andre  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  sollen  den 
Effect  dieses  Bündnisses  nicht  liennnen  und  werden  nur  via  juris  oder 
corapojitioniy,  nie  via  facti  geschlichtet  -  in  Zwibte  eines  Coutrabenteu  mit 
indem  mischen  sie  sich  nur  per  bona  ollicia. 

I)  In  Reichs-  und  Kreissaclien  })rtegen  sie  vertraulicher  Cominunication 
und  wo  möglicli  gemeinsamer  Maassnahmen. 

8)  Das  Bündniss  gilt  für  alle  Lander  der  Paciscenten  (auf  Seiten 
Brsanschweigs  ausdrücklich  auch  für  die  ihnen  dorch  den  Frieden  mit  Frank- 
Kiek  zugefaUenen  Orte). 

Wenn  indefsPreassen,  Hinterpommern  ond  des  Kurfürsten  Lande 
jenseits  der  Oder  angegriffen  werden,  so  senden  die  Hersdge  ihre  Hülfs- 
trappen  swar  nicht  dorthin,  stellen  solche  aber  som  Schnts  der  knrftirst- 
GdieB  Lande  zwischen  Oder  und  Rhein. 

9)  Der  Kurfürst  stellt  CTent:  1000  Reiter  4000  Fnssknechte. 

Die  Hersöge  stellen  .  .  1000    „    2000      «    «  (event 

2  Dragoner  «s  8  Fnssknechte); 

10)  event.  ad  dimidium  vel  duplum  usqae  mehr,  wie  aoch  Reqairent 
die  Hülfe  t heil  weis  oder  ganz  begehren  kann; 

II)  inuer  6  Wochen  a  dato  rcquisitionis,  ohne  Bruch  mit  dem  Attaqui- 
riüdeti,  Welniehr  vermittelnd  bei  diesem  —  jedoch  jedenfalls  und  bis  zu 
Au.-^lrag  der  Händel  etc.  etc. 

12)  Commando,  Justiz  —  Obercommando  (die  üblichen  Bestimmun- 
geu)*). 

13)  Artillerie  :  schwere  stellt  requirens,  einige  Ilegimeutsstücke  requisitus. 

14)  Verpflegung,  Gage  etc.  giebt  rcquisitus. 

15)  Möglichste  Einheit  der  Verpfleguugsordoünuüü;,  ilegimeiiti»-Eiathei< 
hmg  etc. 

16)  Meiden  nnniitzer  Durchzüge ;  erent  nach  Horscbreglemcnt. 

17)  Commnnication  und  gemeinsames  Verfahren  bei  kiinftigeu  Unruhen 
ioi  Reich  und  an  dessen  Grenzen. 

18)  Keine  Bündnisse,  die  der  Erfüllung  dieses  zuwider. 

19)  Das  Bündniss  ist  zunl&chst  auf  fünf  Jahre  geschlossen  (den  Fall 
Kmgt  bei  Ablauf  desselben  ausgenommen). 

20)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  8  Wochen. 

MSI.  S.  AugOBt.  Berlin. 

Secrcte  Artikel. 

1)  Coutrahenten  pflegen  ganz  besondrer  communicirender  Wachsamkeit 
iber  alle  Vorkommeuhciteu  bezüglich  ihrer  beiderseitigen  Besitsungen  ün 
restphälischen  und  niedersächsischen  Krei.se. 

2)  Coutrahenten  hotlen  (I) ,  dass  nach  Annahme  des  Waflcnstillstands 
ut  Frankreich,  Seitens  des  Reichs  zu  Bogeusburg,  dieser  Waffeu&tillstaud 
uch  wirklich  zu  btaudu  kommen  werde. 


*)  Die  Artt  12 — 18  entsprechen  in  ihren  ganz  herkümiulichen  Bestimmungen 
idighch  den  Artt  9    15  der  Alliaucc  vom  21.  Januar  1681. 
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3)  Wonn  dem  nicht  so  —  alsdann  treten  Contrahenten  sofort  für 
CouHistenz  des  Reichs  ein  uud  wirken  dahin,  ^doss  desselben  Grenzen  ferner 
nicht  geschmälert  y  üuioiiderheit  der  Rheinstiom  conaerriret  nod  alle  Ta** 
gewaltigungen  darch  soreichende  Opposition  abgekduet  werden  mögen.* 

4)  Da  Contrahenten  an  Brhaltang  dei  dermaligen  Znstaodes  toh  Bie- 
men,  Lübeck  und  Hamborg  beeonden  gelegen,  so  woUeii  ste  Ckfalir  tob 
cKeeen  abwenden  helfen  und  bei  Angriif  auf  lie  ihnen  tfaitUeh  beistehen. 

5)  Der  Kurfürst  sucht  Kur-Cöln  an  Yermögen,  seine  Besatsang  aas 
Höxter  zorückaadehen,  mischt  sieh  in  puncto  aber  in  keine  weitefen  Hiadel. 

Separat-Artikel  vom  selben  Datum. 

* 

Der  Kurfürst  bemüht  sich  um  Abzug  etwaiger  residua  von  dänischen 
Tru]»pen  aus  Mecklenburg  ohne  weitre  Eiumengang,  und  sieht  seine  eignen 
Truppea  von  dort  zurück. 

et  Pnffendorf,  Friedr.  WUh.  XVm.  .f.  135,  wo  der  Traetat  im  Excerpi 

[1I84.  2.  August.  Berlin. 

Articuli  sccretissimi. 
Nb.  aus  dem  Juli  stauimender  Entwurf  von  *)  solchen  betr.  die 
Elimmirung  der  Schweden  vom  deutschen  Boden. 

Obwohl  von  den  brauaschweiglsclien  Unterhindlem  angenommen,  doch  mkr* 
soheialich  nicht  von  den  fiersögen  gatgeheissen  nad  ratifidrL 

1)  Weil  die  Erfahrung  gelehrt»  daes  so  lange  Schweden  auf  dentschem 
Boden,  keine  Rnhe  und  Sicherheit  Ar  das  Boich  und  besonders  ihie  -Naeh' 
bam  an  erwarten  sei,  yerehibar^n  sich  Contrahenten  anf  das  aUerreihlBd- 

liebste 

bei  nächster  Gelegenheit  sich  der  schwedischen  Froiinsen  zu  bemieh- 
tigen,  dergestalt  dass  dem  Kurfürsten;  Vorpommern,  Rügen,  Wissmar 

saramt  der  Insel  Poel  zufallen,  Amt  Ncukloster  an  .Mecklenburg  rcstitnirt, 
der  Rüstocker  Zoll  abgeschalTt,  Bremen  und  Verden  den  Herzögen  too 
Brauuschwrip^  zu  Thoil  werden. 

2)  Contrahenten  bemühen  sich  Dänemark  (wegen  seiner  Flotte)  mit  za 
engagiren. 

3)  Bei  Eintritt  bci^ucmer  Gelegenheit  verabreden  Contrahenteo  sofort 
die  Eriegsmaassregeln. 

4)  Gontrabenten  garantiren  sich  wechselseitig  ihren  Andiefl. 

(Bis  dahin  Tcrbinden  sie  sich  an  gemeinsamer  Sache  gegen  Sohweden, 
besonders  nm  zu  hindern,  dass  selbes  wieder  eine  Armee^«anf  dentschem 
Boden  gewinne,  oder  sidi  irgend  ausdehne.) 

6)  Contrahenten  Tcrpflicfaten  sich  zn  höchstem  Geheimmss  hierfiber.] 


*)  Die  diesseitigen  Unterhändler  waren  Meindem  und  Facbs,  die  braoli» 
sebweii^hen  wahrscheiDlich  Grote  und  Oberg. 
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No.  273. 

1684.   5.  September.  Enibden. 

Tractat  zwischen  Kurfllrnt  Friedrich  Wilhehn  von  Brandenburg: 
und  der  Stadt  Embden  wegen  von  dem  Kurfllrsten  in  Knibdon  zu  er- 
richtenden Einen  ..Compap^nie  de  Marine**,  eines  AdmiraiitätscoUegS 
und  eiuer  OsÜDdiscbeu  Handelscompaguie. 

Unterhändler:  Sob.  Freitag,  knrfüratl. Kriegaoommifliiiir,  imd  derEmb- 
dener  Stadt  Syndjc.  Frana  HeUr.  Stoscb. 

Ratif.  d.  d.  Embden  7.  Hai  1686  joBSii  Senatna  speciali  Meinbard  Frelicina 

J.  U.  Dr.  Reip.  Ebmd.  Secr.; 

kurfürstliche  (  oufirmation,  d.  d.  Potsdam  IG.  November  1684  (0- 

Nachdem  Kurfürst;  die  zerfallenen  Commercien  deswestphälischen  Kreises 
in  Etwas  wieder  auf  zurichten.  Dicht  allein  die  africHnisdK  Compagnie  nach 
Embden  verlegt,  sondern  anch  noch  eine  Admiralität  dort  gründen  will, 
wie  auch  eine  Compagnie  und  Handel  nach  Ostindien  ,  un<i  hiezu  und  zu 
Befreiung  der  See  und  nothwendigen  Convoycu  eine  Compagnie  de  Marine 
errichten  lassen  will;  so  ist  dariil)cr  und  über  andre  die  Commercien  betr. 
Sachen  durch  den  y.hierlaiidiseheu'*  kurlürstliclien  Kriegscommis.sar  auf  knr- 
fürütliche  Katiiication  an  Eiuer  8eitc ,  und  den  Deputirten  der  Stadt  Embden 
anf  Batihabition  des  Magistrats  und  vierziger  CoUegs  au  andrer  Seite  fol- 
geiid«r  Gestolt  geaehlossen  wenden: 

1)  Es  wird  Nsmens  des  Präsidenten  und  der  Bewtndhaber  der  knr- 
brandenbnrgiseh-africanischen  Compagnie  in  Embden  Eine  Oompagnie  de 
Marine  von  110  Köpfen,  nnter  Einem  Hauptmann,  Lieutenant,  Fähndrich  und 
andern  behdrigen  Offideren  geworben  nnd  errichtet; 

2)  deren  Terpflegnng  und  Bezahlung  der  Kurfürst  durch  seinen  Kriegs- 
eommissar  Freitag  verfugen  lässt. 

3)  Der  Kurfürst  lässt  dieae  Compagnie  nnd  Offieiere  aus  seinen  Troppen 
in  Preus.scn  oder  andeni  seeerfahrnen  Leuten  zu  Hamburg  etc.  werben  und 
mit  seineu  Schiffen  nach  Embden  transportiren. 

4)  In  Embden  angekouituen  wird  die  Compagnie  von  Präsident  und 
Bewindhabern  dahin  vereidet,  dem  Kurfürsten  treu  und  bei  allen  Gelegen- 
heiten zur  See  des  Präsidenten  und  (jler  Bewindhaber  Commando  gehorsam 
zu  sein. 

5)  Behufs  Gehorsams  gegen  Bürgermeister  und  Rath  sollen  die  Mann- 
Bchaltea  der  Compagnie  auch  den  Bürgereid  leisten,  das  Bürgerrecht  er- 
halten, daffBr  aber,  in  der  Stadt  anwesend,  auch  Bürgerwache  thun. 

6)  Als  Corps  snsammengezogen  werden  sie  nur  durch  Ordre  von  dem 
Piisidenten  nnd  den  Bewindhabern,  anf  Notification  an  Bürgermeister  und 
Rath,  sn  Ezerdrung,  Musterung  und  Gebrauch  nach  dem  Reglement 

7)  Sie  sind  event  auch  zu  Aufrechterhaltnng  der  ostfiriesischen  Stände 
in  ''tatu  quo  verpflichtet  auf  Requisition  der  Administratoren  oder  des  knr- 
braadenburgischon  Conimandenrs,  und  auf  blosse  Notification  daron  an  den 
Bürgermeister  und  Rath. 

8)  Die  korfUrstiiche  Besatzung  zu  Qrictziel  und  die  ostfriesische  Landes- 
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nnd  Stadt- Garnison  in  Embden  hat  stets  mit  dieser  Compagnie  de  Marine 

de  concert  /ai  agircn. 

9)  Ihr  forinn  in  criniiiiuiib.,  uiilitarib.  (nur  Disciplinarvergolien  unterliegen 
ihren  Officieren)  und  civilib.  in  Sachen  unter  sich  ■ —  sind  Priisident  und 
Bewiudhaber  der  Compaguie;  in  Sacheo  mit  iSürgeru  etc.  nur  Bürgermeister 
ood  Rath. 

10)  Da  dem  Enrfiirsteii  naeh  Art.  8  der  Gegenverspreeheii  im  Ood- 
merstractat  bereits  ein  Magazin  für  Ausrüstung  von  Kriegsschiffen  zugesagt 
worden,  sendet  derselbe  nachgerade  auch  einige  Kriegsschiffe  nach  Bmbdni 
an  BeAreiung  der  See  nnd  Convojen  auf  Spanien,  Portugal  nnd  die  Letante. 

11)  Obgleich  der  Kurfürst  den  Ordkar-Uuterhalt  dieser  Schiff»  gieU^ 
so  soll  doch,  wegen  der  Extraordinarkosten  solcher  Couvoyers,  von  den 
nach  obbezeichneten  Landen  gehenden  und  von  da  kommenden  Waarea 
(nach  besonderer  Liste)  das  Conyoygeld  zu  |  vom  Kurfiirsteni  an  \  Ton  der 
Stadt  Eml^den  genossen  werden. 

12)  Dio  cvorit.  kurfürstliche  Admiralität  zu  Embden  soll  dann  mit  dem 
ColU'g  der  africanischcn  Comi>ftgnic  .das  Gesag  und  Jurisdiction**  über  die 
Compagnie  de  Marine  liabt  ii  und  folglich  mit  regulireu  mid  ordonnireo, 
wohin  zur  See  man  dieselbe  gel>rauc'hen  solle. 

13)  Die  Compagnie  soll  nöthigenfalls  verstärkt  werden,  mit  Vorwisseo 
uud  Couäeus  von  Bürgermeiüter  und  Rath. 

U)  Der  Kurfürst  wfll  die  wegen  Errichtung  einer  ostindischen  Com- 
pagnie an-  einige  Liebhaber  in  Hamburg  offerirten  Bedingungen  dem  Prä- 
sidenten und  Bewindhabem  der  afiricanischen  Compagnie  nebst  dem  an  eta- 
bllrenden  Admiralitäts-CoUeg  aufgeben  und  dieselben  aotoristren,  solch  Weifc 
mi^gUchst  bald  in  Schwung  su  bringen  und  in  Embden,  wo  nicht  die  Prä- 
sidial-, so  wenigstens  eine  Nebenicammer  solcher  ostindischen  Compagnie 
aufzurichten. 

15)  Damit  der  Kurfürst  bei  der  beabsichtigten  cstindischen  Compagnie, 

nach  verflossenen  Freijahren,  um  so  bessern  Vortheil  goniesse,  so  soll  die 
Zollliste  der  ostindischen  Compagnie  in  der  Art.  11  erwalmtfu  Convoy-- 
listc  m  i  t  exprimirt  sein,  und  der  Kurfürst  event.  |  und  ätadt  Embden  4  er- 
halten. 

Iti)  Weil  der  Tractat  wegen  der  africani^chen  Compagnie  auf  80  Jahre 
gerichtet,  so  soll  auch  gegenwärtiger  Coutract  mit  selbem  expirireu  (vor- 
behaltlich andrer  Uebereinkunft). 

Ratification  soll  beiderseits  inner  2  Monaten  erfolgen 

No.  m. 

1684.  .4.  Not.  Cologne  sur  la  Spr6e. 

Seitens  des  Kurftlrsten  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenboig  — 
gemäss  Art.  X  des  Waffenstillstandes  auf  20  Jahre,  d.  d.  Ratisbonae 
15.  August  1684,  zwischen  Kaiser  Leopold,  dem  Reich  vißA  KOnig 
LoitiBXiy.  TOD  Frankreich  [Theatr.  pae.  II,  1038;  Frd.  Uonard  III; 
Dumont  VII,  2.  81  etc.]  —  dem  Letzteren  gegebne  Garantie. 

*)  So  nur  im  ratificirten  Exemplar. 
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6»dr.  in  Lfinig,  R.  A.  p.  tp.  eoat  II.  Abth.  IT.  Abteiin.  m.  p.  177;  Fr^d. 
Leonard  III:  Dumont,  C.  ü.  VII,  2.  85. 

Seitens  des  Königs  dem  Kurfürsten  auBgestellte  Garantie  über  Ausführung 
und  Beobachtung  des  «tc.  Waffen BtiUstaods,  d.  d.  VerBailles  ie  YU«  jour  de 

Decembre  1684. 

(Uf.  Artt.  4  und  5  des  Tractats  vom  25.  October  1683.) 


No.  275. 

1684.   29.  December.  Potsdam. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  verkauft  das  ihm 
heinigefallene  Gut  Belleben  an  den  Ftirsten  Johann  Geurg  von  Anhalt 
mit  allem  Zubehör  und  Gerechtigkeiten  um  14,4UO  'J'hlr.  und  unter  Be- 
gebung des  Dorainii  directi  bezüglich  des  Küiilcrs  und  seiner  ftlrstliehea 
Aagehdrigeiiy  resp.  äuccessoreu  (jedoch  niulit  der  Ortfiuutertbaneu). 

Gedr.  bei  Lünig,  R.  A.  p.  apee.  oont  IL  Abth.  IV.  Abaehn.  IQ.  p.  177; 
Damont,  C.ü.  Vil,2.8&. 


No.  m 

1685.   23.  Januar*).  Potsdäm. 

Geheime  Abrede  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  Herzog  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg- Güstrow  wegen 
Aufnahme  des  kurfürstlichen  Leibregimeuts  zu  Pferde  in  des  Herzogs 
Laude. 

1)  £b  hat  nicht  ^den  Namen als  ob  die  Truppen  aof  Instans  des 
Hmogs,  sondern  auf  Befehl  des  Kurfürsten  einrückten. 

2)  Die  Truppen  begnügen  sich  mit  dem,  was  sie  finden  und  halten 
gute  Orduung. 

3)  Der  Herzog  kauo  sie  nach  Belieben  verlegen  und  die  Ofüciere  ge- 
horchen seiner  Ordre. 

4)  Der  Kurfü^^t  lehnt  alle  von  Ritter-  und  Laudsfliaft  dagegen  zu 
erhebenden  „Querelen"*  durch  seine  Autorität  ab  und  hält  den  Herzog  schadlos. 

5)  Die  Truppen  werden  nach  Ablauf  der  Wlatenuonate  wieder  abge- 
führt —  man  yergliche  sieh  denn  eines  Andern. 

6)  Der  Kurfürst  h&lt^  so  lange  sie  im  Lande^  diesem  alle  fremde  Thät- 
liehkeiten  fem. 

7)  Diese  Artikel  werden  anCB  Höchste  secretirt. 

8)  Der  KurfUrst  verspricht  denselben  in  Allem  naehankommen. 


NO.S77. 

[1685.  29.  Januar.  £mbden. 

Erklärung  der  Stadt  Embden  betreffend  die  Ueberlassiing  des 
FleisebhaHia  und  anliegenden  Platzes  zn  einem  Ifagazine  fllr  des  Eur- 

*)  jßs  liegt  kein  Original  vor,  nur  Coucept  und  Abschriften  mit  oflnem  Datum. 
Ooeb  wird  dieses  Datum  des  S&  Janas»  im  Art.  1  des  Vergleichs  Tom  1.  Aug; 
1686  angegeben;  in  den  vom  80.  November  dagegen  heisst's  der  20.  Janosr. 
Bnod.  StMimrtrlf«.  30 
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Alraten  gen  Embden  za  sendende  Kriegsschiffe,  resp.  eines  zweiten 
Hauses  für  Munition;  wogegen  sie  eich  eine  Unterstützung  mit  BauhoU, 
Sitz  und  Stininie  für  ihren  Bürgermeister  im  Admiralitätscolleg,  einen 
SeblUssel  fUr  denselben  zu  dem  kurfürstlichen  Munitioushauseausbedinget 
und  zasagtf  daaa  etwa  mit  den  kurfürstlichen  Schiffen  kommende  oder 
darum  herangezogne  Scbiffahandwerker  sollen  zugelassen,  aber  nicht  in 
die  Gilden  zu  treten,  dagegen  den  ßUrgereid  zu  leisten  genöthigt  sein; 
anch  8oU  Ausrllstungsmatenal,  ezd.  Lebensmittel,  zollfrei  in  die  Stadt 
kommen  dttrfen.] 

S.  oben  8. 446  nnter  S)  nnd  S.  464  anter  10). 

No.  278. 

1185.  23.  Hai.  Lentzen. 

ReeeM  zwifMshen  Kurfltnt  Friedrieh  Wilhelm  Ton  Brandeabaig 
nnd  Herzog  Georg  Wilhelm  von  Brannsehweig  (Zelle)  Aber  RetaUirang 
des  ElboommerdnmB. 

Unterhändler  brandenh.:  Conrad  Barth.  Stille,  Oottfr.  Weise  ~ 
braiiDScliw.:  0.  W.  Fabricins,  Christ  Schenk  Winterstedten. 

Nicht  ratificirt;  cC.  beim  97.  Jannar  1672. 

Motive:  Der  nahebei  gänzliche  Verfall  des  ElbeommeMfiniiB  dnteh 
eingesohUchene  Missbrftnche  nnd  ZoUbedrüekuugcu  und  dos  miwabisehein- 
liche  Inslebentreten  des  in  seiner  Aosfühning  von  zu  Vielen  abhiogendei 
Hamburger  Becesses  Ton  1672,  wofern  nicht  Ton  Einselnen  mit  Emst  dann 
gegangen  werde.  Also  Conferenxen  zum  24.  April  angesetzt,  auf  denen, 
nach  Anleitong  des  Beeesses  von  1672,  folgende  Pnncte  auf  Ratüication 
vereinbart  worden: 

1)  Princip  des  ganzen  Werks  soll  —  ad  mod.  reeess.  dp  1672  —  Re- 
dnctiou  der  ZoHrollen  auf  den  Stand  v<tr  dem  Kriege  und  Puhlication  der- 
selben sein,  sowie  möglichste  Förderung-  dieses  bei  allen  Interessonten. 

Um  ferneren  Zoll-crhöhungen ,  aber  auch  ete.  Untersclilciffii  zu  b(]LM}:- 
nen,  ist  ein  Reglement  übor  die  Gebinde  iin  Fässern,  Hallen,  l'aekon,  Kisteu 
anter  Zuziehung  von  Zollbedienten,  Kauileuten,  SchiÜ'ern  entworfen  worden. 

Als  Zollmaassstab  ist  der  hamburgsche  angenonnnen  und  sollen  bezüg- 
lich des  Gewkbts  bei  Gütern,  bei  denen  keine  Taxe,  280  Pfund,  bei  .solchen, 
bei  denen  Taxe  befindlich,  800  Plbnd  für  Ein  Schiffspfnnd  passiren. 

2)  Die  Zollrollen  sind  aof  Grund  der  vorgelegten  alten  (brandenbnrg- 
scher  Seite)  Lentzenschen,  (braonschweigscher  Seite)  der  Hitzad^erschea, 
Schnakenbnrgschen  nnd  Blekedeschen  redncirt  worden  ond  sollen  pnblieirt 
werden,  'sobald  Gleiches  bei  den  übrigen  Interessenten  erreicht  worden;  da» 
nach  die  Zollbedienten,  bei  evcnt.  Strafe,  sich  streng  zn  achten  haben  sollen. 
Bezüglich  der  nicht  zur  Stelle  vorhanden  gewesenen  Magdebnrgschen  nnd 
adlichen  ElbzollroUen  ver8pri<-ht  der  Kurfürst  deren  Uerbeibchaffong  be- 
hufs Reduction  bis  zu  nächster  Confc  renz. 

3)  An^tatt  des  1072  l»eliebten  l'i  rnburgrr  (ietroide -  Maasses  soll  es 
bei  dem  herkömmlichen  Magdeburger  bleiben  und  /.u  Hebung  des  Gümmer- 
ciums  je  der  15.  oder  20.  Wispel  Getreide  zollfrei  gegeben  werden: 
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(WM  beim  15.  Wiapel  auf  100,  Roggen  oder  Qente,  28  Thlr.  3  Gr.  — 
»    20.     .      „    „        „        ,       »     21    ,    2«  8Ff. 
,   15.     ,     auf  lOOy  Weitzen  86   «    1  «  — 

.   20      „      ^    ,        ^  2T    ,     -   9  , 

betragen  würde). 

Die  allenliugs  ulthcrgohraclitcn  „Komvernciieruiig,  Schiffzoll,  Sehifl- 
geleite  uud  Flo>.szoll-  betrefleud,  soll  jcdtufalls  aller  ^ii^öbraueh  abgestellt, 
event.  auch  einige  Moderation  beschlossen  werden. 

4)  Beetolliuig  gewIsteBliAAer  Zonbedie]ite&  (ad  4  des  Beeesses  yoa 
1672)  und  event  Bemedar  bleiben  natitrlicb;  ancb  kann  dem  Sebiffer  eine 
GeBand-Q!nHtang  Über  riebtig  gescbebene  Terzollnng  gegeben  werden. 

5)  Wegen  Sebwierigkeit  in  Bescbaflbng  von  banco-  oder  Spedes-Tblr. 
lor  ZoUbezahlong  soll  künftighin  i  in  gangbarer  Münze  genommen  werden 
und  sollen  nur  |  in  Speeles  gezahlt  werden  müssen. 

6)  Geringe  Habe  und  Unterhalt  der  Schiflfer  und  SchiffHknechte  be- 
treffend, bleibt'.s  beim  Recesse  von  I672|  doch  soll  betreffende  Angabe  nielrt 
mündlich,  sondern  neben  den  Zollwaaren  schriftlich  geschehen. 

T)  Betreffend  unbilligen  Aufenthalt  und  n('>('hwcruug  bleibt's  lieiui  Re- 
eess  von  1672.  Stundenzettcl  darüber  küuueu  dem  »Schiffer  auf  Verlangen 
(und  zwar  unentgeltli<-li)  gegeben  werden. 

Unnütze  Verzögerung  habt  n  die  Zi»llbedienten  bei  Strafe  zu  vermeiden. 
Das  zuerst  anlegende  Seliiff  wird  zuerst  expedirt,  nur  haben  event.  aufwärts 
gehende  Schiffe  vor  niedergehenden  den  Vorzug.* 

8)  Obiwar  der  Zollbedienten  Acddentien  bei  den  brandenburgschen 
und  brannscbweigBcben  Zöllen  regnlirt  Bind,  so  mdgen  doeb  Ton  den  noeb 
herkömmlicben  resp.  4  nnd  2  Tblr.  für  Zöllner  und  Gegensebreiber  [1)  wegen 
des  „Namens  Temenerung'',  2)  wegen  der  i^cbiffe  Tenieuemng**,  3)  Ein 
TUr.  fttr  Speisung  dem  Zöllner  nnd  4)  Einige  Grr.  Gebübren  dem  Schniber] 
3  und  4  bleiben,  anstatt  1  und  2  aber  wird  zu  Abstellung  Missbranchs  eine 
Zulage  für  Zöllner  und  Gegensebreiber  proponirt,  jedenfalls  dass  wo  deren 
melir  als  Einer,  die  Gebühr  doch  nur  für  Eiucn  erhoben  werden  dürfe. 
9)  Bei  Abschaffung  des  sogenannten  Commeudauteugeldes  und 

10)  Beseitigung  der  Vcrpaclitunir  <U'r  Zcillo  —  verbleibt's  wie  1672. 

11)  Den  beiderseits  haudeltreibenden  Unterthunen  soll  die  Abschafluug 
des  luughcT  zu  Dömitz  erhobenen  „Hauuigclds"  bekannt  gemacht  und  ihnen 
zu  WiedertrlanguujL^  des  etwa  (k  nn(H-!!  Erhi»bn(  n  Reehtshülfe  geboten  werden. 

12)  Die  BesUunuuüj^tu  von  1G72  über  hart  Traetament,  Arrestiruug 
TOQ  Schiff  und  Gütern,  abgezwungene  Reverse  etc.  verbleiben.  Wenn  für 
eibobne  Prätensionen  der  SchiiFer  eTent  genügende  Cautlon  (an  Geld  oder 
Waaien)  binterlegt»  so  soll  das  ScbitT  fortgelassen  werden. ' 

18)  Die  Beduction  (gänzlicbe  AbsehalTung)  der  sogenannten  Lentzen- 
seben  Licenten  bleibt  auf  weitere  Commnnication  ausgesetzt*). 

14)  Magdeburg  betrefTend  bebält's  mit  Rttcksicht  auf  Art  2  sein  Be- 
wenden. 


*)  Knrfürstliche  hatteo  Erlass  der  H&Ifte  proponirt  — 
Obser?ani  des  Frineips  ad  1  nigirt. 
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15)  Beschwerden  (hcsoiHliTs  IJrnimschwcijr.«)  gegen  Hamburg,  wegen 
peheinruten  Coinniereiuni.s,  al)>i(  iitli<'lien  A uflialteus  der  »Schi flV  r,  erzwuuguer 
Niederlage,  liolier  J\llsgang^/olle,  nicht  ver.stutteter  Einiialinic  von  Stück- 
gütern auf  iheil\vei.<  euthistete  üctreidcschifle ,  ungebührliehen  Tonnen-  und 
Bakeiigclds  beim  Ausluufeu  iu  iSce  etc.  betr.,  so  boll  deren  und  audrer  Ke- 
medur  für  kttnftig  im  Ange  behalten  werden. 

16)  Bei  den  Bcatimmongen  des  Recesses  von  1672  ttber  Yisitationy  Con- 
fiscation  und  Oertificationszettel  soll  es  zwar  bewenden,  doch  ist  eine  Ti- 
sitationsordnnng  —  behnfs  Beseitigung  onntitzer  Sempel  der  ZoHbeamteten 
und  damit  Kaufmann  und  Schiffer  wissen,  woran  sie  sich  zu  halten  —  zv 
Approbation  der  Principalen  und  Mitinteressenten  beliebt. 

17)  Nebenzettel  und  mündliche  Ansage  bleiben  aufgehoben  —  den 
Schillern  aber  rerbleibt  allzeit  ein  Gewisses  an  DeelL»»  Streck-  und  Laof- 
dielen  zollfrei. 

18)  Von  Tuch,  so  niederwiirts  geht,  Kui)rer,  Wolle  und  Wachs  soll 
auf  3  Jahre  nur  die  Hallte  Zoll  gcnontnien  werden.  Wegen  andrer  (von  der 
Elbe  fa>t  ganz  abkuiiiniendeii)  Artt.  als  „Anieduni"  (amidon  '(  Starknudil). 
Blech,  Blei,  Kisen,  Holz,  Liuionien,  Oel,  rottasche,  Theer,  Tliruu  uud  Weiu 
ibt  Resolution  auf  der  l'riucipaleu  Erklärung  uuj;gesetzt. 

19)  Wegen  der  Freipässe  soll's  (den  Reichscoustitutionen  gemäss)  benn 
Alten  bleiben,  doch  sollen  alle  Missbr&nche  abgestellt  werden. 

20)  Contrahenten  wollen  in  ihren  Landen  der  beiderseits  Unterthaaea 
Handel  und  Wandel  möglichst  fördern;  der  Kurfürst  namentlich  den  Lüne-' 
burgschen  freien  Oetreidekanf  nud  Abführung  zu  Magdeburg  erwirken. 

21)  Es  ist  proponirty  beiderseits  die  Elbufer -Bäume  auf  eine  gewisse 
Distanz  abzuhauen  —  um  Gefährdung  der  Schifffahrt  durch  ausgerissene 
Bäume  zu  miiidem. 

22)  Ebenso  bei  jed*  in  (jeleit,  Untersuchung  der  für  die  Schiflfalut 
schädlichen  Oerter  auzu(n'dneu. 

23)  it.  ob  nicht  statt  der  kostbaren  ,,A'orflösser''  (Art  Lootseu)  ¥on 
Zollstätte  zu  Zoll.-tulte  lidirendc  kundige  TiCnte  anzustellen  seien? 

24)  C<»ntruheuten  lassen  sieh  angelegen  .sein,  den  Prinei])ien  von  1072, 
wie  den  jetzt  hier  beliebten,  bei  den  übrigen  Mitinteres^ieuien  Eiugaug  zu 
Tcrschaffen; 

25)  lassen  dahingestellt:  ob  solches  durch  Schreiben  an  die  mitinter- 
essfarten  Stände,  oder  durch  eine  Abschiokung  an  dieselben,  oder  durch 
eine  Conferenz  geschehen  solle. 

Gedr.  hei  Lüoig,  B.  A.  p.  sp.  eont.  II.  Abth.  lY.  (Abschn.  IV.:  Braunsehw.) 
p.  845;  Dnmont,  0.  U.  VII,  8. 101. 

No,  279. 

1685.    I.  August,   rcy)).  Frcienwalde  und  Güstrow. 

Wrgleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brau- 
denburi;  und  dem  Herzoge  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg -Güstrow 
Uber  leniere  Verpflegung  des  kurtllrstliehen  Eeibregiments  zu  Pferde 
unter  dem  Oberst  Dewitz  in  des  Herzogs  Landen. 

Unter  obigem  Datum  lediglich  von  den  Färsteu  selbst  vollzogen. 
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• 

1)  Es  verbleibt  bei  den  Artt.  Beeret,  vom  23.  Januar  auch  für  die  fol- 
genden Monate  —  soweit  durch  Gegenwärtiges  nichts  geändert  wird. 

2)  Der  EnrfUrst  versieht  die  8  letzten  Monate  (August,  September,  Octo- 
her)  8  Compagnien  deg  Kegiments  mit  Sold  und  Servisgeld,  so  dass  der 
Herzog  ihnen  nur  Obdaeh,  Raoliftitter  und  Orasmig  giebt 

8)  Der  KnrfOrst  ttbemimmt  die  Stellung  des  GQstrow'schen  Contingents 
an  der  Reicbshfilfe,  nach  der  BewUlignng  von  1681 ,  falls  selbiges  noch  in 
diesem  Jahre  aufgeboten  wird. 

No.  280. 

J685.   23.  Augusti.   Ins  Gravcnhage. 

Vergleich  zwischen  den  Gen.-Staateu  und  Kurfürst  Friedrieh  Wil- 
helm von  Brandenburg  Uber  von  Letztrem,  vermöge  der  Verträge  von 
1672  und  1674,  prätendirte  Rnekstände  und  Forderungen  aus  dem 
letzten  Kriege  gegen  Frankreich  und  Schweden,  sowie  Über  Emeuer- 
und  VerläDgenmg  der  Defensiv-Aliiance  von  1678  bis  zum  Jahre  1700. 

Unterhändler  gen.-Btaat.:  Fran^ois  VerboU,  Dan.  ▼.  Wyngaerdeo, 
Gasp.  Fagel,  W.  de  Naaaoa,  J.  B.  Amerongcn,  Dan.  Block  v.  Schel- 
tioga,  Gerrit  Sloet,  Schate  GockioKa  (Yollm.  v.  22.  Angnst  1685)  — 
brand.:  P.  v.  Fuchs  (Vollm.  Cöln  a.  d.  Sp.  26.  Mai  1685). 

Ratif.  der  Gen.- Staateo,  d.  d.  in  den  Hage  don  dcrden  Oct.  168.');  (das  Coo- 
cept  der  kurfürsllichen  Hritif.  gieht  nur:  „sretreln'n  .  .  .  den  .  .  ,  Augusti  1685"). 

Nachdem  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbarg  nnd 
den  General  -  Staaten  Mi.^shelligkciten  eutstauden,  zumal  wegen  Forderungen 
des  Erstorn  auf  Grund  der  Tractateu  von  1672  und  1074,  beide  Theile  aber 
die.-c  jahrelangen  Z\vi,>.tigk('iten  p:ern  beigelegt  sähen,  haben  sich  dazu  etc. 
llevüllmaehtigte  verglichen  wie  folgt: 

1)  Der  Kurfürst  verzichtet  für  sich  und  Xn(  lik<annien  anf  seine  Prä- 
tension einer  Subsi^Jienzahluug  au  ihn,  vermöge  des  Tractats  von  1674,  bis 
noch  eindn  Monat  nach  seinem  Frieden  mit  Frankreich,  und  erkeunt  die 
seiner  Zeit  ans  zwingenden  Qrfinden  erfolgte  gen. -staatische  Kändiguug 
dieser  Snbsidien  von  1677  ab  an. 

2)  Der  Knrfürst  entsagt  gStuslioh  in  spede  den  Ansprüchen  anf  Ersatz 
m  seinen  elevischen  nnd  westph&Iisehen  Landen  erlittenen  Schadens,  nicht 
nur  für  die  Zeit  des  letzten  Krieges  mit  Frankreich,  sondern  auch  nach 
dem  Frieden  der  General -Staaten  mit  diesem;  sowie  auf  Ersatz  Schadens 
SBB  dem  Kriege  Schwedens  gegen  ihn  (Kurfürst) ;  ferner  auf  seine  Forde- 
ningen verweigerter  Fouragegelder  für  die  kurfürstlichen  Truppen  Ix  i  Ma- 
seyck,  wegen  4000  Thlr.  und  58,087  fl.  vermöge  des  Tractats  von  1672,  wegen 
Recrutengelder  auf  Grund  des  Tractats  von  1674,  endlich  wegen  des  ^chifls 
«da.s  Wappen  von  Brandenburg'^,  welches  von  der  holländitch- westindischen 
Couipagnie  an  der  africanischen  Küste  genommen  worden; 

sowie  aul  alle  und  jede  andre  rriitension,  die  er  (Kurfur.st),  aus  welchem 
Vorwaude  es  auch  wäre,  au  die  Gen. -Staaten  erheben  könnte. 

Hingegen  versprechen  nnd  Terpfliebten  sich  die  (}en.- Staaten  dem  Kur- 
fürsten 440,000  TUr.  zu  zahlen  nnd  zwar:  150,000,  einen  Monat  nach  K»- 
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tifieation  dieies  Tnetato,  im  Ha^  oder  an  Anurteidam;  den  Best  von 

290,000  in  10  Jahresterminen  von  dem  Zahltage  der  150,000  an  gerechnet 

8)  Wie  hiemit  alle  Differenzen  zwischen  den  Contrahenten  getilgt  sind, 
so  ist  zwischen  selben  ferner  verabredet,  dass  der  1678  unter  ihnen  ge- 
schlossene Tractat  in  all  seinen  Puucten  erneuert,  confirmirt  und  uach  seinem 
Ablauf  noch  auf  12  Jahre,  d.  L  vom  8.  März  iüSS  bis  8.  März  1700,  pro- 

longirt  sein  soll. 

Ein  Jabr  vor  Ablauf  dieser  Vcrlängerungsfrist  soll  über  weitere  Pro- 
longation unter  ihnen  vcrliaudelt  werden. 

4)  „Und,  Nachdchmmahlen  es  unmöglich  ist  alle  Fälle  iu  einem  Tractat 
SO  begreiffen,  hochgedachte  Partheyen  aber  krallt  selbigen  vorerwehnten 
Traetats  verbonden  und  gehalten  seyn  einer  des  andern  Bestes  zu  suchen 
und  in  befördern,  8ie  anch  beiderseits  dabey  zom  högsten  interessiret  seyn, 
dass  der  gegenwertige  ruhestand  in  der  Christenheit  beybebalten,  and  hin- 
gegen alle  Unruhe  nnd  Eriegstronblen  pr&eavhret  nnd  abgekehret  werden 
mdgen,  Alss  ist  zugleich  gut  gefunden  und  verglichen  worden,  wie  den  hie- 
mit gut  gefunden  und  verglichen  wird,  dass ,  im  Falle  (welches  Oott  abwende) 
wiederumb  ncwc  troublen  und  uuruhe  entstehen,  oder  besorget  werden  solten, 
alssdan  beyde  högstgedachte  Partheyen  unter  einander  in  Zeiten  dariibrr 
vertrawlich  connnuniciren  und  von  bcvdcii  sciteu  Bei^eudungen  thun  sollen, 
umb  zu  überlegeu,  was  zu  vorbawunge  derhclben,  auch  zu  Beider  gemeinen 
Wohlfahrt  und  conservatiou  soltc  können  oder  mögen  beböreu  getban  za 
werden"  *). 

5)  Um  fernere  Händel  zwischen  der  braudenbnrgisch-africanischen  und 
bollttndisch-westindisehen  Compagnie  an  verhüten,  soll  unversüglieh  von 
beiderseits  Depntirten  im  Haag  ein  Beglement  anfgeriehtet  werden,  wodurch 
die  Oompagnien  in  ihren  Besltanngen  nnd  Becbten  behauptet  nnd  ferneren 
TJneinigkfliten  swischen  ihnen  vorgebengt  wird 

6)  Die  Batifioationen  dieses  Traetats  sollen  inner  Monatsfrist  n  dato  im 
Haag  ansgetanscht  werden. 

Gedr.  Im  Mereure  bolL  de  Tan  1685;  in  Sylvins  (Aitsema)  bist  onsesl^di 
boeek  28.  p.      Ltnig,  B.  A.  p.  spec.  coni  IL  Abth.  IT.  Abs.  HI.  p.  I9i  holL; 

Dnmont,  C.  ü.  VIT,  2.  III  holl.  und  firans.  —  Zur  Sache  vergl.  Paffendorf, 
Friedr.  Wilh.  XIX.     5  and  6  oad  Droysen,  pr.  Fol.  III,  a  787-79a 


No.  981«. 

1C85.  24.  NoTember.  Gopenhagen. 

Vertrag  zwischen  der  dänisch -westindiBch-guineiBehen  Compagnie 
und  Kur -Brandenburg  wegen  brandenburgischer  Unterthanen  An- 
Siedlung  auf  S.  Thoraas  und  freien  Handels  auf  West-Indien. 

*)  Es  ist  ab.  dieser  iu  ziemlich  unschuldiger  Form  verfasste,  den  Gon- 
juuctoren  nach  wesentlich  gegen  Frankreich  gerichtete  Artikel  der  eigeothd» 
Schwerpunkt  des  ganzen  Traetats,  wie  deutlich  ans  den  Instructionen  för  Fachs, 
besonders  dem  Concept  einer  nicht  ausgefertigten,  erhellt.  Deshalb  seine  wört* 

liehe  Aufnahme  hier. 

**)  War  bis  1700  noch  nicht  geschehen.  Ct  Art  18  der  Erneuerung  dies« 
AUiance  vom  81.  Angost  des  gen.  Jahres. 
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Unterhändler:  Alb.  Gahlensparr  und  Ah.  Wüst,  Direotoren  der  di* 
oiBeh-westindischen  Compagnie  —  Beojaiiiio  Baal«,  karbrand.  Bath  und  Gen.- 
Harine-Director. 

Batif.  des  Kurfürsten  Friodr.  Wilb.,  d.  d.  rotsdam  19.  DeccnibtT  1686; 
des  König  Christian's  Y.,  d.  d.  Kiöbeoliafen  5.  Janoar  1686. 

Dinisehe  Soaverainit&t 

1)  Dem  Könige  tod  Dtoemark  Torbleibt  allezeit  die  SoaYeralnittt 
über  8t  Tkofflas,  St  Jan  und  umliegende  Inseln,  wo  die  Compagnie  im 
Beiiti  ist  oder  ein  donuniom  poBsessoriom  geübt  hat 

Bingeraamte  Ländereien. 

2)  Die  nprivilegirten*'  nach  St  Thomas  gehenden  Brandenbur- 
ger erhalten  soTiel  u  u gebaut  Land  erblich  zn  eigen,  als  sie  mit  200  Sklaven 
bebaoen  können  —  die  B&nme  auf  ^^ulehem  Territor  gehören  ihnen;  auch 
gekappte,  wofern  die  Compagnie  oder  Private  sie  nicht  schon  in  Besits  ge- 
nommen haben. 

Freihandel 

8)  Die  etc.  Brandenburger  geniessen  80  Jahre  Freihandel  von  der 
an,  wo  das  erste  etc.  Schiff  mit  Volk  und  Material  ansgesandt  wird  — 

Terlängerang  mass  nachgesucht  werden. 

4)  All  ihre  Qttter  gehen  in  den  ordinairen  Häfen  etc.,  Christiansfort 
oder  wo  es  der  Commandeur  für  gut  befinden  wird,  ein  und  aus. 

5  — 13  Abgaben. 

5)  Das  conccdirte  Land  und  all  für  ihren  Bedarf  auf  selbem  Benöthigtes 
!>t  3  Jahre  abgabenfrei;  Kaufmannsgüter,  Jseger  uud  »Sklttven,  welche  sie  zu 
Handel  oder  Wiederausfuhr  einbringen,  zahlen  \  pCt  Eingang,  1  pCt.  Aus- 
gang in  natura  au  die  westindische  Compagnie. 

6)  Nach  3  Jahrcu  zahlen  sie  von  100  dFuss  jährlich  5  Pf.  Taback 
oder  dessen  Werth  uud  bei  Veränderung  mit  dem  Laude  (Verkauf  etc.) 
2pCt.  vom  Werth. 

7)  Ton  allen  ausgehenden  Waaren  zahlen  sie  5  pCt  in  natura  (ausge- 
nommen von  gemünztem  und  ungemfinstem  Silber.und  Gold  —  es  mtisste  denn 
soldies  kttnftig  von  andern  Kationen  auf  ihren  Eilanden  eingeführt  werden). 

8)  Ton  allen  eingeführten  SUaTcn  zahlen  sie  1  pCt.,  Yon  ansgeftihrten 
2pCt  In  natura. 

9)  Jedes  »Mannsbild**  Aber  16  Jahre  giebt  der 
Compagnie  Jährlich  100  P£  Zucker 

Jedes  „Weibsbild**  tiber  10  Jahre  giebt  der  Com- 
pagnie jährlich  50  Pf.  Zucker 

Die  auf  dem  Lande  Geborenen  sind  bis  incl.  ihres  20.  Jahrs  frei. 

10)  \oü  je  100  Pf.  aller  ein  -  uud  ausgebenden  Waaren  zahlen  sie  1  Pf. 
Zocker  oder  dessen  Werth  an  die  Compagnie. 

11)  Wer  auswandern  will,  zahlt  5  pCt  von  dem,  was  er  mitoimmt,  an 
die  Compagme. 

12)  AUe  in  Dänemark  oderliorwegen  gekauften  oder  gefertigten  Waa* 


oder  den  Werth 
dafür. 
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reo  etc.  gehen  frei  ein  —  von  denen  das  nicht  za  erweisen,  die  zahlen  3  pCt 
in  natura. 

13)  Mineralien  und  kostbare  Hölzer  führt  die  Compaguie  allein  an?; 
(aasgeuomuieu  das  auf  dem  dcu  Braudeuborgern  angewieseuen  Laode 

befindliche  Holz). 

it  fuhrt  die  Compagnie  aUein  ein:  If asten,  Banhols,  Eisen,  Pech,  Thser. 

14  — 17.  Rechtspflege. 

14)  Bei  Streitiglreiten  unter  sich  aollen  die  Brandenborger  ihr  eigen 
Becht  oder  TJrtheil  haben. 

15)  Bei  8treitiglceiten  mit  dänischer  Compagnie  Angehörigen  wird  die 
Sache  an  den  Gonvcrnenr  gebracht,  der  2  unparteiische  Däneu  wählt,  wie 
der  brande nburgisehe  Commcrciendirector  2  Brandenborger,  welche  ziisamrnen 
inner  6  Wochen  die  Sache  anstragen —  auch  ki^nnen  sie  sich  eine  ö.  Person 
cooptiren. 

16)  Liingre  Frist  ist  beim  (ioiivernenr  nachzusuchen  —  Ueberichrei- 
tang  der  Frist  wird  mit  Strafe  und  lincr  Abgabe  an  die  Armen  gesühnt. 

17)  In  Sachen,  die  Leib  und  Ehre  angehen  oder  über  öOOThlr.  be- 
tragen, ist  inner  6  Wochen  Appellation  an  den  Gonvemeor  und  die  ihm 
sor  Justiz  Beigeordneten,  unter  Zuziehung  des  brandenburgisdien  Commen- 
directois  und  eines  PriTileghrten  —  event  an  die  Direetoren  der  Compagnie  zu 
Copenbagen  gestattet. 

Allgemeiner  freier  Handel. 

18)  Die  brandenbuigischen  Privflegirten  dürfen  gleich  der  d&niscfaen 
Compagnie  mit  allen  Kationen  frei  bandeln,  mit  denen  es  die  Compagnie 
darf,  nnr  dass  von  allem  Ein-  und  Ausgehenden  obspecificirte  und  weiter 
zn  speeificirende  Abgaben  gegeben  werden. 

19—28.   Handel  mit  Sklaven. 

19)  Nur  die  Compagnie  und  die  brandenburgi.'^chen  Privilegirten  dür- 
fen Sklaven  nach  St.  Thomas  zu  Verkauf  und  Ausfuhr  bringen.  (Bereits 
von  der  Compagnie  geschlossene  etc.  Coutracte  bleiben,  jedoch  ohne  weitre 
Cousequeuz,  in  Kraft.) 

20)  Wenn  Fremde,  nicht  Privilegirte,  mit  Sklaven  handeln,  so  dürfen 
selbe  nur  der  GouTemeur  und  die  PriTflegbrten  kaufen  und  awar  den  tn- 
sehen  gesunden  SklaTen  nicht  Uber  60  TIdr. 

21)  Wenn  dänische  und  brandenburgisebe  Schiffe  an  der  SUavenküBle 
gleichzeitig  erseheinen,  so  sollen  sie  sich  nicht  den  Einkauf  Terderben,  son- 
dern wechselseitig  fördern. 

22)  Wenn  die  Brandenburger  mehr  Sklaven  haben  als  sie  bedürfeo 
tind  solche  den  Dänen  mangeln,  so  sollen  sie  diesen  jährlich  100  überlassen 
fiir  80  Thlr.  den  gesunden  Sklaven. 

23)  Die  Brandenburger  können  ihre  Sklaven  aus^fUhren,  wohin  sie 
wollen,  wofern  sie  nnr  dem  Artikel  8  genügen. 

Answanderang. 

24)  Wenn  Brandenburger  auswandern  wollen,  so  dürfen  sie  ihren  Ver- 
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lass  nicht  direct  an  irgend  wen,  sondern  nur  durch  deu  Gouverneur  der 
Compaguie  nach  billiger  Taxe  verkaufen. 

Bedingnog  für  den  Freihandel. 

25)  Die  Brandciiburger  ha))en  zwar  nach  Art.  18  freien  Handel,  doch 
dürfen  sie  sich  nicht  der  Compagnie  zu  Schaden  in  Commerce-  oder  das 
Land  betreffende  Tractate  und  Coutracte  einlassen. 

Contracte  wegen  Sklaven  aasserbalb  Landes  dürfen  de  indesa  seUiessen, 
doch  haben  sie  der  Compagnie  Tarticipation  bis  inr  Hllfte  (und  weniger) 
aniabieteo. 

Im  KriegafoU  mit  Brandenburg. 

26)  Im  Fan  Kriegs  swisehen  Dänemark  und  Brandenburg  werden  die 
Brandenborger  an  Ijande  nnd  4  Meilen  in  See,  in  Sicht  von  Si.  Thomas, 
in  ihren  Privilegien  nngekzttnkt  bleiben. 

Lehm.   Holz.  Pferde. 

27)  Den  Brandenburgern  ist  Lehmgraben  zum  Ziegelbrennen  erlaubt. 
Brennhols,  zumal  für  ihre  Zuckermühlen,  wird  ihnen  angewiesen;  anch  diir- 
fea  sie  hiesn  Pferde  aus  l^orwegen  (Stawauger  Amt)  gegen  Zoll  ausführen. 

Religiud.suhuug. 

28)  Die  Augßburgsche  und  reformirte  Confession  können  eigne  Kirchen 
haben;  andre  Religionen  nur  Privat-Uottetidieubt  im  Stillen  (weder  Klöster 
Doch  Kirche). 

Keine  Zollerhöhung. 

29)  Während  der  privilegirten  30  Jahre  findet  keine  Ein-  und  Ausgangs- 
loU-Erhöhung  statt 

30.  31.  Eventueller  Schnts. 

80)  Bei  Beftindnng  der  Insel  sollen  Brandenburger  gleich  den  Dinen 
geiehützt  werden,  haben  sich  aber  auch  gleich  diesen  dem  Gonvemenr  an 

unterstellen. 

31)  Wie  die  Brandenbnfger  nur  gleich  dänischen  Unterthancn  in 
St.  Thomas  wohnen  und  nur  nach  Christiansfort  ihre  eventnelle  Zuflucht 
nehmen  dürfen,  so  darf  ihnen  der  Gouverneur  solche  Zuflucht  auch  nicht 

verweigern. 

32)  Alle  Baumaterialien  schaffen  sich  die  i^randenburger  auf  ihr 

Bisico. 

38)  Nach  St.  Thomas  gehende  brandenbnrgische  Schiffe  müs- 
sen sich  bei  der  Compagnie  melden  und  erhalten  nur  für  diese  Reise  gültige, 
nach  derselben  wieder  abzuliefernde  Pässe. 

34)  Die  Jagd  haben  die  Brandenburger  auf  ihrem  Territorio  —  Fi- 
scherei, gleich  den  Dänen,  überall. 

Handetobeschriokung. 

86)  Brandenburger  dürfen  kehien  Handel  treiben  mit  solchen,  mit  de- 
nen es  der  Compagnie  allein  Torbehalten;  noch  weniger  Caperei  ohne  Wis- 
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sni  der  Coinpagnie,  überhaupt  nichts  der  Compagnie  Praejudicirliches  (id> 
mal  keine  unuützeu  Händel  mit  fremden  Nationen). 

Thun-  8ie  dergleichen,  .so  .sind  sie  mit  all  ihrem  Besitz  verautworilicb, 
und  erwüchse  den  dänisch- westindischen  Uesitzungeu  oder  der  Compagnie 
darauB  Scbadeii|  so  kommt  der  Kurfürst  dafür  auf. 

WediaelMitig«  Aushülfe. 

86)  In  Copenhag«!!  oder  Embden  nach  8t  Thomas. bestimmte  dftoiache 
oder  braDdenbnigische  Schiffe^  welche  noch  Raum  haben,  sollen  vice  vens 
Mitnahme  Ton  Frachten  A  Last  12  Thlr.  and  von  Passagieren  gegen  eis 
Billiges  gestatten. 

8t)  Der  Aceord  ist  von  den  etc.  Unterhändlern  auf  beiderseitige  Ratifica- 
tion geschlossen. 

Nü.  281»'. 

1686.  5.  Whn.  Copenhagen. 
DeclaratioD  zu  dem  Vertrage  wegen  S.  Thomas  v.  24.  Kot.  1685. 

Auf  Begehren  Raule's  von  deo  Directoren  der  königlichen  octroyirten  WMt- 

indisch-  und  guineiBchen  ("ompapiii',  v.  Hafften,  Güldensparr  und  Wüßt,  mit 
dem  Boroerkcti  tiusp:cstcllt,  dusä  .sie  vum  Künigu  beliebt,  und  dem  Uouvemear  ond 
Bath  von  St.  Thomas  Befehl  dahiber  zuu:egangeD  sei. 

1)  Das  Land  ad  2  sidl  der  brandenhurgigcbe  Commerz 'Director  unter 
den  gegebenen  Bedingungen  wählen  dtirlen. 

2)  E.s  soll  den  brandeiiburgischeu  Privilcgirten ,  falls  sie  holzloses 
I^and  gewählt,  nach  Anweisung  Holz  und  lialiust  (üb.  ad  Art.  13)  für  ihre 
Schiffe  a.  a.  O.  zu  hauen  verstattet  werden. 

8)  Der  Oonvemenr  soll  für  Erstes  üuterkommeu  bis  auf  8  Wochea 
etwa  sorgen. 

4)  Den  brandenbnrgisehen  SchiiTen  (nb.  ad  Art.  88)  gen  Westhidien 
werden  brandenborgischer  Pass  nnd  Flagge  Tcrstattet;  doch  darf  der  Ckn- 
▼emenr  an  Handel,  Wohnen,  Bauen  nur  mit  eigner  königlicher  oder  der 
Compagnie  Ordre  yersehene  Schiffe  anlassen.  Der  etc.  Pass  ist  nur  Ifir 

die  Eine  Reise  gültig  etc. 

5)  Ueber  Verständniss  des  Contracts  sollen  sie  weder  nnnütae  Hiadel 
Sachen,  noch  Richter  sein  wollen. 

6)  ad  Art.  31  wird  auch  noch  zugesagt,  diiss  Jjrandenburgische  Sdiiffe 
event.  nnter  den  Kanonen  der  Pe.vtuiig  kSchut/,  finden  sollen. 

7)  ad  Art.  35  endlieh  ist  den  iJraiHlenburgern  nachgegeben  ,bei  Bocka- 
niern,  Spaniern  und  andren  Kationen  *),  bei  welchen  kein  öHentlichcr  Handel 
als  durch  practiquen  kan  getrieben  werden**,  lediglich  auf  ihr  anzuerken- 
nendes Risico  zu  handeln  —  wogegen  sie  verantwortlich  bleiben,  falls  der 
Compagnie  daraus  Schaden  erwüchse. 


*)  Weiterhin  heisst's:  Engländern,  Fransosen,  Spaniern  nnd  andena  Na- 
ti<men. 
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No.981«. 

W8I.  S.  Oetober.  Copenbagen. 

Fernere  Declaration  der  Conii)agnie-Direction  etc.  tther  die  Tunkte 
1.  2.  4.  .")  und  7  der  Declaration  vom  5.  März  16b(i  zu  dem  Vertrage 
wegen  S.  Thomas  vom  24.  November  1685. 

1)  Das  etc.  gewählte  Land  darf  nicht  bereits  der  Compagnie  desti- 
nirt,  oder  einem  Particnlier  a.ssignirt,  oder  der  Festung'  zu  nah  frt'lejrcn  sein. 

2)  Die  etc.  Hülzballa&tcinuahmc  soll  den  ßraudniliurgcni  in  den  ersti'ü 
Jahren  verstattet  sein,  jedoch  gegen  Fnhrlohn,  Ku>t(  utragung  und  dass  die 
grossten  und  dicksten  der  von  ihnen  an  die  Seeküste  gebrachten  Stiicke 
TOD  der  dänisichen  Compagnie  behalten  werden. 

8)  Die  Beschränkung  ad  4  von  der  königlichen  oder  Compagnie  Ordre  ^ 
aoU  eben  ntr  brandenbnrgiselie  SohiffB  betreffen  und  niehl  «die  Commer- 
den  beBcbrttDken,  woTon  die  dltnisebe  Compagnie  die  Freiheit  behalten  und 
goemtiren  will*. 

4)  Bei  Btnh  über  das  Terstindniss  des  Traetats  sollen  die  Branden- 
burger eine  Proposition  dnich  den  braadenbnrgisohen  Gesandten  in  Copen- 
hegen  beibringen  dürfen,  worauf  ihnen  dann  Beoht  gesprochen  werden  solle. 

5)  ad  7  so  sollen  Brandenburger  nicht  verantwortlich  sein,  wenn  der 
Compagnie  von  ^inländischen  Nationen'^  Schaden  geschieht,  sie  wären  denn 
notorisch  daran  Schuld.  Wenn  pie  sich  aber  selbst  dnreh  solehcn  etc. 
Handel  Schaden  zufügen,  so  haben  sie  vom  Könige  von  Dänemark  etc. 
weder  Schutz,  noch  Schadloshaltung  zu  gewärtigen.  Fügt  sich  die  Com- 
pagnie aber  selbst  Schaden  zu,  so  sollen  auch  die  Brandenburger  zu  keiner 
Schadloshaltung  verbunden  sein. 

No.  882. 

ttSS.  30.  November.  Gttstrow. 

Vergleiofa  swiMben  KurflM  Friedrich  Wilhelm  von  Bnmdenburg 
mid  Henoi;  Chutay  Adolf  toh  MeeUenborg-CHlBtrow  Aber  fernere  Ver- 
pflegung  dee  knrfiinitfichen  Leibregimenta  m  BoM,  unter  dem  Obersten 
Dewitsi,  in  des  Herzogs  Landen  den  Winter  Ober. 

Lediglich  von  beiden  Fürsten  unter  obigem  Datum  vollzogen. 

Der  Herzog  wUligt  in  diese  fernere  Yeipfiegnng  unter  der  Bedingung, 
dass  der  Kurfürst  die  bestrittenen  Forderungen  des  Ilanses  Braunschweig- 
Lünebnrg  -  Celle  an  den  Herzog  aus  dem  Vertrage  von  1082  auf  sich  nehme  *). 

Sonst  bleibt  es  bei  dem  Keeess  von  (23.)  Januar  und  id)erniramt 
der  Kurfürst  das  güstrow'schc  Contingent  der  KeichsbüUe,  auch  wenn  solches 
für  das  folgende  Jahr  verlangt  würde. 

Dieser  Vergleich  wird  sowohl  gegen  ihis  Haus  Brauuschweig,  als  gegen 
necklenbnrgische  Kitter-  und  Landschaft  secretirt. 

Cf.  S8.  Januar  und  1.  August  a.  ejnsd. 

*)  Eb  palt  QuartierpfMer- Resten,  welche  der  Herzog  von  Zelle  forderte 
onda  im  Widerspruch  mit  Ueu  älipulationen  eines  wegen  braunschweigischer 
ainqnartiemng  in  MeeUenhorg  1682  abgeschlossenen  Traetats. 
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No.  383. 

1685.  25-  December.  Berlin. 

Convention  swischen  Kauer  Lipoid  nnd  Knrftlrst  Friedrieh  Wä- 
heim  von  Brandenburg  Uber  Stellung  eine«  HttlfBeorps  von  wenigatiM 
7000  Mann  gegen  die  Türken  in  Ungarn. 

Unterhäudler  kaiserl.:  Frans  Heinr.  7.  Frydag,  Frh.  za  Gödens, 
Hofrilh  und  Oimneier  —  br*iid.i  Joaeb.  Srast  v.  Grnmkaii,  wiiU,  M.» 
Batb,  'OboriioftDaneh.  und  0«ii.-0ommi8nr,  FrBss  t.  Meindera,  F.  t.  Facht, 
Job.  Friedr.     Bhets,  wirkUebe.Geh.-Bätbe. 

Batif.  Kaiser  Leopold's,  d.  d.  Wien  31.  Jtmiir  1688; 

des  Knrfanten,  d.  d.  Potadam  8./18.  Febniar  1686. 

1)  Der  KarfÜrst  stellt  eio  Corps  von  wenigstens  tOOO  Mann  (sUer 
Waffeo,  doch  vorwiegend  Infanterie)  ohne  unnöthigen  Tross  und  GesiDde, 
nnter  tiichtigeni  General,  gen  Ungarn  —  schiebt  ordentliche  Liste  darfibsr. 

2)  Der  EoriOrst  giebt  dazn  die  Yerpflegong  fOr  den  Winter  und  lOe 
Requisite  für  den  Marsch,  so  dass  die  Truppen  mit  Beginn  des  FriiUugi 
den  Marsch  antreten  nnd  Anfang  Mai  st  novi  in  Ungarn  sind,  woselbst 
ne  mit  knrfürBtlicher  Verpflegung  6  Monate  gegen  die  Türken  dienen,  ood 
wären  sie  den  6.  Monat  in  einer  Actiun  begriiTen,  bis  zu  deren  VoUführuDg. 

3)  Der  Kurfürst  verspricht,  das  Corps  mit  Kleidung,  der  gewöhnlicheD 
Munition,  Gewehr,  allem  Nothweudigcn,  in  spccie  auch  einigen  Stückeu 
und  Zubehör  —  all  nach  Inhalt  der  Liste  (ad  1)  zu  versehen.  Die  Manitiou 

Hauptactiuncn,  Hatailleu,  Attaquen,  Belagerungen  giebt  der  Kaiser. 

4)  Der  Kurlurst  cedirt  zu  mehrerer  Bezeugung  seiner  Devotion  etc. 
dem  Kaiser  zu  Fortsetzung  dieses  Kriegs  300,000  Thlr.,  auf  Abschlag  seiner 
liquiden  Forderungen  wegen  restirender  Snbsidien  au  die  Kroue  Spaaieo, 
ans  dem  Traetat  von  16Y4  her. 

Cessiou  nnd  Quittungen  werden  bei  der  Batifieation  ausgeaatwortoi 

5)  Wogegen  der  Kaiser  dem  Kurfürsten ,  su  einiger  SublcTation  der 
grossen  Kosten,  wirklich  haar  auszahlen  lüsst  1ÖO»000  Thbr.  in  folgendes 
Terminen: 

1)  60,000  bei  Auswechselung  der  Ratificationen, 

2)  30,000  bei  Beginn  des  Marsches, 

3)  25,000  bei  Beginn  der  Operationen  in  Ungarn, 

4)  25,000  im  Mittel  der  Cumpagne, 

5)  20,000  zu  Ende  (ler.^^elbcn.  All  in  guter  und,  bezüglich  der  letzten 
3  Termine,  in  den  Erblandcu  nicht  reducirter  Münze;  und  die  erste  üate  in 
{^teu  vollwichtigen  ^. 

6)  Die  150,000  Thlr.  sollen  auch  im  Fall  etwaiger  Friedens-  oder  Still- 
staudshandluugen  zwischen  dem  Kaiser  nnd  den  Türken  gezahlt  werden. 

7)  Ueber  die  Bichtuug  des  Marsches  whrd  man  sich  besonderB  Te^ 
nehmen  und  des  Kaisers  Bestimmung  des  termini  a  quo  und  ad  quem  gs« 
wärtigen.  Der  Letztre  besorgt  auch  alles  Erforderliche  bei  Potentaten  md 
St&nden  wegen  des  Durchmarsches  des  Hülfscorps. 

8)  Bei  Eintritt  in  die  kaiserlichen  Erblande  wird  das  Hülfscorps  doieb 
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kaisirliclien  Coiiiinis>ftr  empfuiigcii ,  geimistcrt ,  weiter  geleitet;  cb  hat  die 
Route  einzubalten,  nur  du^^  ihm  >ukhe  nicht  zum  Kuiu  gereiche. 

y)  Aul  dem  Marsch  durch  die  Krbhinile  gewahrt  der  Kaiser  noth- 
dürftigen  Proviant,  Futter  und  Vor^panu  (und  hofft  Kurfürst  GenehmiguDg 
dietes  defecto  maodati  vom  kaiserlichen  BeTolImäcbtigteo  nicht  zugestandnco 
Artikels). 

10)  Der  Marsch  wird  besehleuuigt,  doch  nicht  fiber  2  bis  8  Meflen  täg- 
lich nnd  Jeden  4ten  Tag  einen  Rasttag  (nach  Inhalt  kaiserlicher  Marsch- 
ardsnng). 

11)  Nach  Ankunft  in  Ungarn  findet  cor  Erholung  ein  10~14tägige8 
StUfiager  statt  —  doch  hier  wie  aof  dem  Marsch  unter  Einhaltung  strenger 
DisdpliB. 

12)  Das  Commando  über  dieses  Hülfscorps  bleibt  lediglich  dem  ?om 
Korfliräteu  dazu  Bestallten;  welcher  allein  unter  dem  Kaiser,  dem  Hersoge 
TOD  liOth ringen  oder  demjenigen  steht,  welchen  der  Kaiser  tum  Comman- 
deor  en  chef  ernennen  wird. 

13)  Uebrigeub  hat  das  liülfscor]>s  zu  leisten,  was  zu  des  Kaisers  Dienst 
und  des  Feinde>'  Abljruch  erforderlich  etc. 

14)  Das  Corps  wird  nicht  getheilt,  keine  Regimenter  weit  davon  ab- 
commaudirt,  sondern  —  abgesehen  von  Parteien,  Couvoyen,  Wnchten  — 
zur  kaiserliehen  llauittarmee  gefügt;  sein  Commandeur  zu  allen  wichtigen 
Berathnngen  mit  htrangezogi'n,  nichts  Wichtiges,  woran  das  Corps  theil- 
ni'hmeu  soll,  oluie  sein  Wis>en  vorgenommen.  Auch  wohnen  die  Corps- 
Officiere  den  Kriegsrätheu  bei,  zu  dcucn  kaiserliche  Officicrc  ihrer  Grade 
gezogen  werden. 

15)  Die  Ansfibung  der  Justiz  und  Jurisdiction  in  civilibtts  et  crimina- 
Ubus  bleibt  dem  Corpscommandeur. 

16)  Dem  Corps  wird  das  fireie  eiercitium  der  Eraugelischeu  Religion 
Bebst  allem  Annex  und  davon  Dependirenden  unbedingt  und  aller  Orten 
ventattet. 

17)  Der  Kaiser  verspricht  zu  Conservimng  des  Corps  allen  Torschub 
Ür  Beschaffung  des  Proviants,  der  Fourage,  der  Medicauiente,  des  Fahr- 
zeögs  zu  Wasser  und  zu  Laude,  Anlegung  der  ]\Ia«raziue,  der  Mühlen,  der 
fiospitftler  —  resp.  gegen  billige  Bezahlung.    Der  Kurfürst  sendet,  gleich  ^ 
nadi  erfolgter  Ratification,  zu  Förderung  dieser  Dinge  wen  nach  Wien. 

18)  Alle  Armeebediirfnisse  sind  inner  der  kaiserlichen  Erblaude  vou 
jedweden  Zöllen  etc.  zn  Wasser  und  zu  liande  unbedingt  frei  -  -  doch  Un- 
lerschleif,  bei  Termeidimg  der  darauf  stehenden  StrafV',  ausge.vcliln.sseu. 

19)  Das  Corps  wird  indess  auch  nicht  uuuöthiger  Wei.-c  und  wider 
Kriegsraisou  strapazirt,  noch  zu  andern  als  billig  proixjrtidiiiiiichen  Dien- 
sten angehalten;  wird  auch  im  Felde  und  in  Erholuugsquai'tieren  nach  l'ro- 
purtiou  wie  die  kaiserlichen  Truppen  behandelt. 

20)  Bei  Conenrrens  kaiserlicher  und  korfürstlicher  Officiere  wird  es  be- 
ziglich Commanders  und  Rangs  wie  bei  fHlhem  gleichen  Gelegenheiten 
gehalten. 

21)  Im  dermalen  nicht  vermuthlichen  Fall  äusserster  Noth  oder  eines 
AogrilTs  auf  des  Kurfürsten  eigne  Lande  etc.  bleibt  es  demselben  unbenom- 
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men,  das  Corps  entweder  znrfieksiibelMlten  oder  m  «rodreD,  doeli  dsn 
alsdann  der  ,»articQlo  secnndo*  (qninto?)*)  Terwilligte  Beitrag  pro  nte 
tempcms  einsabelialten  oder  su  restitoiren  ist 

22)  Die  etwaigen  Feindes-Oefangenen  bleiben  dem  Corps,  weldies  sich 

die  Seinigen  ranzioniren  oder  aosweehseln  mnss. 

23y  Etwaige  Beute  bleibt  dem  Corps ;  von  ihm  gcnommne  Länder,  Platze, 
Festungen  dem  Kaiser.  Was  iu  Sehlachten  und  Gefechten  an  Stücken  bis 
zu  18 pfundigen  erobert  wird,  daran  hat  das  Corp*:  nach  Proportion  TbeiL 
Was  darüber  und  in  Fcbtuiipcn  an  Artillerie  ,'Muuitiou,  Proviant,  zu  Ma- 
gazin und  Arsenal  Gehörigem  erobert  ^vird,  l)leil)t  dem  Kaiser  allein.  Doch 
wird  der  Kai.'^er  iu  solcheu  Fällen,  wenn  des  Kurfüröteu  Corps  mitgewirkt, 
ein  oder  das  andre  grobe  Stück  dem  Kurfürsten  zum  Gedächtoiss  zakom* 
meu  zu  lassen  nicht  ermangeln. 

24)  Nach  Beendigung  der  Campaguc  und  Ablauf  der  6  Monate  link 
der  Kaiser,  wenn  man  sich  inawiselien  nicht  anders  verglichen,  das  Coipi 
in  gleicher  Art,  ungehindert  wieder  rttckmarschiren,  gewiihrt  auch  sDea 
Yorsehnb  für  FortschaiAing  nnd  Accommodement  der  Kranken  etc. 

25)  Ratifications-Anstanseh  erfolgt  inner  längstens  8  Wochen  so  Berün. 

Gedr.  in  Londor p ,  A.  F.  XII,  255  (mit  dem  unrichtigen  Datom  des  20.  Dec); 
Theatr.  Barop.  XII,  806  (mit  dem  aDriehtigen  Datum  des  20.  Sept.);  Liaig, 
Ood.  Germ.  dipL  1, 767. 
Gf.  Fnffendorf,  Friedr.  WÜh.  XIX.  1 25.  Oroysen,  pr.  PoL  HI,  a.  80a 


No.  284. 

1686.    10.  Februarii.  Berolini. 

Defensiv -BUndniss  auf  10  Jahre  zwischen  König  Carl  XL  TOB 
Schweden  und  KuiitlrBt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbarg. 

Unterhiadler  schwed.:  Eberh.  y.  Oraffenthal  (Vollm.  d.  d.  la  tioe 
nra  Holmensi  die  8.  Jao.  1686)  —  brand.:  Panl  ▼.  Facha  (Vollm.  d.d.  Pols- 
dami  28.  Jau.  1686). 

Batif.  des  Königs  in  arce  ora  reg.  Holmeosi  die  XIL  mens. MartU ao,  1686; 
diese.  Batif.  Colon,  ad  Spr.  die  4.  April  1686. 

Nachdem  die  frtthem  Bündnisse  dnrch  die  jüngsten  Kriege  ont^r- 
l)rochen  gewesen  nnd  trotz  cinigermaassen  hergestellten  Friedens  das  alte 
Band  engem  Vertranens  noch  nicht  \vir(ler  geknüpft  worden,  habe  es  in- 
zwischen den  Contrahentcn  —  in  Betracht  der  allseits  diKliendeu  gewaltigen 
Wechsel,  P^rsclnitrcrunp  des  öß'entliclien  /ustandes  und  wie  der,  zu  Hem- 
nmtig  engrer  A'ertrauliclikeit  zwischen  ihnen  ausgestreute  Zwietraehtssaamcn 
dem  gemeinen  Wesen  und  ihren  Gcbitteii  Gefahr  bringen  könnte  —  ge- 
schienen, dass  es  nicht  blos  dem  gemeinen  Wesen,  sondern  auch  ihrer 
beiderseits  Staaten  Sicherheit  und  Gedeihen  sehr  zuträglich  sein  dürfte,  wenu 
das  alte  Wohlwollen  nnd  die  engere  Freundschaft  durch  ein  Bündniss  wieder- 
hergestellt würde.  Da  dann  die  sn  solchem  Bude  rasammengetreteaes 
Bevollmächtigten  anf  folgende  Artikel  geschlossen: 

*)  Orig.-Becess  liegt  nicht  vor;  in  Abschrift  bei  den  etc.  Acten  steht aUe^ 
dings  auch  Art  secando. 
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1)  Es  soll  Bwisoben.dem  Könige,  dem  Kurfürsten  nod  ihren  Nftelifolgem 

»africhtige,  feste  FrenndBchaft  und  getreue  Nachbarschaft  stattfinden 

in  wechselbeidger  Fördrung  und  zu  Abweudung  Schadens  etc. 

2)  Keiner  der  Verbündeten  darf  Verträge  eingehen,  die  dem 
Andern  direct  oder  indirect  Schaden  oder  Anlass  zu  Zwist  nnter  ihnen  bereiten 
könnton  oder  d  i  e  s  v m  gegenwartigen  B ü  n  d n  i s  s  zuwider  wären.  Beide 
Thcile  erklaifii  dergleichen  Hundnisse  nicht  zu  halHii,  oder  wenn  sie  ein 
Bünduiss  eingehen  wollten,  vor  dessen  Abbchluss  äulcbe^  ofl'cu  einander  mit- 
zutbeilen. 

8)  Wie  das  BUndnisn  zü  Niemandes  Beleidigung,  sondern  lediglich 
fir  das  allgerndne  Beate  und  ihrer  Wderpeitigen  Lande  Sehnta  eingegan- 
gen, so  sollen  seine  Grundlagen  der  westphftlisehe  nnd  der  Friede  Ton 
St  Germain  sein. 

Die  Terbifndeten  wollen  auch  mit  dem  Kaiser  nnd  Reich  soigen,  dass 
der  jüngst  an  Regensbnrg  awischen  diesem  nnd  der  Krön«  Frankreich  ge-  . 

sehlossene  Waffenstillstand  Bestand  gewinne. 

4)  Wie  beiden  Verbündeten  gana  besonders  au  In tegrität  d e  s  Rei  ch s 
gelegen,  so  Terpflichten  sie  sich,  wenn  dasselbe  oder  einer  seiner  Stände 
Ton  einer  auswärtigen  Macht  angegriffen  würde,  solchem  sofort  gemein- 
schaftlich durch  Rath  und  That  wirksam  entgegenzutreten 

5)  Wie  beiderseits  Lande  zumal  im  ober-  und  niedersächsischen  Kreise 
gelegen,  wollen  Contrahenten  für  Erhaltung  von  Friede  und  Ruhe  zu- 
mal in  den  beiden  sächsischen  und  dem  wes tphälischen  Kreise 
sorgen,  und  wollen  das  herzogliche  Haus  Brauuschweig-Lüueburg  zur 
Gemeinschaft  dieses  Bündnisses  einladen. 

6)  Der  Knrfärst  Terspricht,  wegen  der  möglichen  Gefthrduag  des  nieder- 
slehsischen  Kreises,  alle  Sorgfalt  auf  Beilegung  des  Zwistes  swisohen 
dsm  Könige  von  Dänemark  und  dem  Hersoge  fon  Schleswig-Holstein- 
Oottorp  anfauwenden. 

1)  Insonders  Terpflichten  sich  Contrahenten,  bei  jedwedem  AngrilF  auf  ihre 
Odbiete,  oder  deren  Beeinträchtigung  durch  Durchzüge,  Quartiere,  Contribn- 
timeoetc.  den  Angreifer  abzumahnen  und,  vergeblichen  Falls,  sich  wechsel- 
seitig bewaffneten  Beistand,  inner  2  Monaten  Tom  Tage  erfolgter £e- 
qaißition  an,  zu  leisten. 

8)  DaniitGrenz-  und  and  re  Streitigkeiten  zwischen  den  Coiiföderir- 
ten  diesem  Bündnisse  keinen  Eintrag  thuu,  soll  das  Möglicliste  für  deren  Bei- 
legung aui  freundschaftlichem  oder  schiedsrichterlichem  Wege  ge- 
schehen; unter  kehicm  A  urwaiuk  aber  wahrend  der  Dauer  dieses  Bündnisses 
irgend  via  facti  verfahren  werden. 

9)  In  diesea  Bündniss  beschlossen  sind  sftmmtliohe  Lande 
der  Confdderirten  nnd  letstre  gehalten,  sich  bei  jedwedem  Angrilfe  auf 
dieselhen  den  etc.  Beistand  su  leisten.  Doch  sollen  ihre  beiderseits  Truppen 
nioht  ausserhalb  der  Grenzen  des  deutschen  Reichs  gesogen,  son- 
dern nur  txa  Tertheidigung  der  beiderseitigen  Beichslande  und  von  denen 
SOS  dem  Feinde  der  meiste  Abbruch  geschehen  könnte,  verwandt  werden. 

10)  Der  König  leistet  dem  Kurfürsten  event.  mit  6000  Mann  au  Fuss, 
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1000  Reitern  und  1000  Pm^rnnorn;  der  Karfürst  dem  Könige  mit  4000  lUoB 
BD  Fu8P,  1500  Kcitorn  und  öüO  Draponorn  Heistand. 

11)  Langte  ilicser  Hristund  nicht  zu,  so  einigen  pich  Coutrahenteii  über 
Vermehrung  um  die  Hüllte  oder  anf  das  Doppelte;  auch  steht's  beim 
Kequirenten  die  Hülle  ganz  oder  zum  Theil  zu  verlangen. 

12)  Der  Beistand  erfolgt  (unter  Beibehaltung  des  Art.  9)  inner  2  Mo- 
naten vom  Tage  erfolgter  Requisition  an,  effectiT,  ohne  W^de^ 
rede  und  Zögerong,  dooh  ohne  nothwendig  mit  dem  Angreifer  sn  breeheaele. 
Der  HUlfleistende  ist  gehalten,  Alles  anfkawenden,  um  dem  Yeilette 
billige  Satisfaetioa  va  schalTen;  nichtsdestoweaiger  aber  bis  En  solcher  dem- 
selben seinen  WafTenbeistand  an  leisten*  Würde  der  Hiflfleistende  selbst 
angegriffen,  nnd  bedürfte  seiner  Hfilfstruppen  ganz  oder  snm  IM 
selbst,  Fo  ist  er  zu  Sendung  dorscllx-n  nicht  verbunden. 

13)  Ueber  etc.  Oberbefehl,  Juri  diction,  Qesohtitze^  Kricgsgeräth,  üd- 
terhalt'  ete.  wird  anf  herkömmliche  Bedingungen  eine  Special -ConTentioa 
geschlossen. 

14)  Das  BündnisB  soll,  vorbehaltlich  der  Prolongation,  lOJahre 
dauern. 

Sollte's  während  drohender  Gefahr  oder  bereits  begonnener  gemeinsamer 
Kriegsoperationen  zu  Ende  gehen,  so  laufen  seine  V crpflichtungen  bis  id 
gesohwundeoer  Gefahr  oder  beendetem  Kriege. 

15)  Die  Batificationen  erfolgen  inner  längstens  6  Wochen. 

Seeret- ArtikeL 

1)  Bei  der  täglich  gewaltsam  steigenden  Gefährdong  des  CTange- 
lisehen  Wesens  verpflichten  sich  Contrahenten,  kraft  dieses  Arftikeli, 
mit  dem  Kaiser  und  den  Reichsständen,  darunter  i^e  *aocb  katholisehe 

solchem  durchaus  abgeneigt  glauben,  Maassregeln  zn  ergreifen,  um  diesen 
verderblichen  Machinationen  in  Zeiten  einen  Riegel  TOnnschieben ,  und  in* 
sonders  den  Ständen  des  Reichs  die  Religions-  und  Gewissens- 
freiheit, profane  und  religiöse  Sicherheit  zu  wahren,  welche  ihnen  nach 
dem  westphiilischen  Frieden  nnd  andren  pragmatischen  Sanctionen  des 
Reichs  zusteht. 

2)  Da  den  Con/öderirten  auch  an  Buhe  und  Friede  in  der  Nach- 
barschaft, zumal  in  Polen  höchlich  gelegen,  so  wollen  sie  alle  Sorgfalt 
drauf  wenden,  dass  der  Krone  und  Republik  Polen  auf  alle  Fälle  ihre  Rechte 
nnd  Privilegien  nngekränkt  bleiben. 

8)  Das  Art  9  des  Hanptvertrags  Festgesetste  soll  aneh  für  Lieflasd 
und  Prenssen  gelten,  dass  im  Falle  eines  AngrüRi  anf  diese  nnd  HttU^ 
reqnisition  deshalb  die  etc.  Trappen  nur  in  die  an  beseiehnenden  etc. 
Beichslande  zu  senden  seien;  es  würde  denn  im  bestimmten  Falle  anders 
Bwischen  den  Confbderirtcn  vereinbart. 

4)  Nicht  blos  diese  Sccret- Artikel ,  sondern  aneh  dieses  ganze 
Bündniss  soll  geheimgehalten  nnd  nicht  ohne  beiderseitigen  Consras 
mitgetheilt  werden, 

5)  Die  liatiiicatiuucu  erfolgen  innerhalb  der  im  Hauptvertrage  festge- 
setzten Zeit. 
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Ctodr.  bei  Paffendorf,  Friedr.  Wilb.  XIX.  i|.87iiod98r  in  Lftnig.R  A. 
p.  apec.  eont  IL  Abfh.  IV.  Abs.  HL  p.  189;  aod  DamoBt,  C.  ü.  Vn,  S.  1S8. 


No.  886. 

1686.   28.  Februani.  Potsdam. 

Des  Korprinzeii  Friedrieh  Bevon:  dasa  der  Kaker  den  Jiey  der 
neehsthm  new  geaehloBsener  aillanB**  dem  Knrfllrsteii  Friedrieb  Wilhelm 
„lebuweiae''  flberiaaBeneii  Sehwibvaer  Erda  nach  deafleiben  Tode 
„widemmb  in  poMMi  nehme  vnd  rennire**; 

doeh  daftlr  gehalten  sei,  entweder  die  Bchwartsenberg^aehe  Herr- 
tehaft  ' Kewentadi  und  Gimborn  zu  yeraehaffen  oder  100,000  Thaler 
bhmen  Jahr  und  Tag  au  zahlen. 

(Unter  Approbation  IlbrigeDB  der  ete.  gesdilosaenen  Alliance.) 

Kb.  Dieser  Revers  ist  vor  AbBeblm t  der  ete.  Allienee  ansgeatellt. 

6edr,-ala  No.XLVII  der  Beilagen  zu:  Actenmäasige  uud  rechtliche  Uogeu- 
informtioD  über  du  ohnlaogst  in  Voraehein  gekommene  sogen.  BeebtsbegriUi' 
dete  Eigentbam  des  Chnrbanses  Bnndenbnrg  aaT  die  Hersogthfimer  und  Ffirsten- 
thümer  JägerDdorff,  LiegDits,  Brieg,  Wohlan  und  sngehörige  Herrscbaften  in 

Schlesien.    Anno  1741  fol.; 

und  hei  Droysen,  Gesch.  der  j)r.  Pol.  III,  3.  818  Anm.  2  (mit  unrichtigem 
Datum  des  26.  Februar).   S.  den  Abdruck  im  Anhange. 


[tCM.  &.  Wrz.  Copenhagen. 

Declaratioo  zu  dem  Vertrage  wegen  S.  Thomas  v.  24.  Nov.  1G85. 

S.  dort  No.  281«>.J 

No.  286. 

1686.   22.  Marz.  Berlin. 

Geheimes  allgemeines  (insoudery  aber  gegen  Frankreich  gerich- 
tetes) Defensiv -Bündniss  auf  20  Jahre  zwischen  Kaiser  Leopold  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  (resp.  ihren  Nachfolgern) 
und  Vergleich  über  die  gCiren  Abtretung  des  Schwibuser  Kreises  und 
der  sogenannten  Liclitensteinschen  Sebuldforderung  in  Ostfriesland 
aufgegebnen  brandenburgischen  Ansprüche  auf  Jägerndorf,  Liegnitz, 
Bh^,  Wohlau  und  Beutben  etc.  („Defeusionstractat''.) 

Unterhändlerkaisorl. :  Hans  Heinrich  V.  Fri dag,  Frh.  y.  Gödens  — 
brand.:  Paul  v.  Fuchs  (VoUin.  d.d.  Potsdam  1.  Märs  1686). 

Kaiserliche  Ratif-  d.  d.  Wien  8.  April  1686. 

NB.  Dit'selbo  liegt  originuliter  in  zwei  ?]xeinplarou  vor:  aber  nur  das 
Eine  derselben  ist  gültig  nud  stimmt  durchaus  mit  dem  Original- 
HecesB  der  Unterhändler.  Dan  Audre  (erstübergebne)  war  vom  Kur* 
fünten  beanstandet  worden,  weil  in  demselben  Seitens  des  Kaisers  einige  Aen- 
denngen  gegen  den  Text  des  Origuial«Beeesses  beliebt  worden  waren.  Diese 
lenderangen  bestanden: 

liMd.  StMiimirig«.  31 
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1)  in  Art.  Hin  einem  kleinen  Zusatz,  der  d6D  Geiafliehen  des  SchwiboMr 
Kreises  ausdrüoklieb  «ach  UureD  demaligeD  nodni  eoDtribneadi  gma- 

tiren  wollte; 

2)  in  Art.  15  in  dem  kleinen  Zusatz  ..und  wie  diese  Schuldfordening  üiwr 
kaiserl.  Maj.  ouuaiehru  vüd  deoen  Erben  überlusseu  worden"; 

endlicli  8)  in  Art  18  in  AnsUfemig  der  Stelle,  wodurch  der  Kuier  tw- 
apricht»  dem  KnrffirsteD,  wenn  nicht  baar  Geld  von  Spanien  sn  erlangen  ime, 
event  äla  Hypothek  fär  die  rückständigen  Subnidien  ein  conTenablea 
Stück  Landes  verschaffen  zu  helfen. 

Wi-^en  des  Datunis  der  kaiserlichen  Hatif.  cf.  auch  die  kaiaerlidie 
Declarution  vum  8.  Juui  1GÖ6  und  das  dort  Bemerkte. 

Rutif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Crossen  ltj./2G.  April  1G86. 

Contnihenten  .schliessen  in  Betracht  zeitherigen  Schadens  de.s  Reichs 
durch  iuiuTC  Unruhen  etc.,  hcstuidcrs  aber  durch  auswiirtigtr  Feinde  Macht 
und  List  und  dos  Icrnor  zu  belurcbtcnilon  Uühcilß  vermöge  der  plalzischeb 
SuccessionslViVg'c  etc.  folgenden  Tractat: 

1)  Es  s(dl  zwischen  Kaiser  uiui  Kurlurst  und  iiiren  resp.  Nachfolgeru 
eine  be.^timdige  Freuud&ehalt  zu  weclusel>eiLiger  Forderung  Kutzeus,  Ab« 

^  Wendung  Schadens,  resp.  Comniuuicalioa  deshalb  stattfinden;  insonders  eb 
betreffendes  Znsammenwirken  ihrer  Gesandten  nud  UiBbter  in  Kegeusborg 
und  anderw&rts  —  nnd,  wenn  Differensen  da»  so  doch  ein  glimpfliches 
tiren  und  Handeln. 

2)  Kein  Theil  darf  mit  einer  andern  Macht  ein  Bündniss  eingebea, 
das  diesem  direct  oder  indirect  zuwider,  wie  sie  denn  auch  künfttgbiji, 
vor  Schliessung  eines  Bündnisses  mit  Dritten,  deshalb  unter  einander  commo- 
niciren  wollen 

Contrahcnton  erklären  auch,  dnss  ihrer  Seit«  kein  Bündniss  mit  Dritten, 
das  die > cm  zuwider,  bestehe  uud  wenn's  der  Fall  wäre,  solches  hieout 
ttul'geliubcn  sein  solle. 

5)  Wie  die.'jes  Defensiv  -  Bündniss  nur  pro  bono  i)ubl.,  zum  Schutz  des 
Reichs  und  beiderseits  Landen  etc.,  so  solTs  zum  Fundament  den  west- 
phälibcbcu  Frieden  uud  den  jüngst  zwi^cheu  Kaiser,  Reich  und  der  Krone 
Frankreich  zu  Regeusburg  geschlossenen  Stillstand  haben,  deren  unver* 
brfichliche  Haltung  ihr  beidersdts  Absehen  sein  solle. 

4)  Wenn  demnach  das  Reich  oder  ein  Glied  desselben  ? on  aoswirtiger 
Macht  angegriffen  würde,  unter  dem  Kamen  von  Beunionen,  Dependenien 
etc.  etc.,  so  benehmen  sich  Contrahenten  sofort  unter  einander,  wie  solchem 
zu  begegnen ,  auf  dasH  das  Reich  nicht  gekränkt  oder  Tcrktirst,  und  dem 
Beleidigten  gebührende  Satisfaction  werde. 

6)  Und  weil  des  Herzogs  von  Orleans  ,  Namens  seiner  Oemahlin,  er- 
hobne  Ansprüche  nuf  Schmälerung  des  Reichs  abzielen,  und  leicht  allgc- 
lueinen  Krieg  entzinidcn  könnten,  so  verspricht  der  Kurfürst  (von  Bran- 
denburg), class  falls  der  Kurnir.st  von  der  Pfalz  in  der  Pfalz  und  Zubehör, 
oder  im  dülichschen  oder  sonst,  unter  was  immer  für  Prätext,  besonders 
nnt<'r  dem  der  Reunioiien,  Depcndcnzen  etc.  angegrilVen  oder  irgend  ge- 
kränkt würde,  er  solches  (ür  einen  ea.su.->  praesentis  huj.  foederis  aufnehmeu, 
und  mit  der  nachgcbctisten  Hülfe  beistehen  uud  zum  Effect  desüeu  verhelfen 
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woOe,  WM  Gkkntraheaten  In  Art.  6  unter  «ioli  fMK^ettt,  USÜa  sie  seibat  aa- 
g«grüfen  würden;  Jedoch  mit  dem  Beding,  dase  der  Kaiser  diese  Hülfe 
slidaim  nicfat  doppelt  nnd  noch  an  einem  andern  Orte  fordern  könne. 

6)  Contrabenten  verpflichten  sich,  fidls  einer  TOn  ihnen  in  seinen  Landen 
und  Rechten  angeipüfen,  oder  irgend  gekrünkt  würde,  dass  der  Andre  den 
«tnrbatorem**  nachdrücklich  abmahnen  nnd  wenn  £es  erfolglos,  dem  Belei- 
digten inner  2  Monaten  a  dato  reqnisitionis  nachgesetzte  Hülfe,  bis  in  er- 
langter völliger  Genugthnnng,  leisten  wolle;  es  sei  denn,  dass  Reqnisitos 
selbst  angegriffen,  der  Auxiliarvölker  zu  eigner  Yertheidigong  bedürfte. 

7)  Im  Bündnisse  begriffen  sind  brifl^r  cit^;  gesammte  Lande,  jetzige 
ünd  künftige  —  wonintcr  ansdrücklich  die  Unterstützung  der  Erbrechte 
des  Kaisers  an  Spanien  mitverstanden,  fall-*  dessen  König  rrbelos  stürbe. 
Doch  soll,  weil  für  solclicn  Fall  revolutio  generalis  in  Europa  zu  befürchten, 
de  modo  et  conditionibus  speciclk-r  zwischen  ihnen  gehandelt  werden. 

8)  Der  Kaiser  hilft  dem  Kurfürsten  evcnt.  mit  12,000  Mann  (8000  Heitern, 
1000  Dragonern,  8000  Manu  zu  Fu>s) ;  der  Kur(ür>t  dem  Kai.^er  mit  8000  Manu 
(1200  Reitern,  800  Dragonern,  öOOÜ  Manu  zu  Fuss),  beiderseits  auf  eigne  Ver- 
pflegung und  Kosten. 

9)  Genügte  diese  Hülfe  nicht,  so  will  man  sich  über  Verstärkung  der- 
selben ad  dimidimn  vel  dnplnm  ?ergleichen;  anch  soll's  dem  Beqoirenten 
überlassen  sein,  die  etc.  Hülfe  ganz  oder  snm  Theü  zn  verlangen. 

10)  Bezüglich  des  Commando's,  der  Jorisdiction,  der  Artillerie,  Mn- 
oitbn,  Terp^egnng,  Proviants  nnd  Solds  wird's  nach  dem  bei  solchen  Bünd- 
otssen  üblichen  Herkommen  gehalten  nnd  nach  Unterzeichnung  des  Tractats 
ein  gewisses  Reglement  getroffen. 

11)  Das  Bttndniss  soll  vorerst  anf  20  Jahre  gelten  und  nach  deren  Ab* 
Iwif  von  Prolongation  gehandelt  werden.  Im  Fall  drohender  Gefahr  oder 
wirklicher  Action  an  diesem  Termin  sollen  die  Verpflichtungen  des  Bünd- 
Dis«^e»  bis  zu  deren  Ende  gelten. 

12)  Weil  der  Kurfürst  vermöge  des  Bündnisses  zu  Haltung  bedeutender 
Mannschaften  genöthigt  sein  wird,  so  zahlt  der  Kaiser  demselben  a  dato 
ratificadonis 

tempore  paeis  100,000  fl.  rheinisch, 

tempore  belli  100,000  Thlr.  jährliche  Snhsidien. 

13)  Weil  aber  der  vornehmste  Zweck  des  Biindnisscs  ein  Band  unanf- 
luslicher  Freundschaft  zwischen  Contraheuten  und  ihren  Nachkommen,  dass 
hie  für  Einen  Mann  stehen,  Wohl  und  Wehe  mit  einander  theilcn,  so  wollen 

.  lie  beiderseits  alle  Diff^erenzeu  zwischen  und  Präteneionen  an  einander  mit 
Bbem  Mal  abthnn, 

nnd  weil  der  Knrf&rst  das  seit  den  böhmischen  Unmhen  seinem  Hanse 
abgekommne  Herzogthum  Jägerndorf,  sowie  nach  des  letzten  Herzogs  Tode 
die  8  Herzogthümer  liiegnitz,  Brieg,  Wohlan,  nebst  der  Herrschaft  Benthen 
«ond  einigen  anderen  Stücken,  worunter  auch  die  angewandte  Kosten 
wegen  des  newen  Grabens^  pr&tendirt,  um  resp.  Restitution  und  Belehnung 
dringendst  nachsuchen  lassen,  so  hat  der  Kaiser,  zn  Bezeugung  seiner  Affection 
nd  insonders  Behufs  Stiftung  dieses  dermaligen  Bttudnisses,  sich  folgender^ 
■tsaosen  erkliren  wollen: 
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14)  Es  cedirt  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  iiiid  seinen  Xnclikommen  den 
sogenannten  Sehwibus  iselic  n  Kreis  in  Sclile>ieü  uebtt  allem  Zubehör 
in  qualitutü  feudi  ma>culi,  wie  der  Kurfürst  die  Mark  oud  audre  Lanle 
Tom  Kaiser  zu  Lebeu  empfäugt,  d.  h.  mit  allen  Hobeitsreebten;  ohne  d» 
Erforderoiss  besonderer  Belehniingy  sondern  nnr,  dass  im  LehnsM  iniMf 
Rechts  bestimmter  Zeit  (Jahr  nnd  Tag)  die  Lehen  gemnthet  nnd  nach  ver- 
glichnem  Formnlar  Ton  der  böhmischen  Canslei  ertheilt  werden. 

Doch  sollen  der  KnrfOrst  nnd  seine  Nachkommen  nicht  bereditigt  wo, 
Befestigongen  im  Kreise  ausniegen;  sie  sollen  die  Katholischen  ond  die 
Angsbnrgischen  Confessionsverwandten  durchaus  bei  ihrem  dermaligen  Stande 
nnd  sie  nnd  die  Kreisstände  bei  ihren  Rechten  nnd  Privilegien  bdaaseo 
und  scbütsen. 

Aucb  agnoscirt  der  Kurfürst  eine  Hypothek  TOn  14y000  Thlr.  *),  die 

der  Freiherr  von  Knigge  in  diesem  Kreise  bat. 

15)  Ferner  cedirt  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  und  seinen  NacbkommeD 
in  solutum  die  sogenannte  Liebtensteinsehe  Scbuldforderuug  in  Ostfrieslsul 
cum  pleno  omnique  jure,  mit  allen  zuprehoricren  Oriirinal -Dociimenten:  ver- 
hilft  dem  Kurfürsten  zum  Genuss  dieser  Forderung  und  bi'liaujjtet  ibii  dat-^L 

16)  Dagegen  will  der  Kurfürst,  ^sobald  die  ganze  krache  zur  volligdi 
Riehtigkeit  kommen  wird,"  für  sieh  und  seiue  Naelikonmien  in  genere  et 
speeie  auf  alle  Ansi)rüche  auf  Jägerndtjrf ,  Liegnitz.  Hrieg,  Wohlau,  Bt-u- 
theo  etc.  in  perpetuum  verzichten  und  bei  der  Tradition .  eine  bereite  Ter- 
abredete  speciale  Rennnciation  auBstellen. 

17)  Und  weil  des  Knrfttrsten  höchster  Wnnsch,  dass  das  Enliaiu  llo- 
rire  nnd  bei  der  Kaiserwürde  erhalten  bleibe,  so  hat  »derselbe  aneh  daria 
seine  besondre  Verbindlichkeit  beseigen  wollen,  dass  er  fUr  sich  nnd  Nach- 
kommen  yerspricht,  durch  seine  Stimme  dem  Brzhenoge  existente  easa  nr 
Kaiser-!  oder  Tivente  angnstiss.  Imperatore  zur  römischen  Königskrone  n 
Terhelfen. 

18)  Weil  dem  Kurfürsten  nicht  weniger  als  dem  Kaiser  nnd  den  Ge- 
neral-Staaten an  Erbaltang  der  si)anischen  Kiederlande  gelegeu,  so  will  der 
Kurfürst  bei  einem  Angriff  auf  dieselben  sich  sofort  mit  Kaiser  und  General- 
Staaten  wieder  zusammenthun  nnd  jener  spanischen  Niederlande  Tertbeidir 

'  gong  gegen  gewisse  Subsidien  mit  übernehmen. 

Da  die  Krone  Spanien  aber  dem  Kurtiirsten  an  stipulirten  Snbi^idifn 
aus  vorigem  Kriege  noch  grosse  Snnnnen  schuldet,  so  will  der  Kai-er,  a'i 
des  Kurfürsten  Ansuchen,  zu  beiordern  sich  bemühen,  dass  demselben  dif-e 
Reste  haar  gezahlt,  oder  ein  convenables  Stiick  Landes  als  Hypothek  daftir 
unter  billigen  Bedingungen  uberlassen  werde  **). 


♦)  Oetilgt,  laut  QxüiUuvi  vom  25.  April  1687  Über  14,000 Thhr.  Air  dal  ■ 

Scbwiebtiä  innegebubtü  «Scliloss  uinl  Zubehör. 

**)  Vom  Jahrü  l(>Öb  hudul  sicli  eiu  l^roject  eiues  Tractata  swiAcheo  dea 
Kaiser  und  KurflBraten  Friedrich  wegen  der  spaatscheo  Subsidien  sn  AaalBhivai 
dieses  Artikels  18  —  Unterhändler  kaiseri.:  Fridag,  brand. :  Fuchs,  Oankelntoa " 
folgendes  labalta: 

1)  Oer  Kurfürst  giebt  sich  gans  safrieden,  wenn  für  alle  seine  n«  de« 
Bfiudnisse  vom  1.  Jnh  1674  hergeleiteten  Forderungen  an  Spanien  bei  fistÜ* 
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19)  Sollte's  auch  dahin  kommeDi  dasB  Kaiser  imd  Reich  wegen  der  be- 

kanukn  Differcnzeu  uiit  der  Krone  Frankreich  SßUSXk  Bruch  kämeOi  80  will 
der  Kurfürst  nach  Möglichkeit  beförtlcru  helfen,  da.ss  der  Hersog  ?oii  Lo- 
Üiringen  rc;>titiiirt  Wirde,  oder  f-nust  Satisfactioo  erhalte. 

2(1)  Ko^lmt't^  zum  Bruch,  Kricp  und  cai^u»  focdfris,  so  soll  kein  Theil 
ubuc  den  Andern  (sondern  lediglich  nur  gemeiusauj)  i  rieden  oder  ätilibtand 

schlie>!?en. 

21)  Un>  den  Unordnungen  durch  figennjuchtigc  Einquartierungen  im 
Reiche  vorzubeugen,  so  wollen  ('(intrahenteu  dahin  wirken,  du.s.s  die  betref- 
fenden Abhignationeu  und  Bepartitioueu  nach  Erfordcruibb  der  Operationen 
jedesmal  mit  kaiserlicbeui  CooHenB  Torgenonimeii  werden,  wobei  der  Kaiser 
des  Kurfürsten  Trappen  den  Seinigen  gleich  betrachten  will. 

22)  Bei  dem  gemeinsamen  Interesse  der  Paciseenten  an  den  Torgttn- 
gen  in  Polen,  Terpflicbten  sie  sich  an  allzeit  betreffender  wechselseitiger, 
fertranlioherCommnnicatton,  und  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Republik  bei 
fireiem  Wahl-  und  andern  Rechten  erhalten  werde. 

23)  Dieser  Tractat  soll  zum  hdchsten  secretirt  werden.  Weil  aber  die 
Tradition  de^  Schwihuser  Kreises  und  die  Cession  der  Lichteusteinschcn 
Forderung  in  Ostfrieslund  eclatiren  inii.ssen,  so  soll  etwa  unter  dem  l'ratext 
der  Renuneiatiun  auf  die  bi>lu,rigen  kui  riii  -tlielicn  l'rätensiunen,  oder  iinderm 
beliebigen  Vorwande  ein  besondrer,  mittheilbartr  Tractat  aufgerichtet  wer- 
den; worauf  die  Tradition  des  Schwihuser  Kreises  und  die  Cession  der 
Lichteusteiusclien  Forderung  gegen  Auslieferung  der  solennen  Renuncia- 
tion  erfolgen  und  dann  (nicht  eher)  dieser  Tractat  seinen  Effect  er- 
rriehen  soll. 


»tion  dieses  auf  Einmal  4<K),tX)0  Thlr. ,  oder  5Ot,0r>0  Thlr.  in  Terminen  gezahlt 
werden,  aoter  liuckmliuie  aller  sonst  ertheilten  Assignationen  excl.  der  dem 
Kaiser  vom  verstorbenen  Kurfürsten  cedirtuu  300,000  Thlr. 

2  Der  Kaiser  verspricht  für  Spanien  die  Erfüllnni^  des  Art.  1:  wenn  solche 
nicht  möglich,  so  BesorguDg  einer  Hypothek.  Erfulgt  während  deren  Besitz  die 
Zahhug  nicht  sor  Genüge,  so  tritt  oer  Kurffint  wieder  in  seine  vollen  For- 
dsmngsrechtf ,  selftstverständlich  unter  Abrechnung  des  etwa  ihm  CJezahlten. 

3)  Soll  Freaodschaft  und  gute  Nachbarschaft  zwischen  dem  Kurfürsten  und 
Bpsafen  sein. 

4)  Demnach  hilft  der  Kurfürst,  wenn  die  spauiBcheii  Niederlande  angegriffen 
werden,  äpaoieu  inner  6  Wochen  nach  erfolgter  Requisition  mit  6000  M.  (4000  F., 
1000  R.,  1000  Drag.). 

5)  Spanien  zahlt  dafür  150,000  Thlr.  (in  3  Terminen:  beim  Beginn  des 
MsTSches,  bei  Ankunft  in  den  Niederlanden  nud  6  Monate  später)  und  giebt 
witrcnd  der  Zeit  der  llülföleistung  ileu  i  rimpen  Sold  und  Verpflegung. 

6)  Eventuell  tritt  Termehrun}^  der  Flülte  ad  dupl.  ein  una  proportionirlich 
der  Werbe-,  Anritts-  und  Verpfl('inni'.rs treider.  Die  Hiilfe  danert  bis  luni  Frie- 
den oder  uothgedruugner  Avocatiuu  durch  den  iiLurfürsteu. 

7)  Da  der  Knrförst  nm  solcher  Hälfe  willen,  obschon  sie  nur  defensiv  sein 
soll,  doch  ntich  selbst  anjfegriffen  werden  könnte,  sn  vemdttelt  der  Kaieor  bei 
ÖpaiüeQ  event.  Unterstützung  des  Kurfürsten  su  mehrerer  Werbnug  und  event 
Sehadlosbaltung. 

Dieser  Entwarf  kam  nicht  zur  Vollziehung. 

Ebenso  nicht  (im  Sept.)  1688  nufreBtrenfrte  Versuche  einer  feierlichen  Er- 
severaDg  etc.  aller  zwischeu  dem  Kaiser  und  dem  verstorbeneu  Kurfürsten  seit  1686 
gsieUossenen  l>notnte. 
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24)  Die  Rntitientionea  dieses  Seeiettraetats  sollen  inner  4  Wochen  «  dtto 
ausgewechselt  werden. 

er.  Puffe ndorf,  Frledr.  Wilh.  XIX.  ^  25,  wo  der  Tractat  im  Aning«. 
8.  den  Abdruck  im  Anhange. 


No.  S87. 

1186.  24.  Hta.  resp.  Potsdam  und  Gflitrow. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Herzog  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg  wegen  ferneren  Verblei- 
bens des  kurftlrstlichen  Leibregiments  in  des  Herzogs  Landen. 

Lediprlich  von  Luiden  Fürsten  unter  obigem  Datum  vollzogen. 

Eä  wird  die  Wintcrverpflegong  auch  noch  für  den  Mai  vom  Lande  uf' 

gebracht. 

Für  die  Monate  Juni  bis  September  ^'iebt  der  Herzog  die  Speituug 
der  Gemeineü  und  Kaiilifuttcr ,  Grasunf^,  Quartier  und  Scrvis  in  natura 
nach  kurlür.stliclier  Ürduiinanee  fiir  Olticieie  und  Gemeine  ohne  Entgelt — 
dagegen  zahlt  der  Kurfiir>t  das  Tructament  für  Beide  und  zwar  zuujul  aus 
der  vom  Kaiser  aul  Mecklenburg  angewiesenen  Türkensteuer.  Auch  über- 
nimmt der  Kurfürst  die  in  den  frühem  Troctateu  vcrspruchuea  Garautieu  aud 
Leistungen,  wie  es  denn  bei  denen  vom  Januar  und  November  1685  Te^ 
bleibt,  soweit  solche  durch  gegenwärtigen  nicht  geändert 

et  28.  Janaar,  1.  Angost  und  SO.  November  168&. 


'     1686.   17./27.  April.  Hagae  Comitum. 

EinschlusB  des  Kurfürsten  Friedrieh  Wilhelm  toh  Brandenboig  in 
den  am  2./12.  Januar  desselben  Jahres  nwisohen  Schweden  und  dsD 
General- Staaten  geschlossenen  Traotat,  kraft  dessen  gewisse  fitthere 
Tractate  zwisehen  den  Genannten  erneuert  und  confinniit  werden. 

YoUaogen  von  den  BevoUrnächllgten:  aehwediseherseite:  Nie.  Gyldei- 
Stolpe  geo.-staati8eherBeit8:  Walrav  Bar.  de  Heeekerea,  Daniel 
de  Wijngarden,  Gasp.  Fagel,  Job.  Becker,  Bverh.  de  Weede,  Job. 
de  Uaarsolte,  Gysbert  Onper,  Anton.  Gerlaoini. 

Ratiff.  dieser  Declnration  und  Convention,  sowie  Aaataosch  derSilbeB 
sollten  inner  längstens  3  Wochen  im  Haag  erfolgen.  8.  nnten. 

♦ 

Der  allegirte  Vertrag  d.  d.  Hagae  condtnm  2./ 12.  Jannar  1686  (bei 
Dnmont,  C.  U.  VII,  2. 122)  emenert  folgende  Frenndsohafts-,  Defenar- 

und  Handel.sbündnisso : 

I.  d.  d.  Hulmine  1.  September  1640; 

II.  d.  d.  Suder  Okra  15.  August  1645; 

III.  d.  d.  Elbiügae  1./ 11.  September  1656; 

IV.  d.d.  Hagae  comit.  28.  Juli  1667; 

V.  d  d.  Neomagi  2./ 12.  October  1679. 
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Keuovatiuu  und  CoüfirmatioQ  werden  auf  20  Jahre  (r.  2./ 12.  Januar 
1686  au)  ge.-^ehlosüen. 

Die  Au>\v<'ch->^c'lung  der  Katificatioueu  sollte  zu  Stockholm  iuuer  laiig- 
lleos  3  Muuateii  a  dato  eitcilgcu. 

£ia  Separat-Artikel  bestiiumt  uamentlich,  statt  der  4000  Manu  zu 
FiU8  ireeliseleelliger  Hfilfe  des  Tnctats  ron  1640,  forlao  eTentnell  0000  Mann 
FnssTolk  nnd  12  Kriegssehiffe  (8  erster,  4  sweiter,  6  dritter  Classe),  jedocb 
diM  ans  diesem  Artikel  Icein  Anspmoli  anf  irgend  welch  höhere  Hülfsleistnng 
hergeleilet  werde. 

I.  Der  Vertrag  d.  d.  Stockhofaniae  1711.  September  1640  (bei  Aitzema 

V,  67  der  4%  II,  691  der  fol.;  Lond.  A.  P.  IV,  824;  Wicquefort  bist 
des  proT.  unies  prouv.  de  livr.  1.  p.  77;  Theatr*  Enr.  Y,  736)  ist,  wenn  auch 
in  Form  eines  Defensiv-Büiidnlsses ,  dennoch  vorwiegend  ein  anf  möglichst 
freien  und  ungehemmten  Verkehr  in  Ont-  und  Nordsee  bis  zum  Cnnal  excl. 
und  beiderseitigen  Landen  gerieliteter  S  c  Iii  ft  f  a  h  r  t  >  -  und  Handelsver- 
trag auf  15  Jahre.  Separat-Artikel  bestiimueii  die  event.  weelisel- 
seitige  lluUe  au  Truiipeu  (4üUü  Alauuj  oder  dafür  zu  äubätituii'eudes  üuld, 
Schifie,  Kriegärnaterial. 

II.  Der  Vertrag  d.  d.  actum  in  Suder  Okra  15.  Angnst  1645  (bei 
Aitsema,  verh.  van  vreede  I,  330  der  4'»,  190  der  fol.;  bist  pac.  303; 
Wicqoefort,  bist  des  prov.  nn.  preny.  1.  III,  p.  671;  Dnmont,  C.  U. 

VI,  1.  821)  ist 

1)  eine  Renoyation  nnd  Confirmation  des  vorigen  Traetats  t.  1.  Sepi 
1640  nnd  Verlängemng  desselben  anf  40  Jahre  vom  13.  Angnst  1645  an 
m  rechnen; 

2)  eine  wechselseitige  Garantie  der  Schifffahrt,  Handel  nnd  Verkehr 

betreffendcu  Artikel 

a)  des  um  13.  August  1G45  zu  Cluistianopel  zwischen  Christian  IV.  von 
Dänemark  und  den  (jen.  -  Staaten  auf  40  Jahre  gesehlo-senen  Schifi- 
fahrts-  und  Haudelstractats  (bei  Aitzema,  verh.  van  vreede  1,325 
der  4'",  188  der  fol.;  bist.  pac.  298;  Gastel.,  de  stat.  publ.  Eur.  239; 
Theatr.  Kur.  V,  849;  Vitt.  Siri  V,  2.  35;  Relatt.  bist.  Fraucof. 
cont.  veru.  VI;  Dumout,  C.  U.  VI,  1.  312). 

b)  Des  am  13.  August  1646  zu  BrOmsebroo  unter  fransOsischer  Vermittlung 
swisehen  Königin  Christine  ron  Schweden  nnd  König  Christian  IV. 
von  Dinemark  —  mit  Einschluss  von  Bremen,  der  Grafen  von  Olden- 
bmg,  der  HansestSdte  und  in  specie  Dansigs  —  geschlossenen  Schiff- 
fahrts-,  Handels-  nnd  Friedens -Traetats  (bei  Loccen.,  hist.  snec. 
866;  Lond.,  A  P.  V,  987;  Theatr.  Enr.  V,  835;  Gastel.,  de  stat 
publ.  Eur.  227;  Leonard,  ree.  V;  Aitzema,  V,  19  der  fol.  nnd 
VI,  41  der  4"';  Dnmont,  C.  ü.  VI,  1.  314). 

III.  Der  d.  d.  Elbiugae  l./ll.  Sept.  1656  zwischen  König  Carl  Gustav 
vou  Schweden  und  den  General  -  Staateu  gepchloFsene  Vertrag  eonfirmirt 
eri^teus  wieder  die  vou  1040  und  1G45  nnd  bezeichnet  dann,  neben  Verthei- 
diguug  der  beider.>eitigen  Lande,  als  beiueu  Hauptzweck  die  Sicherung 
der  liandel.-  und  Schifffahrtsfreiheit  in  Ost-  und  Nordsee  bi,>  zuui  Caual  excl., 
so  wie  die  Aul&telluüg  gcwibüer  liegelu,  vermöge  deren  alle  lliuderuii>se 
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gegen  die  Ycrtragsbostimminigen  unter  den  Yerbiiiideten  und  eingeschlicbeue 
Mis.sbräuche  beseitigt  würden.  Deninueh  soll  keiner  der  Coütrahenten,  weder 
ob  der  damaligen  Kriegsunnibeu  iu  Polen,  Preusseu  und  Nachbarschaft,  noch 
aoB  andern  künftig  entstehenden  Ursachen,  direct  oder  indireet  gegen  den 
klaren  Wortlaut  der  Yerferttge  von  1640  ond  1645  die  Freiheit  der  Sdiiff- 
fahrt  nnd  des  Handels  in  Ost-  nnd  j^ordsee  and  einmflndenden  StrSnea 
beeintrSchtigen;  Tielmehr  wollen  sie  anf  Fördening  derselben,  und  m  dem 
Ende  namentlich  anf  eine  beiderseitige  Bednction  sämmtUcher  Zölle  nad 
Abgaben  auf  den  Fuss  bei  Eingang  der  Mhem  Yerträgo ,  überhaupt  eine 
möglichfit  geringe  Belastung,  Bedacht  nehmen.  Keiner  der  beideriüeitigen 
Uuterthanen  zumal  soll  bezüglicli  der  Zölle  je  anders  als  die  begiin>tigste 
Nneliliarnntion  beluindeit  werden.  Werden  Zoll  -  und  Abgaben -Erhöhungen 
nothvvf'udig,  so  wird  doch  kein  Unterthan  eines  Contrahenteu  höher  als  der 
eigne  Unterthan  besteuert  (d.  h.  abgesehen  von  Speeial  -  Privilegien  beson- 
derer Gesellsehaften  und  Personen).  Es  sollen  auch  die  Könige  von  Frank- 
reich und  Dänemark,  der  Protector  von  Oros.vljritannien  und  der  Kurfürst 
von  Brandenburg  mit  all  ihren  Landen  in  dies  Bündniss  einge- 
seblossen  werden,  wofern  sie  das  wünschen  nnd  den  Bedingungen  des- 
selben sich  acoomniodiren.  iL  soll  die  Stadt  Bansig  eingeschlossen  seh, 
unbeschadet  ihres  YerhültDisses  zn  Polen,  so  dass  zwischen  ihr  nnd  Sebwe* 
den  kehl  Krieg. 

Anstansch  der  Ratificationen  inner  längstens  4  Monaten. 

Gleichzeitiger  dentseher  Sonderdruck  1  Bogen  In  kU  4f^:  Traetatan, 

welche  zwischen  königl.  Mt.  zu  Schweden  hh.  Deputirt( n  an  einer,  und  Ihren  Excc. 
den  hh.  Exf raordinar-Anibnssadenrn  dor  verein,  niedt-rl.  Frovinzien  andern  Seite  In 
Elbingk  den  11.  Sept.  ao.  V\bG  berahniet  und  abgehandelt  worden.  Bei  Aitzema 
III,  1278  und  IV,  438  der  fol.,  IX,  539  der  4'";  im  Diar.  Europ.  cont.  VLapp. 
p.  135;  Theatr.  Eur.  VII,  908;  Dumont.  C.  U.  VT.  2.  147. 

Auf  Grund  diese.«  Vertrages  vom  l./ll.  Sept.  erfolgte  dann  ein 

sehr  umfänglicher  sogenannter  „E lu cidatious-'*  Tractat  d.  d  Helsingörae 

^  1659  (bei  Aitsema  IX,  54i  der  4%  iy,440  der  foL  am  toU. 

ständigsten;  sonst  aach  im  Ree  des  traitez  entre  les  ötats  des  proy.  nn.  et  di?. 
rois,  princes  etc.;  Diar.  Enr.  cont. VI.  app.  p.201 ;  Dnniont,C.  ü.yi,2.288)i 
Ton  welchem  jedoch  —  b.  den  gleich  folg.  Vertrag  —  demnichst  wieder 
Abstand  genommen  ward. 

lY.  Der  Vertrag  d.  d.  Hagae  comitnm  18./28.  Juli  166t  (bei  Aitsema 
XIII, 485  der  4»«,  VI, 225  der  fol.;  Diar.  Eur.  cont. XX.  app.  p. 39;  Dumont, 
C.  U.  A  ll,  1.  39)  erneut  besonders  wieder  die  Tructaten  von  1640,  1646,  1656 
(Art.  1 .) ,  he  b  t  den  .E 1  u  e  i  d  n  t  i  o  n  -  -  T  r  a  e  t  u  t "  vom  29.  Nov.  1659  förmlich 
anf  (Art.  3.)  nnd  liisst  die  Freiheit  der  Sehifttahrt  und  des  Handels  auf  die 
friilieren  Tractatcn,  einen  Contrebnndenpact  vom  6./16.  Juli  1667  und  einen 
demniichst  zu  .schliessenden  t^eetraetat  ba.>irt  sein.  (Die  übrigen  Artikel 
betreffen  Beilegung  von  Zwistigkeiten  zw  ischen  der  schwedisch  -  africanischen 
und  der  holländisch -ostiudischen  llandelf;gesellschaft,  so  wie  wechßelseitige 
Verzichte  auf  beanspruchte  Subsidien  und  Hülfe  etc.) 

V.  Per  Vertrag  d.  d.  I^eomagi  2./12.  Oct  1679  (m  Act.  et  m4m.  des 
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ii«goi  de  la  paiz  de  Nimdgoe  T.  lY,  651;  Tbeatr.  pacis  II,  96t;  Lünig, 
ILA.  p.  sp.  ooot  IL  Abth.  lY.  Absats  V.  p.484  (Bd.  IX);  Dnmonty  C.  IT. 
yn,  1  432)  ist  der  Friede  zwipchen  König  Carl  XI  und  den  General-Staaten, 
unter  Vennittlnng  und  Einschluss  des  Königs  Carl  II.  von  England,  ferner 
Einschlass  von  Frankreich,  Schleswig-Holstein-Oottorp,  des  Kaisers,  Reichs, 
der  Hansestädte,  besonders  Lübecks  und  Hamburgs,  eventuell  auch  Polens 
und  Andrer  inner  0  Monaten  sich  Meldendeu.  Separat-Artikel  betreffen  den 
Ersatz  im  Krieg  genommener  Schiffe. 

Znr  Brlinternng: 
Die  Tractaten  swiscben  den  General -Staaten  nnd  Schweden  und  ihre 
Enenernngen  Tersetsten  den  (gössen  Kurfürsten  aos  Terschiedenen  -speeia- 
len  nnd  allgemein  politischen  Gründen  stets  in  grosse  Unruhe.  Bei  dem 
Elbinger  Traotat  von  1656  war  sein  Einschlnss  mit  Torgeseben  nnd  kam 
seine  Bewerbung  darum  —  eigentlich  wünschte  er  Tlieiluahme  an  den  Yer» 
handlangen  —  zu  spät  Bei  dem  Helsingörer  Elacidationstractat  von  1659 
irritirte  ihn  die  Bedingung,  dass  sein  Einschlnss  von  einem  vorgängigen  Ar- 
rangement mit  Schweden  abhänpijr  sein  sollte.  Hatte  die  Sache  nach  dem 
bald  folgenden  Olivaer  Frieden  bereits  ihre  liedeutung  verloren,  so  ward 
der  Elucidationstraetat  K567  von  den  (.'oiitiahenteu  selbst  aufgehoben,  Wie- 
deram  grossen  Argwohn  erregte  der  Tractat  vom  2./12.  Januar  lC8t>.  Doch 
setzte  diesmal  der  grosse  Kurfürst  seine  förmliche  Inclusion  durch,  ohn- 
erachtet  Frankreich  und  noch  mehr  das  engst  verbündete  Dänemark  darüber 
fai  besondeie  Bewegung  geriethen,  welche  nicht  ohne  Mübwaltang  beschwich- 
tigt ward.  Die  schliesslich  gewünschte  Restrietion  der  Inelnsion  ledig- 
lieh auf  den  Elbinger  Tractat  mnsste  aufgegeben  werden,  wefl  der 
grosse  Kurfiirst  damit  sn  spät  liam,  das  Original  bereits  YoUsogen  war  und 
nach  dem  heftigen  Drängen  eine  nachtrigüch  beanspnichte  Restriotion  dem 
Knrförsten  in  gleichzeitig  betriebenen  Geldanleihen  hinderlich  geworden 
wäre  *).  Auch  scheint  kein  Ratificationsnustausch  stattgefunden  zu  haben, 
zumal  der  dafür  angesetzte  Termin  bereits  abgelaufen  war,  ehe  das  Original- 
Document  des  Einschlusses  su  des  kurfürstlichen  Gesandten  Händen  gelangte. 


No.  289. 

1686.    7.  MaL   Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwiscben  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenburg  über  des  Letztem  Verzicht  auf  seine  Ansprüche 
an  die  schlesiscfaen  Herzogthümer  etc.  gegen  Abtretung  des  tiobwibuBcr 
Kreises.  („Der  sogenannte  SatisfactioDstractat''.) 

(Cf.  Art  28  des  Geh.-  Vertrags  T.  23.  Märs  ejosd.  a.) 

Unterhändler  kaisarL:  Fridag-Gödens  —  brand.:  Orombkow, 
Meinders,  Fachs,  Rhets. 

Kaiserl.  Ratif.  d.  d.  Neustadt  3.  Jnoii  1686; 
knrfürstL  Potsdam  12.  Joni  1686. 

*)  So  deutete  wenigstens  Friedrich  Wilhelm  Diest  an,  dem  die  Ver- 
spätung wahncheinliob  dorchaus  erwfinscht  kam. 
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Kaiser  Leopold  in  Coneideratioiii  dasB  Kurfürst  Fiiedriob  WilhelD  m 
Üai,  als  König  von  Böhmen  nnd  obersten  Hersog  vonSeUesien,  ▼eraddedeoe 

Ansprüche  erhoben,  als 

1)  auf  das  Herzogthum  Jägemdorf,  darüber  schon  verschiedene  Be< 

cesse  ergangen; 

2)  aufLieguitz,  iiricg,  Wohluu  —  nach  Absterben  des  letzten  Herzogs 
Georg  Wilhelm,  vermöge  der  zwischen  Kurfürst  Joachim  11.  und  dem  bran- 
denburgischen Hnns  an  euiem,  und  den  Herzügen  Friedrich  dem  Aelu-rn 
und  seinen  Sölinen  Friedrich  dein  Jüngern  und  Georg  zu  Lieguitz-ßrieg 
onU  deren  liäubern  am  andern  Theil,  aufgerichteten  Erbverbrüderuug; 

3)  wegen  des  Pfandschilliugs  au  die  Uurrschaft  Beuthen; 

4)  in  puncto  refiisionis  der  Unkosten  für  den  Graben  sn  ScfaiHbahr- 
machang  der  Oder,  die  der  Kaiser  zwar  nie  zagestehen  wollen,  doch  sber 
in  Betracht,  dass  diese  DiiTerenzen  das  Hanpthbiderniss  eines  gedeihMen 
EiuTernehmens  zwischen  ihnen  nnd  ihren  Hftusem,  so  habe  Er  —  um  diese 
DüTerenzen  mit  Einem  Mal  zu  beheben,  und  zu  Bezengong  seiner  besonden 
Affectioo,  die  durch  dt  s  Kurfürsten  ansehnlichen  Sucenrs  gegen  die  Türken 
vermehrt  worden,  dem  Kurfürsten  für  alle  obige  Prfttensionen  eine  ande^ 
weite  Satii^faction  geben  wollen,  wie  folgt: 

Art.  1.  Cession  des  Sehwibuser  Kreises  =  Art.  14  des  Tractats  vom 
22.  Marz  (bis  aui  ganz  nnwesenrlichen  Zusatz  eines  Worts  und 
•dito  Weglassung  von  einen  I'aar  Worten). 

Art.  2.  Cession  der  Li(  htenstein>ehen  Schuldlorderuug  in  Ostfriebland 
=  Art.  15  des  Tractats  vom  22.  März. 

Art.  3.  zwar  dem  Art.  16  etc.  entsprechend,  doch  bei  weitem  omfiing> 
liebere,  sehr  formelle  Rennndation  des  Kurfürsten,  für  sieh  und 
seine  Nachkommen,  in  genera  et  spede  anf  all  seine  obberegten 
Prfttensionen. 

Art  4.  Nach  Vollziehung  des  Yeigldchs  sollen  der  Schwibnser  Kreis 
nebst  Briefschaften  und  Doenmenten,  sowie  die  Docnmente  der 

'  Lichteubteinschcn  Schuldforderung  gegen  des  Kurfürsten  solenne 
fiennnciation  zugleich  mit  den  Ratificationen  dieses  Vergleichs 
ausgewechselt  werden.  Der  Kurfürst  erbietet  sich  auch  erheischen' 
den  Falls  die  Renuneiutiun  seiner  Vettern,  der  Markgrafen  too 
Brandenburg,  iu  forma  beizubringen. 

Lünig,  R.  A.  p.  sp.  III,  269  giebt  unter  Woglassnng  der  ganzen  Einleitung 
nur  die  4  Artikel:  C'esBion  des  bchwibuser  Kreises  ete.  etc.  —  8.  den  voU- 
stäudigeo  Abdruck  im  Anhange. 


No.  290. 

J686.   7.  Mai.   Cöln  a.  d.  Spree. 

DefeiiBiv-BttndnisR  zwischen  Kaiser  Leopold  und  Kiufttrst  Fhedrieh 

Wilhelm  von  Brandenburg  auf  '20  Jahre. 

Nb.  Scheintractat  ad  Art.  23  des  geheimen  Tractats  v.  22.  März  a.  ejasd. 
Cf.  die  gleich  fulgendo  kaiserliche  Declaration  vom  8.  Jnoi  ^oad. 

Unterhfindler  kaiserL:  Hans  Heinrich    Fridag,  Frh.  su  Qddens  — 
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brand.:  Joaeh.  Ernat  v.  Qrnmbkow,  Frans  Me lodert,  Panlv.  Faeha, 
Joh.  Friedr.  Bbeta. 

Kaiaaa  Batif.  d.  d.  ^lan  5.  Juni  1686; 
koifüizai  d.  d.  Potadam  18.  Jnni  1686. 

0ie  Einleitoog  entspricht  dnrehana  dem  geheimen  Vertrage. 
Art  1.  beständige  Frenndschaft  etc. 

w  Ali.  1  des  Geh.  Yertrags. 
Art.  2.  Fondament  des  Tertrage  der  westphttlische  Frieden  etc. 

=  Art.  3  des  Geh.  Y ertrugt. 
Art.  8.  Benehmen  der  Contrahenten  bei  Augriff  etc. 

=  Art.  4  des  Geh.  Vertrags. 
Art.  4.  Angriff  auf  die  Pfalz  ca^^i.  fücd.  etc. 

=  Art.  5  des  Geh.  Vertrags. 
ArL  5.  Verpflichtung  zu  event.  Hülfe  inner  2  Mooateu 

—  Art.  6  des  Geh.  Vertrag.s. 

Art.  6.  Territorial -Umfang  des  ßündnisscs,  span.  Erbfolge  etc 

dem  Art.  7  des  Geh.  Vertrags  euttiprechend. 
Bezüglich  der  event.  UntenttItKuug  der  kaiserlichen  Erban> 
sprfiche  an  Spanien  ist  die  Fassung  also:  dass  faUs  dem  Kai- 
serhaose  Spanien  anheimfiele,  alsdann  der  KnrfOrst  seine  Hülfe 
nicht  etwa  nach  fernen  Landen,  Indien,  Spanien,  Italien  tu 
leisten  Teipflichtet  sei,  sondern  lediglich  innerhalb  des  Reichs 
und  der  nächsten  Lande>  als  l^iederland  und  Jets  ige  kaiser- 
liche Erblande. 
Art.  7.  Das  qnantnm  der  Uülfstrnppen 

«  Art.  8  des  Geh.  Vertrags. 
Art.  ^.  eventnelle  Verstärkung  desselben 

«=  Art.  9  des  Geh.  Vertrags. 
Art.  9.  Commaudo,  Jurisdiction  etc. 

=  Art.  10  des  Geh.  Vertrags  mat.  mutand. 
Art.  10.  20jäiirige  Gültigkeit  des  Tractats 

dem  Art  11  des  Geh.  Vertrags  entsprechend. 
Art  11.  Keine  diesem  widrige  Bündnisse 

Art  2  des  Geh.  Vertrags. 
Art  12.  Nur  gemeinsamer  Friede  nnd  Stillstand 

—  Art  20  des  Geh.  Vertrags. 

Art  18.  Beseitigong  der  Unordnungen  bei  Einquartierungen  etc.  etc. 

«=  Art.  21  des  Geh.  Vertrags. 
Art  14.  Anstausch  der  Ratificationen  inner  4  Wociien. 

NB.  Der  Karfürst  hatte  ursprünglich  gewollt,  dass  auch  dieser  (Schein)- 
Irtetat  neben  dem  Geheimen  Gültigkeit  haben  nnd  nnr  InDifferensfiillen 
lediglich  anf  letztem  recorrirt  werden  sollte  —  deshalb  angenscheinlich  auch 
die  Modification  des  Art  6  wie  oben;  eben  deshalb  vielleicht  anch  die  un- 
bedingte kaiseriiche  Ablehnung. 

Gedr.  in  Dnmont,  G.  U.  VII,  2. 127  in  lat  Uebersetanag;  aod  bei  Friedr. 
Förster,  Höfe  nnd  Cab.  Bar.  I  Urkb.  p.  1 
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No.  291. 

1686.  8.  Jonii.  Wien. 

Deolaration  des  Kusera  Leopold,  wie  es  mit  den  Defemdoiii-  und 
SaAusfaetions-Traetaten  (rcsp.  vom  22.  März  und  7.  Hai)  m  faaHen. 

Da  in  Art.  23  tlcs  nm  22.  März  1686  aufgcriebtetcn  .und  iiachpeluinlj 
zu  Crossen  den  21./11.  April  dieses  Jahres  vollzogenen  und  ausge- 
wechselten seereten  II  au  p  ttract  at  *  vorgesehen,  dass  zu  besserer  Se- 
cretirung  desselben  noch  ein  besondrer,  event.  oomniunicabler  Tractat  (und 
zwar  in  2  Thcilen,  als  Satisfactionstractat  und  Defensiv -Bündniss)  aufge- 
richtet werden  solle  —  der  kaiserliche  Gesandte  gleichwohl  daraaf  einn* 
gehen  einig  Bedenken  getragen,  als  Bofem  etwa  daraus  dem  seereten  Hanpt* 
tractat  irgend  einiges  Präjudis  erwachsen  könnte, 

60  erklärt  der  Kaiser,  dass  wie  dieser  nachmalige  Tractat  (vom  7.  Hai) 
nur  anm  Schein  and  nm  einige  Bestimmungen  des  bereits  ratilieirteB  le* 
creten  Haupttractats  um  so  besser  zu  yerhehlen,  geschlossen  sei, 

dieser  Schelntractat  niemals  Ton  einiger  Wirkung  sein,  nie  stteD> 
dirt  und,  trotz  seiner  solennen  Batification,  nie  allegirt  weiden  solle. 

„Sondern  der  mehrgemelte  zu  Crossen  ratificirte  und  ausgewechselte 
geheime  sambt  jetzigen  Sati^factionRtractat,  nebenst  denen  in  besagkn 
Crossen  beiderseits  applacidirten  nnd  eingerichteten  Lehenbricffs ,  renin» 
ciations  und  reverses  fominlarien ,  als  das  einzige  wahre  und  rechte  foeduf:, 
tractat  und  n<iniia  ( w(u  an  beide  Theile  verbunden  und  wonach  sie  ihre 
mesares  zu  uehmen)  observirt  werden  und  gelten  sollen**. 

Nb.  Die  diesseitige  RatificatioQ  des  geheimen  BOndniAses  vom  22.  Ittn 
datirt  Crossen  16./26.  April  und  mlangte  der  Kurfürst,  weil  in  derfibo^ 
gebnen  kaiserl.  Batification  vom  8,  April  einige  Aendemagen  beliebt  wocden, 
eine  der  seinigen  durchaus  gleiche  kaiserl.,  event  die  Rttckgabe  sei- 
ner, trotzdem  aasgeantworteten.  Eine  solche  dorehans  der  knrflirsd.  gleiche 
kaiserl.  Ratification  ward  allerdings  übergeben,  aber  nicht  mit  dem  Datum 
Grossen  27./ 17.  April,  wie  man  nach  obiger  Dedaratiun  irrig  anoehmeo 
konnte,  sondern  mit  dem  alten  Datum  Wien  8.  ApriL  Der  27./ 17. April 
war  also  wahrscheinlich  nur  der  Tag  des  Ratificationenanstausehes. 

Zar  Gesch.  des  Abschlusses  dieser  Tractaten  vom  28.  Man  und  7.  Mai  cL 
Droysen,  pr.  Pol  III,  3.  801ff. 

No.  292. 

1686.    13.  September.  Heidelberg. 

Vergleich  zwscheii  KuriUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Hrandenborg 
und  Kurfürst  Philipp  Wilhelm  von  der  Pfalz  wegen  5(i0  Mann  bran- 
denbiirgiHcher.  eventuell  zur  Verstärkung  der  Garmsou  von Frankenthal 
bewilligter  Truppen. 

Unterhändler  brand.:  Phil.  Ernst  v.  Mandelsloh  —  pfäls.:  Gas. 
HeiurichFrh-  v.  Steio-Callenfels  und  Joh.  Ferdin.  v.  Yrsch. 

Katif.  des  Kurfürsten  Philipp  Wilhohn,  d.  d.  Schwetzingeo  13.  Septemb« 
1686.  Eine  Batification  des  KurforsteA  Friedr.  Viüh,  von  Brandenburg  feUi 
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ift  wohl  auch  nieht  erfolgt,  weil  es  m  einem  Bflfect  des  Vergleiehi,  weldier 
pISIsiseheneits  swtr  angeregt  wurde»  doch  nieht  gekommen  sa  sein  scheint 

Nachdem  der  Kurfürst  von  Brandenbarg  auf  des  Kurfürt>teu  von  der 
Pfals  Srsuehen,  ohngeachtet  mancher  Schwierigkeiteu,  sich  bereit  erklärty 
ans  ClcTe  500  Mann  zu  Fnss  mit  Ober-  nnd  Unterolficiereo  zur  Terstärlrong 
der  pfiUzischen  Festongsbesatznugen  dies-  ond  jenseits  des  Rheins  so 
scfaieiLen  ~  haben  sich  etc.  Depotirte  folgender  Bedingungen  verglichen: 

1)  Der  Knrpfalzgraf  giebt  diesen  Trappen  Quartier  und  Brodt,  'der 
Kurfnri't  von  Brandenbolg  die  Oage. 

2)  Die  Truppen  marschiren  direct  aus  dem  Clevibcheu  in's  Bcrgisehe, 
gehe  n  ))( i  Ko^^tbe^m  Über  den  Main  ond  von  dort  gradeswegs  Über  den  Rhein 
nach  Frankenthal. 

3)  Die  genaure  Marscliroute  wird  von  clevisciieni  und  düsseldorlschem, 
sowie  einem  ])lälzischen  Cuuinii>har  vt  raljredet.  Die  Truppen  maräcliiren 
täglich  hüehstenK  6  8tuudeD  und  halten  jeden  'J.  Tag  Hast. 

4)  Der  Kurfürst  von  der  Pfalz  erlabst  in  Ztiten  die  nöthigen  Kequisi- 
tiousscbreibeu  au  die  Staude  diesseits  de^  Rheius  zwi^eheu  Berg  uud  der  Pfalz. 

5)  Die  etc.  Schreiben  ergehen  im  gewölinliehen  BdefasstO,  auf  die 
Constitntiones  Impcrü,  mit  Bitte  um  Vorspann,  billige  Victaalien  etc.  Ver- 
sprechen strenger  Disciplin. 

Sollten  einzelne  Stände  solches  rerweigem,  so  sorgt  Karpfalz  an  be- 
treffenden Orten  (Ür  Brodt  oder  Zahlung  dafür.  In  belgischen  und  pfUzischen 
Landen  werden  es  der  Kurfürst  nnd  Kurprinz  von  der  Pfalz  an  nichts  er- 
mangelu  lassea. 

6)  Die  Truppen  stehen  lediglich  unter  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz 

oder  dessen  Gouverneurs  und  Couimaudauten,  werden  uieht  separirt,  sondern 
zu.sanimen  nach  Fraukeuthal  gelegt.  Sit'  dürfen  auch  zu  Ausfallen  nnd 
goüstigeu  Defeu  sionsactionen  den  Dienst  nicht  verweigern. 

7)  Zu  Fraukeuthal  angelaugt,  werden  sie,  unbeschadet  ihrer  frühem 
brandenburgischen,  in  kurptälzische  Pflicht  genommen,  darin  ifie  event.  bis 
nach  cesi«irter  üel'ahr  verbleiben.  Der  Kurfürst  von  der  Pfalz  verspricht 
Conserration  dieser  Truppen  uud  trifft  gleiche  Anstalten  für  Ucrcu  Rück-, 
wie  Herauf- Marsch. 


[H8S.  2.  October.  Oo^ieiihageii. 

Fernere  Declaratioii  der  Compagnie- Direktion  zu  der  Declaration 
vom  f).  März  lGb6  zu  dem  Vertrage  wegen  JS.  Thomas  vom  24.  No- 
vember 10b6. 

&  bei  diesem  No.SSl«".] 

Mo.  S93. 

1686.  28.  Oetober.  resp.  Güstrow  und  Potsdam. 

Vergleich  des  Herzogs  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg  mit  dem 
KnrAlrgten  Fdedrich  Wilhelm  von  Brandenbui^  wegen  Ablehnung 
fernerer  kurftorsüicher  Einquartierung  in  des  Herzogs  Landen. 

LedigUeli  von  beiden  Fürsten  unter  obigem  Datnm  yollsogen. 
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Der  Herzog  zahlt  dem  Kurfürsten  8000  Thlr.  In  2  TermineD,  auf  Weih- 
nachten und  auf  Ostero  folgenden  Jahres,  unterhält  auch  noch  den  Stab 
des  Dewit/Vchen  Regiments  bis  Ostern  nach  kurfürstlicher  Winterordonnance, 
wenn  das  Regiment  so  lange  im  Schwerin'scben  verbleiben  sollte,  nnter  ff. 

Bedingungen : 

1)  dass  (Irr  Kurfürst,  vor  Auszahlung  der  stipulirten  Gelder,  beim  Kaiser 
«lie  Versitheruiif^  erwirke,  dass  die  uieckleuburgische  Tiirkenhiilfe  lür  die 
Cauipngur  des  koiiimPiules  Jahres  nicht  ans  Mecklenburg  abgefordert  werde; 

2)  dass  der  Kurfürst  auch  ferner  zu  Wii'U  dem  Herzoge  gegen  llitter- 
und  Landschaft  assistire  und  besonders  befördre,  dass  der  Landräth  Maltzako 
in  seinem  fisealiscben  Process  Ton  dort  gen  Ofistrow  verwiesen  werde; 

8)  dass  der  Kurfürst  vor  Aossalünng  der  letzten  4000  Tbir.  die  jBei* 
legang  der  Händel  des  Herzogs  mit  dem  Herzoge  von  Celle  herbeilühre. 

4)  Es  verbleibt  bei  den  knrfiirstlicben  Garantien  der  Traetaten,  besonden 
der  in  den  §§.  4  nnd  6  des  Becesses  vom  28.  Januar  1085  *). 

Gf.  98.  Januar,  1.  Aogaat,  80.  November  1686  nnd  2L  Mars  1686. 


No.  994. 

1687.   19.  Februar,  llagdeburg. 

BUrgemieister  und'  Rath  der  Stadt  Magdeburg  cediren  dem  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  v.  Brandenburg  noch  rflckständige  27,000  Thlr. 
Capital,  nebst  Zinsen  seit  1611),  bei  der  Sehlesischen  Kammer  (yod 
einem  l()03  dem  Kaiser  Rudolf  gelieheneo  Capital  von  50,000  Thlr.) ; 

(wofllr  der  Kurfürst  zu  der  Stadt  Gunsten  das  Schulthcissen-Amt  auf- 
fjehoben  und  den  Gesamrat- Magistrat  mit  dem  Exercitium  der  Ober- 
und  Uutcr- Gerichte  belehnt,  welche  Investitur  bei  jedem  Regierungs- 
wechsel erneut  werden  soll.) 


Mo.  295. 

Ifö7.   19.  Februar.  Magdeburg. 

Bürgermeister  und  Rath  von  Magdeburg  cediren  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  190,902  Thlr. ,  welche  der  Stadt 
Bürger  seit  16r)4,  resp.  l()()0  in  den  sjichsiscb-lauenburgischen  Elbzoll 
zur  Ungebühr  (d.  i.  als  dos  Kuriürsten  Untertbauen  gegen  den  etc. 
Kevers  vom  3.  Juli  lGi>4)  abstatten  müssen. 


No.  296. 

1687.    14.  Juni.    Cölu  a.  d.  Sp. 

Vertrag  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  dem  Herzoge  Johann  Adolf  von  Sachsen -Querfurt  (Weissenfeis) 
wegen  UeberlasBungdes  Dominii  direod  der  Aemter  Querfurt,  Jttterbock, 

*)  Mit  Bezug  liieruuf  uumenUich  eriheilte  der  Kurfürst  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp- 
8-/18.  April  1687  dem  Herzoge  nochmalige  SchatzeszuRage  gegen  die  Pritonikmeii 
•einer  lUndscbafl,  besonders  in  puncto  des  jnris  coUectanun. 
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Dalme  all  den  Herzog  und  wegen  Abtretung  des  Amis  Bug  $m  den 

Korfllrgten. 

UnterhäDUierbraud.:  Fraozv.  Meiudcrs,  l'uul  v.  Fuchä  —  säcbB.: 
HaoB  Caspftr  Losa. 

Bali  f.  des  Herzogs  Johann  Adolf,  d.  d.  Schloss  Neu- Augustusburg  zu 
WeisMofels  6.  Jnli  1687; 
des  Knrfnnteii,  d.  d.  Cölo  a.  d.  8p.  2S.  Juli  1687. 
(Kaiserliche  ConfinnatioD,  d.  d.  Wien  10.  Märs  1688.)  ^ 

Hanpt-Vergleieh.  Da  nach  dem  Anfall  des  Erzstifts  Magdeburg 
iD  Korfürst  Friedrich  Wilhelm  Uber  das  domin.  direct.  der  dorch  den  Prager 
Frieden  tob  1686  da?on  ezimirten  Aemter  Qaerfort,  Jütcrbock,  Dahme  und 
Borg  Streit  mit  Hersog  Joh.  Adolf  entstanden,  den  Kurfürst  Johann  Georg  III 
(von  Sachsen)  vergebens  sich  bemüht  hat  beitnlegeny  sei  man  endlich  auf  fiin- 
nthen  Kaiser  Leopold's  durch  beiderseits  deputirte  Rätbc  übereingekommen: 

1)  Der  Kurfttrst  entsagt  für  sich  und  JSachkommen  allen  und 
jeden  Reehten  etc.  auf  die  Aemter  Querfurt,  Jüterbuck  und 
Dahme,  insonders  dem  durch  den  Prager  Nebenrecess  von  1635  und  den 
Calbischen  Traditionsrccess  von  1638  *)  pr&tendirten  dominio  directo,  nebst 
allen  Cousequcnzen  daraus; 

exünirt  diese  Orte  von  Neuem  völlig  ans  dem  Magth  hurgschcuTerritorio; 

erkennt  sie  für  dem  Hunso  SacliMU  \V(i>Mnlel> ,  und,  der  Sucee>si<)n 
nach,  dem  Kurhause  zu.standiges  Territuriuni  und  luimediiit- Reichslehen, 
auch  ratiouc  praeteriti  ohne  \'erptiichtuüg  zu  Leistungeu  au  Reichs-  und 
Kreissteuern  ujid  Kaiunierzielern; 

cassirt  alle  entgegenstehenden  Reservationen,  Protestatiouen  etc.; 

retradirt  alle  anf  besagte  Aemter  bezüglichen  Acten  und  Dooumente; 

hindert  Herzog  Johann  Adolf  nicht  an  nnmittelbarer  kauerlicher  Inve- 
stititTf  fördert  vielmehr  solche. 

2)  Der  Knrfürst  fördert  es  bei  Kaiser  und  Reich  dahin,  dass  die 
Binffihrnng  des  Sachsen-Qnerfnrtischen  voti  in  den  Reichs- 
fttrsten-Rath,  gegen  den  moderirten  Anschlag  von  76  Fl.,  ohne  Separa- 
tion von  den  sttchsischen  Hftnsem  und  mit  der  im  oberstiehsischen  Kreise 
herkömmliehen  Altemation  erfolge;  auch  ein  proportionirtes  quantum  des 
Kamiuerzielers  angeuoniin(  ii  werde. 

Duch  soll  darum  dem  Herzogthum  Magdeburg  kein  erhöhtes  quantum, 
als  lediglich  für  das  ihm  jetzt  wieder  iucorporirte  Amt  Rurg,  zuwachsen. 

3)  Der  Kurfürst  fördert  aueh,  weil  die  3  Aemter  Querfurt,  Jüter- 
bock,  Dahme  ihre  Lei>tunü:eii  beim  ob e  rs sieh  s  i  s che  n  Kreise  thnn,  deren 
Abschreibung  vom  niedersachsis  chen  und  schützt  den  Herzog  bis 
dahin  bei  seiner  £xemtiua  von  diesem  Kreise. 

*)  d.  d.  Calbe  6.  März  1638  „vff  offiiem  Landtage*'  swischen  den  Domeap. 

MBgdeb.  und  kursächs.  Depotirten. 

Daa  Domeap.  ubergiebt  dem  Kurhanse  die  4  Aeiutur  mit  allen  Uoheitsruchteu, 
jedoch  unter  ansdräckUchen  Vorbehalt  der  stiftiBcben  Mannlehnsgerecbtiglceit 
nnd  dos  doniinii  directi,  auch  dass  aMe  Kcichs-  und  Kreissteuorn  und  Anlagen 
nach  wie  vor  von  den  4  Aemteru  zum  niedersächsischeu  Kreise  geleistet 
«erden,  und  dieselbe  gewisse,  vom  Stift  noch  vor  dem  Kriege  gemachte  Schul- 
den  pro  rmH»  mit  fibemehmen* 
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Sachsen  •  WeiMonfela. 


4)  Dagegen  tritt  der  Herzog  zu  Sachsen- Weissenfeis  dem  Kur- 
fürsten 4  Monat  nach  Auswechselung  der  Ratificationen  dieses  Tractat^; 
Oenehmhaltung  durch  Kaiser,  Reich  und  beiderseits  Agnaten;  Beneharong 
der  Mereeburgschen  Sebald  Ton  84^2  Tblr.  28  Gr.  6  Pf.  (nebst  bis  inrXn- 
dition  TOD  Borg  aafgeUafenen  Zinsen)  ond  gegen  Yersefareibong  der  lidi- 
sten  2  M^Jor  -  Prfibenden  am  Domstift  Magdeburg  —  das  Geleits- 
und  Ricbter-Amt  und  die  Stadt  Borg  nebst  allen  Beebten  etc.  ete^ 
mit  Yorbebalt  angescbwoUeuer  Reste  und  fixa,  ab;  docb  dass  der  ZvSbA 
bis  dahin  die  Introdootion  des  Sacbsen-QoerAirtiscben  voti  Termittelt  hsbe. 

5)  Der  Herzog  ist  dem  Eiufttrsten  an  der  Bxspectaoz  anf  die  dni 
Aemt^'r  Querfurt,  Jüterbock,  Dahme  nicht  hinderlich. 

6)  Derselbe  bcHirdert  möglichst  die  Icaiserlicbe  Confirmation  and  der 
kurfürstlich  ^iichsischen  Mitbelehnten  Consens  zu  diesem  Tractat 

7)  Die  Ratificationen  erfolgen  in&er  längstens  6  Wochen. 


Deelmtion  des  Artio.IV.  des  Hauptrergleicbs  wegen  des 

Traditiottstermiiifl. 

Die  Uebcrpabe  Rurps  soll  jedenfalls  nach  den  4  Monaten  erfolgen, 
auch  wemi  es  (h  s  Kurfürsten  eifrigsten  Ijemühungcn  inner  dieser  Zeit  nicht 
gelungen,  die  Introduction  des  herzoglichen  voti  durchzusetzen;  doch  ^oll 
der  Kurfürst  diese  liumühungeu  auch  nach  der  üebergabe  bis  zum  Effect 
fortsetzen. 


Articuli  Se  parat i. 
Wej^cn  Uebernalinie  der  Merseburgschen  Schuld,  besonders  aber 
wegen  der  Cauouicate  iUr  des  Herzogs  von  ISacbseu-WeiBsenfels  Söhne. 

Der  Knrfttrst  Terspriebt  sn  einigem  Ersatz  der  dem  Henoge  dmeh  die 
Abtretung  der  Stadt  Burg  entgehenden  Einkünfte: 

1)  Die  auf  Amt  und  Geleit  Weissenfeis  verschriebne  Mersebuigsche 
Schuld  von  34,252  Thlr.  etc.  zu  übernehmen  und  Quittung  nnd  ObligationeD 
von  Herzog  Christian  von  Merseburg  beizubringen;  bis  dahin  behält  ond 
geniessl  der  Herzog  Amt  nnd  Stadt  i3urg; 

2)  dem  Ilerzo^e  für  dessen  Söhne  2  Major-Präbenden,  je  eine  bti  (Ifi'j 
Donist ift  zu  Ma^^dtbnrp  und  })v\  dem  zu  Ilalberstadt ,  zu  ver^ehrl•ibell  uu«! 
bei  er-ter,  nnf  d('>  Knrtiir>tt  n  Tiinin^  entfallender  Vacanz,  mit  Hintan^etrune 
jeder  andern  l\iKk>ieht  auch  zu  verleihen.  Die  etc.  Verschreibuug  wird 
bei  der  Ratification  beigebracht. 

3)  Fiele  die  er.ste  Vacanz  auf  den  Turnus  des  Domcapitels,  80  will 
der  Kurfürst  dieses  dahin  zu  disponiren  suchen,  die  etc.  Prabeude  EioOD 
Ton  des  Herzogs  Jüngern  Söhnen  zu  ?erleihen  und  dagegen  die  demniehH 
auf  seinen  (des  Kurfürsten)  Turnus  entfallende  Vacanx  dem  DomeapitsI  n 
besetzen  überlassen. 

4)  Der  KnrfUrst  will  auch  befVrdenii  dass  der  ete.  Prinz  zur  sofortIgeB 
Possession  nnd  Perception  gelange,  auch  der  Residenz,  wegen  des  TrieooS 
academ.y  und  sonstiger  Pflichten  erlassen  werde. 
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5)  Den  etc.  rriuzcu  steht  frei  die  couferirte  rräbeude  au  eincu  qua- 
JÜifirten  Aiiderü,  cvangoliseher  Religion,  tc<\k  unter  ^'wh  selbst  zu  über- 
tn<^vh,  tiiid  darf  des  Kurfürätea  laudcshcrrliclier  Comitsus  dazu  nicht  versagt 
werdeD. 

6)  Besitzen  die  Prinzen  die  l*räbende  selbst,  so  geniessen  sie  aller 
damit  ?erbuudenen  Prärugativen  und  Emulumeute  ratione  pruelaturaruoi, 
asccn^ionis  etc.  gleich  allen  Andern. 

7)  Stürben  die  Prinzen  noch  nicht  20  Jahre  alt,  vor  erlangten  Cauo- 
meaten  oder  in  deren  liesitz,  m  verspricht  der  KorfürBt,  diese  ihren  hinter- 
lasseneD  Brüdern  in  gleicher  Art  sn  übertragen. 


A  r  t  i  c  u  1  u  8  S  c  p  a  r  a  t  u  8. 

Der  Kurfürst  verspricht,  dass,  falls  ihm  die  bei  den  Ijcnannten  Dom- 
stiftern noch  übrigen  I*räbenden  Iocd  satisfactionis  ab  Iniperio  debitae  zu- 
geeignet würden,  den  Prinzen  dennoch  die  versprochnen  Präbenden  zeitlebens 
ongcselimalcrt  verbleiben  sollten,  oder  wenn  ihueu  das  uicht  austäudig,  ciü 
annehmliches  Aequivalent  gegeben  werden  solle. 

(iedr.  bei  Londorp,  A,  P.  XIV,  053;  Lüni«,'.  R.  A.  p.  sp.  III,  271  und 
I)unioirt,  ('.  ü.  VII,  2.  14ö,  d.  h.  allentlmlbou  nur  der  Haupt  vertrug  mit  dvm  un- 
ricbtigon  Datum  des  24.  Juli,  die  kurfürstlicbo  liatificatiou  und  kaiserliche  Cou- 
finaation. 

Zw  SadM  cf.  Paffend orf,  Priedr.  WUh.  XIX.  {.58. 


No.  297. 

1687.   t6./26.  Juni!.  Berlin. 

Vergleich  zwischen  Moscau  und  Kurbrandcnburü:  Uber  die  bei 
Audienzen  zaariöcher  Gesandten  und  Couricre  am  kurfUrätiiclicu  Hofe 
küuliig  zu.  beobachteudeu  Ccrcmoiiieu. 

Unterb  änd  le  r  FUSS.:  Wasilij  Timofeiewicz  Posnicof  (Abges.  der 
Zaaren  Joh.  und  Peter  Ale.Yiewicz)  —  brftnd.:  Joach.  Ernst  v.  Gramkow, 
Franz  v.  Meinders,  P.  v.  Fuchs. 

1)  Der  Kurfürst  hört,  wenn  bei  der  Begrüssung  der  saarische  Titel 
recitirt  wird,  solchen  stehend  und  entblössten  Hanpts  au.  C 

2)  Der  Kurfürst  hebt  den  Unt  and  rückt  vom  Stuhl,  wenn  er  sie  "^lach 
des  Zaaren  Gesundheit  erkuudigt. 

3)  Er  hebt  den  Hut  und  steht  aaf|  wenn  er  das  zaarische  Creditii . 
empfangt. 

4)  Der  Gt'sandte  macht   dem  Kurfürsten   bei  An-  und  Abtritt  eine 
tiefe  Verl)eii<rung  (»snbndssion*^),  j<'doeh  ohne  llandkuss. 

ft)  Bei  der  Absehiedsaudieiiz  ^teht  der  Kurfürst  auf  und  cntblösst  das 
Haupt  nur,  wenn  er  das  ilecrcditif  übergiebt  und  den  Gegengruss  an  den 
Zuiiren  bestellt. 

6)  Mit  brandeuburgit^cheu  Gesandten  in  Mo.scau  bleibt^s  auch  künftig 
«iTeränderfc  bei  dem  bisher  beobachteten  Cercmoniell. 
Zwei  Exemplare  ausgefertigt  etc. 

tnadl  StMtovanrIfe.  -— -  ^2 
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1687.  30.  September.   Göln  a.  d.  Sp. 

Vergleich  Uber  die  CesBion  der  Liehtensteinschen  Sehuldfoidenng 
in  OfltfHesland  Seitens  des  Kaisers  Leopold  an  den  Kurfttrsten  Friedlich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  resp.  dessen  Abfindung  daftlr. 

Unft'rha  Miller  kaiserl.:  13.  v.  F ridag  —  brand.:  Franz  v.  Meinders, 
D.  V.  K  Iii  |i  Ii  au  8  «j  II ,  P.  V.  Fucbs. 

Ratif.  dt's  Kiii.sers,  d.d.  Prcesburg  16.  Decembur  1G87; 

dos  Kurfürsten,  <1.  d.  Potsdam  12./ 22.  Januar  16^ 

Da  der  Kaiser  vermöge  Art.  2  des  Tractats  voiu  7./ 17.  Mai  1686  die 
Uebergabe  der  Orifrinal-Doeumente  über  die  cedirte  liir.stlich  Liehtenstpinsck 
Forderung'  iu  O.^tlric^luud  zugesagt,  sicli  des.sbalb  mit  dem  ver:-r')rlH'n<ii 
Fürsten  Ilartnirmn  vim  liicntenstein  aoeh  norcifs  verglichen  gebabt,  tlif  Er'Mii 
aber  dem  riitL'ctrenjzctn'tcn,  weil  die  Forderung,  als  zu  kaiserlieh  ln-.-tatigtein 
Fideicommiv  ^^choicmi,  uuveriiusserlieh  .sei  —  und  das  betete  expedieus  ge- 
Fchienen,  dass  df  r  Ivai^er  dem  Kurfürsten  Auszahlung  des  Uetrags  der 
LIehten.steinx'hcii  Fonlerung  an  Capital  uud  Zinsen  bis  zum  Termiu  de.» 
geschlossenen  Traetats  ullirirte  — 

uud  der  Kurfürst  zu  Bezeugung  seiner  Devotiou  etc.  und  auf  wiede^ 
holte  dringende  Vorstellungen  des  Kaisers,  von  seineiQ  jus  acquisitum  to 
lassen  und  das  kaiserliche  Anerbieten  anzunehmen  sich  entschlossen,  so  Mi 
zwischen  kaiserlichem  enroyö  extr.  und  kurfürstlichen  Beyollmächtigten  fol- 
gender BecesB  geschlossen  worden: 

1)  Der  Kaiser  gelobt,  an  den  Kurfürsten  die  Lichtensteinsche  Pne* 
tension  (nach  Inhalt  Art.  2)  an  Capital  und  rückständigen  ijtthrigen  Zinsen, 
mit  240,000  Thlr.  abzutragen. 

2)  Weil  der  Kurfürst  auf  die  Zinsen  des  6.  Jahres  mit  10,000  Tblr. 
sehr  bestanden,  der  kaiserliche  Gesandte  dies  sehr  difficultirt,  so  SoUeu 
zwar  218,820  Thlr.  «rrziihlt  werden,  davon  aber  die  bereits  vom  KurfÖfsteo 
auf  Al)sehlag  aus  <leni  Amt  Gretsiehl  erhobuen  3820  Thlr.  in  Abzug  koioraen 

.'{)  Der  Kaiser  zahlt  inner  3  Monaten  a  dato  zu  Leipzig  die  ganz« 
Summe  vun  2iO,(UK)  Thlr.  *)  (in  zugelassnen ,  specifirirteii  Miinzsorten^ 
Sollte  inzwi.^ehen  von  fiirstlieh  ostrrie.<iseher  Seite  naehgewi«  seit  wenJdi. 
dass  der  Kurfürst  bis  dahin  mehr  als  die  .'{S20  Thlr.  erhüben,  so  lässt  der 
Kurfürst  solches  von  den  210,000  Thalern  ali/iehen. 

4)  Der  Kurfürst  verbietet  seinen  Ofüeiauti'n  von  nuu  an  fernere  lutraden* 
Einziehung  im  Amt  Gretsiehl. 

5)  Weil  mit  dieser  Zahlung  der  240,000  Thlr.  dem  Kurfürsteu  nsch 
Inhalt  des  Art.  2  des  Traetats  durchaus  Genüge  geschieht,  renondn 
derselbe  durchaus  auf  jeden  weitem  Anspruch  au  den  Kaiser  und  da» 
Haus  OstfHesland. 

6)  Alle  vermöge  der  Liehtensteinschen  Cession  zwischen  dem  Kaiser, 
dem  Kurfürsten  und  den  ostfriesischen  Bedienten  entstandenen  MissbeDifr- 


*)  Laut  Qnit(an}j;8concopt,  d.  d.  Cölu  a.  d.  Sp.  29.  September  1688.  w»r  die 
Zahlung  erst  ein  Jahr  danach  durch  Fridag  erfolgt. 
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keitea  werden  biemit  gäuzUch  ftof^ehoben,  sowie  aamentUch  aneh  alle  An- 
sprache wegen  der  bereits  in  Gretsiehl  bis  anf  3820  Thlr.  korfOrstiicher 
SeitB  erfaobnen  Pichte. 

7)  Der  Kaifiirst  will  auch  anf  Verlangen  bei  Anssahlnng  der  Oelder 
noch  eine  besondre  Renuuciation  übergeben  lassen,  und  entbindet  den  kaiser- 
lichen  envoy6  extraord.  seines  bei  dem  Tractat  besttglich  der  ihm  ausge- 
händigten Orig.-Docc.  gegebnen  Reverses  etc. 

8)  Katificati«in?nnswcchselung  dieses  inner  liUigStens  6  Wochen. 

8.  den  Abdruck  im  Anhange.  Zar  Sache  vergl  Droysen,  pr.  PoL  Ol,  &  Ml. 


No«  299' 

[1688.   10.  Mai.  Cdln  a.  d.  Sprae. 

Kurftot  Friedrieb  IIL  yon  Brandenbuig  confinnirt  den  Fttrsten 
Ton  Anhalt  die  Yertrüge  vom  2.  Oetober  1671;  7.  Januar  1681  und 
den  sngehdrenden  ReTers  vom  8.  Mfiiz. 

S.  onter  den  angefahrten  Daten.] 


No.  800. 

](»88.  26.  Jmm.  Coloniae  ad  Sneviun. 

Vertrag  zwischen  König  Johann  m.  von  Polen  und  KnrDlrat 
Friedrieh  III.  von  Brandenburg  Uber  yon  LetEtrem,  wegen  drohenden 
THrfcenkricgs,  zu  stellende  Truppenhnlfe. 

Unterhändler  polo.:  Gas.  Bieliuski,  Gapii.  Mariaeb.  —  brandeub.: 
Fr.     Meinders,  Paul     Fachs,  Bberh.  Danokelmann. 

(Nicht  ratificirt,  s.  die  Bemerkung  am  Sehlasse.) 

Obschon  nicht  verpfiiclitet,  auch  noch  einige  unerledigte  Ansprüche 
von  frUherher  führend  und  auf  eigne  Sicherheit  Bedacht  zu  nehmen  ge- 
ndthigt  —  stellt 

1)  der  KnrfOrst  dennoch,  sobald  möglich,  gen  Polen  1000  Mann  sn 
Fnss  nnd  200  Dragoner. 

2)  Diese  Truppen  werden  nicht  getrennt.  Ihr  Führer  untersteht  nur 
dem  Könige  oder  dessen  Ober -General.  Sie  selbst  rangiren  unmittelbar 
nach  der  königlichen  Leibgarde.  Die  sie  fahrenden  Gen.  -  Major  und  Oberst 
gehen  dien  andern  Qeja.- Majors  und  Obersten  vor  und  wohnen  allen  Kriegs- 
rithen  bei,  zu  denen  andre  ihres  Urndes  gezogen  werden. 

3)  Eigne  königliehe  Comniissnre  sorgen  fiir  dieser  Truppen  Proviant 
und  Vorspann  (podwody)  für  Kranke  und  Verwundete.  Tagmärsehe  dürfen 
nicht  über  2i  —  3  Meilen  gehen;  den  3.  oder  4.  Tng  wird  geruht.  Unter 
gleichen  Bedingungen  erfolgt  der  Kückuiursch  zu  dem  herzugiichen  Frcussen 
oder  den  Winterquartieren. 

4)  Der  Kurfürst  erhält  die  Truppen  4  Monate  oder  wie  lang  der  Feld- 
Kttg  dauert;  doch  dass  ihnen  allenthalben  die  Lebensmittel  um  billigen  Preis 
geliefert  werden;  Ileu,  Hola  etc.  erfolgen  umsonst. 

5)  Den  Truppen  gebührt  zwar  allenthalben  ihre  Pflicht  su  thun  — 
doch  sollen  sie  nicht  ttber  Gebühr  angestrengt  und  gefährdet  werden. 
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G)  Nach  Bepiiditrunp:  des  Feldzugs  und  vor  dem  RückDwrech  erUlten 
sie  4  wöchentliche  Erhnlmigsquartierc  mit  Ireicni  Unterhalt. 

7)  Im  Lager,  wie  anl  llin-  und  Kiickniarsch  >ind  >ie  /u  strenger  Discipliii 
gehalten  und  üben  die  Führer  bezüglich  des  prompte  Justiz  gegen  Execdeiitfri 

8)  Der  König  gewährt  dem  Kurfürsten  einen  Theil  eroberter  Fahüeii 
uud  Geschütze  zum  üeduchtuiiss. 

9)  Will  Polen  sich  dieser  Truppen  aucth  für  den  Feldzug  des  näch.-t^ii 
Jahres  bedieueu,  »o  werden  sie  im  königlichen  oder,  der  Recruürung  balbei, 
snnfteliit  dem  berzog liehen  Preueiien  logirt  mindest  4  Hoiinte,  nA 
karfürstUcher  VerpfleguugsordonnanS)  und  machen  dann  den  nächsten  F^* 
zug  unter  denselben  Bedingungen.  Fiele  Polen  dies  Logement  sn  schwer, 
so  werden  die  Tmppen,  nach  dem  iwöchentiichen  Stilllager,  sa  denkiB* 
fürstlichen  Landen  anrück  gefährt. 

10)  Sollte  der  Knrfürst^  wegen  wider  Erwarten  drohender  Gefahr,  diisfT 
Truppen  selbst  bedfirfen,  oder  sie  des  nöthigen  Unterhalts  entblösst  werden^ 
so  darf  deren  Befehlshaber  sie  unbehindert  heimführen. 

11)  Particnlarbefehly  Ansttbnng  der  Jostia  etc.  Terbleiben  den  etc. 
Führern. 

12)  Rh  findet  bei  den  Truppen  durchaus  unbehinderte  Ueboug  der 

eTangelischen  Religion  statt. 

13)  Der  Kcinig  fördert  Ranzionirung  und  Aostansch  der  resp.  Oefangoeo 

des  Corps  in  aller  Weise. 

14)  Der  Austausch  der  Ratilicationen  erfolgt  inner  längstens  6  Wochpn. 

15)  Der  Kurfürst  verwahrt  sich,  dass  die  durch  diesen  Vertrag  frei- 
willig üliernrMDUienen  Leistungen  den  ßromberger  Verträgen  zu  keinem  Pn«- 
judiz  gereichen  sollen,  und  der  König  giebt  darüber  besonderen  Ileve^^  - 
all  unbeschadet  der  Gültigkeit  aller  übrigen  Puucte  der  Bromberger  Vertrage. 

Nb.  eine  königliche  Ratification  liegt  nicht  vor,  scheint  snck 
nicht  erfolgt  —  weil  der  König,  obschon  das  Hfilfscorps  sich  bereits  m 
Marsch  t^setst,  diesen  contremandirte  —  indem  die  Jahreszeit  für  etnes 
Feldsng  schon  auweit  vorgerückt  wfire. 

Auch  findet  sich  von  diesseitiger  Ratification  nur  ein  ondatirtes 
Concept,  mit  dem  Vermerk,  dass  dessen  Ansfertigang  erst  nach  Eingang 
der  polnischen  Ratification  erfolgen  sollte. 

Of.  Paffendorf,  de  reb.  gest  Friderioi  IIL  I.  |.  5. 


No.  301. 

168&  20./30.  Juni.   Cöln  a.  d.  Sp. 

Erneuerung  der  Alliancen  vom  ^g'  Ste^  ^^^^  Augmt 

1685  zwischen  den  Oen.-Staaten  and  Kurfürst  Friedrich  IIL  tob  Braa- 
denhurg. 

Uuterbiindler  brand. :  Franz  v,  Meinders,  Paul  v.  Fuchs,  Eberh 
Danckelmanu  (VoUra.  d.d.  Cülu  a.  d.  Sp.  18./2Ö.  Juni  168b)  —  gen.-staat.: 
Jac.  Hop  (Vollin.  in  den  Hage  9.  Jnnii  1688). 
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Rfttiff.  BoUteo  längstens  inner  2  Monaten  a  dato  ausgetauscht  werden;  schei- 
nen aber  nicht  erfolgt  zu  sein,  aacb  ist  das  Datam  in  dem  Concept  der  dieaaei- 
Ugen  unausgufüllt  geblieben. 

Gedr.  in  Lünig,  RA.  p.  sp.  cont  IL  Abth.  lY.  Abs.  IIL  p.  193  boU.; 
Damont,  C.  U.  VU,2.  156  bolL  und  fransöt. 


No.  a02. 

1688.    19.  Juli.  Burg. 

Rccess  zwischen  Kurfürst  Friedlich  III.  von  Brandenburg  und 
Herzog  Jobann  Adolf  von  Sacbaeu-Weisseiifel«  wegen  Uebergabe  des 
Amts  Burg  an  Ersteren. 

Unterhändler  brand.:  Friedr.  Hobeiidorf,  Gebb.  JaL  t.  MandeUlob 
—  Sachs.:  Hans  JaL  v.  Bi^senrodt,  Liidw.  Lens. 

Rutif.  des  Hersofffs,  d.  d.  Bcbloss  Nea|-Aagastasbafg  bq  Weissenfeis 

26.  Juli  16as. 

Das  Concept  einer  kurfürstlichen  Batif.  mangelt. 

Nachdem  den  im  Tractat  vom  11  Juni  1687  gestellton  Bedingungen 
Oonügc  geschehen,  namentlich  durch  Uebernahiuc  der  Morseburgschen 
f<rhiild,  auch  der  auf  4500  Tbl r.  bthandelten  Schuld  der  Stadt  Burg  an 
ik'ii  Herzog  (Art.  4  des  Iluuptvertrags) ,  .sei  nunmehr  Sciten.s  des  Herzogs 
tlif  ri  licrgabc  des  Geleits  -  und  Richter-Amts  und  der  Stadt  Burg  mit  allen 
Hoheitsrecliteu  etc.  etc.,  unter  Enti»indiiiig  der  I.^iiterthnnen  und  Vasallen 
von  ihren  IMlichteu  und  Ucberwci.sung  au  deu  Kurfürsten  etc.  etc.;  Seitens 
diesch  ebenso  die  Besitzergreifung  etc.  erfolgt.  Das  simjjlum  für  Burg  an 
Reichs-  und  Krcissteueru  ist  auf  22  Thlr.  2.  6i,  au  Kammeridelern  auf 
2  TUr.  21.  8.  festgesetit  wordea»  welebe  Dunmehr  der  Kurfürst  sahlt. 


No.  808.  . 

1(88.  27.  JnK.  GOln  a.  d.  Sp. 

Erb-Dcfciisiv-Allianee  zwischen  Kurftlrst  Friedrich  III.  von  Bran- 
denburg luid  Langraf  Carl  zu  Hessen  (vornehmlich  gegen  Frankreichs 
politische  und  religiöse  Uebcrgriffe). 

Lediglich  unter  obiL^cin  Ihitum  vi)u  beiden  Fürsten  alloin  vollzogen. 

Motive:  Die  bedrohlicheu  Conjuueturen  —  die  Gebietsentfremdungen 
unter  dem  Namen  von  Keunionen  und  Dependcnzen  auch  nach  dem  Niui- 
wepener  Frieden  —  der  geringe  Effect  de.s  armisticii  *),  die  groben  Con- 
traventionen  dagegen  in  eeclesiastieis  und  politicis  —  die  grosse  Gefahr 
des  Rbeinstroms  und  anliegeuder  Länder,  wobei  Coutraheuteu  iu  specie  in- 
teressirt  —  die  nahe  BlatsTerwaodtsdiafti  einerlei  Interessen  fai  Staatssacben, 
ihre  alte  persönliche  Yerbindong. 

1)  Es  soll  swischen  den  Contrahenten  ein  vererbendes  immerwährendes 
Bfindniss  stattfiaden  za  wechselseitiger  Fördrong  Nntiens  nnd  Abwehr 
Schadens. 


*)  Von  168i  swiseben  Frankreich  und  dem  Belebe. 
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Hessen  •Cassel. 


2)  Zweck  desselben:  Krlialtnng  der  Ruh  und  Sicherheit  im  Reiche,  der 
etc.  Coiistitutioiien ,  des  westphiiliseheu  Friedens,  des  artiiisticii  —  in  son- 
ders aber  iScIiutz  und  Con.servation  ihrer  beiderseits  Lande  und  Rechte 
gegen  jedweile  Art  von  iU'eintrachdgnnjx. 

3)  Da  der  Kai&er,  »Schweden,  Kursacli-ci) ,  die  (»<'n  -iStautcn,  Bruuu- 
sehweig  gleiche  Interessen  haben,  aiu  h  der  Kminr.-t  mit  ihnen  (aU5>er  Kur- 
äachbcu)  bereits  in  betreilendeu  Aiiiauccu  .">ieht  und  solche  erneuern  wUl, 
so  soll  dabei  anf  deu  Landgrafen  Miteintritt  hingestrebt  werden. 

Beide  Oontrahenten  jedoch  wollen  als  noch  vortheilhafter  dahin 
streben,  dass  swisohen  diesen  Milchten  ein  gemeinsames  Bündniss  n 
diesem  Zwecke  aufgerichtet  werde  —  inzwischen  unbeschadet  des  Effects 
dieses  jetzigen  Bündnisses  unter  ihnen. 

4)  SoHte  daher  irgend  etwas  gegen  das  Reich  oder  die  Gen.- Staaten, 
selbst  unter  dem  Yorwande  ihrer  dcrmaligen  Bctheiiigung  an  den  englischen 
Wirren,  geschehen  ,  so  wollen  Contralienten  sofort  ihre  Maassnuhmen  ver- 
einbaren, nameutlicli  zum  {Schutz  des  Reichs,  Erhaltung  der  Städte  Cöln  und 
Cobleuz,  Conservirung  der  Niederlande,  des  \v('>t})hälisehrn  Friedens  — 
und  sich  die  „aus  deucu  habenden  Bünduisseu'^  folgende  schuldige  Hülfe 
zuäcntlen. 

5)  Insunders  wunle  Einer  von  ihnen  in  seinen  I\eehten  oder  Landen, 
▼on  wein  es  sei,  gekrankt,  so  wollen  sie  sich  Einer  des  Andern  auuehmen 
den  Turbator  abmahnen,  eveut.  solchen  mit  vereinten  Kräften  abwehren. 

6)  Wollen  deshalb  in  publicis  et  privatis,  Reichs-,  Kreis-  und  aus- 
wärtigen Sachen  yertraulich  communiciren,  deliberiren,  scUiessen,  handeln  — 
namentlich  bei  Antragnng  und  Annahme  Ton  Bündnissen  —  deren  keuies 
irgend  etwas  dem  Interesse  des  Andern  Widriges  enthalten  dürfe. 

7)  Etwaige  Differenzen  unter  sich  sollen  in  Güte  beigelegt  werden, 
damit  sie  diesem  Bündnisse  in  alle  Wege  nicht  schaden. 

8)  Event,  senden  sie  sich  an  Hülfe:  der  Kurfürst  dem  Landgrafen 
4000  Mann  zu  Fuss,  2000  Reiter;  der  Landgraf  dem  Kurfürsten  2000  Mann 
zu  Fuss,  1000  Reiter  oder  bedürfenden  Falls  je  2  Dragoner »  3  Mann  zn 

FU8S. 

9)  Event,  auch  die  llalftc  mehr  oder  das  Doppelte  bis  zu  IJeistaud  mit 
gesaniniter  Macht;  Recjuirent  kann  auch  weniger  verlangen; 

10)  und  zwar  inner  4  Wochen  a  «lato  recjuisitionis  in  des  Requirenten 
Lande;  doch  darf  Requisitus  seine  bona  ollicia  beim  Aggressor  aufwenden, 
nnbeschadet  iudesä  der  wirklichen  Hülfbleistung  und  AushaiTcns  derselben  — 
Bcijuisitus  würde  denn  selbst  angegriffen. 

11}  Commando  and  Justiz  bleiben  dem  AuziliartruppeniÜhrer;  das  Ober- 
eommando  dem  Requirenten;  doch  unter  Zuziehung  jenes  znmKriegsnUh. 

12)  Schwer  Geschütz  und  Zubehör  stellt  der  Reqnirent  Requisitus 
hilft  CTcnt.  ans  gegen  billige  Entschädigung  —  giebt  indess  den  HttlfiB- 
truppen  einige  Feld-  und  leichte  Stücke  bei. 

13)  Requisitus  giebt  Veqiflegnng  und  Gage  —  Reqnirent  schafft  Pro- 
Tiant  und  Hartfutter  um  billigen  Rn  is.  Rauhfutter  und  Gras  umsonst. 

14)  Verpflegung,  Fomnrung  der  Regimenter  und  Compagnien  etc.  er 
folgt  möglichst  gleichmässig. 
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15)  Piircliiiiürsrhc  w(  i  iUu  uiöglichht  verxuiedcü  und  edolgcu  cveut. 
uacb  verglicliiit'iii  ÜfultuiLUt. 

16)  Diese  Alliancc  soll  iu  der  Zeit  illtmitirt  sciu,  vorbehaltlich  der  Er* 
nenemiig  dnreh  der  Oontrabenten  resp.  Nachfolger  ond  nach  UmBtänden 
nothwendiger  Aenderongen. 

Articuli-SecretL 

1)  Bei  der  scheinbar  drohenden  GefÜhrdnng  des*  Protestandsmns  in 

P'iigljind,  Holland,  Deutschland  durch  Anstiftunc^  auswärtiger,  Mächte  uud 
den  katboliiicheu  Cleru»  und  dadurch  Gefährduug  der  im  wcstphälischen 
Frieden  erworbiicn  Freiheiten  und  l*rivilegi»'n  dor  Protestanten,  geh)ben 
sieh  Contraheiitoii  (lif>(ii  Machinationen  mit  ulliu  Kiiiften,  Dransetzung 
Gnt<  und  Bluts  entgejfcuzutreten  —  dcslialb  mir  den  (jJen.- Staaten  tind  dem 
rrinzcn  von  Oraiiien  zu  eomnniniciren  —  j>rot(  stantiselie  Stande  desgleieheu 
dazu  aurzuiuuutt  rn  und  in  die.ses  Defensiv -ßiiudniss  mit  hineinzuziehen. 

2)  Wolleu  deshalb  auch  beiderseits  auf  gänzliche  Beilegung  oder  üu- 
fichädlichmachong  der  noch  daaemden  Zwiste  zwischen  Lutheranern  nnd 
Beformirten  hinwirken. 

3)  Um  endlich  die  Reichsgrenze  vor  fernem  Beeinträchtigungen  zu  be- 
wahren, wo  möglich  sie  wieder  zu  ergänzen  nnd  da  zu  dem  Ende  ein  ge- 
wissesDefensions-Project  entworfen  worden,  so  will  der  Kurfürst  —  sofern 
Osch  diesem  Project  dem  Landgrafen  die  Tertheidignng  des  Mittelrhcins 
obliegt  —  event.  zu  Verstärkung  von  dessen  Armee  noch  2  Regimenter 
ä  1000  Mann  geben. 

4)  übsehun  dieser  Traetat  überhaspt  nur  mit  äuseerstcr  Vorsicht  event. 
Beitretenden  mitgetheilt  werden  soll,  üo  sollen  diese  Artt.  doch  ganz  ge- 
heim bleiben. 

S.  den  Abdruck  des  Bündnisses  im  Anhange. 

No.  m. 

1H8.  IHe  XXIX  m.  JuliL  In  palat  uro  VilUunoyieosi  ad  VarBaviam. 

Emeaenmg  der  Brombcrger  Verträge  (vom  6.  Moyember  1657) 
durch  König  Jobann  III.  von  Polen  und  Kurfürst  Friedrich  DI.  von 
Brandenburg. 

Commissarieu  poln.:  Friedr.  t.  Felkersamb  und  Job.  Bonaventara 
Erasinski  (Volhn.  König  Johami's  vom  29.  Juli)  —  brand.:  Alex.  Borggr.  etc. 
sa  Dohna  und  Christoph  y.  Wiehert  (Vollm.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Col.  ad 
Spr.  die  80.  Junü  1688). 

Ingrossatio  ad  acta  metric. ,  d.  d.  Varsaviae  fer.  V  post  fest  8.  Annae  matris 

B.  M.  V.  prox.  die  29.  m.  Julii  1688. 

Gedr.  bei  Dogiel  IV,  509. 
No.  805. 

1688.        AuguBt.  Annaburg. 

Erneuerung  der  dreijälirigcn  Defensiv- Alliiiueo  vom  H./18.  April 
1681,  wieder  auf  drei  Jaiire,  durch  Ivurlürst  Johann  Georg  IU.  von 
•Sachficu  uud  Kurl'Urst  Friedrich  III.  von  Braudcuburg. 
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KurHuchäeii.   ächwedeii.   Münster  •  Pfalz  •Neaborg. 


Unterhincller  s&cbe.:  Friedr.  Adolf  Haogwits  und  Niel  FA. 
V.  Oerstorf  —  brand::  Eb.  y.  DanckelmaDn. 

Die  Erneiierung  fand  bei  persönlicher  Zosammenkiinft  statt,  daher  deoi 
die  yollmaohtea  für  die  Unterbfindleri  der  Tractat  selbst  und  die  beidc^ 
seitigen  Ratificatiooen  sttmmtUch  das  obige  Datum  tragen. 

Spedell  wird  lediglich  der  inzwischen  stattgefnndenen  Uebergabe  toü 
Burg  au  Brandcnbiirg  gedacht  und  dnss  hclbigc  Stadt  nunmehr  als  aiodi* 
dendum**  des  betreffenden  brandeuburgischen  Tenitorü  ansusehen  sei 


No.  306. 

26.  September.  In  aroe  nra  reg.  Holmen«. 
1Ö./25.  KoTember.  In  arce  nra  Sparenbergentl 

Emeuening  des  Defensir-BflndnisseB  vom  10.  Februar  1686  durdi 
König  Carl  XI.  yon  Sehweden  und  Kurfttrst  Friedrieh  ID.  von  Biao- 
denbnrg. 

No.807. 

1688.   20.  September.  MUnstcr. 

Vergleich  zwischen  dem  Bischof  Friedrich  Christian  Yon  Mflnster 
einerseits  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg  und  dem 
Kurprinzen  Johann  Wilhelm '  von  der  Pfalz  (Pfiüs>Neubuig)  anderer- 
seits wegen  sofortiger  und  eventuell  spiter  zu  erhöhender  Verstftrkong 
der  Besatzung  Cöhis  als  von  Seiten  des  niederrheinisehrwes^ilifli- 
sohen  Kreises. 

ünterbftndler  müDBter.:  F.  K.  g.  Sehnising,  Dietr.  Aat  Pri 
V.  Yeleo,  W.  snr  Mdhien  —  brand.:  Clamor  t.  d.  Baseb,  Job.  de  Bajer 
—  pfalsnenb.:  P.  W.  V,  v.  Nesselrodt 

Batiff.  brand.,  d.  d.  Göhl  a.d.  Sp.  28.  Septonober  1688; 

möDster. ,  d.  d.  Münster  21.  October  1688; 
pfaUnenb.,  d.  d!  Düsseldorf  29,  October  1688. 

Motive:  Die  Bescbicknng  Mttnsters  durch  Knrbrandenburg  and  Knr- 
pfalz  (NeubuTg)  behufs  Verstärkung  der  Besatzung  Cölns  von  Kreis  weges 
und  die  Ankunft  eines  stadttölnischeu  Abgesandten  zu  gleichem  Zwecke 

Deshalb  und  weil  der  Kaiser  ebenfalls  gemahnt  und  der  städtische  De> 
pntirte  eine  Verstärkung  bis  zu  4000  Mann  —  event.  das  Dopjielte  ver- 
langt —  und  weil  bei  der  drohenden  Gefahr  die  Krol^ stünde  uieht  uoch 
berufen  werden  könnten  —  liisst  der  Bischof  von  Miin>ttT  gescbt  hen.  das* 
der  Knrfürst  von  Brandcnbnrg  und  der  Kuri)iiiiz  von  der  I*falz,  Colu- 
nächste  Nachbarn,  für  diesmal  und  vorerst  Niniiens  dc>  Kreises,  etwa  oOOO 
Mann  in  Cöln  werfen,  zu  des  Kreises  Sicherheit  und  Niemandes  Beleidi- 
gung, und  zwar  so,  dass 

1)  die  in  der  Stadt  schon  befindlichen  Kreisdirectorial  -  Truppe d  nnler 
dieser  Zahl  uiitbegrilTeu  sein  sollen. 

2)  Der  Bi^cbof  stellt  dem  Kurflirsten  und  dem  Kurpriuzen  anhein,  ob 
sie  dazu  noch  1000  Mann  ans  ihren  Truppen  zur  Ergänsnng  geben  woDen. 
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3)  Zu  Unterhaltung  dieser  Truppen  coutribuireu  Direetoreu  uud  süinillt- 
liche  Krci!>stände  nach  Verhültniss  de^s  Mutriculaiaii:^chhig!>. 

4)  Jedem  Kreisstuud  steht  es  frei,  sein  Cuutiugeut  au  diuber  Mana- 
scbaft  in  natura  hiueinzutichickeu. 

5)  Nach  iMaasjjgabe  dieses  .sind  dann  die  inzwiteheu  jene  Maim>ehaHeu 
fcupplirenden  beiden  Fürsten  gehalten,  die  ihrigen  herauszuziehen.  Es  wird 
dies  dem  Kreise  bekaont  gemacht  und  auf  dessen  Convocatiou  daun  weiter 
berathen. 

0)  Der  Bischof  ^OD  Müiuter  lässt  seine  in  Cöln  befindliehe  MannBchaft 
erforderlich  Tentärken,  will  aoch  eyentnell  das  Quantum  einiger  Mitstände 
dort  Übernehmen,  wogegen  das  entsprechende  Quantum  der  knrforandenbur- 
giachen  nnd  pfüldschen  Tmppen  absieht 

7)  Ebenso  können  aoch  Korbrandenborg  nnd  Pfala  das  Qnantnm  eini- 
ger Mitätände  übernehmen. 

8)  Es  soll  besagte  ^  praeliminar-eiuwcrffung'*  einiger  kurbraadenburgi- 
scher  und  pfalzischer  Trappen  dem  Bischof  weder  au  seinen  stiftischen 
noch  Directorial  -  Rechten  präjudiciren  —  der  liischuf  wahrt  sich  vielmehr 
ausdrücklich  seine  bei  der  jetzigen  iiesatzung  in  Cöln  in  JStreit  gezognen 
Directurial-liechte;  wie  gluichergestalt  dies  auch  Kurbraudeuburg  uud  Kur- 
pfok  gethau  haben  wollen. 

U)  Den  20.  Üctober  c.  soll  die  (durch  die  Tt)de> lalle  der  Kurlür^ten  von 
iJraudeuburg  und  Pfalz)  unterbrochene  l  luihrenz  (vom  Mai)  in  Cöln  wieder 
aufgenommen  und  ein  Keglenient  über  Uiiu  i  halt,  t>ervis,  (Quartier,  Cumuiaudo 
der  Besatzung  iia  Directorio  uud  mit  dtiu  Magistrut  verglichen  werden. 

10)  Auch  wird  der  aul  den  1.  üctober  einlullende  Müuzprobatioustag 
bis  zu  besagter  Gonferenz  verschoben. 

11)  Wbd  die  Beecha£fuug  von  Kreis  wegen  des  eTentnellen  Doplnms  der 
4000  Mann  für  Cöln  desgleichen  dabei  berathen. 


168&  2dk  beptember.  Cölu  a.  d.  Sp. 
Emenening  der  Alliance  vom  31.  Januar  1GS2  durch  den  König* 
Christian  Y.  yon  Dänemark  und  den  Kurf  Unten  Friedridi  Iii.  von 
Bnmdenbarg. 

Unterhändler  dün.:  Juh.  Uugo  v.  Lente-^  brand.:  Frans  Meibders, 
P.  Pnchs,  £b.  Danekelmann. 

Batif«  des  Königs,  d.d.  Copeahageu  6.  October  1688; 
Concept  korffirstlicher  Bstification  maugolt 


No.  ao9. 

1(88.   12.  October.  Magdeburg. 

(Geheimer  Vergleich  zwischen  Kurflint  Johann  Georg  lIL  von 
Sachsen,  KnrfUrst  Friedrieh  ID.  von  Brandenburg,  Emst  August,  Bischof 
fon  Oraabmdt,  Herzog  zu  Braunschweig-HannoTer,  und  Carl,  Landgraf 
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SU  Heasen-Gamel  über  Aufstellung  eines  combiiurteii  Corps  am  Mittel- 
rhein  gegen  Fraiikreieh  (resp.  auch  am  Unterrhein). 

Untorhandlur  siicliä.:  FritMlr.  Atlolf  v.  riaupwitz,  N.  Frh.  v. Gers- 
dorf, H.  Fleming  —  brand,:  Wolffr.  v.  Schmettau,  Eb.  DuucktlnianD 
—  brauijöchw.:  F.  E.  h\  uud  Edl.  JJ.  v.  Plttteu,  Otto  Grote  —  hesa.: 
J oll.  Frh.  V.  G  urz. 

Ratiff.  des  Kurfürsten  Job.  Georg,  d.  d.  L>re»dc'u  17.  Octobur  1688; 

des  KurffirstoD  Friedrich  von  Braodenbiii^,  d.  d.  Cola  a.  d.  8p. 

17./27.  October  1688: 
des  Herzogt  Ernai  Aognst,  d.  d.  IlaDoover  15.  October  1688; 
dea  Landgrafen  Carl,  d.  d.  Caasel  19.  October  168». 

Motivirung:  Durch  dcu  dcrmaliguu  fratizösibcheu  Eiufall  in's  Reich 
und  doreh  Ilttlfsgeiioche  too  bereltR  aiigegriflenen  oder  bedrohten  Reichs- 
stttndeo,  unter  Hinweis  auf  die  ReichssatKUUgen  nnd  Ezecutionsordnong, 
daram  dann  Contrabenten  bei  ihrer  persönlichen  Zusammenkunft  durch  ihre 
Minister  deliberiren  lassen,  wie  solche  Hülfe  au  leisten  und  für  eigne  Sicher- 
heit ctt  sorgen.  Die  dann  auf  allerseits  Ratifieaäon  ff.  Artikel  verglichen: 

1)  r)a>  ^'(>r1landeIte  soll  zu  Niemaudes  OfiFen^ion,  »ouderu  lediglich  ge- 
mäss den  l{eiehs^es<'tzen  nnd  in  dor  Nutnr  selbst  gegründeter  D^  fensioa 
des  deutschen  Vaterlands,  sciuer  Mitglieder,  eigner  Lande  und  Rücklühmog 
des  Friedens  angesehen  sein. 

2)  Zu  dem  Knde  lassen  Connahrnfeu  sofort  ihre  Trujipen  zu  ciueru 
Corps  am  Mittelrhein  zusanuncn.vtussen,  wo/.u  Kursach^en  10,0ÜÜ  Mann  — 
Knrliraiidcnhurg  —  ausser  seinenj  intendird n  Corps  am  ITnterrhoiii  — 
'2  iJutaillone  .seiner  Leiligarde  zu  Fuss  untl  da>  Leibregiuient  zu  Tlcrde 
(zusammen  1500  Mann),  der  Bischof  von  Ohuabrüek,  llerzog  von  Braun- 
schweig, 7400  Mann  nnd  der  Landgraf  von  Hessen  ~  bis  zu  Zusammeu- 
Ziehung  seiner  zerstreuten  Truppen  »  inzwischen  2000  Mann  stellen. 

8)  Der  Kurfürst  von  Sachsen  sucht  die  Stellung  der  Ton  seinen  Vettern 
zu  Gotha,  Weimar  nnd  Eisenach  in  Aussicht  gestellten  8  Regimenter,  resp. 
deren  Vermehrung  möglichst  zu  fördern  und  jene  zu  belegen,  ihre  bereiten 
Trappen  von  etwa  1200  Mann  sofort  zn  obigem  Corps  marschiren  zu  lassen; 
welches  dann  etwa  22.000  Mann  ergeben  wflrde. 

4)  Die  Coigonction  der  Truppen  soll  gegen  die  liahu  hin,  zwischen 
Glessen,  Marburg  und  Wetzlar  erfolgen  und  übernimmt  der  Ijandgraf  von 
Ile.'isen-Cassel  die  Vergleiche  der  Marächrouteu  wegen  mit  den  etc.  Tiiuci- 
palen. 

ö)  Der  Marsch  wird  allerseits  so  beschleunigt,  dasa  die  völlige  Goo- 
jnuction  in  liuigstcu.-  drei  Wochen  nlolgt  ist.' 

6)  Auf  den  Marschen  wird  gute  Orduuug  gehalten  und,  ausser  Fourage 
und  Service,  die  Verpflegung  auf  Verlangen  auch  bezahlt  —  obsehoa 
man  letztres  T erlangen  von  etc.  St&nden,  unter  den  obwalteudeu  Umstän- 
den, nicht  grade  erwartet.  Bei  etwaigen  Kxcessen  wird  strenge  Justis  ad- 
ministrirt 

7)  Mit  der  Goigunction  treten  Abgesandte  der  Contrahenten  in  Bere- 
dung der  particularia  zusammen,  für  die  es  hier  an  Zeit  gemangelt. 
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8)  Desgleiehen  soll  dort  verhaodelt  werden,  in  wie  weit  und  wie  die 
kefue  Truppen  stellenden  Reicbsstilnde  mit  Quartieren  nnd  Snbelstenunitteln 

die  Hand  bieten  möchten. 

9)  Das  Ober-üommando  Mcibt  bei  jedem  Herrn,  resp.  dessen  General 
en  chef  bei  seinem  Corpf»,  welche  in  gemeinsamem  Kriegsrath  über  die  Ope- 
rationen beschliesseu.  Die  I'arole  und  dem  Anliiingi^i-s  wird  durch  ulUr- 
seit^  C  orps -I)(']iutirte  auf  8  Tage  beüümut  und  giebt  sie  jeder  etc.  General 
bei  seinen  Truppen  aus. 

10)  Wie  dieses  (?()rj)s  aber  gegen  Fraui<rt'icii  nicht  genügen  würde, 
>o  soll  gleichzeitig  uul"  Vertheidiguug  Cölns  und  Deckung  des  UnterrheiuH 
Qod  des  westphäliscben  Kreises  Bedacht  genommen  werden  —  zifmal  Frank- 
reich die  cölnische  Wahl  mit  snm  Verwand  seines  Bmcbs  genommen  nnd 
Dtch  etwaiger  Einnahme  Pliilippsburgs  leicht  auf  Coblenz,  Odin,  den  Unter* 
ihein  follea  könnte ;  noch  wohl  den  bedrohten  schwäbischen  nnd  fr&nkisohen  . 
Kreisen  durch  eine  Diversion  geholfen  werden  mü6»te.  Der  Knrfttrst  von 
Brandenburg  will  deshalb  seine,  trotz  allen  friinzcisischen  Drohungen,  zum 
Sdltttze  r(»lns  nn  d<  n  Unterrhein  geschickten  Truppen  möglichst  verstär- 
ken und  bei  den  (i<  im  ral- Staaten,  dahin  wirken,  dass  mau  dort  ein  Corps 
TOn  wenigstens  2ü,U0U  Mann  zusammenbringe,  welchts  dem  am  Mitti'Irhein 
nach  Bedürfuiss  durch  Detachements,  oder  mit  voller  Stärke  die  Uaud  bie- 
ten könne. 

11)  Dem  Kaiser  geschieht  von  all  dem  Mitthciluiig  und  wird  derselbe 
angegangen,  nn't  Kurluiicrn  und  andern  Ständen  ein  ('(»rps  in  der  (Jegend 
bei  Strassburg  und  des  schwäbischen  Kreises  ^u  funnireu,  damit  Frankreich 
zu  Tbeilung  seiner  Kräfte  genöthigt  werde. 

12)  Dieser  Tergleich  bleibt  geheim  nnd  whrd  ohne  aller  Contrahenten 
Genehmigung  Niemandem  mitgetheilt 

Die  Ratificationen  sollen  inner  8  Tagen  erfolgen  —  doch  soll  inzwi- 
sdien  schon,  waa  wegen  Marsch  und  Kendezvous  verglichen  worden,  aus- 
gcfOhrt  werden. 

Bei  Puffender f,  de  reb.  gest  Friedr.  III,  IIb.  L  {.  96  im  Auszüge.  8.  den 
Tollen  Tezt  tan  Anhange. 


Mo.  810. 

IC88.   10.  November.  Cöln. 

Vergleich  der  kreisausschrcibcndcu  Fltrsten  des  niederrheinisch- 
westphälischeu  Kreises  (Münster,  Kurbrandeuburg  und  Pfalz-Meuburg) 
mit  dem  Rath  der  freien  KeidiHätadt  Cöln  über  ciu  Keglcineut  Hir  die 
in  selbe  gelegte  Kreisbesatzung. 

üiiturhändler  müuater.:  Üietr.  Ant.  Frh.  v.  Velen,  Christ.  lJurnh. 
lur  Mühlen,  Ant.  Frauken  Öteualurp  —  luaud. :  .]oh.  de  JU-yer  — 
pfalsoeub.:  Christ,  v.  Nesselrodt,  G.  Bingen  —  stadtculu.:  J.  J  ac. 
Haigen,  Job.  Sebnela,  J.  H.  Wintsler. 

Ratiff.  des  Raths  von  Gdbi,  d.  d.  13.  November  1688; 

des  Bischofs  I'riedr.  Christian  von  Monster,  d.  d.  Münster  2SL  No- 
vember 1688; 


Digitized  by  Google 


508     NiederrheiD.-we8tpbäl.  Kreia-Directoreo  xmd  Betehsatadt  O^n. 

Batiff.  doa  Kurprinzen  Johann  Wilh. ,  d.  «1.  DüsseUlorf  22.  November  1688; 
dos  Kurfürst (M)  Fr'iHdricb  von  firaudoubarg,  d.  d.  Veato  Spareabog 

15./ 25.  Novombor  1688. 

In  Verfolg  der  müusterschen  ConTCution  vom  20.  September  c.  (Art  9) 
sei  man  auf  allseits  Rntificati(»n  fol^rciHlon  Rcglcnicnt8  einig  geworden: 

1)  Olliricie  und  (ienieiiie  der  Kreisbesatzuügstrappen  schwören  den 
a.  lt)72  iu)  Direetorio  eoiieertirten  Eid. 

2)  Die  Kreistru]>|>en  uiit<Tstehen  iu  Defensiou  der  8ta(it  und  davon 
Abhängigem  <lem  CoiumanUo  üch  Miigis«trat.^  und  »Stadtcomiuaudautcu.  Ohne 
dessen  Yorwisseu  darf  kein  Officier  Eine  I^aeht  ausser  der  Stadt  zabringeD; 
den  Gemeinen  werden  besügliche  Pässe  vom  Stadtcommandanten  (Jedodi 
unentgeMtlich'')  mit  unterzeichnet  Offldere  oder  Gemeine,  weldie  an  Stelle 
Andrer  neu  eintreten,  leisten  Torerst  den  Eid. 

8)  Das  Commando  erfolgt  vom  Gommandanten  an  die  conunandireBden 
Ereisofficiere  nnd  von  diesen  an  ihre  Trappen  —  also  an  letatre  mediate 
▼om  Stadteouimandantcn,  ininiediate  von  den  KrcisofFieiereu. 

4)  Die  Kreismiliz  und  ihre  Officiere  haben  jederzeit  den  Rang  Tor 
der  Stadtmiliz; 

ö)  «spielen**  deshalb  nie  mit  Letztrer  uui  die  Tosten. 

H)  Die  l'arolc  wird  dureh  einen  KreisUMtcidlticii  r  oder  Adjutanten  vtr- 
bchl(».-sen  V(ini  Conimandanten  an  die  «*oniinandirt'n<len  Kn  isofficicre  ^'«  hraclit. 

7)  Die  Stadtmiliz  versieht  die  dritte  2^'achtwauhü,  weuu  Uel'ahr  oichi 
mehr  erf(»rdert. 

8)  Die  Krei^miliz  wird  —  es  sei  denn  im  Fall  einer  Belagerung  so 
Ausfallen  -  sonst  nnr  innerhalb  derManem,  Wälle,  Graben  nnd  Aossenwerke 
gebrancht.  Die  Stadt  giebt  ihr  die  Mnnition  —  die  Officiere  sind  für  derea 
Anfnrendnng  verantwortlich. 

9)  Die  Kreisof&dere  vom  Fähndrich  bis  isnm  Capitain,  beaonden  die 
der  aoBSchrelbenden  Fürsten,  sind  von  der  Wacht  exempt  —  Itthrt  jedodi 
ein  Stabsofficier  das  Commando  derselben,  so  sind  anch  die  Hanptlente  ziir 
Wacht  gehalten,  denen  für  einen  evcnt.  Nebenposten  wenigstens  ein  Fähndiich 
beigegeben  wird  —  doch  wird  dabei  keiner  vor  dem  andern  überlastet. 

10)  Beim  Tode  eines  Soldaten  \\'m\  lediglich  das  Gewöhnliehe  für  Leich- 
tuch und  Todtenbahre  gefordert  und  gegeben,  sonst  nichts  von  ^AlexianerD'^ 
oder  .sonst. 

11)  rrotestantiseher  Türmten  Truppen  und  Officiere  machen  vor  dem 
Venerabile  auf  Haupt-  und  andern  Waehen  keine  honneurs,  treben  al)er  auch 
keinen  Anlass  zu  Acrgerni.ss.  Die  vom  iStadtconiinandanteu  angcorduettü 
oder  sonst  bei  Wachen  befindlichen  katholi  sc  ben  Unterofßciere,  Tambours, 
Gemeine  geben  indcss  die  honnenra.  Bei  ordinär-  nnd  eztraordlnar-Fio- 
cesaionen  sorgt  der  Magistrat,  dass  an  den  betrefTenden  Orten  Katholikeo 
die  Wache  versehen,  nm  Inconvenienzen  yorznbengen. 

12)  Der  Magistrat  darf  keine  Mnstemng  der  Ereistmppen  vomebmen, 
darf  aber  bei  Aoszahlnng  des  Serris  die  Köpfe  zählen  lassen. 

18)  In  allen  Delictfällen,  wo  beim  Gommandanten  zuerst  geklagt  wild, 
bleibt  diesem  die  .summarische  Inquisition  über  das  Factum  unbenomm«, 
gleichviel  ob  das  Delict  nnter  &eis8oldaten,  oder  unter  solchen  mit  Bälgen 
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oder  mit  Stadtsoldatcn  .stattgcfaudcn.  Dagegen  stehen  Verhör  uud  ProcesB 
dciQ  eoinmandirenden  Kreisoffieier  zu ;  nur  duss  im  letztern  Falle  Magistrat 
aod  Stadtcommandant  Jeinandeu  dem  Verhör  hciwfihneu  lattseu  köiiuni.  ^ 
Der  Ereisofficier  kann  dt* u  Bürger  oder  Stadtsoldateu  in  flagranti  auf  der 
Strasse,  nicht  abor  in  Häusern  uud  Inimnuitäteu  festiichnicn  lassen;  muss 
aber  (leu  liürger  dem  Magistrato,  und  den  fStadtsoldatc  ii  dcni  8tüdU'<>niniim- 
daufen  ausliefern,  und  darf"  dann  der  euniniandirende  Kreisullicier  —  wenn 
Bürger  oder  »Studt.>^(»hlat  es  mit  einem  Krei.-sohlaten  zu  tbuu  hatten  — 
cbeiilallfe  Jemanden  dem  Verhöre  beiwoimen  lu^ssen. 

14)  Die  Kreismiliz  erweist  den  seehs  Bürgermeistern,  d«  iii  Kri('g>('<iiii- 
üiissor,  ötadtcommandanten  und  coninnindireuden  Kreit>ullieieren  die  hunnenr.s. 

15)  Die  Miliz  der  kreisausschreibeudeu  Fürsten  erweist  deren  in  Di- 
leetorial» Angelegenheiten  anwesenden  Gesandten,  sowie  sonstige  Krei^miliz 
ibnsD  Prindpalen  die  honneors.  Der  StadteommandaDt  glebt  diesen  auch 
EhienpoBten  und  theilt  ihnen  die  Parole  mit 

16)  Etwaige  Fahnen  bei  der  Kreismilis  werden  beim  resp.  comman* 
diresden  Ereisoffider  aufbewahrt. 

17)  Die  Kreisnulia  patronülirt  im  Frieden  nicht  ansserhalb  der  Stadt 

18)  Der  Magistrat  und  der  Stadteommandant  hüten  die  Kreismilix  vor 
fremden  Werbern.  Der  Kreisoflicier  kann  den  „Debonchirteu**  sofort  fest- 
neluaen,  uud  Magistrat  und  Stadtcommandant  sind  ihm  tiierin  zu  Hülfe 
verpflichtet  und  zu  Bestrafung  derer,  die  Soldaten  und  deren  Montur  bei 
^icb  Aufenthalt  gewähren.  Au  den  Stadtthoren  dürfen  durch  fremde  Werber 
Angewurbne  ohne  der  Kreisofficicre  Besichtigung  nicht  passircn. 

19)  Der  Magistiat  giebt  für  4500  Mann  Gemeine  Obdach,  Ijagerstatt 
und  Servi.s  iu  natura  oder  Entgelt  dafür  —  den  Servis  für  die  zum  Stab  ' 
und  jirima  plana  gehörigen  Üftieiere  dagegen  nicht.    Bei  "\'crstärkuug  der 
(Jarni-on  auf  0000  oder  gar  i<UOO  Mann  suU  bezüglich  des  Servis  und  seiner 
Verringerung  billige  Verordnung  erfolgen. 

20)  Ohne  Vorwisseu  ihrer  üftieiere  wird  den  Kreissuldaten  nielits  ge- 
borgt —  dawider  Handelnde  und  «lie  seit  l)etrellender  Publieation  vom 
21.  Februar  1687  dawider  gehandelt  haben,  verlieren  event.  jeden  Anspruch. 

21)  Solleu  Kriegsvölker  aus  der  Stadt  ziehen,  so  hat  der  Magistrat 
leitige  Requisition  an  die  kreisausscbreibeuden  Fürsten  in  lichten. 

22)  Einkauf  der  Lebensmittel  ausserhalb  der  Stadt  ist  KreisofBderen 
nnd  Soldaten  bei,  Tom  conunandirenden  Ereisoffider  aususetaender,  Strafe 
Terboten.  Doch  dttrfen  sie  auch  nicht  über  die  vom  Magistrat  ansuBetsenden 
Preise  besehwert  werden  und  benimmt  sich  Magistrat  bezüglich  der  Acdse 
bniig  mit  den  eommandirenden  Kreisoffideren  bis  einschliesslich  der  Haupt- 
leote,  die  ihr^s  Weinkaufs  wegen  sieh  bei  den  Bttrgermdstem  angegeben. 

23)  Wären  oder  würden  Ton  stadtisefaen  Offideren  oder  fremden  Werbern 
den  Kreisvölkem  Leute  debonchirt  und  vice  fersa,  so  werden  de  redamtrt 
und  ihren  Prindpalen  ansgeantwortet. 

24)  Angeworbne  stadtcölnische  üürgerssöhne  sollen,  wenn  sie  von  den 
Eltern  oilvr  Vormündern  redamirt  werden,  gegen  Erlegung  der  Werbegelder, 
Kosten  und  Schaden  von  den  Kreisolficicren  unbedingt  freigegeben  werden. 

2ö)  Endlich  werden  diesem  die  Resolutionen  auf  gewisse  von  den  cum* 
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iiuiiidireadcu  Kreiäol'Üciereu  ubergübue  Ehiiuuruugen  zur  Nachacbtaug  an- 
gefügt. 

Anbau  g  A.  Eidesformel  fär  Officiere  und  Gemeine. 
Dieselben  schwören  für  Zeit  ihres  Binlagers  in  Gdln: 

1)  dem  Bath  Treue  betreffend  die  Defenaion  der  Stadt; 

2)  „Warnen*'  Aergstens,  Befördern  Bestens. 

8)  Gehorsam  gegen  beide  regierende  Bürgermeister  und  den  8tadt> 
oommandanten  in  allem  die  Defension  Betreffendem. 

4)  Im  Falle  Angriffs  die  Dransetsung  Leibes  und  Lebens. 

5)  Inzwischen  Niemandes  Kränkung. 

())  Erhaltung  der  Disciplin  nach  deuti>chem  Kriegsrecht 

1)  Bei  Absug  von  Bürgern  und  Einwohnern  nichts  an  begehren. 

Anhang  15.  ail  Art.  25.  Des  Magistrats  Resolutionen  auf  die  vom 
'       Directurio  un  selben  übergebnen  Petita  der  Kreise )rru'iore: 

1)  Bei  Kriegsrecht  im  Winter  wird  das  nöthige  lirennholz  gt'gelicn 

2)  Bei  Extraordiuardieuätcu  wird  eine  Ergützlichkeit  au  Brudt  uuu 
Bier  gewährt. 

8)  Die  Corps  de  guarde  werden  vergrössert 

4)  Die  Fortificationen  werden  dahin  eingerichtet,  dass  eine  Comspon* 
dens  der  innem  und  äussern  Posten  mdglioh. 

6)  An  allen  Pforten  werden  Pfortenschreiber,  welche  die  SchluMel 
haben,  angesetst,  behnfii  Ermöglichnng  der  Correspondens;  aneh  einige 

Durchschnitte  behufs  event  B«kirade  gemacht. 

(>)  Magistrat  veranlasst  die  geistlichen  Obern,  keinen  ledigen  Soldstes 
ohne  Erhiubniss  seines  Officiers  zu  copuliren. 

7)  Eh  wird  bei  Strafe  das  nächtliche  Scbiessen  und  ^Fletschen'*  sb- 

geBchatrt. 

8)  Der  Magistrat  steht  den  KreisoUicieren  gegen  delin(juirende  Soldaten 
bei,  welche  sich  in  Klö.->i('r  oder  geistliche  1  mimiuitatL'ii  fluciilcii. 

9)  Die  Namen  der  ein-  und  au8geiien<leu  Fremdeu  werden  au  den 
Thoren  verzeichnet  und  die  Listen  eingereicht. 

10)  Die  „seryicia  de  praeterito**  betreffend,  so  sollen  der  Hanptmans 
8  Thlr.,  der  Lieutenant  2  Thlr.,  der  FiOmdrich  1  Thlr.  monatlich  erhalten- 
den Stabsofficieren  wird  Terhältnissmässige  Zahlung  in  Aussicht  gestellt 

11)  Bereits  gemachten  und  künftigen  Antrftgen  auf  Verbesserung  der 
Defension  geschieht  alsbald  durch  Magistrat  Abhülfe. 

Die  Ratificationen  obigen  Reglements  sollen  inner  3  Wochen  zum  Ana» 
tausch  kommen. 


No.  311. 

1688.  29.  November.  Dorsten. 

Provisionalvergleich  unter  den  aussdireibenden  Fürsten  des  nieder- 
rheinisch-wc'stphälischen  Kreises  (Bischof  Friedrieh  Christian  von  Mün- 
ster, Kurprinz  v.  il.  1^1'alz  Juhauu  W  ilhelm  und.  Kurt  Urst  Friedrich  Iii. 
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voll  lirandenburir)  Uber  die  Art  und  Mittel  die  säunii^en  Krci.sstünde 
zu  Erle^un^  ihres  Beitrags  tUr  Verpflegung:  der  nach  Cidu  verlegten 
Kreisuiiliz,  event.  executive  zu  veriuögeu  —  oliue  Präjudiz  der  allseits 
reservirteu  Coudireetorialrechte. 

U  n  t  e  r  h  ä  n  (1 1  e  r  m  ü  n  P  t  e  r. :  T)  i  «■  t  r.  A  n  t.  Frh.  v.  V  e  1  e  u ,  C  Ii  r  i  s  t.  i  n  n  I?  e  r  n  h. 
zur  Mtihien       pTälz.:  UhristiaD  v.  Nesselrod,  G.  Bingen  —  brand.: 

Job.  de  Beyer. 

Ratiff.  des  Kurprinzen  v.  d.  Pfalz,  d.  d.  DüsBcldorf  7.  Decemher  lß88; 
de.s  Hischors  von  Mün.«tt  r.  d.  d.  MuDster  2G.  December  IfiftH; 
des  Kurfürött  n  vou  Hrundeid)iirg,  d.  d.  Cöln  etc.  2./12  Februar  lt>ö9. 

1)  Die  nii'derrhcinisc'h-wcstphali.-ehcn  Stände  werileii  provisionaliter 
(uacli  Aiihigf)*)  dtTgcstalt  niitcr  die  ausFf'hrciljt'iideii  Fiir.^teii  gttlu'ilr,  dass 
der  hotrenViidc  ausschreibende  Fürst  den  säumigen  Stand  ohne  Weiteres, 
nach  gesetztem  Termin,  zum  Beitrag  nöthigt  —  doch  gesehiclit  die  avisatio 
execntionis  Namens  siimmtlicher  Condireetoren  ,  und  haben  diese,  falls  der 
die  £xeüutiuu  Vullziehende  zu  &ch\vach;  diesem  uul  Begebrcu  Beistuud  zu 

leigteii. 

2)  SäBuntlfebe  KieiestiUicle  werdeo,  unter  Androhaog  der  Bxecatfotii 
noehmalB  dnrch  ein  Mouitorium  anfgefordert  zn  Erlegong  ihres  vom  20.  Sept. 
an  so  rechnenden  Verpflegnngs-Contingents;  der  König  von  Schweden  we- 
gen Verden  and  der  König  von  D&nemark  wegen  Oldenburg  und  Delmen> 
hont  inner  6  Wochen,  die  übrigen  Stände  inner  3  Wochen  —  nnd  erfolgt 
danach  Executiou,  bis  mittelst  Quittung  des  Kreispfennigmeisters  die  Zah- 
lung nachgewiesen  ist. 

3)  Der  Kreispfeunigmeister  erstattet  nach  verflossenem  Termin  Bericht» 
wie  viel  und  wer  gezahlt  und  welche  im  Rückstand,  und  erhält  an  seinem 
Thtil  Jsotiz  über  Stiindev ertheilung  etc. 

4)  Die  krei.vausschreibcnden  Ftirstcn.  als  welche  ihre  Truppen  in  C'öhi 
unterhalten,  validiren  ihre  wirkliclie  A  erpthgung,  sowie  das  Contingent  der- 
jenigen Stande,  wtdehe  sich  nacli  dem  Vergleiche  V(tm  20.  Sept.  mit  Einem 
oder  dem  Andern  von  ihnen  ver. stand  igt,  nu't  dem  Kreisptennigmei>ter,  und 
emplungen,  was  ihnen  darüber  gebührt,  gegen  Schein  ans  der  Kreiskasse. 

5)  Wegen  der  Ezecntionskosten  wird  dem  exequhrenden  Soldaten  i  Thlr. 
tüglieh  zugelegt  -  die  Zulage  fUr  Ober>  und  ünterofficiere  soll  ans  frfihem 
Ezecutions- Rechnungen  ermittelt  werden. 

6)  Die  ausschreibenden  Fürsten  behändigen  daa  Monitorinm  den  ihnen 
SDgewiesenen  Ständen  gegen  recepisse  nnd  empfangen  etwaige  Insinuations- 
kosten ans  der  Kreiskasse. 


*)  Ea  wann  «^^owieseu:  an  Münster:  Paderborn,  C'orvei,  Ostfriesland,  - 
D'lniLrdKjrfsf  .  OldHidiur<r.  Peuf hnim,  Lippe.  Tcekh  iibtirtr ,  Kitlberg;  an  Cleve: 
OsLaliruck,  Verden,  Werden,  Kshüu,  Hervord,  Hoya,  Diepholt,  Spiegelberg,  Aoholt, 
M(>rs,  (liinborn-Nenstadt,  Uortmnnd;  an  Jülich:  Lüttich,  Stublo,  CorneUmunster, 
Tlmrii.  Na.^Kau.  Sayn,  Wied.  S(  hanenl)iir<r.  VirnebnrL'.  Horn,  Pattenberg,  Pyrmont, 
UrueusafHldt,  lieckum,  Winnenberg,  Huizappel,  Wittem,  blankenbatm,  Wickratb, 
Acken.  Cdln  gab  sein  Coptingent  in  natara.  Etwaige  Beanstandungen  dieser  Ver- 
theihing  sollten  vor  der  Itatincation  verglichen  werden. 
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7)  Bezüglich  der  rückstiiiuligen  Coutiugonte  für  die  1C84  naeh  Cölo 
verlegten  1000  Mann  soll  eben  derselbe  modus  cxequeudi  beobachtet  werdea. 

Die  UatiÜeutiouen  diesetä  rrovisioiial  Vergleichs  werdeu  inner  8  Wocheo 
ansgewechBelt 


No.  813. 

M89.  Jaiiiuur  . .  HoMsau. 

Handels-  und  Freundschaftetractat  mit  llussland. 

KI>.  Kitio  Reihe  von  Documenten,  welche  im  Verfolg  einer  besoudem 
Gesiindt>ehatt  des  kurfürstlichen  Geh.  Seeretairs  und  Kaths  Joh.  Reyer 
Czftplitz  ausgefertigt,  zusammen,  wie  p]inzeln  gewisserraasse  u  einen 
Freundschafts-  und  Uaudelstractat  rcpräseo tiren  (wenn  auch 
nicht  der  Form  nach). 

1)  Beere ditif  der  Zaaren  Joh.  und  Peter  Alcxiewicz  für  etc.  Bejer 
d.  d.  MoBCAii  im  J.  der  Erschafltang  der  Welt  7197  . . .  Jan.,  nnserer  Reg. 
im  7.  Jahre. 

Zugleich  Gesammtantwort  auf  die  etc.  Pioposittonen,  die  dann  in  den 
folgenden  Docnmenten  ihren  Separatansdmck  findet. 

2)  Declaration  auf  die  in  den  Conferensen  (mit  den  Knftsen  Basil 
nnd  Alex.  Basiliewica  Goliti  in  und  AeDiiiian  Ignatiewicz  .  ?  .  .  zow  etc.)  pro- 
ponirteu  Punete,  besonders  in  Betreff  des  angeblich  absurden  Bcnch* 
mens  des  russischen  Couriers  Denietr,  Simonovskoi,  der  indess 
doch  richtig  das  verlangt,  was  das  Abkommen  von  1087  besagte,  weil  er 
aber  des  Kurfürsten  Gesundheit  nielit  trinken  wollen,  von  der  Gesandtschafts- 
canzlei  allgesetzt  und  Landes  verwiesen  worden  ;\ 

dann  wegen  guter  (Korrespondenz;  )  hierauf  Antwort  im  Recre- 

wegen  freien  Handels;  ^.^  ^.^^^^^^^ ^ 

wegen  Aufnahme  vertriebener  franzos.  Kc-.  gnadigungsbriefen. 
formirten  in  Rnssland  d.  d.  Moscan  im  J.i 


natürlich  mit  dem  Beding 


der  Welt  7197  18.  Jan. 

3)  Pass  fttr  die  freie  Handlung  nach, 
Moscan  aar  See  über  Arohangel  gegen  gebtth-i 

renden  Zoll,  wie  die  andemNationen,  vom  21.  JanA 

„     A  1      u  %M       (      der  Gegenseitigkeit 

4)  dito  für  freien  Handel  nach  Moscaol  °  ° 

an  Lande  über  Smolcnsk,  Plesskow etc.  . . .  Jan.) 

5)  Pass  für  frnnzös.  reform.  Flüchtlinge,  die  sich  etwa  nach 
Rnssland  begeben  wollen  (auch  -an  event  freier  Rückkehr). 

Der  Paaa  ad  5  deutsch  und  f\ranzö8i8ch  gedr.  in  M jlins,  corp.  conitat. 
Maichio.  V,  1.  p.  681  ff.  jedoch  mit  der  nnrichtigen  Jahresaahl  1688. 


No.  818. 

1689.  20./30.  Janiuur.  Hannorer. 

Vergleich  zwischen  Kurfttrst  Friedrieh  IIL  von  Brandenburg  und 
den  llerziigcn  von  Hraimschweig- Lüneburg,  Rudolf  August  und  Aütoo 
Ulrich  /.u  WuUüubUttcl,  Georg  Wilhelm  zu  Zelle  und  Emst  August 
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n  EBimover,  Uber  die  „Quartiere",  d.  i.  über  den  von  ihren  Kreisniit- 
gtlnden  zu  fordernden  Beitrag  zu  den  Operationslasten  des  Krieges 
gegen  Frankreich. 

Unter  obigem  Datum  yoUiogan  Ton  dem  Kurfürsten  and  den  Herzögen  sn 
WoUn^ftttel  und  Zelle.  (Wegen  Bannovers  s.  die  Bemerkung  am  Ende.) 

Motive:  Als  jüngst  Frankreich  semen  Stillstand  mit  dem  Reiche  ge- 
broeheoi  dasselbe  ttberaogen,  ganze  KnrfQrstenthflmer  vergewaltigt  etc.,  hät- 
ten sieh  Knrbrandenbnrg  und  die  (4)  Hersöge  zn  Brannschweig  ans  patrio> 

tiÄchem  Elfer  angelegen  sein  lassen,  mit  andern  deutsch  tresimiton  Ständen 
(somal  Knrsachsen  und  Hessen-Cassel)  di-in  lu^drängten  Vaterlmulc  mit  ihren 
Troppen  zn  Hülfe  zu  kommen,  gestalt  sie  dann  ancb,  nach  Commimication 

zu  Magdeburg  *),  ihre  Anuenn  marschiren  lassen.  Weil  solcher  Krieg  aber 
üicht  ohne  prossc  Kosten  möglich  und  /.ti  fürchten  pewescii,  dass  ohne  Zu- 
-chub  die  Kurlüistt  n  und  Für>tt'U  ihren  Kil'er  auigebeu  und,  wenn  nuch  zu 
ihrem  Leidwesen,  das  lieieh  wiirdeii  ahandonniren  uiiissen,  sei  es  fiir  l)illig  er- 
aehtet  worden,  von  ^theils"  Xeljenstanden,  die,  ohne  selb>t  was  zu  thun,  Frei- 
lifit  uüd  »Sicherheit  genössen,  „einen  uioderateu  Bevtrag  zu  begehren**.  Zu 
ralcbem  Ende  habe  man  sich  denn  bei  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  An- 
wetenheit  in  Hannover  folgender  Pnncte  vereinbart: 

1)  Der  Enrfiirst  von  Braadenbnrg  hat  monatlich  sn  erheben 


im  obersächsischen  Kreise:  von  Anhalt   4000 Thlr.**) 

iisnieders&ehsischen Kreise:  von  Mecklenburg- Güstrow  •  •  4000  — 

-  Stadt  Hamburg   1000  — 

-  denliübeck-Hamb.Vicrlauden  600  — 

-  Sachsen-Lauenburg    ,   .   .  1000  — 
im  westphälischen  Kreise:  von  Ostfriesland   öOOO  — 

-  Paderborn   3000  — 

-  Dortmund   300  — 


Summa  18H00  tWr!" 
Die  4  Herzöge  zu  ßraunsehweig  haben  monatlieh  zu  erheben: 
im  Diedcruäcbäiticheu  Kreide:  von  Meeklenburg- Schwerin  .    4000  — 

-  Schwerin- Hiitzeburg  .    .     tiOO  — 

-  dem  Stilt  Hildesheini  .    .    50UU  — 

-  der  Stadt  Miilhausen  .    .     800  — 

-  —    —    ;Nordhanscu    .     200  — 


im  westphälischen  Kreise:  von  der  Grafschaft  Lippe   .  .  3000  — 

-  Corvey   aoo  — 

-  Schanmbnrg   200  — 

-  Bentheim -Bentheim  .  .  .  1000  ^ 
m  kurrheinisehen  Kreise:  ans  dem  Eichsfelde   4000  — 


Summa  19100  Thlr. 
Das  Hans  Hrannschweig  giebt  hievon  monatlich  100  Thlr.  (zur  Aus- 
gleiehnng)  au  Kurbrandenburg.  Die  Grafschaften  Tecklenburg  und  Kittbeig 


*)  Der  Vertrag  vom  12.  October  1668. 

**)  (  f.  den  Vergleich  mit  Anhalt  vom  25.  Februar  leSd, 

Braotl.  SlaaUverlrage. 
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worden  an  TTcsscn-Cflssol  iiborlasRcn,  dem  anch  pciiie  ^Convonienz"  im  ober- 
rhciniscbeii  Kreise  und  im  Westerwald  gegöuuet  uud  cvcut.  gero  dazu  Ter- 
holfen  werden  soll. 

2)  Die  kiircolnisehcn  Lande  diesseits  des  Kluins  sollen  monatlich  mit 
8000  Thlr.  herangezogen  werden,  davon  lle>h>eu- Cassel  2000  Thlr.  genie8>eD 
soll.  Die  Hebaog  der  8000  soll  aber  erst  beginnen,  wenii  die  feiDdlicbe 
Gootribntion  aoB  Cleve -Harir  cesRirt,  well  bis  dahin  der  EnrlÜrst  ron  Bnit* 
denburg  sidi  fßr  die  Brandsehatsung  Beiner  westpfa&lischen  Lande  daron 
eriiolen  soll.  Wenn  aber  die  Brandschatonng  anfhdrty  oder  sobald  der 
Landgraf  Ton  Hessen -Cassel  nnd  der  Kurfürst  von  Brandenbarg  |  ond  die 
HerEöge  yon  Brannschweig  |  der  zur  Sänbemng  der  cölniscben  Lande  dies- 
soits  des  Rheins  benö^gten  Truppen  (Bran<lenbnrg  aneh  die  Artillerie  und 
Munition,  letztre  gegen  Kostenersatz)  hergegeben,  beginnt  die  IleboDg 
der  8000.  Gelingt  diese  nicht  ganz,  so  lässt  jeder  Theil  pro  rata  etwas 
davon  nach;  koiniiioii  nur  6000  Thlr.  auf,  liokomrnt  Hessen -Cassel  doch 
2000  duvnn  und  so  ferner  nach  Proportion  *)  ',  Jiruudeoburg  und  Brauoscbweig 
tbeilen  das  Uehritre  gleieh. 

Sobald  der  Feind  aus  dem  Ilerzngtlunn  U^vg  vertriehtn  i>t,  wird  auch 
dieses  mit  einem  dann  zu  vereinbarenden  Beitrag  herangezogen,  davon 
llessen- Cassel  \,  Üraudcnburg  uud  Brauuschweig  die  andern  ]  zu  gleicbeu 
Theileu  erhalten. 

8)  Beide  Theile  garaatiren  sich  wechselseitig  ihre  Antheile  und  be- 
seitigen Hindemisse  in  der  Hebung  mit  vereinten  Kräften.  Erleidet  Eiser 
dennoch  einen  AusfaH,  so  übernimmt  ihn  der  Andre  zur  Hälfte. 

4)  Contrahenten  erlassen  an  die  beitragenden  Stände  ItetreiTende  ge- 
meinsame Schreiben  und  insinuiren  solche  durch  besondre  Personen,  ein  jeder 
den  ihnen  Angewiesenen  Ständen.  Ss  soll  nicht  anf  mehr,  aber  anch  nicht 
auf  weniger  als  in  Art.  1  geschlossen  werden.  Will  einer  der  ContrahenteD 
einem  beitragenden  Stande  etwas  erlassen,  so  ist  dieses  der  andre  Cob- 
trahent  zu  ersetzen  nicht  schuldig. 

l^^twaigc  Executionen  übt  jeder  der  (Kontrahenten  in  seinen  Portiuiien; 
Verhist  und  Kosten  dabei  kommen  dem  andern  Contrahenten  nicht  in  An- 
rechnung. Bei  Executioueu  wird  nur  Obdach,  Seryice  und  llauiifutter 
begehrt. 

5)  Als  terminu.s  a  quo  der  Beitreibung  soll  der  1.  November  1688  gelten; 
als  teörmiBm  ad  quem  das  Ende  des  denuaUgen  Krieges. 

6)  Dem  Kaiser  wird  der  Vergleich  durch  eommuntcables  Schreibeo 
mitgetheitt  und  derselbe  ersucht,  die  etc.  Stände  zu  williger  Zahlung  ihres 
Quantums  anzuweisen ;  wie  maa  denn  auch  Kursachsen  zu  einem  bflUgeD 
Zuschuss  fiir  seine  Leistungeo  ▼erfaelfen  will. 

7)  Der  Vergleich  wird  von  den  CootrahcBten  fest  gehalten,  bis  ihnen 
etwa  Aendemngen  pro  re  Data  et  temporum  yarietate  belieben. 


Nb.  Herzog  Ernst  August  zu  ITannover  zögerte  mit  Uebersendung  sdoer 
Katification.  Nach  Erinnerung  diesseits  und  Andeutungen  von  jenseits  offe- 


*)  D,  i.  also  Ueaaen  wühl  stets  ein  Drittol? 
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rirte  esdlieh  der  biamschweigische  Gesandte  von  Bothmtr  «b  U.  MXrz 
die  Ratifieation,  doch  unter  Beifügung  eines  neuen  KebenreeeBses.  Der- 
selbe, 0. 0.  vom  19.  Febniar  datirt  nnd  von  den  Hersögen  Georg  Wühelm 
ron  Zelle  and  Emst  August  Ton  Hanno?er  vollsogen,  besagte: 

Als  sich  bei  Vollziehong  des  etc.  Vergleichs  vom  20./80.  Janaar  einige 
obstaeulft  wegen  des  Fürstenthoms  OstlHesland  ergeben  nnd  die  Nachricht 
eingelaufen,  dass  der  Kaiser  die  Beihülfe  ans  selbem  dem  Kurfürsten  von  Trier 
assigairt  hätte,  ro  hätten  etc.  Contrahenten  sich  dahin  geeinigt,  dem  Kurfürsten 
von  Trier  den  etc.  Beitrag  zu  gönnen  und  Ihrerseits  vom  1.  November  1688 
bl'i  1.  Noyrnihcr  KiSl)  für  sich  aus  Ustfriesland  nichts  zu  fordern. 

Für  die  dem  Kurlürstcn  von  JJriUidcnburg  nuf  solche  Art  abgehenden 
2600  Thlr.  fnb.  die  Hälfte  der  5000  iui>  Ostfriosland  und  die  100  an  der 
G(■sanlnlt^un^ne ;  s.  Art.  1  des  Vcrgkicii>|  «»llcriren  die  Jlcrzöge  dem  Kur- 
fürsten tlif  Monatsrate  der  Grafschaft  Jieuthciui-Üeutheim  mit  1000  Thlr. 
uud  allmunutlich  zu  Minden  buar  zahlbare  1600  Thlr. 

Beide  Contrahenten  bemühen  sieh  am  Kaiserhofe,  dass,  nach  Befriedi- 
gung des  KorfUrsten  ?on  Trier,  wieder  ihnen  vom  1.  November  1689  die 
Beihülfe  ans  Ostfriesland  gew&hrt  werde,  wie  aach  ein  (eTcntaell  gleich  ra 
theflendes)  Aeqnivalent  fiir  den  inzwischen  erlittenen  Aasfall.  — 

Dass  der  Kaiser  dem  Karfiirsten  von  Trier  aof  Ostfriesland  Assignation 
ertheilt,  war  hier  l&ngst  bekannt,  nicht  minder,  dass  man  anch  sonst  weder 
Seitens  des  Kaisers,  noch  Braunschweigs  dem  Kurfiirsten  zu  noch  mchrerem 
Fussfassen  in  Ostfriesland  Gelegenheit  bieten  wollte.  Dennoch  erklftrte  sich 
df'f  Kurfürst  dem  betretlenden  Geldarrangement  unter  gewissen  Bedingungen 
nicht  gerade  abgeneigt ;  dagegen  lehnte  er  jede  weitere  Einmischung  Braun- 
schweigs in  die  ostfricsischcu  HäniUd  ab  und  prätendirte  ausserdem  nament- 
lich den  unverzüglichen  Abmarsch  der  braunschweigischcn  Truppen  aus 
dem  mccklenljurgischen  Boitzenburg,  welches  der  Herzog  von  Zelle  im 
Wege  der  Selbsthülfe,  aus  Ursacli  einer  iSchnld  des  Herzogs  von  Güstrow 
•n  ihn,  hatte  besetzen  lassen.  Da  sich  überdies  aber  anch  der  Ausführung 
des  Vergleichs  vom  20./30.  Janaar  allerlei  Momente^  welche  sachliche  Mo- 
dificattonen  erheischten,  and  Schwierigkeiten,  die  mehrfach  aOerditigs  lösbar 
gewesen  wären,  entgegenstellten,  so^  erbitterten  sich  die  ohnedem  gereisten 
Oemüther  der  Contrahenten  in  rascher  Steigerang.  Entbehrten  non  zwar, 
bei  dem  von  vornherein  verrückten  Schwerponct,  die  Entgegnungen  aof  den 
wechselseitigen  Vorwurf  des  Vertragsliruchs  im  Einzelnen  nicht  des  Za- 
treOendeo,  so  war  es  doch  mit  dem  Bestand  des  Vergleichs  zu  Ende.  Den- 
noch verweigerten  die  Herzöge  von  Braunsch\v(  ig  die  Rückgabe  der  Rati- 
ßcationsdocuracnte ,  als  der  Kurfürst  am  18.  April  sicii  seinerseits  förmlich 
für  des  Vertrags  entbunden  erklärte  (letztres  freilieh  auch  mit  darum,  weil 
die  uusbednngne  kaiserliche  Approbation  notorisch  nicht  zu  erlangen  war),  und 
setzten  wenigstens  den  VV ortstreit  um  seine  Gültigkeit  noch  eine  Zeit  lang  fort. 

No.  814. 

1(»89.  25.  Febniar.  Odin  a.  d.  Spree. 

Veigleieh  KtufOrst  Friedrich's  III.  von  Brandenburg  mit  dem  itot- 
lidien  GesammthauBe  Anhalt  (Johann  Georg  IL  von  Dessm,  Victor 

*  33* 
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Amadeus  von  Beruburp,  Eniauuel  Lehcreclit  von  CJitben,  Carl  \S'i\k'k 
von  ZerhHt)  wegen  Uebernahme  der  lieiciiskric^slafiteu  den  Letztem  auf 
Ein  Jahr*). 

Wahrscheinlich  vod  dem  Kurfürsten  und  den  Fürsten,  oder  in  dereo  Nsmei 
dem  Erstem  lU  i  HelbeDt  lediglich  anter  obigem  Datum  selbst  vollsogeo—  Origg. 
liegen  nicht  vor. 

1)  Der  Kurfürst  übernimmt  es,  die  Mannschaft  cn  Ross  und  zu  Fuss, 
welche  nach  der  Reichsmatrikel  dem  Hause  Anhalt  gegen  deu  Türken  oder 
die  F'raasoBen  zu  sistireu  oblio'rt ,  zu  liefern  und  das  iurstlicbe  Usus  des- 
falls  gegen  Kaiser,  Reich  und  ubersächsischeu  Kreis  zu  vertreten. 

2)  Dagegen  verspricht  «las  fiirsth'clie  Haus  Anhalt  für  <iie  Dantr  der 
^jetzigen  Armatur^,  vom  I.Juuiiui-  IlibD  au,  in  Reriin  oder  Magdeburg 
dem  Kurdirstfn  :U).(I(H)  Thlr.  zu  zahlen. 

3)  Die  Zaiilung  erlblgt  in  4  Tenuinen:  zweien  ä  1^000  Tlilr.  KikIc  Mari 
und  Ende  Mai;  zweien  n  60UU  Thlr.  Knde  Aiigust  und  Ende  Octoher. 

4)  Die  Kepariitiuu  uud  Aufbringung  der  Ueldcr  steht  lediglich  bei  den 
Fürsten. 

5)  Der  Kurfürst  verspricht  dagegen  die  fürstlichen  Lande  gegeu  ihreu 
Willen  nicht  mit  Einquartierung,  Forderung  von  Fourage,  Troviaat  etc. 
dieses  Jahr  über  su  beschweren. 

6)  Der  Kurfürst  beschwert  das  Fürstentbam  auch  mit  keincD  Dank* 
raSrscIlen  and  Terstattet  auch  Andern  dergleichen  nicht 

7)  Was  etwa  von  Kaisers-,  Beiehs*  nnd  Kreiswegen  Eom  Besten  de» 
Reichs  nnd  in  specie  der  gesoh&dig^n  Stftnde  dem  flirsüichen  Hasse  n« 
geschrieben  werden  sollte,  übernimmt  der  Kurfürst  gleichfalls.  Und  soQ,  ' 
was  etwa  fürstlichen  Landen  und  Unterthanen  betreffend  Abgepresst  wurdt,  • 
an  den  30,000  Thlrn.  gekürzt  werden.  Der  Kurfürst  tibeminunt  die  nnbe^igte 
Garantie  dieses. 

8)  All  dieses  ohne  Consequenz  und  ohne  Präjudiz  der  fürstlichen  Hobni  ; 

nnd  Reichsuumittelbarkeit. 

9)  Nach  Ablauf  eines  Jahres  vergleielien  ^ieh  Contraheuten  über  Pro- 
longation ilieses  Vergleiclis.  Träte  trüber  Friede  ein,  so  ceasiren  die  ßä- 
träge  und  alle  bezüglichen  Frätcuäionen. 


No.  315. 

1689.  Le  20  du  moig  de  Mars.   A  ia  Haye. 

Vertrag  wegen  der  BesetzuDg  von  Geldern  zwischen  Spanien  nsd 
Kurbrandenburg. 

Unterhändler  span.:  D.  Manoel  Goloma  —  brand.:  Friedr.  Wilk. 
V.  Diest 

Batif.  des  Gen.-Gouvem.  der  spanischen  Niederlande  D.  Prwicisco  AbImi« 
de  Agorto,  Marq.  de  Oastaflaga,  d.'  d.  Bmselas  a  yeynte  y  dos  de  Mano  1G89. 
üoneept  karffinUieher  Batif.  mangelt 

*)  Nb.  in  Folge  des  bauQoverschen  Vergioicbs  vom  20./ 30-  Jauoar,  weä 
Aniialt  darin  sa  hoch  Tenuisehlagt  worden  war. 
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Motive:  Die  Nothwcudigkcit  uuter  den  obwaltenden  Umständen  die 
gen.-8taati8ehen  Trappen  bei  Xanten  and  Cleve  zum  gcu.  -staatüseben  GorpB 
in  Brabant  zu  ziehen,  das  Oberqoartier  von  Geldern,  »peeiell  die  Stadt 
dieses  Namens  mit  Trappen  zn  versehen,  zor  Deckung  der  Plätze  und  Ter- 
hinderung  feindlicher  EinfiUle  in  brandenburgisches  und  gen.- staatisches  Oe- 
biet,  und  das  Unvermögen  des  General -Gouveraenrs  Trappen  dahin  zn  ent- 
senden, ohne  die  Plätze  gegen  Frankreich  zu  cntblössen. 

1)  Der  Köllig  ?on  Spanien,  resp.  der  General -Gonveraenr  nimmt  in 
Geldern  ÖOO  Manu  Infanterie  und  300  Dragoner  sammt  Officieren  ein,  unter 
dem  Commando  des  kurfürstlich  brandenborgischen  Obersten  Bar.  de  Loo 
de  Wissen. 

2)  Diese  Truppen  haben  lediglich  auf  Logement,  Service  und  Utensilien 

Anspruch. 

3)  Sie  werden,  wie  bisher,  vuin  Kurfürsten  unterhalten. 

4)  Der  Kurfürst  kann  uuch  Kriegbruisou  diese  Truppen  vermehren, 
doch  immer  auf  denselben  Fuss  und  ohne  Belastung  der  königlichen 
Unterthanen. 

5)  Da  aber  der  König  von  Spanien  noch  nicht  in  erklärtem  fijiege 
gegen  Frankreich  steht,  so  sollen  diese  brandenburgischen  Trappen  in  Geldera 
keinerlei  Feindseligketten  gegen  die  Franzosen  verüben,  so  lange  diese  nicht 

angriffsweise  verfahren. 

6)  Sollte  lief  Kurfürst  oder  sein  General  einige  Trappen  zum  Schutz 
der  elevischen  Lande  herausziehen  Wullen,  so  werden  diese  durch  andre 
ersetzt,  die  noch  keiu  D/'Uielö  mit  den  Franzosen  pchaht. 

7)  Sobald  der  Krieg  zwischen  beiden  Krciieii  erklart  ist,  kann  der 
Marcjues  de  Ga^tunaga  sieh  dieser  Truppen  im  Uberquarlier  von  Geldera 
nach  beiderseitiger  (ieuerale  Gutdünken  bedienen. 

S)  Die  kurlürstlielKii  Truj)p(u  ziehen  ab  mit  Beendigung  des  Krieges 
oder  wenn  der  König  von  Spanien  sie  durch  seine  eignen  ersetzen  will. 

Also  geschlossen  auf  event.  Ratification  des  Königs  (resp.  General - 
Oonveraears)  und  des  Eurflirsten. 

Gedr.  in  Lüuig,  R.  A.  p.  sp.  cout.  11.  Abth.  IV.  Abs.  IIL  p.  Loud., 
A.P.  XIY,  389;  Dumont,  U.  ü.  VII,  2.  220. 


Ko.  316. 

[W8I.  ^         Feldlager  bei  Zons. 

Kurfttnt  Friedrich  III.-ratificurt  den  unter  seiner  (aneb  Eursachsene, 
Groubritanniens,  der  6en.^ätaaten  und  des  Kaisers)  Vermittlung  am 
20./30.  Joni  desselben  Jahrs  zu  Altona  swisehen  König  Christian  von 
D&nemark  und  dem  Herzoge  Christian  Albrecht  toii  Holstein-Gottorp 
geschlossenen  Vergleich  Aber  Beilegung  langjShrigen  Zwistes  und 
Restitution  des  Herzogs  in  all  seine  Lande,  namentlieh  in  das  Out 
Gottesgabe,  das  Amt  Trittau,  die  Insel  Fehmarn  und  die  Aemter 
Stdnhorst  und  TremsbfttteL 
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Kursachsen  uud  Kurbraadenburg  hatten  in  besonderem  Ri  verh  zqquiI 
Yersproüheu;  die  l\u^titutiuu  vou  Fclimuru,  Stt'iuhoi>t  uud  Treiusbüttel 
inner  bestiumiter  Zeit,  belb:<t  ohne  dcu  Consens  des  ihuualiguu  ßetiUsen, 
Priuzeu  Georg's  Ton  Dänemark,  herbeizuführen ,  eventuell  den  Prinzen  n 
befriedigen. 

1689.   2./12.  Noyember.  Minden. 

Garantie  diese»  Vertrages  durch  den  Kurfürsten  Friedrich  IIL 

Dor  Vortrag,  jedoch  ohne  die  knrbrandenburpische  Garant!«',  wolche  aber  der 
kulMorlichen,  d.  d.  Augsburpf  2G.  Augnst  1689  conform.  gedr.  in  lietat.  Francof. 
cont.  vern,  a.  1689;  bei  Lüiiig,  H.  A.  p.  ep.  cout.  II.  Abth.  IV.  Ahd.  X.  (wii. 
p.  223;  Lond.,  A.  P.  XV,  517  und  Dumout,  U.  U.  VU,2.  231.] 

No.  817. 

im.     ^'  Cöln  a.  d.  Spree, 

ö*  Apni. 

Vergleieb  des  Kurfltnten  Friedrieh's  III.  Ton  Biandenbug  nil 
dem  Henoige  GvoAav  Adolf  von  MeNoklenbiirg-Qfletrow  wegen  lieber- 
nähme  der  ReiebikriegsUuBteii  des  Letztem  auf  Ein  Jahr. 

Lediglich  von  den  Fürsten  nntcr  gleichem  Datnm  Tollzogcn  nnd  avBgctanscht 

1)  Der  Ilcrzog  zu  Ik'zeugung  sein»  >  imtriutiüciicn  Eifers  und  Au- 
ge^ichts  der  fiij-t  uuersehwiuglicheu  Ko>teu,  welche  der  Kurlür>t  für  Vcr- 
stärkuug  »einer  Armatui'  auf  sich  genommen  —  verbpricht  demselben  mouatr 
Ueb  4000  TUr.  vom  1.  November  1688  bis  1.  November  1689; 

desgleichen,  weQ  der  Kurfürst  veranstaltet,  dass  des  Herzogs  Lsnde 
mit  wirklicher  Einquartfemnig  verschont  bleiben,  ftir  dieselbe  Zeit  wegen 
des  Services  nnd  der  Foorage  monatlich  500  TUr.;  deren  Zahlung  in  MecUen- 
bnrg  erfolgt  nnd  zwar 

2)  In  vier  Terminen  je  zn  Ende  der  Monate  Mai,  Joni,  September  oad 
November. 

3)  Der  Kurfürst  erwartet  solche  Dispositionen,  dass  die  Termine  ein> 

gehalten  werden. 

4)  Der  Kiirriir>t  verschont  des  Herzogs  Lande  mit  Einquartierung  uud 
jedweden  Furdemngeu,  befreit  oelbe  aueli  von  dergkiehen  zu  des  Reiches 
Betstcm  gefurderteu  und  garautirt  dem  Herzoge  für  den  Fall  vou  Durch- 
märsehen (ljraudeuburgi>ehen  und  andren)  l)aare  Zahlung  inner  10  Ttigen. 

5)  Der  Kurfür.><t  vermittelt  die  Delogirung  der  jungst  nach  J3oi[/.<  nburg 
gelegten  bruuuächweigiseheu  Truppen  uud  verspricht  nochmaU,  dcä  Uerzugs 
Lande  contra  qnoscouque  aggressores  zn  mainteniren  nnd  ihn  desfalls  gegco 
Beich  nnd  Kreis  unbedingt  zn  vertreten. 

6)  AH  jedoch  ohne  Conseqnenz  und  Präjudiz  des  fiirstlidien  Hsosei 
Mecklenburg  -  Güstrow. 

Neben rcccss  d.d.  IflSO.  15.  April.  Cöln  a.  d.  Spree. 

1)  Weil  der  Kurfür.st  mit  weniger  als  4000  TUr.  monatlich  nicht  zu- 
frieden sein  wollen  —  des  Herzogs  Amtsunterthaaen  aber  bei  deaLsMleft' 
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contributiuLcii  den  vicricii  Theil  zu  tragen  haben  uud  solches  dem  Herzoge 
wirklieh  abgehe  —  r?o  t-oUeii  im  Tructate  monatlich,  mit  Servib  und  Fouruge- 
geldern,  5000  Tidr.  get^etzt  und  qiiittirt,  aber  1000  Tblr.  für  den  Ueraog 
rückbehalten  werden  dürfen. 

2)  Der  Kurfurtt  ver>prieht  ernj-tlichst,  die  Dclogiruog  der  braunschwei- 
gisehBn  Trappen  aas  Stadt  und  Amt  Boitzenburg  und  von  dflm  Elbgcleit 
daselbst  sa  mirken. 

3)  Der  KoiillrA  7enpricbt  dabei  feiner  für  eine  bOiige  Liquidation 
mit  dem  ittntUehen  Hanse  Zelle  an  interveniren. 

i)  Dieser  NebenreeesB  wird  seeretirt  und  fidls  etwa  die  Qüstrow'sche 
Ludschaft  venudge  desselben  bei  dem  Kaiser  gegen  den  Herzog  klagte, 
übelnimmt  der  Knrftiist  dessen  Vertretung. 

Dagegen  überliLsst  der  Hersog  dem  KnrfurBten  2CompagQien  sn  Ross 
i  50  Mann  onter  dem  Oberstwaohtmebtcr  Jordan,  welche  Ende  April  in 
(los  Kurfur^-ten  Eid  genommeu  werden.  Wogegen  hinwieder  der  Kurfürst 
den  Anfang  der  Subsidienzahlong  Ton  jetst  ab  aolässt  nnd  dann  qnactaUter 
bis  Ende  des  Jalires  im. 


No.  31& 

[1689.    ü.  April.  Kempen. 

Vergleich  zwischen  dem  Erzstift  Cöln  nnd  den  Herzogthümern 
Jttlich-Berg  einerseits  und  der  Generalität  der  am  untern  Rhein  stehen- 
den Verbündeten  (Kaiser,  Glen. -Staaten,  Kurbrandenburg)  andrerseits 
Ober  den  Schutz  der  genannten  Lande  und  die.  Verpflegung  der  dazu 
bestimmten  Truppen. 

1)  Die  Generalittft  verpflichtet  sieh  so  BekKmpAmg  des  Feindes  nnd  snm 
Schatz  der  etc.  Lande  nnd  Untertbanen  gegen  jedwede  Yergewaltignng  der- 
selben. 

2)  IMe  Mfllz  hält  durch  das  Erzstift  nnd  die  beiden  Herzogthfimer 
Strange  Ordnung,  dass  Bürger  und  Bauern  des  Ihren  in  Bjihe  warten  kön- 
nen, KnrcöUi  und  Pfalznenbnrg  (Jttlich-Berg)  an  Regalien  und  Rechten  an- 
gekränkt  bleiben.   OberofGciere  und  Generale  wachen  darüber. 

3)  Selbe  Tcrhelfen  jedem  Gekränkten  zu  dem  erweislich  Seinigen  und 
verfahren  ihrerseits,  im  Fall  von  Beschwerden,  nie  eigenmächtig,  sondern 
im  Wege  Rechtens.  Sic  ertheilen  bezüglich  Einquartierung  nud  iiepartition 
ii'iijerlei  Exemtion  durch  Sauvegardes  etc.;  verwenden  letztre  lediglich  zum 
Üchutz  gf'^cn  IMündcrung  und  In;«oleuzön;  bcfa.ssen  sicli  nicht  mit  ßilletirung. 

4)  Die  (rriicralitat,  in  Krkcnntnist;  der  harten  Bcdranguiss  dieser  Lande 
(Inrch  lrau/<>si.>ehe  und  d(  C'iudiiml>  von  Fur.>Leiiberg  Truppen  zeither,  g<'- 
-'atttt  g«'gen  diese  Lande  kt.iiiorlei  E.\ecuti«»ii  mehr;  ^urgt,  dass  die  jiiug.st 
aii>  ih  m  Erzstil't  entführten  lieamteteu  und  Unterthaneu  bald  befreit  werden; 
Tt'iluugt  der  Subbistenzmittel  nicht  inelir,  als  accordirt  würdcu  und  stets 
nur  für  die  wirklich  vorhandneu  Truppen. 

5)  Namens  des  Erz.stifts  (auch  mit  Yorwissen  des  Capitels)  oud  der 
Hersogthikmer  wird  stipulirt,  dass  vom  T.  Apill  an  der  Unterhalt  fttr  6000 
Hann  zu  Ross  und  4000  zu  Fuss  (soviel  deren  täglich  von  der  Generalität 
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fiiitrcgcbcu  werden),  Proviant  nnd  Fourage  in  natura,  halb  vom  Erzbiift  Cöln, 
liulb  von  Jülieh-lierir  bt  scIiaiVt  werde,  mit  Auäfichlusa  jeder  weitem  jeui- 
geü  oder  künftigen  rriiteu.siou. 

(Und  zwar  aut'\:  l'iVrd  Ii  Viertel  llafVr  oder  Korn  und  1  IJund  Struh 
ä  12  Pfd.;  für  den  Mauu  1^  Pfd.  l'rifich  iiiudüuiticb,  2 Pfd.  gut  iiuggeubrüdi, 
2  Quart  Mittclbier. 

Für  den  Gen. -Stab:  lur  ikn  (ien.- Feldni. -Lieut.  100  Portionen,  für 
den  Gen.- Lieutenant  der  (jleu.-Staaten  (dito  '/),  lür  den  Gen.-Lieut.  (ioKiü- 
füititeu  voQ  Braudeoburg  (ditoH>  Gco.- Major  40  Port;  2  Brigadiers  uad 
Obristen  susammea  60  Port;  Gen.-A4jataDt  15;  Gen.*Andifteiir  12;  2Ftl- 
gehidjutaaten  24;  Oen.-GoiBmi88ariQ8  12  Pferde-  nnd  Mnndport;  GeL- 
QnartiermeiBterLieatenant  8Port;  Gen.-Wagenmei8t6r  6;  Proviantmeifllerl; 
Oen.-Profo8B  8;  25  Constables  25  Mnndport;  25  Handlanger  dito;  SOOA^ 
tUleriepferde  800  Rat;  100  ArtUlerie-Enechte  100  Mnndport  —  schlieBdich 
ftir  die  beim  Generalstab  sich  Anfhaltenden:  Obr.  ?.  Schöning  20  Port;  Obr 
T.  Iselstein  20  Port;  Obr.  ^r.  v.  Sohns  15  Port.;  Hauptm.  Heassl  6: 
liieut.  Miineh  4  Port.  —  täglich  iu  luitiira,  nadi  Anzahl  der  wirklid)  ror- 
handnen  Pferde  und  Mannen  —  sn  Händen  der  Regiment8Comman(tii«Mie& 
Ofliciere.) 

Den  7.  und  8.  April  vom  £r2Blifty  den  10.  oud  11.  von  den  Henog- 
thümern  und  .sofort  alteriuitiiii. 

Die.'-er  N'erglcicli  wird  in  1  Originalen  ausgefertigt:  2  Seitens  (Kr  Ce- 
neralität  für  die  Ib  voliinaclitigten  Kurcöln.s  und  des  Kurprinzen  vuu  der 
Pfalz  —  2  iSeiteuä  dieäer  Letzturu  lür  die  Generalität.] 


No.  319. 

I(i89.    6./  lö.  Mai.    Capitulation  von  Rheinberg. 

Sab  spe  rati  ihrer  Principalen  abgescbloHsen  durch  den  kurhran- 
dcn1>urgi8cheD  Och.-Kath  von  Crcutzborg  und  den  gen.-«taati8chen  Gen.- 
Major  B.  von  Schlangenberg  mit  dem  Commandanten  der  Festung 
B.  von  Bernsaa. 

1)  Dem  Commandanten  wird  erst  die  Mehrheit  der  Domcapitelsstifflin 
(nb.  für  den  Erzbischof  Josef  Clemens,  Herzog  von  Baiem)  geseigt 

2)  Die  Allürten  schützen  den  Commandanten  gegen  die  Fransosen. 
8)  Derselbe  behält  das  Gouvernement  von  Rheinberg  oder  es  wird  3ib 

eme  iiaiserllehe  Oberstenstelle  erwirlrt. 

4)  Er  erhält  das  erste  erledigte  Amt  im  Knrfürstentlinm  Cdbi. 
-  5)  Die  Coutribntion,  iu  deren  Besitz  er  bereits  ist,  wilrd  ihm  belaneo. , 
6)  Die  AUürten  gewähren  ihm  eine  «anständige  Discretion*^. 
Mach  dem  Theatr.  Bar.  Xni,  719. 


No.  820. 

1689.  16/26.  Juin.  Au  camp  de  Kayserswerth. 
Capitulation  fiute  entre  S.  A.  Eleetorale  de  Brandebourg  et  le  Seor 
de  Marcoguct  commandant  les  troupcs  du  Boy  trt^-cliresticn. 
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1)  Die  Garnison  (Officiere,  Krippsconiiiiififiarc ,  liijz;('iiiour,s ,  Artillerie- 
Commissare  etc.,  sofern  selbe  Fr{inzu>cii)  /Acht  Momiiy:>  Morgens  9  Uhr  ab. 
Alle  Deutschen  und  Keichsuiitcrthanen  können  mit  ilon  liirigen  gehen,  \vi)hin 
bie  wollen;  sie  iionuen  unter  dem  Xnr^ür^ten  von  Kraudeuburg  oder  seineu 
Allürteu,  dürfen  aber  nicht  unter  den  Franzosen  DieoBte  nehmen. 

2)  Da  es  kein  fransttsisches  Geschfits  in  Kaisenwerth  gicbt,  so  bleibt 
alles  dort  befindliche  zu  des  Knrfttrsten  Disposition. 

S)  Die  Oamison  whrd  anf  Isürzestem  und  deherstem  Wege  nach  Lnzem- 
boig  escortirt. 

4)  Der  Herr  tou  Maicognet  giebt  der  Escorte  einen  Retonr-Pass. 

5)  Der  etc.  von  Marcognet  darf  seine  Sachen  und  Bagage  durch  einen 

korfürstlichen  Escortetrompeter  von  Bonn  abfordern  lassen. 

6)  Die  Garnison  braucht  tttgUcb  nicht  über  4^5  Meilen  zn  machen 

und  rastet  jeden  4.  Tag. 

7)  Alle  De.verteurs  dürfen  frei  abziehen. 

8)  Um  Mitternacht  überliefert  der  (imiverneur  das  Kuhthor,  wo  der 
Kurfürst  von  Brandenburg  ein  BatailltHi  von  UÜÜ  Mann  eiulogirtj  doch  be- 
tritt vor  Abzug  der  Garnison  >«iemaud  ilie  Stadt. 

9)  Zum  Transport  von  Marcognct's  und  der  Garnison  Bagage  werden 
50  Wagen  kostenfrei  bis  Luxemburg  bewilligt. 

10)  Die  Stadty  das  Capitel  und  die  Capuziner  behalten  ihre  PriTilegien. 

11)  Die  deutschen  Truppen  betrelFend,  so  sieht  das  Regiment  Fürsten* 
berg  mit  dem  Gouverneur  aus  dem  Platz;  nach  einiger  Zeit  wird  Halt  ge* 
macht  und  die  gefangenen  Hauptlente  Ruber  und  Solmacher  mit  ihren  Com- 
pagnien  ziehen  sich  zurück,  desgleichen  alle  Deutschen  von  Nation  und 
ReichsQDterthanen ;  ausgenommen  die  gcborncn  Lütticheri  welche ,  wohin 
sie  wollen,  gehen  oder  auch  im  Regiment  bleiben  können. 

Iii)  Der  Kuriürst  verspricht  in  seinem  und  >(Mner  ^VUiirten  Namen  alles 
Obige,  unter  der  lieilingiing,  dass  der  Gouverneur  Minen  und  äprenggrubeu, 
Kriegs-  und  Mnndvorratlie  genau  angiebt. 

Sofern  königliche  (J eider,  nach  Be^iahiung  der  Gagen  und  Schuklen, 
4  bis  5000  Thlr.  nicht  übersteigen,  so  verljleibeii  sie  zur  Di.>i)osition  des 
Gouverneurs  ~  war's  eine  grössere  bummc,  verbleibt  nie  zui"  Disposition 
des  Kurfürsten  und  seber  AUürten. 

Gedr.  im  Theatr.  Europ.  XIIl,  720  (deutsch). 


No.  821. 

W^,  2./12.  Oetobre.  Ao  camp  devant  Bonn. 

Oapitnktion  iaite  entre  S.  A.  Electorale  de  Brandebourg  tant  au 
nom  de  S.  H.  Imperiale,  qu'an  den  et  celuy  de  ses  alliös»  noium^inent 
mrg.  les  Etats  genöraux  des  provinoes  iinies  et  mrs.  l'Evesque  de 
llflnster,  d*iin  eOtö,  et  tnr.  le  comte  d'Asfeld,  martohal  des  eamps  et 
annte  da  Roy  tr^s-ehrestien,  de  Vaatre. 

1)  Die  Irauzösische  Garnison  zieht  2  Tage  nach  Unterzeichnung  der 
Capitululioü  mit  Wuüeu  und  Bagage  ab,  Kugel  im  Mund,  mit  »Spiel,  Üiegendeu 
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Fahueo  etc.  etc. ,  Reiter  und  Dragoner  zn  Ross  etc.  Die  Eahneu  und  Stia* 
darten  der  rromdeu  Truppen  dürfen  aber  nicht  mitgeoommeu  werden,  Booden 
werden  dem  Kurfür.sten  beim  Abzug  der  Garnison  ausgeliefert. 

2)  Mit  der  Garnison  ziehen  auch  Proviant-  und  Artillcrieoffi eiere,  I^.>t- 
meistei-,  Ingenieurs  und  Lieferanten  (entrepreneurs)  und  sonstige  frauzö.^ische 
Bedienstete  und  Unterthaiien  saiiiiiit  IJairaire  etc.  ab.  Krie^'sgofaugeu  bleilten 
dagegen  der  Intendant  iieiss  ( Heins  r),  die  andern  Intcudauten,  Kriegs* 
coniniissarc,  llentnieister,  Coinniis  und  Contributiuns-i^innehmer. 

.3)  Die  Garnison  geht  gradesten  Weges  nach  Thionville  —  aater 
kuiluistlicher,  von  einem  UlH-rston  geführter  Escorte,  taglieh  nicht  über 
3  —  4  Meilen.  Proviant  und  Fourage  -werden  zu  billigen  Preisen  geliefert. 
Jeden  4.  Tag  ist  Rahetag.  Für  die  Sicherheit  der  Esoorte  werden  GeiaMin 
gestellt,  welche  erst  nach  BUekk^  jener,  dehgleiehen  mit  ntfthiger  Siche^ 
heit,  entlassen  werden. 

'  4)  Kriegsmanition  und  Geschfita^e  verbleiben  sn  des  Eufttrsten  und 
seiner  AlUirten  Disposition. 

5)  Gold  und  Silber,  es  gehdre  denn  der  Garnison,  darf  nicht  snsge» 
führt  werden:  Intendant  und  Einnehmer  bleiben  daför  Terantwortlich.  In 
Fall  Betrugs  ist  die  CapitulatioD  nichtig. 

6)  Für  Kranke  und  Verwundete  wer(h-n  Sclüffe  nebst  Escorte  ZOffl 
Transport  nach  Montroyal  (Montreal  an  der  Hlz)  gestellt  —  unter  genü- 
gender Sicherheit  für  allo  Niithige  an  begli-itetuk-n  Personen  ond  Sacheu— 
die  bezahlt  werden,  gleich  der  Miethe  für  die  iScbitte. 

7)  Die  Garnison  darf  um  bisht  r  verübter FeiudbeügkeiUjn,  Contribations- 
beitreibung  rtc  nicht  belä>tigt  werden. 

8)  AUf  brandenburgischen  und  Alliirter  Krit  .ir-trcfangenen  (luiiitarische 
und  polit ij(.'hc),  insunders  ans  den  Erzstiften  Cöln  und  Trier  und  den  Uerzog- 
thümeru  Jülich  und  Berg,  in  der  Stmlt,  werden  entlassen. 

9)  Am  Abzugsniorgen  werden  GO  viertipanuige  Wagen  für  die  Oliicierii- 
equipagcu  zu  billigem  Preitie  gestellt. 

10)  Nach  Unterzeichnung  der  Capitolation  wkd  an  den  Korfflrsten  md 
seine  Allürten  das  Stemthor  ttbergeben ,  welches  mit  800  Mann  besetst  wirl 

11)  17ieht  transportable  Kranke  und  Blesshrte  können  in  der  Stadt  Tcr* 
bleiben  nnd  werden  auf  ihre  Kosten  verpflegt.  Sie  erhalten  nach  ihrer 
Herstellnng  Pässe  nach  Frankreich  oder  Schüfe  gen  Montroyal. 

12)  Alle  fremden  Offidere  nnd  Soldaten  —  aach  Lothringer  nnd  aas 
den  reunirten  Landen  —  dürfen  nicht  mit  abaieheni  sondern  mttssen  nnicr 
dem  Kuiiursten  oder  seinen  Allürten  Dienste  nehmen,  oder  erhalten  Ptoi 
zur  Heimreise.  Franzööiäche  Unterthanen  unter  diesen  fremden  Truppen 
thcilen  das  Geschick  der  Garnison. 

13)  Alles  Kirchen,  Klöstern  und  religiösen  Orten  entnommeue  mid  in 
natura  vorgefundene  (int  wird  restituirt  —  ebenso  alles  den  Bürgern  £iU- 
ZOgue.    it.  werden  alle  in  der  Stadt  gemachte  »Schulden  liozahlt. 

14)  Auch  wird  alles  voründliche  Gut  de^  verstorbf nun  Kurfürsten  v-iu 
Cöln  und  des  Erzstifts  restituirt  und  ist  man  zu  Auskunft  über  das  Nicht- 
vorlindliche  verpflichtet.  Namentlich  biriben  Arehive  und  Papiere  dtr^clben 
durchaus  zurück,  it.  Besitz,  Guter  uud  Mobiliar  des  Curdinuls  vou  Furat«u- 
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berg  aud  seiner  Minuter,  dayoo  die  Verwalter  genaues  Inveutar  über- 
geben. 

15)  Es  werden  die  Minen  angezeigt  und  Listen  über  Proviant  nnd 
Kiiegsmagasine  Übergeben. 

16)  Aneh  wird  attes  Torfindliobe  Eigenthnm  des  Grafen  von  Schömberg 
übergeben. 

IT)  Der  Kurfürst  übernimmt  für  sich,  Kaiser  nnd  Allürte  die  Erfüllung 
der  CapitalaUpn. 

Dentach  im  Theatr.  Bar.  Xin»747  und  in  Lond.,  A.P.  XIY,  S89. 


No.  322. 

1689.  30.  October.  Aeben. 

Vergleich  zwisclien  dem  Kurfürsten  Friedricli  III.  von  Brandenburg 
und  der  freien  Keiclissüidt  .\ehen  wegen  der  in  selbo  aufstuuehmenden 
kurbraudeuliurgischcu  Auxiliarvöiker. 

Unterhändler  brand.:  Oberwnri  «rräf  Keuchen  and  Joli.  Becker, 

Schlüter  v.  Xanten  (dieser  untorzcichnut  nur). 

Batif.  kurbrnnd.:  vom  gleichen  Tagesdat.  —  s.  d.  Becess  V.  21.  December; 
der  Stadt,  tl.  <1.  Acheu  den  3.  November. 

Za  Fortsetzung  des  R('i(  hskriegs  gegen  Fraukreich,  Vcrliutimg  von 
Mordbrenneu  und  Stiidtebombardireu  im  niodc  irhciu.- westphälixciK  U  Kreise, 
Behiui[»tung  der  Dcfen.-iuuslinie  von  oberluilb  Bonn  durch  die  EilVl  auf 
Malmed) -Stahlij  1)1.^  Iliige  etc.  —  aber  uul)e.^chadet  des  kruiijiiichen  Stuhls 
uud  der  rreireiehsbtadti>ehcu  Rechte  nnd  Exemtion  von  Quurrieren,  Reiehs- 
Uüd  Krei.vla>teu ,  es  gc^^chehe  denn  freiwillig —  >ei  bei  Aufnahme  des  der 
Stadl  Achen  nöthigeu  Suceur.sc>  von  1500  Mann  zn  Fusti  und  2  lleginiuuteru 
(a  6  Compp.)  zu  Pferde  unter  dem  kurbraudeub.  (ieu.-VVachtm.  Freiherm 
von  Heiden,  Folgendes  veigUehen  worden: 

1)  Die  Stadt  Aeben  hat  die  Schlüssel  ihrer  Thorci  ihr  Rathhans,  Hos- 
pital, Magazue,  Munition,  Hanser,  Kanfwage  nnd  (städt.)  Miliz -Hanpt- 
waehe  allein  —  für  die  Snecursvölker  wird  eigne  Hanptwache  herge- 
stellt auch  das  Obercommando  über  die 'brandenburgischeu  Truppen, 
kraft  des  dem  Kurfürsten  geleisteten  betreffenden  Eides  nnd  Handgelübdes 
der  Officicre. 

2}  Die  Parole  geben  die  Bürgermeister  durch  einen  Stadtofficier,  event. 
mit  anwesendem  General  gemeinsam.  Die  Wachen  versehen  die  Auxiliar- 
vöiker in  den  uussersten  Werken,  die  iStndtsüldateii  inner  der  Stadt  Pforten, 
welche  oflen  bleiben.  Die  Auxiliartruppen  lassen  Pferde  und  Wagen  un- 
gekränkt zum  Stndtkauf-  oder  Wag-  und  Accishause  durch. 

.  3)  Die  Billetirung  inner  uud  ausser  der  Stadt  und  in  Burtscheid  steht 
lediglich  dem  Rathe  zu.  Aubcommaudirte  ausserhalb  der  Wacht  haben  uur 
auf  halben  Servis  Anspruch. 

4)  Der  Rath  verbietet  durch  Edict,  gemeinen  Knechten  an  borgen  — 
geiehih's  dennoch,  so  haben  Capitain,  Ober-Officiere,  Commandant,  event 
der  Commissar  durch  Sold-Abzug  zu  helfen.    Delicta  mere  militaria  ver- 
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bleiben  dem  Bcgimente,  wena  kein  Bürger  oder  ReiehBonterdiMi beleidigtut 
l8t  Letatres  der  Fall,  so  werden  der  Militair-Jn&tiz  zu  Veriiör  und  Erkeont- 
niss  swei  oder  drei  rom  Bathe  beigeordnet 

5)  Die  Patrouillen  auf  den  WftUen  geschehen  durch  Suecurs*  und  Stadt* 
Völker  gemeinsam,  in  der  8tadt  nur  von  Letsteren.  Diese  arretiren  Soldaten 
der  Succnrsvölker,  welche  nach  8  Uhr  auf  der  Strasse  uder  in  flagranti  cii> 
mine  gefunden  werden  —  behufs  Bestrafung  durch  deu  CoinnmndaDten  la 
folgenden  Tage.  Den  Snccurs Völkern  wird  Ausgehen  nach  8  Ulir,  die  ge- 
ringste Schädigung  des  Eigenthums  von  liiiipeni  und  Reiehsuuterthaneü, 
sowie  Störung  dos  Gottesdienstes  oder  Scaudalircu  det>  V  euerabüe  bei  Strafe 
verbeten. 

())  Wird  l)ci(l(  r>eits  ciiie  Fortificatiun  beliebt,  so  giebt  der  Magistrat 
(las  IIulz  und  lülirt  durch  sciiiou  Baumeister  die  Aufsieht;  die  Auxiliar- 
völker  aber  thun  die  Arbeit  allein  —  ohne  lieeiuträchiiguiig  der  Mauern, 
'  Thore,  bestehenden  oder  kUuftigeu  Befestigungen  beim  Absuge,  oder  da&  ge- 
ringste Forderungsrecht  deshalb. 

7)  Die  monatliche  Besoldung  der  AuzOiarvi^lker  erfolgt  lediglich  dnnh 
das  kurfürstliche  Commissariat,  ohne  jeden  Beitrag  Seitens  des  Magistrats 
und  der  Herrschaft  Burtscheid. 

8)  Magistrat,  Bürgerschaft  und  die  Burtscheider  geben  den  Auxiliar- 
Völkern  nur  Obdach  nebst  Wirthsstube  (Ofen  seil.)  oder  Feuer,  Lieht,  ein 
wenig  Salz,  Sauer  und  Pfeffer  —  die  Diener  erhalten  nur  Obdach,  kei- 
nen Servis. 

Der  Burger  kann  dt'U  Soldaten  ausuüctlicn  und  für  deu  Servio 
1  Stüber  tiiglicli  geben;  it.  liolieu  und  niedren  Oltieieren  statt  Obdachs  uud 
Servi^  das  in  kiirl)randenburgiseher  Ordonnance  verordnete  Geld  zahlen. 
Dem  Magistrat!  luni  der  Hürgerschaft,  Burtscheitlern  und  Keichbunterthaueu 
ist  sonst  etwa^  unter  keinem  Vorwand  abzufordern. 

10)  Die  Aaxltiartruppeu  werden  nicht  vermehrt,  dürfen  auch  gegen  kei* 
nes  andern  Reichsstands  Truppen  vertauscht  werden. 

11)  Die  Auxiliartruppeu  müssen  bei  nahender  Campague,  spätesteos 
1.  Mai,  abziehen,  ohne  Jede  Schädigung  der  Stadtwerke,  Magazine  und  Ar- 
tillerie. 

12)  Niemandem  der  Audliarvölker  ist^s  erlaubt,  die  Stadt  Achen  Id 

Keligions-^  Gemein-  oder  Privatsachen  zu  turbiien;  doch  können  sie  — 
aber  lediglieh  auf  Daner  ihrer  Anwesenheit  —  zn  ihrer  Keligionsübang  bei 
ihren  Ileligions verwandten  ein  oder  d&s  andre  Haas  „bestehen^.  Vieimehr 
wird  der  Magi>trat  bei  seinen  geistlichen  und  weltlichen  Freiheiten  und  Rech- 
ten belassen  und  der  Kurliirst  iiitereedirt  in  specie  bei  dem  Kaiser,  iia>s 
Rath  und  Syndici  in  der  Stadt  Uandelu  mit  dem  riaizkurpriazen  nicht  ua- 
gehört  verurtheilt  werden. 

1^)  Der  Kurfürst  verwendet  .^ich  bei  ilem  rfuliikiirprmzen  dtdiiu ,  dubs,, 
kui>erlichem  Belehle  gemäss,  den  Arre.-^ten  aul  Stadl  Achner  Burger  Waarea, 
Renten  etc.,  —  so  wie  deu  Gebietsvergewaltigungen  durch  pfalzis^e  Trop* 
pen  Einhalt  geschehe,  der  etc.  Schaden  ersetzt,  und  die  Stadt  bei  des  kö- 
niglichen Stuhls  Privilegien  de  non  arrestando  vcl  arrestando  arrestautis  fei 
ejus  subditorum  bona  gehandbabt  werde. 
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14)  Der  Kiirfiirst  sebiitzt  die  Stadt,  die  ITcrrsrhnft  nnrt.-clicid  und  das 
Stadfiroln'ot  pfircii  jodo  Znmutlmii<r  der  andmi  lifichsstiiiid«'  niid  Alliirtcn, 
uiul  garantirt  hfi  Wvich  und  Kreis,  d!i>s  der  »Stadt  das  jet/l  li'epeii  ihre 
Exemtion  Verwilligte  l)ei  den  Reichs-  und  Kreislasteu  au-  und  bei  den  in 
Cöiu  sub.Nisiirenden  Kreisviilkeni  a  h jrereehnet  werde. 

16)  Bürgerschaft  und  Ötadtniiliz  wertlen  nicht  entwaflnet  —  die  Au.xi- 
liarvölker  vergreifen  sich  nicht  au  der  Stadt  Waldungen  —  Kranke  werden 
Dicht  in  die  Stadt  eingelegt,  sondern  aasseriiall»  vcrptlegt. 

16)  Dem  Magistrat  bleibt^s  unbenommeiiy  w&brend  Anwesenheit  des  Soc- 
eonea  uid  sonst  einen  tüchtigen  Stadtcommandanten,  Officiere  nnd  Knechte 
aonmefameny  damit  dem  Feinde  sn  schaden  nnd  beim  Absnge  der  Anziliar- 
TÖlker  die  Stadt  damit  so  lange  sn  schützen,  bis  ihr  event  von  andern 
ReieluntKnden  nnd  Nachbarn  Snccnrs  l^omme. 

17)  Die  Pisse  der  Stadt  werden  an  i^iem  Gewerbbetrieb  der  Bür- 
ger etc.  von  den  brandenbargischen  Truppen  respectirt. 

18)  Die  Stadt  wird  mit  Ordonnanz-Reitern  nnd  Officieren,  welche  nicht 
mr  Garnison  gehören,  nicht  beschwert. 

19)  Geflüchtete  Personen  nnd  Güter  bleiben  anter  der  Stadt  Schatz 
nngeftört. 

20)  Kein  Bürger  ist  verpflichtet,  des  bei  ihm  biUetirten  Hf'iters  Tferd 
unterzubringen,  wenn  cr's  nur  anderwärts  thun  will,  auch  nicht,  wenn  an- 
drer Reiter  Pferde  bei  ihm  untergebracht  sind.  Der  llath  aber  kann  jeder- 
zeit zu  Erleicliterung  der  IJiirger  Orte  für  der  Keiter  l'ferde  anweisen. 

21)  Die  Regimenter  dürfen  nicht  einzielien ,  bevor  diese  Caj>itulation 
üiebt  vom  Kurlürsten  ratiticirt  und  die  Jiilichschen  K<'giiuenter,  ohne  das 
geringste  vom  Bauer  Krpresste  mitzunehmen,  delogirt  sind. 

Die  Ratificationen  der  Capitulution  werden  vor* dem  Einzüge  ansge- 
weehselt 


No.m 

1689.  2./i2.  December.  Göln  a.  d.  Spree. 

Vergleieh  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrieh  III.  7on  Brandenburg 
tmd  dem  Eurfttrsten  Josef  Clemens  von  Göln  wegen  Bescbütznng 
des  Ersstifts  und  Verpflegiiug  der  darein  yerlegten  kurbrandenburgi- 
sehen  Trappen. 

üuterhc'iudler  brand.:  die  (ieh.-RU.  Grunibkow,  Fuchs  und  Dauckel- 
m&üu  —  cölu  :  Der  ('anouicus  Hugo  Franz  Gr.  v.  Küuigäcck. 
Rat i ff.  liegen  nicht  vor*). 

1)  Sobald  die  kurcölnischen  (bisher  bairischeu)  Truppen  im  Erzstift 

anlangen,  zieht  der  Kurliirst  von  Brandenburg  sein  BataiUon  ans  Bonn  und 
Bcine  übrigen  Tru]»}>en  von  dort  nnd  aus  dem  Oberstift;  (hofl't|  dass  Gen.- 
ätaaten  und  Münster  das  GUiche  thun  werden). 

Das  Bataillon  in  Bonn  erhält  aber  vom  Üctober       da  es  eiuiogirt 

*)  Ebenso  kein  Orig.-Recess;  wie  anch  die  die  Truppenspccifieationen  enthal- 
tenden Anht<ren  7ti  den  1  n.  2  fclihM).  AU  wahrscheiuUcb  mit  den  Acten  der 
dbeualigen  Kriegs-Kaozlei  untergegangen. 
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würdrii,  bis  zu  seiiicni  Abzngc  vollen  Unterhalt,  abzüglich  des,  was  CS  während 
dieser  Zeit  ^an  (icUl  oder  sonst"  genossen. 

2)  Der  Kurliirst  logirt  seine  bezeichneten  Truppen  un  der  Erft  nnd 
Niers,  unter  Beobachtung  stn  iig>t<'r  Diseiplin.  Die  kuibraudenburgisehc 
Generalität  erhält  Befehl,  wenn  die  kurcölnischen  Truppen  angegriffen  werdeD, 
selbe  Jederseit  ko  nnterstütsen  —  versiebt  sich  des  Gleichen  tob  diesen  and 
BoterhiUt  nötbige  Correspondens.  Der  Enrfttrst  von  Brandenburg  ist  eib4Mg 
diese  Trappen  nöthigen  Falls  sn  verstärken. 

8)  Die  Verpflegnng  betreffend,  so  sollen  —  obsehon  sie  Tomnssielit- 
licb  nnr  scblechte  Sobsistenz  haben  werden  —  die  knrfUrstUehen  Tmppca 
an  der  Erft,  Kiers  nnd  bei  Bonn  vom  1.  October  ab  mehr  nicht  als  folgendes 
erhalten :  das  Pferd  i  Hafer,  6  Pfnnd  Heu,  Häckerling  oder  1  Bund  Stroh 
oder  für  Alles  monatlieh  3  Thlr.  [dabei  passiren  jeder  Stab  zu  Pferde  mit 
39,  Dragoner  mit  32,  Infanterie  mit  18  JMcrden;  jede  prima  plana  zu  Pffrd 
mit  1(),  Dragoner  mit  15,  Infanterie  mit  iL'  rferden],  jeder  Reiter,  Dragoner 
Jdnsqnetier  täglich  2  Pluiul  Brodt  oder  18  Gr.  innuallich; 

it.  IServis  entweder  in  natura  oder  an  Urlde  der  Reiter  14  Gr.,  der 
Dragoner  12  Gr.,  der  MiiMjuetier  10  (ir.  Können  keine  (Quartiere  angewicf-en 
werden,  so  wird  das  (^iiartit  rgi  hl  nach  der  Interimsordonnance  gegeben. 

Obwohl  die  ganze  kurfürstlich  branUeuburgische  Armee  bis  Ende  üctuber 
im  Ersstift  gewesen,  so  will  der  Kurfürst  doch  nur  Hir  die  jetst  dort  Be- 
findlichen, oder  feiner  Hinl)egehrten  etwas  fordern.  Auch  soll  den  im  Laade 
Bleibenden  abgezogen  werden,  was  sie  nachweisbar  vom  1.  Oetober  an  in 
Quartier  oder  anf  dem  Marsche  in  natura  genossen. 

4)  Wegen  scholdgegebner  Unordnungen  ete.  verlangt  der  Kurfürst  von 
Brandenburg  genanre  Anskonft»  desgleichen  Ober  das,  was  seinen  Trappen 
letzten  "Winter  und  Sommer  über  gereicht  worden  —  der  Generalität  ist  in- 
zwischen anbefohlen,  Unordnungen  an  bestrafen  und  auf  Beobachtung  der 
kurfürstlichen  Ordonnance  zn  halten. 

Ö)  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  concedirt,  dass  die  in's  Oberstift 
kommenden  kurcölnischen  Truppen  die  in  der  Kifel  belegenen  Graf-  und 
Ilerrsi'haften  mit  zur  Kontribution  heranzieh(  n ,  wahrend  »lie  knrbniu(i»'U- 
burgische  Miliz  dort  nichts  fordert;  ihr  aucli,  was  >ie  dort  vom  1.  October 
an  nachweisbar  geuubbcu,  au  dem  lür  künftighin  Versprochiieu  abgezogea 
werden  soll. 

6)  Und  weil  der  KurfUrst  von  Brandeobnrg  auch  2  Compagnien  in 
Fuss  und  10  Compagnien  zu  Pferd  in  das  Herzogthum  Wes^halen  einlogirt, 
die  event  zn  Vertheidigung  des  Ersstifts  mit  gebraucht  werden  können,  so 
will  er  die  Verpflegung  derselben  an  der  kaiserlichen  Assignation  anf  dsi 
Herzogthnm  Westphalen  compensiren  oder  event  baar  besablen  lassen. 

7)  Ratificationen  erfolgen  inner  Ifingstens  3  Wociien. 

•      

No.  324. 

1689.    21.  Dccenibcr.  Adicn. 

Vergleich  zwiRchcn  dem  kurbrandenljuririschen  Gen. -Major  und 
Gouverneur  der  Surcursvrdker  Freihcrni  von  Heiden  und  dem  liatb 
der  freien  Keicbsstadt  Acben  wegen  Auluahuie  noch  eines  Bataillons. 
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Kurfürstliche  Rutif.,  d.d.  Cöln  a.  d.  Sp.  21. /31.  December  1C89. 

1)  Die  Stadt  Achen  —  au  t^ich  fichon  durch  Aufuahine  einer  roiiipagnie 
über  die  (am  30.  October)  rpce>ssirt©a  Truppen  ülttrbiirdft  —  giebt  noch 
6  Coiiipaf^nif-n  a  125  Manu  Aufualimc  in  der  Stadt  Dorfschaften  und  dem 
Flecken  liurtscbeid,  mit  Obdach,  Feuer,  I^iclit,  ein  wenig  Pfctlcr,  Sauer 
und  Salz  t)der  anstatt  des  tiiglicli  1  Stiiber  liir  th-n  Mann;  ohne  Stab  (»der 
höebsLens  mit  halbem  Stube.  Uber-  und  Unterolficiere  bekuninien  nur  Obdach, 
keineu  Servis  oder  ents^preclii  nden  Kntjrclt  nach  der  Krieg.sordunnance; 
durtdiweg  nicht  das  Geriugfcte  darüber,  indem  vielmehr  sonstige  Verpflegung8- 
gelder  lediglich  der  Kaifiirst  zahlt. 

2)  Diese  Compagnien  besetsen  die  Aveniien  nnd  Wartthürme,  die  event 
sammt  den  Dorfsehaften  als  ein  ^antemorale^  gegen  ein  Bombardement  der 
Stadt  anf  B  Kräftigste  behauptet  werden. 

Z)  Sind  selbe  absolut  nicht  an  halten,  so  rethriren  die  Compagnien  doch 
der  Art  geordnet  nach  der  Stadt,  dass  auch  die  Bauern  mit  dem  Ihrigen 
sich  hineiuretteu  können.  Ist  der  Feind  abgetrieben,  so  beziehen  die  Com- 
pagnien wieder  ihre  frühem  Quartiere. 

4)  Ober-  und  Unterofficiere  halten  in  dt  n  Dorfiichaften  und  in  Burtscheid 
strenge  Discipliu.  Die  etc.  Soldaten  dürfen  auch  uicht  die  Stadt  l)etreton, 
es  sei  denn  mit  Erlaubnisöschein  und  auf  Verantwortung  ihres  coniman- 
direnden  üfficiers. 

5)  Dem  Rathe  verbleibt  durchaus  die  Jiilletirung. 

ti)  Der  Kurfürst  überninimt  es,  die  Stadt  Achen  bei  dem  Kuisei-,  den 
ausschreibenden  Fürsten  des  nicderrhein.-  westphalischen  Kreises  und  deu 
Qen.- Staaten  dahin  zu  vertreten,  dass  selbe  mit  den  1200  —  1500  Mann 
EieuiröllEem  zu  Fuss  and  2600  —  8000  Mann  HoU&ndem  ganz  oder  zum 
Thefl  Terschont  bleibe;  ihr  auch  der  dermalige  Zuschuss  zu  Obdach  und 
Berris  an  den  künftigen  Kreis-  und  Beicbslasten  abgerechnet  werde. 

t)  Die  5  Compagnien  rücken  nicht  eher  ein  als  nach  Auslieferung 
kurfürstlicher  Batification  dieses  Becesses  an  die  Stadt 


16M.   15.  (16).  Januar.  Leipzig. 

Coimntion  zwisehen  Kursachsen,  Kurbrandenburg  and  den  Her- 
tügea  von  Brannsohweig-Lflnebai^  über  Yerbeasmiig  der  Münze. 

Unterhändler:  Ladw.  Gebh.  Frh.  v.  iioymb  (sächs.)  —  Dodo  Frh. 
T.Knipp hausen  (brand.) 
Ratiff.  liegen  nicht  vor*). 

Motive:  Vergeblichkeit  aller  Reichs-,  Kreis-,  Münzj)r())»ati()nstags-  nnd 
besondrer  Convente  Jieniühungen,  denj  iMiiiizwe.sen  alizitlu  llen  j  da  nach 
den  lU'ichscon8titntionen  die  Mark  zu  9  Thlr.  2  Gr.,  nach  dem  ^Zinnischen 
Fuss**  zu  10  Thr.  12  Gr.  **)  ausgeprägt  werden  sollen  —  nachgerade  aber 

*)  Das  auf  Grand  dieser  Oonveotion.  erbissene  diesseitige  Üdict  (Mylins 
eorp.  coust.  mareli.  IV,  1. 1309)  daürt  Cleve  3./13.  Januar  1691. 

Of.  1667.  äT.Aagast 
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m  13y  H,  15, 20  nnd  mehr  Thalern  aodgeprSgt  wurde],  Gefahr  IXageren  Tc^ 
sögerng  einer  Bessening.  Wegen  Unmöglichkeit  indess,  sofort  auf  des 
ReicbäCODBtitations  -  oder  auch  nur  Zinnaseben  Fnss  zurückzngreifeni  hai»e 
man  sich  folgenden  Interimsremedii  (ohne  t^ndiz  der  Reichs-  and  Kreis- 

schlÜRse)  verglichen: 

1)  Bis  oäeltst  Michaelis  wird  von  Contrahenten  die  Hark  (in  ||  )iiod 
I  Stücken)  zu  12  Tlmlem  nufsgeprägt. 

2)  In  »Icr  Contrahcnton  Lniidfii  wor«Ieii  zu  allrn  Zahlungen  kur- 
j^ächsisclic  11)1(1  kiirljruiKlenl»urgi.-eli«',  auch  l»rauii>cli\veigi.scho  alte,  wenigsten? 
nach  ilcni  obigen  Fuss  auHgopriigtc  Münzen  zugelassen  und  zu  glcieht^m 
Preis  augenonmien  —  alle  andern,  ausser  den  ober-  uud  Dieder8ächsi^chea 
K^ei^mü^zen,  bleiben  ausgeschlossen. 

8)  Contrahenten  sind  fleissig  in  Ausmünzung  des  jetzt  beliebten  Sorro* 
gats,  weil  yor  hinlänglichem  Vorhandensein  desselben  Yerbotsediete  er* 
fahningsmäKsig  ohne  Wirkung. 

4)  Contrahenten  belegen  das  zn  ihrem  Behnf  passirende  Silber  irit 
keinerlei  Abgaben,  fördern  vielmehr  die  Wohlfeilheit  desselben  in  aJler  Art 

5)  Behufs  zn  erzielender  Nachfolge  der  iibrigen  ober-  ond  mede^ 
sttchsischen  Kreisstände  soll  besonders  das  betrefl'cnd  gut  intentionirte  8ehw^ 
deu  zu  gleichmässiger  Ordre  nn  seine  Stettinischen  Kreisraünzstätten  und 
Förderung  im  niedersächsischen  Kreise,  vermöge  seines  KreisaUKScbreibamtSy 
Vcrnnla.-'St,  aucii  mit  Sachsen  -  Gotha  bezüglich  communicirt  werden. 

0)  Den  übrigen  Stünden  des  ober-  und  nie(lt  r>-iichsisclien  Kreises  wird 
scliriltlich  dieser  der  Contrahenten  Schluss  und  feste  liesoluiion  angezeigt, 
diiss  jene  .<ieli  ihrer  Neben  -  und  ^lleck^^niünzstiitten  begeben,  deren  GonUh 
vernichten,  oder  an  die  ordentlichen  Kreisnnniz>t;itteu  einsenden  und  eventiicll, 
gegen  den  üblichen  Münzer- Lohn,  ihr  tield  dort  prägen  lassen  sollen  — 
unter  Bedrohung  mit  sofortiger  Exccutiou,  Seitens  der  Contrahenten  in 
deren  resp.  Territorien,  und  ausserhalb  derselben  durch  gemeinsame  Hand 
der  ausschreibenden  FQrsten. 

7)  Die  Contrahenten  lassen  durch  Deputirte  ihre  Mfinzmeister  oid 
Wardeine  auf  diesen  Schluss  besonders  Tereiden  und  bedrohen  solche,  im 
Znwiderhandelnsfall,  mit  Infamie  und  Bestrafung —  nehmen  nntereittaadcrde^ 
gleichen  Bestrafte  nicht  an  und  veranlassen  die  andren  Stände,  bei  weldhen 
Kreismünzstätten,  zu  (Tleichem. 

8)  Den  General  -  Wardeins  wird  ihre  gebührende  Autorität  gelassen 
und  sie  bei  selber  geschützt;  doch  werden  auch  ^ie  zu  ihrer  IMlieht  eru>t- 
lieh  vermahnt,  von  diesem  Schluss  unterrichtet,  und  haben  alle<  (Ingogeo 
Üeächehenile  sofort  zur  Kenntniss  «ler  Obrigkeit  jedes  Orts  zu  briiiL'f'ii. 

9)  Alle  Obrigkeiten  haben  na<.'h  den  Reichs-  und  Kreisschlijssen  be- 
züglich der  Goldschmiede,  Drathzieher  und  Silberarbeiter,  wie  der  gut« 
Münze  aus-,  schlechte  oder  gar  verrufene  einführenden  Wechsler  und 
Wucherer  zu  verfahren.  Contrahenteu  tnseriren  in  specie  solches  ihren  n 
erlassenden  Edicten,  halten  mit  allem  Emst  darüber,  ahnden  mit  Codk- 
cation,  Leib-  tfkid  Lebensstrafe,  erkennen  dem  privaten  Angeber,  unter  ^e^ 
scbweigung  seines  Namens,  \  des  confiscirten  Guts  zu. 

10)  Mfinzmeister,  welche  die  Jahre  ,)Verr(icken*',  oder  MfinsbOder  AI' 
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scheu,  werden  mit  Coutiäcatiou  von  Uab  und  Gat, 'event.  mit  dem  Leben 
bestraft  und  wird  anch  hier  dem  Augeber  {  des  coofiseirten  Guts  und  Ver- 
schweigung  des  Namens  zugesichert.  Ancb  dieses  wird  den  etc.  Edicten 
iosexirt. 

11)  Wer  Gold  oder  Sflber  ferner  zu  den  Neben-  nnd'  HeckmUnsen 
liefert,  wird  mit  Infamie  belegt  nnd  Landes  verwiesen;  ancb  das  ergriffene 
Sflber  confiscirt.    Wird  gleichfalls  den  Edicten  inserirt. 

12)  Contrahenteu  halten  künftig  auch  mit  der  Scheidemünze  solches 
Maas?,  dass  Nachbarländer  nicht  damit  Ix  .-cliwert  werden. 

13)  Der  SchlusH  wird  von  den  Contralieuten  dem  Reichs-Conventc  —  nnd 
dem  Kaiser  angezeigt  und  gebeten,  dahin  mitznwirken,  dass  dat»  Keich  dieser 
allein  auf  ihm  haftenden  Schmach  hMÜu:  werde. 

14)  Auch  wohl  iutentinnirie  iStaude  andrer  Krei>e  und  die  vornebmüteu 
Haudelsstadfe  werden  zu  Beitritt  und  Cuulurnntat  aulgeh»rdert. 

15)  Mit  hezüjrlicher  Communicatiun  wird  unau>gesetzt  l'urtgefabren  — 
CoDtrahenteu  beaul tragen  damit  gewi.s^^e  ihrer  Aliui.^tcT. 

RatificationeQ  boileu  inner  3  Wochen  erfolgen. 


Weil  IJrauuschweig.s  fJe.Nandte  zwar  einven-tanden ,  aber  in  jMincto  des 
Illte^imsnliinzfu.«!5e^  uicht  genügend  iusiruirt,  wird  llcccf-s  den  IG.  Januar 
zuuaeh^t  nur  vun  den  kur:Äiichsi8chen  und  bruudcnburgi.scheu  lievuilmäch- 
tigten  unterzeichnet. 

Gedr.  iin  Theatr.  Enr.  XIII,  11  SS:  bei  Lünig,  U.A.  p.  sp.  TT.  235;  Lond., 
Ä.  F.  XVIII,  34  mit  dem  Datum  Torgau  2«.  Februar  161M);  Dumout,  C.  ü. 
yn,2.  245;  Hirsch,  d.  tentsch.  Reichs  Manz- Archiv  V,  260. 


No.  326. 

1690.    7./ 17.  April.  Königsberg. 

Convention  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedr.  III.  von  Brandenburg 
und  dem  Herzoge  Christian  Albrecht  von  Schlcswig-Hidstein-Gottorp  über 
ein  dem  Letztem  vom  KurlUrstcn  zu  lieferndes  BataiUou  zu  i^'uss. 

Unterhändler  brandenb.:  J.  v.  Grnmbkow,  P.      Fnehe,  Eberh« 
DaDckelmann      holst.:  L.  v.  Gnerickc. 

Batif.  des  Herzogs,  d.d.  Schloss  Qottorff  2a.  April  1680; 
Oonoept  dieaaeitiger  BatiC  mangelL 

Das  BataOlon  besteht  aus  600  Mann  (einschliesslich  dreier  Corporals 

auf  die  CoBJpagnie)  und  6  Compagnien  etc.  etc.  Der  Kurfürst  bestellt  die 
Capitains  etc.  226  Mann  werden  nach  Eckerufördc  ubergcscliifft  und  daraas 
2  Compagnien  (ü  100  Mann)  entnommen;  die  übrigen  25  Mann  treten  xn 
den  andern  4  Compagnien,  welche  aus  der  Mark  Brandenburg  kommen. 
Letztre  marchircn  in  die  A ernter  'i'reni>biittel,  JSteinhorst,  Trittau,  Reinbeek. 
Die  Mannschaften  sind  tiichtig.  gut  gekleidet  und  bewallnct  etc.  Diese 
Truppen  werden  gen  Eckernförde  und  an  die  (Tr(Mize  geliefert  »uid  nebst 
den  Rollen  an  den  Leg. -K.  von  (»nericke  (dx  rgelton .  gemustert,  in  des 
Herzogs  i'tlicht  genommen,  der  kuriurällichcu  eutlaäücu. 
tcaad.  SiMUrwuif«.  34 
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Der  Herzog  zahlt  an  Wcrbegeld  für  den  Maun  12  Thlr.,  ako  7200  Thlr 
iu  Summa,  und  den  Marycbiiionut  mit  2327  Thlr.  3  Gr.;  zusammen  9527  Thlr. 
3  Gr.  Davon  werden  der  Marschraonat  und  2400  Thlr  Werbegelder  la 
Aufaug  Mai,  ferner  2400  Thlr.  zu  Ende  Juui  imd  der  K^st  Ende  Aagnst 
gezahlt;  all  zu  Hamburg  iu  guter  Münze. 


Mo.  327. 

1690.   19.  April.  Oöb. 

Revers  des  Kurfürsten  Josef  Clemens  von  Cölu  über  Kückerstattun? 
der  von  dem  Kurlllrsten  Friedricli  von  Brandenburg:  in  Bonn  zu  dessen 
fernerem  Schutz  belassenen  Geschütze  und  Ammunition  etc.  in  natura 
oder  um  billigen  Preis. 

Ot  1691.  25.  December. 

No.  888. 

1690.  16.  Mai.  Fait  k  Westminster.  - 

AUiance  (resp.  Erneuerung  der  Ton  1661)  zwischen  Kdnig  Wilhelm 
Ton  GfOBsbritannien  und  KurfQrst  Friedrieb  IIL  Ton  Brandenbm^g; 
oflbnmTe  gegen  Frankrelcb  wäbrend  des  dennaUgen.  Krieges;  defeisive 
gegen  Jedermann  und  für  kommende  Zeit. 

Unterhändler  grossbritan n. :  Thoui.  de  Carraarthen,  Geh.-R.  Präs., 
Georg  Marq.  de  Halifax,  Siegelbewahrer,  Carl  Grf.  Sbrewsbury  uod  Daniel 
Graf  Nottingham,  Qehh,  Staatt-Secretairo,  Thom.  Wharton,  Contrallenr 
daa  kdnigUoheo  Haaaaa  (Voltm.  d.  d.  in  pal.  nro  de  Hamptou-court  4.  Sept  Kitt) 
—  brand.:  Wolfg.  t.  Schmeitan. 

Ratif.  des  Karfärsten»  fait  i  Cologne  rar  la  8pr6e  ee  4/14  Joia  1690; 

des  Künigä  Wilhelm,  d.  d.  A  nro  conr  de  WUtehail  le  18  joor  de 
Sept  l'an  1690. 

Motive:  Die  alte  Frea&dachafty  die  AUiaace  tod  1661,  die  Bl1ll8Te^ 
wandtscballt,  der  gegenwärtige  Krieg  gegen  Frankreieb  and  da 
Contrabenten  gemeinsames  Interesse  an  HerbeiflibroDg  eines  gerechtet 

Friedens. 

1)  Die  Alliance  von  1661  wird  erneut,  so  weit  «ie  nicht  durch  diesen 
Tractat  geändert  wird.  Zu  dem  Art.  (i  der  Alliance  von  1661  werden  in 
den  Orten,  wo  der  Kurfürst  dem  Könige  eveut.  tu  aBsistiren  hat,  noch  die 
mers  britanniques  hinzugefügt. 

2)  Die  Alliance  ist  eine  of-  und  defensive  gegen  F  r  a  n  k  r  ei  eh  wah- 
rend des  dermaligen  Kriegs,  defensive  gegen  jedermann  für  ewige  Zeiten. 

Franlrreieb  gegenüber  wird  weder  Stil Istand  noch  Friede  anders  aUge* 
meinsam  eiugegaugon  und  nar  wenn  den  Contrabenten  ihre  Besitzangea  and 
Rechte  restitoirt  und  für  allen  etwaigen  Schaden  Ersatz  geleistet  worden  iit 

8)  Als  besten  wechselseitigen  Beistand  der  Zeit  setsen  CoatrahcBteD 
den  Krieg  mit  allen  Kräften  fort  and  sorgen  mögliebst  für  gutes  Teroeh- 
men  und  Eintraebt  unter  den  Allürten.  - 

Auf  dermaliger  Haager  Conferens  bandeln  ihre  Minister  gemeiDsam. 
Bebn  nächsten  Feldauge  wirken  sie  auf  gut  EinTerständaiss  bin.  Etwa  wei- 
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teridn  sweekuiissig  enelieiiieiide  PrKeisiruug  wechsetsritiger  Httlfe  fBr 
diesen  Krieg  soll  besonders  tractiit  werden. 

4)  Sofern  dasBOndniss  defensiv  gegen  Jedermann  etc.,  wollen  Con- 
tnlienten,  wenn  sie  irgend  an  ihren  Staaten,  Rechten«  Würden,  Handel  an- 
gegiüfon  werden,  wechselseitig  Alles  aufbieten  solche  Wirren,  Feindseligkeit, 
Unrecht  etc.  zu  beheben. 

b)  Käm*R  so  offnem  Bruch,  so  lässt  der  uichtangegriffne  Contrahent 
inner  2  Monaten  nach  Beqoisition  ein  doroh  Separat^ArtÜLel  näher  bestimm* 
tes  Corps  marschireo. 

Ü)  Die  Hülfe  verpflichtet  nicht  zum  Bruch  mit  dem  Angreifer.  Der 
Helfende  sucht  viehnehr  vom  Beginn  der  Feindseligkeit  auf  eiu  billig  Ac- 
couimrulenient  zwischen  Angreifer  und  Anpepriflnem  hinzuwirken.  Kiiumt 
der  Angreifer  die  Hülfe  für  Bruch,  so  wendet  auch  der  Helfende  all  .seine 
Macht  zu  Land  und  Meer  auf,  um  vereint  ein  billig  Accummodemeut  her- 
beizuführen. 

Inzwischen  findet  Commonication  über  alle  Operationen  statt  und  wer- 
den StiUstaad,  Friede,  ITnterbandlnngen  nnr  gemeinsam  geführt  und  ge- 
schlossen. 

1)  Beifiglicb  des  Handels  und  der  Sohifffahrt  bleibfs  bei  den  Bestim- 
mongen  des  Tiactafs  von  1661  nnd  ? erpfiichtet  man  sich  von  Nenem,  dass 
beiderseits  XTnterthanen  aller  Rechte,  Yergünstigangen  und  Vortheile  ge- 
messen sollen,  welche  Yon  den  Gontrahenten  künftighin  andern  l^ationen 
bewilligt  werden. 

Andre  vom  Kurfürsten  für  seine  UDterthaneu  gewünschte  Tergünsti- 
gongen  bleiben  zu  besonderer  Conferenz  ausgesetzt,  wobei  auch  fernere 
reciproce  zu  gewahrende  Vortheile  geprüft  werden  sollen. 

8)  Der  vom  Kuriür.steu  gewünschte  Beitritt  zu  der  Convention  (pour 
la  ruiue  du  coniiuerre  de  France)  zwischen  Grossbritannien  und  den  Gene- 
ral-Staaten, d.  il.  Whitehall  12./22.  August  1689,  sowie  zur  Convention  zwi- 
schen denselben,  betrefiend  die  während  des  Kriegs  dem  Feinde  wieder- 
abgeuonimeneu  Schiffe  und  Waareu,  d.  d.  Whitehall  22.  October  1689  — > 
soll  auf  der  dermaligen  Haager  Oonferenz  erledigt  werden.  —  Der  Aus- 
tausch der  Ratificationen  findet  längstens  2  Monate  nach  der  Unterzeich- 
nung statt 

Articies  beparez.  (Cf.  Art  ö  des  Uauptvertrags). 

1)  Wenn  Artt  4.  5.  6  eintreten  uhd  der  Kurfürst  in  den  1661  genannten 
Landen  angegriffen  wird,  so  stellt  der  König  eine  Hülfe  von  6000  M.  Infan- 
terie, defjgleiohen  8  Kriegsschiffe  mit  320  Kanonen  nnd  allem  Zubehör  auf 
die  Daner  de.<  Kriegs,  resp.  der  Saison.  Wiinseht  der  Kurfürst  die  Be- 
waffnung einer  grossem  oder  kleinern  Zahl  von  iSchiffennÜt  ddh  320  Kanonen, 
80  behält  sich  der  König  die  Entscheidung  vor. 

2)  Wenn  der  Köuig  angegriÖ'en  wird,  so  unterstützt  ihn  der  Kurfürst 
desgleichen  auf  eigne  Kosten  mit  6000  Mann  Infanterie  für  die  Dauer  des 
Krieges. 

5)  Die  Transportkosten  der  Uülfätruppeu  trägt  Assistent,  welcher  in< 

34* 
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dess  die  wäbrend  des  Kriegs  bei  seioeD  Hülfstroppen  eintretenden  Vacaoaea 
wieder  besetzt. 

4)  Ycrinchrung  der  Hülfe  oder  Subt;titiiti(»ii  von  eiiiip-er  Cavallerie  oder 
Dragonern  an  Stelle  der  Infanterie  verbleibt  zu  event.  Convention. 

5)  CoiiitiiaiKlo  und  Yerweuduug  der  Hülfstruppeu  stebeu  lediglich  zur 
Disposition  (!('>  Angegrillneu. 

6)  Wiin.^c  lit  der  Anfregriffne  lieber  Ut-ld  statt  Truppenhülfe,  so  solleD 
1000  Pfd.  ^Sterling  nK.nutlich  lur  lüOO  Mann  saiuint  Ofticiereu  gelten  in  Ham- 
burg oder  Amsterdam  mouatlieh  zahlbar.  Ueber  den  Geldbetrag  anstatt 
der  Scldffe  findet  event.  Einigung  statt. 

Will  der  Kurfürst  statt  der  6000  Mann  Infanterie  aber  noch  8  —  gleiek- 
mässig  ausgerüstete  —  Kriegsschiffe  (in  Somma  also  10),  so  wird  dies  ta* 
gesagt;  oder  will  der  Kurfürst  statt  der  Schiffe  noch  gans  oder  sum  TlieH 
Truppen,  so  wird  auch  dies  zugesagt  nach  event.  Uebereinkunft. 

7)  Werbungen  zu  Land  oder  See  werden  den  Feinden  der  Contrahes' 
ten  vice  versa  nicht  gestattet. 

8)  Bei  Kriegsrath  wird  der  Commandeur  der  Hülfstruppen  mit  zagexogen. 

Cf.  Puffendorf,  de  reb.  gest.  Friedr.  III.  L  III.  {.  SO,  wo  der  Traetatäber» 
setst  ist  mit  Hinweglassuog  der  Eiuleitang  und  wouiger  unwesentlicher  Sitse. 

Den  vollstäudigeu  Text  s.  im  Aohaoge. 


No.  839. 

IfiSO.  22.  Mai.  Schauen. 

Vexgleich  zwischen  dem  Stadtvogteiamt  Osterwieck,  Fttrsftenthnms 
Halberstadt,  und  der  freien  Rdchsherrschaft  Schanen  Über  bisher  streitig 
gewesene  Grenzen  (an  der  sogen,  langen  Wanne,  der  grossen  gül- 
denen Breite,  den  Hanenfüssen  und  dem  Üzencamp) ,  Uber  die  Juiis- 
diction  der  an  den  genannten  Orten  durcheinander  liegenden  Ländereien 
der  beiderseitigen  IJnterthanen,  Uber  Pfändungen  und  Arreste,  dominia 
privatorum  und  davon  abliänfji^re  Kechtc  und  Vortheile,  contractu« 
hypotbecarii,  Contribuiion  und  jus  collectandi,  Weidcfrcrecbtigkeit  etc. 

Unterhändler  Melchior  v.  Kuck,  HR.  und  Ihuiptm.  zu  Horneburg  uüd 
F.  W.  V.  Kainein,  haibcrst.  Oberforstni. ,  alp  kurürstlichu  L'omn»iäsarien,  unter 
Zuziehaog  des  Stadtvogteiamts,  Bürgtirnieisttirs  uuü  Raths  —  und  Otto  v.  Groote, 
Frh.     Sebaaen,  lüneb.  GR.  und  Kammerpräs. 

Kurfürstliche  Ratification,  d.d.  Giere  20./dO.  Jannar  1691. 


Nu.  m 

1690.    l^e  17  de  Juillct.    Fait  a  Erkelenz. 

SubsidieiitraL'tat  zwischen  dem  General-Gouverneur  der  spaniscbeu 
JSiederlaude  und  KurfUrst  Friedrich  III.  (auf  1  Monat  sciL). 

Motire:  Die  grossen  Kosten  und  Terlnste  des  Knrfiirsten  remiöge 
der  Differenz  de.s  Geldconrses. 

1)  Der  Gen.-  Oonvemenr  zahlt  dem  Kurfürsten  monatlich  80,000  Thlr. 
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baar  ond  10,000  in  Brodti  sowie  der  Enrflint  die  Bpanischea  oder  general- 
steatiseheD  Niederlande  betritt  oder  das  Bistbnm  Lüttidi. 

2)  Die  Zablong  erfolgt  Ende  des  Ersten  Monats  an  Brttssel  oder  Ant- 
werpen. 

3)  Die  übrigen  Monatezaliinngen  erfolgen  desgleichen  pünktlich  iu  den 
Contributions  -  Comtoirs  zn  Mae.^tricht,  Möns  etc.  Die  Commis  geben  Ver- 
giclieruDg  nichts  zum  Schaden  des  Kurfürsten  zn  ▼erscblendern. 

4)  Diese  Subsidien  dauern  so  lange,  als  man  darüber  mit  dem  Gen.- 
Gouverneur  und  dem  Fürsten  von  Waldeck  übereinkommt,  mit  d*'nen  der 
Kurfürst  die  Operationen  fort  und  fort  zu  Lüttieh,  Macstricht  etc.  beredet. 

Inzwischen  lasst  der  Kurfürst  seine  Armee  Uber  die  Maas  auf  spanisches 
Gebiet  rücken. 

5)  Der  Kurfürst  hält  g'ute  Ordnung  und  lässt  während  seines  Aufent- 
halteti  hierlands  kein  ander  Geld  vertheiien,  als  welches  Cours  hat. 

d.  d.  Bmxelles  28  Juillet  1690 
ratffieirte  Gastanaga  den  Vergleich  nur  für  den  Ersten  Monat»  für  wehsben 
das  Geld  bereit,  wefl's  wegen  der  40,000  Thir.  anf  Concurrenz  der  Gen.- 
Staaten  ankomme,  obne  welche  er  den  Vertrag  über  den  Ersten  Monat 
hinans  niebt  erfüllen  könne. 

Der  Tractat  seheint  dann  auch  wirklich  Einen  Monat  erfüllt  worden  zn 
«ein.  obsehon  keine  ratificirte  oder  sonst  gültige  Exemplare  Torliegen.  Das 
ursprüngliche  Concept  differirt  etwas. 


No.  381. 

1690.  6.  Septembre.  Au  oamp  de  Linnick 

Vergleieh  zwisGheii  dem  General-Gouveroeiir  der  spaiuBcheik  Nie- 
derlande Marq.  de  Gastailaga,  Namens  des  KOnigs  von  Spanien,  und 
dem  Korfttrsten  Friedrieb  III.  Ton  Brandenburg  Aber  den  von  Letsfcerm 
links  dem  Rkein  und  der  Mosel  zu  leistenden  Truppenbeistand. 

Dies  8.  ünterhundle  r  Di  est. 

Motive:  Die  au.sserordeutliche  Gefährdung  der  spanischen  Niederlande 
üach  den  unglücklichen  Schlachten  zur  iSee  und  hei  Fleury,  und  die  Ge- 
fährdung des  Reichs  durch  eine  \'er(  inig:ung  der  französischen  für  die  Mosel 
bcsiiuinitt  n  Armee  mit  der  des  Mar.-challs,  Herzogs  von  Luxemburg,  wenn 
diesem  nicht  links  der  Maas  gewehrt  und  der  gen. -staatischen  Armee  Kaum 
zur  Erholung  gesehalYt  würde;  endlich  die  fortdauernd  drohende,  den  ver-  ' 
einten  spanischen  und  gen. -staatischen  Armeen  überlegene  französische 
Truppenmacht  iu  diesen  Landen. 

1)  Der  Kurfürst  geht  wlilirend  der  Daner  dieses  Kriegs  weder  Frieden 
noeb  Stillstand,  noch  Neutralität  mit  Frankreich  ein,  sondern  handelt  links 
dem  Rhein  und  der  Mosel  in  Uebereinstinunnng  mit  Spanien,  England  und 


*)  Im  Concept:  Esseringue  prds  de  nre  Dame  de  Lembeck.  Wird  spftterw 
hin  stets  als  am  7.  geschlossen  citirt. 
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den  Gen.- Staaten  in  Allem,  wa^  uach  Stimmeumebrbeit  dem  gemeinen Bettn 
XQtrftgUcli  erscheinen  wircL 

2)  Der  KnrfQrst  erhttU  sdne  Armee  anf  dem  Stand  von  20,000  Mub 
nnd  zwar  so  Winters,  wie  znr  Campagne-Zeit  links  dem  Rhein  nnd  der 
Mosel,  ohne  jedoch  in  Geldern  nnd  Limburg  Quartiere  zn  nehmen,  die  der 
König  Ton  Spanien  sieh  rorbehiat 

8)  Wenn  Kriegsraison  die  Verstärkung  der  spanischeu  und  genenl- 
staatischen  Truppen  links  der  Maas  erfordert,  so  gewährt  der  Eurfttrst  den- 
jenigen Tmppenbeistand ,  welchen  der  spanische  General -OouTemenr  oder 
der  Fürst  von  Waldeck  Namens  ihrer  Potentaten  verlangen  werden.  — 
Gleiches  geschieht  Seifen.-  des  Königs  und  der  Gen. -Staaten  dem  Kurfürsten. 

Ueber  die  Mntialitäten  dieser  weehselseitigen  Hülle  wird  zwischen  bei- 
derseits  Generalen  eine  Disposition  getrotleu. 

4)  In  Betracht  der  Nachtheile  des  Kurfürsten  heim  Unterhalt  seiutr 
Armee  ausser  Landes,  wo  die  eigne  Münze  geringem  Werth  hat,  sind 
gpanieu,  England  und  die  Gen. -Staaten  übereingekommen,  dem  Kurfürsten 
während  der  Daner  dieses  Krieges  am  Ende  jedes  Monate  40,000  Patagons  *) 
oder  100/>00  fl.  hoU.  an  zahlen; 

nnd  Bwaf  50,000  ans  den  französischen  Contrihntionen  an  den  KBäg 
von  Spanien,  26,000  ans  den  an  die  Gen. -Staaten  nnd  25,000  fl.  Abseitens 
Englands. 

Sollten  die  Gontribationen  eessiren,  sollen  die  Zahlungen  dennodi  er- 
folgen. 

TJeberdies  hat  sich  der  Kurfürst  exprenR  ansbednngen,  dass  bei  den 
Interesse,  welches  auch  Kaiser  und  Kcieh  an  der  Erhaltung  seiner  Armee 
haben,  ihm  die  wie  immerhin  auch  wenig  einträglichen  AsBigaationeo  des 
Kaisers  auf  gewisse  Quartiere  in  integre  verbleiben. 

5)  Ausserdem  soll  der  Kurfürst  die  ihm  bereits  accordirtc  Contribution 
aus  dem  Herzogthunie  Luxemburg  uud  der  Grafschaft  Chiny  geniessen  und 
will  der  Gen.- Gouverneur  —  falls  auch  die  andern  AUürten  beiitimmeu  — 
desgleichen  eventuell  dem  Kurfürsten  den  Gennss  der  Coutributionen  ans 
Mets,  Ton),  Yerdnn  nnd  Lothringen  zugestehen. 

6)  Der  Kurfürst  erhebt  vermöge  des  keine  weitre  Prtttension  ans  Ao> 
lasB  dieses  Krieges,  vielmehr  bleiben  alle  sonstige  Contributlonen  ans  Fnak- 
reich,  gemftss  den  getroffenen  Conventionen,  lediglich  aum  Yortheil  Spaniens 
und  der  €len.- Staaten. 

7)  Dieser  ^'ertrag  ist  geschlossen  zwischen  dem  spanischen  General- 
•  Gouverneur  und  dem  Kurfürsten  in  Voraussetzung  der  kaiserlichen  Ge- 
nehmigung uud  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  England  und  die 
Gen. -Staaten  in  ihre  resp.  Verpflichtungen  eintreten  und  dass  ohne  ihre 
Concurrenz  auch  der  König  von  SSpanieu  seiner  Verpflichtung  entbunden  sei. 

Gedr.  in  L ünig,  B.  A,  p.  8p.  cont.  II  Abth.  IV.  Abi.  III,  p^  195;  Duaiont, 

C.  ü.  YU,  2.  269. 

Cf.  Paff  endorf,  de  reb.  gesU  Friedr.  UL  L  OL  82. 

*)  FatagoD  oder  Patacon,  imperiaHs  flandricus,  6cucoma,  flandrißch  -  spa- 
niicbe  SUbemftnse,  in  Allgemeinen  dem  Werth«  eines  Beichsthaleit  eatsj^reckeiid. 
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Ko.  982. 

Vergleich  Kurfürst  Friedrich's  III.  von  Brandenburg  mit  der  freien 
Reichs- Stadt  Hamburg  wegen  der  ilini  auf  seihe  für  das  Jahr  1690 
vom  Kaiser  assiguirten  itü,000  Thlr. 

üoterbäodler  brand.:  Wolfgasg T.  Schmettan  ~ bamb.:  derSyndio. 

Lucas  V.  BoBtell. 

Eatiff.  liegen  nicht  vor;  doch  sind  sie  erfolgt. 

1)  Der  Kurfürst  erlässt  der  Stadt  an  dieser  assignirten Summe  16,000Thlr. 

2)  ToQ  den  bleibenden  80,000  Thlr.  sahlt  die  Stadt  sofort  anf  knr- 

farstliche  Assigpation  60,000  Thlr.  baar. 

3)  Für  die  restireuden  20,000  Thlr.  will  der  Kurfürst  eine  anderweite 
kaiserliche  Assignatiou  zu  erwirken  t-ucheu.  Wenn  solche  aber  nicht  er- 
folgte oder  die  erfolgte  vor  Beendigung  des  dermaligen  Reicli>krifg8  nicht 
zahlbar  würde,  behält  tiich  der  Kurfürst  den  Regress  aa  die  iStadt  Ham- 
burg vor. 

4)  Beiderseits  Ratificationeo  hierüber  sollen  inner  8  Tagen  im  Haag 
ausgewechselt  werden. 

No.883. 

1C90.   13.  Oetobre.  Fait  k  Bruzelles«). 

Subsidientraetat  zwiacheii  dem  Knrfbnten  Friedrieh  IH  von  Brau- 
denbnrg  nnd  dem  6en.-Gouyerneur  der  epanisdieii  Niederlande.  (»We- 
gen PoBtinmg  emiger  karftbreffiehen  Trappen  in  den  epanJadien  Nieder- 
landen.'') 

1)  Der  Kurfürst  giebt  7  Regimenter  Infanterie  a  700  Mann  (einschliess- 
lich der  Officiere). 

2  nach  Ondenaerde,  1  gen  Ath,  2  gen  Möns,  1  gen  Nivelles  vnd  1  gen 
Namnr. 

2)  Der  KnrfOrst  erbittet  wo  mOgUoh  vom  Fürsten  won  Waldeek  noch 
Eins  der  gen. -staatischen  Regimenter  über  das,  weiehes  Er  für  das  Re- 
giment TO  Atii  geben  wollen. 

8)  Der  KorfÜrst  giebt  noch  Ein  Regiment  Dragoner  gen  Brüssel  oder 

Xecheln. 

4)  All  diese  Truppen  bleiben  in  Garnison  zu  Tertheidigung  dieser 
Plätze  bis  zum  15.  Mai  oder  dem  Beginn  der  nächsten  Campagne. 

5)  Der  General  -  Gouverneur  zahlt  monatlich  für  die  7  Regimenter  In- 
fanterie 14,455  Patagons  =  36,187  fl.  10  Sous  holl.  vom  Tage  ihres  Ein- 
riickens  an  ,  der  auf  den  20.  c.  angenommen  wird,  als  für  Proviant  und 
Foorage,  so  dass  weiter  keine  Prätension  statthat. 

*)  Nb.  Dag  Orig.-Exemplar  ist  datninlos.   Im  Entwurf  des  Seeret- 

Artikels  findet  sich  das  hier  angof^ebne  Datum .  an  dessen  Rand  das  Datum  au 
camp  d'Esseringae  pres  de  Nre  Dam^  de  Lombeck  le  13  Octobre«  Weiterhin 
Irin  der  Traotat  stets  als  vom  14.  October  citirt. 


536 


Spatzen.  BdohB -Stadt  Achen. 


6)  Boeh  werden  Logement  nacb  VenDÖgen,  Fener  und  Lichta  samnit 
Stellung  Tür  die  OfBcierpferde  gegeben. 

7)  Die  Eincasernirten  erhalten  das  Gloicho  etc. 

8)  Dem  Regimente  Dragoner  in  Brüssel  oder  Mecheln  wird  Brodt»  Fun- 
*rage  und  Loj^ement  gegeben. 

9)  Der  Kurfiir-t  sorü-t  für  gute  Ordnung.  In  allen  Service-  und  Po- 
lizeisacdien  gehurcdien  die  Truppen  dem  königlichen  General  und  Platzcom- 
mandanten. Ein  kurlür>tli(-lji'r  Gen.  -  Major  mit  ^peeielier  Instructiou  wacht 
über  Disciplin  und  zugesagte  Behandlung  der  Tnipi)en. 

10)  Der  Kurfürst  erwartet,  das.s  man  seine  Cavallerie  nicht  ohne  Noth 
abmatteu,  noch  die  bestimmten  Infanterie -Garnii^oueu  ohne  Vernehmcii  mit 
dem  GeiL-Mi^or  Sndeni  werde. 

11)  Zur  EmpfongDahme  des  versprochnen  Geldes  wird  ein  karf&rst> 
Uclier  Commissar  bestellt 

12)  Justiz  und  Jorisdictioa  Terbleiben  jedem  Begimente  nach  der  Ca- 
pitdation  vom  7.  September. 

13)  Der  Gen. -Gouverneur  gewährt  endlich  in  der  Provinz  Limboig 
2  kurfürstliehen  Infanterie-  und  2  karfürstlichen  Cavallerie- Regirn'ntprn 
Quartier  und  Service,  Stndi  und  Heu;  doch  dass  er  die  122  Fourage  lU- 
tioneu  für  jedes  Infanterie -Regiment  mit  monatlich  360  Patagons  abkaufen 
kann,  und  dass  Gleiches  auch  künftig  für  die  Cavallerie  stattlinden  darf 

14)  Der  gegenwärtige  Tiactat  soll  dem  vom  „7.**  September,  ausser 
in  dem  express  Stipulirteu,  nicht  derogireu. 

Article  secret. 

Der  General  -  Gouverneur  verspricht  den  Tractat  vom  letzten  -7."  Sep- 
tember zu  halten,  auch  wenn  <ler  König  von  England  und  die  General- 
Staaten  ihm  nicht  beistimmten;  doch  dass  ernur  zu  den  von  ihm  versprocheuen 
monatlichen  20,000  Thlr.  verpflichtet  sei  und  der  Kurfürst  wirklieh  die 
20,000  Mann  zwi.-chen  Maas  und  Hliein  unterhalte,  auch  w  enn  er  von  Krigiand 
und  den  Gen.  -  »Staaten  nichts  bekommt.  Das  kurfürstliche  Dragoner- Re- 
giment inzwisehen  zn  Brüssel  nnd  Mecheln  soll  unter  den  20,000  Mann  mit 
begriffen  sein  nnd  der  Gen.-GoaTemenr  setzt  seine  Bemtthnngen  nm  Bei- 
tritt  Englands  nnd  der  Gen. -Staaten  fort. 


No.  m. 

1890.  8.  NoT6mber.  Achen. 

Vergleich  (^Capitiilation**)  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III.  von 
Hrandenljurg  und  der  freien  Reichsstadt  Achen  wegen  Au&ahme  dreier 
Bataillone  zu  Fuss,  dreier  Compaguien  zu  Pferde  und  einer  Compagoie 
Dragouer  in  Winterquartiere. 

Kurbraud.  Unterhändler:  Gen.  Friedr.  Fhr.  v.  Heiden. 
Earfürstliche  Batif.  d.  d.  Gleve  l./ll.  November  1090. 

Der  Inbalt  des  Vertrages,  eine  zum  gössen  Theil  wOrtlich  gleichlau- 
tende Combination  der  Yergleiche  ypm  80.  Oct,  nnd  ^1.  Dec.  1688,  besi^: 


^  yin^cd  by  Güügl 
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Vermöge  von  dem  Kaiser  dem  Kurfnrstcn  von  Iirandenlnirg  zwischen 
Maas  und  Rhein  aufgetragner  Yor.-orge,  dem  Reichs-  und  Kreis -Publico 
zum  Besten  —  jedoch  unbe.-ehadet  der  Rechte  und  Freiheiten  der  Reichs- 
stadt und  in  specie  ihrer  Exemtion  von  Quartieren,  Reichs-  und  Kreis-, 
lasten  —  vA  swiseben^dem  kurfürstlichen  Abgesandten  und  den  Bürger- 
meistern,  Schöffen  nnd  Kath  der  Beiefasstadt  —  za  Bezeugung  ihres  Eifere 
für  das  gemeine  Beste,  nnangesehen  ihres  erschöpften  Znstandes  —  aof 
Cto&ehmhaltnng  des  Korfiirsten  folgender  Vergleich  abgeschlossen  worden: 

1)  Der  Stadt  stehen  allein  an  die  Schltlssel  der  Stadtpforten,  Hospital, 
Magazin,  Munition,  Rathhans  mit  seinen  Hänsem,  Thor,  Kanfwaage,  Miliz- 
Hanptwache  —  den  Succursvölkern  die  andre  neuhergestellte  Hauptwache  — 
it.  das  Obercommando  über  die  kurfürstlichen  Auxiliarvölker,  wie  die  eigne 
Miliz  —  die,  Kraft  des  dem  Kurfürsten  geleisteten  Eides,  der  Stadt  Achen 
getreu  zu  sein  verbunden,  und  die  Officicre,  durch  Hand^ddag  an  Eide8  statt, 
für  sieh  und  Untergebne  solches  zu  versprechen,  schuldig  sein  sollen. 

2)  Den  Succursvölkern  und  deren  Officieren  ist's  nicht  erhiuljt,  die  Stadt 
Achen  in  Religion.s-,  Gemein-  oder  Privatsachen  zu  turbireu,  ihre  Accise 
^zu  verschlagen"*,  am  wenigsten  Marketendern  uud  Soldaten  den  gering>ten 
Terkanf  metzleu''  (Schlächterei),  Einbringung  und  Verzapfung  von  Wein 
und  Bier  zn  treiben  —  doch -sollen,  aber  lediglich  für  die  Dauer  ihrer  An- 
wesenheit, die  SneonrsTÖlker  der  Beligionsfibnng  halber  ein  oder  das  andre 
Hans  bei  ihren  BeligionsTerwandten  f^bestehen*^  (miethen)  dürfen. 

8)  Die  Parole  wird  von  den  Bürgermeistem  durch  einen  Stadtofficier  — 
und  wenn  ein  General  anwesend,  »gleicherhand*  gegeben  nnd  empfangen. 
Die  Wachen  werden  Ton  den  An:dliarTÖlkern  in  den  änssersten  Werken, 
von  den  Stadtsoldaten  innerhalb  ih  r  Stadtpr»rten,  welche  zur  Communica- 
tion  offen  bleiben,  versehen;  doch  dass  die  Aaxiiiarrölker  Pferde  und  Wen- 
gen unvisitirt  zu  der  Stadt  Kauf-,  Waag-  und  Accishaus  pas?iren  lassen. 

4)  Die  aufzunehmenden  Völker  bestehen  in  3  Hutailloneu  zu  Fu^.-  von 
5  Compagnieu  ä  125  Köpfe,  3  CompaLniien  zu  Pferde  ä  öb  und  einer  Com- 
pagnie  Dragoner  ä  04  Köpfe  ( ein-chli<  -,-]ich  der  Marketender  und  2  Dra- 
goner auf  die  Compagnie).  Die  ßilleiirung  der.'^elben  wie  der  Olticierc  steht 
ausschlies.slich  dem  Rathe  zu.  Derselbe  erhält  2  Tage  vor  dem  Einzug  au.s- 
fuhrliche  Listen  der  Officiere,  Mannschaften,  Weiber  —  visitirt  die  Quartiere 
nach  Belieben.  Die  Auscommandirten,  anf  Wacht  Stehenden,  Abwesenden 
haben  Nichts  für  Obdach,  Fener,  Licht  zn  prtttendiren. 

5)  Die  tägliche  nnd  monatUohe  Löhnnng  dieser  Tmppen  sammt  Stab 
nnd  prima  plana  erfolgt  ezact  dnich  das  knrfUrstUche  Commissariat  —  ohne 
jegliche  BeihUlfe  der  Stadt  etc. 

6)  Rath,  Bffiger  und  Bdchsnnterthanen  haben  den  Soldaten  nur  Ob- 
dach und  des  Wh*tbs  Ofen  oder  Feuer,  lacht  und  ^ein  wenig  Salz,  Sauer 
und  Pfeffer"  oder  anstatt  des  Letztern  Einen  clevischen  Stüber  täglich  zu 
geben.  Hat  der  Wirth  nur  Ein  Bett,  Feuer,  Ofen,  so  muss  dem  Soldat  ein 
Btrohsack  genügen  und  dass  er,  ohne  Verhinderung  des  Bürgers  oder  Wirths, 
seinen  Halen  (Topf)  zum  f^ner  oder  Stuben  (Ofen)  zuzusetzen  hat.  Der 
liinquartierte  darf  auch  nicht  mit  anderswo  ein-  oder  ausheimischeu  Solda- 
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ten  dem  Wirthe  zur  Last  fallen,  es  niiif>^eii  bich  die  Soldaten  vielmehr  bis  za 
Dreien  mit  Eiuem  Bett  oder  Strohsack  begnügen. 

7)  Dem  Bürger  steht's  frei,  dem  Eiuquartirten  Zimmer,  Feuer,  Licht 
aasRer  5;einem  IIuuvc  auzuwcisoii  und  für  den  übrigen  »Servis  Einen  Stiiber 
täglich  zu  geben  —  und  den  Officieren  lediglich  Obdach  o<ler  statt  dessen 
die  bestimmte  Geldenthchadiguug.  Darüber  dürfen  die  Succurs- Völker 
nicht  das  Geringste  fordern,  weder  als  .^Wilkomst'*  noch  ^ Abzug**. 

8)  Besagte  Truppen  werden  dergestalt  aufgeuoninien  und  billetirt,  dass 
der  anwesende  Gemeine  Obdach,  Feuer,  T/icht,  Sauer,  Pfefler,  Salz,  oder 
für  Letztres  Einen  Stüber  erhält;  für  die  Abwesenden  aber  je  nur  Eia 
Stüber  täglich  an  den  Hauptmann  gezahlt  wird,  vom  Tage  des  Einzugs  an. 

9)  Eben  so  werden  die  Mannsehalten  der  Reiter-  und  der  Drag-oner- 
Compagnien  behandelt  —  nur  dass  selben  jeden  letzten  Monat.stag  pru  Müuü 
5  Stüber  zugelegt  werden. 

10)  Abwesenden  Officieren,  welche  zugewiesen  Quartier  bezogen  hat- 
ten,  wird  dieses  offen  gehalten  oder  nach  Ordonnance  vergütigt  —  in  wfloh 
letztrem  Falle  sie  für  daa  anderweit  verwendete  Quartier  ^Nichts  zu  prateu- 
diren  bsben. 

11)  Wenn  Oberst,  Oberstlieutenant  und  Oberstwaclumeister  ihren  Plati 
in  natura  oder  nach  der  Ordonnance  geniesseu,  sind  sie  zwar  auch  berech- 
tigt, als  Compagnieinhaber  sieb  die  Hauptmanns-  oder  Rittmeisterplätae 
nach  der  Ordonnance  bezahlen  zu  lassen,  dürfen  abor  Nichts  des  Obdadu 
wegen  prätendiren. 

12)  Die  Ofliciere  haben  ausser  einfachem  Obdach  oder  urdonuauce- 
massigem  Entgelt  daliir  durchaas  l<^ichts  vom  Rath  zu  fordern  —  bei  nüfi- 
täriseber  Correction. 

18)  Wenn  die  a.-.-ignirten  Quartiere  nicht  iu  natura  gegeben  werdeu, 
soll  als  Entgelt  dafür  gezahlt  werden: 


auf  den  Stab: 


sa  Pferd 

Inbnterie 

lOThlr.  .  .  . 

TThlr. 

1  Oberstlientonant  .  .  . 

9 

•      •  • 

5.  - 

1  OberstwachUneifiter   .  . 

6 

•      •  » 

4  — 

1  ReginL-Qnartiermeiater  . 

2 

•      •  • 

2  - 

2 

•      •  • 

2  — 

2 

•      •  • 

1  — 

2 

•      •  • 

1  — 

1  Secretair  

2 

•      •  • 

1  - 

1  Pauker  oder  Tambour  . 

1 

k        •  • 

1  — 

1  Feldscheer  

1 

■        •  « 

1  — 

1 

■        •  • 

1  — 

1  Scharfrichter  .... 

1 

-    —    12  Gr. 

1  äteckenknecht  .... 

—   18  Gr. 

-    —    12  - 
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auf  die  prima  plana: 

zu  Pferde                      Dragoner  InCuiiMi« 

Tldr.      TUr.  Gr.     Thlr.  Gr. 

1  Bitaeister  oder  Capitain  .,6  —    4  —  12—4—  — 

1  Lientenant  2—-    2—  —   2—  - 

1  Cornet  oder  F&hndiich  ...2—2-  —  2—  — 

1  Wachtmeister  oder  gefr.  Corp.  2—2—  —       —  12  — 

'i  Sergeanten                                —         —  —   2  —  12  — 

1  Foorier  2  —     2—  —        —  12  — 

3  Corporals  6   —     5   —  6—2   —  6  — 

2  Trompeter  2—         —  —        —  — 

1  Musterfcbreiber  2   —     2—  —        —  12— • 

1  Feldfccheer  1—1—  —         —  12  — 

1  Capit.  d" armes                                —     1    —  —        —  12 

1  Fabnenschniidt  1—1   —  —  — 

1  Sattler  1—        —  —       —  — 

3  Tambours                                —    S—  —1   —  12  — 

1  Pfeiffer                                  —       —  —       —  12  — 

14)  Es  wird  strenge  Disciplin  gebalten  yom  Kurfürsten  Verordnung 
erbeten,  das  „Mausen**  bei  Strafe  des  Strangs  obne  Begnadigung  zu  ver- 
bieten*) -  und  werden  jedwede  Insolenzen  streng  bestraft.  In  pure  mili- 
taribns,  wobei  kein  Bürger  etc.  beleidigt,  verbleibt  die  Correction  lediglich 
dem  Regirnente.  Sind  Bürger  oder  Untorthaiien  dabei  beschwert  und  lauft 
das  delictum  iu  ein  commniie,  so  kann  der  Rath  dem  mil itairischen  Gericht 

2  oder  3  zu  Verhör  und  Erkenntuiss  beiorduen. 

15)  Die  Patrouillen  auf  den  Wällfu  geschehen  von  Succurs -  nnd  Stndt- 
Tölkern  gemeinsam.  Der  Succuresoldat,  der  nach  8  ühr  anf  der  Strasse 
oder  wer  iu  flagranti  crimine  betroffen  wird,  wird  arretirt  an  Bestraftmg 
darcb  den  Commandanten  am  folgenden  Tage.  Den  SooearsTÖlkersoldaten 
wild  bei  Strafe  verboten,  naeh  8  Ühr  anf  der  Strasse  an  sein,  oder  nach 
9X7br  Licht  von  den  Qnartiergebem  an  fordern,  oder  Sehaden  an  thnn  an 
des  Bürgers  Aecicem,  Gütern  etc.  oder  an  der  Stadt  Manem,  Grüben, 
Weihem,  Pflananngen,  Wald  —  oder  beim  Gottesdienst,  rot  dem  Yenerabile 
oder  bei  Processionen  Aergemiss  an  geben. 

16)  Die  SuccnrsTÖlker  werden  nicht  vermehrt  oder  gewechselt;  auch 
haben  keine  Ordonnanzreiter  über  die  Reiter-  und  Dragoner- Compagnien 
oder  andre  Hb.  Officiere  statt.  Bürger  etc.  und  Stadtmiliz  werden  nicht 
entwaffnet.  Die  kranken  Soldaten  werden  auf  Kosten  des  Hauptmanns 
ausser  der  IStadt  verpflegt. 

17)  Es  werden  der  Stadt  Pässe  respectirt  zu  ungehindertem  Handel 
and  Wandel  der  Bürger  und  Unterthanen. 

18)  Der  Rath  darf  durch  olTen  Edict  warneu,  dem  gemeinen  Soldaten 

*)  Die  kurfürstliche  Ratification  sagt  demgemiss  sohliesslich  su,  dass  der 

KurfürBt  auf  Verlangen  des  Magistrats  verordnen  wolle,  dass  die  Diebe  nach 
AaleituDg  von  Kaiser  Carrs  V.  peinlicher  Haisgerichtsorduuog,  den  kurfürstlicheu 
Iriegsrechten  vmA  Arttkelabfiemn  gestraft  werden  sollen. 
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SQ  borgen.  Wär's  dennoch  geschehen,  sollen  Capitain,  OberofBcier  oder 
Commandant  —  CTent.  der  Commissar  durch  Soldabzog  helfen. 

19)  Zn  gemeinBam  beliebter  Fortifieatlon  giebt  der  Magistrat  das  Holz 
nnd  führt  durch  seinen  Baameister  die  Inspection;  die  Arbeit  aber  Terriehtni 

allein  die  Snecursvölker,  ohne  dass  hernach  eine  Demolition  stottfiinde  oder 
das  Geringste  darum  gefordert  würde. 

20)  Die  Sttccurs Völker  ziehen  spät^ütens  den  1.  Mai  ab,  ohne  Schädi* 
gong  an  Pforton,  Werken.  Mnpazin,  Artillerie  —  Bürgern. 

21)  Df^r  Kiirriirst  nimmt  Stadt,  Rath,  Syndici,  IJürcffr,  Einwohner  Ton 
Achen  und  Jiiirt>cht'i(l  in  Schutz  gegen  alle  sonstigen  Zumuthiuiijen  von 
Rüekziigen,  Mu>t(  r-,  Sammelplätzen  etc.  Seitens  anderer  Reichsstände  und 
Alliirten;  garaiitirt  bei  Reich  umi  Kreis  und  intercedirt  beim  Kaiser,  dass 
der  Stadt,  was  sie  bei  frühem  und  die.sen  Winterquartieren  gegen  ihr  Pri- 
vilegium  und  über  Reichs-  und  Kreisla^ten  zuschiesst,  au  den  Reicbskreis- 
Völkern  in  Cöln,  künftigen  kaiserlichen  Assignationen,  Reichs-  nnd  Kreia- 
lasten  abgexogen  werde. 

22)  Was  nicht  ausdrücklich  in  gegenwilrtigem  Recesse  geändert  worden, 
bleibt  Yom  frühem  Hanptrecess  in  Kraft.  All  unter  beiderseitiger  Oenefain- 
haltnng.  Es  weiden  2  gleichlautende  Originale  dieser  Capitnlation  ratifieirt 
7or  dem  Einzug  der  Truppen  ausgetauscht. 


No.  385. 

i6M.  11./21.  November.  Cleve. 
Colivention  Uber  ein  Dnrehmargeh-Beglement  mit  Kuipfak. 

Im  Ganzen  und  zum  Theil  wörtlich  nach  Art  des  Vergleichs  mit  Brann- 
schweig  vom  23.  April  1677. 

Bemerkenswerthe  Differenzen:  statt  Meilenzahl  wird  Marschseitgesetit» 
für  Infanterie  tttglich  4,  für  Gavallerie  wenigstens  6  Stunden.  Die  Ver- 
pflegung wird  pro  Mann  bestimmt,  täglich  2  Quart  Bier,  8  Pfond  Brodt, 
1  Pfund  IHsch  Fleisch,  event  des  Wirths  Hausmannskost,  wofür  5  Stilber 
~  2  Gr.  Zahlung  berechnet  werden. 

Heu  und  Stroh  für  Pferde  werden  in  landesüblicher  Weise  zu  landes- 
üblichen Preisen  geliefert. 

Vorspann  wird  für  2  Pferde  mit  9  Ggr.  oder  22i  Stüber  täglich  berechnet. 

Die  Oftieiere  zahlen  für  die  Gemeinen  oder  geben  Attestat  darüber  — 
event.  wird  der  Wirthe  Angaben  geglaubt. 


No.  336. 

1690.   l3./  2'd.  November.  Cleve. 

Vertrag  zwischen  Kurbrandenburg  und  dem  Fürsten  Eugen  Alei. 
von  Thum  und  Taxis  über  allgemein  gutes  Vernehmen  zwischen  den 
kurilirstlichen  und  kaiserlichen  (thum-taxisehen)  Posten  und  in  spede 
über  Beförderung  der  sfldhollftndischen  Post  nach  und  von  Hamburg  über 
Wesel,  sowie  Ober  Beförderung  der  von  und  naeh  Südwest  (Fraakieieh) 
und  Süden  (Oberdeutsehland,  Italien)  kommenden  und  gehenden  Briefe 
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nach  uud  vuii  dem.  ancli  durch  das  Cleve'sclie  Uber  die  kaiserlichen 
Postämter  zu  C'öln  und  Kuremoude;  endlich  Uber  Aufhebung  des  kur- 
fOnÜiclien  Postamts  zu  Cöln  a./Kb.  nach  üerBtellimg  des  Friedens. 


Unterhändler  brand.:  Oosr.  Barth,  v.  Stille  —  tttrn.-tax.:  Joh. 
Boora. 

Von  Ffiraten  ratif.  d.  d.  Brässel  2.  December  1690. 


Ho.  337. 

1690.    13./23.  December.  Maestricht. 

Convention  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrieb  III.  von  Branden- 
burg nnd  den  Gen.- Staaten  über  der  Letzteren  Genehmigung  des  sie 
beiHbrenden  TbeiU  des  Tractats  vom  7.  (6.)  September  (zwischen  dem 
Eniftreten  und  dem  Statthalter  der  spanischen  Niederlande). 

D.  i  Speeial-IMsiioatlion  des  event.  wechselseitigen  Beistands;  Be- 
dingungen bezOglieh  der  dem  Kurfllrsten  eedirten  monatliehen  25,000  (I. 
fnuiKOsisQher  Gontribution. 

Unterhändler  gen.-ataat.:  6.  F.  Ffirat  Waldeek  —  braod.:  Gen.- 
Feldseagn.  Frh.     Bpaen  nnd  Geh.-R.  Wolfg.  v.  Schmettan. 

Batif.  der  Gen.- Staaten  (mit  den  Bemerk,  daea  die  Zahlung  der  25,000  iL 
Tom  1.  December  an  rechnen  aolle),  d.  d.  3.  Ifan  1691 ; 

diess.  Ratif..  d.  d.  in'e  Grnfenbaage  d.  2.  Man  1691  (mit  anadrücUicher  An- 
Biluae  dea  ZahKermine  vom  1.  December). 

1)  Es  wird  dem  Tractat  vom  7.  September  gemäss  eine  schriftliche 
DiipositioD  gemacht  über  Umfang  nnd  Art  der  event.  wechselseitigen  Truppen- 

hülfsleistung  während  der  Winterquiirticre. 

Es  weist  demnach  etc.  f^paen  drm  Fürsten  von  Waldeck  event.  an: 
Cavallerie  nnd  Dragoner  2080  Mann 
Infanterie  .   .    .    .   .   4388  , 
in  Sumiua  G4G8  Maua 
(Spt'cilicatiun  der  Truppi-ii  und  ihres  Lojxciiif tif s  iti  Aul.  1). 
Dagegen  vei^piiclit  etc.  Waldeck  eveut.  dem  JhLurlur»teu  zu  Beistand 
zwischen  Maas  uud  Rhein: 

an  Infanterie   4620  Mann 

an  Cavallerie  uud  Dragoueni  2128  ^ 

in  Somma  6748  Maun 
(Specifieation  und  I^ogement  in  Anl.  2). 

2)  Dieses  Corps  steht  mit  Generalen  nnd  Officieren  Tersehsn  dergestalt 
bereit,  dass  es  gans  oder  sor  Hälfte  sofort  susammengezogen  werden  und 
oanchiien  kann. 

Dieresp.  Requisition  geschieht  Seitens  der  Gen. -Staaten  an  etc.  Spaen 
oder  in  dessen  Abwesenheit  an  den  Gen.-Lieatenant  Briqnemart  de  St.  Loup; 
Seiten;^  des  Kuifllrsten  an  den  Fürsten  von  Waldeck  oder  den  Gen.-Uenten. 
?0D  Weibnoni,  resp.  deren  Stellvertreter. 

8)  Der  Hulfleistende  bringt  8  Feldstücke  von  3  —  6  Pfund  nebst  allem 
Zobebör  mit. 
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4)  Für  Proviaut  und  Fonra<:e  sorgt  der  Hülfleistende  unü  wird  flm 
letztre  gegeu  billigen  Prei.«;  gvlietVrt. 

5)  Bezüglich  des  Coimnandos  blt  iljt">  bei  dem  friihci  n  Tractat  Evriscbeo 
den  Gen.- Stauten  und  dem  Kurfürsteu,  resp.  der  Observanz. 

6)  WoferD  dem  Kurfürsten  diei>e  Disposition  genehm,  so  erklärt  der 
Fürst  ?0D  Wftldeek  der  Gen. -Staaten  Genehmigung  des  zwucben  dem 
Kurfürsten  nnd  dem  Marques  de  Gastaüaga,  am  Y.  September  zu  BsriogcB 
bei  Nre  Dame  de  Lembeck,  eingegangenen  Yergteichs  nnd  Uebenabie 
des  ihnen  danach  Obliegenden. 

Doch  solFs  bexOglich  der  monatlichen  25,000  fl.  nach  der  wa  Ploteedll 
gegebnen  Dedaration  des  Fürsten  TOn  Waldeck  nnd  den  Brlnaemigai 
Spaen's  und  Schmettau's  gehalten  werden. 

etc.  Ratificationen  sollen  inner  längstens  14  Tagen  im  Haag  ansgewechsdt 
weiden. 

Inzwischen  lässt  etc.  Spaen  das  event.  Hülfscorps  in  betreffende  Op- 
tiere (n.  Aid.  1)  einrücken. 

2  irleicldautende ,  aber  einseitig  unterzeichnete  Exemplare  dieses  werdea 

gegeneinander  au.->getuu>(  lit. 

(Folgen  in  Aull.  1  und  2  die  Spccifieatioiu  ii  der  e?ent.  kurfürstlichen  und 
gen.  -  btaatischen  Ilüifstruppeu  und  ihrer  C^uuitiere) 

Vom  He  Iben  Datum. 

Dedaration  und  Erinnerungen  wegen  der  von  den  Gen.- Staaten 
dem  Kurfürsten  cedirten  mouatlichea  25,000  fl.  französischer  Contribu- 
tioQBgelder.  (ö.  Art.  6.) 

1)  Der  Fürst  von  Waldock  erkltfrt  Namens  der  Gen.-Staaten,  Fslls 
die  Seitens  derselben,  laut  Tractat^  vom  7.  September,  monatlich  an  den 
Kurfürsten  zu  zahlenden  25,000  fl.  aus  den  ihnen  augewiesenen  Cootriba* 
tionen  nicht  aufkämen,  dass  sie  nicht  schuldig  sein  wollen,  den  AasM  i 
zu  decken. 

2)  Der  Fürst  hediiigt.  von  den  (ieu.- Staaten  dazu  {lUtori.Nirt.  dass  Fall? 
vor  f\utiticati()n  die  etc.  JIullc  vom  Kurtür.sten  begehrt  und  nicht  gcleiistet 
würde,  die  Gen.- IStaaten  ihrerseits  weder  zur  Ratifieation ,  noch  zo  deu 
25,0ÜÜ  fl.  monatlich  verbunden  !<ein  wollen  —  weil  ihre  Katitication  nur  «f 
den  Fall  der  kurfürt» tlicheu  Genehmhaltnng  bedingt  seL 

8)  etc.  Spaen  nnd  Sehmettan  setzen  voraos,  dass  die  Zahlung  der 
25|000  fl.  Seitens  der  Staaten  a  dato  des  Tractats  mit  Gastanaga  an  fsebnen 
werde;  weil  der  Kurfürst  die  20,000  Mann  unterhalten,  was  bisher  dsToe 
nicht  gegen  den  Feind  an  den  Grenzen  zn  logiren  gewesen,  jetrt  dshio 
verlegt,  nnd  wohl  das  dermalige  Goncert  wegen  der  mutnellen  AssistMii 
genehmigt  werden  werde. 

4)  Wünschen  die  Gen.  -  Staaten,  dass  ihr  Empfänger  v.  d.  Hoewel  such 
die  dem  Kurfürsten  eedirte  Contribution  noch  ferner  in  ihrem  Namea  eio* 
cas.sire ,  wegen  de.s  \  ortheil.s  der  gleichzeitigen  Einziehnng  der  Sta«t«D- 
Ke.stanten  und  des  Currenten  für  den  Kurfürsten.  Hoewel  könne  auch  dem 
Kurfürbteu  verpflichtet  werden. 
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Ratificationni  t-olleti  inner  14  Tagen  im  Hang  ausgetauscht  werden. 
Glf'ichlautende  Exemplare  dieses,  je  von    Waldeek  und  Spaeu  aod 
Schmettau  yollzogeu,  werdeu  gegeneinaader  ausgetauscht. 

No.  m. 

KW.  14./24.  Deeember.  COllni  a.  d.  Spree. 

Vertrag  zwisohen  Kaiser  Leopold  und  Eurftrst  Friedricli  III.  Ton 
finndeiiburg  wegen  eines  von  Letztrem  gen  Ungarn  zu  stellenden  Httlfs- 
eorps  Ton  6100  Mann  f&r  den  Feldzug  des  nächsten  Jahres  gegen  die 
Törken  *). 

I         Uuterhaii  d  kr  kuiserl.:  Fridag  —  brand.:  Joach.  £rnBt  v.  Oram- 
Icov.  Eb.  D auck e ImuliQ. 

Ratif.  des  Kaisers,  d.  d.  Wien  12.  Janaar  1691. 
Concept  kurfuratlicher  Ratif.  mangelt. 

1)  Der  Kurfürst  stellt,  einschliesslich  der  OlTiciere,  ein  Hülfscorps  YOn 
6100  Mann  (1000  Reiter,  4700  M.  lulanterie,  400  Dragoner)  ohne  unnützen 
Tross,  unter  tiichrigem  Fiihrr  r;  lässt  etc.  Liste  fertigen  and  auf  dem  Rendez- 
Toos  an  der  Grenze  übergeben. 

2)  Df-r  Kurtür.-t  verpflegt  das  Corps  wiilirend  (iiesr<  Winters,  beschaflt 
alle  Marselircquisite,  dass  es  Anfangs  Frühling  auflireeiien  kann,  l./ll.  April 
an  der  .«^chlesischeu  Grenze  ist.  In  Uugarn  wird  es,  gegen  den  Türken 
dieoend  ,  vom  Kaiser  6  Monate  verpflegt,  event.  bis  zu  Beendung  begonnener 
Actiou. 

3)  Der  Kurfürst  giebt  Kleidung,  ordin.  MunidoOi  Gewehr,  alles  Nöthige 
nach  der  etc.  Liste.  Dazu  erforderliche  Artillerie  und  Mnnition  zu  Haupt- 
■etionen  und  Belagerungen  giebt  der  Kaiser. 

4)  Der  Kaiser  zahlt  dem  Korfarsten  dagegen  160,000  TUr.: 

1)  80,000  bei  Answecbslung  der  Ratificationen;  2)  20,000  beim  Aofbmch 
der  Troppen;  8)  80,000  beim  Kriegsanfang  in  Ungarn;  4)  20,000  im  Mittel 
der  Campagne,  6)  60,000  am  Ende  derselben;  in  voUgültigen  Miinzsorten. 

(Nb.  roraassichtlich  kaiserlicher  Genehmigung  (obschon  der  Icaiserliche 
BeroUmicbtigte  sich  nnr  zu  120,000  Thlr.  rerstehen  wollen),  weil  die  Con« 
joocturen  d.  Z.  ungleich  schwieriger  wie  ao.  1685,  wo  karfürstliche  Trappen 
bereit,  jetzt,  bei  bereits  starker  Verwendung  im  Reichs -Interesse,  z.  Th. 
errt  ergänzt  werden  müssen.) 

5)  Diese  160,000  werden  gezahlt,  auch  wenn  Stillstand  oder  l^'riede  mit 
den  Türken  geschlossen  worden. 

i'>)  Wegen  der  Marschroute  wird  man  sich  weiter  vernehmen,  wegen 
lii  termini  a  quo  et  ad  (juem  kaiserlicher  Bestimmung  gewärtigen.  Der 
Kaiser  will  zu  Brünn,  Wien  oder  Pressburg  die  Truppen  selbst  mustern. 

7)  Nach  Kintritt  in  die  kaiserlichen  Erbliiude  werden  die  ete.  Trup})en 
iun  kai.«erlichen  Comujissaren  eni])fangen,  gemustert,  nach  Mar.-ehordnung 
bis  Ungarn  geleitet;  sie  sind  verpflichtet  die  Koute  einzuhalten,  doch  dass 
solche  nicht  ihren  iiuiu  verursache. 


*}  Cf.  den  meist  übereiustimmeoden  Vertrag  vom  25.  Deeember  1686- 
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8)  Auf  (kill  Marscli  in  kaiscrliclieii  Krblauden  wird  ihueu  Proviant 
uiul  Fouruge  nach  ckn  kuiMilichcn  Etnppm-PaU'Utrn  verabreicht;  sie  werden 
gleich  deu  kaiserlichen  Truppen  behuudelt;  auch  sollen  ihnen  event.  (jedocb 
httchsfcenB)  2  Wagen  pro  Cumpagoie  verabfolgt  werden,  doch  nicht  fiber  dk 
resp.  Landesgrenze  hinaus,  immer  nach  Anordnuag  der  Oommiasare. 

9)  Trotz  möglichster  Beschleunigung  des  Marsches,  sollen  den  Tmpiiei 
doch  nicht  ttber'2  bis  8  Meilen  t&glich  zugemnthet  werden;  nnd  je  der 
4.  Tag,  nach  kalseriieher  Marschordnung,  ein  Ruhetag  aeln. 

10)  Kach  Ankunft  in  Ungarn  findet  ein  Stägig  Stflllager  (nach  Oito> 
bestimmung  der  Commiß^are)  statt,  im  Fall  einer  KriegKnctiou  anch  voU 
▼on  geringerer  Dauer,  unter  Beubachtnng  strengster  Disciplin;  entgegen« 
gevet/.ten  Falls  liquidirbarer  Schaden  von  den  Art.  4  stipolirten  Geldera 
abgezogen  wird. 

11)  Das  Coniiimndi»  iilier  dic.-('>  ( 'mps  hicil»!  dem  vom  Kurlürsleu  dazu 
Bestellten,  wdeher  lediglieh  vom  Kaiser  «»der  il«'>sen  Conimand.  eu  obef  dir 
Hauptarnif  f',  mlvr  falls  in  mehreren  Armeen  agirt  würde,  von  dem  Über- 
commandanten  der  Einen  oder  der  Andern  abiiängt. 

12)  Die  Trup|ieu  t»iud  gehalten  bei  allen  Gelegenheiten  als  tapfre 
Soldaten  ihre  Schuldigkeit  zu  thun  etc.,  wie  denn  andi  der  KmfBrst  dv 
Vertrauen  hegt  etc.  etc. 

18)  Das  Corps  soll  nicht  getheilt,  Theile  von  ihm  nicht  in  entfenite 
Orte  verlegt,  sondern  —  Parteien,  Convoyen,  Wachten  ausgenommen  - 
zuBammengelassen  werden. 

Sein  Conimandeur  soll  zu  allen  wichtigen  Berathnngen  gezogen  werden, 
nichts  Wichtiges,  wozu  das  Corps  verwendet  wird,  ohne  sein  Wissen  ge* 
schehen;  des  Corps  Qenerule  und  Obersten  sollen  zu  den  Kriegsr&then  ge* 
zogen  werden ,  denen  kaiserliche  Officiere  ihrer  Grade  anwohnen  etc.,  all 
nach  alter  Observanz. 

14)  Justiz  nnd  Jurisdiction  iu  civilib.  et  criuiinalib.  verbleibt  dem  Com- 
niandeur  de  Corp.s  etc. 

ir»)  Dem  Cor|>s  vt  rl)leil)t  auch  da.s  freie  Exercitium  der  evangelischen 
Religion,  mit  Allem  was  dazu  gehört. 

16)  Deu  etc.  Couiuiisbareu  und  Proviantbedieuten  beim  Corpt^  gebcbieht 
aller  Vorschob  für  Beschaffung  des  Proviants,  der  Medicamente,  Etablimog 
der  Magazine,  Mühlen,  Hospitäler  etc.,  weshalb  gleich  nach  RaüficaÜoa 
jemand  zur  Vorbereitung  dieser  Dinge  nach  Wien  geschickt  werden  soU. 

17)  All  und  jedwede  CorpsbedürMsse  sind  durchaus  zoll-  und  abgaben- 
tni  zu  Wasser  und  zu  Lande  —  Defraudation  bei  der  drauf  stehendes 
Strafe  ausgeschlossen. 

18)  Das  Corjo  wird  nicht  nnnöthig  iiii  l  gen  Kriegsraison  strapatirt, 
noch  zu  mehr  als  billig  proportionirlicheni  Di» nst  angehalten;  wie  es  anch 
in  Quartieren  ond  Uafraiehirungen  im  Felde  den  kaiserlichen  Truppen 
durclinus  gleich  behandelt  wird. 

19)  Bei  Coneurrenz  kaiserlicher  nii<l  kurlurstlicher  Officiere  wird 
bezüglich  Kangs  etc.  nach  derlx  i  Conjunelioneii  i;l;licheri  Olt.servunz  gf'lialtiu. 

20)  Nur  im  aus>er>t(  ii  Fall  eignen  Angegritlenwerdens,  oder  dass  der 
Xaibcr  selbtit  die  V'crweuduug  des  Corps,  a.  a.  O.  lur  zw  eckinässiger  hielte,  darf 
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der  Knifttnt  dasselbe  r&cUlalteii  oder  sTOciren;  in  welchem  Falle  jedoch  der 
Art.  4  bewilligte  Beitrag  pro  rata  temporia  einbehalten  oder  restitnlrt  wird. 

21)  Die  FeindesgefaDgenen  verbleiben  dem  Corps,  dem  indess  aach 
Aaswecbselmig  oder  Bansion  seiner  eignen  Gefangnen  obliegt. 

22)  Die  etc.  Beate  verbleibt  dem  Corps ;  mittelst  seiner  Httlfe  genommne 
Plätze  und  Festangen  verbleiben  dem  Kaiser. 

An  in  Schlachten  nnd  Gefechten  gewonnenen  Geschützen,  bis  zu  ISpfttn- 
digen,  participirt  das  Corps.  Artillerie,  Muiiitiou,  Proviant  etc.  etc.  in  er- 
oberten FestUDgen  bleiben  dem  Kaiser;  doch  hoflt  der  Kurfürst,  daas  der- 
&elbe  bei  eventuellem  Antheil  des  Corps  ihm  ein  uud  das  andre  grobe  Stück 
tum  Gedächtniss  zukommen  las.<en  werde. 

23)  Nach  Ablanf  der  6  Monate  und  geeudigter  Campagne  versieht 
sich  der  Kurfürst  zu  des  Kaisers  Gcneroi^itat,  dass  dem  Corps  Winterquar- 
tiere gleich  den  kai.serlichen  Truppen  zu  Theil  werden,  damit  es  nicht  durch 
SO  spi&ten  Bückmarsch  rainirt  werde  (wosn  der  kaiserliche  Unterhäudler  nicht 
bevoümMtigt  gewesen),  wogegen  der  Kurfürst  verspricht»  event.  mit  dem 
Kaiser  wegen  wdtrer  üeberlassung  der  Troppen  anf  billige  Bedingungen  zn 
unterhandeln. 

24)  Ratifieationenanstaosch  erfolgt  inner  8  Wochen. 

Nebenrecess:  200,000  Thlr.  Subsid.  betreffend. 

Da  der  Kurfürst  bei  dem  grossen  Opfer,  welches  er  unter  den  der- 
maligen geiUirlichen  und  bedrängten  Conjuncturen  etc.  etc.  dem  Kaiser  mit 
dem  Hülfscorps  bringt,  wenigsten.s  20U,üO()  Thlr.  auf  die  nach  dem  Vertrage 
TOD  1686  schiildipreu  uud  noch  mei:st  rück>tiiudigeu  Subsidien  beansprucht  — 

so  verspricht  der  Kaiser,  unter  Dank  füi  bisherigen  Credit,  beim  Aus- 
tausch der  Ratificationen  200,000  fl.  rheiniM-h  uud  in  den  folgenden  H  Mo- 
natt  ii  den  Rest  mit  100,000  fl.  buar,  in  vollgültiger  Münze  in  Berlin  zahlen 
zu  lassen;  all  unbeschadet  des  wegen  soustiger  Zahlungen  im  Hauptvertrage 
Geschlossenen. 

er.  PuffuQdurf,  de  reb.  gest.  Friedr.  III.  i.  III.  {.37.  Vollsiandigeu  Ab- 
druck B.  im  Anhange. 

*   

No.  889. 


Vergleich  zwischen  König  Wilhelm  III.  von  OrossbritaDDien  und 
Kariiirat  Friedrieh  III.  von  Brandenburg  Uber  in  der  Oralsehalt  Mörs 
Sdegne  sn  Cleve  gehörende  Güter. 

Unterhändler oran.:  Holt,  Sehnylenburg^brand.:  B.  v.  Danokel- 
naan,  Diest. 

Die  knrrfiritUehe  BaÜHeation  erfolgte  (angeblich)  4/14.  Min;  eine  Batif.  dea 
Röaigi  Wilhelm  liegt  nicht  vor. 

Bs  soll  ans  den  20  jXhrigen,  von  1672  an  gereehneten  ErtrXgniesen  dieser 
Gfiler*)  ein  DarehaohnittBertrag  berechnet,  derselbe  ala  iprooentiger  eapi» 

*)  Dieaelben  aind  nb.  aieht  gioaaot. 

BrMid.  SiMUvsruige. 


im. 


8.  März. 


Grafenhaag. 


26.  Februar. 
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talisirt  und  soUen  mü  solcheB  Capitel  die  Qttier  dtfm  Kbtagß  käofliefa  Ow^ 

lassen  werden. 

Der  Kurfürst  verpflichtet  sich,  davon  etwa  jure  antichretieo  ansstehende 
Pfandscbaften  einzulösen  oder  den  Nutzuiessern  dafür  andre  Stücke  in 
Cleve  anzuweisen,  verzichtet  auch  auf  die  ^praetensiones  vun  Glockousehlag, 
Contributio  etc."  an  besagte  Güter,  sowie  auf  Brüchten  in  f hemöreheÜD. 

Ratificationeu  soUeu  iaaer  8  Tagen  erfolgen. 


No.  840. 

1691.  4./14.  Män.  In'B  Gfavenhage. 

Vergkiidi  dei  Kurfttriten  FriedricVt  m.  yon  Brandenburg  mit 
den  StAnden  der  Ofafeebafk  Oetfriesland  wegen  der  »vf  selbe  iki 
aseigniTten  Quartiergelder  und  wegen  Heranslehaig  der  ezinurtae 
Herrsobaften  Esens,  Stedesdorf  und  WHtmund  (und  der  Hemcbsftn 
Je?er  und  Eniepbausen)  zu  denselben. 

Unterhändler  braud.:  Juli.  v.  Danckelmanu,  Hofratb,  Adniiralititd- 
Präsideut  imd  Utisident  im  westpliaiischuu  Kreise  und  Sebast.  Frojrtag,  Marioe- 
Bath  —  oatfries.:  fibarh.  Jobst  v.  Appel 

Batif.  dar  Depatirtea  aod  Admbiatratoren  dar  oatftriesiacben  stände,  d.d. 
Bmbdan  2. /IS.  April  1691. 

Die  Einleitung  giebt  sehr  breit  den  historischeu  Verlauf :  Der  Kaiser 
hätte  deui  Kurfürsten  auf  Ostfrienland ,  mit  Einschlass  von  Et«eü^,  Stedes- 
dorf uud  Wittmund,  86,000,  und  auf  die  im  ostfrieBi^icben  Beairk  gelegoea 
Harrsohtften  Jerer  und  Kniepbaasan  nodi  li/)0O,  ia  Summa  60,000  TUr.  aa 
jttbrHcben  Quartiergeldem  angewiesen.  Bei  der  BintreEboag  btttte  man  finl- 
lieb  oetliriesiseber  Seita  das  anf  Esens  etc.  entfaUeade  |  aa  den  86,000  TUra. 
reensirt  nad  die  Herrsebaft,  auf  Qmad  eiaer  aagebttcb  bargandiacb-gaMri* 
seben  Kreisdependens,  von  der  Grafscbaft  OstMeslaad  nad  dem  weatphiU- 
scben  Kreise  ezimiren  wollen  —  trots  der  Landesverfasgung,  einer  kmet- 
lieben  Reieh.^hofrath.ssentenz  von  1685,  kaiserlicher  Assignation  von  1689 
and  betreffenden  GehorsamsbefehLs  und  unterm  3.  Januar  1690  gegebener 
potestas  exequendi.  Einseitiges  Anbringen  bei  dem  kaiserlichen  Gebeimen 
Rath  hätte  inzwischen  ein  decretum  extrnjudiciale  gegen  die  A.^siguation 
ausgel)racht,  welches  diese  für  die  etc.  Herrschaft  von  720U  auf  S.'i.'vH  Thlr. 
(5000  F\.)  herabgesetzt  und  einfach  zur  kaiserlichen  Casse  verlegt  hatte.  Da- 
gegen hätten  die  o.'^tfriesi^then  Stände  wegen  Ueberbürdung  geklagt,  indeoi 
es  ihnen  unuKiglich  über  den  Unterhalt  der  Embdener  Garni>!on,  der  im  liaiide 
liegenden  kaiserlichen  und  kurbrandenbargiächeo  Völker,  den  jährlich  nach 
dem  Utrecbter  Vertrage  vom  21  ./31.  Mftrs  1684  an  Mfinster  sa  tableadea 
4800  Thlm.  ancb  nocb  die  Qnartiergelder  aafsabriDgeu,  gesebweige  deos 
das  Fünftel  fQr  Esens  etc.  tind  eiaen  Beitrag  fQr  die  Kreisgarnison  ia  CBb. 
Stände  bStten  also  dea  KnrfOrsten  gebetea,  aocb  die  Herrscbaftea  Sseos 
etc.  an  den  Qnartiergeldem  und  snm  (Tnterbalt  der  la  der  Stiade  Sebati 
nach  dem  Tractat  rom  8718.  November  1682  anfgenommenen  kurfürstliches 
Trappen  mitberanznaieben.  Der  Knrfürat  bttttc  ibneA  dsaaf  angebotta:  das 
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Fiiaftol  von  Üseas  etc.  beizutreiben  und  au  den  übrigen  |  ihnett  uoek  die 
fiilfte  der  monatlichen  1300  Thb*.  für  die  karfürstlichen  Truppen  in  TaU- 
diren;  wegen  der  Cöluer  Garnison  und  andern  Kreislasteu  aber  ihnen  eigne 
Abfindung  mit  dem  Reichspfennigmcistor  zn  übcrlasseu.  Durch  Schickung  des 
von  Appel  hktt<Mi  Staude  hierauf  geltend  gemacht,  dass  zumal  die  zu  des 
Reiches  und  Kreises  Besten  von  ihnen  in  Embden  uuterhalteue  Garnison  — 
wenn  ihnen  sonst  von  Kreis-  und  der  besonders  interessirten  üerrschaften 
Esens,  Wittmund,  Jever  und  Kuiephausen  wegeu  drauf  Nichts  in  Gute  wer- 
den sollte  —  einen  Beitrag  für  die  Garnison  in  Cöln  und  andre  Kreislasteu 
■aftriegeii  miisste.  Sonst  wünschten  sie  eben  vorzugsweise  nur  mit  dem 
KvfBnten  d«r  Qnartiergelder  balber  sd  fhon  sn  haben,  erbäten  eine  knrfQnt- 
IMm  Oanotie,  dass  etc.  kaieerKebe  Assignation  IQr  die  Daner  des  Krieges 
■V  ihm  gegeben  werden  wtirdei  nnd  eil^n  dam  so  den  monatlieben  or- 
fünXr  1800  Thlr.  für  die  knifOrstUche  Miliz  noeh  monatliehe  extraordinär 
1700  TUr.  —  wogegen  sie  von  allen  andern  Reichs-  nnd  Kreisanlagen,  Ein- 
quarticrmigt  ii,  Durchmärschen  etc.  verschont  bleiben  wollteni  ohne  dasa  sie 
fiir  £sens,  Stedesdorf,  Wittmmid,  Jever,  Kniephaasen  —  diese  möchten  zah- 
len oder  nicht  —  oder  wegen  der  cölner  Garnison  etc.  irgend  beschwert^ 
vielmehr  bei  Keich  und  Kreis  dagegen  vertreten  würden.  Hierauf  dann  sei 
folgender  Vergleich  geschlossen  worden: 

Der  Kurfürst  übernimmt  es,  von  den  ihm  vom  Kaiser  auf  Ostfriesland 
angewiesenen  36,000  Thlru.  Quartiergeldern  —  für  deren  fernere  jährliche 
Anweisung  für  Dauer  des  dermaligeu  Krieges  auf  ihn,  den  Kurfürsten,  die- 
ger  cavirt  —  den  „gerechten'*  fünften  Theil  (t200  Thlr.)  von  den  Herrschaf- 
ten Esens,  Stedesdorf  nnd  Wittmund,  ohne  Zathon  der  Stände  and  Begress 
anf  dieselben,  selbst  beisntreiben ;  desgldchen  dleHMlfte  der  monatliehen 
1800  TUr.  Snbsistenagelder  für  die  knrfürstliche  Marinemilis  m  Ostfriesland 
daran  sn  Talidiren  (d.  i  jährlich  tSOO  TUr.);  sich  demnaeh  mit  21,000  Thirn. 
(halb  Aasgangs  April,  halb  Ansgangs  Oetober  saUbar)  Über  die  (16,000  Thlr.) 
Milissnbiistensgelder  —  also  in  Snmma  mit  86,600  Thim.  jihrlieh  ftir  die 
Daner  des  gegenwibrtigen  Krieges  zn  begnügen. 

Oder  der  Karfürst  ist  mit  36,000  Thlm.  zufrieden,  wofern  die  Stände 
regelmässig  allmonatlich  3000  Thlr.  und  noch  vor  Ausgang  des  laufenden 
Monats  die  Reste  der  Extraordinargelder  (1700  Thlr.  monatlich)  seit  dem 
üovember  1690  (als  dem  Anfang  der  Quartiergelder  für  1691)  zahlen. 

Es  übernimmt  auch  der  Kurfürst  die  Vertretung  der  Stände  dem  west- 
phSliüchen  Kreise  gegenüber  dahin,  dass  selbe  vermöge  des  Unterhalts  der 
Embdener  Garnison  mit  Beiträgen  für  die  Garnison  der  Stadt  Cöln  und  an- 
dern Kreisbeschwerden  verschont  werden.  Doch  behält  sich  der  Kurfürst  das 
Coütingeut  der  im  ostfriesischen  Bezirk  belegnen,  von  dem  gemeinen  Reichs- 
nnd  Kreis -Contingent  von  Ostfriesland  aber  ezhnhrten  Herrschaften  Esens, 
Stedesdorf  nnd  Wittmnnd,  Jever  nnd  Kniephausen  vor,  weü  sie  [auch]  sur  . 
Bmbdener  Garnison  nichts  beitragen,  um  selbe  su  den  Kreislasten  dermalen 
beständig  hieraaBuaiehen.  Der  Depntirte  der  Stände  aeeeptirt  all  dieses  und 
mscht  sieh  anheischig  die  Batifiestion  seiner  Prindpalen  förderlichst  beian- 
bihigen. 
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Der  KurTürbt  dagegen  nimmt  die  Grafschaft  Ostfrieslaad  nebst  inelii- 

dirten  Herrschaften  für  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Kriegs  und  so  lange 
die  Quartiergelder  richtig  jfi-zahlt  werden,  in  seineu  kräftigsten  Schutz  ge- 
gen all(  Reichs-  und  Kreis-Ansprüche,  Einquartierung,  Durchmärsche,  ÖÖU- 
lager  etc. 


No.  311. 

1691.   23  de  Mars.   A  la  Haye. 

Vertrag  zwischen  den  Gen.- Staaten  und  Grossbritannien  einer- 
und Brandenburg  andrerseits  und  resp.  Declaration  Uber  Aufnahme  des 
Kurfürsten  Friedrich's  III.  in  die  am  12.  Mai  H)81i  zwischen  dem  Biaiger 
und  den  GeD.-Staaten  gesehloaaene  Of-  und  DefeosiT-AUianee  gegen 
Frankreicb. 

ünterh&ndler  grossbrit:  Charles  de  Berkeley,  vicomte  de  Onrstey  — 
geD.oStaat.:  Alex.  Schimtnulpenniag  V.  d.  Oye,  Jacques  Bar.  de  Wasse- 
uaer,  Ant  Heinsius,  Quill,  de  Naasao,  Jean  v.  d.  Does,  Jeao  Abrab. 
de  HchurinaDn,  Gysbcrt  Gaper,  Jean  Viglina  v.  Heek  —  braodeab.: 

Wülfgang  V.  Schmettau. 

Batif.  der  Gen. -Staaten  &  la  Hayo  30  de  Mars  1691; 
die 8 8.  für  die  Gen.- Staaten  20./ 30.  Mai  1691; 
König  Wilhelm's  von  England  ä  la  Haye  le  dixieme  jonr  d'avril  an 
lesoysi  (sie). 

(Bine  kaiserUehe  Batit  liegt  nioht  Tor:  an  sieh,  «le  besonders  vm  Artt 
der  Attfbabme  Brandenburgs  willen  venrnndersam.) 

Auf  den  W an  seh  des  Kaisers,  des  Königs  von  Orossbiitannien  oad 
der  Gen.* Staaten I  den  Knrfttrston  dem  etc.  BflndniBse  beitreten  an  sehn 
nnd  auf  dessen  Bereitwilligkeit  dazn  sind  obige  ete.  znsaramen  getreten  oad 
haben  IT.  BrUärong  Tereinbart: 

L  ete.  ete.  nehmen  den  Karfürsten  in  das  Bündnise  vom  12.  Mal 
1689  anf  —  nnd  verpflichten  sich  für  ihre  Auftraggeber  (Gross- 
britannien  nnd  Gen. •  Staaten)  dem  Kurfüreten  gegenüber  so  Haltnng 
des  ihnen  nach  dem  BündnisBc  Obliegenden. 

[Motiv  dieses  Biindni.sscs :  der  jünfrste  Einfall  der  Franzosen  und  dem 
UnZuverlässigkeit  in  Haltung  der  Traetattn. 

1)  Eh  findet  zwischen  den  Cuutraheuteu  bebtandige  Freundschaft  uod 
betreflende  Correspondenz  statt. 

2)  Da  der  König  von  Frankreich  den  Kaiser  und  die  Gen. -Staaten 
jüngst  ungerechtest  angegriflcn,  so  soll  wahrend  die^ses  Krieges  zwibchiu 
den  Contrahenten  ein  Of-  nnd  Defeusivbündniss  stattfinden,  um  den  König 
von  Prankreicb  und  seine  Anbiinger  mit  allen  Kräften  an  Lande  and  ssr 
See  an  bek&mpfen ;  desgleichen  Commnnieation  über  die  Kriegsoperatiooen. 

8)  Kein  Theil  darf  vom  Bündniss  sorücktreten  oder  allein  und  eine 
Willen  nnd  Goneorrens  des  andern  Theils  mit  dem  Febide  irgend  traetireD. 

4)  Bs  wird  kein  Frieden  geschlossen,  bevor  nicbt  der  westphftliscbe 
und  pyrenäische  in  allen  ihren  (politischen  bnd  kirchlichen)  Pnncten  vdlUg 
wieder  hergestellt  sind. 
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5)  Nach  begonnenen  Friedens-  oder  Stillstands-Unterhandlnngrn  findet 
offne  Commnnication  über  deren  Fortgang  und  kein  Schluss  ohne  des  Andern 
Consens  und  Satisfaciion  statt. 

6)  Nach  geschlossenem  Frieden  bleibt  zwischen  den  Contrahenten  ein 
ewiges  Defeosivbündniss  gegen  Frankreich  und  dessen  Adhärenten,  za 
danerader  Erhaltnng  des  (event.)  Friedens. 

7}  Bei  neuem  Angriff  Frankreichs  gegen  einen  der  Contrahenten  Btehen 
sie  sieh  wiedemm  gans  wie  jetst  mit  allen  Krttften  an  Ijand  nnd  8ee  bei 
bis  sn  ete.  Frieden  nnd  TtflUger  Genngthnnng. 

8)  Die  Contrahenten  sehtttzen  nnd  vertheidigen  allseit  alle  ihre  Rechte 
gegen  die  Erone  Frankreich  mit  allen  Kriften  nnd  fügen  einander  selbst 
keb  Unrecht  sn. 

9)  Grenzstreitigkeiten  zwischen  den  Contrahenten  werden  künftighin 
lediglich  mittelst  frenndHchaftlicher  Commiseion  etc.  mit  Ansschlnss  all  thitt- 
fiehen  Verfahrens  geschlichtet. 

10)  Znm  Beitritt  zn  diesem  Bündnisse  laden  der  Kaiser  Spanien,  die 
Gen. -Staaten  Grossbritannien  ein,  und  werden  beiderseits  Verbündete, 
welche  es  wünschen,  zugelassen;  auch  wird  der  Herzog  von  Lothringen  mit 
ins  Bündniss  eingeschlossen ,  und  wollen  Contrahenten  Alles  aofbieteo,  ihn 
in  seinen  Landf-n  und  Rechten  zu  restituiren. 

11)  Ratificationen  erfulgen  inner  längstens  4  Wochen. 
(Unterhändler:  Königseck,  Stratmann  —  J.  IIop.)] 

II.  Wolfgang  von  Schmcttau  acctptirt  Namens  des  Kurfürsten  den 
Vertrag  und  verpflichtet  sich  fiir  den  Kurfürsten  desgleichen. 

III.  Der  Knrfürst  verpflichtet  sich  demgemäss  für  die  nächste  Cam- 
pagne  seine  ganze  Armee  gegen  Frankreich  zn  Terwenden,  welche  gegen< 
wirtig  zwisehen  Rhein  nnd  Maas  nnd  in  Brabant  steht,  nnd  überdies  dem 
User  Ar  Ungarn  6000  Mann  sn  liefern,  am  dort  einen  raisonnablen  Frieden 
herbeiführen  zn  helfen.  Und  damit  der  KnrfOrst  nicht»  sn  eigner  Erhaltnng, 
sehe  Truppen  während  der  Campagne  znrttckznmfen  genötiiigt  werde,  so 
wollen  Grossbritannien  nnd  die  Gen. -Staaten  jeden  Angriff  auf  des  Knr^ 
filfaten  Staate^  inner  nnd  ansser  dem  Reiche,  während  dieses  jetsigen  Krieges, 
für  einen  Angriff  gegen  sich  seihst  anfhehmen,  nnd  Ar  solchen  Fall  dem 
Kurfürsten  nicht  blos  mit  der  nach  ihren  ParticalarTerträgen  pflichtm&ssigen 
Hülfe  beistehen,  sondern  auch  alle  andern  wirksamen  Mittel  aufwenden,  bis 
derselbe  event.  in  allen  seinen  Besitzungen  nnd  Rechten  restitnirt  ist  nnd 
▼oDen  Ersats  erent.  Schadens  aus  solchem  Angriff  erhalten  hat. 

Cf.  1690  Dee.  ratlt  12.  Jan.  1681.  ' 


Nb.  Es  ist  zu  bemerken,  dass  bei  der  hier  anfgenomnienen  ursprüng- 
lichen Alliance  zwischen  dem  Kaiser  und  den  üen.  -  »Staaten  vom  12.  Mai 
1689  der  S  e  p ar at- A  rt i  k el  fortgefallen  ist.  Derselbe  bestimmte: 
1)  Eventuelles  Eintreten  der  Contrahenten  fiir  die  habsburgische  Succession 
in  Spanien  gegen  Frankreich;  2)  Gegen  ebendasselbe  Fördrung  der  Wahl 
des  Erzherzogs  Joseph  zum  römischen  König.  Die  Fortlassung  findet  in- 
dess  ihre  Erklärung  ad  1)  durch  Art.  7  der  Alliance  vom  22.  März  1686 
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und  ad  2)  durch  die  inzwischen,  24.  Janoar  1090,  erfolgte  Wahl  Joseph'g 
zum  römiBchen  König.  (Bezüglich  Letotenr  Tergleielie  anoh  Azt  It  der 
AUiance  vom  22.  März  1686.) 

Der  Text  der  ursprüDglicbeo,  hier  ioBMÜten  All.  vom  12.  1689  (mit 
Separat-Art.)  findet  sich  gedr.  bei  Lünig,  p.  sp.  coot  II.  Abth.  1.  Abs.  I.  p.  504 
(Bd.  VI.):  it.  publ.  uegotior.  syllogea  suppl,  336;  Lond.,  A.  F.  XIV,  3U  anch 
nebst  den  Beitritten  des  Königs  Wilhelm'«  III.  von  Eugland,  des  Künigs  Carrö  IL 
von  Spanien  und  dea  Kurfürsten  Anselm  Franz  von  Mainz;  Dvmont,  CU. 
Vn,  2.  229  dia  AlUaaca  and  241  B^tt  CiiglMid«.  Pflr  dieami  glebt  dia  Mih. 
Abseferilt  das  Gali.-Bt-A.  aMgaaehriaban:  Boao  dia  Btff4«Mbr.  aa,  dia  Dneb 
bei  Lond.  nod  Domont  dagegen  die  20.  Decembr.  1889.  Ffir  den  Beitritt 
Spaniens  giebt  Lond.  das  Dat.  Wien  (>.  Juni  1690  —  er  erfolgte  nfimlich  lO^ 
sprünglich  durch  den  dazu  bevollmächtigten  Markgrafen  Carl  Eman.  v.  Este  — 
die  Abschr.  des  Geh.-St-A.  das  Dat.  Madrid  31.  Dec.  16d0.  Der  BeithU  m 
Mainz  datirt  im  Druck  vom  4.  Mai  16^1. 


Ko.  348. 

1691.   23  13  de  Mars.   Fall  k  la  Haje*). 

König  Wilhelm  III.  von  Grossbritannien  verspricht  dem  Kiirilirslen 
Friedrich  III.  von  Brandenburg  bei  dem  bevorstehenden  Accomiuode- 
ment  zwischen  Grossbritannien,  den  Geii.'8taaten  und  Dänemark  ei 
xumal  dahin  sa  bringen,  einen  unter  den  obwaltenden  ConjunetONit 
dem  Kurfürsten  insonders  gefährlichen  Tnuisport  schwedischer  Troppei 
nach  Deataohland  (auf  Frankreichs  Anregen  seil.)  zu  verhindern;  wenn 
BohoB  im  ete.  Traetaft  selbst  davon  nidht  die  Rede  sein  aoUie; 

Et  Ml  dmn  KOnige  von  Binemailc  In  dieser  Beifehniig  bereitB  offarirt 
irofden,  die  im  Defensivbttndaisse  stipuliite  Hellte  von  9  Sdiiftn  bereit 
m  halten,  welehe  naeh  der  Ostsee  gesehiekt,  naeh  Bedttrftiftis  vennelat 
werden  und  an  dem  däoisehen  Gesehwader  stossea  sollten ,  sowie  tksk  fidnre- 
den  sn  dem  Transport  aaseUc^;  weleh  Letztres  lediglidi  ab  Dlfcnioa 
an  Quasten  Fraokidehs  und  als  casus  der  dem  Knrfiirsten  durch  Art  8 
der  heut  unterseichneten  acte  d'aggr4gation  sagesagtea  Garantie  aofgetot 
werden  noUte. 

Der  König  will  im  l^othfail  diesen  Aet  anch  durch  die  Gen.-8tsafeea 
agreiren  lassen. 


No.  84&. 

'  1691.   4./14.  May.   Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandenbuig  imd 
Herzog  Friedrich  Casimir  von  Cor) and  über  Theilung  nnd  GoleniiatiMi 
der  Insel  Tabago,  Sehifffahrt  und  Handel  dahin. 

üntar  obigem  Datum  In  awai  ja  alttsaltig  nateraeiehaatea  and  onteniefiltm 
Biemplaran  voUsogao  and  aasgataaseht 


«)  m».  im  Texte  .,8eerat*Artiele"  geaaoat. 
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Nachdem  ContrahenteD  eeit  Jahren  TWichiedentlich  über  Theilung  der 
losel  Tabago  verhaadelt,  seiea  81«  deswegen  gelegentlich  der  jüngst  zwi- 
scfaea  ihnen  gesehloBBenen  BÜhern  AUiance*)  folgender  Poncte  Uberein- 

^kommen : 

!)  Der  Herzog  von  Curlaud  cedirt  für  sich  und  Erben  an  den  Kur-  , 
füTöten  uod  dessen  Erben  die  rechte  Hälfte  der  Insel  Tabago  nebst  um- 
iiegeoden  kleineu  Ingeln,  mit  aller  Hoheit  und  Gerechtigkeit|  damit  unbedingt 
20  schalten,  wie  der  Herzog  mit  der  anderen  Hälfte. 

2)  Und  da  der  Herzog  auf  dim  Gambia  in  Africa,  zum  Castell 
St.  James  und  beim  Könige  von  liarr  freie  Fahrt  hat,  will  er  der  kur- 
fiirstlichen  africaniöchen  Compagnie  auf  Verlangen  zur  gleichen  Fuhrt  l'a^s 
und  Flagge  geben  und  sieh  ihrer  Sebifife  and  Güter,  Franzosen  und  Eug- 
lindern  gegenüber^  eTentaell  wie  seiner  eignen  aiUMluBea.  Dagegen  sollen 
des  HersogB  Scbiifo  auf  der  Goldkliste  beim  Port  GrosefHediiehsburg  süss 
Wssser  ond  Erfrischungen  gegen  Besnhinng  einnehmen  dürfen. 

t)  Der  Henog  fibergiebt  dem  Knrfitmten  eile  Traeteteni  Abrisse,  0o- 
eimente  «ad  Behriften  ttber  Tabago  und  GamUa  in  originaU,  nm  solche 
eopiien«!  laeseii. 

4)  Contrahenien  wollen,  behnfii  Anlage  und  ProTision  eines  Forts  anf 

Tabago,  jeder  stellen: 

Ein  Kriegsschiff  mit  36—40  Kanonen,  100  Matrosen,  50  Soldaten; 
Eine  «Flnthe*^  von  150—200  Last^  mit  30  Matrosen  und  10  Soldaten, 

inm  Transport  des  Volks,  der  Lebensmittel  und  des  Materials; 
Eine  Fregatte  von  80  Fuss,  mit  10  Kanonen,  25  Matrosen,  10  Soldaten; 
Eine  „Schnawe**  von  64  Fuss  mit  4  Kanonen,  15  Matrosen; 
Eine  lange  Barke  von  70  Fuss  mit  6  Stücken  und  15  Matrosen  für 

150  Officiere  und  Soldaten  als  Besatzung  des  Forts» 
und  auf  12  Monate  Lebensmirtel  in  natura. 

5)  Besagte  10  Schiffe  sollen  S  Monate,  nachdem  der  Herzog  avertirt 
und  er  die  26,000  Thlr.  det$  Art.  16  empfangen,  vor  Embden  zur  Abreise 
bereit  sein. 

6)  Beiderseits  OoramlBsare  mustern  die  Schiffe  tot  der  Abreise. 

7)  Die  Schiffe  müssen  anf  12  Monate  nach  ihrer  Hinkunft  yerpro- 
Tfanthrt  sein  und  filr  die  Daner  des  Festungbanes  dort  bldben. 

8)  Avseerdem  liefert  Jeder  der  Contrahenben;  behnfe  ünterlmlts  der 
Milit,  Gffideie  und  des  Festnngbanes»  in  natura: 

98,600  Pfond  SeUffeiwibaek,  der  15  Monate  danem  kann,  187  Tonnen 
geeilien  Fleisdi,  450  SoheiM  Grfitsei  450  Scheffel  Erbsen,  150  Anker 
(4  15  Stoof)  Brandtwein,  5000  Pftind  geräucherten  Speck,  1000  Hand- 
gittalen,  1  Fenermdrser  mit  Zubehör,  12  Monate  Lebensmittel  für  die  Be- 
Bitsnng,  «xeL  des  Schiffsyolks,  24  Kanonen  für's  Fort,  2000  Thlr.  holl.  für 
des  Gouverneurs  Bex  B^nipage,  nnd  die  nötlugen  Banhandwerker  nebst 
Gage  und  Unterhalt. 

9)  Wenn  die  Festung  im  Stande  ist,  wird  sie  vom  Kurfürsten  mit  200, 
fom  Henog  mit  100  Mann  besetzt 

*)  Heirath  des  Hersogi  mit  des  Korfüratan  Schwester.  S.  die  ISrlauterung 
wtiterinn. 
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10)  Gouverneur  soll  der  Ton  beiden  Contrahenten  dazn  erwählte  Bal- 
thasar Bex  sein,  welchem  jeder  der  ContraheuLeu  zwei  Käthe  beigiebt.  Diese 
fünf  bildeu  die  Regierung  van  Tabago,  welche  uach  der  dem  Bex  mitzn- 
gebenden  Instruction  verfährt. 

11)  Die  korbrandenbaigischeu  RKthe,  General- Marine -Direetar  BaidA 
und  KriegscommiBsar  Freitag,  denen  der  Herzog  Einen  beiordnen  kann,  ae- 
cordiren  zn  Amsterdam  mit  dem  Bex,  nad  Contrahenten  halten  das  Ge* 
eoUoMene  genehm. 

12)  Ist  Tabago  also  constitoirti  so  kdnnen  Contrahenten  jeder  in  sanier 
Hälfte  Plantagen  und  Znekenntthlen  anlegen  und  von  da  commereiren,  wie 
nnd  wohin  sie  wollea. 

13)  lu  puncto  des  SclavenhaadelB,  so  sollen  Pesos  dludias  nicht  anter 
70  bis  80  Thlr  ,  Macarons  aber  zu  beliebigem  Preise  verkauft  werden.  Im 
Fall  det>  Bedarfs  Hollen  Contrahenten,  gegen  Baarzahlnng  oder  gute  Waare, 
fremden  Käu  lern  vorgehen. 

14)  lü  den  drei  ersten  Jahren  sorgt  jeder  der  Contrahenten  für  den 
vollen  Unterhalt  der  Besatzung,  Danach  soll  sie  aus  den  dortigen  druit> 
d'entr^e  et  de  sonie  und  einem  nach  auiericauischem  Gebrauch  einzuführenden 
Kopfgelde  bezahlt  werden.  Iliezu  und  behufb  Erhaltung  dcti  Forts  findet 
besondre  CassenTenraltong  durch  den  GouTemenr  nnd  die  Bätbe  statt 

15)  Der  KnrfOrst  streekt  an  all'  diesem  dem  Hersoge  Tor: 

26,000  TUr.  baar  (4  6  —  6)  pCt),  noch  anbauende  Fregatte,  Schnawe, 
Barke  (naoh  Art  4)  mit  allem  Zubehör  (worttber  Rechnung  gdegt  wild), 
die  Kosten  tou  10,000  Pfond  Pulver  fOr's  Fort  und  noch  12,600  fl.  zun 
Festnngsbau. 

16)  Der  Heraog  zahlt  hieven  halbjährig  die  Zinsen  richtig  zn  Amsterdam 
(an  den  Kaufmanp  Adrian  Yerwer)  und  haftet  sein  Antheil  an  Tabago  für 
Capital  und  Zinsen. 

17)  Des  Herzogs  ^retouren'*  aus  seiner  Hälfte  von  Tabago  gehen  nach 
Embden  und  werden  dort,  unter  Administration  eines  herzoglichen  Couunisssrs, 
verkauft  zn  Abtragung  des  vorgestreckten  Capitals. 

18)  Auch  werden  die  400  Kanonen  (23  ä  12,  175  ä  6,  202  a  8  Pfund) 
des  Uerzogs  in  Curland  unter  Aufsicht  kurfürstlichen  Commissars  rait 
doppelter  Ladung  probirt,  die  erprobten  sofort  geu  Amsterdam  geschickt 
und  desgleichen  an  Abtragung  des  kurfürstlichen  Darlehns  verkauft. 

19)  Sechs  bis  sieben  Jahre  nach  erfolgter  Possession  saUt  der  Ka^ 
ftirat  für  seine  HUfte  von  Tabago  dem  Herzoge  40,000  Thlr. 

20)  Der  Kurfürst  Tcrspricht,  soviel  möc^ich,  für  Einsohluss  Tabigo^s 
in  den  nächsten  Frieden  au  sorgen« 

21>  Der  Kurfürst  nimmt  sich,  Schädignngen  durch  f^mde  Mächte 
gegenüber,  der  herzoglichen  Hälfte  von  Tabago  wie  seiner  eignen  an; 

22)  nnd  soll  im  Nothfall  den  herzoglichen  ^lUnterhörigen^,  wie  dea 
kurfürstlichen,  die  Zuflucht  in's  Fort  freistehen. 

23)  Es  bleibt  dem  Gouverneur  nnd  den  Rätben  anheimgestellt,  wie 
sie  die  10  Schiffe  zu  Vertbcidigung  und  äicberheit  der  Insel  gebranchen 
wollen. 

24)  In  puncto  reiigiunis  sollen  die  reformirte  und  lutherische  auf  Tabago 
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pridominiien  md  Contrahenten  resp.  Prediger,  Klisteri  Selmnelirer  ansetzea. 
85)  Andre  Religionen  werden  tolerirt,  wofern  deren  Angehörige  kein 

Aergerni.ss  oder  Verdacht  erregeo. 

26)  Jesuiten  ond  Kljöster  werden  nicht  geduldet. 

27)  Der  Gonvernenr  hat,  wie  bräochlicb,  das  Obereomraando  über 
Miliz  oud  Commercium;  doch  ist  er  in  allen  wichtigen  Sachen  gehalteui 
den  Avis  der  Räthe  zu  hören. 

28)  Alle  Civil-  und  Criminalhändel  werden  in  der  Festung  vor  dem 
Gouverneur  und  Rathen  verhandelt,  dccidirt,  execntirt.  Bei  Siiclirn  iil)er 
1000  fl.  Werth  können  Brandenburger  .-in  die  Ober- Admiralität  in  Berlin, 
Cuiläuder  uacb  Mietau  appellircu.  Betrulcu  dergleichen  theils  Branden- 
bmger,  theils  Carländer,  so  deputiren  Gouverneur  und  Räthe  5  Personen 
auf  dem  Lande  snr  Kevision  an  Stelle  der  Appellation. 

29)  Da  gleich  zum  Anfang  eine  Ansah!  SdaTen  dringend  erforderlich 
sein  wird,  so  soll  jeder  der  Contrahenten  möglichst  bald  600  Sclaren  nach 
Tabago  bringen. 

80)  Im  2.  nnd  S.Jahre  je  nach  den  Umständen  benöthigte  ScIüiEi' 
eqaipagen  verpflichten  sich  Contrahenten  unYerztiglich  herbeizuschaffen. 

31)  Der  Kurfürt^t  will  eventuell  auch  hiezu,  unter  gleichen  Bedingungen 
wie  in  Art.  15  nnd  ff.,  Vorsohusfi  leisten;  doch  dass  die  Oesammtsnmme 
nicht  20,000  Thlr.  übersteige. 

32)  Keiner  der  Contrahenten  darf  seine  Hälfte  von  Tabago  oder  einen 
Theil  davon  an  eine  fremde  Macht  verkaufen  oder  verpfänden.  Eventuell 
mag  Einer  dem  Audero  seine  Hälfte  abzukaufen  suchen;  sonst  soll  es  in 
8tata  quo  bleiben. 

33)  Wie  Tabago  in  Aufnahme  zu  bringen,  soll  durch  etc.  Raul6  einem 
der  Bewindhebber  der  africauischeu  Compagnie  und  dem  Gonvemeor  Bez 
sor  Begutachtung  unterbreitet  werden;  resp.  Kosten  sollen  Contrahenten 
ez  aeqno  tragen. 

Zur  Erlänternng:  Im  Anfange  der  Begiemng  Hersog  Jacob's 
(1689^1682)  hatten  Gorländer  in  seinem  Namen  ?on  der  Insel  Tabago 

Besitz  genommen  und  dieselbe  durch  Anlage  eines  Forts  mit  Garnison 
während  einer  Reihe  von  Jahren  behauptet.  Zur  Zeit  aber  von  des  Herzogs 
and  seiner  Familie  Gefangenschaft  durch  die  Schweden  (Oct.  1658 — 1660) 
batt-e  sich  ein  Holländer  Lambson  der  In.sel  bemächtigt,  über  welcheu  der 
Herzog  uachmal.s  vergeblich  die  Restitution  zu  erlangen  versnclite.  8o 
antergab  er  die  Insel  endlich  mittelst  förmlichen  Pact^  1664  der  Protection 
König  Carl'i*  II.  von  England,  um  sie  sich,  freilich  mit  gleich  geringem 
Erfolge,  isub  titulo  conccist^ionis  zu  erhalten.  Als  indess  im  französisch - 
niederländischen  Kriege  die  hulliuulisehe  Ts^iederlassung  auf  Tabago  durch 
den  französischen  Admiral  Couitc  d  Esiree  zcrt^tört,  das  Anrecht  des  Herzogs 
dagegen  auf  die  Insel  anerkannt  worden  war,  begannen  sofort  mit  dem 
Jibre  1680  auch  desselben  nnd  seines  Kachfolgers  B«yindicationsTersnche 
wieder,  doch  ohne  dass  auch  diese  sn  irgend  welchen  Resultaten  geführt 
hüten.  laswischen  hatten  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  brandenbnrgsche 
Aasiedlong  aaf  6t.  Thomas  sn  kftmpfen  hatte,  hierorts  (Baul6)  das  Aogea- 
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merk  niohst  St.  Eostache  aneh  «nf  Tabago  richten  lassen,  und  so  in* 

ducirtc  man,  wie  es  scheint,  den  Henog  Friedrich  Caefanlr  zu  einer  be- 
züglichen Offerte.  Als  sie  erfolgt  war,  legte  man  «rar  sehr  klar  das 
höchst  Precaire  des  ganzen  Hnn<lf>ls  dar,  um  die  überspannten  Fordenmgeo 
des  Herzogs  möglichst  herabzu>etzen,  gelangte  aber  doch  bald  zum  Ab- 
schluss  obigen  Trnctnts.  Hatte  zu  diesem  sehnellen  Ergebnij-s  zweifellos 
die  in  derselben  Zeit  April  1691)  vollzogne  Vermählung  des  Herzogs 

(in  zweiter  Ehe)  mit  des  Kurlür^ten  Friedrich  s  III.  Schwester,  Elisabeth 
Sophie,  das  Meiste  beigetragen,  so  waren  dann  die  nahen  verwandt- 
schaftlichen Bande  nachweislich  auch  der  Grund,  dass  man  dieseu  über- 
oceamscheu  Prüteusiooeu  des  herzoglichen  Hauses  noch  bis  in's  18.  Jahr« 
hundert  hinein  Ton  hlerane  fordernde  Theflnahme  tu  sdienken  Tcrsodili. 
Dagegen  scheint  man  hierorts  lianm  nnr  den  Yersnch  gemacht  m  haben,  des 
obigen  Tractat  in's  Leben  an  fiihren.  Und  als  ein  Jahr  nach  seÜMm  Ab- 
schluss  (Anfang  1692)  die  Kunde  von  schdnbar  sehr  TortheOhaften  Aner- 
bietongen  einer  englischen  Compagnie  an  den  Heraog  Friedrich  Oasnfr 
besttglich  Tabago's  Ueher  gelangte,  wSre  man  snMeden  gewesen,  erentodl 
nur  einen  Fleck  Landes  zu  Anlegung  eines  Forts,  zum  Schutz  des  veit- 
indisch  •  brandeuburgischen  Sclavenhandels,  auf  der  Insel  zu  bekommeiL 
Bereits  im  August  1693  gaben  sich  schliesslich  Contruhenten  die  aosgetamdi' 
teu  Originalien  des  Vertags  wechselseitig  wieder  zurück. 

INI.  Le  15  de  May.  En  U  yflle  de  BmxelleB. 

Vergleich  mit  dem  Gen.- Gouverneur  der  spanischen  Niederlande, 
Namens  des  Königs  von  Spanien,  Ober  die  von  Kurfürst  Friedrich  III, 
von  Brandenburg  während  der  diesmaligen  Campagne  in  Brabant  zu 
lassenden  Truppen  und  wegen  Tilgung  der  Subsidien-RUckstände  aus 
den  Verträgen  vom  7.  September  und  14.  October  1690. 

Kurfürst!.  Unterhändler  Friedr.  Wilh.  v.  Diest. 

Kurfürstl.  Ratif.  fait  ä  Altenbourg  ce  12/22  Mai  1691. 

Motife:  Der  Wunsch  des  Königs  von  Grossbritannien,  dass  der  Ksr» 
fürst,  ausser  den  nach  Trnetnt  vom  14.  October  1690  überwinterten  7  Ba- 
taillonen Infanterie,  noch  20U0  Reiter  für  den  jetzigen  Sommerfeldzng  dieses 
Landes  belasse;  der  Wunsch  des  Kurfürsten,  trotz  Nachtheils  durch  eine 
Trennung  seiner  Armee  und  der  enormen  Kosten  vermöge  verschiedenen 
Geldcourses,  ^eiue  gute  rnt<'ntion  zu  bezeiipeii;  endlich  des  spanischen  Ge- 
neral-Gouveruenients  Wunsch,  seine  WilÜahrigkeit  gegen  den  König  toü 
Grossbritauuieu  zu  bezeugen. 

1)  Der  Knrilirst  'complettire  die  7  Bataillone  aof  4900  Mann  (inel.  der 
Offidere),  doeh  sollen  die  2  Bataillone ,  welche  die  Belagerang  tob  Mobs 
darehganacht,  8  Monat  B«enitinuigBseit  haben,  Tom  Tage  der  VetMCgilie 
an  gerechnet. 

2)  Der  KnrfSrst  rereinigt  nit  dieser  Infanterie  3  Begimenter  Caralleiie 
in  28  Compagnien  oad  1  B>egimeDt  Dragoner  von  7  Con^agnieni  vutt^ 
men  2060  Manu  (Ind.  der  O0iciere). 
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8)  -Commandenr  des  Corps  ist  der  Feldmarschall  Spaen.  Mehrere  Ge- 
nerale und  aagemessene  ArtiUerie  kommen  hinse« 

4)  Das  Corps  wird  ohne  des  Cknerals  Consens  in  der  Campagne  nicht 
getrennt  Die  IMsporitionen  erfolgen  indess  doreh  den  Oeneral-GonTemeor 
oder  den  Commandant  en  chef;  der  General  hat  gegen  event  Oarnison- 
dieost  der  Tmppen  nichts  einanwenden  nnd  concurrirt  in  allen  Kriegsaifai- 
len  vSt  den  königlichen  etc. 

6)  Der  General-GonT«fneur  bewilligt  für  den  Unterhalt  dieser  Truppen 
monatlich  36,000  Pattagons  oder  Baucothlr.  compris  l'import  (sie!)  du 
traitt^  da  7**  Stpt.  dernier"  6  Monate  lang  vom  15.  Mai  • —  15.  November. 

6)  Der  Geueral-Guuveriieur  git-bt  betreflende  Assignationen  auf  den  Ba- 
ron de  Sna8so  in  Holland,  zahlbar  jeden  10.  der  Monate  Juli  bis  Deeembcr. 

7)  Ausser  diesen  Sub.>^idien  wird  lediglich  noch  die  Fourage  unentgelt- 
lich ?erabreicht,  wenn  bie  dat;  Land  nicht  giebt.  Sont^t  fouragireu  die  Trup- 
pen gleich  den  Königlichen  und  erhalten  in  ISiadtcn  gleich  dieten  Logcmeut. 

8)  Die  Truppen  halten  gnte  Ordnung.  Von  ihnen  angerichteter  Schade 
wird  an  den  Tersprocfanen  Soaraen  abgezogen. 

9)  Ffir  die  Bestanten  giebt  der  General-  Gonvemear  2  Assignationen 
i  95,000  Pattagons  oder  Baneothaler,  zahlbar  n&chiBten  20.  Mai  nnd  20.' Juni 
und  fsmer  noch  20,000  Pattagons,  aahlbar  in  Terminen  Tom  September  bis 
Deeember,  deren  Versicherung  nach  erfolgter  Ratification  gegeben  wird; 
woraus  äämmtliche  Rückstände  aas  den  Tertrftgen  Tom  7.  September  und 
14.  October  1690  gelöscht  sind. 

10)  Der  Vertrag  vom  14.  October  1690  cessirt  liiemit,  während  der 
lom  7.  September  in  seiner  Kraft  verbleibt. 

Katafieatiooen  erfolgen  inner  3  Wochen. 

Gedr.  bei  Lflnig,  B.  A.    sp.  eont  IL  Abth.  IV.  Abs.  ni.  p.  190  (Bd.  UL). 


MI,  16.  September.  Hambvig. 

Vergleich  Qber  Herstellung  eines  besseren  (d.  h.  des  alten  Reichs-) 
Münzfusses  zwischen  Kurbrandenburg,  Schweden  (Bremen -Verden, 
Pomuiern),  Herzog  Georg  Wilhelm  zu  Brauuschweig  (Zelle-Hannover), 
dem  Bischof  zu  Münster  (Friedrich  Christian  von  Plettenberg)  und 
den  Städten  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg*). 

Motiv:  Der  Wunsch  den  im  Münzwesen  eingerissenen  Missbräuchen  zu 
ßteueru  und  einen  bessern  Miinzfuss  einzuführen.  So  seien  die  zu  Bremen 
gepflogenen  Conferenzen  wieder  aufgenommen,  Hamburg,  Lübeck,  Bremen 
dazu  eingeladen  und  mit  diesen  festgestellt  worden: 

1)  Sämmtliche  Contrahenten  und  besagte  3  Städte  wollen  fi)rtau  nur 
Reichssorten  an  t,  j,  i,  i  (je  8,  16,  32  und  ü4  Stück  auf  die  14  Loth  4  Gräne 
fein  Silber  haltende  Mark  cölni£chen  Gewichtes)  prägen. 

*)  Orig.-Recess  resp.  Acten  und  Ratificationen  lagen  nicht  vor;  es  konnten 
deshalb  weder  die  Unterhändler  noch  die  Daten  der  Katiticationen,  wenn  solche 
erfolgt  lind,  angegebeo  Verden.  Vergleiehe  beim  le.  Jnli  1686. 
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2)  Die  PrägoQg  ron  |  nod  Markstücken,  wie  gnt  sie  auch  seien,  viid 

sofort  aufgegeben. 

3)  Noch  weniger  werden  \  und  Markstücke  von  in  dieser  Convention 
nicht  begriffenen  Kreisen  nnd  St&nden  zugelasseu,  i>ondern  allenthalben 
confiscirt. 

4)  Um  jedoch  nicht  von  Extrem  zu  Extrem  zu  schreiten ,  soll  a  dato 
ratificationis  an  bezüglich  des  äussern  Werths  der  Thaler  bis  Ostern  1692  = 
1  Thlr.  6  Gr.  (oder  9  Mariengr.  oder  12  Schilling),  von  da  bis  Ostern  1693  « 
1  Thlr.  8  Or.  gelten;  Ton  ab  aber  jede  Erhöhung  cessiren.  Jeder  der 
Contrabenten  kann  die  Eriidhung  auch  schon  frtther  cessiren  lassen,  keiner 
aber  darf  sie  festhalten  nach  Ablauf  des  letsten  Termins. 

5)  Die  bisher  in  Cours  beündliehen  4,  ),  i,  i  betrelTend,  so  aollen  die 
nach  dem  Leipaiger  Fuss  geprttgten  (die  unter  demselben  geprigten  sind 
bereits  yerrnfen)  von  Ratification  dieses  an  bis  Ende  1691  devalvirt  werden, 
das  doppelte  Mark  (oder  \)  Stück  su  1  nnd  2  Or.,  das  einfache  (4)  Stück 
nach  Proportion.  Mit  Anfang  1692  sollen  sie  gänzlich  verboten  sein.  Die 
nach  Zinni'schem  Fuss  geprägten  können  bis  Ende  1691  das  ?  Stück  zu 
16  Gr.,  daf>  1  zu  8,  das  «  zu  4  Gr.  in  Cours  bleiben  (je  nach  Belieben  der 
Contrabenten  auch  mit  Devalvation),  mit  1692  verschwinden  aber  auch  sie. 
Die  3  Städte  dürfen,  ihres  commercii.  halber,  bis  Ostern  1693  danische 
Kronen  zulassen. 

6)  Da  Silberkanf  nicht  wohl  zu  effectuiren  sein  werde,  so  hat  man 
(um  fremden  Silbers  weniger  zu  bedürfen)  den  Cours  der  \  und  \  Stücke 
nur  bis  1692  gestattet  und  überuehmeu  Cuntrahenten  dann,  a  dato  ratifeip 
tionis  bis  Ostern  1692  an  groben  Reiehssorten  auBzu prägen: 

Brandenburg  \  300,0(  K)  Tb.,  {  100,000  Th.,  au  ;  und  ^  je  50.000  Tb. 

v'2:::J"pSr5 : ; ::  'o.«»...«.»«-.  

der  Herz.  G.  W.  v.  Branns.  -  60,000  -  ,  -  20,000  •  ,   15,000  - 

der  Bischof  von  Mftnster  -   70^  -  ,  -  40,000  -  ,  •  8^  Th.  n.  7,000  • 

Stadt  Lübeck    .....   60,000  -  ,  -  15,000  -  ,  

Stadt  Bremen    .....   40,000  -  ,  -  15.000  -  ,  

Stadt  Hamburg  ....    -  120,000  -  40,000  -  ,  -30,000-     -  10,000- 

* 

7)  Die  Scheidemünze  (Groschen,  Mariengr.  und  6  Pfenn. -Stücke)  in 
der  Coutrahciiteii  Landen  behält  bis  Ostern  1692  ihren  Werth  (doch  kann 
jeder  der  Cuntrahenten  dieselbe  schon  früher  herabsetzen).  Yon  da  ab 
wird  sie  devalvirt  nach  Proportion  der  Reichsthaler  mit  Erhöhung  von 
3  Gr.  oder  6  Schilling  bis  Ostern  1693}  von  diesem  Termin  ab  wird  sie 
gänzlich  verrufen  und  eingeschmolzen. 

Müsste  Einer  der  Coutrahenten  bis  Ostern  1693  nothgedmngen  Scheide- 
münze prägen,  so  soll  sie  naeh  Prqiortion  des  Thalers  mit  der  dann  gel- 
tenden Erhdbnng  ausgeprägt  werden  und  für  voll  gelten,  troti  des  sieh 
inzwischen  Modernden  Thalerwerths.  So  wie  der  Thlr.  aber  wieder  seinen 
richtigen  Werth  erlangt  hat,  so  wird  auch  diese  Scheidemünze  verrufen  und 
fortan  —  bis  einschliesslich  der  halben  Groschen  —  keine  andre  als  nsch 
Beichsschrot  und  -korn  geschlagen 

8,  2  und  IPfenningstücke  kann  jeder  der  Contrabenten  nach  Belieben 
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seblagen;  doch  ist  keiner  der  andein  genöthigt|  diese  oder  nicht  ?olIgUltige 
grössere  Seheidemünze  in  seinen  Landen  anxaeikennen. 

8)  Contrahenten  haben  die  verschiedenen  enreirenden  inner  nnd  ausser 
Beiehs  geprigten  Tha]er  nnd  groben  Sorten  ad  jnstnm  ralorem  rednciren 
lassen  und  vollen  durch  ein  Inner  14  Tagen  nach  Ratification  zn  publid* 
rendes  Ediet  bekannt  machen,  zu  welchem  Wertbe  solche  künftig  ange- 
■raunen  werden  soUra.  Auch  wollen  Coutrahenten  den  Kaiser  von  diesem 
Recess  unterrichten  nnd  ihn  bitten,  sowohl  die  eignen  Thaler  und  4  Thlr. 
auf  den  Reichsfuss  zu  stellen,  als  auch  andre  Stünde  und  Städte  dazu  zu 
feraiila-scn. 

9;  Die  3  Städte  Lübeck,  Bremen,  Ilaiiiburg  in  specie  wollen  drauf 
halten,  das^  den  nach  Keichsfuss  aui-geprüptcn  Sorten,  den  geringem  gegen- 
über, ihr  Werth  erhalten  und  dem  Wucher  und  Uutertschleif  damit  gesteuert 
werde.  » 

10)  So  lange  es,  zumal  in  Lübeck  nnd  Hamburg,  mit  der  Stadt  Scheide- 
münze nnd  dänischen  Kronen  den  dermaligen  Stand  hat,  sollen  daselbst 
Orte  eingerichtet  werdeü,  wo  gegen  6  Schill,  lüb.  Aufgeld  Reichsthaler  gegen 
Kleingeld  gewechselt  werden  können.  Answürtigen  nnd  benachbarten  Unter- 
thsnen  soll  der  Thaler  nicht  zn  höherm  Werth  angegeben  werden. 

11)  Sobald  aber  der  Thaler  seinen  wahren  Werth  wieder  erlangt  hat^ 
effindert  die  Billigkeit,  dass  auch  der  Städte  Scheidemünze  nnd  dänische 
Kronen  nach  dem  Thalerfnss  valvirt  werden. 

12)  Die  zu  erlassenden  Ediete  sollen  auch  bestimmen,  dass  in  guten 
Thalern  oder  grober  Münze  entliehene  Capitalieu  auch  in  solchen  rückge- 
zahlt werden  und  Creditor  gegen  seinen  Willen  Scheidemünze  anzunehmen 
nicht  geuöthigt  .sein  >olle.  Ist  bezüglich  der  Münzsorte  nichts  bestimmt 
wordeu,  so  soll  doch  ('reditor  auf  100  Thlr.  mehr  nicht  als  4  Thlr.  in  kleinen 
iSurt<.u  (vou  2  bis  j  Gr.)  anzunehmen  gehalten  sein. 

13)  Zur  Nachricht  für  den  gemeinen  Maua  uud  zum  Fundament  für 
die  Gerichte  ist  dem  Ediete  auch  zu  iuserireu:  dass  die  Bezahlung  juxta 
intriDseeom  ?alorem  des  geliehenen  Geldes  geschehen  solle;  wenn  solcher 
Werth  aber  ans  der  Obligation  nicht  erhelle,  oder  nicht  daigethan'  werden 
künne,  dass  dann  die  Bezahlung  nach  dem  Fnss  nnd  innerlichen  Werth  der 
Münze  tempore  contractas  zn  attendiren  sei 

14)  Jeder  einer  „Heck-Münze^  nächst  angesessene  Contrahent  soll  be< 
fingt  sein,  allein  oder  unter  Znziehnfg  eines  benachbarten  Gontrahenten, 
solche  Münzstatte  ohne  Weiteres  zn  zerstören,  deren  Bediente  am  Kopf, 
Werkzeuge  nnd  Vorräthe  wegzunehmen.  Auch 'sollen  danach  sämmtliehe 
im  etc.  Kreise  gesessene  Contrahenten  dem  etc.  Stande,  je  nach  Prnj)urtiun 
des  Kreisujatricularanschlags ,  Truppen  zusammen  ins  Land  schicken  und 
dort  so  lange  belassen,  bis  sie  sich  Schadens  erholt  und  für  die  Folge  ver- 
sichert haben;  die  etc.  Münzbedienten  auch  ernstlich  bestrafen.  Contrahen- 
ten leisten  sich  auf  Re({uisitiou  auch  aus  einem  Kreis  in  den  andern  Hülfe 
uud  Ijcmüheu  sich,  dass  im  obersächsischcu  uud  weätphäli&cheu  Kreise  gleich 
erustc  Resolntiou  gefa.sst  werde. 

15)  Contrahenten  Terhindem  anoh  nach  Möglichkeit  die  Lieferung  ron 
Sohsilber  und  Geldsorten  an  besagte  Heokmünzen,  nehmen  dergleichen  Lie- 
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ferungen  weg  und  verfahren  mit  ConfiKcation  und  Infamie  gegen  die  Liefe- 
ranten, ad  iiioduin  Anfangs"  des  «lahrs  vod  Brandenburg,  Bremen- Pomraem 
und  Brauiiscliweig  puhli(.'irten  Edicts.  Die  Städte  verptlicht^^n  sich  zu  glei- 
chen Ediclen  und  verfahren  gegen  Contravenicnteu  mit  allem  Ern>te. 

16)  Die  Städte  versprechen  auch,  durch  Edicte  und  ernste  Bestrafung 
dem  Handel  mit  verrufenen  Müazsorten  zu  steuern,  wie  die  übrigen  Contra- 
henteo  Termöge  obiger  Edfcte  fbtm,  dergleichen  durch  ihre  Lande  gehende 
Münssendnngen  confiscireni  die  Urheber  an  Leib  nnd  Leben  strafen  nnd, 
itSÜB  in  den  Städten  dazn  nicht  die  Hand  geboten  werden  sollte,  sich  sdbit 
Jttstie  Terschaffen  nnd  Schadens  erholen  sn  wollen. 

17)  Nach  Ratification  dieses  Recesses  sollen  anf  nächstem  Probaliom- 
tage  sn  Lüneburg  und  in  obersächsischen  nnd  westphälischen  Kreis  gehö- 
rigem Orte,  die  allerseits  Münzmeister  nnd  Wardeine  anf  die  in  diesem  Reesss 
festgestellten  Punctc  vereidet  werden. 

18)  Eben  da  soll  für  künftighin  aocb  wieder  ein  beständiger  Kreis- 
Diünzwardein  bestellt  werden.  Inzwisohen  kann  jeder  der  Contrahenten  jeder- 
zeit in  de.s  utulcru  Münzstätte  wen  sondeOf  om  oacbzasehen,  ob  allen  Ter- 
eiubarten  I'uncten  Genüge  geschehe. 

19)  Die  abgekoniuii  nen  ordentlichen  Münzprobationstage  sollen  wieder 
eingeführt  und  soll  inner  2  Monaten  nach  Ratification  dieses  Recesses  ein 
solcher  zu  Lüneburg  und  in  obersächsischen  und  westphälischen  Kreis  ge- 
hörigem Orte  gehalten  werden,  anf  welchem  nntersucht  werden  soll,  in  wis* 
fem  Contrahenten  dem  Reoesse  nachgekommen,  wie  ^nderaogen  sn  hetsi- 
tigen,  guten  Intentionen  nachsnhelfen  sei;  nnd  sollen  fortan  Jährlieh  dmeh 
das  Kreisansschreibamt  solche  Probationstage  berufen  werden. 

20)  Sofort  nach  Ratification  des  Recesses  erlassen  Contrahenten  be- 
treffende Edicte,  halten  darüber  nnd  theilen  solche  Verordnungen  einen- 
der mit. 

21)  Es  soll  zu  gleichem  Zweciie  bei  Kursachsen,  dem  westphäliEches 
Kreise  und  den  General- Staaten  von  allen  Contrahenten  gewirkt  werden; 
wie  denn  Kurbraudenburg  und  Münster  insonders  bei  dem  westphäUsciiea 
Kreise  sich  zu  betreffenden  Bemühungen  anheischig  gemacht  haben. 

22)  Auch  dem  Reich.stagc  zu  Kegen>burg  geschieht  betreffende  Mitthei- 
lung und  werden  der  Contrahenten  Gesandten  zu  vertraulicher  Commuuic»- 
tion  angewiesen;  ebenso  geschieht  Mittheilinig  an  die  vornehmsteD  Reichs- 
uud  Handelsstädte  Augsburg,  Nürnberg,  Fraukiurt  a./ M.  uud  Cöln,  um  selbe 
zur  Nacbfolgo  zu  disponiren. 

23)  Contrahenten  verpflichten  sich  anf  das  Bündigste  an  dieser  Cos- 
rention  festsnhalten  nnd  falls  dennoch  Einer  oder  der  Andre  da?on  sbln- 
ten  sollte,  wollen  doch  die  fibrigen  dabei  bleiben  nnd  sofort  des  Contrsve- 
nirenden  Mttnse  bei  sich  Tcrbieten  nnd  ▼ermfSen. 

24)  Die  Ratificationen  d^s  Recesses  effolgen  inner  4  Wochen  a  dst«^ 
nach  deren  Auswechselung  sofort  zur  Ansflihmng  geschritten  wird. 

Gedr.  mit  oflbngeUssenem  Tageedat  in  l^finig's,  B.  A.  (fid.  VIL)  p»  ipse. 
eont  L  Abth.  U.  p.  87a 
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HOb  848. 

1691.  11./21.  September.  Göln  am  Rbeia. 

Veigleieh  des  Knrfllfsteii  y<m  BrandeDlnirg  mit  dem  Statllialter 
te  KnrenliMiiuiw  CMn  Uber  Aufiiahme  'dreier  Inrandenbugiflcher 
Regimenter  in  das  &z8tift  wahrend  dee  näebsten  Winters. 

UoterhändUr  brand.:  LaaddroBt  v.  Busch,  Reg.- und  AnUikaminerrath 
V.  Moetsreldt  —  cöln.:  Hugo  Fraos  Or.  Köoigsegg,  Stttth..  Wolf  Frh. 
Metternich,  H.  ood  W.  FrlilL  ▼.  BerDt««,  reap.  6eii.-WMhtiii.  und  OommiBe., 
JoL  Arn.  Solemncher. 

Ratif.  des  Kurfürsten  von  Brsndenbarg,  d.  d.  Oolse  90./80.  Sepi  1691; 
(eöbuBcbe  liegt  nicht  Tor.) 

1)  Der  Kmfünt  tod  Brandenborg  giebt  snm  Sehnts  der  enstiftitehen 
Lande  twiaeben  Bhefai  und  Bnbr  2  Reiter-  nnd  1  Dragoner -Regiment  für 
DichBten  Winter,  event  in's  Oberstift  an  reilegen»  an  denen  oöhiiBelier  Seita 
wenigstens  noch  1600  Reiter  und  8200  Mann  zu  Fqbs  gestellt  werden. 

2)  Daa  £rz6tift  sagt  dagegen  zn,  daaa  nächst  den  vom  Kaiser  dem 
Eorfürsten  aas  dein  Herzogthnm  Westpbalen  und  Vfi^t  Kecklinhansen  assfg- 
nirten  25,000  Reichsfl.  {hU  zum  Januar  zahlbar)  noch  24,000  Thlr,  in  sechs 
gleichen  Terminen  von  ult.  Jsovembir  bis  ult.  April  1692  aus  dem  Erzstift 
gezahlt  werden  sollen.  Was  von  den  unirtcn  cyttelischen  und  Reichsfreien 
herrschaftlichen  Stauden  zwischen  Maas  und  Rhein  zu  erhalten  möglich, 
Süll  dem  Kurlürstcu  vorweg  allein  bleiben. 

3)  Den  Leuten  und  UüteroiÜciereu  der  3  brandeuburgischen  Regimenter 
wird  in  ihren  Quartieren  nur  Obdach,  Feuer,  liicht,  Lagerstatt  und  Stroh  — 
den  OberofBeieren  lediglich  das  Obdach  gegeben. 

4)  Mi  Baten  dime  Truppen  par  raison  de  gnerre  Termehrt  werden,  so  * 
eifaalten  sie  awsr  alle  dasselbe  wie  Art  8,  doeh  leistet  das  Brastift  keinen 
wcitani  Oeldanschnss. 

Wo  mdglieh  sollen  die  brandenbnigiscben  Truppen  ans  den  Orten 
des  Kiederstifls,  snmal  die  Artilleriepferde  ans  Neuss,  Kempen  und  a.  O., 
anch  die  Miliz  ans  Kaiserswerth  und  Dorsten  weggezogen  Werden.  Das 
Erzstift  übernimmt  die  nothdürftige  Besetzung,  und  würden  die  allürten 
Truppen  aus  Rheinberg  gezogen,  so  sollen  die  cölnischen  Compagnien  von 
dort  zn  besserer  Besetzung  der  Linien  verwendet,  auch  soll  dem  Kurfürsten 
von  Brandenburg  ein  Revers  gegeben  werden,  dass  jene  Orte  im  !Nothfall 
wieder  eingenommen  und  wahrend  des  Krieges  seinen  Truppen  unweigerlich 
Pa.<(s  üljer  den  Rhein  und  die  Lippfuhr  gestattet  sein  soll.  (ä.  den  Revers 
beim  25.  Dccember  169L) 

ti)  Müssteu  braodenburgische  Truppen  das  Grzstift,  da»  Herzogtbom 
Westphalen  und  Test  Recklinghansen  passiren,  so  aoll  kein  Ruhetag  in 
diesen  Landen  ohne  Noth  und  Erlanbnias  des  erzstiftisehen  Comnüssars  ge- 
naeht,  für  die  Oompagnie  nur  2  Karren  Vorspann  gegeben  *),  alles  Yer^ 
lehrte  richtig  beaahlt,  e?ent.  von  dem  dem  Kurfürsten  bewilligten  Quantum 

*)  Dieser  wie  auch  der  7.  u.  11.  Art.  gedenken  bezügUchen  „cleviscbeo  Tractats" 
und  Begleatents  von  1690.  Unter  dem  letztem  ist  mögüeherwdse  die  CouTeation 
TOBi  11./21.  Norember  d.  J.  mit  KuipfUs  oder  doch  ein  Aehnlichea  gemeint 
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abgezogen  wefden.   Auch  boll  der  Kurfürst  das  Ersstift  nach  MögUehkeit 

▼OP  Dnrchmärscheu  der  Alliirtcn  bewahren  etc. 

7)  Wären  die  Durebumr^chirendcn  mit  der  obgesetzten  Kurreuzahl  nicht 
zufriedeu ,  begehrtt  ii  auch  gegen  das  cleviscbe  Reglement  mehr  an  Spei.-e 
und  'iVauk,  <  rpre&.stt  ii  in  den  Quartieren  ein  Mehreres,  so  soll  der  einfachen 
Anzeige  geglaubt  und  der  Convincirte  zum  Ersatz  geuöthigt  seiü  oder  Ab- 
kürzung an  dem  kurlurstlichen  quiinto  stattliuden. 

8)  Weder  Olticiere  uocb  Soldaten  dürfen  unter  dem  Vorwand  des 
Stabs  oder  der  prima  plana  doppelte  Quartiere  beanspruchen,  oder  YonchiUA 
erzwingen,  noeli  weniger  die  QnartieTe  veriUideni.  Befkade  Letitm  die 
Generalität  für  nöüiig,  so  boII'b  doch  nie  anders,  als  anf  bezügliches  avin 
erfolgen. 

9)  Officiere  wie  Soldaten  haben  sich  dorchans  der  WUdbahn  im  Enstttt 
an  enthalten,  oder  werden  event  gestraft  and  an  Schadenersats  augehaHen. 

10)  Auch  dürfen  weder  OflBciere  noch  Soldaten  ohne  Ortsobrigkeiti- 

ErlaubnisK  Boten  ausschicken.  Für  auscommandirte  Reiter  und  Dragoner 
darf  weder  Wacht-,  Brandtwein-  oder  Biergeid,  noch  Serris  etc.  gefordert 
werden  —  bei  Ersatz  und  Strafe  gegen  den  Zuwiderhandeluden. 

11)  In  allem  Uebrigen  verbleibt  es  bei  dem  im  TOrigen  Jahre  geschlosse- 
nen Tractat  von  Cleve  nebst  Nebenrecess  *). 

12)  Endlich  wird  kein  Dessein  von  der  Generalität  oder  den  eommandireu- 
den  Officieren  der  Einen  Seite  allein  vurgcnDninien,  sondern  stets  comm. 
consilio  —  auch  wird  Einigkeit  und  vertruuliehe  Communicatiou  uuterhaltea. 

Ratificationen  solleu  bobald  möglich  eriulgeu. 

No.  847. 

im.  29.  September  (neuen  Stils).  Sprimont  (Aspramont?) 

Yergleieh  (Capitulation)  twisehen  Knrfttnit  Friedrieh  III.  TonBnii- 
denburg  nnd  der  freien  Beiehsstadt  Aehen  wegen  Aufnahme  dreier 
Bataillone,  dreier  Gompagnien  zu  Pferde  und  einer  Compagnie  Dra- 
goner in  Winterquartiere. 

Unterhändler  brand.:  der  Gen.  Friedr.  Frh.  v.  Heiden  *—  acheo.: 

der  öyndic.  Sigiam.  Meesen. 

knrfärsü.  Batif.  d.d.  Massian  in  der  Neumark  V'n^u^^^'  16dl. 

7.  October 

Bis  auf  wenige  Zusätze  wörtlich  mit  dem  betreffenden  Vergleich  vom 
8.  November  1090  übereinstimmend.  • 

(ad  4)  Es  sollen  die  Soldatenweiber  den  Wirthen  nicht  znr  Last  fidleii 
mit  Wasehen  etc. 

(ad  6)  Es  sollen  die  beweibten  Soldaten  besondre  SehlafstiUten  erhsltes. 

(ad  16)  Bei  Insolenz  der  EinquartieroDg  gegen  die  Wirthe,  Pntter-sb- 
pressen  oder  -stehlen,  Beschatznng  yon  Fremden  oder  EinheimischeD  sa 
den  Thoren,  bei  Unbill  an  Reisenden  anf  der  Landstrasse  yerttbt,  SehXdi- 
gung  Ton  Bürgern  oder  Reichsnnterthanen  an  ihrem  Qut  —  solle  die  IQsge 


*)  Derselbe  liegt  nieht  Tor. 
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erst  an  den  cotomandirendea  OfBcier  gehen  und  im  Fall  der  Nichtreroedining 

Entschädigung  aus  dessen  Tractament  erfolgen. 

*  Aach  sollen  keine  Bürger-  un<l  Roir  lisuoterthaneu-  Kinder  undStadenten 
ohne  YorwisRen  der  Eltern  und  rriieeptoren  zu  Kriegsdienst  angenommen, 
ab  und  zn  Reisende  niclit  dazu  gezwungen  werden. 

(ad  20)  Die  Succursvolkor  sollen  die  Stadt  event.  verlassen,  wie  sie  vor 
der  kur})fulzischen  Vergewaltigung  und  dem  £iuzug  der  braudeuburgiücUen 
Truppen  gewesen. 

§.  22.  ist  gewisseruiassen  in  zwei  prägnantere       getlieilt,  nändieh: 
22.  Die  Auxiliarvölker  dürfen  uhne  vorläuiige  Genehmigung  dm  Kur- 
fürsten nnd  des  Raths  und  vor  Answechselang  der  Ratificationen  das  Reich 
Ton  Achen  nnd  die  Stadt  nicht  betreten. 

f.  23  Was  nidit  ansdrtteUlch  in  dieser  Capitnlation  gelindert»  soll  nach 
den  frühem  bestehen  bleiben. 


No.84a 

1691.   7.  November.  C51d  am  Rhein. 

Yergleieh  der  aussehreibenden  Fürsten  dee  niederrheinisch-west- 
philiflchen  KreiBes  (Hflnster,  Kurbrandenburg  und  Enrpfalz)  wegen 
VerstftrkuDg  der  Kreisgainison  in  der  Reidisstadt  Göln. 

Unterhändler  niunäter.:  A.  II.  ächreibur  Dr.,  Henrich  Vagodes  — 
brand.:  Jch.  de  Beyer,  Henr. Motsfeld  —  pf&ls.:  P.  W.  Bar.  de  NesseN 
rodf  O.  Bingen. 

Batiff.  des  KarffirBten  Friedr.     Braadenb.,  d.  d.  Cöln  7./17.Not.  1691; 
des  Bisehofe  Friedr.  Christian  ▼.  Monster,  d.  d.  Münster  8.  Dec.  1691; 
des  Kurfürsten  Joh.  Wilh.  r.  d.  Pfals,  d.  d.  Dfisseldorf  4.  Dee.  1691. 

Anf  Tom  EiBiser  wegen  des  Schutzes  von  Cöln  angeregter  Kreiscon- 
ferenZ)  daran  sich  znmal  die  Directoren,  einige  Mitstände ,  deren  Trappen 
in  der  NShe,  ancb  die  knrcölnische  Regierung  und  der  Rath  der  Stadt  Cöbi 
betheiUgty  sei  es  zn  f.  Vergleich  gekommen: 

Es  soll  bis  zn  gj-össerer  Gefahr  die  dermalige  cölnische  Kreisgarnison 
anf  3075  Mann  zu  Fuss  —  d.  h.  exel  der  Regimentsstäbe,  auf  den  gewölm- 
lichea  Fuss  von  2^  Simplen  monatlich  nach  der  Kreismatrikel  —  verstärkt 
nnd  nach  dein  Ileglement  vom  10.  ^November  1688,  als  vom  1.  November  c 

ab  verpflogt  werden. 

Die  Directoren  bestellen  über  die  ^einzuwerfenden''  Völker  je  eineu 
Oberst  oder  Oberstlieutenant  ^ —  die  iStadt  CÖln  einen  Obercomnmndant»Mi  nach 
dorn  citirten  Reglement.  Damit  die  Sache  keinen  Aufschub  erleide,  besclmlleu 
di»'  Directoreji  für  sicli  und  ^Vssnciirte,  der  liischaf  vr)n  Raderborn  und  die 
Stadt  Cöln  die  fehlende  Mannschaft  nach  l'roportiou  ihre»  Mutricular- 
contingents. 

Zn  Bezahlung  der  in  den  2i  «Simplen  nicht  begrilTenen  Kegimentsst&be 
nnd  Primplanen  nnd  der  Provisionalsu])i)lirung  derselben,  wird  das  Quantum 
der  Reiterei  in  den  24  Simplen  zu  Geld  angeschlagen  nnd  neben  noch  Einem 
Sittplum  in  Oelde  ausgeschrieben.  Hieraus  indemuisuren  sich  die  DirectoreUi 
Paderborn  und  Stadt  Cöln  so  langCi  bis  die  Contingeute  der  andern,  säu- 
Bland.  Staturmiig«.  36 
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migen  oilcr  willigen,  Kreisj^tände  orfolgon;  da  dann  der  (zur  Zoit)  SuppB* 
rende  für  das  etc  Contingent  gleichviel  ?on  seioer  Maunscliaft  herauszieht 

Reginientsstälio  und  Priniplanen,  ihr  monatliche?!  Kreist ractaraent  (inol 
Servis),  sowie  dor  nioiiatlicho  Scrvis   für  die  noch   f»  !il<  ndo  Maonttchaft ' 
(a  terinino)  sind  nivh  den  R<'g'I('iiHMits  von  SS  und  81»  rogiilirt. 

Bei  wachsciidfr  Gefahr  ist  die  iStadt  t-rbotig,  uuch  mehr  Maim^cbaft 
nach  dem  Reglement  einzunehmen  und  /.n  servitiiren. 

Die  Kutiff.  dieses  durch  die  Kreisdirectoren  erfolgen  inner  3  Wochen. 


No.  849. 

1691«   14.  Deoembre.  A  Bruxelles. 

Vergleich  swiscben  dem  Gen.-6ouTenieiir  der  slfflniaelien  Kieder- 
lande  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Bttvttdenbiirg  Ober  fer* 
nem  —  6monatliehen  —  Verbleib  von  dessen  Truppen  in  Brabant  ete. 
und  die  dafUr  und  ffür  die  resp.  Rttckstftnde  m  gewahrenden  BubndieD 
und  Zahlungen. 

Dieäs.  Uuterhüudler:  (jeii.-Lieut,  v.  Ileydeu  und  (ieh.-Rath  v.  Diesl. 
Vermittler:  Der  Deputirte  bei  der  VerBammlung  der  Geo.-Stoateu  Bar. 
Dyekfeld. 

Motive:  Der  Wunsch  des  Königs  von  Orossliritannien,  dass  die  kur- 
fürstlichen T  Regimenter  Infanterie,  3  Reginienttr  C'avallerie  und  1  Regi- 
ment Dragoner  in  diesen  Provinzea  bleiben  —  ebenso  Wünsch  des  Kurfür^teu 
und  des  Oeneral-GouTernejhrs  dem  entgegen  zu  kommen. 

1)  Die  7  Regimenter  Infanterie,  3  Regimenter  Ca?a1lerie  nnd  1  Regi- 
ment Dragoner  bleiben  hierlande  nnd  dienen  wie  die  za  des  General- Gon* 
rernenrs  DlBposItion  stehenden  Trappen  des  Königs. 

2)  Diese  Trappen  werden  inner  2  Honaten,  yom  leisten  15.  NoTember 
an  gerechnet,  complettirt 

3)  Nach  dem  gesetzten  Termin  kann  sie  der  General- GouTeneor  mo- 
stern  und  den  Mangel  an  den  Sabsidion  abrechnen.  « 

4)  Der  General  -  Gouverneur  zahlt  dagegen  monatlich  30,000  PatTa<roDS 
oder  P.ankthaler  -  -  1)0,U0()  Fl.,  die  im  Tractat  vom  7.  September  1690  wi^ 
der  aufgenoiiimiien  20,00(1  i*attagons  mit  inbegrillen. 

5)  Für  iliese  sämmtlicheu  Trupijen  wenlcu  forner  3000  iiatioueu  i'ou- 
rage  geliefert,  det  Art  wie  für  die  königlichen  Truppen. 

6)  Sie  erhalten  Logement  wie  die  königlichen  Truppen  in  natura  uder 
Geld  —  eveut.  haben  die  Magistrate  £ür  den  Mangel  aulzukommeu. 

7)  Die  Eincasernirten  erhalten  eine  Matratse  oder  Strohsack  und  Decke, 
Feuer  nnd  Licht  etc. 

8)  Für  ZaUang  der  monatlichen  36,-000  Thbr.  während  der  6  Winttf" 
monate  werden  die  Rimessen  ans  Spanien  assignirt  nnd  in  ErmangliiDg 
solcher  giebt  der  General* Gouverneur,  vorbehaltUeh  kdnigUcher  Geaehmi- 
gnng,  eine  Versicherung  auf  jährliche  24,000  FI.  auf  das  Subsid.  der  Pro- 
vinz Geldern  und  jährlicher  12,000  auf  das  Subsid.  der  Heirschaft  Weertli  — 
mit  Eraiächtiguttg  fUr  den  Kurilirsten ,  event  auf  besagte  Hypothek  diese 
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Sommen  succesKivo  mit  den  A^erfalltermiueo  bis  zum  15.  Mai  1692  gegen 
5 — 6  pCt  aufzunehnicü. 

9)  Die  Liquidation  der  wecli.-clsciti^on  Küfkstiiiidsfonleningfii  seit  dem 
15.  Mai  1691  wird  der  Vermittliiiip  dv>  lianui  Dyckleid,  eveut.  dem  Schieds- 
spruch des  Königs  vnn  England  unteri«t<:'lU. 

10)  Betreffend  die  VVinteniuartiere  der  4  iiurfürbtliclieu  Regimenter 
(2  Infant.,  2  Cavall.)  in  der  Provinz  Limburg  soll  alles  bisher  von  diesen 
Entnommene  und  noch  za  Entnehmende  anf  die  Bückstände  geschlagen 
weiden  (sera  valid^  sor  les  mesmes  anierages)  and  soll  die  Foonge-Ratton 
in  speci^  künftighin  monatlich  mit  4  Pattagons  bezahlt  werden.  Diese  Spe- 
cial-CSonvention  gflt  vom  letztverflossenen  1.  Not.  bis  an  Wiederaafang  der 
Campagne  oder  Abzng  der  Trappen  ans  der  Provins.  Die  Lebensmittel 
werden  nach  dem  lanfenden  Preise  bezahlt 

11)  Der  Wechsel  tou  100,000  Pattagons  auf  den  Baron  de  Snasso  bleibt 
zum  Yortheil  des  Kurfürsten;  demgeroäss  der  Rest  an  dieser  Summe  ans 
den  .«panischen  Tvimossen  bezahlt  wird  nnd,  falls  diese  ausblieben,  ans  den 
lÜitteln  dieser  Lande  nach  publiciitem  Frieden  ,  in  Snmnf^n  nnd  Terminen 
entsprechend  der  Uebereinkunft  bezüglich  der  Rimessen;  doch  ohne  dass 
dem  Kurfürsten  erlaubt  wäre,  seine  Truppen  unter  dem  Vorwande  der  Be- 
zahlung in  diesen  Landen  zu  belassen.  Sollte  sich  der  Znstand  der  Tiaude 
jedoch  dcrge.-talt  bessern,  (hiss  dor  König  von  England  Ziihlnng  der  llück- 
fitände  vor  dem  Frieden  für  möglich  erachtete,  so  soll  dem  genügt  werden. 

12)  Die  Trn})p('n  lialten  ullcntltalben  gntc  Ordnung  etc.  Von  ilmeu  an- 
gerichteter Schaden  wird  un  den  tractateninässigcn  Summen  gekürzt. 

13)  Die  Truppen  und  ihre  Führer  üben  keinerlei  Autorität  in  diesen 
Landen,  respectiren  Befehle,  Pässe,  Sauvegarden  des  General -Gouverneurs, 
mengen  sich  in  keine  Handels-  und  Regiernngssnchen  etc.,  geben  durch 
keine  Executionen  etc.  auf  Feindosgebiet  Anlast  zu  Repressalien. 

14)  Dieser  Traetal  dauert  6  Monate  vom  15.  c.  an. 

15)  Der  Tractat  yom  7.  Sept  1690  bleibt  fai  Kraft 

16)  Die  Ratificationen  werden  inner  2  Monaten  zn  Brüssel  ausgetauscht. 
Bis  dahin  sind  Contrahenten  zu  Beobachtung  des  Tractats  nicht  Terpflichtet 
Doch  werden  die  Snbsidien  bis  dahin  aus  den  Rimessen  und  den  Mitteln 
des  Landes  bezahlt 

Erklärung  des  Marques  de  Gastahaga  (vom  19.  Dec.  bei  Austausch 
des  Vertrags),  dass  er  die  Obligationen,  da  er  solche  vor  Eingang  derRa- 

tificatiouen  nicht  nnsantwortcn  knnno,  inzwischeu  zu  Händen  des  Baron 
Dyckfeld  stellen,  und  falls,  wie  Dyckftld  glaube,  das  Pfand  auf  Geldern 
und  Weerth  nicht  zulangen  sollte,  die  Fonds  vom  Fort  St.  Marie  (Lillo) 
subsidiarisch  mit  heranziehen  wolle. 


No.  860. 

INI«   15.  Deeember.  Salzwedel.  ' 

Keccss  über  die  Landesgrenze  zwischen  der  Altuiark  und  dem 
Herzogthum  Braunscbweig  -  i^Uucburg  -  Zelle. 

36* 
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Unterhändler  brandenb.:  Chard  Ootifr.  r.  Uechtrits  und  Georg 
Berohem  — brftiinecbir.:  W.  L.  Pabrieiae,  6.  W.  ScheoekT.  Wioter- 
BtetteD,  Ohilian  Schräder. 

Ratiff.  des  Knrfunteo  Friedr.  III.,  d.  d.  CöId  a.  d.  8p.  1.  Febraar  169S; 
dee  Herzoge  Georg  Wilhelm,  d.  d.  Zelle  20.  Februar  1692. 

ÜB  ist  nb.  —  mit  dem  erg&nzenden  Recess  ?om  14.  Joiii  1692  —  die 
RegullruDg  der  Grenze  der  Altmark  gegen  Brannschweig- Zelle  aaf  flurei 
noch  hent  gültigen  Stand,  tou  dem  Klocksberge  nordöstlich  ron  Arendaee 
an,  znr  Obre  nnd  der  Zasenbecker  Trift,  uud  von  da  in  den  Drömlinghiiidii 
bis  an's  Horzoptliuiu  Magdeburg,  etwas  über  das  Dorf  Böckevitz . hinunter; 
wie  solche  die  Sectioncii  der  preiü-slhcht  u  Geu. -Stabs  Kart«  (148  öeehausen, 
147  SalzwiMl»  1  und  163  Clötze)  ergeben.  Gleichzeitig  mehrlache  Beilegung 
alter  Ktreitigkeiten  nicht  blos  in  ininctt»  de.s  Gebiete  selbst,  srnidoni  auch 
iu  puncto  von  Gereebtijjrk<'it>iibiiii^<  ii  (U  r  Anwohner  iiuf  den  Uren/.territonVn. 

Alle  It  Jahre  soll  die  Grenze  durch  die  P'orstlx  juiitcten  revidirt  wcpltn. 
Privalstreitigkeiteu  werden  lediglich  auf  den  Kechtsweg  verwieseo,  i'lau- 
düngen  verboten. 

er.  1692  14.  Juni  (und  1699  28.  October). 


No.  351. 

im.  25.  December.  Ctfln. 

liovers  des  (trafen  Hufro  Franz  von  Königseg:g,  als  IStatthalters 
de«  Kurfürsten  .loseph  C'len.'cns  von  (Tdn,  liljer  jedosniaIig:e  Wieder- 
aufnahme kurbrandenbur^nscher  Tru})iien  in  Kaiserswerth,  Kheinber^ 
uud  Dorsten  und  denselben  dort  zu  verstattenden  Uebergang  Uber 
Rhein  uud  Lippe  —  vermöge  Art.;)  des  Tractats  vom  I1./21.  Sept 
ejusd.  a. 

Vom  gelben  Datuuj. 

Kevers  deaselben  Uber  Auslieferung  des  dem  Kurfürsten  von 
Brandenburg  an  den  in  Bonn  und  Kaisenwerth  anno  1689  eroberten 
GesebUtsen  sustebeaden  Antheils. 

  % 

No.  362. 

1892.   10.  Februar.   COln  a.  d.  Sp. 

F>neuerung  der  Defensiv- Alliance  vom  S.  18.  April  lOHl  durch 
den  Kurlilrsteu  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen  uud  den  Kurfürsteu 
Friedrich  III.  von  Brandenburg. 

U  n  t «' rhii  u  *1 1  e  r  sächs.:  Schöning,  Knocli  (Volbn.  d.d.  C'üln  n.  d.  Sp. 
9.  Februar)  —  hrand.:  Franz  Meiuders,  F.  Fucbs,  JBb.  Dao ckeloi uua. 

Batif icatiouen  vom  selben  Datum. 

Cf.  Itiö8  24.  August. 
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1692.  3  Mart  Potsdam. 

Erb-Vecgleieh  swiseheii  Eurfttrat  Friedrich  HL  Yon  Brandenburg 
und  seinem  Bmder  Markgraf  Philipp  Wilhelm  über  die  diesem  per- 
sönHdi  und  seiner  Desoendenz  gewihrte  Entschädigung  fibr  die  auf- 
gehobne. Bestimmung  im  Testamente  ihres  Vaters,  durch  welche  dem 
Markgrafen  das  Fflrstenthum  Halberstadt  vermacht  worden  war. 

Als  Dach  dcu  Tode  des  Kurfürbteu  Friedrich  Willielm  einige  Differenzen 
über  den  bnehstSbliehen  Inhalt  des  Testaments  vom  16.  Januar  1686  eii<r 
standen,  darin  dem  Markgrafen  Philipp  Wilhelm  das  Fürstenthom  Halber- 
stadt ,mit  gewissen  reserratis,  so  bei  der  Chor  verbleiben  sollen'^  Termacht 
worden  —  der  Kurfürst  sich  aber  zn  buchstäblicher  Erfüllnng  solcher 
Disposition  nicht  verstehen  können ,  als  offenbar  gegen  die  Ornndgesetse 
des  kurflirstlichen  Hauses  (testament.  Albertl  AchiUis  und  den  Qeraischen 
Vertrag)  —  klärlich  dargelegt  in  2  Schriften  Yom  11./ 21.  Juni  1690  nnd 
'  \'2J22.  Februar  1692  ~  dcnnocli  aber,  zu  Bczcngnug  seines  licvjX'cts  gegen 
den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  aueh  im  Qrabe,  auch  der  herzliL-hon  liii-lje 
zu  Müllem  ältesten  Bruder  —  iini  di»  soni  .^o  viel  Kmoluineute  zuflievst  ii  zu 
lat^seu.  alb  er  aus  dein  Fürsttiithuiu  llalberstadt  mit  den  rescrvatis  haben 
wurde  ( wabreud  Kurliir.st  .-elbst  seiuen  eiguen  eveut.  postgenitis  testainen- 
tari>ch  nur  die  Ilälfte  soviel  gewahre)  —  der  Markg,raf  dagegen,  aueh 
durch  des  Kurfür.vteu  Friedrich  Wilhelm  eigne  Aufzeichnungen  von  der 
Schädlichkeit  der  Ländertheiluug  überzeugt,  «selbst  portirt  für  das  jus  pri- 
mogenitnrae,  nnd  weil  aach  die  Täterliche  Disposition,  wenn  nicht  nach  dem 
Bnchstabeui  doch  nach  dem  Effect  erreicht  würde,  in  specie  bewogen  durch 
seinen  Schwager,  den  Herzog  Moritz  Wilhelm'  von  Sachsen-Zeitz  —  dem« 
nach  gewillt»  anf  der  Testaments-Disposition  wegen  des  Fürstentbnms  Halber- 
stadt nicht  femer  zn  bestehen ,  nnd  unter  Annehmung  des  Gebotenen  anf 
alles  Andre  zu  verzichten  —  haben  ^zo  Befestigung  der  Grundgesetze  nnd 
des  darauf  beruhenden  wollstands  des  Churfiirstlichen  Hauses,  wie  auch 
zu  erhaltung  brüderlicher  liebi  und  einigkeit  —  folgenden  erbvergleicb, 
welcher  zwischen  ihnen  (uns)  und  beiderseits  Descendeiitcn  in  diesem  chur- 
und  fürstlichen  llaa<e  zu  ewigen  Zeiten  gelten  und  nächst  und  nebst  dem 
Gerawihcheu  Vertrag  pro  lege  et  pacto  fundamentaii  dumus  geachtet  werden 
solle**  geschlos>en: 

1)  Der  Kurfürst  für  siidi  nnd  Erben  an  der  Kur  versehreibt  dem  Mark- 
grafen Philipp  Wilhehn  und  .seinen  eheliehen  männlichen  Doseendcnten  liir 
immer  jahrlich  20,000  Thlr. ,  unter  Setzung  einer  verbindlielRu  Hypothek 
quoad  summam  coucurreutem  —  und  noch  4000  Thlr.  „wegen  einer  Statt- 
halterschaft Tor  Ihrer  Lbd  Posteritaet*^>  in  snmma  also  24,000  Thlr.  (ohne  dass 
solches  Ton  den  andern  Brfidern  zur  Conseqnenz  gezogen  werden  könnte). 

Fttr  diese  ans  den  knrfttrstlichen  Domainen  Tcrschriebenen  „Aliment- 
gdder**  werden  ff.  Aemter  zur  Hypothek  cum  dansnla  constitnti  possessorii 
gesetzt: 

Wolmirstedt  und  Wanzieben  im  Herzogthum  Magdeburg,  Colbatz  im 
Herzogthum  Hinterpommern  and  Alvensleben  im  Herzogthom  Magdeburg, 
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deren  Terwaltaiig  zwar  bei  der  kufarstUehen  Kammer  bleibt,  deren  Beamtete 
aber  eidlich  verpflichtet  werden,  die  aof  die  resp.  Aemtcr  assignirt^n  Summea 
Ton  6000,  ßöOO,  5000  und  3500  Thlr.  nur  an  den  Murkgrafen  und  de^eu  Deseen- 
denz  anssQzahien.  —  Seib.st  Meliorationen  der  Aemter  geben  jenen  ai^!^igm^ 
ten  Summen  nach  oder  werden  evpiit.  aus  andern  Kammergef allen  bestritten. 

Würden  die  Aemter  durch  Unglückbfälle  zu  den  assiguirten  Sammen 
nutüchtig,  so  werden  behulV  oveiit.  Er^atzes  des  Au^falls  au  den  20,000  Thtr. 
zur  Afterhypothek,  desgleichen  ciiiu  clausula  cou-tituti  pusscssorii  ge^t!t^t•. 
Jeriohau  auf  ."IGOO,  Saudau  auf  oOOd,  beide  mit  den  WabßerzöUen,  Alltü- 
Platen  auf  1<I0(»,  Derben  und  Ferchlaud  auf  1000. 

2)  \  ersprieht  der  Kurfürst  für  sieh  und  Erben  an  der  Kur,  dem  jedes- 
maligen Erstgebornen  aus  des  Markgrafen  Descendenz  eine  Statthalter- 
schaft in  des  Kurfürsten  Landen  mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  4000  Thlr. 
Diese  Statthalterschaft  soll  sofort  verliehen  werden,  auch  wenn  der  Emp&ft* 
geude  noch  minderjährig,  ja  selbst  ein  Kind  ist  —  weil  es  sich  alleiD  m 
die  jährlichen  24,000  Thb.  in  des  Markgrafen  Familie  handle. 

Diese  4000  Thlr.  werden  in  Vierteyahis-Raten  ans  den  Mitteln  des  Lei- 
des, in  denen  die  Statthalterschaft  gelegen,  gezahlt 

Residirt  der  Markgraf  oder  Descendenz  in  der  Stadthalterschaft,  m 
sollen  ihm  persönlich  daselbst  die  kleine  Jagd  ganz  und  vun  der  hohes 
Jagd  (Hirsche  und  Schweine)  jährlich  je  12  Stück  zustehen.  Bestinimungen 
sonbtigcn  Wilddepntats,  Fiselieu  und  Brennholzes  behält  sich  der  Kurfürst  vor. 
Und  reichten  weder  die  verhypothecirten  Domainen,  noch  die  Statt- 
halterei- Landes  -  Uefälle  zu  den  24,000  Thlm.  zu,  so  sollen  diese  aus  audera 
Einkünften  des  Kurhauses  ersetzt  werden. 

Der  Anfang  der  Zahlung  soll  von  I.uciao  \'C^\s\  an  gehen. 
Ausser  diesen  2-1,000  Thlrn.  für  den  Markgrafen  und  de>seu  Familie 
gesteht  der  Kurfürst  demselben  noch  tf.  persönliche  Vorth  eile  zu: 

Die  Statthaltersehaft  Magdeburg  und  zwar  mit  eineiu  Jahre;- 
gelialt  von  OOOO  Thlrn.  Kbenso  m>1]  des  Murkgrafen  künftiger  Erstgeborene 
v(»n  Miner  cvent.  btatthttlterschalt  desgleichen  6000  Thlr.  geniebsen  (doch 
ohne  Consequenz). 

Der  Markgraf  kann  seine  Reäideuz  zu  Halle,  Magdeburg,  oder  wo 
sonst  im  Herzogthum,  am  knrIttrstUohen  Hofe,  oder  anif  seinen  Gutem  wühlei, 
da  dann  \n  egen  Jagd,  Fischen,  Brennholzes  das  Nöthige  rerfUgt  werden  soU. 

Ist  der  Markgraf  am  knrfUrstliohen  Hofe,  so  bleibt  ihm  sein  Platt  ss 
des  Kurfürsten  Tafel,  Binem  seiner  CaTaliere  an  der  MarschaUstafd, 
zweien  Pagen  und  ein  Paar  Lakaien  bei  den  Kurfürstlichen. 

Der  Kurfürst  nimmt  den  Markgrafen  sofort  nach  Vollziehung  die^e? 
Vergleichs  in  den  Geh.- Rath  mit  Sitz  nnd  Stimme ,  weshalb  dem^elbeu 
noch  weitre  jährliche  2000  Thlr.  aus  dem  magdeburgschen  Kammer- Ei« 
in  Vierteljahrs-Raten  gezahlt  werden  sollen  —  welche  der  Kurfürst  jedoch 
dem  etc.  Kammer -Etat  aus  der  Hofrentei  ersetzt. 

DerKurfürst  schützt  ferner  den  Markgrafen  bei  dem  Bo^itz  vod 
Schwedt,  Wilden bruch  und  andern  seinen  Gütern.  Der  Kurfür.-r  erktüüi 
auch  das  Legat  auf  die  spanischen  JSubsidieu  für  den  Markgrafen  an 
und  will  an  eingehenden  Zahlungen  denselben  pro  rata  participiren  lodseu- 
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linillick  vill  dar  Korfönsti  wenn  der  Markgrsf  Profession  Tom 
Kriegs  machen  wiU|  darauf  bedacht  sein,  ihm  dareli  ATaacement  höhere 
Chargen  nod  damit  «zusammenhängende  £molumente  zuzuwenden.  — 

Folgt  dann  nochmals  umfänglichst  dankende  Annahme  des  Qebotenen 

nnd  Renunciation  auf  alle  Prätensionen  aus  dem  Testamente,  sowie  Zusage 
der  speeiellen  Ratification  des  Gerai.-chcn  A'ertrags  Seitens  des MariLgrafens. 

Gelöbiiiss  des  Kurfiir>ten  All  il:i>  zu  halten.  — 

Gclöbniss  (k'S  MarkgralVu  ilogkicben  ntbbt  nochmaliger  Ent.-^agung 
in  specie  aul  llallni-.-taüt,  und  A'ersprcchcn ,  auch  seine  Brüder  anweisen 
zu  wollen,  sich  dem  Geraischen  Vertrage  zu  lugeu  und  den  K-urfursteu 
als  d&a  Haupt  des  Hauses  2u  erkeimen. 

Beidseits  Tenieht  auf  aUe  Ezeeptionen  etc.  etc. 

8.  den  voUetändigen  Abdmcfc  im  Anhange. 

No.  B6L 

im.   lh/2U  April.   Cöln  a.  d.  Sp. 

18./2a  April.  0.  0.    30.  Aprü.  o.  0. 

OefenaiT-Alliance  auf  6  Jahre  zwischen  Knrfllnt  Friedrieh  m. 
TOD  Brandenbmg  und  den  Gebrildem  Herzögen  Rudolf  August  und 
Anton  ülrieh  von  BraunBchweig-Lttneburg^Wolfenbllttel. 

UuturhuQdler  brau d.:P.  V.  Fuchs,  Jh^.v.Daucktiiuiuuu  —  braunsuh.: 
J.  F.  Alvensleben. 

Bfttif.  der  beiden  Herzöge,  d.  d.  Wolfenbüttcl  18./ 28.  April  1692j 
de«  Kurfürsten,  d.  d.  1693. 

Motive:  Die  dermaligen  bedenklichen  Co^jnnctnren,  nachdem  das  frü- 
here Btindniss  des  Gesammthansee  Brannschweig  mit  Brandenburg  Ton  1694 
abgeianfen. 

1)  Die  Alliance  ist  lediglieh  defensir  snm  Sehnte  ihrer  beiderseitigeni 
aaehiander  grenzenden  Lande  gegen  jedwede  Beeintrkehtignng  nnd  Verge- 
waltigung, uimmer  gegen  Kaiser,  Reich  etc. 

2)  Die  Contrahenten  helfen  sich  au  dem  £nde  mit  £La(h  nnd  Tlkat, 

eomranniciren  in  puncto  etc. 

3)  Das  Biindni<s  begreift  territorial  auf  Brandenburgs  Seite:  die  Kur- 
mark diesseits  der  Oder,  Magdeburg  and  Halberätadt i  braonschweigischer- 
seits  das  Herzogthum  Wolfcnbiittcl. 

4)  Die  Contrahenten  Ici.-^ten  einander  bei  ete.  lieeintriiehtigungen  vorerst 
gute  Dienste  dureli  Abinabnimg  des  Angreifers,  deninaeh>t  reale  Iliilfe. 

5)  Und  zwar  hält  Jiraudt-nburg  zu  dem  Ende:  500  Keiter  oder  an  deren 
Statt  800  Dragoner,  nnd  2000  Manu  zu  Fuss»  in  Magdeburg,  Halberstadt, 
Osterwieli:  nnd  Horneburg;  Braanschweig-Wdfenbtfttel:  300  Reiter  oder 
in  deren  Statt  £4)0  Dragoner,  und  1000  Mann  zu  Fuss  in  den  Festnpgen 
Braonschweig  und  Wolfenbfittel  bereit. 

6)  Die  Contrahenten  einigen  sich  erent.  auch  Uber  Yerme^ng  der 
Hülfe  ad  dufüniiiTel  triplum;  wie  denn  auch  Bequirent  dieselbe  ganz  oder 
nur  inm  Theü  begehren  kann. 
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7)  14  Tage  nach  geschehener  Reqiüfiition  erfolgt  ein  Thefl  der  Hälfe, 
inner  4  bis  6  Wochen  danach  das  Ganze;  ohne  dass  der  Hülfleistende  dnuii 
mit  dem  Angreifer  zu  brechen  brauchte,  bei  welchem  ?ielmehr  er  anchinter 

arma  defensiva  t>eine  vermitteinden  Bemühungen  fortsetzen  kann. 

8)  Der  Auxiliartruppenfiihrer  behält  auch  nach  der  Conjuuctiou  das 
Comniando  und  die  Ju.stiz  über  dieselben;  da^  Gcu. -  Commando  in  Feld 
und  Fetstung^eii  bleibt  dem  Kequirenten,  doch  dass  jeuer  zum  Krieg&rsth 
gezogen  werde  etc. 

9)  Die  schwere  Artillerie  beschafft  Requireat;  Requiäilut»  hilft  cfenL 
ans  —  giebt  iiueli  einige  leiehte  P'eldstüeke,  • 

10)  Gage  uiui  \  erjiHegung  giebl  Requi>ituj>;  Proviant  und  Hartluutr 
der  Requirent  gegen  billigen  Preit»,  Gras  und  Rauhfiitter  umnonnt. 

11)  In  Yerpflegungäordonnance  und  Truppen-  (Kegiuients-,  Bataillons«, 
Compagnie-  und  Feldartillerie-)  Formation  wird  möglichste  Gleichheit  e^ 
strebt. 

12)  Durchzuge  werden  vice  versa  möglichst  gemieden  —  event.  nseh 
dem  frühem  Marschreglement  ansgefiihrt 

13)  Grenz-  und  andre  Hiindel  xAhni  dieses  Büudniss  nicht  henuneD, 
sondern  freundsehal'tlieli  cxler  im  Wege  Rechtens  beigelegt  werden. 

14)  Das  Bünduifts  soll  zuiiiiehst  sechs  Jahre  dauern,  {  Jahr  vor  .Ablauf 
wegen  rrolongation  verhandelt  werden,  ausgenommen  den  Fall  dann  drohender 
Gefuhr  oder  wirklieh«  n  Kriegs,  du  es  dann  nueh  l)i>  zu  denn  ßeeudiguug läofL 

15)  Die  KutÜicutioneu  üolleu  inner  14  Tagen  ertolgeu. 

A  r  t  i  c  u  1  u  8  8  e  c  r  e  t  u  s. 
Lediglich  von  den  Hersögen  (und  dem  Knrfärsten?)  unterm  18./2&  April 
16d2  {,0.  0.)  vollzogen. 

Falls  es  Termöge  (U  i  1ianno?erscher  Seits  intendirten  CombinatioD  von 
Celle ,  Hannover,  Gmbenbagen  und  Dannenberg  nebst  Gnttingen  zur  Knr, 
und  in  Folge  der  gespannten  Verhältnisse  Wolfenhütteis  mit  Hannover 
Seitens  diese>  y.n  einem  Anprifle  auf  WoIf'enbUttel  käme,  so  solle  diese» 
in  specie  ein  ca^uü  fuederit»  defeusivi  sein. 


No.  355. 

1692.   30.  April.  0.  0. 
Geheime  und  besondre  „Convention"  zwischen  KurfHrst  Friedr.  III. 
von  Brandenburg  und  Herzog  Autou  Ulrich  von  Brannschweig-Wolfen- 
bttttel. 

Lediglich  von  den  beiden  Forsten  unter  obigem  Datam  vollsogea. 

Der  Kurfürst  verspricht  dem  Herzoge,  jedwedes  (befdrehtete)  Atteolat 
auf  die  Festungen  Braunbchweig  und  Wolfenbtittel  mit  aller  Macht  m  w- 
hindern. 

Der  Herzog  verspricht  dem  Kurfürsten,  sich  auf  keinen  Traetat  wegei 
Cession  oder  Tausch  einsnlassen,  vielmehr  dexgleichen  Erbieten,  wie  jede 
Bedrohung  beider  Orte  sofort  zu  melden. 
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Diese  beßoudre  Couventiuii  soll  trotz  Expirirens  der  Defensiv  -  Alliancc 
für  imuur  gelteu  und  geheim  geüalteu  werdeu.  [Aus  diesem  Uruude  auch 
1697  nicht  erneut.] 

-   16Ü7.    29.  Dccornber. 
1698.  S.Januar. 


No.  356«. 

1692.    II. .21.  April.    Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischeu  Könij^  Christian  V.  von  Dänomark  nnd  KurAlrst 
Friedrich  III.  von  Brandenburg^  Uber  Kecnitiriing  däuiscbor  'rrupjien 
in  Flandern  durch  Kurbrandenburg  und  Uber  Beilegung  der  DitTeronzcn 
zwischen  der  dänisch -westiDdiBebeD  und  der  brandenburgiscb-africa- 
oiichen  Compagnie. 

Uni«rhftDdler  d&n.:  A.  W.  v.  Hazthansen  —  brand.:  P.  Fachs, 
Eb.  T.  Daackelmaaa. 

1)  ObwoU  der  KorfUrst  wegen  der  begehrten  Beenitining  allerhand 
Oiflienltäten  gefiinden,  sofern  er  bei  der  beginnenden  Campagne  der  Truppen 
lelbst  bedarf,  deren  ancb  in  »efaien  Landen  diettseits  der  Elbe  wenig  besitzt, 
10  bat  er  doch  des  gemeinen  Bestens  wegen  nnd  nm  dem  Könige  besondem 
Frenndsehallsbewets  sn  geben,  mit  dem  vom  Herzoge  von  Wttrtemberg  ge- 
sehickten  OberstUentenant  won  Brffa  wegen  Hingebung  einiger  Mannschaft 
am  8./18-  c.  einen  Tractat*)  schliessen  lassen  und  will  selben  erfüllen; 
ebenso  will  der  König  prttstiren,  was  in  dem  Tractat  seinerseits  für  diese 
Mannschaft  zuf^esagt  ist. 

2)  Der  König  verspricht  dem  Kurfürsten  auf  Begehren,  zn  Sielifninpr 
der  Kurmark  und  Pommerns  ein  Regiment  Infanterie  von  1000  Mimn  uebst 
ßtab  zu  .stellen;  auch  die,«-e  Laude,  falls  der  Kurfürst  fiir  die.«  Jahr  aus 
ihnen  abwesend  sein  f^ollte,  auf  Bf/clir  getreu  jeden  Einfall  zu  vortheidigen. 

H)  In  Hetrctl"  der  Difl'erenzen  wogen  des  Handels  narh  St.  Thomas 
zwischen  der  dauise]l-\ve^tindischen  und  brandeuburgisch-africauischcn  Com- 
paguie  hat  man  sich  verglichen:  weil  der  Gouverneur  von  iSt.  Thomas 
der  braudeuburgisch- africanischen  Compagnie  eine  Quantität  Zucker  und 
Baomwoile  wegnehmen  ia.s.«ieu,  auch  da»  Schiff  „Kurprinzetssiu^  nebst  dessen 
SUaTenerlös  arrestirt  hat,  wegen  des  brandenbnrgischerseits  nicht  znge- 
standnen  Canons  von  «sieiierer  Land-Cultnr*^  **y —  so  begiebt  sich  der  König 
aOer  nnd  jeder  derartigen  Prätensionen,  hält  den  Gon?ernenr  zu  Bestitntlon 
des  Genommenen  an,  ttbergiebt  der  brandenbnrgiscb-afHoanischen  Com- 
pagnie  seine  betr.  Ordres  zu  baldiger  Insinuation. 


*)  Deraelbe  liegt  nicht  vor.   Whr  wissen  nur,  dass  10<X^  Mann  gegen  eine 

Zabluue  von  4().0(W>  Tlilrn.  überlassen  werden  sollten.  Der  Herzog  von  Würteni- 
berg»  terdin.  Wilh. ,  war  Cummaudeur  der  bei  der  kuuiglich  euglisubeu  Armue 
in  Flandern  stehenden  dänischen  Truppen. 

*♦)  Di<  L);inen  behaupteten,  daas  die  Brandenburger  zu  Urbarmachung  un- 
bebaaten  Landes  und  einem  Canon  davon  verpflichtet  seien  (^^.  2  u.  H  des  Ilanpt- 
▼ertrags  vom  24.  November  IBtioj.  Die  Brandenburger  zogen  es  dagegen  vor 
aagebaatea  Land  sn  erwerben. 
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4)  Zu  Behebuog  alles  fernem  Zwistes  wird  baldigst  ein  «niliererTer- 
gleich*  geschlossen ,  bis  sn  dem  der  GonFemeor  sich  jedes  Anspmehs  u 
die  brandenborgisch-afiricanische  Gesellschaft  enthält,  wie  anch  diese  ihm 
und  Beamteteu  frenndlieh  begegnen  soll. 

5)  Die  Restitutiou  ad  3  soll  nach  dem  Wunsche  der  brandenborgischeu  Be 
vollmächtigten  geschehen  entwecl(  r  1)  diirch  baldige  Zahlung  von  16,000  Thln. 
haar  an  die  brandenburgiüchtn  Prinsipal bedienten  in  St.  Thomas,  oder 
2)  durch  sofortige  zollfreie  VerubfDlgung  von  Holz  im  Werthe  von  1 6,000 Thlrn. 
an  den  Ersten  Namens  der  brandenburgischou  Conipaguie  .^ieh  Meldcndeii 
oder  H)  durch  Ueberlassung  von  der  dänischen  Cuinpaguie  zuaiehendea 
ISklaven  auf  St.  Thomas,  desgleichen  im  Werthe  von  lÖOOO  Thlr.  —  luid 
boll  hierunter  dem  Konige  die  Wahl  freistehen. 

6)  Der  llanptdiHerenzpuukt,  dass  der  etc.  Gouverneur  zu  Cultiviruüg 
gewisser  Ländereien  und  Ab.>tattung  einer  .^ehr  hoiien  Kecognitiuu  davon 
verpflichten  will  —  soll  bei  dem  Tractat  über  den  llandel  nach  iSt.  TLuimts 
nach  Billigkeit  erörtert  und  Befreiung  voii,  solcher  Cujtur  and  Canoo  er- 
wirkt, oder  doch  kein  höherer  Caaou,  als  die  andern  Pflanzer  gebeo,  l»^ 
willigt  werden.  laswischen  sollen  die  ete.  Brandenburger,  gegen  jährliebe 
in  Hamburg  zahlbare  8000  Thfar.  banco,  während  dreier  Jahre  von  sUes 
Ein-  und  Ausgangs- Abgaben  ihrer  nach  nnd  von  St.  Thomas  gebrMhteo 
Effecten  frei  sein. 

Inner  8  Wochen  soll  die  königliche  Ratification  und  resp.  ResolotioD 
erfolgen.  Wenn  solche  den  kurfürstlichen  Wünschen  nicht  gemäss  ausfiele, 
so  will  anch  der  Enrfttrst  des  Artikels  1  und  des  darin  genannten  Tractsb 
entbunden  sein.   

No.  3b6^. 

1692.   23.  April.  Copenhagen. 

Knni<^^  Christian  s  Y.  Kesolutiou  aui  obigen  Tractat,  resp.  Kaüfica- 
tion  desselben. 

(Cooeept  kurfürstlicher  Uiitif.  mnngelt.) 

Es  ist  nl».  nicht  eine  Ratification  des  wortlich  wiederholten  Vertrags, 
sondern  der  König  erklarf.  das.^  nachdem  von  ^einenl  (^e^andten  v.  Haxt- 
hausen in  dem  obigen  Tractat  thcilsj  zugc&agt,  theils  ad  referendimi  ge- 
nommen worden: 

1)  dass  der  König  gegen  gewi.sse  ^Gegenprästanda*  dem  Eurfiirsten 
zur  Defension  der  Kurmark  nnd  Pommeriis  ein  Regiment  etc.  gegen  gebühr- 
lichen Unterhalt  stelle;  anch  diese  Lande  event.  bei  des  Kurfürsten  Ab* 
Wesenheit  ?ertheidige  (Art  1  und  2); 

2)  dass  er  alle  etc.  Prätensionen  (Art  3)  aufgebe  etc.,  ohne  dass  dnoB 
der  Handel  der  africauischen  Compagnie  nach  St  Thomas  gestört  witode; 

3)  dass  die  weggenommenen  Gfiter  nnd  Sehiff  restituirt  werden  sotttes 
in  gleichen  oder  mit  andern,  der  african.  Compagnie  anständigen  Waareo, 
oder  auch  z.  Th.  in  baarem  Gelde  (da  man  für  das  Oanza  16,000  TUr. 
gerechnet)  (Art.  3  u.  6); 

4)  dass  ein  neuer  Vergleich  getroffen  werde  nnd  bis  dahin  sich  Oos* 
verneur  und  BrauUeuburger  vertrügen  (Art.  4); 
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b)  daas  die  Landonltiir  and  Hecogoitiou  dafür  billig  erörtert  werden 
ood  inzwitichen  3  Jahre  lang  für  der  finuideulftirger  Effecten  die  droits 
d'eotr^e  et  de  sortie  aofhören  sollten,  gegen  jährliche  in  Hamburg  zahlbare 

3000  Thlr.  — 

so  rati]icirt  er  all  dieses  — 
bezüglich  des  Letzteru  mit  dem  Beuierkeii ,  dutt;  der  tennitiut^  ii  quo  der 
jahrlich  zu  zahlenden  3000  Thlr.  der  Tag  dieser  Ratiiicatioii  sein,  und  die 
Zahlung  dann  von  6  zu  G  Monaten  erfolgen,  und  da.ss  von  da  bi.N  zur  Tubli- 
cation  dieses  in  St  Thomas  erhobue  etc.  Ein-  und  Aut»gaugäal>gaben  event. 
u  den  ersten  3000  Thlr.  abgezogen  werden  sollen. 


Wefl  nnn  der  KnrlttrBt  von  Brandenburg  namentlich  vermöge  der  könig^  ' 
liehen  Erklärung  3  anf  den  Art  5  des  Vertrags  erent  Chicanen  in  St  Thomas 
fttiehtete,  auch  mit  der  königlichen  Erklärung  b  über  den  so  erörternden 
Landescnhnrpnnct  (Art.  6  des  Vertrags)  darchaos  nicht  snfVieden  war,  an- 
drerseits  aber  eine  völlige  Umändernng  des  Tractats  und  der  könlglkdien. 
Ratifieatioa  nicht  grade  vflnschte,  so  kam  es  d.  d. 

Ne.  306«. 

ICK.   10.  Juni.  Copenbagen. 

noch  zu  einem  ^Nebeurecess", 
wel^r,  wie  es  scheint,  auf  der  Contrahenien  ^IhroKöuigl.  Ma>ist  (kurfürstl. 
Durebl.)  allergnädigsten  Befehl,**  nur  in  von  deren  Beanltragten  einseitig 
Tolteogenen  Exemplaren  (dänischer  8eits  Güldenlew,  ü.  Gr.  Reventloni 
J.  Jaell,  Th.  B.  v.  Jessen;  brandenbnrgischer  Seite  von  dem  Gesandten 
T.  Falaisean)  aosgetansoht  wurde. 

Derselbe  besagt:  nachdem  in  dem  Vertrag  vom  21.  April,  Art.  5,  eine 
iBdemniVation  von  16,000  Thlm.  festgesetzt  worden,  so  ist  der  iu  Art  3  der 
kÖniglicheD  Ratification  gesetste  modus  solutionis  dieser  Summe  folgender- 
gestalt  erläutert  worden: 

Wenn  die  dänisch- westindische  Conipagnie  Einen  Monat  nach  Landung 
der  kurfürstl.  brandenlj.  pnvilegirren  Jichille  auf  St.  Thomas  und  Ueber- 
gabe  der  königl.  Ordre  weder  iu  Oelde  noch  Waaren  besagte  1)J,Ü00  Thlr. 
abgeführt  hat,  so  übernimmt  der  König  ohne  VVeitres  deren  Zahlung  zu 
Hamburg,  6  Wochen  nach  erfolgter  Declaratiou  au  ihn  und  Uebcriioferuug  be- 
ti^ffeoden  Scheines  d^s  dänischen  VSee-GonverneDrs.  Gäbe  dieser  den  Sehein 
nicht  inner  besagter  Frist,  so  soll  er -für  den  Schaden  der  Brandenburger 
Teraatwortlieb  sein;  wie  ebenso  diese,  im  Fall  sie  offerirte  Zahlung  in  Geld 
oder  gnten  Waaren  nicht  annähmen. 

Der  Punkt  wegen  der  streitigen  Laodcnltnr  soll  zwar  bis  zu  dem  neuen 
Vergleiche  ausgesetzt  bleiben,  wie  aber  der  König  bewilligt,  dast>  die  Uran* 
(lenburger  von  ihrem  Handel  uach  St  Thomas  in  den  nächste  n  3  Jahren 
oar  3000  Thlr.  jährlich  entrichten  sollen,  so  erklärt  er  auch,  dass  sell)e 
während  dieser  Zeit  zwar  nicht  verpflichtet  sein  sollen,  Land  zu  cultiviren, 
doeh  solches  thun  können,  wenn  sie  wollen;  von  andern  „angenunmiene" 
PlaDtageii  aber  dürfen  sie  nicht  ^aushandeln  und  gebrauchen"*'.  Für  An- 
lage von  i^iautagen  zahleu  äic  da(iu  iu  den  3  Jahren,  ohne  V'urwand  von 
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Frcijahrcn ,  doch  keinen  höbern  Canon  aU  andre  Pflanzer.  Nach  AbUof 
der  o  Jahre  dürren  sie  solehe  Plantagen  aber  nicht  weiter  gebraocheni  bmb 
vergliche  »ich  denn  ferner  darüber. 

No.  357. 

1692b   14.  Juni.  Walstare. 

Becess  Aber  R^lnng  der  LandeBgrenze  swiseben  der  Attmark 
und  Braunsehweig^Zelle  (d.  L  zu  völliger  Ordnung  der  beim  fieeeiie 
▼om  15.  Deeember  1691  ausgesetzten  Punkte  und  Effectuirung  der  darin 
gesetzten  Austausche  an  den  Grenzen  durcheinander  gelegner  Orte). 

Unterhändler  dieaelbuo  wie  beim  Kocoes  vom  IfV.  Deeember  1691. 

ilatif.  dos  Herzogs  Georg  Wilhelm,  d.d.  Zelle  25.  Juli  1692; 

des  Knrfftrsten  Friedrich  HL  von  Bnindenbnrg,  wahrscheinlich  d.d. 
Lfittich  lö./a5.  Juli  1693. 

Die  meist  nach  den  Andeutungen  des  Recesses  vom  15.  Dtcbr.  noch 
zu  bestiminende  Grenze  ging  von  der  Zasenbecker  Trift  südwärts  nach  den 
Drömling  /.u,  zwischen  den  brandenbnrgischen  Ortschaften  Steimke,  MeUlen 
und  Wendisch-Brohme  ond  dem  brann^chweig-selleschen  Brehme,  lings  dfr 
Ohre  bis  unter  Böckevitz.  Pennntationen  fanden  besonders  statt  zwiseben 
den  nnnmehr  ganz  brandenbnrgifiehen  Nettgow  und  Walstave  einerseits  ood 
den  nun  ganz  Inannschweig  -  zfUesehcn  Ehra,  Lessien,  Wi^^swedel  und  halb 
Voitze,  auch  Grnt»endorf  andrerseits,  gleictizeitig  mit  Kegeln np  der  Unter« 
thanen  etc.  Verhältnisse.  Für  den  an  Braunsehweig  übergeboncn  Zoll  hei 
Klira  und  Nebenzoll  bei  Wisswedel  sollten  hi>  anfWeitrfs  an  das  hrandfn- 
bnrgi-che  Amt  8iilz\vodel  jidirlich  21i0  Tblr.  ^nvuhlt  werden  und  dafür  gewi-rc 
Stücke  (le>  Amts  Clöt/.e  halten.  \  ün  IJraiiiiseliweig  an  Brandenburg  war- 
deti  ferner  delinidv  iil)crpel)en  die  Fridmarkeii  (J le(lllen^tedt  mit  der  Wich- 
manosmühle  und  Lehnsgerechtigkeit,  lmmes^icn  und  Kleatow.  Ebenso  wurden 
die  Domanialia  ausgetauscht.  Im  Uebrigen  blieb's  natorgemäss  bei  den  her> 
kömmliehen  Weide-,  Hntnngs-  etc.  Gerechtigkeiten  der  Grenzanwohner. 

No.  868. 

169E.  21.  Juni.  Copenhagen. 

Erneuerung  auf  fernere  10  Jahre  der  Erbdefeiisiv- Allianee  vom 
31.  Januar  \i]s-j,  res]>.  etwas  nähere  Einrichtung  dersellien  ..auf  die 
gegen\v;irti;<{'  Zeiten  und  C'onjuncturen"  durch  König  Chrisliau  V.  ¥on 
Dänemark  und  Kurfürst  Friedrieh  IIL  von  Hraudenhurg. 

Unterhändler  dänische:    Ulrich  l'riedr.  Guldenlew,   Co nr.  Tiral' 
Iteventlow,  Jens  J  u   I  v.  Jüling.  Thon».  Halt  Ii  v.  .Te8s<.-ii    Vulliii  d.d. 
Copenhagen  18  Decemljor  KÜM)        iirand.:  Pierre  de  Falaiaeau  (Voilm 
Cöln  a.  d.  öp.  17./27.  Novomher 

Katif.  des  Königs,  d.  d.  Copeuhugeu  13.  August  1692; 
des  Kurfürsten,  d.  d  Cleve  5./ 15.  Jnli  1899. 

Mb.  modiücirt  erscheint  der  Vertrag  gegen  lüb2  in  fulgendeu  Artikeln: 
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4)  Weil  CS  innor  und  unsst  r  ilt  in  TUiclir  also  bestellt,  (la«s  Coiitrahenteu 
(Jaraui  zu  ucbteu  haben,  wie  an  den  Orten,  welche  von  gegenwärtiger  Kricgs- 
flumne  noch  nicht  berührt  worden,  der  Friede  erhalten,  resp.  demnächst 
«D  beständiger  hergestellt  werde  —  no  wollen  sie  deslialb  nnter  einander 
coDimnnieiren,  nach  den  Umst&nden  consilia  ergreifen,  welohe  beiderseits 
Landen  nnd  der  gemeinen  Ruhe  förderlich  —  eyent  ihre  Minister  snsam- 
menschieken. 

7  nnd  8)  Die  etc.  Httlfeleistnng  erfolg  inner  zweier  Monate  nach 
geMbelMner  Requisition. 

18)  Contrahenten  helfen  event.  einander  mit  dem  Doppelten  der  zage- 
sagten  Hülfe  und  zwar  auf  des  Requirenten  ^blosses  Begehren**,  ja  auch 
Bit  ihrer  ganzen  Machte  Letstres  jedoch  nach  jedesmal  Toranfgängigem  be- 
looderem  Vergloicho. 

17)  Contrahenten  unterstützen  einander  auch  in  ihren  beiderseitigen 
traotaleninässipcn  Forderuiigfii  an  Sjianien  ,  und  vermöchten  sie  vor  En- 
(ligUDg  dieses  Krieges  kvhw  iSnü>i:icüuu  in  Güte  zu  erreichen,  so  wollen 
-ie  nach  demselben  (iie  Saelie  mit  trnst  aufas.-cii,  >olbst  wenn  daraus  ein 
ca>as  lutderis  nach  Art.  5  erwüchse.  Desgleiehf  n  ver>i)rie]it  der  Kurlürst, 
weil  der  König  aus  seinen  frühem,  z.  'l'h.  durch  w(  ilaii(l  Kurliirst  Friedrich 
Wilht'im  mit  veranlassten  Traotaten  mit  den  (ieii.-iStaaten  noch  grosse  For- 
demngen  an  dieselben  hat,  den  König  hierin  aul  das  Krültigste  zu  unter- 
stüueu,  damit  auch  er  —  gleichwie  dem  Kurfürsten  bereits  geschehen  — 
SatiifaetioB  erhalte  nnd  die  Herstellung  des  guten  Vernehmens  mit  den 
Gen.- Staaten  nicht  weiter  gehindert  werde.  Oleiches  verspricht  CTcnt.  aneh 
der  König  dem  Kurfürsten  an  prästiren. 

18)  Contrahenten  nnterstütsen  einander  anch  anf  das  Kräftigste  in 
ihren  Satisfactionsansprttchen  an  das  Reich  für  ihre  im  letzten  fhmzOsischen 
Xiiege  weit  Über  das  Contingent  geleistete  Assistenz;  wofür  der  König  zu- 
Kfil  die  Conoession  eines  gewissen  Elbzolls,  der  Knrfiirst  andre  StQcke 
hc'aüRpmcht   Sollte  aber  solche  Satisfaction  spätest  bei  nächstem  Frieden 

icht  zu  erlangen  sein,  so  wollen  Contrahenten  auch  hierin  weiter  für  Einen 
MauD  stehen,  erent.  bis  zn  der  im  Bündnisse  vorgesehenen  Assistenz  und 
Garantie. 

19)  Die  Unterthanen  sämmtlicher  kurfürstlichen  Lande  sollen  für  ewige 
Zeiten  Befreiung  vom  Elsfleeter  Zoll  geniessen.  Doch  versj)ri('ht  der  Kur- 
lürst solche  Freiheit  nicht  ülter  (Jehühr  und  zuuinl  nicht  auf  (.ler  iStadt 
Kn  nu'U  Bürger  Güter  zu  extendiren,  auch  keinerlei  Unterx-hleif  zu  gestatten, 
•  ♦riaoge  des  tlie  kur^ir^tlieheu  Uiitertiiaiieii  der  ( 'uuliscation  ihrer  (iiiter 
uiid  dem  ordentlichen  Heelifslauf  verfallen  würden  Auch  verspricht  der 
KiirturNt  den  Konig  im  Uenuss  dieses  Zolls  contra  quoücunque  oppouentes 
Uiaiiiteniren  zu  helfen. 

20)  Die  Alliance  soll  10  Jahre  dauern,  Prolongation  vor  deren  Abiauf 
legociirt  werden. 

21)  Die  RaUficatiouen  sollen  inner  eiues  Monats  adato  zu  Copeuhagen 
usgetanscht  werden. 
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Articuli  B6er.etL 

1)  Zu  Art  5  des  Haoptvertrags:  der  gegeitwärtige  Krieg  mH  Fnmk- 
reich  soll  Ton  dieser  Allisuce  exelndirt  und  der  König,  ohne  besondera 

Tractat,  daran  Theil  zu  nehmen  nicht  gcnöthigt  seia. 

Würde  ober  Brandenburg  wftbrend  dieses  Krieges  von  einem  Andern 
als  Frankreich  angegriffen ,  auch  wenn  es  unter  dem  Prätext  dieses  franzö- 
^i^-eheIl  Krieges  geschähe,  so  soll  tias  ein  casus  foederis  sein  und  will  der 
König  dann  die  stij)ulirte  Hülle  leisten. 

2)  Weil  (zu  Art.  4)  der  König  gesouneu,  zumal  seine  Mediation  zu 
Erlangung  eines  soliden  Friedens  eintreten  zu  lassen,  .-u  soll  das  dem  Kur- 
fürsten nicht  allein  .Nclhst  lieh  und  genehm  srin,  sondern  es  will  derselbe 
auch  bei  Kaiser  und  Reich  in  alle  Wege  und  bei  den  andern  Alliirtea  da- 
bin wirken,  dass  diese  Mediation  angenommen  ond  prtferirt  werde. 

8)  So  wie  die  Mediation  angenommen,  wollen  sieb  Contrabenten  sofort 
weiter  über  praeliminaria  nnd  conditiones  pacis  Temebmen,  nnd  was  sie  ge- 
meinem Besten  nnd  beiderseitiger  Convenienz  dienlieb  eracbten  Urerdm, 
aneb  gemeinsam  sn  effectniren  snclien. 

A)  Wie  keiner  der  Contrabenten  ein  dieser  AlUance  nnd  Secret-Artt 
hinderlich  Bündniss  oder  Engagement  hat,  .^o  wollen  sie  auch  dergleichen 
fürder  nicht  eingehen,  sondern  von  etwaeintngehenden  Tractatenond  AUianeen 
sich  Mittheilang  machen. 

et  Artt.  sep.  et  aecretissimi  beim  16.  August  1692  unter  No,  961. 


No.  859. 

ML  30  Jain.  A  Fleary. 

Veigleicb  zwiscben  KnrAlrat  Max  Emanuel  tod  Baiem,  Statt- 
halter der  spaniseben  Niederlande,  NameDs  des  Königs  von  Spamen, 
und  Knrfürst  FHediiob  m.  über  das  Verbleiben  der  brandenbnrgiscben 
Htllfstruppen  links  der  Maas. 

Rat  if.  des  Königs  Carl,  d.  d.  en  Madrid  a  ve^ale  ^  udü  de  Agosto  de 
diese.  Ratif.  fkit  a  Oleres  ee  l./U.  Jnillet  1892. 

Nachdem  der  Knrfiirst  von  Brandenburg  seine  Trup{>en  links  v<iu  der 
Maus  seit  dem  \b.  Mai  e.  zurückziehen  und  mit  seiner  Armee  vereinigen 
wollen,  sei  mau  auf  Wunsch  de.s  Königs  von  England  und  des  Kurfürsten 
von  Baieni,  um  dem  gerade  gegen  die  spanischen  Niederlande  gericbteteo 
mächtigsten  Andrang  des  Feind^  widerstehen  sn  können,  swischen  ete.  Diest 
nnd  dem  vom  Knrfürsten  von  oaiem  depntirten  spaniseben  Minister  über 
ff.  Bedingungen  des  Verbleibens  der  brandenbnrgiscben  Trappen  übsiein- 
gekommen: 

1)  Der  Yertrag  vom  Mai  1691  wird  für  diesen  Sommer  nnd  der  rom 
December  ejusd.  für  die  6  Wintermonate  hh  15.  Mai  1698  forigesetlt»  so- 
wohl beziiglieh  der  Truppenzabl,  wie  der  Bezahlung. 

2)  Auf  Grund  die.^^es  neuen  Vertrages  werden  108,000  Tblr.  baneo 
oder  270,000  Livres  gezahlt  durch  Auweinuug  auf  den  Barou  de  Saasso^ 
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tablbar  von  den  JOogtt  aftgekommneD  Rhuessen  Ton  500,000  Thlrn.;  die  am 
letiteo  15.  c.  Terfallenen  ODd  bereits  angewiesenen  36,000  Thlr.  mifeeinbegriiTeD. 

3)  Die  andern*)  108,000  Thlr.  Terspricbt  der-KnrIUrst  tob  Baiem 

so  cahlen  entweder  aus  den  nächsten  Rimossen  (nach  jenen  500,000)  oder 
sosden  Gontributionen,  welche  über  die  dernuiligen  erhoben  werden  könnten. 

4)  Dieselben  Fonds  sollen  20  Zahlung  der  näcbteu  6  Wintermonate 
dienen. 

0)  Die  Hiickstände  betreffend,  lässt  der  Kurfürst  vkü  Uniern  inner 
3  Munaten  einen  Etat  (nebst  Belägen)  der  s])Ruis<'}i('ii  (Tcg-cntorderiuigfn  an- 
fertigen. Die  dann  sich  ergebende  Schuld  au  BriUuU  iihiirg  soll  von  den 
nächsten  Rimes-^<>n  vnu  .'idO.ooo  inner  f>  gleichen  Teruünou  gezahlt  werden. 

6)  Die  liraudeuburgi>cheu  'rruppen  dienen  diesen  Soniiuer  im  Felde, 
iü  Kinem  Lager  vereint.  Sie  und  ihre  Fiihrer  unterstehen  den  Befehlen 
des  Kurliirsten  von  Bniern  und  de.s  spanischen  Obergeuerais  (g»*neral  des 
mni'i-  et  du  uiaistre  de  camp  gcneral  de  sa  M.  ("ath.),  das  Detail  des  Diensts 
thin  sie  nach  Verhältniäs  wie  die  königlichen  Tmppen.  Doch  behält  sich 
der  Enrfflrst  tob  Brandenburg  den  Tausch  der  Regimenter  und  Batafllone 
{fegen  gleicb  starke  vor. 

7)  Logemeats  nad  Fonrage  werdea  aach  dea  beides  fröheni  Traetatea 
gesahlt. 

8)  Der  Kurfürst  tob  Brandenburg  begiebt  sieh  für  dieses  Jahr  der 
TeimOge^es  Sept. -Vertrags  tob  1690  ihm ,  sugesieberten  CoatributioBen 
und  der  GantioB  dafiir. 

Sonst  bleibt  der  Vertrag  vom  September  1690  in  Kraft,  sowohl  wegen 
der  CoutribntioBeB  Bach  Ablauf  des  gegenwärtigen  Jalires,  als  wegen  der 
Contribationen  ans  liüxenibnrg  und  andern  Orten,  der  Quartiere  zwischen 
Rbem  und  Maas  etc.  Der  Kurfürst  tob  Baiera  unterstütst  sie  am  Kaiser- 
hofe  und  andren  Orten. 

9)  Anstatt  der  gewünschten,  von  den  besstimujten  MonafciFumnien  zu 
decurtirendeu  Brodlieferung  für  die  brandeuburgischen  Truppen,  verspricht  — 
in  Ermangelung  von  Fond.s  —  der  Kurfürst  von  Baieru  die  Sunnne  von 
60,000  Thlr.  banco  aus  den  nächsten  Aufk<iniuunssen  (Kiniessen,  Contribu- 
tioneu,  Extraord.-Beitreibuugen) ,  uut  welche  der  Kurfürst  von  Bnuidenburg 
Credit  machen  kann  und  welche  dann  von  dem  stipuiirteu  Munutssubsid 
der  36,000  Thlr.  abgezogen  werden  sidlen.  (Von  Diest  nur  auf  kurfürstliche 
Batificatiou  angenommen,  die  inner  14  Tagen  erfolgen  soll.) 

10)  Die  kömglich  spanische  Ratifieatlon  erfolgt  inner  2  Houatea. 
Nacb  Eingang  der  kurfürstlichen  ergeht  Anweisung  an  de  Suasso  zu 

sofortiger  Zahlung  der  tob  den  (Art  2)  asnignurten  108»000  Thlrn.  noch  xu 
assIgnireBdeB  72,000  Thlr. 

^o.  360.  * 
1692.   9.  Juli.  Ciolluow. 

Vergleich  zwischen  König  Carl  XI.  von  Schweden  und  Kurilirst 
Friedrich  III.  von  Brandenburg  Uber  Keluition  der  Stadt  Gollnow  und 
Zobehür  durch  die  Krone  Schweden. 

*)  ,4^onrl«santre8  cent  et  huiet  mille  escns". 
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Unterh&ndler  »ebwed.:  H.  A.  Korman,  Q.  J||[er  —  brand.:  J.t.C»- 
nitx,  Calbins  Dr. 

Ratif.  König  CarVs  XL,  d.  d.  Hdgiby  d.  16.  Aug.  3692; 

des  Kurfüraten,  d.  d.  Uleve  d.  ^  September  ^^^.j, 

2.  October 

Nacbdem  der  König  die  ihm  im  Frieden  von  St  Gkrmain  Toibelialtett 
ReloitioD  Ton  Gollnov  nnd  ZobebÖr  eintreten  lassen  wollen,  und  darüber 
am  17.  Mttra  begonnene,  abgebrochene,  am  6.  Jnli  wieder  anfgenomncie 
Unterhandlungen  Btattgefunden,  Pei  anf  ff.  Pnncte  geschlossen  worden: 

1)  Dio  50,000  Thlr.  PfandRchilliog  werden  in  1679  gäng and  gebei, 
guten  brandenburgischen  und  lüneburgischen  ^  und  |  nach  Zfnnow'schpin 
MiinzfÜBR  gezahlt,  oder,  in  Ermanglung  deren,  in  und  ;  nach  der- 
maligem  Leipziger  MiinzfuKs  mit  einem  baar  Ersats  der  Differens  diEier 
jetzigen  gf*gen  jrnc  Münze. 

2)  Nach  erfolgter  dieser  Zahlung  wirdGollnow  sammt  Dept-D- 
denzen ,  d.  h.  aueli  dor  Nicssbraueh  der  hcidon  Mühlen  und  Marsdurfs,  wie 
Rie  Schweden  vor  (inn  franzö.'^isohen  Frieden  gennssen,  rotradirt; 

unter  Heservatioii  und  Aussetzung  auf  unparteiischen  Sclüedst-prnrb 
(gemäss  dem  V'ertrage  von  iri8<)).  ob  diese  Mühlen  und  Marsdorf  wirklich 
Dependenzen  von  Golluow  und  drum  zu  restituireu  oiJer  niclit!' 

Katificatiouen  fiollen  inner  5  —  6  Wochen  erfolgen. 

S.  den  Nebenreeess  beim  14.  Januar  1686  unter  No.  364. 


1692.    16.  August.  Copenhagen. 

Articuli  separat!  et  necretissiuii  zu  der  (21.  Juni  erfolgten)  Er- 
neuerung der  Ailiance  vom  31.  Januar  1Ü82. 

Unterhändler  dieselben  wie  dort. 

Batiff.  d.  d.  Copenhagen  8.  October  1693;  'diese,  vom  81.  Oetober  ejud. 

1)  Weil  das  an  lange  Verbleiben  der  Kreis ämter  des  nieder- 
säehsischen  Kreises  bei  einer  Familie  anm  Pri^adiz  der  Ifitttiiide 
missbräachlich  werden  könnte,  so  wollen  Oontrahenten  bei  nitohster  Tsetoi 

vereint  dahin  streben,  dass  das  Amt  des  Kreisobersten  nicht  an  de? 
dermaligen  Inhabers  Nachfolger,  sondern  an  einen  andern Kreisstaud  komme: 
und  will  der  König  dem  Kurfürsten  (resp.  dessen  Nachfolger)  d^o 
verhelfen,  und  nach  diesem  soll  das  Amt  an  den  König  oiler  dessen  NVb- 
fo1g(>r  kommen  und  dann  wo  möglich  zwischen  den  beiden  Häusern  alterutin 
weiter. 

2)  Weil  Art.  10  des  we>tj»häliseheii  Fricdeus  die  Alteruation  des  uiedir- 
s  ü  e  h  ^  i  >  (•  lie  n  K  r  e  i  d  i  r  rc  t  «>  rii  zwi.-ehcu  Magdeburg  und  f^reiueii  fe?l- 
•setzt  und  weil  Hremen  diese.s  nun  lange  geübt,  so  scdl  alsbald  ein  Krei^t.-'i.' 
lierbei^elülirt,  das  Direetorium  von  IJremen  wieder  auf  Magdeburg  geliracL: 
und  damit  ferner  nach  gleichen  Zeiträumen  alternirt  werden. 

Diese  beiden  Artikel  sollen  auf's  Höchste  secretirt  und  ohne  beider 
Contrahenten  Vorwisseu  Niemandem  mitgetheilt  werden. 
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No.  362. 

J692.    18.  October.    o.  0.  (Achen.) 

Vergleich  zwischen  KurfUrst  Friedlich  III.  von  Brandenburg  und 
der  fielen  Reichsstadt  Achen  wegen  Aufnahme  dreier  Bataillone,  dreier 
Gonipagnien  Reiter  und  einer  Gompagnie  Dragoner  in  Winterquartiere. 

Unterh&ndler  brand.:  Friedr.  Frh.  v.  Heiden,  Gen.—  achen.:  Adrian 
Job.  de  Witte  t.  gr.  Rath,  Bigiam.  Meeaen,  Balth.  Feibina. 

Uebereinstiinmend  mit  dem  betreffonden  Yergleieb  Yom  29.  September 
169],  bis  auf  AT.  Zns&tse  ete. :  zu  §.  18  wofern  der  etc.  Bürger  das  Ckboigte 
Tagi>  drauf  dem  Offieier  anieigt,  sonst  nicht;  su  §.  20  wofern  die  Trappen 
über  den  1:  Mai  bleiben,  so  f&Ut  von  da  ab  der  ^elevische  Stüber*'  hinweg. 

Ein  neuer  §.21:  bei  den  enorm  gestiegenen  Preisen  für  Roggen  und 
harte  Fracht  und  den  geringen  Tonräthen  in  den  Speichern  so  dass 
Bürger  ond  Garnison  nicht  zasammen  ezistiren  Icönnten  ^  solle  Kurfürst 
beim  Ehi£ng  solche  Anstalt  treffen,  dass  Magistrat,  Bürger  und  Bäcker 
beim  Einkauf  Brotes  und  andrer  Yictualien  nicbt  beschwert  würden. 

§$.22  —  24  entsprachen  dann  schliesslich  den  §§.  21—23  von  1691. 

No.  363. 

1692.    13./23.  Deeember.    Cöln  an  der  Spree. 

DefenBiv-Btindniös  auf  Drei  Jahre  zwischen  dem  Kurfllrsten  Fried- 
rich III.  Ton  Brandenburg  und  den  Herzögen  Georg  Wilhelm  und  £mst 
August  Yon  Brannschweig  (Zeile -Hannover), 

(Soweit  anwendbar  im  Anschluflse  an  das  ete.  Bttndniss  yom 
2.  August  1684.) 

Unterhändler  brandenb.:  Frans  y.  Meinders,  Paal  t.  Fuchs,  B. 
T.  Danckelmaoa  —  brannschw.:  Frans  Ernst  Platen,  Phil.  t.  d. 
Basehe. 

Batift  dea  KnrfBnten  Ernst  Angnst,  d.  d.  BännoTer  80.  Dee.  1092; 

des  Herzogs  Georg  Wilhelm,  d.  d.  Zelle  31.  Dec.  1692  (ob.  exci. 
des  Separat-Artikelg  uud  dieses  an.-*  CouitiMsi*»,  weil  vr  den  Kur- 
fürsten V.  ßrandeobur^  nis  solcheo  seit  Autritt  seiuer  Begieraug 
noch  nicht  festlich  bcwirtliet) ; 

diesB.  d.  d.  Cöln  a.  d.  Öpr.  b.yi8.  Jauuur  1Ü93. 

Art.  1  gl.  Art.  1  t.  1684. 

—  2  gl.   —  5  -    —     moralit-cher  uud  materieller  Beistand. 

—  3  gl.   —    6  -  — -    keiu  Hiiuhrnii^s  durcli  Greiiz.^treitigkeitcii  cio. 

—  4  gl.    —    7  •     —     Zusaiiinii'iigehen  iu  Keicb.s-  uud  Kreissachcu. 

—  6  gl.   —  8  -     —     Ttiritiiriiile  Ausdehnung  des  Hinidni.Kses. 

—  ii  dem  Art.  9  ?.  1684  cntsinecbend;  jedueb  stellt  IJraiub  uburg  jetzt: 

2000  R.,  4000  M.  zu  F.,  die  Herzöge  1000 
uud  2000  etc. 

—  T  gl.  —  — 10  -   —   eveut.  Erhöhung  der  Hülfe. 

—  8  gl.  _  — 11  -  —  Termin  der  Httlfsleistong  innerhalb  6  Wo- 

chen etc. 

Braad,  Sie«Mv«rtrt|t.  >  37 
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Art.  9  bis  18  gleich  den  Artt.  12— 16  die  BestimmuDgeii  über  Coduttado^ 

JoBtis,  Artillerie,  Verpflegmig  ete.  etc. 
— 14  gl.  18  keine  Btindaisse  diesem  entgegen. 
— 15  dem  19.  entsprechend:  Daner  des  BündDisses:  3  Jahre;  eveBt.  na- 
mentlich bis  sn  eriangtem  Frieden  mit  Frank- 
reich. 

— 16  dem  Art.  20  entsprechend:  Ratificationen  inner  3  Wochen. 

S«crete  Artikel: 
Art.  1  dem  v.  1684  gleich. 

—  2  gl.  dem  Art.  4  v.  1(584  Couservatiou  von  IJremeii.  Lübeck,  Haniborc. 

—  3  wenn  Kiner  der  f'<»ntnihenteu  ex  cansa  prnesentis  belli  von  eiueiu 

Andern  (aln  Fraukreieh,  gegen  welelies  sie  ohnedu.^  schon  ihrv 
meisten  Kräfte  unfböteu)  angegriffen  würde,  so  soll  das  pro  ca«ü 
foederis  gelten  und  die  versprochne  Uülfe  geleistet  werden. 

Separat- Artilcel: 

Wegen  wahrscheiulicher  nötbigur ,  öfterer  Zusammenkfinfte  der  bddeD 
Pfirstenhäuser,  sollen  solche  fernerhin  ohne  gross  Gefolge,  Ceremonies, 
Aufwand,  Geschenke  erfolgen. 

Articnlns  separatns  et  seeretissim'as. 

Enrflirst  Friedrich  III.  Brandenburg  verspricht,  wegen  venneinfUGheD 
Bundes  gegen  HannoTcrs  nennte  Enr  und  die  beTorstehende  ComblnitisB 
der  dain  gewidmeten  Lande  —  Fördenmg  dieser  Enr  in  alle  Wege,  wie 
bisher; 

uud  im  Fall  von  Feindseligkeiten  gegen  die.'^e  neue  Kur  oder  die  CTen- 
tnclle  Landes-Combination  nach  Herzog  Georg  Wilhelm's  Tode  —  dies  pro 
casn  foederis  zu  nehmen  und  die  etc.  Hülfe  zu  Iristeii;  tli-sgleichen  mit  Kaiser 
uud  Kurl'ür.-ten  in  dieser  Saf-Ii<'  fiir  lunen  Mann  zu  stehen. 

Der  Artikel  soll  gtlu-im  geUalteu  und  ohue  der  Coutraheuteu  CouseDS 
A'iemuudem  mitgetheilt  werden. 


No.  364.  • 

1693.    14.  Januar.  Gollnow. 

Ncbenrecess  wegen  des  Vorbehalts  bei  der  Keluition  Ton  Gollnow 
(£u  dem  Vergleich  vom  Ü.  Juli  1G92). 

Unterhändler  dieselben  wie  dort 

Batif.  König  CatVb.A.  d.  Stockhobn  11.  Februar  1683; 
karfärstl.  Batif. ,  d.  d.  Gobi  a.  d.  Spr.  16.  Febniar  1688. 

1)  Der  König  acoeptirt  die  schiedsrichterliche  fintscheidoogwe- 
gen  Pertinenz  der  Mühlen  und  Marsdorfs  uud  beide  Theile  enthalten  sieh 
bis  dahin  alles  BIngfiffs. 

2)  Der  K^ig  wühlt  den  Kaiser,  der  Knrfiirst  den  König  tob  England 
stt  Schiedsrichtern. 
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8)  Der  Sdiiedssprach  wegen  der  atreitigeii  Oerfeer  soll  inner  6  Mona- 
ten erfolgen  ^  wenn  beiderseits  sn  erfördem,  nodi  früher. 

4)  Beide  Theüe  woUen  sich  nnweigerlich  bei  d^  Ansspmch  bemhigen« 

6)  Fiele  derselbe  für  den  Kurfürsten  ans,  so  restitnirt  der  Kttadg  die- 
sem die  genossiieii  fructus. 

6)  Die  Batificationen  dieses  erfolgen  inner  6  Wochen. 


No.  885. 

1693.   14/24.  Januar.   Hannover- Zelle. 

JPoedns  perpetnum"  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Bran- 
denbm^g  und  den  Gebrftdem  KudÜrst  £riist  August  von  Braunschweig 
(HannoTer)  und  Herzog  Georg  Wilhelm  von  BrauoBchweig  (Zelle). 

Ledi^ch  anter  obigem  Datum  von  den  Contrabenten  selbst  voUsogsn.  (Cf. 
iodesB  23.  December  1883.) 

Nachdem  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  vou  Brandenburg  einer- 
seits und  den  Herzögen  Emst  August  und  Georg  Wühelm  ete.  das  bisherige 
gute  Yerstftndniss  unlängst  nicht  allein  erneuert^  sondern  dabei  auch  com- 
munidrt  worden,  ?rie  dieses  erneuerte  Band  noch  näher  gi knüpft  und  auf 
beiderseits  Nachkonunen  gebracht  werden  möchte,  so  seien  darüber  ff.  Artikel 
abgeschlossen  worden : 

1)  Es  soll  fortan  ein  ewig  Bündniss  sein  swischen  den  Genannten  und 
ihren  Descendenten,  zu  wechselseitiger  Fördrung  ihrer  Interessen ,  Eechte 
etc.,  worin  sie  stets  fiir  Einen  Mann  stehen  wollen. 

2)  Contrabenten  unterhalten  zu  dem  Ende  allzeit  vertrauliche  Oorrespon- 
denz  in  publicis  und  domcsticis. 

3)  Die  Publica,  besonders  foedera  und  Tractatcn  betreffend,  so  wollen 
Coutrahenten  nach  Möglichkeit  darin  stets  gemeinsame  Maassregeln  ergreifen. 
Zwängt'n  die  Conjnncturcn  indcss,  dass  man  sieh  «divorsimode  alliirte",  so 
wollen  Contrahonten  doch  darUht  r  1)  mit  einander  cunimiinicircn,  2)  in  solche 
Allianceu  nichts  ciufliessen  lassen,  was  diesem  Bündnisse  entgegen  und  3)  die 
wechselseitige  Verpflichtung,  einander  Lande  und  Hechte  gegeu  jedweden 
behaupten  zu  helfen,  ungeschwäoht  aufrechterhalten. 

4)  Contraheuten  wollen  allezeit  darauf  .»^ehen,  dass  das  Reich  bei  seiuer 
Verfassung  und  das  Kureollegium  bei  seiner  Würde  behauptet  werden. 

5)  Dieses  „foedos  perpetnum^  bezieht  sidi  auf  alle  Lande  der  Con- 
trakenten, inner  und  ausser  dem  Reiche,  jetzige  und  könftige,  auf  alle  Rechte 
und  Ansprilehe,  in  spede  das  jus  primogenlturae  in  beiden  Kurhäusern  und 
die  daran  haftende  Combhiation  und  Incorporation  der  Lande;  so  dass  ein 
Thefl  dem  andern,  sofern  dieser  hierin  angegriffen  oder  beeinträchtigt  würde, 
sofort  beisteht,  gemäss  dem  Defensivtractat  vom  18./ 28.  December  1692  und 
beigefügten  Artt  secretis  et  secredssimo. 

6)  Zu  dem  Ende  soll  dieses  DeibnsiTbündniss  vom  28.  December  1692, 
statt  auf  3  Jahre^  für  ewige  Zeiten  gelten;  doch  dass  es  den  Coutrahenten 
forbehalteu  bleibt,  einen  und  den  andern  Artikel  Je  nach  den  Zeitumständen 
UBd  ipemeuiaamem  Belieben  au  äudem. 

87  ♦ 
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7)  Weil  indess  ftoefa  der  Pall  eintreten  könnte ,  dass  mm  n  Erbaltong 
Beiner  Bechte  die  Waffen  contra  ii^ustos  detentores  ergreifen  müsPte  (eigent- 
lich ein  casns  foederis  offensiTi),  so  haben  Contrahenten  sich  folgendergeBtallt 

vereinbart:  i  , 

8)  Contrahenten  Terstichen  erst  den  Weg  tUr  Güte,  rtnnn  de-  UH-hi<->. 
nnd  wäre  auch  dies  vergeblicii ,  so  senden  sie  ihre  Miui>trr  in -rlcielicr  Zülil 
OTsammen,  welche  einraüthig  oder  per  m:.j*nn  üIj.t  die  Ik-reclitigung  der 
Ansprüche  entscheiden.  Coiitraljcnton  -tcla  ii  Mch  dann  sofort  mit  dt-r  iuj 
Pefcnsivbündnissc  hcstimniti  n  Tnipix-nzalil  bei,  oluu'  dass  Assistens  mit  dem 
Dot.'ntor  zu  brorlifMi  brauclitc,  (N)ntraii('nt(Mi  hätten  sicli  denn  dessen  ?erglicheiL 
iSchienon  Einem  Thcilo  dio  jiira  und  Jiefugnissc  nicht  anbedingt  liqnid,  so 
soll  anf  je  2  oder  3  der  entsandten  Käthe  compromittirt,  and  diese  zu  dem 
Zweck  ihrer  etc.  Eide  erlassen  nnd  besonders  vereidet  werden.  Wim 
dennoch  die  vota  paria,  so  a^angiren  sich  die  Käthe  noch  eine  unparteü«che 
Person  und  erkennen  per  mt^on,  worauf  Contrahenten  sich  e?ent.  sofort 
die  Hülfe  leisten,  oder  es  dem  einen  Theil  überlassen  bleibt,  seine  jora  zu 
▼indiciren,  ohne  dass  der  andere  Theil  zur  Hülfe  verbunden  wäre  —  ^salro 
tarnen  in  caeteris  omnibns  etiam  quo  ad  defensionem  der  vorhin  besessenen 
Lande  und  Hechte  fordere  hoc  perpctno^.  Könnte  man  sich  über  den  lii- 
parteiischen  nicht  cinigf-n,  so  benennt  jeder  Theil  ein  Snbjcct.  gegen  welobe* 
ein  Kihcbliches  nicht  einznwondeu,  untor  denen  dann  du.>«  Lous  entselifidet. 

\))  Jrtzige  nnd  künftig"'  Gionz-  nnd  andre  Irrungen  zwisclien  den  Coo- 
trahentcn  s..]lon  dies(>ni  riundnis.^e  k(  in<-n  Abbruch  tlum.  Könnte  die  der- 
muls  zu  lieik'gung  solcher  Zwiste  bestellende  Commission  nicht  Alles  Ter- 
gleichen,  so  soll  entweder  (ganz  nach  dem  Modus  von  Art.  8)  auf  je  2  od« 
3  Käthe  etc.,  oder  auf  extraneos  arbitros  compromittirt  und  b^  ihrem  Sprach 
«(  (juicscirt  werden;  bis  dahin  Alles  in  statu  quo  bleiben,  auch  wenn  der 
Cuutrahenten  Einer  in  seinem  BesiUe  turbirt  oder  spoliirt  woxden,  dieser 

vorher  restitulrt  werden.  . 

10)  Der  Streit  wegen  des  Klosters  I.ocknm,  der  Aemter  Diepona« 
und  Steyerberg  etc.  soll  in  Güte  v(  rglichen,  oder  durch  arbitrage  nach  Aru  % 

oder  im  Wege  Rechtens  entschieden  werden. 

11)  In  der  Sachsen -lauenburgschen  Sache  erklärt  Brandenburg,  dass 
es  solche  nur  zu  rechtlicher  Knt>clKidnng  oder  giitlichein  Vergleich  ausge- 
stellt bCin  lassen  könne  und,  wenn  sie  für  ßratmschweig  eulschieden  würde, 
diese  etc.  Lande  und  Kechfe  aucli  in  diesem  foedus  begriffen  sein  sollen 

*  und,  wenn  Braun..chweig  um  dieser  Suche  willen  von  wem  angegriffen  würfe, 
solches  gleiehfalls  ein  casns  foederis  sein  solle. 

l'>)  Diesem  foedus  perpetuum  soU  bei  jedesmaligem  Tode  elneg  der 
Contralienten  eidlich  erneut  und  dabei  über  die  obwaltenden  Conjanctaw» 
jedesmal  communicirt  werden. 

^  ifiAQ  Stockholm. 

10».l    2S.  Februar.    Coln  a.  d.  Spr. 
Convention  (?)  zwischen  K.-.nig  Carl  XI.  von  Schwedeu  und  Kw^ 
fürst  Friedrich  IIL  von  Braudeuburg  [iu  (iestalt  eiuseitiger,  auf  Be- 
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8precbuii<^  beruheiulcr,  Original  -  Dcelaratioiieii  ]   Uber  gleicliniässige 
Behaudiun^  gestrandeter  Schifle  und  ('»liter  von  beiderseitigeu  Unter-* 
thanen  au  den  Küsten  der  Lande  dt-r  Contraheuten. 

Diese  Güter  etc.  werden  jedesmal  unweigerlich  reeititoirt  nach  Erlegung 

eines  beiderseits  gleich  nurmirten  Borgelohns,  der  indcss  60  Thlr.  Münz  oder 
30  Reichsthaler  nicht  übersteigen  darf;  e.s  wäre  denn,  dass  besondre  Mühe 
obgewaltet,  worüber  dnnn  das  Gericht  des  Ortes,  wo  der  Bergende  wohnt, 
zu  entscheiden  hat,  wenn  gütlicher  Vergleich  nicht  möglich. 


No.  367. 

[1693^  29.  Januari.  tot  Whithal. 

Willem  Hendrick,  König  ron  Grossbritannien,  Prinz  von  Oranien, 
eedirt  fUr  sich  und  Beine  Erben  SchloBs,  Land  und  Henrliohkeit  Mid- 
delaer,  ivie  er  selbe  bisher  dureh  Cession  des  Königs  von  Spanien 
▼om  11.  Aognst  1663  besessen,  an  seinen  Neffen,  den  KurAtrsten 
Friedrieh  m.  yon  Brandenburg,  und  dessen  Erben,  und  beauftragt  sei- 
nen Rath  und  Grifier  Wfllem  von  Sehuylenbuigb,  die  Uebertragung  der 
Herrlichkeit  vor  dem  geldrischen  Lehnshofe  zu  bewerkstelligen. 

Die  Uebertragung  erfolgte  Namens  des  Königt>  Carl's  II.  von  Spanien, 
als  Herzogs  von  Geldern,  dureh  den  Rath  von  Geldern,  d.  d.  Ruremonde 
d.  2.  Mai  1698.  Das  gleiche  Datum  trägt  auch  der  neue  fiir  den  Kurfürsten 
aosgefertigte  Lehnbrief.] 

No.  d68 

[1693.    H.Februar.    Cöbi  a./Khein. 

Recess  der  Generale  und  Minister  der  Ailiirten  Uber  die  zum  Schutz 
dcB  Unter-  und  MittelrbeiuB,  insonders  aueh  der  Festungen  Coblenz- 
Ehrenbreitstein  und  der  Reichsstadt  Göln,  verabredeten  Maassregeln. 

Unterhändler  (eigentlich  in  Oonfei^ns  berathende)  kaiserL:  Frans  Oaap. 
Adrian  Gr.     Schellart,  OeD.-Fe1dm.-Lient. ,  Onido  Gr.  ▼.Starhemberg, 

Gea. -Feldm. -Lient.  —  grosabrit.  und  gen.-staat.:  Jal.  Ernst  v.  Tettan, 
Gen.-Lieut.  — kurtrier.:  Carl  Cnsp.  Frh.  v.  d.  Leven  za  Saffig  Geh.-R.  — 
ku r c o  1  n. :  H c  i  o r.  F  e r d.  Frh.  v.  13 e  r  u s a u,  Gen.-Liout. .  v.  .Seh u n h o i ni,  G.-Il. 
—  kurbuir.:Jüh.  Bapt.  Gr.  v.  Arco,  Gen.-Feldm.-Lieut.  —  kurbraod.iFriedr. 
Frh.  Heiden,  Gen.-Lieat.  —  kurpfälz.:  Joh.  Friedr.  Gr. ▼.  Elter,  Gen.-  • 
Lient,  Leop.  Hugo  ▼.  Lnbeck  —  paderb.:  Ferdin.  Frh. Plettenberg, 
Bnider  dee  Bisohofb  Mfiniter,  paderb.  Domdechant  eto.  —  mfinster.:  Ferd. 
Frh.  V.  Plettenberg,  Geh.-Kriegs-Bath,  Brigadier  und  Leibg.-Comni.,  Casp. 
Reinb.  Vv  Schade  —  hesB.-cass.:  Aug.  Gr.  aar  Lippe,  Guu.-Feldzengm. 

Rat  irr.  sind  weder  ausbeduogen  noch  gegeben  worden;  der  Recess  ward 
mit  Siegel  und  Uiiterschrifteu  folgender  l'ersoiieu  vollzogen: 

(kaiserl.)  Grr.  ÖcUellart  und  Starhomberg;  (geu. -Staat.)  v.  Tettau; 
kurtrier.)  v.  d.  Leyeu;  (kurcöla.)  v.  Berusau  und  v.  Sohönheim;  (kar- 
brand.)  Frh.     Heiden;  (knrpfäls.)  Ckaf     Biter;  (muoster.)  Frh. 
Plettenberg;  (hea0.-oa8a)  Qr.  so  Lippe. 
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1)  Zum  Schütz  von  Cobieuz  künnou  zuaa<jh&t  nur  9000  Maim  £a  Fase 
und  900  Dragoner  .dkponibel  gemacht  werden. 

2)  Dazu  geben  der  Kaiser  600  Mtam,  Trier  2000  und  Hessen -CaMd 
]500y  welche  berefts  in  Coblenz  rar  Besatsong;  Eupfals  1500  (ind.  500  Dn- 
goner)y  MOnster  2400  (incl.  400  Dragoner)  nnd  Hessen- Cassel  2000:  diese 
dergestalt  bereit^  dass  sie  anf  den  Kothfall  sofort  in  die  Festong  geworfes 
werden  können. 

3)  Diese  Truppen  erhalten  nach  Proportion  Kegimentsstttcke,  HnnitioB 

and  Artilleriebedientc. 

4)  Interessenten  versorgen  ihre  Truppen  inner-  und  ausserhalb  der  Fp- 
Ktung  mit  Lebensmitteln  und  hurt  Futter  —  sofern  .solches  für  Geld  zu  b»- 
beu  —  und  crriehten  cvetit.  ein  Magazin  auf  vier  Monate  für  selbe. 

5)  Der  Magistrat  von  Cöln  verspricht  die  Beschaffung  von  50,000  Malter 
Roggen  für  die  alliirte  Armee  gegen  verglichenen  Preis. 

6)  Wie  die  Qeneral  -  Staaten  bereits  zur  Yertheidigung  von  Cobleoz 
20  eiserne  Stttdce,  2000  Mnsqneten  nnd  50,000  Pfd.  Falver  gen  Cöfai  schaf- 
fen lassen  mit  10  Constables  nnd  Feoerwerkem  —  so  yerspreehen  sn  glei- 
cfaeni  Zweek: 

Kurcöln  lOCtr.  Salpeter;  Knrbrandenbnrg  lOOCtr.  PaWerj  200 Ctr. 

Lunten:  Kurpfalz  300  Musketen,  Pulver  und  Lunten;  Hessen-CaiBel 

600  Musketen,  2  metallne  Batteriestücke,  2  Haubitzen  oder  Mörser,  100  Ctr. 
Pulver,  100  Ctr.  Lunten  und  nöthige  Cuirasse;  Stadt  Cöln  L'  r2-rfiiudt'r, 
und  2  24-Pfünder  mit  doppelten  Lavetten,  12  Constables,  1  Ullieier,  800  Mus- 
keten, 100  Ctr.  Pulver,  12  Coirasse  —  sofort  gen  Cobienz  oiid  Ehreo< 
breitstein. 

7)  Diese  sämmtlichen  Völker  .stehen  in  Coblenz  unter  des  Kuiiursten 
Ton  Trier  Ordre  und  leisten  selbem  den  Eid. 

B)  Die  1500  Mann  Eurpfälzer  dienen  dem  Kurfürsten  von  Trier  aber 
anch  bis  Rheinfels,  Caup,  ja  Mains  nnd  auch  Rheinab  enr  Coi^nnctioB  mit 
den  hassen- casselschen  Trappen.  Wogegen  Letztre  den  knrpflUsischen  event. 
mit  1500  Mann  sn  Hülfe  kommen,  namentlich  anch  Gntenfels,  Bickentbnni, 
Pfatografenstein  nnd  Canp  zn  schütcen  Tcipflichtet  sind. 

9)  Der  münstersche  Snccors  von  2400  wird  jöUig  sn  des  KuflVnteii 
Ton  Trier  Ordre  Tcrwiesen. 

10)  Besatzung  und  Defension  Ton  Bheinfels  nimmt  der  Landgraf  ron 
Hessen -Cassel  auf  sich. 

11)  Der  derzeitige  Commandunt  von  Andernach  beschafft  alles^  zur  De- 
fension Erforderliche,  vertheidigt  den  Ort  auf.s  Aeusscrste  und  nimmt  event., 
nach  Sprengung  der  minirteu  Pesten,  aeiucu  Rückzug  zu  Schiff. 

12)  Bonn,  zu  dessen  Vertheidiguug  z.  Z.  weder  das  nöthige  Material 
noch  Geld  zu  beschaflen  gewesen,  soll  event.  durch  der  Verbündeten  {Trier, 
Brandenburg,  Kurpfalz,  Mflnster,  Hessen-Cassel)  Trappen  gedeckt  and  wo> 
fem  der  Kurfürst  von  OöId  nnr  Artillerie,  Munition  nnd  Lebensmittel  ein- 
sehafit  '*'),  anch  durch  Einwerfoog  von  Besatanng  vertheidigt  werdea. 

18)  Die  Stadt  Odin  Terspiicht  das  Mögliehe  in  Herstellnng  der  Our 


*)  Kurcöln  halte  dessen  ÜnmögHohkeH  behauptet 
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angerathcucn  Fortificatioii  zu  leisten,  event.  1200  Manu  zu  Fuss  und  3000 
zii  Ross  einzunehmen,  hieb  um  eine  geeignete  PerMÖnliebkeit  für  all  das  zu 
bewerben  und  für  eine  Verproviautirung  für  Truppen  ujid  Einwohner  auf 
3  Mooate  Sorge  zu  trageo.  ^ 

Ii)  Zu  Sicherung  des  Landes  swieehen  Mosel,  Maas  und  Rhein  offe- 
rirt  der  Knifiirst  von  Brandenbnig  all  seine  dort  befindlichen  Trappen; 
wof«ni  aber* die  General- Staates  davon,  vi  foederis,  6000  Mann  abfordern, 
doch  wemgstens  den  etira  noch  bis  Bheinfels  Tenrendbaien  Best  Der 
KnrfÜrst  von  der  Pfala  erbietet,  ansser  seiner  Mannschaft  für  Coblena,  für 
dieses  nntenheinisehe  Oorps  2600  Mann  bis  Rheinfels  and  Caap;  der  Knr- 
fürst  von  Cdln  500  M.  an  Bofls  und,  falls  sie  ihm  unterhalten  würden,  noch 
1500  Mann  zu  Fuss,  und  der  Bischof  von  Paderborn  seine  in  Bonn  liegen- 
den 600  Mann  bis  Rheinfels  hin. 

15)  Wenn  der  Kurfürst  von  Brandenburg  aber  durch  Angriffe  auf  Hui, 
Mittich  etc.  veranlasst  würde  über  die  Maas  zu  gehen  ■ —  so  sollen  Münster 
und  Hessen-Cassel  um  einige  tausend  Mann  ersucht  werden.  [Wozu  Münster 
willig,  wenn  den  Truppen  hart  und  rauh  Futter  gegeben  und  die  kaiserliche 
Hiüfsassignation  continuirt  würde.) 

16)  Dureh  den  kaiserlichtn  lievollmäclitigteri  Grafen  Windischgrätz  soll 
beim  General- Oongress  ini  Haag  dahin  gewirkt  werden,  dass  die  oberrhei- 
üiechen,  schwäbischen  untl  Iränkischeu  Kreistruppen  sich  dieser  ^Sceura- 
tionsverfassung^  conformiren,  damit  die  verschiedenen  Rheiucorps  sich  event. 
die  Hand  bieten. 

It)  Aach  ist  der  Congress  im  Haag  ersncht  worden,  dass  dort  der 
projecthrte  Snccors  von  51,000  Mann  dergestalt  dispönirt  werde,  dass  er  an 
diesem  Theile  des  Bheinstroms  belegnen ,  angegrüfenen  Orten  sofort  beiste- 
hen könne. 

18)  Das  Commando  über  dfeaes  nnterrhdnische  Corps  führt  der  ülteste 
dabei  befindliche  General  und  die  in  gleichen  Chargen  folgenden  OfBciere 
{ohne  Priyndis  kurfürstlicher  Priteminenz  für  die  Folge.  Paderborn, 
Hibister,  Hessen- Cassel  dagegen  protestirten :  wie  jetzt,  so  auch  für  die 
Folge  der  Anciennität  sich  nicht  begeben  za  wollen;  Orossbritannien- Ge- 
neral-Staaten glaubten  event.  Annahme  ihrerseits  zusichern  zu  können.] 

19)  Das  Magazin  betreftrnd,  so  ist  (§.  5)  für  Roggen  von  der  Stadt 
Cölu  Zusage  geschehen;  Rauhfutter  dagegen  werde  man  nehmen  müssen, 
wa  es  zu  bekommen. 

20)  Für  die  Dauer  des  Kriegs  soll  bei  Cölu  ii(.  l)ei\  der  schon  bestehen- 
den Gierbrücke  —  da  eine  stehende  8cliifnjrücke  zu  beschafl'en  unmöglich 
fallen  wolle  —  wofern  die  von  Kuhroit  für  deii  Zweck  nicht  zu  acquiriren, 
eine  zweite  neue  durch  Kureöln  hergerichtet  werden. 

21)  Die  ferneren  (ausführlichem)  liestimniungen  des  dermaligen  Congress- 
Protokolls  über  den  »Schutz  des  Mittel-  und  Unterrbeins  sollen  gleich  bündig 
gehalten  werden,  als  wären  sie  in  diesen  Beeess  aufgenommen.] 


uijiu^od  by  Google 


Vertrag  zwiBchen  Kaiser  Leopold  und  KurftlrBt  Friedridi  TSL  m 
Brandenburg,  ttber  Sendung  eines  brandenbuigischen  Httlfseorps  m 
6000  Mann  gen  Ungarn  (event  auch  gegen  Frankreidi)  auf  die  Dauer 
des  dermaligen  Krieges  in  Ungarn  und  gegen  Frankreich. 


Unterhändler  kaiserl.:  Franz  Ueinr.  Graf  v.  Fridag  —  brani: 
Joh.  Albr.  y.  Barfass,  Gen.  der  Infant,  and  Goav.  Spaadow,  Eberh.  v. 
Danckelman,  WirkL  Gek-RatlL 

KaiserL  Batif.  des  Hauptvertrags,  d.  d.  Wien  6.  April;  das  Seer.>AiL*i: 
&  April  im. 

Batif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spr.        ^P!'^  1698. 

3.  Mai 

Obwohl  der  KnrlQrst  bei  der  letaten  HOlfsleistung  grossen  Sehsden 

ond  YerluFt  an  ^r  inn  chaften  und  aufgewendetem  Cildf  erlitten,  die  Mann« 
Schäften  schwerer  al^^  damals  aufzubringen,  und  Er  der  bereiten  auch  mösf' 
wärts  licdiirfe,  so  habe  er  doch  etc.  etc. 

1)  Der  Kurfürst  stellt  (1000  Mann  (incl.  Officiore,  Gen. -Stab  u!id  leiclitrr 
ArtilUric)  uud  zwar  2  Kcginicnter  zu  Pferde  und  Kiu  Kegiment  Dragoütr, 
jedes  zu  0  Conipiignien  und  all  zusamuieu  lliOO  -Manu.  ' 

und     ßatiiillous  ti  ö  rompagnieu,  die.^e  a  135  Köj)l<'  —  ohne  nuniilicn 
Trus.s  —  unter  tüclitigein  General  *).    Liste  auf  dem  Kcudezvous. 

2)  Der  Kurfürst  yerpliegt  das  Curj».-;  während  des  Winters.   Zam  Früh- 
jahr erfolgt  der  Anfbroch  desselben.  Das  RendezTOUs  ist  auf  der  seld^ 
sischen  Grenze  1./ 11.  April.  Doch  wenn  —  bei  dem  Heranziehen  der  Trappen  j 
theils  ans  Prenssen  und  vom  Rhein  —  dieser  Termin  nicht  unbedingt  geoso  | 
eingehalten  würde,  so  werde  doch  der  Kaiser  seine  Verpflichtungen  erfOUeB.  | 

Die  Tmppen  erhalten  während  des  Fcldzngs  Zahlung  für  complett, 
naf'h  kurfür<t1irher  Ordonnance,  und  Brod  (in  Güte  gleich  den  kaisorlichet 
Trappen,  mindest  täglich  2  Pfund),  wofür  monatlich  a  Kopf  12  Gr.  abgezogei 
werden;  da  der  Kurfür.^t  .>ieh  künftighin  mit  ITcrrichtung  von  Magazinen 
etc.  nuf  solche  Entfernung  nicht  befassen  könne,  zumal  er  seinen  iibrigen 
Truppen  in  Campague  und  (Quartieren  über  ihre  völlige  Verpflegung  auch 
noch  das  Brod  gfhcn  niuss. 

Fourage  IiuIhu  die  Truppen  wahrend  der  Campagne  im  Felde  zu  ge-  , 
uiessen.   Da  der  Kurfürst  iudess  bei  Campagne,  wann  die  Fourogc  im  Felda  I 
nicht  mehr  zu  bekommen,  ttber  die  TÖllige  Verpflegung,  seiner  CaTallerie 
auch  noch  das  Hartfntter  ohne  Entgelt  geben  läss^  so  soll,  wenn  derKsiier 
hoc  casn  seiner  Cavallerie  das  Hartfbtter  geben  lässt,  auch  die  kurfürstiidie 
Cavallerie  nach  Proportion  es  erhalten. 

In  den  Winterquartieren  aber,  die  der  Kaiser  diesen  Trappen  nach 
einer  Campagne  stets  and  auf  6  Monate  versohail,  Teipflegt  der  Kaiser  sie  i 
nach  kurfürstlicher  Ordonnance,  monatlich. 

So  lange  das  Corps  in  Ungarn,  sollen  die  Winterquartiere  in  den  Gespsoa- 


*)  Es  war  der  Gea.-LieiitoDaot  v.  Brand.  . 
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sehaften  Neutra,  TrentecIiiD  und  dasiger  Ciegeiid  Fcin.  Da  aber  das  Corp8 
des  Jahres  1691  önreh  die  späten  Operationen  und  die  Belagerung  von 
GrosBwardein  sehr  minirt  wordeoi  so  soll  das  diesmalige  Corps  nur  bis  olt. 
October  im  Felde  Dienste  thnn;  und  wär's  zn  der  Zeit  gegen  den  Feind 
in  Action,  die  etwa  noch  10  —  14  Tage  erforderte,  auch  so  lange  noch; 
doeli  darüber  entschieden  nicht.  \ 

3)  Der  Kurfürst  giebt  die  gewöhnliche  Ansrüstting^  der  Tmppen;  der 
Kaiser  die  Artillerie  etc.  zu  den  Hauptactionen  etc.  wie  Art.  3  von  1690. 

4)  Der  Kaiser  gieht  dagegen  dem  Kurfürsten  zur  SublefatioQ  Ein  für 
Allemal  200,000  Thlr.  iu  vollpfiltigor  Münze;  und  zwar 

1)  bei  Aut-wechsehmg  der  Katilieationen  1ÜÜ,0UÜ  fl.  rheiuiäch 

2)  auf  dem  Rendezvous  50,000  fl. 

3)  Ende  August  oder  Anlaug  Sci)teniber  50,000  fl.  *) 
und  4)  den  Rest  der  100,000  fl.  zu  Ende  des  Jahres. 

Die  monatHefae  Verpflegung  erfolgt  ans  der  kaiserlichen  Feldeasse»  in 
des  Ortes  verwendbarer  Münze.  Weil  die  Truppen  unentgeldlehen  Durch- 
maneh  bis  an  die  nngarisehe  Grense  haben,  so  soll  ihnen  dafür  die  Tcr- 
pflegnng  eines  hallten  Monats  abgesogen  werden.  Von  der  nngarischen 
Grenze  bis  zur  Hanptarmee  werden  sie  gegen  etappenmttssige  Zahlung 
durchgeführt. 

Der  Kaiser  zahlt  die  Verpflegung  während  der  Carapagne  in  4  gleichen 
Terminen,  an  jedem  8.^,153  Thlr.  15  Ggr.  1)  wenn  die  Trnp]»on  die  ungarische 
Grenze  erreicht;  folgf  n(l>  von  6  zu  0  Wochen  (rückbchaltiich  der  halben 
Monat>iver[tflegung  beim  Er>ien  Termin). 

[Folgt  die  Begrunihmg  dieser  gegen  den  Tractat  von  1690  höiieren 
Forderungen  des  Kurfürsten  durch  die  jetzt  weit  höhern  Ko.steu  für  Bc- 
Bchafifung  der  Leute,  Pferde,  Wafl'eu,  Kleidung,  dtn  Unterhalt  dieser  Truppen 
bis  anm  MUn  und  die  grossen  Yerlnste  an  -Mannsehaften  im  roiigen  Jabre.] 

5)  Im  Fall  Ton  Friedens  -  oder  Stillstandstraetaten  zwischen  dem  Kaiser 
und  den  Tfirken  werden  doch  die  200,000  Thlr.  unbedingt  gezahlt. 

6)  Der  Marsch  der  Trappen  geht  von  der  schlesischen  Grenze  durch 
die  Jablnnka  direct  zur  Hauptannee.  Die  kaiserlichen  Gommissarien  weisen 
dazn  die  hequem.<<ten  und  kürzesten  Marschrouten  an. 

7)  Weil  das  frühere  Corps  von  der  mährischen  Grenze  ab  grossen 
Mangel  gelitten,  so  bedingt  .Mch  der  Kurfürst  uusdrüeklich,  dass  das  jetzige 
von  der  ungarischen  Grenze  ab  bis  zur  Ilauptarmee  Brod,  Proviant  und 
Futter  gegen  etappenmä.^sige  uud  verabredete  Zahlung  erhalte. 

Mit  Fuhrwerk  werden  die  Truppen  von  TTaus  aus  versehen  und  begehren 
demnach  Vors^tann  nur  im  uusser>Ten  Fall,  2  Wagen  pro  Compagnie,  nicht  iiber 
des  Landet»  Grenzen  und  der  Commisfearien  betreflende  liestimmungen  hinaus. 

*)  Es  sind  diese  Bestimnmtigen  ad  3u.  4  Aenderongen  des  kaiserlichen 

Ratifications-Excmplnrs.  währon<T  sie  luuli  dem  Orig.-Recesg  der  Unterhandlpr 
wörtlich  lauteten:  ,.3]  Zwey  Monuth  nacii  gthaitünem  lieudozvous  abermahls  Fünfzig 
Taasend  Gälden  und  4)  Bey  Ausgang  des  Angosti,  oder  im  Anfang  des  Sept. 


Hierüber  erhob  sich  eiu  heftiger  Disuut,  ia  welcbtini  schliesslich  der  Kurfürst 
nachgab  und  aueh  in  sein  BatUlcationS'ExempUur  die  kaiserlicher  Seits  beliebten 
Abänderungen  aufnahm. 
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8)  Der  Marsch  wird  inöplichst  boi^chlennigt,  dooh  nicht  iiljor  2  -  8  Meilen 
des  Tags  und  jeden  1.  ein  Knlietag  nacl»  kaiserlicher  M arx  hordnuntr. 

!♦)  Zwischen  iler  uiifrari.'schen  (iren/e  und  der  i^allJ)ta^^lee  wird  dem 
Corps  ein  Stilllagcr  von  8  Tagen  gcwalirt,  event.  von  geringerer  Dau(-r.  im 
Fall  eintretender  Actiou.  Auf  dem  Mar>ch  wird  Ordnung  und  l)i>cipliß 
cingehalton,  entgegengesetzten  Fallb  litjuidirbarer  Schaden  au  den  stipulinen 
Geldcru  abgezogen  wird. 

10)  Da»  Commando  des .  Hülfscorps  bleibt  dem  vom  KoifÜrsten  dui 
Bestallteii,  der  nur  vom  Kaiser  oder  desseo  Commandenr  en  efaef  abhiogt  £g 
bleibt  das  Corps  Dor  bei  der  grossen  Armee,  event  derjenigen,  wel^  da 
Donaa  snoftebst  agirt  (weil  je  weiter  davon  ab,  die  Terpflegong  im  so 
schwieriger  wird)  ond  dann  nur  nnter  deren  Oberbefehlshaber. 

11)  Die  Trappen  sollen  sich  allenthalben  als  tigere  Soldaten  beneh- 
men etc. 

12)  Das  Corps  soll  nicht  getheilt  werden  etc.  (Art  13  von  16W). 

13)  Justiz  ond  Jurisdiction  bleiben  dem. Corpscommandanten  (Art  14 
▼on  1690). 

14)  ]']s  findet  durchaus  freies  Exercitinm  der  evangelischen  Religion  iur's 
Corps  etc.  statt  (Art.  15  ?on  ICm). 

15)  Da  hei  \^jrig<'ni  IIiiIfVeuri)s  ITospitiilcr  sehr  gemangelt,  su  wird 
der  Kaiser  für  diesmal  alle  norliigc  An>talt  dazu  tretVcn  la>.-en  ,  immer  in 
uaeh-tangelogenoni  Orte  nöthigen  ^'or^pann  und  .Schille  dazu  gewähren, 
auch  Min.^t  den  knrlnr>tiichen  Comnn.>sariatsbedieuten  für  BeschaflTung  der 
V'ictualien  und  Medicauiente  allen  Vorschub  leisten  lassen  (Art.  16  v.  16%) 

16)  Zoll  -  und  Abgabeufrciheit  der  Corpsbediirfni.sse  (Art.  IT  von  KM). 

17)  Die  Truppen  bollen  nicht  über  Billigkeit  strapazirt  werden  etc., 
geniessen  gleiche  Bafraichintng  wie  die  kaiserlichen  etc.  (Art.  18  von  1690) 

18)  Bei  Coneuirenz  kaiserlicher  nnd  knrIUrstlicher  Of&dera  Beobaehtaog 
alter  Observana  (Art  19  von  1690). 

19)  Nnr  wenn  der  KorfUrst  sdbst  angegriffen  wird  etc.,  darf  er  das  Gotps 
riickbehalten  oder  avodren  (Art  20  von  1690). 

20)  Feindes-  und  eigne  Gefangenen  etc.  (wie  Art  21  von  1690). 

21)  Bente  bleibt  dem  Corps  etc.  (Art  22  von  1690). 

22)  Beim  Ende  der  Campagne  nnd  Einrücken  in  die  Winterquartiere 
werden  die  Tnippen  durch  die  kaiserlichen  Commissare  gemnstertnnd  nsch 
ihrem  EflectiFbestand  bequartiert. 

Da  der  Kurfürst  sich  ausdrücklich  ansbednngen ,  dass  der  Kaiser  di? 
Recmtimng  dieser  Truppen  durchaus  nach  kurfürstlichem  Muster  selb«; 
übernehme  ■ —  dagegen  aber  grosse  Einwendungen  erhoben  worden  — 
stellt  der  Kurliu>t  dem  Kaiser  diese  Selbstreerutiruug  anheim.  Wenn  aber 
der  Kurfürst  sell)e  übernehmen  soll,  so  müsse  der  Kaiser  das  Corp«:  ^U"-. 
für  eomjilett  bezahlen  und  will  in  diesem  Falle  der  Kurfürst  walirend  dt: 
Campagne  und  sonst  abgegangne  Mann>ebal'ten  mit  tüchtigeni  geiibte&, 
Wühlgerusteten  Leuten  nach  IV.  Sätzen  ergänzen: 

Einen  Keiler  (Pferd  und  Maua)  für  50  Thlr. 

Ein  ricrd  allein  für  30  Thlr. 

Den  Manu  allein  für  20  Thlr. 
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Den  Dragoner  (Pferd  und  Mann)  für  40  Thir. 

Das  Pferd  allein  für  25  Thlr. 

Den  Mann  nllein  für  15  Thlr. 

Einen  Musketier  für  18  Thlr. 

Wollte  aber  der  Kaiser  das  Corps  wahrend  der  Winternionate  nicht 
für  voll,  sondern  nnr  nach  dein  KtVcftivhestnnd  verjdiefren ,  .vo  könne  Kur- 
fürst die  Werbung  (bei  der  grossen  Schwierigkeit  Leute  für  Ungarn  zu  be- 
konmwii)  andvn  nicht  als  nach  ff.  Sätzen  beschaffen: 


Den  Reiter  and  Ftesd   für  85  Thlr. 

Wenn  Pferd  nnd  Montimng  fehlen  lUr  50  Thhr. 

Den  Reiter  ohne  Pferd   für  85  TUr. 

Den  Dragoner  nnd  Pfierd  ....  für  70  Thlr. 

Den  Mann  allein   fär  80  Thlr. 

Das  Pferd  allein   für  40  Thlr. 

Den  Musketier   für  30  Thlr. 


Die  Resolution  über  den  vom  Kaiser  unter  diesen  dreien  gewühlten  mo- 
dns  soll  inner  2  Monaten  a  dato  erfolgen  und  ist  der  Kurfürst,  wenn  sie  nicht 
erfolgt,  an  diesen  Vertrag  nicht  weiter  gebunden.  Wird  aber  dem  Kurfürsten 
die  Kecnitining  in  einer  der  beiden  Arten  überlassen,  so  verspricht  derselbe 
die  Recruteu  aus  seinem  Lande  und  seiner  wohlgeübten  Milis  jedebuial 
rechtzeitig  zum  Cam])agnebegiiin  zu  stellen, 

A'erpflegt  der  Kaiser  während  der  Winterquartiere  das  Corps  für  voll, 
80  wird  den  Recruteu  der  freie  Durehrnarsch  gegen  Etappenzahlung  ver- 
stattet; verpflegt  der  Kaiser  das  Corps  nur  nach  dem  EÜ'ectivbestand,  so 
gemessen  die  Recruteu  freien  etappenmässigeu  Durehmarsch  ohne  Entgelt. 
In  jedem  Falle  haben  sie  die  von  den  Commissarien  vorgeschriebne  Ronte 
und  gnte  Disciptin  zu  halten.  Bei  ihrer  Ankunft  beim  Corps  werden  sie 
gemustert  nnd  dann  gleich  den  Uebrigen  Ter}) liegt. 

23)  Der  KnrfOrst  theilt  dem  Kaiser  förmlichen  Etat  mit,  wie  das  Corps 
m  TerpAegcn,  worans  hervorgehen  soll,  dass  das  Gereichte  anch  verwendet 
wird;  dodi  rnnss  anch  die  Zahlung  richtig  an  den  Art  4  gesetzten  Terminen 
in  den  knrfiixetliehen  Obercommissar  ?erffigt  werden. 

24)  Das  Cozpa  bleibt  in  des  Kaisers  Diensten,  so  lange  der  dermaltge 
Krieg  in  Ungarn  nnd  gegen  Prankreich  währt,  und  steht's  dem  Kaiser  frei, 
sieh  deaaelben  gegen  den  Einen  oder  Andern  der  beiden  Feinde  (doch 
inmer  nngetrennt  und  unter  den  obgesetsten  Bedingungen)  zu  bedienen. 

25)  Der  Anstansch  der  Ratificationen  erfolgt  längstens  inner  3  Wochen 
sn  Berlin. 

Secre  t-Artikel. 
Ueber  Abillhning  des  eunrentis  und  Bestes  der  geheimen  Subsi- 
diflii  Seitens  des  Kaisers. 

Obbchon  nach  Art.  24  des  Hauptvertrags  derselbe  ebensowohl  gegen 
Frankreich  wie  gegen  den  Türken  gerichtet  ist,  so  verspricht  der  Kurfürst 
doch  aasdrucklich,  dass  diese  Assistenz  dem  im  geheimen  Traetat  ¥0n  1086 
Festgesetzten  in  l^ichts  derogiren  solle  —  wie  anoh  der  Kaiser  aieh 
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erklärt,  dass  was  er  dort  an  gelioiiuon  tSul).-idi(Mi  vcrsprocheu,  ^pro  currenti 
von  Quartal  zu  Quartaleu  uui  dem  ller/jjgtbutu  ^Schlesien  leruer  abführen,  " 
wegen  des  Nachstandes  aber,  nach  gelegter  Liquidation,  da^^jeuige  wu 
restiret,  in  3  Terminen  und  fewax  1)  den  1.  Mai  mit  60,000  Thir.,  2)  deo 
1.  October  und  8)  den  31.  December  nftcbstkttnfftigen  Tier  nnd  nenozigstea 
Jahres  richtig  besahlen  nnd  abführen  lassen**  wolle*). 

Die  Ratification  dieses  Secret-ArtUcels  soll  gleichzeitig  mit  der  des  Haopt- 
Tertrags  ausgewechselt  werden. 

No,  370. 

1693.  25  du  Jnfii.  Aa  caiii]i  itrös  de  Lonvain. 

Vortraj?  (unter  Vennittlunjr  des  Küni^^s  von  England)  zwischen 
dem  Kuriiirsten  Max  Eniamicl  von  Baieru,  als  spanischem  Gen.-8tatt 
haltcr,  und  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  Uber  ferneres 
Verbleiben  der  brandenburijisclien  7  Bataillone  und2().')(>  M.  Cavallerie 
iu  den  «panischen  Niederlanden  und  Uber  SubsidiemUckstäude. 

Diese.  Unf  orhändler:  Friedr,  Wilh.  v.  Die  st, 

Ratif.  Köniff  t'arl's,  Dada  en  Madrid  a  veinte  de  Agosto  do  1693; 

diess.  Ratif.  d.  d.  Cologne  aar  la  Spree  le  25  de  Jniilet  liSäS. 

1)  Der  h  tzte  Tractat  wird  vom  16.  Hai  1698  ab  ernent,  bis  auf  die 

Aenderungen  durch  die  ff.  Artilcel. 

•J)  Der  Kcin'p  von  Spanien  znldt  1 80,0(1(1  Thlr.  Banco  auf  die  Ruck- 
htäiifl«'  der  rndicni  Traetate,  ohne  Präjudiz  der  (J egenan>pruehe  uaeh  Arn. 
U  und  11  des  Tractats  v,  14.  I)ee.  1G!»1.  lieziiglieh  iliet-er  soll  vom  10.  Juli 
ab  Schriftweeli-el  beginnen  und  bis  Ort.,  wo  möglich,  die  {Sache  für  dcD 
•Schieds.^pruch  de^  Königs  von  I-Iugland  reif  sein.  ■ 

Die  180,000  Thlr.  werden  in  Katen  a  36,000,  Eine  baar,  die  anden 
durch  Assignationen  auf  4  spanische  Rimessen  gesahlt 

8)  Zahlnngsbestimmung  für  den  Fall  Ausbleibens  bestimmter  Oeld- 
rimessen. 

4)  Was  femer  aus  den  fHihem  Tractaten  im  Rest  bleibt»  wird  auf  die 
5te  und  6te  g]>ani!<ebe  Rimesse  angewiesen,  als  zahlbar  nach  erfolgtor  Li* 
quidation  und  Schiedsspruch. 

Etwaige  Schuld  dagegen  an  deu  König  von  Spanien  wird  von  dem  Be- 
trag der  noch  nicht  eflectiiirten  Assignationen.  oder  ?on  den  TCrmÖge  die»  1 
ses  Tractat.**  zu  leistenden  Zalilungcii  abgezogen. 

0)  Bei  Unterzeichnung  dic.-o  Tractat-  werden  nicht  allein  die  Ordres 
auf  die  obigen  Snniiuen  (Art.  L'),  >oiitl(  rn  aueli  Obligationen  de.'-  IJar.  de 
Sna.vso  und  I).  Manuel  Belnionte  beigebracht,  die.-e  Suniiueu  nach  i^mplaag 
der  etc.  Rimessen  unbedingt  und  sofort  zahlen  zu  wollen. 

6)  Die  Zahlung  der  ersten  8  Monate  dieses  Tractats  (Mitte  Joni—Aag.] 
erfolgt  ans  der  7ten  und  8ten,  die  der  3  folg.  Monate  (Mitte  Sepi  — Nor.) 
aus  9ter  und  lOter  Rimesse.  Die  betr.  Ordres  werden  sofort  ausgestellt  and 
erfolgen  wegen  der  unbedingten  Zahlung  desgleichen  Obligationen  wie  Art.  & 

*)  Das  karrOritUche  Batifications-fizemplar  setate  folgende  Termine:  1.  Ivg. 
1606t  1.  Febr.,  81.  Dec  1684. 
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7)  Zo  fernerer  Yersichemng  übergiebt  der  KurfUrst  von  Baiem  bei  Un- 
tcneichnoDg  des  Tractats,  Namens  des  Königs  tob  Spanien,  eine  General- 
Obligation  für  die  Snmme  der  6  Monate  (▼orige  Art),  confonn  der  ans  den 
Tnetaten  Tom  14.  Dec.  1691. 

Fenior  bringt  fr  vom  September  ab  Gprocentljife  Zinsohligationen  von  ' 
'  >der  zahlenden  Provina  oder  Person  bei,  zalilbar  Itis  zu  völliger  Tilgnug  der 
ö'Monatsnmme  und  conform.den  von  Geldern  und  Weerth,  Termöge  Traetats 

vom  II.  Dec.  1  <»!>!,  ^'('f^cbiion. 

8)  Bcidcr^oit-  Tvatilicntinrion  werden  inner  2  M<Miaten  bojfjebracht  und 
erklärt  >ieli  der  König  von  S|»;iiii('n  in  der  ^einigen  iil)er  die  Mittel  fiircvent. 
ftTuere  (j  Monate  *).  In  drs  Knrtiir.-ttMi  von  Hrandmbnrg  Wahl  hh-ibt's, 
den  Tractat  auci»  für  dit^se,  oder  nur  die  ersten  <>  Mouate  anzunehmen. 

Der  Tractat  vum  Sept.  lÜUU  bleibt  in  Gültigkeit. 


No.  371. 

169^.   Ce  30""'  Juin.   Au  camp  de  l'arc. 

Garantie  des  Vertrags  vom  25.  Juni  zwischen  Spanien  und  dem 
KsriHrsteii  Friedrich  III.  von  Brandenburg  wegen  der  Hubsidienrflck- 
stfinde,  Fortsetzung  frtlheni  Traetats  und  Bezahlung  der  in  den  spa- 
ntsdien  Niederlanden  bleibenden  brandenburgiscben  Trappen,  Seitens 
des  Königs  Wilhelm's  HL  von  Grossbritannien,  in  seinem  und  der 
Oen-Staaten  der  vereinigten  Niederlande  Namen. . 


No.  372. 

1693.    12./22.  Juli.  Schwerin. 

Revers  Herzog  Friedrich  Wilhelms  zu  iMcekleul)ur^,  dass  er  bei 
der  Erbhuldiguug  uicht  blos  im  Herzogthuni  Mecklenburg,  gemäss  den 
Reversalen  von  1442,  Bondern  auch  in  den  (für  die  Abtretungen  an 
Schweden)  surrogirfen  Fürstenthümern  Schwerin  und  Katzeburg,  nach- 
dem die  kaiserliche  Bestätigung  der  event.  Succeflsion  erfolgt,  die  Land- 
stände tWr  den  Fall  Aussterbens  des  Herzogshauses  an  das  Kurhaus 
Brandenburg  weisen  wolle; 

dass  er  die  Reversalen  von  1442  emeure  und  auf  Schwerin- 
Katzeburg  ausdehne; 

die  Protocolle  künftiger  Huldigungen  einschieken  wolle  und  — 
wenn  solches  unterbliebe  —  das  dem  brandenhurgischen  Erbrecht  keinen 
Eüitrag  thon  solle; 

endfich  dass  er  und  Nachfolger  keine  Verbindlichkeiten  zum  PrSr 
jadis  des  brandenburgiscben  SucoeBsionsrechts  eingehen  wolle. 


*)  Die  spanische  königliche  Batifieation  lediglich  für  die  6  Iffonate  ^^^^^^^ 

Mmt  die  Fortsetvanf  auf  «eitre  6  Monate,  we^en  der  unerschwinglichen  Kriegs- 

kostPii  der  spanischen  Monarchie,  ab  und  orklart  sich  nur  fttr  fernere  Beobach- 
luag  der  AlUasce  vgm  6.  tieptember  iüiMI. 
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Dass  er  dagegen  fXti  die  Dauer  seines  Hauses  Belassang  bei  ge- 
ruhiger Landes-Rcgierung  und  freier  Disposition  gewärtige,  mit  den 
unhoschrflnkten  Competeozen,  wie  solche  den  KeicbsfÜraten  nach  den 
Kciehseonstitutioncn  und  dem  §.  Gaudcnnt  des  Instrum.  pacis  zukämen; 
it.  dass  dem  letzten  Herzoge  freies  Testatrecht  Uber  die  AUodislia 
nnd  Versorgung  der  event.  Wittwen  und  unvermäblten  PrinsesaiimeD, 
sowie  diesen  bei  event.  Verbeirathung  standesmässige  Ausstattung  and 
Darreichung  der  Fräulein -Steuer  zustehen,  it.  Confiruiation  der  Pri- 
vilegien des  Ilcrzogthums  und  der  FflrstentbUmer  fUr  den  SucceesioDsfall. 

Endlicii  gütliche  Beilegung  noch  unerledigter  Grensimmgen  dorcfa 
beiderseits  Deputirte. 

Revers  des  Kurfarsten,  d.d.  Potsdam  12./22.  Juli  1(393 
dass  er  und  Nachkomnieu  das,  was  der  Herzog  in  seiner  Erklärung 
wegen  ungehinderter  Landesregierung  und  Disposition  etc.  sich  ausbe- 
dungen, halten  wollen;  auch  Erneuerung  der  Vergleiche  von  1442  und 
betreffender  Keversalen,  nebst  Extension  auf  die  surrogirten  FOntefr 
thttmcr  Schwerin  und  Hatzeburg;  m\vie  Versprechen  aller  vennögsamen 
Assistenz  in*  und  ausserhalb  Gerichts  in  des  Herzogs  und  seiner  Nach- 
kommen Hauses  und  Landes  Rcchtsangelegenheiten. 

Qedr.  in  Lflni g ,  R.  A.  p.  sp.  III»  978  «.  S79  (Bd.  T.);  der«.  GtuidTfita dir 

Europ.  Pütontz»  »  Geruchtsumen  p,  I.  c.  III.  p,  502;  Information  v.  ürsprong 
und  Verfolg  des  Königl.  Treuss.  u.  Maik^'r.  Hiiiiid.  l*>vent  Success.- Rechti  an 
Mfckleiihurg.  Coln  a.  d.  , Spree  1708  deutsch;  1701)  deutsch  und  lat.;  1729  frauEÖJ. 
Beil.  CC.  11.  1)I>.;  Ouinont,  ('.  U.  VII,  2.  327  u.  32b;  RohrscUeidt,  Freu*».» 
Stoutäv ertrüge  427,  nur  die  meckicnburgischo  Erklärung. 

Secreter  Nebenrecess,  d.  d.  Sehwerin  12./22.  Juli  1693> 

Der  Herzog  extendirt  diesen  Kevers  auch  auf  das  ihm  event., 
vermöge  Primogenitur  etc.  nach  Testament  Herzogs  Johann  Albredit's 
von  i:)7:3,  anfallende  Ilorzogthum  Güstrow  mit  denselbeu  BedinguDgen 
wie  vorher. 

Enrfttrstlicher  Gegenrerers,  d.d.  1693.  12./22.  Juli, Potsdam^ 

in  s)ieciL'  aiu  h  Versitici-iicn :  dem  Herzoge  eventuell  zu  ErUin^^ung  des 
Heiz(i^''thunis  (iilstrow  fördci  iidi  zu  sein  und.  in  Betracht  des  durch  den 
westphälisclien  und  nimwegcnsclieu  rricdcn  crlitttMieu  grosseu  Scha- 
dens, ilin  von  den  Prätentionen  des  Job. -Ordens  (bezüglich  Mirow- 
Nenierou  si  liefreien  zu  helfen,  selbst  aber  ihm  alle  Prästanda  zu  erla«»9eD, 
die  er  ( Km  liu  st)  als  jiatronus  ordinis  jetzt  oder  kUnlltig  von  dem  Jiaiwe 
Mecklenburg  Ibrdern  könnte. 

OJodr.  in  Liini|?,  H.  A.  p.  spcc.  cont.  II.  Abth.  IV.  Ab?.  HL  p. 583  0.581: 
bei  Kohrscheidt,  1.1.  429  uur  die  meckleuburgische  Erkl»ruag. 


Digitized  by  Google 


QroubritauDien.   Reichs-Stadt  Acheo.   Savoyen. '  591 

1693.    15/  25  Octobrc.    Fait  k  la  Ua^^e. 

K(5nig  Wilhelm  III.  von  (irossbritannien  verspricht  dem  Kurfürsten 
Ton  Brandenburg  die  Fortsetzung  seiner  Quote  von  25,00()  livres  holl. 
monatlich,  vom  I.Januar  1694  ab,  wofern  Brandenburg  scineraeits  die 
20,0O(;)  Mann  auf  bestiminteni  Fuss  und  an  bestimmten  Orten  weiter 
«teilt;  will  ßelben  im  Nothfalle  auch  Wintercjuartiere  zwischen  Rhein 
und  Maas  schaffen  und  die  andern  Tbeilbaber  des  Tractats  vom 
6.  September  1690  zu  dessen  Erfüllung  Termtfgen. 


No.  B74.  - 

1M8.  SO.  Oetober.  Ltittich. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Hraudciibur;>  und 
der  freien  Reichsstadt  Acheu  wegen  der  Winterquartiere  der  kurl\irst- 
lichen  IVuppen. 

üiiterhäudler  achen.:  Pet.  Lndwii:  Huddeti.  gewos.  Hiirgerm..  und 
Dr.  Sigiara.  Meeaeo,  ätadta^udic.  —  kurbruud.:  Friedr.  Frh.  v.  Ileidun 
GeD.-Lieat. 

Kurfürstliche  Ratif.  d.  d.  Cöln  ^l-  Octobcr 

10.  November 

XTebereinstimmend  mit  dem  betr.  Yeigleicb  vom  18.  October  1692;  nur 
dflss  f.  8  fortan  lediglich  den  anwesenden  Gemeinen  nnr  noch  Obdach, 
Feoer  nnd Licht  ~  für  die  abwesenden  aber  unbedingt  nichts  mehr  ge- 
wlhrt.  DemgemüBS  fällt  auch  §.  9,  wegen  der  besonderen  Reiter-  und  Dra- 
gonerverpfleguugy  gans  aus  und  ist  bei  drm  §.  19  (20  von  1092),  über  den 
Abzug  der  Truppen,  natürlich  auch  der  Wegfall  des  „clevischen  Stübers*^, 
bei  Verbleib  derBclben  über  den  1.  Mai  hinaus.  fortLn  l.i-st'ii.  Dagegen  ist 
diesem  §.  19  jetzt  beigelii^^t:  dass  wofern  die  Trui)|>(  ii  duicii  Fcindesan- 
druug  zum  Abzug  vcraidusst  wiirthM),  dieser  in  guter  Ordnung  und  uhuc 
jegliche  Prateuäiuu  der  verglicheueu  (^uurtiuru  halber  «liulgeu  .müi>.>e. 


No.  87& 

lfi93*   23.  Decembre  (ub.  alten  Stils).   Cologue  sur  la  Spr^e. 

Vertrag  zwischen  Kurfürst  Friedriob  ül.  von  Brandenburg  und 
Herzog  Victor  Amadeus  II.  von  Savoyen  wegen  üeberlassung  noch 
zweier  kurfflrstUehen  Bataillons*). 

Unterhfindler  brand.:  G.  v.  BarfuBS,  B.  n.  D.  v.  Danckelman  — 
SAvojr.:  Boesign»!. 


*)  Bin  Erstes  Bataillon  brandenburgischer  Truppen  nnter  einem  Ob.  Coruuaud 
(oder  Ooniow)  diente  boroits  seit  in  Pienionl.    Duj^stlhe  sollte  im  .1, 

zorückberofen  werden  und  wurde  darum  wegen  dessen  ftrutrer  Ut  berlansung  im 
Laufe  dieies  .JahreH  verbandelt;  dennoch  mangelt  ebeosowobl  eine  Convention 
w«gea  enptftnglicher  UeberlusttDg  des  Bataillone,  wie  wegen  eeinea  Yerbleibene. 
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Bftti f.  durch  des  Gnifoi  Job.  A  oi  B e  d z  o ,  d.  d.  fait  k  Turin  le  88  Juv.  1$M; 
bersogl.  Vollmacbt  bq  dfesftr  Batif.,  d.  &  Cony  1«  90  Janv.  IfiM; 

tiica».  liatif,,  d.  d.  Cologu«  ßur  la  Spr^e  — 4  de  Fe?riär" 

Der  Karfürsty  mn  noch  einige  Infanterie  ao^Fer  dem  bereits  gewihrt« 
Bataillon  Ton  dem  Hersoge  von  Savoyen  angegangen,,  bat,  wenn  tehoo 
Gründe  —  das  von  ihm  dem  Kniner  in  Ungarn  und  dm  Gcnoral- Staaten 
gestellte  bedeutende  Corps;  das  Engagement  mit  Spanien,  England,  Geuera'- 
Staaten,  während  der  Daner  dieses  Kriegs  jährlich  20,000  Mann  iu  den 
Niedt'rUinden  zwischen  Maas,  Mosel  nnd  Rhein  zu  halten  • —  ihn  davoD  ab- 
halten könnten,  doeh  lje>eelt  von  dem  Wunsehe,  Beweise  seines  Eifers  Fiir 
da-'  gonn  iiie  13e:5te  zu  pcht  ii  und  den  Herzog  in  Reparation  der  wiihrentl 
dieses  Krieges  erlitteuen  riilalle  zu  uuter.-tiitzen  ete.  etc.  —  seiueu  General 
der  liit'aiiti'rie  (1.  A.  v.  liarlus,  und  seine  Staatsniinister  Eb.  und  D.  Ludw. 
V.  l>nii('keinian  beauftragt,  mit  dem  anherge.«-andten  Ornfcn  v.  Rossiguol  iu 
Unterliauillungeu  zu  treten,  welche  über  folgende  Artikel  üljereiugekuiumtü: 

1)  Der  Kurfür-t  giebt  dein  Herzoge  '2  liatailloiis,  zusammen  1500  Mann 
iiicl.  der  Oltieiere,  um  in  Pieuuuit  und  wo  es  erforderlieh  sein  wird,  bis  zu 
JI(  (  iidigung  des  Kriegs  zu  dienen,  welclien  die  Contruhenten  bis  zu  Eriaa- 
gung  eines  allgemeinen  sichern  und  gerechten  Friedens  fortsetzen. 

2)  Diefse  1500  Mann  sollen  alle  tüchtige,  wohlmontirte  und  bewaflnete 
Leute  mit  2  Stäben  nnd  10  Primplans  sein,  nach  angefügter  IJste. 

3)  Diese  Truppen  brechen  Mitte  Februar  auf  nnd  werden  alle  Qrdm 
für  den  Fall  Eintreffens  der  BatificaÜonen  Torbereitet. 

4)  Es  werden  2  Marschrouten  zu  event  Approbation  des  Hersogs  ent- 
worfen. Beide  Contrahenten  thun  das  Erforderliche  bei  den  betreffendeo 
liandesfürsten  fQr  Logement  und  Unterhalt  der  Truppen  auf  dem  Marsch; 
und  wenn's  mit  der  Verproviantirung  Schwierigkeiten  haben  sollte,  xahltdtr 
Herzog  für  den  Mann  und  Tag  Einen  guten  Gr-t  eheu. 

5)  Bei  einem  Verlust  Ton  nicht  über  100,  durch  Abgang  und  Deser- 
tion auf  dem  Marsch,  nimmt  der  Herzog  das  Corps  dennoch  für  roll  und 
kürzt  nichts  au  der  dafür  zu  zahlenden  Sununo. 

0)  Die  Olliciere  haben  die  \'<M|dlichtuug .  den  \'erlust  durch  Reciuti- 
rung  /II  ersetzen,  sofern  der  Herzog  die  nach  Art.  14  bestimmten  Kecrateo- 
gelder  bezahlt. 

7)  Betragen  die  Truppen  hvi  ihrer  Ankunft  keiiu-  l-KiO  Mann  mehr, 
so  zahlt  der  Kurfürst  dtm  Ib-rzogi-  fijr  jeden  b  lilcndi  n  Manu  15  Thlr.,  oüer 
die  Olli<'iere  ersetzt  11  die  fehlenden  auf  Kosten  ile.^  Kurfür.'>>ten. 

8)  Der  Herzog  kann  die  Truppen  bei  ihrer  Ankunft  und  auch  jedeneit 
später  durch  seine  Gommissare  zusammen  mit  dem  kurfürstlichen  mustern  laM. 

9)  Der  Kurfürst  begniigt  sich  mit  15  Thir.  für  den  Mann  als  Beitnf 
zu  den  ausserordentlichen  Kosten  für  dieses  Corps,  welche  Somme  in  2  Ter 
minen,  bei  Auswechselung  der  Ratificationen  und  Ende  Män,  sn  Le^sg 
oder  If'rankfhrt  a.  M.  gezahlt  wird. 

10)  Die  Truppen  gemessen  durchaus  freier  Religionsübung  im  Felde  me 
in  Ortschaften. 

Der  Kurfürst  ernennt  die  Oificiere  des  Corps  bei  eintretenden  Vaess* 
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zen  uud  der  Cummaiidireude  des  Corps  übt  die  Jurisdiction  bei  selbem  uu- 
behindert. 

11)  Der  Herzog  bietet  alle  Conunoditit  für  das  Lasaretli  der  Blessirten 
and  Kranken,  denen  Ihr  Sold  verbleibti  nach  Umständen  aneh  einiges  für 
ihre  Conservation  ntfthiges  Sonlagement  gegeben  wird;  insooders  aber  werden 
de  ihrer  Beligion  halber  nicht  belistigt. 

12)  Die  Trappen  bleiben  mit  dem  Bat.  Comeaud  vereint  nnd  werden 
nicht  getrennt,  es  erfordre's  denn  Kriegsraisou.   Der  Commandant  gehorcht 
nur  dem  Herzoge  oder  dem  General  en  chef,  bat  Sitz  nnd  Stimme  im 
Kriegsrath  von  Officieren  seines  ßangSi  wie  das  mit  den  kurfürstlich  bairischen  • 
Truppen  geschieht. 

13)  Der  Herzog  be.soldct  die  Truppen  nach  dem  beigefügten  Etat*), 
den  Tblr.  =  (50  Sous  frsiiiz.  iiiul  giebt  ihnen  das  Brod  Winters  uud  im 
Felde.    Bezuhhing  und  Unterlialt  beginnen  vom  1.  Februar  1694. 

14)  Ik'ziiglich  der  Keerutinmg  iiberlässt  der  Kurlür>>t  dem  Herzoge 
die  Wald,  ob  er  diese  seibist  übernehmen  oder  mit  den  Ofüciereu  deshalb 
eontrahiren  wfll;  sonst  saMt  der  Herzog  jedem  Capitain  ftlr  die  Reeraten 
seiner  Oompagnie  jährlich  600  Thtr.,  wofür  dieser  die  Compagnie  complett 
nnd  ansgeriistet  so  halten  hat  Im  Falle  ausserordentlicher  Sterblichkeit 
nnd  Verlost  eines  Bataillons  bis  fiber  \  durch  Schlacht,  Gefechte,  Belagerang 
verpflichtet  sich  der  Herzog,  den  Capitainen  eine  gr^tssere  angemessene 
Summe  zu  zahlen. 

Die  fi«cruteu  werden  nicht  an:;;  französischen  Deserteurs  oder  Untertbanen 
Ton  Piemont,  sondern  aus  der  Schweiz  oder  Deutschland  entnommen.  Die 
nothweudigen  WerbeolHciere  rrhnlten  von  Ende  üctober  Urlaub  und  werden 
ihnen  die  btipulirren  JSummen,  da  wu  es  ihnen  beilebt,  ausgezahlt. 

15)  Der  Herzog  zahlt  für  deji  Unterhalt  des  obbezeichneten  Corps- 
commissars (Art.  8  i!')  monatlich  50  franz.  Thaler. 

16)  Würde  der  Kurfürst  in  seinem  eigenen  Laude  angegriffen,  so  liianu 
er  das  Corps  stets  sorfickrofen  nnd  geniesst  dasselbe  dann  vor  dem  Bück* 
marsch  angemessener  Eriiolungsquartiere  nnd  noch  2  Monate  Sold  —  blieben 
die  Troppen  aber  bis  so  Beendigung  des  Krieges,  so  erhalten  sie  aosaer 
den  Erholongsquartieren  noch  einen  4  monatlichen  Sold. 

It)  Der  Korfürst,  der  ans  angeführten  Gründen  zur  Zeit  mehr  nicht 
als  diese  1500  Maun  geben  kann,  will  doch  alles  aufwenden,  um  dem  Herzoge 
noch  andersher  einige  Truppen  zu  beschaffen,  und  erklärt  der  Hersog  für 
den  Infanteristen  bis  30  Thir.  zahlen  zu  wollen. 

18)  Die  Katiticationen  erfolgen  lauer  3  Wochen,  ihr  Austausch  zu  Berlin. 


Article  siparö:  Cologne  Bur  la  Spr^  le  21  de  Janvier  1694. 
Unterhändler  dieselben. 

Mit  Bezug  auf  die  Art.  13  stipulirte  iirudlieferung  will  der  Kurfürst, 
auf  geschehene  Remonstrance,  einen  Abzog  von  ^  ThIr.  für  den  Kopf  und 


*)  Derselbe  beträgt  für  eben  Sommermonat  5007^  Thh-.,  für  einen  Winter- 
monat  S8S7  ThIr.  baar. 

Bnod.  SiuMiwttlfft.  38 
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Monat  sioli  geMen  Imboii,  wenn  sich  die  ünterbaltflkosten  in  Piemont  nioht  * 
hölier  stellen,  als  hlerlands.  Sollte  das  aber  der  Fall  sein,  so  Ueiblfs 
beim  Wortlaut  des  Tractats. 


No.  m 

1694.    ^2  ulnu^  Cologne  but  la  Spr6e. 

Vertrag  swiBohen  KarfUrst  Friedrich  ID.  von  Brandenbnig  imd 
Herzog  Victor  AmadeOB  II.  von  Savoyen  wegen  Ueberlaesung  noeh 
eines  TlerCen  Bataillons. 

ünterhftffldler  brand.:  E.  u.  D.  Oanokelman  — ■  gavoy.:  Boesiguul 
Batiff.  liegen  nicht  vor. 

Obschon  der  Kurfürst  sich  h(»re!ts  in  so  bodfiitendon  Eiig^agt  nient>  br- 
lindct  —  dass  er  ohne  1  iieouunoditjit  tli'iu  IIcr/.K^c  von  Savoyrii  iiiclit  fiiL'lifh 
mehr  als  die  3  Jiatailloiis  .soiidi  n  kTimio,  dciiuoeh  dessen  wiodt'rliDlUu  iu- 
stäudigen  Bitten  uaebgcbcnd  und  um  jeden  Preis  gewillt,  die  von  dem  Henoge 
für  das  gemeine  Beste  gezeigte  Kraft  und  Fc»<tigkeit  m  untersttttsen,  habe 
er  sieh  entsehlossen  noeh  ein  4.  Bataillon  unter  IT.  Bedingungen  soEnge- 
stehen: 

1)  Das  Bataillon  besteht  ans  6  Compagnien  i  182  Mann  nebst  einem 
Ober-  und  Unterstab. 

2)  Bei  Abgang  des  ünterstabs  durch  Tod,  Avancement  etc.  wird  de^ 
selbe  allgemach  dem  der  andern  2  Bataillone  ganz  gleich  gemacht. 

:?)  Die  l'ezahlung  dieses  4.  Batailbuis  beginnt  vom  I.  März  c.,  un- 
^'eu(  ht«  t  der  Kurlünst  die»es  Bataillon  mit  den  auüern  beiden  Tereinigt  und 
ttbniurschiren  lässt. 

4)  Das  Battailldii  ni<'ir>(,'hirt  wn  möglich  den  15.  März  ab. 

h)  Bezüglich  der  Marschroute,  \'erlnst  durch  iJesertion.  der  lö  Keichs« 
Lhukr  liir  den  Mann,  der  Keligionsiibung,  Ersetzung  der  üfüciere,  Juris- 
diction, Hospitüler,  Unterhalt,  Verpflegungsrabat  etc.  ete.  finden  die  Be- 
stimmnogen  des  Tractats  Tom  28.  December  1698  nnd  Separatartikels  vom 
27.  Jannar  1694  auch  auf  dieses  4.  Bataillon  Anwendung. 

6)  Die  Ratificationen  erfblgen  inner  3  Wochen  etc. 


'  1694.   2.5.  Juni.  BerKn. 

Vergleich  über  die  iet/teii  GolUiow  scheu  Keluitioiis-Differenzeu  etc. 

Unterhändler  schwed.:  N.  Bielke  (VoUm.  Stockholm  24.  Jan.  1694) — 
brand.:  Fraor.  v.  Mcinders,  Faul  v.  Fuchs,  £«  Danckelnaa  (VoUrn. 

Potaduui  .fj./ir).  Juni  l»;y4). 

Ratif.  Kunig  (  arl'n  XL,  d.d.  Hfockholm  14.  Juli  1694; 
kurfürstl.  Kutif.,  d.  d.  (  oln  7./17.  August  WM. 

1)  Der  Kurfürst  begiebt  .sich  seiner  bisheriireu  AnsprUch<;  ao 
Marsdorf  und  die  UoUnow'schen  Mühlen  gäuzliÜL 
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2)  Das  im  Torjahre  von  Prenssen  über  Stettin  für  fcurfürRtliehen 
Hofstaat  und  Magazine  gebrachte  Getreide  soll,  nach  früherer  Obser- 
vanz, als  Fürstcngut  und  weil  es  nicht  zum  Handel,  sondern  lediglich 
behofs  Unterjätützung  in  Folge  Misswachses  eingeführt  worden,  zollfrei 
sein  ■ —  doch  soll  für  die  Folge  besondres  Reglement  vereinbart  werden. 

3)  Die  noch  bestehenden  pommerschen  Grenz-Differenzen, 
darüber  man  sich  1084  zu  Colbatz  nicht  einigen  können,  sollen  demnächst 
durch  beiderseits  deputirte  Küthe  in  Güte  beigelegt  werden;  event.,  wenn 
das  unmöglich,  soll  es  bei  Art.  8  des  Tractats  von  168G  bewenden.  Beide 
Theile  enthalten  sich  bis  dahin  alles  thatsächlichen  Verfahrens. 

Die  Ratificationen  erfolgen  inner  längstens  2  Monaten. 

No.  37a 

1694.   7  Septorabre.   A  Berlin. 

[Project  eines]  Eventual-Tractats  Uber  noch  vveitre  Truppensub- 
vention des  Herzogs  von  Savoyen  durch  den  Kurfllrsteu. 

Unterhändler  brand.:  Flemming,  E.  n.  D.  Danckelman  —  savoy.: 
de  la  Tour. 

I^a  Tour  habe  vorgestellt ,  welchen  Vortheil  die  gemeine  Sache  aus  dem 
längern  Verweilen  der  alliirteu  Flotte  im  Mittelmeer  ziehen  könnte,  besonders 
wenn  in  diesem  Falle  der  Herzog  von  Savoyen  noch  mit  einigen  alliirten 
Truppen  verstärkt  würde,  um  offensiv  gegen  Frankreich  vorgehen  zu  können, 
Uüd  iusonders  wenn  der  Kurfürst  von  seiner  Armee  zwischen  Maas  und 
Rhein  2000  Mann  Infanterie  nach  IMemont  schicken  könnte.  Für  diesen 
Fall  ist  man,  vorbehaltlich  der  kurfürstlichen  Genehmigung,  über  ff.  Puncte 
übereingekommen : 

1)  Der  Kurfürst  stellt  zum  l./ll.  Januar  1695  zu  Cöln  a.  Rh.  oder 
i  inem  andern ,  von  seinen  Staaten  gleich  entfernten  Platz  dem  oder  den 
lunimissaren  des  Herzogs  3  Bataillone,  im  Betrage  von  —  Manu,  ein- 
schliesslich der  Officiere,  tüchtige,  wohlbewaffnete  und  moutirte  Leute,  um 
uach  Piemont  geführt  zu  werden  und  mit  den  dort  bereits  vorhaudneu  4  Ba- 
taillonen zu  dienen.    Sie  verbleiben  in  der  Zusammensetzung,  Zahl,  über- 

Iiiid  ünterstab  wie  bis  dahin  und  im  nngefügten  Etat  sich  findet. 
2)  Wenn  das  Corps  auf  dem  Marsch  durch  Desertion,  Tod  etc.  Vcr- 
ust  erleidet;  so  uimmt'fi  doch  der  Herzog  für  coniplctt  an  und  bezahlt  es 
luch  so. 
3)  Der  Kurfürst  unterhält  das  Corps  bis  Lindau ;  von  da  und  wiihrcnd 
Jer  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Piemont  bezahlt  der  Herzog  die  Truppen 
nach  dem  Etat  und  den  Artt.  13  und  16  des  Tractats  vom  23.  December  1693. 
.  4)  Sollte's  bezüglich  des  Rabats  an  der  Zahlung  für  das  Brod  bei 
Jen  bereits  in  Piemont  befindlichen  Truppen  zu  einer  fernem  Convention 
lommen  müssen,  so  soll  diese  auch  für  die  dennaligen  3  Bataillone  gelten. 
5)  Bezüglich  der  Recrutirung  werden  die  Officiere  ihre  Compagnien 
tit^glichht  complett  zu  erhalten  trachten ,  weil  der  Herzog  sie  Winters  wie 
^^oifliuers  für  voll  bezahlt.  Werben  sie  ihre  Recruten  in  Deutschland,  .so 
l't^^leru  sie  dieselben  zu  Cöln  a.  Rh.,  oder  in  gleichweit  von  den  kurfürstlichen 


596  SftToyeii.  Kar-flacbMo.  Bttioliittadt  AelieiL 


Staaten  oiitfcriitcni  Oito  an  die  herzoglichen  Coimnis>are  —  A'erhiNte  auf 
dem  Marsch  geben  auf  Kecimuiig  deä  Herzogs  —  der  das  Corpt»  dnua  dodi 
für  vull  zahlt. 

6)  Bei  aushicrordentlichem  Verlust  dnrch  SK'rheh,  Schlaeliteu,  Belage- 
ruDgen  etc.  biä  über  {  tiudet  auch  bezüglich  dieser  iiatailluue  Art.  14  des 
Traetftto  vom  23.  December  statt. 

7)  Die  knrAntUeben  Trappen  durch  diese  („2'')  Bataillone  Tentiitt 
bilden  dann  so  betriebtUche  Zahl,  dass  sie  fiigHch  dnrch  einen  Oenenl  tn 
eommandiren.  Der  Herzog  sorgt  fOr  dessen  Unterhalt  und  saUt  dm  in 
knrfttrstlichen  Dieosten  üblichen  Sold. 

8)  Bevor  sich  die  Truppen  iu  Marsch  setzen,  bringt  der  Henog 
dem  Kurfürsten  eine  RequisitioD  der  Alliirten  für  das  Detac  hcment  diexr 
3  Bataillone  nach  Piemont  bei  und  eine  Zustimmung,  dass  dic-e  3  BatailloDc 
in  der  Rechnung  der  vom  Kiirtiir.-ten  zwischen  Maa^-.  Mosel,  Khiin  zu  unter- 
haltenden 20,000  Mann  mitziihlen  dürfen;  auch  da,-s  die  Alliirten  trntz  «iieses 
Detaehi'ments  ciie  versprochenen  Subsidien  voll  zalilt  n,  und  alle  boiiat  des- 
halb getrollenen  Engagements  in  voller  Kraft  bleiben. 

9)  Bezüglich  der  Keligion.«^übung,  Kr.^utz  der  Ulticiere,  J urisdictiuD  eu*. 
bleibt's  aach  für  diese  3  Bataillone  bei  den  Bestimmungen  des  Tractsts  tm 


.J.  Febroar 
28.  December  169ä  und    ^        —  1694. 

10)  Der  Kurfürst  darf  die  3  Bataillone  zorfichrnfeni  wann  er  will. 
-  11)  Beiderseits  Minister  (Unterhttndler)  referiren  über  diese  Pneli 
an  ihre  Principalen  um  Resolution  —  inzwischen  bleibt  das  Project  geheim, 
bis  Seitens  der  ADiirten  die  Requisition  um  Sendung  der  «2000  Mans*^ 
an  den  KurfUrsten  erfolgt  ist. 


No.  379. 

1W4.   20.  October.  Dresden. 
Erneuerung  der  Defensiv-AHiauee  vom  S.  IS.  April  IGHl  zwistheu 
Kurfürst  Friedrich  August  von  SachBen  und  Kurfürst  Friedrich  III.  tud 
Brandenburg. 

Unterhändler  sächs.:  Gersdorf,  Haugwita,  Knoch,  Böse,  Hftxt 
hausen  (Vollm.  Dresden  17.  October)  —  brand.:  Samoel  Chwalkowikl 
Ratir.  des  Kurrürsteu  Fnedr.  Aug.,  d.  d.  Dresden  12.  Deoember  1691: 
diess.  Batif.  dat.  Odb  a.  d.  Sp.  November  1694. 

Cf.  1692.   10.  Februar. 


No.  880. 

16M.  21.  October.  Lager  bei  Ewaigne. 

Vergleich  zwischen  KurfOrst  Friedrieh  IIT.  von  Brandenburg  und 
der  freien  Bdchsstadt  Aehen  wegen  der  Winterquartiere  der  kivftrsi 
liehen  Trappen. 

Unterhändler  achen.:  Petr.  Bodden,  reg.  Bürgermeister  und  Art 
Frans  Lipoian  Dr.,  Stadtä^udic.  —  kurbraud.:  Friedr.  Frb.  v.  Heideo. 
Gen.- Lieutenant. 
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Kurfürstl  iiatif.,  d.  d.  Potsdamb 


27.  October 


1694- 


6.  November 


TTebereinstimmend  mit  dem  betreffenden  Vergleich  rom  80.  October  1698, 
nur  dass  in  {.  0  msdr&eklich  für  die  bisherige  Lieferung  Ton  etwas  Sals, 

Sauer  und  PfeflFer  oder  eines  Stübers  an  den  Mann,  die  Zahlung  von 
4000  Thlr.  (a  80  Albus  cölnisch)  in  sechs  Tenninen  von  Seiten  des  Raths 

snbstituirt  wird. 

Dem  §.  7  ist  das  Verlangen  eines  Reglements  *)  angpfiigt,  damit  ver- 
möge der  Forderung  von  i'eaer  und  Licht  etc.  durch  die  Ofäciere  keine 
Excesse  mehr  vorkämen. 

Dem  §.  16  wegen  Re^peetiruug  der  städtischen  I'ä>se  ist  hinzugefügt, 
daßs  auch  die  in  der  iStudt  oder  Jiurtscheid  unkoiumendeu  „rrea^shafteu* 
(6cil.  Badegäste)  oder  andre  der  AlUlrten  Unterthaaen  nicht  mit  kurfUrst- 
üehen  Pässen  beschwert  werden  sollen. 

§.  20  IHe  theoren  Getreidepreise  betreffend  etc.  ist  ansgefiülen. 

§.  21  (22  des  Jahres  1693)  stipnlirt  die  jedenfalls  unbedingte  Beibringong 
der  kurfürstlichen  Batification,  welche  diesmal  Tor  dem  Binzage  nicht  bei- 
gebracht werden  könne. 


[1694.    23  Octobre.   A  la  Haje. 

Vollmacht  König  Wilhelms  von  England  für  Kurfürst  Friedrich  III. 
Ton  Brandenburg,  die  Prätensionen  jenes  aal  Neufohatel  geltend  sn 
machen. 

Desselben  Cession  sdner  Ansprttehe  auf  Neufehatel  an  Kurftlrrt 
Friedrieh  m.  Ton  Brandenburg. 

Die  Cessioo  gedr.  bei  Lüoig,  R.  A.  p.  sp.  III,  2Ö0  (Bd.  V.).] 


1694.    lO./2().  December.    Cölln  a.  d.  Spree. 

Vertrag  über  diö  Rückgabe  des  Schwibuser  Kreises  zwiacheu 
Kaiser  Leopold  and  Kurfürst  .Friedrich  III.  von  Brandenburg. 

Unterbindler  kaiserL:  Norbert  Qraf  v.  Cholowrath,  Reichshoflrath, 
Csinnierlierreto.  — brand.:  Frs.  v.  Meindere,  P.  v.  Fuchs,  E.  Daackelmann. 
Ratif.  des  Kurfürsten,  d.d.  Cöln  a.  d.  Sp.  24.  December  1694} 
kaiserliche  BatifL,  d.  d.  Wien  29.  December  1694 

Nachdem  der  Kaiser  an  die  vermöge  gewissen  Beverses  versprochne 
Rückgabe  des  Sohwibnser  Kreises  erinnern  und  der  Kurfürst  sich  dasn 
willig  finden  lassen,  so  ist  zwischen  etc.  Unterh&ndlem  verglichen  worden: 


Kaiser  gewilligtea  Gegealeifituugeuj  der  ächwibuser  Krei^i  wie  er  ao.  1686 
*)  Ein  solches  wird  outerm  6.  October  ejusd.  vereinbart. 


Mo.  861. 


Mo.  m 


DasB  am 


31.  Decombrr  WM 
10.  Januar  Itil'n 


,  bei  Brflilinng  der  verabredeten  nnd  vom 
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cedirt  worden,  unter  Pfliebterlasiung  der  ünterthanen,  doreh  besondre  Com- 
miBBftrien  sammt  den  etc.  Ceseionen  und  Briefschaften  znrttukgcigeben,  ueh 
die  Gei&lle  Tom  bevorstehenden  Lnciae  Qnartal  an  für  den  Kaiser  erhoben 
werden  sollen. 

Qeiiülte  Oerichtssentensen  od*1  Alischeide  bleiben  in  Kraft,  unbeendigte 
Sachen  werden  wie  Tordem  apud  judicem  oompetentem  nnd  in  foro  ordin. 
abgethan. 

Der  Knrfiir.st  begiebt  sich  für  sich  and  seine  JKachkommen  des  Titel» 

des  8chwilju.ser  Kreises, 

Dagegen  verhprieht  der  Kni^cl•  dem  Kurfürsten  hinfort  aus  allen  Kanz- 
leien den  Titel  Herzog  in  l*reuöbea  yedoch  ohne  rraejudiz  des  deuUschen 
Ordeüöl  geben  zu  wollen. 

8.  den  vollständigen  Abdruck  im  Anhange. 

No.  888. 

1695.  6./16.  März.  o.  0. 

Gebeiine  AUiance  swisehen  Knrfttnit  Friedrich  HI.  von  Branden- 
burg nnd  Herzog  Johann  Adolph  za  Sachsen -Qaerf ort  ftr  sidi  md 
ihre  Nachfolger  zn  event  Sicherung  der  Knr  und  kur^lchflizchen  Lande 
ftlr  die  QuerftirtiBche  Linie. 

Unterhändler brand.:  Paul  v.  Fnehs,  E.  Danekelman,  8.  Chwai- 
kowski  —  e&ehs.:  Haue  Casp.  ▼om  Löse. 

Die».  Ratif.  datirt  Cöbi  an  der  Spree  6.  Apxll  169& 
BaÜt  des  Heraoga  Joh.  Adolph,  d.  d.  Schloes  Nen-AngnataBborg  an  Weiison> 
fels  d.  33.  Martü  ao.  1605;  s.  unten. 

Anknttpl^nd  an  die  Erbeinignng  zwischen  den  sftchsischen  Hinsen, 
Brandenburg  nnd  Hessen  soll: 

1}  Beiderseits  vertrauliche  Correspondenz  stattfinden  und  überall  Wahr- 
nehmung ihrer  beiderseitigen  Interessen,  durch  Beistand  mit  Volk  nnd  in  sa- 

derer  Weise. 

2)  Da  verlauten  wollen,  als  gingen  der  Herzog  von  Gotha  und  sämmtliche 
A'etU'rn  der  Ernestinischeu  Linie  dauiit  um,  die  iSuccefsion  im  Kurfür>teuthuDi 
Saehscu  umzuwerfen  und,  l'ulls  der  jetzige  Kurfürst  ohne  lliuterla.->nng  von 
Erben  stürbe,  da^^-^elbe  von  der  Liuie  des  Kurfüri^ten  Johann  Georg'>  I.  auf 
sich  zu  bringen  —  so  will  der  Kurfür>t  das  in  alle  Wege  verhüten,  dagegen 
deu  Herzog  von  Sachsen- Querfurt  und  Descendeuz  bei  all  ihren  Rechteo 
schützen,  die  von  dem  Herzoge  von  Gotha  deshalb  angesponnenen  Intngnen 
an  allen  Höfen  erforschen  und  hintertreibeni  dem  Herzoge  von  Querfurt  aOeot- 
halben  Torschub  leisteui  erent.  und  auf  Erfordern  seine  Truppen  mit  Artillerie^ 
Munition,  Proviant  anrücken  und  unter  des  Herioga  Commando  und  T<^ 
pflichtung  operiren  lassen,  such  sonst  Alles  anwenden,  was  au  ffintertreibnqg 
so  bösen  Vorsatzes  gereicht. 

3)  Die  Volkshülfe  soll  Anfangs  ans  COOO  Mann  (noch  Verhältniss  n 
Puss,  Reiter,  Dragoner)  bestehen  und  erforderlichen  Falls  vermelirt  werden. 

4)  Wenn  der  Herzog  besagte  ßOOO,  und  auch  wohl  8000  Mnnn  verlangen 
sollte,  so  will  derselbe  statt  der  Werbegelder,  für  die  in  kurruisUich  brandea* 
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borgischen  Landen  gesebebenc  Verpflegung,  für  Artillerie  und  Kriegsmuni- 
tion,  wie  ftir  alle  sonst  aufgewandten  Kosten,  inner  der  nächsten  4  Jahre 
TOD  dem  Moment  an,  wo  Er  oder  sein  Erbprins  in  dem  mbigea  Besitse  der 
Kur  nnd  aller  rom  dermallgen  Kurfürsten  von  Sachsen  wirklieb  besessenen 
Lande  sieb  befinden  wird,  400,000  Tbir.,  nebst  den  in  dieser  Zeit  davon 
entfallenden  Zinsen,  aablen  nnd  bis  die  Summe  TÖllig  erlegt^  dem  Kurfürsten 
Ton  Brandenborg  die  Aemter  Dahme,  JOterbock  nnd  Gommern  als  Pfiuid 
einrünmen. 

Die  TerpflcgUDg  des  Hülfscorps  auf  dem  Marsch  und  in  des  Kiirfiirptcn 
Landen  übernimmt  dieser;  sobald  e.s  aber  auf  sächsisches  Gebiet  gekommen 
und  lanf^e  es  dort  verweilt,  bietet  der  Herzog  Brod,  Hart-  und  ßauh- 
futter;  die  Gtldverjilleginig  (nach  kurtiirätlicber  Ordoonauce)  aber  wird  zwi- 
bchen  Knrfijrst  und  Herzug  getheüt. 

ö)  D.  h  der  Kurfürst  beschafft  und  anterhält  die  Artillerie  aof  dem 
Marsch  und  solange  sie  ^ausser  der  Operation*;  tritt  aber  eine  Belagerung 
oder  „dergleichen  Operation**  ein,  so  unterhält  der  Hersog  die  Artülerie 
und  beschafft  die  Munition. 

6)  Gelangt  der  Herzog  oder  Erb^ns  zur  Kur  ohne  des  KnrfQrsten 
Trappen  Beistand,  so  ce^sirt  zwar  Art.  5,  weil  aber  der  Kurfürst  ein  so  be- 
deutendes Corps  wahrscheinlich  lange  werde  haben  unterhalten  müssen,  so 
Tersprieht  der  Herzog  (statt  der  im  Art.  4  stipulirten  Summe)  ein  für  alle- 
mal 300,000  Thir.  in  8  Jahren  zu  zahlen,  mit  derselben  Hypothek. 

7)  Sollte  der  Herzog  demnächst  in  ^die  bekannte  grosse  Alliance"^  ♦) 
treten  und  sich  derselben  gemäss  bezeigen  wollen,  so  soll  das  der  Kurfürst, 
Sebald  s,  ohne  Argwohn  l)ci  Kursachsen  zu  erregeu,  wird  geschehen  können, 
bei  den  übrigen  AUiirten  vermitteln, 

8)  Diese  Alliance  soll  aufs  Höchste  geheim  gehalten  nnd  dfiren  Br- 
läntenmg,  Ausdehnung,  Aenderung,  sowie  Zutritt  anderer  AUiirten  Torbe- 
halten  bl«dben. 

[Des  Herzogs  Ratif.  üb.  mit  der  ausdrücklichen,  in  Rescript  vom  9.  März 
bereits  gegebnen  Erklärung,  dass  wenn  die  Art.  4  zugesagte  Hülfe  geleistet 
worden,  die  Zahlung  der  400,000  Tlilr.  mit  je  100,000  jährlich  und  ö  pCt. 
Zins  von  dem  sich  mindernden  Capital;  und  wenn  der  Fall  des  Art.  6  statt- 
gehabt, die  300,000  Thlr.  mit  je  100,000  jährlich,  jedoch  ohne  Interessen 
gezahlt,  und  in  beiden  Fällen,  wenn  Zahlung  nicht  erfolgt,  die  etc.  Hypo- 
thek eingerinmt  werden;  desgleichen  wenn  die  Art  b  verglichene Beschaffimg 
und  ünterhaltnog  der  Artillerie  dem  Hersoge  nicht  sofort  möglich,  dem  Kur- 
fürsten besQi^icher  Yorschuss  ersetit  werden  solle.] 

No.  884. 

1695.    18.  April.    Cöln  a.  d.  Öpreö. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  HI.  von  Brandenburg  und 
Herzog  Friedrich  Ton  Sohleswig-Holstein-Gottorf  Uber  die  wechBelseitige 
Titulatur. 

*)  Die  grosse  Alliance  gegen  Prankreich,  umprfingiich  vom  12.  Bild  1689. 
au  beim  23.  Mäis  1681  and  8.  Angust  1686. 
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Unterhfiadler  braod.:  Eberb.  DanckelinaD  —  boUt:  Joi.  Aog. 

dn  Croa. 

Ratif.  dof  TTorrofTfi,  d.  d.  Tremsbüttel  15.  Mni  1695; 

des  Kurfürsten,  d.  d.  Potsdam  1S./2S.  Mai  1695. 

Der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  gobeu  dem  Herzoge  ond  soineii 
Nachfolgern,  als  aus  köniplichom  Weblfit  Entsprossrnen ,  allzeit  da?  Pra- 
dicat  ^Durchleucbtigst'^  (ohne  „Hocbgeboren^),  in  contexta  and  Sabcriptioa 
,Ew.  Fürstlichen  Lbd."; 

der  Herzog  und  seine  Nachfolger  geben  dem  Kurfürsten  und  seinen 
Nachfolgern  das  Prädicat  „Durchlenchtigst'*  und  „Grossmächtiger'*,  in  coa- 
textu  und  Unterschrift  n^^-  Cburfürstlicben  Lbd." 

Ratificationea  erfolgen  Inner  4  Wochen. 


No.  886. 

I69S.   7.  Juli.  (Min. 

ReceBs  der  Directoren  des  westphäliscbeu  Kreises  (Münster,  Jülich 
und  Cleve),  betrifl'end  die  Abrechnung  wegen  Verpflegung  der  nach 
Cöln  gelegten  Kreisgarnison  vom  September  lt)89  bis  16H5  incl. 

Die  unterhandelnden  Directt. -  RR. :  miinster.:  Audr.  Franckea- 
ÖirrBtorff—  pf-ilz.  (j  ül  i  chsc  h.) :  G.  Bingen  —  brand.  (clev.):  0-  W. 
Happe,  n.J.  (iluudorff,  J.  Heinsen. 

BatifL  dea  BiBcbufä  Friedr.  Christiuu  v.  Münster,  d.  d.  Scblose  AbaoB 
81.  AoguBt  1695; 

d«e  Knrnirtten  v.  d.  PMt  Job.  Wtthelm,  d.  d.  ScUosg  Beutbng 

20.  October  1896; 
dea  Knrlfinten  von  Brandenbiirg  7  T 

1)  Der  Bath  der  Stadt  ttbergiebt  die  Speeificationen  der  von  Htlnster, 
Karpfalz  und  Biandenbnrgy  Paderborn  und  Lippe  in  besagter  Zeit  neeh 

Cöln  geschickten  Truppen. 

2)  Hienacb  und  anf  den  1682  zu  Dnifiborg  beliebten  Fase  beieehnct) 
gebühren: 

Münster  236,361  Fl.  30  Kr.,  Brandenburg -Cleve  342,268  Fl.  174  Kr., 
Pfalz  -  Jülich  131,623  Fl.  30  Kr.,  Faderborn  45,386  Fl.  45  Kr.,  I.ippe  5994  Fl. 
45  Kr.,  der  >Studt  Cöln  Vorbchui^b  100,000  Fl.,  das  sind  ungefähr  101  Simpla 
a  8569  Fl.  20  Kr. 

3)  Die  Kepartitiou  dcbüen  auf  den  £j:eib  erfolgt  nach  der  in  Duisburg 
beliebten  Matrikel.  • 

4)  Nach  Beieehnnng  und  Abzug  ihrer  betreffenden  Contingente  an  dea 
101  Simplis  haben  noch  zn  fordern:  Münster  119^605  .  80,  Pfalz- JiÜieii 
88)812.58,  Brandenbnrg-OIeTe  177,423.194,  Paderborn  9684.  (Lippe  fiel 
ans  als  noch  schnldend  zn  den  Kreislasten.) 

5)  Weil  von  Lütdcb  Ifir  d)e  Kiiegsdaner  nichts  zn  hoffen,  dessen  Gon> 
tingeut  aber  129,280  Fl.  beträgt,  d(  r> n  alleinige  Uebemahme  anbillig,  zomal 
da  Brandenburg  von  dem  1689  auf  Lüttich  ihm  zugewiesenen  ContingeDt 
von  55,415  Fl.  37  Kr.  noch  nichts  bekommen,  soll  dieses  Quantum  unter  dir 
im  Vurscbuss  keienden  Directoren,  Faderborn  ond  Stadt  Cöln  vcrtheilt  und, 
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vorbehaltlich  des  Regresses  au  Liittieh  oder  event.  den  Kr6is  seihst  ad 
interim  an  iliieu  Forderuiigcu  uu  deu  Kreis  defaleirt  werden.  NIj.  für  Mün- 
ster 41,üt>6,  für  Jülich  13,346  .  20,  für  Cleve  61,808,  für  Paderboru  34:^0  und 
Tür  Stadt  CölD  9034  Fl. 

0)  wegen  rückständiger  Salarieu  und  andrer  Kreiserfordernisae 
4  Stmpla  in  Geld  ^anszoschlagen*^  —  d.  i.  für  Mttnster  8828,  Clere  4882.82, 
Jülich  8695.28,  Paderborn  1408,  Stadt  Oöln  2938.20  —  so  sind  diese  too 
den  Ueberechnssquantis  des  {.  4  desgleichen  abgezogen  worden,  so  dass 
noch  Tom  Kreis  m  fordern  haben:  Münster  t4,611.10,  Cleye  110,782.28, 
JüUch  21,271.10,  Paderborn  5000.45,  Stadt  Cöln  18,966  Fl. 

7)  Weil  Stadt  Cöln  wiederholt  und  begrOndetermassen  piätendirt,  dass 
ihr,  nach  dem  Reglement  ▼od  1688  nnd  dem  Recess  von  1691,  134,100  Fl. 
gebührten,  die  ihr  zn  validiren  seien  —  so  hat  man  sich  auf  100,000  Fi. 
geeinigt,  woTon  jedoch  der  Stadt  Kreis -Qarnisons-Contingent  vom  Nov. 
1689  bis  Juni  1695  mit  74,066  Fl.  40  Kr.  abgezogen  werden  und  ihr  deshalb 
nor  noch  25,9.')3.20  bei  dem  Kreise  zu  gut  kommen  sollen  *). 

8)  Samuitliche  Qunnta  werden  zur  Krciscaste  eingezahlt,  worüber  der 
Kreispfennigmei>rt  r  monatlich  berichtet  und  deu  vorbchiesseodon  Ständen 
uach  Massgabe  ihrer  PrätCnsiou  zahlt. 

9)  Der  Kreispfennigmeister  erhält  zu  dem  Ende  Abschrift  dieses  Re- 
eesses  und  die  Zulage  event.  kräftiger  Executionshülfe  gegen  die  Säumi- 
gen (nach  der  Dor&tener  Dir.-Verf.  v.  1689).  Im  Ermangrlungsfull  bleibt 
er  selbst  verantwortlich.  Dasselbe  gilt  bezüglich  der  Beitreibung  der  Kreis« 
Restanten  —  deren  Zahltermin  bis  15.  Koy.  1696  prolongirt  ist 

10)  Der  Kreispfennigmeister  soll  (bei  seinem  geringen  Gelialt  von 
125  Thlr.  jährlich)  von  den  beisntreibenden  Vorschüssen  nnd  Bestanten  IpCt. 
geniessen  —  jedoch  solches  nicht  TOn  den  Torschiessenden  Directoren  nnd 
Ständen,  sondern  nnr  vom  ganzen  Kreise  einbehalten  nnd  berechnen  dürfen. 

(Folgen  beim  Original  18  Beilagen  Detail  zn  den  einzelnen  S§.) 


No.  386. 

1695.    16.  Juli.  Hamburg?. 

„Recess"  (Convention)  zwischen  Schweden,  Kurbrandenburg  und 
BrauDschweig-Laneburg  über  event  Rttckfühnmg  des  Münzwerths  auf 
den  BeiehsfiMB. 

•  Unterhändler:  Wilh.  Heinr.  v.  Daaokelman  (brand.);  Jae.  H'eldberg 
(8chwed.-brem.-verd.);  H.  Fabrioins  und  A.H.  Ramdohr  (brannichw.);  Carl 
C  an  t  erst  ein  (schwed.-pomm.). 

*)  Die  Stadt  begründete  ihre  Forderungeu  mit  den  von  ihr  genmchteu  Vor- 
•ehfisseo  fOr  die  nach  Cöln  vom  20.  September  1689  —  Juni  1695  v«irlegte  Kreia- 
[ramison.  ferner  mit  der  Servitiinmtr  iler  vom  November  1G88  bin  ulf .  Aug.  1689  über 
die  veraccordirttia  4500  M.  hineiogelügten  1500  M.  und  besonders  mit  den  zu  ihrem 
e%Ben  Gontingeot  noch  gehaltnen  3  Gompagnien.  Der  deshalb  getroffene  Ver- 
gleich auf  das  Panschquantum  von  100,000  fl.  etc.  ward  geschlossen  durch  die 
obigen  Kreiadirectorial -Käthe  Einer-  und  den  Bürgermeister  nnd  Syndicus  der 
Stadt  Cola  Joan.  Jac.  v.  Huigeu  und  Jos.  Herrn.  Uartzheimb  Auderuraeita,  d.  d. 
CölB  4.  88.  Jon!  1695. 
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Rati rr.  Kegttn  nicht  vor*). 

Motive:  Die  iJotori>cli('  l'iKm>lii}irl);irk('it  iU-<  lliiinburgfr  Miiu/.-Rf- 
cesses  vom  10.  Sept.  KiHl  uiul  dix  li  der  Uriugcudc  \Vuut>cb,  dem  &o  ge- 
sunkeneu Müuzweseu  wiedtr  uutzuhelfen. 

1)  Bei  dem  völlig  Imaginären  des  Vortheils,  vielmehr  dem  entschiede- 
nen Nacbtheil  ans  sogenannten  Schlagschätzen,  aach  dem  Reicbssatzuug: 
widrigen  dieses  —  verpflichten  sich  Compaciseenten  ihr  If  ünzregal  fortaa 
nnr  sn  des  Pnbliei  Bestem  zu  gebrauchen,  bei  Ausprägung  grober  und  Uei> 
ner  Mfinse  nnr  die  unumgänglichen  Mlinslcosten  sn  prfitendiren,  event  aoch 
diese  dem  Publico  sn  opfern. 

2)  Die  Be«serunp:  des  MUnzAlsses  tritt  mit  Ostern  1090  ein.  Bis  dahin 
werden  noch  die  \  nach  dem  sogenannten  «Leipziger  Fass'^  in  der  Com» 
paciseeuten  Landen  zugelassen. 

H)  Coinpaciscentcii,  solern  sie  nicht  Silberbergwerke  besitzen,  bcgfhen 
pich  indc.<s  >o(ort  aller  weitern  Priigung  von  5,  5,  i  und  Scheidemijnzp. 
Von  den  liergwcrkljesitzenden  wird  erwartet,  dass  sie  .-ich  wenigstens  bis 
auf  Weitres  der  Ausiuünzuug  von  |  und  geringem  Sorten  begeben. 

4)  Drittel  oder  Markstücke  andrer,  in  dieser  Convention  nicht  begriff- 
ner Kreise  und  Stände  bleiben  bei  Confiscation  aufgeschlossen. 

5)  80  lange  der  Reichsthaler  nicht  seinen  Vollwerth  wieder  erhugt, 
soll  Compaciseenten  die  Zulassung,  event.  auch  Ausprägung  sogenumter 
bnrgnndischer,  Creuts-  oder  Albertnsthaler  (9|  anf  die  Mark)  erlanbt  sem; 
doch  dasR  die  nicht  Bergwerke  Besitzenden  aus  der  Mark  cölnisch  8  Stück, 
und  die  Bergwerkbesitzeuden  keine  schlechtem,  als  9|  auf  die  Mark  fein, 
ausprägen;  auch  sollen  sie  die  Bezeichnung  tragen:  ^nach  dem  Fnss  der 
bnrgnndischcn  Thalcr".  Doch  soll  Maass  gehalten  werden  in  deren  Au?- 
miinzung.  Uebrigen>  steht's  hei  (im  Conipacisceiiten,  eursirendc  Münzen  in 
dem  Wertlie  der  Creutz-  oiier  Albertnsthaler  (al>  ex.  gr.  Spani>che  Crentz- 
thaler,  Albertnsthaler,  holländische  Thidcr  mit  dem  Mann  mit  Einem  Bein, 
cölnische  Thaler,  Barenthaler  (St.  (iallen),  Engelthaler  (Zürch),  Moutfurti- 
sehe  Thaler,  französische  Loaisen  etc.)  aof  6  gute  Gr.  oder  9  MariengroeeheB 
oder  12  Lttbeeksche  Schillinge  bis  Ostern  1696  st.  no?i  zn  erhöhen  und  gel- 
ten EU  lassen. 

6)  Weil  aber  all  das  nur  ein  Interimsnothbehelf,  verpflichten  sich  C<»> 
trahenten  sn  Ansmttnsnng  guter,  im  gansen  Reich  begebiger  Sorten  n 
schreiten:  ganze,  halbe,  Tiertel,  achtel  Thaler,  die  Mark  fein  an  9^,  und  da* 

mit  Ostern  1696  anzufangen. 

I)  Weil  aber  für  Compaci.scenten  allzu  nochtheih'g,  sofort  von  emcm 
Extrem  zum  andern  zu  sehreiten,  so  sollen  zuvörderst  von  nächsten  O.^t^rn 
ab  diese  neuen  guten  Thaler  äus^erlich  um  4  gute  oder  0  Mariengroschen 
oder  8  Lübecker  Schillinge  eriioht  sein  oder  1;'  Thlr.  gelten;  die  etc.  Thairr 
ad  5)  3  gGr.  oder  0  I^ssl  mehr  oder  Ii  Thl.  gelten,  und  so  nach  Propurtiuü 
die  Halben,  Viertel,  Achtel. 

*)  Die  in  Folge  dieses  Recesses  publicirteu  diesseitigen  kurfürslL  Edict«, 
den  Werth  des  ATbertastbalers  und  die  Devalvation  der  Scheidendose  b«fc 
(Mylius,  curp.  cuost.  march.  lY,  1.  1837),  datiren  Goltie  11.  Sept.  andCöls  ad. 
Spree  3.  December  1685. 
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8)  DeralTation  der  jetet  conirendeD  1,  ii  i  tritt  —  da  alle  geriogem 
Sorten  nach  dem  Leipziger  Fuss  iu  der  Compactscenteo  Landeo  bereite  Ter- 

worfen  sind  —  mit  Ostern  neuen  Stils  1696  dn  Art  ein,  dftss  die  I4gnte 
oder  21  Mariengro$:chen  oder  28  lii^sl.,  die  nach  zinnischem  Fuss  cr('i)räg:ten 
s=  15  gute  Groschen  oder  .'0  l.ssl.  etc.  fortan  gelten  sollen.  Doch  sollen 
die  zur  Ansmiinzung  derTliak  r  von  den  rompncisr'outen  verwandt  werden- 
den Drittel  nicht  nacii  der  Devalvation,  sondern  nach  ihrem  Feingehalt  und 
dem  jeweiligen  Silberw^rth  bezahlt  werden. 

9)  Uli.  Mai  st.  u.  IGIM]  soll  über  den  Termin  der  Absetzung  des  jetzt 
den  Reichs-  uud  Creutzthaleru  zugelegten,  äuöjseru  höhere  Werths  vcrhau- 
deit  werden. 

10)  Die  Sobeidemünse  in  der  Compadsoenten  Landen  (Uv  ^[iilte  und 
einfache  gnte  nnd  Mariengroachen,  6  Pfennige  nnd  Grote)  kann  bis  Ostern 
st  n.  1696  im  dermaligen  Werth  eirenliren,  darf  aber  aneh  sclion  früher 
deTalvirt  werden;  mit  diesem  Termin  aber  tritt  die De?alT«tion  ein,  nach 

Terhältniss  des  Reieh.sthalers  mit  der  Erhöhung  von  4  guten  Groschen  oder 
oder  8  Lssl.  und  der  Albertusthaler  mit  3  Gr.  oder  6  Lssl. 

Für  Dauer  der  Erhöhung  des  Reich.«-  and  Albertusthalers  prägen  Com- 
p;ici«-centen  2-gGr -stücke  irnv  nicht,  Scheidemünze  (I  und  ^  Gr.)  im  ^Joth- 
fall  aber  nur  nach  dem  P"u.-s  dieser  Erhöhung  de>  Ivcichsthaiers  —  1  Thlr. 
1  Gr.  Mit  Rückkehr  des  Rcichsthalers  auf  den  Werth  von  24  Gr.  aber  tritt 
auch  Devalvation  dieser  Seheidemünze  ein  und  wird  solche  von  da  ab  nur 
nach  des  Reichs  Schroot  uud  Koru  geprägt.  Dreier,  Zwei-  und  £in-Pfen> 
nige  schlägt  jeder  nach  Belieben;  Oompaciscenten  sind  aberniditTerpfliehtet, 
diese  in  ihrem  Lande  zn  dulden.  Gegen  Niehtbeachtnng  dieser  Bestimmun- 
gen steht  je  den  andern  Oompaciscenten  Deralration  nnd  resp.  Yermfhng 
der  ete.  Mttnse  fraL 

11)  Inner  4  Wochen  nach  Ratification  dieses  Recesses  pnblicireu  Com- 
paciscenten  durch  Münz-Edict,  zn  welchem  wahren  Werthe  künftighin  die 
dem  Rthlr.  nicht  entsprechenden  cnreirenden  Xhaler  etc.  nur  noch  ange- 
nommen werden  sollen. 

12)  Es  wird  auch  verordnet:  In  guten  Thalern  und  groben  Courant- 
Münzeu  ausgeliehene  Capitalien  sollen  nur  in  solchen  wiedererstattet  wer- 
den dürfen.  War  die  Münzsorte  nicht  bestimmt,  soll  doch  Creditor  nicht 
gehalten  seiu  auf  lUO  Thlr.  mehr  alb  4  Thlr.  iu  SchcidemUuze,  bis  1  Gr. 
iucl.,  anzunehmen. 

18)  Desgleichen:  CapitaUennhlnngwührend Erhöhung  des  Reichsthalen 
oder  nach  dessen  Rednction  betreffend,  so  soll  die  RQckzahlnng  (bei  Speeles 
nnd  Reichsthalem)  nach  dem  innem  Werth  sur  Zeit  des  Anleihens,  ohne 
Eihöhnng  erfolgen;  besagte  die  Obligation:  Conrant,  so  nach  dem  inner- 
lichen Gehalt  der  ansgeUehenen  Sorten.  Besagte  die  Obligation  nichts  der 
Art  nnd  welchen  Realwerth  die  ausgeliehenen  Sorten  gehabt,  so  soll  die  RUcIl« 
salilnng  nach  dem  innern  Münzwerth  zur  Zeit  des  Contraets  erfolgen. 

14)  Corapaciscenten  verpflichten  sich  zu  Destruction  der  ihneu  nächsten 
Heckmünzstiitten  ,  evcnt.  unter  Zuziehn!i<r  nächster  Correspoiidcntcn,  schaf- 
fen sich  Schadenersatz  und  SiclierlH'it  durch  niilittiri.-clies  Kinlager  bei  den 
betreffenden  iStaudeu  uud  ziehen  die  ertappten  Münzbcdienteu  zu  Leib  -  uud 
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Lebensstrafe.  Compacisccnten  leisten  pich  aas  Einem  Kreis  in  den  Andern, 
auf  Requisition,  Hülfe,  und  suchen  auch  im  oberslichsiiiohea  nnd  weslphi« 
lißcheu  Kreise  gleiche  llesolutionen  herbeizuführen. 

15)  Gegen  SiIl»or-  und  Miliizlieferung  au  die  Hcckmünzt>tätteu  werden 
sofort  die  (in  Brandenburg,  lircuien,  Pommern,  Brnun.schweig  erlas.^eneo) 
Kdicte  von  1091  erneuert,  mit  Confisoaiion  und  Infamie  bezüglich  der  Liefe- 
ranten und  der  Extension,  dass  all  Silber,  bei  Contiscatiou ,  nur  mit  oriti- 

.  obrigkeitlichen,  lediglich  auf  'S  Wochen  gültigen,  Pässen  der  Compaciscen- 
teo  Lande  passiren  dürfe. 

16)  Zq  Entdeckung  voo  Falschmttnzeni  wird  aller  Fleiss  aufgewendet 
ond  {fegen  dieselben  nach  Kaisers  Carl'B  Y.  peinlicher,  «Ten!  Terschirfler, 
Halsgerichtsordnnng  (Strafe  des  Feuers)  verfahren.  Sollten  Obrigkeitn 
deigleichen  irgend  begünstigen,  sa  will  man  sich,  event  mit  Einlegang  m 
Trappen,  alles  Schadens  an  ihnen  erholen. 

17)  Compociscenten  verhindern  in  alle  Wege  den  gleichsam  öffentlichen 
Handel  mit  verbotenen  un<l  geringhaltigen  Münzen,  confisciren  ohne  Wei- 
teres dergleichen  durch  ihr  Gebiet  gehende  ^jendungen,  und  schaffen  sich 
in  den  Städten,  wu  ihnen  auf  Ilequi.sition  keine  betrefi'eade  Hülfe  gebouo 
wird,  cvent.  .^>clb^t  Justiz  und  Schadenersatz. 

18)  Zu  der  auf  8.  September  zu  Hamburg  anberaumten  Auswich- 
selung  der  Ratificationeu  dieses  Becesses  sistiren  Compacisceuteu  ihre 
sAmmtlichen  Münsnieister  nnd  Wardeine  und  lassen  sie  anf  die  Bestimmnogeo 
desselben  vereiden,  lassen  auch  keine  der  Art  nicht  vereidete  sc  hgend 
welcher  Arbeit  zu. 

19)  Compaeiscenten  bedienen  sich  znr  Ansmttnznng  nnr  eines  «Dnuk- 
weri[s  oder  Anwarfs**,  oder  ^wenigstens  nnr  Hammerwerks*^,  beseitigeQ  die 
sogenannten  ^Taschwerke'*  gänslich;  lasbcu  den  Rand  der  ganzen,  halben 
und  viertel  Thaler  mit  Buchstaben  bezeichnen.  Auch  müssen  die  Münz- 
meister  anf  ihren  etc.  Münzen  die  Anfangsbuchstaben  ihres  Namens  setzen. 

20)  Auf  selbem  8.  September  vergleichen  sich  Com|>!ici.-ceiiten  auch 
wegen  Wiederanstellung  zweier  tüchtiger  Kreismünzwardeiue ;  coramuniciren 
solches  den  übrigen  niedersiichsischen  Kreisstanden;  vereiden  jene  auf  der 
Zusammenkunft  im  Juni  Ibüt),  reguliren  ihre  Competenzen  etc.  etc.  Die 
Wardeine  haben  dann,  was  sie  solchem  Schlass  zuwider  bemerken,  au  die 
ausschreibenden  Fürsten,  auch  jedes  Orts  Obrigiceit  sn  melden. 

21)  Compaeiscenten  suchen  auch  die  jährlichen  Münsprobationstsgs 
des  niedersichsisehen  Kreises  wieder  in  Gang  an  bringen  nnd  einigen  sieb 
im  Jnni  1096  über  den  Termin  des  Wiederanfangs  dieser  (nach  Abrede  too 
1691  gen  Lüneburg  angesetsten)  etc.  Tage. 

22)  Nach  Ratification  dieses  Becesses  werden  sofort  betreffende  Ediete. 
erlassen  etc.  etc. 

23)  Es  bemühen  sich  von  den  Compaeiscenten  Brandenbarg  und  Schwe- 
den-Pommern  besonders  um  Beitritt  Kursachsens,  der  Bischof  von  Müiu>t«r 
bei  den  Ständen  de.s  wcsti)h;ilischen  Krei&es. 

24)  Kaiser  und  Reichstag  werden  vom  Besclilo>sencn  unterrichtet  uud  da- 
für zu  disponiren  gesucht;  auch  die  im  Münzweseu  correspondireuden  fräü- 
kisch-,  bairi&ch-,  &chwabischeu  Kreise,  sowie  die  vurnehmsten  BddlB*» 
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und  Haadelsstädte,  als  Angsburg,  Xiirnbeig,  Wmaktmt,  Cdln  «te.,  lo  Beitritt 
ODd  Nachfolge  anfgefordert 

25)  Oompacificeoteii  Terpfliofaten  sich  feierlichst  zu  Obsenraaz  des  Be- 
BchloKsenen  etc.  etc. 

26)  Die  RatificatioDen  des  Rocesses  sollen  inner  6  Wochen  a  dato  aos- 
gefortigt,  den  8.  September  M  Hamburg  an- t^otüuscht  werden.  Ausführung 
erfolgt  sofort.  M  it  Ausprägung  aller  l  wird  sogleich  a  dato  dieses  eingebalten. 

Gedr.  bei  Däbnert,  pomm. -rüg.  Landesnrkk.  111,707  nnd  Hirsch,  des 
teatsch.  Reichs  Münx-Arch.  VIll,  62. 


No.  887. 

169dl  8.  August.  Hagae  Comitum.  * 

Emeuenmg  der  Of-  und  Defensiy-Allianee  gegen  Frankreich  vom 
12.  Hai  1689  (Beitritt  des  Kurlilreten  Friedrieb  IIL  von  Brandenburg 
nnterm  23.  Iflrs  1691)  ursprUnglich  zwischen  Kaiser  Leopold  und  den 
Gen.- Staaten  (weiterhin  England,  Spanien,  Baiem,  Pfalz  etc.  ete.). 

Unterhändler:  D.  A.  Gr.  Kannits  (fflr  den  Kaiser  und  Lothriogen); 
Yilliers  (Qrossbrit);  Frane.  Bern,  de  Qniros  (Span.);  8.  J.  Wynbergen, 

F.  Bur.  de  Reede,  A.  Heinsius,  N.  v.  Nassau,  J.  v.  d  Dut  s,  Ailzoina, 
H.  J.  Itueliijck  (Gen. -Staaten) :  de  la  Tour  (Savoyen) ;  F'iuuz  Melch.  Frh. 
?.  W  iser  (Kurpf.);  Prielmeyer  (Kurbaieru);  Heor.  Uüneken  (Kurbrauoechir.) ; 
J.  Conr.  Nor  ff  (Münster):  V.  Siegel  (Braunachw.-Zelle). 

Die?^.  Ratif.,  d.d.  Colon,  ad  Spr  17./27.  Augiist  1G95; 
Kaiaerl.  llatif.  iu  arce  ura  Kberstorfii  12.  September  1695. 
Die  etc.  Ratiff.  der  sonstigen  Tbeilnebmer  datireu: 

des  Kmt  v.  d.  Pfids  Joh.  Wilh.:  Dftsseldorpü  16.  August!  1605; 

des  Biseh.  Friedr.  Ohristian  t.  Hfinster:  in  orbs  nra  Monasteriensi  16.  Aug. 
1695; 

des  Kurf.  Ernst  Aug.      BrauDScbweig :  Linsburgi  8./18.  Augusti  1695; 
des  Kurf.  Max  Eraau.  v.  Baiern:  in  casfris  ad  Nanmrcnni  22.  Aug.  1695; 
König  ('arls  II.  v.  Spanien:  Madrid  a  priineru  de  Öeptitnibro  1695; 
der  verw.  Königin  Eleonore  v.  Polen  für  ihren  Soho,  den  Herzog  v.  Loth- 
ringen: in  anla  Oenipontana  'lS.  8ept  1695; 
des  He».  Vietor  Amad.  H.  r.  Sayoyent  Taarini  21.  Sept.  1686; 
des  Hers.  Georg  Wilh.  v.  Brattascbwelg-Zelle:  Ebsdorfii  12./22.  Sept.  1695; 
der  Gen.- Staaten:  Hagae  Comitom  6.  Oct.  1695; 

des  Eon.  Wilh.  v.  Grossbrit:  in  anla  nra  Bnrfordiae  6.  Novembris  1695. 

Zum  Scbluss  heisst's:  der  Kaiser  solle  vermocht  wonU-n.  die  noch  seit- 
her nicht  beigetrc'totiiMi  Reichsfürsten  zum  Beitritte  aufzufurdern  und  sollen 
die  Ratiticationen  der  Erueurong  schleunigst,  von  den  Entfernteren  mindest 
inner  2  Monaten  herbeigeschafft  werden. 

Gedr.  bei  Löoig,  B.  A.  p.  sp.  cont  I.  Abth.  I.  p.  532  ff.  sämmtliche  obige 
Accessionen,  auch  ferner  die  der  Herzöge  v.  Braunschw.-Wulfei)!»..  des  fränkiscben 
Kreises,  Cölu's  etc.  und  in  desselben  8yll.  publ.  negot.  suppl.  428fr;  Dumoot, 
C  U.  VII,  2.  353  die  obigen  escl.  Kurpfalz  und  GrossbritaoaieD. 
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No.  888. 

1695.   12.  Ootober.  Lager  zu  Mommal. 

Vergleich  zwischen  Kurfttrst  Friedrich  III.  Ton  Brandenburg  und 
der  freien  ReichsBtadt  A'chen  wegen  der  Winterquartiere  der  kvftnt. 
liehen  Truppen. 

Unterhändler  kurbraud  eiib.:  Frio«lr,  Krh.  v.  Heiden,  ficn-Lient.— 
re ich 88 tadtacheo.:  Job.  Alb.  Schrick,  reg.  Bürgern).,  Fet  Lud w.  Boddeo, 
gewea.  Bfirgerm.  und  Dr.  Oabr.  Messe u,  äynd. 

Kurfaratl.  Ratif.f 

UehereinstiniiiH  11(1  mit  dem  betreücüüea  Vergleich  TOD  21.  Uciober  lüifl 
bis  auf  ff.  Modilicatioiien : 

Kingaii^'-s  wird  (li('>iiinl  iiocli  die  spocielle  Abrede  getroffen:  es  solle 
der  »Stadt  Achen  vorbehalit  ii  bleiben,  beim  Kurfiir.<teii  eine  besondre  A>»e- 
curatiou  gegen  Vergewaltigung  durch  diu  Einnahme  seiner  Trupptu  zu  er- 
wirken ,  weil  bich  in  Fulge  des  tod  den  Franzosen  tbätlicb  in  der  Stidt 
Acben  geuommenen  kiufürsUieh  brandenbnrgischen  f^cooitoirs*  *)  Blisshell^- 
keiten  swiüchen  dem  KurfQrsten  und  dem  Magistrat  anaolassen  scbie&en  » 
und  dass  immitteh  aoch  nichts  ThXtliches  attentirt  werden  solle. 

In  |.  e  wird  die  weitere  Zablnng  der  4000  Thlr.  an  Stelle  des  Drüben 
Stfibers  vom  Rath  abzalebnen  gesucht  und  erent  besondre  Yereiubanuig 
Torbehalten. 

Zu  §.  *l  wird  bestimmt:  Falls  OlBciere  in  natura  logirt  würden,  solltni 

die  Bestimmungen  des  Reglements  rem  26.  October  1604  gelten. 

Zu  §.  10  wird  Seitens  des  Raths  erläutert,  dass  die  Doppel  Zahlung  sn 
Obersti  Oberstlieutenant  und  Oberstwacbmcister  nur  dann  stattfinden  solle, 
wenn  solche  wirklieh  ihre  Compagnien  führten;  nicht  aber,  wenn  sie  bei 
denselben  noch  Capitain,  Lieuti naiit  oder  »Souslieuteuant  hielten  —  wa? 
auch  für  aaHvc  OflicMere  mit  dojtpeltcii  Funetionen  gelten  solle  —  und  solle 
dicner  Punct  mit  dem  Kurfürsten  (le-LcIcichen  zum  Austrag  gebracht  werdf»n. 

§.  21  urgirt  wieder,  weg<'n  nicht  allzureielien  Fruchtvurraths  etc.,  da» 
knrlür>-tli(  her  8eits  beim  Kiii/uge  oder  bald  drauf  dii-  nöthigen  VrirkehrnngeD 
getroffen  wurden,  da>s  zumal  die  Büokcr  beim  Einkauf  vou  Brod  uud 
Victualieu  nicht  beschwert  wüideu. 

In  §.  22  sagt  der  knrbrandenburgische  üuterhäudler  zu,  dass  den  Te^ 
langen  der  Stadt»  das  kurfürstliche  Comptoir  nicht  ferner  dort  £n  etablires 
oder  £U  belasseni  durchaus  genügt  werden  solle. 

§.  23  urgirt  die  doch  unausbleibliche ,  Beibringung  der  kurflirstlicben 
Ratification  —  die  vielleicht  nicht  vor  dem  Einzüge  erfolgen  könne  — 
Jedenfalls  aber  tot  diesem  die  Beibringung  der  Liiite  über  die  Truppen 
nach  §.  4. 

§.  24  die  herkömmliche  Genehmigung  der  nicht  ausdrücklich  aufgehobnen 
frühem  Bestimmungen  etc. 

*)  D.  i.  Comptoirs  fnr  die  Inxembnrgischo  ContribntioD,  dessen  Casseob^ 
stünde  um  [i.  Juli  1695  durch  eine  frau/o^ische  .Streif^>artei  entführt  worden  waicn. 
I>ie  baobe  spielt  noch  fast  10  Jahre  laug  fort. 
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No.  389. 

1695.   20./30.  November.  Nürnberg. 

^Erbvercinigung"  zwiscben  dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Bran- 
denburg, seinen  Vettern,  den  Markgrafen  Christian  Ernst  und  Georg 
Friedrieb  von  Baireuth- Ansbach ,  und  den  Fürsten  und  Grafen  zu 
HobenzoUern  (Fürst  Friedrich  AVillielni;  Fürstin  Maria  Clara  —  geb. 
Gräfin  zu  Berge  —  und  Graf  Anton  als  Vuniituulern  des  Fürsten 
Meiurad;  und  (iraf  Hermann  Triedrieh)  über  die  Öuccessiou  de»  üur- 
bauses  in  das  Fürsteuthum  Hobeuzollem. 

Unterhändler  kurbrand.:  Sam.  Chwalkowski —  raarkgrfl.  (brand.): 
Carl  Frz.  Gr.  v.  Pückler,  "VVolf  v.  Crailsheim,  Job.  Ulr.  Pr«gitser,  Ihr., 

Ubriritoph  Audr.  Krebs  —  hoben/.:  Juc.  W  il  h.  Förster. 

Ralif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Cölu  a.  d.  Spr.  7./17.  DecembiT  MV.K)  —  des 
Haaptvertraga  durch  Markgraf  Uhristian  Ernst,  d.  d.  Baireuth  4.  Januar  16%,  d<^ 
Secr.-Ari.  dareb  deoe.»  d.  .d.  Bairentb  15.  October  1696;  des  Hanptrertr.  durch 
mriqpr.  Georg  Friedr.,  d.d.  Onofaibaoli  ll./21.Jnli  16d6.  des  SecK-Art,  d.d. 
OnoUbach  27.  Jan.  1705  —  der  Fflrsten  aod  Gr.  so  BohensoUerii,  d.  d.  Signorio- 
geo  19.  December  «nd  Heehiogen  15.  Deeember  1695. 

lo  Anbetracht  ihrer  gemeinsamen  Abstammong  sind  die  Genannten 
dne  Eibvereinigong  su  ewigen  Zeiten  durch  etc.  Küthe  eingegangen,  wie  folgt: 

1)  Wollen  Contrahenten  und  ihre  Nachkommen  treue  Freundschaft 
halten  zu  wechselseitiger  Förderung,  in  Kriegsbedrängniss  einander  Beistand 

leisten  etc.  et<'. 

2)  Streit  und  Zwietracht  nntcr  sich  meiden,  im  Fall  von  Irrungen  unter 
den  Fürston  von  lli»heii7.i>llf rn  solehe  dem  Kiirriirsten  von  Hramlciibiirg,  als 
nan])t  der  Familie,  iUihein)>teil«'n  ,  der  >'w  in  (Jüte  beizulegen  .sucht;  wie 
e,>  denn  be/.iiglich  iJegierung  und  Sucee.ssiüusordnung  unter  den  Fürsten 
und  Ciralen  zu  iloheuzulleru  bei  der  Erbeiniguug  von  1675  verbleiben  soll, 
welche  liiemit  erneuert  wird. 

3)  Für  den  Fall,  dass  die  Fürsten  nnd  Grafen  an  Hohenzolleru  gäualieh 
aassteiben  sollten,  erkennen  dieselben  tu  ihren  Ftirstenthflmem  and  Graf* 
Schäften  etc.  (jetsigen  nnd  künftigen)  keinen  andern  Erben,  als  das  knr- 
vnd  fürstliche  Haus  Brandenbiiig.  Es  sollen  demnach  erent  das  Fürsten- 
thnm  Hohenaollern,  die  Grafschaften  Sigmaringen  und  Yöhringen,  mit  den 
Herrsdiaften  Haigerloch  und  Wöhrstein,  allem  jetzigen  und  künftigen  Be- 
sitz etc.  an  das  kur  -  und  fürstliche  Hans  Brandenburg  verätammcn ;  dieses 
soll  sofort,  ohne  jede  Behinderung,  Besitz  ergreifen  dürfen:  bedient  sich 
auch  fünlei",  wie  bisher  schon,  des  Titels  und  Wappens  von  Holienzuileru. 

Es  sollen  auch  terner  nach  jedem  Todesfall  cine.>  Fürsten  von  Hohen- 
zolleru, heelüiigi-cher  und  sigiuuriugischer  Linie,  bei  der  Erbbuhlignng 
die  Unterthanen  und  Finwohner  dem  kur  -  und  fürstlichen  Hause  von  liranden- 
bnrg  eTentualiter  mit  schwören.  Ebenso  lei.sten  alle  fürstlichen  lläthe,  Amt- 
leute und  Diener  in  Aemtern,  St&dten,  Dörfern,  namentlicfa  auch  die  Befehls- 
haber in  festen  Orten  demselben  Hanse  einen  event.  Gehorsamseid  —  worüber 
die  ete.  Fürsten  jedasma)  ein  schriftliches  Attestatnm  einsenden.  Derselbe 
wird  aooh  in  denltehnseid  Jedes  Vasallen  des  Fürstenthnms  nnd  ingehüriger 
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Graf*  und  HerrscbaAen  anfgenogimeii  —  ebenso  in  den  Bürgereid  der 
Städte. 

Dagegen  Terpflicbtet  sieb  das  kor-  nnd  fttrstliebe  Hans  Brudenbug, 
faUs  es  Sur  SnceeBsion  in  das  erledigte  etc.  Ffirstenthnm  ete.  gelangen  idDte, 

all  desKPn  Mannen  und  Einwohner,  geistliche  und  weltliche,  bei  ihrer  Religion, 
allen  Brechten,  Ehren,  Würden,  Freiheiten,  Gütern,  Gewohnheiten  und  Her- 
kommen za  lassen  nnd  an  schUtaen  —  auch  auf  Verlangen  darüber  eitea 

Revers  zu  geben. 

4)  Wie  ilas  kur-  und  lürstliche  Haus  ISrandeiilnii;.^  sich  des  Titels  und 
Wappen.^  vun  UuhenzolkTn  be<lieiit,  so  sollen  die  ^'ur^teu  zu  Holienzollen), 
deren  Gemahlinnen  und  Dcscendenten  de*^  fürstlichen  Titels  und  Wappeus 
der  liurggrafen  von  Nürnberg  und  aller  davon  depeudireudeu  Ehren  und 
Würden  genicssen  und  sich  gebrauchen;  doch  ausdrücklich  unbescbadei  drr 
betreffenden  Rechte  nnd  Beftignisse  des  knr-  und  fürstlichen  Hauses  Briadea- 
bnrg  und  des  juris  confratemitatis,  der  Erbeinigungen  nnd  NebenabseUede 
awi&cben  den  Häusern  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen. 

5)  Von  dem  dermaligen  Ffirstenthnm  Hohensollem,  sugehörenden  Giif- 
und  Herrschaften,  etc.  Gütern,  Rechten  und  Gerechtigkeiten,  ererbten  oder 
wie  immer  erworbnen,  auch  künftigen  —  soll  fortan  Nichts  erblich  tw- 
kauft,  verschenkt,  durch  Testament  vermacht,  verpfändet  oder  wie  sonst  m- 
änssert  werden.  Was  dennoch  hiegegen  geschähe,  soll  null  und  nichtig  sein, 
und  soll  es  den  Fürsten  und  Grafen,  event.  dem  kur  -  und  fürstlichen  lJau>e 
Brandenburg  allemal  freistehen,  dergleichen  verau--«  rte  (iüter  zu  revociren. 
Wären  die  Fiir>ten  zu  Tlohenzullern  aber  durch  luiehste  Noth  gedrungfn, 
zu  Rettung  Ehr  und  lUputation  Etwas  von  ihren  Gütern  zu  verausM-ru. 
oder  würde  dadurch  ihr  und  ihres  Hauses  Nutzen  befördert,  solle  solche» 
nur  mit  des  kur-  nnd  forstlichen  Hauses  Brandenburg  Beirath  nnd  dieses  ood 
der  hohensollerschen  Agnaten  Consens  geschehen  dürfen;  wie  dann  dem  ha- 
und  fürstlichen  Hanse  Brandenburg  und  den  boheuEoIlerschen  Agnaten  dis 
jus  protimiseos  oder  Näherkauirecht  Torbehatten  sein  soll.  Doch  soll,  wer 
sich  dieses  Rechts  bedienen  will ,  das  inner  2  Monaten  nach  geschehener 
Ankündigung  und  ertheiltem  Consens  erklären,  mit  Erbieten  billiger  Be- 
dingungen. Ebenso  ist  auch  bei  der  verbotenen  Veri)faudung  der  Fall  höchster 
Noth  oder  eventueller  Besserung  ausgenommen;  da  dann  Haus  Branden- 
burg und  etc.  Agnaten  ihren  Consens  nicht  vorenthalten  wollen,  eutgegeu- 
gesetzten  Vn\\>  jede  \'erii|iui(hnig  null  und  nichtig  ist. 

Für^ten  und  Grafen  zu  llohen/.ollern  stellen  zu  dem  Ende  dem  kurfiirH- 
liehen  Hanse  Brandenburg  eine  Designatiou  all  ihrer  Laude,  Leute,  Herr- 
schaften und  eine  Specilication  der  auf  selben  lastenden  Passiv  -  Schulden  lo. 

6)  Wofern  in  den  hohenzollerschen  Fürstenthfimem,  Graf*  nnd  Herr 
Schäften  üble  Administration  und  solche  Begierungsfehler  bemerkt  würdea, 
daraus  Schaden  und  Abnehmen  der  Lande  an  befürchten,  sollen  „die  Aoden'^ 
(Contrahenten)  eyent.  die  in  Rechten  erlanbten  Mittel  dagegen  anzuveodeo 
befugt  sein. 

7)  Sollen  auch  ferner  \'tm  Seiten  der  Fürsten  Ton  Hohenzollem  angleiche 
und  nicht  standesmässige  Heirathen  gemieden  werden.  Würde  dem  ent- 
gegen gehandelt,  so  sollen  die  etc.  Kinder  weder  Titel  noch  l^amen  von  Hohes* 
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zollorn  führen  uiul  von  der  Succession  —  jedoch  gegcu  Aussetzung  eines 
jährlichru  Deputats  —  ausgeschlossou  sein. 

8)  Waren  nach  Abgang  des  Munu.sjJtamm.s  Wittweu,  Töehter,  Schwesteru 
des  Letztverstorbeoen,  oder  sonst  PrinzesRinnen  and  Fränleins  bobenzollern- 
sehen  Stamms  übrig,  soll  diesen  Verpflegung  and  Ahfiodang  nach  deo  Ehe- 
pacten,  so  weit  solche  den  hohenzollernschen  Familienpacten  gemäss,  event. 
nach  der  bisherigen  HansobserraoE  gereicht,  jeder  der  Prinzessinnen  nnd 
Frfioleins  a]ber  fiber  das  in  den  alten  Erbeinigongen  verordnete  Heiraths- 
gut  noch  10,000  fl.  gegeben  werden. 

9)  Die  Prinzessinnen  und  Fräuleins  des  hohenzollernschen  Hauses  leisten 
bei  ihrer  Verheirathung  jedesmal  für  sieh  und  Nachkommen  eidlichen  Ver- 
zieht auf  die  Succession  und  erhalten  vor  diesem  Nichts  von  ihren  Ehe- 
siÄndsgebührnissen.  Würde  der  Verzieht  aber  ir^'end  verzogen  oder  gar 
nicht  gelei>tet,  sollen  sie  dennoeh  liir  A'erzieht  jreh  istet  Habende  g-elteu. 

Contrahcnten  vcrpfliehten  sieh  für  sieh  nnd  Niichkonmicn  zu  getreuer 
Beobaehtung  dieses  l*acts.  Die  männlichen  Descendenten  derselben  leisten 
darauf  bei  Erreichung  der  Majort  uuitat  eiueu  Eid  vor  ihrem  Vater  oder 
Cnrator,  in  Gegenwart  Eines  oder  mehrerer  Beftenndeter  nnd  einiger  Lehns- 
männer, nnd  stellen  darüber  unter  der  Anwesenden  Unterschrift  nnd  Siegel 
den  Paoiscenten  Urkunden  ans. 

Endlieh  erbitten  Paciscenten  kaiserliche  Confinnation  dieser  Erbver- 
einignng. 

Articalns  secretus. 

Wegen  Aufhebung  des  \'ergleicb8  mit  dem  Kaiser  fiber  Besatzung 
der  Festung  Hohenzollem. 

Da  1007  1.  Juni  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  weil.  Fürsten  Philipp 
(^briFtoph  Frie<liicii  zu  Uohenznlh  rn  ein  Vergleich  wegen  des  Besatzung- 
rechts in  der  Feste  Hoheuzolk-rn  uul"  15  Jahre  geschlossen  worden,  mit 
halbjähriger  K.ündiguug.sfrist,  aber  selbstverständlicher  Prolongation  bis  zu 
hergestelltem  Frieden,  wenn  bei  Ablauf  des  Vergleichs  Krieg  —  so  müssen 
zwar  die  Fürsten  diesem  jetzt  nachkommen  -~ 

Tcrpflichten  sich  aber,  nach  hergestelltem  Frieden  diesen  Vergleich  dem 
Kaiser  zn  kündigen  nnd  fernerhin  keine  fremde  Garnison  auf  der  Feste, 
ohne  Yorbewusst  nnd  Consens  des  Kurfürsten  —  welcher  sich  etenl  selbst 
zn  solcher  erbietet  —  zuzulassen. 

Qedr.  in  Lünig,  B.  A.  speeiL  seenl  1, 849  (Bd.  XXH)  ohne  den  Secr.-Art. 


No.  d90. 

]6dä.  26.  November,  o.  0. 

Vertrag  zwischen  KurfUrBt  Friedrich  HI.  und  Herzog  Georg  Wil- 
helm Yon  Braonechweig-Lllnebuig  wodurch  der  Letztere  den 
Ersteren  wegen  seiner,  auf  kaiserliche  Assignationen  auf  Sachsen- 
Lauenburg  pro  16H9/90  begründeter  Forderungen  yon  noch  d8,400Thlm. 
—  mit  10,000  Thfam.  baar  nnd  weitem  event  9200  Thlm.  ans  Hadeln 
abfindet;  — 

Bniut.  StMtfVtrirIg«.  99 
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wogegen  der  KuifflrHt  auf  alle  feincni  riiitoiisioncii  und  namont- 
lieh  auch  auf  die  .Sachscn-Laueiiburgsthen  Lande  viMzicblet,  soweit 
sie  der  Herzog  Oeorg  Williclui  der  Zeit  besetzt  hat,  auch  beim  Kaiser 
sieh-ftu  verwenden  versprieht,  dass  dir  zu  den  Saehsen-Lauenburg^chen 
Stenern  aus  Ihideln  '  )  beizutragcude  ruitiou  (Tertia)  vom  November 
IGUU  ab  dem  ilerzu^ü  zukumuie. 


No.  391. 

1096.    2:').  Jauuarii.  Hamburg. 

Vergleich  in  fonna  protocoUi  zwisehen  den  nieder&äch8it»cheD 
Kreisdirectoren  (Schweden,  Kurbrandenburg  und  Brauuaohweig)  fiber 
die  Besetzung  Gtlstrow's  mit  Ereistruppen  und  Betheiligang  des  lupdi- 
aoBsehreibenden  Amtes  an  der  provisorischen  Kegiening  —  d.  h.  geges 
den  iactiscb  eingetretenen  kaiserlichen  ^Sequester. 

ünterhfindler:  Sam.  Chrifitoff  Lissenhaim  (ffbr Bchweden  als Hen. 
7.  Bremeo- Verden)  —  Friedr.  Rad.  Lndw.  t.  Ganits  (für  Kurbrandenbot^ - 
Brost  AVilb.  v.  Bpörcke  (für  Brannscbweig-Lünebnrg-Zelle). 

r.-       i>     f    j  j  r»        V        25.  Februar 

Diess.  liulif.,  d.  d.  Oranieuburg  — .—-rr.   1696; 

Batif.  der  ecliwptlisehtMi  TJfjjit'rnn«;.  d.  d.  Stade  2.  Martii  KSO»]; 

des  Hurzoga   (Jeorg  Wilhelm   v.  l?rnunscli\v.- Zt  lli-  i  iib.  des  Prot 
,Nebenreceaa',  dvr  lustructicu  Art.  l)  auch  Wien  uud  zugeh.  Nebeu- 
recesses),  d.  d.  Jagdbane  zu  Weybansen  7.  Mäns  1686. 

Naelidom  der  Kaiser  mittelst  Kc-cripis  v<»iu  lö.  August  1095  die  etc. 
Direetoreii  er>uclit,  falls  Herzog  Gu>tav  Adtdf  vuu  Moeklenburg-Gü>tro\v 
stürbe,  ilesseii  Laude  gesummter  Hand  zu  besetzen  uud,  uach  genommcntr 
RttckRprache  mit  dem  kaiserlichen  Kreisgesaadten  Gr.  Eck,  für  die  dortigeo 
Angelegenheiten  und  die  Sicherheit  des  Kreises  zu  sorgen,  and  nacbdeo 
die  t)irectoren  aaf  den  erfolgten  Tod  des  Herzogs  gewisse  Rithe  in  Gitetrow 
hätten  zusammentreten  und  mit  Gr.  Eck  sich  besprechen  lassen  wollen  — 
ihnen  aber  sehr  befremdlich,  ehe  diese  noch  nach  Güstrow  kommen  könoen, 
von  iir.  Eck  alles  b<'reits  allein  vurgenonnuen  worden,  und  bald  dsiaaf 
den  Directoren  durch  Gr.  Eck  ein  kaiäerliches  R(  (  ti]>t  zugegangen,  dass 
es  nnomehr  nicht  nöthig,  von  Kreiswegen  einige  ^ianu^ehnft  in  Güstrow 
einzidcgen,  sondern  alles  in  dem  von  Kek  ciiiirfluhrt»  h  Stande  zu  belassen — 
hatten  ilie  Directoren,  da  solehcs  ganz  uagtwöludich,  und  sie,  scll>st  ohui- 
das  Vorh.iiHlcnsein  besondern  kaiserlichen  Conunis>oriuni-.  v<in  Amtswcgen 
zu  sob  lif  r  \ Cran.staltung  verbunden  gewesen,  zu  Abwendung  der  Folgen 
solchen  i'räjudicii  für  diensam  erachtet: 

1)  Durch  ihre  Botschafter  am  Kaiserhofe  Vorstellung  thnn  und  dsluB 
wirken  zu  lassen,  dass  dem  Abhülfe  geschehe  und  dem  KreisdirectoriiUD  an 
seinen  Rechten  und  Autorität  kein  Abbruch  geschehe  —  durch  ihre  der- 
maligen Gesandten  zu  Hamburg  eine  Instruction  für  diese  Botschafter  ent- 


*)  Land  Hadeln  stand  unter  kaiserlicher  AdnInistraüoD. 
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werfrn  und  Seitens  der  etc.  Fürsten  selbst  den  Botschaftern  dann  zugehen 
zu  lassrn.  ' 

2)  Sich  zu  vcr<^leichpn,  wie  viel  Maunschalt  von  jedem  der  Kreisdirerto- 
reu  Namens  des  Kreises  in  (liisüow  einzulegen,  d.  i.  wenigstens  zusaninu  u 
so  viel,  als  deren  dort  von  andern  gegenwärtig,  so  vorhin  dem  verst.  Herzog 
EUgebÖrt,  jetzt  Aber  in  kaiserlichen  Eid  genommen  ~  aiigebUob  300  — 
also  von  jedem  der  Directoren  100.  Doch  könnte  man,  wenn  der  kaiserliche 
Commissar  einige  Truppen  heranszieben  wollte,  dann  ancb  je  nach  Pro- 
portion weniger  stellen. 

3)  Die  Contingente  der  Einzelnen  je  den  andern  beiden  Ereisdirectoren 
mit  verpflichten  zn  lassen  (nach  approbirtcr  Formel).  Doch  wollen  Contra- 
henten  ancb,  wenn  die  jetzt  in  kaiserlicher  Pflicht  Stehenden  den  Ereis- 
directoren sich  auf  solche  Weise  verpflichten  wollen,  dieselben  hinwieder 
auch  dem  Kai.ser  einen  solchen  Eid  leisten  lassen. 

4)  Obschon  es  hillijr  wäre,  dass  die  meekienlnirpisehen  liaiide  diesen 
Truppen  das  Tractanient  reichten,  doch  seitens  der  Contrahenteu  die  resp. 
Continjrente  aus  eigner  Casse  zu  bezahlen,  bis  Kreisstände  entschieden,  ob 
MeckUnburg  oder  der  Kreis  die  La>t  zu  tragen  habe? 

5)  Sich  zu  bemühen,  da.ss  das  jetzige  Kreisausschreibamt  seinen  An- 
tbeU  an  der  dennaligcu  kaiserlichen  Interims -Provisional- Regierung  zu 
Oüstrow  beicomme.  Zo  welchem  Ende  die  dermalen  in  Hamburg  versam* 
melten  Minister  demnächst  betrefi'ende  Schritte  thnn,  event.  protestando  jura 
directoriomm  kr&ftigst  wahren  und  Sorge  für  Unterkommen  der  anmarschbreo- 
den  Ereismannschaften  treffen,  auch  Gorrespondenz  mit  den  etc.  Botschaftern 

in  Wien  niitf'r!ialt(  n  sollen. 

6)  Nach  Katificati  nt  i]l  des  und  wenn  die  braun. schweig  •zelleschen 

Truppen  znm  Einmarscli  bereit,  Tags  vorher  dem  in  Hamburg  anwesenden 
kaiserlichen  Gc-andten  Gr.  Kck  die  nöthige  Notification  zu  gel)en  und  selben 
zu  ersuchen,  das  Verfahren  seinerseits  zunuil  in  Wien  nur  im  Sinne  der 
kreisausschreibenden  Fürsten  zn  deuten  (1)  —  d.  h.  dass  nichts  gegen  die 
Competenz  des  Kaisers  darin,  dass  aber  auch  von  die>em  nichts  werde  ver- 
fügt werden,  was  2iwcifel  erregen  könnte,  zumal  die  rrovisiunal-Kcgierung 
einem  Sequester  völlig  gleich  sehe. 
Ratificationen  sobald  möglich. 

27.  Februar.  Hamburg.  NebenrecesB. 

Durch  welchen  §.  5  des  Hanptrecesses  —  Reise  nach  Güstrow  behnfs 

herbeizuführender  Theilnahrac  an  der  provisorischen  Regierung  und  Ein- 
nahrae eines  Theils  von  Kreisvölkern  —  ausgesetzt  wird,  da  solches  viel- 
mehr durch  die  etc.  Botschafter  in  Wien  nrgirt  werden  soll. 

Diese.  Ratif.  ~t'  T'l 
3.  April 


No.  m 

16N.  7.  Martii.  Hamburg. 

Veigleieh  ttber  das  Gommando  der  In's  Gflstrow'Bche  zn  legenden 
niedensäehnflcbeii  Kreisdirectoriairölker. 

39* 
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Uutorhändler  dieselben. 

Da.'-isolbc  soll  iu  dieseiu  Spccialfall  von  «km  ComnmiKlireudcii  des  Con- 
tiiig(Mit>  kScliwL'iU'iis,  als  d('rz{  itiu'cii  direi't<>ri,s  agetiti-,  g^t-liilirt  werdeo,  vor- 
bphultlich  und  iiid)(,'scluiilt!t  der  l'ratMi.-iun  Braiiiiscliw  eij^s  veriiKigf  ^t  lues 
Kreisoberstoi» -Amtes,  würüber  deuiuaclist  deliberirt  uud  für  die  Zukunft 
eutt^cLicdeu  werden  äull. 

(Raiift  scheinen  nicht  Torbanden.) 


No.  393. 

1696.  30.  April,  st.  vet.  Kttrenberg. 

Vergleicli  zwischen  Wolfgang  Heinrich,  Graf  y.  Geyer  zo  Gibel- 
stadt, nebst  Gemahlin,  und  dem  Kurfllrsten  Friedrieh  m.  Ober  den  eveii- 
taellen  Erbanfall  der  zur  Reichsgrafschaft  erhobenen  geyerisehen  Güter 
an  das  kur-  und  fürstliche  Haus  Brandenburg. 

Unterhändler  brand.:  Samoel  v.  Chwalkowo  Cbwalkowski,  Geh.<B. 
—  gräfl  geyerfcher:  Adam  Winter,  Bath und  Secr.  (VoUm.  Dienckebpiel 
21731.  December  1695). 

Gräfl.  geyersche  Rattf.,  d.  d.  Dienckelspiel  7.  Mai  st  vet  1686; 

kurbrand.  Batif.,  Cdln  a.  d.  Spree  15.  Mai  1696. 

Wolfgang  Heinrich,  Reichsgraf  v.  Geyer  eu  Gibelstadt,  und  seine  Gem., 
Helena  Juliana,  geb.  v.  Wolmershaasen,  roraussicbttich  die  Letzten  ifaies 
Geschlechts  und  deshalb  entschlossen,  sich  om  einen  mfichtigen  Protector 

umzuthan,  zumal  behufs;  Schutzes  der  cvent.  GräOn  Wittwe  und  der  evan- 
gelisi  Ii'  !i  ^eyerischcu  Unt(  rthnnen,  haben  den  Kurfürsten  von  Brandeubarg 
zu  fenUhi  III  iuisersehen,  \\<  ltii(  r  sich  auch  dazu  bereit  erklärt,  da  dann 
durch  die  ii(  auftragten  auf  beiderseitige  Katiiication  folgende  Puncte  Ter- 
abredet  \Nurd<  ii: 

1)  Der  Kurlürst  und  seine  Erben  n(  Innen  den  Grafen  und  seine  Ue- 
mahlin,  deren  Diener  und  Unterthanen  saninit  (iiitern  in  ihren  Schutz. 

2)  Es  sterbe  der  Ciraf  oder  die  Gralin  Irühcr,  so  will  der  Kurfürst  über 
Beobachtung  ihrer  Testameutc  halten. 

3)  Bekäme  der  Graf  noch  eheliche  Deseendenz,  so  wfll  der  Kuifllrst 
auch  dieser  gleiche  Huld  angedeihen  lassen. 

4)  Stirbt  der  Graf  ohne  Kinder,  so  nimmt  der  Kurfürst  sofort  dessen 
Güter  *),  Unterthanen  uud  Einkünfte  (excl.  des  Auhofs  und  Freihaases  xa 
Creili>heim,  nebst  Zubehör  uud  Gefällen,  und  der  Behausung  zu  Dienckelspiel) 
in  Besitz ,  gewährt  der  Gräfin  aber  den  Ertrag  davon  und  Iftsst  die  onera 
publica  von  den  Unterthanen  auch  ferner  abtragen.  Die  danu  vorhaudeuen 
Früchte  und  Wein  ,  sowie  die  be.>agten  Häuser  verbleiben  der  Wittwe  cn 
Eigenthum,  JSiutseu  und  billiger  Disposition. 

*)  Nach  einer  SchStzang  von  1619  betrag  der  Oesammtwertb  dieser  aas  deo 

Aeintern  Ilalnsbroun.  Goldbach,  Neuukirchen.  ftiliel-iwid  Ingelstadt  besfehendtu 
Güter  Fl.  31  Xr.  fränkisch  oder  120,445  Fl.  38|  Xr.  rbeinisch;  der  Werth 

der  cxiinirteu  Güter,  davuu  auch  im  Nebeutccess,  lJ,i^7ü  Fl.  52«  Xr.  fraukitich 
oder  17,471  Fl.  5|  Xr.  rheinisch. 
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5)  Wie  der  Kurfürst  der  Gräfin  Wittwe  die  sämmtliclicn  Eiukünftc, 
dedoctis  dedocetidis,  too  den  in  bciucm  Besitze  seieudeu  Erbgütern  gewahrt, 
so  will  er  und  seine  Erben  der  OrSfin  auf  ihr  Leben  auch  noch  jährlich 
1000  Thlr.  baar  zahlen  lassen. 

6)  Der  Knrflirst  gewährt  dem  Grafen  zn  Tilgung  der  PassiTsehnlden 
seiner  Güter,  sofort  nach  erfolgter  Ratification,  15,000  fl.  nnverzinslich,  welche 
nach  Ablauf  Ton  Tier  Jahren  anf  Einmal  oder  in  2  Terminen  rttokgezahlt 
weiden. 

7)  Der  Karfürst  gewahrt  dem  Grafen  und  der  Gräfin  im  PÄl  Ton 
Krieg  und  Pestilenz  Zuflucht  in  seinen  Landen  nnd  will  sich  unter  solchen 

Umständen  ihrer  nach  Billigkeit  annehmen. 

8)  Graf  uud  Gräfin  verpflichten  sich  über  das  zu  empfgmgende  Darlehn 
hinaus  die  geyeri>ehen  Güter  nicht  zu  belasten,  oder  etwas  von  ihnen  zn 
veräüsseru,  soiidcrri  dieselben  dem  Kurlürsten  .schuldenfrei  zu  hinterlassen. 
Fänden  sieh  denuoeh  fc^cbidden ,  so  werden  solche  ohne  yerkürzung  der 
Erbgüter  au.s  dem  übrigen  Alludio  getilgt. 

i»)  Graf  und  Grälin  ver[)flichten  sich  nochmal?,  du.-.-,  wenn  der  Graf 
ohne  Hinterlassung  ehelicher  Kinder  von  >einer  jetzigen  oder  einer  andern 
Gemahlin  stürbe,  die  sämnillichen  geyeri.-chen  Güter,  Unterthunen  und  Ein- 
künfte (excl.  dcb  ud  4  uud  5  Vorbcliaitenen)  mit  Recht  und  Gerechtigkei- 
ten, Documenteu  uud  Urkunden,  dem  Kurfürsten  dergestalt  zufallen  sollen, 
dass  solche  jedoch  nicht  rerkaufti  verschenkt  oder  sonst  Terinssert  werden 
diirfen,  sondern  also  bei  dem  Hans  Brandenbarg  bleiben,  dass  wenn  ans 
Gründen  ein  oder  das  andre  Stück  davon  rertanscht  oder  Tcrändert  wer- 
den würde,  das  Aeqniralent  dafUr  für  geyerisch  geachtet  werden,  insonder- 
heit aber  die  anf  den  geyeiischen  Gütern  sitzenden  ITntertbanen  angsbnrg- 
scher  Confession  stets  bei  solcher  erhalten,  nnd  andre  als  Bekenner  dieser 
Confession  anf  den  Gütern  nie  aufgenommen  werden  sollen. 

10)  Erhielte  der  Graf  noch  eheliche  Kinder,  männlichen  oder  weiblichen 
Geschlechts,  so  soll  der  A'ertrag  wieder  aufgehoben  sein. 

11)  Stürben  diese  Kinder  aber  minderjährig  oder  ohne  Fortpflanzung 
des  geyerischen  Geschlechts,  so  ist  es  des  Grafen  Wille,  dass  der  Knrfürst 
und  seine  Nachfulger  die  sämmtlichcn  geyerischeu  Güter,  liegende  und  fah- 
rende, etwaige  Legata  von  der  Fahriiiss  ausgenommen,  erben  sollen. 

12)  In  Anbetracht  der  Opfer,  welche  Graf  und  Gräfin  die  Erhebung 
in  deu  Reichsgrafenstand,  Erhaltung  von  Sitz  und  Stimme  auf  den  fränki- 
schen Kreis-  uud  grällichen  Collegialtagen  gekostet,  würde's  ihnen  zu  Ije- 
souderm  Trost  gtreichen,  wenn  die  sonst  mit  des  Grafen  Tode  erlöschende 
Sitz  und  Stimme  von  dem  Hanse  Uiaiideuburg  contiuuirt  werden  könnte, 
weil  die  gesammten  geyerischeu  Güter  ohne  Unterschied  in  eine  fränkische 
Keichägraftichaft  mit  erhoben  worden. 

13)  Der  KnriÜrst  nimmt  desgleichen  alle  gräflich  geyerischen  geist-  nnd 
wcltficben  Diener  (insondm  den  Bath  Adam  Winter)  nnd  Unterthanen  in 
seinen  Schnts,  sowohl  noch  bei  Lebzeiten  von  Graf  and  Gräfin,  als  nach 
deren  Tode. 
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Geheimer  Nebenreoess, 
durch  welchen  Graf  nnd  Gräfin,  nachdom  der  Lotztoren  eine  auf  des  Kur* 
flirsteu  Person  and  seiue  Descendenz  gerichtete  Ver^chrcibung  über  das  im 
Haoptrecess  beuanate  Witthum  ausgestellt  worden,  dem  Kurfürsten  und  sei- 
ner Descendenz  auch  die  im  llauptrecess  reservirton  Auhof  und  Häuser  zu 
CroiK^heini  und  Dienckel.-picl  ctc  in  «  veiitum  erblieh  verschreiben  und  ver- 
<j)iei'h('n,  in  ihren  bcider>eiiigeu  Ti'>t;iiiient('n  *)  den  Kurfürsten  und  fieine 
Dt  sccndeiiz  zu  Üniversiil-Krbeii,  auch  der  Fahruiss  und  Activschuldeo  (bis 
auf  die  Legata),  eiu^etzeu  zu  wollen. 


No.  394. 

1696.  8./18.  MarHi.  OMn  a.  d.  Spree. 

Vertrag  ZAvischen  Kaiser  Leopidd  und  Kurfürst  Friedrieli  III.  von 
Brandenburg  wc^^eii  des  in  Uugaru  bleibenden  branden bur^ibchen 
Hülföcorps  von  3u70  Mann. 

Unterhiiodler  kaisorl.:  C'uil  Ernst  Ot.  v.  Waldstein,  Kämmerer, 
Reichshofr.,  eiivoyt*  extr.  brand.:  Dan.  l^udw.  v,  L)  iin<' k  c !  tn  a  u  n  ,  wirk!. 
Geh. -Etats-Ruth  uud  (lOU.-Kriegs-Commiss.,  Wilb.  v.  BraoU,  Geu.-Lieut.  r.  d. 
Infaoterie  and  Goavfrueur  von  Spandow. 

Ratiff.  8.  unten. 

1)  Da  zu  gänzlicher  Liquidation  aller  dem  Kurlürsten  restireudcu  Werbe-, 
Remonte-  und  Recniten  -  A't  r[>flegnngs-  etc.  Gelder  proponin  wurden,  dasä 
der  Kaiser  dem  Kurlürsten  in  iSuninia  150,000 'rheinische  fl.  geben  solle 
(100,000  bei  Ratificatiou  diesets  Tractats  und  60,000  in  kurzen,  zu  Wien  zu 
regnlirenden  Tenoineu), 

der  kaiserliehe  Gesandte  aber  nor  100,000  willigen  nnd  diesen  Pnnet 
nur  sab  spe  rati  nnterseichnen  wollen;  der  KnrfUrst  di^;egen  an  seinem  Theü 
die  150,000  fl.  (um  die  MobÜ^achnng  nicht  an  veMgern)  angenommen,  Je- 
doch bei  seiner  Fordenmg  ron  200,000  fl.  beistehen  geblieben  — 

.so  soll  die  Saclie  durch  den  karfUrstlichen  Mini^ter  beim  Kaber  weiter 
betrieben  werden,  in  Uofl'nuüg  der  gänzlichen  Zahlung  der  200,000  fl.  Ja 
knappen  Terminen  Seitens»  des  Kaisers;  wie  denn  vor  Erlegung  von  wenigstens 
100,000  fl.  all  eine  Mobilmaehuug  des  kurtur>tliehen  Corps  nicht  zn  denkeu 
und  iler  J'unkt  biti  auf  erfolgte  Katiüculiou  beiden  Thcileu  anverfatiglich 
bleiben  solle. 

2)  Nach  Erledigung  von  Art.  I  und  erfolgter  Zahlung  des  noch  zu 
vergleichenden  quauti  werden  alle  bisherigen  Präteusioncn  uud  streitigeu 
Liquidationen  wegen  des  Habermaasses,  der  Marschmücosten  etc.  abgcthau, 
dergestalt  dass  alle  Fordemngen  wegen  des  Hülfscorps  Ton  1691  an  bis 
£nde  April  1606  fallen  und  vom  1.  Mai  1606  ab,  so  Winters  als  Sommers, 
das  Corps  nach  dem  Fuss  der  kaiserliehen  Ordonnance  in  allen  Stücken 
▼erpflegt  wird. 

*)  Die  betrefl'enden  testamenta  reciproca  datiren  vom  26.  Jnni  1700.  Der 
Erbaufall  trat  mit  dem  am  24.  Ang.  1706  erfolgten  Tode  des  Grafen  Wollig 

Ueiorich  ein. 
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3)  Abgang  und  Zuwachs  an  Leuten  und  Pferden  während  des  Winters 
wird  nichsten  Sommer  durch  kaiserlichen  Ober-Commissar  ermittelt,  da- 
nach die  Reeratengelder  nach  dem  bisherigen  modus  bestimmt  und,  was 
den  Truppen  weiter  ankommt,  entweder  sofort  baar  erlegt,  oder  gegen  die 
kaifierliclu-  Ordonnance  wahrend  des  Winter-,  )nders  an  Pferdefiitter, 
«1  viel  empfangene  Verpflegung  vun  den  Winter- Kecrutengeldem,  resp. 
den  vom  Kaiser  zugesagten  Summen  nhprezopen. 

4)  Sowie  die  iviirliir>tliehon  'rnijijM  n  an-  ileii  Winterquart iorf-ii  zur 
Musterung  aufgehroclu-n,  w  i  rtlcn  die  Licjuidarionj-u  der  ungarlselien  (^iiarticr- 
t;tände  vun  kaiserlichen  und  kurfürstlichen  ConimisFaren  gemein.-aiu  berechnet; 
sobald  die  Truppeu  aber  ausgerückt  und  in's  Feld  gegangen,  oder  rüek- 
zieheud  ausser  Landes  aiud,  wird  weiteru  Klagen  und  eiubeitigen  Berechnun- 
gen keine  Statt  gegönnt 

5)  Bei  der  Musterung  wird  das  ;rückbleibende  Corps  getheilt  in  vier 
Bataillone  Infanterie  Ä  585  Köpfe  und  ein  Reiterregiment  i  SOO  Mann  aus- 
gesuchter i^ter  Leute,  zusammen  mit  Stab  und  Primaplan  8070  Köpfe. 

Den  heimkehrenden  Truppen  wird  nach  dem  Eflfectivbestand  der  Monat 
Mai  bezahlt,  davon  durch  Ungarn  Iii  Subsisteuz  bestritten  wird;  durch 
Schlesien  hi^  au  die  Kurmark  giebt  der  Kaiser  die  etappenmiteslge  Ver- 
pflegung und  Vorspann  unentgeltlich,  das  darüber  Genossne  wird  von  den 
schlesischeri  Ständen  liijuidirt  und  sofort  nn  der  Grenze  bezahlt,  resp.  an 
den  verglichneii  Rlick-taud^gelderll  al)gezi>geti. 

tJ)  Dieses  Curns  von  ;^>(iT(l  Mann  uberlasst  der  Kurlürst  dem  Kaiser 
für  die  Dauer  des  dermal  igen  Krieges  in  Ungarn  und  gegen  Frankreich, 
^clbigeb  unge trennt  gegen  den  Einen  oder  Andern  der  Feinde  zu  ge- 
brauchen, und  ohne  dasselbe  bei  den  in  Art  19  desTraetats  vom  16.  März 
1698  vorgesehenen  Fällen  zurttckzurufen. 

7)  Der,  obschon  nach  Terh&ltniss  der  kaiserlichen  und  anderer  Truppen, 
etwas  hohe  General'  und  Regimentsstab  bei  diesem  Corps  wird  doch  zuge- 
lassen und  das  'Corps  (jedoch  immer  nach  von  Zeit  zu  Zeit  befundenem 
Effectirbestand)  mit  4766  Mund-  und  1 134  Pferdeportionen  monatlich  verpflegt. 

8)  So  oft  bei  den  kaiserlichen  Regimentern  Musterung  stattfindet,  stellt 
der  kurfürstliche  Gen. -Major  auch  das  kurfürstliche  Corps  zu  solcher  und 
Übergiebt  die  Monatstabelleii  über  den  I>estaud. 

Für  die  Stub.-^-  und  l'rimj)lan -  Tersoueu  wird  die  Verpflegiiiig  unter 
den  .»tipulirten  51HI0  Portionen  allzeit  complett  gegeben  iiiul  nur  an  den 
214(»  (lenieinen  und  'MO  Heitern  Ab-  oder  Zugang,  vom  betreücnden  Tage 
an,  an  der  \  erpllegung  zu-  oder  abgesetzt. 

9)  Ist  endlich  nachgegeben  worden,  dass  die  kaiserliche  Verpflegung 
benn  Corps  schon  vom  Monat  Mai  ab  erfolge,  und  dass  bei  den  sechemonat- 
liehen  Winterquartieren  nach  jeder  Campagne  die  Verpflegung  in  natara 
assignirt  und  den  Quartierständen  zwar  die  Wahl  gelassen  werde  zur  Ka- 
tnral-  oder  Werthlieferung,  dass  sonst  aber  dem  Corps  alle  den  kaiser» 
liehen  Truppen  zukommende  ^^douceurs  und  zulässige  Quartiersvortheile** 
gewährt  werden  .sollen. 

10)  Das  Corps,  das  also  nicht  blos  mehr  das  Obdach,  sondern  auch  die 
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SnbBistenz  vom  Lande  erbttlty  soll  „vo  möglich**  im  Pressbnrger  und  Ken. 
traer  Comitate  und  nächster  Umgegend,  and  uuvcrmiücht  mit  andern,  dnquar« 
tlrt  worden,  um  Beschwerden  gegen  (la>sell)e  desto  leichter  abhelfen  zn  kouneQ. 

11)  Anfaugs  Mai,  wo  noch  keine  Fourage  im  Fekl,  werden  die  kur- 
fürntlit  hcn  Truppen  mit  Darreichoug  des  llartfuttcrs  auf  die  gemeinen  r)i(  U'-t- 
wHgen  und  ^unter  prima  plan  Pferde  der  Cavallerie^,  den  iLaiserlicbeu Ke* 
gimentcrn  gleich  gehalten  ; 

bezüglich  des  Proviants,  so  nur  im  Sommer  den  rrimplau-PrrsoDen 
nach  der  Hälfte  ihrer  Chargen  gebührt  ,  sollen  denselben  vom  1.  Mai  bii, 
ult  October  täglich  lltia  lirod-l'ortionen  (ä  2  Pfund)  complett,  den  Gemeineo 
2440  nach  dem  Effeotiystand  nneutgeltlich  gereicht  werden. 

Vor  Besiehnng  der  Winterquartiere  findet  Bereohnang  statt  und  An- 
gldohnng  über  empfangenes  zu  yiel  und  zu  wenig.  (Das  za  viel  gegebene 
wird  mit  einem  Gnlden  su  Oelde  angeschlagen,  das  zu  wenig  mit  einoi 
Onlden  zq  Gelde  abgelöset.  ?  ?) 

12)  Die  Medicamente  W(  r  l' ii  aus  kaiserlicher  Feldapotheke,  oder  gegen 
attestirt  Verzeichnis.s  vom  kaiserlichen  Feld-  oder  andren  Arzt  ans  WIph 
abgofolgt.  Zu  Beförderung  der  Kranken  nach  den  Feldhospitälern  hilft 
kurlüi\Ntliches  Comniij-.>-ariat  mit  IJezahlung  der  •Schiffsleute.  Den  Kraiil«u 
werden  möglichst  in  der  Nähe  der  Donau  einige  Dor^^chat■ten  überftieseti 
und  Lebcn.sniittel  gegen  (Quittung,  gleich  den  Kaiserlichen,  grntis  gereicht. 

13)  Wenn  von  den  18  beim  Gen. -Stab  bctiudlichen,  eigeuilich  m  eleu 
Bataillons  gehörenden  Proviantwageu  (wie  Jahre.v  /-uvor  bei  „dem  vetcra- 
nischen  corpo**  in  Siebenbürgen)  etwas  verloren  geht,  so  wird  snm  Ersiti 
em  Znschnb  vom  Kaiser  geleistet  und  es  damit  wie  bei  den  kaiserüeheo 
Trappen  gehalten. 

14)  Die  Becrntirong  des  Corps  betreffend,  sn  welcher  der  Kaiser  nadi 
wie  vor  verpflichtet  bleibt,  so  wünscht  der  Kmrfürst,  dass  der  Kaiser  die 
Musketiere  aus  seinen  eignen  Landrecruteu  ersetze,  und  für  Reiter  nsd 
Pferd  die  Recruteugelder  nach  kaiserlichem  Fuss  reichen  lasse.  Wogegen 
der  Kurfürst  beim  Rückmarsch  die  kaiserlichen  Landrecruteu  zurücklassen 
und  sich  damit  begnügen  Avill,  dass  ihm  für  Reiter,  Pferd,  Musketier  der 
dann  bei  den  kaiserlichen  Reginjentern  übliehe  Recrutensatz  gezahlt  werde.  — 

Sollte  eine  solche  Recrutirung  aber  nicht  angelicn,  so  soll  noch  vor 
Beziehung  der  Winterquartiere  zwischen  Kai^er  und  K.urlürst  ein  Vemehuicu 
darüber  stattlinden. 

15)  Bei  den  4  Bataillons  wird  nnr  auf  2H0  Gemeine,  bei  dem  Reiter- 
regiment nnr  auf  300  Beiter,  bei  einigem  Abgang,  das  Werbegeld  gegeben. 
Bei  den  Mnsterangen  aber  werden  aneh  die  Stab-,  Primplan-  nnd  Provisat- 
wagen  vorgeführt  nnd  der  Beistand  in  die  Tabellen  gebracht;  jedodi  bei 
einiger  Vaeanz  deshalb  nicht  nnr  die  Yerpflegong  nicht  abgezogen,  sondern 
auch  noch  die  Becrntengelder  drauf  gezahlt. 

16)  Wann  die  knrfttrstlichen  Trappen  heimkehren,  -solIeA  sie  nach  ge- 

*)  Erst  Zusatz  des  kaiserL  Ratif.- Exemplars,  welchen  der  Kurfürst  zwar 
sohliesslicb  auch  acceptirte ,  doeh  besäglich  desselben  noch  eine  besondre  E^ 
kläraog  H cioer  Batificatioo  hinzuzufügen  sich  veranlasst  fand.  8.  unten  bei 
Batific&Uou.  * 
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nen  Winterquartieren  gegen  Ende  April  aufbrechen,  uin  Anfang  Mai 
die  schlesisehe  Grenze  zn  erreicbeui  von  wo  sie  bis  zur  Knnuark,  nach  kaiser» 
Bcher  Ordonnance  und  Disci[)liu,  kostenfrei  durcbmarschiren. 

Wegen  etwuger  Ezcesse  und  über  den  Bfectivbestand  oder  die  Ter« 
pflegnng  mebr  (Genossenen  werden  Klagen  und  Liquidationen  an  der  Grenze 
tibergeben  und  sofort  baar  erledigt,  spätem  Beschwerden  aber  wird  keine 
Statt  gegeben. 

It)  Die  versprochne  Zahlung  erfolgt  alle  Monate  aus  kaiserlicher  Feld- 
kriegscasse,  iu  zu  Wien  vollgültiger  Miinzsorte;  und  zwar  für  den  Mai  für 
die  Ilüekbleibenden  nach  kaiserlichem  Fuss, 'für  die  Rückkehreuideu  nach 
kurfürstlichem  Fuss  beim  ^ulljruch  aus  den  Winterquartieren. 

18)  Der  Kai>er  vers>prieht,  drauf  zu  halten,  duss  die  aus  dem  Traktat 
von  1693  her  dem  Kurfürhten  noch  rc>tin  nden,  und  auf  du.-  Ilc  rzogtlmm 
»Schlesieu  zur  Zahlung  im  Muiiat  Juni  c.  angeu  ic; cik  u  .  1 00,000  Thlr.  prompt 
mit  lauftMidcm  Agio  gen  iii-rlin  uiiermai-iit  werden  sollen. 

10)  *)   Da  im  Souder-Art.  von  ver-jiroehen  worden,  da>>  die  in  der 

Allianee  von  1080  zugesagten  geheimen  Krieg.- -  Sub.-idien  von  100,000  Thlr. 
jährlich  pro  eurreuti  aus  Schlesien  gezahlt  und  wegen  des  Restes  Richtig- 
keit getroffen  werden  sollte,  so  wird  dieses  Versprechen  erueueit  und  die 
möglichst  baldige  Einbringung  der  auch  jetzt  noch  ausätehenden  Reste  zu- 
gesagt. 

20)  Was  Zollbefreiung  der  Corpsbedttrfnisse,  Commando,  Justiz  und 
Jurisdiction,  freie  Beligionstiboug,  Concurrenz  bei  EriegsberaUiungen,  Ge- 
üugne,  Beute,  eroberte  Geschütze,  Vorspann  für  die  heimkehrenden  Truppen 
und  andre  diesmal  nicht  erwlihnte  Punkte  betrifft,  so  hat's  bei  den  Be- 
stimmungen des  Tractats  vom  16.  Mttrz  1698  sein  Bewenden,  wie  dann  auch 
die  geheime  AUianoe  Ton  1686  und  der  Sonder-Art.  ron  1698  überall  in 
Kraft  bleiben. 

21)  Dieser  Tractat  wird  inner  8  Wochen  ratificirt  und  die  Ratificationen 
in  Berlin  ausgetauscht. 

Dem  Orig.-Bece88  4er  Unterhändler  ist  noch  aogehangt:  „Formirang  des 
hrand.  Corpo,  welches  in  Ungaro  verbleibt,  a  primo  Mali  1696  angehende". 

Batif.  des  Kaiaera,  d.  d.  Wien  14.  Juui  1696, 
worin  derselbe  erklärt,  days  er,  nach  Vernehtm-u  mit  dem  kurbraod.  (Jesaiulten, 
die  im  Art.  1  prupouirtcu  ir>(M-HK^)  rheinische  Fl.  cunipeiusatis  conipen.saudis  zalilt  u 
und  zwar  100,000  aofort  baar,  die  übrigen  50,000  aber  nach  gelegter  Liquidation 
ia'4 — 8  Wochen  abführen  lassen; 

wegen  der  in  Art»  14  prätendhrten,  aber  nicht  zu  yerwilUgenden  Becmtining 
aas  den  eignen  Landreeruten,  nach  Ausgang  des  Feldzogs,  mit  dem  Kurfürsten 
sieh  vernehmen  werde. 

Ratif.  des  Kurfürston,  d.d.  Cöln  an  der  Spree  1. /II.  Juni  1696» 
worin  (k-rsclbi'  den  durch  Kin^jcliicbnufr  des  Art.  19  in  seiner  änssern  Form  al- 
teriruu  Tractut  ratificirt.  ausdrücklich  die  vom  Kaiser  zu  den  unerledifiten  Artt.  l 
und  14  gegebenen  Erkliirunfren  ap[)r'ibirt,  und  emllicli  die  in  der  kaiserlichen 
Batificattou  binzagefügten  Worte  ,,wü  möglich"  zwar  deäglcicheu  seiuer  iiatiti- 


*)  NB.  Art  19  ist  ein  Zusats  des  Batit-Ezemplan  und  fehlt  im  Orig.-Bece88 
der  Unteiiiindler;  er  sollte  nach  des  Kurf  Arsten  Idee  einen  8ep.-Artiker  bilden. 
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oatioD  inseriren,  derselben  deshalb  aber  noch  eine  besondre  Erklirang  anluuigMi 
lässt.  Dicselho  pellt  dahin,  dass  or  sich  deinioth  zum  Kaiser  versehe,  es  würden 
mit  diesen  Wortt-ii  die  (^Miurtitre  in  jt  iK'ii  ( '<>iiiit:iteii  nicht  '-'■anzlich  aufgehubeo 
sein  und  die  'JVuppeu  ,.Htatt  dessen  iu  diu  ruätiruugs-Linie,  auf  entlegne  £xtre> 
mitates,  in  GasetneD  oder  gar  in  entfernte  Garnisonen  verlegt  werden  —  aonden 
dasB,  wann  ana  erheblichen  Ursachen  solche  Comitaten  Torbesagten  chmtbftL 
Tnappen  nicht  gans  allein  snm  Winterqoartier  ▼erbleiben  konnten,  alsdann  Ihre 
Kaiser).  Mt.  ihnen  gleichwohl  einen  Thetl  daTon,  oder  anstatt  dessen  andere 
nahe  fjele^ene,  nicht  wenij^er  ^u\v  .  I»e(|iienie  und  solche  «ureicheude  Orte  des 
Wiaterü  Uber  zum  (.Quartier  oinratiineii  lasneti*'  würden,  wo  sich  die  Troppen  er- 
holen und  nach  Artikel  Ii  auch  die  üecruteu  beschaffen  konnten. 

No.  385. 

16M.  ö.  Juli.  Cühk  a.  d.  Spree. 

CoBTentioii  mit  Sehwedeo  Uber  weehselseitige  Ausliefernog  der 
Deserteurs. 

1)  Beiderseits.  Deserteurs,  die  sich  wechseiweis  in  der  Coutraheuten 
Die  Osten  befiudeu  bis  zu  Publication  dieses,  bollen  darin  belassen  werden. 

2)  Nach  Ratification  dieser  Gonventioa  Desertireode,  oder  ohne  Dienst 
in  der  etc.  Gontrahenten  Landen  sich  aufhaltende  Desertenrs  werden  mit 
Montor  und  Gewehr,  sofern  diese  eich  noch  rorfinden,  ausgeliefert 

3)  Jedwede  Deserteurs,  in  beiderseits  Potentaten  «LiTr^e*  und  ohne 
Pahs,  in  Städten  oder  auf  dem  Lande,  oder  wo  sonst  de  angetroffen,  werden 
sofort  in  Arrest  genommeu. 

Es  geschieht  den  beiderseits  Generalen  Meldung  und  erfolgt,  auf 
Veriuiigcii,  die  Auslieferung  nucntgeltlich,  mit  etc.  Moutiir  etc. 

6)  Kxiiiiirt  «-ind  von  der  AMslieferung  köuiglieh  -chwedisehe  oder  kur- 
fürstlich lirandenburgische  geljoriie  Uiiterthaiien.  (D.  h.  wohl  an  Schweden 
wird  kein  r)e.^erteur  au-'-srelielerr.  der  ein  gel).  Brandenburger  und  umgekehrt?) 

6)  Solches  wird  sowohl  in  heiderseits  Landen  und  Garnitsouen,  als  in 
andern  Quartieren  (im  Felde  ?)  stricte  beobachtet. 

Ratificationen  erfolgen  inner  6  Wochen.  * 

No.  m. 

1696.   11.  Julii.  Berolini. 

Verlängerung  des  den  10.  Februar  1686  geschlossenen,  1688  er- 
neuerten, Deiensiv-Bandnisses  —  durch  König  Carl  XL  von  Schweden 
und  Kurftirst  Friedrich  IU.  von  Brandenburg. 

Unterhändler  schwed.:  Niel.  IJielke  (VoUui.  in  reg.  nra  llidmeusi  die 
22.  m.  Junii  1696)  —  brand.:  Eberh.  Dan ck eluian,  P.  v.  Fuchs  (VoUn. 
Col.  ad  Snerum  die  11./2L  Jnlii  1696). 

Bat! f.  König  ÜarPa,  dab.  Kongaöhrae  die  oot  m.  Aug.  ao  1696; 
diess.  Ratif.,  d.  d.  Cliviae  die  15. /35.  Aug.  1696. 

Zu  der  etc.  Ratif.  der  Secret-Artt.  scheint  ein  besonderer  Zusats  besn^idl 
Art.  5  erfulgt  zu  sein,  der  die  wechselseitige  (larautie  neben  den  dort  getiannten 
auch  noch  für  alle  nicht  genannte,  damalige  and  künftige,  beiderseitige  £x- 
spectanzen  aofidrücklich  betoute. 
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Gleichlautend. 


Yergliclieii  mit  dem  Text  des  Bündnisses  vom  10.  Febraar  1686: 

I)  Auftrieb  tige  Freondschaft  etc. 
2}  Keine  Verträge  dem  snwider  etc.j 

3)  Grundlagen  des  Bfindnissea.  Dito  (bis  auf  den  natürlich  feh- 
leudeo  Scblusssatz  von  Stabilirung  des  Begensbnrger  WaffenstDlstands  mit 
Frankreich). 

4)  Gemeinsame  Sorge  für  Integrität  des  Reichs.  Gleichlautend;  aber 
mit  dem  neu  angehängten  Schlusssatz,  dn.-s  Contrahenteu  auch  bei  dem  d( t- 
maligen  Kriege  zwischen  dem  Reiche  und  Frankreich  für  diese  Integrität 
bestmöglich  sorgen  \s  olku. 

5)  Friedeuserhaltung  im  niedersächsischen  Kreise.  Gleichlautend  un- 
ter Hiüweglassung  des  Schlusssatzes  bezüglich  des  Hauses  Brauu.vchwcig. 

6)  Dänisch -schleswigbolsteiuischer  Streit.  Gleichlautend. 

7)  Wechselseitiger  Beistand  gegen  jede  Art  von  Beeinträchtigung. 
Gleichtsotend. 

8)  Frenndscbaftliche  oder  schiedsrichterliche  Beilegung  von  Qreoz-  und 
•ndem  Streitigkeiten.  Gleichlautend  bis  auf  einige  kleine  stilistische 
Aenderungen. 

0)  T(rritorin]o  Ausdehnung  des  Bündnisses:  Tmppcnbeistand  nur  im 

Keich.  Gleichlautend. 

10)  Höhe  des  wechselseitigen  Trnppeubei8tands.\ 

II)  Eventuelle  Vermehrung  desselben. 

12)  Termin  der  llülfsleistung.  \  ^,  ,  ,  ,  * 

o       1         .  m  ..K  f  kl  /  Gleichlantentt. 

16)  tept  ciiilcoiivrntion  wegen  Uberbefühlb  etc. 

14)  Duner  des  lJ«u(iMis^es. 

15)  Ktttificatious- Austaufich. 


Seeret-Artikel. 

1)  Schots  der  Evangelischen  Religion  und  Gewissensfrei- 
heit im  Reich.  Wtfrüich  wie  Secret- Art.  1  von  1686.  Nur  dass  Eingangs 
and  im  Schluss  die  Rbeinpfalz  als  das  besonders  gefährdete  Land  ge- 
nannt wird,  dessen  Religions-  und  Gewissensfreiheit,  um  des  speciellen 

SaceessioDä-Iutercsscs  des  Königs  willen,  herzu>telleu  etc. 

2)  Beiderseits  Interesse  am  Frieden  in  Polen.  Dito  gleich,  nur 
dass  schliesslich  der  Wahrung  der  etc.  Kechte  und  Privilegien:  bei  gegen- 
wärtigem Interregnum  und  demnächstiger  Königswahl  einge- 
schoben ist. 

3)  Bestimmung  des  Artikels  9  auch  auf  Liefiaud  -  Preussen  ange- 
wendet etc.    Ganz  gleich. 

4)  Der  Kurfürst  verspricht  zu  erwirken,  da^a  der  Altouaer  Ver- 
trag*) —  falls  es  auch  der  König  von  Dänemark  weigerte  —  dennoch 
in  all  sehieo  Punkten  snr  Ausführung  komme,  darum  sich  den  Garanten 
desselben  anznschliessen  nnd  mit  diesen  und  dem  Könige  von  Schweden  sich 
öber  die  Art  an  einigen,  den  König  von  Dänemark  zur  Erfüllung  des  Ver- 

*;  Vom  20./ 30.  Juni  1689  zwischen  König  Christian  v.  Danmark  und  Herzog 

26>  Jnni. 

Christian  Albrecht  v.  äolstein-Gottorp.    Vergl.  1689.  ^ 
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trags  EQ  nötbigen.  TJod  da  der  Knrfttrst  bei  den  Traetaten  zwisdien  dem 
Könige  von  Dänemark  um\  dem  Herzoge  von  Hoktein-Gottorp  der  Vermittler, 
80  verspricht  er,  in  allf  Wege  ein  vullst&ndige.s  Genüge  für  des  Herzoge  | 
gerechte,  auf  Faniilien-Fact<'n  und  andern  nordischen  Tractateo  beruhende  : 
A'erlangen  herhcizufiihron.    Auch  vorspricht  er  ferner,  die  Garantie  fnr  die  ' 
abzusehlif'ssoiKlon  Traetuten  zu  iihcriif linu'ii  unii  mit  dem  Könige  vou  Öt.'hwe- 
den  iiud  aiuicni  Garanten,  ho  oft  e>  (•rlorderlicli,  x  iiie  Kräfto  und  Mijhwal- 
tnng  zu  vereinigoii.   l'nd  wie  der  Kurfürst  weiter  A'cnuittt  linifr  zu^acrt,  dar? 
dem  Herzog  in  seiner  rrätcusion  auf  einige  »Sachsen  -  Laiunliurgsche  On- 
scbaften  entsprochen  werde,  so  will  er  auch  mit  den  übrigen  Directoren  de« 
niedenilchsiscben  Kreises  sorgen,  dass  das  Gapitel  von  Lübeck  bei  der 
freien  Wahl  seines  Coadjutors,  welche  ihm  nach  den  dentbcben  Concordft> 
ten,  den  Reichseonstitntioneny  Capitelsstatoten  nnd  Privilegien  aoatebt,  er- 
halten und  besOglicb  der  Gontribntionen  nicht  über  Recht  belastet  weide. 

5)  Art.  7  des Haapttractats  soll  auch  anf  Beistand  zn  Behauptnag 
von  den  Contrahcnten  gelnihrenden  Rechten  ausgedehnt  sein.  Zu 
dem  Ende  verpflichtet  si(-h  der  J£.url'ürst,  mit  allen  Krüften  dahin  zu  wirken, 
das8  dem  Könige  und  der  Krone  vou  Schweden  ihre  Anwartuug  auf  die 
>Jeumark  und  incorporirte  Lande,  nach  dem  speeiell  darul»er  eiuzugeheudtrj 
Traetiit,  gewahrt  werde;  lerner,  lall.-,  die  dermnli^en  Kurlur-ten  von  der  Pfül/, 
bairiseh-iieuburgseheQ  Stamme,  ausgingen,  ila-s  uir  liln-inplalz  .>-amiiit  Kur, 
gemiiss  Art.  4  Jj.  (piod  si  vert^  contigerit  iineam  Guilheliuinam  des  weeipba- 
li.schcn  FriedcuH  uud  den  Familieupacteu,  an  den  Köuig  und  seine  Kaeb* 
folger  gelangen;  auch  dass  die  Umtriebe  an  Gunsten  dei^Wartembergischai 
Familie  *)  für  die  bahrische  Knr  bestmöglich  beseitigt  werden. 

Gegenseite  verpflichtet  sich  der  König  für  sich  nnd  Nachfolger,  mit 
allen  Kräften  dabin  zu  wirken,  dass  dem  KnrfUrsten  nnd  seinen  Kachfol> 
gern  das  Succcssionsrecht  anf  das  Herzogthum  Mecklenburg,  bei  Ausgang 
(ie>  lierzoglichen  Stammes,  gemftss  dem  Successionspact  von  1442  und  dea 
kaiserlichen  Anwartungen,  Investituren  und  Confirniationen,  gewahrt  bleibe 
und  bei  eintretendem  Falle  der  Kurfür:<t  und  seine  Nachfolger  in  wirklichen 
Besitz  treten;  doch  das.s  dem  Könige  und  i-eiueu  Naehfulgern  die  im  wes> 
phälisehen  Frieden  abgetretenen  Orte  und  Hechte  im  Herzogtlium  Mecklen- 
burg unangera!>tet  bleiben,  sofern  das  Haus  Mecklenburg  daliir  aiidtrw.ii 
durch  Aequivalente  abgelundcn  ist,  welche  alsdauu  gleichtallb  au  das  Haus 
Brandenburg  kummeu  soUeu. 

6)  Geheimhaltung  des  Vertrages  etc.  s  Art.  4  von  1686. 

7)  Ratificationenaustansch  »  Axt,  5  von  1686. 

(Bin  schliesslich  von  Schweden  nicht  angenommener  nnd  nicht  latüdrter  | 
Art  secretissimns  besagte:  Contrahcnten,  ids  alternirende  IKree* 
toren  des  niedersächsischeo  Kreises,  wollen  den  Bestrebungen  des  Hauses 
Braunschweig,  als  Condirectors,  vermittelst  des  Directorü  quiesceutis  dea 
gröBsten  Theil  der  Directorial- Autorität  an  sich  zu  reissen,  entgegentreteo.) 

*)  Descendenz  des  1550  geb.  uud  1(>08  f  Herzogs  Ferdinand,  zweiten  S(Alll 
Hersf^  Albert's  V.  von  Baiem  und  der  Maria  Fettenbeck  f  1614. 
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397. 

169^  5  September.  Grandmont. 

!  Defeusiv-Alliaiice  "zwischen  dem  Kurftlrsten  Max  Eiiiauuel 

Foii  Baiern,  Gouverneur  der  spauiscbeu  iS'iederlaiide,  und  Kudllrst 
friedrieh  III.  von  Brandenburg. 

Cnterhändler  baier  :  Max  C'hr  i  stof  Frli.  v.  Mayr  —  brnnd.:  Friedr. 
Wilb.  V.  Diegt,  Geh.-  iiiul  (  lev.-Mark.  lieg.-Katli,  auseerordentl.  Ges.  in  BrusseL 
Wtg»  u  der  liatiticationcD  g.  unten. 

PJiDl(  itung  nnknüpfond  an  die  alten  Kurvercine  UDd  einzelne  gleichen 
Zweek  vorfoIgciicU  Particuhirtraetate  unfer  Kurfürsten. 

1)  Di)'  Alliaiiee  sfOl  den  ReicbssaUungen  und  den  Kurvereiacn  zu 
kt'iüt  ui  Präjudiz  gorcielu  ii. 

2)  Es  soll  engt'  Corr«'.<j)oiul('iiz  und  Fnund.-ehait  zu  wctdisc Ist-itigtr 
i'ordtruug  und  zu  Ab\vt  lir  V(»u  >.'arliilH'il  untoi-     ii  Cuntraheutcn  stattlinden. 

3)  Wird  liuierii  in  irgend  eiuom  M'iuer  jetzigen  oder  küuftigvu  Laude 
gekränkt  oder  angegriffen,  so  hilft  ihm  Brandenburg  mit  8000  Hann  zn  Fuss 
fad  1000  Reitern  (denen  AsBistens  Sold,  Reqairens  Brod  nnd  Foorage  giebt). 

4)  Wird  Brandenburg  in  irgend  einem  seiner  Lande,  inner  oder  ausser 
Hern  Reich,  angegriffen  etc.,  so  hilft  ihm  Baiern  ganz  ebenso. 

5)  Besonders:  wenn  nach  Beendigung  dieses  jetzigen  Krieges  die 
eiden  Kurfürsten  in  ihrem  Belitz  attaqairt  oder  torbirt  werden,  Iei:jten 
i<    i(  Ii  auf  Verlangen  die  beregte  Hälfe,  wenn  inner  4  Monaten  in  Güte, 

k'ine  Abhülfe  möglich. 

( 'ontrahenteu  avisiren  sieh  weeh.^el^eitig  in  Zeiten  von  drohender 
«iefahr.  Die  IJülle  erfolgt  auf  Ileqni>ition  inner  (]  Wochen.  Das  über- 
(onnnandn  i<f  beim  Reqnirens.  J)<  r  r<iinnianileur  iler  ^Vu-xiliaitruitpen  >teht 
Ii  Ii  r  uuter  dem  Obcreommnuduuten,  welcher  atat»  hoheru  Hang  haben  muüs, 
als  er. 

T)  Die  Hülfe  wird  e?eotuell  verdoppelt  —  aber  auf  Kosten  des  Reqnirens. 

8)  Assistens  kommt  mit  dem  Attaqoirenden  nicht  in  Ruptur,  nimmt's 
dieser  aber  doch  dafür  auf,  so  immerhin  auch  Ruptur  —  und  sucht  Assistens 
Feine  sonstigen  Allürten  mit  zn  engagiren. 

9)  Werbung,  Durchzüge  etc.  werden  dem  Angreifer  verweigert,  dem 
AIHirten  dagegen  werden  event.  Kriegsmaterialien  verabfolgt 

10)  Tritt  gemeinsame  ■Ruptur  ein  (ad  8),  so  erfolgen  die  Operationen 
de  eoncert,  Waffenstillstand  oder  Friede  nur  gemeinsam,  it.  betreffende 
l'Dterhandlungen  Die  Ortsbestimmung  für  die  Unterhamilungen  steht 
iM'ini  Angegrillijeu.  Die  Allürten  halten  Cuininunieation  über  den  Fortgang 
der  Unterhandlungen  und  gehen  wcdi  r  Friede  noch  Stillstand  auf  «  iiiige 
Jahre  ein,  ohne  1)  den  Mitaiiiiiten  eiii/.ii.-ehlie.s.sen ,  2)  ihm,  auf  iifgehr, 
zu  völliger  Restitution  verholten,  3)  ihm  «  twaige  Vortheile  (C <  n  chtigki  iten, 
Exemtionen,  Trurogativeu,)  nii tuusbedungeu  zu  haben;  e.>  hatten  ^ieh  denn 
die  Allürten  selbst  eines  andern  verglichen. 

11)  Mit  keinem  Potentaten  wird  hinfort  etwas  diesem  Bündnisse  Nach- 
tbefliges  geschlosBen. 
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12)  Die  Contrahenten  fordern  ihre  Mitalliirten  zum  Eintritt  in  die&e 
AlHance  auf, .besonders  England,  Gen.- Staaten  —  COln  —  Hessen-Cassel  ete. 

13)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  6  Wochen. 

Articuli  separat!. 

1)  Cdiilnibciitcn  leisten  sicli  mich  weehsel.-eitig  Beistand  zn  Erlangüne 
solcher  Kechte  und  Lander,  die  ihnen  bereits  verlallen  oder  noch  verfallen 
werden  (dureli  Sneeession,  Testament,  ab  intestato,  pacta  dotalit. ,  Erb- 
verbriidenmg,  Anwintimg)  vennitteLst  Uutcrhaudluügeu  oder  ad  modum  der 
Artt.  8  und  4  des  Jluujitvergleiehs. 

2)  Baiern  TerBpricht  in  specie  Kurbrandenburg,  dass  bei  erfolgendeoi 
Frieden  selbem  für  seine  Hülfe  entsprechende  Satlsfaction  werde  (resp.  dan 
irgend  event.  EzKpeetanz  oder  Exemtion  zn  dem  Ende  von  Baiem  gutge- 
heissen  und  befördert  werde)  und  ebenso  Brandenburg  an  Baiem. 

tiecreti  Articuli. 

1)  Brandenburg  bemüht  sich  bei  bevorstehender  Friedenshandlmg 
und  dis[t<)nirt  Englaud  und  die  Gen.- Staaten  desgleichen  dahin  an  wirken, 
dass  die  Krone  8]>anien  dem  Kurfürsten  von  Baiern  das  OonTememeot  der 
etc.  Niederlande  auf  TA'benszeit  belasse. 

2)  Sollte  Spanien  (hu  Kurfürsten  von  Baiern,  trotz  der  Zusage  in 
pactis  dotalib.,  aus  den  iS'iederlanden  entfernen,  der  Kurfürst  aber  nicht 
•  eher  weichen  wollen,  als  bis  er  für  seine  Kosten  bei  I)efen>i<in  dieser  Lande 

entschädigt  -  so  einigeu  und  assistireu  sich  Baiern  und  JJruudenburg  und 
besetzen  nnd  nutzen  einige  Oerter  so  lauge,  bis  de  beiderseits  für  eic. 
Rückstände  befriedigt  sind. 

Erhält  Baiem  die  etc.  Kiederlande  erblich,  so  soll  es  bei  dem  ^da* 
fern  aber  auch*^  des  Artid.  secretiss.  bezüglich  des  untersten  Thefls  vom  Ober* 
quartier  Geldern  bleiben.  (Nb.  Art.  2  der  secretbsimi  und  der  die  e?eBl 
Abtretung  des  Theils  von  Geldern  betreffende  Absatz.) 

Secretus  Articulus. 

Beide  Kurfürsten  wctllen  sieh  brmühen,  die  königlicht*  Würde  auf  ihre 
Kurhäuser  zu  bringen  nnd  v(  rsproehen  sieh  dazn  wechselseitige  Assistenz: 
auch  keine  ^ombrage'*  oder  Jalousie'*  zu  emplinden,  wenn  sie  der  Eine  früher 
erlangte ;  wie  auch  dieser  mit  dem  Könige  in  Böhmen  in  kein  besonderes 
Verständniss  treten  soll,  uui  Neuerung  zum  Präjudiz  der  Andern  im  Kur- 
colleg  zu  erreichen. 

Articuli  secretissim^. 

1)  Anknüpfend  an  1  der  Art  separ.  und  die  beiden  Artteoli  seereti, 
so  soll  es  dn  casns  foederis  sein,  wenn  Baiem  in  puncto  der  spanisdmi 
Niederlande  gravirt  würde,  nnd  assistirt  ihm  dann  Brandenburg  ofBeüs  und 

mit  der  ven  inbarten,  der  dop|>e  1 1  e  n  .  ja  dreifachen  Hülfe  bis  12,000  Mann, 
ohne  ander  Kecompens  als  Bn»d  und  Fourage  für  die  Trappen  nnd  das 
(ad  2  vereinbarte)  Stück  voui  Oberquartier  Geldern  —  event.  auch  mittelst 
einer  Diversion  oder  Audruhuug  einer  solchen.   Brandenburg  lässt  sich  des- 


Digilized  by  C^oogle 


Knrbaierii.  623 

halb  event.  aoch  mit  Euglaud  und  den  Gen.- Staaten  der  Art  in  gebeime 
Alliance  ein.  Def^gleiclien  wenn  der  bafaiBcIie  Kniprinz  das  Successious- 
Becbt  nocb  weiter  als  anf  die  etc.  Niederlande  zu  eztendiren  sieb  getränt, 
80  bilft  Brandenburg  ancb  da  mit  4000 Mann  (Art. 8  des  Hauptvergleicbs) 
jedocb  unter  näberer  Y ergleicbnng  wegen  Verpflegung  und  „Ergdtzlicblceit^ 
dafür. 

2)  Weil  Bran  deuhiirp  nacli  dini  Trnctat  mit  Spauieu  von  1074  eine 
Forderung  yon  circa  2  Mill.  an  dasselbe  hat,  so  befördert  Baieni  Tenuinab- 

zablmigr  beim  Frieden  oder  immittelbar  drauf,  oder  dass  event.  das  Ober- 
(juartier  von  Geldern  jure  antiebreseos  an  BrandenVtnrg  geg:ebcn  werde,  oder 
andre  ansebnliche  Stücke  zu  selbem  Zweck,  oder  wi?nn  das  nicbt  gellt,  so 
tritt  liaiern,  in  den  Besitz  der  etc.  ^sicderJande  gelaugt,  an  Bran- 
denburg ab: 

den  unter.^tcu  Thcil  des  Uber(|uartier.s  von  Geldern  [in  specie  G<  l(i<  rn, 
Tenloo,  Straelen,  Waebtendonlc  —  Krikeubeck  und  Kessel  —  Wulbeck, 
Well,  Aerssen  und  AHMen  —  it.  Ray,  Kl.  Kevelaer  und  MiddelaerJ  mit 
aOen  Hoheitsrecbten  etc.  (aucb  wenn  die  Scbuld  zum  Tbeil  oder  ganz  be- 
zahlt wäre)  —  sofern  uKmlich  Brandenburg  für  den  etc.  Zweck  bewaff- 
nete Hülfe  geleistet  bat 

"Wenn  Letztres  nicht  der  Fall  begnii^^t  sich  Brandenburg  mit  Venloo 
und  dem  Bezirk  zwischen  der  Maas  und  der  Grift  oder  fossa  Mariae. 
Brandenburg  l;i>.-t  im  abgetretenen  Theil  die  katbulisclie  Religion  ungekränkt. 

8)  Stirbt  der  Ktmifr  von  England  ohne  Leibes -Erben  und  der 
Kurfürst  von  1>  ran  de  ii  I)  u  r tr  wird  durch  seine  Mutter  fresp.  Testament 
des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von  Oranien)  Erbe  der  or:iui  sehen 
Güter,  so  soll  auch  das  ein  ca>us  foecUris  sein  und  Hait  in  hiilt  dann  (h'ui 
Kurfürsten  vou  liraudenburg  zum  Ell'eci  des  grossvulerlicht  u  'r(  .>tament.s  und 
Brandenburg  tritt  dafür,  zum  uugekrunkteu  Besitz  der  Krbschalt  gelaugt, 
an  Baiern  die  Herrschaft  Grimbergeu  ab. 

4)  Wenn  Pfalz- Nenburg  im  Mannsstamm  erUscht,  so  Terhilft  Baiem 
Knrbrandenburg  zum  vollen  Besitz  des  Jülich -Glevischen  Erbes;  event. 
nach  Maasgabe  von  Art  4  des*Hauptvergleichs,  und  wenn  Baiem  schon 
im  Besitz  der  Niederlande  ist,  event  nach  Art.  1  mit  doppelter  und  drei- 
facher Hülfe  [der  Ilecbtswcg  sei  übrigens  den  übrigen  Prätendenten  nicht 
verwehrt].  Und  hie  für  giebt  Brandenburg  an  Baiern  dii'  event.  angestor- 
benen Herrschaften  Diest  und  Sichern,  oder  wenn  keine  Wafienbülfe  statt- 
gefunden. Eine  vou  beiden. 

Uatificntl on en  wurden  nicht  ansgewechsclf.  ■])]>•  diesseitigen  da- 
tirteii:  diu  drs  Ilauptvertrags  Hüln  a.  d.  Sp.  8/18.  October,  der  Artt  sep.  etsecr. 

16.  SeptcriilM  i-  1G9G.) 

Es  Hclieiut  steil  die  Auuatmiu,  Uush  Kurfürst  Max  Enianuel  aucii  von  England 
und  den  Gen.- Staaten  bereits  betreffende  uothwendige  Zusicherungen  erbahcu, 
nicht  verificirt  zn  haben;  wodureh  die  Sappositionen  von  den  Artt  secretiss.  an 
aufwärts  fielen  uud  die  Batificationen  nicht  zum  Anstausch  kamen. 

Abdruck  der  Alliance  im  Anhange. 
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No.  896. 

IfiiNif  10.  October.  Jagdhaus  Ijetslingen. 

Ghrenz-Regnlining  an  der  wflBten  Feldmark  Pacbwits  swiseinii 
den  Dörfern  Glttden  (Kurbrandenb.-)  und  Zöbbenite  (Brannsobwelg- 
Wolfenb.-Seits:  Amte  Calvörde). 

ünterliuuUler  braud.:  Curt  (iottfr.  v.  üechtritz,  Curt  v.  Borstel, 
Stepb.  Berodis  — *  brannschw.:  Urb.  Dietr.  Lfidicke  and  Aoton  Sei- 
denstieker. 

Batif.  des  KorftirBteD,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  d.  29.  Oetober  1696; 

der  Heraöge  Etnd.  Angnst  and  Aotoo  Ulrich,  d.  d.  WolfeBhnttel 
aa  October  1696. 


No.  399. 

1696.         October.  o.  0. 

Emeucruu^''  und  Dcclnration  der  Pacta  vom  "2.  October  1671  und 
7.  .Januar  KiSl  wc^en  des  Herzt>gthuiii8  yacliHcn-Lauenburg  (in  puncto 
P«>s8('SHi(»ns-Krlanjrun^''  und  cvcnt.  Succession)  zwischen  dem  Kurlllrsteu 
Fnedrifli  III.  von  liraiidcnburf?  einerseits,  und  Victor  Amadeus,  Wilhelm, 
Carl  Willichn  und  Emanuel  Lebrecht,  rcsp.  in  Vollniacbt  ihrer  Brüder 
Anton  (ilinthcr.  Johann  Adolph  und  Joliann  Ludwi«:,  FUrsten  zu  Anhalt, 
für  sich  und  P>ben,  und  Henriette  Catharine,  verw.  Fttrstiu  zu  An- 
halt, in  Vormundschaft  ihres  bohns  Leopold  andi'erseits. 

Unter  obigem  Datnm  Too  dem  Karffiraten  and  erat  genannten  8  Fönten  tob 
Anhalt  selbst  volisogen. 

Vermöge  der  allegirten  etc.  Pacta  und  ihrer  aasdrüeklichen  koffOrst- 
Itohen  Coufirtnatlon  d.  d.  Göln  a.  d.  8p.  den  10.  Mai  1688,  nnd  weil  bei  dem 

1680  wirklich  erfolgten  Verfall  des  Herzogtbnms  Lanenborg  die  knrfiirst- 
liehen  Truppen  vor  Bonn  n./Rh.  gewesen,  -^o  dasa  zn  der  Contrahenteo 
grossem  Präjudiz  das  TTerzogthum  von  Andern  occuplrt  worden,  woraus 
Proeesso  am  R<  ichshofriitIi  t'iir>t!niden  und  vermutülich  keiner  dem  Andern  — 
selbst  auf  ergiiuf^ne  Sentenzen  weichen  dürfte  —  so  haben  Contrahenten  für 
nöthig  erachtet .  durch  Uenovatinn  nnd  DeclaratioQ  voriger  Pakten  sich 
noch  niilier  folL'ender  (iestult  zu  vereinigen: 

1)  iSie  erneuern  die  besagten  i^acten  und  Keversalea  vom  2.  October 
1671,  7.  Janoar  und  8.  Mära  1681, 

2)  mit  der  Declaration  Seitens  des  EnrfÜrsten,  er  wolle  nicht  allein  des 
Hans  ond  Fttrstenthnm  Anhalt  nnd  Herzogthnm  Niedersachsen  (Lanenbnq^ 
wider  männiglich  behaupten,  sondern  sich  in  specie  auch  bemühen,  dsas 
für  das  Haus  Anhalt,  als  nächsten  Agnaten  des  letatverstorbenen  Herzogs, 
Ton  Kaiser  und  Keichshofrath  ein  decretnm  inunissionis  erfolge,  souf^tige 
Prätendenten  (pro  retinenda  rel  reenperauda  possessione)  aber  ad  petitorium 
▼erwiesen  werden. 

Der  Kurfürst  will  hiefür  auch  auf  dem  T^eiehsconvcnto  und  wo  ^on^t  es 
dienlich  sein  könnte,  vornehmlich  aber  bei  den  bevorstehenden  Fhedeus- 
tractateu  thätig  sein. 
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d)  Sonten  diese  Bemfiliitogeii  dnrchaiiB  vergebens  sein,  die  Sache  noch 
Bcfawier^r  gemacht  werden,  ja  es  wohl  gar  „ad  aima"  kommen,  so  will 
der  Kurfürst  dem  Hanse  Anhalt  znm  Besten  «nicht  nnr  aordchende  Macht 
und  Ifittel  dawider  Terwenden*!  sondern  anch  deren  einzigen  ZwccIl  sein 
lassen ,  dem  Hause  znm  ToUen  Besitz  des  Herzogthnms,  mit  Reichsimme» 
dietät,  Sitz  und  Stimme  auf  Reichs«  nnd  Kreistagen,  an  yerhelfen. 

4)  Die  Fürsten  von  Anhalt  yersprechen  dagegen,  dass  hierin  *nicht 
nnr  fernerhin  lediglich  communicatis  cousiliis  gehandelt  wordoD  solle,  son- 
dern, falls  sie  durch  Anwendung  kurfürstlicher  Waffengewalt  in  den 
wirklichen  Besitz  des  Herzogthums  gesetzt  werden  sollten,  dass  sie  dann 
den  Elbzoll  dem  Kurfürsten  zur  Erkenntlichkeit  nicht  blos  auf  20  Jahre, 
sondern  peri)etuirll(  h  überlassen  wollen,  bis  derselbe  durch  ein  entsprechendes 
Capital  oder  Aequivalent  wieder  abgelöset  wird.  Fiiude  keine  Anweudong 
der  Waffen  statt,  so  bleibt's  bei  der  Ueberlassung  auf  20  Jahre. 

5)  Haben  die  Fürsten  die  TdlligePossession  erlangt,  so  soll  der  Knrittrst 
sie  darin  anch  gegen  jedermann  Tertfaeidigen ,  selbst  (nach  dem  Paet  von 
1671)  dnrch  Einlegnng  Icurfürstlicher  Besatzung  in  die  festen  Plätae,  so 
lange  solches  erforderlich. 

6)  Doch  dass  event  wegen  VerpflegoDg  der  Truppen  und  sonstiger 
Kosten  billiger  Tei  gleich  getroffen  werde,  ohne  Priyudiz  der  Landeshoheit 

1)  Und  wie  der  KurÄrst  nicht  intendirt  unter  dem  Vorwande  der  Be- 
satzung die  etc.  Lande  gegen  der  Fürsten  Willen  mit  Einquartierung  zu 
bela.stou,  so  wollen  auch  die  Fürsten  zum  Schutz  des  llerzogthums  be- 
nöthipte  niilitairische  Hülfe  allezeit  nur  von  dem  Kurhaus  Brandenburg 
nehmen;  und  wiire  dieses  beluudert|  nur  von  solcheOj  die  nicht  desselben 
Feinde**). 

No.  400. 

1696.  26.  October.  o.  O.  ***) 

Vergletch  zwischen  KnrflliBt  Friedrieh  m.  von  Brandenbui^, 
nebst  Naehkommen,  und  Wilhelm  Horitz  Gräfin  Sobna-Brannfek,  nebst 
Naebkommen,  zum  „Besten  der  evangelischen  Religion,  aueb  bdderseits 
iQgethaner  —  Häuser  Interesse,^  d.  i  zum  Sehntz  des  Hauses  Solms- 

*)  Ea  finden  sich  C'onceute  eines  (Berlin)  9.  April  1696  datirten  betreffenden 
Traetats  swischeo  Korfttrst  Fiiedrieh  Ul.  von  Brandenbnrg  und  Yfctor  Amadens 
Ffiret  so  Anhalt,  als  GesammtberoHmlchtigteD  seines  Hauses.  Derselbe  ist  nicht 
znm  Vollzug  gekommen  nnd  hat  erst  in  dem  Tractat  Tom  26.  October  seine  Er- 
ledigung gefunden.  , 

Zum  gröesten  Theil  wörtlich  mit  diesem  über^stimmend,  zeigt  er  zuvörderst 
Differenzen  in  Art.  4.  An  Stelle  der  uvent.  perpetuirliehen  Ueberlassung  des 
Klbzoil^,  falls  das  IJuu6  jiubult  in  der  l'hut  durch  brandeuburgische  Waffen 
in  den  Besitz  von  Lanenbnrg  gelangt  wäre,  wird  entweder  eine  Geldentsehädigung 
oder  die  (jession  eines  wiedereinlösbaren  Stücks  von  Lauen  barg  für  den 
Kurfürsten  stipolirt.  Art.  5  pratendirt  zu  Hehaoptung  Laaenburgs  für  den  Kur- 
ftosten  das  Recht  beständiger  Besatseng  in  dessen  festen  PÜtien.  Art  6  ist 
dann  wieder  gleich  demselben  Artikel  vom  26.  October.    Art  7  feidt 

•*)   Vergleiche  die  Erläntenintr  vom  1'2.  Februar  1697. 

***)  Die  Acten  gedenken  beiläufig  eines  altern  Vergleichs  vom  20.  Anguat 
desselben  Jahres,  dessen  wesentlicher  Inhalt  mit  den  obigen  fibereinstünme. 
Derselbe  liegt  indess  nieht  vor. 

Bnad.  SaMMfertiige.  40 
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Brauiifels  in  der  evangeliacfaen  Beligion  und  beBoodem  zu  Eflbetoinuig 
seiner  Ansprüche  an  das  HaosTeeklenlnirg,  wogegen  es  dem  Kmkniw 
▼erscbiedene  erratnelle  Lebnsherriiebkeiten  nnd  besonders  seine  An- 

« 

sprttche  an  die  Grafschaft  Lingen  nnd  seine  Forderungen  an  Hedden- 
bnrg-Sdiwerin  eedirt 

1)  Der  Kuriürst,  nebst  Erben  an  der  Kur,  nimmt  den  Grafen  uud 
dessen  Haus  in  seineu  Schutz,  insonders  gegen  benachbarte  widrige  Religiuuif- 
verwandte,  sa  AofrechterhaltaDg  der  gräflichen  Beichsonmittelbaikeit»  Rechte 
und  Regalien,  und  Erhaltung  des  gräflichen  Hauses  bei  der  evangelisdi- 
reformirten  Religion. 

2)  Der  Kurfürst  ttbemimmt,  wenn  Oraf  Wilhelm  Morits  während  der 
Mindeijährigkeit  seiner  Söhne  sterben  sollte,  die  Obenrormnodschaft  ober 
dieselben,  sorgt  flir  deren  Erziehung  in  der  wahren  ev angelisch -reformirtea 
Religion  etc.,  für  gute  Regir  rnng  des  Landes  bis  sur  Minorennität  des  ältestes 
Sohnes  und  schützt  das  Laud. 

3)  Der  Kurfürst  ver^iiriclit ,  wenn  der  über  100 jährige  Process  des 
grütiiolieii  Hauses-  Sohns  mit  tlciii  gräfliehen  Hause  Teckleul^urg  über  das 
grossilterliehe  Erlie  aiu  Iliieh-kammergericiite  für  das  Haus  Solms  aii>- 
schlagen,  und  an  die  Directoreii  des  niederrheinisch- westphälischen  Kreiste 
mit  der  Clausel  „hammt  und  sonders"  remittirt  werden  sollte,  dann  erstlich 
in  Güte  das  Haus  Tecklenburg  zur  Satisfaction  bewegen,  ev^nt,  aber  sudi 
die  kaiserlichen  Executlonsmandate ,  selbst  ohne  der  Mitdirectoren  Hülfe, 
cur  Ausführung  bringen  und  das  gräfliche  Haus  Solms  bei  dem  a^udienteB 
Lande  etc.  behaupten  su  wollen. 

Hiegegen 

4)  cedirt  der  Graf  dem  Kurfürsten  und  Kurhau.sc  alle  Rechte  und  An* 
,s])niche,  so  ihm  ans  dci  '  ']  n  als  Miterben  des  weiland  Graf  Otto  Ton 
Tecklenburg  anerkennenden  Keichskammergerichtsurtheil  vom  13.  Dccember 

zukommen  können,  lediglich  die  Grafschaften  Tecklenl)nrg  und  Rheda 
ausgenommen,  ^so  dnss  auch  die,  dem  Herrn  Grafen  zu  erkandte  aus  des- 
selben Krbportirm  erhaltene  frnctus,  so  viel  deren  nach  Absorbirung  der 
ernannten  Grai^ehaften  Tecklenburg  und  Rheda  uberblieben,  mit  darunter 
begrillen  sein  sollen**. 

5)  Cedirt  der  Graf  dem  Kurfürsten  und  Enrhause  seine  Ansprüche 
an  die  Grafschaft  Lingen  und  die  ihm  ans  selber  entzogenen  NutiungeD; 

6)  desgleichen  seine  Forderungen  an  das  Haus  Mecklenburg*  Schwerin 
wegen  seiner  dorthin  Tcrkanften  Grafschaft  Schwerin  *);  Terspilcht  aneb 
über  letstre  beide  Cessionen  dem  Kurfürsten  noch  besondre  tnatrumente, 
so  wie  alle  ihm  zugänglichen  Urkunden  etc.  zuzustellen; 

7)  wenn  er  zum  Besitz  der  Grafschaft  Tecklenburg  gelangen  sollte, 

*)  Diese  Ansprüche  hafte  (his  Haus  Solms  mit  dem  Aussterben  des  ttckteii- 
bargischeD  Maonsstamms  ererbt.  Sie  gründeten  äieh  wahrscheinlich  auf  die 
nicht  vüllii^  erfoIf,'te  Ziihluiiir  «1er  bedunjrenen  Kaufyiirauio.  Zur  Sache  8.  v.  Lützow, 
Veräuüh  eia«r  pragui.  Gusch.  v.  Mecklenburg  II,  lÜO  ff.  und  Lisch,  Urkunde  über 
den  Kauf  der  Onfischaft  Sehwerin  etc. 

Ccber  den  Urspnuig  der  Sülmsischen  Aasprüche  an  TecUeubnig  etC.  S.  dl« 
Aum.  bei  der  (Jession  vom  21.  Mai  1700. 

a 
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dieselbe  dem  Eorhanse  als  Maunlehen  aafzntragen  nnd  von  selbem  zu  nehmen; 
doch  mit  dem  Beding,  davon  keinerlei  Lehnsonera  zu  leisten  und  der  blossen 
Ver|)flichtung  der  Lehnsrenovation  von  Fall  zu  Fall,  und  dass  er  nichts 
davon  veräussere;  so  dass  der  Kurfürst  nach  Aussterben  des  dermaligeu 
Solms -ßraunfels'sehen  Mauusstamms  diese  Lehen  occupire  und  etwa  über- 
lebenden Töchtern  eine  noch  oäher  zu  vergleichende  iSujume  zu  Uaterhalt 
und  Abfertigung  auszahle. 

8)  Und  obschon  der  Graf  die  Grafschaft  Rheda  iils  münsterisches  Lehen 
nicht  auch  dem  Kurliause  offeriren  kann,  so  will  er  doch  eventuell  Bischof 
und  Capitel  dahin  zu  disponiieu  suchen,  dass  die  gcbammie  Haud  über 
diese  Grafschaft  dem  Eurhause  mit  übertragen  werde. 

9)  Weil  der  Kurfürst  sich  bereit  eiklKrt»  die  sn  Einldsimg  des  Viertels 
der  8tedt  Bnt^baeliy  welches  die  Solms -lidi'sohe  Linie  ohne  Einwilligung 
der  Bnnnfelsischen  an  den  oondominimii  den  Landgrafen  fon  Hessen,  tct- 
Insserty  erforderliehe  Summe  gegen  öpOt  herznieiheni  so  will  der  Graf 
nicht  allein  dieses  Tiertel,  sondern  anch  das  üi  seinem  BesitE  befindliche 
Viertel  (also  die  H«lfte)  der  Stadt  Butzbach  nebst  Burg  künftighin  Tom 
Knrhanse  su  Mannlehen  nehmen. 

10)  Alles  in  den  Artt.  4  —  8  Yerqnoehne  wül  der  Graf  nicht  alletai 
Idsten,  wenn  der  Kurfürst  ihm  durch  Ezeeution  zu  seinem  wider  Tecklen- 
burg erstrittenen  Rechte  verhiilfe,  sondern  auch  wenn  er  wegen  dieser  PfIU 
tensioo  einen  gütlichen  Vergleich  mit  Tecklenburg  zu  Staude  brächte,  zu 
dessen  dem  Grafen  Tortbeilhaftcn  Gelingen  der  Eorfürst  allen  Beistand 
verheisst. 

11)  Und  wie  der  Graf  uud  seine  Erben  dem  Kurhausc  stets  treu  und 
pflichtig  etc.  sein  wollen,  so  wollen  sie  auch  nach  allen  Kräften  es  dahin 
fördern  helfen,  dass  des  Kurfürsten  Autorität  und  Macht  jenseits  des  Rheins 
und  in  der  Gegend  des  Oberrheins  etablirt  und  befestigt  werde,  zu  starkem 
Schutz  der  dort  beüudlicheu  evangelischen  Kircheu  und  Laude. 


No.  401. 

•     [1696?   Datumlos.   Fait  a  Vienne. 

Die  engliselieu  und  holländischen  Minister  zu  Wien  (Lexington, 
Heemskerke  und  Jdseph  de  Ar/e)  versprechen  dem  brandenburgiscbeu 
Minister  daselbst,  dass  die  braudenburgischeu  IlUlfstruppen  in  Italien 
von  dem  Moment  an,  wo  sie  unter  Myi.  Galloway's  Commando  kommen, 
ebenso  von  England,  den  Gen.- Staaten  und  Spanifin  bezahlt  werden 
aoUen,  als  da  aie  unter  dem  Herzoge  von  Seroyen  standen.] 


Mo.  408. 

1(97.  8./ 18.  Januar.  Hannover. 

„Neu  aufgerichtetes  (Durch-)  Marsch -Reglement  zwischen  Sr^ 
Kurfürstl.  Durchlaucht  zu  Brandeuburg  und  Sr.  K.  D.  zu  Braunj»chweig 
uud  Lüneburg.'' 

Cf.  die  etc.  Uonventiooen  v.  28.  AprU  1677  u.  12.  April  1681. 
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1)  Contrahenten  Terschonen  sich  wechaeleeitig  möglichst  mit  Dnieh- 

märächcn. 

2)  Event  wcrdcu  Dnrchniarsoh ,  Ort,  Truppenstärke  und  Commandeur 
iu  Zeiten  notifiuirt  und  der  Letztre  avertirt  die  etc.  Couiini>.^!ire  2  3  Tage 
vor  Anlaugeu  Truppen,  damit  die  notbigeii  VorkehruugeD  getroffea 
werden  können. 

3)  Die  durchziehenden  Truppen  sollen  jederzeit  von  einem  Kriegs* 
comuiisbui'  begleitet  werden,  welcher  den  etc.  CommiKbaren  für  das  zu  durch- 
siehende Land  genauen  Nachweis  tiber  die  Stiirke  den  Corps  zu  geben  liat 
und  für  dfe  Liquidation  der  Terpflegung  (von  UnteioiBoiereA  und  Lenin) 
und  des  Tonpanne  sorgt 

Oberoffieiere',  Commissarien,  Geiseln  zahlen  für  sich  selbst  Kann  kern 
besonderer  Kriegscommissar  mitgegeben  werden)  so  hat  allein  der  eominsn- 
dirende  Officier  von  Quartier  an  Qaartier  ftir  Bezahlnng  der  V erpflegmig  eie. 
aofsnkommen. 

4)  Die  etc.  Marschroute  wird  angeseigt,  Umwege  werden  TenmedeOf 
auch  dieselbe  Roote  nicht  zu  oft  oder  von  zu  grossem  Corps  anf  Einmal 
benntzt;  Schädigungen  an  Zäunen,  Hecken,  Feldern  ete.  werden  sofgsaa 
Termicden,  erent.  nach  Taxe  vergütet. 

5)  Der  commandirende  Officier  stellt  beim  Betreten  der  Grenze  einen 
vornehmen  Officier  dch  Kegiuients  oder  der  Compagnie  als  Geisel  bis  in 
erfolgtem  Durchzug',  neznbluiig,  Sutisfaction. 

6)  liei  Logciueut  auf  Dörfern  werden  Insolenzen  gremieden  und  be- 
gnügen tiich  die  Truj)pen  mit  des  Wirths  Licht  und  Jb'euer;  die  Üüiciere 
aber  bezahlen  Melirbedürfnisse. 

7)  Die  Mund-  und  die  Pferdoportiun  (iucl.  Rnuhfntter)  werden  je  mit 
2  (ir.  bezahlt.  Die  Alundpurtion  =  2  Quartier  ßier,  2  IMund  Brodt  und 
Gemüse  (aber  keinerlei  Fleisch,  welches  eveut  nach  dem  Marktpreise  be- 
zahlt wird).  DasPfefd  erhält  auf  ein  Nachtlager  1  kleine  Metze  Hafer,  6  Pfund 
Heu,  Häcksel  und  Stroh  und  in  Ermangelung  von  Ranbfhtter  statt  1  kleiaen 
eine  grosse  Metze  Hafer  (event  nach  Landesart). 

8)  Wenn  vermöge  Contagion,  Stärke  des  Ooips,  oder  weil's  die  JahrN- 
zeit  erlaubt,  Campement  stattfindet,  so  wird  die  Yerpflegnng  beschafft  und 
baar  bezahlt  —  anf  die  Compagnie  zu  Fuss  ron  126  Mann  250  Pfnod 
Brodt  etc.  etc.  [ganz  wie  in  §.  7  des  Reglements  Tom  28.  April  1677;  nur 
dass  man  sich  event.  mit  2  statt  2\  Met  Roggen  begnügen  will  und  dsss 
der  Preis  für  1  Pfund  Fleisch  noch  mit  1  Gr.  aufges^etzt  ist]. 

9)  Die  Infanterie  marschjrt  täglich  2  bis  3  MeUen,  die  Ca?allerie  durch- 
gehends  :J  Meileu.  Wegweiser  dürfen  nicht  gepresst  werden.  Je  den  3. 
oder  4.  Tag  wird  ein  Ruhetag  vergönnt.  Damit  die  Nachtlager  auch  nicht 
weiter  von  einander  gelegt  werden,  pflegen  die  etc.  Commissarien  guter 
Corre.^{)oii(leiiz  doi^halb. 

10)  An  Vorspann  wird  gegeben,  wenn  die  Truppen  iu  Campagnc  gehen, 
•     anf  jeden  Stab  2  Wagen,  auf  die  Reiter-  und  Dragoner -Coin])agüie  je  I, 

auf  eine  Fusscompagnie  2;  wenn  die  Trujipeu  heimkehren  (wegen  Kranker  etc.) 
auf  die  Keiter-  und  Dragoner- Compagnie  je  2,  auf  die  Fusscompagnie  je 
8  Wagen  —  von  Kachtlagcr  zu  Nachtlager,  bei  schlechten  Wegen  mit 
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bei  guten  mit  4  Pferden  bespannt  und  täglich  je  mit  1  Thlr.  durch  den 
C  omiuissar  oder  Commandirenden  zo  bezahlen.  Im  Nothfall  sollen  bei  vielen 
Kranken  —  aber  Buch  nnr  für  solche  —  aaf  das  Regiment,  unter  gleichen 
Bedingungen,  1  oder  2  Wagen  mehr  gestellt  werden.  Arge  eingeschlichne 
Missliränche  sollen  streng  abgestellt  sein  und  jedes  über  das  oben  Zuge- 
fetandne  mehr  hcgelirt*^  Vorspannpferd  mit  <>  Gr.  für  den  Tag  bezahlt  werden. 

11)  Recruten  wird  kein  Coramisfiar  beigegeben,  sie  werden  aber  nach 
dem  Reglement  tiactirt  und  hat  der  commandirende  Officier  für  sich  za 

•   sahlen  und  einzusteheD. 

12)  Bei  OeBchwindmftrtehsD  haben  dl»  tte.  Beamteten  den  Notiii- 
eationen  und  Pässen  des  dnrehmarschbegebrenden  TheOs  (so  lange  Con* 
tnhenten  id  Allianee  stehen)  sofort  Folge  za  leisten. 

13)  Wegen  der  Deserteurs  bleibt^s  bd  fdtvrailigem  Herkommen,  bis 
man  sich  de.<ha]b  besonders  Tergliclien.  Im  Uebiigen  bleibfs  bei  frflhem 
betreffenden  £dieten  etc. 

In  gleiehseitigen  Dradcen  pablieirt 


No.  403. 

1697.   12.  Febraar.  (o.  O.) 

Kurfllrst  Friedricli  III.  von  Brandenburg  und  Victor  Amadeus,  Wil- 
helra,  Carl  Wilhelm  und  Emanuel  Lebrecht,  nebst  Henrietten  fllr 
Leopold,  FurHten  zu  Anhalt,  erläutern  die  §§.  5  und  6  des  Vergleichs 
vom  26.  October  1696. 

Während  die  Fürsten  von  Anhalt  nochmals  wiederholen,  nie  andre  als 
braildenbnrgische  Hülfe  für  Ijauenbtire:  f§.  T)  requiriren  oder  nie  Bran- 
denburg feindliche  Völker  in  Lauenburg  aufnehmon  zu  wollen,  sagt 
Brandenburg  zu,  au?  den  §§.  b  und  6  nie  ein  jus  aj)ertiirae,  praesidii,  rae- 
tatorum  herleiten  zu  wollen  ete.  Ebenso  erneuert  der  Kurfürst  ausdrücklich 
das  Versprechen,  dass  der  Punkt  wegen  eines  Aequivaleuts  für  Lauenburg 
auf  den  Fall  des  Aussterbens  des  Kurhauses  ■ —  Vergleich  von  1671  —  noch 
Tor  der  Event -Huldigung  in  Lanenbnrg  erledigt  werden  soUe,  wiUirend 
die  Im  Pact  enthaltene  Erbveibrüdernng  ilirer  Kraft  vefbleibt  Endlieh 
▼erstattet  Anhalt  dem  KnrfSrsten  In  event  freie  Post  dnreh  Lanenbmg 
und  die  Jnrisdietioa  Uber  die  Postbedienten  in  den  snm  Postwesen  gehöri- 
gen Dingen. 


No.  404 

in?«  24.  Febnuur.  Hamborg.  ^ 

Conventiou  zwiBchen  Schweden,  Knrbrandonburg  und  Braunschweig- 
Lflneburg-Zelle  (als  niedcrsHchsischen  Kreisdireetoren)  behufs  gemdn- 
samer  Kedressirung  der  in  der  Mecklenburg-Gttstrow'Bchen  Snocessionch 
Sache,  sowohl  im  Process,  als  in  der  Execution  vorgegangenen 
Irregularitäten  und  Nullitäten,  sowie  zu  Verhtttung  der  schädüohen 
Cousequenzeu  daraus. 
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Unterhändler  Bchwed.:  S.  0.  v.  Ligsenhaim  —  brand.:  WilluBeiAr. 
Danckelman  —  braunschw.:  VV.  L,  Fabricius. 
Batiff.  der  schwed.  Regier.,  d.d.  Stade  9.  April  1697; 

Herz.  Georg  Wilb.'s,  d.  d.  Jagdhaus  zu  Weyhausen  9.  April  1697. 

Oieas.  Baüf.,  d.  d.  Königsberg  ''^^^  1697. 

Kachdem  Sduredeoi  Knibimdenburg  und  Henog  Oeoig  Wilhelm  tob 
BmuBeliweig  wahrgenommeD,  wie  bei  der  herzoglich  Ofl8trowiche&  Stni- 
tigkeit  in  gegen  die  BeichsgeeetBe  Tentossender  Weise  Terfthren  wordes, 
indem  swar  Anfangs,  knn  Tor  Hersog  OosteY  Adalf s  Tod,  sie  durch  kai- 
serliches Rescript  votn  18.  August  1695  aufgefordert  worden,  aaf  den  ete. 
Fall  Güstrow  mit  einigem  Volk  zu  belegen  und  das  Nöthige  wabrznnebmen, 
dann  aber,  als  Bolches  eintreten  feolltc,  ein  Inbihitorium  dieses  rerocirt,  Graf 
Eck  sich  unterfangen  das  Herzogthum  allein  zu  sequestriren :  dnnn  sich  femer 
begeben,  dass  —  (>l)\vohl  die  beim  lleichshofrath  rechthängige  Sache  weder 
in  possessorio  noeh  petitorio  für  ein  Ueci.sum  reif,  noch  die  meckleuburg.«cheD 
Schriften  dem  Gegner  mitgetheilt  und  dieser  gehört  worden  —  deunuch 
Herzog  Friedrich  Wilhelm  zu  Mecklenburg -Schwerin,  ohne  Fublication  und 
Insinuation  einer  Sentenz,  durch  den  Grafen  Eck  clandestine  und  ohne 
jede  voraufgängige  Insinnatlon  an  die  Kreisdirectoreni  sondern  lediglieh  Zs- 
sendnng  an  die  ete.  Minister  in  Hamburg,  nachdem  Eck  bereits  nach  Gil- 
stiow  abgegangen,  nm  armata  mann  Eesita  an  eigreifen  und  das  sogenanate 
deeisom  trots  den  Ereisdireotoren  an  axeqmmi,  und  dem  Hersog  Adolf  Fried- 
rich SU  Mecklenburg- Strelitz  das  betreffende  kaiserliche  Rescript  erst  pest 
factum  lediglich  durch  einen  Keiter  überliefert  worden,  andrer  nicht  an  rräli^ 
fertigender  Proceduren  zu  geschweigen  —  8o  haben  —  weil  daraus,  wem» 
Holohe  Irregularitäten  und  Nullitäten  nicht  gebührend  remedirt  würden,  allen 
Rcichsstänilen  besch\v»'rliehe  Präjudiz  erwachsen  müsste  —  Schweden,  Kor- 
braudcnburg  und  der  Herzog  sicii  nicht  allein  befugt  erachtet,  an  dem  ersten 
kaiserlichen  Rescripte  festzuhalten  und  ihre  Völker  im  Hcrzogthunie  Pt^ehen 
zu  lähmen,  sondern  vermöge  ihres  Kreisausschreibamts  und  der  leidenden  jura 
aller  Reicbsstände  aich  dahin  zu  vergleichen: 

durch  schriftliche  und  mündliche  Yorstellnng  bdm  B^er,  dem  Herzoge 
▼on  Mecklenburg- Schwerin  und  a.  O.,  und  durch  andre  naehdrttokUcbe 
Mittel  es  dahin  su  bringen,  dass  das  Torgegangne  redressirt  und  in  solchen 
Btand  gesetzt  werde,  dass  in  der  Sache  recht-  und  ordnnngsmftssig  Te^ 
fahren  werden  könne  etc.  etc.,  namentlich  auch,  wenn  sich  finden  sollte,  dass 
das  Recht  für  Herzog  Adolf  Friedrich,  dasselbe  diesem  auch  aagedeihe; 

sich  auch  nicht  einseitig  mit  dem  Kaiserhofe,  dem  Herzoge  tob  Meck- 
lenburg-Schwerin oder  wem  sonst  in  dieser  Materie  einsulassen,  noch  we- 
niger etwas  darin  zu  schliessen; 

und  von  der  wechselseitigen  Verj»flichtung  nicht  eher  zurücktreten  za 
wollen,  bis  die  etc.  Irregularitäten  und  Nullitäten  redressirt  und  allen  Con- 
sequenzen  daraus  vorgebeugt  ist. 

Ratificatfonen  inner  4  Wochen  längstens. 

Cf.  den  Vergl.  26.  Nov.  17i.H)  Sep.-Art.  4  und  dessen  Abdruck  im  Anhange 
nebst  dem  dort  Beneifcten. 
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No.  405, 

,697.    Yl^'-  • 

Vertrag  zwischen  dem  KnrfUrsten  Friedrieh  m.  nad  dem  Herzoge 
Friedridi  toh  Sebleewig-HolBtein-Gottorp  aber  Sioheraog  von  dee  Letz- 
tem in  die  Lauenburgsolie  SttcoeBeion  geiegeiien  Gebietstheilen  und 
Ceerion  von  desselben  betreffenden  and  andern  PrUeiiBionen  an  das 
Lttoenbnigisehe  JBrbe  —  an  den  Kurfttrsten. 

Unterhändler  brand.:  E.  Danokelman,  P.  Fnchi  —  holst.:  J.  A. 
du  Oroi. 

Battt  det  KnrfllrBten,  d.d.  Stolp«  $./!«. Hin  1697; 
dM  Henogt,  d.  d.  GottoiiF  SS.  MMn  1007. 

1)  Der  Korfttrst  Terspricht,  in  alle  Wege,  selbst  mit  den  Waffen,  es 
sn  befördern,  dass  der  Hersog  ond  sein  Hans  in  den  sonverainen  Besitz 
der  Ihnen  gehörenden  8  Dörfer:  Kotel,  Mohlemrade,  Enlenhagen,  Telkan,  Bo- 
ritaen,  Escheberg,  Wentorf  nnd  Waltorf  gelange,  welche  man  in  die  Lauen- 
borgsche  Sncoession  ziehen  wollen  (Torbehaltiich  der  Disposition  für  das 
Haus  Anhalt  in  Art.  6.};  it  den  Ilerzog  dann  auch  in  solchem  Besitz  ebenso 
ZO  schützen;  doch  dass  cvent.  Wafienschotz  besonders  verglichen  werde. 

2)  Will  der  Kurfiirst  mit  dem  Hause  Gottorp  für  Einen  Mann  stehen 
gegen  die  Prätensionen,  welche  von  Einigen  auf  die  Aemter  Tremsbüttel  und 
Steinhorbt  gemacht  werden,  und  es  bei  deren  Besitz  erhalten. 

Dagegen  verspricht  der  Herzog: 

3)  nicht  allein  alle  Forderungen  ratione  fructunra  etc.  an  die  Herzöge 
von  Lauenburg,  deren  Erben  und  Successoren,  aus  den  8  Dörfern  bis  zu 
deren  Restitution,  sondern  auch 

4)  die  Pritenslonen  auf  Stadt  Höllen  nnd  Amt  Bitzerowi  die  ihm  Ter- 
möge  aus  Conrention  mit  dem  Hanse  Lanenbnxg  herrührenden  Processe« 
competiren,  dem  Kurfürsten  und  seinen  Kachfolgem  zu  cediren  etc.  etc. 

6)  Beide  Contrahenten  wollen  zieh  des  Haoses  Anhalt^  als  des  meist- 
berechtigten  zur  Succession,  bestens  annehmen,  mtd  kSm's  deshalb  zum 
Krieg,  will  sich  zwar  der  Herzog  nicht  entzieheui  doch  soll  Uber  seine  be- 
treffende Leistung  besonders  tractirt  werden. 

6)  Der  Herzog  will  sich  bei  Schweden  zu  Gunsten  Anhalts  verwenden, 
jedoch  dass  solches  event.  dem  Herzoge  die  etc.  8  Dörfer  unweigerlich 
abtrete;  eoucurrirte  indcss  ^Schweden  nicht  zu  Gunsten  Anhalts,  dieses 
dann  nur  4  dieser  Dörfer  eedire. 

7)  Der  Kurlurst  will  das^  Haus  Anhalt  bewegen,  dem  Inhalte  der  Artikel 
1,  2  und  6  zu  genügen,  und  falls  das  Haus  seine  Ansprüche  an  wen  cedirte, 
auch  dass  die  Cesi^iouarii  dem  nachkämen,  herbeiluhreu ;  wogegen  der  Kur- 
fürst auch  diesen  das  dem  Hause  Anhalt  Zugedachte  leisten  wüL 

Ratifications-Anstansch  famer  6  Wochen  zu  Hamburg. 
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No.  40& 

Convention  zwischen  KurHlrst  Friedrich  TIT.  von  Brandenburg  nnd 
Herzog  Friedrich  von  Schleswig-liolstein-Gottorp,  um  Hamburg  eveut, 
zur  Genugthuung  für  verschiedene  ihnen  angethane  BeleidiguDgen  sa 
zwingen. 

UDterli&ndUr  brand.:  £b.  v.  Da&okelmftiin  —  holst:  Job.  A«g, 

du  CroB. 

Ratif.  des  Herzoge,  d.  d.  Gottorff  22.  Martii  1697.  (Concept  kurfurstL  iUtit 
mangelt  —  doch  s.  beim  12./ 22.  Dec.  1H97  und  18.  Febr.  1698.) 

Motive:  Seitens  des  Kurfürsten:  das  grausame  Verfahrender 
Stadt  gegen  den  unter  seinem  Schutz  stehenden  ^sogenannten  Meyermarx"*) 
und  die  „mit  gewaffneter  Hand"  ausgeführte  Niederreissung  einer  von  Knr- 
fürst  Friedrich  Wilhelm  auf  hamburger  Terrain  „aus  höchster  Nothwcndig- 
keit**  für  seine  Unterthanen  aufgebauteu  Miihle;  Seitens  des  Herzogs: 
W0i]  selber  „aas  andern  Ursachen  luit  beoaunter  Stadt  übel  zofrieden'^. 

1)  Obwohl  beide  Fürsten  die  Stadt  Hamborg  zq  vereehiedeiien  Maleii 
ihrer  Pflicht  erinnert»  so  solle  dies  doch  nochmals  geschehen,  um  ihr  desto 
mehr  Anlass  zu  Rene  und  Snbmission  zu  geben,  nnd  von  den  Contraheih 
ten  den  Torworf  mangelnder  HSssignng  abzuwenden;  obschon  die  Stedt 
derselben  unwürdig. 

2)  Wenn  Hamburg  gesiemende  Reparation  verweigern  sollte,  wollen 
Contrahenten  inner  6  Monaten  oder  längstens  1  Jahr  a  dato  ratißcatioiiis, 
über  geeignete  Mittel  es  dazu  anzuhalten  sich  vereinigen;  man  hätte  denn 
Ursach  den  Termin  zu  verkürzen  oder  zu  verlängern. 

3)  Keiner  der  Contrahenten  nimmt  eine  Satisfactiou  au,  die  nicht  bei- 
den zugleich  geschähe. 

4)  Verhandeln  über  Satisfaction  dürfen  zwar  beide  Contrahen- 
ten für  sich;  doch  dürfen  mc,  nach  dem  vorigen  Art. ,  keine  anders  annehmeo, 
als  dasB  beiden  zogleich  Genüge  geschähe. 

5)  Im  Fall  militlirischer  Ezecntion,  resp.  Oonfiseation  der  Stadt  Qm«, 
einigen  sich  Contrahenten  über  die  Mittel  nnd  darf  dann  kein  Thefl  snrilek* 
treten,  Bevor  beiden  Theilen  wirkliche  Satisfaction  geleistet  worden. 

6)  Bei  militärischer  Ezeontion  tragen  Contrahenten  die  Kosten  nscli 
YerhlUtniss,  oder  fibemähme  sie  Einer  allein,  erstattet  sie  der  Andre 
pro  rata. 

*)  Ein  Jade  Meier  Marz  oder  Model,  nach  der  Taufe  Christian  Marci  ge- 
nannt, i^^egen  welchen  1692  die  .,hochteat8che  Nation  der  .T\iden"  zu  Hamborg 
auf  den  Verdacht  hin,  er  habe  dem  Kurf.  v.  Brundeub.  Eutdeckuugea  über  eioige 
MfinsfiUsehiiDgen  ffemaeht,  eine  Anklage  beim  Magistrat  erboben  hatte.  In  Folfe 

derselben  öüiuea  Vermojjens  und  seiner  Haudclsbücher  beraubt  un<3  eingekerkert, 
war  er  nach  Berlin  gefluchtet  Gegen  Revers,  duss  ohne  Urtheil  ihm  oicbteg»- 
scbehen  solle,  wieder  nach  Hambargr  sistirt,  war  er  trotadom  anf's  Orensamiite 

gefoltert  worden.  Er  erhob  Entschädigungsansprüche  bis  auf  113,397  Thir.  «od 
wurde  darin  vom  KnrfnrHien  lebhaft  unterstüizt.  Ks  ist  nicht  ersichtlich,  wie 
die  Sache,  welche  nacii  den  Acten  noch  1708  nicht  erledigt  war,  endete? 
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7)  Würden  Contrahcnten  ob  dieser  Convention  angefochten,  so  stehen 
de  einander  bei  bis  zu  gänzlicher  Erfüllung  gegenwärtiger  Vereinigung. 

8)  Contrahenten  wollen  sich  —  und  zwar  der  Kurfürst  zumal  bei  Schwe- 
den, der  ITcrzog  bei  Dänemark  —  bemühen,  dass  niclit  Keichsstände  und 
audre  Pot4'Utatcn  ihrer  Absicht  mit  Hamburg  sich  wi(kr>ctzcn. 

Ratiücatious-Aastansch  soll  iuuer  längbtens  Eiueu  Mouats  zu  Hamburg 
erfolgen. 

]697.   . .  Junii.  Königsberg. 

Freondschafts-  und  Handelsvertrag  zwischen  Zaar  Peter  Alexie- 
ma  und  Knrfttrst  Friedrieh  m.  von  Biandenbuig. 

Unterhindler  rnttiaeb.:  Frans  JaeowUvies  La  Fort,  Thaod. 
Alexiawica  Oolowin,  Preophel  Bogdanowics  Wosnitsin  —  brand.: 
Ebark.  Frh.  ▼.Dasckelmaon,  P.  Fachs,  Dan.  Lndw.  Frfa.  Danckel- 
Bsnn. 

Ratit  fehlt,  ist  aach  nicht  ansbedangen. 

1)  Zaar  und  Ktirfttrst  erneiiem  wechselseitig  die  alte  Frenndsehaft  und 

etc.  Tractate. 

2)  Des  Zaaren  Unterthanen  dürfen,  mit  BezaLlung  gebührenden  Zolls, 
freien  Handel  treiben  nach  Memel,  Königsberg,  Berlin  n.  a.  O. ,  gleich  den 
knrfürstlichfn  Unterthanen;  ebenso  dürfen  sie  ungehintlert  mit  ihren  Waa- 
ren  und  Geld  durch  kurfürstliche  Lande  durchziehen  und  niikreisen. 

Gleicherweise  dürfen  die  kurfürstl.  Unterthanen  freien  Handel  treiben  nach 
Archangel,  Plesskow,  Nowgorod,  Smoleusk,  Kiew  u.  a.  O.  mit  Zullzahlung, 
wie  solche  von  underu  Auölaudcrn  genommen  wird;  sie  dürfen  auch  nach 
Moskau  reisen;  ja  der  Zaar  will  (was  andrer  Lande  Unterthanen  noch  nie 
▼erstattet  worden)  ihnen  den  Dnrehsog  mit  ihren  Waaren  nach  Astrachani 
Persien  and  Ghion  gestatten  gegen  Erlegang  der  üblichen  „Zölle,  Fracht 
and  Contribntion*. 

8)  Keiner  darf  des  Andern  Rebellen  anfiiehmen  oder  sehtttsen;  soll 
sie  rielmehr  ansschaffen,  oder  wo  möglich  sich  ihrer  bemächtigen  und  sie 
aasliefern. 

4)  Der  KnrfUrst  ist  den  Zaaren  Unterthanen,  welche  dieser  zur  Er- 
lernung einiger  Kunst  in  dessen  Ijande  schickt,  beförderlich,  läs.st  sie  Prae- 
rogativeu  und  Freiheiten  geniessen  —  wogegen  auch  des  Kurfürsten  Unter- 
thanen in  Rassland  Freiheiten  nnd  Hülfe  nach  Möglichkeit  gewährt  werden 
sollen. 

ö)  Die  Zaarischen  Gesandten  versprechen,  heimgekehrt  ihren  Herrn  zn 
ersuchen,  des  Kurfürsten  Gesandten  hinfort  die  Ehren  zu  erweisen,  welche 
ihnen  Tom  Kaimr  nnd  Andern  erwiesen  werden  ( weil  sie ,  gegen  den  Ver- 
gleich Ton  168t  Etwas  -  die  EarfQrstlichen  hatten  künftig  königliche 
Ehren  beansprucht  —  zu  willigen,  nicht  beToUmächtigt). 

6)  Beiderseits  Contrahenten  rerpflichten  sich  su  onTerbrUchlicher  Hai: 
tong  dieses  Tmctats. 
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No.  408. 

1697.    HJ.  Septembre.   A  Bruxelles. 

J.  de  Merode,  Marquis  de  Westerloe,  verspricht,  nachdem  ihm 
der  Kurfürst  von  Brandenburg,  zufolge  kaiserlichen  Mandats,  d.  d. 
Wetzlar  21.  iMai,  zugesagt,  ihn  in  seiner  Herrschaft  Odenkirchen*';  iw 
behaupten  und  zu  schlitzen,  an  seinem  Thcil:  die  freie  Keiigionsübunz 
der  Protestanten  daselbst  und  ihre  Theilmüime  an  der  Magi&tntur 
in  keiner  Art  zu  kränken. 


No.  409. 

1697.    19.  October.  Mastricht. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrich  s  IIL  yon  Brandenburg  nik 
der  freiea  Reichsstadt  Aohen  wegen  Zahlung  von  40,000  fl.  auf  dine 
ihm  assignirter  üdmenDonate. 

Untarbäniller  brand.:  Friedr.  Frh.  t.  Heiden,  Gen.  ~  8tadti«li«a: 
Schröder»  M.  Maw,  A.F.  Lipmano. 

Bat!  ff.  dei  Stadtmtlia,  d.  d.  2L  Oetober  1697; 

des  Korfürtten,  d.  d.  Oranienbarg  22  Octo^w**^ 

Die  Stadt  zahlt  die  seit  den  letzten  zwei  Jahren  auf  sie  asgignirt^n 
40,000  fl.  und  zwar  inner  10  Tagen  davon  6000  fl. ;  die  restirendeo  34,000, 
nach  Abzug  geständiger  Schnldon  der  brandenburgischen  Soldatesca  in  der 
Stadt**),  in  drei  vierwöehcntlichen  Torminen  zu  We.sel,  wofern  nicht  Mode- 
ration zu  erlangen  ist.  TTiefiir  winl  inner  10  Tagen  annehndiehe  Cautinn 
zu  Cöln,  Lüttich,  Wesel  oder  Aelien  gestellt.  Die  Stadt  und  ihr  Territorinm 
bleiben,  nach  der  Cupitulation,  von  Mär.schen  der  kurfiirbtlicheu  Trappen 
▼erscbont.   AU  ohue  Präjadiz  der  Stadt  Rechte  etc. 

it  auf  beiderseits  Ratificatfon,  daYon  die  des  Raths  famer  8  Tagen  erfolgt 


No.  410. 

[1697.    1(3.  October.  o.  0. 

Erbkauf-  und  Cessions-lnstrument,  vermöge  des  Herzog  Friedrich 
zu  Sachsen -Gotha  an  KurDlrat  Friedrich  Hl.  von  Brandenburg  m 
85,f.KKj  Thlr.  verkauft: 

die  beiden  sogen.  Xordhausen  -  und  Hohensteinsehon  Collecturen, 
samnit  dem  freien  Collccturhause  zu  Nordhausen,  Meierhöfen,  Zinsen, 
Holzungen  etc.,  wie  er  solche  von  den  Brllderu  Rudolf  August  und 
Anton  ririch,  Herzögen  zu  Braunschweig,  23.  September  1G93  erhan- 
delt, desgleichen  die  von  denselben  Herzogen,  d.  d.  Wolfeob&ttel 

*)  Späterhin,  nachdem's  Karfttrst  Oleineos  Aagast  dem  ICarquIs  tob 

Westerloe  abgekaurt,  karcölnischcs  Cammeralgat,  Amts  Liedberg. 

**)  Der  Kurfürst  war  mit  dein  Vergleich,  iosonders  diesem  Privata  mit  St*tt- 
licbem  vermeageadeu  Fuucte  weuig  zufriedeu,  deutete  deshalb  aacb  in  der  dennoch 
gefebeaea  Batif.  auf  feniere  YoctteUimgea  seinerseite  hin. 
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Januar  1694  eriuraiten  Gtlter  und  Meierhdfe  Berbialeben  und  Kldn 
[Wechsungen  nebst  ZnbehOr, 

ferner  von  dem  Grafen  m  Stolbeiig  ertausohte  Zinsen  (49  Thlr. 
Gr.)  in  der  goldenen  Au  —  und  sieh  aUer  von  Braunaohweig  dabei 
taiiterworbenen  Rechte  daran  begiebt] 


No.  411. 

[1617.  SO.  Ociober.  In  palatio  Riswicemd  in  Hollandia. 

Friede  zwischen  dem  Kaiser  Leopold,  dem  Reich  und  König 
Louis  XIV.  von  Frankreich  (unter  Vermittlung  iSchwedens:  Könige 
Carl  XI.  und  XU.). 

Vom  Kaiser  in  seinem  und,  auf  Grund  erfolgten  Schlusses  vom  26.  November 
1697,  auch  des  Reichs  Namen  ratif  in  civ.  nra  Viennae  7.  December  1697; 
V.  Kön.  I^üuis  XIV.  v.  Frankr. .  li  Mendon  lo  XIV''  jour  de  Nov.  1697. 

Korbraod.  Bevollm.  waren  W.  v.  Schmettau  u.  Kb.  v.  Danckelman. 

Brandenburg  speciell  betreffend  nur  Art.  VII:  des  Friedens 
in  sfinom  ganzen  Umfange  solle  auch  der  Kurfürst  von  Üraudenburg  ge- 
nit'ssen,  mit  all  seinen  Gebieten,  Besitzungen,  Unterthant  n,  K<  rhten,  nninent- 
licb  den  ihm  aus  dem  Tractat  vom  29.  Juni  1679  {6t.  Uermaiu  so.)  zu- 
ständigen. 

Gedruckt  vielfachst,  namentlich  in  allen  grössern  Sammll.;  bei  Dumoot,  C.  U. 
Vn,  2,  381  ff.:  in  specie  der  Friede  mit  dem  Keich  421,  der  etc.  Protest  434. 

ßü  iebhafteu  Autheil  auch  Kurbrandenburg  au  dem  Friedeuswerk  ge- 
nommen, 80  unterzeichneten  doch  weder  seine  Bevollmächtigten  den  Traetot 
Mlbsty  aoeii  kam  es  so  einer  föijnlichen  BatifieaCion  fidtens  des  Korfttrsten. 
Der  Gnmd  davon  war  folgender.  Die  SeUnsselaiiael  des  AiL  10  besagte: 
i»Rellgione  tarnen  cathdiea  Bomana  in  loeis  sie  restitatis  (d.  b.  in  den  von 
Frankrdeh  dem  Beiehe  sorttcksngebenden  Orten)  in  statn  qoo  nnno  est 
remanente.*^  Es  lag  an  Tage,  wie  nachtheilig  dieselbe  den  Augsborgisehen 
Confessions verwandten  sein  mnsste.  Zudem  lediglich  die  Esecntion  des 
Friedens  im  B«ich  angehend,  regte  sie  die  Gesandten  der  protestantischen 
Reichsfürsteu  • —  in  specie:  Kursachsens,  Kurbrandcnburg-s ,  Pfalz -Zwei- 
brückens,  Sachsen- Coburgs  und  Gotha's,  Brandcnhur^^- ("ulmhacba,  Braun- 
ichweig-Zelle's  und  Wolfenbüttels,  Hessen -Ca.s.sels  und  Holstein  -  Glück- 
t^tadts  —  mächtigst  auf.  Dieselben  enthielten  sich  deshalb  der  Unterzeichnung 
des  Friedens- Instrumentes,  stellten  den  Fall  zur  Entscheidung  ihrer  Voll- 
machtgeber inner  der  Ratihcationsfri^t  und  gaben  über  ihre  Motive  d.  d. 

^'Soi^Ser  ^^^^  Comitom  einen  fürmlicben  Protest  ad  acta. 

Nach  den  Actes  et  mem.  des  D^gociations  de  la  paix  de  Itjswiok. 
A  Is  Haje 
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No.  412. 

1697.    Mit  11  n ausgefülltem  Tagesdatuni  und  o.  0. 

Contraet  zwischen  Friedrich  August,  Könif?  von  l'olen.  Kurfürst 
von  Sachsen,  und  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  Uber  den 
Verkauf  des  Amts  Petersberg  mit  landcsflirstlicher  Hoheit  und  Tenri- 
torUi- Gerechtigkeit  um  40,000  Tblr.,  au  deu  Letztem. 

Der  Knrltirst  yon  Sacbseii  qnittirt  ttber  das  empfaogne  Geld,  entsagt 
seinem  T^  t  ht  an  dem  Amtey  entlttsst  die  etc.  Beamten  ihres  Bidi  mid  weist 

sie  an  deu  Kurfürsten  v<m  Brandenburg  etc.,  verspricht  Beibringung  kaiser* 
Hoher  Confirraation  und  des  Consenses  der  Agnaten. 

(Dif  (^)ittuDg  der  kurBächiischen Kammer  über  empCugene40tO00  Tblr.  datirt 
Dresden  17.  Febroar  1698.) 


No.  413. 

1697.  (ohne  Tag  und  Ort.) 

Vergleich  zwischen  Friedrich  August,  König  von  Poleu,  Kurfürst 
von  Sachsen,  und  Friedrieh  III.,  Kurfürst  von  Brandenburg,  UberCession, 
resp.  Verkauf  Seitens  des  Erstem,  der  Aemter  Laueul)urg,  Sevekenl)erg 
und  Gerstorf,  der  Erbvogtei  zu  Quedlinburg  und  der  Üeichs-Vogtei 
und  des  Schulzenamts  zu  Nordhausen. 

Es  bleiben  diese  Aemter  nnd  Erbvogtei  bei  dem,  durch  das  Instnim. 
pacis  für  die  Abtretung  Pommerns  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  als 

Aequivfilent  gowkhrten,  Pürstonthnni  .Tlnlborstadt. 

Der  König  von  T*i)lcn  cedirt  }<  im  r  alle  Keehte,  die  er  oder  Vorfahren 
durch  (Iii  Investitur  einer  Aebtissin  oder  souät  au  btadt  oder  Stift  Quedlin- 
burg erworlirn; 

sowie  die  zu  llalberstadt  gehörende,  von  der  Grafschaft  Uobnsteio 
relevirende,  Reichsvogtei  und  das  Schulzeuamt  in  Nordhausen. 

Dafttr  saUt  der  Korfilrst  von  Brandenburg  dem  Könige  von  Polen  nach 
erfolgter  Uebergabe  800,000  Tblr.  baar  in  einer  Summe. 

Der  König  CTincirt  event  diese  Aemter  etc.  dem  Kurfilrsten  gegen  Jed^ 
mann;  liefert  alle  besttglichen  ürkundeui  Acten,  Docnmente  ans;  bringt  aof 
Verlangen  den  Consens  des  Kaisers,  seiner  eignen  Agnaten  und  der  Aebtissb 
bei;  vertheidigt  nnd  schützt  den  Kurfttrsten,  wenn  solcher  hierum  antge- 
griffen  würde  etc. 

(Die  beiliegende  Quittung  ttber  empfangne  300,000  Tldr.  datirt  Dresden 
1*1.  Februar  im.) 

Cedr.  in  Faber,  Burop.  Staats -Canzl«'!  IV,  447:  Thcsvtr.  Earop.,  T.XV, 
411 ;  L  ü n  i g,  R-  A.  p.  speo.  eont.  IL  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  348  (IX.  Bd.);  Danoat, 

C.  U.  VII,  2.  376. 

Cf-  den  Tractat  vnin  'JB.  November  17(X)  Sep.-Art.  1  iiud  desäuD  Abdruck 
im  AuhuQge  nebat  dem  dort  Bemürkteo. 
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Mt7.  12./22.  Deoember.  COln  a.  d.  Sgnt. 

EnrfllrBt  Friedrich  III.  von  Bnuidenburg  prolongirt  noch  auf  Ein 
Jahr  den  mit  Herzog  Friedrich  von  Schleswig- Holstein -Gottoip  am 

^:S£r^         ^^«-^  ^^«'^e  geschloBsenen  Tractat. 

Of.  b«iin  ia/9&  Febraar  1698. 


Ko.  415. 

16^.  29.  December. 

1698«    8.  Januar. 

Prolongation  des  Defensiv-BOndnisses  Tom  11./2].  April  1692 
iwiichen  Knrbrandenburg  und  Braunschweig^Wolfenbttttel  auf  fernere 
6  Jahre  ymn  11./21.  April  1698  an. 

Secret-Artikel  vom  selben  Datum. 

Jode  Kräukung,  Boeiuträchtigung,  Angrifl'  des  Hauses  HanDorer  gegen 
das  Haua  Wolfeubüfctel  soll  fUr  ein  casus  foederis  gelten. 


No.  416. 

1618.   18.  Februar.  Oottorff. 

Herz.  Friedrich  v.  Schleswig-Holsteia-Gottorp  prolongirt  seinerseits 

bei  noch  nicht  erfolgter  etc.  Satisfaciion  den  Tractat  rom  .J^'.^^f^— 

^  27.  I<ebruar 

1697  Hamburg  betreffiBnd  nodi  auf  Ein  Jahr  bis  zum   ' '  ^  ,  —  1699. 

27.  Februar 

Cf.  beim  12./ 22.  December  1(397. 


Mo.  417. 

ins.  27./17.  Hai.  Tot  Oenneperhuys. 

Vergleich  zwischen  K^nig  Wilhelm  HI.  von  Grossbritannien  (als 
Prinzen  von  Oranien  und  Herrn  des  Lftndchens  Cuyck)  und  Eurfbrst 
Friedrich  HI.  wegen  des  Hafens  und  Hafengeldes  bei  Genneperhans, 
wegen  des  Imposts  auf  fremde,  ohne  Ablager,  Torttbergehende  Bier 
and  Seife^  und  wegen  des  den  Bewohnern  Ton  Cuycq'^)  zu  Moock. 
abgeforderten  Land-  oder  Wehrzolles. 

Unterhändler  oran.:  M.  v.  Vi  v  1)  er <,'e u  —  braudenb.:  v.  Uymmeo, 
A.  L.  Walteren,  Oeh.-Kefr.-  und  Kunuii.-liathe. 

König  William'a  Katif. :  Actum  tut  KeuBiugtuu  10.  Juni  Itidb; 
knrffiratliehe  (wAhracheinlicb),  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  9.  Atigast  1098. 

1)  Dom  Kurfürsten  steht  als  IiUii(lo>horrn  die  Einriehtnng  etc.  etc.  des 
<^><  uiicper  Hafens  privative  zu  und  wird  Kr  seün  n,  wej.'-eu  der  Schiffer 
K-Iagen  über  »eiue  Unbrauebbarkeit,  uuter.sucheu,  ändern,  besbcru  lasseu. 

*>  Qujk  «.  d.  Maas  seil. 
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Für  jedes  heraufziehende  Pferd  bezahlt  der  Schiffer  künftig  —  s  be« 
diene  sich  des  Hafeun  oder  nicht  ~  jedoch  ohne  selbst  anlegen  m  müssen, 
nur  dnrcii  eiucu  SchiffcTknocht,  10  tStuhf-r  hull   auf  dem  Genneperhaos. 

2)  Weil  dies  Hafeugi  ld  etwas  luilier  als  p  v,  (»hniich ,  so  soll  die  Ab- 
gabe von  (ohne  Ablagen)  auf  Cleve'richem  Territor  vorübergeführtem  fremdea 
Bier  und  Seife  künftig  wegfallen. 

8)  Soll  den  Unterthanen  von  Caycq  für  ihre  durch  das  CleTescbe  ge- 
führte Kom  und  Waaron  su  Mooek  künftig  kein  Luid-  odar  WebnoU 
mehr  abgefordert  werden,  wogegen  auch  die  CleTe'sehen  Unterihann  in 
Lande  Guycq  jetzigen  nnd  künftigen  Zöllen  nicht  nntertiegen  aollen. 

Ratificationen  sollen  inner  6  Wochen  erfolgen,  der  Yertrag  aber  Bofon 
in  Kraft  treten. 


No.  418. 

Geheime  Verabredung  zwischen  König  August  II.  von  Polen  imd 
KurAirst  Friedlich  III.  von  Brandenburg  w^gen  Occnpatian  ERnngs 
dureb  den  Letztem. 

1)  Der  König  consentirt»  dass  der  KnrfttrBt  sieh  Elbings  par  sorprise 
oder  wie  sonst  bemächtige;  dagegen  Tcrspricbt  der  KorfBrst,  dem  Könige 
sofort  nach  erfolgter  Oocnpation  100,000  Thlr.  haar,  und  daiui,  bei  aBg^ 
hendem  Reichstage,  noch  50,000  Thlr.  an  zahlen. 

2)  Der  Kurfürst  schreibt  darauf  an  König  nnd  Republik,  reefatlertigt 
das  factum  ex  pactis  und  erklärt,  dass  wenn  Republik  die  stipulirte  Summe 
nebst  Zinsen  und  Kosten  zahlt,  £r  den  Ort,  nach  Inhalt  der  Faotea  ,rMirt*, 
restituiren  werde. 

3)  Ist  Republik  damit  /.ufrieden,  so  hat's  dabei  sein  Bewenden. 

4)  Wenn  aber  Republik  auf  Krieg  dringt,  so  versteht  sich  der  König 
durchaus  nicht  dazu;  wogegen  der  Kurfür.^t  denselben  unterstützt,  falls  ihm 
darum  Uugclegcuheiten  mit  der  Republik  erwüchsen,  die  Kurfürst  als  ihm 
selbst  widerfahren  ansehen  will. 

Diese  Artt  wurden  in  Gegenwart  des  Königs  und  des  Kurfürsten  fo^ 
gelesen  und  Ton  selben  mit  Handschlag  bekräftigt 

Unterseichnet  Wolf  Dietr.  V.Beichlingen,  Colb  Warteaberg. 
J.  A.  V.  Barfoss,  P*  t.  Pnehe,  W.  t.  Schmettau. 

S.  den  Tollstandigen  Abdruck  im  Anhange. 


No.  419. 

I6S8.  23.  m.  JuniL  In  palaiio  uro  reg.  Holmensi. 

König  Carl  XII.  erneuert  das  Defensiv-Bündnisa  vom  11.  Juli  1696. 

(Mb.  dtest.  Batif.  renovat  foed.,      j^"."  1606  Begiomonti  Bonssor.) 
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No.  420. 

1698.  8.  m.  Julii.   la  arce  reg,  YarsayieDsL 

Erneuerung  der  Bromberger  Verträge  Tom  6.  Kovember  1657 
zwischen  König  Augnit  II.  tob  Polen  und  Kurftrst  Friedricfa  m.  von 
Brandenburg. 

Commissare  poln.:  Franc.  Oalecki;nnd  StanisL  WarsBycki  (VoOid. 
d.d.  VarMT.  8.ni.  Jal.  1698)  —  .brand.;  Job.  Dietr.  Frb. y. Hoverbeck  nod 

Öottfr.  Werner  (VoUm.  d.  d.  Regiomonti  Borusaor.  1^'  '^"1^  1698). 

^  ol.  Mai 

Ingroaaatio  ad  acta  metr.,  d.  d.  Vanav.  fer.  IV.  anta  fest  8.  Marg. 
Tilg,  at  mart  proz.,  die  IX.  m.  Jolii  168& 

No.  421. 

1698.    14.,  24.  Julii.    Actum  t  Arguyn  in  Africa. 

Emeuening  des  untcnn  20.  Dccember  1087  ebenda,  zwischen  dem 
Gouverneur  Cornelis  Reers,  Namens  des  Kurflirsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg:,  und  Zyet  Wilde  Heddi,  „König  von  Arguin",  ge- 
Bchlosseneu  Tractats  Uber  die  Abtretung  des  Forts  Arguin*)  an  den 
Kurflirsten  und  den  ausschlieflslioben  Handel  der  Brandenburger  an  dor- 
tiger Küste: 

jetzt  in  erster  Person  (neben  mehreren  andern)  durch  den  Comm. 
J.  Reers  uud  den  (nicht  2:enannten)  Bruder  des  Königs  Wilde  Ileddi, 
welcher  am  Ende  die  Zusicherung  des  ausschliesslichen  Handels  der 
kurfürstlich  privilegirten  Brandenburger  an  der  KUste  von  Arguin,  so- 
weit sein  Gebiet  reiche,  wiederholt 

Der  Tractat  von  1687.  20.  Deeember  Fort  Argain,  besagte: 
Nachdem  das  auf  seiner  Küste  gelegne  Fort  Argnin  vormals  mit  seinem 
Gonsens  von  fremden  Nationen  besetit,  dann  verlassen  und  seit  1672  von 
seinen  Unterthanen  bewahrt  worden  —  habe  er,  König  Wilde  Hetldi,  sich 
Behufs  Anfschwiings  des  Handels  und  N'crkehrs  mit  europäisclHMi  Nationen 
an  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  gewendet  und,  nach  mit  den  Seiuigeu  ge- 
pflogneni  Rathe,  folgenden  Tractat  mit  selb^'m  schliessen  lassen: 

1)  Heddi  orgiebt  sich  uud  Nachfolger,  Lande  und  Leute  in  des  Kur- 
fürüteu  Schutz  und  übergiebt  ihm  das  Fort  Arguiu,  solches  (auf  eigne  Kosten) 
henrichten  und  mit  einer  Garnison  versehen  zn  lassen. 

2)  Der  Korffirst  ttbemlmmt  für  sich  nnd  Nachfolger  das  Fort  nnd  dessen 
Besetiumg  und  verspricht  dem  Könige  nnd  seinen  Nachfolgern  Schnts,  anch 
(anf  des  Königs  Kosten)  Hülfe  gegen  seine  dortigen  Feinde. 

8)  Heddi  verspricht  flir  sich  nnd  Nachfolger  dem  Knrfilrsten  nnd  Nach- 
folgern Trene,  den  Gonvemearen  billige  Folge  nnd  dass  er  kurffirstlichen 
Unterthanen  oder  von  dem  Gonvemenr  Kmiächtigten  Handel  an  seiner 

*)  Id  der  Nfihe  des  weissen  Vorgebirges,  etwa  unter  1*  östl.  Lauge  und 
Dicht  gaoz  21*  nördl  Breite.  Das  betr.  Gebiet  entredkta  aich  södL  bis  gegen 
den  Senegal 
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KQste  gesfatCen  wolle,  anch  dass  die  anf  aiguinschem  Gebiete  wohDeodeo 
Looteen  audcrn  Scbifi'eii,  als  nur  welchen  es  der  brandenbugische  Oon* 
▼erneor  Teratottet,  an  den  etc.  Küsten  nicht  dienen  sollen. 

Obigf.  in  rinor  Zeit  ,  wo  die  braiKienburgiseh- afrifanische  Corapagnie 
bercit-s  von  den  scli\ver."<ten,  ihre  Exi>teiiz  erschiitteruden  Schlägen  betroffen 
worden  war,  erfolgte  Erneuerung  eines  frühereu  Vertrages  ist  allerdiüg^ 
Ua.s  letzte  derartige  Ducuiueut,  nicht  so  aber  der  in  ihm  bestätigte  TracüU 
Ton  1687  der  erste  der  auf  jene  fernen  Länder  sich  beziehenden. 

Wm  von  solchen  (früher  llbergaugcu)  noch  irgend  nachweisbar,  iit 
Folgendes: 

a)  1681.  16.  Mai.  «Aen  de  cnst  ran  Ooinea  tuschen  Äjdm  ende 
de  caep  tris  pnntas^ 

Vertrag  mit  dreien  Cabisi^icrä     (Negerhänptlingen)  dnrefa  die  knHBn^ 

liehen  Sceofficiere  Jacob  v.  d.  Beke  nnd  Isaac  v.  d.  Geer  geschlossen,  auf 
Befehl  Phil.  Fietersen  Blonck's,  Cominandeors  der  1680  gen  Guinea  ond 
Angola  aupgerÜFtetcn  Schiffe  „das  Wappen  von  Brandenburg**  und  ^der 
Moriau":  wegen  Ueberlassung  eines  Platzes  zu  Anlegung  eines  Forts  nach 
ihrer  Rückkehr  in  8  bis  10  Monaten,  unter  Beihülfe  der  Neger,  und  wegen 
freien  Handels  mit  d<'n  brandenburgischen  Schiffen  daselbbt^  unter  Aos- 
ßchluss  uaiueutlich  der  Engländer  und  Franzosen. 

b)  1681.  6./ 16.  November.  Potsdam. 

Auftrag  nnd  Tollmacht  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg für  Otto  Friedrich  d.  Gröben,  mit  ewei  abgehenden  SehilEen  geo 
Guinea  zu  fahren  nnd  vorigen  Vertrag  (sub  a)  19amens  des  Knifiirsten  ss 
conflrmiren. 

c)  1688.  5.  Januar.  «Geschehen  an  dem  Lande  auf  dem  Grosses 

Friederichsberg,  lieget  eine  kleine  Heüe  westwerts  von  Cabo  Tres  Pnntss^ 
Vertrag  zwischen  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  (resp.  dessen  afti« 
canischer  Compagnie)  durch  Otto  Friedrieh  v.  d.  Gröben  und  den  Cabnsgiers 
von  Tres  Puntas  (14  an  Zjdd,  darunter  n<»cli  Einer  der  Drei  von  16J<1; 
die  andern  zwei  waren  inzwi.<<!hen  iT-eldugeu  wurden).  Derselbe  besagte: 
Dir  Neger  sollen  das  Furt  Grubst rietlriehsberg  mit  vertheidigeii  helfeu; 
-ie  s«/llen  dessen  Cuniniandanten  und  Garnison  gehorsamen;  nur  mit  brandeo- 
burgischen  Schiffen  und  auf  dem  Fort  llandcl  treiben ;  sollen  keine  andre 
Nationen  dort  Posto  fassen  lassen.  Dalür  wird  ihnen  des  Kurfürsten  iSchat^ 
zugesagt. 

(FAr  das  Historische  dieser  Dinge. ist  Hauptquelle  Ordben's' gaineiache 
Reise  besonders  B.  79  IT.) 

d)  1684.  12.  Februar.  Fort  Groot  Prederigsborg. 
Abkommen  mit  den  (22)  Hegerhäuptlingen  daselbst  ^  durch  welches  diese 

besonders  die  Entscheidung  ihirer  Streitigkeiten  und  die  Bestrafimg  der 
FriedenBBt()r(>r  fortan  den  Compagnie  Vertretern  unterstellen. 

e)  1684.  24.  F ebruar.    Fort  zu  Accada. 

Contract  zwischen  dem  beauftragten  Ingenieur  von  Schnitter  nnd  den 

*)  Cabisslers,  Oabussieie,  auch  Capucirer,  hoU.  nnd  deutsch  vefdotben  Ar 
Üaboceros. 
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'  resp.  23  oder  25  Cahnssiors  von  Accada,  vermöge  welches  diese  das  betrefTende 
Terrain  zu  einem  Fort  liergeben  (die  eigentlichen  3  Besitzer  gegen  1  Pfund 
Gold)  und  sich  zum  Bau  eines  Hauses  für  die  Güter  uud  deu  Kaufmauu 
uQÜ  einer  ^Loge'*  für  die  Soldaten  verpflichten. 

f)  1684.  J»,Febniar. 

Detaülirterer  Contnct  (mit  Bezog  auf  den  vorigen)  Namens  des  Eor- 
fSnten  and  der  afticanischen  Oompaguie  mit  den  sSmmtlicheo  Oabassiefs 
TOB  Aeeada  (diesmal  nnr  6). 

Sie  soHen  den  mit  Schnitter  eingegangenen  Oontraet  halten  und  keine 
Holunder  und  andre  Nationen  anlassen.  Sollen  Tag  und  Nacht  an  Her- 
stelluig  des  etc.  Haases  arbeiten ,  ohne  irgend  welidie  Pr&tension  dafür. 
Sollen  allzeit  mit  den  hingesandten  Weissen  Handel  treiben,  welche  sie 
dagegen  redlieh  behandeln,  vor  Gewalt  and  Krieg  schützen  werden.  Sollen 
den  Schleichhandel  verhindern,  event.  strafen  helfen  and  die  Geldbassen 
dafür  erhalten.  Sollen  die  Weissen  täglich  mit  Wasser  und  Hols  versorgen 
gegen  eine  Monatsvergütigung  in  Waaren.  Solleu  die  Weissen  täglich  mit 
t?crfi-;f'hen  versorgen,  welche  dafür  sich  der  Ordnung  des  Fischhandels 
annehmen.  Sollen  Klagen  gegen  Soldaten  lediglich  vor  den  Commandanten 
bringen.  Sollen  jederzeit  für  Güterauslader  sorgen.  Sollen  2  Tage  in  der 
Woche  unentgeltlich  am  Fort  arbeiten;  an  andern  Tagen  gegen  eine  kleine 
Vergütigung.  Sollen  jederzeit  eine  Anzahl  Ruderer  gegen  bestimmten  Lohn 
zu  Fahrten  nach  Gross-Friedriehsburg  bereit  halten. 

g)  1C84.  12.  Mui.   Gross-Friedrich.>5burg  auf  dem  Berge  Manfort  *). 
Die  sämmtlichen  Cabussierö  unterm  Berge  Manfort,  von  Accada  uud 

Taceanri  begeben  sich  nnter  den  Schnta  des  KnrfQrsten  von  Brandenburg. 

Nachdem  der  KnxfQrst  bewogen  worden,  die  Mohren  nnter  dem  Berge 
Manfort  bei  Gabo  tres  pnntas  nnter  seinen  Schate  an  nehmen  nnd  an  dem 
Ende  ein  Fort  dort  anfknriebten  —  so  verbinden  sich  die  etc.  Cabnssien: 

nicht  allein  alle  firtthem  Namens  des  Kurfürsten  gemachten  Contracte 
SQ  halten,  sich  nnter  keine  andre  Herrschaft  an  begeben,  keine  firemde 
Handlang  ohne  des  korfiirstlichen  Commandanten  Wissen  und  Wollen  an 
treiben;  keine  Rebellion  gegen  die  vom  Kurfürsten  Geschickten  ansnfangen, 
mit  allen  Anordnungen  des  Kurfürsten  anfrieden  za  sein  —  sondern  wollen 
deshalb  auch  an  den  Kurfürsten  Einen  aus  ihnen  schicken,  welcher  alle 
bisherigen  Coutracte  mit  ihnen  confirmire,  mit  Uebcrgabe  der  Jurisdiction 
über  Berg  und  Fort  Manfort  und  beiliegende  Lande. 

Wie  auch  die  Cabussiers  von  Aeeada  und  Taccarari  mit  unterzeichnet 
haben,  sich  desgleichen  unter  obigen  Bedingungen  dem  Schutze  des  Kur- 
fürsten unterstellend,  in  Treue  und  Gehorsam  jetzt  uud  künftig  gegen  die 
vom  Kurfürsten  hieher  zu  Sendenden. 

Oabussier  Jaucke  soll  an  deu  Kurfüruteu  abgesandt  werden,  solches  selbst 
zu  behändigen. 

Uuterz.  V.  28  Cabussiurs  v.  Maufort,  26  v.  Accada,  16  oder  17  v.  Taccarari 
und  16  T.  Tres  Pontas. 


*)  Die  gewöhnlichste  Schreibmig  ist  Mamfort,  ausserdem  Manfort,  auch 
wohl  Monfort. 
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Der  afirleaoiscben  Compagnie  Fiscal  Dan.  Ger.  Reindermao  facseogt 
die  eigenhftndige  Unteiseiehniiiig  und  dass  solches  ein  dofchans  fteiwHUger 
Act  in  Gegenwart  des  Commandanten  und  Majors  Dillger  gewesea. 

h)  1684.  29.  September.   Cöln  an  der  Spree. 
KorfUrstliche  Gegeiiurkunde  zu  voriger*). 

Sie  führt  den  Inhalt  der  «lureh  „Janekon"  ühcrrcichton  Acte  vom  12.  Mai 
nochnmls  aul',  acceptirt  <H("  «hirin  enthaltene  IrriwilliY'-i'  SulpJrcrinav.dUru- 
und  nimmt  die  etc.  „Capucircr"  in  förmlichster  Wci-e  in  des  Kiirfiir.-t^n 
Schutz  und  Schirm,  verspricht  ihuen  Ii«  i>tau(l  gegen  ihre  Feinde,  evcnt 
lletraite  unter  die  Kauunen  der  kurliirstlieheu  Forts,  naelidriickliehe  Iiiur- 
eebsion  in  Ilandelsfiacben  —  wie  .solches  auch  der  africaoiscben  Couj{>uguie 
an  Emden  und  korfOratiiehen  Commandanten,  Offideren  nnd  Beamten  in  Africa 
Eur  Nacbacbtnng  bekannt  gemacbt  weiden  solle. 

1)  1686.  4.  Febmar.  ,8o  gescbeben  auf  der  Vestang  Gross  Fri^ 
deriehsbnrg  in  Africa  auf  dem  Berge  Mamfort*^ 

Die  Cabnssiers  der  Landseb^ft  Anta,  von  Taccarari  mid  nmliegendcD 
Dörfern,  ▼<»  den  TTolländern  oft  betrogen;  nnd  von  diesen  und  den  Eng- 
ländern gegen  ihre  Feinde  im  Stiche  gelas.sou,  wollen  sich  t<hi  deD.^elWn 
gänzlich  lossagen,  verlangen  voir  den  Brandenburgern  Anlage  eines  Fortf, 
verpflichten  sich  zu  unentgeltlicher  Arbeit  dafür,  und  unterstellen  dem  Kur- 
iürsten  und  dessen  afhcauischcr  Compagnie  ihr  Land  und  alle  JorisdictioD 
darüber. 

Der  kurfürstliche  Commandant  Carl  Constantin  von  Schnitter  and  der 
Compagnie  Fiscal  D.  G.  ileiudcruiau  bezeugen,  dms  dieser  Act  ein  durcb- 
ans  freiwilliger  gewesen. 

Vermöge  Condnsnms  vom  5.  Febmar  ward  am  selben  Tage  in  An- 
legung einer  Bedoote  am  botreffenden  Orte  nnd  Anfpflauzung  der  karfiint- 
lieben  Flagge  geschritten. 

Sämmtliehe  obio;e  Stücke  liegen  nur  noch  in  meist  gleiclizcitigon  Abschrifleo 
und  in  altern  oder  neuern  Drucken  vor.  Tn  OiL'inalen  wareu  übrigens,  aller 
Wahrscbtiinlichkuit  nach,  nur  das  Üuturworfungscioevuneut  vom  12.  Mai  16SH  und 
der  Tractat  rom  30.  December  1687  hierher  gelaugt.  Von  Letztrem  wird 
B<^ar  ansdrficUioh  beaengt.  Bs  sagt  nämlich  Hertsberg,  welcher  selbst  eistin 
Jahre  Archivar  im  Geh.  8t-Archiv  gewesen,  in  seiner  „Dissertation  coirtsBant 
des  aneedotes  du  Regne  de  Frederic  Goillaome  le  Grand,  Klect.  de  Braud.,  et 
snrtout  de  ses  exploits  maritimes,  lue  dnnf?  la  8<^ance  di;  TAcud.  de  Herün  lo 
24  Jan v.  1781",  S.  81  :  „8eyel  WiUli-  Ileddy,  ^li  i|iiiili(ii-'  di>  lioi  irAr^uiii 
duus  l  aclü  urigiual  qui  existe  eucore  ici"  etc.  leb  gestehe,  daes  icb 
diese  Originale  nicht  mehr  aafsofinden  vermocht  habe. 

Oedr.  sind  die  Docc  v.  1696  and  1687,  so  wie  die  unter  a.  d.  e.  tg  Tc^ 
aelchneten  bei  Stuhr,  Gesch.  der  See-  und  Colonialmacht  des  gr.  Kurf,  in 
Anhanpfe  8.  151  u.  resp.  153  ff.,  leider  liochnt  fehlerhaft;  die  Vollmacht  von 
lilSl  dir  Griiben  8ub  b.  in:  PronsriiR<  li.  .\ rcliiv.  her.  von  der  ki»nigl.  dfutsclien  0«^- 
seÜHcli.  in  Königsberg  I,  127;  cndlicli  die  Docc.  puI)  c.  tr.  niul  i  alf  IJeweiastückt' 
n  2.  3.  u.  4  einer  etwa  1GÖ7  in  fol.  erscbieueuun  „Deductie,  opgesteit  hy  deKear- 

*)  Am  Rande  des  Concepts  steht  „der  Titul  mns  gaats  mit  goldeaea Bnch« 
Stäben  auf  Pergamen  geschrieben  werden". 
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Yorateiyeke  Brand.  Afrlcacnsche  Gompagnio,  tot  heweeringhe  van  hacr  Hecht, 

om  tf  vnorcn  ende  te  handclon  op  entlo  lanphs  de  Kust  van  Ouinoa,  endo  om 
vergoet  tc  lirbbon  die  schade  r  nd«-  winst  -  dervinir«' .  die  de  vor^chreve  Kenr- 
Vor8t4;lijfke  JJraud.  Africueuschtf  (  i  iniia^niiu  l»y  dt  iKdionte  van  de  gooctrojeerde 
Nederlandäche  W eat-Iudischü  (juuipugic  in  auginlueu;" 

und  noehmals  in'«  Holl.  Ubetsetsi  in  den  sn  Botterdnni  169S  in  fol.  encliienenen, 
eeiir  mnf&ngHehen  ,J(lotalen  en  Dingtalen  ran  den  Proceaae  taBSciien  de  Bran- 
denbnrgache  Africaeosche  ende  de  Nederlandache  West^Indisclie  Compagnien  etc., 
mitsgaderä  de  Ueductie  eu  het  Advort iä^^L>tntiut,  neifons  de  Be«ü^*^t^  i'^  dcBelve 
Sake,  de  IJraiidcnl'urgsche  Africacuacho  Conipagnic  allem  rnkende"  S.  43  —  46, 
wo  aucli  ausdrücklich  zu  den  Stücken  siil»  g.  u.  i  bcuu-rkl  ist,  daas  deruu  Originale 
bei  den  Acten  der  africuuiscbeu  Cuuipaguie  zu  Emden  beüudlicb. 

Das  Fort  Argnln,  an  welches  zunächst  die  obigen  Yertiüge  etc.  an- 
knüpfen, kam  scheinbar  bald,  doch  erhellt  nicht  genan  wann,  in  den  spe- 
eiellen  Besitz  von  Rauld. 

Als  indoss  Kurfürst  Friedrich  III.  seinen  Rückzog  von  der  activen  Theil- 
nähme  an  der  Conii)ii«rui('  einzuleiten  und  durch  den  sogenannten  Trans- 
pf^rt-Contract ,  d.d.  1<»Ü2.  27.  Februnr,  Cöln  an  der  Spree,  di<' bisherige 
brandeuhiirgisch-afrieani.sche  Kompagnie,  nach  dem  jMuster  der  liolliindiscb- 
ost-  und  westindischen,  in  einen  ordentlichen  Handelsverein  nnizugestalren 
sachte,  auch  ilir  in  Folge  des,  d.  d.  Cleve  14. /24.  Se[)tenibcr  1692,  ein  sehr  um- 
fängliches, neues  Octroi  verlieb,  kehrte  Arguio,  gegen  besondere  Vcrgütigung 
in  das  wirklidie  Eigeotbnita  der  Compagnie  sorttck,  darin  es  aoch,  wenigstens 
nominell  I  obwohl  durch  Frankreich  Tielfach  beanspmcht,  bis  rar  völligen 
Auflösung  dfr  Compagnie  und  schUesslichen  Abtretung  all  ihrer  Besitrangen 
an  die  holländisch -westindische  Compagnie  Tcrblieb. 

Wie  wenig  es  indess  dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  gelang,  sich  von 
seiner  africaniFch-  americaniseheu  Compagnie  frei  zumachen,  ist  hinlänglich 
bekannt.  Kiqht  allein  der  Wunsch,  die  Einlagen  seines  Vaters  und  die 
eignen  wenigstens  in  Etwas  zu  retten,  sondern  auch  die  diplomatif^chon  Vcr- 
niittlungeii ,  zu  welchen  ihn  seine  unabweisbare  Sehut/lu  rrliehkeit  nötbigte, 
wie  endlich  die  ]>oliti>chen  Kück.Mchten  auf  Ostfriesland  liessen  ihn  trotz, 
oder  zusainmt  den  immer  verzweifelter  werdenden  Zustanden  der  Compagnie 
sein  Lc'bcnlang  nicht  von  derselben  loskommen.  Das  lU>trcbcn  der  Com- 
pagnie, oder  ihrer  zeitweiligen  Repräsentanten  und  Leiter,  dagegen  ging 
ebensowohl  dahin,  den  Kurfürsten  sich  zwar  nicht  aus  den  Händen  gehen 
SU  lassen,  andrerseits  aber  seinen  Einfluss  auf  sie  und  ihre  Verpflichtungen 
gegen  ihn  auf  das  geringst  mögliche  Maass  herabzudrücken 

Was  ans  diesen  Verhältnissen  an  Contracten  oder  Vergleichen,  auch 
wohl  nur  Resolutionen  genannt,  für  das  laufende  XVII.  Jahrhundert  noch 
hervorging,  entbehrt  allerdings  der  entscheidenden  Momente  von  eigentlichen 
Staats  Verträgen,  ist  auch  im  Detail,  ohne  den  vollen  Zusammenhang  alles 
Dazwischenliegenden,  meist  nur  schwer  verständlich,  mag  indess  hier  noch 


*}  Die  begründetste,  wenn  auch  niclit  inuncr  klare  and  cxacte  Darstellung 
dieser  venrorrenen  VorbSItniese  giebt  bis  jetzt  die  oben  angeführte  kleine  Behrift 
von  Slahr,  der  unter  allrn  Neueren  allein  wirklich  808  dem  immer  noch  Sehr 
reichen  Yorratbe  von  Origiual-Acieu  geschöpft  hat. 

41* 
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kOnest  Terzeichnet  sein.  Es  sind,  anaser  dem  oben  angefiiliiten  Traosport- 

Contract  nebat  Octroi  von  1692,  nur  noch: 

1)  die  sogenannte  ProTisional  Convention  von  Rype  vom  G.  September 
1004;  oino  i\nsrina!ulorsptznngr  zwisnhon  den  neuen,  holländischen  MitgUedern 
niui  den  llaiipühoilneliiiK  ru  der  durch  den  Transport  -  Coutract  neu  eoosti- 
tiiirt<Mi  Conipagiiic,  den  Kurfürstcu  allerdings  maouigfacb  und  nicht  ebeo 
vorthcilhaft  «'ugugircnd. 

2)  1(>05.  10. /20.  Augupt.  Emden.  Vergleich  z\vi.<ehtii  den  a!tt  it  imd 
neuen  Participanteu  der  C(jmpagnie.  Im  Anschlnss  au  die  Ryper  Cuii\iiiiiuü 
und  diegc  grossentheils  rcprodncirend.  Vom  Kurfürsten  UDterm  10^20.  Sep- 
tember eju.sd.  gcnehuiigt. 

8)  1700.  18.  Mai.  Schönhanaen.  Oes  Knrftinten  Ratification  des  mit 
der  Compagnie  nen  anfgeriebteten  Vergleichs,  vom  KorfUrsten  selbst  theils 
als  Vergleich,  thefls  als  Resolntibn  beseicbnet  Eine  noclimals  nene  Cos- 
stitoirung  der  (i( dlscbaft  durch  ilure  privative  Ucbertragnng  au  einen  ge- 
wissen Theil  derselben ,  die  sogenannte  WeUand^sche  Partei;  wobei  sith 
der  Kurtur.-^t  noch  weiter  seines  Einflusses,  wie  seiner  realen  Ansprüche 
an  die  Couipagnie  begiebt. 

Di<'  diplomatischen  Bemühungen  im  Interesse  der  fompagnie  cnrllich. 
weicht'  liehufs  ihres  Sclavenhaudcls  vorzugsweise  die  \'erl)iudung  niii  der 
brandenburgischen  An.^iedlung  uul'  St.  Thomas  im  Auge  hatten,  oder  darauf 
ausgingen,  der  Coiapagnie  irgend  einen  autlern  feisten  Punct  in  Westindieo 
zu  bescbafTeu,  führten  überall  zu  keinerlei  Verträgen,  oder  doch  zu  keioeo 
•adem,  als  welche  I>ereit8  an  ihrer  Stelle  anfgefährt  worden  sind.  Denn 
auch  die  Prolongationen  des  Interims -Vergleichs  wegen  8t.  Thomas  tob 
11./21.  April  1692  etc.  erfolgten  nnr  in  Form  knoiglicher  BesolntioncB. 
Da^  Erstemal  d.  d.  Oopenhagen  9./ 19.  April  169&  auf  Ein  Jahr.  Diesell» 
besagte:  Die  Becognition  soll  fortan  4000  Thlr.  betragen.  Für  diese  osd 
fUr  die  verfallenen  9000  Tblr.  der  letzten  drei  Jahre  wird  zu  Copenhagen 
oder  Hamburg  Caution  gestellt;  die  4000  werden  ebendik  in  HalbjahrsrateD, 
die  9000  inner  G  Monaten  bezahlt,  oder  durch  gute  Documenta  abgetragen. 
Der  Tunnt  wegen  der  Landcultur  wird  mit  der  dünisch-  westindiseben 
Compagnie  zum  Austrag  gel)racht.  Letztre  behält  sich  auch  vor,  auch  An- 
deren gegen  liecoguition  den  Uaudel  nach  St.  Thomas  etc.  zu  gestatteo. 

Vom  Kmrfttrsten  d  d.  Havelberg  1895  acceptirt,  dodi  mit 

Kegatioii  des  freien  Selnvenhandela  aneh  Andrer,  als  gegeu  die  Artt  19 
und  20  des  Primordial-Traetats  von  24.  November  1685. 

Dann  erklürte  König  Christian  nnr  noch  einmal ,  nnterm  18.  Jnli  lOM, 
dass  er  den  Status  qno  auf  8t  Thomas  noch  6  Monate  bestehen  sn  htm 
angeordnet;  wfihrend  von  da  ab  zwar  alsbald  Projecte  eines  neneo 
Tractats  zwischen  der  brandenb.-africani.schen  und  dänisch -wcstiiidisckai 
Conipagtiie  auftauchten,  aber  wenigstens  bis  einschliesslich  1700  an  keisw 
Abscbluss  gediehen'"). 


*)  nie  betr.  Angaben  von  einem  wirklichen  Abschlnss  im  Ji^ie  lG99t 
bei  btolir  a.  a.  O.  S.  106,  aiud  ungenau. 
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E.s  wurde  ledifrlicli  ein  factischcr,  an  den  Interims  vergleich  angeknüpfter 
iZu.-taud  (urtt^espoiiiu'ii,  imicm  die  Brandenburger  ihre  llecognitiou  weiter  zu 
aaJileu  snelitni,  liabei  aber  wegen  wirkb'clier,  oder  vielk'ielit  aucl»  ob  erhöhter 
JForilcniugen  nur  iiriitendirter  Rückstände  nn't  fb  n  Dünen  in  strtem  Zwiespalt 
bUebea  und  iu  ihrem  Huudei  nach  St.  Thomas  lurt  und  fort  gehemmt  wurden. 


im.  jqu?? 

„Nähere  Znaammeiifletzuiig''  d.  i.  Sehntz-  und  TratE-BUndniw  zwi- 
8chea  Sehweden,  Karbrandenburg  und  BTammehweig-Zelle  in  Verfolg 
Üner  Einigung  zu  Herbeiftthrung  einer  gerechten  Entscheidung  in  der 
Hecklenburg-GfistrowBchon  Saocessions-Soebe. 

Uoterhand 1  er  ?  ? 

DiesBoit«  ward  diosi'.s  Biindnisa  d.  d.  20./30.  Aa<^u8t  1G98  Cöhi  :i.  d.  Sp.  rati- 
ficirt.  Zellü  indess  hatte  ZweilVl  iM'im  Austauscho  und  so  ischfiueu  keine  Rutiff. 
vüü  Brauiischweig  wie  Schweden  erfolgt  zu  sein  —  weuigateuB  liegen  keine  vor. 

Allknüpfend  an  die  Convention  vom  21.  Febr.  IßOT,  deren  Zweck  noch 
Dicht  erreicht  worden,  -ind  Contra  heuten  (nach  des  Königs  Carrs  XX.  von 
Schweden  Tode)  übereingekommen: 

1)  Die  Convention  von  10l>7  bleibt  in  all  ihren  Punkten  aufrecht. 

2)  Coutrahenlen  stehen  sich  nut  Rath  und  That  bei  in  ihren  gemeinsainen 
Allgelegenheiten,  iusonders  in  Kreis-  und  iu  specie  iu  der  Uu&trowüchen 
Sacceesionssache. 

8)  Sollte  keine  gütliche  Einigimg  zwischen  den  Hanptinteressenten  statt- 
finden, oder  der  Kaiser  anf  das  emente  Ansnchen  keine  Bemednr  gewäh- 
ren, and  man  ?or  Entscheid  einen  der  PrXtendenten  mitQewalt  eindrängen, 
die  Kreistroppen  delogtren,  ja  wold  gar  einen  oder  den  andern  der  Contra- 
henten,  wie  inuner,  angreifen  wollen  —  so  soll  dem  AngegrilTenen  auf  Requi- 
sition mit  erforderlicher  Mannschaft  zu  Boss  und  zu  Fuss  beigestanden  werden. 

4)  Anf  solehen  Fall  werden  Particnlaria  alsbald  Terabredet,  nnbeseha- 
det  sofortiger  Sendung  etwa  zu  Anfang  verlangter  Truppen. 

5)  Die  Hülfe  wird  bei  steigender  Gefahr  auch  vermehri 

6)  Werden  auch  die  andern  Contrahenten  angegriffen,  so  steht  ihnen 
Riiekberufung  ihrer  resp.  HUlfstruppen  firei  —  unbeschadet  ihres  fernem 
Zosammenstehens. 

7)  Bei  zu  vermuthendem  Angriff  soll  zwar  durch  Sendungen  und  Vor- 
stellungen dem  vorzubeugen  gesucht,  drum  jedocii  wirkliche  Hülfäsendung 
eveot  niclit  verabsäumt  werden. 

8)  Der  Contrahenten  Minister  an  Irennlen  Flöfen  sollen  eiiensowoM  die 
nöthige  betr.  Information  geben,  als  auch  unter  sich  dort,  wie  zumal  auf 
dem  Reichstage  vertrauliche  Corresj)ou(lenz  pflegen  und  gemeinsam  hnndehi. 

9)  Keiner  der  Contrahenten  liisst  sich  ein.>eitig  in  Unterhandlungen  oder 
bchluät>  ein,  bis  der  angcfochtcuc  Thcil  iudcmuiäirt  uud  mau  allseits  zum 
intendirten  Zweck  gelaugt  isX. 

10)  Die  bei  dies«  CKtotrowschen  Sadie  gebrancliten  Bftthe  der  Oon» 
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tralicutcn  solk  u  vou  diesuu,  im  Fall  etwaiger  Aufecbtuiigea  darum,  in  alie 
Wego  vertreten  werden. 

11)  KaÜficatiüuea  sollen  inner  längstcng  6  Wochen  erfolgen. 


No.  498. 

1698.    11.  November.  Elbingen. 
Capitulation  mit  der  Stadt  £lbing. 

AbgeschloBS en  (brand.  Soits)  von  Wilh.  v.  Brand,  Gon.-Lieut.,  Joach. 
Friedr.  v.  Wroech,  Fink  v  F  inkenstoin,  ('.  K.  v.  Weiler,  Veyue.  L. 
V.  Panwitz,  Joach.  Heinr.  v.  Bredow,  B,  l\  (J.  v.  Dunhoff  —  (städt 
Soits):  Carl  ßamaey,  Präs.,  laaac  Feierabend,  Cos.,  Jacob  Roule, 
larael  Payne,  Vogt,  Joh.  Alex.  Möller,  Deput.,  Christian  Treaekea- 
borg,  Depot  eltetter. 

Nachdem  der  Kurfürst,  nach  40jiihriger  (Jeduld,  zu  BesitJsergreifung 
des  ihm  durch  beschworen  Bünduiäs  constituirtcu  Unterpfandes,  den  Gcncrd 
T.  Brandt  vor  Elbing  geschickt,  habe  dieser  der  Stadt  tf.  Bedmgungco  an- 
bieten lassen,  auf  welche  der  Accord  geschlossen  ond  üebergabe  erfolgt  sei 

1)  Der  Knrflirst  ver8i>richt  für  sich  and  Nachfolger  der  Stadt  Eihal- 
tnng  ihrer  Rechte  nnd  Privilegien  in  sacris  et  prophanis,  zomal  der  inn> 
loglor.  ordinis  et  Cn^imiriani,  it.  die  Bewahrung  des  Landcäsiegels  nnd 
Landtag.sf^itzcs,  auch  Nichtauferlegung  neuen Hnldigungs« Eides  —  da 
er  die  Stadt  nur  jure  hypothccario  besitze. 

2)  Der  Kurfürst  lässt  das  cxerfirium  religiouis,  die  jura  patrouatus  et 
0('<'lcsiasti(.'a ,  die  cautiones  und  \  ci-tiage  wegen  der  ITarrkircheu,  wie  sie 
sind  und  nimmt  Kirchen,  Schulen,  Ilo.-jntaler,  nebst  deren  Personal,  niiniM'h 
wie  evangelisch,  in  .seinen  Schutz,  verspricht  ihnen  ruhigen  Geuusö  ilircr 
Imuiuniiäten,  Güter,  Renten. 

8)  Alle  Magistratspersouen  bleiben  bei  iliren  Acmtem,  Wurdeu  und 
Einkftnften,  die  der  Stadt  nach  dem  priv.  ordiu.  et  Oasimiitano  zostehen. 
Wahl  des  Burggrafbu  and  Raths  und  .des  Magistrats  Jurisdiction  bleiben 
ongeandert. 

4)  Der  Knrfttrst  nfanmt  den  Vogt»  die  präsentirende  Gemeinde  nnd  Bör- 
gergeh aft  in  seinen  Schutz  und  erhIQt  sie  bei  ihren  Privilegien,  YerCusso« 
gen,  Gilde-  und  Ocwerbsbriefen. 

ö)  Der 'Kurfürst  lässt  die  Stadt  bei  ihrem  Handel  und  sucht  selbes 

SU  verbessern. 

6)  Der  Kurfürst  erlässt  der  Stadt  das  Stromgeld,  SO  lang  er  in  ibmo 
hypothekariselien  Besitze. 

7)  Der  Kurtüist  legt  weder  neue  Wasser-  noch  Land/.olle  anfand 
liitsfct  die  Klagen  wegen  des  Pillauschen  Zolls  untersuchen  und  reiiicdireD. 

8)  Der  Kurfürst  8chüt/-t  die  Stadt  bei  ihrem  Handel  und  Gewerbe  iu 
der  Umgegend  —  Ermland,  auf  Weichsel  und  Nogat  (d.  L  dem  freien  Ver- 
kehr zwischen  Stadt  und  Land). 

9)  Der  Stadt  Forderungen  nnd  EiTeeten  in  kurfOrstlichen  Landen  blei* 
ben  ungeschmlUert  und  wird  ihr  darin  prompte  Justiz  administrirt  —  ü 
gleiche  Justiz-Administration  in  der  Stadt  nach  hergebrachtem  Qesets,  lübi* 
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f^clu  m  Recht,  8t!uUwiIlkiir,  Ocwohnheitcii ;  wobei  /umal  das  privileg.  iastau- 
tiurum  et  appellatioui.s  in  tivilib.  et  criiniuulii).  eonseivirt  bleibt. 

10)  Der  Kurfürst  übcruimiat  auf  eigue  Kosteu  Couscrvatiou  und  De- 
fension  der  Stadt,  belässt  derselben  die  Törfindlielien  Oesehittse  ond  Knnitioiiy 
nimmt  der  Bürgersehaft  nieht  die  Waffen,  legt  keine  neuen  Werke  an,  legt 
nur  geringe  Garnison  nnd  nur  in  die  Neustadt  und  YorstSdtei  bezalilt  selbe, 
hält  strenge  Aiseiplin. 

Der  Stadt  I.ändereien  nnd  DorftebaAen  bleiben  Ton  Einqnartienmg  nnd 
Durchmärschen  befreit, 

11)  Der  Korfiirst  verspricht  der  Stadt  kräftigen  Schutz,  wenn  sie  ob 
der  üebcrgabe  von  irgend  wem,  wer  e^^  luich  sei,  anpr<'ffindet  wird. 

12)  T.'it  der  Kurfürst  wegen  seiner  Forderung  von  der  Krone  l'olen 
betrii  digt,  so  bleibl'>  wegen  der  Restitution  bei  den  pactis  eonventis,  doch 
dasf-  keine  Deiuolition  an  der  Stadt  Befestigungen  erfolge,  und  bedingt 
der  Kurfürst  speciell,  duss  die  Stadt  wegen  dieser  üebergabe  in  keiner  Art, 
direct  oder  indircet,  gekränkt  werde. 

13)  Auch  wird  die  Stadt  (laut  Privilegien)  zu  keinen  andern  Contri- 
butionen  herangezogen,  als  die  von  Ständen  nnd  Städten  auf  ordinären  Land* 
tagen  per  accisas  einhellig  beliebt  worden. 

14)  Dem  präsidirenden  Bürgermeister  bleiben  sämmtUehe  Stadtschlttssel 
nnd  Aat(gabe  der  Parole. 

15)  Die  Altstadt  nebst  Thoren  und  Speichern  (ausser  dem  Bergthore 
nnd  Mittelpost)  bleiben  lediglieh  von  der  Stadt  Soldatesqne  besetzt. 

16)  Kein  Einwohner  der  Stadt  ist  an  freiem  Verzug  sanunt  Habe  be- 
hindert. 

17)  Wegen  der  Vorrälle  liei  Berennung  und  Bloquirung  der  Stadt  er- 
folgt beiderseits  Anine.stie.  Die  einen  Posten  räumenden  Stadtsoidaton  ziehen 
mit  brennender  Lunte  und  Spiel  ab. 

18)  Der  General  r.  Brandt  verspricht  die  Ratihabition  des  Accords 
Seitens  des  Kurfürsten. 

Drucke:  Sr.  ChmrffirstL  Duroblancht  \  zu  Brandenburg  [  der  ]  Stadt  Blbing  ] 
gegebene  |  Capitolation, )  Sambt  dem  an  den  Magistrat  desshalb  |  fd^bmenen  j 
Schreiben  |  Anno  169& 

4*0  sehr  genauer  Abdruck. 

Das  etc.  Schreiben,  d  d.  Cöln  a.  d.  Spr.  den  T. /lt.  November  1698 
qnasi  Katihabitio  und  Erläuterung  d.h.  Keservat  bezüglich  einer  erfol- 
genden Attaque. 

Zu  Art.  1  dann  besondrer  Eid! 

Zu  Art.  9  wegen  des  privileg.  instantiar.,  wo  der  Eintritt  von  Feind- 
seligkeiten eine  Aenderung  in  ilcr  Stadt  eignem  Interesse  erheischen  würde. 

Zu  Art.  10  bei  Angrifl  würde  die  Stadt  das  Ihre  zur  Defeusion  bei- 
trugen —  neue  Befestigungen,  nur  was  nöthig,  event.  gegen  Entschädigung. 

Zu  Art.  12  keine  DemoMon.  Die  Bestimmung  der  pacta  sei  bekannt; 
doch  woUe's  der  Kurfürst  auf  event.  Vergleich  stellen. 

Zu  Art  U.  15  im  Falle  eines  Angiiflh  würde  die  kurfürstliche  Gamison 
event.  wenigstens,  in  der  Stadt  eignem  Inteiesse,  mit  eutreten  mttssen,  wo- 
fern Stadtsoldateska  uebt  ansreichte. 
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(Bezüglich  Strom-  und  PfaiilgeldeB  tmd  PiUan's  w&rde  rieb  der  Kur- 
fürst  oTent.  sor  ZofiiedeDheit  erUftren  *),  Terringening  der  Besatsung  erst 
mögliclii  wenn  grössere  Sicherheit  vorhanden.) 

Im  Theatr.  Bnr.  xy,484. 


1698.  22.  December.  Stockholm. 

Hauptvertrag  zwischen  König  Carl  XII.  von  Schweden  und  Kur 
fürst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  über  Beilegung  einer  Anzahl  seit 
dem  ,,Grenz-Rece88'*  von  16&3  noch  unerledigter,  resp.  seitdem  her- 
Torgetretener  Differenzen. 

ünterhAndler  schwed.:  Bened.  Ozenitiern,  Nicol.  Güldenttolpe, 

Thom.  PoluB,  Job.  Bergenhiolm,  S  am.  Akerhielm  (Vollm.  d.  d.  StockhohB 
10.  December  1698)  —  brand.:  Friedr.  Christoph  Borggr.  za  Dohna  (VoUsl 

d.  d.  Cöln  a.  d.  Spr.  13./23.  November  1698). 

Batit  KöDig  C'arrs,  d.  d.  anf  anserm  König!.  Palais  za  Stockholm  d.  13.  Fe* 

bruarii  1699; 

diess.  Batit  Cöhi  a.;  d.  Spr.  ^^'^^"-^  16d9. 

Nachdem  die  verschiedenen  Differenzen  zwischen  König  und  Kurfürst 
auf  den  Conferenzen  zu  Damm  und  Colbatz  1684  und  1696  zu  Berlin,  bei 
welch  letBtem  auch  efai  Hanpttraetat  mit  Kebenrecess  gefertigt  worden, 
doch  nicht  z^End  gebracht  werden  können,  sei,  aof  beiderseitigen  Wnnseh 
eines  Schlosses,  der  Hanpttraetat  wieder  vorgenommen  nnd  dorch  etc.  Be> 
vollmäehtigte  aof  beiderseits  Ratification  geschlossen  worden,  wie  fblgt: 

1)  Betreffend  die  bereits  über  ein  Jahrhundert  danemden  Streitig- 
kelten zwischen  den  Städten  Altstettin,  Stargardt  und  Frank- 
furt a./O.  wegen  der  Niederlage  einerseits  und  der  freien  Schiff- 
fahrt in  See  andrerseits,  so  .«sollen  Dcpiitirto  der  otc.  Städte  zum  1.  Felimar 
zupammontrctcn ,  um  den  Zwist  inner  A  Monaten  zu  vergleichen,  auf  Rati- 
fication der  bciderseitipon  Herren  inner  t)  Wochen.  Wenn  das  verg^eblich, 
Bellen  sofort  beiderseits  jo  3  Käthe  zusammentreten,  die,  für  den  Zweck  ihrer 
Speeialpflicht  entbunden  und  ueu  beeidet,  einen  Spruch  finden  sollen.  Auch 
wird  beiderseits  je  noch  Ein  Rath  bestellt,  welche  unter  sich  looseu,  wer 
von  ihnen  der  Obmaan  Aber  die  bestellten  6  sein  solle.  Bei  dem  ?on  dieses 
inner  6  Monaten  zu  pnblidrenden  Spruch  soll  es  dann  schlechterdings  ttk 
Bewenden  haben. 

2)  Das  Postwesen  betrelfend,  so  steht  jedem  der  Contrahenten  dss 
regele  postarom  hiner  seiner  Lande  eu.  Doch  will  der  Kurfürst  ans  Defenioi 
gegen  den  König  verstatten,  das s  zu  dessen  Dienst  gehörige  Briefe  fai  mit 

des  Königs,  der  pommeriächcn  Regierung  oder  des  Gen.- Gouverneurs  TW 
Liefland  Siegel  verhchlo.ssenen  Packeton,  ohne  der  Letztem  Oeffnuug,  passiren. 
Privatbriefe  aber  gehen  lediglich  in  unversiegelten  Beuteln  und  chartirt  An 


*)  Bezieht  sich  auf  den  Inhalt  des  städtischen  Schreibens  an  den  ^orfiiistoo. 
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den  Greuzin  findet  Weclisel  der  Posten  statt.  Die  kurfürstliche  Püät  io 
oud  ans  Stettin  hört  hicmit  auf. 

Für  den  rrivatbricf  zwischen  Mcmel  und  Stettin  soll  das  kurfürstliche 
Porto,  iücl.  des  polnischen,  8  Schill.  Lübisch  betragen.  Für  die  könig- 
lieheo  DieDstbriefpackete  dagegen  soll  das  Porto  lediglich  naeli  d«oi  Ge> 
wieht  nnd  der  Fsuice  und  sonst  nichts  d«fllr  entrichtet  werden  nnd  zwar 
nach  Berechnung  aUmonatiich.  Aach  soll  der  Bigasche  königliche  Post- 
oeister  aa  den  korffirstlichen  in  Memel  keine  andre  Oeldsorte  an  Bahlen 
verininden  sein,  als  er  selbst  von  diesem  empfingt 

3)  Der  König  begiebt  sich  seiner  bisherigen  Prfttension  an  die 
Commnnion  des  Capitels  zn  Csmmin  nnd  der  davon  abhängenden 
Prälatnren  and  Präbcnden.  Ueber  die  Canonicate  links  der  Oder  anf  könig- 
lichem Gebiet  jedoeh  bestimmt  Art.  5. 

4)  Der  Kurfürst  begiebt  sich  all  seiner  Prätensionen  an  die 
Oderbrüche;  ist  auch  nicht  gemeint  den  König  in  seiner  Souverainität 
über  den  ganzen  Oderstrom  (Art.  12  des  Friedens  von  Germain)  an 
bcciu  trächtigen. 

6)  Der  Kurfürst  räumt  der  Marienstiftskirche  und  dem  Pä- 
dagogium zu  Stettin  das  dominium  utile  der  von  ihm  (auf  seinem 
Gebiet)  als  jura  cessa  per  pueem  Gallicani  eingezoguen  KJ  P  räbendc  n 
wieder  ein.  Femer  werden  die  westlicli  der  Oder  auf  k()niglieheni  Gcliict 
belegncn  Camminschen  Canunieate  gegen  ebenso  viele  östlich  der  Oder, 
anf  kurfürstlichem  Gebiete,  eingetauscht  und  zwar  (bis  zur  Höhe  ihrer  Renten) 
▼on  deiijeuigeu,  welche  dem  Marieustift  und  Pädagogium  restitnirt  werden. 
Die  Nntaniessnng  etc.  des  Bestes»  sowie  der  östlich  der  Oder  belegnen 
Canonicate  kommt  dann  an  das-Stift  nnd  Pädagogium.  Das  domin.  directum 
fcrbleibt  beiden  Potentaten. 

Der  König  läast  stets  einige  ans  Hinterpommern  nnd  den  kurfQrstlichen 
Landen  warn  Tisch  am  Pädag.  au.  Die  concessionariii  welche  ans  kur- 
rürstllcher  Collation  von  den  8  Präbenden  in  Hinterpommern  Etwas  geniessen, 
behalten  das  anf  Lebenszeit;  nach  ihrem  Tode  aber  föllt's  dem  Marienstift 
und  Pädagog.  an.  In  Sachen  dieser  Güter  und  Präbenden  auf  kurfürst- 
lichem Gebiet  verspricht  der  Kurfürst  schleunige  Justiz,  lieber  der  aus- 
zutauschenden Güter  und  Präbeuden  Einkünfte  werden  alsbald  Designationen 
zur  Ratification  beigebracht  etc. 

6)  Der  Kurfürst  stellt  den  kö  uigli e  h en  Un  ter  th a  neu  .  welche  bei 
den  Damm-Colbatzischen  Conferenzen  mit  Klagen  wegen  während  des  Kriegs 
ihnen  confiscirter  Schulden  und  Effecten  eingekommen,  die  nochmalige 
Klagau  fuahme  bei  seinen  üerichlen  frei  und  verspricht  gute  Justiz. 

7)  Stettin  hat  sich  ferner  mit  seinen  Besehwerden  an  den 
Kurfürsten  zu  wenden  und  sollen  die  zu  üamm  -  ColV)atz  besiellteu  Com- 
luissare  (von  Gärnitz  und  Schröder)  untersuchen,  remedireu  etc. 

8)  Contraheuteu  gönnen  sioh  beiderseits  die  Abbürdung  der  Reichs- 
kammerxieler  beailglich  Hinterpommems:  schwedischer  Seite  für  die  Zeit 
von  168T  —  1668|  kurfürstlicher  von  1653  bis  auf  die  letzte  ITnmhe  —  wofern 
nor  nicht  il^e  resp.  Lande  und  Leute  dadurch  beschwert  werden. 

9)  Die  pro  rata  knifOrstlicher  Selts  begehrte  Ooncurrena  des  £5- 
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nigs  an  den  hi Dterpommernschon  hypotbecirten Kammerieiiil- 

doD  wird  au  fg  ehob o  u ,  da  erwiesen  wordeoi  dasB  die  praefectura  citeriuris 
Pom.  mindest  ebenso  hoch  wie  in  Uintcrpommeni  mit  fürstlichen  ScbiUcn 
belastet  gewesen. 

lü)  Es  soll  auf  gänzliehe  Abstellung  der  stettinischen  Znlage 
Bednelit  geii«»nmi<  n  werden,  wenn  sich  hei  T'ntersiiehung  heraus stollt,  (l3!>s 
die  kurhraudenhurgisehen  Unterthaucu  dudurcU  beschwert  werden  aud  die 
iStadt  die  Zulage  eiitbelircii  könne. 

Ii;  VW'geii  licidt  rM'its  l''<  Iwlirtcr  Klage  ulier  Erholiungeu  ^Mll  das 
Zullw'esen  in  \  ov  -  und  Iliutcijioniuit'rn  auf  die  Zeit  des  Ilerzugs 
I> u  gu  >  1  a  1"  s  Xn'.  z  u  ruc  kge  1  II  h r l  und  alles  Mehr  seit  dessen  Tode  al>- 
geschallt  werden.  Die  Ausführung  diese»  fällt  den  nach  Art.  14  fiir  den 
Nebcnrecess  Deputirten  zu. 

12)  Die  ^Colbergischeu  (^w atzner**  werden  mit  ihren  etwa  noch  habenden 
Klagen  an  die  königliche  Regierung  zn  Stettin  gewiesen. 

13)  In  casib.  emigrationis  et  haercditatnm  zahlen  in  königlicher  oder 
kurfürstlicher  Bestallung  stehende  Unterthauen  Pommerns  vice 
rersa  keiucnAbsehoss.  Dagegen  allerdings  die  übrigen  etc.  Unterthsoeo. 

14)  Es  sollen  sofort  zu  Berlin  beiderseits  Depntirte  znsamiueiitrctca, 
nm  nicht  allein  den  Stettiuiscben  Keccss  ?on  1653,  wie  er  nach  Anlcitutg 
des  St.  (lennuiner  Friedens  und  dieses  Tractats  zu  gestalten,  sondern  ancb 
alle  noch  übrige  Stücke  des  nicht  erledigten  liebenrecesses  von  16iN>  TOf* 
znuehnieu  und  zu  erledig<  n 

ßatificationen  dieses  Uuuptvertrages  inner  längstens  6  Wochen. 
YorgU  den  Nubeareceas  beiin  31.  Mars  IQ^Ü  unter  No.  426. 

No.  426. 

1699.  20.  Januarii.  In  den  Hage. 

Vertrag  zwiselien  Kurfürst  Friedrieh  m.  und  den  <}en.-Staatoii, 
wegen  der  auf  Grund  des  Tractats,  d.  d.  Mastrieht  23.  Deeember  1690, 
geforderten  rUcksülndigcn  Subsidicn,  zu  deren  gänzliclier  Tilgung  dio 
Gen.-Staatcu  12(».(hk)  Thlr.  —  3uu,0OUil.  hoU.  inner  3  Monaten  a  dato 

ratificutiunis  zahlen. 

Unterhändler  lirand.:  Frh.  v.  Canitz  —  guu.-staaL:  C  v.  Esseo, 
F.  B.  V.  Koudti,  A.  Iluiaaius,  J.  Boukor,  (J.  v.  Douiburgh,  B.  v.  Stktt* 
man,  Ar.  Lemker,  8.  L.  Gockiugu. 

Ratif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spr.  21./81.  Janoar  16d9; 
der  Gen.- Staaten  o.  0.  22.  April  1699. 

No.  426. 

1699.    81.  März.    Cölln  a.  d.  Spree. 

Nebenrecess  zu  dem  naujd\eitnige  zwiseheu  KOnig  Carl  XII.  vou 
•Schweden und  Kurierst  Friedrieh  III.  von  lirandenburg  y.  22.  Dec  16i^ 

(Bes.  ad  Art.  11  diedes  letztem.) 
ünterliämllor  schwed.:  i\iidr.  Lcyinistt'ilt,  .luatus  Hiiir.  Storrri 
(Voltin.  d.  d.  .Sfockhulni  15.  August  i{\U6)  —   branderib  :  P.  v.  Fuchs,  W. 
V.  äcüjuottuu  (Vollni.  d.  d.  Colu  a.  d.  Spr.  10720.  November  16d8j. 
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Batif.  König  ('arl'e  XTI. .  .1.  d.  Stockholm  3  Mai  IßOO; 

des  KurfürateD,  U.  d.  Cöln  a.  d.  Spr.  13  /23.  Juui  1699. 

Nachdem  die Diflerenzen  aus  deiu  Frirdcn  v«mi  8t.  Oermain  niittilstlluupt- 
vertrags  vom  22.  Decembor  1()98  g(  ho])cii  uml  in  diesem  Wiederiiufualime 
dos  Nf  Ix  iirccessprojectes  der  Diunin  -  C<>ll>ntzer  Comniission  von  1696  au- 
gcordiu't  worden,  sei  durch  bpjdfr.^cits  Bevollmächtigte  folgcuder  Ncben- 
recess  auf  etc.  Ratification  abgefa.>!>;t  worden: 

I.  1)  Die  Be.'^chwerde  der  Stadt  IStettin  wegen  der  Acci>e  und 
Consuintionssteuer  von  ilirt-n  a  u  f  Ja  hr  ni  iirk  t  c  n  in  llintiriMminicru 
und  der  Ukt-Liiiark  verkauften  \\  aaren  wird  dahin  {ic.'-chlichtc't,  dass  kiinftig- 
liiu  die  köuiglicheu  Uuterthancn  gleich  den  knr[iir>tlicln  n  nur  2  pCt.  zu  ent- 
ridtten  baben.  Ebensoviel  gcbeu  dann  auch  nur  die  kuriuri>tlicheu  Untcrthauen 
auf  JahnnäikteQ  im  königlichen  Fömmero.  Aneb  wird  Niemand  ohne  Notb 
dabei  mit  Eiden  beschwert» 

2)  Einfuhr  and  Verkauf  kapferner  Kessel  aaf  Jahrmärkten  in 
Hinterpommem  bleibt  auch  künftig  nnverwehrt. 

8)  Einfahr  fremden  Tabaks  aaf  Jahrmärkten  in  Hinterpommern  and 
der  XTkermark  wird  fortan  den  Stettinern  erlaubt. 

4)  Die  ßei:cbwcrde  wegen  NahningHbccinträchtigang  durch  die  Orte 
Stepenftz .  Schwantewitz  und  Eöpits  ist  zn  fernerer  Ausgleichung  der  beider^ 
seitigen  Regieningen  nach  Ob.-ervanz  und  Aequität  ausgesetzt. 

II.  Kalkgrube  und  Ziegelwerk  beim  Dorfe  Podjuch  bctrctlVncl, 
60  bleibt  die  Kalkgrube  (Irm  Kurfürsten  anstatt  der  jährlichen  liast  Getreide 
au  das  J<dianni^kloster  zu  ^Stcttiiij  jedoch  zahlt  Er  au  dasselbe  ein  für  alle- 
mal  500  Thlr.  etc. 

Da.'-;  Ziegehverk  da^'egcn  tritt  Kr  dem  Johanniskloster  ab,  dem  auch 
Kinig-  und  Schaukgerechtigkeit  zu  rodjucb  verbleiben,  doch  nur  mit  iiier 
aus  dem  Amte  Colbatz. 

III.  Wegen  ste  ttiuischcr  Zulage  bleibt's  bei  Artikel  10  des  llaupt- 
vertrags. 

lY.  Rcgulirung  des  Zollwesens  (Art.  11  des  Haupvertrags)  be- 
trelTend,  so  ist 

1)  ah  Observanz  zu  Herzogs  Bognslaf  s  XIV.  Zeiten  befanden  worden, 
dass  wer  fDf  Waaren  und  Güter  an  einer  Stätte  gezollt»  an  allen  andern  (Jetzt 
schwediscben  oder  kurfürstlichen)  ftei  passire;  ausgenommen  die  Abgabe 
▼on  Vieh,  besonders  das  sogenannte  Ounstgeld  ?on  Rindern  und  Pferden  ^ 
welches  fortan  wieder  erlegt  wird,  wo  es  etwa  cessirt.  Hausbedarf  Stettiner 
Bürger  und  Schlachtbedarf  Stettiner  Schlächter  bleibt,  vermöge  Vergleichs 
zwischen  Herzog  Philipp  und  der  Stadt  von  IG  12,  vom  Zoll,  nicht  aber 
vom  Gnnstgelde  frei.  Für  das  Fürstenthuut  Caiumin  hehält's  sein  üewenden 
bei  dem  lediglich  althergebrachten  Wagen-  und  l'ferdezoll. 

2)  Heziicrlich  Nich terhöhung  dv>  Zolls  bleibt's,  bi.s  zu  königlicher 
und  kurfürstlicher  Scits  zu  beliebender  Gleichheit,  bei  den  nach  den  Orten 
verschiedenen,  altherkömmlichen  Rollen. 

3)  Zu  Markt  fahrende  Krämer  etc.  xalileu  von  Fässern,  Kasten,  Hallen 
am  Marktort  —  wenn  dieser  eine  Zoll.-iatte  —  oder  bei  P^öäii'ung  einer 
bolcheu  ein  GewisäCä  nach  den  alten  Kulleu. 
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4)  Dor  König  rcnicdirt  die  Klsitrcti  der  Stadt  Stargardt  wegen  des 
AV  u  I  g  u 5 1 '  s  c  Ii  e  n  F  ü  r  .s  t  e  ii  z  o  1 1  s  und  A  n  k  l  a  m '  s  v.  Ii  c  u  F  a  Ii r  g e  Id dahin, 
duää  au  Für.steuzoll,  vermöge  i^rivilegs  der  Herzöge  Geurg  uud  liaruitu 
▼OD  1524  *),  pro  Last  onr  6  snndiMshe  SchilUnge  gezahlt  werden,  an  Fffar- 
geld  aber  de«  Fährmann  nor  eine  Discretion  nach  Herkommen  gebtUue. 
(Ohne  Prl^ndiz  der  Differensen  zwisehen  Stettin  nnd  Staigardt  wegen  dei 
AnsschiffenB.) 

5)  Stadt  Stargard  t  verbleibt  bei  der  ihr  im  Cammin'sohen  Vergleich 
vom  9.  Mär/.  1665|  vermöge  Privilegs,  sngebilligten  Exemtion  nnd  wird  da* 
Itei  geschützt. 

6)  Ebenso  bleiben  die  S  tiirgardtcr ,  fahrend  nntl  reitend,  vom  Per- 
ßononzoll  frei  (bis  StettiinT  <•>  iind(  r>  t  rwir-eti),  Mibaid  nur  das  Deicii<el- 
und  Plerdegcid  erlegt  wird.  Auf  Fuäägüuger  hat  die  Exemtiuu  keine  Ao- 
Wendung. 

7)  Die  Klage  der  Pyritser  Uber  die  zu  Stettin  auf  der  Wage  als 
^Waarenzoll**  von  ihren  verkaiiftcn  Esswaaren,  gegen  Privfleghun  and 
Observanz,  genommene  Auflage  soll  nach  Befimd  lierzogliclier,  besonders 
BogQs]af*B  des  Letzten,  Zeit  erledigt  werden;  event  verbleibt  es  bei  dem 
dnrch  Bognslaf  1293  eonfirmhrten  Privileg  seines  Vaters,  Herzogs  Bamiio. 

8)  Neben-  oder  Wehrzölle,  als  nur  zo  Vermeidnog  der  Deihui- 
datiouen  der  Ilauptzölle  angestellt,  sollen  nicht  extendirt  und  nicht  gemies- 
braucht  werden;  insouders  diejenigen,  welche  Garz  auf  der  Oder  passirei^ 
nicht  geuöthigt  sein,  zo  Viddichow  anzuhalten  oder  ZoUzettei  zu  präsen- 
tireo  etc. 

V.  Knnftige  Vorfa Ii e niieiteu  bulleu  durch  beiderseits  Ecgieriuigeo 
auf's  Kürzest»'  al»><»lvirt  worden, 

VI.  Ad  Art.  XIV  des  liauptvertrags ,  liec  tificirung  des  Grenz- 
receHHCh  vuu  1653,  ho  sollen  gänzlich  ccbbireu  detiscu  Artt.  3,  4,  5,  7, 
15,  11,  18,  20— 26  inel.  80,  33,  37,  4L 

Aus  Art  1  verbleiben' der  Krone  Schweden  alleBeehte  in  VorponmefB 
nud  Rügen,  welche  ans  der  Brbeinigong  von  1569  nnd  den  weiter  dndk 
Kauf,  Tausch  etc.  von  den  Herzögen  von  Mecklenburg,  dem  Bisehof  too 
Schwerin,  dem  Grafen  von  Hohnsteln  und  Vierraden  gemachten  Acquisitiooen 
den  Herzögen  von  Pommern  zugestanden  —  in  specie  auf  Hohenselchow 
nebst  Zubehör.  Dagegen  bleiben  die  Communion  am  Domcapitel  zu  Caauniii 
und  andre  jura  connnunia  aufgehoben. 

Aus  Art.  2  verhlri!)eii  der  Krniie  Seiiweden  alle  westlich  der  Odtr  In- 
legiien  Vor-  uud  Ilinterpoimiiersclien  Lande,  it.  die  im  Osnahrücker  Friiiitu 
zugi  waiidten,  im  8t.  (lenuaiiu  i'  Frieden  l»ehissuen  Stiicke  von  lliiirerpoiiiiueru, 
darunter  das  Hall"  mit  Unsen  nnd  liisehi,  nameutlieh  der  (,'amniiusehe  JJoddcD, 
Insel  Gristow,  die  ganze  Oder  vom  köuiglicheu  Gebiet  au  bis  in  die  See, 
mit  ihren  Mündungen  Pcene,  Swine,  Divenow,  nebst  allen  Verzweiguagen 
nnd  zwischen  diesen  belegnem  Terrain,  die  jura  nnd  Einkttnfte  von  des 
Aemtem  Stettin  und  WoUhi  nach  ihrer  Begrenzung  durch  den  St  Germshier 
Frieden,  die  Einkünfte  nnd  Gerechtigkeiten  der  Marienstiltskirche  und  des 


*)  Znnichatunr  Gesammtprivilegienbestitigang  bei  Oahnert  11,810. 
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Pädagogii  m  Stettin.  Die  bei  Viddichow  und  von  da  ab  Ö8tli(  h  Uer  Oder 
belegnen  Grenzen  nnd  Orte  gehören  Kraft  des  St.  Qcrmainer  Friedens 
fortan  dem  Korfärsten. 

Art  6  gehört  nnter  Art  6  des  HaoptTertrags  vom  22.  Dec.  1698. 

Bei  den  Artiiceln  8,  10,  11,  14  nnd  16  (MarienstiftB-  nnd  Pfidago- 
gioms-Gerecbtigkeiten  etc.)  behält* s  sein  Bewenden. 

Desgl.  mit  Art  9,  doch  mit  Wegfall  der  cognitio  per  commissarlos 
nnd  des  jndicii  mixti. 

Bezüglich  der  Territorial -Snperioritttt  nnd  des  Domlnü  recti  bleibt's 
bei  Art.  5  des  Hauptverlrngs. 

Art  19  ist  bezüglich  der  bisherigen  kurfürstlii  Ix  n  Grenzen  abrogirt, 
bis  auf  die  UoIIuow'schen  Stadtgrenzen  und  Man^durf,  bezüglich  deren  es 
bei  dem  Ilecess  vom  25.  Juui  1G94  bleibt. 

Desgleichen  Art.  2(),  nachdem  das  Reservat  der  Communion  am  Cam- 
min'sfben  Domcapitel  daraus  entfernt. 

Desgleichen  Art.  28. 

Artt.  27  und  29  (event.  Successimi  in  Ilintorixiiimicru-Cammin  und 
Anwartimg  auf  die  Keuniark  etc.)  blcibi  n  (|Uoad  .-ubstuntialia,  haben  aber 
ihre  Declaration  aus  den  etc.  Neben  -  Convetitioncii. 

Art.  31  verbleibt  bezüglich  der  mutueikn  Commerzien;  bezüglich  der 
Immunität  der  Bediensteten  und  der  Frankfurt- stettiner  Controversc  ist  er 
dnreh  Art  1  nnd  18  des  Hanptmtrags  erledigt. 

Artt  32  nnd  84  meist  ezecntirt  nnd  erloschen  —  bis  namentlieh  anf 
das  Arrangement  wegen  des  Contingents  einiger  dnrch  den  8t  Germainer 
Frieden  wieder  an  den  Kurfürsten  gekommener  Orte. 

Art  85  ist  durch  Art.  9  des  HanptTertrags  eriedigt 

Art  86  (Reichsmatrikel  betreflfend)  verbleibt 

Nach  Art  88  ist  der  Kurfürst  erbötig  zu  Herausgabe  der  Orig.-In* 
strumenta  communia,  wie  der  lediglich  das  königliche  Pommern  betrefl'onden 
Acten  etc.,  sowie  auch  der  Briefschaften  des  königl.  pommerschen  Archivs, 
die  vor  dem  Kriege  darin  gewesen  nnd  nach  dem  Frieden  von  1679  noch 
nicht  restitoirt  worden. 

Art.  39  will  der  Kurfürst  für  abrogirt  erklären  und  wegen  der  Aruii- 
stizgelder  nichts  weiter  ]>rätendircn. 

Art.  4  0  bleibt  in  Kraft,  so  weit  noch  iiiierledi^'te  U renzirrungen  zwi- 
schen dem  königlichen  PoiniiK  rii  und  der  Mark  vorliegen. 

liatiticatiuueu  inner  lüng^tcuä  G  Wochen  a  dutot 


No.  427. 

1699.   f).  April.   Auf  dem  Hause  Poplits. 

Verü:l(  i('b  über  Grenz-  und  andre  Irrungen  zwischen  dem  kur- 
brandenburgischen  6eh.-Rath  v.  Krosigk  und  dem  forstlich  anhaltisehen 
Amte  PldtEkau. 

Commissare  brandenb.:  Melchior  Ruck  nnd  Christian  GottAr. 
Prenkenhoff  ~  anhält.:  Oasp.  Brnst  Döbner  Dobenbansen  nnd 
Wllk.  Coler. 
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Batif.  de«  Kurfürsten,  d.  <1.  raiu  u.  d.  Spr.  8.  März  1700; 

des  Försten  Victor  Amiulou»,  <1.  d,  Hernburj,'  2.  Mai  1700; 
des  Pörsten  WillM-lm,  d.  d.  Harzgerode  26.  Mai  1700. 

Di<'  von  (Irm  anhulti^uheD  Amt  Plötzkau  ])rä(<  iidirte  Gerichtsbarkeit  in 
Poiiütz  und  y('lil(  \vii)-(iröna  wird  (als  uiagdch.  Lehen)  dem  Krosigk  zun- 
kannt — salvo  ix  tiloiio;  elxMit-o  soll  da.-^  anhniti.-clie  Consi-toriuni  zu  Ifarz- 
^^enidc  i>iub  iurucrbin  der  Ituuicdiat*  Citatiuu  etc.  iu  Schlewip  -  Gröoa  eot* 
halten. 

l)}i}^(  geii  soll  (iii  teriiu  iiars  bei  Eiiujuarticningon,  Reich.«-,  Kreis-  und 
fürstlieh-auhuUijich  ungcsetztcu  extraordiuar-Anlageu  von  den  Krohigk'scheu 
XJntcrtbaueu  zu  Grüna  aocb  fernerbin  (salvo  petitorio)  und  zwar  nachPlötzkiw 
gezahlt  werden,  nnr  dasa  die  Ezactionen  von  den  roplitz'sehen  Oeriehtn 
ausgehen.  Auch  eoll  eine  vice  veraa  zu  fördernde  Begalirong  der  €ODtii> 
boablen  Aecker  stattfinden. 

Grenuming  bei  der  cttstriniscben  Feldmark  an  den  Cönnersehen  WieicB 
bleibt  bis  zo  gänzlicher  Grenzregnlimng  aosgesetzt  nnd  der  Krosigk  im  Be- 
sitz der  Gerichte  cliiselböt  bis  ZO  ausgeführtem  petitorio. 

Die  cigentliclK;  Urenzregulirung,  der  Puuct  des  (laudcähcrrlichen)  joiiB 
ttTritorialisy  bleibt  bis  nach  erfolgter  weitrer  Communication  aasgesetzL 

No.  428«. 

16N.  22.  August  Stookbolii^ 

König  Carl  XII.  erneuert  die  Spccial-Conreution  von  1653  wegen 
der  (einseitigen)  Eventual-SucccsBion  der  Krone  Schweden  in  Hinter* 
ponmicrn. 

.Meliiung  wcficn  kaiserlicher  Bclelinuiig  4  Mouatej  wegen  einzunebmeDder 

lluliliüiing     Moiiiitc  zuvor. 

l)<'/.tiglie]i  der  (irenzen  iwisst's,  wie  solche  thii  4.  Mai  1G.">3  festf^psetzt 
und  Kuweit  sie  nicht  durch  den  Frieden  von  »St.  Uerinuiu  und  deu  2<Jeüeü- 
recesa  Tom  31.  Mftrz  1699  geändert. 

No.  SS&». 

Vom  selben  Datum. 

Derselbe  erneuert  die  Convention  von  lGr>3  wegen  der  Eveiitual- 
Sncccssion  der  Krolie  Schweden  in  der  Neumark  und  dem  Laude 
bternberg,  und  iu  der  Lehnscbaft  Uber  Vierraden  und  Uiciiemtz. 

Meldung  wegen  kaiKorUcher  Belehnnng  4  Monate,  wegen  einzunehmender 
Huldigung  3  Monate  zuvor. 

üf.  beim  4.  Mai  1653. 
Die  kurffirst].  Oegeuiustnuneute  dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  12./23.  Sept  1699. 

No.  42«'^. 

1699.    i>.  September.  Stockholm. 

Köni^'  Carls  XI L  Lcvcrsc  über  l'rivilc^ncu  etc.  liestiitigimg  Tiir 
die  Stän(b>  der  Xciiniai  k  nnd  dcä  Landes  bteruborg  auf  den  Suceessionz- 
fall  der  Krone  bcbwedon. 
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Desgleiehen  fllr  die  Stände  des  Herzogthums  Hinterpomineni  und 
FtlrsteiithiiiuB  Caminm. 


No.  429. 

1699.   15*/25.  September.  Brauufels. 

Die  Grafen  Johann  Adolph  und  Johann  Angust  (Vater  nnd  Sohn) 
sn  Bentheim-Teeklenbnrg-Steinfurt  eediren  dem  KurfUrsten  Friedrich  Iii. 
ihre  AnsprOche  an  das  Amt  Lingen  und  an  Mecklenburg-Schwerin, 
nnter  ff.  Bedingungen: 

1)  Dass<  sie  für  die  veriiiciutlieheu  glcicbeu  Ausprüche  dt'H  Grafen  vuu 
Solius-BrauDfels  nicht  TerantwortÜoh  seien; 

2)  dasB  der  Kurfürst,  weui  er  in  den  Besitz  von  Liogen  kommt,  sie 
mit  den  Tier,  der  Grafschaft  Tecklenburg  entfremdeten  Kirchspielen  Broch* 
teifoeclt,  Ippenbiiren,  Mettingen  nnd  Recke  (die  sogenannte  obere  Grafschaft) 
wiederbelehne  nnd  in  deren  Besitz  schütze; 

3)  dass  der  Kurfürst  sie  und  ilir  IImus  auch  ferner  in  Protection  nehme, 
sie  s.  Z.  subTeuttonire  und  besonders  den  jtingern  Grafen  in  seineu  Dienst 
nehme; 

4)  dass  in  ihren  Bedrängnissen  dnrch  den  .sohn>ischen  Process  nni 
Teeklenbnxg  sich  der  KurfUr>t  ihrer  eventnell  uucli  wegen  gcwisbcr  dabei 
gefürchteter  Anspriiclie  von  Hessen  -  Cas.sel  annehme. 

DvT  Knrfürst  accej)tirt  solches  bis  anf  Art.  2,  bezüglich  des  er  even- 
tnell znfnedenstellcnde  »Suti.sfaction  veri>prieht,  wenn  nach  Erlangung  der 
(jlruf.^chaft  Lingen  eine  durch  Unparteiische  anzustellende  UntCfHuchnug  die 
Richtigkeit  der  gräflichen  Behauptung  erwiesen  haben  werde.  Da  hierauf 
beide  Grafen  sich  noch  nicht  erklfircn  können,  soll  der  jüngere  deshalb  am 
kurfürstlichen  Hoflager  erscheinen  und  dann  der  Contraet  in  Richtigkeit 
gebracht  werden. 

Obir^e  Cossion,  iintt.'r  ;.:<  ii.  Patnin  vnii  h<  i«l«  n  Ttrafon  in  T'crson  nnd  Sellens 
UtiS  Kurfürsteu  von  dcui  kurfurstl.  liuth  v.  liyuimeu  vull/.u<^en,  bat  ludiglich  die 
Nalor  eines  Interims-Tractats  nnd  fand  ihre  Erledigung  durch  den  Vergleich 
▼om  19.  Jimi  1700. 

No.  430. 

IßOO.    28.  Octobcr.  4.  u.  9.  November.  Lcntzen. 

Vei^leich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  nnd 
Herzog  Gcori?  ^^  ilbelm  von  Braunschweig-LUnrburg-Cclle  über  Kegn> 
lirung  der  Landesgrenze  der  Altmark  ^regen  das  Ileizofrtbuui  Braun- 
schweig vom  Kloeksberg  bis  7Air  Elbe,  über  Elbzollircleit  (Lenzen- 
Sehnakenburg),  Fischerei-  und  Hoheitsrechte  auf  der  £lbe. 

Unterhändler  brand.:  Samuel     Chjwalkowski,  Gdu-B.  und  Camm.- 

Prae.,  und  Georg  v.  Borcbcm  —  brannscbw.:  Hans  Casp.  Frh.  v.  Both- 
mer, Hof-  und  (Janzlui-li, .  und  ('Iii  Ii  an  Schräder. 

Batiff.  des  üerz.  ( icorg  Willi. "h,  d.  d.  Jugdlians  zur  (Jührde  13.  Nov.  1699» 
des  KurfüTBtea,  d.  d.  Cülo  a.  d.  iSpree  4.yi4.  November  1(»99. 
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In  Ergänzung  der  Regalirnng  der  Grenze  zwischen  der  Altmark  oiid 

Hranii<chw('ig  von  1691  und  1G92  (vom  magdeburger  Drömling  bis  nm 
Klocksberg),  die  Regiiliruug  der  Grenze  Ton  da  in  norddetlicber  Baehtong 
bis  zur  Elbo  l'ortführend. 

§.  1)  (liebt  den  betienVndcn  Grenzzug,  welcher  indess  nur  wenig  über 
die  Ilairte  noch  dem  heutigen  entspriclit,  wie  ihn  die  etc.  Gen. - Stabakarte 
(Seet.  118  Scehausen  und  1*29  Lenzen)  ergiebt,  weil  die  1G9U  zwar  schon 
zu  dem  brauu.schweigit.chen  Amt  Gartow  gehörigen,  aber  damals  noch  anf 
kurbraudenburgitichcm  Territorio  beleguen  Dörfer  Holtorf,  Cupiru 
and  Gommern  dnreh  Vertrag,  d.  d.  Berlin  4.  Augu.^t  1719,  mit  allen  Hoheits- 
rechten an  Knrbranniichwcig  abgetreten  worden  sind. 

f.  2)  Wea  das  „Elbhols*  brannschweigisch  bleibt,  soll  der  Enrflirst 
CTent  seine  Fähre  wieder  hinabwftrts  Terlegen  dürfen  etc. 

§.  3)  Beschreibung  der  Grense  swischen  Brannschweig  and  Branden- 
burg bei  Schnakenbnrg.  (Desgleichen  Vermöge  der  erwähnten  Dörferabtretong 
von  der  jetzigen  verschieden;  geblieben  scheint  lediglich  das  Stück  (heutiger) 
Grenze  in  dem  Alandfluss  und  von  demselben  bis  zur  Elbe.) 

§.  4)  Dem  Kurfünsten  von  Hrandenburg  wird  die  Feldmark  Tamewitz 
(brauiiscliweigischen  Amts  Cl«>tze)  fr<inzlich  abgetreten  und  zum  braudeo* 
burgi>elien  Amt  Neuendorf  geschlagen. 

§.  f))  Sui)eriorit;it  und  Zollgeleit  auf  der  Elbe  betreffend,  so  soll  das 
braun.schweigiseh-i-ehuakeuburgische  Geleit  von  „der  alten  Elbe"  bei  Lütken- 
wische  angehen  nnd  am  Hauenbrack  endigen;  das  brandenbargisch-leuzeDscbe 
dort  anfangen  und  bei  dem  Lehensgraben  unweit  Bömits  endigen.  Bock 
soll  Ton  Dannenberg  und  Lüchow  kommendes  fürstlich  brannsehwei- 
gisches  Eigenthnm  ?om  Lenzener  Zoll  befireit  bleiben. 

§.  6)  Das  Geleitrecht  betreifend,  so  soll  dieses  swar  nicht  das  joa 
territoriale  nach  sich  sieben,  doch  »oll,  wer  das  Zollgeleit  hat»  es  andi  ds 
ausüben  dürfen,  wo  ihm  nur  da.<  Eino  Elbufer  zusteht. 

§.  7)  Unbilligkeiten  beim  Zoilgeleit  gegen  bekannte  Anwohner  soUea 
gemieden  werden. 

8)  Wer  unterhalb  der  Zollstätte  ladet  und  heruntergeht,  wie  wer 
oberwärts  ladet  und  heraufgeht,  muss  sieh  rechtzeitig  au  der  Zoll  statte  meldeo. 

§.  9)  Gefangene  werden  vom  Auäüeferudeu  an  das  Ufer  des  Anoeh- 
meuden  gebracht. 

§.  10)  Krtruukne  hat  jeder  von  seinem  Ufer  bis  zur  Mitte  des  Stroms 
zu  suchen  und  event.  inner  seiner  Hälfte  Gefundene  am  andern  Ufer  ohne 
Entgelt  auszuliefern. 

§.  II)  Der  Werder  Schnakenburg  gegenüber  soll  zwischen  Brannsehweig 
und  Brandenburg  getheilt  bleiben  (nb.  die  Theilung  war  keine  gliche). 

§.  12)  Der  BrUcken-  und  Zollwerder  bleibt  dem  Kurfürsten  Ton  BrandSB* 
bürg;  wihiend  der  nächst  dem  Elbholz  gelegne  Holtoffer  oder  neue  Werder, 
nebst  dem  Mödlich  gegenüber,  unweit  Meschow,  gelegnen  braunschwe^cb 
verbleibt. 

§.  13)  Neu  sich  bis  zur  Mitte  des  Stroms  anlegende  Werder  verbleibea 

künftig  dem  betreflenden  l^ferbesitzer. 

§.  U)  Wird  durch  Suumäudcrung  ein  Werder  des  einen  Ufers  der- 
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s;o  verbleibt  zwar  ihis  doniiniiiin  utile  seinem  )>isherigen  Besitzer,  das  do- 
niiiiiiim  territoriale  alter  ii;ebt  au  deu  Laude.sherru  des  andern  Ufers  über. 
Nur  beim  Scluiukeubur^^cr  Wenh  r  Ideibt's  bei  Bestimmung  des  11. 

§.  15)  Ein  in  Mitten  tler  Elbe  entstehender  AVcrdcr  soll  zn  dem  Ufer 
gehören,  auf  dessen  Seite,  von  der  Milte  an  gerechnet,  der  meiste  Anwuchs. 

§.  16)  Das  jus  piscandi  verbleibt  dem  Landesberrn  auf  dem  ganzen 
Strom  aUein,  wo  ihm  beide  Ufer  sngehören  nnd  bis  zur  Mitte  des  Stroms, 
wo  ihm  nnr  Eins  der  Vhr  zusteht 

§.  VI)  EinsehrSnkung  einer  gewissen  brannsehweigisohen  Flnssbtthne 
bei  Selinakenbnrg. 


Mo.  431. 

1699.   2.  December.  Dresden. 

Vergleich  ZAviscIicu  König  August  von  Polen,  Kurfürst  von  Sacliscu, 
und  Kurfürst  Fiiedrichlli.  yon  Brandenburg  Uber  Gonibination  ihrer 
beiderseitigen  Posten. 

ünterhftndler  sacha.:  Jae.  Heinr.  y.  Flemming»  6eh.-B.,  OeD.-Lieut. 
uod  ErbpoBtmeiater  —  brand.:  Wolfg.  Schmettaa,  Oeh.<R.  uid  Ober* 
PoBl-Direetor. 

Ratif.  König  Angusf.«!.  d.  d.  Leipzig  17.  Jaonar  1700. 
Concept  korfärstL  Batif.  mangelt. 

Haaptrecess.  1)  Von  der  reitenden  Post-Combination  über  Hal- 
beratadt  nach  TloUand  wird  abstrahirt. 

2)  Die  Fahrpost  Lei]) /.?<:  - M agile  bürg  wird  knrBächsischer  Seits 
über  Ijüudsberg  bis  Cöthen,  kurbrandenburgischer  Seits  von  da  über  Calbe 
bis  Magdeburg  und  umgekehrt  besorgt.  (Zu  Abfindung  des  „Cöthenseheu 
Kut>eher^-  winl  dem.^elljeu  die  IJesorgung  der  resj).  kursiiehsiseheu  und  kur- 
braudeuburgi^ell.  Stationen  Cüthen-I.andsberg  und  Cothcn-Caibe  übertragen.) 

3)  Die  Fahrpost-Leipzig-Halberstadt  gen  Holland  liefert  I^ur- 
sachsen  von  Leipzig  bis  Gross-Kugel,  von  da  da.s  hallischc  Postamt  bis  llal- 
herstadt.  Das  holländische  Packet  „Nouvelleu"  passirt  frauco  nach  Leipzigs 
ein  gleiches  Packet  bedingt  sich  Brandenburg  ans. 

4)  Die  Fahrpost  Berlin-Leipzig  whrd  2ma]  wöchentlich  vonKnr- 
brandenbnrg  ttber  Treuenbrietzen  nach  Wittenberg  und  von  da  knrsttchsi- 
scher  Seits  gen  Leipzig  spedirt.  (Packettaxe  bleibt:  i  für  Leipzig,  |  für 
Berlin.  Der  einfache  Brief  2^  gGr.,  davon  1  für  Leipzig,  U  für  Berlin.) 
Der  Leipziger  Postmeister  führt  Rechnung  für  Kurbrandenburg,  liefert  na- 
mentlich das  Geld  gen  Berlin  und  erhält  dafür  eine  „Ergötzliehkeit'^. 

Die  bisherige  Ijcipzig  -  Berliner  l^ostkutsche  wechselt  desgleichen  in 
Wittenberg;  der  ^Bute'*  dabei  bleibt  nnd  tritt  in  siichsischc  Pflicht:  sein 
Nachfolger  wird  vom  Lcipziirer  Postaujt  ernannt  und  tritt  in  brandenburgi- 
schc  Pflicht,  und  so  allernatim  fort.  Zu  seiner  Besoldung  von  100  Thlrn, 
tragt  Berlin  -s ,  Leipzig  ^  bei.  Der  Reisende  auf  dieser  KuL>ehe  zahlt 
2  .  18  und  6  Gr.  dem  Boten.  Briefiiorto  (dem  der  „geschwinden  Post" 
gleich  gesetzt)  und  Packettaxe  befolgen  dasselbe  Theilnngsverhfiltaiss. 
Brtwl.  Sunmwtrtff«.  42 
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5)  Die  Post  Wittenberg-Magdeburg  —  Wechsel  in  Zerbt-t  ~ 
Brief-  uud  Pncketporto  wird  getbeilt.  Die  Ilalbconrsc  Wittcubci^-Zerbst 
Dnd  Zorbst-Ma','d(  liurtr  vcrlik-iboii  je  dem  säob^ischcn  und  brandonburjniichfa 
Pontaintf  ganz.  In  punctf»  tUr  Hcrcflinung  dcpcuüirt  der  kurbraudeoborgi- 
sche  Postmeister  in  /("rbst  von  fx-itlon  zugleich. 

6)  Die  Piist  Ilnlle-Jcnu  macht  unT  kur>iichhiheliein  Territ^.rio  nnd  so- 
mit auch  in  den  Stiltern  keine  »Station.  Die  kurlür8tlieli-I)iaiulenljurgi«cli{!i 
Postämter  zu  Merseburg  uud  Naumburg  hören  auf  —  Kurbrandenburg  coü- 
oedirt  erent  Wtehael  in  Merseburg. 

7)  Der  korbrandenburgische  Courier  swischen  Halle  und 
Regensbarg  reitet  künftig  nur  swischen  Regenabnrg  nnd  Bairenth,  wo 
er  fortan  auf  der  markgrftflichen  Canslei  die  brandenbargiachen  Bdeb* 
gesandtschaftuacben  abliefert  nnd  empf&ngt,  während  die  Canzlei  dieselben 
über  Leipzig  spcdirt  und  empfängt.  Die  Leipziger  Post  besorgt  diese  kur- 
brandeubargificben  Gesandtächaft^packete  und  Driefe  allezeit  onentgelUieli  — 
natürlich  uuter  AusschlusB  aller  Uaudels-  und  Priratbriefe. 

8)  Kein  Theil  greift  dem  Andern  ius  Po.'^tregal.  Irrungen  zwischen 
Postmeistern,  Faetoreu,  Postillonen  werden  durch  ('orrespondenz  des  re.»p. 
sächsischen  (ieiieral-Erb-Postamts  und  der  brundeuburLn-rlien  Über-Posl- 
directiou  beigelegt,  über  Wichtigeres  an  die  Obern  beriehict. 

9)  Bei  Eintritt  von  Cuntagion  oder  schlimmen  Zeiilaofeu 
will  mau  sich  alsbald  über  Interims- Einrichtungen  uud  Verlegung  derSta* 
tionen  einigen  behufs  möglichst  geringer  Störung  der  Posteombinatioo.  IIU 
dem  Aufhören  der  Contagion  etc.  treten  auch  die  alten  Verhältnisse  wieder  ets. 

10)  Den  auf  den  combinirten  Posten  Beisenden  wird'  öffentliche  8iebe^ 
heit  gewährt  I  es  sei  denn  einer  ein  Verbrecher  oder  Schulden  halber 
Fluchtiger. 

11)  Die  kaiserlichen  Reich^postämter  sollen  hiednreh  nicht  turbirt  wc^ 
den;  wolJten  sie  sich  dennoch  besehwereni  80  wollen  Contrabenteo  vernst 

ibr  Hecht  und  Hefugniss  behaupten. 

1*2)  Die  mit  deti  combinirten  Posten  Reisenden  zahlen  (incl.  Po>tillon«- 
geid)  /)  g(ir.  pro  Meih*.  Ueber  Jiriel-  und  Packet  -  Porto,  it.  regender 
Berechnung  haben  Contralienten  sich  besonders  verglichen  un<i  wird  betref- 
fende TaAc  zur  öflentlichen  Kenntniss  gebracht.  AK>  Princip  dabei  iht  au- 
genommen,  dass  jedes  Postamt  onera  et  eommoda  nach  Proportion  trage 
nnd  geniesse. 

18)  Die  Passagiere,  welche  Contrahenten  einander  xnfiihren,  werden 
anch  vor  andern  befbrdert 

Kcbcnrecess,  d.  d.  Leipzig  17.  Januar  1  ICH).  (Detaihuu- 
fllhrung  des  Hauptreccsses.) 

liL'diglich  durch  Clhrislian  Leonhardt  und  Samuel  1>  a  u  ni  r  t  «■  ii .  Be- 
▼oUmäcbtigte  des  resp.  kursächBiscbeu  Geu.-Krb-rotjtamtä  uud  der  brauüiDbor- 
glschen  Ober^Postdireetion. 

1)  Der  Recess  vom  2.  Dcc.  1099  bh  ibt  die  stete  Norm. 

2)  Man  wacht  gemeinsam  über  Eingrifie  in  das  Postiuteresse  etc. 
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8)  Id  Befördniitg  der  etc.  Briefe  und  Packete  wird  ohne  SäummsB 
Ttrfilifen. 

4)  Jedem  Amte  soU  das  Porto  möglichst  beim  Aufgeben  eingebracht 
werden. 

5)  Bs  werden  richtige  Verzeichnisse  der  Plätze  gegeben,  nach  denen 
das  Porto  bei  der  Aufgabe  gezahlt  werden  mnss  and  wo  es  in  loco  distri- 
bntionis  zn  erheben. 

6)  IHe  Passagiere  zahlen  sofSort  ihre  ganze  Tonr;  was  davon  andrem'  • 
Postamte  gebührt,  wird  gleich  ttbersehickt.   Die  Postillone  werden  alle 

14  Tage  bezahlt. 

7)  DoÄ  Postilloiisgeld  beträgt  für  jede  Station  6  Gr.,  das  Pa.ssagier- 
geld  pro  Meile  5  Gr  Nur  /wischen  Leipzig  oud  Halle  bleibt's  bei  dem 
Forto  von  16  Gr.  (iib.  für  100  Pfd.) 

8)  Da,*;  kursiichsische  General-Erii- Postamt  verstattet  den  Corresponden- 
tcn  au8  Leipzig  die  Briefe  nach  Hullaml  über  Halle -Wesel,  oder  Haiu> 
bürg,  oder  Praiinsehweig- Bremen  zu  Ix-stellen. 

9)  Die  kiirbrandenburgisehe  Über-Postdircction  dagegen  giebt  dem  T^eip- 
zigiT  Postamte  von  allen  auf  der  hollalldisc'h-clevi^^eh(•^  und  der  Ifaiuhurger 
Post  t>pedirtcD  Briefen  das  halbe  Poi*to  und  weist  die  ret>p.  Potitämter  bc- 
hofs  der  Berechnung  an. 

10)  Die  Leipzig-Magdeburger  Post  betreffend,  so  wird  der  bis- 
herige „Bote*  zn  Göthen  znm  gemeinsamen  Postmeister  bestellt;  seinen 
Kaehiblger  ernennt  Enrsachsen  nnd  dann  altematim. 

Das  Personengeld  geniesst  jede  Part  nach  der  von  ihr  gefahmen  Meilen- 
zahl,*  das  Porto  fiir  Briefe  nnd  Paclcete"wird  getheilt.  Es  wird  täglich  ab- 
gereehnet;  die  Vebersehfisse  werden  emander  monatlich  zugeschickt 

PKsbo  nnd  Stnndenzettel  «erden  auf  beiderseits  Icnrittrstlichen  Namen 
rubricirt:  in  Leipzig  als  „ kursächsisehe  Magdeburg- Hamburger"  —  in 
Magdeburg  alt»  ^kurbrandenbargische  Leipziger  Post".  Die  „Caleschen" 
werden  zunächst  auf  c.  Personen  eingerichtet,  sollen  bei  zunehmender  Fre- 
quenz doppelt  geben,  Passagiere  gegen  billig  Postgeld  auch  extraordinär 
befördert  werden. 

11)  Die  fahrende  liollamlif-che  Post  Ijcipzig-H  alle  wechselt  in  Gro88- 
Kngel;  «las  Leipzitror  Postamt  irlialt  V(ju  allen  mit  selber  franeo  Wesel, 
Cleve,  Emmerich  belördcrtcii  Briclcii  das  halbe  Porto  —  doch  Idcibt's  jedem 
frei,  wo  er  seine  aufzugebenden  Briefe  bezahlt  wissen  will.  Die  Passagiere 
von  T^eijjzig  halten  vor  den  zu  Halle  aufsitzenden  den  Vorzug.  I'ackete 
von  Leipzig  nach  Halle  und  weiter  nach  der  etc.  Taxe.  Berechuuug  wie 
bei  der  T.eipzig- Magdeburger  Post. 

V2)  Berlin-Leipziger  Post  Porto  nach  den  Bestimmungen  des 
ilanptrccesses  (Art  4).  Mit  ,|Ca]esehen%  Correspondcnz,  Passagierbeför- 
demng  '"olVs  wie  ad  10,  gehalten  werden.  Porto  für  Päckereien  nach  ete.  Ta^ 
belle,  zugleich  Fundament  der  Abrechnung.  Beide  Postämter  berechnen  sich, 
sowohl  für  hl  Berlin  und  Leipzig  bleibende,  als  für  darüber  hinausgehende 
Dinge  lediglich  unter  sieh  nnd  führen  sich  die  Ueberschüsse  monatlich  ab. 

13)  Das  in  puncto  der  Berechnung  bei  der  «geschwinden*^  Post  (ad  12) 

42» 
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YerglichDe  findet  aneh  hei  der  ,»l8ngsainen*'  statt  Mit  den  Packeten  «iid 
nach  ''tc.  Taxe  verfnlircn. 

14)  In  pnncfo  der  Fahrpost  zwischen  W  i  t  tc  nberg- Magdeburg 
bleibt's  bei  den  IScstimninngon  des  HauptrecTssts  (Art.  5),  im  Urbrigen  nadi 
etc.  Taxe,  in  IJorochnung  wird  wie  bei  den  aiulorn  J^osten  verfahren. 

15)  yollte  bei  der  Tost  II  alle -Jena  der  Wechsel  in  Merselmrg  re- 
solvirt  werden,  so  soll  dle-es  einen  Monat  vorher  annnncirt  nnd  dnnri  Alle? 
nach  dem  Fuss  der  Leipzig- IIall)erstadter  Post  eingerichtet  werden.  Be- 
rechnung wie  bei  den  andern  combinirten  Tosten. 

16)  Die  Ton  Leipzig  über  Qoedliubnrg,  dnreh  das  Hslbov» 
städtische  gehende,  mit  dem  kaiserlichen Reicbspostamt  sa Brannschweig 
eombinirte,  reitende  Hamburger  nnd  boUftndiscbe  Post  soll  in  dem  Prh. 
Knigge'sehen  Dorfe  Ritteroda  (nächst  Quedlinburg)  wechseln.  VonQoed- 
linborg  wird  die  Correspondenz  nach  Brannschweig,  Hamburg,  BrenieD, 
liiibuck,  Hildesheim  gen  Atlu  nstädt  an  den  kaiserlichen  (braunsebweigischen) 
Postillon  geliefert.  Dergleichen  bei  der  retonr.  Kurbrandeubarg  sagt  ia 
Allem  die  grös.ste  Exactheit  der  Ausführung  zu.  Kiirsachsen  überlässt  da- 
für das  Porto  siiinnitlicher  JJriofe  zwischen  Quedlinburg  und  Leipzig  dem 
brand(ni)urgisclien  P(»st!imt  zu  Quedlinburg,  welche>  seiuci-seits  dagegen 
die  kostenfreie  Besorgung  der  auf  diesem  Cours  von  und  nach  Leipzig 
gehenden  kursächsischen  Aratspackcte  übernimmt. 

Die  Einigung  mit  dem  kaiserlichen  (brauuschweigischen)  Postamte  w^n 
der  Boote  von  Quedlinburg  hinabwärts  bleibt  der  knzbnmdenbnrgiseheB 
Ober-Postdirection  (iberlassen. 

17)  Für  Verluste  an  Geld,  Kostbarkeiten  ete.  wie  geringen  Werth* 
.  Sachen  kommt  ein  Postamt  dem  andern  auf,  doch  sind  „casus  fortoiti  und 

grössere  Gewalt*^,  welche  durch  Vorsorge  nicht  an  Termeiden  gewesen,  da* 
bei  ausgenommen. 

18)  JJeidcrseits  nachweisbar  in  Post  -  A ngelege nbeiten  ver- 
schickte Postbediente  pa.ssiren  auf  sänimtlichen  combinirten  Posten 
frei  und  zahlen  lediglich  die  dem  Postilloo  pro  parte  salarü  verordnete 
Gebühr. 

19)  Die  V(jn  Leipzig  mit  der  geschwinden  combinirten  Post  in  Magde- 
burg anlangenden  Passagiere  sollen,  als  die  von  weitest  her,  den  von  Halle 
kommenden  vorangehen.  Desgleichen  soll  den  mit  etc.  combinirtea  Posten 
nach  Leipzig  kommenden  und  von  da  weitergehenden  vor  andern  fortgeholfeo 
werden  und,  wenn  sie  ihre  Ankunit  Tags  zuvor  annoneiren,  so  noch  besser. 

[Angehängt  ist  die  für  Personen,  Gold,  Silber,  Geld,  Waaren  und 
andre  Packete  Tcrglichene  Porto -Taxe  auf  den  im  Verträge  erwähoteo 
Posten.]  m 

Zor  Sache  vergL  Stephan,  Gesch.  der  preuss.  Post,  bes.  S.  101 

No.  4S2. 

1M9.   12.  m.  DeoembriB.  Varaaviaa. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrieh  III.  von  Brandenburg  und  der 
Kcpubiik  Polen  Uber  lUickgabe  P^lbings. 

„lYactatuB  retraditae  Elbiugae.^ 
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Un  ter Lau  d  1  ü r  puln. :  M.  Radziei  o  wski ,  Card,  priums,  Nicol.  Zwic- 
aicki,  Andr.  Zaluski,  (Jt'org  Alb.  Duuhüff,  S.  Jablonowski,  Job.  Bugnsl. 
StQsska,  Oeorg  Towiaoski,  Frano.  Grsybowski,  Steph.  de  Rychty 
Hauiecki,  8.  Labomiraki,  Stan.  SscBaka,  Bened.  fiapieha,  Hieb,  de 

Koziclsko,  Franc.  Loski  (Volhn.  d.  d,  Varsaviac  die  24.  m.  Aug.  1699)  — 
brand.:  Jo.  Dietr.  L.  B.  ab  IToverbock,  Qodofr.  Werner  (Volln.  ez  aree 

nra  Colon,  ad  Spr.  die  21./31.Aug.  Um). 

n  a  t  i  f.  K  ()  n  i  fr  A  ii  <;  u  8 1 '  s ,  d.d.  Dresdae  die  IX.  m.  Januarii  a.  D.  1700. 

(CüLcept  kurfüratl.  Katif.  mangelt.) 

1)  Es  soll,  nach  Herstellung  der  Freuiidhchaft ,  die  Einnahuie  Elbiiigs 
und  der  erbittorte  Scliriftwechscl  darum  vergessen  und  das  Bündniss  auf 
Ueo  Inhalt  der  alten  und  neuen  Welauer  Verträge  restituirt  sein. 

2)  Elbing  wird  ohne  jegliche  Deniolition  an  Mauern  und  Befestigungen, 
und  ohne  jedweden  ferneren  Beehtsansprueh  am  1.  Februar  1700,  in  Gegen- 
wart delegirter  Commissarien,  ohne  weiteres  zurückgegeben. 

3)  Die  knrfürstUcbe  Besatzung  nimmt  alle  von  ibr  bineingebraebte  6e- 
schütze  und  MomtioD  mit;  alle  der  Stadt  gebÖFende  bleiben  unbedingt  zurück. 

4)  Dagegen  zablen  der  König  und  Polen  die  rOckstftndigcn  800,000  Thb*. 
20  Löeui^  der  Elbingisoben  Hypothek  der  400,000  TUr.,  fainer  1|  Jahren 
nach  nächstem  (beendetem  oder  nnbeendetem)  Reichstag,  nnd  geben  in  Pfand 
dafür  gewisse,  Tags  nach  der  Rückgabe  von  Elbi'ng,  au  den  dazu  bevoll« 
mäcbtigten  Commissar  zu  übergebende  Kroujuwelen;  die  sofort  nach  Zahlung 
beregter  Summe  wieder  zu  restituiren  sind. 

5)  Sollte  die  Summe  inner  der  gesetzten  Zeit  nicht  gezahlt  sein,  so 
darf  der  Kurfürst  das  (Tel)iet  Elbiugs  zur  Nutzniessung,  jedoch  ohne  jeg- 
liche Aendrung  darin,  besetzen  und  sammt  den  Juwelen  behalten,  bis  die 
300.000  Thlr.  gezahlt  worden.  Sowie  das  aber  geschehen,  täiud  Gebiet  und 
Juwelen  unverzüglich  —  zurückzugeben. 

6)  Es  soll  durch  Commisäion  ermittelt  werden,  ob  und  in  wie  Weit  die 
Fähre  über  die  Weichsel  und  das  kurfürstliche  Stromgeld  den  pactis  zu- 
wider? 

7)  Der  Kurfürst  erklärt  die  Croy'sche  Sehnidforderung  mit  allem,  was 
daran,  für  gänzlieh  cassirt 

8)  Das  kurfürstliche  Zeugniss  für  Iletcber,  zu  dessen  Entschuldigung 
und  Befreiung,  wird  auf  nächstem  Reichstag  zu  Händen  des  Primas  (Rad- 

zieiowski)  übergeben. 

1»)  Alle  übrigen  Bestimmungen  der  alten  nnd  neuen  Welauer  Vertrage 
bleiben,  nach  Beseitigung  der  wechselseitigen  Präteusionen,  in  Kräfte  wahre, 
unlösliche  Freundschaft  etc. 

Beiderseits  Katificationen  werden  zur  Zeit  der  Evacuatiou  bei- 
gebracht.   

pieognifls  Uber  die  Räumung  und  Rückgabe  Elbings  durch  die 
knrftlfstlidien  Commissarieii  Job.  Dietr.  Hoverbeck  und  Gottfr.  \\'crncr 
an  die  pohmieben  Andr.  Zalnski,  Georg  Towianaki,  StanisL  Szczuka, 
Ifich.  Kozieliko,  Vlad.  Czamkowski,  d.  d.  Elbingae  die  prima  m.  Fe- 
bzuarii  a.  d.  1700.] 
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Draoke:  Traotatus  retraditae  Elbiogae;  guter  gleichseitiger  Abdnek 
in  foL  mit  der  konigl  Batif.;  bei  Lflnig,  R.  A.  p.  sp.  cont  H.  AbCb.  lY.  Abi.  la 
p.  900  nnd       (IX.  Bd.);  it  8ylL*negot  pnbl.  MippL  11,280;  Damont,  C.a 

VIT,  2.  174;  I)oi,mo1,  cod.  dipl.  Pol.  IV.  517  (dort  auch  die  übriges  anr  di«MB 
Handel  beaügUohen  Sohriftatücke);  ZaUski,  epiat  Il^m 


No.  488. 

[1700.   17.  Januar.  Leipsig. 

Nebenrecec»  zu  dem  Hauptreoesfl  Über  Combinatioii  der  knnftclud- 
sehen  und  kurbrandenbiupflchen  Posten,  d.  d.  Dresden  2.  Deeember  1699. 

8.  dort  unter  No.  431.) 


No.  484. 

fvAA  Januar.      .  .  . 

EventueUee  De-  und  OffonuT-BUndnisB  «wischen  Kttnig  Au^st  U. 
▼on  Polen  und  Kurfttrst  Friedriob  III.  von  Brandenburg  gegen  Sohweden. 

Lediglich  dnroh  den  König  unter  obigem  Datum  ▼oUsogen  und  ebenso  (mkr* 
acheinlich  —  denn  ein  Goncept  liegt  nicht  iror)  unter  gleichem  Tagasdatnoi  au 
Cöin  a.  d.  Spree  vom  Kurfüraten  *). 


*)  Der  Vertrag  ward  in  Wahrheit  zu  Berliu  zwisclu'U  dem  2fi.  .Tanuar  und 
2.  Februar  geschlusseu ,  oachdem  derüeibe  bei  persöulicliur  ZusammeukaQft  der 
beiden  Ffireten  [au  Oranienbaum]  bereit«  besprochen  worden  war.  Die  Bevoll- 
inäuhtigten  waren  säclies.-jiolnischür  Seits  Jac.  Heinr.  v,  Flemming.  Celi.-R. 
und  Geo.-Lieat.,  branduaburgscUer  tieita  der  Ober-Cämm.  Gr.  Kolb  v.  Wartea- 
borg  und  Ilgen.  Die  Vollmacht  Flemmin'gs,  d.  d.  Leipzig  16./26.  Jan.  ITOO 
besagt  Bchliusslich:  „Gestalt  wir  boyderseits  Principal-Contraheaten ,  umb  diese 
Sache  iu  hocbatem  Geheim  zu  tractiron,  dahin  cundesceudirt,  Unseru  Ministeta 
sulcho  Gewalt  zu  geben,  duss  duru  Scbluss,  ohne  uuserer  Ratification  anisge- 
wechselt,  so  gfilt-  und  bündig  scyo  .solle,  alss  wann  dieselbe  würckiich  erfolget 
wärp.  Wollen  auch  übrigens,  dass  alle  daeajeniire,  wnss  etwa  nach  (li^-s<>m  unter 
ÜU88  und  Sr.  Lhurfurstl.  Durchlaucht  Lbden  kontu  und  mogi^'  duusteu  tractiret 
werden,  und  auch  nur  den  »chein  gewinnen  wolte,  etwas  dieser  paasirten  Nego- 
tiatiou  wiedrigee  in  sich  /.u  halten,  von  koiner  krafl't  und  bündigkeit  aeyn  unJ 
bleiben,  auch  nie  hirwieder  allegiret  werden  solle."  Die  YuUmacht  ist  dabei 
auch  dwum  bemetkenswerth,  dass  sie  anstandslos  angenommen  wurde,  obschoa 
Konig  August,  als  Kurfürst  von  Sachsen,  all  seiui'  Prätfiisiniieti  aufrecht  erhal- 
tend, sich  die  vollen  Titel  von  Jülich-Gleve  etc.' beilegte,  wahrend  er  dieselben 
dem  Knrffivsten  Friedrich  IIL  vwaagte. 

Eiue  Vollmacht  für  Wartenberg  und  Ilgen  licet,  nicht  vor,  dagegen  findet 
sich  in  Actis  folgende  vum  Kurfürsten  Friedrich  III.  unterzeichnete  aud  ooler- 
siegclte  Declaration :  „Ich  declarire  hieroit  dass  da^enige,  so  Ich  mit  dem  Kö- 
nige in  Pohlen  wegen  der  .Schwedischen  Sache  ohnlängst  geschlossen,  ans  eigener 
Uewegtiiss  von  Mir  geschehen,  und  dass  Ich  dazu  von  meinem  ( )ber-C"änimerer 
und  Ilgen,  welche  beyde  Ich  darin  gebrauchet,  nicht  imluciit  und  überredet  bin, 
sondern  Sie  alles,  was  Sie  deshalb  gethan,  auf  Mein«  n  au-idräcklicheD  I3efebl 
gothan  und  thuen  müssen,  danncnhehro  Ich  Sie  auch  ilal»ev  schützen  und  Sie 
deshalb  zu  keiner  Verantwurtuug  ziehen  oder  iu  Unglück  bringen  lassen  will, 
dessen  Ich  Sie  nicht  allein  hiemit  gnädigst  und  woUbedächtUeh  ▼ersichem,  son- 
durn  awch  Meinen  künfftig  nach  Gottes  willen  habenden  snocessores  dtenfall 
verbinde,  Ihnen  deshalb  kein  leid  sufügeu  zu  lassen. 
Cdln  an  der  Spree  d.  7.  Mart  1700.'* 

Frlderieh.  (ß.) 
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1)  Nachdem  der  König  dem  Kurfürsten  rertraolicb  eröffnet,  da8s  es 
/wiVrht'u  ihm  (dem  Könige  von  Polen),  dem  Könige  von  Dänemark  und  dem 
Zaaron  einer.voits  nnd  „ehier  gewissen  benachbarten  puissance"  demnächst 
ziim  Brach  komincu  dürfte,  mit  dem  Wunsch,  dass  dann  der  Kurfürst  uidit 
für  diese  Ictztre  Macht  Partei  iiehnif  oder  ihr  Durclimarsch  verstatten 
möchte  —  .so  hat  der  KurrUrst  solches  reiflich  erwogen  und  l)cschlosscn, 
in  solchem  Falle  nichts  tregeu  den  König  von  Polen  vornehmen  zu  wollen, 
vielmehr  dessen  Absichten  zu  begünstigren ,  etc.  Durchmärschen  nach  SachbCQ 
oder  Polen  entschieden  entgegen  zu  treten. 

2)  Weil  der  Kurfürst  sich  dadurch  aber  augenscheinlicher  CMttt  aas- 
setit,  so  will  der  König  mit  seinen  Allürten  dch  event  wieder  des  Kur- 
fiirsten  «nnehmen  und  keinen  Frieden  macheD,  wofern  nleht  dem  Korfttreten 
Satisfactfon  widerfahren  iat 

8)  Da  der  Knrfttrst  nnd  die  Birone  Polen,  Termöge  der  ewigen  Paeten, 
rerbnnden,  ihren  beiderseits  Truppen  aHesett  ehien  innozinm  transitom  m 
TerstatCen,  so  will  der  Kurfürst  den  jfSu  dieser  Operation**  sn  gebrauchenden 
Trappen  des  Königs  den  Dnrehmarsch  um  so  mehr  gestatten,  als  dieselben 
doch  eigentlich  ^nur  von  einer  königlichen  polnischen  province  in  die  andere 
gellen.*^  Doch  sollen  die  kurfürstlichen  Lande  mit  dergleichen  Durobmürschen 
möglichst  verschont  bleiben. 

4)  «Kämen  durch  diese  Ruptur  eyangelische  Lande  unter  die  ßotmässig- 
kt'it  lies  Königs  von  Polen,  fo  verpflichtet  sich  dieser  deren  Einwohner  in 
sacris  bei  ihrer  GewisscMsfreiheit  und  Rcligionsübung  (lun-han-  ungokrankt 
7M  las>cu  und  Daneniiirk  und  den  Kurlürs-teu  dafiir  als  (iaranten  zu  erkennen, 
auch  diesen  die  Maassregel u  zu  überlassoUi  um  jene  ihre  Keligioasgeuossen 
vor  Acndrungeu  zu  bewjihrcn. 

5)  Der  Kurfürst  behiilt  durchaus  freie  Macht,  dem  Dessein  der  Allürten 
näher  zu  treten  und  bei  «lieser  Gelegeuheit  auch  seine  Prätensionen  und 
seiu  Interesse  gegen  die  andre  Partei  wahrzanebmen.  Wenn  sich  der  Kur- 
fürst daso  entschliessti  so  will  der  König  ebensowohl  <Äe  Aufnahme  des 
Kurfürsten  in  das  Concert  der  Allürten  durch  förmlichen  Traetat  Termitteln, 
als  auch  dass  die  Dinge  also  geführt  werden,  dass  der  Knrfttrst  zn  den- 
jenigen Landen,  welche  ihm  nnd  seinen  Vorfahren  von  Rechtswegen  hatten 
emger&nmt  werden  müssen  nnd  ihnen  injuria  tempomm  abgedmngen  und 
von  der  andern  Partei  vorenthalten  worden,  wieder  gelangen  möge.  Auch 
sollen  vor  Erreichung  solchen  Zwecks  die  Waffen  nicht  niedergelegt  werden. 

All  Obiges  soll  getreulich  gehalten  werden.  Jede  künftige  Tractation 
/.wischen  den  Contrahenten,  welche  auch  nur  den  Schein  eines  Hiegegen- 
laofenden  enthielte,  soll  durchaus  ungültig  sein. 

Der  gegenwibrtige  Traetat  wird  von  den  Contrahenten  auf  das  Ilöchste 
secrctirt  nnd  Niemandem  ohne  beiderseitiges  Qutfinden  das  Geringste  dar 
von  mitgetheilt. 

Ko.  48&. 

I7M.  6.  ApriL  resp.  Copenhagen  und  Göln  a.  d.'  Spree. 

Oclicinic  Alliancc  zwibclien  König  Friedrich  IV.  von  Dänemark  und 
KuriurBt  Friedrich  Iii.  von  Braudcuburg  gcgeu  Schweden. 


664  Dänemark. 

BeidersoiU  unter  obigem  Datum  vollzogen;  geBchlossen  am  21.  März  n 
Cöln  a.  d.  Spr. 

Unterhindler  d&n.:  Ghristiao  Detlev  Gr.  Beventlon  —  brand.: 
Ilgen. 

« 

Nachdem  der  König  yon  Dänemark  Ton  dem  Könige  von  Polen  be- 
nachiichtigl  worden,  daes  selber  sich  mit  dem  KnrfÜrsten  von  Brandenbnig 
gegen  die  Dess^ins  einer  gewissen  benachbarten  Macht  verglichen,  so  habe 

der  König,  als  iu  den  Dcsseins  mitbegrifTen,  seinen  Obeijägermeister  etCL 
Gr.  BeventloQ  au  den  Kurfürsten  nbgeHcliickt,  um  gleiches  Concert  mit  dem- 
selben zu  treffen,  da  sich  dann  Cuntrahentcn  verglichen  wie  folgt: 

1)  Weil  Dänemark,  vermöge  der  mit  Polen  und  Mo-cou  aufgoriehtften 
dem  Kurfürsten  mitgetheilten  Tractate  *),  wahrscheiiilicli  in  Kurzem  mit 
jener  ^juii^i-anee''  in  Buittur  kuninien  werde,  so  ver.->i>richt  der  K^rfür^t: 
alsdann  nicht  gegen  den  Kfinig  Partei  zu  nehmen,  noch  dessen  Feinden 
wider  ihn  und  seine  Allüi"teu  beizustehen,  vielmehr  des  Königä  Absehen 
sn  begünstigen,  seine  Fdnde  von  ihren  Intentfonen  abzuhalten,  mit  des 
Königs  Alliirten  de  concert  zu  gehen,  insonders  dahin  sn  wirken,  dass  der 
König  von  seinen  dermaligen  Landen  nichts  einbttsse. 

Sollten  des  Königs  Allürte,  nm  ihm  zu  helfen,  den  Durchzog  dmeh 
des  Kudttrsten  Lande  benöthigen,  so  notificirt  solches  der  König  dem  Kor- 
fiirsten  in  Zeiten  und  wird  sieh  dieser  willführig  erweisen.  Doch  soH  solcher 
Durchzug  nur  in  höchster  Noth  begeiirt  und  dann  Alles  baar  bezahlt  uod 
gute  Ordnung  gehalten  werden. 

1)  Weil  der  Kui-fiir.-t  >ieh  damit  gros>er  (lefulir  :uls^etzt,  so  erklart 
der  König  sieh  event.  wieder  mit  seinen  Alliirten  de^  lviirlin\-ien  zu  \Yas>er 
und  zu  Lande  annehmen  zu  wollen,  uml  nicht  andere  Frieden  eiuzugebeu, 
als  wenn  dem  Kurfürsteu  »Satisfactiou  gejichehcu. 

8)  Weil  Polen  in  seinem  Traotat  vom  ^g"  peb^^  ^  KurfUnteo 

versprochen:  event.  zu  erobernde  evaugelische  Lande  in  ilirer  BeHgioss- 
Übung  nngekr&nkt  zu  lassen,  Brandenburg  und  DKnemark  in  puncto  als 
Garanten  anzuerkennen  etc.,  so  verspricht  der  König,  weil  der  Broch  ia 
Liefland  bereits  begonnen  und  dasselbe  leicht  in  polnische  BotmSsaigkcft 
kommen  dürfte,  bei  währendem  Kncge,  wie  beim  Frieden,  darauf  zu  acbtea, 
da»8  diesem  und  andern  an  Polen  kommenden  Landen  wegen  ihres  BeligioBS* 
Exercitü  alle  zureichende  Skherheit  verschafft  werde. 

4)  Der  Kurfürst  behält  zwar  durchaus  freie  Macht,  ob  und  wann  er 
dem  De->ein  niilier  treten  und  auch  seine  Prätensionen  gegen  die  itc. 
„puis>ance''  geltend  machen  wolle  —  wenn  er  sieh  aber  dazu  ent>eliliL'»?{, 
so  will  der  König  es  sowohl  dahin  bringen,  du>>  d<  r  Kurfürst  nicht  alkia 
iu  dieses  Concert  mit  anfgenommen,  sondern  auch  in  seinem  Desseiu  der« 

*)  Nb.  zwischen  Dänemark  und  dem  Zaareu  De-  und  Ofl'ensiv-Allianz  vom 
24.  August  auch  schuu  Polen  mit  einschliesscud,  im  Gauzen  in  den  her- 

kömmlichen Formen; 

/wisehtMi  näiicniark  und  Polen  r.clieimes  Of fonsi vbüudniss  gegen  Schwe- 
den, d.  d.  Dreüdeu  25.  tieptember  IGUU,  zugleich  Moscou  mit  einechliesieod  uui 
auf  Braudenborg  spocnlirend; 

endlich  vom  13.  Januar  1700  förmliche  Aoeession  Busslauds. 
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gcstalt  secondirt  werde,  da^is  er  diejenigrii  Tiandc,  anf  welche  das  Kurhaus 
seit  Jahrhuüdcncn  uu>treitige<  Recht  gehabt  etc.,  wirklich  wieder  erhmgen 
möge.  Audi  sollen  die  Waffeu  uicbt  eher  niedergelegt  werden,  alä  bis 
dieser  Zweck  erreicht  ist; 

„uud  ist  dabei  absonderlich  pacisciret,  dass  unter  dicssem  Articul  nicht 
allein  Yorpommeru  und  Rügen,  sondern  auch  Wissmar  und  was  sonsten 
Sehweden  von  dem  Henogthomb  Mecklenburg  ab  und  an  sich  gerissen, 
Qoib  so  viel  mehr  begriffen,  nndt  solches  alles  auff  oberwehnten  fall  niemandt 
anders  alss  8r.  Cfl.  Dnrehl.  snfallen  solle,  weil  dass  Chnrhanss  Branden- 
burg nieht  weniger  an  Mecklenborg,  al8s  an  Pommern  Ton  langen  Zeiten 
her,  ein  klares  und  unstreitiges  jus  succedeudi  erlauget  hat,  und  bey  diessem 
gantzcn  Wercke  der  Zweck  dahin  gehet,  dass  ein  Ein  Jeder  die  Ihme 
bieshcro  abgezwackte  Lande  und  orthe  recnperiren,  und  wieder  zn  dem 
Seinigen  gelangen  möge  etc.,  wozu  der  Eine  den  Anih-rn  nach  allen  kräfftcn 
befürderlich  sein  ,  undt  so  hinge  Sie  nicht  iii-ge^anibt  des-fals  Ihre  Satis- 
factiou  erhalten ,  keiner  ohne  den  andern  sich  mit  dem  gemeinen  feinde  in 
einigen  Tractat  einlassen  soll  noch  will.** 

•  5)  Däfern  der  Kurfürst  aber  nicht  sobald  zur  Actiou  schreitet,  so 
bleibt  es  dem  Könige  unbenommen,  gegen  Wissmar  nach  Kriegsraison  so 
Tcrfahren^  doch  ferspricht  er,  die  erent.  eroberte  Stadt,  nebst  übrigen  zn- 
behörigen  Orten,  gegen  Kostenersatz  —  welcher  mnd  anf  800,000  Thlr. 
flestgesetst  wird  —  dem  Kurfürsten  anszuantworten. 

6)  All  Obiges  soll  streng  gehalten  werden  und  damit  fortwährende 
Freundschaft  und  Intelligenz  zwi.scben  den  Gontraheutcn  von  nt  uem  gestiftet 
sein,  lu  welchem  Ende  sie  auch  die  Alliance  von  1692  hiemit  emeaern, 
gegenwärtigen  Tractat  aber  „iu  allerhöchstem  Cicheim'*  halten,  Niemandem 
ohne  beiderseitiges  Gutfinden  etwas  davon  mittheüen  wollen  etc. 

No.  436. 

1700.  29.  April  Cöln  a.  d  Spree. 

Erweiterung  der  Allianee  vom  6./H;.  März  1  (;*>")  zwischen  weil. 
Herzog  Johann  Adolph  zu  Sachsen-Querfurt-Weissenfels  und  Kurfürst 
Friedrich  III.  von  Brandenburg,  nunmehr  zwiäcbeo  diesem  und  Herzog 
Jübaou  Georg  zu  Sachseu-Querfurt-Weisseufeis. 

Unterhändler  brand.:  Paul  v.  Fachs  —  s&chs.:  Hans  Casp.  v.  Loss, 

Heinr.  v.  Bünan. 

Batif.  des  Herz.  Joh.  Guorg,  d.  d.  Schloss  Nea-Augastusbarg  su  Weissen- 

fels  d.  11.  Mai  170O; 
Diess,  Kutif.  d.  d.  C'ulu  an  der  Hprco  18.  Mai  1700. 

Anknüpfend  un  Art.  S  der  Allianee  von  100;')  (vorheluiltiie  Krlänterung, 
Extension  etc.)  habe  mau  sich  nach  Erfordern  der  dermaligeu  C'ui^junctureu 
geeinigt : 

1)  Nachdem  der  Konig  von  Polen  dem  Herzoge  nnd  dessen  Nachfol- 
gern die  Ober- Vurranudschalt  des  Kurprinzen  und  die  Administration  ?on 
deb>eu  Landen  bestätigt  nnd  sich  der  Adjunction  ein«»  Mitformundes  nnd 
Coadministrators  begeben,  solches  publicirt,  Stände  nnd  Unterthanen  darauf 
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vcrpfliclitt't  1111(1  (liosrs  zu  Kräftigung  <lor  im  TractaU"  von  lt)!>5  garautirun 
Rt'chte  jr*'!  ' i(  he.  ><>  will  der  Kurfürst  evcut.  das  herzogliche  Ilauä  auch  bei 
dieser  Di>injsitioii  bthaupteu  helfen. 

Ii)  NaclnU'm  der  König  von  Polen  ferner  dem  Uerzoge  Job.  GiM»rg  du 
Directiou  der  cvangelLseLeu  KirebeusacheQ  uod  curam  rt^ligiouis  iiiuer  uud 
«ii8B6r  seiner  Lande  aufgetragen,  solch  Dureetoriom  Namens  des  KnrfSnini 
im  Reich  m  führen,  in  Dresden  aber  die  evangelieehen  Geh.  Bäthe  b  iv» 
felhafken  and  wichtigen  Fällen  mit  des  Herzogs  Rath  nnd  Aeeens  Terfib* 
ren  sollen,  so  will  der  Knrfiirst  das  exereitiom  commissomm  (ohne  PilQsdb 
eigner  Rechte)  in  aller  Weise  fordern. 

3)  Der  EorfUrst  fördert  zu  dem  Ende,  daHS  dem  Herzoge,  ancb  ohielit- 
troduction,  der  bisher  bestrittene  Sitz  im  ReiohsfUr8teu-Kuth  zu  Theil  werde. 

4)  Sollte's  zu  Unruhen  im  Reiche  kommen  und  der  Herzog  dabei  iijead 
vergewaltigt  werden,  so  concertirt  der  KorfUrst  alsbald  mit  ihm,  wie.8ol> 

,    ches  alizuwenden. 

5)  Wogepen  der  Ilerzoü'  sich  nochmals  zu  vertraulielu  r  ('orresp'-mleiii, 
Fördrung  knrliii^^tl icher  I iitercsi-'rii  und  Erstattung  für  ihn  event.  gt-inach- 
teu  AufwaiHle>  ver|dlieht(  t  ~  -  iH  l)eii  \  erbleib  alles  vurdcm  NCrgliebeuen 

())  Eiuni(  Ii  vers]»rieht  der  Kurfürst,  eleu  Herzog  bei  >eintn,  als  iiac!- 
Stem  Agnaten  der  Kur,  ihm  zustehenden  Hechten  iu  per.soulicber  ßehaiidluiig 
and  Rangsprärogativen,  iuuer  and  ausser  dem  Hanse  Sachsen,  kräftig  zt 
sehUtsen  ond  etwa  ans  Affection  wegen  der  Erbeiniguug  yon  ihm  nicht  pra 
tendirte  oder  nicht  angenommene  Ehren  nicht  znr  ConseqaeuB  sn  sieheo, 
oder  von  Andern  sieben  zu  lassen. 

Ratifications'Aostaasch  inner  14  Tagen  zn  Beriin. 


No.  487. 

I7M.  21.  Mail  Braunfete. 

Wilhelm  Moritz  Graf  m  Solms- BraunfeU  etc.  cedirt 
das  mit  dem  Tode  des  weiland  Grafen  Otto  sen.  zn  Tecklenbnrg  er- 
folgte Aussterben  *)  des  tecUenbnrgsehen  Mannsstamms  auf  ihn  ge- 
kommenes, Snooessionsreeht  an  die  HenrsebafI  Lingen  dem  KnifÜnla 
Friedrioh  HL  von  Brandenburg. 

No.  438" . 

i7yO.   19.  Juni.  Schi^nbansen. 

Vergleieh  zwischen  Kurfürst  Friedrieb  III.  yon  Brandenboig  nad 
den  Grafen  Johann  Adolpb  und  Johann  August  (Vater  und  Sohn]  n 

*)  So  tiagt  üainiieli  das  L'estiiouiiinstrmiu'nt ,  aber  unrichtig;  weil  erst  mit 
Graf  ütto's  iilttjstem  1556  t  Sohn  Conrad  —  2  jüngr«  äöhne  waren  Geistliche  - 
der  tfckleuburggchc  MannssJlanim  erlosch.  lMt>  Torlitt-r  Conrad's,  Anna,  hrachu- 
Tuciiluuburg  au  üte  Grafen  von  Bvuthuiin,  wahrend  eine  Schwester  Conrad's,  des- 
gleichen Anna  mit  Namen,  mit  Philiiip  Graf  v.  Solms  vermählt,  dem  Hn» 
Selm»  die  Ansprücho  auf  Tetklonbui};  zubrachte. 

Die  Grafschaft  Lingen  war  wahrend  de.s  schinalkaldiBchcn  Krieges  dem  Gra^  s 
Conrad  v.  Tecklenburg  darch  den  Grafen  Mu.vinnliau  v.  Egmoud  -  Büren  »bg«- 
nüniineu  worden  und  mit  dessen  Tochter  1551  an  das  Hans  Oranieu  gelaugt, 
welches  dieselbe  mit  einer  Uuterhrechong  v.  ld55/88  bis  zam  J.  IZOS  besMa 


DIgitized  by  Google 


Benthdim-Teckleobarg.  667 

ßentheim-Tecklenborg  aber  der  Letitereii  Ceaaion  ihrer  Bechte  an  die 
Gra&ehafleiL  Lingen  und  Schwerin. 

Unter  obigftm  Datum  in  iweien  Doenmenton,  dM  Eine  ?on  dem  Or.  Johann 

A  iinist  (VoIIm.  d.  d.  Teckionburg  6.  April  1700)  und  seinen  Mitbevollmichtigten, 
deu  Käthen  Maaritz  Winckel  und  Job.  Christoph  FIoffmanD,  dasAndre 
?om  KorfürsteD,  mit  der  Contrasigoatur  des  Grafen  VVurtcuberg,  voUzoj^en. 

Bat! f.  des  Gr.  Job. Adolph  (des  Vaters),  d.d.  Tecklenburg  dO.Julü  170a 

1)  Beide  Grafen  cediren  für  sich  nnd  Erben  ihr  Recht  an  die  Graf- 
schaft Lingen,  wie  solche  im  vorigen  Jahrhundert  von  dem  Grafen  von 
Bfihren,  dann  von  dem  Hanse  Qranien  in  Besitz  genommen  worden,  au  den 
Korfttrsten  von  Brandenburg  und  dcsseu  Erben,  oder  wem  diese  os  über- 
tragen möchten,  zn  vollem  gerichtlichem  Gebrniuli;  doch  unter  der  Bcdin- 
gnng,  daßs  sie  andern  Prätendenten,  iusonders  dem  Grafen  von  Solms- 
Branufcls,  gegenüber  zu  keiner  Evictiou  verbunden  .seien,  sondern  lediglieh 
ihr  Recht  und  begründende  Documeute  zu  übergeben  und  eventuell,  doch 
nicht  auf  ihre  Kosten,  zu  assistiren. 

2)  Dieselben  cediren  in  ganz  gleicher  Weise  an  dieselben  ihre  Präteu- 
sioD  an  die  Grafschaft  Schwerin. 

Der  Kurfürst  aoceptirt  diese  Oession  und  verspricht  dagegen: 

1)  Den  Grafen  Johann  August  sofort  mit  1000  Thlr.  Gehalt  als  Kam- 
merherm  in  seine  Dienste  zn  nehmen,  aach  weitre  Begnadigung  in  Aussicht 
stellen  und 

2)  sich  der  Grafen  „in  causa  Solms**,  floviel  thnnlich,  annehmen  zu  wollen. 

3)  Verspricht  der  Eurfttrst  för  sich,  Erben,  oder  wem  er  diese  Rechte 
wieder  cediren  möchte,  danint^'r  der  König  von  England  ausdrücklich  mit 
begriffen,  sobald  er  in  den  Besitz  der  Grafschaft  Lingen  gelangt  sein  wird, 
alsdann  den  Grafen  Johann  Adolph  und  Johann  August  nnd  deren  niiinu- 
lichen  Erben,  und,  nach  deren  Abgang,  dem  Grafen  Frieilrieh  Moritz  von 
Bentheim  -  Tecklenburg  zu  Limburg  und  dessen  mkniiliehen  Erben,  sobald 
Lctztrer  gegenwärtigen  Contraei  annimmt,  zwei  von  den  Kiich.-pielen  Ippen- 
biihreu,  Brochterbeck,  Mettingeu  und  Recke,  namentlich  Mctiiugen  und  Recke 
nna  cum  anneza  superioritate  tcrritoriali  et  immedietate  zu  einem  Haan- 
lehen  einzuräumen  und  sie  dabei  zu  schützen; 

nnd  daneben  auch  Graf  Joliann  August  und  nach  dessen  männlicher 
Erben  Abgang,  den  Grafen  Friedrich' M6ritz  oder  dessen  Erben  zum  Erb- 
drosten  der  Grafseliaft  Lingen  zn  bestellen.  Starben  diese  Grafen  im 
Mannsstamme  ans,  so  will  der  Kurfürst  die  letzthinterbliebenen  Töchter  ans 
den  gedachten  Kirchspielen  proportionirlich  ausstatten. 

Die  Grafen  nehmen  solches  an  und  wollen  damit  Air  ihr  cedirtes  llecht 
völlig  abgefunden  sein 

Graf  Johann  August  (nebst  seinen  Mitbrvolliuuehtigten)  verspricht  (end- 
lich) inner  längstens  10  Wochen  die  Ralilitution  seines  Vaters  beibringen 
und  die  ad  1)  und  2)  ver>pro(*hi'nen  Docunu'iite  ausliefern  zu  \Milleii  ;  wo- 
gegen ihm  dann  bciuc  Ernennung  zum  Kammerhcrru  zugestellt  werdeu  bu\i. 
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Ihre  vcrtrag.sinäösigc  ErlcMligiing  eiliiclt  dir^c  i'u,->i<)iis  -  Angolegenheii 
tlureh  folgendes  Doeameut,  welches  icli,  <>l»."«elin!i  licreit^  dem  begiuuendea 
uüueu  Jalu'liuudcrt  augchört,  der  Vullstäudigkcit  halücr  uucii  hier  aoTüge: 

No. 

[1701.    12.  November.    Cöln  a.  d.  Spree. 

Vcrglcicli  mit  Oraf  Friedrich  Moritz  von  Beutheim -Tecklenbui^, 
wodurch  derselbe  mit  liezug  auf  den  Ver^Meich  vom  1<).  Juni  lli\0,  gleich 
dem  Vater  und  Bruder,  «eine  Ueclite  an  die  Grafschaften  Schwerin 
und  Lingcu'  ccdirt,  aucli  fiir  sich  und  Nachkonnnen  den  dem  Vater 
und  Hruder  noch  rescrvirteu  Kirchspielen  Mettingen  und  Hecke  in  der 
förndichsten  Weise  entsagt  und  das  kurfllrstliehe  Original  des  betrefieu- 
den  Vergleichs  eventuell  zu  retradircn  verspricht 

Der  König  versichert  den  Grafen  dafllr  lediglich  seiner  fortdauern- 
den iluld  und  cvcutuell  der  Ürostencliarge  der  GraiiscUaft  Liiigen  für 
itm  und  bölme.] 


No.  439. 

1700.   .Hl-  August,    Cöln  a.  d.  Spree. 

Erneuerung  der  Defensiv -Alliance  (von  K>7S,  8ö,  88)  swiachen 
Knritirst  Friedrich  III.  und  den  Gen.-jStaaten  auf  10  Jahre. 

Unturhändler  brand.:  Panl  v.  Fnehs,  Wolfg.  v.  Sehmettaa  (VoRn. 
d.  d.  Cöln  au  der  Spree  15.  Man  1700)  —  gen.>ataai:  Jac.  v.  Waisenaer 

(Vollm.  23.  Miirz  1G99).  ♦ 

Ratif.  dur  Gcn.-StaatcD ,  d.  d.  in*8  Gravenhage  d.  1.  April  1701.  (Coocepi 

diesseitiger  Uatitication  mangelt.) 

1)  Confirmation  der  Allianccn  von  16T8,  85,  88  —  soweit  sie  nicht  durch 
gcgPiiwärtigcu  Tractat  veräink-rt  —  und  Aufrichtung  beständiger  Freund- 
Schaft  und  (^urrt  .''])oudeu/.  etc.  zwiäcUüu  (Juutrahciiteu,  auch  deren  resp.  Mi- 
uihtcrn  au  Iri  iudeu  Höfen  *). 

2)  Wie  Iiis  j«'tzt  von  Contraheuteu  mit  fremden  Potentaten  nichts  dioem 
l>iiuduis8c  Nachtheiliguä  gescblob.seu  wurden,  üull  es  auch  küuiughiu  uichi 
geschehen ; 

wollen  deshalb  geschlossene  und  künftige  etc.  Alliancen  sieh  mitthelleD, 
im  Falle  einige  davon  direete  beiderseits  Lande»  Rechte ,  Freiheiten  an- 
gingen. 

3)  Wenn  der  Kurfürst  in  seinen  Häfen  nnd  Landen,  inner  nnd  anaser 
Reichs,  jetaigen  und  zukünftigen,  von  irgend  wem  angegriffen  oder  ge- 
krankt würde,  so  helfen  ihm  die  Gen. -Staaten  su  Abkehr  der  Gewalt  und 
Herstellaug  seiner  Kechte  mit  4000  Mann  zu  Fuss  und  löOO  Reitern  aof 
eigne  Kosten,  bis  er  retitituirt  und  satisfacirt  ist. 


*)  l>i(?  Artt.  dieser  erneuerten  All.  entsprechen  vom  2.  au  denen  der  AH. 
V.  1678  wie  folgt:  2  dem  Art.  7  v.  lÜTÖ,  3«2,  4  =  3,5  —  4.  6  =  5,  7«6,  Ö»S, 
9  =  9,  10*b10,  11«11,  12«- 12, 13—18,  U^li,  15«15. 
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4)  Der  Korfürst  nnterstfitat  in  gleiehem  Falle  ebenso  die  Gen.- Staaten 
mit  8000  Mann  so  Fuss  ond  1000  Reitern,  anch  venn  die  Gen.*  Staaten  rar 
See  attoquirt  wärden,  wo  dann  die  brandenburgischen  Truppen  in  Garni- 
sonen, nnd  ansserbalb  der  Staaten  an  Abbmch  des  Feindes  verwendet 
werden  dürfen. 

Bei  ausserenropäischcm  Angriffe  und  djivon  erfolgtem  Avis  wollen 
sich  roiitrnhoiiton  weehselswcis  um  Reparation  ih  r  T^iibill  auf's  Aeusserste 
beniiilu  i).  und  wenn  so1<-1m'>  iniier  4  Momiteii  von  kt'incui  Erfoipo,  dio  obige 
Iliiifc  fviiit.  anch  zum  Aii^rrilTe  ircgcn  dtii  etc.  Feind  in  Euntpu  li-isten. 

5)  Coutrahenu  n  uvi^i^cu  sieh  von  Gefaiir  und  stcUcu  die  Uüli'e  inner 
längstens  6  Wochen. 

6)  etc.  llulfe  soll  naeh  Umständen  anch  erhöbet  werden,  jedoch  nach 
▼orberigem  Verglich  fiber  die  Bedingungen. 

I)  Die  Hülfe  Verpflichtet  nicht  snm  Bmch;  nünmt  sie  aber  der  An- 
greifende dafür,  so  soll  der  Hülfleistende  auch  in  Roptnr  Icommen  etc. 

8)  Dnrchsüge,  Einqnartiemngen  nicht  ohne  Notb,  nur  nach  vorgängigem 
Avis,  unter  scharfer  Disciplin  etc. 

0)  Kein  Tbeil  belatitet  des  Andern  ünterthanen  mit  Zöllen,  Licenten  etc. 
höher  als  die  eignen  üntertbanen  oder  meistbegünstigten  Fremden;  oder 
erlaubt  Reprc.s.salicn  etc. 

10)  Beiderseits  Üntertbanen  gemessen  wechselseitig  freien  Handels, 
Verkehrs,  SehitlTalirt  etc. 

II)  Beidert^eits  Unterthauea  geuiessen  Abschossfreihcit  für  rersouen 
und  Erbschaften. 

12)  Werbung,  Durchzüge  etc.  verstattet  keiner  des  Andern  Feinden. 
18)  Dagegen  ist  den  Contrahenten  wechselsweis  verstattet,  u  ihren 
Landen  an  werben,  Schilfe  an  miethen,  zn  kaufen  etc.  etc. 

14)  Deserteurs  werden  vice  rersa  ansgeliefezt 

15)  Kommen  Contrahenten  nach  Art  1  mit  denselben  Fehiden  zum 
Bmcli,  so  coumuniciren  sie  wegen  der  Operationen  etc.  etc.  etc. 

16)  Was  im  Separat-Art.  v(in  1678  und  im  Tractat  von  1685  wegen 
Behebung  aller  Prätensionen  des  Kurfürsten  der  Subsidien  und  sonst  halber 
Stipulirt  worden,  bleibt  in  voller  Kraft. 

Weil  aber  von  den  Kis.'i  verglichenen  Termintreldeni  (die  mit  dem 
23.  October  ItJOi")  hätten  abiretni^^en  sein  sollen)  no<*h  »  iiiige  Reste  ausstehe», 
so  Süllen  .-ieli  der  kurfürstliche  Iv(  ^id<  iit  von  Kiitlelaer  nnd  der  general-staa- 
tische  (Jeaerai- Eiiipfäuger  von  Ellemcten  sofort  berechneo  und  Ötuuteu 
die  Restzahlung  verfügen. 

17)  Im  Fäll  neuer  Unruhen,  wollen  Contrahenten  in  Commnnicatiou 
treten  etc.  etc. 

18)  Das  un  Art  6  des  Tractats  von  1685  Torgesehene,  aber  noch  nicht 
zn  Stande  gebrachte  Reglement  für  dio  kurfürstlich  africanische  und  die 
holländische  Compagnien  soll  schleunigst  in's  Werk  gerichtet  werden. 

19)  Die  Allinnee  soll  10  Jahre  währen  und  ßin  Jahr  vor  ihrem  Ab- 
lauf über  l'rolougatiou  unterhandelt  werden. 

20)  KatUicationenanstausch  inner  2  Monaten. 


Geo.-titaaten  d.  vureio.  Niederlande. 
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N  e  b  e  n  a  r  t  i  k  e  1  vom  selben  Datum. 

Weil  (lor  Kurfürst  noch  allerlei  liquide  Furderaogeo  au  die  General- 

•Staatfii  h:il)(',  als 

:{00,00()  fl.  holl.  nach  der  Couveutiou  vou  1699,  davou  noch  80,444 

luisstchen, 

it.  63,168  Ü.  Iluckmaiscbmonat  für  kurfürstliche  9  Bataillons  and  2  Re> 
gimenter  m  Pferde,  die  im  leisten  Kriege  in  der  Gen.-BtaeteB  Dienst 
gewesen, 

it.  noch  liqnidirte  nnd  agnoseirte  Stabswagen  •  nnd  andere  Gelder  fifr 
^selben  Trappen  —  so  versprechen  Gen.- Staaten  diese  liquiden 
nnd  ans  vorigen  Tractaten  herrfihrenden  Sebnlden  inner  6  Monaten 
a  dato  sn  sablen. 


No.  440. 

1700.    27.  Octobcr.    f'öln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischen  König  Friedrirb  August  II.  von  Polen  (als 
Kurfürst  von  Sachsen)  und  Kurfürst  Friedrich  III.  vou  Brandenburg 
wegen  Defension  der  säclisischen  Kurerblande^  mutueller  Aasistens 
and  Ueberkssuug  eines  ÜUll'scorps. 

Unterhiiudtor  sicht.:  J. H.  v.  Plemming,  VladisL  t.  Beisewits  — 
brand.:  J.  BnrfuaB.  < 

Batif.  König  Angnst's,  d.  d.  Scidoss  zu  Warschau  d.  1.  Dec.  17<X): 

Kurf.  (Kön.)  Friodrlch's  .  ? .  Joo.  1701;  der  Aastausch  fand  erst  am  ' 

25.  Marz  1701  statt.  I 

Weil  verlautet,  dass  Schweden  in  Folge  des  liefländischen  Kriegs  auch 
die  knrsächsischcu  lijinde  überziehen  wolle ,  habe  der  König  begehrt,  das? 
der  Kurfürst  von  lirnudenbiirg,  auf  Oruiul  der  Erbvereinigungen  nnd  Frb- 
verliriidenuigen,  sich  auch  Kursachsens  luiuelune  und  den  König  mit  Trupjien 
uuterstütze;  der  Kurfürst  sei  darauf  eingcgantrcti.  auch  <lannt  die  kanin  ge- 
stillte Kriegsflaninie  in  Ilolsteiri  nicht  wieder  ins  Ui  i<]i  dringe,  wie  der 
eignen  Sicherheit  halber,  Contrahenteu  seien  iu  Folge  des  durch  ihre  Be- 
vollmächtigten übereingekommen: 

1)  Der  Kurfürst  verweigert  und  verwehrt  event.  mit  Gewalt  den  Schwe- 
den den  Durchzug  nach  Sachsen,  trifft  anch  sofort  alle  nöthigcn  Anstal- 
ten dazn. 

2)  Im  Fall  es  den  Schweden  dennoch  gelfinge  in  Enrsaehsen  efoin- 
brechen,  so  stellt  der  KnrfUrst  dem  Könige  ein  HtUfscorps  von  6000  Mann, 
welches  indcss  nur  snr  Tertheidignng  der  KnrlandCi  nicht  anderwärts  vn^ 

wendet  wird. 

3)  Pas  ('or])s  besteht  an.«!  1200  Mann  Cavallerie  (Regimenter  Kuq>rinz, 
Markgraf  IMiiliii]),  Uarfuss),  400  Mann  Ticibdragoner,  4500  Maiui  Infaim  rie 
(2  Battaillone  Garde,  Kurprinz,  Markgraf  riiilinp,  Cliri>tian  Ludwig,  Anlmit- 
Dessnu  .  -  /erbst,  Brandt,  Sydow;  säiunitlicb  ä  .'SOO  Mann)  jJSunmia  GliiO] 
uuter  dem  tieD.*Mt\jor  von  Arnim.   [Ucn.-IStab  und  Frimplaue  nach  Aull.] 


Digitized  by  Google 


KnrsaciiaeD-Poleii.   Kor-Braonsdiveig  a.  Br.- Zelle.  671 


4)  Das  Coriis  wird  zu  sofortigcin  Ausinor.sch  und  Begeben  nach  zu 
bczeiehneiidtMü  Rendezvous  iu  IJercitsehalt  gesetzt. 

6)  Au  der  Grenze  erfolgt  Musterung  und  Uebemobnie.  Den  Abgang 
I  an  Iienten  ersetst  der  König  in  natnrs  oder  mit  Werbegeldem  (Reiter  und 
Pferd  60  Tblr.y  Pferd  allein  40 ;  Dragoner  and  Pferd  50,  Pferd  allein  85  Thlr. ; 
Hnsqaetier  20  Thlr.). 

IKe  Trappen  leisten  dem  Könige  besondern  Eid,  dessen  Yerpfliohtnng 
aber  sogleich  mit  der  Hülfsleistang  erlischt. 

6)  Der  Kurfürst  kann  das  Corps,  wenn  er  seiner  selbst  bedarf,  ab- 
rafen;  ebenso  der  König  es  jederzeit  (jedo<  h.  duss  ct>  dann  in  gleichem 
Stande,  wie  er's  empfangen)  entlassen.  Doch  beobachten  ]><  ido  Fürsten 
einen  Notificationstermin  Ton  4  Monaten ;  es  wäre  denn ,  dass  iler  Kurfürst 
wirklieli  selbst  angegriffen  wurden ,  wo  dann  der  König  das  Corps  sofort 
flach  empfangener  Notiticatiou  entläs.vt. 

7)  So  lange  das  Corps  in  Kursuchi^en  ist,  giebt  ihm  der  König 
Fourage  und  ßrodt,  der  Kurfürst  die  Sustentation  an  (jclde. 

8)  Die  Truppen  dienen  im  Felde  und  in  (iarnisoneu  ganz  naeh  lie- 
(lürfoiss.  Das  üeueralcomniaudo  hat  der  König  oder  sein  coiumaudireuder 
Generali  doch  dass  die  Corpsoberoffidere  den  Kriegsrätiiei^  beiwohnen. 
Oeeonomiea  nnd  Jurisdiction  Terbleiben  den  Corpsofficieren,  doch  unter 
Beobachtung  bestehender  und  künftiger  Disciplioarordres. 

9)  Würde  der  Kurfürst  um  dieser  Assistens  willen,  von  wem  es  auch 
ad,  angegriffen  oder  belästigt,  so  erachtet  dies  der  König  als  ihm  selbst 
widerfahren,  steht  dem  KurfUrsten  desgleichen  mit  einem  Corps  von  6100  M. 
bei  and  verschafft  ihm  Satisfaction.  • 

10)  Die  Ratificationen  erfolgen  wo  möglich  inner  6  Wochen;  der  Tractat 
aber  wird  inzwischen  schon  observirt. 

[Die  speeificirenden  Aulagen  ergeben: 
rar  den  General-Stab    .    14  M.  u.  (JÜ  Pferde; 

für  eiu  Rcit(  neg.-.Stab  .  10  M.  u.  37  IMerde;  rrimplan  resj).  M  u.  23; 
für  ein  Dragouerreg.-Stalj  10  M.  u.  31  Pfenle;  PriDiplan  resp.  M  u.  20; 
für  eiu  Fussreg.-Stab        12  M,  u.  24  Pferde;  l'rinijdau  resp.  15  u.  IG.J 

Gedr.  in  (Ftschbach)  Bist,  poiit.  et«.  Beiträge  UI  (11,2.)  621. 


[Ad  hoe,  d.  d.  1700.  4.  September,  Biga,  von  König  Äogiut  voll- 
sogne  ^yResolutioii**  wegen  des.  Duieb-  und  fiackmarsehes  durch  die 
kutsflehsiscben  Lande  für  Brandenburg. 

Nb.  auf  Grund  der  d.  d.  Oranienbnrg  15.  Juli  1700  gegebenen  Ertaubniss 
des  Dnrchsugs  kursftohs.  Truppen  nach  Polen  durch  das  HersogUittm  Grossen.] 


No.  441. 

1700.    4.  November.  Amsterdam. 

Erneuerung  des  „foederis  ]>crpctui"  vom  14.  24.  Januar  1(;:).3,  nebst 
allen  Artt.  sep.,  sccretis  et  soerctissinio  (Letztro  vom  HUndniss  von 
10\)2)  zwiAchen  Kurlttrat  Fhedhch  JH.  von  Brandenburg  eineraeito  und 
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Kurfürst  Georg  I^udwig  von  Braunschweig  (nach  Absterben  Kurfürst 
Ernai  August's)  und  UenM»g  Geoig  Wilhelm  von  Zelle  andreneitB. 
Unter  Vemiiitliuig  des  Koolge     OroMbriteonien  *). 

Unterh&ndler  brand.:  Alex.  Bnfggr.  su  Dohna—  bravniehw.:  Pib. 
Ladw.  Just.  Sinold  gen.  8c hü ts  und  Hans  Gas p.  Frh.  Bothmer  (VoUm. 
d.  d.  Zelle  10.  September  und  Hannover  22.  October). 

Bat! ff.  des  Kurfürsten  Georg  Ludwig,  d.  d.  Hannover  2.  December  ITÖO; 
des  Horznc^g  Oeorp  Wilhelm,  d.  d.  Zelle  2.  December  1700; 
dieBs.,  il.  d.  Küaigäberg  19.  Januar  1701. 

1)  Die  Contrahenten  emoucrn  iln-  focdiis  perpetnnm  mit  allen  Separatr, 
Geheimen-  und  Gcheimstcii-Artikeln  und  ver]>fliehten  sich  zu  denselben,  wie 
zu  den  in  diesem  Kenovationsrcccss  beliebten  Aeuder-  nnd  Erlänt^rnngeo. 

2)  Die  JJe>timinnng'  des  An.  8  des  foed.  von  1(198,  das.«  Bündnisse 
mit  andern  Machten  nur  nach  voran iL^e'rnnp'eneni  ^Cniicert'^  nnd  Comiuuni- 
cation  von  Einem  und  Andern  der  Contrahcuteu  geschlüj^&eu  werden  dürfen, 
wird  aufgehubeii. 

3)  Die  in  Artt.  9  und  10  eyent  beliebte  „arbitrage*^  bei  Grenz-  md 
andern  Irmngen  wird  als  nnpracticabel  aufgehoben. 

4)  Bs  wird  anheimgeg^ny  ob  man  dieses  foed.  perp.  bei  jedem  ein- 
tretenden Todesfall  eines  der  Contrahenten  (Art.  12)  emenern  wolle;  jeden- 
falls besteht  dasselbe  an  sich  fort. 

5)  Die  Ratificationen  sollen  inner  4  Wochen  a  dato  erfolgen. 

Art.  sei).  I. 
•  * 

Die  Contrahenten  suchen  des  Könijrs  von  Urossbritannien  Garantie  für 
den  Artie.  secrotiss.  über  die  köuig^liche  IHtrnitat  naeh. 

Kurbrandenbnrjr  brinjit  das,  was  e.>  vuruiittelst  dieses  Uceesses  wegen 
der  kurbrannscliwi'igisehen  Priinngenitur  und  Vereinit^nncr  der  hannoverisch- 
zcUcficheu  Laude  ver.sprocheu,  zur  Kcuutniss  des  Kaiiiers. 

Art  sep.  Q. 

Die  Oontrahenten  wollen  bei  den  Städten  Bremen,  Lübeck,  Hambmg 
nnd  Hildesheim,  von  wem  es  sei,  drohender  Gefahr  snnSchst  ihre  bona 
ofßcia  sn  deren  Abwendnng,  eventaell  aber  anch  all  ihre  Kräfte  aofbieten, 
nm  diese  Städte  in  ihrem  jetzigen  Stande  an  erhalten. 

A  r  t.  8  e  c  r  e  t  i  8  8. 

Der  Kurfürst  vm  Hraunscliweig  nnd  Ilerzog  Georg  Wilhelm  versprechea 
für  sich,  dem  Kurfürsten  vr»n  ßrnndenbnrg-  in  event.  Anerkennnng  der  könig- 
lieben  Würde;  viee  versa  Tidtlatnr  ud  niodnin  des  V  erkehrs  zwischen  Kur- 
l>ranns(  hweig  und  behwedeuj  und  ihre  bona  üfücia  zu  diesem  Zwecke  bei 
Andern. 


*)  Weshalb  dann  in  dem  (Jaruntiedoeumente  Köni^'  Wilholm's  zn  dem  obigen 
Datum  Amsterdam  4.  November  1700  das  zweite  Dutum  „und  London  14.  Jn. 
1701",  sowie  vor  Dohna  und  Bothmer  die  Unterschrift  Hedges',  als  Yetmittlcfi^ 
noch  hinzutritt,   iä.  u. 


Digitized  by  Google 


Kar- Braunschweig  udü  Br.- Zelle.   Anhalt.   Oestorreich.  673 

Wogegee-  der  Kurfürst  von  Brandenbiirg  nochmals  und  aosdrücklich 
Pristation  seiner  gegebnen  Y erspreehen  bezü|^eh  der  knrbrannscbweigisdien 
PrimogeDitnr  ond*  Combination  der  hannoverisch -seilischen  Lande  zusagt. 
Alles  unter  nachsnsnebender  Oarantie  Orossbritanniens. 


K0.44SL  ' 

17NL  9.  November.  Leitikan. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Brandenburg  mit  dem 
Fürsten  Carl  Wilhelm  von  Anhalt-Zerbst  Über  bisher  zwischen  dem  in 
der  Kurraark  gelegenen  Hanse  Leitzkau  und  dem  im  Anhaltiscben 
gelegenen  Hause  Dorenburg  ( Dorueburg)  streitig  gewesene  Grenze, 
sowie  Weide-,  Fischerei-,  Holzung»  -  und  Jagd -Gerechtigkeiten. 

Unterhändler  brand.:  Georg  v.  Berchem,  Geli.-R.  uud  ravensb.  Appell.- 
Ger.-Dir.,  Heinr.  v.  Plathen,  Geh.-R,  und  Stinier-Dir.  im  Herzogtb.  Mnprd., 
Dfld  Job.  Chilian  Stiaaer,  CommiBs.-R.  —  unbalt.:  Job.  Ernst  v.  Schon- 
leben,  Geb.-R.  u.  Ganzler,  Fdr.  Berbold,  Hofr.,  u.  Elias  Rüden,  Amtsrath. 

Ratiff.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Goltze  d.  2G.  September  1701; 

des  FSriten  Carl  WUhefan,  für  sieh  und  seine  Brftder,  d.  d.  Zerbst 
9a  Januar  170S. 

1)  Die  gleich  dem  Dorfe  Ladeburg  auf  brandenburgischem  Territor 
gelegene  ladeborgische  Wiese  verbleibt  unter  der  Jurindiction  des  Hauses 
Leitskan.  Doch  behält  das  Amt  Domeburg  dort  das  jus  pascendi  nach  dem 
Yefgleieh  yon  1666.  Alle  sonstigen  jura  verbleiben  dem  Hanse  Leitakan 
aHeb. 

2)  Damit  Hans^  Domebnrgi  behnfs  Ansübnng  des  Weide-  nnd  Mast- 
Rechtes,  leichter  an  dem  «Hennighols**  gelangen  könne,  wird  demselben 
ein  (genan  bezdehnetes)  Territor  abgetreten;  alle  sonstigen  Eigenthums* 
nnd  NutzQD^s- Rechte  verbleiben  dagegen  dem  Hause  Leitzkan  nebst  einer 
(näher  bezeichneten)  üebertrift  vf)n  30  Rathen.  (Auch  werden  genaue  Be- 
stimmungen über  die  Ausübung  des  Holzungsrechtcs  Seitens  Leitzkan's  nnd 
des  Weide-  und  Mastrechtes  Seitens  Dorneburgs  gegeben.) 

3)  Das  Uolzungsrecht  im  -grossen  Hage**  au  der  Elbe  verbleibt  fort- 
an allein  dem  Hause  Domeburg,  sowie  das  Holz  selbst  bei  dem  anhaltischen 
Territor;  Leitzkau  bcgiebt  sich  auch  gänzlich  seines  juris  saginandi  inj  an- 
stosseuden  dornburgischen  Holz,  behält  sich  aber,  nach  dem  Recess  von 
156Ü,  die  Niederlage  auf  der  zu  Dorneburg  gehörigen  ^Hennigstaadt"  nnd 
die  Dorchfnhr  über  die  dorneburgsche  Brücke  vor.  lu  allem  XTebiigon 
(besonders  Pflbidnng  betreffend)  bleibt's  beim  Recess  von  1566. 

Die  Iiandesgrense  betreffend,  so  sind  hinfort  die  ladebnrgsche  Wiese 
nnd  das  von  Hennig' Holz  (ezcl.  des  abgetretenen  Stückes)  biandenbuigisch; 
das  abgetretene  Stück  des  Hennigholzes  sammt  dem  iELage  anhaltisch. 


No.  448. 

17M.  16.  Noyember.  Wien. 

(Erneuerte  geheime  Defensiv-)  AUiance  zwiscben  Kaiser  Leopold 

■nnd.  Staftt0V«nil|«.  43 
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und  KturfOnt  Fiiedridi  IH.  toh  Brasdenbuig,  in  weleher  dem  Letaftm 
die  Annahme  der  kdnSgliehen  Würde  sugestanden  wird. 

UDtcrhüDdlcr  kaiBcrl.:  F.  B.  Gr.  v.  Harrach,  D.  A.  Gr.  v.  Kaauitz 
—  brand.:  C.  F.  v.  Bartholdi. 

Batif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Culn  a.  d.  Spr.  27.  November  1700; 

d«0  Kaisers,  d.  d.  Wien  4.  Deceonber  1700. 
beiderseits  exd.  des  Art  eep.  6,  dessen  Batir.  anf  Wanecb  des  Kurförttei 
unterblieb.  B.  die  betr.  Annerkong  im  Anbangeb 

Ob.^eliou  die  geheime  Alliaiicc  zwischen  Kaiser  Leopold  und  Kur- 
iUrst  Friedrich  Wilhelm  vom  22.  März  1686,  zu  der  sich  auch  Kurfürbt 
Friedrich  III.  verbindlich  gemacht,  noch  auf  yerschiedene  Jahre  ecmÜndieB 
würde,  so  seien  doeh  ^Umstände  ond  Angelegenheiten**  fofgefanen,  weshalb 
Contrabenten  nöthig  erachtet»  folgende  «genaue  Verbindung**  sn  vergleiebeii: 

1)  Die  AUiance  von  1686  bleibt  durchweg  in  Kraft,  soweit  tie 
nicht  ausdrücklich  in  diesem  Tractat  geändert  worden. 

2)  .  Contrabenten  sagen  eich  zu:  wechselseitige  Fdrdrnng  ihm 
rc8p.  Interessen,  Abwendung  Schadcos,  event.  Leistung  der  versprochueo 
liülf'e,  etc.  Cummunication,  möglichst  übereinstimmendes  Handeln  auf  Keiebs» 
und  Kreistagen,  Heranziehen  Andrer,  insonders  Znstandebringen  des  poneti 
securitatis  publici. 

3)  Der  Kurliir.st  wirkt  auf  dem  Keichütage  und  anderwärts  dahin,  dags 
das  fjniize  Fvcicli  die  (' onservation  und  Besetzung  der  Festungen 
Kt  lii  und  1 '  h i  1  i i»  p s  bu rg  auf  sich  nehme,  und  schickt  selbst  sofort  nach 
Uutiticatiou  dieser  Aliiuuce  eine  Compaguie  nach  Fhilippsburg  in  Guruii>uu, 
bis  die  Yer^orgung  der  Festolkigen  von  Belehswegen  ansgemaeht. 

Diese  Oompagnie  wird  gleich  denen  andrer  Beiohsstttnde  dort  gehalten 
und  bleibt  dem  Kurfürsten  frei,  wenn  er  ihrer  an  eigner  Defbnsion  unsni- 
gänglich  bedarf. 

4)  Der  Kurfürst  fordert  des  Kaisers  Intention  in  der  brannsehwei- 

giscben  X Ursache. 

Der  Kaiser  dagegen  trägt  für  die  Jura  des  Kurcollegü  Sorge  and  dis- 
ponirt  BrannKcbweig  zu  freundnachbarlichem  Verhalten  gegen  Branden- 
burg und  zu  Zugestehen  und  Befördrung  der  Art.  7  enthaltenen  brandenbur- 

gisehen  iStandes-Erhöhung. 

ö)  Der  Kaiser  verspricht,  wenn  die  kurpfälzischen  Religioiis- 
gravamina  v<»ni  corp.  Angtist.  c()nfessi(>ni>  an  ihn  werden  gebracht  wenieii, 
solche  nach  dt  iii  ln>trunientu  pacis  und  den  Kcichsconstitutiuueu  untersuchen 
und  nach  Billigkeit  beilegen  zu  loäseu;  wogegen  der  Kurfürst  an  seinem 
Theile  verspricht,  diese  Beschwerden  seine  katholischen  Unterttiaaen  nie  «nt* 
gelten  zu  lassen. 

6)  Bezüglich  des  spanischen  Snccessionsfalls  bleibt^s  zwar  bd 
Art.  7  von  1686,  der  Kurfürst  verspricht  indes»  ausdrücklich,  dem  Kaiser 
zu  Vertretung  seiner  Rechte  mit  8000  Mann  auf  eigne  Kosten,  bis  zo  er- 
folgendem Frieden,  beizustehen;  ohne  Verpflichtung  indess  mit  des  Kaisern 
Gegnern  in  diesem  Falle  zu  brechen.  Würde  der  Kurfürst  jedoch  selbst 
deshalb  angegriffen,  so  darf  er  nicht  nur  seine  Truppen  (z.  Th.  oder  gaoa) 
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zurückziehen,  sondern  der  Kaiser  sagt  ansdrücküch  zu,  dass  diese  TTülfs- 
truppcu  nicht  über  See  oder  nach  Neapel  geführt,  ^;ondc^n  nur  innerhalb 
(los  Reichs  verwendet  werden  dürfen  *).  Erlitten  «licse  Truppen  über 
lOUU  Manu  Verlust,  so  giobt  der  Kaiser  die  IJälfte  der  lleerutengelder  nach 
krüserlicheni  Fuss.  Das  Corj)s  wird  höchstens  in  zwei  Abtheilungeu  ge- 
tbeilt  und  lät^st  der  Kaiser  .sich  deren  Erluiltung  angelegen  sein.  Der  Kur- 
fürst dagegen  sucht  andre  roteutaten  und  zuwal  das  Ilcich  für  des  Kaiüers 
etc.  Interesse  za  gewinnen  nnd  thut  nie  etwas  dem  Tractat  von  1686  wd 
diesem,  auf  jenen  begitt&deten,  Widriges. 

T)  Der  Kaiser  concedirt,  in  Ansebnng  des  alten  Glanzes  des 
Hauses  Braadenbnrg  nnd  der  dem  Kaiser  Von  selbem  geleisteten  grossen 
Dienste,  dass  der  KnrArst  sieb  die  königliebe  Würde  beOege,  nnd 
will  selben  sofort,  wenn  er  sieh  wegen  Prenssens  zum  König  prodamiren 
nnd  krönen  lassen,  anf  erfolgte  Notification  davon,  für  sich  and  seinen 
Sohn,  im  Reich  nnd  in  seinen  (Wahl-  und)  Erblandcn  dafKr  anerkennen, 
in  Titel  nnd  Ehrenbezeigungen  andern  Königen,  zumal  denen  von  Schweden, 
Dänemark  und  Polen,  durchaus  gleich  behandeln  und,  dass  solches  ebenfalls 
geschehe,  besonders  im  Reich,  bei  Spanien,  Portugal  und  Italien  befördern. 

8)  Wie  der  Kurfürst  sich  gegen  den  König  von  Polen  bereits  rcversirt, 
fla.«s  dieser  Schritt  der  Krune  Polen  in  keiner  Art  priijudiciren  solle, 
>u  bedingt  der  Kaiser  ausdrücklich  sowohl  dieses,  wie  ein  Gleiches  bezüg- 
lich des  Reichs  und  des  deutschen  Ordens. 

9)  Den  kurfürstlichen  Gesandten  soll  nach  Annahme  der  Königs- 
Würde  auf  Reichs-  und  Kreistagen,  als  Vertretern  der  Kurmark  oder 
andrer Reiebslande,  kein  höherer  Rang  als  bfeber  »isteben;  nnd  sollten 
Hin  oder  der  Andre  Knr-  oder  Reicbsflirst  mit  Beilegung  des  Köuigstitels 
anstehen,  so  tiint  der  Kurfürst  darum  nichts  Widriges  gegen  sie,  oder  weigert 
Znsammenknnft  anf  etc.  Conventen  mit  solehen.  Der  Kaiser  dagegen  Ter- 
spricbt,  falls  des  Knrfttrsten  etc.  Gredenzbriefe  mit  dem  Königstitel  dann 
niebt  angenommen  würden,  doch  eine  Expedition  in  finden,  welche  dem 
Kurfürsten  deshalb  an  Aufliebung  des  Commercii  keinen  Anlass  gäbe. 

10)  In  den  preus si sehen  E  x peditioncn  bedient  der  Kurfürst  sich 
nach  Auiiahme  der  königlicheu  Würde  zum  Kaiser  lediglich  der  deut- 
schen Sprache  uud  nimmt  solche  auch  vom  Kaiser  unweigerlich  an. 
Mit  anilcrn  Potentaten  dagegen  steht  dem  Karfürsten  beliebiger  Sprache 
Gebrauch  frei. 

lu  curialibus  wird  der  Kaiser  den  Königin  Preussen  denen 
von  Schweden,  Dänemark,  JN)len  gleich  behandeln.  A'on  diesen 
gegen  den  Kaiser  zu  versuchenden  ^Neuerungen  folgt  der  Kurfürst  (König  in 
Preussen)  nicht  nach. 

Der  Kaiser  giebt  dem  Könige  in  Preussen  den  Titel  Brnder  nnd 
Darcblenclitigst  Orossm&cbtiger  und  der  Knrittrst redet  den  Kaiser 
an  Bw.  Kaiserliche  Mt  (ohne  den  Znsats  Liebden)  nnd  giebt  ihm  in  der 
Titalstor  das  Prttdicat  inyietissmie  resp.  nnliberwmdlichst;  it  den  Erzher- 
zogen Yon  Oesterreich  die  Prftdieata  et  honores  der  weltlichen  KorfOrsten. 

•}  er.  den  Bcheintractat  von  1686.  Art  6. 

48* 
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11)  Wcmi  derKöuig  in  Preussen  al.«  Director  des  weFtphäli- 
scheu  und  niedcrsiicUsiiichcu  Kreises  nebst  .seinen  Coudirectonii  an 
den  Kaiser  schreibeo,  so  bleibt's  bez.  des  westphäiiächeu  Kreisei»  der  Uoter- 
scbrift  halber  bei  bisher  Verglichnem  und  der  ObienraDs,  besonden  wem 
der  KnrfUrst  ausserhalb  des  Reichs. 

Bei  etwaigen  etc.  Difficaltäten  möge  der  König  in  Preossen  dann  etwa 
ein  Dnplicat  allein  aeichnen  ond  werde  der  Kaiser  solches  jedesmal  ts- 
nebmen. 

12)  Auf  Reichs-  und  K rei sconventen,  wo  des  Königs  in 
Prenssen  Miuistri  als  kurfürstliche  erschciueu,  machen  sie  deu  kais«^ 
lichcu  Principal-  und  Concommissarien  die  bisher  präteudirte  Erste  Visite, 
and  wirken  dahin,  dass  es  auch  von  den  andern  kurfürstlichen  geschehe.  It. 
behandeln  sie  die  er^horzuglichen  Gesandten  deu  kurfürsUichen  gleich;  je* 
doch  mit  ilcni  ausdrücklichen  Beding- 

dass  übrigens  die  kuriür>tlicli(*n  Miiii>tri  |)rinii  et  secuudi  urdiuis  — 
wenn  deren  Principale  in  puncto  cereiuoniali  der  kaiserlichen  Concumiuissa- 
rien  und  der  österreichiischen  Gesandten  Uiii  dem  Kurfürsten  (Kouig)  sich 
conformiren  —  Ton  den  kaiserlichen  ansserhalb  des  Reichs,  wenn  sie  nicht 
als  depntati  imperii  erscheinen,  den  königlichen  in  puncto  Erster  Tisite  und 
sonst  dnrehans  gleich  behandelt  werden  sollen. 

Doch  soll,  kein  kurfürstlicher  prunns  legatns  vor  einem  lotsten  ksiser- 
licheuy  wenn  ihm  dieser  im  Charakter  gleich,  den  Yorrang  haben. 

13)  Der  KnrfUrst  verzichtet,  zu  Bezeigung  seiner  Erkenntlichkeit 
für  die  ihm  „erwiesene  sonderbahre  Affection  und  wohlthat*'  auf  alle  bis 
anr  Batificaticu  dieses  Tractats  schuldigen  Subsidien.  Käme's  furder 
aber  zum  Kriege,  so  sollen  für  dessen  Dauer  die  Subsidien  nach  dem  Tractat 
von  11)86  mit  150,000  Fl.  jährlich  gezahlt  werden  und  der  Kurfürst  (König) 
sonst  nichts,  als  etwa  Dach  und  P'uch  wahrend  der  Winterquartiere  ver- 
langen; es  wäre  denn,  dass  mit  kurfürstlichen  Völkern  ex  hostico  eiaige 
C'ontributioueu  beigetriebep  würden,  daran  sie  nach  Proportion  participi- 
ren  sollen. 

It.  will  der  Kurfürst  (König)  die  Readmission  der  Krone  Böhmen,  nach 
seinen  Erklärungen  vom  15.  und  22.  December  1695,  secundireu,  jedoch 
unter  den  damals  angehängten  Bedingungen. 

14)  Contrahenten  versprechen  für  sich  und  ihre  Deseendenten  und  8Q^ 
cessoren  getreue  Erfüllung  alles  Obigen.  Das  Bündnis s  soll  gebeia 
gehalten  werden  und  ohne  rorherige  Oommnnieation  unter  den  ContnheiH 
ten  Kiemandem  mitgeth«  ilt  werden. 

Batifications-Austausch  längstens  inner  4  Wochen  an  Wien. 


Articul.  separat.  1.  (Die  Orange'sche  Erbschaft  betr.) 

Da  <l(  r  Kurfürst  in  der  heutigen  geheimen  Alliance  u.  a.  versprochen, 
dass  er  dem  Kai>er  zu  Behauptung  der  spanischen  iSuccession  alle  Assistenz 
leisten  wolle;  in  der  Alliance  von  1G8G  Art.  7  unter  andern  auch  verglichen, 
dass  Contrahenten  einander  die  versprochue  Hülfe  desgleichen  zu  Behaup- 
tung künftig  zuwachsender  Rechte  etc.  leisten  wollten,  ond  der  KurfBrst 
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(und  seine  Desccndenten)  an  die  Erblande,  Güter  und  Yerlappenschaft  des 
dermaligeu  Köuif^s  von  Kiifflaiid  (^aus  der  beyder  Printzon  von  Onanien, 
Reiiati  und  Friedrich  lleinrich's  mit  Octroy  resi).  Kaysers  Caroli  und  der 
Holländer  gemachten  Disposition")  ein  unstreitiges  jus  succcdcndi  hat,  und 
verlangt,  dass  der  Kaiser  ihm  evenieute  c;isu  dazu  behülflich  sein  wolle, 
smnal  m  den  Grafschaften  Mörs  und  Lingen,  die  der  Kurfürst  dann  von 
Kaiser  nnd  Reich  zu  Lehen  nehmen  wolle,  und  m  den  unter  Bpanischer 
Botmftss^gfceit  liegenden  Gütern,  entweder  durch  Yermittlnng  bei  Spanien 
oder,  wenn  der  Kaiser  schon  geerbt,  Termdge  dgner  Antoritttt  — 

so  sagt  der  Kaiser,  die  Rechtmllssigkett  der  Ansprüche  Toransgesetat, 
dem  Enrfürgten  solche  Fördrung  sn,  wie  anch  die  etc.  Güter  an  Niemand 
als  den  Knrftttsten  nnd  seine  Snoeessoren  kommen  sn  lassen. 


Articul.  separat.  2. 
Allzeit  t^erenioniale  Gleichberechtigung  der  Könige  von  Ungarn 
und  Böhmen  mit  den  bevorzugtesten  Königen. 

Falls  der  zukünftige  König  in  Preussen  einem  oder  dem  andern  Kö- 
nige und  deren  Ministris  weichen  und  ein  Andres  einräumen  sollte,  verpflich- 
tet Kr  >ich  dergkiehi  u  Ehre  und  Deferencc  auch  den  Königen  von  Ungarn 
und  Jioluucn  einzuräumen;  übrigens  aber,  ohne  Präjudiz  der  eignen  I*rä- 
rogativen,  alle  Conflicte  in  puncto  der  J*räcedenz  zwischen  ungaribüh-böhmi- 
üchcu  und  preussi^cheu  Miniätris  sorgfaltig  zu.  vermeiden. 


Artieul.  separat  B. 

VonngBweise  römische  Kaiser-  und  KOnigswahl  ans  dem  £ra- 
haose. 

Der  Rüriiirst  will  dnrch  eine  besondere  an  hinterlassende  Disposition 
den  Kurprinzen  ond  übrige  Nachfolger  an  der  Knr  ansdrticklich  ermahnen, 
dass  wenn  künftig  inr  Wehl  eines  rOndschen  Kaisers  oder  Königsiereschritten 
wird,  sie  vor  allen  andern  Potentaten  aof  die  Prätendenten  des  Erahaoses 
Oestetreich  refleotiren  nnd  ohne  erbebliche  Gründe  mit  ihren  Yotls  Ton  selben 
nicht  abgehen  wollen.  All  jedoch  ohne  Pri^ndiz  des  freien  WaUrechts. 


Articul.  8  e  p  a  r  a  t.  4. 
Zur  Erledigung  einer  Anzahl  schwebender  Fragen. 
Der  Kurfürst  verspricht: 

1)  Das  mecklenburgische  Negotium  betrettend,  den  mitausschrei- 
bendeji  Fürsten  des  niedensächsischcn  Kreises  zu  erklären,  dass  Er  sich  den 
kaiserlichen  Rescripten  an  die  Commission  und  das  niedersiichsische  Krois- 
Ausschreibeamt  couformircn  und  seine  Truppen  aus  Mecklenljurg  abführen 
lat;8en  wolle  —  und  bei  den  mitaussclu'eibeuden  Fürsten  und  stroitcudcu 
Theileu  auf  ein  Gleiches  hinzuwirken ; 
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2)  dteErbvogtei  in  QaedlUbargbetreffettd,  die  Aebtein dort Uag^ 
los  sn  Stollen  oder  den  betreffenden  ProeeM  beim  Reiebfibofimdi  sn  löcdem 
und  dem  etc.  Sprache  nachiokommen; 

8)  die  Sequestration  der  Grafschaft  Manafeld  anfkohebeo, 
die  Grafen  Ton  Mansfeld  za  restitniren  und  die  Beschwerden  derselben 
mit  der  magdeburgschcn  Regierung  durch  einen  gen  Wien  zu  BendendeOi 
bcTollmächtigten  kurfürstlichen  Rath,  nebst  einigen  Reichsbofrathen  vaai 
dem  mansfehlschen  Dcpiitirten,  cvent.  inner  längstens  U  Jahren  dorch  Jiaisa- 
liehen  Spruch,  erledigen  zu  lassen; 

4)  Essen,  Elten  und  Werden  betreifend,  mit  Deputirten  der  Inter- 
essenten und  Zuziehung  des  kaiserlichen  Gesandten  in  Berlin ,  seine  (des 
Kurfürsten)  jura  zu  erwägen  und  die  Interessenten  möglichbt  bald  klaglus 
zu  stellen,  eveut.  ad  tribuual  cuuipetens  zur  Entscheidung  inner  längstens 
U  Jahren  zu  remittiren ,  inzwischen  aber  die  Interessenten  mit  Maass  und 
Billigkeit  zu  behandeln; 

5)  dem  Fürsten  von  Schwarzenberg,  seiner  (knrflirstL)  Erklttrang  tobi 
11.  Septbr.  gemäss  nnd  nach,  den  Toigelegten  Doenmenten ,  besonders  der 
lEurfttrsti.  Resointion  vom  80.  Jan.  1649,  die  volle  Exemtion  des  Amts 
Nenstatt  zu  gewähren; 

6)  den  katholischen  Clerus  in  seinen  clevischen  Landen 
nicht  wider  Herkommen  und  errichtete  standische  Recesse  zn  beschweren, 
resp.  zu  exorbitante  etc.  Reeesse  zu  cassiren  oder  zu  ändern,  damit  der 
Clerus  nicht  schlechter  al<  die  Wiltlichen,  oder  auch  der  Clerus  in  den  an- 
dern kurfürstlichen  liiUHiern  stehe;  und  zu  dem  Endo  die  clcvisehe  Matrikel 
alsbald  zu  rectüicireu  und  über  selberi  als  Richtschnur  der  Contributionen, 
fest  zu  halten. 


Articul.  separat.  5. 
Beschränkte  Standes-Erhöhungs-Befugniss. 

Der  EnrfSrst  verbindet  sich,  keinen  seiner  in  vom  rOhmlschen  Reichs  de- 
pendirenden  Landen  geborenen  ünterthanen,  «es  mögen  dieselben  in  Preassen 
begütert  sein  oder  nicht^,  Standes-Erhöhungen  oder  Privilegien  znertheflen, 
die  sie  bisher  von  der  Reichshofcanzlei  erlangen  mtissen.  Oeg^theOigs 
Dipiomata  sollen  null  nnd  nichtig  sein. 


ArtieoL  separat  6. 

Friedens  -  Subsidien  betreffend. 

Es  solle  noch  die  Frage:  ob  zu  Friedenszeit  a  tempore  ratificatioais 
usque  ad  initium  belli  Subsidien  zu  zahlen,  zu  Ücrlin  mit  dem  kaiscriichen 
Gesandten  besonders  verhandelt  werden,  nachdem  sich  der  Kurfiirst  deshalb 
erklärt  habe. 

Gedr.  bei  D  «  m  o  n  t  -  R o n  s  s  e t ,  C  U.  Suppl.  III.  (U,  1.)  461  ohne  die  Sof.* 
Artt.     S.  den  voUständigen  Abdruck  im  Anhange. 
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Polen.  Knr-BmuiaoliVBig  und  Branoscbw.-Zene  resp.  Qrossbrit  679 
No.  44A. 

[1700.   Die  30'""  Novembr.  Coloniae  ad  Sucviim. 

Revers  Kurftirst  Friedrich's  III.  (fttr  den  König  von  Polen)  darüber, 
dass  die  Annahme  der  EOniirswUrde  kein  Anrecht  auf  das  königliche 
Preuasen  begrttnden,  aneh  den  Br(jinberger  Verträgen,  namenÜieh 
deren  Art  VI,  ttber  den  event.  HeinifaU  des  Herzogthums  Preussen, 
in  keiner  Wdse  pri^udioiren  solle. 

G«dr.  bei  hünig,  B.  A.  p.  ep.  cont  IL  Abtk  IV.  Abs.  m.  p.  201  (UL  Bd.) 
mit  dem  Dst.  Colon,  die  &  Jalii  1700;  ebenso  SylL  pnbL  nsgot  suppL  II,  295. 
Dogiel  IV,  588  mit  dem  Ost  Oolon.  sd  8pr.  die  &  JonU  1700.] 


No.  445. 

[1701*  20.  Januar.  In  palatio  nro  de  Hampton-Oonrt 

Kanig  Wilhelm's  von  England  Garantie  ftlr  die  Renovation  des 
foederis  perpetni  zwischen  Kurbrannschweig-Zelle  und  Knrbrandenburg 
Tom  4.  November  1700. 

Der  aufgeuommeoe  Recoss  und  Sep.-  und  Secret-Artt.  mit  dam  Doppoldatura : 

Amaterdam  4.  November  1700 
London  14.  Jsnnsr  1701 
nnd  vor  Dohns  und  Bothmer  mit  der  Untenchrift  HeSgee'  als  enf^iedien  Ver- 
mittlen.  8.  beim  4.  November  1700.] 


Anhang. 


AoBwalil  von  XXVI  bisher  meist  unedirten  oder  ungenügend 

publicirten  Vertrilgeii. 
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La. 

„Foeduß  reciprocc  dcfeusivunr'  (il.  h.  Defensiv-  und  Oflenaiv- 
BOndiuM  yom  ^9  pebruar '        zwischen  Leopold,  König  t.  Ungarn 

und  Böhmen,  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  vou  Brandenburg  gegen 
Schweden  und  dessen  Conföderirte. 

Chronol.  üebera.  No.  123«.  S.  229  f. 

In  nomine  saorosaootae  et  iodiTiduae  trinitatis,  Dei  patris  et  filü  et 
gpns  sancti,  Amen. 

Cum  sereuiseimus  ac  potentissimus  priiiccpy  ac  d.  diius  Leopoldus, 
HoDgariae  etBoheniiae  rex,  archidux  Austriae,  dux  ßurguudiac  etc.  ex  una,  ac 
&er""»  priucej)s  ac  d.  dnus  Fridcricus  Wilhelmus,  marcliio  Braudenburgensis, 
sacriRomaiii  iiuperii  archicamerariu^et  priaceps  clector,Mugdt>burgi,  Prussiae, 
Jnliaei  dtviae,  Montiiim,  Stetioi,  Pomeraniae  dox  etc.  ex  altera  parte, 
matDre  eonsideraTeriDt,  qaaatom  hoc  tempore  strepentibos  nndequaque  bdlis 
ae  bellonun  apparatibos,  ipsomm  regnis,  eleetoratoi  et  statibus  interoit»  nt 
qnosvia  eaaos  com  primiB  ad  componendos  motos  Polooicos  et  instanrandani 
ndoeendamqne  paeem  illioB  regnii  et  eoiuervandam  sacri  Bomanl  fanperfi 
tranquillum  statom^  aretiori  inter  ae  Tineolo  oopidentiir,  et  de  matora  de- 
fensione  ad  utriasque  seeuritatem  necessaria  tarn  certi  reddaatur,  nt  alter 
in  alterins  auxilüs  certam  tidnciam  ac  fhadamentom  colloeare  qaeat.  Idcirco 
inter  sacrae  regiae  Mtis  et  Serenitatis  snae  electoralis  deputatos,  idonea  in- 
structos  pleoipotentia,  nempe  ex  parte  sacrae  regiae  Mtis  Ilungariae  et  ßo- 
bemiae  ill«»»»  et  exe'"*»»  dumiauui  R  oyinnndum  coraitem  a  Monteciicoli, 
liberum  baronem  in  Hohenek,  cjiKsdtiu  regiae  Mtis  aulicum  consiliariuiu 
bellicutn,  camerarium,  colonelium  et  generaleiu  campi  marschalcuin,  et  do- 
nuntuu  Franciscuuj  de  Lisola,  dominum  de  Tysen  et  Marieufeid,  eius- 
dem  regiae  Mtis  consiliarium  camcrae  aulicae:  ex  parte  vero  Ser***  snae 
«leeioralia  ül™*  et  eze^  dnnm  Ottonem  Ubenun  barooem  a  Sehwerin, 
daan  ia  Laadaberg,  01dewig»hagen  et  Drewita,  haereditaiinm  eleetoratoe 
Btaadeaboigenaia  eameiarinm,  efnadem  8ei*^  electoralia  coaaUiaiiam  atataa 
iotimom  et  negotbnua  fendaUam  diieeCofem,  nee  non  aer^  Eleotrieie  an- 
premnm  anlae  praefectoni  et  capitaneum  in  Oranienburgy  dniun  Joannem 
de  Hdverbeck,  in  Eichmedien,  Baranowo,  Domkaw  et  Geyerswalde  dnum 
tt  haeredem,  dapifemm  electoratus  Brandenburgensis  haereditarium,  ejoa* 
dem  Ser*'*  electoralis  consiliariam  status  intimooi  et  praefectum  Uohenstei- 
oensem,  et  dnum  Laurentium  Christophornm  a  Somnitz,  dnum  in 
Grumsdorff  et  Dreuaw  haereditarium ,  camerarium  in  duentn  Pomeraniae, 
ejasdem  Ser***  electoralis  consiliarium  statu»  intimum,  uec  non  cancellarium 
ui  Pümerauia  ducali :  dictorum  suorum  principaliom  uooiine  aequens  foedoa 
reeiproce  defeuBifnm  factum  et  couclofiom  fuit: 
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1*.  Constans  erit  et  inviolabilis  inter  utramqnr  pnrtcm  amicitiae  nexns, 
alter  altcrins  commoda  promovcrc  studcbit  ,  duumaque  matao  avertere  et 
reciproce  utilitati  et  docuritati  sodulo  consulere. 

2*.  Si  Sacra  regia  Mtas  ]Iungariae  et  Bohemiae  in  suis  regais,  statihus 
ac  provinciis  haeredituriis ,  iu  et  extra  Imperium  sitia,  quae  in  praeseüüa 
possidet:  vel  soa  Ser***  eleetoralis  in  suis  statibas  ac  domiaiis  haereditarüfi, 
tarn  extra  imperium  quam  in  imperio,  sive  antiqnitRS  ab  ipta  Tel  a  pnede- 
eesBoribiiB  poBsesBiSy  dve  per  paeem  OsnabrogeiiBem  vel  Welariemes  et 
BydgosdenBes  traotatns  nnper  acqnisStiB,  piomisBis  pactisqae,  a  sei^  rege 
Saeeiae,  ?el  ejus  in  praesenti  eonfoederatis  Tel  adhaerentibas^  qnoeonqiH 
titalo  Tel  praetezta  bostUiter  impetatar;  tnno  pars  altera  ad  aUeiins  reqni- 
^  sitionem,  nno  mense  post  faetam  ipsl  intimattonem,  tencbitur  parti  laesae 
et  gravatae  realiter  Kubvenire  cam  certo  copiarnm  ntunero,  infra  determinando, 
quae  quidem  eius  defensioni  strenuam  navabunt  operam,  pro  ea  militabant, 
quamdiu  )>oriculiingruentis  neces.sitas  postulabit,  etusquc  dum  pax  facta foerit. 

(^uauquam  voro  in  hoc-  articulu  dictum  sit,  quod  pars  altern  partum 
aitcram  contra  regis  8ueciae  supradietos  in  praesenti  foederatos  vel  adhac- 
rentcH,  quocunque  titulo  et  praetextu  altcrutrani  partium  impetent^'s,  defen- 
dere  obstricta  esse  dcbcat,  hoc  tarnen  iuteliigendum  est,  pendeate  quidem 
boc  bello;  paee  Tero  Saecica  confccta  lila  obligatio  nrntni  anzüii  loeom 
qnidem  habebit  contra  SuecoB  semper  et  quocunque  casn,  et  contra  eonun 
adhaerentes  Tel  foederatos,  quotiee  coiynnetiB  armis  cnm  Sneoo  beUmn  alte^ 
ntri  partium  intolerint,  non  tcio  ad  alios  casae  eztendetor,  Tidelicet  si  ali- 
qois  ex  ptaedictiB  fbederatts  Tel  adhaerentibiiB  regia  Saedae,  soloB  aliqu 
alia  de  canea,  qnae  nihil  com  boe  Saedeo  belle  commune  babeat,  arma  in 
alterntrum  moverit. 

3".  Regia  Mtas  Hungariae  et  Bohemiae  in  praememorato  defensionfe 
casu  suae  Ser''  electorali  sex  niille  müites,  scilicct  eqnites  quatnor  miüe 
et  pedites  2000,  armis  et  omni  milituri  apparatu  et  re  tormentaria,  talibos 
copiis  convenienti ,  iustruetos;  sua  Ser'**  electorah's  autem  eodem  casa 
regiae  Mti  Hungariae  et  Bohemiae  ter  mille  quiugenUis  milites,  nempe 
equites  bis  mille  et  1500  ])edites,  omni  similit^r  apparatu  uecessario  propor- 
tionabiliter  instmctos,  suppeditabuut.  Quamdiu  edam  vigore  foederis  de 
co^jnnctione  armomm  contra  eommnnem  boatem  agent  foederati,  non  enn» 
interea  obetricti  ad  Bnbmittenda  anxilia  boe  artiedo  ntrinqne  promiisa 
Licet  etiam  alterotra  partiom  simnl  a  SoedB  et  eoram  foederatiB  Tel  adhee* 
rentibuB  diTerds  in  lodB  inTaderetor,  nibflominnB  pars  altera  non  tenebitar 
dd  nno  in  loeo  et  contra  nnnm  ex  bostibne  promisenm  anxiKom  submidstnie. 

4°  Vietndia  omnia  copiis  anxfliaribos  eadem  ratione,  modo  et  pro- 
portionali  qnantitate,  prent  propriis,  snmptu  illins,  pro  cnjas  defnacoe 
militabunt,  suppeditabuntur;  idque  tarn  diu,  dum  in  ipsius  statibus  pro  ip?o 
expeditio  illa  durabit;  Stipendium  vero  militare  rpiisque  suis  copiis  solret; 
de  apparatu  autem  rei  tormentariae  pro  cxpeditiouibus  campestribus  qaisque 
suis  copiis  Kuo  sumptu  providebit;  ubi  vero  locus  aliquis  oj)pugnnndos 
vel  propuguanduij  erit,  tuuc  ca  pars,  pro  qua  bellum  gerctur,  tormenta  ma- 
jora  apparatumque  rei  ejusdera  torraeutariuu ,  ad  oppuguatiuaem  vel  prü- 
pugnationem  necessarium,  suc  sumptu  praestabit. 
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5*.  Directio  antem  aimomm  ad  enm  spectabity  in  cigns  ditioniboB  et 
pro  caias  defeasione  beUom  geretor;  commomeato  tarnen  eom  älterins  Ge- 
Denlibne  oonsilio.  ita  tarnen  'ne  quidqnain,  qnod  snmmam  rei  concernat, 

nisi  commnni  consensa  raseipiatar,  et  cniqiie  in  auoB  jnrigdictio  maneat. 

6*.  Copiiä  ntrinsque  partis  per  alterius  ditioneSy  secondum  ratiunis 
bellicae  exigentiam,  über  patebit  transitus  et  recessns,  cam  ordinaria  militi 
»^nbsistentia ,  et  necessitate  retjuircnte  tutus  ipsis  reccjitus  siib  mocnibus  et 
t.itrmcntis  civitatum  et  fortalitionini  reciproce  concedctur,  ibidcniqne  contra 
I  n^tiiun  iiisultus  protegentur;  e  contra  vero  neutra  pars  hostibus  supra 
ur.<crij)tis  transituni,  comnieatum ,  stativa  nec  ulluni  auxiliuui,  dirrcte  vel 
iiiäirec'te.  p<'r  so  vel  per  suo.s,  pt  riiiittct,  seil  omni  conatu  et  viribus  iiiipediet, 

7*.  JSiue  utriusque  partis  et  ejus  pkuiputeutiariurum  .>-citu,  cousensu  et 
piaesentia,  de  poce  vel  armistitio  nulli  tractutus  iu^titui,  multo  mmus  cou- 
dadi  polenuit;  et  in  congressibus,  qui  pro  pace  institaentur,  qaaelibet  pars 
alteriug  ntflitatem  et  secniitateni  proenrare  tenebitnr. 

8*.  Dorabit  hoo  foedns  non  solnm  pendente  hoc  bello  Saedco,  sed  post 
pacem  confectam  ratom  nihilominna  finoomqae  manebit  per  deeenninm,  ab 
ipso  die  eoncinsae  pads  nnmerandnm,  iisdem  ut  snpra  conditionibne,  cnm 
reciproca  defensione  contra  supradictom  bostem  et  evictione  eondittonam, 
qoae  in  pacis  tractatibus  stabilientor.  Elapso  antem  decennio  conveniet 
ioter  partes  de  ulteriori  foederis  prorogatione  juxta  rerum  ezigentiam. 

9".  Ser""»  Daniae  regi  aliisque  priucipibus  et  statibas  praesens  hoc  foe- 
dus  amplecti  cnpientibns  Uber  patebit  aditps,  at  mutno  partinm  consensu  ad 
illud  admittautur. 

Cunclusa  fucruiit  haec  omnia  ititer  jtracmeraoratos  suae  regiae  Mtis  et 
Ser'"*  suae  clcetoralis  pleniputcntiario.- ,  vigore  pleuae  lacultatis  ac  niaiida- 
tonim,  a  >uis  jiriiieijtalibus  ipsis  coLcist^orum  et  recii>rüce  comumtatoruiu, 
quurum  teiiur  inlra  seijuitur  ,  sub  ratiliabitione  suae  regiae  Mts.  Huagariae 
it  Boheuiiae,  et  Ser'"  isuae  electoralis,  quas  utriusque  partis  pleuipotentiarii 
intra  spatinm  quiuqae  hebdomadamm  a  data  hojus  compatandanun  extra- 
dendas  et  conomutandas  promittnnt.  In  qnorum  fidem  praesens  boc  instru- 
Bentnm  a  praenominatis  dominis  pleuipotentiariis  snbsignatnpn  fiiit  et  sigillis 
Buuiitiun. 

,    .        ,  .30.  Januarii  .... 

Datum  Coloniae  ad  bprcam  ilie    »  t,  r  rr   auuo  Douiiui  miUesimo 

'  9.  Februaru 

Bexceutebimo  quiuquagesimo  uctavo. 

B.  C.  Mont»«  P.  Delisüla  Otto  über  Baro 

plenip"»  S.  R.  M'*         plenip.  S.  Ii.  M.  a  Schweriu 

Buogariac  et  Bohe:      Hang**"  et  Buh««*       pleuiputt- utiurius 
(L.  fcJ.)  (L.  Ö.)  Klect.  Brand. 

0-8.) 

Jo.  ab  Hoverbeck  Laareotiiis 
Seriw  Blect.  Br.  Christophoms 

pleoipoteutivius  Somnitz 
(L.  a)  8»i»  K''»  Br. 

plenipoteotiariuB 
(L.  8.) 
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A  Q  h  a  u  g. 


Lb. 


OonveutioD  vom 


30.  Januar 
9.  Februar 


1658  zwischen  König  Leopold  m 


Ungarn-Böhmen  und  KnrlllKtt  Fiiediidi  Wilhelm  Uber  ihre  gemeia- 
lame  Acfion  gegen  Schweden. 

«Offensir-BilndniBe^  „foedua  de  eonjunctione  armoroBL 

ChroDol.  üebera.  No.  ISS^.  B.  89001 

In  nomine  sacrosauctae  et  iudividuae  triaitatia,  Dei  patris  et  filii  et 
BpUK  suucti,  Amen. 

Notom  Bit  omuibas,  quod  com  ser*»  et  poten"""  princeps  ac  d^,  du- 
minoa  Leopoldns,  Huig**  et  Boheadae  rex,  archldox  Anstriae,  dux Biff- 
gandtae  etc.  ex  nna  ac  sei^  prinoepe  ae  d<nDina8,  dommns  Priderievs 
Wilhelmasy  marchio  Brandenbargensis,  saeri  Romaui  impciü  arcllicaD^ 
rarioB  et  princeps  eleetor,  Magdeborgl,  Prossiae,  JnHaCi  Clime,  Hontioii, 
Stetini,  Pomeraniae  dnz  etc.  ex  altera  parte,  ex  ▼eteribos  oovisqne  com 
8er**>*  et  poteni^  regibus  et  regno  Poloniae  iuitis  ])acti8,  eidem  ser^  et 
poten"*<>  regi  et  regno,  hello  a  rege  et  regno  Saeciae  illato,  nonc  impliciti;<, 
8nppetiaä  ferre,  tum  foedere  qnoqne  iuter  pracmemoratam  snom  regiam  Hdq* 
gariae  et  Bohemine  Maiestatem  et  Sereuitateni  suam  eleetoralem  recenter 
inito,  ip.si  inter  scsc  sihi  cuntm  cimdem  regem  rcgnnniqiie  Sueciae  in  quüs- 
?is  casus  mutuü  assistcrc  ti'iu  aiitur,  et  tentatis  longo  tempore  vuriis  modis 
mediisque,  nnlla  ppes  nflulgcat,  dicto  regi  regnoque  Poloniae  a  memurato 
hoste  pacem  honestam  ac  tutum,  nec  sibi  securitatem  paratum  iri,  nisi  una- 
nimi  consilio  et  cot^anctis  viribus  coutra  eundeu,  donec  desiderata  obtineatur 
tranquilUtas,  agator:  re  inter  se  conmiaaicata,  diligenterque  deliberata, 
SQper  eommnnis  defensioais  actionnmqne  ad  praedictam  pacia  lestam» 
tionem  institaendarom  rationibos,  per  depntptos  plenipotentiaTios,  ex  parte 
scttioet  sei*^  Hung^  et  Bohemlae  regle  et  exc*^"  dnam  Reymaii- 
dam  comitem  a  Montecncoli,  libermn  baronem  in  Hobenek  cjnsdem 
regiae  Mtis  aolicnm  consiliarinm  bellicum,  camerarium,  colonellnm  et 
generalcm  campi  marschalcum,  et  duum  Francis  cum  de  Lisola,  dnnm 
de  Tyscn  et  Marieufeld,  eiusdeni  regiae  Mtis  eousUiarium  camerae  anli- 
cae:  ex  parte  vero  Serenitatis  «nae  electoralis  ill"»o8  et  exe'"»»  dnum  ütto- 
uem  liberum  baronem  n  Schwerin,  dnum  in  Landsberg,  Oldewigshagen  et 
Drewitz ,  haereditarium  ekctoratus  Brandenburgeusis  camerurium,  eiusdem 
Ser"»  electoralis  consiliariuin  Status  intinmm  et  negotiorum  fendalium  directo- 
rem,  nec  non  ser"""^  Electiici.s  supremum  aulae  praefcctum  et  capitaueum  in 
Oranienburg,  duum  Joauuem  du  llöverbeck,  iu  Eichmedien,  Barauowo. 
Domkaw  et  Qeyerswalde  dnnm  et  haeredem,  dapifemm  electoratus  Brau- 
deaborgeDsis  haeroditarinm,  einsdem  Ser***  electoralis  consDiariom  statos  in- 
timnm  et  praefectam  Hoheastainensem,  et  dnnm  Laarentinm  Christo- 
ph or  am  a  Somnitx,  dnnm  in  Gmmsdorff  et  Bronaw,  haereditariiun  ct- 
merarinm  in  dncato  Pomeraoiae,  eiasdem  8er***  electoralis  consOiarinm  statos 
intimam,  nec  non  cancellariom  in  Poraeraaia  dncali:  ia  haac,  qnae  sequitor, 
pactionem  conTcatam  est. 
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1*.  finpiiiBii  foedera  defenriTSi  Jam  ante  ii&ter  dictos  Ber*^  et  poten"*» 
Himgariae  et  Bohemiae  Poloniaeqne  reges,  quam  eosdem  etiaai  et 
Sleetorem  BraDdeDboigiemn  reeenler  iaitai  in  sqo  vigore  maoeanti  pionti 
per  hanc  conventtoneBi  eonoborantar. 

2*.  lu  praesenti  vero,  cum  dictus  rex  Sueciac,  contra  jus  indnciamm, 
regi  regnoque  Poloniae,  in  iustrumeuto  pacis  Monasteriensis  et  Osnabni- 
gensis  conij)rehcnso,  bellum  intulerit,  ac  Ser*«"'"  suam  electoraleni  in  ducatn 
ejusdem  Frussiae  inro>tis  aggrej-sus  t^it  aruii.s,  tum  denique  rcgiam  quoque 
Hungariae  et  Bohemiae  Mtem  eidem  iuvolverit  hello,  illudque  adhue  trahat, 
et  arma  pua  turn  in  d"  regno  I'oloniae,  quam  alibi  ctiam  teiieat,  ejuscjuo  in- 
festa,  tarn  iu  ßuam  regiam  Hungariae  et  Bohemiao  Mtem,  quam  öer'*''"  suam 
tleetoralenii  molimioa  et  apparatas  ex  autiienticiB  docnmentis  abunde  pa- 
toant^  atqae  bino  ex  commimis  dictamine  rationis  niina  seeura  pax  speranday 
sed  eertae  bostÜHates  exspectandae  sint:  ideo  coDTentom  est,  quod  foede- 
ratiy  inetfs  inter  se  initis  iasistendo,  ex  copiis  suis  cettom  munenmi:  seiHcet 
Ml""*  et  potea""*  Hnngarlae  et  Bobemiae  rex  sex  mille  eqoites  et  qnatoor 
nrille  pedites,  qoi  boie  Operation!  juxta  rationem  bellieam  et  commnnia  coo- 
Büia  operam  navabont  (poetqnam  vero  eommnnibQs  annis  boatis  ?ires  eo 
reductae  fberint,  ot  libera  commnnjcatio  eom  Ber»<>  Daniae  rege  pateat,  ita 
nt  foederati,  quoties  opus  fnerit,  copiarom  snpplementa  a  pracfoto  ser«"°  rege 
Daniae  percipere,  cum  eodemque  ])ro  libitu  se  coujungere  valeant,  tunc  libe- 
berum  erit  suae  regiae  Alti  Ilung««*  et  Bohemiae  4000  ex  praememorato 
10,000  Dumero,  si  rei  ip^ius  ita  postulaverint,  ad  alios  usus  revocare)  Ser'»"» 
autem  et  poteu'""»  Poloniae  et  Sueciae  rex  4000  cquites,  3000  dragones  et 
pedites  (sie  tarnen  ut  bi  ratio  belli  et  necesbitaö  maiores  vires  et  numerum 
postalaverit^  is  nomenis  ac  vires  ad  tria  vel  quatacr  millia  angeboutur)  »Ser*»"* 
rero  Bleetor  eqnUes  qnatnor  nflle  qoingentos,  et  pedites  Us  mille  et  quin- 
gentOB,  «am  conveniente  ntrinqne  tormentomm  beUieomm  apparatn  inter  se 
Goi|]iiagere,  et  bnnc  exercitnm  in  dietom  regem  Sneciae  einsqne  copias  edn* 
eere,  et  bdlnm  ab  ipso  ineboatnm  eontra  enndemi  sire  in  Polonia  sire  aKbi 
abiennqne  locomm,  id,  com  einsdem  belli  ratio,  tnm  pacis  redneendae  con- 
silia  Teqnirenty  gerere,  idqoe  ita  jnnetis  viribos  tam  din  proseqni  vel  int,  do- 
nec  desiderata  communibus  rolifi  pax  et  securitas  constitnator;  si  copiae 
praedictae  })cllo  huic  patrando  non  suflFecerint,  de  majoribus  comparandis 
pro  temporum  rerumque  ronditione  inter  partes  conveniet,  et  teuebuator 
interim  istae  omnibns  sibi  viribus,  ubi  opus  erit,  rautuo  assistere. 

3*.  Protestantur  autem  loederati,  quod  si  ista  nitione  ad  instautiam 
saeped'  ser'"'  et  lyoten"»'  Poloniae  regis,  at^jue  ex  communi  foederatorum 
congilio,  pro  necessaria  sua  .securitatc,  bellum  in  regis  Sueciae  terras  in 
imperio  Romano  sitas  trausferendum  sit,  partes  tarnen  foederatac  nallo  modo 
paeem  praed*  imperü  torbare  ant  Tiolare  Intendant,  sed  boc  tantnm  agere, 
et  bae  ratione  bostis,  a  qao  seenra  tranqnillitas  aliter  non  sperandai  ad 
bonestas  tntasqne  pacis  conditlones  adigator,  praesertim  cnm  ex  Ulis  ipsis 
s.  R.  iibperii  provincüs  et  territorüs  rex  Soeeiae  eontra  foederatos  fortissi- 
mam  militam  manom  ednxerit,  atqne  etiam  nunc  alat 

4*.  De  hoc  consilio  menteque  sna,  ac  imprimis  qaod  reh'qnls  8.  Rom. 
iiiperii  «tatibas  nallam  periealnm  damanmTe  inferre,  allamve  molestiam  bae 
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expeditione  acccrscrc,  minimo  voro  unniiuiu  publicftiii  imperii  quietem  tur- 
bare,  sed  suaru  tantum  stabilire  vcliiit  luederati,  facta  ariuorum  coujuuetiüDD, 
viciuis  regibus,  ser'"«>  coUegio  elcctorali,  rHiquisque  imperii  statibUi^,  quau- 
tocius  siguilicabuut,  eorumque  cousilinm  et  auxilium  in  tarn  justa  causa  in« 
plorabaut. 

6*.  Ffot  tatem  isto  cuiijuuctio  snsonun  et  sistaotnr  praediotne  eopiie 
aoziliareB  nna  com  Polonico  ezerdtn  Tfdelioet  eo  loeo  et  tempore,  qnod 
in  consilio  bellico,  qood  inter  partes  circa  modnm  etrationem  belli -geniidi 
institiietnr,  Bpedfiee  detenninabitor. 

6*.  Copüa  Qtrinsqntf  partls  per  ntrinsqae  ditionee  secnndnm  rationis 
bellicae  eidgentiani  über  patebit  transitus  et  recessQs ,  com  ordinaria  rnOiti 
BobMätentia  et,  necessitate  reqnirente,  totos  ipsis  receptus  sab  moenibas  et 
tormentis  civitatum  et  fortalitiorum  reciproce  concedetur,  ibidemque  contra 
hostium  insultus  protegentur;  e  contra  vcro  iieutra  pars  bostibns  supra- 
descriptis  trunsituni,  commcatum,  stativa,  uec  uHudj  auxilium,  directe  vel  Id- 
directe,  per  st-  vel  i)or  .suos,  permittet,  sed  omni  couatu  et  viribus  impediet 
Sine  utriusque  partls  vel  ejus  plenipoteutiarioruni  scitu,  consensu  ac 
praesentiu,  de  pace  vel  armibtitio  null!  tractatus  institui,  multo  minus  col- 
cludi  poteruuti  et  iu  cougrei>8ibuS|  qui  pro  pace  iustituentur,  quaelibet  pars 
alteriuB  ntQitatem  et  seooritatem  procnrare  tenebitnr,  et  insnper  Sereüiltt 
sna  eleotoraliB  promittiti  se  nnnqoam  eonBensom  praebitoram,  nt  sei^  ras 
Daniae  uUom  com  Snecie  tractatom  pacis  aot  indnciaram  ineat  absqoe  Bnie 
regiae  Mtia  Hong**  et  Bohemiae  conBcnBU  ae  interveato. 

8*.  Et  qnanquam  par  eat,  'nt  rebuB  ac  temporibuB  pro  eamm  rationB 
opportunam  Semper  capiator  oonsilinm,  inpraesentiarum  tarnen  omniam  eoi- 
sensu  hoc  determinatum  est,  quod  eopiae  praedictae  inhosticum,  ubicnnque 
id  belli  ratio  dictabit,  duci  debeant,  donec  partium  consensu  de  ulterioribas 
belli  adrainistraudi  rutionibus  pactum  sit.  Qnod  autcm  attinet  ad  determi- 
nationcm  loci,  ubi  hnec  in  Suecos  upcratio  erit  primum  iustitueuda,  hoc 
communi  foederutdrum  a-scn.su  Ser''  suae  electorali  delatum  est. 

9*.  Coujunetiuiic  lacta  Generali  cujusque  exercitus  sit  jurisiliotio  in 
8Uos;  ad  summum  uutem  in  omues  im})erium  quod  spectat,  id  illi  deferatur, 
qui  ex  foederatis  principibuä  in  persona  aderit;  et  si  plures  simal  adsiot 
ex  foederatifl  piineipibnBy  belli  dfarectio  ad  enm  pertinebit,  cujus  digoitas 
erit  potior.  DUb  Ycro  absentibas',  Bi  in  tenie  altemtriuB  bellum  geratoii 
eJuBdem  belli  directio  epectabit  ad  principenii  ad  qnem  tenae  istae  speeUui^ 
licet  absentem,  qni  mandata  ad  directionem  neceBBaria  deetiaabit  ad  eon 
ex  Generalibns,  qni  potiori  ftinctione  seu  mnnere  mflitari  praevalebit.  BeDsm 
antem  commnni  consilio  administrabitury  hac  tarnen  semper  et  nbique  lege, 
nt  nihil  agatur,  qnod  summam  rei  concernat  ant  majoris  sit  ponderis  oiii 
communi  placito  foederatorum  Generaliom;  si  vero  sententiae  discrepaverint, 
res  decidetur  juxta  pluralitatem  votomm  inter  foederatos,  ika  ut  quaelibet 
pars  unum  tantum  votum  efBeiat. 

10*.  Si  per  uuius  vel  alterius  foederatorum  terras  exercitum,  vel  sin- 
gulas  t'tiam  coliortes  duci,  vel  in  iisdem  pro  illius  foederati  defensione  de 
communi  cousiliu  diutius  stare  necessum  l'uerit,  commeatus  iisdem  ab  eo, 
per  cujus  ditioues  ducentur,  et  pro  cigus  defensione  illiu  miiitabuut)  io  itiner« 
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et  qoaindio  ibi  stabimt,  snmptn  defensi  praestabitor,  reliqnom  vero  Stipen- 
dium militare  qaisqne  snis  copüs  soWet 

Conclnsa  foenint  haec  omnia  inter  praememoratos  soae  legiae  Mtis  et  Ser*** 
snae  electoralis  plenipotentiarios,  vigore  plenae  faeoltatls  ac  mandatornoi  a 
prindpalibus  ipsis  concessorometreciproce  commntatorum,  qnoram  tenor  infra 
seqoitnr,  sub  ratihabitione  suae  regiae  Mtis  Hiiniran'af  et  Bohemiae  et  Ser''* 
gnae  electorali?:,  quas  utriiisquc  partis  plcnipotontarii  intra  spatium  quinqiie  heb- 
doniadanim  a  data  linjus  ri>in]»iitaiitlarmn  cxtrjuloiMlas  et  commutaiulas  ])roniit- 
tunt.  IiMpiorum  fideni  praesens  lioc  iiisfrmiK  iitimi  ;i  ju  acnnniiiiatis  diiis  pleiiipo- 
tentinriis  subsignatum  fuit  et  f^igillis  muuituiii.  Datuiv  Colouiae  ad  Spream  die 

^f'  l!,'^',— -  '4t-  -anDO  Doi  millesimo  uomquagesimo  BezceDtesimo  oetaro. 

9.  rebruarii  -»  ^ 

(Folgen  Unterschriften  nnd  Siegel  wie  ?orher). 


I.e. 

Approbation  obiger  Convention  dnrcb  den  Palatin  von  Posen, 
Grafen  Lesczynski«  für  seinen  Herrn,  den  König  von  Polen. 

Cbronol.  Üebere.  No.  123«.  ,S.  282  f. 

Cum  ad  instaiitiain  scr'"'  et  poteiis""'  Poloniac  et  ^ucciac  rcgis,  dui 
niei  cic'"',  ac  Reipublicac  hoilienia  die  conventio  iiiter  ser'""'"  et  putcut'""™ 
llunguriac  et  Bohemiae  regem  ac  ser""""  Electorein  IJraudenburgituui  ile 
operationibns  bellicis  contra  regem  Sueciae  et  (ad)  mntuam  omniam  defcu- 
flionem  et  seenritatem  stabiliendam  ac  imprimis  ad  pacem  reBtaurandam 
facta  tity  idcireo  ego  inflrascriptna  fidem  facio,  lianc  praedictam  conventionem 
Ber»o  et  potent"***  R®gi>  dno  meo  de"^,  gratam  fore,  eamqne  in  iis,  qaae  saam 
regiam  Mtem  concernunt,  approbandam  et  acceptandam  esse,  hoc  seripto 
meo  promitto.   Qood  in  rei  bigns  fidem  mann  mea  subscripsi  et  sigillp 

■  ■  ■     .    ^  .       ,    •       w,  ,.'50.  Jauuarii 

proprio  imimn  lussi.  Dab.  Colouiae  ad  öpream  die  -j^^-^^^^  aniio  Do- 
mini  millesimo  sezcentesimo  (juinqoagesimo  oetavo. 

Joannes  Conios  de  Lcsoo  (LS) 
palatinua  Posnaniensis. 


ArtionluB  seeretus  wegen  kurfttrstUeber  Besatzung  in  eventnell  zu 
erobernden  pommerseben  Plätzen. 

CbroDol.  Uebers.  No.  12S^,  8.  233. 

Formula  arliculi  secreti  ad  anlam  serciu.s>iiiii  ac  püteiiti.->iiiii  Iluiigariac 
et  Bohemiae  rcgis  trans^mittendi,  quo  demum  a  parte  suae  regiae  Mtis  appro- 
bato,  plenipotentarii  electorales  Brandenbargiei  ratihabitionem  foedernm 
promisenint 

Com  ad  jnstam  defensionem,  pacemqne  citins  et  spcorins  eonseqnendam 
rationis  bellicae  necessitas  ezigat»  nt  hostis  non  solom  in  campo,  sed  intra 
sna  etiam  mnnimenta  invadatnr,  et  aliqoae  nrbes  et  fortalitia  vi  vel  dedi- 

Br«Dd*  Sintrr«rtrlfB.  ^  .44 
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tione  potestati  foederatoram  prine^Him  jrobjiciantar,  ideo  ad  praeoccnpandas 
eontroversias  omnes ,  qnac  intor  suae  regiae  Mai*'*  Hungariae  et  BobemiM 
et  Serenitatis  suae  electoralis  exercitus  rationc  locorom,  quae  in  Ponie- 
rnnia  occupabuntur,  oriri  ]»os.^out,  hafc  rtciproca  dfclaratio  intor  utriu>que 
partis  plciiipotcntiiirios  facta  fuit,  quod  sua  regia  Muj'"^  Huiiguiiue  et  Bohe- 
miae  nihil  in  tota  Ponu  raiiia  juris  praeteudat,  ac  intor  partes  convonit.  (Hiod 
prae^idia  pernuiucntiu,  •luao  in  locis  infra  s])('cifioatis  (ni  illa  obsidiuiit-  vtl 
quovis  alio  niodu  occupari  vcl  reeipi  cüutigerit)  collocanda  eruut,  lila  a 
Sereuitato  sua  electorali  iuipotieutur,  Kcilicet  Stetino,  Dammiae,  Wolgasto, 
Demmino,  Anklamo,  Gryphiswaldiaey  StralsiindSo ,  WoUino,  quodqae  sna 
regia  Maj'"*  Hangariae  et  Bohemiae  gumptus  bellicos  a  Serenitat«  sut 
electorali  non  repetet,  nibilque  in  dicta  Pomerania  in  pracjadicium  Sm- 
nitatis  soae  detinere  intendat  Ez  praenominatis  tarnen  loeis,  qnibns  8eie- 
nitas  sua  electoralis  praeridi»  imponet»  contributioncB  aliaqne  omniaemolB- 
menta  ex  Ü8  et  eoram  dl-triotibus  provcnientia,  intcr  partes,  juxta  inilitnD 
nnmerum  pro])ortioData  distributionei  dorante  belle  dividentor.  De  caetero, 
qnoad  transitoria  praesidia  et  locomai  ac  fructuuin  usuram,  et  loca  pro 
stativornni  et  pasKuum  opportunitato ,  nlinquc  ad  belli  usnm  et  cxereituum 
conservatiuncra  spectantia,  distributiu  pariter  fiet,  sccunduin  praefatam  jtro- 
portionem,  de  (pia  inter  juirtes  ex  aecpio  et  bono,  iuxta  rernm  cventas  et 
ratiouis  bellicae  exig(  ntiani,  aniicabiliter  eonvcniet.  In  iis  auteui  lucis,  tempore 
possessionis,  nihil  in  statu  rcligionis  iuiniutubitur  a  sua  regia  Maj"'  vel 
ejus  officiariis.  JSeutra  pars  siue  alterius  scitu  et  conseiisu  evaeaationeiB 
locomm  ocoopatomni  paciscetor. 

Nos  infrascripti  secretam  hanc  articolom  set^  Hnngariae  et  Bohemiae 
regi,  dno  nostro  cle*^,  proponendom  snscepimns  et  8er*'*  anae  ekctonlii 
Brandenbnrgicae  plenipotentiarii  statim  post  ejus  approbationem  ratihal»- 
tioDem  foederam  promisenint.  In  ci^us  fidem  hasce  praesentes  BnbscripafaDiu 

30.  Janaiin 

et  sigillis  uostris  niuuivimus.  Datau  Coiouiae  ad  Spream  ^  Ip^^bmiwir 
miUesimo  sezcentesimo  qoinqnageeüno  octavo. 

B.  G.  Muntii.  F.  Delisols. 

(L.  S.)  (L.  8.) 


Erklärung  etc.  Fememonfs,  Namens  des  Königs  Leopold,  Uber  die 

nicht  offensive  Natur  der  zweiten  Convention  vom  '  '     ,   IdbS. 

9.  Febniar 

CbroDol.  Uebers.  No.  123<^.  8.  238. 
30.  Jannarii 

Nachdem  uuteriu  dato  den  9  Febraiü'ir         1658'"'  Jahres  zwischen 

Ihrer  Königl.  May.  sne  Hnngam  nndt  Böhmen,  nndt  Sr.  Cfl.  DoieU.  ne 
Brandebnrg,  pro  rnntna  defensione  eine  Alliance  in  zweien  lostmineatu 
von  dero  darzue  beyderseits  depntirten  Miuit^tris  aoff  gerichtet;  das  letzten 
aber  nicht  allein  contra  mentem  coutraheotiam  vor  eine  offensiv  allianoe 
von  einem  nndt  anderen  im  Reiche  ansgedentet  werden  wollen,  Bcsoaden 
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•ach  fonst  einige  ding  darin  enfhalten,  welche  anff  gegenwertige  seit  eich 
nicht  sehücken;  So  eritlehret  hiennit  htfchstgedaefater  Ihrer  Kdnigl.  Mar. 
Abgesandter,  Johann  Frants  Ton  Bardti  Freyhenr  an  Fememont  nndt 
Schlawa,  herr  zue  Perletto,  Touschy,  Gülgenberg  nndt  Ptirschkau,  mehr  höchst 
ermelter  Ihrer  Königl.  May.  hoffkriegs  Rath,  General fo]<It/.rngmei8ter| 
Obrister,  nndt  des  Fürstenthumbs  Glogaw  ToUmechtiger  Laudesbaubtman, 
im  Kähmen  seines  Köniprs  undt  herrn,  undt  in  Krafft  Ihrer  Köuijrl  May. 
Ihm  ertheilten  Instruction,  das  vorgedachtes  letztre  Instrument  durchaus 
uichts  anders  als  eine  nähere  lieruhm-  undt  erklehruug,  wie  undt  welcher 
gestaldt  man,  zue  lieuler  thcile  itziger  defension  undt  conservation ,  sich 
zue  eonjuügiren  undt  die  Kricg-.-o|K  ratioiien  almzuestellen  hette,  undt  gar 
nicht  vor  eine  oflensive  alliance  im  Keiehe  geBalten  werden  solle.  Was 
auch  sonsten  darin  im  zweyten  undt  Siebenden  Artücell  enthalten  undt  auf 
gegenwertige  zeitt  ni<;ht  mehr  applicirt  werden  kan,  soll  gehalten  sein,  als 
wars  gar  nicht  darin  befindtlich,  undt  auch  8r.  Ghfl.  DoroU.  zne  praejndis 
nicht  angesogen  werden;  gestaldt  dan  Torgedachter  herr  Abgesandter  hier- 
mit Terspricht,  das  er  hierttber  innerhalb  sechs  Wochen  8r.  Königl.  May. 
ane  Ungarn  nndt  Böhmen  ratifioation  in  gebührender  form  einschalTen  wolle. 
Datum  Cölln  ahn  der  Spree  den  23.  Mali  st.  n.  Anno  1658. 

J.  Frante  von  Barvits  Freih.  an  Fememont  (L.  B.) 


II. 

Geheime  Alliance  vom  31.  December  1669  auf  10  Jahre  zwischen 
König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm 
behufs  Erneuerung^  der  rheinischen  Alliance  und  besonders  behufs  event. 
Erwerbung  der  spanischen  Niederlande  für  Frankreich  uud  dafür  an 
Brandenburg  abzutretende  Geldern,  Yenloo  und  Huremonde. 

ühroooL  Uebers.  No.  m  S.  335  ft 

Lonis  par  la  Oraoe  de  Dien  Roy  de  France  Et  de  Navarre  A  Tons 

cenx  qui  ces  presentes  lettres  verront  Salut.  Avant  veu  et  examin6  Le 
Traitte  fait  et  passC»  en  nostre  nom  Le  31*"  Deeembre  1669  Par  Le  Sr.  Ni- 
colas de  Bautru  Marquis  de  Vaubrnn  et  de  Tremblay,  Mar^*'  de  camp  eu 
noA  Armees,  Gouverneur  de  Philippeville  et  nre  Kuvoye  Extraord"'  auprez 
de  Nre  tres  ('her  et  trvs  AmC^  frere  L'Klecteur  de  liraudPbourg  d'une  part, 
et  par  Le  8'^  Ütthon  Lüne  baron  de  Schuerin  Seig''  de  Landsberg.  Wilden- 
hüuen  et  Laehan.  du  onn'  '  d'Kstat  et  priu^  de  nr(.'  d.  trero,  Chauibelluu  here- 
ditaire  de  l'Klectorat  de  Brandebourg  etc.  et  Le  S'  Frideric  Jena  Sou 
con*'  d'Estat  au  uom  de  nre  d.  frere  L'£lectenr  de  Brandebourg  d'autre 
part,  Dn  qncl  Trafttd  la  Teneur  Ensnit 

Notnm  Testatnmqne  sit  omnlbns  ac  smgnlis  qnomm  hiterest  vel  quo« 
modolibet  Interesse  potest.  Postqnam  Serenisslmns  et  Potentissimns  Frinceps 
ae  Dominns  Lndovicns  XIY  Oallianun  Et  Nayairae  Bex  Chrlstianissimnsi 
Vt  et  Serenissimus  Frinceps  ac  Dominus  Dominns  Friderious  Wilhelmus 
SacriRomani  Imperii  Frinceps -Eleetor  Brandenbnrgensis  etc.  Non  tantnm 

44* 
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präesentem  rerom  fadem  matara  deliberatioiie  penBitarent^  sed  et  simnl  et- 
sanni,  qai  posthac  contingere  possnot»  debitara  rationein  baberent,  e  pobUet 
re,  pro  consenratione  pacis  regDommqne  et  Btatoom  utriusqoe  secoritate  fli. 

turom  existiiuaveront,  si  quae  hactenns  intcr  antrcessores  Reges  GalUae 
et  Priiicipes  Elcctores  Brandeubargenses  et  hodie  int^r  se  vigoit  colrtnrqoe 
amicitiä,  urctiurc  udhuc  jaugcretur  nexu  et  alter  alten  specialitis  obliga- 
rctur;  Idco  ( iiiii  in  fiiKin  Chri?-tiani>sima  Regia  Mnjestas  snfficienti  pleni- 
pott'iitiu  iiiimitum  coustituit  Coiiunissariuui  Suuin  Me ,  Xicolaimi  do  Bautrn. 
Marcliionciii  dn  Vaiil»run  et  de  Tremblay,  Marocallnin  cjiin|)i  a}iu<i  r jcaitus 
Regios  et  (i iiljc  riKitureni  Phiiippopolis ,  hntVw  iiblcgatum  Rcgium  ad  Aulam 
Electorak'Ui;  ISua  ^ercnitas  Klcc•tul•ali^  Millicioiili  parit^-r  jdc iiipotriitia  ma- 
uitoa  GODstituii  coiuujis.NariJti  »Suos  et  quidem  Mo,  Ottoneui  Liberum  U&roüm 
de  Sebwerin,  Domiaum  in  Landeberg,  Wildeobonen  et  Lacban,  Sereoitatis 
gae  ^\K9  QonsM  statos  iotimi  rraeeidem  et  negottomm  fendaliom  Direeto- 
rem,  baereditarinm  Electoratas  Brandenborgenais  CanierariDm,  Uti  et  He, 
Fridericum  de  Jena,  consilianun  statos  intlmom.  Congresso  itaqoe  ngon 
mandatorom  nostromm,  qoae  a  nobis  acta  et  tractata  sunt  in  formam  prw* 
aentis  instnimenti  redegimns  et  oonelasirnns  proat  in  seqnentiboB  articaliB 
babentar. 

I. 

Sit  itaque  inter  Christiani^simam  Regiain  Alajcstatem  Ejusque  haeredes 

et  successores  ab  iinn,  et  Serenitatem  Sunm  Electoralciu  ejusque  haeredes  et 
fiuccessiires  ab  altera  parte  pro  eoüservatioue  pari«  et  utriuscpie  jariuni  se- 
curitatixjuo  Status,  arctior  amicitia  et  focdus,  idque  Regia  et  Ehctnrali 
fide  servetur  et  quaudocuuque  opus  et  uccesüe  luerit|  eidem  debitu:»  vigor 
et  eflfectus  detur. 

II. 

Quem  in  finem  sibi  invicem  pollicentur  et  qnidem  Cbristianissima  Regia 
Majestas  pro  Se,  baeredibns  et  saccessoriboa  sois,  nt  si  quid  ad  notitiiB 
eorundem  perveniat,  quod  interesse  Serenissimi  Electoiis  Ejnsqne  statni 
et  rebus  contrarinm  vel  ab  eo  alienom,  Se  idipsnm  statim  absqae  mora  Se- 
renitati  Snae  EJosque  baeredibns  et  snocessoribos  aperire  velle  et  debere, 
deqae«iis  omnibus  Serenissimam  Electorem  redditnros  certiorem:  Ticissim 
Serenissimus  Klector  pro  Se,  haercdibus  et  >iicce88oribns  Suis  proinittit,  si 
quid  ad  Dotitiam  eorundem  perveuiat,  (juod  interesse  Cbristianisflmi  Regis 
Ejusque  statni  et  rebus  contrarinm  vel  ab  eo  aliomnii.  So  idipsimi  «tatini 
nbsque  mora  C'liristianissimae  Regiae  Mnje^tati  lOju^qne  baeredibns  et  mic- 
cessoribus  aperire  velle  et  debere,  dcque  üs  ouiuibus  CbriätiauLsbiiuum  Re- 
gem redditnros  certiorem. 

ni. 

Et  quo  mtjgis  Regia  Majestas  (ialliae  de  constanti  Sereni>>iuii  Ekctorii 
amicitia  eerta  hit,  Sercuitas  Sua  promittit  Se  abstiucre  velle  a  foedere, 
qnod  baetenns  vocari  amat  triplex,  Ita  nt  eidem  nec  accedere,  nec  acceptare 
illnd  Teilt,  maxime  cum,  etsi  commnnem  gnarantiam,  et  omninm  qaonm 
interesse  causam  coneemere  debeat,  separatim  tamen  tantnm  a  nonnnllis  iot- 
tum  et  factum  sit 
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IV. 

Cunifpic  hactoniis  Screiiitns  8im  EUctornlis  non  iiitermiscrit  operam 
darf,  quo  focdiih,  «juixl  viilgo  Khcuauimi  vucatur,  firiiiandac  inagis  inagisque 
pacis  ergo  pnjiugctur,  itcrum,  et  uti  autohac  vlgnit,  in  postcrun»  quoqiie 
duret,  ita  huic  intentioui  porro  insistet  et  quiUquid  in  Sc  pusitum  crit,  con- 
tervt,  ne  diatias  protrahatur  rcnovatio,  potias  omni  meliori  modo  promoveatar, 
et  ad  desideratom  finem  perdocatnr;  Monebit  tarnen  Regia  Majestas  Galliae 
et  reliqoos,  qoi  antehac  foederi  hnic  nomina  saa  dederaot»  Ipsaqne  incipiet 
itemm  oigere  negotimn.  Quamvis  etiam  qnidam  Principes  detrectent  Te< 
novationem  biqiu  foederis,  Sereoissimos  Eleetor  tarnen  dictam  foedns  reno- 
Tabit,  dammodo  constct,  nltra  praedictom  Regem  Christianissimom,  ad  minos 
tribo»  Fiincipibns  catholicis  et  tribns  protestantibns. 

V. 

Sproni«sirans  Elcctor  praetcrca  hoc  ip^o  in  Sc  recipit,  ut  t^i  Deo  videatur 
Regem  Hispaniae  c  vita  evorare ,  et  Kegia  Majestas  jus  Snum ,  quod  in 
provincias  ik'lgicas  Regi  lli-j»:iüiae  hodie  sul>jectas  habet,  eontra  onines, 
qui  idipsuiii  eidem  vi  iiiterv»  rtere  iuteudant;  arnuita  manu  defendere  necesse 
habeat,  Ser'**  S"  Electoralis  (quo  niagis  majores  motus  et  ]iericula,  quae 
aliis  proxime  adjaceutibus  et  Suis  impriuiis  quoquc  pruvinciis  eo  easu  im- 
minenty  detantur  et  avertantur)  polHcetor  Regiae  S**  Maj**  anxiliari  exercitu, 
decem  millibat  militom,  qnstiior  eqoitam,  et  sex  miUibos  peditom  eonstante, 
infera  spatiom  triam  mensinm  a  tempore  factae  reqnisitionis  coropatandonmi 
et  adimpletis  qoae  circa  hoc  capot  seqnontor  Regiis  promissis,  adfotonim. 

VI. 

Hoic  ezercitai  Electorali  de  omnibns  qoae  ad  jostom  exerdtnm  et  im- 
primis  de  tormends  necessariis  quaeque  ad  rem  torroeDtariam  bene  consti- 
tutam  reqninintnr,  prospicictur ,  Eumdemque  ezercitom  Suum  Screnissimns 

Elector,  nisi  vel  valetudine  vel  alia  jnsta  de  caupa  impediatnr.  Ipse  in  pro- 
priu  persona  in  campum  et  contra  bostem  vel  hostet^  Kcgift  Cbristianissimi, 
quicumque  iiii  futnri  sint,  in  Belgio  dueet;  Quod  si  vero  impeditus  fuerit, 
alium  dignuui  tanto  munere  constituet  duccm.  Viceversa  Christianissima 
Regia  Majestas  Serenissimi  Electoris  amicitiam  reciprocu  et  conätauti  sua 
aiuicitia  peu&übit,  idquc  siuccre  futurum  buc  ipso  poilicetur. 

VII. 

Et  cum  Serenissimns  Elector  casa  quo  mortno  Rege  Hispaniae  jura, 
qoae  Christianlssimo  Regi  in  provindas  Belgicas  Regi  Hispaniae  hodie  snb- 
jectas  competanty  ab  iis  qoi  se  opponunt,  armis  Tindicare  cogator,  ezercita 
qnatoor  equitom  et  sez  peditom  millibosi  omnibos  necessariis,  re  tormentaria» ' 
et  qoidqoid  ad  eam  pertineti  instrocto,  Snae  Mi^estati  sopradicto  modo 
aozilio  adfuturom  poUicitas  sit,  aliaque  sioga]aria  strictioris  amicitiae  do- 
comenta  ediderit,  et  non  perieola  modo  sed  et  iugeutcs  Regiae  M^jestatis 
eaasa  in  Se  i^useipiat  Famptas,  viciäsim  hoc  ipso  Christianissima  Regia 
Majestas  pro  Se  haercdibus  et  t^ueccssoribns  i<uis  Serenitati  E''  Ejnsquo 
haeredibus  et  .successoribiis  promittit  quadringcnta  millia  Imperialium,  ])er 
proximum  deceniiiuui  soivenda;  Ita  quidem  ut  singuli.s  armis  quadraginta 
millia  Imperialium  sulvi  debercut,  sed  simul  ratione  sumniae,  quae  singuli.s 
aimi»  cxbulveuda,  cuuveutuiu  est,  ut  ätatim  eo  ip&o  die,  c|uo  Uujuä  pracäeutiä 
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tractatoB  confeett  et  sabseripti  ratificationes  iuTicem  extrftdetitar,  Sn*  Regia 
Mi^eBta»,  Ejus  haeredes  et  Buoeessores,  Serenbsimo  Electorii  Einsdevliae- 
redibos  et  socoessoribusy  Bolrant  centam  mfllia  Ubramm  Tmonensiiim  Galli- 
camm ,  qoae  Bumma  ad  Imperialia  redncta  triginta  tria  millia,  treeenta  tri- 
ginta  toia  Imperialia  confioit,  et  intra  Bpatlam  bbz  mensiiiini  a  die  faetae  ex- 
traditionig ratificationom  nameratidonim,  itemm  totidem,  nempe  centom  miUia 
Ubramm  Turonensium  Gallicartun,  qaae  7ero  restat  Bnmma,  illa  seqiieiiti 
modo  exsolvi  debet:  priuribas  quatuor  annis  post  elapsam  primam  amiom 
singulis  annis  a  Regia  Majcstate  Suac  Screuitati  solvantnr  centum  millia 
librarura  Turonpiisiinu  Gallicanim,  f|uinque  vero  annis  scqiientibus,  singulis 
nnnis,  (juadragiuta  millia  Imiicrialium  et  hac  summae  ümuc.>  er  j^iiigulae 
benclicio  litterarum  uambii  vel  l'ajrisiis  vel  Hamburgi,  vel  Lipsiae,  proul 
Kegiae  Majestati  visum  fuerit,  sulvautur. 

VIII. 

Quod  si  tandem  casus  supradictus  existat,  quo  SereniBsimas  Elector, 
EjoBdem  baeredeB  et  snceeBBoresi  a  GhriBtiaDissima  Begia  Majestate,  hae- 
redibQB  et  BnceesBoribos,  reqairantar,  promiBsimi  ezereitom  anzQiarem  acta 
ipso  BiBtere,  ChristiaiiiBBima  Regia  MqeBtas  pro  Se,  haeredibm  et  soe- 
eeBBoribiiB  biub,  ollerinB  spendet  et  spedalioB  hoc  ipso  promittit  Se^  haeredes 
et  BueceBBores,  obstrictos  esse,  mia  et  simul  cun  reqnisitioiie,  pro  eoa- 
Boribendis  copiis  SerenisBimo  Electori,  haeredibiiB  et  BaeceBBorfbnSi  solTere 
centom  et  qainqnagiDta  millia  Imperialiom. 

IX. 

Simnl  atqne  igitur  exercitus  Elcctoralis,  post  requisitionem  a  Christia- 
nissima  Regia  Majestate,  ejus  baeredibns  et  i^uecessoribus  fuctam,  exTa 
Elect<»rales  provineias  progressus  l'uerit,  eidt-ni  de  .sutticieuti  cummealu  j)er 
integrum  continuamque  tempus,  quo  auxilio  Regiue  Majestati  et  causae  Eju6- 
dem  aderit,  prospicietar.  Iut>uperque  stipcndia  biugulis  mensibDs  absqae 
Ulla  mora  eidem  BolTantnr.  Idqae  Cbristianissima  Regia  M^jeBtas  Se,  Ejoi- 
dem  haeredes  et  BnccesBoreSi'absqae  nlla  diminntione  faetoros,  verboB^ 
promittet  et  apondet. 

z. 

Ut  vero  et  commeatos  et  stipendia  eo  rectins  snppeditari  et  solvi  poBsiot, 
non  minas  de  quantitate  commeatas  et  stipendiomm,  qoam  de  modo  eundem 
suppeditandi  eademque  solvendi,  inter  Rr  giam  Majestatcm  et  SereuissiiaiUD 
£l6Ctorem  conTcnit,  ut  instructus  exercitus  Electoralis  et  ü,  qni  rei  toimen- 

tariae  pracsunt,  aut  alia  eidem  quaecunqne  tandem  ministeria  praestant, 
eaudcm  quantitat^ni  commeatus  aeeipiant,  eadcnHiue  stipendia  iisdcm  sokan- 
tur,  quae  quautitas  commeatus,  vel  quae  stipendia  Gallieis  copii>  snppeditari 
et  solvi  debent,  et  prout  hic  Cüuveutum,  a  Regia  Majestate,  haeretübui  et 
Buccessoribus  Ejusdem,  exacte  bemper  praeätabitur. 

XI. 

Qaod  si  ettam  vivo  adhuc  rege  Hispaniac  amicabilis  via,  ratione  jons 
OhristianiBBimae  Regiae  Mijestati  in  provinoias  Belgicas  hodie  Hitptno 
Bobditas  competentis,  placeat,  vel  etiiua  ezorto  belle  pace  Bopiri  dsMk 
negotium,  hoc  ipso  Regia  Majestas  spendet  atquo  prondttit,  Se,  baeredeB 
et  BoccesBoreB,  neque  tractatos  amicabiles  neqne  paoem  factoroB,  oisi  sinol 
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Serenissimi  Electoris,  Ejusdcm  haeredum  et  succes.sorum,  totinsque  pornndem 
Status  sccnritati  plenissime  prospcetuui,  insuporquc  i^lw  aiuicabili  composi- 
ti<^nc,  (pia  totum  Belgiiiin  ]Iispaiii<'un)  (loininationi  Gallieae  accedat,  .«ive 
exorto  post  mortem  Regis  Hi>puiiiac  bell«),  et  effective  et  realiter  Christia- 
nissimo  Regi  a  Sereni.sslmo  Eleetore  praestito  decem  millium  supiadictorura 
militam,  equitum  et  peditum,  auxilio  sire  etiam  qoq  praestito,  modo  dictus 
exercitas  ad  reqoisitioneni  ChristisnisBimae  M^Jestatls  a  Serenitate  Sna  Eleeto- 
rali  eonseriptoB  Bit,  sire  postmodom  pace  finiator  negotium,  peri)etao  ethaere- 
ditario  jure,  perpetnoqne  et  pleno  dominiOi  abeqae  nlla  dependentia,  de 
Docata  Goeldiiae,  Hlspaniae  regi  hodie  snbjeetOi  Eidem  SerenisBimo  Electori 
cjiisdemqae  haeredibus  et  sQceeBBoribuB  acta  ipBO  oedantor  et  tradantnr  dn- 
tates  et  fortalitia  Geldern,  Tcnlo  et  Rnermoud,  cum  omni  tenitorio,  perti- 
nentiis  et  proventibus,  nnllopenitne  excepto  Tel  excloso;  itantneqne  Cbristia- 
nissima  Regia  Majestät,  neqne  haeredes  et  saccessores  ejusdom,  nec  Hispania, 
nec  qnisquam  alias,  ullum  unquam  jus  in  cessa  et  tradita  loca  et  territoria, 
quocunque  id  üeri  postüt  praetextu,  praetendere  debeat 

xn. 

Quod  si  vero  contingat,  ut  etiam  durante  adliue  bello,  loca  ista  a  Regia 
Majestate,  ejusdem  haeredibus  et  successoribus ,  vel  ab  auxiliaribus  copiig 
occapentor,  noa  expectata  p^e  et  ante  eaudem  adhuc,  loca  antea  nominata 
Sereniadmo  Eleotori,  ejosdem  haeredibna  et  sneeeBsoribus,  statim  Bimnl  atqne 
ocenpata  ftieiint,  snpradicto  modo  tradi  et  oedi  debent;  qniboB  oasibaB  dictae 
dvitates  et  fortalitia  Qelden,  Yenlo  et  Rnermond,  enm  sois  territoriiSi  sive 
per  amicabilem  compoBltionem  sive  vi  ocenpata,  Serenissimo  Electori  tra- 
dantor,  Serenitas  Electoralis  fidem  snam  erga  Regem  Christianissimnm  obli- 
gat et  haeredes  et  sncce^sores  suos  in  praedictis  dTitatibna,  fortalitiis  et 
territoriis  liberrimom  religionis  catholicae  ezerdtinm  non  solnm  noris  suis 
snbjectis  permissnros,  sed  et  in  eo  sincere  protoctnros;  ncqnc  Christianissimns 
Rex  nisi  hae  conditione,  cujus  Ipse  caatio  erit|  in  talem  eztraditionem  et 
cessionein  unquam  ooDseusisset. 

xm. 

Quemadmoduin  quoque  Cbristianisöima  Regia  Majestas,  haeredes  et 
successores  ejusd»  in,  iüterei«se  et  jura  Screni.s.simi  Klectoris,  ejus  haeredum 
et  succesBorum,  omuibus  et  quibuscunque  in  locis  et  occasionibus  üibi  habere 
▼<^nnt  et  debent  commendata,  ita  nnnqnam  permittent,  nt  nlla  ratione  rel 
tnrbentnr  Tel  a  quopiam  laedantur,  omni  potins  ope  nitantnr,  nt  sarta  et 
recta  Berrentor';  Imprimis  ?ero  eidem  Serenissimo  Electori,  suis  haeredibus 
et  BneccBBoribnB,  omnibns  Tiribns  aseiBtent,  si  Idem  vel  ejns  haeredes  et 
snceeBBores  hnjus  praesentis  tractatns  (qni  Semper  secretus  esse  debet)  cansa 
a  quopiam  laedi,  inTadi,  vel  alia  aliqna  ratione  iniqni  aliqnid  pati,  yel  tnr- 
bari  debeant 

XIV. 

Focdus  hoc  durabit  in  deeem  annos  et  quemadmodura  aliis  foederibus 
et  pactis  eum  aliis  regibiis.  priiicipilms ,  rebus  j)ublicis  et  statibus  autehac 
iuitis  nullum  aüert  jtraejudieiuiu ,  ita  ea  ouinia  in  ^ingulis  suis  capitibus 
et  articulis  ^aUa  et  imegra  maneaur,  ({uateiius  prucsenti  huic  i'oedcri  ejusque 
capitibnB,  articuliä  et  clausuliä  uon  sunt  contraria. 
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Xt. 

ütriqae  contrahentiiim  parti  Uberom  muict  ante  eliqisos  dccem  annos 
de  prorogatione  hqjiu  foederis  ftemm  agere. 

XVI. 

Praesens  tractatus  sex  septimanarum  gpatio  a  bubi^criptioDC  ejosdem 
computniulnnim,  vel  citiuB  si  fieri  poteriti  aRege  Cbristiaaissimo  et  Electore 

ratibabc-bitur. 

N OS  itaque  Mipradieti  cuiüUjisFarii  et  d<'i>iitati  bina  hnjus  tractatus  exeiii- 
plaria  contici  curaviimL>  eaque  }»ru}»iii>  iiiaiiibiii?  sultsL-ripta  sigilli>  iio^tri« 
corruborav  iiinis  et  virtutc  uiandatorum  j)rouiisimii>  raiilicatiüiK'm  iutra  dictum 
tciupus  a  JSua  Chri^tiaui^^iula  l^egia  Maje^tate  et  Sua  ßerenitate  ElectoralL 

vigcsitaa  prima 

Acta  haec  sont  et  cooclasa  Colooiae  ad  Spream  die  .r.  ^  .  D^ 

tngesiiDa  pruna 

cembrie  anno  Christi  millesimo  sezcenteslmo  sezagesimo  nono. 

N.  de  Bantm  de  Taabnin.     O.  L.  B.  a  Sohweiio.     P.  de  Jena. 
(L.  8.)  (L.  8.)  (L.8.) 

Nous  av<iiis  agrc'('?,  apjdnuve  et  ratific.  agreoiis,  ap)tr<»uv()n>  et  ratifions 
par  ces  pirscutcs  .»igiiro?  de  nostre  inaiii  Le  d.  Traittc  et  vn  chaeun  dp.« 
Aiticlet.  d'Iccluy,  Proiuettoiis  en  foy  et  parule  de  Iloy  de  L'eütreteuir  garder 
et  obücruer  luuioIablemcDt  de  poiut  eu  poiut  selon  sa  forme  et  tenear  ^aos 
Jamais  aller  ny  yenir  direetement  uy  iDdirectemeat  aa  contraire.  Declarons 
eo  outre'  quc  pour  gratifier  sarabondaaiment  Kostre  d.  frere  et  Coiuin 
L'Electenr  de  Braodebonrg  au  dela  mesme  de  ce  qni  a  esti  eonoeira  poor 
ses  adrantagee  Entre  nostre  Commiüsaire  et  Les  Siens  dans  Le  piesent 
trait^  en  L'article  XI*  Nostre  iDteQtion  est  qae  les  cas,  ansquels  Les 
Places  de  Oneldre,  Venlo  et  Rnermundc  et  I^eiirs  dependances  Lay  estre 
remises  ot  ced^cs,  vcnans  a  arriuer,  Nous  Liiy  fcrons  rcmettre  et  cederons 
non  spuleiiient  Les  d.  trois  Places  et  Leurs  dependances  Mais  Encore  tont 
ce  qui  se  tn»iuiera  estre  du  Duch6  de  Giieldros  do  la  doniinati«in  d'Espagne 
au  dehi  de  hi  Mell^e,  Nuns  re?eruant  sciilciiieut  ilu  d.  iJuclic  daus  le* 
niesmes  eas,  La  ])lac(  tie  f>tephaiiMiert  auec  sun  territuire  et  dependancc 
situöe  Mir  ht  Mcu-e  et  ce  qui  se  tn»uu(  ra  estre  au  det;a  de  la  Iliuicre  non 
dcpendant  de  Ciueldre,  A'enlo  et  Jtucnnoude.  Car  Tel  est  ^'ostre 
plaisir.  Eu  Tcsnjoiu  de  quoy  nuus  avous  fait  apposer  le  scel  de  noitrc 
Beeret  a  ees  presentes.  Donnö  a  S.  Gertuain  En  Layc  Lc  vingt  quatre 
Joor  de  Janofer  L'ao  de  grace  If  il  six  *eeiit  soizante  diz  et  de  pcwt» 
regne  Le  vingt  septiesme. 

Louis 
(L.       Par  le  Koy 
De  Lionne. 


III. 

Defensiv- Alliftnce  vom  *  -.  Hi71  zwiBchen  den  KnrfMen 
Mazimilian  lieiurich  vou  CöUi,  Ferdinand  Maria  von  Baienif  Friedlich 
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Wilhelm  von  Brandenburg,  dem  Pfali^^en  Philipp  Wilhelm  von  Ken- 
borg  und  dem  Herzoge  Christian  Ludwig  Ton  Mecklenburg-Sobwerm 

stt  wechseUeitigein  Beistande  gegen  die  Lands^de  und  Unter- 
thiuien,  welebe  die  Mittel  zu  Unterbaltung  der  Festungen  und  Garni- 
sonen and  des  zur  Landesdefension  Erforderlicben  verweigern. 

Chronol.  üebera.  No.  196.  8.342  ff. 

'  Zo  wissen  sey  Memit,  nachdem  bey  noch  wehrendem  Belchstage  En  Re- 
geosboigi  in  Berathsehlagung  des  pnncti  Secniitstis  Imperiii  nnter  andern 
die  Extension  des  in  dem  Beichsabschied  de  anno  1664  befindliehen  |^  Und 
gleichwie  etc.  *)  oder  der  Jnriom  collectandi,  in  gemein  nöthig  erachtet  wor- 
den, und  aber  sotlianes  angelegenes  wichtiges  Werck  seine  abhelffliche  Maass 
noch  zur  Zeit  nicht  erlanget,  auch  ob  und  wie  bald  es  zur  Kichtigkeit  ge- 
deihen möchte,  zweiflelhafltig  scheinet,  gleichwoll  einem  jeden  Chur-Fürsten 
nnd  Standt  obligct  und  gebühret,  nicht  weniger  die  allgemeine  Reichs,  als 
absonderlich  seine  eigene  und  seiner  Land  und  Leute  Sicherheit,  auch  die 
Ihme,  laut  des  lustrumenti  pacis  zustehende  regalin,  Jura  belli  et  pacis, 
arraorura  et  foederum  zu  bo(jbachtcn  und  zu  conserviren,  und  Sie,  der  Iloch- 
wiirdigst- Durchleuehcigster  Fürst  uud   Herr,  Herr  Maxiuiiliau  Heurieh, 
Erztbischofl"  zu  Cölln,  des  heil.  Köm.  Kelch.-  durch  Italien  Ertz- Cantzlcr 
uud  Churfür:;t,  Bischofl"  zu  liildesheiuib  und  Lüttich,  Administrator  zu  Derch- 
tolsgaden,  in  Ober-  nnd  Kieder- Bayern,  auch  der  Obern  Pfaltz,  in  West- 
phalen,  zn  Engem  nnd  Ballion  Hertzog,  Pfaltzgra£f  bey  Rhein,  Landgraff 
n  Lencbtenbergy  Marggraff  zn  FrancUmont  etc.   Wie  ancb  der  Dorch- 
leüehtigster  Fürst  nnd  Herr,  Herr  Ferdinand  Maria,  in  Ober  nnd  Nieder^ 
Bayern,  ancb  der  Obern  Pfaltz  Hertzog,  Pfaltzgraff  bey  Bhein,  des  heil. 
Kdm.  Reichs  Ertstmcbses  und  Chorfttrst,  Landgraff  zn  Leocbtenberg  etc. 
So  dann  der  Bnrchleuchtigster  Fürst  und  Herr,  Herr  Friederich  Wilhelm, 
Marggrnff  zu  Brandenbnrg,  des  heil.  Köm.  Kelchs  Ertz-Cämmerer  und  Chor- 
Tirst,  in  Preussen,  zu  Magdeburg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stettin,  Pommern, 
der  Cassuben  und  Wenden,  auch  in  der  Schlcsie  zu  Crossen  uud  Jägern- 
durO' Hertzog,  Burggraff  zu  Nürreuberg,  Fürst  zu  Hulberstadt,  Minden  und 
Camiu,  Grafl*  zu  der  Marek  und  Raveusbere',  Herr  zu  Kaveustein,  auch  der 
Lande  Lauenburg  und  Kiit«>\v  etc.    luigleicheu  der  Durchleuchtigster  Für>t 
und  Herr,  Herr  Philipp  Wilhelm,  Pfaltzgraü  bey  Rhein,  in  Bayern,  zu  JU- 

*)  Dieser  ^  (180  seil.)  lantet  naeh  Lfinig's  R.  A.  p.  gen.  1.  S.  620:  „Und  • 

^:!^'ich^vie  dieses  hochangelegene  Werck  zu  allgemeiner  Wohlfahrt  und  des  Heiligen 
lieichs  beständigen  Ruhestand  zielet,  wurvou  kein  C'hurfürst  oder  ötand  noch 
derselben  Untcrthauen  zu  eximiren,  also  soll  auf  den  Fall  eich  iemand  obbe- 
Eagter  Executions- Ordnung  widersetzen  uud  an  uuserm  Kayserlieiien  Reichs- 
Jfufrath  oder  Kay.serlichen  Cammergericht  einigerley  Frocess  dargegen  zu  suchen 
sich  gelüsten  lassen  würue,  ein  solcher  keineswegs  angehört,  souderu  u  Umioe 
lediei!  ab  und  bq  schuldiger  parition  angewiesen,  in  dessen  Entstehung  aber, 
Bach  laut  der  Executions  -  Ordnung,  wieder  denselben  zu  verfahren  erlaubt  und 
freygelassen,  und  hiervon  einiger  immediat  oder  mediat-btand ,  jStadt,  Landsuss 
nnd  unterthan  oicht  aosgenommen,  sonderlich  «her  sollen  Jedes  CharfBrsten  nnd 
Stands  Landeassen ,  Untorthanen  und  Bürger  zu  Besetz-  und  Erhaltung  der 
sinem  oder  andern  Reiclistnnd  zufrehörifren  nothigen  V(>9tiing»'ii,  riiitzen,  Guarni- 
sooen  ihren  Lands-Fürsteu,  Herrbchafteu  uud  Obern  mit  hulfiichem  Beytrag  ge- 
torsamlich  ao  Hand  an  gehen  »chnldig  aeyn." 
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lieh,  Cleve  und  Bergen  Ilertzog,  GnifT  zu  Yoldentz,  Sponlieimbj  der  Marek, 
Iliivcusburg  und  Mörsz,  Herr  zu  Kiiven.-«uiu  etc.  Und  der  Durehlt.u<btig- 
ster  Fur.st  und  Herr,  Herr  Cliristiau  Ludwig,  Uerlzog  zu  Mechchiburg, 
Fürst  za  Wenden,  iSchwcriu  und  Ratzeuburg,  auch  Graff  zu  Schwerin,  der 
Lande  Rostock  nnd  Stargard  Herr,  ChevalUer  des  Ordens  des  chiistUdiea 
Königs  etc.  beständig  dafür  halten  und  behaupten,  Ihre  Landstaende  und 
Vnterthanen  seyen  schuldig  nnd  pflichtig,  die  Mittel  sn  Unterhaltung  der 
Yestongen  nnd  Yerpflegnng  der  Guamisonen,  Inigleichen  was  sonst  rar 
Sicherheit  gegenwertiger  und  kttniltiger  Lands  Defension,  Frieden  und  Rahe- 
stand erfordert  wird,  ohne  Weigerung  und  renitentz  beyzntragen,  Alse  ha* 
ben  die  ob^rrin'  Idete  Cburfiinitcn  und  Fürsten,  zu  würcklicher  Manutenierong 
und  Guarantie  desjenigen,  so  Ihnen  in  solchen  Fällen  durch  die  Reichg- 
Constitutioue»^  und  \v(  >tphah*scben  Friedeusschlu>s  be^tättiget  nnd  gegeben 
oder  liertreliraeht  \v<»rd(  n,  uueb  was  ins  Kiinfftige  Hinen  zu  guten  verordnet 
werden  möchte,  Sieh,  wie  die  naehf(dgende  Artieul  mit  uiehrereni  und  eigentlich 
ausweisen  und  begrcillen,  mit  l  inaiuler  vcreinlndiret  nnd  verbunden,  und  zwar: 

Imo  Er&tlicbeu  versprechen  und  vcrbindeu  sich  gedachte  Chur-  und 
Fürsten,  bej  Ihren  Chur>  und  Fürstlicbcu  wahren  werten,  treuen  und  glau- 
ben,  dass  Sie  und  Ihre  Posteri  nnd  Successores,  und  Keiner  ans  Ihnen, 
TOB  diesem  gemachten  Bund  abweichen,  sondern  wieder  diejenige,  welehe 
einen  oder  andern  der  Herren  Alliirten  in  oberzehlten  Jnribns  belli,  pscis, 
foedemm  et  defensionis  auf  einigerley  weise  sn  beeintrfii^tigen  oder  zu  Ter* 
hindern  unternehmen  würden,  mit  zusammengesetzter  Macht  agiren  soUeiu 

II«'"  Zum  Andern  verbinden  nich  hiemit  mehrged.  Chur-  nnd  Fürsten 
vor  Sich,  Ihre  Erben  und  Nuchkommcn,  dass  einer  dem  andern  hierümen 
nach  allen  Kriintcn  beysteben,  handhabeu  und  defcndieren,  keiner  seinen 
Lnndstnenden  und  Unterthanen  darwii-der  etwas  einriuimen,  noch  sich  we- 
gen Hirer  \Vicd(  ix  tzlichkeit  in'en  las.<eii,  sondern  w&t^i  so  woll  die  Reichs- 
und Creys.-ciiliis>c ,  ihnen  Herren  Alliirten  zum  besten,  mit  sich  bringen, 
alsz  auch  die  jrcinaehte  oder  ferner  niachcntb',  dem  Instrum^'  paeis  gemas^e 
foedera,  und  tint.-5  Jeden  Lands  Di ren,>iuu ,  auch  dessen,  und  der  Vi.-iun- 
gen  ConserTation,  Bcstärckung,  Erbau-  und  Besetzung  erfordern  wu-d,  von 
den  Landstaenden  und  Unterthanen  begehren,  nnd  anf  den  WeigemngsfsU 
wirklichen  erheben  mögen. 

lU?  Da  aber.  Drittens,  eines  oder  andern  Chnr-  oder  Pörstens  Lsnd- 
Staende,  Staedte  nnd  Unterthanen  sich  darin  opponiren,  oder  wie  es  immer 
sein  möchte,  wieder  Ihrer  Herrschaft  hierin  gemachte  Terd^ang,  anhenebo, 
protectione^,  Guarantien,  proeess  oder  mandata  nnd  dergleichen  behellTe  !§• 
oder  ausser  Reichs  suchen  würden.  So  sollen  und  wollen  die  übrige  Te^ 
bundeuc  Chur-  und  Fürsten  nicht  allein  den  wiederspenstigen  Unterthanen 
kein  Gehör,  weniger  einen  Vorschub  geben,  sunderu  dieselbe  vielmehr  nI>o- 
bald  ernstlich  aljuiahnen,  und  zu  l('i>tuug  schuldigen  Geh(»r>am>  Ihnr  Herr- 
schaft anwei.-cn,  Sich  auch  wieder  alles,  so  den  ungehor>anien  Unterthanen 
zn  tavor,  und  bekränekung  dicM  Regals  verbeuget  werden  möchte,  einan- 
der wurcklich  assistiren,  und  die  luiitle  so  lange  continuiren,  bis  der  hcles- 
digte  in  Sicherheit,  die  Laudstacudc  und  Unterthanen  in  gcboräamb  ge- 
setzet, nnd  der  beschwerte  ludemnitiirt  werde. 
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IT»o  So  sollen  und  wollen  auch,  zum  Yierdten,  die  alliirte  Cliur-  und 
Fürht€n  fleissig  und  vertra\vlieli  mit  einander  correbpondireu,  und  wann  einer 
uder  der  andere  in  dicf^cni  etwas  zu  befahren,  es  alsofort  seinen  2\Iitalliirteu 
commuüicireu,  damit  man  in  Zeiten  de  modo  et  mediis  sich  berahteu  und 
re8<dTireii  könne,  wie  dem  bes  orgende  d  Unheil  yorznkommen. 

yto  ^ann  aber,  FUnftene,  ein  oder  ander  aas  denen  Hli,  Alliirten, 
wegen  der  Laodstaende  und  Unterthanen  WiederseteUchkeit,  von  jemanden, 
wer  der  aneh  wy,  unter  was  praetext  es  immer  geschehe,  wÜrekUch  ange- 
griffen, den  ünterthanen  wieder  Ihren  LandsfQrsten  die  starcke  band  gebot- 
ten,  oder  aach  die  Landstaende  nnd  Unterthanen  selbsten  gar  wieder  Ihie 
Herrschafft  zu  empören  nnd  zu  den  Waffen  an  greiffeu,  sich  vermessen  wür- 
den, So  solle  alsubald  dem  beleydigten  nnd  invadirten  Confoederato,  die 
hernach  gemeldete  hülfl'  auf  begehren  in  zeit  von  1  bis  2  Munathen,  nach 
des  hülffßuchendeu  entlegenheit,  unweigerlich  geleistet,  und  Iiis  zu  des  lae- 
dirten  und  invadirten  theils  beständiger  Sicherheit  und  indemuisatiuu  con- 
tinoiret  werden. 

VP*»  Und  da  auch,  Sechstens,  eines  oder  andern  der  alliirten  Land- 
staende und  Unterthanen,  zu  13t.liauptung  Ihrer  wiedersetzlichkeit,  wieder 
Ihre  Herrschaft,  es  sey  durch  hülil'huchuug,  oder  wie  es  sonsten  sein  möchte, 
sieh  ansnhencken  unterstehen,  nnd  anf  der  Beise  eines  oder  andern  der 
AUürten  Chor-  und  Fürsten  Lande  passiren  nnd  betretten  würden,  solle 
Ihnen  von  keinem  solches  Dnrchreisen  gestattet,  sondern  dieselbe,  sobald 
Sie  angetroffen,  in  gnt^  Versicherong  gebracht»  nnd  Ihren  LandsfUrsten  zu- 
gesendet werden,  derowegen  dann  einer  mit  dem  andern  fleissig  au  oonespon- 
diren  haben  wird. 

VIl»o  Auf  dasz,  zum  Siebenden,  dieses  alles  mit  rechtem  Nachdruck 
erfolge  nnd  behauptet  werde,  haben  die  alliirte  Chur-  und  Fürsten  vor  Sich, 
Ihre  Erben  und  Successores  einander  festiglich  versprochen,  mit  einem  Corpo 
von  15000  zu  Fuesz  und  5Ul'U  zu  pfenle  sich  gefast  zu  halten,  gestalt  dann 
existente  caeu,  nnd  auf  jedesmahlige  requisitiun  des  in  gefahr  stehenden  oder 
angegriffeneu  theils,  Jeder  Alliirter,  in  obbestimbtcr  zeit,  sein  zu  vergleichen 
habendes  particular  Coutingent,  sanibt  uühtigen,  und  denen  truuppen  pro- 
portiouirter  leichter  Artigleria,  auf  seine  Kosten  schicken,  und  so  lauge  die 
Operation  wehret,  in  Sold  unterhalten,  Ton  dem  requirente  aber  mehr  nicht, 
als  das  Obdach,  Brodt  und  Bauhftitter  den  Auzfliarrölkem  geliefert  wer- 
den solle. 

yjlpo  jedoch,  sum  Achten,  ehiem  jeden  beleydigten  Alliirten 

befreystehen,  alle,  oder  theüs  der  Hb.  AllÜrten,  auch  von  demselben  die 
gantse,  oder  nnr  einen  theil  der  verglichenen  Bundshttlffe,  secnndnm  eijgen- 
tiam  periculi,  zu  fordern. 

IX"*  Hingegen  würde,  Neundtens,  der  requirirende  theil  die  schwere 
Artigleria,  so  viel  von  nöthen,  verschafl'eu ,  oder  da  er  nicht  damit  versehen 
were,  der  nechst  angruutzeude ,  doch  auf  deii  laedirteu  Kosten,  selbige  zu 
lehnen,  keine  diftieultät  macheu. 

X°">  Und  solle,  zum  Zehenden,  die  Dire<tion  der  Kricgsoperationen 
bey  dem  Hülff.suchenden,  so  lauge  die.stlbe  im  Lande  oder  auch  in  hostico 
wehret,  verbleiben j  ii^s  sollen  aber  uuch  alle  llh.  Alliirte,  sobald  ein  cuüus 
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armonim  nifh  liervorthut,  Ihre  Miuistros  an  ein  gewisses  bcquoraP:^  Ort 
zu.-amni('ii>(!iickeii,  dii.-clbstcn  ein  eout^iliuiu  foriiiireu,  uud  alle  o{Mr:iiii.iiL-, 
soudeiiicli  \^aIlli^  liuuplftachcu  »eiiul ,  so  viel  immer  möglich,  audcra  uicht 
al6  uiit  gutfinden  solches  ConsilU  gcfiihret  werden. 

XI»«  OleichwoU  solle,  Eilfftens,  neben  diesem  allen  ein  Jeder  ASiiiter 
Chur  -  und  Fürst  sich'  in  solche  pustor  setaen  nnd  halten,  dass  Er  in  scioem 
Lande,  Seiner  Landstaende  und  Unterthanen  Heister  bleibe,  nnd  seine  Ge- 
rechtsame gegen  Sie  selbsten  mannteniren,  und  denen  besorgenden  En- 
pomngen  vorkommen,  oder  selbige  diUnpfTen  könne. 

XII'"»  Ond  damit,  zum  Zwölffteu,  unter  denea  Kriegs  Officierern  keio 
Zweytracht  erfolge,  solle  allezeit  der  höchste  in  Charge,  oder  wana  2  oder 
mehr  iu  gleicher  bedienung  weren,  der  älteste  eommandiren,  Er  gehöre  mm 
einem  aus  der  Hb.  Alliirten  zu,  wem  Er  wolle. 

XIII''^'  Es  solle  auch,  zum  Drevzehcudoii,  in  denen  oi>eroiioncu ,  und 
so  lang  die  \  ölcker  beysammen  stehen,  ein  gleicher  Soldt  imtcr  aller  11h. 
Alliirten  Völcker  gereichet  werden,  darüber  man  sich  einer  gewissen  Vcr- 
pfleguugs  Ordonnantz  zu  vereiuigeu,  damit  uuter  den  Yölckeru  wegen  un- 
gleichen Unterhalts  keine  Jalousie  erwachse. 

XIV*o  Wann  auch,  zum  Yieraehenden,  ein  oder  anderer  Allürter  Chor- 
nnd  Fttr»t  einige  gegen  seinen  Mitallürten  verdächtige  Consilia,  Cooveo- 
ticula,  Coqjnrationes  und  Uniones  der  Landstaende  und  üntertbanen  wieder 
Ihren  Herrn,  oder  auch  von  andern  vemehmen  sollen,  welche  die  lJnte> 
thanen  gegen  Ihren  Landsfürsten  zn  verhetzen  oder  aufzuwiegeln  tentireo 
möchten,  solle  derselbe  schuldig  sein,  seinen  periclitirenden  Mitallürten 
al  vubald  davon  zu  advisiren,  daoüt  desto  zeitlicher  auf  das  nöhtige  remediiim 
gedacht  werde. 

XV'"  Solte  Huch,  zum  FunflzelKiiden,  der  Invasus  von  >o  starcker 
band  angegritlVn  wertlen,  dasz  obverglielienes  Corjuis  l'oederis  nicht  ba.«tant 
were  zu  resistiren,  fc>o  »olle  mit  ge>ambten  Habt  der  Alliirten  solches  Corpus, 
secundum  exigentiani  rei  et  perii  idi  vel  aggressoris,  der  nohturfft  nach  ge- 
starcket  werden,  uud  dem  bülllbraucbcndem  bevorstehen,  mit  raht  der  Coa- 
foederirten  sich  ferner  deren  in  dem  Instrum^  pacis  enthaltenen  Mitteln  zd 
bedienen. 

Xyi*o  Und  gleichwie,  zum  Sechszehenden,  dieses  gantze  foedus  sUeio 
zu  Behauptung  der  Extension  ged«"  §'  Und  gleich  wie  etc.  nnd  davon 
dependirenden,  denen  Chur-Fiirsten  und  Staenden  zukommenden,  auch  dmdi 
das  Instrumentum  pacis  bekffiStigten  Juris  pacis  et  belli,  armoium  et  foe* 
derum  uud  einfolglich  zu  niemandts  offension,  sondern  zu  Erhaltung  Friedes 
nnd  Kühestandes,  gegenwertiger  und  künfTtiger  Keicbs-  uud  Land8>Defeu£ioii, 
wovon  neben  der  Chur- Fürsten  und  Stacude,  auch  deren  Landstaende  nod 
Unterthanen  eigene  Sicherheit  halltet,  augeseben  und  gegründet  ist;  Also 
solle  solches  allein  auch  hierinnen  bestehen,  nnd  andere  Ca^us  nicht  eiüge- 
mibcbct,  noch  die  foedcriui  zu  andern  vorlallenbeiteu  hiedurch  verlamden  sein. 

X\'II'"o  >.'achdeni  auch,  zum  fc>iebenzebenden,  denen  gesanibteii  C'hiir- 
und  Fürsten  oblieget,  feolche^  Jus  und  Kleynod  nil  weniger  bey  Ihren  Tosieri^ 
und  6ucces8oren  zu  erhalten,  uud  es  iu  perpetuum  zu  stabilircu,  AU  6ul]e 
dieser  Bund  auf  keine  Zeit  restrüjgirct,  sondern  die  Hh.  AUiirte,  den 
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SatecPFores,  Erben  und  Xnehkommcn,  dazu  auch  iu  perpetuum  verbunden 
sein,  als  wohin  Sie  ohne  das  der  postoritaet  bestes,  der  Teutschen  Freyheit 
und  dieselbe  eonstituirender  Juriuni  Conservation,  auch  so  woll  des  gesambten 
Reichs,  als  eines  jeden  particular  wollfahrt  obligiret  und  anweiset. 

XIIX''"  Würden  nun,  zum  Achtzehenden,  mehr  andere  Chur- Fürsten 
nodStaende  zu  diesem  gemeinnützigen  Bund  mit  eintretten,  und  die  gemachte 
leges  foederis  acceptircn  wollen ;  Solle  niemand  der  Access  geweigert,  je- 
doch allezeit  vorhero  ins  gesambt  darvon  geredet,  und  omnium  foederatorum 
oDanimis  consensus  darüber  erfordert  werden. 

Und  damit  dieses  alles  kräfftiglieh,  fest  und  unverbrüchlich  gehalten 
werde,  haben  die  von  denen  Hh.  Alliirten  hiezu  bevollmächtigte  Gesandte, 
im  Nahmen  Ihrer  Herren  Principalen,  diesem  allem  festiglich  nachzukommen, 
und  längst  innerhalb  2  Monath  gedachter  Herren  Principalen,  mit  Chur- 
Dod  Fürstl'''^  Hand  und  Siegel  bekräfi'tigte  Ratification  beyzubringen  und 
gegeneinander  au.^zuwechseln  versprochen,  nnd  sollen  von  einem  jeden  theil 
H>  viel  Ratifications  -  Instrumenta ,  als  der  Hli.  Alliirten  seind,  verfertiget 
werden;  Inmittelst  haben  diesen  Bund  vorgemcldte  Gesandte  mit  Ihrer  Hand 
Qüd  Pittschafl't  bestättiget. 

Wegen  Chur  Cölln    Wegen  Chur  Bayern    Wegen  S""  Churf.  Durchl. 
Petrus  HoItzemiuB        Fr.  von  Mayer  zu  Brandenburg 

(L.  S.)  Fri.  Gotth.  Dellmuckh        A.  v.  Marenholtz 

(L.  SS.)  G.  von  Jena 

(L.  SS.) 

(Wegen  Strassburg)     W'egeu  Pfalz  Nf  ubnrg    Wegeu  Mecklenburg  Schwerin 
(Petrua  Holtzeroius)  Julian  Fcrdinaudl  Yrsch       M  A.  Fr.  von  Schwan 

(L.  S.)  (T..  S.) 


IV. 

Vertrag  vom  11.  Juni  1675  zwischen  König  Ludwig  XIV.  v.  Frankr. 
und  Johann  III.  König  von  Polen,  verniöge  des  der  Eratre  dem  Letz- 
tern insonders  200,000  Thlr.  jährlicher  Subsidicu  ver8])ricbt,  Aills  er 
den  Kurfürsten  von  Brandenburg  angriffe,  um  selbem  das  Herzogthum 
Preussen  wieder  zu  nehmen,  und  eine  gleiche  Subsidie,  falls  er  auch 
mit  dem  Kaiser  dabei  iu  Krieg  käme*). 

Lonis  par  la  grace  de  Dien  Roy  de  France  et  de  Navarre  A  tons 
ceux  qui  ces  presentes  lettres  vcrront,  Salut,  ayant  veu  et  examin^  le 
traitt^  concln,  arrest6  et  signe  a  Javarow,  le  unziesme  jour  de  Juin  de  cette 
presente  ann«^e  mil  six  cens  soixante  et  quinze,  par  nostrc  trez  eher  et  trez 
ainö  frere  et  cousiu  le  Roy  de  Pologne,  avec  no.^tre  nmö  et  fcal  Cou'*''  en 
nostre  Con''  d'Estat,  le  S"^  de  Forbin  de  Janson,  Kvesque  de  Marseille,  nostre 

*)  Die  erste  Nachriebt  von  diesem  bis  dabin  ganz  unbekannt  gebliebenen 
Vertrage,  nebst  Angabe  Beines  Inhalts,  findet  sich  bei  Stenzel:  Reitnige  z.  Lies. 
Polens  und  der  Familie  Sobieski ,  in  Schlo^ser'a  und  Horcht's  Archiv  für 
Geschichte  und  Litteratur  V,  322.   Das  Original  jetzt  im  Geh.-St.-Archiv. 
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ambassadenr  extraord'%  et  nostre  eher  et  bien  amö  le  8*  ICarqds  de  Be- 

thuue,  nre  Edtoj^  Extruftrd'''  en  nostre  noiu^  en  vertu  de  uos  poofoin, 
Kou8  avons  est^  biennix  s  de  satisfalre  a  l'obligation ,  eu  laquelle  ils  soit 
entr6.s  de  nostre  part,  de  foumir  la  ratiffieation  dud.'  trait6,  dont  la  teocv 

B'ensuit 

Ia'  iScn  nis.^iiiie  Roy  de  l'ulugiic  uvant  fuit  connoistre  a  sa  Majestt 
trez  Clircstic'imt'  {»ur  le  S»"  ETesfjue  de  Marseille,  suii  ambaissadeur  extraord** 
auprez  de  luy,  les  justos  raisons  et  les  niotifs,  «|u'il  avoit  de  retiirr  des 
maiuti  de  rElectcur  de  liiaudebourg  la  Triisse  Ducale,  coiume  uu  aDcieii 
fief  de  la  Pologue,  dont  ce  Taesal  a  extorqud  la  souveraiuet^  sous  le  regne 
dn  fea  Roy  Casimir,  lorsque  oe  Prinoe  estoit  en  gnerre  avec  la  Soede  d 
les,  Moscorites ,  Et  Sa  Higestö  tres  Chfeetienne  ayant  anssj  sujet  de  se 
plaindre  de  la  condoitte  dnd.  Electenr  et  ayant  eetö  informde  en  mesme 
temps  da  besoini  qne  le  d.  Seignenr  Boy  avoit  de  son  assiatance  dans  Fexe* 
catioQ  et  la  anitte  de  ce  dessein,  si  important  a  raffennissement  dn  rep« 
de  la  Pologne,  ne  youlant  rien  laisser  a  desirer  de  son  amiti6  an  d.  Seignenr 
Koy,  et  luy  tesmoignerde  plus  en  plns,  qn'elle  H'interesse  sineerement  taut 
a  la  gloire  de  son  Regne,  qu'nux  avantages  solides  de  son  Royaume,  a 
envoie  aiibaitost  ])ouv()ir  a  soii  d.  anil.ta.<sadeur,  d'ofl'iir  et  de  promettre  en 
son  noni  au  d.  Seigneur  lloy,  en  lavenr  de  la  dite  entreprisc  de  reunion 
de  la  rru>s('  Duculc,  rassistuucc  actuelle  et  la  garautie  cy  aprez  marqa^, 
lorsqu'il  sera  en  estat  de  s'y  a]){>li(|uer. 

A  cet  eilet  le  d.  S"^  ambasüadeur  eu  vertu  du  ponvoir  qu'il  a  de  Sa 
Haj*^  tres  Cbrcstieuue  promet  and.  Seigneur  Roy,  et  s'oblige  enms  lay, 
de  faire  ratiflier  par  eile  les  artides  snivans  dans  qnatre  mois  aprae  la 
Signatare  dn  present  traittö. 

Qne  Sa  M%j*^  trez  Chrestienne  faira  payer  an  d.  Seignenr  Roy  dam 
le  eonrs  d'nne  ann^e,  a  commencer  dn  jour  qn'fl  entrera  en  action,  la  somme 
de  denx  cens  mille  escns  bonne  monoye  dans  la  Tille  de  Dantsik  en  qoatre 
payemens  eganx ,  seavoir  cinquante  mille  escns  qninze  jonrs  apres  TaetioD 
eontniencöe,  et  continner  aiusi  de  trois  en  trois  mois  le  reste  dn  payentNt 
de  deux  cens  mille  escus  dans  le  cours  d'nne  ann6e. 

Que  sa  Maj'*'  trez  Clircstienuc  continuera  au  d.  Seigneur  Roy  de  Pologne 
le  niesnie  ?•<■(•< 'urs  de  deux  cetis  iiiille  escus  par  au,  et  aux  mesines  termPü, 
taut  (jue  la  gucrre  (ju  il  anra  euntre  led.  Eleeti'ur  de  Braudebourg  durera. 

(^u'i'U  oa.>  (ju'il  viut  a  estre  atta(jur  par  l'Eiupereur  en  quelque  eiidroit 
<|Ue  ce  pust  estre  de  ses  PJstats,  tlireeteuieut  ou  indireetemeut,  pendant  qu'il 
fccroit  üccnpe  au  recouvrcment  et  a  la  reuniou  ou  a  la  conservation  et  defeoce 
de  lad.  Province,  Sa  Maj'^  trez  Chrestienne  continuera  de  rassister  dn  mesoe 
snbside  de  denx  cens  miUe  escns  par  an,  a  pareils  termes,  taot  et  si  longtemps, 
qne  le  d.  Seigneur  Roy  sera  inquiet^  par  le  d.  Electenr,  ou  par  l'Emperenr,  qsi 
Toudroit  s'interesser  ponr  Iny,  sons  quelques  tiltres  et  pretextes  qne  ce  post 
estre.  De  plus  Sa  Mi^*^  trez  Cbrestienne  promet,  de  ne  faire  ancnn  ae* 
commodement  avec  le  d.  Electeur,  soit  en  particnller,  on  separement,  »Mt 
eonjoinctement  avec  la  maison  d'Autrielu-  et  1(  >  TTollandois,  que  le  Roy  de 
Pologne  n'y  soit  compris  sur  le  sujet  de  la  d.  Prusse,  et  oe  d^s  qn'ii  sera 
entr6  en*aetion  contre  le  d.  Electenr. 
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Qae  s'fl  airiTott  que  par  qnolque  motif  qoe  ce  put  estre  le  d.  Seigneor 
"Bßj  piit  la  resoltttioD  de  porter  la  guerre  en  Silesie,  oo  aOlenrs  dans  les 
Sstats  hereditaires  d'Autriche,  en  se  deelarant  onTertement  contre  TEmpe- 
renr,  Sa  Mi^*<  ttH  Chrestienne  assistera  d'im  pareil  snbside  de  denz  cens 
mOle  escus  par  au,  outre  et  pardessns  celnj  qo'elle  a  doDo^  pouvoir  a  sou 
d.  Ambassadeur  de  luv  promettre  en  favear  da  dessiein  de  rennion  de  la 
Pnissc  Docale,  Et  cela  pendant  tont  le  temps,  qail  scroit  en  guerre  avec 
l'Empereor  et  le  d.  Electeur  en  mesinp  tonips,  de  teile  sorte  que  n'ayant 
la  gtierre  (|u'avec  Tun  de  deux,  Sa  MaJ''  tres  Cbrestieuue  ue  luy  continuera  le 
sttbside  quc  de  doux  ceiis  mille  escus. 

Mais  coiiJUK'  kSa  Maj'*^  tros  Chrostieune  a  biou  jiig<'',  ((Uc  le  d.  Seig:ueur 
Roy  ae  pourroit  s'appli<|Uor  a  la  d.  cutrejirise  de  rcuiiiuu  de  la  I'russe  Ducale 
a  sa  Courouue,  taut  (ju'il  seruit  oeeupe  de  la  guerre  du  Türe,  eile  a  eucore 
donue  puuvuir  a  suu  d.  Ambassadeur  de  prouiettre  au  d.  Seigneur  Roy 
Qoe  somme  de  deux  cens  mille  livres,  bouue  moui^ye,  a  Dautzik,  uue  i'ois 
pay^e  en  deoz  payemens  egaux,  dont  le  premier  conuneneera  denz  mois 
•pr»  Taction  commenc^e,  et  le  second  siz  mois  aprez,  ontre  et  pardeBsns 
le  sobside  de  denz  cens  mille  escns  par  an,  pour  luy  aider  a  fonmir  anz 
depencesy  qu'il  ponrroit  estre  obligö'de  faire  a  la  Porte,  et  aillenrs,  afin 
de  facUlter  et  afancer'  la  paiz  avec  eile,  et  qne  le  d.  Seignenr  R07  pnisse 
profiter  de  l'oecasion  si  favorable  de  roccnpation  et  de  Felolgnement  de 
I'EIecteur  de  Brandebonrg;  laqnelle  somme  de  deux  cens  mille  livres,  Sa 
M^**  tres  Gbrestienne  faira  payer  aud.  Seigneur  Roy  a  Dantzik,  moiti^ 
denz  mois  aprez  Taction  commenc6e  et  i'autre  moitie  six  mois  aprez. 

En  coTisideration  desquelles  assistauces,  que  Sa  Maj"'  tres  Chrestienne 
a  fait  oflVir  et  ]>romettre  au  d.  Seigneur  R(»y  i>ar  s<;u  d.  Ambassadeur,  le 
d.  Seigneur  Roy  ])our  tesnioiguer  üa  gralitnde  a  Sa  -Maj'*'  tres  C'hrestienne 
8'oblige  de  sa  part  par  le  preseut  traitte  a  rexeciitiuu  des  artieles  >uivans. 

De  declarer  uuvertemeut  la  guerre  a  rEIeeteur  de  Jiraiidebourg,  des 
qo'il  aura  fait  lu  paix  avec  la  Porte,  et  de  ue  pituvoir  s'accommoder  avec 
hiy  que  du  consentemeut  de  Sa  Maj"  tres  Cbrestieune, 

De  permettre  et  favuriser  duus  toas  ses  Etats  les  leTÖes  et  la  sortie 
des  trouppcs  ponr  la  serrice  de  Sa  Maj'*"  tres  Crestienne,  et  de  n'en  per- 
mettre a  ancnn  de  ses  ennemis  directement  on  indireetement 

Tons  lesqnels  artides  estant  sigu^s  par  le  d.  Seignenr  Roy  et  par 
le  d.  S**  ambassadenr  and.  nom,  seront  incessament  enToyez  en  France, 
ponr  y  estre  ratiffiez  par  8a  M^)**  tres  Gbrestienne,  afin  qn'elle  pnisse 
satislÜre  an  pinstost  anz  obligations  cy  dessus,  dans  lesqnelles  le  d.  S^* 
ambassadenr  est  entrö  envers  led.  Seignenr  Boy  de  Rologne,  sui?ant  le 
pooToir,  qne  Sa  Maj'^  ttea  Clirestienue  luy  en  a  donn6,  dont  la  copio  Rera 
ioser^  au  bas  du  present  traitte.  Fait  a  «fararow  le  nnziesme  jour  de 
Jnin  mil  six  cens  soixante  et  quinze. 

NüUti  ayant  agreable  le  dit  traitte  eu  tous  et  un  ehncnn  des  j)()irits 
l  iceluy,  Tavons  par  ees  presentes  sign/'cs  de  iiostre  main  lou»^,  appruuve 
et  ratillie,  louous,  approuvons  et  ratilliuus,  prouiettant  eu  foy  et  parulle  de 
Roy,  de  raceonijilir ,  observer  et  faire  (>l>server  sineereiuent  et  de  bonne 
fuy,  saut)  Bouil'ilr  qu'il  äoit  Jamale  allu  diicclemeuL  uu  iudirectemeut  au  cuu- 
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traire,  pour  qnelqne  caose  on  occasion,  qne  ce  pvABW  estre.  En  tesmom 
de  qnoy  Noos  avons  fait  nppueer  Ic  scel  de  nostre  ^(^crH  a  ces  d.  preseatei. 
Donn^es  a  Yersnilles  Ic  dixhiiitiesme  jour  de  Septembre,  l'aa  de  gnoe 
mil  BIX  cens  soUante  et  quiuze,  et  de  nostre  regne  le  trente  troisiegme. 

Louis 

Pur  U'  J{.)y  L.  S. 

A.  Aruauld. 


V. 

Engere  Alliance  v.  2b.  Oct(d)er  KuO  zwischen  König  Ludwig  XIV. 
von  Frankreich  und  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  insonders  zum  Zweck 
der  event.  Wahl  des  Königs  oder  Dauphins  zum  römischen  Köd% 
oder  Kaiser. 

ChronoL  üebere.  No.  240.  S.  413  ff. 

Le  Roy  Tr(  s  Clirostien  ayant  repris  avec  1a  paiz,  qn'il  a  conclae  aree 
l'EleetPiir  de  IJniiuk  hoiirg,  les  mepnies  sentiments  dVstime  et  d'nmitid,  qa'il  a 
eu  cydeviint  pt)ur  cc  I*rince,  et  soii  Altesse  Eleetorale  liiy  ayant  fait  teraoigner, 
(pi'Kllc  ne  ile.Hi'oit  rien  davftiitape,  (pie  d'y  respondre  pur  un  atiachemout 
et  iiiu-  nil'ectioii  .»-ineerc  et  zelee  ponr  sa  i)(  r>onnc  <'t  pour  sos  imcrc^ts, 
Sa  Majestö  est  entree  avec  plaisir  dnns  la  ]iens<''e  de  rcstablir  noii  s(  ulnuent 
ses  aucienncs  Alliances  avec  Sadite  Alte.>*>e  Eleetorale,  niais  de  les  affemiir 
encoie  par  des  UaisonB  plus  parLieulieres  et  plus  estroit«s,  C'est  pour  c« 
sujct  qu'Elle  a  cornmis  le  Sienr  Arnanid  Cbevallier,  Seignenr  de  Pomponoe^ 
Conseiiler  en  tons  ses  eonseils  et  Seeretaire  d'Estat  et  des  Commandemeiii 
de  Sa  Majest6,  ponr  traitter  avec  le  Sienr  Meindere,  Conseiiler  et  HiaiBlie 
d'Estat  de  Sadite  Altesse  Eleetorale,  mnni  d'nn  ponroir  soffisant  de  n 
part|  snr  tont  ce  qni  ponrroit  regarder  cette  nonvelle  liaison,  lesqnels  spni 
reschange  reciproqne  de  lenn  pletapouToirs ,  dont  les  copies  aont  insertei 
cy-aprec,  sont  convenns  des  Artieles  snivantB: 

1. 

II  y  aura  a  l'adveiiir  entre  Sa  Maje.^te  trez  Chrestienne  et  son  Altes?e 
Eleetorale  de  I^raridrbourjr  uiic  aiiiitie  sincere  ,  et  parfaite  intellipencn,  la- 
quelle  sera  eultivee  et  ohservce  taut  de  la  pari  de  Sa  Maje>te,  que  dudit 
Eleeteur,  avee  tont  le  soin  er  exaetitnde,  (pii  penvent  eoiitriltuer  d'avantagc 
ä  entretciiir  uije  bonne  et  estroite  aliiaucc,  mcsuie  ä  l'avautage  reciproque 
de  leurs  Estats. 

2. 

Les  snjets  de  part  et  d'autre  ponrront  ezercer  en  tonte  libert6  le  com* 
merce  dans  les  terrcs,  royanmes  et  pays  de  Sa  Mtgest^  tres-Cbrestieiine^ 
comme  anssy  dans  les  Estats  et  pais  de  son  Altesse  Eleetorale,  et  dau 
les  havres  et  ports,  qni  lenrs  appartiennent. 

8. 

Oomme  Sa  Majest^  trez  Clirestienne  n  tr.nvjonrs  eu  particuUerement 
Ä  coenr,  d'entretenir  et  de  faire  observer  les  Traittez  de  Westphalie,  lesdits 
traittez  feront  le  fondement  le  plus  solide  de  celuy-ey,  et  Sa  Majest^  et 
son  Altesse  Eleetorale  prometteut  reciproquement,  de  coutribner  tont  ce 
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qoi  scra  cn  Eux  poiir  les  maintenir  dans  tonte  Icur  force  et  toute  leur 
e-kuduc,  ä  l'c.\c('iiti<)ii  >(  uleineiit  ile  (•»•  qni  n  csto  cbauge  ou  deroge  aiixd, 
Traittez  de  Wcstplialic  i»ar  le  traitte  de  Niiniuegue  du  5  Fcvrier,  i»nr  ocluy 
du  Zell  ilu  5  Fevrier  et  par  celuy  de  St.  Gerujuiu  du  29  Juin  de  la  i»ivst'nte 
aim^,  signe  eiitre  Öa  Majest6  Tres  -  Cbrestieuuc  etSadite  Aliesse  Eiecturale. 

4. 

En  vertu  du  preseut  Aiticle  Sa  Majeet^  tres-Chresticuue  promet  de 
maiDtenir  TEleefeenr  de  Brandebonrg  dans  tons  les  droits  et  Estats»  qui  loy 
8ont  acqui.s  par  lesdits  Traittez,  Comme  Sadite  Altesse  Electorale  s'oblige 
(figir  sntant  qu'Elle  en  seroit  requise  par  Sa  Mi^estö  Tres-Chrestienney 
ponr  faiie  obserrer  &  son  esgard  tont  ce  qni  loy  est  aoqoisy  taut  par  les 
sordits  traittez  de  Westpbalie  et  de  8t  Oerrndn,  qne  par  ceoz  de  Nimmegue. 

5. 

Et  parce  que  le  traittö  conelu  d  ^Mmmeguc  entre  Sa  Hajest^  tres- 

ChrcstieuiK  et  l'EDipire,  et  celoy  qu'Elle  a  sign6  eosuite  avec  son  Altesse 
Electorale  de  Braudebourg  ont  establi  une  Amnistie  entiere  sur  tout  cc 

qiii  s'est  passö  durant  la  guerre,  Sa  Majeste  veut  bleu  promettre  d'assistcr 
Sadite  Alte.-ise  Eleetorale  t  u  ca>  qu'Elle  fu>-l  iuquietöe  par  quel({ue  Priuee, 
I  II  K>tat  de  l'Iunpire  (jue  ce  peust  cstre,  (|ui  pietendroit  ^ati>I'a(-ti<>u,  ou 
rt'jtaratiüu  de.N  prrtcs  et  douimage.v ,  (pie  >es  triiujijH's  auruiint  laits  daus 
leurs  terrcs  et  piuviuces,  suit  i)ar  des  uiarches,  cuutributiuus  ou  quartiers 
d  h)'?er,  duraiit  et  u  l'üccaüiuu  de  lu  guerre. 

6. 

L'EIecteor  de  Brandeboarg  ayaot  faire  tesmoiguer  Ä  Sa  Majestö  ties- 
ChrestieQDei  qa'U  a  one  pretention  trc.<-juste  et  tres-bien  fond^e  contre 
rSrnpereDr  snr  le  siyet  da  Dachö  de  Jagerndorff,  qui  a  depuis  pIns  d'un 
«ieele  appartena  &  la  maison  Electorale  de  Brandeboarg,  Sa  Majeste  promet, 
de  Tappsyer  par  l^es  Offices  et  son  en^mise  A  la  coar  de  l'Empereori 
aifio  de  luy  faire  obtenir  la  justice  et  la  satisfaction,  qn'il  pretend  loy 
Mtre  deoes. 

7. 

Sa  Majchitc*  trez- Chrehtienne  comnie  guaraute  du  Traitte  d'Olive  veut 
itkii  pmi)Ioy('r  de  uie.-nie  ses  (>rfife>  anjin  z  du  Iloy  et  de  la  K(  publi(jue 
de  Pojn^'ii»'^  alliu  que  \v  dit  Traitte,  et  celuy  de  l^roiiiberg  .suieut  puuetuel- 
Ifiuent  ub^ervez  et  e-xecutez  de  pari  <'t  d'autre  eu  tuut  ee  qui  regai'de  iedit 
iiu\  et  liepublique  de  rolügne  et  TElecteur  de  iSraudebourg. 

8. 

Eu  cas  que  Sa  Majeste  tres-Cbrestieune  cust  bosoin  de  faire  passer 
iin  l({ue8  trouppes  en  Allemagne,  oa  Mlleurs,  par  les  terres  et  provinces 
de  rBlecteor  de  Brandebourg,  Sadite  Altesse  Electorale  promet  d'aecorder 
aoa  sealement  ce  passage,  mais  auiisy  la  faeultö  de  pouvotr  faire  des  ma- 
Sasius  dans  ses  provinces  dans  tels  lienx ,  qui  seroient  jag^s  conrenables, 
nesme  d'accorder  auxd"  trouppes  de  Sa  Majestö  Tres-Cbrestienne  retraite 
it  entrde  dans  ses  places  fortes  en  cas  de  necessit6,  A  condition  touttefois, 
{oe  8a  Majo8t4S  Trc>  ('hii  stieuue  feroit  observcr  une  exacte  discipline  et 
i^^ute  Sorte  de  bon  ordre  dans  lesd'  passages,  et  feroit  payer  ponctuelleiuent 
:;e  qui  aurott  est^  fuurny  pour  la  üubsistance  des  trouppes  par  les  styets 
UtioA.  StMUv«rtrig«.  45 
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de  8oa  Altesse  Eloetoralc,  Comiiie  aussy  qu'EUe  feroit  pourvoir  ä  la  .'ub- 
sistanee  de  cellc^,  qui  seroiest  reeeues  en  oas  de  necesritö  dans  les  places 
de  Sadite  Altesse  Electorale,  et  en  tel  nombre  qoe  la  senret^  desd*  phces 
ne  penst  conrir  ancan  danger. 

9. 

Commc  Sa  Majeste  et  8011  AU*  >s(>  Electuralo  out  un  interest  comimui 
ä  procurer  le  repos  et  Tavantage  de  la  Pologne,  Elles  y  contribueront  ptr 
toates  les  voyes,  qui  8eront  rn  Ellefj,  Mai«  autant  <juc  Sa  Majeste  Tres- 
f'hrostioniu'  desiro  par  son  nflt  cTimi  et  ]>(>ur  k-  biou  de  ccttc  couronne,  qa'EUe 
dcincuro  l<»njrtoiiij»s  cntre  !(■>  iiühiis  du  liwv,  (|Ue  la  \)ovt('  <i  dignemciit 
auj<»iirdliiiy,  autant  Elle  a  eru  de  .^a  prudence.  de  ]>revenir  les  ea>  ji-mr- 
roierit  arriver  de  sa  iiiort,  C'e.st  jHiur  ee  sujet,  <pren  ea.s  <{Ue  ce  uialhtur 
arrivast  avaiit  que  ce  Priiicc  eust  i»u  laire  eslire  le  prince  son  üLs  poar 
Bon  succenseur,  TKlecteur  de  ßraadebourg  proinet^  cüDjoiuctemeut  avec  8a 
M^estö  d'employcr  tone  ses  soins  et  le  credit,  qu'il  a  par  ses  amis  en 
Pologne,  pour  procorer  l'electioD  de  ce  prince.  Que  si  Elle  ne  ponvoit  reossir, 
II  s'engage  Ä  Sa  Mii^est^  de  concoarir  par  tone  ses  Offices,  par  ses  mytj 
et  par  tontes  les  habitndes  et  credit  qQ'il  a  en  Polo^e,  poor  faire  tomber 
Teleetion  snr  le  prince,  qui  seroit  port6  par  Sa  Majest^,  et  ponr  s'opposer 
&  releetion  d'nn  8t\jet»  qöi  ne  luy  seroit  pas  aggreable. 

10. 

Pour  nno  plui?  grandc  marque  du  drsir  de  son  Alttisse  Electorale  de 
se  Her  estroitf^nent  nvee  Sa  Majote  d:iii<  toutes  les  oeeasions  <\n'i  jinur- 
roient  naistre,  lueyuie  pour  le  liit  u  de  rKininre,  et  <|ue  nulle  autre  ue  peu! 
estre  si  iniportaiite  (pie  c*elle,  qui  luy  peut  donuer  un  Chef,  soit  dai)< 
l'Election  d'un  Eiupereur,  soit  dans  eelle  d  un  I\<iy  des  iioniain.s,  II  a  ostf 
convenu  par  les  presens  Artieles  de«  luesuros,  <|ui  seront  gardees  eu  luii 
et  en  l'autre  cas  eutre  Sa  Maje.-ti-  et  Son  Alte&se  Electorale. 

11. 

Et  parce  que  le  dessein  que  rEiupereur  pent  avoir  de  faire  eslire  m» 
fils  Roy  de  Romains  demande  avant  touttes  cboses,  qu'il  fasse  assembkr 
le  College  Electoral,  et  que  cette  assemblöe  ne  peut  estre  formte  sans  le 
consentement  des  Electears,  Son  Altesse  Electorale  de  Brandebonrg,  «oit 

par  le  reifus  (pi'il  fera  du  sien ,  soit  en  se  deffendant  d'admettre  aocooe 
deliberation  en  faveur  d'un  l^nfanr,  -«u't  par  tous  les  autres  eniposcheuien!;, 
quMl  ponrra  y  apporter,  ta>ehera  de  laire  en  sorte,  «|U0  le  College  Electorft's 
reffiise  de  s'asseinlder  sur  eette  aflaire,  et  einpesc-liera  en  cette  sorte.  que 
l'Enipereur  ne  puisse  reussir  daiis  le  dessein  de  faire  eslire  l'Arehidue  ^mi 
tils.  (^ue  si  non  obstant  ses  soins  le  ('(»llepc  Electoral  prenoit  la  resoluilöii 
de  s'assenil)ler,  soit  ])our  deliberer  *;nr  rele<'tion  de  rAreliiduc,  soit  lian« 
uue  autre  oecasion,  qu'il  jugeast  neeessuire  d'asseurer  un  sueeesseur  u 
l'Emperenr,  alors  Son  Altesse  Electorale  agira  en  la  maniere ,  t^ui  sera  dU 
dans  Varticle  cy  -  dessous  pour  faire  reussir  l'Eleclion  d'un  Roy  des  Romtii» 
en  faveur  dn  Roy  Tres-Cbrestlen,  on  de  Monseigneur  le  Daupbin. 

12. 

Son  Altesse  Electorale  promet  en  ce  cas  de  ne  donner  son  sufhige 
i.  nul  autre  qu'ao  Roy  Tres-Gbrestien,  et  si  l'Election  ne  pouvoit  riMissir 


Digitized  by  Google 


Anhang. 


707 


poor  Sa  MojesUt,  qu'a  Monseigneur  le  Dauphin,  et  d'agir  par  son  credit 
et  par  se.s  offices  les  plus  cfficaces  auprez  des  autres  Electcurs,  pour  les 
porter  ä  se  joindre  avec  luy  dan.s  ce  desseiii.  Si  touttefois  il  trouvoit  uiie 
teile  Opposition,  quc  malgr6  tous  ses  eflForts  l'EIection  dc  pcut  reussir,  ny 
en  faveur  de  Sa  Majestö,  ny  en  faveur  dc  Monseigneur  le  Dauphin,  alors 
Saditc  Altesse  Electorale  s'engage,  de  ne  donner  jamais  son  suffrage  que 
de  concert  avec  Sa  Majestö,  et  en  faveur  de  teile  princc,  qu'Elle  coucer- 
teroit  avec  luy,  qui  luy  seroit  agreable  et  le  plus  capable  de  porter  la 
couroune  Imperiale  pour  la  dignitö  et  le  bicu  de  l'Euipire. 

13. 

Mais  si  selon  l'ordre  de  la  providence  divine  la  mort  de  TEmpereur 
am'voit  sans  qu'il  eust  un  Roy  de  Romains,  son  Altesse  Electorale  s'engage 
et  promet  de  s'employer,  taut  par  son  propre  vsuffrage,  que  par  ceux  (|u'Elle 
tascheroit  de  proeurer  des  autres  Electcurs,  de  donner  tous  ses  soins  pour 
faire  toniber  TEIection  sur  la  personne  de  Sa  Majest6  Tres-Chrestieuue, 
comme  plus  capable  que  tont  autre  selon  le  sentiment  de  Son  Altesse 
Pilectorale,  par  ses  grandes  et  heroiques  vertus  et  par  sa  puissance,  de 
sousteoir  la  Couronne  Imperiale,  de  restablir  l'Empire  dans  son  ancieune 
?plendenr,  de  le  maiutenir  dans  toute  sa  diguito,  et  de  le  dcffcudre  contre 
le  Tuisinage  et  les  entreprises  tousjours  si  perilleuses  du  Türe. 

14. 

Qoe  si  apres  tous  les  eßorts,  que  Son  Altesse  Electorale  auroit  faits, 
l'EIection  ne  pouvoit  reussir  en  la  personne  de  Sa  Majest(?,  Alors  Sadite 
Altesse  Electorale  les  emploiroit  avec  raesme  application  et  mesme  zele, 
pour  faire  eslire  Monseigneur  le  Dauphin  Enipereur,  en  qui  les  mesmes 
raisons  du  bien  et  de  la  deffeuse  de  l'Empiro  se  trouveroieut  taut  par  les 
asiiistanees,  qu'il  tireroit  de  Sa  Majest6,  que  par  Celles  qu'il  seroit  un  jour 
en  estat  de  luy  donner  lay  mesme  par  le  meritc  et  les  grandes  qualit6s,  qui 
Horit  en  ce  prince. 

15. 

Si  selon  la  disjiositon  des  presens  Articles  le  cas  arrivoist,  que  Sa 
Majest^  ou  Monseigneur  le  Dauphin  fust  esleu  Empereur,  Sa  Majest^  pro- 
met taut  pour  Elle,  que  pour  mondit  Seigneur,  de  conserver  les  jjrivilcges 
et  les  libertes  des  Electcurs,  comme  nussy  des  autres  princes  et  Estats  de 
rEmpire,  taut  dans  les  affaires  de  Religion  que  politiques,  et  la  Bulle  d"Or 
ea  son  cutier. 

16. 

Mais  si  l'EIection  ne  pouvoit  sueceder  ny  en  la  persounc  de  Sa  Majest6, 
ny  en  la  persouue  de  Monseigneur  le  Dauphin,  alors  Son  Altesse  Electorale 
s^  engage  de  ne  concourir,  ny  par  luy,  ny  par  ses  aniys,  ä  l'Electiou  d'aucun 
autre  prince  que  de  concert  avec  Sa  Majeste,  qui  ne  luy  fust  agrenble  et 
capable  de  porter  la  couronne  Imperiale,  taut  pour  le  bien  de  rEnq)irt', 
que  pour  entretenir  tousjours  uue  boune  iutelligence  avec  la  France. 

1 1. 

Pour  plus  grande  senrete  des  engagements,  que  Son  Altesse  Electorale 
de  Brandebonrg  prend  avec  Sa  MajcstC»  Tres-Chrestienue  par  les  presens 
article.s,  il  a  cst«i  expressenient  couvcnu,  qu'cn  cas  qn'en  haine  du  prcsent 
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Traitt«'  Kilo  fuf^t  a(ta(|iiec  par  quclqiie  Priiu'c  on  Estat,  que  ce  peust  estre. 
ulors  8a  Majcsit'  l'ubbibtera  de  beb  l'urct-b  et  lera  rc-pai'c-r  les  douuuagti, 
qu'il  aura  buuü'crtä. 

18. 

Sa  M^cst^  pour  donuer  ä  Sou  Altcsse  Electorale  mie  marque  parü- 
culiere  de  son  amiti^,  Teilt  bien  duraut  le  terme  de  dix  aoo^  Iny  faire  iMtjti 
par  chacnn  an  une  somiue  de  Cent  mille  livres  toornois,  laquette  Sa  Majutt 
promet  luy  faire  delivrer-pouctoellemetit  d'aim^e  en  annde  a  comoMocer 
le  Premier  pajeiueiit  im  an  aprd»  Teschange  des  ratli&catioiia  du  pKuni 
Traitt^. 

19. 

II  a  estö  aussy  couvenu,  que  les  presens  Articles,  qui  Bont  de  pin 

et  d'autre  um'  asseurance  bleu  expresse  d'Dne  amitie  reciin-'Mjuc  outre  Si 
Majebte  tre^-C)ll■(■^ti(•IllH'  et  Sou  Altesse  Electorale  de  lirandebuurg,  dt- 
iiK-nrcrtuit  de  purt  i  t  d  autre  dans  uii  extremo  teeret,  et  (|ue  lt'^  ratificatiüu.» 
tn  siTuiit  ecliaiij.M'M'.s  iIuuk  lo  Utiik-  de  dtnix  uioi^  uu  plustobl  bi  faire  «r 
peut,  ä  coiiiptcr  liu  jour  de  la  ^ig•llatn^(.'  du  pn -cnt  Tiaittt*. 

Fait  a  St.  (Jermaiu  eu  Laye  le  viugtciuq'  joui-  d  üclobre  Mü  t>ix  mit 
BOlxaute  et  dix  utiif. 

C.  Aruuuld.  Fr.  Meiudurs. 

(L.  8.)  (L.  Ö.) 


VI. 

Defciibiv-Alliaiicc  auf  lo  Jahre  von  II.  1.  Januar  H>si  z>vi8clin 
König  Ludwig  XIY.  vuu  Frankreich  und  Kurfürst  Friedrich  WilbeliD 
von  Braudeuburg. 

Chrouül.  üübeiB.  No.  243  S.  418  ff. 

Quoyque  par  les  Traittes,  qui  ont  estc*  faits  eiitre  le  Kuv  Tres-Chrettiea 
et  TKlecteur  de  Braudeb(»ur^ ,  Ii  alt  ote  eoiiveiiu  uon  houlemeut  de  tou; 
ce  (|ui  peut  e^tal)lir  inie  bonue  et  i)arruite  audtie  eutre  Sa  Maje^U'  cl  Sol 
Altetsse  Kleclorale,  niai.s  uu.-^y  des  luoyens  irafleiiuir  le  rep^s  de  lEnipio 
par  le  moyen  des  Tiaitles,  (|ui  cn  .sout  le  foinieiuent :  Tseaiunoin^  cooiiii!! 
ceux,  qui  croyeut  pouvoir  irouver  Kur  avautage  daii.s  le  reuouvtlituii-u; 
d'uuc  guerre  en  Allemague,  se  servent  de  diverses  pretextes,  et  mesme  dt 
celuy  de  maintenir  l'iuterest  de  TEmpire,  pour  porUT  quelques  uns  des 
Priuccs  et  Estats,  qui  le  composeut,  a  preadre  des  retioltttious  d'aotant  ploi» 
opposöes  4  la  traaquilUtö  dont  ils  jooisseut,  qu'etles  teudent  a  mmftt  )i 
bouue  correspondance,  que  Sa  M^jestö  desire  cousenrer  aTee  Tempire,  fi 
que  Sou  Altebse  Electorale  juge  aussy  tres  aecessaire  pour  le  bien  de  tootr 
rAUeniagiie ,  Ha  ditc  Maje.ste  meue  da  desir  de  rendre  durablc  la  paix.  i 
la  quelle  Elle  a  bicu  voulu  sacrilier  tant  de  coiiquestes,  et  bien  infurmee  li- 
bounes  intintions  du  dit  Eiecteur,  auruit  duuue  ponrolr  au  8*^  comU-  ti*- 
Rebeuac  Feuquiere,  son  Lieutenant  General  en  iS'avarrc  et  liearu ,  r t  ^' 
Etivoye  extraurdinaire  ver.s  le  dit  Eiecteur  de  13raudebourg,  de  traitltr 't 
uouciurc  uue  plub  ebtioite  alliauce  avec  iSou  AUcbbe  Kiectoralej  ]>our  prtvtui 
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et  s'opposer  &  tooa  les  maurais  desseins  de  eenz,  qai  Toodroietit  troobler 
le  repos  de  TEmpire,  et  Sa  dite  Altesse  ayant  anssy  domiö  pooTOtr  et 

conimission  nu  S*^  Jena,  ministre  et  oonseiller  d'Estat  et  prive,  et  au  S*" 
Meioders,  Ministre  et  conseiUer  d'Estat  et  prirö,  les  dits  S'*  Eavoyds  et 
Cominis'snires,  apres  estre  respectivement  communiquds  Icurs  pouvoirs,  dont 
la  copie  sera  cy  apres  transcrite,  sont  coQTeoos  des  articles  saiTants. 

1. 

Qne  toutes  les  inesmes  liaisons  d'amitiö  et  de  parfaite  intelligeneo  eiitre 
le  Roy  Tres -Chrej^tien  et  rEleeteur  de  Brandobourg,  la  mcsmc  liltcitö  do 
commerce  entrc  leurs  sujets,  et  generalement  tout  ce  qui  a  este  stipule  daus 
les  traittes  precedentg,  sera  confirme  par  le  present,  comme  sil  estoH  repetö 
de  mot  Ä  mot,  et  (oot  oe  qui  poorroit  manqner  dans  les  preeedents  Ä  la 
foree  de  rexpression,  pour  marqner  ane  tres  estroite  anion  entre  Sa  Mi^estÖ 
tres-Chrestienne  et  Son  Altesse  Electorale,  sera  eens6  snppl^e  par  celoy  cy 
saus  ancone  exceptioii  ny  reserre. 

3. 

n  est  anssy  convenü  et  arrestö,  quo  la  paix  de  Wcstphalie  conclue 
a  Münster  et  a  Osnabrück  en  1648,  le  traittö  signö  a  ßromberg  en  1657 
et  1)1  [)nix  d'Olivo  m  1060  senriront  de  fondement  et  de  regle  generale  a 
ce  present  Traitt^  d'alUance. 

3. 

Quant  au  traitte  conclu  a  Niincgne,  qnoy  que  Son  Älteste  Elcctorftle 
n'y  ait  pas  acquie.>c<5,  et  mesmc  <iii'elle  jiit  protest<^  contre  en  temps  et  lieu: 
Neaumoins  Elle  declare  et  s'obiige,  de  prester  sa  Garantie  a.  Sa  Majestö 
tres-Clirestienne,  et  de  lay  donner  tous  les  secoars,  dont  il  sera  cy  apres 
convena,  ponr  la  maontention  des  droits  et  de  toos  les  arantages,  dont 
Elle  jouit  on  doit  jonir  en  rertn  du  snsdit  traittö  de  Nlmegne,  eonfinnö  et 
ratifi6  [par  VEmperenr  tant  en  son  nom  qn'en  celny]  *)  de  rEmpire,  en  oas 
qn'elle  y  seit  tronblöe,  sreo  cette  reserre  neanmolns,  qne  son  Altesse 
Klectonde  ne  pretend  pqint  desroger  par  la  anz  Jnstes  prctentions,  qn'elle 
s  formte  snr  l'Empire  et  ses  antres  alli^s  a  canse  dn  prejudice  notable, 
qn'elle  a  recen  de  la  snsdite  paiz. 

4. 

Sur.  ce  fondf'inent  s'il  arrivoit,  qu'nn  des  alliez  fut  troulili';  ou  inqniette, 
Foit  dans  ses  K>tats,  pri»vitico>,  sujcts,  vai-seaux  et  commerce,  soit  d;\u<  ^ca 
droits,  juri.<dicti()n.<  oii  [)reteiitioii,s,  pnr  (itiiquece  puisse  estre,  saus  exeepn'ou 
f]oele()n(|ue,  soit  par  cnutrihiitions,  quartitrs,  passages  de  troupes,  ou  autre.s 
sciüblables  eutrepri.set?,  cu  ce  cas  Sa  Majestc  tres  Chrestiennc  et  Son  Altesse 
Electorale  de  Brandebourg  s'cngageut  par  ce  present  Traittö,  a  se  donner 
nne  assistance  mntnelle,  en  sorte  qne  sans  remise  ny  retardement  anenn, 
ralli6  reqnis  envoye  an  reqnerant,  denx  mois  an  plns  tard  apres  qn'il  en 
sera  averty,  le  seoonrs,  dont  il  sera  cy  aprez  conrenn,  en  sorte  qn'apres 
le  dit  terme  eschen  les  tronpes  anxfliaires  seront  eifectiTement  entröes  snr 
les  terres  dn  reqnerant 

*)  Die  Worte  in  Klnrnmero,  welche  wohl  nur  durch  Versehen  des  Schreibers 
io  dorn  von  dun  Uaturhiiudlern  nnterseielineten  OriginaUReeess  fehlen»  stehen  je- 
doch im  BatificatioDs-Ezemplar. 
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6. 

Et  d'autant  que  ce  prcsmt  traittö  cstablit  unc  confience  entiere  entre 
Sa  Migcstö  et  Son  Altcssc  Electorale,  et  qu  elle  desireiit  Tune  et  l'autre, 
de  prevenir  toutes  les  ditTu  ulto^ .  qui  pcuveiit  uaistro  daiis  rex<  cudon,  et 
prineipnlemcnt  eelle  quc  pourroit  loniK  r  mi  <l('s  iillies,  s'il  preU-ndoit,  qne 
l'autre  u'cst  point  t^tc  troubl6,  nv  attaqui'  le  i)reiijier,  et  qii'iiiiisy  lo  cas 
de  rassistaiice  luutuelle  ne  seruit  ixnut  ariivo,  II  a  e-^te  conveiiii  et  accord»', 
que  Sans  exaiiiiner  le  droit  ou  le  tort,  que  i)ourroit  avoir  l  allit  reqiieraui, 
ny  rcchereher,  s'il  est  l  autheur  et  la  cause  du  diflerent  ou  non,  il  suflira, 
qu'il  soit  actuellcuiout  trooblö  OU  tnqmetö  dans  ses  terres,  Estato,  dnAs, 
pretetidons  et  antres,  ex[)liqu6i»  cy  dessus,  poor  le  seoonrir  et  assister  de  üiit  et 
reellementy  siÜTant  les  conditiotiSy  dont  on  est  conTeno,  en  verta  des  quellet  on 
demenrera  des  lors  engag^  &  rexeciiti<m  dn  present  Traittö  dans  toasses  pointe. 

6. 

De  plas  fl  a  estö  eoiiTenn,  qae  pour  marquor  positivrtnent  la  foioe  t( 
la  oatore  de  cette  assistance  mutuelle,  si  Sa  >rajest43  Tres - Chrestienne  eit 
requise  par  sou  Altesse  Electorale  de  luv  dunner  le  sccours  stipul^,  poor 
lors  Sa  Maje.std  envoyera,  dans  le  terme  regle  de  deux  mois,  quatre  mil 
chovaux,  luiit  inille  homnies  de  ])ied .  et  douze  ccus  dragons,  avec  leur? 
oliiciers,  |)ieees  de  campagne,  uiiinitions  et  tout  l'attirail  uecessaire;  et  cd 
cas  que  Sa  Majest^  tres  Chrcstienne  roquiere  Son  Altesse  Electorale  de  la 
nicsiiie  assistauce,  Sun  Altesfee  Electorale  envoyera,  dans  le  metsuie  reiu{)s 
lindt«',  deux  mille  chevaox,  quatre  mille  hommes  de  pied,  et  8b;;  cens  dr»- 
gous,  avec  tont  le  reste  specific  cy  dessus ;  si  neamnoiiis  l'alliö  requis  aymnt 
mieux  declarer  la  gaerre  &  eeloy,  qoi  aura  attaquö  oo  tronbl6  le  reqnenst 
dans  la  possession  de  ses  droits  on  pietentions,  et  la  porter  dans  les  Ettsti 
da  dit  attaqaant  avec  d'anssy  grandes  forees  qoe  celles,  qa'fl  seroit  oUigi 
par  le  present  traitt6  d'envoyer  ft  son  alliö,  ü  Iny  sera  loissible  de  pieadn 
ce  party,  saas  contrereiiir  ao  present  Traitt6. 

7. 

Le  dit  pecours  demeurera  an  serviee  du  requerant,  non  pas  seulement 
aossy  long  temiis,  fiu'il  soit  restably  dans  ses  droits,  jurisdietiuns  et  autho- 
rit^^s,  ou  il  e-tuit  avant  <|ue  d'c-tre  atta(|iu':  mn\<  jtio.^nic  rallii'  requii^  ri'entrajrf. 
il  ne  point  rajqieler  ses  trou]>t's,  ny  ee.-sor  de  ^oeourir  son  allir,  jIl^que;^  ü 
ce  qu'il  soit  pleinenient  dcMloniniagö  et  ait.  ubtenu  niie  satisfactiun  niisonuable 
sur  lee  pertcs,  qui  luy  aurout  e:5tü  caus6es  pai*  1  aggression  de  sou  enuemj. 

8. 

Et  an  cas  que  le  premier  seconrs  ne  ftist  pas  asses  coodderable  poor 
s'opposer  anx  forees  de  Taggresseur,  selon  la  neeessit6  ü  sera  donblöct 
mesme  triplö.  S'il  ne  se  trouvoit  pas  encore  süffisant,  poor  lors  la  psilie 
requise  s'engage  &  seoourir  son  alliö  de  toutes  ses  forcesi  s'opposer  et  tesir 
teste  A  son  ennemy,  le  combattre,  s'il  est  necessaire,  et  ne  negliger  aom 
moyen  d'asseorer,  et  procnrer  la  satisfaedon  de  son  alliö:  on  est  aussy  cod* 
venu  que,  si  le  requeraut  n'avoit  pas  besoin  d'un  secours  k!  considerabk, 
il  luy  sera  perrais ,  de  n'en  demander  que  la  nioiti4,  ou  la  troisiesme  partit. 
suivaut  ce  qui  luy  conviendra  le  niieux ,  il  luy  sera  libre  aussy  de  faire 
servir  ce  coips  auj^iliaire  beul  ou  conjoiuctcmeut  avec  seü  propres  troupes. 
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9. 

La  partie  requise  s'oblige  d'eotretenir  i  ses  depens,  et  doimer  la  Bolde 
aceoatiimde  sux  troupes  auxiliaircs,  qu'ellc  envoyera,  et  s'engage  aossy  de 
les  recrntter  et  icrnlro  complettes  toutes  les  fois,  qii'clles  entreront  en  cam- 
pagTio  ,  ot  d'autunt  ()u'un  establira  le  plus  qu'il  scru  pi»sj;iblo  des  quarticrs 
et  foiitributions  daiis  Ic  pays  cir  l'oniifniy ,  lo  rtM|ueraiJt  eii  lera  j)art  au 
curpi!  aiixiliairt' ,  qu'il  pourvoytia  de  logeuiens,  serviccs  et  fuurages;  il 
^'engage  aussy  do  faire  rournir  Ich  uimutious  de  bouches,  graiii.s  et  autres 
clioses  necessaires  au  mes-uie  prix  et  valeur,  que  Bes  propres  troupes  les 
payeront 

m 

Et  s'fl  arriTe,  que  le  reqoeraiit  n'ait  pas  precisement  besoin  d'nn  corps 
de  tronpes,  et  qo'il  ayme  mieuz  estre  seconni  en  argent,  manitions  de  guerre 
00  de  boQche,  Tabeeanz  on  aotres  Bemblables,  on  eonyiendra  de  bonne  foy 
et  raisouDablemeat  de  ce  qui  sera  jugö  le  plus  &  propos  ponr  l'ezecution 
dn  dessein  de  ce  present  Traittö. 

11. 

he  requeraut  aara  une  authorit<^  absolue  et  sonverain  comm andement 
Mir  le.s  troupes  auxiliair^^s ,  aussy  longt('ni[>s  (ju'elles  seront  ä  t^ou  serviee, 
et  les  euii)loyera  a  l  ii.-age  qu  il  jugera  le  plus  propre  a  ses  utt'aires,  ä  cou- 
dition  iieanmoins,  (pie  les  eomuiaiidans  du  dit  eorps  auxiliaire  seruiit  ap- 
pelles  a  tuuis  les  conseils  de  guerre,  et  <|u'un  leur  lera  part  de  toutes  les 
deliberatious  impurtantu»,  lorä  qu'il  deuroiit  estre  emplo^ös  a  l'executioü, 
dont  le  detail  doit  estre  IviniB  au  commandant  da  dit  corps  auxiliaire. 

12. 

A  la  jonctaon  des  troupes  de  Sa  M^|est6  tres-Chrestieime  et  de  Son 
Altesse  Slectorale  le  commaadant  du  ooips  audliaire  obeira  ao  commaadant 
de  -celny  de  la  partie  reqoeraBte.  / 

13. 

Le  requeraot  s'oblige  a  fournir  la  grosse  artiUejrie,  tont  Tattirail  et  ma- 
nitions a  ses  propres  frais:  mais  s'il  arrivoit  neanmoins,  que  le  siege  d'une 

place  nu  autre  entreprise  cousiderable  fnsseiit  jug(''s  necessaires,  et  que  le 
voisinage  des  villes  et  pays  de  la  })artie  re(juise  la  niist  eu  e>tat  de  seeourir 
facilenicnt  son  alli('',  puur  l<ir^  eile  >"(  nL''a're  de  bonne  l'uy  et  sineerement, 
de  fournir  tous  les  seconrs,  (pii  dependrt)nt  d'elle,  soit  en  canons,  nninitions 
de  guerre  et  de  bouclie  et  autres  ehoses  necessaires  ti  l  entreprise,  ie  tout 
soDs  uu  prix  raisonnable,  dont  on  couviendra  pour  lors. 

Ii. 

Comme  il  est  düficile  de  prevoir  dans  oe  Traltt^  tons  les  cas  qui  peuvent 
aniver,  parce  qa'üs  dependent  des  circonstaDces  differents,  on  est  eonyenit 
de  part  et  d'antrei  qa'Ä  la  jonction  des  troopes  on  tombera  d'accord  sur 
tons  les  points  de  la  manierci  dont  il  faodra  agir  contre  Tennerny,  et  enfin 
de  tont  ce  qui  ponrra  procnrer  nne  satisfaction  plns  prompte  &  Fnn  et  i 
Vaotre  des  alliös. 

15. 

L'allir  re(|uis  nc  sera  obligu,  cn  cnvoyaut  le  secours  susdit,  d'entrer, 
ü'U  ue  veut,  eu  rupture  avec  raggresseoTi  et,  s'il  ne  rompt  poiut,  Ii  em* 
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ploycrft  scs  ofliccs  U'>  plus  ('flicaces  autniit  pro?;  Vaggresspnr,  quo  dans  tous 
les  lit'ux,  ou  Ic  requeraiit  Ic  jiigera  couveiiable ,  sans  lu-aninoins  (|ue  ccttc 
iiiterposition  nt  offic«  ^  duiveiil  cinpcschcr  rcAcciiiion  du  pre.-^cut  Traitte  dans 
tc>us  ses  points,  la  {)arti\'  recpiisc  cstaiit  oblig^e  de  u'accorder  ä  l  aggreti^eur 
aucune  assistance,  cuntributitius,  secourä,  pasgages,  ayde,  ny  farenr,  en 
quelque  fayon,  ny  SOQB  qu(  Iquu  pretea^te  qae  ce  pnbse  estre. 

16. 

n  a  esM  coDTenii  de  plns,  qoe  non  obstant  qne  le  seconra  meotionii^ 
Alst  desj&  actaellement  en  Service,  il  sera  neanmoins  libre  aa  requerant,  de 
s'accommoder  et  faire  one  paix  raisonnable  avee  Taggresseur,  a  inoins  qae 
l'aggrrss(>ur,ne  soit  enträ  en  raptore  avec  la  partie  reqoise,  anqnel  cas  les  dem 
parties  s'obligent  et  a'engaipent  mutuellemeut,  de  ne  consentir  a  aacane  paii 
ny  trere,  qae  d'an  commnn  accord  et  a  la  satibfaction  de  l'nne  et  de  rautre. 

17. 

La  j»i'cs«'iitr  allianco  durera  dix  auuees  cun.-ocutivcs .  ä  eommencer  da 
jour  de  la  ratilicatioii  oschangeo,  avoc  ccttc  coudition  cxpre.ssf  quf.  .-i  dan"! 
le  eouFH  de  ces  dix  ainujc;»  l'unc  ou  l  autre  de.s  [larties  .sc  trouvuit  eugaget 
dans  u6e  guerre,  ou  daus  uu  cas  exprime  par  cettc  alliance,  la  partie  r- 
qoise  s'engage  et  promet ,  de  continoer  rassistance ,  foornir  les  secents  et 
execnter  de  point  en  point  tontes  les  obligations  da  Traittö,  sans  woir 
egard  &  ee  qae  le  temps  de  sa  dor^e  seroit  ezpirö:  ce  qu'elle  continiien 
jasqnes  &  la  fin  de  raecommodement  &  l'entiere  satisfaction  da  reqaenat 

1& 

Un  an  derant  la  fin  du  tenne  des  dix  ann^es  expir6  Sa  Majesti  tres 
Chrestienne  et  Son  Altesse  £21ectorale  traitteront  da  renoarellement  de  !a 
presente  alliance:  mais  an  cas  qu'il  ne  fa.st  point  jug^  necessaire,  EIK  dr 
nieuroront  dans  une  parfaite  intelligenco,  bonne  correspondance  et  anütie 
indissoiuble. 

19. 

S'il  arrivoit,  que  Tallie  rcquis,  apres  avoir  sati.sfait  et  aecomply  k'>  con- 
ditiuns  du  present  Traitte,  en  envu>ant  les  secours  convt  iius,  se  trouvait 
attaqu6  dans  ses  propres  Estats,  posscssions,  droit.^  v.i  autres,  soit  par 
I'aggrcsseur,  soit  pur  an  aatre  ennemy,  tel  qa'il  paisse  estre,  poar  Ion,  d 
la  necessitö  est  pressante,  et  qa'il  soit  eifectiTement  indispensable,  ü  loj 
sera  permis  de  rappeller  ses  tronpes,  ponr  sabvenir  &  sa  propre  deffeme, 
promettant  neanmoins  de  ne  rappeller  qae  celles,  qai  lay  seront  entieremeiit 
neeessaires,  et  de  laisser  an  serrice  de  son  alUö  tontes  Celles,  dont  il  pown 
se  passer,  sans  an  danger  trop  manifeste. 

20. 

Son  Altesse  Electorale  de  Brantlebourg  ayant  est6  oblig^c  d'envoyer 
quelques  fregattcs  en  iner,  pour  tirer  sati>faetion  du  Koy  et  ilo  la  Couronm 
d'Espngne  sur  le  payoinent  des  subsides  retarde? ,  et  nutre  pretenti»'n.i 
Icgitluics  et  in('(>iitestul)]es ,  de  ravcu  mesnie  du  lloy  d'Espagne:  et  ce« 
ditos  fregattcs  .^■estaut  euiparrc-  di  |mi>  peu  d'un  vaisseau  de  guerre  Espagm)! 
a  la  rade  d'üstcnde,  et  pnuvaut  arrivt  r,  (ju'clles  se  rendroient  uiaistresses  de 
quelques  autres  eiicore,  ou  qu'ou  üst  de  pareille.>  executions  ä  ravcuir,  soit 
par  terra,  soit  par  mer,  ou  est  cuiivt;nu  que,  si  les  Espaguols  prenoient  v» 
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execotioa  si  legitime  poiir  one  acte  dliostilitö  et  ooe  roptore,  ma1gr6  la 

decIaratioD  formelle,  qae  Soii  Altesse  Electoralc  a  fait  de  nViitondre  poiut 
par  la  troubler  la  paLx,  tiy  interrompre  la  bonne  iiitclligeuco,  qu'elle  conserve 
avec  Ic  Roy  cathuHqne,  et  quo  sous  ce  pretexte  le  dit  Roy  entlu»li(|ue  ou 
quelqu'autre  sans  excoption  eiitroit  en  niptnre ,  et  exercoit  des  hostilites 
contrc  Soll  Altesse  Eleeturale,  ^es  K^tut-,  sujcts.  apiirteiiniices  et  depondanccs, 
poiir  lors  Sa  Majeste  trcs  -  Chresticimt'  ronvieiit  d'f.-tre  oliligee  eii  vertu 
du  present  Traitt«'',  de  seeourir  et  a>--ist('i'  Sa  »lite  Alte-se  Kleetorale  d«>  la 
luauiere,  dont  il  a  este  plus  aiiiplemeut  exj)li(jue  ey  dessus,  et  donuer  ä  ses 
▼aisseaax,  troupes,  soldats,  luatelots  et  sujets  uue  entree  libre  daus  ses  portis, 
et  nne  retraitte  assenr^^e  dans  ses  propres  Estats. 

Fait  a  Cologne  sor  la  Spröe  ce   ;  de  Jauvicr  1681. 

pr.  Sv. 

Bebenae  Feaquiere.  de  Jena.         -  Heinders. 

(L.8.)  (L.S.)  (L.S.) 

[Folgen  die  Vollmacbten.] 

Articles  scpares  („secreti»"  im  Katif.  Exempl.)* 

1. 

Eneore  (pie  da!i>  le  Traitt«',  ec  joiird'huy  entrc  Sa  Majeste  tres 

Chrestienne  et  Soii  Altesse  Eleeforale  de  Brandcbourg,  il  ue  se  fasse  aucuue 
mcnti*)n  du  Traitte  signe  ä  Fontaiuebleau  le  d  Uetobre  1679  *)  et  ratifje 
eusuitte,  on  est  neanmuüis  expressenient  couveuu  par  cet  article  separ^,  qua 
le  dit  Tnittö  demeuer»  dang  tonte  sa  foree  et  Tigoenr,  et  qa'il  anra  nn 
plein  et  entier  effet  daos  tons  ses  points,  comme  s'il  estoit  inser^  icj  de 
mot  Ä  mot,  Sa  Majeste  Tres -Chrestienne  et  Son  Altesse  Electorale  de 
Brandebonrg  s'engageans  de  nonvetfa  d'accomplir  et  d'ezecoter  de  bonne 
foy  tont  ce  qni  est  eontenn  dans  le  dit  Traitt6,  sans  y  rien  changer  ny 
alterer,  sons  qnelqne  pretexte  qne  ce  pnisse  estre. 

2. 

Comme  l'intention  de  deux  alliös  est  d'eviter  autant  qu'il  j^era  possible, 
lo8  obstaeles,  qui  pourront  estre  formes  ä  l'exeeution  de  leur  desseiu,  et  ä 
la  eontiiniatiou  d'iiiir  paix  trau(iuille  et  solide  par  des  esprits  ni;il  iiitentioiiiirs 
et  aiuateurs  de  troubles,  ils  sont  coiiv*iiii>  d'attirer  et  d'eiigjijj-cr  dans  leur 
party  le  plus  dv  Priuees  voisins,  Estats  de  l  Empire,  Repul)li(pies  et  autres 
puissances,  qu'il  leur  sera  possible,  et  de  les  esluiguer  des  liaisous,  qu  ils 
ponrroient  preudre  avcc  les  susdits  maliutcntioDnes.  Iis  s'efforceront  pa- 
reillemeiil  d'amesner  sor  tont  &  Valliance  des  denz  parties  Velecteor  de 
Baviere,  celny  de  Saxe  et  les  princes  des  maisons  de  Saxe  et  de  Brnnsvic, 
et  de  prendre  aree  enx  des  mesnres  solides,  ponr  s'opposer  fortement  et 
de  bonne  henre  anx  manraises  intentions  de  eenx,  qni  vondroient  troubler 
la  tranqniUt^  publique. 

3. 

Et  d'autant  qne  la  fin  principalc  de  ce  present  Traitte  con^tste  u  niain- 
tenir  la  paix  et  .consenrer  la  tranquillitd  publique,  Son  Altessc  Electorale 

*)  Nicht  Fontaineblean  etc.  etc.,  soudem  St  Qermatn  en  Laye.  Vergleiche 
oben  die  Amnerkang  sam  Excerpt  S.  i20. 
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s'engBge,  poar  oster  ä  cenz,  qni  y  sont  pea  affectionnöSi  les  moyens  de  la 

pouvoir  troubler,  qu'elle  ne  perracttra  dans  «es  Kstats,  provinces  et  lieux 
de  sa  düinination  ancunc  Ifvrc  de  troupes,  contributions,  passages,  oq  qoar- 
tiers  d'hvver  ä  ((iil  im«'  ce  suit,  .^aiit«  oxceptioü  et  mmis  qiielque  pretexte,  que  ce 
puivsc  «'^tre,  et  »lUc  tlans  les  I)iett<'s  des  eercles  partieuliers,  aus>y  bion  (|ue 
daus  la  Diette  geiuM'ale  de  rKiiipir«*,  eile  s'uiiposera  autaut  <ju'il  depoudra 
d*elle  ä  ces  sortes  de  propu.-itioiis,  (pd  sous  uii  pretexte  appurcut  >u!it 
capables  d'avoir  des  euittes  oppo^ees  ä  la  fm  du  present  Traitt^  et  ao  repos 
de  FEmpire:  Soti  Altesse  £lectorale  taschera  d'engager  aus  mesmes  eoa- 
dittons  les  Prioces  voisins  dans  les  Traitt^s,  qu'elle  ponrra  faire  arec  eu, 
et  Sa  Majestö  s'oblige  de  sa  part  &  seconder  an  dessein  si  ntOe,  y  coq- 
tribner  de  son  credit  et  de  ses  offiees,  aatant  &  la  Biette  generale,  que  pm 
des  Princes  en  particulier:  mais  en  ca«,  qae  par  la  maavaise  intention  de 
ceux,  qui  prcfereroieut  les  troubles  a  la  coDtiiiuati'>n  de  la  tnnqtiQUM 
publique,  Son  Altesse  Electorale  sc  trouve  oblig^e  d'einployer  la  voyc  des 
armes  contre  eux,  Sa  Majei>te  s'oblige  de  nouveau  aux  eugagoraents  du 
proücnt  Traitt«',  et  promet  la  mesme  assi^tance,  dont  on  est  eoüTeau  dao£ 
Tarticle  dlxicsmc. 

1. 

Coiniiie  iSa  Maje>t«'  et  Son  Altose  Electorale  soiit  pre.seiiteiiieiit  eu  uue 
bouue  Uliion  et  parlaite  currespoudauee  avec  le  Roy  de  Danuemarck,  et 
qne  dans  la  situatioa  presente  Tamiti^  de  cette  conronne  pent  beaneonp 
contriboer  an  dessein  dn  present  Traitt6  d'alliance,  il  a  este  eon?enn,  qn*oii 
maintiendrolt  cette  bonne  intelligence  et  raogmenteroit  de  plns  en  ploiy 
aatant  qn'il  seroit  possible ,  s'il  estoit  mesme  jn^6  4  propos,  on  inriteroit 
lo  Roy  de  Dannemarck  A  entrer  dans  nne  allianee  oonunane  avec  Sa  Ma* 
jestö  Tres-Chrestienne  et  Son  Altesse  Electorale. 

5. 

Et  puisqu'il  a  estö  dit  dans  le  Traitt6  de  Fontainebleau  du  25  Octobre, 

que  Sa  Majest«';  et  Sou  Altesse  Electorale  anroient  une  grande  applicatioii 
aux  affaires  de  la  Pologne,  on  e>t  ex])res^enient  eouvenu  dans  ce  prc?ent 
article,  d'observer  de  |)res  et  de  faire  une  refiexirtn  j>articuliere  ä  tuut  ce 
qni  se  passera  dans  le  dit  royaume,  ponr  en  eonvenir  et  ngir  de  concert 
entre  les  deux  allies,  et  sur  tout  eu  cus  de  vacunce  et  de  uouvelle  electiou. 

e. 

Son  Altesse  Electorale  de  Brandebonrg  ayaut  dessein  de  marier  le 
prince  Lonis,  son  fils  pnisn6|  arec  la  prineesse  de  Badxivü,  conune  il 
pourroit  arriver  qn'ä  Toccasion  dn  dit  matiage,  qni  ne  doit  raisonnablement 
döpendre  qne  de  la  libert^  des  parties  coutractautes,  quelques  personnes 
s'efforceroient  de  faire  naistre  des  oppositions  &  la  jonissuice  de»  Mens  de 
cette  Prineesse,  de  la  troubler  et  de  l'inquietter  dans  ses  terres,  droHs 
et  pretentions,  Sa  Majestö  s'engage  de  coutribuer  de  tout  ce  qui  pent 
dependre  de  son  autboritö  et  de  son  credit,  pour  ^;n  Mri^er  los  droits  legitimes 
dn  dit  Prince  Louis  et  de  la  dite  prineesse  de  iladzivil,  en  cas  que  Ic 
mariage  se  consnnie;  il  a  est<!?  de  plus  entiveiin,  que  si  ä  Toecasion  et  sotus 
pretexte  du  dit  niaiiago^  Sou  Altesse  Klecturale  se  trouvoit  iuquiett*''C  chcz 
eile  et  troublee  daus  les  cos  speclües  par  cette  preseute  alliauce  deffeuäire, 
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Sa  Majest6  entend  estre  obligöe  aux  conditious,  qui  y  bont  contenues,  et 
de  preter  a  Son  Altesse  Electoralc  le  sccours,  qu'ellc  luy  a  proinis,  se 
reservant  neauuiüins  la  liberte  de  couvertir  eü  argeiit  les  secours  stipulös 
par  le  present  Traitte. 

7. 

Comme  jusques  icy  la  provideucc  divioe  n'a  pas  accordo  de  liguee  a 
mr.  le  Priuce  d'ürauge,  et  qu'il  pourroit  arriver,  que  par  la  permission  de 
Dien  ce  prince  mourust  sans  eufant>,  cn  quel  cas  la  succession  appartieudroit 
legitimement  aux  princes  enfans  du  premier  11t  de  8ou  Altesse  Elcctorale 
de  Brandebourg,  Sa  Majcste  proniet  cn  vertu  de  cet  article,  de  lavoriser  le 
droit  legitime  des  dits  prioces,  de  les  niaiutenir  autant  qu'il  dependra  d'Elle, 
et  de  les  assister  contre  tous  eeux,  qui  entreprendroient  de  les  troubler  et 
de  les  iuquietter  dans  uue  succession,  qui  leur  est  deüe  par  le  droit  de 
leur  uuitisancc. 

8. 

Sa  Majestö  Tres  Chresticnue  voulant  donuer  ä  'Son  Altesse  Electorale 
de  Brandebourg  une  marque  particuliere  de  son  amiti^,  et  contribucr  aussy 
de  quelque  chose  au  puissant  arniement,  que  Son  Altesse  Electorale  se 
trouve  obligee  d'eatreteuir,  s'engage  ä  luy  faire  delivrer  ponctuellement  a 
Paris,  par  ehaque  ann6e,  la  somme  de  cent  mille  escus,  qui  scrout  payes 
tous  les  trois  raois  escheues,  ä  corameucer  le  premier  payement  le  30  Septem- 
bre  1681;  Sa  Majeste  compreuant  dans  cette  somme  les  cent  mille  livrcs 
tournois  accordös  par  le  Traitte  de  Fontainebleau  du  25  Octobre  1679,  de 
Sorte  qu'EUe  fcra  delivrer  jusques  au  premier  de  Juillet  1681  ä  raison  de 
cent  mille  livres  du  Traitt«^  de  Fontainebleau,  et  de  la  en  avaut  sur  le  pied 
des  cent  mille  escus  specifiC*s  cy  dessus. 

9- 

Les  presents  articles  separös  auront  pareille  force  et  vigueur,  que 

8*ils  estoient  inser^s  dans  le  corps  du  Traitte  principal  pass6  ce  jourd'huy: 

et  la  ratification  en  sera  fournie  eu  mesme  temps.   Falt  ä  Cologue  sur  la 

^    .        11  8t.  n.    ,  _ 

Spr^e  ce   j        de  Janvier  1681. 

*  pr.  st,  V. 

Bebeoac  Feoquiere.  de  Jena.  Meinders. 

(L.  S.)  (L.  ö.)  (L.  ö.) 


VII. 

Modificirte,  resp.  erläuterte  geheime  Defensiv-Alliance  auf  10  Jahre 
vom  22.  Januar  1682  zwischen  König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich 
und  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Chronol.  Uebers.  No.  247  S,  426  ff. 

Comme  depuis  le  Traitt(^  d'Alliance  dcffensive  cntrc  le  Roy  tres 
Chrcstien  et  l'Electeur  de  Brandebourg,  conclu  et  sign^  ä  Cologue  sur  la 
Spr6e  le  11/1  Janvier  1681,  il  est  survenu  des  chaugemens  considerables 
dans  la  Situation  des  affaires  publiques,  et  que  quelques  puissances  sous 
le  pretexte  specieux,  de  former  uue  associatiou  pour  cuuserver  le«  traitt^s 
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de  Wcstphalie  pfc  Niincgiic,  oxposent  le  rc|»oß  de  l'Eiupire  et  pcnvent  le 
rejettor  dnns  los  mesincs  troublos,  doiit  il  a  est6  presque  accablö  daiis  ses 
derniers  nxmvemons;  JSa  Maje^tt^  tres  Chrestienne,  ([ui  n'a  rien  plus  ä  coenr 
qiie  do  conserver  uoe  paL\,  ä  la  cpjclle  Klle  a  bieu  vuulu  sacrifier  tant  de 
conquesites,  ayant  reconnu  avoc  une  joye  oxtrciuc,  que  Ics  scutiraens  de 
Son  Altesse  Klcctorale  de  Brandebonrg  estoient  confnrraes  aax  sieos,  a 
desire  de  convenir  avec  ce  prince  des  mesures  les  plus  solides  et  les  plus 
eertaines  i>our  l  execntion  d  un  dess<  in  j«i  ju^te  et  si  nceessaire:  c'est  ä  cet 
effet  qne  Sa  Majeste  a  envoyr  un  nouveaii  pouvoir  au  S*^  Comte  de  Rebenac 
Feu(puere,  son  Lieutennnt  general  en  ^Nnvarre  et  Bearn,  et  son  cnvoye 
oxtraordinaire  ver^  Sou  Altesse  Eleetorale  de  ßrandebourg,  qui  en  a  donn^ 
pareillemcnt  pouvoir  et  comuiission  aux  S"*  de  Jena  et  Meinders,  toos  dem 
ses  Ministres  et  conseillers  d'Estat  et  priv6s,  les  qucls  Envoyö  et  com- 
missaires,  s'estants  wspectivenient  conimuniqui-s  leurs  pouvoirs,  tels  qu'iU 
seront  iuseres  de  mot  ä  mot  dans  la  suitc,  sont  enßn  convcnu  de  ee  qoi  ^M. 

1. 

Lc  Traitto  d'alliance  deffensive  entrc  le  Roy  Tres  Chrestieii  et  Son 
Altesse  Eleetorale  de  Brandebonrg,  conclu  et  sign6  ä  Cologne  snr  la  Spr^ 
le  11/1  Janvier  KJXl,  sera  conlinnö  de  nonveau  dans  tous  ses  points  sans 
exception  ny  reserve,  et  servira  de  fondenient  a  cette  nouvelle  alliance,  Sa- 
ditc  Majestd  et  Sadite  Alk'ssc  Eleetorale  desirants  scnlenieot  d'expliqoer 
plus  nettement  (juebpies  uns  de  ses  points ,  et  y  ajouter  selon  la  necefsite 
des  conjoiictures  proscntes. 

2. 

Sa  Mnjestö  voulant  prevcnir  les  mauvaises  snittes  du  Traitte  de  ligoc 
ou  d'association,  propos<^  par  quelques  puissanees,  a  resolu  de  conveair  avcc 
les  prinees  les  niieux  intentionnes  pour  la  paix,  des  raesures  eertaines  et 
solides,  non  pas  scnlement  ponr  la  conserver,  niais  aussy  pour  faire  snp- 
porter  a  ccux,  qui  voudront  la  troubler,  les  pertes  et  les  dommages  de 
leurs  iufraetions. 

a. 

C'est  dans  cotte  vene  que  Sadite  Majest^,  desirant  oster  aux  Prinees 
de  TEmpire  les  inquietudos,  qu'ils  pourroient  avoir  de  ses  pretentions,  qo(iy- 
qu'il  Iny  soit  assez  facile  d'en  faire  voir  la  justice  sur  plusieurs  pays  et 
Estats,  cn  vertu  des  Traittes  de  Westphalie,  de  Nimeguc  et  des  Conferen- 
ces, tenues  ä  Niiuegue  entre  ses  anibassadeurs  et  ceux  de  TEmpereur,  Elle 
vent  n<'annioins  pour  le  bien  de  la  )»aix  les  rcduire  ä  la  ville  de  Strasbourg, 
terrcs  et  droits,  dont  eile  jouissoit  lors  de  sa  sousmissiou,  conirae  austv  a 
tous  les  pays,  dont  Sa  Majestc  tres  Chrestienne  sc  trouvoit  en  possesMon 
le  jour,  «jue  ses  anibassadeurs  sont  partis  de  sa  eour,  pour  se  rendrc  aui 
Conferences  de  Franefort,  renon^ant  pour  Elle,  ses  hoirs  et  snccesseurs.  a 
toutcs  sortes  de  pretentions  sur  les  tcrres  et  droits  appartenants  a  TEmpire, 
et  deelare  n'y  avoir  jamais  ricn  a  pretendre  sous  le  nom  de  dependance, 
rciinion  ou  autre  pretextc  tcl  quil  puissc  cstre,  ä  crindition  que  qoelqnes 
droits  ou  connoissance,  qui  se  puisse  recouvrer  ä  l'avenir  de  part  on  d'aarre, 
ils  seront  censes  de  nulle  vakur,  et  ne  pourront  avoir  ancun  effet  contraire 
a  la  Position  des  limitcs  declar^es  par  sa  Majeste  dans  le  present  articlc 
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4. 

Sur  (•<•  fondt  iiieiit  Sa  Majcste  tre.s  Chroticiuie  et  Son  Alti-j^sc  Klectorale 
de   ßraiiik'ljouig  euiiiiK  d»-  uouvcan  uiic  <!;aiiiiitii'  niutnclk-  de  tous 

kur.>  E^tat>,  droits,  iH).sse.>>iuii>,  jun^^ilietious,  vi  cnliu  dans  tun.-,  lo  ciigu- 
geuieiit»,  stipulcs  par  Ic  su>dit  Tiaitte  d'alliaiu'o  dtüciisivf,  feigue  ä  Cologuu 
hur  la  Spree  le  11  yl  Jauvitr  1Ü81,  .>aiis  eu  exceptcr  aucuu. 

5. 

II  a  est^  convenu,  que  pour  ajouter  quelque  chose  &  la  force  du  seeonra 
gtipnlö  dang  le  sutidit  Traittö  d'alliaDce»  an  lieu  de  qaattre  mille  chevanx, 
hnit  mille  bommes  de  pied  et  donze  ceus  dragons,  que  Sa  Majestö  Tres 
Chrestienne  s'oblige  d'en?oyer  an  secours  de  Son  Altesse  Electorale  de 
Brandebonrg,  Elle  les  augmentera  de  deux  mille  hommes  de  pied,  aiiisy  le 
secours  sera  de  quattre  mille  chovaux;  dix  mille  lionniies  de  pied  et  douzo 
eens  dragons:  Comme  pareiliement  Son  Altesse  Electorale,  en  cas  qu'Jiüle 
en  soit  requiso,  envoyera  deox  mille  clieraax,  cinq  mille  hommes  de  pied 
et  six  eens  dragons. 

6. 

Sa  Majcbtö  Tret>  Chrestieniie  de.'-iraut  douiicr  ä  Son  Altc.-se  Klcctorul«» 
de  ßrandebourg  dcj;  preuves  de  son  aiuilii'  par(ieuli«"'rf ,  et  voulaiit  lucn 
ooiitribucr  de  quelque  chose  aux  depeuso,  qu'ElIe  a  esti*  oblige  de  laire, 
s'eugage  a  luy  faire  payer  tou8  le»  aus  la  summe  de  quatrc  ccns  mille  livres 
a  Paris  oa  ä  Hambourg,  y  compris  les  cent  mille  escu8,  .stipnlds  dans  le 
siiBdit  Traittd  du  11/1  JauTier  1681;  de  sorte  que  trois  mois  apres  le  jour 
de  la  ratiffication  signöe  par  Sa  M^jest^  Tres-Chrestienne,  on  commencera 
le  premier  payement  de  cent  mille  livie«,  et  aiusy  tous  les  trois  mois,  jusques 
i  la  somme  snsdite  de  quatre  cens  mille  livres  par  an. 

7. 

Mais  d'autant  que,  si  la  suite  des  affairet»  obligeoit  Sa  dite  Aitesse 
Electorale  ä  eutrcr  en  action,  RUe  se  trouveroit  engagde  daus  de  graudcs 
depeuscb,  Sa  Majc.vte  Trej;  Ciuef-ticune  s'engage  et  s'oblige,  ä  Iny  faire 
pnyer  par  cbaijue  auuce  la  M)niuic  de  trois  een^  mille  escus,  y  compris  les 
quatrt;  cen.s  mille  livres  ^pt-cilii-es  t-y  de.ssns,  et  le>  pa\emt'iis  .s'en  IcroiiL 
de  la  nu'.-me  maniere  de  trois  mois  eu  trois  mois,  ä  commeuccr  d'uu  mois 
apres  ia  requisitiou  du  dit  secuurs. 

8. 

Comme  Sa  M^jestö  Tres  Chrestienne  a  de>jä  promis  &  son  Aitesse 
SIectorale  le  secours,  stipulö  daiis  le  Traittö  de  Tann^e  precedente,  en  cas 
qn'ElIe  ftist  attaqnöe  par  le  Roy  d'Espague  ou  par  quclqno  antre  sons 
pretexte,  que  Sou  Altesse  Electorale  aoroit  euvoyö  quelques  Aregattes  en 
mer,  pour  tirer  satisfaction  düdit  Roy  Catholique  sur  le  payement  des  sub- 
sides  retnrdös  et  autres  pretentions  legitimes  et  incontcstables,  Sa  Majestc 
Tres  CLreätienne,  pour  doniier  d'autant  plus  de  marquos  de  la  binceritä  de 
son  amitie  envers  S«)n  Altesse  Electorale,  a  bien  vuulu  s'engager ,  en  vertu 
de  ce  prcsent  artieU',  de  vonloir  hi\  aecurder  le  mesme  scconrs  et  la  nH  >m<' 
a^^i^(^nce,  exprimce  dans  le  susdit  Traitto.  >i  Elh-  vrnoit  a  otn-  attaquee 
pur  (jui  ce  puisse  e.stre,  soit  par  terri'  on  par  nirr,  soii>  oiiil>rt'  »jn  Elle  se 
tieruit  procurec  par  les  mojeiis,  qu'EUe  auroit  jugc  les  plus  propres,  lu 
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payemcnt  et  la  satisfaction  de  ce  qui  luy  est  jastement  den,  et  qn'Elle  est 
en  droit  de  pretendre  de  quelques  antres;  Sa  Migest^  g'engageaut  de  plas 
&  employei-  par  tons  ses  Offices  les  plus  efficaoes,  ponr  seconder  et  ftire 
rsussir  les  vefies  et  les  iDtentions,  qoe  Son  Altesse  Electorale  pent  sTclr 
snr  ce  sijet. 

Sa  Majc.st('i  Tres  Chrestiennc  continnera  ä  necorder  anx  Taisseanz  de  Son 
Altessc  Electornic  rcntrec  et  la  retraitte  libre  et  asseoröe  dans  toas  ses 
portä  ot  liavres,  taut  en  Europp  qu'ailleurs,  en  eas  qu'ils  fnssent  Obligos  d'v 
mouiller  rnncrc,  ninsy  qu'EIlo  la  Inir  a  accordc'C  justpies  d  present;  Et 
<M»iiiiiK'  »Suu  Altcsse  Klcctnrnlc  ii  l'iiit  ostablir  dejmis  quelcjue  tfmps  nne 
(•ortaine  coinpagiiio,  sous  son  octroy  et  sous  son  )»avillüu  tralique  sor 
Ich  costes  d'Allriquc,  en  Guiiieo  et  uillours,  ou  la  France  ny  aucune  autre 
puiösiauce  uout  ny  furts  Dy  Colouies,  8a  Majestc  tres  ChreBticnne  promei 
tontes  wrtßs  de  faveors,  protection  et  assistauce  a  cetto  compagnie,  en  m 
qn^ellCi  on  ses  Taisseanx,  ftissent  attaqnös  oa  insnlt^s  itijustement  et  contie  le 
droit  des  gens,  de  qui  que  ce  seit  et  soas  quelque  pretexte  quc  ce  puisse  cstn. 

m 

La  presente  alliance  demenrera  secrette  et  dorera  dix  aon6es  conseentif«, 
4  cotnmencer  da  jour  de  la  ratifficatiou  eschangde,  avec  cette  condition 
expresse,  que  si  dans  le  conrs  de  ees  dix  annöes  l'nne  on  Tautre  des  parties 
se  troQToit  engagöe  dans  nne  gnerre,  ou  dans  un  cas  exprimd  par  cette 

alliauec,  la  ])arfie  requise  s'cngage  et  proinet,  de  coutinucr  TasKistanee,  founiir 
les  seenur.s  et  executer  de  point  en  point  toutes  les  oljligatituis  du  Traitte, 
Sans  avoir  egard  ä  ce  (jue  le  temii^  <!*■  sa  duree  seroit  expire;  ee  (jutlle 
eontinuera  jusques  ä  la  üu  de  i'accummodcmcnt  ä  rentiere  satiölactiun  du 
requeruut. 

11. 

Sa  Majestö  Tres  Chrestiennc  et  Son  Altesse  Electorale  de  Biandeboorg 
promettent  et  s'engagent,  de  foornir  la  ratifficatioii  de  ce  present  TrsiM, 
en  forme  deüe,  en  six  semaines,  &  eooter  da  jonr  de  la  date^  on  pfautost, 

s'il  est  potiäible.  Fait  ä  Uulogne  snr  la  Spree  le  rr— r- — -  juur  de  Janrier  1682. 

X«  St. 

Bebenac  Fenquiere.  de  Jena.  Meinders. 

(L.ö.)  •  (L.Ö.)  (L.S.) 

[Folgen  die  VoUmachteD.] 


vm. 

*  • 

Vergleich  vom  8.  Juni  lß82  swischen  König  Christian  Y.  Ton 
Dänemark  und  KurlUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbarg  aber  He^ 
beiflihrung  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser,  dem  Beieh  und  Frank- 
reich, und  Uber  eventuelle  Cooperation  mit  dem  Letzteren. 

GhronoU  Uebers.  No.  253.  S.  432  ff. 

Zu  Wissen,  dasa  nachdem  Ihr  Königl.  Maytt  au  Dennemark,  Kor 
wegen  etc.  und  Seine  Churfl.  Bnrchl.  zn  Brandenburg  für  nötig  und  beederseiti 
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iuterc'sso  zuträglich  orachtet,  über  der  zwisclifii  Iliiicn  jüngsthin  gesehlosseuen 
ulliantz  nach  ^^(  k'iiciilioit  ilor  jetzigen  eunjuneturen ,  i^ich  wegen  ein  und 
auders  ferner  und  nuln  r  /m  vernehmen  und  zu  vergleichen,  Alsz  liaben  t-o- 
wolil  Ihr  Königl.  Ma\t.  als  Seine  Churlürstl.  Durehl.  Ix-yderseits  dcro 
Ministros  zu  solchem  Ende  committiret,  welche  nach  geptiügeuer  confercutz 
stell  nachfolgender  articulen  hatben,  bUz  auf  erfolgende  ratification  beeder- 
seits  boben  priueipaleu,  vereiniget. 

1. 

Wollen  Ibr  Königl.  Mayt  nnd  Ihre  Chorfl.  Dnrebl.  wie  bisshero  also 
aacb  ferner  aller  orthen,  da  es  nötig,  dero  officta  mit  enserstem  Eilfer  nnd 
fleisa  intcrponiren  und  anwenden,  aaff  dasz  die  jetzige  zwischen  demEayser, 
dem  römischen  Reich  und  Frauekreich  obschwebeudc  differentzien  durch 
gütliche  wege  gehoben,  denen  dahin  zielenden  consiliis  und  Vorschlägen 
.«tatt  gegeben,  und  nicht  allein  diejenige  Stände,  so  ihre  neignng  und  be- 
gierde  zu  solchem  heilsahruen  Zweck  zu  concurriren  bereits  verspiiren  lassen, 
iu  solcher  guten  intention  gcsturcket,  sondern  auch  andere  mehr  zu  gleichem 
intent  gewonnen  werden  mögen. 

2. 

Wiewohl  nuu  Ihr  Konigl.  Mavt.  und  Churfl.  Durch),  der  gäntzlichen 
znverBicht  leben,  dasz  diese  Ihre  friedliebende  intention  nicht  fruchtlos  sein, 
sondern  annoch  den  verlangten  gedeyhlichen  eflTect  haben  werde,  weilen 
denikoch  dieselbe  zn  dero  höchsten  leidtweszen  verspiiren  müssen,  dasz  dero 
deszfalls  bisz  hieher  hin  nnd  wieder  getbane  fttrstellnngen  allenthalben  so,  wie 
mao  verhoffet,  noch  zur  Zeit  nicht  aofgenommen,  sondern  von  Einigen  wohl 
gahr  fast  obngleich  ausgedeutet  werden  wollen.  So  wollen  Ibr  Eönigl.  Mayt 
und  Churfl.  Durclü.  die  biszhero  angewante  gute  und  wohlmeinendtliche 
officia  aller  ortben,  wo  es  nötig,  nicht  allein  nachmalen  eifi'erichst  und 
besten  fleiszes  continuiren,  sondern  auch  zu  solchem  p]ndc  eigene  und  par- 
ticnlar- Schickung,  und  zwar  in  speeie  an  die  Röni.  Kayserl  Mavt.,  nncher 
Schweden,  an  di«'  Herrn  general  Staten  und  dasz  fürstliche  liausz  Hraun- 
Bcliweig-Iiünenburg  thun,  dabcn<  bst  auch  sich  in  möglichster  Kriegsbereith- 
Kchafft  halten,  damit  autl  allem  wicdrigen  lall,  da  die  gütliche  compositinu 
keine  .statt  linden.  ><)ndern  die  suchen  zu  mehrere  Weiterung  und  unruhe 
wieder  verhoflen  aust^chlugen  solten,  Sie  sich  nicht  allein  Einander  wieder 
allen  ohnbilligen  gewalt  krttfftiglich  die  handt  bieten,  sondern  auch  dem> 
jenigen,  was  mit  Pranckreich  beederseits  verabredet  nnd  geschloszen  worden, 
nach  befindung,  gesambter  handt  ein  gnflgen  leisten  mögen. 

3. 

Zu  welchem  Ende  Ihr  Königl.  Mayt.  dero  völcker  in  dero  fUrstentbfimem 

Schleszwig,  Holstein  und  angräntzenden  Landen  fodersambst  zusammen 
ziehen,  und  daseibat  ein  corpo  von  Zeln n  Tausendt  Man,  nebst  nötiger  ar> 
tillerie  und  anderen  zubehör,  Ihre  Churli.  Durchl.  auch  eine  gleiclnnä.szige 
anzahl  in  dero  Chur-  und  Marek  -  IJrandenlnirg  und  anst^>szenden  lleiehs- 
landcu  versamlen,  auch  dieselbe  dergestalt  verlegen  wollen,  dasz  auU"  <lesz 
angegriilenen  re<|iiirenten  begeliren,  sie  zum  längsten  innerhalb  vier  Wochen, 
oder  eher  wan  es  möglich,  marsehircu  und  die  assistentz,  nach  einhält  der 
alliantz,  würklich  leisten  mugcu. 


Digitized  by  Google 


I 


720  A.  n  b  a  n  g. 

4. 

Gleichwie  aber  diesse  anstalt  und  verfaszoiig  an  sieh  nmh  so  viel  adliger, 
weilen  hin  and  wieder  allerhandt  considerable  kriegsverfasznngen  gemacfaet 
werden,  der  Chron  Franckreich  auch  dieselbe  mercklich  so  statten  kommen 
würde,  indem  entweder  dessen  intent  nnd  absehen  wegen  der  finedenseoa- 
ditionen  dadurch  würde  befodert,  oder  auch,  da  es  zur  ruptor  kommen 
solte,  (k\s.s(>ii  kl  i(  gsoperationcs  nachdrücklich  favorii^iret  werden  können, 
niid  dcmuaeh  billig,  dnsz  Selbige  Chron  Ihrer  Kötiigl.  JMayt.  und  Churfl. 
Durchl.  die  last  der  Ihnen  daher  zuwaeli^eudeu  .>ehweren  Unkosten  luit 
tragen  helle,  al.szo  wollen  «licscllx'  pcsniubtcr  handt  bey  ietzbesagter  Chron 
tlcszlalls  behörige  reMioijj-trutioUL'.>  thuii  .  und  es  dahin  zu  befoderu  ge- 
flie>/<-ii  sein,  ilaiuit  zur  erleichtcrung  sothaiier  ko.-tin,  ISie  von  nun  au  au- 
ticijiau<ln  mit  bezahlung  der  in  kriegszeiten  v(r>i»ri>i'hfner  subsidien  eiueu 
anlung  machen,  auch  sun>tou  mit  mehrerm  erubt  zur  ^achü  thun  wuUe. 

ö. 

Im  fall  nnn  die  Medenstractaten  nicht  zureichen,  alle  hoflhnng  su 
einem  gütlichen  Vergleich  sich  Terliercn,  und  es  snr  würeklichen  mptar 
kommen  solte,  wollen  Ihr  Eönigl.  Mayt.  und  ChnrfürsÜ.  Dnrchl.  alssdu 
nach  gelegenheit  der  sacben  weiter  mit  Einander  überlegen  und  beschliesteo, 
anch  folglich,  und  sonste  wann  es  nötig  befunden  würde,  mit  Franckreieh 
sieh  vernehmen  nnd  vereinigen,  wass  ferner  zu  thun  .^eiu  möchte;  abson- 
derlich wie  man  den  rücken  aller  orthen  frey  behalten,  und  wau  mau  an- 
derswo occupiret  wehre,  sich  keiner  anderwerttigen  gefahr  zu  besorgen  haben 
möge,  wie  aueh  ob  alszdan,  wan  nihnilich  keine  hofluung  zum  frieden  njehr 
übrig,  und  man  sieh  von  der  wiedrigcn  partes  einigen  iiljeriab  zu  be>orgt  ii. 
mau  nicht  di  >  ersten  titreicbi>  zu  erwarten,  i^uuderu  dcmäelbuu  mit  aller 
macht  vorzukummeu. 

6. 

Insouüerheit  würde  man  auch  dahin  zu  sehen  haben,  wie  man  der  ber- 
ren  Statcn  general  sowohl  durch  gütliche  alss  andere  kräfftige  mitteil  neli 
dergestalt  versichern  möge,  damit  dieselbe  sich  derjenigen,  mit  welchen  Ihr 
Köoigl.  Mt.  und  Churfürtl.  Durchl.  coqjunctim  oder  separatim  in  weitenmg 
gerathen  möchten,  anzunehmen  und  Ihnen  entweder  zu  lande  oder  so  wasier 
einige  assistentz  zu  leisten,  abgehalten  werden:  su  welchem  Ende  Ihr  KönjgL 
Mnvtt.  und  Cburfürsti.  Durch!,  bey  Ihnen  dero  angefangene  negotiationee 
mit  allem  Kytter  fortsetzen  laszen,  zugleich  aber  anch,  umb  denselben  deato 
mehr  gewicht  und  nachdruck  zu  geben,  mit  zuthun  der  Chron  Franckreich 
am  iiutiT- Hhciu  in  Zeiten,  und  sobalt  man  vermereken  würde,  dasz  es  zur 
niptur  konoMcn  iniK-hlc,  eine  eou.^idei al>h'  armee  zu  ricliten  und  zu  uutir- 
haltt  ii  bedaeilt  sein  wolkn,  deren  man  siel»  gegen  des  i?taats  widrige  des- 
beiuH  und  »ousteu,  erheischender  uothdurüt  nach,  bedienen  küuue. 

7. 

luzwiscbcu  versprecUeu  und  verbindeu  Ihr  Köuigl.  Mt.  und  Churrürätl. 
Dnrchl.  sich  hiemit  auflfü  kräfftigste,  bty  denen  eiumahl ,  so  wohl  unter  sidi 
alsz  mit  Franckreich,  genommenen  mesnres  ohnaaszgesetzt  und  ohnzertren- 
lieh  zu  verharren,  mit  niemandt,  wer  es  auch  sey,  etwasz,  so  denselben  oder 
auch  dieszem  nähern  recess  nnd  Zusammensetzung  zu  wieder  sein  möchte, 
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euiEngeben,  sonderD  sowohl  za  beforderung  des  Friedens  einerlej  consiUa 
ZQ  fUhieiiy  alsz  auch  bey  erfolgendem  loiege  für  Bioem  man  iederzeit  zu 
stehen  I  aoch  mit  dem  feinde  nicht  anders  als  commoni  consensn  sich  in 
einigen  stillstandt  von  waflTen  noch  IHedenstractat  einznlaszen,  viel  weni< 
ger  dergleichen  etwasz  zn  sohlieszen ,  noch  sonsten  directe  oder  indirecte 
etwas  Torzunehmen»  zn  thnn,  nnd  zu  bewilligen,  das  seinem  bnndsverwandten 
ZQ  einigem  praejnditz  nnd  nachtheil  gereichen  könte.'  Za  urkund  haben  beeder- 
sdts  Königl.  and  Churfürstl.  Commissarii  dieszes  eigenliäiulig  unterschrie- 
ben und  Tersiegelt.  So  geschehen  und  gegeben  zn  Itzehoe  den  8.  Junii  1682. 

T.  G(üldeD)lew.  L.  6.  v.  Reventlow.  G.  EhrenschUdt 

(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

F.  V.  Jena.  •      Fr.  Meiuders.  P.  Fuchs. 

(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 


IX. 

AlliEDoe  vom  30.  Apnl  1683  zwiBchen  Frankreicb,  Dänemark  und 
Earbrändenburg  gegen  Schweden,  um  lelbes  am  Friedensbruch  sn 
Terhindem,  OTentuell  es  gänzlich  vom  fieicbsboden  zu  verdriingen. 

Chronol.  Uebers.  No.  S58.  S.  440  ff. 

a)  Praeliminaryertrag  zwischen  Frankreich  nnd  Brandenburg. 

Le  Roy  Tres-Chrestien  ayant  ven,  qne  le  desir  Bincere,  qn'il  a  tons- 
Jonrs  en  d'establir  et  de  conserrer  la  psiz  dans  TEmpire,  estoit  traversö 
par  cenx,  qui  croyans  trouver  lenrs  avantages  particuliers  daiis  la  gaerre, 
formoient  des  paissantes  ligaes  pour  la  renonvcller,  et  estoient  entre  autre 
chose  convenus,  quo  par  y  parvenir,  il  falloit  non  seulement  transportcr 
diins  rAllemagnc  uu  corp-^  de  troupes  Suedoises,  nuiis  aussy  dans  cette 
mesme  veue  y  l'aire  des  levoes  Cdn.viderablc:- :  (\)nimf  rieu  n'est  plus  ca- 
pable  de  trouhler  le  repus,  dont  toutf  l'Europo  j"iiit  eneorr,  Sa  Mnjestp  a 
est^  bien  aise  de  voir  Sou  Alt.  Klcetorale  de  Brandcbuurg  diMi>  le  dessein 
de  preudre,  conjointcincnt  avec  Elle,  les  uiesures  les  plus  neecssaircs  daus 
nne  conjoncture  de  cette  importance,  et  a  cet  effet  Sa  Majei>te  a  douue 
pouToir  an  Sienr  Comte  de  Rebenac  Fenquicre,  son  Lientenant^Qeneral  en 
Navarre  et  Beam,  et  son  EnToy4  extraordinaire  vers  Son  Altesse  Electorale 
de  Brandebonrg,  qhi  en  a  anssy  donn6  pouvoir  et  commission  anx  Sienrs 
de  Meinders  et  Fnchs,  tons  denx  ses  Minlstres  et  Oonseillers  d'Estat  et 
priT4,  lesqoels  En7qy6  et  Commissaires  aprös  «ne  communicaUon  reciproqne 
de  leurs^  ponToirs,  dont  la  copie  sera  ey  aprez  transcrite,  sont  convenns 
des  ArticleSi  qni  sniTent  * 

1. 

Les  traittös  precedens,  qui  ont  est6  conclns  entre  Sa  Majeste  et  Son 
Altesse  Electorale,  n'ayaut  pour  but  principai  que  raflermissoinoTit  de  la 
paiz  dans  TEmpirc,  serout  eonüriues  par  celuy-ey,  qui  n'est  ä  autre  tin, 
qne  de  trouver  les  moyens  les  plus  seures  pour  y  parveuir. 

2. 

C'est  sui-  ce  foudeinent,  qu'il  a  e.^t»'  arrest«'  (jue,  si  los  Suedois  tont 
quelque  luouvemens,  pour  transpurter  uu  corps  de  troupf.-  dall^  IKuipire, 
Braod.  Staauvertrige.  4G 
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soit  eil  grand  on  cn  potit  nombre,  ou  qu'ils  continucnt  a  faire  les  sasdites 
levees,  comme  ec  w  pciit  estre  que  dans  le  dessoin  d'y  exeitfT  de  nouveaux 
troubles,  Son  Altc.-M"  Elcetorale  de  lirandebuurg,  conjointeiiunt  avec  le 
Koy  de  nemiciiiiirck ,  ^'y  »)jip(is.ei'Ji  a  Corce  onverte  et  les  previt^odra  par 
terre  ou  par  mer,  buivaut  ce  qui  sera  juge  le  plus  ä  propos. 

3. 

Comme  dans  la  conjoncture  presente  le  party  de  ceux,  qui  chercheat 
Ä  rallumer  Is  gnerre,  n'est  que  trop  estendn,  et  qn'il  sera  pcutestre  iie> 
cessaire  de  s'y  opposer  en  plasieurs  endroits  differena,  od  .est  conveno  que 
saus  perdre  de  tems,  il  sera  form4  un  coocert  particnlier  eotre  le  Roy  Tm- 
Chrestien,  le  Roy  de  DeDoemarck  et  l'EIecteur  de  Braadeboarg-,  dans  leqoel 
on  prendra  conjointemeot  les  mesores,  qni  seront  jag6es  les  plns  eonvenabla, 
pour  prevenir  les  desseins,  qne  penvent  avoir  les  mal  intentionn^. 

4. 

II  est  encore  convenn  qne  si  TEmpereor,  le  Roy  d'Espague,  le  Roj 

de  Suedo,  les  Estats  Genernux  des  provinces  unics  ou  quelqaes  Electcure, 

l'rinces  ou  Estats  de  rEinpirt'  attac<juoient  ä  force  ouverte  les  Estat*  nu 
j)ais  j)ossed(''s  ])ar  le  Koy  Tres  -  Clirestien ,  ou  par  le  Koy  de  Dennemarck 
oti  par  l'Klecteur  dr  Jirniidchourg' ,  soit  dedaiis  ou  dehors  i'Alleuiague,  ou 
asfeistoicnt  leurs  LMiiieinis  ^()u.s  <|ii(  l(]iu'  prctexte  (jue  ce  puisse  e?tre,  eii  c» 
cas  ils  nssisteront  mutuellenient,  et  ult;ie(jiieroiit  le  plus  fortemeiit  et  le  plu.- 
diligcwmeiit,  qu'il  sera  possible,  celuy  ou  ceux,  qui  aurout  violc  la  paix  ou 
assistö  leurs  ennemis. 

6. 

Quoyqae  Sa  Majestd  ne  se  tronve  engag6&  au  payement  des  sobiides 
d'actioD  qn'on  ?erto  d'une  Alliance  deffensiye  et  an  cas,  qne  Son  Altesse 
Electorale  fast  attaqnä  dans  ses  propres  estats:  pour  sabvenir  neanmoins 
anx  ddpenses,  que  Son  Altesse  Eleetorale  sera  obligde  de  soustenir  dans 

cette  rencontre,  Sa  M^jest^  consent  et  promet,  de  faire  courir  du  premier 
jour  de  Juin  de  cette  annöe  nonveau  etile  les  snbsides  de  trois  cens  mflle 

22  St.  n. 

escusy  accordös  par  l'article  septieme  du  Traitt^  du  ,n  .   ■  de  Janvier  ld82. 

6. 

D'ailleurs  »Sa  Majeste  s"ol)lifr(;  de  faire  jjayer  la  dite  soniine  de  troi> 
eeut  iiiille  estrii.s  ä  Paris  ou  a  Hainlioniti.  cn  quatre  j)ayeuR*ns  rgaux,  <jui  er 
leront  d  avauee  do  tr^is  inoj.s  cn  tniis  iiiois,  et  de  faire  le  premier  payeiueut 
uu  premier  jour  du  mois  de  Juiu  prochaiii  *). 

7. 

82  st.  n 

.  Mais  comme  il  a  est^  stipulä  daos  le  Traittä  da  ^'  de  Janvier 

1682,  que  les  snbsides,  que  Sa  M^jest^  ronloit  bien  aeoorder  pendaot  Is 
paix  i  Son  Altesse  Electorale,  seioit  compris  dans  cenz,  qn'Blle  promei 
de  lay  faire  payer  en  tems  de  guerre,  on  est  convenn,  que  la  somme  de 
quatre  cens  mille  liyres,  cessant  de  courir  du  premier  jour  du  Join,  n*aon 
plus  de  lien  qne  lors,  que  par  la  tranqnillitd  restablie,  on  discontinnera  de 

*)  Eine  Separatdeclanition  Bebenac's  A  d.  „fait  i  Berlin  ce  premier  joor 
de  May  1683'*  sagt  die  Zahlung  der  snbsides  d'action  schon  von  dem  1.  Mai  ao  su* 


Digitized  by  Google 


Anhang. 


723 


payer  les  snbsides  d'aetion,  au  quel  cas  ceux  de  la  paix  scront  payez  jos- 
que  d  la  fin  des  Allianecs,  on  lu  maniere  qui  a  est6  roglee  dans  les  Traitt^s 
precedens:  de  sortc  que  toutes  les  fois,  que  les  subsides  de  guerre  com- 
:  mencerout  a  coarir,  les  antres  cesserout,  a  moiDs  que  dans  la  suite  les 
t  deox  Alliez  u'en  conviennent  autremeut. 

8. 

Les  Ratifieations  de  Sa  Majestö  Tres-Cbrestienne  avec  Celles  de  Son 
Altesse  Electorale  de  Brandebourg  scront  echangees  daus  sLx  sepmaines, 
;  Ä  conter  du  joor  de  la  date  ou  plustost,  si  faire  se  peut. 

En  foy  de  quoy  nous  soussigu^s  en  vertu  de  nos  pouvoirs  respectifs 
avons  sigue  le  present  Traitt6  de  nostre  propre  niain  et  ä  iceluy  fait  apposer 

le  cachet  de  nos  arraes.  Fait  ä  Cologne  sur  la  Spree  le  °'  d'Avril  1683. 

°  ^         2i)  St.  V. 

Rebenac  Feuquiere.  Moinders.  Fuchs. 

•     (L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

[Folgen  die  etc.  Vollmachton.] 

b)  Vertrag  zwischen  Frankreich,  Dänemark  und  Brandenburg. 

Zu  wiszen,  dasz  obgleich  in  dem  zwischen  Ihro  Königl.  Maytt.  zu  Denne- 
marck,  Norwegen  .etc.  und  Fhro  ChurfiirstL  Durclil.  zu  Brandenburg  etc. 
,  den  8.  Junii  verwicheuen  Jahres  zu  Itzehoe  aufgerichtetem  Alliantz-Re- 
cess,  unter  andern  Articulo  verabredet  worden,  dasz,  im  fall  es 
zwischen  dem  Römischen  Reich  und  der  Crohn  Franckreich  zur  ruptur 
kommen  solte,  man  alszdann  erst,  wasz  ferner  zu  thuu  seyn  möchte,  mit 
einander  überlegen  und  schlieszen  wolle,  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck, 
Korwegen  etc.  und  Churfiirstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  dennoch  in  au- 
sehung  dasz  die  conjuncturen  sich  seithero  je  länger  je  gefährlicher  an- 
gelaszen,  und  absonderlich  in  Schweden  die  resolutiou,  eine  ansehnliche 
macht  von  dannen  nach  Teutschlandt  zu  transportiren ,  gcfaszct  worden, 
nmb  nicht  allein  diejenige  partey  im  Reich,  so  den  frieden  bisz  anliero  ent- 
.  gegen  gewesen,  in  ihrer  Opposition  zu  confirmireu  und  die  friedtliche  consilia 
zu  verhindern ,  sondern  auch  sich  in  der  AUiirtcn  eigene  und  domesti<jues 
sacben  zu  deren ^  praejuditz  zu  mengen,  für  guth  befunden,  sowohl  unter 
sieb  selbst,  alsz  mit  <ler  Crohn  Franckreich  sich  dabin  zu  vereinbahren, 
wie  sowohl  der  in  vorangezogenem  Itzehoeschen  Recess  zu  erhaltung  des 
allgemeinen  friedens  fürgesetzte  zweck  erreichet,  alsz  auch  die  Ihnen  und  dero 
respective  Reichen,  Churfürstenthunib,  Fürstenthüraern,  Landen  und  Unterr 
tbanen  von  obberührtem  Schwedischen  Transport  anscheinende  gefahr,  mittelst 
göttlicher  hülfe  abgewendet  werden  möge.  Gestalt  Sie  dann  zu  dem  Ende 
Dero  gevi)llmachtigte  Mini.stros  alhie  zusamnientreften  laszeii,  welche  zufolge 
der  ihnen  ertheilteii  und  mit  «'iiiandcr  verwochszelten  vollmuclitcn,  bis  auf 
ihrer  hohen  Herren  rrincipakii  Ratilicutiun  nachfolgende  Articulen  festge- 
tellet  und  geschloszeu. 

1. 

Wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Donnenmrck,  Norwegen  etc.  und  Ihre 
Cburfürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  Dero  zu  beybehultung  des  algenieinen 
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nihestandcs  und  insonderheit  im  Rciniiseben  Reich  biszhero  sampt  nnd  sonders 
angewandte  officia  dahin  aller  orthcn  kriiHnglich  eontimiiren .  damit  durch 
annehmuug  der  von  Franckreicli  pntponirfen  condiiiuucn  oder  andere  zuläng- 
liche expedicntien  und  nüttel,  nach  Ihrer  Köuigl.  Maytt.  in  Franekreich 
eigenem  gutfindcn,  derselbe  coDserviret  und  befestiget,  und  hingegen  alle 
obsttenla,  welche  solchem  heilsahmeo  ftweek  hinderlich  seyn  können,  remo* 
▼iiet  werden  mögen. 

8. 

Weflen  non  nicht  zn  zweifeln,  dasz  im  Fall  der  in  Schweden  resolTirtt 
transport  nicht  gehindert  werden,  sonc^em  seinen  fortgang  gewinnen,  od« 
anch  selbiger  Crohn  in  Teutschland  oder  anderswo  mit  fremden  werfa«ugei 

sich  zu  verstärcken  zeit  gelassen  werden  solte,  solches  nicht  allein  die 
friedliche  consilia  im  Reich  mercklich  hintertreiben,  auch  zn  mehrer  unniiie 
anlass  geben,  sondern  auch  Ihrer  Königl.  Ma} tt    zu  Deonemarck,  ]S^o^ 
wegen  etc.  und  Ihrer  Churfiirstl.  Durchl.  zu  liramienburg  etc.  zn  augPD- 
bcheinlicher  pefahr  gereichen  würde,  {So  ist  beliebet  und  verabredet  worden, 
dvL>/.  pleieli  wie  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Deiuieuiarck ,  Norwegen  etc.  mit 
ihrer  Königl.  Maytt.  in  Franekreich  zu  Verhinderung  hokhes  transports, 
verniittel^t  eines  pewi.-zen  Tractats  bereits  einige  mesures  genommen,  Ihre 
Churliirstl.  Durchl.  zu  Ürandenburg  aucli  ebenniäszig  sich  alhie  mit  dtui 
frantzösiscbeu  Euvoy^  extxaordinaire  H.  Grafeu  voo  Rebcnac  zu  gleichem 
ende  eines  gewiszen  projects  Tcrglichen,  worOber  des  Königs  in  Frtock' 
reich  genehmhaltnng  ehisteiis  erwartet  wird,  also  der  effect  des  in  Schwedei 
wegen  des  transports  und  der  frembden  Werbungen  gemachten  sehlaszes 
nicht  abzuwarten,  sondern  demselben  möglichster  maszen  rorznkommen  i^, 
Gestalt  dann  Ihre  Churfttrstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  sich  hiemit  ve^ 
binden,  dnaz  sobald  Ihr  Königl.  Haytt.  in  Franekreich  diesen  Tractat  ra- 
tificiret,  und  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dcnnemarck,  Norwegen  etc.  sich  zq 
obgemeltem  ende,  ohngcachtet  die  Schwedische  transport* schiffe  alszdann 
noch  nicht  würcklich  auszgelauffen,  oder  Schwedischer  Seiten  vorgewendet 
werden  möchte,  dasz  man  keine  anszlaufft-n  laszen,  noch  einige  TÖlcker 
nacher  Teutschlaudt  über.-chitlen  wolle,  pepc n  Ijesapte  Crohn  Schweden  zo 
wnszer  nnd  zn  lande  in  action  tretten  werden,  Sie  unverzüglich  desgleichen 
thnn ,  das  hertzogthumb  \  urpommern  mit  Ihrer  gantzcn  nmcht  angreiffen 
und  sich  ileszen  zu  bemächtigen  >uchen,  auch  Ihre  Königl.  Maytt.  in  Franek- 
reich in  diesem  fall  alles  daszjenige,  wozu   dieselbe  in  Ihren  mit  Ihrer 
Köuigl.  Majtt.  zo  Dennemark,  Norwegen  etc.  und  Ihro  Cburfürstl.  Durdil 
zu  Brandenburg  etc.  gctrolfenen  particulieren  Tractaten  sich  TerbuDden, 
nicht  änderst,  alsz  were  der  transport  wttrcklich  gesehehea^  vollkomlieb 
leisten  nnd  praestiren  wollen. 

8. 

Sölten  auch  die  Schweden,  ehe  und  bevor  die- jetzt  berührte  ratificatioi 
ans  Franekreich  eingekommen,  den  transport  würcklich  Tomehmen,  nnd  ihre 

völcker  nach  Teutschlaudt  überschiffen ,  solchen  ■  falls  wollen  Ihre  Königl. 
Maytt  nichts  desto  weniger  daszelbc  auf  allQ  maszc  nnd  weisze  verhindera, 
nnd  zo  solchem  ende  die  transport- schiffe  und  welche  zu  deren  Convoyirong 
sich  dabey  beünden  mögten,  angreiffen  lassen,  auf  welchen  fall  sich  den 
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Seine  Churfiirstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  erklähren  und  verbinden,  obu 
einzigen  ferneren  anstand  gleicher  gestalt  in  wiirckliche  action  wieder  die- 
selhe  Crohn  zu  tretten,  ohngeacbtet  vorgemelte  frantzösische  ratification 
noch  nicht  eingelangt  seyn  möchte. 

4. 

Damit  aber  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und 
Ihre  Churfiirstl.  Durchl.   zu  Brandenburg  etc.  solche  Ihre  entfcchliesuug 
desto  beszer  werekstellig  raachen,  und  darinnen  von  niemand,  absonderlich 
FOD  dem  fürstlichen  Hausze  Braunschweig- Lüneburg,   gehindert  werden 
mögen,  So  wollen  dieselbe  gesampter  handt  die  von  Ihrer  Küuigl.  Maytt. 
20  Dennemarck,  Norwegen  etc.  mit  ermeltem  fürstlichem  Hausze  angefangene 
Tractaten  in  Hamburg,  oder  wo  soui^ten  die  zusammenkunflt  beliebet  werden 
mögte,  ferner  fortsetzen  und  allen  möglichen  flei.'^z  anwenden,  damit  mehr- 
gedachtes fürstliches  Hausz  zu  vorbemeltem  Desseiu  gegen  Schweden  ent- 
weder gantz,  oder  doch  wenigst  die  beyde  Uäuszer  Zell  und  Wolffenbüttel 
gegen  billigmäszige  conditiones  zu  concurriren,  und  conjunctim  mit  Ihre 
Konigl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  die  Hertzogthüraer  Brehmen 
und  Vehrden  anzugreifien ,  Hannover  aber,  da  selbiges  zur  action  gegen 
Schweden  nicht  mit  zu  bringen  were,  die  neutralität  zu  halten,  dispouiret 
werden  möge. 

5. 

Dieweil  auch  das  fürstliche  Hausz  Braunschweig- Lüneburg  bereits  er- 
innert und  zu  verlangen  bezeuget,  es  möchten  Ihre  Königl.  Maytt.  in  Frauck- 
reich  sich  dahin  erklähren,  dasz  Sie  zeit  wehrenden  Krieges  in  diesen  nor- 
dischen quartieren  keine  fernere  Reuniones,  weniger  einige  hos^tilitäten  wieder 
das  Reich  oder  dessen  Staende  und  glieder,  wofern  sie  nicht  von  denselben 
in  Ihren  ietzo  einhabenden  landen  feiudtlich  angegrifleu  würden,  vornehmen 
wolten,  So  haben  Ihre  Königl.  Maytt.  in  Franckreich  versprochen,  dasz,  wo- 
fera  bemeltes  fürstliches  Hausz  sieh  erklähren  und  verbinden  würde,  den 
frieden  im  Reich  auf  dem  fuesz  der  gethanen  propositionen,  gleich  Ihre 
Königl.  Maytt.  in  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihre  Churfiirstl.  Durchl. 
zu  Brandeuburg  etc.  zu  befordern,  und  gegen  Schweden  in  action  mit  zu- 
tretten,  Sie  alszdan  wegen  der  angezogenen  ferneren  Reuniones  oder  thät- 
lichkeiten  wieder  das  Reich  dergestalt  und  anders  nicht  verfahren  wollen,  alsz 
wie  es  zwischen  denen  gesambten  hohen  Alliirteu  zu  beforderung  des  führge- 
setzten  zwecks  communi  consensu  concertiret  und  gut  gefunden  werden  mögte. 

6. 

Solte  aber  das  fürstliche  Hausz  soweit  nicht  gehen,  sondern  die  Hertzo- 
gen  entweder  insgesambt,  oder  Zell  und  Wolffenbüttel  alleinc,  sich  zwar 
zur  action  gegen  Schweden  mit  einlaszen,  die  acceptatiou  der  frantzösischeu 
friedeospropositionen  aber  zu  befordern  sich  nicht  engagiren,  jedoch  dabey 
samptlich  angeloben  und  versprechen  wolten,  dasz  Sie  den  frieden  auf  so- 
thaue  proposiliones  im  Reich  nicht  verhindern  und  der  gegeupartey,  welche 
dieselbe  verwerfen,  sich  weder  mit  Ihren  suffragiis  auf  dem  Reichstage, 
noch  sonsteu  mit  rath  oder  ihat  einigermaszcn  annchmeti,  und  Hannover 
die  neutralität  halten  wolle,  solchen  falls  wollen  zwar  Ihre  Königl.  Mavtt. 
in  Franckreich  die  freye  handt  wegen  deszen,  was  Sie  ferner  im  R<?ich,  zu 
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behauptnug  Ihrer  jetzo  inhabendcn  platze  nncl  abwendunp  aller  Ihnfu  etwa 
androliendfMi  crcfahr  dion.'ialiiii  seyn  niöchto,  behalten,  dabey  über  versprochen 
dieselbe  hii mit,  da.<z  öie  solcheu  falls  allein  diejenige,  so  sich  denea  of- 
ferirtcQ  conditionibus  opponiren,  mit  uichten  aber  diejenige,  welche  die  con- 
ditiones  aanelimen  mögten,  angreiffen,  wie  noch  dasjenige,  was  Sie  etvaa 
▼on  Ihren  Opponenten  erobern  mögten,  ketnesweges  vom  Reich  sepaiiKB, 
sondern  solches  alles  bey  erfolgendem  fHeden  ans  Reich  restitniren  wollen. 

7. 

Femer  ist  beliebet  nnd  yerabredet  worden,  dasz  Ihre  König].  Hajtt 
zn  Dennemarck,  Norwegen  etc.  nnd  Ihre  ChnrfÜrstl.  Durchl.  zn  Braadea- 
bnrg  etc.  nebst  Ihrer  Ki'nigl.  Maytt.  in  Franekreich  allen  möglichsten  üeiu 
anwenden  wollen,  damit  der  liischoff  von  Münster  gleichfalls  znr  action 
gegen  Schw^eden  disponiret  werden  möge;  zn  welchem  ende  Ihre  KönigL 
Maytt.  in  Frankreich  demselben,  wie  auch  dem  fürstlichen  Hausze  Braan- 
.schweig- Lüneburg,  im  fall  das/elbc  gegen  Schweden  mit  zu  agiren  sich 
resolvirety  gewisze  conditioues  oiTerireu  wül. 

8. 

Im  fall  aber  die  Ilertzogcu  von  iJrauiischweig- Lüneburg,  weder  iusge- 
^anlpt  noch  zum  theil,  aufs  längste  noch  vor  eingelangter  Königl.  frantzo- 
sischeu  rutilication  dieses  tractats ,  solchen  oflerteu  und  propositioueu  btati 
geben  solten,  nnd  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarok,  Norwegen  etc.  und 
Ihre  ChurfÜrstl.  Dorchl.  zu  Brandenburg  etc.  dahero  besorgen  mästen,  dass 
Sie  sowohl  mehr  angezogenen  Schwedischen  transport  favorisiren  nnd  Ihnen, 
wan  Sie  gegen  Schweden  in  action  begriffen  sein  mögten  mit  Ihrer  aof  den 
beinen  habenden  macht  in  den  rücken  gehen  nnd  eine  diversion  machen, 
oder  Schweden  durch  überlaszung  einiger  völcker,  oder  besetznng  der  schwe- 
dischen plätzc  und  vestungen,  oder  sonsten  einigermaszen  assistiren  möchten, 
So  wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zn  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihre 
ChurfÜrstl.  Durchl.  zu  Braiidenl)urg,  zue  vorkom  -  und  abwendung  deszen 
alszdan,  ohne  eintzigen  Zeitverlust,  ihre  gesaiiibte  macht  zu  laude  conjun- 
giren.  mit  derselben  an  einem  be(|ucmeii  orth,  woriil)er  man  sich  zu  ver- 
gh'ichen  hat,  iiber  die  KIbe  setzen  und  die  llertzogen  in  llireu  eigenen  landen 
auf  der  einen,  Franekreich  aber  auf  der  andern  Seiten,  mit  einer  annee  von 
dreysig  tausent  mann,  deren  pas.^age  Ihre  Churfiir>tl.  Durchl.  durch  die 
westi»hälisehen  Lande  muglichster  nuiszen  zu  facilitiren  auf  sich  nelinien. 
angreifen,  also  uud  dergestalt,  dasz  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck, 
Norwegen  etc.  nnd  Ihre  Chnrfürstl.  Durchl.  zn  Brandenburg  etc.  Ihres  orths, 
sobald  die  ▼orberührte  frantzösische  armee  nach  dem  Rhein  nnd  der  Weser 
im  anzng  begriffen  scyn  wirdt,  Dero  action  wieder  das  fürstliche  Haust 
wlircklich  antretten  wollen,  nmb  nebst  Ihrer  Königl.  Maytt  in  Franek- 
reich daszell^  entweder  zn  der  Terlangten  conjnnction  und  mitzutrettoDg 
gegen  Schweden  zu  bringen,  oder  auch  dero  fbrces  dergestalt  zn  dissipiren 
und  zu  sehwiichen,  damit  man  yon  selbigem  Ilansze  sich  weiter  keiner  ge- 
fahr  zu  besorgen,  sondern  den  rücken  frey  behalten  möge,  Inzwischen  aber 
nnd  bisz  dahin  wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc. 
gegen  Schweden,  falls  daszelbe  den  transport  ins  werk  setzen  soite,  zu  Isade 
nnr  defensive  gehen. 
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9. 

Weiln  aber  nicht  unbillig  zu  befürchteo,  dusz  sowohl  das  gesampte 
fiirstl.  hausz  Braunschweig -Lüneburg  alsz  Schweden  entweder  von  dem 
Kayser,  einigen  ständen  des  Reichs,  oder  auch  von  den  General- Stateu 
der  vereinigten  Niederlande  auf  solchen  fall  assistiret  werden  niögte,  So 
wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihre  Chur- 
fürstliche  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  mit  dem  Churlürsteii  von  Cölln  und 
dem  Bischoffeu  von  Münster  sich  zu  vereinbahren  angelegen  seyn  laszen, 
damit  das  duplum  der  in  denen  mit  Ihnen  getroflenen  tractaten  stipulirten 
assistenz,  wo  nicht  gar  das  triplum  gestellet,  und  davon  im  westphälischen 
Creysze  ein  corpo  von  fünfzehen  tauseut  mann  formiret  und  zusaninienge- 
bracht  werden  möge,  umb  selbiges  gegen  diejenige,  so  besagten  lurstlichen 
hauszes  oder  der  Crohn  Schweden  sich  annehmen  wollen,  zu  gebrauchen. 

10. 

Wobey  der  allerchristlichste  König  zugleich  versprochen  und  zugesagt, 
zu  mehrerer  beforderung  und  facilitirung  dieses  concerts,  nicht  allein  eine 
oder  mehr  zulängliche  armeen  nach  dem  untern  Rhein  rücken  und  dieselbe 
gleichfalls  gegen  diejenige,  so  dem  hausze  Braunschweig- Lüneburg  oder 
der  Crohn  Schweden  assisteutz  leisten,  agiren  zu  laszen,  sondern  auch,  da 
die  Staten  General  entweder  besagtes  hausz  mit  assistireu,  oder  auch  Schwe- 
den zu  waszer  oder  zu  lande  directe  oder  indirecte,  unter  was  praetext  und 
auf  was  weisze  solches  auch  geschehen  mögte,  gleichfals  einige  hülfe  zu 
schicken,  oder  auch  Ihr  Königl,  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  oder 
Ihr  Chnrfürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  in  dero  wohlhergebrachten  juri- 
bus  einigen  Eintrag  zu  thun,  oder  auch  dieselbe  feindtseelig  auzugreiflen  sich 
unternehmen  gölten,  und  darauf  die  ruptur  wiircklich  erfolget,  mit  denselben 
ebenmäszig  ohne  verzug  darauf  in  oflenbahre  ru])tnr  zu  tretten,  und  den 
Staat  auch  alle  andere  der  chron  Schweden  und  des  hauszes  Braunschweig- 
Lüneburg  adhaerenten,  so  ihnen  einige  hülfe  leisten  werden,  zu  waszer  und 
za  lande  mit  aller  macht  zu  überziehen,  wie  dann  auch  die  sümptliche  Alliirte 
dem  Staat  die  commercien  aller  orthen  so  viel  müglich  zu  hemmen  und  nie- 
derzulegen, auch  bei  dem  Könige  in  Engelandt  einen  cüszersten  cftort  zu 
thun  gefliszcn  seyu  wollen,  damit  derselbe  zu  einer  gleichmuszigeu  rcsolu- 
tioD  gegen  den  Staat  bewogen  werden  möge. 

11. 

Wofern  sich's  auch  zutragen  sollte,  dasz  Ihre  Königl.  Maytt.  in  Franck- 
reich  wegen  des  succurses  und  hülfe,  so  dieselbe  Ihrer  Königl.  Maytt.  zu 
Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihrer  Chnrfürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc. 
leist<»n  werden,  von  jemand  feiudtlich  angegrillen,  oder  per  pluralitatem  vo- 
turum  aufm  Reichstage  j)ro  hoste  Imperii  declariret  werden  solten,  solchen 
fals  wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemark,  Norwegen  etc.  und  Ihre 
Chnrfürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  nicht  allein  in  dergleichen  declara- 
tion  nicht  gehehlen,  sondern  auch  Ihrer  Königl.  Maytt.  in  Franekreich 
auff  allerley  arth  und  weisze  assistiren,  und  in  keinen  frieden  noch  einiges 
accommodement  conscntireu,  es  sey  dann  mit  Ihrer  Königl.  Maytt.  iu 
Frankreich  bewilliguug. 
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12. 

Damit  nun  Ihr  Königl.  Afaytt.  zd  Deniicniarck,  Norwegen  etc.  und 
Ihr  Churfüriftl.  Durclil.  zu  Bruiidenburg  etc.  Uaszjenige,  wozu  Sie  .<ich  Ihres 
orthf«  in  <lio<cm  tractat  vcrliitnlen,  gegen  die  in  dem  Sien  Articul  bestimte 
zeit  mit  bebörigem  naclitruck  uud  vigneur  effertuiren  mögen,  So  woIIcd  Ihre 
Königl.  Ma\tt.  zu  Denncniarck,  Nnrwegen  etc.  \venig.st  ein  corpo  von  zehen- 
taux'nr  iiiaiiii  zu  l"u(^>/,  fünntau><  nt  zu  ])ft'r(l(?  und  tau.<ciit  dragoncru.  mit 
dazu  gclid  int  r  ;ii  lilli  rif  und  andt  rru  re(|ui.Nilis,  Ihre  Churliirt-tliche  Durchl. 
zu  Hnuuli  iilmi ir  etc.  aber  \v('nig>t(  nji  tin  corp'»  von  zt-hentausent  mann  za 
fucsz  und  viertauM'ut  zu  Pferde  uud  Dragoner,  mit  zugehöriger  artillerie 
und  anderen  rcqui^iten ,  zu  leide  stellen ,  und  &elbige  entweder  gegeu  das 
haubz  Lüneburg  oder  gegen  Schweden  oder  Bonaten  nach  gelegeoheit  der 
conjunctnren  in  action  trotten  laszen. 

18. 

Nachdem  auch  wegen  der  dnich  göttlichen  beystandt  machenden  coa* 
qnesten  leicht  dispnten  und  Irrungen  entstehen  möchten ,  So  haben  Um 
Kdnlgl.  Maytt  zu  Dennemarck,  Korwegen  etc.  und  Ihre  CbnrfiiratL  DnrebL 

zu  Brandenburg  >i(-h,  zu  Verhütung  deszen,  dahin  verglichen,  dasz  Ihre  EönigL 
Maytt.  die  beyden  herzogthümer  Brehmen  und  Vehrden,  im  fall  Sie  die* 
selbe  mit  dero  wafl'en  allein  occupiren,  nebst  der  Stadt  Wii-zmar  und  der« 
dependentien ,  sambt  dem  liindlein  Toel,  wie  solches  die  Cron  Schweden 
anitzo  besitzet,  allein  und  gantz,  dafern  aber  der  bischolT  von  Münster  und 
(las  (iir-tl.  Iiaiisz  Liincburg  zu  deren  eroberung  niitconcurriren  solten,  einen 
solchen  autlitil  davon  behalten,  wie  Ihr  Königl.  .Maytt.  mit  irtzt  besagtem 
bi.-choflen  und  für>tlichcn  hau.vze  sich  diinilit  r  vergleichen  werden,  jedoch 
vorltehaltlich  der  Stadt  Hrelmien  l'reyheit  und  da.-z  e.s  damit  in  statu  quo 
verbleibe,  wie  dann  auch  dasz  Ihr  Kouigl.  Maytt.  in  Frankreich  und  Ihr»' 
Chnrftirstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Benuemarek, 
Norwegen  etc.  Interesse  bey  den  tractaten  mit  dem  bisohoffen  zu  Munster 
und  dem  fttrstl.  hansze  Lüneburg  i;ich  etiserst  angelegen  seyn  lassen,  da- 
mit gemelter  bischoff  sowohl  alsz  das  fiirstl.  hausz,  auf  dem  fall  Ihaeo 
etwas  Ton  oberwehnten  herzogthttmern  ttberlaszen  werden  solte,  mit  der 
portion,  welche  Ihre  Königl.  Maytt  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  dea- 
selben  offeriren  werden ,  sich  vergnügen  laszen  werden.  Ihre  ChorfürML 
Durchl.  zu  Brandenburg  aber  behalten  das  gantze  Ik  rzngthurnb  Vor- Pom- 
mern nebst  Stralsund  uud  der  Insell  Hiigcn,  und  soll  der  frieden  nicht  eher 
geschloszen  noch  di«-  waffcn  niedergelegt  werden,  bis  der  zweck  hieruoter 
völlig  erreichet  und  Schweden  solcherjje>talt  alle  seine  in  Teutschland  ha- 
bende pntvintzien.  vestniigen,  stiultf  und  plätzi' vuraiigezogencr  maszen  aL> 
zulretteu  verursachet  und  genötiget  wurden. 

14. 

(ipstalt  (hitiii  <(.\v<.hl  der  allerchri>tlichste  K(>nig,  alsz  Ihr  rhurfur^tl. 
Durchl.  zu  liraudenburg  hieudt  geloben  und  versprechen,  im  iall  nnch  er- 
oberung der  vorangezogenen  Fchwedit-chen  proviutzien,  btädte,  vestungeu 
und  plfttze  in  Teutschland,  Schweden  zu  deren  eession  und  abtrettuug  sich 
nicht  verstehen,  noch  auf  solchem  fusz  den  frieden  schlieszen  wollte,  Ihn 
Königl.  Maytt  zu  Denuemarck,  Korwegen  etc.  nicht  allein  mit  aller  maeht 
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80  lange  za  as^^i-^tiron,  bis  die  Crohn  Schweden  zu  vorberührter  cession 
würcklich  gebracht,  sondern  Sie  wollen  auch  bis  dahin  den  krieg  wieder 
Schweden  und  dero  adhaerenten  contiiniiren ,  und  nicht  eheuder  friede  ma- 
cheu, bis  Schweden  auf  die  leursclic  iirovinlzien  reuuticiiret,  zeit  wehrenden 
krieges  auch  einen  zulanjili(  heu  Miccurs  au  volck  Ihrer  Köuigl.  Maytt,  in 
Dennemarck  wieder  iSehwedru  uud  deszeu  adhaerenten  leisten,  wenn  Sie 
nnr  den  rücken  frey  behalten,  und  in  ihren  eigenen  proviutzien  in  l'reufzen 
oder  Teutbt'hland  nicht  dergestalt  feindlich  augegrilTen  werden,  du.sz  Ihr 
solches  SD  thuQ  allerdings  uumüglich  were,  wie  dann  Ihr  Cburfür^tl.  Durcbl. 
n  BrBDdenborg  etc.  raoh  soneteii  Ihro  Königi.  Maytt.  zn  Dennemarck, 
Norwegen  etc.  in  Dero  praeteneionen  nnd  convenientzien  bey  den  friedens- 
traetaten  eüsaerfeen  rennögens  an  band  gehen  werden,  nnd  Ihre  KiAiigl. 
Maytt.  an  Dennemarck,  Norwegen  etc.  gegen  Ihre  Chnrfttrstl.'Dnrchl.  zn 
Biaodenbnrg  etc.  sich  an  einem  gleichmäszigen  anerbieten. 

15. 

Selten  auch  Ihr  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  ent- 
weder aliein,  oder  nebst  dem  fürstl.  hansze  Lüneburg  nnd  dem  bi^choflfen 
n  Mänster  mit  eroberung  der  hertzogthüraer  Brehmen  nnd  Vehrden,  wie 
auch  der  Stadt  VVisznmr  eher  alsz  Ihre  Chiirfürsil.  Dnrchl.  zn  Rrandeu- 
burg  etc.  mit  Vor  -  I'otniuern ,  oder  auch  Ihre  Churfiirstl.  Durch),  mit  jetz- 
bc?agtem  Vor-Pommern  eher  al>z  liire  Iviuiigl.  Ma\tt.  mit  den  hertzogthü- 
mern  Brehmen  und  A'ehrdeu  und  der  Stadt  Wi^zuiar  fertig  werden,  .so  .soll 
derjenige  Alliirte,  welcher  mit  seinem  antheil  eher  fertig  worden,  mit  dem 
feinde  in  einigen  stil.standt  der  wallen,  viel  weniger  in  einige  friedens-trac- 
taten  sich  einzulaszeu  nicht  befugt,  sondern  dem  andern  60  lauge  mit  gantzer 
macht,  ohne  entgcldt,  zn  assistiren  schuldig  seyn,  bis  er  seinen  antheil  eben- 
mlszig  erobert  nnd  in  possession  bekommen,  auch  die  übrige  in  diesem 
eoncert  stipnlirte  conditiones  iliren  effect  erreichet  nnd  adimpliret  worden. . 
Jedoch  dergestalt,  dasz  dafeme  Ihre  Chnrfürstl.  Dnrchl  zn  Brandenburg 
zn  völliger  eroberung  der  Hinter-  (sicl)  Pommerischen  Landen  und  der  Insell 
Rjtgen  einige  hülfe  zu  Lande  toit  Ihrer  Königl.  Maytt  zu  Dennemarck,  Nor- 
wegen etc.  begehren  würden,  Sie  mit  deroselben  al^zdann  soldier  hülfe  we- 
gen sich  nach  billigkeit  vergleichen  wollen,  es  were  dann  dasz  die  beyde 
hertzoc-thümer  Brehmen  und  Vehrden  gantz  und  ohne  abgang  Ihrer  Königl. 
Maytt  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  zufielen. 

16. 

Der  Quartiere  halber  ist  verabredet,  dasz  man  sieh  de-zhalb  mit  dem 
furstl.  hausze  Braunschweig  -  Lüneburg  bereden,  uud  nachdem  solches  mit 
eiutretten  oder  bich  erkluhreu  mogte,  sich  eines  gewiszen  vereinigen  wolle. 

17. 

Im  lall  aber  wegen  der  in  diesem  eoncert  genommenen  mesuren  und 
bey  ezecution  derselben  einer  und  der  andere  von  den  AUiirten  von  Jemanden, 
er  sey  wer  er  wolle,  nnd  in  specie  von  dem  Keyszer,  Pohlen  oder  Chur- 
Sachszen  feindlich  angegriffen,  oder  von  denenselben,  so  Oott  verhüten 
wolle,  einiger  antheil- Ihrer  respective  Reichen,  Churfiirstentbumb,  fOrsten- 
thümem  und  lande,  und  dazu  gehörigen  hoheiten  und  gerechtigkeiten,  ab- 
genommen nnd  entzogen  werden  solte,  So  versprechen  ermelte  AUiirte,  dasz 
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einer  dem  andern  so  lanpe  mit  aller  niaeht  getrewlich  beysteben  und  as&i<ti- 
reu  wolle,  bis  das  abgcnuniniene  und  entzogene  völlig  reütituiret,  wegen 
des  erlittenen  Schadens  gebührende  and  völlige  satisfaction  verschaffet,  aad 
dabenebea  alles  andere  so  in  den  vorhergehenden  Artlcnlen  begriffeD,  er- 
halten und  behauptet,  auch  der  friede  mit  allerseits  coosens  geschlouM 
worden.  Wobey  dann  4n  specie,  wann  Seine  OhnrfQrstL  Bnrchl.  so  Branden» 
borg  in  Prenssen  angegrifTen  werden  soltebi  rerabredet  und  Teiglichei, 
dasz  Ihre  Königl.  Maytt.  za  Dennemarck,  Norwegen  etc.,  wenn  Sie  mr 
den  rücken  frej  behalten  nnd  in  Ihren  eigenen  landen  nicht  dei^stalt  feisd* 
lieh  angegriffen  weren,  dasz  Ihr  solches  zu  thun  allerdings  unmöglich  fiele, 
alszdann  die  assistentz  durch  Schickung  der  volckhiilfe  whw  set-,  Ihre  KöaigL 
Mnytt.  in  Franckreich  aber  die  hülfe  mit  gelde  nach  iubalt  der  vorhin  er 
richteten  tractateu  schicken  und  leisten  wollen. 

18. 

Damit  auch  1h  y  dfiirii  ctwaii  Itcvorstehenden  ojterationen  die  befordcroDg 
und  erliallung  de^  ^l•i^'(len^  im  Kömif-clien  Reich  nicht  au.^zer  augeu  ge>etzei, 
Fondeni  (Icix'Ibe  einen  weg  alsz  den  andern  naeh  raiigliehkeit  beforden, 
auch  in  die  liokundte  gute  purtej  mehr  und  mehr  Keich.^>tande  gezogea 
werden  mögen,  Alsz  haben  Ihre  Königl.  Maytt  in  Franckreich  sich  daliio 
erklfthret,  dasz  Sie  zn  Regenspurg  und  sonsten  abermahl  den  frieden  «if 
•die  bereits  offerirte  <^nditiones  dem  Reich  anbieten  wollen,  mit  dem  ss* 
hang,  dasz  Sie  diejenige,  welche  sich  daronter  opponiren  solten,  lür  Ihre 
feinde  halten  nnd  gegen  dieselbe  agiren  würden,  allermaszen  denn  aidi 
Ihr  Königl.  Maytt  solches  nach  dero  convenientz  und  gefallen  zn  dns 
Ihro  vorbehalten,  dabey  Sie  doch  nochmabln  versprechen,  dasz  Sie  sei* 
chen  faU  die  gnte  partey  im  Reich  and  deren  lande  allezeit  verschonen, 
auch  da.-jenige,  was  Sie  von  den  Opponenten  etwan  erobern,  und  in  UiR 
gewählt  bringen  möcliten,  nielit  vom  Reich  abrciszen ,  sondern  bey  ge- 
Hchloszcneu  frieden  wieder  abtretten  und  das  Reich  nicht  verringern  oder 
schwächen  wollen. 

19. 

Heyde  Ihre  König].  Maytt.  Maytt.  wie  auch  Ihre  Churfürstl.  Durchl.  zu 
l>iaii(l('nl»urg  et<'.  verbinden  pich  <  lH  iiniii>zig,  keine  frieden^  oder  stilstand» 
tractateu  mit  dem  feind  ohne  gemeinen  eunscns  einzugehen,  sondern  in  einer 
unzertrenlicben  Union  von  interesse  und  frenndtschafft,  nicht  allein  so  lauge 
die  action  wehren  wirdt,  sondern  auch  nachdem  Sie  durch  zulängliche  nnd 
bündige  tractateu  die  billige  satisfaetion,  welche  Sie  Teriangen  mögteo, 
werden  erhalten  haben,  zu  verbleiben,  nnd  einander  dasjenige,  was  bey  c^ 
folgenden  friedens  tractateu  sowohl  ins  gemein,  alsz  für  einem  jeden  en  pB^ 
ticnlier  stipuliret  und  abgehandelt  werden  mögte,  völlig  zu  garantieren, 
dergestalt  da.sz  Ihren  gemeinen  feinden  alle  hofnung,  die  bfindtnuszeo, 
welche  Ihre  Königl.  Maytt.  Maytt.  und  Ihre  Churfiirstl.  Durchl.  mit  ein- 
ander sowohl  durch  die  vorige  tractateu,  alsz  auch  kraft  dieser  artickelo 
aufgericbtety  jemahls  zn  trennen,  gäntzlich  benommen  werde. 

20. 

Ueber  welches  alles  dvr  König  in  l'iaiickrcieh  sich  verptlichtct  seine 
Garentie  und  geuchmhaltuug  iunerhalb  bcchs  wocheu  a  dato  dieses,  oder 
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ehender  wenn's  müglich,  Ihro  Königl.  Maytt  sn  Dennemarolr,  Norwegen  etc. 
und  Ihro  ChnriUrstl.  DqicU.  zu  Brandoaborg  ctc  zu  extradiren  und  ansz- 
zustelleiii  auch  sonsten  allem  dengenigeo,  so  £r  in  denen  mit  Ihr  Königl. 
Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihr  Cburfürstl.  Durcbl.  su 
Brandenburg  vorhin  schon  anfgerichteten  ab.<ondcrlichen  tractatcn  ver- 
s])rochen  und  zugesagt,  ein  vollkniiiiueues  giiiigcu  zu  leisten,  wie  dann  auch 
Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Deniiciiiaick ,  Norwegen  etc.  und  Ihr  Churliirstl. 
Dnrchl.  zu  Brandenburg  diei^e  nähere  allinntz  und  eoneert  gleichergestalt 
innerhalb  vier  woelicu  a  dato  der  unter.^chreibung,  u(U  r  elu'iidrr  wcnn's  niiig- 
lich,  zu  bestätigen,  und  die  ratiliciitiones  gegeneinander  auszuwechi-eln  sich 
Terbinden  und  anbeiszig  macheu.  So  geschehen  und  unterschrieben  iu 
Berlin  den  20./30.  Aprilie  ao.  1688. 

G.  Bierman  too  EhrenecUld.     Friedrich  von  Gabell.      Paul  Fuchs. 

(L.S.)'  (L.  S.)  (L.8.) 


X. 

Engere  geheime  Alliance,  d.  d.  Potsdam  25.  October  1683,  zwischen 
König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  und  Kurfllrst  Friedrich  Wilhelm, 
behuis  Erhaltung  den  Itcichöfriedeng  Frankreich  gegenüber. 

ChroDol.  üebera.  No.  268.  S.  480  f. 

Nb.  Der  nachfolgende  Text  ist  der,  welcher  nac!i  laogen  Unterhandlungen 
besonders  über  Fassung  der  Arli.  l  und  5  (auch  2)  eudiicb  beiderseits  ange- 
wmmeD  aod  angeblich  unter  obigem  Datum  von  den  Unterhändlern  voUsogen, 
von  dem  Kdoig  d.  d.  i  Versailles  le  18'  jour  de  No^embre,  Yom  Knrftirsten  d.  d.  4 
Cologne  aar  la  Spree  le  18/S8  jonr  deNovembre  1683  ralifieirt  wurde.  Doch  mass 
bemerkt  werden,  dass  diese  sftmmtlicben  Datirungen  nicht  dorn  facti- 
icben  Verlauf  entsprechen,  sondern  erst  später  beliebt  wurden. 

Der  Vertrag,  wie  ihn  die  Bevonrnaditigten,  deHL,'lt  icheu  uuch  tichon  hiugern 
Yerbandlungeo,  am  15725.  Uctobcr  allerdings  zum  Krsteumul  uuterzeichuotun 
■ad  ontersiegelten  —  weshalb  dann  auch  dieses  JlatQm  beibehalten  wurde  — 
Isntete  mehrfach,  besonders  in  den  angeführten  Artt  4  and  5,  anders.  (Die  Ab- 
weichungen von  dem  jetsigen  Text  sind  durch  Klammem  nnd  in  den  Noten  an- 
gedeutet.) Aber  weif  eben  dieser  Text  reo  den  Gontrahenten  nicht  beliebt 
warde,  zogen  sich  die  fortgesetzten  ÜDterhandlnngen  bis  in  die  Mitte  des  Januar 
1684  ,  wo  man  endlich  der  nunmehrigen  Fassung  einig  ward.  Darum  trägt  auch 
das  Coiicej)t  di^r  kurfürstlichen  Katitication  ur.-*pruuj^lich  das  Datum:  Dünne  ;i 
Cologne  Sur  la  Spree  le  neuficmo  jour  de  Fevrier  l'an  de  gräce  mil  six 
oeat  quatre  vingt  et  qnatre,  welches  yermnthlich,  als  die  im  Datum  angenschein- 
Keh  auch  erst  nachträglich  geänderte,  franaösische  Original -Batification  einge- 
troffen war,  in  le  18/28  jonr  de  Novembre  nnd  das  Jahr  qaatre  vingt  et  trois 
coirigirt  wurde. 

Zar  Sache  vergleiche  Droysen  Ges.  d.  Fr.  Fol.  III,  3.  765  ff. 

Comme  les  Mt^s  qni  ont  es(6  conelos  ej  de?ant  entre  Sa  Majestö 
TrAB-Chrestienne  et  Son  Altesse  Electorale  de  Brandeboorg,  n'ont  en  reoe 
<ine  Vaffermissement  da  repos  public,  Sadite  Mi^estö  et  Sadite  Altesse 
£leetorale  ont  cm  qoe  ponr  Tobtenir,  11  estoit  necessaure  de  oonrenbr  entre 
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Elles  des  mesuros  les  plus  conformes  a  la  situntion  preseute  des  affaires: 
C'est  d  cet  effet  que  Sa  Majest^*  a  donin^  poiivoir  au  Sieur  Comte  de  Rebenac 
Feuquiere,  Son  Lieutcnaut- General  en  Navarre  et  Bearn,  et  ►Son  Envovf' 
Extraord'"''  prvs  Son  Altesse  Elcctorale  de  ßrandebourg,  qui  en  a  au<>v 
duijuc  |)uiiv(»ir  et  Comniis.-ioii  aux  »Sieur.s  de  Meiiiders  et  Fuehs,  tous  deux 
fees  Miniatres  et  Conseillers  d'Et-lat  et  prive,  Letquel«  Euvoje  et  Commü»- 
Bsirea  sont  cunveuui»  de  ce  qui  huit: 

1. 

Les  iraitMs,  ({iii  ont  e6t6  eonclos  eotre  Sa  MajesM  TreB-ChiertieiiH 
et  Son  Altesse  Electorale,  n'ayant  de  dessein  qae  celoj  de  conserrer  b 
paix  de  l'fimpire,  seront  confinn^s  par  celuy-cy,  qui  n'est  &  aatre  in  qoe 
de  trouTer  les  moyens  les  plus  sors  poor  j  panrenir. 

3. 

Sar  ee  foDdemcnt  i1  a  est6  conveon,  qae  si  les  princes  de  la  maison 
de  Loneboorg  aroient  dessein  d'eoToyer  des  tronpes  aaz  pays-bas  Espagaols 
OD  ailleurg,  [soubs  quelqne  Dom  ou  pretexte  que  ce  puisse  estre,]  pour  joindw 
leors  Forces  ä  etnix,  qui  voudroient  attaquer  [ou  faire  la  guerre  a]  Sa  Mt- 
jest^'!  ♦),  [ou  a  allii  z  dans  l'Enipire,  entre  lesquels  le  Roy  de  Dcnnemarck 
est  expressenii-Dt  coinpri.-,]  Son  Altesse  Elcctorale  employera  ses  oftices  le? 
plus  efficaees  pour  les  en  detouriicr,  Mais,  si  non  ob>tant  ses  soins  et  ie? 
peines  ladite  niaison  envo}oit  eflV'ctivemeut  «es  troupe>,  jxjur  lors  son  Ältesse 
Eleetorale,  pour  dctourner  les  fa-rlieuses  snites,  qu'une  teile  deinarche  puur- 
roit  avoir,  puisqu  eile  beroit  capable  d  attirer  la  guerre  dans  l  Empire,  et 
sor  tont  dans  les  ccrcles  de  Westpbalie  et  de  la  basse  Saxe,  s'eogagc 
et  promet>  de  se  deelarer  contre  Elle,  et  d'entrer  eo  action  sons  les  condi> 
tioDs  stipnlöes  dans  leg  trait^z  precedeos.  Sa  Maje^t^  promet  anssy  d'en* 
ployer  ses  offIces  les  pIns  efficaees,  poor  porter  le  Roy  de  ]>eBDemarck  e( 
Korwegne  i  entrer  dans  le  mesme  party,  et  se  deelarer  an  cas  snsdit**) 
avec  Son  Altesse  Eleetorale  contra  la  dite  Maison. 

8. 

Si  ä  Toccasion  de  ce  present  traittc  Son  Altesse  Eleetorale  se  trooTOit 
attaquee  ou  inquietee  dans  aocnn  de  ses  Estats,  par  qui  que  ce  pnisse  estre, 
Sa  Majest<^  Tres  -  Chrestienne  confirme  de  nooyeao  tous  les  engagemeitt, 

dans  lesquels  F'lli'  v>\  entr/'O  par  !('>  Traittös  precedenp,  et  particulicre- 
nient  daus  l'article  10"'*'  du  Traitö  conciu  et  signö  &  Cologne  sar  la  S^w 

la  "'  de  Jan?ier  1681,  et  s'engage  i  employer  ses  forces  poor  le 

iiKiiutien  et  la  con-crvaticai  de  ses  Droits,  saus  entendre  ä  aucun  accummo- 
denient  avec  eeux,  (pii  y  auruient  troubiö  »Sadite  Altesse  Eleetorale,  qu'apre* 
qu'EUe  sera  pleineiueut  remise  daas  uue  eiitierc  jouis.-aiiee  et  posse^Mun. 
et  obtenn  nne  reparation  süffisante  de  tontes  les  pertcs,  qu'EUe  pourra 
aroir  sooffertes. 


*\  Die  Worte  in  [J  fehlten  urbpruuglicb  uaU  »lud  Correctureo,  weshalb  es 
aach  ninter  „8«  Mi^est^"  hless:  „et  A  lul  faire  la  gaerre",  was  nun  fortfiel 

**)  Ursprünglich  noch  „conjolnotement",  was  aber  gestriehen  ward. 

***)  „Oeja",  aber  gestrichen. 


Digitized  by  Google 


Anhang.  733 

4  •). 

Comme  Sa  Majeste  Tres-Chrestienne  souhaite  rafferniissement  de  la 
paix  dans  tooto  rEuro])e,  et  uiie  bonno  et  .iinccre  UDion  oi  coiTrs)>oudanee 
avec  les  Estats  de  rEinpiro,  Elle  veut  l)ien  ciicoro  y  apporter  tuute  la  faci- 
lit6,  qu'on  peut  raisüuuableiiiuiit  d(\<ircr  d  Kllc;  C  e^t  pour  cet  eflet,  quo 
dans  le  rae<ine  temps  ,  quo  Sa  Maj<'>t(''  fait  paroistre  sa  moderatioii  dans 
les  expediens  qu'Elle  a  duuiie  ordre  d  uflrir  u  la  Hayc  ,  pour  terminer  Ics 
differens  qu'£lle  a  avec  TEspagne,  Elle  declare  auss^  qu'Elle  conseutira 
jusqu'i  la  fin  de  Becembre  prochain  &  wie  Bospension  avec  TEmpire  de 
30  ,  25  oa  mesmes  20  aoD^es,  et  aux  conditions  dont  Elle  s'eat  cy-devant 
espliqn^e,  et  qu'Elle  confinne  encore  par  cet  article,  s'obligeant  d'en  signer 
le  Trait^  ao  cas  qne  daaa  le  dit  temps  il  sott  aeceptö  par  la  diete  de  Ra> 
tisbonne. 

6.»*). 

C'est  aussy  siir  ce  fondement,  qae  le  dit  Electeiir  s'engage  de  son  costö 
H  s'oblige  de  nonvean,  A  contribuer  de  ses  snffraget  et  de  tout  ce  qoi  de- 
p€Ddra  de  Iny,  pour  faire  accepter  lea  dites  oCFre?,  que  Sa  Majestö  a  donnd 
ordre  au  Sr.  Verjn?.  Son  plenipotentiaire,  de  faire  ä  la  diete  de  Ratisbonne, 
et  de  ne  Jamals  peruiettre  autaut  qu'il  dependra  de  luv,  que  Ton  prenne  de 
la  part  de  I'Enipire  iine  resolutiun  unaolme^  tendautc  a  uae  guerre  cootre 
la  Fraoce  directemeut  uu  iudirectemeut. 

6. 

Sa  Majeste  voulant  bien  suhvenir  aux  depensep,  que  Sou  Altespe  Electo- 
rale  est  ubligee  de  suutenir  dans  eette  conjuncture,  s'oblige  ä  augmeuter 
de  Cent  mille  livres  par  chaque  annee  les  subsides  de  paix,  dont  on  est 
eooTeno  dans  les  Traittös  precedens:  De  sorte  qn'an  lien  de  eent  mille  Uvres, 
qoi  se  payoient  de  trois  mois  en  trois  mois,  Sa  Majestö  en  fera  payer  cent  vingt 
et  doq  mille  anx  mesmes  conditioDSi  qui  sont  deja  stipulöes;  et  le  dit  paye- 
ment  eommencera  A  aroir  conrs  du  jonr  de  la  Signatare  da  present  Traittö. 

7. 

22  st.  n. 

Comme  il  a  est6  accorde  dans  le  Truitc  du  "  — '  Jauvier  1682, 
qae  les  sabsides,  qae  Sa  Msjest^  fait  payer  A  Son  Altesse  Electorale  pen- 

*)  Der  Art.  lautete  ursprünglich:  „Comme  Sa  Maj.  trea  Cbrestieone  oo 
sonbaitte  rien  plns  qve  l'alrenniBsemeDt  de  la  paix  de  TEmpire,  et  vne  bonne 
et  aincere  uniou  i't  corresporulaiice  oiitre  Elle  et  k-  dit  Empire,  Saditü  Maji'ste 
a  bien  voalu  reiterer  de  uuuveaa  cette  declaratioo  avec  aaseoraoce,  qu'l^Ue  aera 
tOMjoors  preste  d'y  apu orter  eomme  qr  devant  tonte  la  fkcUit^  et  la  moderatioo, 
qa'oo  poorra  raisonnaDlemeot  desirer  d'ElIe." 

*•)  Art.  5  lautete:  ,,Sun  Altessc  Klcctoraie  s'engage  et  s'oblige  de  nnnveuu 
ü  cootribaer  de  ses  saffrages,  et  de  tout  ce  qui  depeudra  d'Elle,  h  faire  termiuer 
i  la  sattsfaetton  de  Sa  Majest^  les  differeDs,  qa'Elle  a  avec  rFmpire,  seloo  la 
tenonr  des  traittes  precedens;  Mais  ai  non  obstant  si-s  soins  Elle  ne  pouvoit 
y  reuasir,  Sa  Majeste  concertera  avec  Son  Altesse  EleetoraK;  et  les  Electeurs 
•tPrincea  bieo  iatenlionuea,  les  moyens  les  plus  propres,  puur  v  pnrvenir,  pro- 
U^ttant  de  ue  rien  eatrependre  qui  puisse  truubler  le  repos  de  VEmpire  durant 
le  coors  d'uoc  annee  entiere  aprez  l'eschaDge  de  la  ratification  du  present  1raitt6; 
Mais  si  apres  ce  tempa  lä  l'Empire  o'accepte  pai?  les  propositions  d'ucconimo» 
demeot  que  le  Boy  a  fait  h  Francfort  et  a  RutisbouDe,  Sa  Migeste  se  reserve 
la  lib«rt6  de  poorsaiTre  aea  pretensions  seloo  qu'Elle  le  troarera  &  propoe/* 
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d«nt  la  paiz,  seroDt  eompris  dang  eenz,  anxquelleB  Elle  ifeti  engag^e  eo 
cas  de  guerre^  et  qai  se  montent  &  denx  cent  Tingt  et  dnq  mille  Ilms  p« 
quartier,  Sa  Migest^  s'engage  par  le  present  article  dn  joar,  qne  Son  Attene 
Electorale  ee  sera  declar^e  de  la  maoiere  sosdite  contre  la  maison  de  Lflae» 
bonrgy  OQ  antres  ennemys  de  Sa  Majestö,  &  augmenter  les  dite  sobsides 
de  goerre  de  deux  cent  mflle  ÜTres  par  an;  De  sorte  qo'an  liea  de  desx 
eent  vingt  et  ciiK|  millo  livrcs,  qoi  devoient  estre  pay^s  de  trots  mois  en 
trois  mois,  Son  Aitesse  Electorale  en  recevra  denx  cent  soixante  et  qaiue 

mille  i  Paris  oo  A  Hambonrg,  selon  qn'fl  a  est^  expliqnö  le  ^l'  °'  Jan» 
Tier  1682. 

8. 

Le  preseiit  Traitte  sera  tcnu  socrot,  et  ne  sera  communiqQe  a  qoi  qw 
ce  soit,  saus  eu  estrc  tombe  U  uccurd  de  pait  et  U'autre. 

9. 

Les  Katificatioas  seront  echangecs  danff  six  sepmaines,  a  eonfter  du 
joor  de  la  signatore  on  plustost  si  faire  se  peot  Fait  4  Potsdan  fe 

Octobre  1Ö83. 

15  St.  T. 

Bebenac  Feuqaiere.  Meinders.  Fuchs. 

(L.8)  (L.S.)  (L.S.) 


XL 

DefenuT  Alliance  vom  26.  Februar  1684  zwischen  KOnig  Cbristian  T. 
von  Dänemark,  Maximilian  Heinrich,  Korflftrat  von  GOln,  nnd  Friedrid 
Wilhelm,  Kurfttrst  von  Brandenburg,  gegen  Frankreieh  nnd  Sehwedea. 

Chronol.  Uebers.  No.  266.  S.  458  ff. 

Zu  wissen  sey  hiemit:  Demnach  zwüin  lluc  Koiiigl.  Maytt.  zu  D^nne- 
marck,  Korwegeu  <  tc.  etc.  wie  auch  Ihre  Clmrlurstl.  Durchkiichtigkeii  zu 
Cölln  etc.  und  dau  auch  Ihre  Cburfürstl.  Durcbleüchtigkeit  zu  iiramitu- 
bürg  etc.  bey  der  in  der  Stadt  Soest  unterm  27.  Februarü  estwieheoes 
1688**'"  Jahres,  su  desto  besserer  conserration  allerseits  Land-  und  Leii> 
ten,  errichteter  Defensir  •AUiants,  sich  unter  andern  hauptsächlich  Terbio- 
den,  mit  allem  sorgfältigem  fleisz  dahin  zu  sehen,  nnd  sich  eüserst  sn  be> 
mühen,  damit  die  ruptur  mit  der  Crohn  Franckreich  Tennieden,  und  der  friede 
und  ruhestand,  bevorab  im  hejL  Röm.  Beiche,  in  alle  wege  beybehaltn 
werden  möchte,  es  auch  männiglichen  befcand,  mit  was  lllr  einem  reebt* 
schaffenen  patriotisclien  eyffer  irtzthögstgedachte  herrn  ConfÖderirte  die  w« 
reichangc  so  lieit.Nahtu]ich<-jntendirenden  zwecken  sieb  angelegen  seyn  lasseOf 
und  zn  solclicin  ende  an  gehörenden  örtern  alle  dienliche  remonstrationes 
und  vor?t<'lliiiig(  ii  zu  thun  nicht  crniaiiglct  haben,  Sie  aber  wieder  ihrt-u 
willen  und  iille  zuver-itht  versiiilhren  miiszcn,  (l:i<z  solche  Ihre  zu  befesti- 
gung  des  lieben  frieilcns  nngeweudetf  (n  wo,  nuihe,  arbeit  und  fleisz  den 
gewiinseheteu  efl'ect  bisbero  nicht  geschalli  t ,  >ondern  es  vielmehr  das  aii- 
i»ehcu  eines  abermabligeu  blutigen  uud  weitauszsehcudeu,  der  webrcea 
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Christenheit  bey  gegenwertiirtu  conjtMU'tiiroii  gantz  gffaliriichcii  krieges, 
leider!  gewinnen  wolle,  iiulchiiic  niolif  nur  die  zwischen  den  htiden  ('vi>hnen 
Franckreich  und  Spanifii  bis/,  dato  ul(>t  liw(  li(  iide  dilli  i<  nt/.ien  nuhniehr  zu 
einer  wureklichen  ruptnr  und  uü'enen  kliege^llanlnlen  ^lU^zge<L•hiageu,  sondern 
auch  die  experienU  bezeuget,  mit  waK  für  eiaeui  geringen  eifer  und  nach' 
track  das  friedeaswerek  Qiid  die  beybehaltong  des  rahe^tandes  im  Röm* 
Reiche  bey  ietzt  noch  wehrendem  Keichs^Coovent  zo  Begensburg  fortge- 
setset»  und  hingegen  vielmehr  an  frembden  interessen  aocrochiret,  ia  sogahr 
solche  tractaten  nnd  Medenshandlangen  nicht  ohne  disreputation  der 
Tentschen  Nation,  denen  heilsahmen  Reichsatznngen  zum  naebtheil  von 
gemeldtem  Regensbnrg  an  andere  örter  auszer  Reiche»;  transferiret  werden 
wollen,  maszen  dan  verlauten  will  dasz  in  des  Grafenhaag  ein  uewer  con- 
gresFos  angestellet,  und  von  -verschiedenen  hohen  hänptern  in-  nnd  auszer- 
halb  Reichs,  ia  gantzen  Creisen,  beschicket,  und  dubey  eine  solche  secretezza 
gebrauchet  und  observiret  werde,  dasz  was  daselbst  gehandelt  und  ge- 
schloszen  werden  wolle,  anderen,  welche  doch  Reichs-  nnd  C'rt  ises-  wegen 
(labcy  zum  h^)g^ten  interessiren,  verborgen  bleiben  solle,  worau>z  dan 
uichts  gewi>zers  zu  besorgen,  alsz  da-z  Churfürsten,  Fürsten  uud  Ötaende 
des  Reichs  der  in  der  nnehbahrschaiU  bereyts  uufgangenen  und  sich  her- 
vorgethaneu  kriegesfiununen  abermahlen  iuvolviret  werden  möchten,  dusz 
dahero  eingangserwehntc  hohe  hcrreu  Alliirten,  zu  vorkommunge  aller  be- 
sorgenden Weiterungen  und  mehrerer  Versicherung  ihnen  anvertraweter  Land 
und  Leuten,  bevorab  deren  beyden  westphälischen  uud  nieder- ettchsischen 
Creisen  (alsz  worinnen  der  meisie  theil  ihrer  landen  belegen,  und  wozu 
Ihre  Cburfiirstliche  Durchleuchtigkeiten  krafft  habenden  Directorial-Ambts 
ohne  dehm  absonderlich  verbunden  seyn,  mit  behdrigem  nachtmck  zu  sorgen, 
omb  <:clbige  auch  mitten  unter  den  besorgeudeD  kriegstroublen  in  mhe  und 
Sicherheit  zu  erhalten)  dienlich  und  nötig  befunden,  sich  näher  mit  einander 
ZQ  vereinigen,  und  gedachten  Soetstiscfaen  traetat  auf  die  gegenwertige  ge- 
fährliche conjuncturen  in  etwas  zu  cxtendiren,  und  zu  solciiem  ende  ihre 
vertrawte  Miuistros  zu  bevollmächtigen,  welche  dan  demzufolge  in  der  stadt 
Collen  sich  beysainniengctliuu,  und  auf  allerseits  hoher  lu  rn  ii  I'rincipaleu 
gniidigste  Katüicatiou  folgender  gestalt  sich  verglichen  uud  vereinbabrct: 

1. 

Und  zwarn,  Erstlich,  vorbinden  ^ich  hiefnit  Ihre  K(>nigl.  iMaytt.  zu 
Dennemarck,  Norwegen  etc.  etc.  uud  beyde  Churlürütliche  Durchb  uchtig- 
•  keiten  zu  Cölu  und  Brandenburg,  dasz  Sie  sieh  in  die  auszwertige,  zwischeu 
Franckreich  und  Spanien  enthaltende  händel,  alsz  lange  sie  durch  anderer 
ihrer  benachbahrttn  demarsches  zum  kriege,  directe  oder  indirecte,  dazu 
nicht  veranlaszet  werden,  keinesweges  mischen,  noch  sich  derselben  an- 
nehmen, auch,  wofeme  sonsten  iemand  im  Reich  zu  einigen  thätlichkeiten 
vttrcklich  schreiten,  und  dadurch  newe  brouillerie  oder  gahr  einen  krieg 
anfangen  wolte,  demselben  nicht  assistiren,  sondern  ihn  vieimclir  aller 
mttgHebkeit  nach  davon  abrahten  und  divertiren,  auch  wan  der  krieg  würck- 
lich  erfolgen  solte,  sieh  dcszen  nicht  theilhafl'tig  machen,  sondern  auf  die 
restablirung  des  friedens  und  Verhütung  einiger  nenderung  in  statu  publico 
Iioperil  aller  möglichkeit  nach  arbeiteu  uud  iu  spccie,  wan  hiernegät  einiger 
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Stand  in  selbigen  beiden  Creisen  von  einem  andern,  er  sey  wer  er  wolle, 
inn  -  oder  nuszer  Reichs  und  Crei.sea,  welcher  nicht  in  dieser  pro  eonser- 
vutiouc  pacis  et  tran(|uillitntis  publicue  nufj^erichteten  AUiant/,  begriffen, 
mit  durchziigen,  Werbungen,  ud(  r  durchfiihrung  geworbner  Leute,  inu?ter- 
platzen,  einquartierungen,  coutributioneu,  pruviant-  und  munition- lieteruugen, 
kränckuDgen  in  Dero  possedirenden  landen  and  rechten,  oder  dergleichen, 
ancb  mit  eines  oder  andern  Creiezstandes  gutem  willen  oder  belieben,  end 
sonsten  etwas  Torgenommen  werden  möchte,  woransz  einige  nnmhe,  weite- 
rung  and  serrttttnng  in  diesen  beyden  creieen  entstehen  könte,  oder  dm 
solches  geschehen  würde,  gewisse  nachricht  vorhanden  sej,  dass  sdehci 
fals  obgenante  hohe'  allürten  ansammentreten,  und  znforderst  mit  naehtnek- 
liohen  ermahnnngen  den  turbatorn  davon  abhalten,  wan  aber  selbige  nicht 
Terfiugen  wolten,  oder  auch  derselbe,  ohnerwartet  alsolcher  dehortation. 
einigen  march  oder  obberübrte  thätlichkeiten  fortsetzen  solte,  Sie,  die  hoitt 
herren  Allürten,  solches  mit  zusammengesetzter  macht  verwehren,  nnd  den» 
selben  alsz  aggressitrcni  und  turbatorem  jmcis  )»tib!icae  tractiren,  auch  alle? 
dasjenigr  thun  und  beobachten  sollen,  wodurch  der  friede  und  ruhestand 
in  obgedachten  beiden  crci.-cn  erhalten,  und  alle  veranlaszuügen  zom  iuie^ 
abgewendet  werden  können  und  mögen.  . 

2. 

Zu  welchem  ende,  sobald  einige  troublen  sich  ereugnen,  oder  zo  be- 
fahren seyn  möchten,  allerseits  hoher  herren  allürten  ministri  an  dem  rjr 
wo  die  gefahr  am  negsten,  znsammentreten,  nnd  wegen  deren  aastelleodes 
Operationen  in  communi  deliberiren  sollen. 

8. 

Undt  damit  dieser  heilsahmer  zweck  durch  znl&ngliche  mittel  erhaltet 
werden  könne,  So  ▼erspreehen  Ihre  Königl.  Maytt  zu  Dennemarck,  No^ 

wegen  etc.  in  Ihren  anf  dieszseith  der  Weser  anjetzo  besitzenden  landen, 
so  lange  dieses  foedus  wehret,  Zweitausend  fünfT  hundert  zu  fuesze,  Tausend 
pferde  und  fünffhuudert  Dragoner,  Ihre  Chorfiirstl.  Durchl.  zu  Collen  etc. 
auf  dieszscit  der  We^er  Siebentausend  zu  fuesze,  Drc\ tausend  zu  pforde. 
und  Tausend  Di  aguncr,  Ihre  Churlürstl.  Durchl.  von  Hrandrnbnrg  ebeniiie>zig 
auf  dieszseit  der  Weser  I)re\  tausend  zu  fuesz,  Tausend  zweyhuadert  za 
pferde  und  Sechshundert  Dragctner  d<  rge.stult  im  we.^tphalischen  Creise 
parat  zu  halten,  dasz  selbige  auf  erfordcrniU'ii  nothfall,  und  nach  gehait»  lU'iu 
c(»ncert,  sofort  zusamniinthun,  und  entweder  eine  armee  formiren,  oder  uacb 
gutiinden  separatiui  agiren  können. 

4. 

Femers,  soviel  den  nieder- sächsischen  Creisz  betrifft,  Terspreelieo 
ebenmeszig  Ihre  Königl.  Maytt.  zn  Dennemarck,  Norwegen  etc.  in  dem- 
selben Siebentausend  zn  fuesz,  Dreytausend  zu  pferde,  nndt  Tausend  Dragoner, 
Ihre  ChurfÜrsÜ.  Durchl.  zu  Cölln  Dreytausend  zu  fuesz,  Tausend  zweyhundert 
zn  pferde,  undt  Sechshundert  Dragoner,  Ihre  Ghhrfiirsfl.  Durchl.  zu  Branden- 
burg Siebentausend  zu  fuesz,  Dreytausend  zu  pferde,  undt  Tansend  Dragoner 
auf  gleicher  ahrt  dergestalt  in  bercitschaflt  zu  halten,  dasz  selbige  bey  be- 
vorstehenden troublen  im  nieder- sächsischen  Creise,  nnd  nach  gehaltenein 
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eooeoto,  sich  sofort  zogammenfhuDi  nndt  nach  gotfinden  entweder  eine 
haoptann^e  fonniren,  oder  separatim  agiren  können. 

5. 

,  Wan  in  dem  einen  Crciso  eine  unmhe  entstünde,  der  andre  aber  be- 

frpvet  bliebe,  so  sollen  die  hohe  alliirten  miteinander  überlegen,  welcherge- 
stalt  die  in  dem  befreyton  Creise  stehende  tronppen  dem  andern,  worinnen 
die  Unruhe  ist,  zu  hiiinv-  tri-füliret  wirden  können,  duniit  man  mit  desto 
mrhrder  vigucur  agiren,  und  die  friedhiiszige  zur  raison  bringen  könne; 
l»ah  aber  in  l>eiilen  ereisen  zugleich  die  unrnhe  entstehen  niöt-lite,  soll  kei- 
ner der  holieii  alliirten  von  seinem  in  jedem  ereise  stehenden  <|nanto  etwas 
abuehiuen,  und  in  den  andern  creisz  tran>ferireu,  es  sey  den,  dasz  solches 
oit  aller  dreyeu  gemeinem  concert  und  belieben  geschehe. 

Solte  ein  oder  ander  stand  in  diesen  beiden  creiszen  liiernegst  diesem 
foederi  mit  beytreten  wollen,  soll'  solches  mit  gemeiner  beliebnnge  der  dreyen 
hohen  Alliirten  geschehen,  nnd  derienige  so  beytritt,  alszdan  aller  in  diesem 
foedere  en^altencn  avantagen,  gleich  den  übrigen,  zu  genieszen  haben. 

7. 

Dieses  focdus  soll  wehren  bisz  ein  friede,  oder  armistitium,  sowohl  zwi- 
schen dem  Kayscr  und  dem  l'eieh.  alsz  auch  der  erf)lin  Spanien,  mit  der 
Crohn  Franckr«  i(  h  getrofl'en,  und t  alle  besorgende  uuruhe  und  troubleu  ausz 
dem  Wege  gercümet  seyn. 

8. 

Wie  i's  wegen  bestellnng  /1er  (jciieralität,  des  Commando,  der  Arfillcric. 
Jurisiiiif ion  undt  was  dazu  gehöret,  zuhalten,  desfalsz  soll  lorderligst  ein 
beliebiges  cuncert  getroffen  werden. 

■ 

9. 

Im  Übrigen  bleibet  es  bey  dem  Soestischen  Traetat,  und  behält  der- 
selbe seine  völlige  krallt,  anszer  was  in  diesem  letzteren  darin  geändert 
^e)-n  möchte,  wie  dan  in  specie  wiederholet  wird,  dasz,  wan  es  znm  kriege 
kommen  solte,  keiner  der  hohen  alliirten  ohne  dem  andern  frieden  oder 
slillestand  machen,  auch  bey  denen  folgenden  Tractaten  einer  des  andern 
Tortbeil  und  bestes,  gleich  sein  eigenes,  suchen  nnd  befordern  solle. 

Schlieszlich  ist  verabredet,  dasz  dieser  Tractat  von  allerseits  hohen  her 
rem  Prinripalen,  sobald  es  immer  mügUcb,  ratifieiret,  und  die  Batificationes 
allhier  in  der  Stadt  Collen  gegeneinander  commutiret  utid  auszgcwechselt 
werden  sollen:  Zu  urkundt  dessen  ist  dersellje  von  allerseits  gevoUmächtig- 
ten  Miuistris  Dre^.fach  unterschrieben,  und  mit  ihreu  pittschafi'ten  bckräff- 
tiget  worden. 

geschehen  Cölln  den  1C./20,  Februarii  Anno  1684. 

L  U.  von  Lenteu.      C.  W.  Schunheim.     W.  L.  ß.  Dücker.    P.  Fachs. 
(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  ö.).  (L.  S.) 

Braml.  Siaitevwtrtfa.  47 
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Articuli  Secreti. 
1. 

Demnach  der  unter  heutigem  Dato  zwischen  Ihrer  Konigl.  Martt.  tu 
Detinemarck,  Norwegen  und  beydeii  Chnrfürf-tl.  Durchlenchtigkeiten  zu  Cölln 
und  Brandenburg  errichteter  Trnctut  hauptsäehlioh  dahin  angesehen,  »if 
nicht  nur  der  hohen  Hh.  Alliirten  in  denen  hcvdeii  \vc.>-tph;ili<chen  un«l 
niedersiichsischen  creisen  gelegene  lande  und  li  ntc,  .-(iMiicrn  auch  übrisre 
fiirstcn  und  stände  derselben  in  friede  nndt  nilK"-t!ind  erhalten,  und  von 
allen  in  geineldtein  Tractat  enthaltenen  Im \^ch\v('lirnü>zen  befrexct  bleih»-!! 
mögen,  und  dahero  der  billigkeit  gemesz,  du5>z  diejenige  t-chwächere  ftaua*>, 
welche  eines  soleheu  groszen  bcneficii  durch  die  in  den  Waffen  stehende 
hohe  herren  alliirteo  geuiei^seu,  die  last,  welche  eine  so  kostbahre  rer- 
fasznnge  erfordert,  nach  proportion  mit  tragen  hctffen,  So  soll,  wan  es  die 
noht  erfordert»  zwischen  allerseits  hohe  Alliirten  überleget  werden,  welcher 
gestalt  besagte  schw&chere  stände  zn  einem  erleidUchen  und  'ihren  h^beodcD 
Landen  proportionirlichen  beytrag  zn  Termögen,  welches  nachgehend»  laeb 
Proportion  der  Yölcker,  so  ein  ieder  alliirter  herzugeben  schuldig,  einznthefles. 

9. 

Däfern  auch  wieder  beszere  zuvert-icht  sieh  zutragen  solte,  da.<z 
herren  General  -  Staaten  der  vereinigten  Niederlanden  mit  der  eruhn  Frauck- 
reich  znr  rn])tur  gerathen,  und  des  zwi.^-chen  er>tbesagter  und  der  cmhii 
Sjiaiii(  II  sich  bereits  hervorgethanen  krieges  sich  theilhatttig  machen,  (kJ<t 
das/,  solches  zu  bel'ahren,  sich  erengncn  würde,  wodurch  dau  der  >änip'- 
liehen  herren  Alliirten,  bevorab  der  beiden  ( 'liurliirstlieheii  Durchleuch!JL'- 
keiten,  Landen  mit  invulviret,  und  J>ie  solchergestalt  auÖ"  eine  oder  andcfr 
weise  mit  dazu  gezogen  werden  dürflten,  So, ist  verglichen  und  verabredet, 
dasz  auflT  solchen  begebenden  fall  bögstged*'  herren  Alliirte  durch  Ilire 
ministros  alsofort  conferiren,  und  was  ihnen  dabey  zn  thun,  oder  we]dR^ 
gestalt  einer  oder  der  ander  sich  dabey  zn  betragen,  berahtschlagen  and 
eines  sicheren  Tcrgleichen,  auch,  soviel  mfiglich,  einerley  mesnres  nehmen 
laszen  wollen; 

(Jndt  sollen  diese  articuli  secreti  eben  dieselbe  krafft  haben,  alsz  weren 
Sie  dem  hnupttractat  von  worte  zu  worte  einverleibet,  Auch  darüber  deren 
hohen  Hh.  Prinoipaleu  Ratificationes  zu  gleicher  zeit  beygescbafifet,  und 
alhier  zu  Cölln  auszgewechselt  werden:  zu  deszon  nrkuiid  dieselbe  auch  tob 

allerseits  Kfinii^l.  und  Churliirstl.  gevollniächtigten  ministris  nnt<»rsehriebeii, 
und  mit  d(  reu  vor^'-etn'ickten  pittschairten  bekräfftiget  wordeu.  So  gcächehen. 
Collen,  den  2ü.y  10.  Jj'ebruarü  Anno  1G84.  ♦ 

ü.  wie  vorher. 

Articuli  Separat!. 
1. 

Obzwar  in  dem  dritten  nnd  vierten  artical  dieses  Tractats  versehen, 
dasz  Ihre  Könij^H.  Mavft.  in  Denneiunarek  in  Ihren  auf  dieszseit  der  W<- 
ser  aujotzo  bcKitzcudcu  laadeu  Zweytauscud  füuffbuudert  zu  fusze,  Tan* 
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sendt  za  pferde  und  Fünflliundert  Dragoner,  iingleichen  Ihre  Churfiirstliche 
Darcbleuehtigkeit  zu  Brandenburg  auch  auf  diefiZRcith  der  Wo.ser  Drey- 
tansend  zu  fue-zo.  Tausend  zweyhundert  zu  pferde,  und  Scclishundert  Dra- 
goner, zu  forniiiung  des  westpliälischen  corpo,  so  dann  auch  Ihre  Churfürstl. 
Durchleuchtigkcit  zu  Collen  im  niedersachsischcn  erei>e  Drevtansend  zu 
fue.sze ,  Tausend  zweyliundert  zu  j)IVrile  und  SeclislniiMleit  Drngoncr,  zu 
formirimge  des  niedersäch^isehen  enrpo ,  hergeben  und  gcstcllen  solten, 
So  wirdt  dennoch  hieinit  declariret,  weilen  bey  Ungleichheit  der  trouppcn 
und  landen,  so  die  allürtcn  in  beiden  creiscn  haben,  solche  disposition 
einige  Bchvierigkeit  haben  wfirde,  dasz  demnach  Ihre  Cbnrfttrstliche  Ihvshl.- 
tu  Cölln  von  dem  Königl.  Dänischen  qnanto  im  westphälischen  creise  Zwey- 
tensend  mann  sa  fneszci  nnd  von  dem  Ghurfilrstl.  Brandenbargischen  qnanto 
iu  eben  selbigem  creise  Sechshundert  Dragoner  über  sich  nehmen,  hergegen 
sowohl  Ihre  Königl.  Maytt  in  Dennenmarck,  l^orwegen  etc.  alsz  auch  Ihre 
GhnrflirBtl.  Dnrchl.  zn  Brandenbnrg  solchen  abgang  wieder  bey  den  Ghnr- 
cöllnischen  qnanto  im  niedersKchsischen  creise,  nehndiöh,  Dcnncninarck  mit 
Zweytaasenti  in  inn  zu  fuszCi  ond  Brandenburg  mit  »Sechshundert  Dragoueni 
ersetzen,  und  :iut  ich  nehmen  wollen,  dergestalt,  dasz  Ihre  Königl.  Maytt. 
iu  Dennenmarck  ziiiii  w  est|)]i;ilisehen  rorpo  Fünniiundert  zu  fucüze,  Tausend 
xn  pferde.  und  FiinllhuiHlert  Dragoner,  Ihre  riiurfiir.-tl.  Durehl.  zu  Cölln 
.VeiiMtaiisi-nd  zn  fiiv/c.  Dreylausond  zu  |ilVrd(',  nndt  T;iu>eiid  ►Sechshundert 
Drügoncr,  Ilire  (  liiniurstl.  Durelileiiclitigkeit  zn  lirandenbnrgk  Drcytansend 
/u  liiesze,  und  Tuum  uiI  zw cyhiindci't  zn  ptcrdc,  hergegen  Ihre  Königl.  Maytt, 
iu  Denueiiujarck  etc.  zum  niederstichsischen  corpo  Zseuutausend  zu  l'usze, 
D^eytau^end  zu  pferde,  und  Tausend  Dragoner,  Ihre  Churfürstl.  Durchl.  zu 
Cölln  Ein  Tansend  zn  fnesze,  undt  zweyhnndert  zn  pferde,  Ihre  Churfürstl. 
Durehl.  zu  Brandenburg  Siebentausend  zu  ftiesze,  Dreytausend  zn  pferde, 
nnd  Tansend  sechshundert  Dragoner,  parat  halten  nnd  .stellen  sollen:  Undt 
weilen  Seiner  Churfürstl.  Durehl.  zn  Brandenbnrgk  etc.  Landen  im, nieder- 
sächsischen  creise  so  grosz  nicht  seyn,  dasz  eine  so  starcke  mannschafit 
darinn  gehalten  und  logiret  werden  könne,  So  wird  deroselbett  l^ygestellet 
auch  Ihre  obersächsische  landen  zu  hülffe  za  nehmen ,  und  Ihre  qnantum 
tbeils  im  nieder-  theils  im  obersächsischen  creise  auf  alle  vorkommende  flUlo 
parat  zu  halten. 

2. 

Weilen  auch  in  dem  zweytcn  articul  des  Tractats  enthalten,  dasz,  so- 
bald einige  troublen  sich  ereugnen  oder  zu  bornluen  .seyn  in('>chton,  allerseits 
hoher  herreu  alliirten  ministri  au  einem  befpiehnun  orthe  zusaiiuncutreten, 
mid  wegen  deren  austeilenden  Operationen  in  communi  deliberiren  sollen, 
imd  dau  die  gegenwertige  troublen  in  denen  naehbahröcbafl'teu  dergestalt 
überhand  genommen  haben,  dasz  man  billig  besorgen  mnsz,  sie  werden 
ehestens  znr  allgemeinen  kriege  sflamme  anszbrechen,  Alsz  ist  rerabredet  wor> 
den,  dasz  solche  conferentz  nnverlänget  geschehen,  und  daselbst  überleget 
auch  geschlossen  werden  solle,  Was  man  ?or  mesures  und  mittel  zur  handt 
za  nbhmen,  nmb  sich  wieder  diejenige  benachbfthrten,  so  znm  kriege  anlasz 
^eben,  oder  denen  hohen  herren  a]lib*ten  einige  gefahr  zabringon  könten, 
am  besten  verwahren  und  Tersichem  zu  können,  nnd,  damit  bey  jetzigem 
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gefährlicheo  sogtande  keine  seit  daranter  Terlobieo  gehe,  Ist  gnt  fanden, 
does  man  solche  handlnng  gleich  ietzo  zu  Cölln  am  Bhein  und  zo  Beilio 
anfange  und  fortsetze. 

8. 

Ferner  ist  beliebet  worden,  weil  allen  hohen  alliirten  an  erhaltnnge  des 
frii'dons  und  Verhütung  aller  unruhe  im  Isorden  zum  hog^^ten  gelegru,  da^z, 
glcifhwie  dieses  foedus  auf  die  fallo  eines  krieges  zwischen  der  crobe 
Frnnckreich  und  einigen  im  Keiche  gerichtet,  also  es  auch  auf  (iii  lalk 
wnn  ausz  Norden  kriegestronblen  enti^tehcu,  oder  zu  belnhren  hcyu  hiI-hd. 
verstanden  und  extendiret  werden  solte,  dergestalt  ilasz,  wan  die  trhri 
Schweden  zu  dem  ende  truuppen  in  Teutschland  t^au^portireu  würüe, 
sie  sich  io  die  jetzige  haendel  und  Streitigkeiten,  so  zwischen  Frauckrticb 
an  einer f  nnd  dem  Reiche,  Spanien  nndt  Staaten  an  der  andero  seäti 
SC}  D,  mischen  wolte,  and  Ihre  benachbahrte  dannenhero  sieh  einiger  uinbe 
tu  besorgen  betten,  aof  solchen  fall  alles  dasjenige,  was  in  gegenweitlgni 
foedere  contra  tnrbatores  in  denen  beiden  creisen,  dem  westphälischeo  and 
niedersttchsischen,  enthalten,  auch  wieder  Schweden  verstanden  ondeffK^ 
tuiret  werden  solte.  Und,  gleichwie  Ihre  Chnrfürstl.  Dnrchlt.  zu  Cölln  die^e 
Verbindung  gegen  Schweden  liimebmlich  zu  Versicherung  dcro  hohen  hiwu 
allürten,  Ihrer  Königl.  May tt.  in  Dcnnenmarck,  und  Ihrer  C'hur^ür^tl.  Dordili. 
zu  Brandenburg  eingehen,  Also  verhrdlen  dieselbe,  es  werden  auch  imi- 
hochgedachte  den»  alliirten,  auf  solche  mittel  bedacht  se\  ii ,  wodurch  Ihn-r 
Clan  lijr.-'tl.  Dnrchlt.  zu  ('<)lln  Sicherheit  wieder  alle  gefahr,  so  Ihro  auf  d'ti 
fall,  wan  die  IStaaten  (ieneral  der  vereinigten  Niederlanden  mit  Franckri  ä 
brechen  solten,  iiberkonimeu  könte,  geschuMet  werden  könne,  weszhalb  dj 
das  in  articulo  secundo  secreto  veranlaszete  concert  lörderligst  zu  tniu 

Diebe  articuli  separati  sollen  ebenmeszig  gehalten  werden  uaü  gleiche 
kraffb  haben ,  alsz  weren  ste  dem  haopt-tractat  Ton  worte  zn  werte  in- 
seriret,  weshalb  aoch  dero  hohen  herren  Prineipalen  ratificationes  zo  gleieh» 
zeit  eing^scbaffet  werden  sollen:  Deszen  zo  orkund  seynd  selbige  sneh  m. 
allerseits  Königlichen  nnd  Chorfiirstlichen  gevollmächtigten  ministris  onter* 
schrieben,  und  mit  deren  ?oigetnickten  pittschafften  bekräfltiget  worden. 
So  geschehen  zn  Cöllen  etc.  den  26./ 16.  Febrnarii  16f^4. 

U.  wie  oben.  • 


m 

Contract  vom  20./30.  Mai  1684  zwischen  DftiieinaTk,  Kurcdto  lud 
Kur -Brandenburg,  um  das  Haus  Braunschweig -Lüneburg  eyenhieU 
mit  Gewalt  zu  den  Stipulationen  des  BUndnisses  vom  16./26.  Febntf 
ejttsd.  zu  zwingen. 

Chronol.  CJebets.  No.  S71.  S.  459  f. 

Weil  in  dem  zu  Cöln  am  Bhein  jüngsäiin  zwischen  Ihrer  Königl.  Maj:t 
zo  Dennemarck,  Norwegen,  Ihrer  Chnrflirstl.  Dorchl.  zo  Ctfln  ond  |lir?r 
Chnrfürstl.  Dorchl.  zu  Brandenbarg  gemachten  tractat  von  dem  hanse  Imt 
borg  nichts  in  specie  erwehnet,  selbige  Hertzogen  aoch  ungeachtet  der  so 
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ofR  von  Ihrer  seitoii  gegebenen  vcrtrt>i»tungen  bis  dato  zu  nichts  endliches 
»ich  resolvirct  ,  t^ondern  in  bezeugung  dero  aniiiiotiitat  gegen  Denueniarck 
ond  Chur-Cölln,  gegen  Chur-Braiidenburg  aber  in  den»  dilatorischen  decia- 
rationeu,  auch  son>tt'n  in  starcker  anwcrbung  niehrer  niiiioe  als  Sie  in  Ihrer 
Landen  halten  können,  continuireu,  und  dauneuhero  von  Ihnen  nichts  als 
weiterang  zu  verniuthen,  und  allerlcy  heimliche  und  höchstschiidliche  machi- 
Dationes  und  eflecten  gegen  den  ulgeineiuen  frieden  und  ruhestand  im  Keich 
Qod  die  rriedliebende  partey  zu  besorgen;  Alsz  ist  deszwcgen  zwischen  cr- 
webuten  buhen  herren  alliirteu  hieiuit  festgestellct  und  beschlobzeu 

1. 

Dasz  nach  breitrem  Inhalt  des  fernem  c<»neert.>,  so  ohnverzüglich  zwischen 
allerseits  hohen  alliirten  und  deren  Generalität,  na<'h  unti'rzeichnung  dieses, 
füruiret  werden  soll,  Ihre  armecn  und  trouppeu  im  niedersiichsischeu  creise, 
bübald  es  immer  möglich,  an  der  Elbe  auf  die  braunschw<'ig- lünfburgischeu 
gränzen  rücken  sollen,  Weiln  mau  aber  noch  nicht  versichert  seyn  kari, 
was  etwau  für  troublen  im  westi>halischen  creise  sich  hervorthun  mögten, 
lüüü  auch  nicht  eigentlich  weis,  (»b  und  wie  viel  trouppen  Ihre  Churliirstl. 
Durehlt.  zu  Cölln  von  Franckrcich  erhalten  werden,  80   erklehren  Sich 
xwar  Ihre  Chiirfiirstl.  Durehlt.  zu  Cölln  dahin,  dasz  Sic  die  action  gegen 
Lüneburg  Ihrerseits  aufs  knifltigste  jcdesmahl  secondiren  wollen.  So  viel 
ober  die  postiruug  der  in  We>tplialen  >ich  belindenden  trouppen  und  derselben 
ujüuvenient  belanget,  deszfals  bleibet  es  noch  zur  zeit  beym  5ten  articul 
der  letztern  zu  Cölln  geschloszeneu  allianz,  und  wird  das  übrige  bis  zu 
formirung  des  vorhabenden  conccrts,  so  zwischen  der  Generalität  aller  hohen 
alliirteu  eingerichtet  und  adjustiret  werden  soll,  ausgestellet;  Sobald  nun 
solches  concert  verfertiget  seyn  wird,  soll  demselben  aufs  schleunigste  als 
es  möglich  im  westphälischcn  sowohl,  als  niedersächsischen  creysen  nach 
gelcbet  und  allerseits  forces  moviret,  auch  von  denen  gesambten  Hertzogcu 
zu  Braunsehweig- Lüneburg  cathegorische  re>oluiion  begehret  werden,  ob 
eie  ohne  aufschub  schrifftlich  gegen  Ihre  Ma>tt.  zu  Dennemarck  uud  bevder- 
feeits  Churfürstl.  Durehlt.  Durehlt.  zu  Cölln  und  Brandenburg  auf  uach- 
folgeüde  weise  isich  obligiren  und  erklehren  wollen: 

1)  in  puncto  pacis  vel  armistitii  zwischen  dem  Reich  und  Franckreich 
sich  mit  Ihrer  Maytt.  in  Denncmark,  Is'orwcgen  und  Ihrer  Churfürstlichen 
Durchlu  Durehlt.  zu  Cölln  und  Brandenburg  allerdings  zu  conforuiireu,  und 
io  die  von  erwehnter  hohen  alliirten,  zu  beforderuiig  des  friedens  oder  des 
stilstandes  zwischen  dem  Römischen  Reich  und  der  crohn  Franckreich,  ge- 
üummene  mesurcs  miteinzutreten,  auch  aller  in  contrarium  etwan  genomme- 
nen engagemcuts  sich  zu  begeben 

2)  Denen  hohen  alliirten  sambt  und  sonders  in  Ihren  etwan  bcy  be- 
sagtem hochfürstlichen  hause  habenden  praeteubioneu  billigmäszige  satis- 
factioü  zu  geben 

3)  Sich  in  deren  particulier  und  domestiijue  angelegenheiteu  in  kciuerley 
wei.se,  unter  waszerley  praetext  es  auch  sey,  nicht  zu  meliren 

4)  Deren  wiederwertigeu  und  feinden  directe  oder  iudirectc  weder 
finigea  Vorschub  zu  thun,  noch  a.ssistentz  zu  leisten 
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5)  Die  liabeudc  Crtvpznemter  nicht  über  die  gebühr  en  cxteudiren, 
sondern  sich  hier  unter  in  denen  schranken  der  Keicbscon&titutionen  in 
holten. 

2. 

Im  fall  aber  das  haus  Lüneburg  sich  hiezu  alszdan  noch  nicht  poii- 
tive  und  schrifftlich  innerhalb  einer  kursen  frist,  worüber  die  hohe  henea 
allürte  sich  zu  vergleichen,  ericlähren  und  verbinden  solte,  alssdan  wdtn 
Ihre  König].  Maytt.  In  Dennemark  ond  Ihr«  CharfÜrsU.  Durehlt  £o  Brandei- 
burg  mit  gcsambter  macht,  Ihre  Cbftirfürstl.  Dnrchlt.  zn  Cölln  aber  mit 
Ihrem  nieder-  sftchsigchen  quanto  an  der  Elbe  werts,  in  Westphalen  ab« 
nach  fU  nrii  conjoncturen  der  Zeiten  und  wie  es  das  interesse  und  die  >icbcr- 
heit  der  hoben  allürten  erfordert,  auch  il'  r'>n  Qeneralitact  solches  bey  dm 
hovnrstchouden  concort  vcrgh'ifhpn  und  aüjustiren  wird,  ins  Lüuebur^sche 
{■(irtriickpii ,  und  ^olchfs  hdclithr-flichr  liaiis  futwcdcr  zu  eiiigrdiung  vorer- 
w  (  Imlcr  jninct"  II,  oder  aber  zu  w  iiri-kli(  )i*T  abdaukuiitr  dt's/.cn  aul  *len  beiuen 
lialH'udcu  troujiiKU,  <o  vicd  iSie  dtrfu  /u  lH  >etz«Hi^  Ilin-r  jdatzc  und  ve.-t4iri- 
gcu  uic'lit  vdu  uothcu,  wie  auch  auderu  zu  licr  ulliirtcu  siclierlicit  dicueoiicu 
cuuditiuncu  zu  nötigen. 

3. 

Ob  zwaru  Ihre  Chnrfürstl.  Durehlt.  zu  Cölln  abgesandter,  der  roo 
Crahn,  bey  scblieszung  des  itzigen  concerts  annoch  keine  specialTolmaebt 
vorzuzeigen  gehabt,  So  hat  derselbe  dennoch  versprocbeni  selbige  förder« 
liehst  herbey  zu  schaffen,  womit  dan  auch  der  Königliche  Dänische  aibge« 
sandter  so  wol  uls  Ihre(r)  Chnrfürstl.  Dnrchlt.  zn  Brandenberg  zn  schlieszong 
dieses  tractats  verordnete  herren  commissarii  zufrieden  gewesen,  damit  ein 
so  heilsabmes  werck  dadurch  nicht  verzögert  werden  mögte. 

4. 

K>:  wollen  allerseits  hohe  contrahenteu  boy  Ihrer  Königl.  Maytt.  is 
Frunckreich  ))eniiihet  soyu,  derosidbon  approbatiOD,  ratificatioD  und  gnaranlie 
über  dic&es  concert  zu  wege  zu  bringen. 

5. 

Die  ratiticati«iu('>  iiicruhcr  sollen  innerhalb  14  tagen  oder  (dicndi  r.  waii< 
UHtflich  ,  alliitT  in  Bdliu  auj-zgewechselt  werden,  Doch  m>11  gegciiw fnigev 
roiiccit  vou  nun  au  eben  >o  volgiiltig  &eyu,  und  demselben  ^(^  accurate 
uarhgelebet  werden,  als  wan  es  von  wori  zu  wurt  in  deueu  jüug>t  zu  Collo 
zwiächeu  denen  zu  eingangs  geuaudtcu  hohen  allürten  ge&chloszeueQ  tracta- 
ten,  wodurch  es  gestipnliret  worden,  und  auf  deren  eiiÄalt  es  sieh  gründet, 
wttrcklich  inseriret  wehre,  Solte  aber  iiir  einlangnng  der  ratlficationen  oder 
cinrichtnng  des  concerts,  welches  zwischen  allerseits  Generalität  aufgerichtet 
werden  soll,  die  sache  mit  dem  fürstlichen  hause  annoch  zur  ricbtigkeit 
kommen,  So  hat  es  alssdan  dabey  sein  verbleiben. 

Zu  niehrcr  gewiszheit  haben  wir  gesambte  darzu  gevollmächtigte  aller- 
seits Königliche  und  Churfürstliche  ministri  und  abgesandte  dieses  eigen- 
händig nnterzeichuet,  und  mit  uu^ern  vorge<lrucktcu  pitsohafften  bekräflUget 

So  geschehen  und  gegeben,  üerlin  den  20./30.  May  1684. 

Friedrich  von  GabelL      S.  P.  v.  Krone.     F.  v.  Meinders.     P.  Fucbs 
(L.S)  (L.  S.)  (L.S.)  (L.S.) 
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DefeosiT-BttndiiiBs  vom  2.  August  1684  zwisohen  Kurftnt  Friedrieh 
Wilhelm  und  den  Herzogen  von  Brannsehweig  Ernst  August  (Bisehof 
zu  Osnabicttek),  Georg  Wilhelm  und  Rudolf  August  auf  5  Jahre.  • 

ChronoL  Ueben.  No.  27S.  8. 460  ff. 

Eondt  and  zn  wissen  sey  biemit  mänaiglicben,  denen  es  zn  wiszen  aöhtig : 
Naebdem  Seine  CborfUrstl.  Dnreblt  zn  Brandenburg,  io  Prenssen,  in  Magde- 
borg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stettin,  Pommern  etc.  Herzog  etc.,  wie  aoeb 
der  sämbtlichen  regierenden  herren  Herzogen  zn  Brannscbwcig  nnd  Lüne- 
boig  respectiTe  Biscboffs  zo  Osnabrügk  FttrstL  Dnreblt  Dnrchlt.  Dnrchlt. 
difgenige  gef&hrlicbe  coojunetoren,  worin  sowohl  die  gantse  Christenheit» 
sli'z  absonderlich  das  Rdm.  Reich,  unser  geliebtes  nnd  wehrtes  vaterlandt^ 
wie  auch  dero  eigene  provincieu  und  laude  begriffen  scyn,  mit  bchöriger 
Sorgfalt  erwogen,  nnd  danneubero  ihren  ohliegcndeu  pflichten  gcmäs  er« 
achtet,  nach  allem  vermögen,  so  der  llöchi^tc  Ihnen  verliehen,  sich  dahin 
zu  bemühen  und  zu  sorgen,  damit  der  teur  erworbene  friede  im  Reich  er- 
halten, Ihre  laude  und   untertliaiu-ii   auch   (ic'^zeii  würcklich  zu  genießen 
haben,  und  deru  estats  Sicherheit  und  wuiillalirt  dabey  gebührend  beobachtet 
werden  möge.    Zu  welchem  ende  Sie  dann  nichts  diensamers  ermeszen, 
Ahl  dasz  zwischen  höchstgedachter  Sr.  Churfürstl.  Durchl.  zu  Brunden- 
l>urg  und  Sr.  lürstl.  Durchlt.   zu  iirauuHchweig- Lüneburg,  iJischuflen  zu 
Osnsbrügk,  sub  dato  Gardelegen  den  21.  Jannarfi  1681  anffgericbtete  Bünd- 
nis zn  renoviren,  nnd  nach  denön  gegeuwertigen  laenfiten  einzurichten,  auch 
solebes  anff  das  gantze  fürstliche  Hans  zn  eztendiren.  Alsz  haben  Sie 
Ihre  Käthe  nnd  Ministros,  nnd  zwar  hOchstgedachte  Se.  ChnriUrstl.  Durchlt 
Dero  wöreklich  geheimbte  Käthe  Frantz  von  Meinders  etc.  nnd  Panl 
Fachs  etc.,  höchstgedt.  berreo  Herzogen  Dnrchlt.  Dnrchlt.  Durchlt  aber  deio 
respective  geheimen  Rabt,  Cammer- Praesidentcn  und  Cammer  Juncker, 
OtU)  von  G  roten  und  Bodo  von  Oberg,  mit  gehöriger  instmction  zu  solcher 
handiuug  und  schliesznng   einer   Defensiv -Alliaotz  zusammengeschickt: 
welche  darauff  und  nach  gepflogener  conferenz  und  ausgewexelten  original - 
vollmachten,  davon  die  abschriffteo  biertmter  zu  finden,  folgender  gestalt 
sich  miteioauder  verglichen: 

Artic.  1'""». 

Erstlich  null  diese  Zusammensetzung  und  defensiv- allianz  zu  keines 
meußchen  offcnsion  oder  beleidigunge,  weniger  wider  die  Rom.  Kayserliche 
Mayt  oder  das  Heyl.  Röm.  Reich  angesehen,  sondern  vielmehr  die  Reichs 
ebnsUtntioiies  pro  fnndamento  haben,  nnd  allein  zu  conservation  beyder 
hohen  compadscenten  Rechte  nnd  gerechtigiceiten,  beständigen  genoszes 
und  erbaltnng  des.westpbälischen  iriedens,  und  maintenimng  der  von  der 
Crohn  Schweden,  kraffb  beyderseits  mit  derselben,  auch  mit  der  crohn 
Franekreicb  aoffgorichteten  friedeusschlnsze  jflngsthin  cedirter  drtter,  jbriom 
osdhitraden,  dann  ferner  zu  conservation  und  beschütaung  beyderseits  landen 
und  Dntertahnen,  wider  alle  gewalUäbtige  ein-  oder  angriffe,  wie  auch  denen 
lUicbsconstitutionibus  und  ezecntlons- Ordnungen  suwiderlauffende  zunöbti- 
guQg,  Überziehung,  feindliche  invasionen,  durchzüge,  quartiere,  sammel-  nnd 
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ninsteriiliiU<',  contrilmtioiics.  cxactionr.s  imti  unicidriickungcn,  wie  die  nahmfo 
hiibcii  uud  von  wthiii  iinci  uiittr  welcherlei  praetext  tiie&elbe  geschebeu  uuü 
herrührcu  müchten,  gerichtet  b(^u. 

^  Art.  II. 

II(»ehst}r<'imltt'  herren  contralifnten  wollen  sich  auch  mit  uller  mibe 
dahin  Ix'iirlM  itcn,  dn^y.  facto  anni>titio.  die  tractatiis  paeis  [»orpetuac  zwi.-ch»!! 
drill  Kcirli  und  Franekreich  zur  hand  genommen  und  beschlenniget,  iüsoadtr- 
heit  ralioue  loci  et  modi  tractaiidi  sofort  behörige  abrede  genommen  werden 
•  möge :  Allermftszen  Sie  dann  auch  ▼on  seit  so  seit  darüber  fleissig  mit  ein- 
ander correspondireoy  ond  Ihre  ministroB,  wo  mtiglich,  instmiren,  md  abo 
ein  60  heilsames  nnd  nfiteliohes  werclr  jonetis  animis  et  eonsUfis  baaddn 
und  Eoni  schlnss  befördern  wollen. 

Art  III. 

IndeBzen  aber  wollen  Sie  befördern,  damit  denen  conditionibuB  armistiiü 
eingerttcket  werde,  dasa  die  von  Franekreich  post  l"""*  Augnsti  also  g^ 
nandte  reunirte  staende  nnd  occopirte  örtter  (Strassbnrg  mit  der  Käbler 
scbantze  ansgcnommen)  wideram  in  pristinom  statnm  restitniret,  die'renmrte 

staende  auch  bey  ihren  intraden  und  statu  rcligionis,  in  termlnis  des  weit* 
phälifchen  friedens,  in  ihren  landen  nobeeinträchtiget  gelassen  werden. 

Art.  IV. 

Wann  durch  Gottes  gnade  das  armistitium  cor  riehtigkeit  kömmet,  to 

verbinden  >i('li  bcyde  teile,  bey  der  Keichsgarantic  kräiTtiglieh  zu  concurnn! 
nnd  wieder  denjenigen,  welcher  solches  auff  einigerley  wei.-e  zu  infriiJgim 
nnd  dawider  zu  handeln  sich  unterfangen  wurde  ,  alsofort  Ihre  k raffte  und 
consilia  zu  ven  iniüen,  aneh  alle  andere  Reieh^^taende  und  ausw  ertipe  [">• 
teutzen,  weh-he  bey  der  crlialtnng  de^zelben  intere.sj;iret  seyn,  nach  hetiudcn. 
mit  darzu  zu  ziehen,  und  es  aller  luc'glielikeit  nach  dahin  zu  richten,  cia^i 
der  infringens  alles  wider  in  vorigen  -taudt  setze  uud  wegen  deö  zugefugtcu 
fcchudeu.-^  gebührende  satisfaction  gebe. 

Art.  V. 

Tn>onderhcit  vcr>pr<cli<'ii  inehrliöcli-tbenandte  bc\de  buudt>gcuo.-ziii 
einander  in  kraflt  dieser  ullianz,  da>z  wulern  einer  unter  Ihnen  von  jeniundtu. 
wer  der  auch  aeyn  möchte,  in  .seinen  landen  und  pruvineien,  wie  autli  au 
seinen  ruhten  nnd  gerechtigkciteu,  dem  iustrumento  paeis  uud  Reichs  satzoo- 
gen  snwider,  ang('griflen,  oder  dessen  lande  mit  werfonugcn,  standtqnartferen, 
durchzügen,  eontribntionen,  proviant*  nnd  mnnition>liefemngeu,  oder  de^ 
gleichen  aufflagen  nnd  znmuhtungen  graviret,  tnrbiret  nnd  verfolget  werden, 
oder,  dasz  solches  geschehen  würde,  gewisse  nachricht  vorhanden  seyn  soUe, 
der  andere  sich  dessen  treulich  annehmen,  nnd  zuforderst  mit  nacbdmek* 
liehen  ermahnungen  den  turbatom  davon  abhalten;  Wann  aber  Selbige 
nicht  verfangen  wollen,  oder  auch  derselbe,  ohnerwartet  all  solcher  de- 
hortation ,  einige  mareh  oder  obberiihrte  tähtigkeiten  fortsetzen  solte,  Sie, 
die  hohe  herren  alliirtdi,  solches  mit  zusammengesetzter  macht  verwehren, 
und  denselben  al.-z  aggrcsi-oreni  <  t  turltatoreni  ftaeis  juiblieae  tractiren,  untl 
die  in  ditxm  l'ocdcre  versprochene  hülle  würcklioh  und  effective  za  leisteo 
verbunden  seyn  sollen. 
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Art.  VI. 

Und  ob  swar  zwischea  Sr.  Charfürstl.  Dorchl.  in  Braodeoborg  and 
dem  fürstlichen  banse  einige  grentt-  und  andere  Streitigkeiten  sieh  ent- 
hatten,  oder  kfinfffcig  dergleichen  ferner  (welches  doch  nicht  Terhoffet  wird) 

entstehen  möchte:  So  soll  doch  nichts  desto  weniger  dieses  bündnus  und  auff- 
richtl]^  fireünd  •  and  nachbarschafft  bestaendig  nnd  nnTerbrüchlicb  uuterhal* 

ten,  voraugeregte  irrungen  auch  nicht  anders,  alsz  entweder  via  juris,  oder  per 
amicabilem  compositioiM-m  ^osclilichtet  und  ubjretahn:  keiueswcges  aber  desz- 
halber  via  facti  verfahren  werden:  zu  welchem  ende  dann  h('ydersoit.s  hohe 
contrahenten  Ihre  riilite  zusauimensehiekeii  und,  wie  eine  oder  andere  irrung 
am  be<iuen)sten  ubzutuhn,  mit  einander  überlegen  und  .^ehlie>eu  luszen  wulleu. 

Was  al)er  die  hohe  ]iaci>f'enten  Uiit  andern  etwan  vor  streit  und  nii^z- 
helligkeitcu  haben  muehteu;  darin  sollen  Sie  sich  nur  per  ainicabiliu  tdlicia, 
und  anders  nicht,  zu  mischen  befugt  ücyu:  Es  were  dann,  dasz  einer  oder 
der  andere  offensive  von  jemand  beleidiget,  oder  angegriffen  werden  möchte: 
welchen  falls  demselben  billig  die  in  hoc  foedcre  dofensivo  versprochene 
hfilffe  zn  Idsten. 

Art  VII. 

Damit  aneh  alle  dinge,  worans  einige  collision  oder  miszhelligkeiten  zu 
besorgen,  ans  dem  wege  geräumet,  nnd  hergegen  ein  vollkommenes  ver- 
trauen und  zosammcnsetzang  befestiget  werde:  So  wollen  hinfUro  beyder- 

Beits  contrahenten  in  Reichs-  und  crayssachen  eine  vertrauliche  commu- 
uicatiou  pflegen,  darüber  ins  gemein  dtliberiren  und,  wo  immer  möglich, 
gemeine  mesures  und  conelusa  nehmen,  auch  darunter  einer  des  andern 
nutzen  und  bestes  iu  commune  suchen. 

Art.  VIII. 

An  Sr.  Churfiir>tl.  Durehlt.  zu  Brandenburg  selten  werden  in  dieses 
biindniss  begriü'en  und  eingeschlos/.en  alle  dero  laiider  und  proviilcien, 
welcher  cudts  die&elbe  belegen:  Jedoch  was  Preuszcu,  Hinterpommeru  und 
andere  aaff  jenseit  der  Oder  belegene  lande  anbelanget,  so  können  zwar 
der  herren  Herzogen  zn  Brannschweig -Lüneborg  Dnrchlt  Dnrchlt.  Dnrchlt. 
soweit  hin  Ihre  völcker  nicht  schicken:  Sie  Tcrbinden  sich  aber,  wann 
selbige  lande  attaqnirct  werden  selten ,  die  in  diesem  foedere  versprochene 
httlffe  dergestalt  za  sistiren,  dasz  selbige  zur  sicheiiieit  und  defension  der 
zwischen  dem  Bhein  und  der  Oder  belegenen  Chnrfiirstlichen  I^anden  und 
Yestungen,  worunter  dann  auch  die  vcstungen,  so  am  Rein  und  der  Oder 
belegen,  begriffen,  gebrauchet  werden  solle. 

An  der  herren  Herzoge  zn  Brannscheig-Iiüneburg  Durehlt.  Durehlt. 
Durehlt.  seitc  aber  all  Dero  lande  und  örtter,  worunter  daiui  auch  von 
beydeu  teilen  diejenige  (»rtter  nnd  Jnra  begriiren  werden,  welehe  Ihnen  durch 
die  mit  der  crohu  Jb'rauckreich  gemachte  friedcu&haudiuug  zugelulleu. 

Art.  IX. 

Was  die  hülffe  betrift't,  da  haben  sich  höchstgedaehre  herren  bundts- 
genoszcn  für  dieses  mahl  ohne  cunsequenz  und  salva  Iniperii  nialricula, 
dergestalt  verglichen,  dasz  Se.  Chnrfurstl.  Durehlt.  zu  Üruudeuburg  der 
heiren  Herzogen  Dnrchlt.  Dnrchlt.  Dnrchlt.  mit  Zweytansend  zn  pferde  nnd 
Viertrasend  zn  fnes;  hingegen  Ihre  förstl.  Dnrchlt.  DnrcUt.  Dorcblt  mit 
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Eintausend  zu  pftrde  und  Zwrytansciid  zu  fues  Sr.  Cborfürstl.  Daichlt 
zu  lirandcnburg  as&istirrn  und  helHeu  wollen. 

Wofern  auch  derjenige,  welcher  die  liiilfTe  l)egeliret,  einige  Dragoner 
veilungen  trolle,  Solchen  falls  soll  der  requisitus,  wofern  er  daudt  versehen, 
Ihme  damit  an  liaud  zu  gehen  verbuudeu  öC}u,  und  ui&z  duuu  zwceuc  Dra- 
goner für  Drey  zu  fucso  gerechnet  werden. 

Art  X. 

Solte  die  in  diesem  bündnnsz  rergliohene  hillffe  zn  abwendnng  der  dem 
belei^gten  zngestoszenen  gefahr  nicht  znreichend  seyn;  Alszdenn  wollen 
die  herren  bnndtsgenoszen  sieh  miteinander  wegen  derselben  verstäreknng 
ad  dimidinm  yel  dnplnm  neqne  vereinigen,  tun  die  hülffe  jedesmahl  naeh 
Proportion  der  gefahr  zu  determiniren  und  eiozonchten:  wie  dann  noch  in 
.  des  requirenten  wilikühr  stehet,  die  stipnlirte  hülffe  entweder  ganti,  oder 
zum  teil  zu  begehren. 

Art.  XI. 

Ein  jeder  V(»n  den  herren  bnndtsgenoszen  ist  schuldig,  die  stipulirte 
hulll'e  innerlialb  ^^t•lls  Wochen  u  dato  re<juisifioni>,  in  des  requirenten  lande 
würeklieh  und  ohne  ein/ige  aus-  oilrr  Widerrede  und  Verzögerung,  unter 
wa>zrrley  jiriK  text  es  aneh  seyn  moclite,  zu  si>tiren;  Dabey  aber  nicht  ver- 
bunden, mit  dem  atla(iuirenden  teil  in  ruiitur  zu  treten;  jedoch  be\  deiusclbeu 
Ulli)  gute  mögliche  oiücia,  zu  dcb  beleidigten  satisfaction  uod  Sicherheit, 
nach  änszerster  moglichkeit  zn  interpontren.  Es  mögen  aber  solche  olficia 
einigen  effect  haben,  oder  nicht,  80  ist  der  requisitns  nichts  desto  weniger 
schuldig,  die  verglichene  hülffe  wiircklicfa  sn  leisten,  anch  damit  so  lange 
zu  contanniren,  bisz  der  beleidigte  teil  in  seinen  vorigen  Staudt,  worin  er 
ante  torbationem  vel  invasionem  gewesen,  plenarie  restitniret,  der  zngeiiigte 
schade  und  tort  anch  gebührend  repariret  nnd  erstattet  sey:  Es  were  dann 
dasz  der  assistcnt  selb.st  überzogen  oder  vergewaltiget,  nnd  derselbe  so 
seiner  eigenen  defeusion  und  rettnng  der  auziliar»  völcker  gantz  oder  zum 
teil  vonnöhten  haben  möchte. 

Art.  Xir. 

IJei  erfolgender  eonjunetion  bleiben  dem  cornmandirendcn  offieier  der 
auxiliartroujipen  das  commanilo  und  die  Justiz  über  selbige,  ohn  einzigen 
eingrilV  und  hinderung;  Es  soll  aber  derselbe  gute  ordre  und  kriegcsdisciplin 
zu  halten,  und  die  ui^ertreter  ohne  einigen  aullüchub,  cuuuivenz  oder  absehen, 
exemplariter  zu  strafen  schuldig  seyn. 

Das  General  -  commaudo  im  feldc  und  denen  actiuuibus  militaribus  aber 
bleibet  demjenigen  alliirten  und  deszen  geueral,  welchem  die  hülffe  zugesandt 
wird:  Jedoch  dasz  nichts  hanptsSchliches  vorgenommen  werde,  ohne  dasz 
die  Sache  vorher  im  kriegs-rabt  nnd,  in  beysein  des  von  dem  andern 
alliu^n  ge&chickten  generals  oder  commandirenden  offieiers,  überleget  und 
*resolviret  worden. 

Art  Xlir. 

Der  requirent  ist  schuldig  die  su  denen  kriegs Operationen  benöhtigte 
schwere  stücke,  muuition,  nnd  was  sousten  znr  feldartillerie  gehörig,  anff 
seine  kosten  zur  band  zu  schaffen:  Womit  Ihme  jedoch  der  reqoisitus,  wann 
er  dergleichen  in  der  nahe  im  vorraht  hat,  und  deszen  ohne  seinen  schaden 
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entrahten  kan,  gegen  billigniäfzige  Zahlung  nnd  satisfnction,  an  haud  gehen 
wird.  So  mus  auch  der  requisitus  seiue  trooppeu  mit  eiuigen  regimeutb- 
und  kleinen  stücken  versehen. 

xVrt.  XIV. 

Derjenige,  welcIitT  die  liülfle  leistet,  ums  dieselbe  mit  zubcluirigor  Ver- 
pflegung und  gage  versehen;  Der  reciuiiciit  aber  die  versehung  tuhn,  damit 
denen  anxiliartronppen  das  beuöhtigte  proviant  und  bartfutter  um  billigen 
prejs,  nnd  wk  ers  für  seine  Tdlcker  haben  kan,  2or  hand  geschaffet  und 
überlasten  werden  möge.  Ranchfntter  nnd  gras  aber  wird  denen  anziliar- 
▼ölekem  ohnentgeltUch  gereichet  nnd  ^erstattet 

Art.  XV. 

Bey  würcklicher  leistnng  der  hfilfe  soll  zwischen  beyden  bnndtegenossen 
wegen  einrichtnng  der  verpflegungäurdonnance,  formirung  der  reglmenter 

and  compagnien,  und  andern  dergleichen  isachen,  richtige  abrede  genommen 
nnd  niö<rliche  gleicbheit  in  allen  dingen  observiret,  auch  alle  confnsion  ond 
Verwirrung,  äuszerster  mögUcbkeit  nach,  praecaviret  nnd  verhütet  werden. 

Art.  XVI. 

Keiner  von  den  hohen  alliirten  soll  auch  durch  des  andern  lande  t)linn()h- 
tige  durchzüge  begehren:  Wann  aber  .solches  die  olinuingangliche  noht,  der 
laude  Situation  luicli,  erfordert;  soll  es  damit  nach  ilem  beyderseits  beliebten 
and  verglicheneu  march-reglemeut  allerdiugb  gehalteu,  und  dawider  uicht 
gehandelt  werden. 

Art.  XVII. 

Falls  anch  nach  geschlossenem  armistitio  dem  Heyl.  Böm.  Beich  oder 
dessen  grentsen  einige  tronblen  entstehen  würden,  welche  dasselbe*  and 
mithin  die  herren  allürte  nnd  deren  lande  involviren  könten;  Darüber  wollen 
Sie  nicht  aUeln  sofort  vertraulich  commnniciren  nnd  von  denjenigen,  was 

Sic  deszfalls  in  erfahmng  bringen  werden,  einer  dem  andern  umständliche 
nachriebt  geben;  sondern  anch  zeitig  miteinander  überlegen  und  cuncertiren, 
ob  und  wie  man  derseits  /n  assoi^'r-  und  dämpfung  gütliche  ofiicia,  ent- 
weder eonjunctirn ,  oder  jedweder  absonderlich,  seiner  gei3üligkeit  nach,  sa 
offeriren  und  anzuwenden  habe. 

Art.  XVIII. 

Gleichwie  beyderseits  bnndtsgenoszen  sich  erklaret,  dasz  8ie  keine 
bündtnisze  haben,  so  dieser  Vereinigung  zuwider  lanleii:  Al>o  wollen  iSie 
auch  hinfüro  keine  mit  andern  machen,  so  Sie  au  orlüUuug  dcszcu,  so  iu 
diesem  foedere  versprochen,  hinderlich  seyu  könte. 

Art.  XIX. 

Diese  alUans  soll  fürs  erste  anff  fünff  Jahre  sich  erstrecken,  und  vor 
deren  ablauff  von  etwan  nöhtiger  Prorogation  gehandelt  werden. 

Solte  man  aber  bey  endigang  solcher  zeit  in  würcklicher  gefahr,  oder 
kriegsoperation  begriffen  seyn;  Soll  dasjenige,  was  vermöge  der  allianz 
zu  leisten,  so  lange  bisz  selbige  cessiret,  continniren. 

Art.  XX. 

Schlieszlich  soll  dieser  tiractat  von  allerseits  gnädigsten  herrschaO'ten 
innerhalb  drey  woehen  a  dato  dieses,  oder  cbender,  wann  e%  möglich,  rati> 
fieiret  und  die  ratificationes  ansgewezelt  werden. 
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Zu  urknndt  ist  dieses  alles  also  verglichen,  abgolmiidelt,  und  von  denen 
o)>i:<'iiielt«Mi  (lar/ii  jrovollinächtigten  rahtcii  und  miiii>tri8  eigenhändig  uuttT- 
ycliricljtMi  und  mit  dcro  pittschalltcn  bekraü'tiget  worUeu.  So  geöcheheü 
zu  ßorliu  den  2.  Angusti  ao.  KiS  l. 

Frautz  von  Meiuders.      Taul  ImicU«.      Otlu  (Jrute.      Bodo  v.  Oberg 
(L.  S.)  (L.  Ö.)  (L.  Ü.)  (L.  S.) 

Articuli  ISecreti. 

Alldieweil  so  woll  Sr.  Ohnrfüntl.  Darchlt  tAez  des  ItintliclieD  baosee 
BranoscIiweig-LfiiiebDrg  proTiocien  und  lande  in  denen  ober-  und  nieder- 
8iich.si:>cheD,  wie  aneb  westpbfilischen  crayssen  dergestalt  situirc  t,  und 
bcederseits  iotercssen,  wollfahrt  und  Sicherheit  .s(»  fest  an  einander  verban- 
den und  nnxertrenlich  yereiniget  sejn,  dasz  datgenige,  was  einer  su  furcbtea, 
und  woransz  demselben  einige  gefahr  und  ungelcgenhoit  zuwachsen  kao, 
den  andern  nicht  weniger  imjtlicircn  und  beunruhi^nri  würde:  Und  Sie 
dannciilirrn  bcL'der.-cit^  zum  höclistcn  iiitfTcs.-irct  scyn,  Ihre  gt  uR-itic  Sicher- 
heit vi  iiniitel^t  vereiiiijxu  r  und  vt  rtrauliclicr  zu.-umnn  ii>t't/.uiig(.'  und  trew- 
nachbarlicher  corrc-pondcntz,  ciMijunrti^  auimis,  eunsiliis  et  viribus  zu  be- 
obachten: Als/  haljcn  sieh  bccdc  huhf  häuscr  voreinbahret  undt  vcrglicbeu, 
auf]'  alle  in  der  nachbahrschallt  vorgt  hendc  laeuflte  und  Veränderungen  ein 
sorglaltiges  und  wachendes  auge  /.u  haben,  wasz  einer  in  erfabmng  bringet} 
solches  dem  andern  obnverzUglicb  tu  communiciren  und  daraüff  das  werck  mit 
allen  umbständen  der  Wichtigkeit  nacb  zu  fiberlegen,  auch  femer  dabey  solcbe 
resolntion  xu  fasten,  wie  es  beeder  tbefle  interesse  und  Sicherheit  erbeisehet 

ArticulusII«!"*. 

Nachdem  es  auch  mit  der  zwischen  Ihro  Eayserl.  Maytt  nnd  dem 
Reich  an  einem,  und  der  crohn  Franekreieh  nm  andern  theQe,  zu  llegens- 

bürg  angestelleteu  huidlnnge,  durch  göttlichen  beystand;  so  writh  kommen 
dass  Termittelst  eines  von  allen  drcyen  cullegiis  gemachten  Keichsschlusies 
die  acceptirung  des  armi^titii  mit  Franekreieh  aufl'  die  von  ^elljiger  croho 
vorgeschlagfne  {'nnditi<>iM\s  fcstgestcllet ,  ^<deh  cunclusum  auch  bereits  dem 
frant/n^ischcn  plcnipor«  iitiario  Cnnite  de  Crecy  aus7L''eant\vort(  t ,  von  dem- 
selben a('ec[»tireL  und  nach  l'^rauckrcich  iibcrschiekct  wurden.  Als  bufftl 
mati,  ('S  wcrdt  solch  groszcs  und  wichtiges  werck  Inlfcndts  zu  seiner  völligen 
richtigkeit  gelangen,  undt  dadurch  ein  blutiger  und  gelahrlicher  krieg  ver- 
hütet und  abgewendet  werden. 

Articulus  in*'"». 
Solte  aber  über  alles  verhoffen  diese  handlungc  wegen  des  annistitn 
sich  dennoch  zerschlagen,  oder  nicht  zur  endsehallt  gebracht  werden  können, 
nnd  daraus  femer  unmhe  nnd  kriegestroublen  im  Reich  entstehen,  so  woUeo 
Ihro  Chnrfiirstl.  und  fiirsü.  Durcblt.  Dnrchlt  Dorchlt  Burchlt.  alsofort  sich 
darüber  tusammenthnn ,  nnd  alle  mögliche  gemeine  mesures  dahin  nehmen, 
dasz  das  Reich  in  seiner  consistentz  erhalten,  desselben  gräntzen  ferner 
nicht  geschmtthlert,  insonderheit  der  Rheinstroh mb  conserriret,  undt  alle  Ter- 
gewaltignngen  durch  sureichende  Opposition  abgekehret  werden  mögen. 
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Artieolas  JY**  . 
Und  nach  dehmahln  dan  auch  boedeit  hohei)  pnciscirenden  tbeilen  an 
conRcrvation  der  stacdr«  Hrebmen,  Lübeck  und  Uambarg  in  gegenwärtigem 

Stande  besonders  viel  gelegen,  Al.sz  ist  dicserwegen  expresse  verabredet 
und  verglichen  worden,  dasz,  wau  einige  gefahr  obhanden,  dnsz  besagte 
stiidte  von  jemandt,  es  sey  von  wem  es  wolle,  gewaltthatig  angegrillVn  iiiul 
belagert  werden  solten,  di<'  hohen  herreii  conl'öderirten  zwar  zuv(>rder^t  alle 
diehnsuliiiie  giihtliche  offieia  zu  ablehiuiiig  aller  besorglielieii  gefahr  anwen- 
den:  Dllferne  aber  der  aggressor  dadurch  von  >olcher  thätlichkeit  abzuste- 
hen .^ich  nicht  bewegen  laszen  wurde,  Solchenfalsz  wollen  beederseits  con- 
traheuten schleunige  anstatt  machen,  und  ulle  Ihre  kräffte  dabin  wenden,, 
damit  besagte  städte  gerettet  und  dieselbe  bey  ihrem  ietsigen  stände  con- 
Bernret  werden  mögen. 

Articnlns  V»"». 

Imgleichen  wollen  Se.  Ohnrfürstl.  Dcht.,  alsobald  naeh  vollensiehnng 
dieses  tiractats,  bey  8r.  Chnrfiirstl.  Deht  sn  Cöln  dero  beste  officia  anwen- 

den,  damit  Sie  Ihre  in  Höxar  logirte  mannschafift  wieder  daransz  revociren  ; 
Sollten  aber  8e.  ChnrfQrstl.  Dcht.  zu  Cölln  dazu,  wider  verhoffen,  nicht 
zu  bewegen  seyn,  und  endlich  gar  daransz  einige  w'eitemngen  erfoigen; 
8olchenfaL<z  wollen  8e.  Churfürstl.  Dcht.  zu  Brandenburg  sich  der  saehe 
niclit  weiter  alsz  durch  güthliche  onterhandlang  annehmeD,  anderer  gcstald 
aber  sich  darin  nicht  mischen. 

Diese  articuli  sollen  zwischen  deuou  hohen  contrahenten  secret  gehal- 
ten, ohne  gemeinen  conseiis  niemandt  eonimuniciret,  sonst  aber  von  eben 
den  wurden  und  kräff'ten  alsz  der  traetat  selbsten  gehalten,  und  innerhalb 
drey  wochen  oder  eher,  wo  es  niiiglich,  ratificiret  werden.  So  geschehen 
nnd  gegeben  Berlin  den  2*'»  Angusti  Anno  • 

(Unters,  n.  Sieg,  wie  oben.) 

Articnlns  S  c  p  a  r  a  t  ii  8. 
Nachdehm  anch  nnornrhr  die  Königliehe  dabuische  tronppen  den  aufang 
gemachet,  nusz  den  raeckleuburgi.schen  landen  abzumarchircn :  So  wollen 
Se.  Churfiirstl.  Dcht.  dero  kraefftige  offieia  dahin  continuiren,  damit  dasz, 
wan  etwan  noch  einige  königliche  dähnische  troupi)en  yiirüekgeblielifn,  die- 
selbe gleichfalsz  abgefiihret,  und  die  gravirte  staende  vt»n  ihrer  beschwelirde 
befreyet  werden  mögen:  Allen  unverhoflten  falsz  aber  wollen  Se.  Chnrfiirstl. 
Dcht.  sich  des  werksz  änderst  nicht,  alsz  in  dem  fünften  articul  wegen  llu.x- 
ter  verglichen,  annehmen,  Ihre  eigene  in  solchen  mecklenburgischen  landen 
aber  stehende  tronppen  auch  wieder  refocireu,  und  unverzüglich  abfahren 
lassen;  Dieser  Articnlns  separatns  soll  gleichergestald  innerhalb  drey  wochen 
oder  ehender,  wens  möglich,  ratiliciret  werden.  So  geschehen  nnd  gegeben 
Berlin  den  2'«*  Augnsti  des  eintausend  seehsxhnndert  viernudachtzigsten 
Jährst. 

(Unters,  n.  SS.  wie  oben.) 
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XIV. 

Des  Kiii'iirinzen  Friedrich  Hevcrg  Uber  Rü<*k^a])e  des  Scbwiboacr 
Kreises  nach  dem  Tode  des  Kurllirsten  Friedrich  Wilbelm. 

Chronol.  üebore.  Nu.  285-  S.  481. 

VVilir  Fridricli  Ciilirprintz  7U  Brandonburch  Vhrkunden  vnd  bekonnon 
hioliriiiif:  Dciiiiiiicli  K:ii<.  Maytt.  ^'nso^s  Herren  Vatterii  Des  Cuhrfur>t<'n  zu 
Bran<ienl>uivii  Kridrich  VVillirlnis  jriiaden,  bei  der  Nechsthiii  iiew  geschloszcuer 
aiHaiis,  a»if  iin^ers  absonderlich  -  bewegliches  ih  lien>uechen  vnd  liitten,  dem 
im  1 1(  rzochtiiiiil)  Schle>i('n  vnd  F'ürstcndninl»  (iln<ra\v  gelegenen  Seh  \vibu!-ehen 
C'raij-z,  Lehens  wcisz  gnädigst  üJ)erla>zen  haben:  so  verbinden  wihr  uum 
hingegen  in  kraft  dises  tinsers  Revers,  geben  auch  Kays.  Sfaytt.  hiemit  völ- 
lige macht  vnd  gcwalt,  dasz  dieselbe  nach  ODsers  Hern  Vatters,  Gott  gebe 
noch  lange  nicht  erfolgendem  tohdsfall,  Solchen  anyetso  obemanter  maueo, 
tiberiasaenen  Schwibaschen  Oraiss,  ohne  nnser  ferneres  snthon,  wideromb 
in  posses  nehme  nnd  Rennire. 

Doch'  dasz  nach  würklichcn  Znrückfall,  Kays.  Maytt  dero  uns  ^dha- 
nen  allergst  Versprechen  getnäsz  auch  gehalten  sein  sollen,  uns  entweder  die 
fürstl.  Schwartzenbcrgi8che  herschaften  Ncwerstatt  vnd  Gimborn  zu  Wege 
zu  bringen  vnd  abzutrettcn,  oder  aber  almstatt  derer,  einmahlhuudert  dansend 
Reichdahler  species  in  bnhrcra  gehle  innerhalb  jähr  vnd  dach  a>)fiiren  zu 
las/en.  Im  übrigen  hat  Ks  bey  der  zwisclien  Kay-^.  Maytt.  vnd  iinscrf; 
Herren  \"atters  gnaden  (iberwehnt  geselil(i:-zener  Aillans  (Welehe  Wihr  hie- 
mit genel.in  halten  vnd  durehj^elieiis  approhireii)  Wie  auch  bey  der  darinnen 
Enthulteni'ii  vollenknnuiieiieu  reiiuiiliation  aller  vnd  jeder  von  nnsers  JIn. 
Vatters  giniden  lorniilirren,  von  derselben  al>er  nie  zugestandenen  jiraeten- 
Biunen  sein  unverbrüchliches  bewenden.  Actum  Potsdam  den  28.  Februar 
Ao.  1686. 

Dasz  Wier  immermelte  rennion  nnd  riickfal  des  Sebwibischen  Ereisz, 
Allians,  nnd  renuntiation  dnrchgehens  nnd  in  allem  genehm  halten ,  wirdt 
mit  dieser  unser  eigenhändige  schrift,  nnterschrifty  nnd  pitschaft  bekräftiget 
Datum  wie  oben. 

(L.  8.)    Friderich  Chnr-Prints  zu  Braadenbarg. 


XV. 

GeheinicR  allgemeines,  iiisonders  al)er  flogen  Frankreich  gcricbtetw 
Defensiv-liUndniss  auf  2o  .lalire,  vom  22.  März  lOHO,  z>vi8cheu  Kaiser 
Lco|)(dd  und  Kurfürst  Fricdrieli  Wilhelm  von  Brandenburg,  resp.  ihren 
N:ichf(dgorn,  und  Vergleich  über  die  gegen  Abtretung  des  Scbwibuser 
Kreises  und  der  sogenannten  Liehtenstcinsclien  Sehuldforderung  in 
Ostfriesland  aufgegel>eiien  branden1)urgischen  Ansprüche  auf  Jftgeni- 
dorf,  Liegnitz,  Brieg,  Wohlau  und  Beuthen. 

ChroDol.  Uebers.  No.  2Ü6.  8.  481  tt. 

Sand  nnd  zn  wissen  sey  hiemity  AUz  der  Allerdnrchlenchtigst4»r  Gross- 
miicbtigster,  Unüberwindlichster  Fürst  nud  Herr,  Herr  Leopold,  Erwehleter 
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Römisclier  Kayser,  zu  allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs,  in  Germanien,  zu 
Hungarn,  Böheim,  Dalmatien,  Croaticn  nnd  Shivonicn  König,  Ertzhertzop^  in 
Oesterreich,  Hertzog  zu  Borgund,  Stayer,  Canidten,  Crayn  und  Würtciiberg", 
in  Ober-  und  Nieder- Sclilrsien,  Margj^raff  zu  Mähren,  Ober-  und  Jsieder- 
Lausitz,  pefiirstetcr  Graf  zu  Htibspnrg  uud  TyroU  etc.  Wie  auch  der  Durch- 
leuchtigster Fiir>t  und  Herr,  Herr  Friderich  Wiihehu,  Marggraaf  zu  Hrandeu- 
burg.  des  Ileyl-  liöni.  Ixeichs  P^rtz  Cammerer  und  Churfiirst,  in  I'nMi^zcn,  zu 
Magdeburg,  Jülich,  Cleve,  ßerge,  Stettin,  J'omniem,  der  Ca>zuben  und  Wen- 
den, auch  in  Schlesien  zu  Croszeu  uud  Jügerndurff  Hertzog,  Burggraaf  zu 
Kürnberg,  Först  sa  Halberstadt,  Ifinden  and  Cammin,  Graaf  20  HoheDSoHern, 
der  Marek  and  Ravenaberg,  Herr  au  Ra?en8tein  and  der  Landen  Lawenbnrg 
und  Bütow:  in  reiffe  coasideratioD  gezogen,  Was  für  grossen  abbrach, 
schaden  nnd  Terlnst  das  Heyl.  Röm.  Reich  Tentscher  Kation  eine  aelthero, 
sowohl  wegen  innerlicher  anrnhe,  division  nnd  missTerstandnüss,  alsa  aach 
insonderheit  von  der  aü^izwertigen  feinden  macht,  listigen  nachstellongen, 
nnd  gefährlichen  machinationen  erlitten,  und,  wie  demselben  noch  ferneres 
Unheil,  fürnehmlich  occasione  der  Char-Pialtzisrhen  saecessions-sache  an- 
gedröhet  würde,  dergestalt,  dasz  zu  besorgen,  Dalern  man  einem  so  groszen 
übel  nicht  in  zeiten  zulängliche  mittel  opponiret,  daratisz  änderst  nicht  alsz 
eine  güntzliche  Zerrüttung  und  convnlsi<»n  des  Status  pnl>lici  entstellen  werde: 
Diesem  nach.  So  haben  A llerh(iehstgedaehte  ihre  Kayserliche  Maytt., 
wie  auch  Seine  Churlürstliche  Durehkuchtigkeit  zu  Brandenburg  der  noht 
zu  seyn  erachtet,  diejenige  krallte,  welche  Ihnen  der  AUcrhög.-te  Gott  ver- 
liehen, durch  eine  cinmühtigc  zubummeuK»ctzunge  uud  gautz  enge  verbünd- 
nttss  dergestalt  an  ?ereinbabren,  dass  dadnrch  sowohl  dem  heil.  Römischen 
Reiche  nnd  allen  desselben  gctrewen  ständen  nnd  gliedern,  alsz  auch  heU 
derseits  Königreichen,  Chnrfiirstenthomb,  Ertzbertzogthomb,  nnd  anderen 
habenden  landen ,  sehots,  hüIlTe,  rettonge  nndt  Sicherheit,  wieder  alle  von 
ansäen  nnd  innen  andringende  macht  und  vorhaben  vermittelst  götliohen 
beystandes  geschaffet  nnd  der  friede  nnd  mhestand  darin  erhalten  wer- 
den möge. 

Art.  1. 

Anfangs  nun  soll  zwischen  Ihrer  Kaiserlichen  Maytt.,  dero  erben  und 
nachkommen,  Königen  in  Ungarn  und  Böhmen,  Ertzhertzogen  zu  Oester- 
reich etc.  an  einem,  und  Seiner  Churlürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg,  dero  erben 
und  nachkommen,  Marggral'en  zu  Brandenburg,  am  andern  theile,  hiemit 
und  kratVt  dieses  gegenwertigen  foederis  defensiv!  eine  aufrichtige,  bestandige, 
nachbuhrliche  freüudschalft,  verbünd  und  zusammensetzunge  autlgerichtet 
nnd  befestiget  sein,  auch  von  beiden  selten  vertrawlich  uud  ohne  lalsch 
aaterfaalten  werden,  dorgestalt»  dass  einer  des  andern  nntaen  nnd  bestes 
Bochen,  schaden  nnd  nachtheil  aber  warnen,  verhüten  nnd  abwenden  helffen, 
anch  au  dem  ende,  wan  ein  theil  etwas  in  erfahmng  bringet,  so  zn  des  an- 
dern praejnditz  nnd  schaden  angesehen  nnd  gereichen  kan,  solches  sofort 
vertrawlich  commaniciren  solle:  famehmlich  aber  sollen  beiderseits  gesan- 
ten  nnd  ministri  aller  orten,  sowoll  zn  Regensburg,  als  anch  anderswoh, 
in-  oder  auszerhalb  Reichs  instmiret  werden,  da.'iz  sie  znm  besten  dcszel- 
ben,  anch  beider  hoben  hänser,  sowoU  im  votireu,  alsz  nogotiiren,  sich  un« 
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tcrciimnder  woll  verstehen,  mit  einander  oommunieiren  und  die  TOta  OOD- 

foruiireu  ;  .SoUoii  aber  snelion  vorkomriu'ii,  worinnen  sie  differenter  meinang 
weren ,  sicli  auch  eines  «^h'ichcii  nach  vorherg'eguugener  vertrawlichcn  com- 
iiiuiucalion  nicht  vereinigen  iiöntcDi  So  soll  jedenuoch  mit  allem  glimpf 
vuiiret  uuU  gehandelt  werden. 

Art.  2. 

Und  damit  die^e  bfindniisz  de^tu  kräftiger  undt  rou  aUeni  uugkichcD 
▼erdteht  befrcyet  peye,  Ahz  verbinden  sich  beide  hohe  theile,  dasz  keiner 
von  beiden  einig  bUndntisz  oder  alliants  mit  anderen  poteutsen  zo  maehei 
solle  befuget  seyn,  so  dem  andern  theile  einiger  masien  directe  oder  in- 
directe  nachtheilig  oder  schädliehi  oder  einige  unmhe  nnd  missverstindnilis 
zwischen  beiden  anrichten ,  oder  an  erfOllnng  deszen,  so  in  diesem  foedere 
versprochen,  hinderlich  seyn  Icönte;  Wie  sie  den  anoh|  waa  einig  foedos 
IcUnftig  /II  machen,  daransz  za?orderst  and  vor  dem  schlnsze  mit  einander 
vertrawlich  conimuniciren  wollen. 

Dio  bereits  habende  foedera  anbel.ui'jend ,  erklehren  beide  hohe  theile 
.sich  hieinit,  das/,  darnntcr  keines  verii.iinleti ,  so  diesem  gegenwertigen  zn- 
wicderlielle,  wie  den  auch  <»hiie  dem,  Wiui  dergU'icheri  were,  so  doch  nicht 
ist,  <(t1ch<  s.  soweit  es  diesem  zuwiech'r,  oder  entgegen  interpretiret  werdeo 
konte,  von  keinen  würden  oder  kriilten  geachtet  werden,  sondern  hiemit 
aui'gehoben  und  getilget,  auch  solchem  iu  genere  et  b^jecie  erpresse  reuua- 
ciiret  sein  solle. 

Art.  8. 

Gleichwie  gegenwertige  Defensiv-Alliantz  allein  pro  bono  pablico  nnd 
ftirnehmlich  zu  conservation  nnd  beschtttznng  des  Reichs  nnd  beiderseits 
Königreiche,  ChurfÜrstenthnrnb,  Ertzhertzogthomb  und  übrigen  landen  nnd 
nnterthanen  angesehen,  Also  soll  dieselbe  pro  fnndamento  haben  die  erhsl- 
tnng  des  westphftlischen  friedens,  wie  auch  des  jflngsthiA  zn  Regeasbwg 
zwischen  Ihrer  Kajserl.  MaytL  nnd  dem  Beiehe  an  einem,  und  der  crohn 
Franckroich  am  andern  theile  gemachton  armistitii,  gestalt  dan  beide  högst 
und  hohe  bundesgenoszcn  sich  verbinden,  dahin  zn  sehen,  dasz  wieder 
jetzt  genielti'  tractatns  nicht  gehandelt,  sondern  dieselbe  onzerbrtichlich  e^ 
halten  werden  mögen. 

Art.  4. 

Wan  demnach  ilas  Ueich  oder  ein  und  ander  stund  doszelben  von 
einiger  auszwei-tigen  potent/,  gfwnlttliatigcr  weise  angegnireii  und  bekrieget, 
oder  unter  dem  titiil  der  reunitmen,  dej>endentzien,  und  was  man  sonst  jir«o- 
texireu  möchte,  in  seinen  hubenden  landen  und  rechten  bekümmert  und 
angefochten  werden  solte;  So  verbinden  Ihre  Kayserl.  Maytt  und  Seine 
ChnrfUrstliche  Dnrehleuchtigkcit  sich  dabin,  dasz  Sie  sofort  dariiber  sieb 
unter  einander  vertrawlich  vornehmen  nndt  vergleichen  wollen,  welcher  ge* 
stalt  mit  nachtmck,  nnd  durch  zulängliche  mittele  es  dahin  gerichtet  we^ 
den  könne,  damit  solche  eüserliche  gewalt  abgekehret,  das  Reich  in  seiner 
consistentz  erhalten,  davon  nichts  ferner  abgerissen,  noch  selbiges  in  sei- 
nen gräntzen  nnd  gerechttgkeitcn  geschmälert,  auch  ein  jeder  stand  deszel- 
ben  bey  seinen  rechten  und  befugnüszen  erhalten,  nnd  dem  beleidigten  theile 
gebührende  satisfaction  geschaffet  werden  möge. 
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Artic.  5. 

Ünd  weflen  in  spede  diejenige  TeimeintUdie  praeteoBiones,  so  der  Duo 
d'OileanB  im  nahmen  seiner  gemahlin  an  einige  Ihrer  Obnrftirstlichen  Bebt, 
in  der  Pfalts  angebörige  7omehme  stficke  nndt  landen  machet^  nnd  wodurch 
derselbe  die  auf  jetsthocbgedacbten  Chnrfürsten  durch  ein  nnstreitiges  erb- 
sooeesdons- recht  gefallene  landen  an  schmttlemy  nnd  davon  verschiedene 
importante  stficke  abinreisien  suchet»  von  der  natur  sein,  dasz  sie  gar  leicht 
eiü  allgemeines  kriegesfewer  im  Reiche  entzünden  könten,  Alsz  versprechen 
Seine  Churfürstl.  Dcht.  an  Brandenburg  hiemit,  auf  den  fall  dos  herrn  Chur- 
filrsten  zu  Pfaltz  Dcht. ,  es  sey  in  der  Pfaltz  und  dazu  gehörenden  landen, 
welche  der  letztvcri^torbener  Churfürst  innen  gehabt,  und  gegenwertiger 
jetzo  besitzet,  uder  im  Jülichschen,  oder  andern  dero  landen,  mit  kriege 
augegriflen,  oder  auch  in  Ihren  habenden  rechten,  nnd  in  Ihrer  rech(me^zi- 
gen  possesßiou,  unter  was  praetext  und  tinil  es  iiiinier  sevu  könne,  in  specie 
UQter  dem  vorwand  der  reüuiuuen,  depenUent/.icn,  udt  r  w  ie  e,s  nulnnen  iiaben 
möge,  mit  hindansetznnge  des  ordentlichen  weg  rechten^;,  durch  gewalt  ge- 
kränkt, oder  beeinträchtiget  werden  woiten,  da.z  alszdan  Seine  Churfürbtl. 
Dehi  solches  pro  casu  praesentis  hujns  foederis  halten,  nnd  des  herren 
ChuriUrsten  in  der  Pfalts  Bebt  mit  der  nachgesetzten  Tolckhtilffe  assistiren, 
imd  zu  dem  eifect  dessen  allen  behttllflich  sein  wollen,  was  u  negstfolgendem 
iitic.  6  beide  bögst  nnd  hohe  paciscenten  solchen  falles,  dah  sie  nehmlich 
selbst  angegriffen  würden,  einander  yersprechen  nnd  geloben,  jedoch  mit 
dem  bedinge,  dass  alszdan  Ihre  Eayserl.  Mayt  dieselbe  nicht  gedoppelt 
und  noch  an  einem  andern  orthe  fordern  können. 

Artic.  6, 

Insonderheit  aber  verbinden  sich  vermittelst  dieser  alliantz  beide  högstc 
Qod  hohe  bundesgenoszen,  Woferne  einer  von  beiden  von  jemanden,  wer 
der  auch  seyu  möchte,  in  seinen  Krlikönigreiehen,  Churlurstenthumb,  Ertz- 
bertzugthumb,  landen  und  provintzien,  wie  auch  in  seinen  habenden  rechten 
und  gerechtigkeiten  angegriffen,  bekümmert  und  beeinträchtiget,  oder  auch 
deszen  landen  mit  durchzügen,  standtquartireu,  Werbungen,  contributionen, 
proTiant-  nnd  mnnitionlieferuugeu,  oder  andern  dergleichen  auflagen  und 
«unathnngen,  beschwehret  werden  selten,  oder  dasz  dergleichen  geschehen 
vfirde,  gewisse  nachricht  vorhanden,  dasz  alsdan  der  andre  den  tnrbatorem 
nut  naehtmcklichen  Tennahnnngen  davon  dehortiren,  nndt,  wan  solches  nicht 
Terfisngen  weite,  dem  gravato  assistiren,  nnd  die  nachgesatzte  hülffe,  und 
zwart  innerhalb  zweyen  mohnaten  a  dato  requisitionis  factae,  wUrcklich  nndt 
effectire  leisten,  auch  damit  so  lange  continuiren  solle,  bisz  der  beleidigte 
theil  in  seinen  Torigten  standt,  woriunen  er  ante  turbationem  vel  invasionem 
gewesen,  plenarie  restituiret,  und  der  zugefügte  schade  und  tort  gebührend 
erstattet  und  repariret  sey ,  deszen  sich  dan  kein  theil  entbrechen  kan,  es 
!^cy  dan,  dasz  der  re(|uisitus  oder  at«sistent  selbst  würcklich  überzogen  oder 
vergew^altiget ,  und  der  auxiiiarvölcker  zu  seiner  eigenen  defen.-ion  und 
rettunge  gantz  oder  zum  theil  vounöthen  habeu  möchte,  welchen  falleä  der* 
selbe  auch  zur  schickuuge  nicht  verbunden. 

Brand.  Staauvertrage. 
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Artie.  7. 

Es  werden  iu  dieses  bUndnÜss  begriffen  und  eingeschlosseo  lUe  bcy* 

den  liögst  und  hohen  paciscenten  zustehende  Königreiche,  Churfürstenthaaib, 
Ertzhertzogthurab,  landen  und  provintzien,  welcher  endes  dieselben  belegen, 
sowohl  welche  dieselbe  anjetzo,  alsz  auch  welche  Ihnen  hiernegst  rerniittelit 
götlichcr  sehiekung  durch  t^uccossioii ,  oder  auf  niulere  rechtnieszige  ahrt 
zuwachsen  möchten,  worunter  diui  uuc)i  in  sj»ecie  (kr  lall,  welchen  die  putie- 
keit  (iottcs  lange  verhüten  wolle!  begriflen  wird,  wan  der  König  in  Hi>pa- 
nicn  ohne  erben  zu  verlalleu  kommen  solle,  dajiz  neiuiilich  Seine  Churfil^^ 
liehe  Durchleüchtigkeit  auch  alszdan  Ihrer  Kayserlicheu  Mayt.  zu  behaop- 
tunge  demjenigen,  wie  es  Deroselbeu  und  Ihren  erben  alszdau  rechtmciiig 
zufallen  wird,  die  ▼ersprochene  hQlffe  sokommen  lAszea  wollen; 

Weilen  aber  solchen  falls  eine  revolutlo  generalis  der'sachen  in  Enrops 
zu  befürchten,  Alsz  soll  alszdan  zwischen  beiden  bnndesgenoszen  de  moi» 
et  conditionibns,  und  was  femer  zu  thun  seyn  möchte,  epecialias  gehsaddt 
werden.  An  welchem  orte  demnach  der  angriff  oder  die  tnrbatton  ge- 
schehen möchte,  seynd  die  beide  bögst  und  hohe  paciscenten  schuldig,  lidi 
einander  zn  assistiren,  undt  auf  beschehene  requisition  die  in  diesem  foedo« 
versprochene  httlffe  zn  schicken. 

Artic.  8. 

Das  quantuni  der  hülffe  anbelangend ,  pn  haben  Ihre  Kayserl.  Man», 
und  Seine  Churfürstl.  Dcht.  sftlehes  der  veruiittilst  dieser  biinduüsz  antgi- 
riclitetcn  eilten  zusammensetzunge  proportiiuiirm  wollen,  iind  >.ich  darübir 
dergestalt  verglichen,  dass  Ihre  Kayserl.  Mayt.  deiner  Churiürhtlicbeu  Ucbc. 
mit  Zwölfl'tauhend  mann, 

Alsz  Dreytauscnd  zu  pferde, 

Eintausend  Dragoner, 
undt  Achttausend  zu  fuesz, 
Seine  ChurfQrstl.  Dcht.  aber  Ihrer  Kayserl.  Mayt  mit  Achttausend 
mann, 

Alsz  Eintausend  zweyhundert  zu  pferde, 
Achthundert  Dragoner 

undt  Sechstausend  zn  fuesz 
'  ;der^eits  auf  eigene  richtige  Tcrpflegunge  und  Icosten,  assistiren  ondt  aosi- 
heifl'en  wollen. 

A  rtic.  9. 

Snlte  aber  die  it)  dem  vori]ürteii  artieul  specilicirte  liijHlV  zu  ubweuduutro 
der  dein  Itelcidijrtcii  zujz:est«i>/.fnen  gefalir  nicht  zureichend  ji-eachtet  \\ er<icü. 
jM-zdan  wnib'ii  beide  liög'st-  nn«i  hohe  bunde.-p  iioszen  vidi  untereinami^r, 
\v(;.n'ii  derselben  verstarckunge  ad  dimidiuni  vel  diipluni  UMjue,  vereinigen, 
und  die  hülÜe  nach  prupurtiuu  der  gefahr  detenuiniren  und  einrichten,  wii 
den  auch  in  des  requirenten  wflllführ  stehet,  die  ?erglicheue  hülffe  entweder 
gautz  oder  zum  theil  zu  begehren.    -  , 

Artic.  10. 

Wegen  des  commando  bey  schickunge  der  hfilffe,  der  Jurisdiction,  der 
artillerie  und  munition,  der  rerpflegunge,  proviant  und  sold,  soll  es  gebalteo 
werden,  wie  in  dergleichen  fiUlen  inter  foederatos  bifiuchlich,  und  soll  de«- 
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kalb  ein  gewisses  reglementi  sobald  dieser  secreter  tractat  antenebriebeDi 
getroffen  werden. 

Artic.  11. 

Bieses  foedos  soll  vorerst  anf  zwantzigk  jähre  sieh  erstrecken,  ond  vor 
deren  ablauf  von  einer  Prorogation  gehandelt  werden;  Solte  man  aber  bey 
endigung  solcher  zeit  in  würcklicl^er  gefnhr  oder  kriegesoi>erati()n  sich  be- 
finden.  Soll  dasjenige,  was  vennogo  der  alliantz  zu  leisten,  eq  lauge  bis 
die  gefahr  oder  iuriegsoperatiüu  cessirtj  continuireu. 

Artic.  12. 

Und  weilen  Seine  Churfürstl.  Deht.  zu  adiinplirunge  deszen,  was  in 
dieser  genawen  verbind-  und  zusammensetzunge  begriffen,  allezeit  eine 
starcke  mannschalft  auf  den  beinen  werden  halten ,  Alsz  haben  offthögstge- 
dachte  Ihre  Eayserliche  l^layt.  zn  behnef  deszen  deroselben  mit  einem  jähr- 
lichen subsidio  a  dato  ratifioationis  gnädigst  an  band  gehen  nnd  kajserlich 
Tersprecben  wollen,  Deroselben  tempore  pacis  Einhnnderttansend  rhemischer 
gfllden,  tempore  belli  aber  Einhnnderttansend  Beichsthaler  jährlich  zahlen 
in  laszen. 

Artic.  13. 

Weil  aber  der  füroehmste  zweck  dieser  genawen  verbindnnge  darin-  be- 
stehet, dasz  beiderseits!  bögst-  und  hohe  paeisccnten,  auch  dero  erben  und 
naehkomnien,  durch  das  l)aiid  einer  unauriöszliclieii  freundtschaft  und  zu- 
sammensetzunge  derge.Ntalt  an  einaudcr  verknustet  wcnleii  mögen,  dasz  sie 
grleichsalim  vor  einem  manne  stehen,  undt  wohl  und  wchf  miteinander  theilen 
sollen,  Alsz  ist  von  beiden  iheilen  gutbelunden  worden,  alle  diUerentzien 
und  praetensionen ,  so  ctwan  einer  gegen  den  andern  biszhero  gestcllet,  zu 
einem  mahle  abzuthuen  und  ausz  dem  wege  zn  raenmeu}  Und,  weil  dun 
Seine  OhnrfUrstl.  Dorcht.,  wie  bekandt,  nicht  allein  bereits  TOr  einiger  zeit, 
nnd  zwart  seither  der  böhmischen  unrnhe,  das  hertzogthnmb  Jägemdorf,  so 
daznmahlen  von  Ihrem  Chnrfttrstlichen  banse  abgekommen,  sondern  auch; 
nach  absterben  des  letzten  hertzogen  zn  LiegnitZi  Brieg  ond  Wöhlaw,  diese 
drey  hertzogthümber,  nebst  der  herrschafil  Benthen,  nnd  einigen  andern 
stttcken,  worant«r  auch  die  augewandte  kosten  wegen  des  newen  grabensi 
praetendiret,  und  bey  ihrer  Kayserl.  Maytt.  umb  restitution  und  rc.-pectiTe 
belebnunge  mit  denenselben  aufls  beweglichste,  sowohl  durch  die  Kayser- 
liche  alhie  befindliche  ministros,  alsz  auch  durch  Dero  eigene  zu  Wien  ge- 
wesene abgesandten  undt  residenten  ansuchen  laszen,  Ihre  Kaiserliche 
Maytt.  aber  sowohl  in  genere,  alsz  aueli  was  in  specie  die  Drey  liertzog- 
thümbcr  Liegnitz,  Urieg  und  Wöhlow  un!»etrint,  jederzeit  l)eliau[)tet ,  das/. 
Ihre  Churfürstl.  Dureht.  kein  recht  daran  liatten,  So  haben  iedocli  jet/taller- 
bögstgcdaohte  ihre  Kayserl.  Maytt.,  umb  dergleichen  beschwerliehen  diUe- 
rentzien undt  daransz  besorglich  flicszenden  miszverständnüszen  vorzukommen 
nnd  zn  bezeügung  Dero  sonderbahren  anneigunge,  affection  und  freundschaiTt, 
so  Sie  ror  Schier  Churfürstl.  Dcht.  und  0ero  Churfürstl.  hause  tragen,  wie 
auch  absonderlich  zu  stifltnnge  dieser  genawen  bttndnttsz  und  Zusammen- 
setzung sich  deshalb  folgendergestalt  erklehren  wollen: 

48* 
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Artic.  14. 

Es  cedircn  und  überlaszen  Allerhögstgedachtc  Ihre  Kayserl.  Maytt 
ün  Seine  Churfiirstl.  Dcht.  und  dcro  erben  und  nachkommen  mänoliebee 
gesohlcchts,  Morpprnfen  zu  Brandenburg,  den  sogenandten  Scbwiebabischen 
rrei>z  in  der  t>clik\-it' ,  mit  allen  appertineutzien  und   znbehörungen  an 
landen,  leuten,  .-tiidten,  tlecktn,  dorflern,  eiakoniuieu,  holtzungen,  waszerc. 
fii^eiiereyen,  reeliien  undt  gereclitigk(  it(  n,  wie  die  naiimen  luiben,  nieht^i  da- 
von Huszbe^ehloszen ,  wie  Ihre  Kavscrl.  Maytt.  selbige  bishero   in  bentz 
undt  genut-z  geiiabt,  und  zwar  in  (piulitaK  f(  ucii  nia.-culini,  jedoch  anderster 
nicht,  alsz  wie  Seine  Churfürstl.  Durclil.  die  Marek  Brandenburg  und  ander« 
landen  von  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  zu  leben  empfahen,  dergestalt,  dasz  Sei- 
ner Churfiirstl.  Dorchl.  und  dero  CborfDritU.  hause  in  diesem  Schwiebe- 
Hachen  Creise,  wie  in  andern  dero  landen,  die  snperioritas  territofialls,  uid 
folglich  alle  jnra,  so  davon  dependlreUi  in  specie  die  contribotioai  eülqQl^ 
tirung,  appellation,  und  was  sonst  ad  supeiioritatem  teiritorialem  gebftre^ 
allein  rerbleibet;  Sie  sollen  auch  nicht  gehalten  sein,  eine  absondeiliehe 
belehnnnge  darüber  zu  nehmen,  besondern,  wan  ein  casus  der  belehnooge 
entstehet,  soll  nur  in  rechtsbeätimmter  zeit,  alsz  jähr  und  tag,  die  lebue 
gemuhtet,  sodan  darüber  ein  lehnbrieff  nach  dem  formular,  deszen  mau  ^kh 
biebey  verglichen,  au.sz  der  Königl.  Böbniisehcn  cantzley  ertheilet  wenJeu: 
Ob  auch  zwar  knrfz  vorher  versehen,  dasz  Seine  Churtiirstl.  Durchl.  die 
territorial -su|)eriniitaet  in  gedacbtem  Schwiebusischem  creifee  haben  solleu. 
So  i>t  jedoch  expresse   dabey  bedungen,  dasz  Seine  Churfiirstl.  Durchl. 
oder  dero  naclikomnien  darinnen  keine  iestungen  anzurichten,  oder  eiiiifre 
örtber  zu  befestigen  befuget  seyn,  auch  dasz  die  catholiscbe  religion  iiud 
augsburgibche  confessioubverwandtcn  in  dem  stände  uud  exercitio  religiouis, 
wie  solches  jetzo  im  ereise  ist,  ungekräoclLet  etlialten,  und  in  specie  die 
darinnen  wohnende  geistlicheui  wes  Standes  und  würden  die  Beyu,  bey  ihren 
rechten  nnd  besitz  gelaszen,  und  ihnen  darinnen  gleich  anderen  dero  fift- 
nen  glaubensgenoszen  schütz  und  Sicherheit  geschaffet  werden  solle,  gestilt 
dan  offt  högstgedaehte  Seine  Churfürstl.  Durchl.  vor  sich,  nnd  dero  nidh 
kommen  austrtteklich  geloben  nnd  Tcrsprechen,  dasz  sie  keine  festnngen  ui 
dem  besagten  creise  anrichten  noch  bauweui  die  catholische  religion  nod 
nngsburgischc  confesBions-ycrwandte  darinnen  bey  ihrem  ezercitio  religionis, 
wie  solches  aldah  jetzo  von  ihnen  geübet  wird,  ungeändert  erhalten  and 
handhaben,  iraglcichcn  beiderseits  geistlichen,  wie  nicht  wenig^er  die  staeode 
des  besagten  creyses  bey  ihren  habenden  rechten  und  Privilegien,  besitz 
und  genosz  la.ssen  und  schützen  wollen:  Und  weilen  in  besagtem  creise 
der  freyherr  von  Kniggen  eine  hypothec  von  Vitrlzeheu  tausend  ReiL■h^thlr. 
hat,  Wollen  Seine  Churfürstl.  Durehl.  selbige  mit  dem  creise  über  sieh 
nebuK  II,  und  gedachten  freyherrn  und  deszen  erben  so  lange  dabey  scbützeu, 
bis  die  scliuldt  wird  abgetrageu,  uud  dadurch  die  hypothec  erloschen  sein. 

Artic.  15. 

Femer  cediren  nnd  Übergeben  Seine  Kajseri.  Maytt  an  Seine  ChB^ 
Hirstl.  Durchl.  und  dero  erben  in  solutum  die  sogenandte  Licbtensteiniscbe 
achnldtfordemnge  in  OstArieszlatad,  cum  pleno  omnique  jure,  mit  sampt  allen 
dazu  gehörigen  original'docnmenten  und  briefschaften,  mit  allen  dei^enigen 
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rechten,  wie  es  denen  fürstcn  von  Lichtensteiu  conipetiret,  nichts  davon 
anszgesehlo<zen;  Und  werden  Ihre  Kayserl.  Ifaytt  Seine  Churfürstl.  Durchl. 
zum  vollcnkomraenen  würcklichen  genosz  dieses  also  cedirten  Lichtcnstelni- 
£cbeo  juris  aod  forderuoge  verhelfen,  und  dabey  krafftigst  maDateaireii. 

Artic.  16. 

Dahingegen  wollen  hÖchsterMit  ltc  Seine  Churfürstl.  Durch!.,  sobald  die 
gantze  sache  zur  volligen  riehtigkeit  komiueu  wird,  v(^r  Sicli ,  dero  erben 
oiid  Dacbkommen,  sowohl  in  genere,  alsz  Kpecie,  allen  praetcusionen  und 
aosprflchen,  so  dieselbe  bisz  anbero  au  die  bertzogthümber  Jägerndorff, 
LijegQitz,  Brieg  und  Wöblaw,  an  die  herrsehaflt  Benthea  und  anderen 
stücken  mehr  gemacbet  oder  machen  können,  iu  perpetnnm  rennnciiren,  nnd 
desshslb  bey  der  tradition  eine  speciale  renandation ,  wie  selbige  bereits 
zwischen  beiden  bögst-  nnd  hohen  theilen  concertiret  nnd  adplaoidiret  wor- 
den, anasateUen. 

Artic.  17. 

Und  weil  Seine  Churfürstl.  Durchl.  nichts  hölier  verlangen,  alsz  dass 
das  löbl.  Ertzhausz  Oesterreich,  wie  bishero,  also  noch  ferner  floriren, 
blühen  und  auch  bey  der  högsten  Kayserlichen  würde  erhalten  werden 
möge.  Also  haben  Sie  auch  darin  dero  sonderbahre  Verbindlichkeit  gegen 
da.'szelbe  bezeiigrn  wollen,  dasz  Sie  liiemit  vor  sich  und  dero  .«-uccessoron 
an  der  Chur  verspn  chen,  des  p]rtzhertzogen  Iloehfiirstl.  Durchl  ,  existente 
casu,  welchen  der  hög>te  lange  jähre  verhüten  wolle,  mit  Ihrem  snlTragio 
und  asKistentz  zur  Kay^erlichen,  oder  auch,  vivente  augustissimo  imperatore, 
sor  Römischea  Köuiglicheu  crobne,  waa  es  verlanget  wird,  zu  verbelflon. 

Artic.  18. 

Weilen  aach  Seiner  ChnrfÜrstl.  Dnrchlettcbtigkeit  nicht  weniger  alsz  ' 
Ihrer  Eayserl.  Maytt  nnd  denen  herren  Staten  General  der  vereinigten 
Niederlanden  an  erhaltnnge  der  spanischen  Niederlanden  znm  högsten  ge- 
legen, Alsz  wollen  dieselbe,  anf  den  fall  gedachte  spanische  Niederlanden 
abermahl  angegriffen  werden  sotten,  sich  sofort  mit  Ihrer  Elayseri.  Maytt. 
nnd  denen  Staten  Genend  znsammenthnen,  derselben  conservation  sich  mit 
nachtruck  annehmen,  und  gegen  erlegungc  gewisier  sub^idien,  deren  man 
sieb  alszdan  vei^leichen  wird,  derselben  defension  nnd  erhaltange  würcklieh 
mit  übernebmen: 

Weilen  aber  die  crohn  Spanien  Seiner  Churfürstl.  Durchl.  aus  dem 
vorigten  kriege  an  stipulirten  und  versprochenen  subsidien  noch  eine  sehr 
grosze  summe  geldes  restiret,  So  haben  dieselbe  Ihre  Kays«'rl.  Maytt.  ge- 
horsamst ersuchet,  bey  Ihrer  Königl.  Maytt.  und  <Ur  crohn  Spaiiieii  Ihro 
dahin  behülflich  zu  erscheinen,  dasz  solcher  ansehnlicher  nach.stand  ent- 
weder iu  gelde  abgetragen,  oder,  daferue  solches  bey  jetzigen  zeitcu  zu 
schwer  fallen  wolte.  Seiner  Cborfürstl.  Durch!,  ein  convenables  stücke  landes 
loeo  hypothecae  aeqnis  conditionibns  eingerefimet  werden  möge,  Und 
haben  Ihre  Eayserl.  Maytt  gndst  über  sich  genommen,  solches  Ihro  re- 
eemmendiret  seyn  zn  laszen,  nnd  nach  mttglichkeit  durch  gute  officia  und 
bewegliche  remonstrationes  Seiner  Churfürstl.  Durch!,  satisfaction  bey  der 
crohn  Spanien  zn  befördern: 
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Artic.  19. 

Soltc  CS  auch  nach  (Jottcs  Schickung-,  \vclclirs  jedoch  von  dcnisclben 
zu  Ycrbitteii,  diiliiu  koniinon,  das.s  Ihre  Kayscrl.  Maytt.  und  da>s  lleich  mit 
der  Crohn  Franckreich  wegeu  der  beknnten  differentzieu ,  torbationen  ood 
eingriffe  in  ruptar  and  krieg  geriethen,  Alszdan  wollen  Seine  Chiiifiintl* 
Durchl.  nach  mQglichkeit  befordern  helfen,  dasz  des  henrn  Hertsogen  zu 
Lottharingen  hoehfl.  Dnrchl.,  welche  Seine  Ohnrfl.  DnrchL  wegen  dero  Talor 
und  grosse  der  Christenheit  zu  besten  geleistete  dienste  zum  högstes 
aostimiren,  restitniret,  oder  Ihro  sonst  satisfaction  yerschaffet  werden  mdge. 

Artic.  20.  * 

Solle  es  zum  kricj^e  odor  zur  ruptur  konimen.  und  also  der  casus  foe- 
deris ezistiren,  Soll  kein  tbeü  ohne  das  andere  frieden  oder  ätiliestand  der 
Waffen  zn  machen  befuget  seyn,  sondern  es  soll  alles  mit  gemeinem  ratbei 
belieben  and  scblusze  geschehen. 

Artic.  21. 

Uiidt  weilen  "man  täg-lich  sicliet,  da>z  <lurch  die  eigenmächtige  cinquar- 
tirungen  grusze  Unordnungen  und  contiiM'>ii  im  lieichc  entsrelien,  wollen 
beiderseits  hohe  c«inlncileiirti  ri  daiob  halti  ii  und  einander  die  hund  bieliii, 
diif,/.  die  as.signation  und  repurtition  <ler  besagten  quartire  nach  beschafiTcB« 
hcit  der  krieges-operationen  und  zeiteu  jedesmahls  mit  vorwiszen  nnd  cos* 
äens  Ihrer  Eayserl.  Maytt  vorgeuommen  werden  sollen,  Wobey  Ihre  Kayseil. 
Maytt.  Seiner  ChnrHirstl.  Dnrehleüchtigkeit,  alsz  dero  nahen  confoedersti, 
armee  nnd  tronppen  denen  Ihrigen  gleich  consideriren  wollen. 

Artic.  22. 

Aldieweil  auch  beide  hOgst  nnd  hohe  paciscenten  bey  dengenigeoi  was 

in  dem  benachbahrten  Königreiche  Pohlen  vorgehen  möchte,  zum  bögsten  in- 
teressiret  sein,  So  ferpflicbten  sie  sicii  hiemit,  dasz  sie  au(  h  hicraasz  jeder- 
zeit vertrawlich  eommuniciron ,  und  dahin  sehen  wollen,  üaüz  die  Kepobliq 
bei  ihrem  freyen  wähl-  and  anderen  rechten  erhalten  werden  möge. 

Artic.  2.']. 

Dieser  tractat  soll  zum  högsten  secretiret.  und  niemandem  commuuiciret 
werden,  Weilen  alier  die  traditi(»ii  des  kSchwiliuser  creises,  wie  auch  die 
cession  der  Iiichtensteini>chen  forderuug  in  O^tfricszlnnd  nohtwendig  ecla- 
tireu  werden,  Alsz  ist  zwischen  beiden  bögst  und  hohen  tlieilen  verglichen 
worden,  dasz  etwan  unterm  praetext  der  renanciation  der  praeteosiooeD,  so 
Seine  ChuriÜrstl.  Dnrchl.  bishero  gemachet,  oder  sonst  einem  andern  belie- 
bigen verwand,  ein  absonderlicher  tractat  soll  gemaehet  nnd  dergestalt  eii- 
gerichtet  werden,  dasz  er  commnnicable  sey,  Woranf  den  anch  sofort  die 
tradition  des  Schwibnsischen  creises  ,  wie  anch  die  cession  der  Lichten* 
steinischen  fprdemng  gegen  anszHefemnge  der  vorbemeldten  solennen  re- 
nanciation Ton  Seiten  Seiner  Churfurstl.  Durchlefichtigkeit  erfolgen,  and 
wau  solches  geschehen  nnd  nicht  ehender,  dieser  tractat  seinen  Tölligen 
eflfect  erreichen  soll. 

Artic.  24. 

Ucber  diesen  secreien  tractat  soll  die  l\atilieatinii  innerhalb  vier  wochcn 
a  die  ^iguaturae  au>zgereiuget  und  aus/gewechselt  werdeu; 

Zu  mchrder  bcglaubiguoge  dc&zcu  seiud  hievou  zwey  gleichlautende 
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exeraplaria  verfertiget,  undt  dieselbe  von  denen  hierzu  verordneten  auch 
bevollmächtigten,  rcspective  Kayj^erlichcn  abgesandten  undt  Churfürstl.  mi- 
nistro,  eigenhändig  unterschrieben,  und  mit  ihren  pittschaftcn  besiegelt  wor- 
den, So  geschehen  uuU  gegeben  zu  Berlin,  den  zwey  und  swantzigsten  Martiiy 
des  Eintausend  Sechs  Hundert  und  Sechs  und  Aebt/Jgstca  Jahres. . 

H.  Heinrieh  von  Fridag  Pwd  von  Fnehs. 

freyberr  sn  Gödens.  (L.  S.) 

(L.8.)  . 


XVI. 

Vergleich  vom  7.  Mai  1686  zwiacben  Kaiser  Leopold  and  KurfUrst 
Friedrich  Wilhelm  Uber  des  Letzteren  Verzicht  auf  seine  Ansprache 
an  die  sohlesischen  HerzogthQroer  etc.  gegen  Abtretung  des  Schwibuser 
Kieises.   (Der  sogenannte  ^Satis&otionBtractat'*.) 

Chronol.  Uebers.  No.  S89.  a  489  ff. 

Kund  und  zu  wit^zen  sey  hiemit,  Alsz  der  AUerdurchleuchtigster  Gross-  t 
nfichtigster  Unüberwindlichster  Fürvt  nnd  Herr,  Herr  Leopoldns,  erwehlter 
BöndEcher  Kaiser,  zn  allen  Zeiten  mehrer  des  Reilos,  in  Oermanien,  zu 
Hnugarn,  Böheim,  Dalmatien,  Croatien  undt  Sciavonien  König,  Ertzhertzog 
in  Oesterreich,  Hertzog  zn  Burgund,  Stayer,  Cfimdten,  Crayn  nnd  Würten- 
berg,  in  Ober-  und  Nieder- Schlesien ,  Marggraaf  zu  Mähren,  Ober-  und 
ISieder-Lansits,  gefUrsteter  Graaf  zn  Habspurg  undtTyrolI  et«,  etc.  in  reilFe 
und  gnädigste  consideration  gezogen,  wie  dasz  der  Durchleuchtig.ster  fürst 
und  berr,  Herr  Friderich  Wilhelm,  Marggraaf  zu  Hrandcnbnrg,  de^  Heiligen 
Römischen  Reichs  Ertzcünimerer  and  Churfürst,  in  Preus/en,  zu  Magdeburg, 
Jülich,  Cleve,  Herge.  Stetin,  Pommern,  der  Caszuben  und  Wenden,  auch 
iü  Schlesien,  zu  Croszen  und  Jagerndorö' llertzog,  liurggrauf  zu  Nürenberg, 
Fürst  zu  ITalberstadt,  Minden  und  Camin,  Graaf  zu  Hohen  Zollern,  der 
Marek  und  Ravedsberg,  herr  zu  Ravenstein,  und  der  liande  Ijawenburg 
undt  Bütow,  au  Allerhögstbcsagt<»  Ihre  Kay.->erl.  Majest.  alsz  Regiereuden 
König  zu  Röheiiü  uudt  Obristeu  hertzug  im  Hertjjogthurab  Ober-  und  Nie- 
der-Schlesien,  verschiedene  praetensiones  nnd  ansprüche,  und  zwar 

Erstlich,  an  das  (Ürstenthninb  Jägerndorf,  worüber  albereits  verschiedene 
Becesse  ergangen,  und  dan 

Andertens,  an  die  nach  seitlichem  abieben  weyland  Herren  George 
Wilhelmen,  gewesenen  letzten  Mann-Stammen,  erledigte  fürstenthümber  Lieg- 
nitz, Brieg  nnd  WöUow,  vermöge  der  zwischen  högstgedachter  Seiner 
Churfürstl.  Durchleuchtigkeit  alter  herren  vatorn,  weyland  Herren  Joachi- 
mnm  II«'"'"  ChurfÜrsten,  und  dero  Churfürst  -  und  Marggräfiiehen  Hanse  an 
einem,  und  dan  denen  auch  weilandt  llerren  Priderichen  dem  altern  und 
deszen  beiden  Söhnen,  Herrn  Fridcriehen  dem  Jüngern  nnd  nenn  Georgen, 
allen  Hertzogen  zu  Liepnitz  nnd  Uriep,  und  deren  lur.-tlieheni  hause,  aui 
andern  theile,  aufgerichteten  erincrhrud«  rung:  wie  nicht  weniger 

Drittens,  wegen  des  auf  der  hcrrschafft  Reuthen  auuucb  praetcndirteu 
pfandschillings :  Uudt  dau 
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Viertens,  in  jnincto  rcfusionis  der  Unkosten,  wegen  des  zu  schiflfbahr- 
mnchung  des  Oderbtrohras  von  Churfürstlicher  Seiten  gemachten  grabeuN 
und  was  deine  mehr  anhängig,  ropectiTe  toh  vielen  and  eUlichen  jähren 
hero  fomiret  Undt,  ob  zwar  Ibre  Kayserl.  nnd  Königl.  Maytt.  obspecifieinto 
praeteueionen  nie  zagesteheü  wollen,  sondern  Ibre  dagegen  angezogene  Jon 
und  bebelffe  beständig  entgegengestellet  baben,  Dass  dennoch  eben  iiett 
anfordemngen  und  gegenremonstrationeB  die  l&mebinBte  nrsache  geweMif' 
warumb  biszhero  swiscben  Allerhögstgedacbter  Ihrer  KayserL  Maytt  nd 
Seiner  CliurfUrstlichen  Durchleuchtigkeit,  wie  auch  beyderseits  König^keD 
Cliurfiirstliehen  nnd  Ert/hertzogliohen  Häusern,  wie  es  doch  der  genetDe 
Wohlsland  im  heil.  Röni.  Reiche,  nndt  das  selbsteigene  aufnehmen  in  aDt 
wego  erfordert  hette,  keine  bestandige  voUenkommene  nachbabrliche  freondi* 
schallt  uiidf  finvcrstüiidiiiisz  aufgerichtet  werden  mögen: 

8n  IkiIicii  daniicnluTo  nK-lirallerhögsternieltc  Ihre  Kayserl.  Maytt.  umb 
dcry-lciclicn  diÜVTeiitzien  und  j)ractciisi(jnen,  auch  darau.sz  bcsorglich  flieszen- 
den  nii>zverständnii>>(n  vorzukounnen,  und  selbe  zu  einem  mahle  abzuthun 
und  ausz  dem  wege  zu  räumen,  Insonderheit  aber  zu  bezeug uug  dero  par- 
ticulireu  Zuneigung,  allcction  und  freiindbchafft,  Sie  vor  Seiner  ChurfufAtl. 
Pnrchl.  und  dero  cburfürstiKcbeni  banse  tragen,  nnd  welcbe  sondttlieb  dweb 
den  ansehnlichen  succnrs,  den  Seine  ChurfQrstl.  Durch!,  wieder  den  ob- 
feind  schicken,  undt  wodurch  Sie  sich  Dero  Kayserl.  Haytt.  nnd  dero  oti- 
herzogliches  bauss  sehr  verbunden  gemachet,  Termebret  worden,  vor  obsped* 
ficirte  praetensionen,  nnd  was  sonsten  ez  qnacunqne  alia  de  praeterito 
praetendiret  werden  konte,  eine  anderwertige  satisfaction,  wie  gleich  jetio 
folget.  Seiner  ChurfQrstl.  Durchl.  und  Dero  ChnrfUrstlichem  Hanse  antngn 
undt  überlassen  wollen. 

1. 

Es  cediren  und  überlaszen  Allerhögstgodachte  Ihre  Kayserl  Maytt. 
an  Seine  Cliurfürstlichc  Durchl.  zu  Brandenburg,  dero  erben  und  nach- 
kommen, miiniiliclM  ii  geschleehts,  Murggrafen  zu  Brandenburg  etc.  den  .«f^- 
genandten  S('hwii'l»UHM  li('n  crei.-z  in  der  Schlesie,  mit  allen  nppertinentzien 
und  zugcliürungen  an  landen,  Unten,  ttädten,  flecken,  dörlTern,  einkomraen, 
hültzungen,  \\  a>z»  rn,  lisclien'ven,  rechten  und  gereehtigkeiten,  wie  die  iialiuieü 
haben,  nicilt^^  davon  uu>zgen(»mmt'n,  wie  Ihre  Kayserl.  Maytt.  selbigen  bi^• 
hero  in  besitz  undt  gcuu.sz  gehabt,  undt  zwar  in  qualitate  feudi  mascolioi 
Bobemici,  jedoch  änderst  nicht,  alsz  wie  Seine  Chnrfuratliehe  DureU.  die 
Marek  Brandenburg  und  andere  landen  von  Ibrer  Kayserl.  Maytt.  sn  Idwii 
empfahen,  dergestalt,  dasz  Seiner  Churfürstl.  Durchl.  und  dero  Churfilnt> 
lichem  hause  in  diesem  Schwiebusischen  creise,  wie  in  andern  dero  Landes 
die  superioritas  territorialis,  nnd  folglich  alle  jura,  so  davon  dependires, 
in  .specie  die  contribution,  einquartimnge,  appellation,  und  was  sonsten  ad 
BUperioritatem  territorialem  geh(>ret,  allcine  verbleibet,  Sie  sollen  auch  nieht 
gehalten  seyn,  eine  absonderliche  belehnunge  dnrüljer  zu  nehmen,  besondem, 
wan  ein  casus  der  belchunng  ent-tchct,  aoW  auf  die  in  rechtens  bestimbter 
zeit  tlmcnde  re(jni>ition  ein  lehiil)rii'fl  nach  dem  formnlar,  deszen  mau  .»-icL 
hicbcy  verglichen,  au'-z  der  Königlichen  B«)hmischen  caiitzley  ertheile? 
werden;  Ob  auch  zwurt  kurtz  vorher  vergehen,  da^z  Seine  Churfurstl.  Durchl. 
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die  territorial  -  snperiorität  in  gedachtem  SchwiebuRischen  crcise  haben  sollen, 
So  ist  jedoch  expresse  dabey  bedungen  worden,  dasz  Seine  Churfiirstl. 
Dorchl.  oder  dero  nachkommen  darinnen  keine  festungen  anzurichten,  oder 
einige  orther  zu  befestigen  befuget  seyn,  auch  dasz  die  catholische  religion 
und  augsburgische  confessions- verwandten  in  dem  stände  und  exercitio 
religionis,  wie  solches  jetzo  im  creise  ist,  ungekränckt  erhalten,  und  in  Speele 
die  darinnen  wohnende  geistlichen ,  wes  Standes  und  würden  die  seyn,  bcy 
ihren  rechten  und  besitz  gelaszen,  undt  ihnen  gleich  andern  dero  eigenen 
glaobensgenoszen  schütz  und  Sicherheit  genchaffet  werden  solle,  gestalt  dan 
oflFthöchstgedachte  Seine  Churfiirstl.  Durchl.,  für  sich  und  dero  nachkommen, 
hiemit  ansztrücklich  geloben  undt  versprechen,  dasz  Sic  keine  festungen  in 
dem  bemelten  creise  anrichten  noch  baweu,  auch  die  catholische  religion 
und  augsburgißche  confessions- verwandte  darin  bey  ihrem  exercitio  reli- 
gionis, wie  solches  aldah  jetzo  von  ihnen  geübet  wirdt,  nngeiindert  erhalten 
und  mainteniren.  Inigleichen  beiderseits  geistlichen-,  wie  nicht  weniger  die 
ßtaende  des  besagten  creises  bey  ihren  habenden  rechten  und  Privilegien, 
besitz  und  genosz,  laszen  und  schützen  wollen;  Undt  weilen  in  besagtem 
creise  der  freyhcrr  von  Kniggen  eine  hypothec  v<m  viertzehen  tausendt 
reichthlr.  hat,  wollen  Seine  Churfürstl.  Durchl.  selbige  mit  dem  crcise  über 
sich  nehmen,  und  gedachten  freyherrn  und  dcszen  erben  so  lange  dabey 
schützen,  bisz  die  schuld  wird  abgetragen,  und  dadurch  die  hypothec  er- 
loschen seyn. 

2. 

Ferner  cediren  und  übergeben  Ihre  Kayserl.  Maytt.  Seiner  Churfürstl. 
Dnrchl.  dero  nachkommen  und  erben ,  in  solutum  die  sogenandte  Lichten- 
steinische  schuldfordemng  in  Ostfrieszland ,  cum  pleno  omnique  jure,  mit 
sambt  allen  dazu  gehörigen  original  -  Documenten  und  brieffschafften,  nichts 
davon  auszgeschloszen.  Und  werden  Ihre  Kayserl.  Maytt.  Seine  Churfürst- 
liche  Durchleuchtigkeit  und  Dero  nachkommen  und  erben  zum  vollenkomme- 
oen  würcklichen  genosz  dieses  also  cedirten  Liechtensteinibchen  juris  und 
forderong  verhelffen,  und  dabey  kräfftigst  mainteniren. 

3. 

Degegen  wollen  högstgeraelte  Seine  Churfürstl.  Durchl.  obspecificirten 
bishero  wegen  oberwehnter  vier  Hertzogthümber,  der  herrschafft  Bcuthen, 
wegen  angewandter  kosten,  und  was  dem  anhängig,  formirten  praetensionen, 
oder,  80  des-  und  anderwerts  halber  hätten  formiret  werden  können,  voll- 
komlich  undt  völlig  vorjetzo  und  auf  zukünITtige  zeitcn  rcnunciiren,  und 
sich  derselben  gäntzlichen  verzeyhen,  Thuen  das  auch  in  kralTt  dieser  feyer- 
liehen  renunciation ,  rcnunciiren,  begeben  und  verzeihen  sich  vor  Sich, 
dero  erben,  successoren  und  nachkommen,  allen  jetzt -ob -angeführten, 
wie  auch  sonst  allen  andern  praetensionen,  in  geuere  et  in  specie,  so  ex 
quacunque  causa  de  praeterito  hätten  formiret  werden  können,  hicrait  kräff- 
tig'bt  und  vollenkommentlich,  cassiren  zugleich  und  extradiren  alle  hiezu- 
gehörige und  von  Ihnen  zu  bestätigung  der  vorherbcdeut*»ten  praetensionen 
angeführte  instrumenta,  und  erklehren  dieselbe  krafftlosz  und  ohne  würckung 
zu  seyn,  also  und  dergestalt,  dasz  an  die  Römische  Kayserl.,  auch 
zu    Hnngarn  und  Böheim  Königl.  Maytt.,  dero  erben  nachkommende 
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Könige  zu  Bölieim  und  obriste  Ilertzogon  in  Schlesien,  wie  auch  wieder 
die  vorjotzige  und  zukünlltige  pos>ossort*s  des  oligednohten  fui>touthuiiibs 
Jäg('rn<lurf ,  dan  ,  wogen  obbenieldter  drev  fiirstenthüniber  Liegniu,  Bricg 
und  Wöhlow,  und  der  horr.schant  licutlien,  nicht  weniger  wegen  praeUn- 
dirender  rcfusion  deren  auf  die  aufrichtunge  des  grabens  zu  scbiffbabr* 
naehnnge  des  Oder-strohms  au  churfürstlicher  seiteu  aofgewaudteD  ia> 
kosten,  nnd  was  deme  mehr  aobängig  \»t,  oder  ex  qnaeonqoe  alia  eansa  4» 
praeterito  formiret  werden  könte,  bögstgedachte  Seino  Chnrfiirstl.  DorchL 
dero  erbeui  sncoessoren  nndt  naehkommen,  weiter  keine  fernere  an-  oder 
sasprüche,  snb  qnoounqne  praetextn,  oder  wie  der  immer  genand  werden 
möchte,  formiren  sollen,  wollen  noch  können. 

4. 

Sobald  nun,  viertens-,  dieser  vergleichsrecess  vonbeideu  theileu  volleo- 
zogen,  soll  die  Tradition  des  Schwiebusitchen  creises,  nebst  denen  dazu 
gehörigen  briefseliafl'ten  und  uhrkuuden,  soviel  deren  verbanden,  wie  auch 
die  au^zliel'ernng  derer  zur  Ijichtousteinischen  Forderung  gebürigen  docuineiilen, 
gegen  ausziielerunge  der  solennen  Churiiirstliclien  renuneiation  aller  praeten- 
sioiH'ii  und  denen  dazu  geliörigen  .-^aniiit liehen  docnnienten,  erfolgen;  Die 
ratilieaiiones  iiln  r  diesen  vergleich  sollen  auch  bey  solcher  tradition  ausi- 
gewecbsclt,  und  dadurch  die  gantze  sache  völlig  abgethau  uudt  gehoben 
werden;  Seine  Churfüistl.  Durcbl.  erbieten  sich  auch,  dasz  Sie  anf  w- 
beigebenden  fall  von  dero  herrn  Tettern  denen  Marggrafen  En  Brandenbnig 
in  Francken  die  rennndation  anf  diese  praetensionen,  soweit  sie  dabey  ia> 
teressiret,  in  debita  forma  beyschaffen  wollen:  Zu  nrknnd  dessen  sein  zvejr 
gleichlautende  exemplaria  hieron  verfertiget,  nnd  von  beiderseits  dasn  d^ 
pntirten  nnd  bevollmftchtigten  resp.  abgesandten  nndt  nünistris  eigenbiodig 
unterschrieben,  auch  mit  dero  innsiegeln  bekräfftiget,  So  gesehehen  uod 
gegeben  zu  Colin  an  der  Spree,  den  siebenden  May,  des  EintMsend  Seebi* 
hundert  Sechs  and  Aohtsigsten  JahMS. 

Hans  Heinrich  von  Pridag         Joachim  Ernst  von  Gmmbkow. 
freyherr  zu  Gödens.  (L  S.) 

(L.  8.)  Frantz  von  Meinders. 

(L.  8.) 
Paul  von  Fachs. 
(L.  8.) 

Johann  Fridrich  von  Bhets. 
(L.  8.) 


xvn. 

Vcrirleich  vom  }](),  Sept.  ll^ST  Uber  die  Ces.sion  der  Liehtenstein- 
schen  Seluildfordcrun;,''  in  <  )stt'neslaiid  Seitens  des  Kaisers  f.eopold 
an  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhehu  von  Brandeuburg  resp.  dessen 
Abfindung  dafür. 

Chrono!.  Uebers.  No.  298.  8.  498  f. 

Nachdem  Ihre  Kavserliche  Maie>t:it  vermöge  eines  mit  Seiner  Ciir- 
iiirstl.  Purcbleuuht.  zu  Braudeuburg  aufigerichteteo,  und  alleräeits  ratificirten 


Digitized  by  Googl 


r 


A  D  h    n  j(.  763 

tracteis  Tom  tJVi.  Hi^  1686,  Deroselben,  wegen  der  articulo  secondo  cum  < 
pleno  jnfe  eedirten  fürstlich  LichtensteiuiQchen  soff  dem  haose  OstflriesK- 
Uuidt  haiftenden  praetension  oder  geldtfordemng  ^  darzo  gehörige  origi- 
nd  •docomenta  extradiren  uud  einhändigen  zn  laszen»  gnädigst  zngesaget, 
QBd  za  dem  ende  bereits  Sich  mit  dem  herron  fürsten  Tlartniann  vun  undt 
zu  Lichtenstein  secl.  andenckens,  alsz  innhabern  derselben  praetcn^^ion  und 
documontorum  verglichen,  solches  aber  wieder  alles  verinutlien  sofort  her- 
iiachrr  von  deszclhen  herren  erben  undt  successorn,  ulsz  jetzigen  itinhiiberu 
rorberührter  docunjentonini ,  ex  capite  noviter  producti  et  probati  tuh-i 
commissi,  so  von  dehnen  daibcy  interes.-irten  partheyen  mit  leiblichen  eyd, 
auch  von  Ihro  Kayserl.  Majestät  gli»i\vui<Iig>ten  lierren  vorfahren  am 
ßömischen  Kelch  mit  ordentlicher  confirniation,  pratvia  plenisbima  causae 
cognitione,  bestätiget,  und  damit  diese  pracu  usiun  extra  familias  coutra- 
henlinm  inslienabel  gemaebet  worden,  mit  bestände  rei^Ds  aoff  dj»  be- 
weglicbste  contradiciret,  und  zugleich  wegen  voUensiehnng  dieser  cession 
dueh  eztradimng  der  darzn  gehörigen  original -hrieffschafften,  als  einer  * 
weder  rorfaero  in  ihres  abgelebeten  herren  vatem,  noch  jetzo  in  ilnren 
mftchtei^  stdienden  saefae,  ihre  alleronterthämgste  sache  vorgekehret,  TJndt 
dan  Ihrer  Kayserl.  Majestftt  bey  solchem  unTennntheten,  newen  emergentS 
ttod  bey  so  beschaffenen  umbständen  kein  näheres  und  besseres  expedienz 
Torkommeni  als  an  Seine  Corfürstl.  Dnrcbl.  die  ?öllige  Liohtensteinische 
praetension  und  Schuldforderung  an  capital  und  nsque  ad  tempns  jam  i 
dicti  conclusi  tractatus  rückstamdifiron  intcressc  in)mediatc  selbsten  mittelst 
bahrer  bezahlung  fernerweit  otlcriren  und  autragen  zu  laszen, 

Al?>z  haben  Seine  Curfiir>tl.  Durchl.  zu  bezeuguiig  (U  ro  untcrthanigsten 
devotion  undt  begierdc,  Ihrer  Kay,>-crl.  Majestät  in  alk'U  dingen  nach  niöglich- 
keit  ZU  dieu>t  und  wo lg<  fallen  zu  leben,  wie  auch  in  ansehung  so  wo!  der 
T(m  allerböchstgedachter  Ihrer  Kayserl.  Majestät  deszhalbeu  eingekuuiuie- 
nen  nnd  mebrmalen  wiederhohleten  gnädigsten  reqnisitions- sehreiben,  alsz 
wegen  der  von  Ihrer  Kayserl.  Majestät  alhier  anwesenden  envoy^  eztraor* 
dhiaiie  dem  fireyberm  von  Freitag  gethanen  beweglichen  remonstrationen 
nnd  instanzen  sieb  dahin  erl^läliret,  dasz  Sie  hierinnen  Ihrer  Kayserl.  Ma- 
jestät gnädigsten  begehren  Sich  möglichster  maszen  accommodiren,  nnd  in 
soweit  von  Ihren  jure  acquisito  abstehen  wollen,  welches  oblatum  Ihre  Kayserl. 
Majestät  mit  gnädigsten  danek  acceptiret  und  angenommen;  Woranff  dann 
femer  durch  besagten  Ihrer  Kayserl.  Majestät  herm  envoyö  extraordinaire 
ond  Sr.  Curfl.  Durchl.  hierzu  gevollmächtigte  deputirte  and  endesunter- 
zeichnete  herren  geheimbte  riithe  nachfolgender  reeess  geschlossen  worden. 

1.  Ihre  Kayserl.  Majestät  geloben  undt  versprechen  an  Seine  Curfl. 
Durchl.  die  ganze  liichten>teini>che  praetension  oder  schuldtl'orderuiig,  ihres 
alligen  buchstäblichen  inhalt>  nach,  undt  wie  die>elbe  articulo  seeiindo  dicti 
tractatus  überlaszen  worden,  an  capital  und  rückständigen  vierjährigen  Zin- 
sen mit  zweymahlhuudcrt  uud  vierzig  tausend  Kcichsthll,  abzutragen. 

2.  Alldieweilu  aber  Seine  Curfl.  Durchl.  auf  das  interesse  des  füufllen 
jahres  zn  10,000  Bthlr.  sehr  bestanden,  der  Kayserl.  en?oyö  extraordinaire 
aber  hierinnen  ans  vielen  von  ihm  angeführten  Ursachen  zu  gehehlen  difiicnl- 
tiret,  Alsz  ist  man  endlich  dahin  schlttszig  worden,  dasz  zwar  Ihre  Kaysorl. 
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Majestät  dicpos  quantum  derer  240,000  Rthlr.  auf  3820  Rthlr.  verhöhet,  nod 
also  zwrymalhundert  ilrey  und  vierzig  tausendt  acht  hundert  und  zwaoiig 
reichsthlr.  gezahlet  werden  solte,  Seiue  Curfürstl.  Durehl.  aber  hiDgegen 
selbige  augmentation,  wegen  der  aus  dem  liirstl.  Ostfricsischen  anibtc  Grct- 
ziuhl  bereits  auU"  abschlug  dieser  forderung  durch  dcro  officianteu,  um 
inhalt  ihrer  eingeschickten  rechnuag,  erhobene  3820  Rthlr.  (alsz  welche 
Sie  bereits  von  aafiMig  ad  defaleationem  in  bringen,  sieb  nitro  nneibotiieB) 
snrttcke  Isszen  wolten,  werden  also  desEbalben  nnd  von  der  enrnme  der 
248^  Rthlr.  diese  jetstbenannte  8820  Rthlr.  defatciret 

8.  Diesemnaeb  zahlen  Ihre  Eayee^l.  Majestftt  innerhalb  drey  monaAMi 
a  die  ratificationis  hi^ns  traetatns,  salva  anticipatione  totali  Tel  partieoltti, 
an  Seine  Cnrfürstl.  Dnrchl.  ohne  fernere  defeloation  in  Leipzig  die  erstbe- 
sagete  Töllige  summe  von  sweybnndert  vierzig  tausend  Rthlr.  in  jeziger 
zeit  currenter  Reichsmünzc,  worunter  die  zahl  von  einhundert  tausend  Rthlr. 
an  gülden  und  halben  gülden,  oder  seehzehen  und  achtgrosohcn  stücken, 
so  in  diesen  Curfürstl.  landen  jeziger  zeit  passirct  werden,  sich  befinden, 
Das  übrige  aber  in  keinen  ^reringeren  Sorten  alsz  kayserlichen  fiinffzehen- 
dern,  oder  4  groschen  stiieken  inclusive,  beistehen  sollen.  Solte  al^T  fürstl. 
Ostfriesischer  seiten,  dasz  ein  niehrers  von  Seiner  Curfürstl.  Durchl.  oüi- 
ciantcn,  als  vorangezogene  summe  der  3820  Rthlr. ,  erhoben  worden,  bey 
währender  dieser  frist  dargethan  werden,  So  seind  Seine  Curfürstl.  DnidL 
solches  gleicbeBfalls  von  diesem  quanto  der  240,000  Rthlr.  abziehen  m 
laszen  erbietig. 

4.  Seine  CnTfiirztl.  Dnrchl.  wollen  daranff  von  nnhn  an  denen  CnrfBnfl. 
in  Ostfrieezlandt  anbsistirenden  oiBdanten  femerweit  alles  enutee  nndt  u- 
▼erzttglich  anbefehlen,  mit  eintfeibnng  sothaner,  ohnedem  der  defaleiüos 
untergebenen ,  fSrall.  OstfirioBischen  intraden  des  amts  Gretciel  völlig  ein* 
anhalten,  nnd  die  fürstl.  OstfHesische  bediente  damit  mhiglich  geweiieo 
zn  laszen. 

ö.  Weilen  nnhn  Seine  Curfürstl.  Durchl.  mittelst  würcklicber  erlegnng 
dieser  summen  zu  240,000  Rthlr.  obverstandener  maszen  von  Ihrer  Kayseri. 
Majestät  in  allen  vollkoinnientlich  verginifrct  Nverden,  wasz  erstgemeldtcr 
tractat  und  in  specie  obbedcuteter  secundus  mit  sich  bringet,  Alsz  thnn 
auch  Seine  Curlnrstl.  Durchl.  hieniit  und  in  krafft  dieses  obbemeidteu  Dcro 
eedirten  Tiiehtcnstcinisclien  jnri  oder  praetensioni,  und  wasz  deszwegen, 
sey  an  höchstgcdachtc  Ihre  Kayserl.  Majestät,  oder  an  das  fiirstl.  haasz 
Ostfrieslandt  e.\  qualicunque  causa  vel  praetcxtu  einiger  maszeu  gefordert, 
gesnchet  oder  sonsten  von  menschen  sinn  zn  solchem  ende  erdacht  werden 
könnte  oder  möchte,  Uermit  solenni^^ime  rennnciiren,  nndt  Sieh  destn 
allen  für  Sich,  dero  erben  nnd  nachkommen,  wie  solches  am  bestindigstn 
geschehen  soll  oder  kann,  eines  für  allemal  zn  ewigen  seiten  Tollkommeot' 
lieh  begeben. 

6.  Weilen  aber  occasione  obberfihrter  Lichtensteinisehen  cesdon  nndt 

wasz  dem  anhängig,  zwischen  Ihrer  Kayserlichen  Majest&t,  Seiner  Corfi. 
Durchl.  und  denen  fürstl.  Ostfriesischen  hoben  nnd  niedem  bedien ^^  n  ilU:- 
handt  contestationes  nnd  verdrieszlichkeiten  entstanden,  So  werden  solche 
hiermit  allerdinges  anlTgehoben,  ingleichen  dasjenige,  wass  Ton  denen 
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Gretzieliscben  pachten  denen  Curftirstl.  bedienten  ad  summam  determinatam 
der  3820  Bthlr.  besahlet  worden,  allerdiogs  validiret,  dieselbe  auch  desB- 
wegen  oder  sonstcn  von  demjenigen,  so  bey  diesem  Lichtensteinischen  We- 
sen passiret,  von  denen  fürstl.  bedienten  weder  directo  noch  indirecto  an- 
gefochten werden  sollen. 

7.  Seine  Curfürstl.  Durchl.  sein  mich,  zu  uiehrcrn  iiberflus»^,  erhittig, 
noch  eine  anderweitige  absonderliche  sokiniielle  rtnunciatiou,  daferne  es 
mit  dieser  noch  nicht  gnug,  nach  Ihrer  Kuy.vtTl.  Majestät  solbsteigeueu 
allerguädigsten  guthfindcu,  bey  auszahlung  derer  gelder  crtheileu  zu  laszen, 
liberiren  und  entledigen  auch  den  kayserl.  euvoy6  extraordinaire  des  von 
ihm  BQ  besagtem  traetat  gegebenen  nnd  von  Ihrer  Kayserl.  Majestftt  aller- 
gnädigst  approbirten  referses,  wegen  beybehaltong  der  ron  Ihrer  CarfOrsil. 
DuehL  ihm  eerta  concUtione  atngehttndigten  originalbrieffschafiken  and  do- 
ementen,  oad  lassen  ihm  den  zn  solchem  ende  ansgestellten  leyers  wie- 
deniDb  hiermit  eztradiren  midt  zastellen. 

8.  Die  Ober  diesen  tractat  von  denen  allerhöchsten  und  höchsten  con- 
trahenten  nötige  ratificatiottes  sollen  mit  dem  förderlichsten  angescbaffety 
and  binnen  seit  Yon  sechs  woehen  oder  ehender,  so  es  füglich  geschehen 
kann,  alhier  gegeneinander  ansgewecbselt  werden,  Dcszen  zu  urkund  i«t 
dieser  recess  so  wol  von  Ihrer  Kayserl.  Mnjestiit  herrn  envoye  extraordi- 
naire,  alsz  auch  von  denen  hierzu  absouderlich  deputirten  curiürstl.  herren 
geheimbten  rätheu  unterschrieben,  und  mit  ihrea  alleraeits  gewübulicbeu 
pitschaflften  bekräftiget  worden; 

So  geschehen  und  gegeben  zu  Cölln  an  der  Spree  den  drevözigsten 
Septembris  des  Eintausend  Sechshundert  Sieben  und  Achtzigsten  Jahres. 

(L.  S.)     B.  fl.  von  Fridag  freyh.  (L.  S.)     F.  v.  Meinders. 

(L.  8.)    D.  Y.  Knyphausen. 
(L.  S.)    P.  Fachs. 


xvm. 

ErbdefendT-Allianee  vom  27.  Juli  1688  zwischen  Kurfürst  Fried- 
rieh in.  von  Brandenburg  und  Landgraf  Carl  zu  Hessen,  vornehmlich 
gegen  Frankreiehs  religiöse  und  politische  Uebergriffe. 

Ohronol  Uebers.  No.  808.  8.  501  ff. 

Kund  und  zu  wiszen  sey  hiemit  luänniglichen  dehnen  daran  gelegen: 
Demuacii  wir  Fiiderich  der  Dritte,  von  (Jottcs  gnaden  Marggraaf  zu 
Brandenburg,  des  Ueil.  Köm.  Reichs  Ertzcammerer  und  Churfürst,  in 
Prenssen,  xn  Magdebarg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stettin,  Pommern,  der  Ca.szu- 
ben  and  WendeUi  auch  in  Schlesien,  zu  Crossen  nndt  Schwiebos  Hertzug, 
Boiggraaf  za  Nürenberg,  Fürst  xu  Halberstadt,  Minden  andt  Cammin,  Graaf 
sa  Hohensollern,  der  Marek  und  Ravensberg,  Herr  zu  Ravenstein  und  der  Lan- 
den Lawenborg  nnd  Bfltow,  Wie  auch  Wir  Carl  von  Gottes  gnaden  Landt> 
grasf  zn  Hessen,  Fürst  za  Herszfeld^  Graaf  za  Catsenelnbogen,  Diets,  Ziegen- 
hayn, Nidda  and  Schanmburg,  die  hdgstgefahrliche  coi^unctnren,  welche 
von  allen  orthen  sowohl  in-  alsz  anszer  Reiches  anscheinen,  and  wodaroh 
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in.soiKicrlHMf  iiiclif  allein  der  ruhestan<]  und  die  hicherlieit,  auch  erhalUuig 
eines  jedweden  e>stat.s,  bewundern  auch  lurucbudich  die  fre\heit  des  Vater- 
landes teut.<eher  nation,  mit  einer  liust  unvermeidlichen  gelahr  und  zerrütUing 
ange drohet  wird,  in  reiffe  coneiideratiuu  gezogen,  uudt  dabej  erwogen,  Wie 
viel  herrliche  ondt  högätimportireude  stücke  anch  nach  dem  Kimwegischeit 
frieden  unter  dem  titiil  der  rdunionen  und  dependentden  von  dem  RcMe 
cntxogen,  wie  so  gahr  wenigen  effect  das  daraof  erfolgete  armistitioni  g^ 
habt,  Pan  vielmehr  verschiedene  und  grosse  contraventiones  bekimrter* 
massen  dawieder  vorgenommen,  nndt  in  den  reunürten  orthen  sowohl  ä 
ecclesiasticis,  alsz  politicis,  dem  armistits  tractat  suwieder  faet  alles  iano« 
viret  und  verkehret  worden,  Im  gl  eichen,  in  was  groszer  gefalur  noch  jet» 
der  gantze  Rheinstrohm  und  daran  gelegene  landen  stehet,  an  deszeo  er- 
haltung  dennoch  nicht  allein  dem  gantzcn  Reiche,  sondern  auch  Ungz  bei- 
den insonderheit  zum  högslen  gelegen:  Dasz  wir  dannen  hero  bewogen 
worden  sowohl  wegen  der  nahen  bluetver\vandt>ehalVt ,  womit  Unsere  beide 
cliiniur.-tliche  und  iürstliehe  hauser  aneinander  geknupfet  seyn,  alsz  auch 
in.-(Mi(lerlieit ,  weil  Wir  einerley  intere.sse  in  staatssachen  haben,  und  dau 
endlich,  wegen  der  per.vöhnlichen  verbiutlung,  so  iederzeit  unter  Uns  gi- 
wcseu,  und  vermittelt  gütlicher  hüliTe  beständig  bleiben  soll,  eine  ksk 
immerwehrende  und  beständige  Vereinigung  und  bündnisz  an  treffen,  nd 
selbige  naeh\  des  Högsten  willen  auch  auf  Unsere  nachkommen  an  ms»' 
mittlren, 

Welches  dan  bey  Unserer  persöhnlichen  gegenwahrt  alhler  in  Odiles 
an  der  Spree  auf  nachfolgende  conditionen  geschehen: 

Artic.  1. 

Es  soll  eine  feste  und  immerwehrende  Vereinigung  und  Zusammen- 
setzung seyn  zwischen  Unsz  und  unserer  beider  churftirstlichen  undt  fUratli- 
eben  hiiusern,  krafft  welcher  einer  des  andeni  nutz,  bestes  nnd  iuteresse, 
gleich  als  were  es  sein  eigenes,  befördern,  schaden  nnd  nachtheil  aber  vtr« 
neu  und  verhindern  helflen  üoU. 

Artic.  2. 

Diese  Vereinigung  soll  zum  lundaiuent  undt  zweck  haben,  die  erhaltuiig 
des  rnhestundes  nnd  der  ^icheilieit  im  Reiche,  sowohl  in  ecclesiastiei>,  alsi 
profanis,  wie  auch  der  Keieh;«con>titutionen  und  gesetze,  des  westphäli^cbtQ 
friedens,  uud  des  armistitii,  Insonderheit  aber  die  conservation  und  b^ 
schützuug  unserer  beiderseits  landen  nndt  nnt^thanen,  anch  habenden  rech- 
ten undt  gerechtigkeiten,  wieder  alle  ungebtthrliche  ein-  oder  angriffe,  nnd 
denen  Beichsconstitntionibns  nnd  ezecntions- Ordnung  anwiederlanffende  to* 
ndhtignngen,  überciehungen ,  feindliche  Invasionen,  durchzüge,  quartiere, 
sammeU  und  musterplfttce,  contributiones,  ezactiones  und  onterdruekim* 
gen,  wie  die  nahmen  haben,  und  von  wem,  nnd  unter  welcherley  praetezt 
dieselbe  geschehen  undt  herrühren  möchten. 

Artic.  3. 

Und  dieweil  verschiedene  staendc  undt  potentzien  in-  und  auszer 
Reiches  seynd,  welche  ein  gleichmes/.iges  Interesse  nnd  zweck,  deszeu  in 
vorigteni  urtieub»  gedarbt,  haben,  als/,  dab  sewid  der  Knyxr,  der  Köiiip 
in  (Schweden,  der  (Jüuriürst  von  {Sachsen,  die  Ötauteu  geuerul  der  ver- 
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einigten  Niederlande,  das  fürstliche  bausz  Braunschweig -Lüneburg,  mit 
welchen  allen  wir,  der  Cliurfürst,  (rtuszgenonnncn  mit  Chur-Sachsen)  bereits 
in  hiindiiiif^z  ^;tehcn  und  sclliijrr  jct/o  hvy  nn^'etrctcncr  rcgitrung  zu  er- 
iit  wrm  liabon ,  So  wcjllcn  ^^  ir  bcy  der  ernew  crung  es  Unliin  richten,  dasz 
eingangs  gedachten  heiTen  landtgral'en  Ld.  ancli  nach  (kro  belieben  und 
vermittelst  eines  accessions-recessus  mit  hitu  ingcnoninu  n  werden  sedlen: 

Weil  es  aber  sonder  zweilel  dem  publico  und  dsr  gemeinen  Sicherheit 
viel  zuträglicher  wyn  würde,  wau  unter  diesen  obbenaocbben  puissancen  yer- 
mittelgt  eines  gemeineD  foederis  ein  enges  Ternehmen  und  Zusammensetzung 
gestiflftet  .werden  kdnte;  So  wollen  wir  beyderseite  dahin  bemtthet  seyn,  dasz 
ein  solch  gemeines  fSoedns  nnd  znsammensetznng  getroffen  werden  möge, 
jedoch,  daSz,  wan  gleich  solches  ,ttber  Termothen  nicht  erfolgen,  oder  auch 
noch  einige  zeit,  ehe  es  znm  stände  gebracht  werden  könte,  erfordern  möchte, 
dennoch  unter  Uusz  beiden  diese  tereinigung  und  bündnüsz  in  allen  pnncten 
nndt  daasulen  ihren  voUenkommencn  effect  haben  nnd  behalten  solle. 

Artic.  4. 

Wan  diesem  nach  wieder  das  Kelch  und  deszelben  stände  etwas  thät- 
nnd  wiederreehtliehes  vorpenuinnien  werden  solte,  worausz  einige  uuruhe 
zu  besorgen,  es  geschehe  unter  was  ])raetcxt  und  nahmen  es  ininiennehr 
wolle,  imgleichen,  wan  der  8taat  der  vereinigten  Niederlanden,  bey  des/m 
erhaltung  wir  beiderseits  bögst- iuteressirt  seyn,  attacjuiret  werden  wurde, 
wan  solches  gleich  wegen  der  jetzigen  unrulie  und  der  religiuns  -  vcriolgung 
in  Engelland,  und,  dasz  sie  daran  theil  haben,  geschehen  solte,  8u  wollen 
wir  alsofort  fiber  solche  zuftlle  tJnsz  nach  erfordern  entweder  durch  ab- 
sonderliche Schickung,  oder  duAih  schreiben  vernehmen,  Unsere  consilia 
Tereinbahrmi,  gleiche  mesures  nehmen,  nnd  alles  nach  nnserm  vermögen 
dahin  richten,  damit  das  Reich  in  seber  consistentz  ohne  fernere  schmäle- 
mng,  absonderlich  aber  die  stttdte  Collen  und  Cobolentz  erhalten,  auch  die 
vereinigte  Niederlanden  conserviret,  und  der  westphälische  friede  in  allen 
stücken  mainteniret  werden  möge,  Wie  dan  in  solchen  fällen  einem  jeden 
unter  uns  beiden  frey  stehet,  die  ans  denen  habenden  btindnüszen  schuldige 
hülfe  dem  reqnirirenden  ^eile  zn  schicken. 

Artic.  5. 

Pürnchnilich  aber  verbinden  Wir  uns  beiderseits  hieniit  krallriglich, 
dasz,  wan  einer  von  uns  beiden  von  jeniiiridcn ,  wer  der  auch  seyn,  nnd 
unter  was  titui  und  jiraetext  es  aiicli  gc.vciu  hen  ni(iclite,  in  seinen  landen 
und  provintzien,  wie  auch  in  seinen  habenden  rechten  nnd  gerechtigkeiton 
oder  in  persecutione  derselben,  angegrieflen  und  turbiret,  oder  des/.cn  landen 
mit  Werbungen,  Standquartieren,  durcbzügen,  contribution-  proviant-  und 
munition-liefemngen,  und  dergleichen  «nflagen  und  zumutiraogm  gravirct 
werden,  oder,  dasz  solches  geschehen  würde,  gewisze  nachricht  vorhanden 
seyn  solte,  der  andere  alszdan  sich  dessen  trewlich  annehmen  und  zuforderst 
mit  nachtmcklichen  ermahnungen  den  turbatorn  davon  abhalten,  Wan  aber 
selbige  nicht  verfangen  woltcn,  oder  auch  derselbe  ohnerwartet  aller  solchen 
dehortationen  einigen  march,  oder  obberührtc  thfttlicbkeiten  fortsetzen  solte, 
Wir  solches  mit  zusammengesetzter  macht  verwehren,  und  denselbr n  ulsz 
aggressorem  nndt  torbatorem  pacis  pnblioae  tractiren,  nnd  die  in  diesem 
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foedcre  Tersprochene  biilffe  einer  dem  ouderu  würcklich  und  efifecüve  leisten 
woUea. 

Artic.  6. 

Und  damit  diese  Tereiniguog  desto  kräftiger  seyn  möge,  äo  verbiDdea 
wir  beydeneits  nns  hiemity  bowoIü  in  publicis  alsz  privatis,  sowohl  in  Reichs- 
undt  creiBi  alsz  anssweitigen  saeheo  eine  gsnts  genawe  nnd  ▼erfarawlidie 
correspondentz  nnd  commnulcatton  zu  pflegen,  darüber  ins  gemein  zu  deß- 
beriren  nndj  wob  immer  mOglicb  gemeine  mesnres  ond  oonelasa  zn  nebmen, 
auch,  wob  einem  unter  nnsz  ein  foedns  angetragen  werden  solte,  soll  der* 
selbe  dem  andern  soforth  davon  part  geben,  die  eonditiones  foederis  deoh 
selben  eommonieiren,  nnd  ihm  freystollen,  ob  er  mit  beytreten  wolle,  keiner 
unter  nnsz  aber  soll  befngt  seyn,  einig  foedns  zu  machen,  oder  etwas  dirin 
flieszen  zu  laszen,  welches  des  andern  Staat,  rechten  nnd  interesse,  In  speeie 
aber  dieser  gegenwertigen  Verbindung  zuwieder  were. 

Artic.  7. 

Sölten  Wir  hiernegst  über  vermuthen  in  einoin  und  andern  dissentirea, 
und  Uns  nach  gepflogenem  concert  einer  gewiszeu  lueiuung  nicht  verem- 
bahren  kt  uiKMi,  Su  soll  man  durch  gütliche  handlung  solchen  di.s.seüsuiu 
dergestaU  u nuinircn ,  damit  er  diesem  immerwehrendem  foedcri  nicht  ent- 
gegen sey,  oder  praejudicirc,  besoudern  daszelbe  in  seiner  vollen  krafTt  lud 
wOreknng  nnvertüekt  ezbaltm  werden  möge. 

Artic.  8. 

Die  blUlfe  anbelangend,  so  einer  dem  andern  bey  erfolgenden  fiUea 
ZQ  schicken,  haben  Wir  ans  für  dieszmahl  nnd  ohne  conseqnentz  dergestsite 
verglichen,  dasz  Wir,  der  ChnrfUrst,  des  herren  landgrafen  Ld.  mit  vie^ 
tausend  zn  Aiess,  nnd  zweytausend  zn  rosz,  und  Wir,  der  Laadgraaf,  des 

herren  Churfürstcu  Ld.  mit  zweytausend  zn  fuesz  nnd  eintausend  zn  rou 

assistiren  und  helfen  wollen; 

Solte  dan  auch  derjenige,  welcher  die  hülfife  begehrt,  einige  Dragoner 
verlangen,  solchenfiills  soll  der  requinitus,  woferne  er  damit  versehen,  ihm 
damit  an  band  zu  gehen  verbunden  seyn,  and  alszdan  zwey  Dragoner  auf 
drey  zu  fuesze  gerechnet  werden. 

Artic.  9. 

Daferne  aber  diese  im  vorigtem  articul  verglichene  hülffe  zu  abweuduug 
der  dem  beleidigten  zugcstoszenen  gefahr  nicht  zureichend  sein  solle,  Alsz- 
dan Wüllen  Wir  beiderseits  Unsz  mit  einander  wegen  derselben  verstärckuug 
ad  dimidium  vel  dnplum,  vereinigen,  nnd  die  hülffe  jedesmahl  nach  pro- 
portion  der  gefahr  determiniren  und  einrichten,  sogabr,  dasz  Wir  auf  dea 
nobtfall  Unsz  mit  aller  unserer  macht  einander  assistiren  und  vor  einen 
mann  stehen  sollen  und  wollen;  Es  bleibet  aber  auch  In  des  requirenten 
willkiihr  die  stipnlirte  htilflb  entweder  gantz  oder  zum  thefl  zn  begehren. 

Artic.  10. 

Ein  jeder  onter  Uns  soll  schuldig  sein,  die  stipnlirte  hülffe  innerhalb 
vier  Wochen  a  dato  rcquisitionis ,  oder  auch  eher  woh  müglich,  in  des  re- 
quirenten landen  würcklich  und  ohne  eintzige  wiederrede  oder  Verzögerung 
zu  sistiren ,  Jedoch  dasz  dem  requisito  uiibenonimen  bleibe,  mit  des  re- 
quirenten consent»  bei  dem  attaquirenden  theile  vorhero  alle  gute  nnd  mög-  • 
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ficbe  ofBcia  za  d«8  beleidigten  satiRfacHon  nnd  Sicherheit  anzuwenden,  Es 
mögen  aber  solche  officia  einigen  effcct  haben  oder  niclit ,  so  ist  der  re- 
qnisitus  niebts  desto  weniger  schuldig,  die  verglidiene  hüliVe  würcklich  zo 
leisten,  auch  damit  so  lange  zu  continniren,  bisz  der  beleidigte  thcil  in 
seinen  vorigen  standt,  worin  er  ante  turbationem  vel  inva.-ioiK m  irowcsen, 
pirnarie  restituiret,  der  zugefügte  schade  nnd  tort  auch  gebühi  i  inl  icparirct, 
uüdt  erstattet  sex  ,  Es  were  den  ,  dasz  der  assistent  selbst  überzogen  oder 
vergewaltiget,  nnd  derselbe  zn  seiner  eigenen  del'ension  und  rettuug  der 
uuxiiiarvölcker  gautz  oder  zuui  theil  von  nObten  haben  möchte. 

A  rtic.  1  1. 

Bey  erfolgender  coojnnctioQ  bleibet  dem  comniaudirenden  ofBcirer  der 
snzfliartro Uppen  das  commando  und  die  justitz  über  selbige  ohne  eintzigen 
eiBgriflt  oder  hinderoog,  Es  soll  aber  derselbe  gute  ordre  nnd  kriegesdisci> 
plin  zn  halten,  und  die  übertretere  ohne  einigen  aufschnb,  conniTenz  oder 
sbsehen,  ezemplariter  zu  straffen  schuldig  seyn.  Das  general  commando 
iiB  felde  und  denen  actionibus  mOitaribus  aber  bleibet  demjenigen  nnd 
deszen  general,  welchem  die  hülffe  zugesandt  wird,  jedoch  dasz  nichts  haupt- 
sächliches vorgenommen  werde,  ohne  dasz  dte  sache  vorhero  im  kriegesraht 
and  iti  ])e\  seyn  des  von  dem  assistenten  geschickten  generals,  oder  commau- 
direudcu  offiders  überleget  und  resolvirct  worden. 

Artic.  12. 

Der  requirent  ist  .schuldig,  die  zu  denen  kri*'g-'ip'  rationt  ii  bciuthtigte 
schwere  stüeken,  munition ,  und  was  sonst  zur  IrMaiiilit  ric  gehörig,  auff 
seine  ko-ten  zur  handt  zu  schallen ,  wiunit  ihm  jed(»eh  der  re<|uisitus,  wan 
er  dergleiclieu  in  der  niilie  in  vurraht  hat  und  de^zen  ohne  sein<  ii  >eliadeu 
eutrahten  kau,  gegen  billigme.-zige  z;ihlung  und  satisfaetion  anluunl  gehen 
wird;  So  lausz  auch  der  reqnisiius  .-eine  trouppeu  mit  einigen  regiments- 
nnd  kleinen  stücken  versehen. 

Artic.  13. 

Deijenige,  welcher  die  htilffe  leistet^  musz  dieselbe  mit  behöriger  Ver- 
pflegung und  gage  versehen,  der  requirent  aber  die  Verfügung  thnn,  damit 
den  auxiliar^trouppen  das  benöhtigte  proviant  und  hartfutter  nmb  billigen 
prcisz,  und  wie  ers  vor  seine  völcker  haben  kan,  zur  handt  geschaffet  und 
überlaszen  werden  möge;  rauchfutter  nnd  grasz  aber  wird  denen  auxiliar- 
Tölckern  ohnentgeltlich  gereichet  und  verstattet. 

Artic.  14. 

Boy  würeklicher  leistung  der  liülffe  soll  zwischen  Ic  ydt  n  bnndcsgeuos/en 
wegen  einriehtung  der  verpllegungs-ordonnanz,  forniirung  dfr  roL'inicnter  nnd 
eoiupagnieu,  und  andern  dergleicln  n  .sachnu  richtige  abrede  geiiDinnicn,  und 
mügliche  gleichheit  in  allen  dingi  n  «il)>cr\ irct.  und  alle  erinfinion  und  Ver- 
wirrung eüscrster  möglichkeit  iiaeh  praceaviret  und  vcrhntet  werden. 

Artic.  1  r». 

Keiner  von  Unsz  soll  auch  durch  de.s  audem  landen  uuiiötigc  durch- 
Züge  begehren,  Wan  aber  solches  die  ohnumbgängliebe  noht,  der  landen 
Situation  nach,  erfordert,  soll  es  damit  nach  dem  beydcrseits  beliebtem  und 
verglichenem  nuurcfa-reglement  allerdings  gehalten,  nndt  dawieder  nicht  ge- 
handelt werden. 
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Artic.  16. 

Diese  vcreiuignng  und  alliantz  soll  auf  k(M"ne  gewisze  zeit  liniitiret  fieyn, 
besondern,  damit  sie  desto  inohrder  ivrafft  um]  vMliiiKiliclikeit  haben  möge, 
soll  sie  nicbt  allein  auf  Iclicn-zcit  Untrerer,  itl>z  d(  r  biytlcn  erstfii  contra* 
hentcn ,  bpsoiKlcrn  auch  auf  unsere  successoren  und  nachkomraen,  (wan 
dem  hög'sti'n  Gott  gclidi',  eiiu  ii  oder  den  andern  von  uii^/.  uns  <lies(r  wdi 
anzuforden.)  L'ericlitct  se\  n ,  Jedoch  da>/ auf  solche  falle  dicselhe  alleinalii 
ernewert  werdcii  solle;  Weilen  aber  auch  zum  öfl'tern  die  zeitiu  uim 
iäuffteu  sich  andern,  und  man  allemahl  seine  cunsilia  und  me^ureü  darnaeti 
einrichten  mnsz,  So  soll,  wan  nach  des  högsten  scbickaog  eine  solche  ver- 
ttndening  vorkehme,  dAss  ein>  oder  ander  in  dieser  TerbinduDg  befiid- 
licher  artide  nicht  mehr  statb  haben  könte,  derselbe  alstdan  mit  beider* 
seits  belieben  geändert»  and  nach  dem  lanff  der  zeit  eingerichtet  werden. 

Zq  nrkondt  und  stehter  festhaltnng  ist  dieses  alles  also  zwischen  Hier, 
dem  Churfiirsten,  nnd  Mier,  dem  Landgrafen,  Tcrglichen  ond  abgehandeh, 
auch  seind  davon  zwcy  gleichlautende  exemplaria  verfertiget  ,  welche  toi 
Unsz  beyden  eigenhändig  unterschrieben  und  mit  unsern  Innsiegeln  b^ 
kräftiget,  auch  bey  ehurfüristlichon  undt  fürstlichen  Worten  andt  glauben  u> 
gelobet  nnd  versprochen  worden,  dasz  wir  nnd  unsere  nachkommen  solcbe« 
jederzeit  steth,  fest  nnd  nuverbrüchlich  halten,  und  demselben  trewlich  gi- 
leben  wollen;  So  ge^chehen  nnd  gegeben  zu  Collen  an  der  iSpree,  den 
27.  Julii,  des  Eintausend  Sechshundert  Acht-  uml  Achtzigsten  Jahres. 

Fridericli  C  hurfürst.  Carl  L.  z.  H. 

(L.  ö.)  (L.  Ö.) 

ArticuU  secreti. 
1. 

Naehdehm  auch  aller  orthen  und  enden  die  eonjanetoren  durch  des 
högsten  Terhjtngnüss  sich  dahin  zu  leneken  scheinen,  dasz  die  protestantische 
religion  in  Engelland  und  in  Holland,  auch  folglich  in  Tentschland,  dudi 
anstifftung  aoszwertiger  potentzien  undt  der  röhmisch  catiiolischen  geistlicbeji 
nnnacbläszigen  blinden  cifer  angefochten  ,  und  also  die  evangelische  Beichf' 
stände  umb  ihre  durch  den  wcstphiilischen  fricdeuschlusz  so  thewer  erwor* 
bene  gowiszcns  nnd  andere  freylu  iten  und  privilegia  gebracht  werden  wollen, 
Alsz  LTciolien  und  versprechen  Wir  Friedrich  der  Dritte,  von  Gottes  gnaden 
Marggraaf  zu  Bran(lenl)urg,  des  heil.  Köni.  Keichs  Ertzcaramerer  und  Chur- 
für>t,  in  Prenszen,  zu  Magdeburg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stetin.  Ponjuiern. 
der  Caszuben  und  Wenden,  niich  iji  Schlesien  zu  Croszen  nnd  Scbwiebu> 
Ilertzog,  Bnrggruuf  zn  2s  Urenberg,  i'iirst  zu  Ualberstadt,  Alinden  und  Caumiiu, 
Graaf  zu  Jluhenzulleru,  der  Marek  und  Kavensbcrg,  Herr  zu  Kaveu.sttiQ 
nnd  der  Landen  Lairenbnrg  und  Btttow;  Undt 

Wir  Carl,  von  Gottes  gnaden  Landgraaff  zu  Heszen,  Fürst  zn  Herst* 
feld,  Oraaf  zu  Catzenelnbogen,  Dietz,  Ziegeuhayn,  Nidda  nnd  Schawen* 
bürg  etc.  hiemit  nnd  kraflt  dieses,  dasz  Wir  allen  nnd  jeden  diesen  ond 
dergleichen  bögst  schädlich  nnd  verderblichen  maehinationen  wieder  die 
protestantische  religion  nach  allen  unsern  kräfften  nnd  vermögen,  und  mit 
znsetzung  gutes  und  blutes,  unsz  opponlren,  gedachter  religion  erhaltung 
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and  freyheit  in  vorgfnielten  landen  nnss  ettserst  angelegen  soin ,  und  unsz 
davon  nichts  abhalten  laszcn,  IVnior  auch  alles  was  zu  diVponi  zwcfkc  dienen 
kan  mit  luugligster  l)ehuct.>ainkeit  einer  mit  dem  andern,  xxlan  auch  mit 
dem  Staat  der  vereinigten  Ni(  derlanth'n  und  tles  Printzen  von  Orannien  Ld. 
coniniuniciren  imd  überlegen,  auch  sonst  alle  uljrige  pruteijtanti.-clie  stände 
zu  diesem  beilsahmen  /.weck  aulninntern,  und  in  dieses  defensiv  -  büiiduüsz 
miteinzuzieheD  gefliäzeu  sein  wulleu. 

Artic.  2. 

Daferne  auch  bey  jetzigen  betrübten  and  beschwehrlichen  zeiten  die 
zwischen  denen  Protestanten  selbst  von  evangelisch -latherisch-  und  refor- 
mirter  religion  annoch  schwebende  geringe  irmngcn  durch  Anleitung  und 
list  der  wiederwertigen  über  verhoiTen  sich  von  newen  regen,  undt  femer 
trennuDgen  Terursachen  solten,  So  wollen  Wir  auch  beiderseits  efisersten 
▼ermdgen  nach  dahin  bedaclit  sein,  dasz  diese  schädliche  tronnungeu  wob 
nicht  gäntzlich  geieget,  dennoch  dergestalt  gehoben  werden,  danut  dem  all- 
gemeinen evangelischen  wesen  kein  ferner  uuheil  oder  schade  dadurch  zu- 
gezugcn  werde,  and»  Unsz  deslalls  mit  Unsern  siimi»tlichen  evangeiiseh- 
retormirteu  gluubeQägeuogzen  der  bachcu  bescUafl'euheit  uacli  äctzeu  und 
Tergleichea. 

Artic.  3. 

Dieweil  auch  bögst  von  nöthen,  dasz  hiernegst  die  durch  vielfältige 
rennioues  und  andere  eingrifie  geschmälerte  greutzeu  des  Köui.  Kelchs  fQr 
alten  ferneren  beeinlarftebtiguugett  bewahret,  undt  woh  möglich  wieder  er- 
g&ntzet  werden,  und  zu  dem  ende  ein  gewisses  project"'),  dasselbe  zu 
defendiren,  entwoHTen  worden,  nach  welchem  Unsz,  dem  landtgrafen,  nebst 
unseren  allürten  und  anderen  angewiesenen  völclcem  den  mittem  Bheinstrohm 
zu  defendiren,  oder  der  endes  einige  operationes  Torzunehmen,  zu  theile 
fallen  würde,  So  versprechen  Wir,  der  ChurfUrst,  dasz  Wir  alsdan  und 
auf  solchen  fall  über  Ilirer  Ld.  eigene  und  andere  deroselben,  vermöge 
selbigen  projeets  zuzugebende  völcker,  zu  verstärckung  dero  armee  von 
unseren  eigenen,  oder  unserer  allÜrten  trouppen  zwey  regimenter,  jedes  von 
tausend  manu  ohngefehr,  annoch  hergeben  wollen. 

Artic.  4. 

Und  (»bzwar  der  guutze  tractat  an  nienmndt  alsz  diejenige,  so  etwan 
mit  einzutreten  gesonnen  sein  möchten,  (wiewnlil  auch  diesen  mit  jionder- 
bahrcr  vorüichtigkeit)  communiciret  werden,  und  also  gautz  secret  seyu  soll. 
So  haben  Wir  dennoch  diese  artieulos  separatos  zu  dem  ende  abgefaszet, 
dasz  sie  niemanden,  wer  der  auch  »ey,  communiciret,  sondern  bey  unsem 
beiderseits  baeusem  allein  bleiben  und  behalten  werden  sollen. 

Ubrlcundlich  und  zu  stehter  festhaltung  haben  wir  auch  diese  artieulos 
secretos,  wovon  ebenmeszlg  zwey  gleichlautende  ezemplaria  verfertiget,  eigeu' 
bündig  vollenzogen,  und  mit  unsem  iunsiegeln  bestSrcket,  auch  bey  Chnr- 
fOrstliehen  und  fürstlichen  Worten  und  glauben  vor  unss  und  unsere  succes* 

*)  Kam  dann  im  Vertrag  vom  13.  October  desselben  Jahres  zur  Jäatification. 
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soreg  und  naebkomroen  gelobet  ond  Tersprocben,  selbigen  in  allen  trewUdi 
naebznleben,  So  gescbeben  und  gegeben  tü  Collen  an  der  Spree  d.  27.  Jolii 
des  Eintausend  Sechsbnndert  Acbt  nnd  Achtzigsten  Jahres. 

[Pdr.  Chnrf.]  Carl  L.  s.  H. 

(L.  S.)  (L.  8.) 


XIX. 

Gebeimer  VeiYrleieh  vom  \'2.  ()('to})er  1G88  zwischen  KurfUrst 
Joliann  Georg  III.  von  Sachsen,  KurlUrst  Friedrich  III.  von  lirandeii- 
burg,  Ernst  August,  Bischof  von  OsnahrUck,  Herzog  zu  Braunschwcii:- 
llannover,  und  Carl,  Landgral'  zu  Hessen -Cassel  Uber  Aufstolluug 
eines  conibinirten  Corps  am  Mittelrheiu  gegen  Frankreich  (resp.  auch 
am  Unterrhein). 

Croüol.  Ucbers.  No.  309.  S.  505  ff. 

Nachdem  der  jct/mahlige  königliche  frantzösische  einbrach  in  das 
Römische  Reich  durch  führung  starck'  r  troiippen  auf  dcu  Reictu'bodeii, 
hinwegnehmung  und  zum  fheil  gef-chilune  formale  bclagcr-  und  lie- 
scliie.-^ziing  unterschiedener  fester  pHit/e,  auch  anderes  gewaltsames  verlahren, 
jedrnnaiin  l)ekant,  und  daher»)  erfolget,  das/.  s(»\voll  beyder>eits  Churfiir>t!. 
Durclileuehticrkriten  zu  Saehszen  nnd  IJrandenlmrg  etc.,  als  auch  des  bi>clu>- 
fen  zu  O^/nabrug,  Hert/ogen  zu  Braunscliucig  -  Lüneburg  etc.  und  Land- 
grafen zu  Ucszeu-Caszel  Fürst!.  Fürst!.  Durch!.  Durclil.  von  unterscliiedent  ii, 
theils  bereits  wircklich  angcgriileucu^  theils  der  gefahr  nahe  geseszeneu 
Reicbsstaenden  Umb  hülfci  naeh  anleitnng  der  Reiebssatxnogeii  und  eze> 
cutions- Ordnung,  requiriret  und  ersuchet  worden,  So  haben  dieselbe  sich 
ihrer  gegen  das  Reich  tragenden  Obligation  erinnert,  und  welcher  gestalt, 
obgemelten  Reichsconstitutionen  und  verfaszungen  gemeesz,  dero  mitstaenden 
rettung  nnd  hülfe,  wie  auch  ihren  eigenen  landen  Sicherheit  yerscbaffet, 
und  die  edle  teutsche  fteyheit  gehaudhabct  werden  möchte,  bey  ihrer  al- 
hiesigen  persönlielien  zusanuuenkünfl't  durch  ihre  allerseits  dazu  dcputirte 
und  alhie  untersdiriebene  ministros  deliberireu  lassen,  welche  bis«  auf  aller- 
seits gdster  herren  ratification  sich  folgender  articuleu  verglichen, 

L 

Soll  alles,  was  alhie  verhandelt  und  in  diesem  recess  enthalten,  zn' 
niemauds  oüension,  sondern  ])his7.  zu  der.  ans  verfaszung  und  denen  ge- 
setzen  des  Reichs,  wie  auch  in  der  natur  seihst  gegriindet^'ii  defeu.-iuii  dt  s 
gcliehten  fentsclH'n  Vaterlandes  und  des/en  in  höchster  gefahr  stelniider 
mitglieder,  wie  iuigleichen  eingangs  erweliuter  niaszen  zur  sicherheil  und  ver- 
thätigung  eigener  landen,  und  zu  wiederbriüguug  dcü  fricdens  uud  alige- 
meinen mhestandes, angesehen  seyu; 

2. 

Zu  solchem  ende  wollen  obgedachte  zusammen  tretende  hohe  principalcn 
aufs  förderlichste  ihre  troupen  zusammenstossen,  und  gegen  den  mittelem 
Rhein  ein  corpo  formiren;  zu  welchem  Ihre  ChurfttrKtl.  Durchl.  zu  Sachszea 
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Zehen  tausend  mann,  Ihre  Chnrfiirstl.  Diirchl.  zu  Brandenburg  (über  das 
corpo,  so  Sie,  wie  hicrunten  gemeldet,  am  untern  Rhein  zu  formircn,  Ihro 
enszerst  angelegen  seyn  laszeu)  auch  zu  diesem  am  mittelem  Rhein  zwey 
bataillons  von  Ihrer  leibgarde  zu  fuesz,  und  dero  leib- regiment  zu  pferde, 
bestehende  zuf-aninien  effective  in  Eintausend  fünfhundert  mann;  Ihre  Durchl. 
der  bisehof  von  Osnabrugk,  hertzog  zu  Braun.^chweig  und  Lüneburg,  Sieben- 
tausend vierhundert  mann;  Und  dan  Ihre  Durchl.  der  landgraf  zu  Ilcszen- 
Ca>;zel,  bisz  Sie  Ihre  hin  und  wieder  vertheilte  troupen  wieder  zusammen- 
ziehen, iuzwisrhen  Zweytausend  mann  geben,  auch  diese  troupeu  an  orth 
und  ende,  wie  hernach  folget,  förderlichst  marchiren  laszen; 

3. 

Und  weil  ihrer  Churfürstl.  Durchl.  zu  Sachszen  etc.  dero  herren  vetteren 
für.-tliche  Durchleuchtigkeiten  zu  (Jotha,  Weymar  und  Eisenach  etc.  theils 
in  person,  theils  durch  abgeschickte*  bey  jüngster  auwesenheit  zu  Leipzig 
Versicherung  gethan,  dasz  zu  gleichmesziger  defension  des  Reichs,  sie  mit 
Dreyen  Regimentern  dazu  stoszen  wolten,  So  übernehmen  Se,  Churfürstl. 
Durchl.  sie  deszen  bald  nach  Ihrer  zurückkunflt  weiter  zu  erinnern,  und 
das  werek  nach  möglichkeit  beschieum'gen  zu  helfen,  auch  bei  ihnen  mit 
dienlichen  Vorstellungen  dahin  arbeiten  zu  laszen,  dasz  sie  solche  volcks- 
hülfe,  zu  ihrem  eigenen  besten  vermehren,  inzwischen  aber  diejenigen  troupen, 
so  sie  parat  haben,  und  mau  auf  Eintausend  zwey  hundert  mann  rechnet, 
alsoforth  marchiren,  und  mit  obigem  corpo  conjungiren  mögen,  worausz 
allenthalben  eine  armce  von  ohn^efehr  zwey  und  zwiintzig  tausend  mann 
zusammenge.setzet  werden  kan, 


Den  orth  betreffend,  wohin  allerseits  obbemclte  troupen  zu  marchiren, 
und  wo  man  mit  Sicherheit  sich  zu  conjungiren  hette,  Ist  beliebet  worden, 
dasz  solches  gegen  die  Lahne  zu,  zwischen  Gieszen,  Marpurg  und  Wetzflar 
geschehen  solle,  und  haben  Ihre  Durchl.  zu  Heszen-Caszel  übernommen, 
mit  allerseits  hoher  principalen  der  marchrouten  halber  sich  absonderlich 
zu  vergleichen,  auch  zu  solchem  ende  denen  im  march  befindlichen  troupen 
zeitlich  jemand  der  ihrigen  entgegen  zu  schicken; 

ö. 

Damit  nun  aber  der  wirckliche  effect  dem  vorgesetztem  scopo  gemesz, 
ohne  Zeitverlust  erfolgen  möge,  So  ist  abgeredet  worden,  dasz  der  march 
aller  orten  dergestalt  beschleuniget  werden  solle,  damit  längstens  binnen 
drey  wochen  a  dato  die  völlige  conjunction  erfolgen  möge; 

6« 

Auf  dem  marche  soll  gute  ordre  gehalten,  und  was  auszer  fourage  und 
servicen  an  lebensmittelen  genoszen  wird ,  da  es  verlanget  werden  solte, 
bezahlt  werden,  Wiewoll  man  allerseits  die  Zuversicht  hat,  dasz  diejenigen 
staende,  deren  lande  der  march  treffen  musz,  solches  eben  nicht  begehreu, 
und  wan  gute  ordre  gehalten  wird,  den  nötigen  unterhalt  diesen  zu  defension 
des  Vaterlandes  und  ihrer  eigenen  lande  anziehenden  troupen  nicht  versagen 
werden,  Sölten  über  verhoffen  excessc  vorgehen,  so  soll  gebührende  justitz 
adrainistriret,  und  die  schuldigen  exemplarisch  abgestraffet  werden; 
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7. 

Damit  aneh  alles  in  besserer  Ordnung  eingerichtet  werden  möge,  so 
soll  bey  der  conjonction  eine  znsammenschickung  gewisser  porsonen  Ton  aller- 
Bcits  hohen  principaleu  geschehen ,  ümb  alda  die  particnlariay  so  in  dieser 
eilfertiglLeit  alhier  nicht  abgehandelt  werden  können,  vollends  su  vergleichen 
und  zum  stände  zu  bringen; 

8. 

Nnchdcm  auch  allordinps  billig,  dasz  die  Reichsstacndo,  so  in  prf^cren- 
wertigcm  fraiigenti  der  dilcn-iou  do.s  Vaterlandes  mit  Iceiiicr  wircklichcü 
voh.'k.-hüHV  hevtrctni  k(«niien,  dciifiijcinjrf  ii .  so  vor  den  risz  .^rehen,  und 
ihre  tronjx'ii  mit  >ehweren  kosten  zu  bedeckung  des  IJeichs  aiiiiKirchiren 
blitzen,  mit  ([lüiitineii  und  Nubsi>teutzmittelen  an  band  gehen,  dieser  itQiict 
aber,  und  wie  die  re|iurtition  zu  machen,  mehrere  zeit  erfordert,  als  ist  der-  ' 
selbe  ebenfals  auf  obgcmcltc  zusameukünfirt  und  fernere  abhauUlung  auhge- 
setzet  worden; 

9. 

Das  obercommando  bleibet  jedem  herm,  oder  der  abwesenden  en  efaef 
commandirenden  generalen  bei  seinem  corpo  bevor,  und  soll,  welcher  ge> 
stalt  die  operationes  zu  führen,  in  gemeinsahmlich  haltendem  kriegsrabte, 
zu  welchem  die  jedes  corps  en  chef  commandirende  of&cierer  zu  ziehen,  • 
resolviret  werden  ; 

Per  parolc  halber  i.-^t  verglichen,  dasz  von  jedem  corps  der  troupen 
deputirte  znsnniengesehieket ,  die  parolc  und  was  deme  anhängig,  auf  acht 
tage  vergliehrn.  und  joder  herr  oder  geoeral  dieselbe  bey  scineu  uoterhs' 
beudcu  troupeu  autigebcu  solle; 

10. 

Wie  nun  obiges  alles  allein  die  formiruug  des  corpo  am  mittelem  Kheiuc 
angehet,  dahingegen  aber  bekant,  dasz,  vvan  man  nur  an  einem  (»rto  sich 
zu^iameu  ziehen  solte,  unmiiglieh  sevu  würde,  gegen  Franckreicha  macht  uud 
geschwinde  cutrepriseu  aller  orten  rcttuog  zu  thun,  daunenhero  höch&tnötig, 
dasz  man  zu  gleicher  zeit  auf  die  dofension  der  statt  Cölln,  auch  bedecknug 
des  Unter  Rheinstrobms  und  we>tpiialischen  creises  reflectire,  znmahlen  da 
Franckreich  die  Cöllniüchc  Wahlsache  mit  zum  praetezt  der  mptnr  mit  dem 
Reiche  vorschützet,  und  wan  die  heiliger-  oder  blocquimng  Philipsburg 
Franckreich  nicht  rifussiren,  oder  auch  unglücklich  vor  das  Reich  ausschlagen 
solte,  gcmelte  ein«  !)  als'dan  Icichtlich  auf  Coblentz  oder  Cölln  und  den 
nntern  Rhein ^rnl im  t allen  nuichte.  Und  obgleich  die  oinlaulTenden  berichte 
wegen  Fratickreiehs  <  iid)ruch  in  die  schwäbisch-  und  fränckiscben  creyse 
contiuuiron  solten,  dennoch  mitig  seyn  würde,  dencnselben  nebst  wircfc- 
licher  Inillle  auch  durch  anderweite  diversion  luftt  zu  machen,  Als  wollen 
zu  solchem  rinlc  ,^e.  ( 'hurfin^tl.  Durchl.  zu  Brantlcnburg  etc.  Ihre  bereit^ 
im  anlang  gcir»  ii\vertiger  tniubliri,  dem  tcutschen  vaterlande  zum  besten 
und  zur  ver-icherung  d(r  >tnrt  ('(diu,  nhngeachtet  aller  von  Franckreich 
Ihro  geschehenen  menaccn,  an  den  Untcr-lxhein^trohm  gochickie  troupen, 
so  viel  Ihro  immer  muglich,  ver.«5liircken,  auch  ferner  bey  denen  herren  Statea 
Generalen  der  vereinigten  Niederlande  dahin  alles  fleiszes  arbeiten  lasien, 
dasz  man  aufs  förderlichste  am  untern  Rheinstrohm  ein  corpo,  wenigstens 
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von  zffantzigtausend  mann  zusamcnbringe,  uivl  daszelbe  also  postirc,  da- 
mit bcyde  am  obern-  und  untcru-llhciDstrohme  formirende  armccn  auf 
dcu  nohtfall  einander  dergestalt  die  band  bieten  mögen,  dasz,  welcher  ends 
die  gefahr  zuuehmen  solte,  man  einander  entweder  mit  detachemcnts,  oder 
mit  völh'ger  c<»njunction  beyder  corpo  assistireu ,  und  also  mit  zusamen- 
gesetzten  kräfl'ten  dem  fernem  einbruch  steuren  möge; 

11. 

Ist  an  seithen  der  hohen  principalen  beliebet  worden,  dasz  von  diesz- 
fals  gefaszeter  re^^olution  und  zut<amensetzung  Kayserl.  Maytt.  unterthgste 
commnuicatiou  geschehen,  auch  Sie  dabey  gehorsamb.<t  ersuchet  werden 
sollen,  als  haubt  des  Reichs,  da.'^zelbc  gegen  einbrechende  gefahr  zu  pro- 
tegiren,  und  zu  solchem  ende  unma.'izgeblich  aufs  allerforderlichstq  mit 
Chur  Bevern  und  anderen  Reichsstaenden  zuj^nnimenzutreten,  ümb  ein  consi- 
derabel  corpo  in  der  gegcnd  Straszburg  und  des  Schwäbischen  creyses  zu 
formireu,  damit  der  ends  feruerm  einbruch  gesteuret,  und  Franckreich  da- 
durch obiigiret  werden  möge,,  seine  forces  zu  theileU;  mithin  man  aller- 
seits desto  besser  lufFt  bekommen  möge; 

12. 

Dieser  recesz  soll  allerdings  heimlich  gehalten,  und  ohne  gesanibtcr 
hoheu  principalen  genehmhaltung  niemaudt,  wer  der  auch  sey,  conimuuiciret 
werden,  Und  ist  derselbe  von  eingangs  gemelten,  zu  jet/mahliger  conferentz 
verordneten  churfürstlicheu  und  für>tlichen  ministris,  bis  zu  allerseits  hoher 
principalen  ratification,  welche  innerhalb  acht  tagen  eingebracht  werden 
soll,  unterschrieben  und  besiegelt  worden,  Inzwischen  aber  soll  da.«;jenige,  was 
hierin  wegen  des  marchs  gegen  das  beliebte  rendez-  vous  verglichen  worden, 
dennoch  resolvirter- maszen  vollenzogen  werden,  Geschehen  in  Magdeburg 
den  12.  Octobr.  Anno  1688. 

(L.  S.)  Friedrich  Adolph  von  Haugwitz, 

(L.  S.)  N.  fh.  von  Gerszdorff. 

(L,  S.)  Wolfgang  von  Schmettan, 

(L.  S  )  Eberhard  Danckelraan. 

(L.  S.)  FEf.  Q.  Edler  H.  v.  Platen. 

(L.  S.)  Otto  Grote. 

(L.  S.)  Johann  freyherr  von  Görz. 


XX. 

Alliancc  vom  16.  Mai  1(;9(1  —  resp.  Erncuerun^ji:  der  von  lOOl  — 
wischen  König  Wilhelm  von  Grossbritannien  und  Kiirrtlrst  Friedrieb  III. 
on  Brandenburg,  offensive  gegen  Frankreich  während  des  damaligen 
ricges,  defensiv  gegen  Jedernumn  und  flir  kommende  Zeiten. 

Chrouül.  üebera.  No.  820.  Ö  530  fl". 

Comme  depuis  longues  annees  il  y  a  eu  bonne  intelligencc  et  amitiö  cntre  la 
aison  royale  de  la  Grande  Bretagne  et  celle  des  Eleoteurs  de  Rraudebourg,  a 
vantage  du  public  et  au  bien,  seurete  et  deffense  reciproque  des  Royaumes, 
l'Ectorat,  etats  et  sujets  de  part  et  d'autre;  Et  quc  pour  cet  efl'et  des 
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fllliances  solemoelles  ont  estö  faites,  dont  la  derniere  fot  eonclQe  Van  IMl 
entre  le  Roy  Charles  second  et  I'Electeiir  Frederio  GofllaamOy  tons  denx 
de  gloriease  memoire;  Sa  Ser^nitö  Electorale  de  Brandebonrg  a  BonbaitK 
anssi  avec  d'aotant  plus  de  eincdrit^  et  d'empressement  de  voir  reDonrelMe, 
aagmentöe  et  contiiiade  i  la  posteritö  eette  bonoe  coirespondance  et  aauti^ 
apres  quo  Di  u  pnr  &a  direction  manifeste  a  mis  sur  le  trone  de  ccs  royaum^ 
Ic  Roy  et  )a  Keine  d'aujourdhuy,  et  que  sous  Vhenrenz  regne  de  Icui^  Mft> 
jcstez  la  roliprion,  los  loix  et  la  liberte  snuv^'cs  de  ropression,  ont  rqiri< 
leur  aiic'i('iiiie  uutoritr  et  droits.  Sa  Majeste  le  Koy  df  la  Grande  Hn- 
tajrne  .-o  tr<»u\iirit  d;uis  Irs  inesin«>s  desirs  pour  le  reu'juvcllenu'nt  de  cene 
alliance,  tunt  pur  Ics  inclinations  reeiproqucs,  qn'clle  a  de  tn>ntiriner  les  Hai- 
sons  etruittes  du  sang  et  dauiitio  .sincere,  dans  la(|uelle  Sa  Majest««  h- 
trüuve  dcjtt  avec  Sa  Scrcuite  Eleeturalo,  que  par  l  iuterest  que  le  Koy  a 
de  common  aTeo  TSlecienr  a  F^gard  de  la  gnerre  pre^tente  coutre  la  Fraoee, 
saroir  de  prendre  de  telles  meenres  en  puticuller,  qui  pnisMnt  estre  )cs 
plus  propres  pour  agir  Tigoorensement  contre  cet  ennemy  commno,  et  de 
concert  avec  Icb  antres  putssances  alliöes,  Ä  fin  de  Tobliger  A  nne  paix  jikte, 
raisonable  et  generale,  &  des  couditions,  qni  pnisseut  retablir  et  nieia 
asscurer  pour  ravenir  le  repos  et  la  tranqQilitö  dans  la  Cbietkntl  St 
Majcstö  a  commis  poor  cet  eiTet  Messieurs  Thomas  Mar((uis  de  Canu^ 
theUy  President  de  ^on  cmu  <  il  ])rive,  Charles  comte  de  Shrewsboty,  80t 
premier  secretaire  d'etat,  Daniel  comtc  de  Nottiugbam,  anssi  eon  prenirr 
seeretaire  d'Ktat,  et  Thomas  Wharton  eenyer,  ettnseilh  r  en  son  eonseflpiiie 
et  coinpfrollcnr  de  sa  uiaisou,  sc>  e(»niiiii>>aire.-  et  pl<'nii»oteiitiaires-.  d^'pot^i 
pour  traiftir  it  iKT^nticr  la  dite  alliance  avec  Ic  >ieur  de  SchiiuTtau,  con- 
seiller  jirivc  tTEtat,  et  envoyc  extruordinaire  de  Sa  Sereuite  Eleel<jralf: 
en  vertu  de  (piny  les  dits  ndnistres  apres  re.xhibition  de  leur  pleiapou- 
voirs  t>uut  cntrez  en  aÜ'uire,  et  60üt  couveuus  des  articles  suivans. 

1. 

L'alliance  faite  Tannöe  1661  pour  dix  ans  entre  le  Roy  Charles  seeend 
et  l'Electeur  Frederic  Ouillanme,  tooa  denx  de  glorieose  memoire«  ettsot 
expir6e  l'ann^e  1671,  et  n'axant  pas  estöc  renourellde  depuis,  &  cause  d« 
conjonctnret»  du  tcms  d'alors  et  de  Celles  d'apres,  on  a  tronvd  bon  de  part 
et  d'antre  de  faire  rcvivrc  et  de  renouveller  et  confirmer  la  dite  alliioce, 
ainsy  qu'ou  la  fait  revivre,  qu'on  la  renonvelle  et  cnnfirme  par  ces  preseates, 
savoir  autant  que  sf>n  eontcnu  ne  sera  point  ehangc,  expliqnö  00  amplK« 
jtar  le  pn  -rnt  traitle  du  e(in>ontenient  coniniun  des  deux  parties,  la  (lifc 
alliance  d<'vaut  thi  re.-t('  e>tre  consideree  coirune  >i  eile  estnit  de  iiint  ä  m"t 
iii-er«'M'  diin-  1(  jui-ent  traittc:  Et  pui,-<|ue  <l;iii>  rartiele  sixienie  de  la  dite 
alliance,  ipii  .-[»ecitie  le.^  lienx  et  endr«»it-  "U  l  as.-i.-tance  reciiirocjue  «le  fm 
rElecti  ur  «le  IJrand«  iMHii'g  devoit  estre  duniiee  an  fon  Kny  Charle^  >ecoii<i, 
ou  a  »es  heritiers  ♦  l  suecesseura,  il  est  dit,  (jne  ladite  a>sistanee  duit  rt- 
garder  le  rojaume  et  etats  Britaniquet: ,  et  les  mcr>  du  Nurd  et  Baltiqoe, 
Sa  SC*renit6  £leetorale  s'e.xplique  icy  de  plus  qu'Elle  y  comprend  anssy  Its 
mers  Britaniques. 


Digitized  by  Google 


Anhang. 


777 


2. 

L'alliance  scra  offensive  et  deffensive  contic  la  France  durant  la  guerre 
presente,  et  du  reste  eile  sera  deffensive  contre  qui  que  ce  soit,  et  pour 
toujours.  Et  ä  lin  d'cntretenir  d'autant  micux  la  confianee  reciproquc  et 
tres  necessaire  pendant  cctte  guerre  contre  la  France,  le  Roy  et  TElecteur 
i^'obligent  mutuellement  par  ce  preeent  traitte,  de  ne  vouloir  entendre  ny 
cntrer  cn  traitt6  avec  la  France  sur  aucune  treve  ou  paix  particuliere,  nioins 
d'en  venir  ä  la  conclusion,  si  ce  n'est  d'un  coniraun  eonsentcment,  et  a  eondition 
que  chacun  des  deux  alliez  soit  restitue  enticrenient  dans  ses  possessions 
et  droits,  qu'il  a  eus  devant  cettc  guerre,  et  que  dailleurs  luv  ai>artieuueut 
legitimeraent,  et  qu'il  soit  fait  rcparation  et  ^atisfaction  entiere  de  tous  les 
dommages,  que  Tun  et  l'autre  dca  deux  Alliez  ponrroit  avoir  receus  pendant 
cette  guerre. 

3. 

Toucliant  la  quantitö  et  le  nombre  de  l'assistance,  on  a  consider6  que 
pendant  la  guerre  pre.^ente  contre  lu  France,  le  Koy  et  TKlecteur  agi>j<ant 
chacun  de  son  coste  contre  l'enneniy  eoniniun,  on  ne  sauroit  mieux  >;'assi^te^ 
mutuellement  dans  ces  coujonctures,  qu'eu  continuunt  la  guerre  cliacuu  des 
toutes  ses  forces  et  coutribuant  au  possible  a  rentreticn  d'une  bonne  in- 
telligence  et  union  entre  les  puissauces  allices  contre  la  France,  ä  quoy 
Sa  Majest6  et  Sa  Serenite  Electorale  s'engagent  reciproquement,  voulnnt 
pour  cet  effet  agir  d'un  commun  accurd  par  leurs  niini&tres  li  la  Conference, 
qoi  se  tient  presentcraent  ä  la  Haye,  et  contribuer  particulierement  ä  un 
bon  concert  des  Operations  de  la  campagne  prochaine.  Que  si  daus  la 
suitte  du  terops  on  trouvoit  bon  de  deterniiner  la  (|uantit6  et  le  nombre  de 
Taiisistance,  qu'a  besoin  ou  se  vondra  donner  de  part  et  d'antre  pendant 
la  guerre  presente,  on  pourra  alors  par  un  traittd  particulier,  qui  sera  fait 
bur  ce  sujet,  tombrr  d'accord  d'un  tel  secours,  qui  sera  juge  le  plus  cou- 
venable. 

4. 

Et  d'autant  que  cette  alliance,  comme  il  est  dit  cy  dessus  ä  Tarticle 
second,  n'est  offensive  que  contre  la  couronne  de  France,  durant  la  guerre 
presente,  et  que  du  reste  il  y  aura  des  ä  present  pour  toujours,  et  contre 
toutes  les  puissances  que  ce  soit,  une  alliance  defensive  entre  Sa  Majestö 
de  la  Grande  Bretagne  et  Sa  Serenit«^  Electorale  de  Brandebourg;  il  est 
convenu,  que  si  l'une  ou  l'autre  partie  sera  attnquee  par  quelqne  puissance 
que  ce  soit,  dans  ses  etats,  dignitez,  droits  et  commerce,  en  ce  cas  Sa  Ma- 
jest^  et  Sa  Serönite  Electorale,  en  estant  respectivement  avertis  et  requis 
l'uu  par  l'autre,  feront  conjointeuient  tout  leur  possible,  jiour  faire  cesser 
ce  trouble  ou  liostilitc  et  pour  reparcr  les  torts  ou  injures,  qui  auront  estC' 
faits  ä  Tun  ou  a  l'autre  des  deux  alliez. 

&.  ' 

En  cas  que  Tattaque  ou  trouble  soit  suivi  d'une  rnjiture  ouverle,  celuy 
des  deux  alliez,  qui  ne  sera  point  attaquc,  sera  nbligö  de  donner  et  faire 
inarcher  effectivement,  dans  le  tems  de  deux  raois  apres  la  jiremierc  requi- 
sition,  uu  puissant  secours  ä  son  alliö  attaque,  tel  qu'il  est  convenu  par  des 
articles  separez  entre  Sa  Majestc  et  Sa  Serenitu  Electorale,  lesquels  articles 
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seront  tenus  et  observez,  comme  s'ils  estoient  iiiaerez  de  mot  imot  dau 
le  present  traittö. 

6. 

Le  secoDTB  stipoU  mntaellement  n'engagera  point  oeloy  des  deu  affin, 
qoi  le  donne,  &  la  rnpture  avec  ragresseor,  mais  le  dit  assistaot  mterpoaeii 
dds  le  tems  qae  ces  troobles  oo  hoetilitei  commenceronti  et  continaeia  tou 
les  devoirs  par  ses  ambassadeurs  oa  antrea  ministreB  ponr  moyemicr  vb 

aecomiuodcnient  e(|iiitable  entre  TagreBBeor  on  turbateor,  et  Tattaqui  ob 
troubl6 ;  8i  pourtant  le  dit  agresscar  voaloit  prendre  cette  assistaoce  poor 

iino  rnpture,  alors  l'as^istuut  rompra  pareillemeut  de  son  C08t£  avec  l'agres- 
si'ur  ou  turhateur,  (?t  employera  tonte  t.a  puissancc  et  toutes  ses  force«.  par 
mer  et  par  terre,  et  les  joindra  ä  celles  de  Tattaque,  aussitost  (jne  de  pan 
et  (rmitre  il  sera  jnge  ä  propus,  pour  reduire  Tenneiny  coiunmn  a  uii  aecumiiio- 
denuiit  hunei-te,  seur  et  /'quitable  avec  Sa  Majest^'  et  Sa  Seröniti-  Electorale. 
Et  pendant  que  les  deux  alliez  s-eront  ainsy  eu  guerre,  011  corumunüiu*  ru 
fidellemcnt  ensemble  sor  les  Operations  contre  rennerny ,  et  il  oe  poura 
eatre  fait  par  aacnn  d'eux  aacone  paiz,  treve  on  tiaitt^  de  quelque  oatoe 
que  ce  boH,  avec  celuy  qoi  anra  est^  deelar^  et  feeonon  enDemy  commaii, 
qae  oonjointementy  et  d'oo  commaD  accoi^. 

7. 

Quant  an  reglemeot  des  affaires  de  la  marine  entre  le  Roy  et  rElecteer, 
et  partioaliMeiDeiit  le  commerce  et  la  navigation  des  snjets  de  part  et 
d'autre,  ou  trouve  qu'il  est  bien  ponnreu  k  cette  matidre  par  le  susdit  traitt« 
de  l'amiöe  1661  confirm^  cy  dessus,  et  suivant  son  cont«nu  od  s'ublige  de 
nonveau,  que  les  sujets  dn  Roy  et  de  l'Eleeteur  jonirout  reciproqaement  de 
tous  les  droits,  bonefices  et  avaiitajres,  (pie  de  Tun  on  de  l'autre  eost^-  on 
permet  on  perrncltra  d<lr(>^MavaMt  de  jouir  eii  ijiatiöro  de  commerce  ä  aucone 
uation  (l*tranger«'.  Et  }>ui>(|U('  du  costt'  de  iSa  Semiite  Electorale  de  Brande- 
bourg  on  a  propose  ä  l'uceasidn  de  cet  article  (pielques  particuiaritez,  dans 
lesquelles  8a  Majentc*  de  la  Grande  Bretagne  ponroit  encore  favoriser  les 
sujets  de  sa  dite  S^r^nit^  Electorale,  sans  que  les  siens  et  leur  commerce 
en  receassent  le  moindre  prejudice,  et  qa'oo  troove  qae  Fexainen  de  ees 
particnlaritea  demaodera  plas  de  tems,  qu'on  s'en  a  de  reste  preBeotemeBl^ 
on  a  troavö  bon  de  remettre  cette  affaire  A  nne  Conference  particoUere  des 
ministres  de  part  et  d'aatre,  aatorisez  ponr  cet  effet  Bans  cette  conför^nee 
on  entrera  en  detail  dana  l'ezamen  dea  avantagea  nlteriears,  qi^oo  peot 
reciproqaement  et  sans  prcjadioe  accorder  auic  sojets  do  Roy  et  de  l'Elec- 
teor,  en  matidre  da  commerce  et  de  la  narigation. 

8. 

Sa  S^r^uit^  Electorale  de  Brandebourg  ayant  rintention  d'entrer  dans 
la  Convention  fait  a  Wliiteliall  le  12  22  jonr  d'Aonst  de  l'annee  passee,  entre 
Sa  Majeste  de  la  (iraude  Bretagne  et  niessieurs  les  Etats  (it  iieraux  des 
provinces  unies  pour  la  ruine  du  coiinnerce  de  France,  et  estant  aussi  dans 
la  resolution  d Ciitrer  dans  la  conventiun  faite  a  Whiteliall  le  22'  d'Oct'»bn' 
de  la  niesine  anm  c,  entre  Sa  Majeste  et  les  dits  Etats  (leneranx.  tüncbarit 
les  vaisseaux  et  niarcliaudises ,  qui  seront  reprih  des  uiain.-  de."  enuemis 
pendant  la  guerre,  on  vuidera  cette  affaire  conjointemeut  avcc  messienrs 
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les  Etats  Geiieraux;  et  les  ministre?  du  Tioy  et  de  l'Electeur  employez  a 
h  confereuce  ä  la  Haje  seroot  iubtruitt»  et  autoriscz  pour  y  traitter  et 
cuüt'lure  eet  Artiele. 

Les  ratiücatioiis  du  i»resent  traittt'!  seront  6cbang6e.s  de  part  et  d'autre 
daos  denz  mois,  ä  conter  da  jour  de  sa  siguature,  uu  plustost  s'il  se  peuL 
En  fojr  de  quoy  now  soasignes  minlstrea  et  eommissaires  dn  Boy  de  la 
OnDde  Bretagne  et  envoy^  eztraordi&aire  de  TElecteiir  de  Brandebonrg 
en  vertD  de  noB  pleinpooToirs  respeetifB  avons  sigiiö  ce  present  traitt6,  * 
et  j  fait  aposer  les  cacbets  de  nos  anoes.  j 

Filt  &  Westminater  le  16*'  joar  de  May  Fan  mille  six  cents  nonante. 

(L.  S.)  Garmarthen  P.  (L.  S.)  Wolffgang  de  Schmettao. 

(L.  8.)  Shrewsbury. 

(L.  S.)  Nottingham. 

(JL.  S.)  T.  Whartou. 

Articles  scparez. 
X. 

Le  eas  des  articles  4*  6*  et  ö^  venaot  ä  cchoir,  Sa  Majeste  de  la 
Grande  Bretagne  et  8a  S6r6nit6  Eleotorale  de  Brandebourg  et  lenrs  heritien 
et  snecessenrs  seroot  obligez,  de  s'assister  matoellement  d'nne  puissant  se- 
eours  tontes  les  fois  qu'ils  seront  attaqnez  on  tronblez,  ainsy  qu'il  est  plos 
10  long  ezprimö  dans  les  dits  articles;  savoir  si  Sa  S6r6nit6  Eleotorale 
renoit  d'estre  attaquöe,  par  qni  qne  ce  soit,  dans  ses  etats  speeifies  dans 
rslUanee  de  Tann^e  1661,  8a  Mi^estö  promet  et  s'oblige,  d'assister  4  ses 
frais  et  d6pens  Sa  S6rdDit6  Elcctorale  pendant  qn'elle  sera  en  goerre,  de 
MX  mille  bonunes  d'infauterie  bien  armez  sons  tels  regimeds,  compagnies, 
generaux,  colonels  et  autres  officiers,  que  Sa  Majestö  trouvera  A  propos. 
Sa  Majei'tc''  ponr  t«'moigner  d'autaiit  iiiieiix  Taniitiö  et  la  bicnveillance, 
qu'Ellc  portc  a  i>a  Sereuite  Electuralo,  et  parce  qu'il  luy  importe  beaucoup  , 
de  poiirvoir  autaut  que  ccla  >t'  peut  luire  a  la  paix  et  prosperite  des  etats  et 
pais  da  dit  Eleeteur,  a  iticii  vuulu  deelarer  et  prouicttrc  de  plus,  qu'outre  les 
six  mille  hoiniiips  d'intauterie  .su.sdits,  Elle  ariuera  luettra  en  mer  et  entretiendra 
äset,  depeus  pour  le  service  du  dit  Eleeteur  huit  vaisseaux  de  guerre,  inontez 
de  trois  cents  vingt  piecet>  de  canon,  et  de  toot  Tcqaipage  et  vifres  nccessaires 
ä  Proportion,  lesquels  faisseanz  demeoreroot  en  mer  an  serrice  de  Sa 
S6r6nit6  Eleotorale  pendant  la  gnerre,  anssi  longtemps  qae  la  saison  le 
permettra.  Et  si  Sa  Sdr6nitö  Eleotorale  desirolt,  qn'on  eniployast  le  dit 
nombre  de  canons  ponr  armer  an  plos  grand  oo  plns  petit  nombre  de 
vsisseaox,  le  Boy  jagera  alors  s'il  sera  oon?enable  d'en  gratifier  TElecteor. 

2. 

En  6cbaoge,  si  Sa  Majestö  de  la  Qiaude  Bretagne  renoit  a  estre 
nttaquec  par  qui  ce  soit  dans  ses  royaumes  et  etats  specifiez  daus  la  sas« 
dite  alliance  de  Tannee  1661,  et  dans  celle  cv,  Sa  Ser(^nit6  Electoralc  de 
Brandebourg  promet  et  h'oblige,  il'assjister  ä  ses  Iraix  et  depeiis  Sa  Majestö 
IMMidaiit  (prElk'  sera  en  guerre,  de  six  mille  homnies  d'iMfaiitrrie  parcillciiient 
bien  armez,  ^ous  tels  regimcn.s,  compagnies,  geueraux,  coloucis  et  autres 
ufticiers,  que  Sa  Sercititu  Elcctorale  trouvera  ä  propos. 
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3. 

Les  depeoses  neeessaireB  poor  le  premier  et  ponr  1^  dernier  litii^port 
par  mer  de  ces  tronpes  anxiliaires ,  savoir  qnand  ellea  seront  eii?oj6et  n 
secours,  et  qnand  elles  seroot  renvoyöea  &  lev  maitie,  seront  tontes  Utn 
par  celnj  des  alliez,  qul  les  envoyera  selon  le  contenn  de  ce  tnitt^.  Le 
dit  alliö  fera  anssi  remplir  les  cbarges  vacantes  de  la  maniere  qn'ü  le  tnMh 
vora  Ic  plus  ä  propos,  pendant  le  tems  qae  les  dites  tronpes  seroHan 
sertrice  de  ralliö  attaquö. 

4. 

liOrs  quc  Ift  neoepsit^  des  affaires  lera  jugcr  et  connoitre,  qne  le  sc- 
eours  proriiis  et  necorde  devrsi  e.stre  anj^iiuMifi'.  oii  hien  qu'oii  fi  iivtra  pl«? 
a  pn>p(»s,  do  doniier  ii  proportidii  (jU<'li|iic  cuvallcric  ou  (lriigiti)>,  a  la  plai» 
d  uiic  partic  de  six  iiiülc  Iioiiiinrs  d'infaiiteri».'  .-tipiilc/  cy  de.-sus,  Majc^i« 
et  8a  Öereuito  Electuralu  tucluTout  den  conveuir  cn.senible. 

5. 

Le  secours  qui  .sera  curo^o,  sera  enticremeut  souDiiti  au  couimaudemerj; 
et  aoz  ordres  de  ccluy  qui  le  rc(;oit,  pour  s'en  senrir  et  ponr  Ic  traitApurrtr. 
i^res  qae  TaUiö  attaqnö  Taura  receo,  anx  lieux,  ou  bon  Inj  senblen» 
par  eao  et  par  terre,  &  la'catupagne,  aox  sicgcs,  ä  la  goide  des  plteei^  tt 
par  tont  on  la  necessitö  ou  Tutilit^  Tezigera. 

e. 

En  cas  qne  TaHiö  attaqu6  desire  plütost,  qu'an  licu  de  rinfanterie 

snsdite,  on  de  qaelqne  partie  d'ircllo.  i1  hiy  soit  douut'  de  I'arg«  tit  couta&t, 
il  est  couvenn  de  part  et  d'autre  de  le  faire  a  raison  de  mille  livres  sterlie^ 
par  mois  pour  ehaque  uiille  hommes  avec  les  officiers,  la  quelle  somme  nn 
payöe  a,  llambourg  on  ä  Amsterdam  ehaque  mois.  ICt  vn  cus  f|ue  rElpctfu 
dcsirc  d'avoir  de*  rargriit  L-oiitaiit  au  licu  de  tous  ou  d'ancuiic  ])artie  dc; 
navircs  de  gucrrc,  quc  8a  Majostt'  a  prouii,- ,  Roy  le  luv  lera  toochi: 
sous  telles  conditioiis  dont  ou  convieiidra.  (.^ue  si  Sa  Serenite  Electora- 
desiroit  d'avoir  ä  la  place  de  six  mille  liomuies  d'iiifanterie,  eucorc  huii  n»- 
vires  de  guerre,  aruiez  et  equipez  cornme  les  huit  uutn  s,  dont  il  est  p»Ä 
oj  dessns,  et  aiusy  an  tont  nne  flotte  de  seize  narires  de  guerre,  Sa  Mi^esk 
promet  et  declare,  qn'BUe  vent  bien  y  consentir.  Et  si  &  la  place  des  Taisseaio. 
l'Electenr  desiroit  en  tont  on  en  partie  des  tronpes  anr  le  pied  snsdit,  St 
Miyest^  promet  et  dedare,  qn'EUe  vent  bien  y  consentir  sons  telles  eonditioot» 
dont  on  conviendra. 

7. 

On  ne  perniettra  point  de  part  et  d'aatre  anx  ennemis  de  SaMajeste 
on  de  Sa  Sörönit^  Electorale,  de  faire  anctinos  levces  par  terre  on  ptf 
mer,  dans  les  royaumes  et  etats  du  Ro^  et  de  l'Electenr. 

& 

11  est  anssi  coiivcnu,  quc  lors'qu'on  tiendra  oouseil  generai  de  giur: 
snr  les  Operations  niilifaire>,  \v  generai  on  olficier  eommaudaut  ou  elitf  : 
(roupe>  anxiliaires,  y  sera  apelle.    Fait  ä  Westniiustcr  le  16'"  jour  de  M»; 
1  uu  lüille  bix  centü  uonaute. 

{titi.  und  ÜDters.  wie  obeu.) 
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XXL 

Vertrag  vom  24.  December  1(390  zwischen  Kaiser  Leopold  und 
Kurfürst  Friedrich  HI.  von  Brandenburg  we^eu  eines  von  Letzterem 
{jeii  Ungarn  zu  stellenden  Hülfscorps  von  OluuMaun  iHr  den  FelUzug 
des  nächsten  Jahres  gegen  den  Türken. 

Chronol.  Uebera.  No.  388.  S.  543  IT. 

Zu  wiszea:  demuach  die  RöDiische  Kay  .verliehe  auch  zu  Huu^aru  und 
Böhemib  König].  Ma^tt.  an  Seiue  Churfürstl.  Durcbleiichtigktit  zu  brau- 
deobnrg  gnädigst  gesinaen  lasten,  dan  dieselbe  zq  desto  vigoureuBerer 
fortsetaaiig  des  aonoch  continnireDdeo  Tttrekeokrieges ,  auch  redressirung 
der  dieses  za  ende  gehende  jabr  nach  götUch^r  verhaengntisz  hOgstgemelter 
Dürer  Kayserl.  Majtt  waflfen  in  Ungarn  zngestoszener  onglÜck^fäUe,  dero- 
selben  die  bevorstehende  negstkünftige  campagne  mit  einem  gewissen  eorpo 
ia  VogarD  assistiren  und  anhapd  gehen  möchten;  und  dan  /war  vorhögst- 
be>agte  Seine  Cburfl.  Dorchl.  bekandter  maszen  bei  dem  kriege  wicdcr 
FraDckreich  und  Ihro  anTertrautem  obcrcommaudo  zwischen  Maase,  Mo.sd, 
und  ßhein,  zu  beschirmong  der  dortigen  landen  sich  ziemlich  weit  cngsi^iii  ct, 
auch  gahr  zu  bosehützung  der  hispanischen  Nicderhinden  einen  an.selinli(  heu 
thi-il  Ihrer  trniipcn  in  be>aji:te  Niederlanden  uud  die  (hirin  helindliehe  IVuu- 
ticr  ve&tungeii  dem  feinde  entJregen^t(•^et :  Dasz  d-  nniK.'li  niehrhögstüerührte 
Churfürstl.  Durchl.  au.-,/  sondcrbalin  r  Ix  jricrde  Ihrer  Kavserl.  Mavtt.  iji 

CT  •  • 

allen  begcbeuheiten  Ihre  sonderbalue  devotiun  gegen  dieselbe  uud  Ihr  kö- 
Biglicbes  hausz  auch  hierin  darzuthuen,  und  ^soviel  an  Ihre  ist  befördern 
20  helfen,  damit  bald  ein  reputirlicher  nnd  beständiger  firiede  in  Ungarn 
erfolgen,  demnegst  aoch  der  krieg  wieder  die  crohn  Franckreich  mit  desto 
mehrerm  Daehtrackandt  zusammengefügten  kräflfteu  fortgesetset  werden  könne, 
neb  entsebloszen,  naeb  dem  exempel  dero  in  Gott  rohenden  herrn  Vattern 
Churl  Durch].  glorwOrdstl.  and",  in  negst  bevorstehendem  Sechtzehenhuu- 
dert  Ein  und  neüntzigsten  jähre  einen  theil  dero  auf  den  beiuen  habenden 
nuioDschaift  nach  dem  Königreich  Ungarn  zu  senden,  undt  daselbst  neb»t 
der  kayserlichen  haubfc-armee  wieder  den  Türcken  agiren  zu  laszen,  go- 
iitalt  dan  sothaner  hiilöVchickung  halber  durch  beyderseits  dazu  bevoll- 
iiiiichtigte  ministros,  nuhinentlich,  an  selten  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  durch  den 
W"llgebohrnen  herreu  Frantz  llenrieh  von  Fridag:  Ires  herrn  zu  Gödeu>, 
der  Köm.  Kayserl.  Maytt.  KeichshotVrath  uud  eammerern,  auch  jetzigen  eu- 
Toye  extraordiuaire  bey  ^Seiner  Churll.  Durehl.,  undt  v<jn  selten  Seiner 
CburfürfJtl.  Durehl.  zu  Iii  aiuh  iiburg,  dureh  die  hoehedelgebohrne  ge.strenge 
BudC  veste  herren  Joachim  Krnst  von  Gruuibkow,  churfl.  brandenburgsch. 
wOrekl.  gebeimbtcn  rath,  oberboffmarschalin  uud  gcneral-krieges-commissa- 
riiun:  undt  berm  Eberhardt  von  Danekelman,  churfl.  brandenb.  wttrekl. 
gebefattbteo,  auch  krieges-  und  lebnraht  etc.  hierunter  nachfolgendi?  puncten 
abgehandelt  und  verglichen  worden 

1. 

Anfiüiglich  haben  Seine  Churfl.  Durchleuchtigkeit  zu  Brandenburg  sich 
dahin  r  rklehret  und  anerbothen,  dasz  Sie  mit  einem  corpo  von  Sechstausend 
Eiühuudert  mann,  worunter  jedoch  die  ober-  und  unteroificiere  mitbegriffen: 
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alsz  an  cavallerie  tausend,  iofanterie  fiertaneend  siebeuhundert  und  rier- 
hundert  dragoner,  tapfere,  exereirete  alte  maunsebafTt,  ohne  unnötigem  trow  | 
und  überllii>/ig('in  gi-siiid«',  unter  einem  capablen  und  tüchtigen,  deskrifges  ' 
crlahn  ncni  gcneral,  der  Köm.  Kuijicrl.  Maytt.  wieder  den  erbfeind  de« 
chri.stlichcii  imliiiiens  uaclier  Ungarn  zu  hüllle  >eiultn  wollen,  AUemuf^Ku  i 
dan  Seine  (  hmtl.  Diin  lil.  eine  richtige  specitication  und  liste  von  diejim  ' 
gautzeu  corpu,  und  wurinnen  solches  bebtehcn  solle,  verfertigen,  and  nlbig*; 
aaf  dem  reDdez-vous,  und  wan  die  trouppen  auf  den  gräntsen  aogelanget, 
Übergeben  lassen  wollen. 

S. 

Seine  Ohnrll.  Dnrchl.  wollen  solches  corpo  diesen  winter  fiber  nit  be* 
höriger  Verpflegung  versehen,  und  dabeneben  zu  dessen  anfbraeb  md 
mareh  alle  benOhtigfee  requisita  und  subehdmngen  ansehaffisn  nnd  dogeitik  j 
in  berettchafft  haltca  lassen,  damit  die  trouppen  im  anfange  des  fruhtlBgt  < 
den  march  würcküch  antreten,  und  den  OTSten  April  alten  calenders  auf  deo 
gräntaen  in  Schlesien  niätiret,  folgend»  zu  rechter  seit  in  Ungarn  gefühm 
werden  mögen:  woselbst  sie  die  bevorhtehende  campagne  Sechs  DiobDa; 
über  von  Seiner  Churfl.  Durchl.  ver[)fieget,  und  wieder  den  erbfeind  zu  Ilirvr 
Kaiserl.  Maytt.  die)i.sl(-ii  t'iii])l'»yirt't  uml  gebrauchet  werden  .sollen:  Dnftn; 
aber  in  einer  wiircklicheii  acti.m  wieder  den  Icind  bcgrieü'en ,  welche  ^'J(.lf  a 
Uiit  endigung  dos  letzteren  inuiiahts  nicht  au>zgeführet  oder  geendiget  werdea 
köute,  bollen  äie  derbuibeu  biä  zur  eudi^chaüt  beizuwohnen  schuldig  sqn.  I 

a 

Es  wollen  auch  Seine  Churfl.  Durchl.  dieses  corpo  mit  beböriger  guter 
Ueiduug,  ordinair-ninnition  und  gewehr,  auch  mit  allen  andern  iidit«a> 
digkeiten  versehen,  damit  es  an  Ihrer  Kayseil.  Maytt  diensten  desto  » 
pabler  sein  möge,  alles  nach  einhält  der  deshalb  abgefasseten  und  snsin- 
stellenden  liste.  Die  hierzu  benöhtigte  artillerie  und  munition  aber  sa  deon 
haubtsäcblichen  actionen  bey  battaillen,  attaquen  nnd  belagerungen,  geto 
Ihre  Kayserl.  Maytt. 

4, 

Dahingegen  dan  Ihre  Kay>erl.  Maytt.  Ihrer  Churfl.  Durchl.  venpfeeW 
dü.sz  sie  dcroselI)en  zu  einiger  sublevation  und  zu  behuef  der  groszen  spe<fii 
und  kosten,  welche  diese  ansehnliche  hülfl'leistuug,  absonderlich  bey  jetdgeti 
conjuncturen,  bekandtlieh  erfordert,  und  wovon  dem  Kayserl.  H.  abp  «aDteo 
nachrieht  gegeben  werden  soll,  eine  summe  von  einhundert  und  tuiifitzii' 
tausend  Keich.sthaler  wureklich  und  bahr  auszzahleu  laszeu  wollen,  iedoa 
iu  den  nachspeeifirten  tcrmiiien: 

1)  bey  au6zwcchäeluug  der  ratilicatiouen  dieses  tractats  Dreyszig  tn* 
send  Uthlr.; 

2)  beym  würcklichen  Stufbruch  uud  antretung  des  marches,  swaouig 
tausend  Rthlr.; 

'S)  beyui  anfang  der  krieges  Operationen  in  Ungarn  wieder  den  erbfUwb 
Dreyszig  tausend  Btblr.; 

4)  item  im  mittel  der  campagne  swantzig  tansendt  ßthlr.; 

5)  nnd  endlich  zu  auszgang  der  campagne  die  Übrige  fUnIRsig  tsnsend 
Kthlr. 
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Alles  fn  solehen  muntssiftien,  welche  ia  den  Kayserl.  erblanden,  und 
CharflL  brandenburgfscheu  provinteieo  für  voll  nnd  ohne  Bchadcn  wieder 
auszgogf'ben,  und  wofür  alU-rhandt  iiohtturft  angeschaffet  werden  kan; 

Uhdt,  obzwar  der  Kayserl.  horr  abgesandter  zu  ubspeciticirtem  völligem 
qaanto  der  hundert  und  füufftzig  tausend  lUich>thIr.  defectu  niandati  vor- 
gewandter niaszen  und  sonsten  au>z  vielen  von  ihm  vorgeschützten  Ursachen 
undt  niotiven  keineswegcs,  sondern  endlieh  zu  einlnindert  und  zwantzig  tau- 
sendt  Kthlr.  in  noch  ferner  weitereu  terniinis  sich  verstehen  wollen,  und, 
soviel  diesen  passuni  anhelanget,  nicht  anders  alsz  sub  spe  rati  den  gegen- 
wertigen tractat  unterschrieben,  so  tragen  doch  Seine  Churtl.  Durchl.  die 
Zuversicht  zu  Ihrer  Kajserl.  Maytt.,  Sie  werden  bolches  godst.  genehm 
halten,  und  dieszfalst  noib  so  viel  «r'eniger  dif&ciiUät  maehen,  alss  die 
jetzige  conjuDctoren  nnd  kriegeBzeiteo  mit  denen  in  anno  1685  gewesten 
ruhigen  iHedensseiten  bei  weitem  nicht  übereinkommen,  da  nehmblich  hiesige 
CharfÜrstl.  vdlcker  voihin  schon  angeworben,  mfiszig  nnd  mit  gnter  gele- 
genheiti  an  dero  besserer  exercirang  ausserhalb  landes  gebrauchet  werden 
kÜBten;  Vorietzo  hingegen  Ihrer  Charfl.  DnrchL  armöe  anff  Ihrer  Eajserl. 
Maytt.  sowohl  beym  anfange  des  gegenwerttgen  kricges,  alsz  nacbgehcnds 
znm  öffteren  geschehene  requisition,  zu  dienste  des  Rom.  Reiches  bereits 
mercklich  distrahiret,  dasz  die  Ihrer  Kay.serl.  Maytt.  anjetzo  versprochene 
inannschafft,  über  Ihrer  Chiirfl.  Durchl.  gewöhnlicher  undt  ^clmu  completer 
luilitz  mit  kostbahrer  newer  Werbung  undt  dazu  gehöriger  /.chcnnKilinutlicher 
Verpflegung,  und  also  weit  thewrer  alsz  vorhin  ergantzet  und  erhalten  werden 
musz,  welches  Ihrer  Churfl.  Durchl.  ex  projtrin  völlig  zu  entrichten,  wie 
gerne  Si«  auch  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  in  allem  gehoraamblich  wilUahreu 
vollen,  eine  fast  lautere  uumüglichkeit  ist. 

6. 

Im  fall  anch  einige  tractaten  nndt  handelnngen  Tom  firieden  oder  stille- 
stuid  swischen  Ihrer  Kayserl.  Maytt  vorgenommen  oder  geschlossen  wer- 
den möchten,  soll  dennoch  nnd  dessen  nngeachtet  obangoregte  snmme  der 
einhundert  nnd  Itinffitzig  tausend  Rthlr.  Beiner  Churfl.  Durchl.  Tdllig  und 
ohne  einigen  abgang  gesahlet  werden: 

6. 

Was  für  eine  route  die  abmarchirende  völcker  bcy  dem  march  halten 
werden,  nnd  wohin  sie  solchen  richten  .sollen,  darüber  wird  man  sich  weiter 

vernehmen,  nnd  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  gndste  intention  wegeii  eines  gc- 

wiszcn  tcnnini  a  quo  et  ad  (juem  erwarten.  Obwohl,  so  viel  den  letztem 
betriÖ"t,  dieselbe  allergdst.  entscliloszen ,  vorltesagte  auxiliarirnupi>en,  es  sey 
zu  Wien,  zu  Brinn,  oder  zu  Prc.s/hurg  (anszer  einer  nicht  vorsehender  un- 
hint^rtreiblicher  verhindernüüz)  selbst  in  augen^chein  zu  nehmcu,  eiufulgeuds 
ihaeu  die  dahin  gehende  march -route  halten  zu  la^zen; 

7. 

Sobald  diese  anziliar-tronppen  aus  Seiner  Churfl.  Durchl.  landen  in 
Ihrer  Kayserl.  Maytt  erbprovintsien  kommen,  sollen  sie  daselbst  tou  ge- 
wissen commissarien,  welche  Ihre  Kayserl.  Maytt  dazu  ernennen  wollen,  em- 
pfsagen,  besichtiget  und  gemustert,  auch  nach  einhält  der  Kayserl.  march- 
ordnung,  gleich  es  mit  denen  andern  hflllTsvöIckern  gehabten,  nacher 
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Ungarn  geführet  werden ;  Sie  seind  auch  schöldig  die  wcge  und  routea  to 
haltoii,  Avrlchü  ihnen  von  den  jetztgedaehten  Kayserl.  conimisvaricn  ao« 
gcwii^eii  werden,  nur  dasz  et»  fiulche  «truafize  äcj,  welche  der  trouppco 
ruiu  uicht  verursache. 

8. 

Wohoy  den  auch  Seine  Chiu  riir.-tlichc  Durehleuchtigkeit  bedungen,  dasz 
ihnen  aufm  niarcii  in  den  Kayseriiehen  landen  bis/,  an  die  ungarische  graiuzon 
die  nohtturfft  oo  proviant,  und  futter  auff  die  pferde  verschaffet,  aUes  jed(»ch 
nach  auszweisz  Eaysorl.  etappcn-patenteiii  Dasz  Dehmblich  diese  ehnriL 
auxUiares  Ihrer  Kayserl.  Maytt  eigener  militz  gleich  gehalten,  und  ihnen 
anff  besagtem  mareh  die  nohtwendigkeiteo  dargereicht  werden  sollen;  üad, 
obwohl  es  der  orthen  mit  den  vorspimnen  schwehr  zngehe,  so  werden  sie 
dennoch  dergestalt  zugestanden,  dass  dieselbe  anders  nicht,  alsz  in  den 
bögst  benöbtigten  zofallen  (maszen  ühnedcin  Ihrer  Churfl.  Durchl.  vöicker 
mit  geuag^aiucn  schweren  wagen  und  fuhren  in  dem  verödeten  Königreich 
Ungarn  auff  ein  oder  andern  benöhtigten  zufall  sich  für  allen  dingen  von 
hierau.sz  zu  versehen  liahen)  begehret,  und  auf  das  meiste  für  iede  compaguie 
z\\<y  wa^'-eii  altgcfulget  werden  sollen,  Wdbey  ('.\jtre>>e  stipuliret  und  an- 
geiioiiHneu  wirdt,  du>z  hcMielte  vor^pa^l^  iiieht  über  de^  laiides  grentieii, 
noch  sniistcn  weiter  al>  dir  Kayserl.  commissarien  selbige  von  zeit  zu  zni 
determiiiiren ,  und  bis/,  an  die  nii<^arische  gräntzon  in  benolitigten  fällcü 
durch  anderweitige  frische  uu^zzu wechseln  wibzcu  werden,  mitgeuommea 
werden  solten. 

9. 

Den  march  sollen  sie  zwart  aller  möglichiceit  nach  beschleunigen,  und 
mit  unnötigen  stilllagem  solchen  nicht  verzögern,  iedoch  aber  auch  ttber 
vermögen  dabey  nicht  fatigiret,  nnd  des  tages  nicht  über  zwey  oder  drvj 
meilen  nach  gelegenhcit  der  örter,  päsze  nnd  landes,  wodurch  der  march 
nach  anwcihunge  der  Kayserüchen  commissarien  genommen  wird,  forteu- 
rücken  angebalten,  ihnen  auch  umb  den  vierten  tag  nach  einhält  der  Kayseii 
marchordnung,  einen  rasttag  zu  halten  erlaubt  werden. 

10. 

8<jbald  sie  in  Ungarn  anlanp-cn,  >n\]  ihnen  zu  ihrer  reeoUigir-  und  re- 
fraiehirung  ein  stiilla^'er,  woli  es  mim  Ix  cniclnusteii  uinl  t'iigiicli.-teu  sieh  naeli 
«i'uetbellnden  der  Kay^erliclu  ii  (•oiijiiji>>arieii  seiiieket,  auf  aeht  tage  verstattet 
werden,  und  versehen  sieh  dabey  Ihre  Kaysierl.  Maytt.  allergndsl.  dahin, 
dasz,  im  fall  einige  oeea>inn  oder  kriege.s  Operation  indeszen  vorfallen  solte, 
diese  auxiliares  selbige  nicht  verabsäumen,  sondern  solchen  falles  sieh  auch 
mit  noch  geringerer  zeit  vergnügeu  laszen  werden:  Und  sollen  selbige  alsz* 
dan  Howohl  alsz  auf  dem  march  und  sonsten  gute  ordre  und  ezacte  disci- 
pliu  gleich  in  Ihrer  Churfl.  Durchl.  eigenen  landen,  halten,  keiue  ezcessen 
noch  Üppigkeiten  zngelaszen,  und  denen  eingesessenen  zu  keinen  klagten 
noch  beschwehrden  <Üe  geringste  Ursache  gegeben  werden: 

Däfern  aber  wieder  vermuthen  hierin  einiger  excess  erweiazUch  vor- 
gehen solte,  soll  dasjenige,  was  dieszfalsz  liqnidiret  werden  kau,  von  denea 
art.  4  stipulirten  geldern  abgekttrtzet  werden: 
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11. 

Das  commando  über  dieses  corp<>  vorbleibet  demionigeii,  welchem  Seine 

Churfl.  Durchl.  solches  nuftrageii  und  anvortrawcn,  undt  dciiciKÜrrf  derselbe 
vun  niemand  als?,  alk-in  und  iinniediatc  von  der  Köm.  Kay>('rl.  Maytt.,  oder 
dt  inicuigcii,  wt'lclu'rn  ilie^^elhc  das  eomniando  di  ro  liaulnannre  en  elief  auf- 
tragen \\tTdon:  Solle  t-ich  icd'n-b  einige  Ijegrbeidieit  eicugiieii .  dasz  diet-e 
(  iiurll.  vfdfker  auderwt-rts  mit/.liclicr  alsz  bcy  der  hauptaniiri-  (nmszeu  die 
idea  geniachet  ist,  mit  mehr  dt;n  mit  einem  eorpo  zu  agireu)  ajtplieiret  wer- 
den kuuteu  oder  miisten,  Solcbcnfahz  soll  Ihrer  C^hurfi.  Durchl.  gcueral 
über  diese  dero  trouppea  von  dem  fcayBerlicben  gcneral;  so  die  erste  oder 
die  andere  arm^e  en  chef  aUzdan  commandiren  wird,  die  ordre  zn  em- 
[ifaugca  haben. 

13. 

Sonsten  seind  die  aaxiliartronppen  scbüldig,  hey  allen  Itriegesactionen 
vnd  begebenheiten  dasjenige,  was  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  dienste  erfordert, 

und  zn  abbrncb  des  feindes  gereichen  kan,  als?:  ta]>fcre  Soldaten,  mit  nn- 
geseheweter  darsetzung  leib-  uudt  lebens,  williglieh  und  gehorsnmlich  zn 
exeqniren,  gestalt  dan  Seine  Churfl.  Du^L  das  bof^täDdige  gnd>te  ver- 
trawcn  zu  ilmen  gesetzet,  dosz.  gleich  sie  vor  diesem  bey  verschiedenen 
«•(■(•asionen  ihr  devoir  und  schuldige  dienste  riihmldich  erwiesen,  al>o  auch  da- 
l'i  y  ferner  eontinuircu  werden,  und  Itey  allen  reneoutren  und  begclienlicitcu 
>ieh  dergestalt  verhalten  und  erzeigen,  wii'  os  ihre  (lire  und  tjchüldigkcit, 
wie  auch  die  reputation  Seiner  Churfl.  Durchl.  wafl'cn  erfordert,  damit  Ihre 
Kayserl.  Maytt.  ein  völliges  allergndstes  vergnügen  darub  bchöpfeu  mögen. 

13. 

Es  soll  dieses  corpo  nicht  vertbeilct,  noch  die  dazu  gehörige  rcgimenter 
und  compagnien  an  weit  entlegene  örter  Ton  demselben  weg- commendir et, 
sondern  jedesmahl,  ausser  was  bey  partheyen,  convoyen  und  wachten  ge- 
schiebet,  beysammen  gelaszen,  nnd  derjenige,  welcher  es  commandiret,  za 
allen  wichtigen  deliberationibas  nnd  consnltationibns  mitgezogen,  seiner  un- 
wissend auch  nichts  hanptsftohliches  resolyiret  nnd  ezeqniret  werden,  wan 
Seiner  Churfl.  Durchl.  tronppen  mit  dazu  gebrauchet  werden  sollen,  wie 
den  anch  die  bey  diesem  corpo  sich  befindende  generals  und  obristen,  wan 
kriegesrath  gehalten  und  von  kayserl.  Bciteu  rlazu  einige  von  dergleichen 
Chargen  gezogen  werden,  mit  dazu  adhibiret  und  keineswegesz  davon  ausz- 
geschloszen  werden  sollen;  alles  nach  v<»rigter  dbservanz .  nud  wie  es  vor 
diesem  bey  C()njuncti(»n  der  kayserlielicn  und  churtürbtUcheu  wufleu  gehalten, 
aUz  wobey  es  sein  bewenden  hubcu  solle. 

14. 

So  bleibet  auch  bey  demjenigen,  welcher  dieses  cr>rpo  cominemliret,  die 
völlige  justitz  und  jurisdiction  in  civil-  und  crinnnalsachtn,  welche  er  nach 
einhält  der  chuTHUrstl.  brandcnb.  krieges-nrticuln,  ordonnantzien  und  edictcn 
dergestalt  zn  exereiren,  und  überall  solche  scharffe  ordre  und  disciplin  zn 
halten,  auch  sothane  justitz  einem  ieden  administriren  zu  laszcn,  damit  nie- 
mand dieszfalsz  mit  fhge  sich  zn  beklagen,  oder  einige  beschwerde  zn  führen 
Ursache  haben  mdge. 

Rramt.  Siaauvn-irägr.  50 
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15. 

Nicht  weniger  wird  dioMU  eorpo  uiult  allen  dazu  geli(.rigeii  rct:iriieri- 
tern  das  freyr  iiiilic-cluänekte  oxrrcitiinn  <ler  evnng(  lis<  li<  ii  religinn  nnd 
was  dciiiiselbni  aiiiicx  und  davon  dcptndirct ,  ahsoDderlich  wegen  ulmng 
des  ölVentliciicii  g()ttesdien>te.s,  adniinisirirnng  der  heil,  .-acramenten,  tro>tung 
der  kraockeii,  brgrabung  der  todten,  uud  dergleichen  actuum,  ailcrdiDgi- 
nnd  an  allen  orthen,  woh  sie  stehen  nnd  sieb  anfflialteny  ohne  eintiigerbb- 
derntisz  verstattet  nnd  sngelaszen. 

16. 

Und  weilen  an  conserration  dieser  tronppen  nichl  allein  Seiner  Chat 
Dnrchl.,  sondern  noch  Ilirer  Kayserl.  Maytt.  selbsten  sehr  viel  and  hoch 

gelegen,  wozu  dnn  absonderlich  die  anstatt  wegen  der  lebensmiUeln  fUriDsaa 
nnd  pferd,  wie  auch  gute  «md  mit  bebörigen  medicamenten  versehene  feld- 
kästen  erfordert  werden,  So  versprechen  Ihre  Kayserl.  Muytt.,  dass  ue 
dieserwegcn  denen  bey   der  e]inrfiir>tli('hen  armee  sieb  b<  lindenden  com- 
missnriut  -  und  proviantbedienten  liirrunt<  r  alle  gute  liiilÜ",  brfnriit  riing  unut 
naehrielit  ertbcilen  las/r-n  wollen,  gkicli  b(  y  dero  eigenen  arnu-f,  damit 
denen  eburtur>tl.  voU  k*  i  n  weder  an  vietualien  ,  noch  inedicaiuentf  n  ormai!- 
gele,  und  die>(  Ibige  uiiil)  billigen  preis/,  von  ihnen  erliandeh.  aiieh  luil  J'tu 
boublitigten  bilirzeuge  zu  waszer  und  lande,   welches  jeduch  vou  S'iii-r 
Cliurll.  Durchl.  bedienten,  bestellet,  bedungen  und  bezahlet  werden  soll,  zu 
der  aimee  furtgescbaffet,  zu  Verwahrung  des  getreydes  nnd  mit  etabUniiig 
des  magazin  behörige,  bcquehme  nnd  wollgelegene,  anch  sichere  Örter  as- 
gewiesen,  Imgleichen  soviel  mUhlen,  alsz  zn  vermablnng  des  getreydes  er- 
fordert werden,  gegen  erlegnng  gewöhnlicher  nnd  billiger  zahlnng,  nie 
auch  bendhtigte  nnd  sichere  hospitalien  und  öhrter  zn  verpflegnug  d« 
krancken  undt  verwundeten,  eingereümet,  und  in  genere  alle  ersinliche  undt 
mögliche  facilität,  gleieh  Ihrer  Kayserl.  Mavtt.  eigenen  völckern,  erwipMn 
werden,  allermai!>zen  den  «Seiue  Churfl.  Durchl.  zu  Verfügung  allerhandt  b*- 
nöbtigter  anstalt,  uiit  dem  förderlichsten  und  s«)bald  dieser  trnctat  ratiticirei. 
iemand  der  ihrigen  naeh  Wien  abfertigen,  uud  die  nohtturflt  dieserwegti 
bcubachten  laszeu  weiden. 

17. 

Ks  verspreelien  ferner  Ihre  Kay.-erl.  .Maytt.,  dasz  alle  uud  iede  sacluu, 
weiche  liir  dero  arniee  und  deroselljen  benotigten  ^ubsi.■^tentü  gehören,  sie  >e;.i, 
von  w  as  ahrt  und  nahmen  hie  wollen,  in  alleu  deru  landen  von  allen  xüUeu, 
auflagen  und  impobten,  wie  dieselbe  beschaffen  seyn  nnd  nahmen  habet 
möchten,  zn  waszer  und  lande  frey  passiret  nnd  unter  keinem  praetezt  das 
geringcste  davon  gefordert  werden  soll,  iedoch  alles  ohne  nnterschletlT  ud 
defraudation,  bey  vermeydung  der  in  den  kayserlicben  zollrechten  exprioir- 
ten  stralTcn. 

la 

Undt  obzwar  diese  ehurfürstl.  anziliartrouppen  alles  dasjenige,  was 
ihnen  zn  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  dien.sten  anbefohlen  wird,  vorgedachtei- 
niaszen  willig  und  unwiedersetzlich  verrichten  und  ezeqniren  sollen,  So  ist 
iedoch  dabey  verglichen,  auch  an  sich  selbst  billig,  dasz  dieselbe  nicht  nn- 
nötiger  weise,  uud  wieder  krieges-raison  tutrapezirct,  uoch  zu  andern  odtr 
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mehr  diensten  angehalten  werden  sollen,  als  welche  sie  nach  billigmesziger 

Proportion  zu  leisten  schuldig  ugd  vcrbuiKlen  seyü,  wie  ihnen  den  auch  bei- 
des im  felde  and  den  refraicbirquartiren  alle  denen  kayserl.  völckern  wieder- 
fahrende commoditäten  ondt  ergetKÜchkeiten  nach  proportion  mit  zu.  statten 
kommen  sollen. 

10. 

Duinit  OS  aucb  bcy  cuncurriniiig  «kr  kay-crl.  und  cliiirlurstl.  ul'ticirer 
wegen  th's  commandu  und  rnnt^s  keinen  zweilel  noch  (li>|tut  gebe,  So  ist 
verglichen,  du.sz  et;  hierunter  e))t'n<<t  und  nicht  ander.-  al.^z  wie  für  dicseui, 
wan  die  kayserl.  und  churlürstl.  arrnceu  uudt  VülcJicr  ctHijuugiret  gewesen, 
gehalten  werden  solle. 

80. 

So  bleibet  allen  unTerhoflfieten  falles  in  casum  sommae  et  eztremae  ne* 
cessitads,  dafeme  Seiner  Chnrfl.  Dorchl.  landen  (so  Gott  verhttte)  feindlich 
überzogen  werden,  oder  in  angenscheinliche  grosse  gefahr  geraÄeni  oder 
auch  sieh  sonsten  etwas  zutragen  möchte,  das  nach  Ihrer  Kayserl.  Maytt. 
selbsteigenem  gndsten  guetdüncken  die  trouppen  aaderwerts  gebrauchet 
werden  solten,  im  übrigen  aber  unter  keinem  andern  prätezt,  Seiner  Ghurfl, 
Dnrchl.  frey  bevor,  das  in  gegcnwertigeni  recess  versprochene  hülffsquantum 
entweder  zurüekzuhehalten,  oder  aucb  hinwieder  zu  avociren  und  zuriickzu- 
ruffen,  welehenialles  iedennocb  der  artic.  4  verwilligte  be}  trag  pro  rata  tem- 
porifi  entweder  ione  zu  behalten,  oder  zu  restituiren  seyn  wird. 

21. 

Wegen  der  gelaufenen  i-t  ver^ilieiien,  da.-/  diejenige,  welche  von  Seiner 
Cborfl.  Durchl.  volckern  vom  leiutle  genoniuien  werden  möchten,  dieselbe 
auch  ihnen  verbleiben,  undt  mögen  solche  gegen  die  gefangenen,  welche 
der  feiud  etwa  von  ihnen  bekommen,  auszgewech.-elt,  oder  sou!>t  damit  nach, 
tbrera  gefallen  gehandelt  und  verfahren  werden,  wohingegen  sie  auch  schiildig 
seyn,  ihre  gefangene  vom  feinde  aulT  ihre  kosten  zu  ranii<»ilren,  oder  durch 
anszwechselung  zu  befreyen. 

Was  Yon  diesen  auziliar- trouppen  vom  feinde  an  bettte  erlanget  und 
erworben  wirdt,  daszelbe  bleibet  ihnen  eigen,  Die  landtplätse  und  Testnngen 
aber,  welche  durch  httlfre  der  auxiliar- trouppen  erobert  und  eingenommen 
werden,  behalten  Ilire  Kayserl.  Maytt.  allein.  Was  in  bataillen  und  ren* 
eoutren  an  stücken  bisz  an  aohtzehnpfündige  inclusive  genouimen  wird,  da- 
Ton  haben  die  auxiliartronppen  ihren  theil;  Wn.s  aber  darüber,  wie  auch 
in  den  eroberten  vestungeu  an  ortillerie,  munition  undt  proviant  zum  niagazin 
und  arsenal  gehitrig  gefiuiden  wird,  solches  verbleibet  dem  kricges-  und 
laiiiir^licrru  nllcin,  Jetloch  werden  Jhre  Kay^(rl.  Maytt.  in  solchen  lallen, 
und  wan  durch  zuihucu  ilie>er  au.\iliar-troui>pcn  ein-  oder  andere  avantage 
erhalten  werden  soltc,  von  denen  erol»erton  grol)en  stiickf  ii  ein-  oder  an- 
deres Seiner  (Jbui'ü.  Durchl.  zum  geduciltnu^z  zukommen  zu  laszen  nicht 
ermangeln. 

83. 

Nach  Tcrflieszung  dieser  sechs  mohnat  und  geendigter  campagne,  yer- 
sehen  sich  Seine  Churfl.  Durchl.  zu  Ihrer  Kayserl.  Maytt  hohen  generosität 
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(lasz  Sie  diese  auxiiiartrouppcn  mit  wintorquartircn,  grleich  ihren  eigeneu 
völckeni,  werden  verrohen  ];i>zcn.  tiiid  nicht  zngeben,  da>7.  die.^elhe  durch 
einen  .^o  .spiithen  /urneivniur.-ch  ruiniri't  werden:  Weilen  aber  der  ka}>erl. 
herr  abgesandter  gleichfaisz  defectu  muudati  hierüber  uicht  eiuzulaszeD  rer- 
möcbt,  Aldi  bleibet  auch  dieses  zu  Ihrer  Kayserl.  Maytt  allergedtti 
verordnoDg;  gestalt  den  Seine  Chnrfl.  Dorchlefichtigkeit  sieb  bingegca  dihia 
ansztriickUch  orklehren,  dass,  wan  Sie  dieser  TÖlcker  zn  defensloo  Huer 
landen  nicht  selbst  högstbenöhtigpet,  Sie  sich  mit  Ihrer  Eaysei). 
wegen  deren  ferneren  tiberlasznng  aoff  annehmbliche  conditiones  vefgleidwii 
wollen.  I 

24. 

Obstehende  pancta  und  articalen  sollen  ron  bcyderseits  principiden  ge< 
bührend  ratificiret,  und  die  darüber  ouszgefertigte  ratilicationes  binnen  zeit 
von  drey  wochcn  oder  ohender,  woh  e.«-  niii^dich,  albier  in  Berlin  g^en- 
eiaander  pernmtirct  nndt  ansgewceh~elt  werden. 

Uhrknndlich  scind  hievon  zwcy  {rkichl:iijtende  exemplaria  verfenlget, 
und  dieselbe  von  denen  /n  eingang  beinindten  respective  kayserl.  nnd  churfl. 
miinVtris  eigeidiändig  unteröcbriebea  uudt  mit  ihren  gewühulicben  pitÄchaitea 
beisiegelt  worden ; 

So  geechebcu  und  gegeben  zn  Odilen  an  der  Spree  den  14/24''^D«> 
cembris  des  eintansend  sechshnndert  und  netintzigsten  Jahres. 

F.  U.  II.  von  Fridag.  I.  Krost  von  Gruinkow. 

(L.  Ö.)  (L.  S.) 

fi.  Danckelman. 
(L.B.) 

N  e  b  e  n  r  e  c  e  s  s. 

Naehdehrae  anlT  das  nalnnens  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  boy  Seiner  Chnrtl. 
Dnrehlenehf igkeit  zn  Brandenbnrg  gethulle^  an.>^n(;hen,  zn  Sech.Ntau.-end  eiu- 
hnnderl  geiibtrr  alter  niilitz,  nnib  i^ieli  derer  gegen  den  erbleind  neg^t- 
kiinirtiger  earnpagne  zn  gebraiudien,  dieselbe  .-ich  .^ol'ort  darauf  (aller  da- 
wiedi  r.-trel)enden  wichtigen  inotivcn  nngehindi-rt)  gaiitz  willfährig  erklehret, 
nnd  dadurch  wiedennnb  ein  nierekliches  k«  nn/.eichen  der  ullerhögstbc.^agter 
Kay^crl.  Maytt.  zutragenden  untertbänig>ten  devotion  gegeben,  zugleich 
aber  auch  dabey  gnädigst  erinnert,  welcher  gestalt  es  deroselben  eine  lan> 
tcre  Unmöglichkeit  seyn  würde,  bey  Jetzigen  geflihrliehen  kriegesläofften  nodt 
unterschiedlich  habenden  alliantzen  dero  sonsten  allerdings  complet  stehende 
arm^e  mittelst  eines  so  ansehnlichen  detachements  zn  schwftchen»  nnd  za* 
gleicht  dero  jetztbedeüteten  foederibns»  nnd  was  Sie  dem  publico  nnd  eigener 
landen  Sicherheit  schuldig  weren,  ein  genügen  zu  thun,  wao  nicht  die  za* 
zahl  bemelter  mannschattt  alsofort  miftd-t  newer  düchtigen  Werbung  ersetzet 
würde,  und  gleichwoll  dabey  satsahiu  beiuuidt  were,  wie  schwebr  und  kost- 
bahrlich  anjetzo  hicrnnt  auflzukoramen,  und  wie  hart  es  dero  ohne  dem  sehr 
erschoiifetcn  landen  lallen  nuisze,  mit  der  raohiiatlichen  virpflegung  dieser 
Gl(H)  Mann  anls  newe  Ijochwehret  nnd  überladen  zu  werden:  bey  welchen 
trifltigeu  wahren  uuibütaudeu  und  völlig  erscbopleivu  geldesmitteln  zu  Ihrer 
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Kayserl.  Maytt.  dieselbe  das  onteräiDste  veitraweii  setzeten,  anch  dero 
schon  mehrmalen  gethanes  enachen  zu  wiederholen  aas  nuombgänglieher 
Doht  glcichsnin  gezwunj^on  würden  (wan  sonsten  Seine  Churfürstl.  Darchl. 
20  würcklicher  bezeiguug  obbemelter  dero  ontcTthnst.  derotion  nicht  in  der 
anmüglichkeit  wolte  gelaszen  werden)  damit  auf  denen  Termöge  tractnts  de 
ao.  1686  scliüldigen  und  mehrfiitlieils  nnnoch  nachs-tohonden  jährlichoii  siih- 
sidicn  \v«,Miig.stcM-s  zwnmahl  hundert  tausend  Keichsthalcr  zu  etwahiger  mit- 
bestreitiiiig  erstlienielter  specsen  ehists  in  Herlin  in  vollgäugiger  luiiiit/.  be- 
zahlet werden  ni(H,lUeu;  Wau  nun  Ihre  Kayserl.  Maytt.  die  billigkeit  (lie.-es 
Seiner  Churfürstl.  Durch),  verlangeu.s  von  selbsten  allergnd<t  erkennen,  auch 
üt'buu  längsten  darauf  .sorgfaltiglieh  bedacht  gewesen  ,  wie  die  ordentliche 
contentirung  Seiner  Churfürstl.  Durchl.  dicsesfalls  eingerichtet  werden  mochte, 
der  högstbesehwehrliche  and  langwierige  Ihrer  Eayserl.  Maytt.  allein  auf 
dem  halse  liegender  Türeken»  und  die  dasn  gekommene  geföhrliehe  inrasion 
und  krieg  der  crohn  Franckreich  aber  sotbanes  Ihrer  Kayserl.'  Maytt.  ge- 
fasites  absehen  eine  weile  hero  fast  impracticable  gemaehet;  So  haben  die- 
selbe dennoch  zn  erweisnng  dero  Seiner  GhnrfÜrstl.  Dnrehl.  zutragender 
absonderlichen  gdst.  affection,  negst  gndst.  dancksagung  des  solange  ge- 
bähten gedults ,  die  verlangte  zablnng  der  henielten  200,000  Reichsthaler, 
wiewohl  mit  dero  högsten  uugelegenheit ,  dergestalten  resolriret  und  ver- 
sprochen, dasz  alsobald  boy  der  auszwechselung  der  ratification  des  aufgc- 
gerichteten  tractnts  wegen  der  seelistau>en(l  eiiduaidert  manu  wieder  den 
erbfeind,  zwe\ tnahiliunilei't  tausend  rlieini-elie  trülderi,  und  in  denen  darauf 
folgenden  uegstcn  drey  nu^huaten  dit'  ül»rigc  liiindf  rtausend  florins  l)!uir, 
uud  in  liirer  Kayserl.  Maytt.  erbk(uiigreich ,  wie  auch  seiner  Cliurfürstl. 
Durchl.  Churfiirstenthunib  und  landeu  vollgängigen  münt/.  /.u  Berlin  bezahlet 
werden  sollen;  JSalvo  per  omnia,  was  in  beuieltem  traclat  apari  wegen  der 
darin  promittirt^n  gelder  gehandelt  und  geschloszen  worden.  Actum  Collen 
an  der  Spree  d.  Bec.  1690. 

(Unteres,  and  Sieg,  wie  oben.) 


xxn. 

Erbveigleicb  vom  3.  M&rz  1692  zwischen  dem  Karflirsten  Fried- 
ridi  IIL  von  Brandenburg  und  seinem  Bruder,  dem  Markgrafen  Philipp 
TOhelm,  Aber  die  diesem  persönlieh  und  seiner  Descendenz  gewährte 
Entschädigung  für  die  aufgehobne  Bestimmung  im  Testamente  ihres 
Vaters,  durch  welche  dem  Markgrafen  das  Ftlrstenthum  Halberstadt 

?ermaeht  worden  war. 

Chronol.  Uebera.  No.  358.  S.  565  ff. 

WlrFriderich  der  Dritte  von  Gottes  gnaden  Marggraflf  zu  Brandenburg, 
des  heyl.  Köm.  Reichs  Ertz-Cammerer  und  ChnifUrsti  in  Prenezen,  zo  Magde- 
borg,  Cleve«  Jfllieh,  Berge,  Stettin,  Pommern,  der  Casznben  und  Wenden,  auch 
in  Schlesien  zn  Crossen  und  Schwiebnes  Hertzog,  Burggraff  zn  Nürnberg, 
Pflrst  zu  Halberstadt,  Minden  und  Camin,  OraiT  zn  Hohen -Zollem,  der 

1 


Digitized  by  Google 


790 


Anhang. 


Marek  und  Ravonsborp^ .  TTorr  zu  Ravon^^tcin.  und  der  Laude  Lawcnljorp 
und  Biitaw  etc.    Wie  micli  Wir,  Pliili)»)»  Wilhclin.  von  df'>.-flben  gnaden 
Miir.f^'ran'  zu  iirandrnhurg-,   in   Pron^^Z('n,  zn  .Matidrburg,  CIrvc.  Jülich, 
IJcr^rf,  J*^t('ltin,  l^oiniiicrn.  der  Caszuhcn  und  \V(  ndm.  auch  in  SchI»'^ie^  za 
Croszcn  und  Sch\viciMi>/,  ] li  rlzofr,  HurfTgralT  zu  Nurnl«  r^r,  Fnr-t  zu  Halk-r- 
stadt,  Min(h  ii  inid  Caniin,  iirnü'  zu  Hohen- Zolkru,  der  Marek  uud  Ravtus- 
berg,  Herr  zu  Kuvcn&tein,  und  der  Laude  Lawcnhurg  and  Bütaw.  üikiudeB 
nnd  bekennen  hiermit  vor  Uns,  nnsere  erben  und  nachkommen,  ChariSmen 
und  Murggrafen  zu  Brandenbarg,  gegen  m&nniglichen,  denen  es  sn  wines 
nötig  oder  dieses  Torkommen  möchte:  Als  nach  tddtlichen  hintritt  des  wei- 
land Dnrchleachtigsten  Fürsten  nnd  Herrn,  Herrn  Friderich  Wnhelmea, 
Marggrafen  za  Brandenburg,  des  heyl.  Böm.  Reichs  ErtKcammerem  and 
Cbarfürsten,  in  Preusizen,  zu  MnL^debnrg,  Cleve,  Jülich,  Berge,  SdeHrn, 
Pommern,  der  Caszulun  nnd  Wenden,  auch  in  Seblebien  zu  Cnis^zen  und 
Sehwiehusz  llertzogcn,  Burggrafen  zu  Nürnberg:.  Fürsten  zn  IIalber>üMfe, 
Minden  und  Camin.  Grafen  zu  Hohen- /ollern,  der  Marek  und  Kaven^berjr, 
Herrn  zn  Ravenstein  nnd  der  Tiande  Lawenbiir^^  nnd  llntaw  etc.  einige 
diflerentz  iiber  die  di-)M)-iti<iii  und  den  buchstäblichen  inhalt.  des  te>taiiieD{«. 
welches   l'n-ers   in  (Joir   ruhenden  herrn   vaters  find,   unte-rm   duto  der. 
10''""  Jaiinarii  verl'ertifret  und  hintcrlaszen .  entstanden,  in  dem  Tn«. 

dem  .Nlarjjrgrafeii.  in  demselben  da.>  Fiirstenthnnd»  llalberstadt  anlF  gewi.>ic 
uiasze  und  mit  gewiszen  rcservatis,  so  l)ej  der  Chur  verbleibeu  solteu,  ver- 
machet worden,  umb  deszen  erfüllung  wir  frennd-brüder-  nnd  dienstlicb 
angesuchet ;  Wir,  der  Chnrfürst,  aber,  ob  Uns  zwar  der  wille  nnsers  grosses 
herrn  vatem  hcvlig  ist,  and  Wir  nach  der  hertzlichen  nnd  tendren  liebe 
nnd  affection,  so  Wir  vor  nnsers  freundlich  geliebten  bmdem  Lbd.  haben, 
anch  ein  mchrers  zu  thnn  begierig  gewesen,  dennoch  Uns  zu  erfüllung  emer 
solchen  disposition  nach  dem  buchstäblichen  inhalt  in  keine  wege  Terstehea 
können,  nachdemmaln  selbige  manifeste  wieder  die  gmndgesetze  dieses  chor- 
fürstlichen  haases,  in  f^|)eeie  wieder  da-  t(  stamentum  Alberti  Achillis  and 
den  sogenanten  Gerawisrhen  vertrag  laulTet,  das  ernstliche  verboht  aller 
zertheiluugcn  von  land  und  lenten,  so  darin  mit  so  vielen  und  tbewrr-D 
Worten  betrrin'en  ist,  nnd  worantV  die  nnu-ht.  das  ansehen  inid  .splendor  des 
eluir-  nnd  lursrlielien  irnnsr>  Ürandenluu'L'"  »'intzig  nnd  alleiti  gegriJudet. 
welches  auch  nnuiehr  iiber  die  zwryhinidert  Jahr  in  dem  Ilause  BraudenbnrL' 
pro  lege  i'nndnnientali  h<  ylieh  nnd  uiiabbriiehig  ult^erviret  nnd  nnrerhalteij 
worden,  zu  einem  mahle  nln  i  ii  hanlVen  wiril'et ,  anderer  liöchst  erbeblicben 
uud  rechtsgcgriindeten  Ursachen  zu  gescbweigcn,  welche  Wir  Ihrer  Ld.  so 
woll  bey  verschiedenen  det^fals  geitflogenen conferentien,  zwischen  beyderseiif 
darzu  bevollmächtigten  commissarien  in  zweyen  schrifften,  wovon  die  erstt 
am  11/21*«"  Junii  1690,  und  die  andere  am  12./22.  Febmarii  1692  datirrt 
seiod,  gantz  klärlich  vorstellen  laszen,  und  uns  daneben  erhöhten,  dass,  ob 
Uns  zwar  wegen  würcklicher  abtrett»  und  einrfinmnng  des  furstendiumb» 
Halberstadt  durch  jctztgedachte  grundge&etze  des  hauses  die  bände  gebunden 
wehreu,  Wirjedennoch  zu  bezeigung  des  resiieet. .  Wir  vor  unser-  Lf  'tt- 
seligen  herrn  vatern  fJnd.  anch  in  deszen  grübe  haben,  sodan  auch  der 
auffricbtigen  hertz- brüderlichen  liebe  und  affection,  so  Wir  zu  nnsers  ält^ 
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8ten  freundlich  geliebten  brudeni  Lbd.  bestandig  tragen,  Ihrer  Lbd.  und 
der«)  wehrten  pustcritar  männlichen  Stammes  niui  ge-chlochts,  daforn  Sie  der 
hoi'h-tc  (liunit  vtrst  hcn  möchte,  wo  nicht  mi-br,  denniicli  wcnii/vtcns  so  viel 
ouinliiiiicnta  zuflit's/cn  luszen  wollen,  als  wan  Sie  das  fiir>tcnrhuml)  llalber- 
stadt  aufl"  art  und  weise  und  mit  denen  rescrvatis,  wii-  im  testament  cnt- 
haltcu,  überkommen  betten,  wodurch  dan  die  Cburfürst- väterliche  dispobiliou, 
obzwar  nicht  nach  dem  bucbstabcu,  dennoch  so  viel  den  effect  betrifft,  aller" 
dings  erfUnet  würde,  Ihre  Lbd.  aber  darans  Unsere  Ihro  zutragende  herts- 
affection  clesto  mehr  20  erkennen  haben,  weil  Wir  deroselben  zolegen,  was 
Wir  nnsem  eigenen  leiblichen  poaligemtia,  wan  Uns  der  höchste  dieselbe 
Tcrleihen  wolte,  in  Unserm  aoffgerichtetem  testament  abgeschnitten,  als 
deren  eondition  Wir  über  die  heifite  dessen,  was  Wir  Ihrer  Lbd.  verschreiben, 
vergeringert  haben;  Und  dan  Wir,  der  ^fnrl:graff^  nachdem  Wir  aus  denen 
Uns  eommunicirten  schriil'tcn,  auch  mündliclien  Vorstellungen  den  inhult  der 
grandgesetzc  dieses  churfürätlicheu  hauses  und  derselben  bei<tändigc  obser- 
vantz  ersehen,  auch  woll  begriflen,  da>7.  Wir,  vermöge  derselben  und  mit 
hf'stande  rechtens,  aufl'  die  litterliche  praestution  des/.cn,  was  Unsers  höchst- 
L't'ehrten  in  (tott  ruhenden  herrn  vatciii  (iiid.  in  l'ii-cr  lavcnr  in  obange- 
/ugenem  der(j  testament  di>i>oniret  haben,  nieiit  bestehen  konten,  Uns  auch 
)iberdem  au.s  einem  mit  eigener  hohen  handt  von  höchstgedaeliten  Unsers 
herrn  vateru  (Jnd.  beschriebenen  und  pro  insirnclione  aeterna  eines  zeit- 
lichen Churfiirtiten  zu  Brandenburg  binterlaäzenen  mouumento  gezeiget 
worden,  wie  höchstschttdlich  seine  Gnd.  alle  zerdieil"  und  transferimng  von 
Isnd  ond  lenten  geachtet,  und  selbige  emstlich  verbohten  nnd  untersaget, 
worans  deroselben  eigentliche  nnd  warbaffte  Intention,  alle  lande  zusammen 
ond  Yor  den  ChnrfÜrsten  allein  zn  halten,  sattsamlich  nnd  gründlich  erhellet: 
Und  Wir  yon  selber  dergestalt  Yor  die  hoheit,  macht  und  splendor  dieses 
diiirfürsdiehen  hauses,  aus  welchem  entsprossen  zu  seyn  Wir  vor  das  grdste, 
glück,  so  Uns  anff  der  weit  begegnen  kan,  achten,  und  in  specie  vor  das 
darin  befestigte  jus  primogenitmrae,  nebst  allem  was  daran  klebet,  portiret 
seyn,  dasz  Wir  lieber  das  leben  zn  verlieren,  als  etwas  dawieder  zu  begehren 
oder  zu  verhängen  Uns  nielirniahln  erkläret  ha))e!«;  Wur/Ji  dan  noch  kommet, 
'Ihsz  Unsers  hochgeelirten  iierrn  lirudern  des  ('hurlur.-t(  11  Gnd.  sieh .  wie 
jederzeit,  uKno  auch  bey  dit\sei-  wieliiigen  handlnng  so  njildreich,  briiderlieh 
und  gütig  gegen  Uns  erwiesen  und  erkläliret  haben,  dasz  Wir  gewi-  ein 
mehrere  nicht  hetteu  verlangen  könuen,  und  daliey  die  eon>olafioii  hal)en, 
dasz  die  väterliebc  dispobitiun  in  Unser  faveur,  obgleich  nicht  nach  dem 
bochstaben,  dennoch  nach  dem  elTeet  volli[ommentlich  pracRtiret  und  erfüllet 
wird,  Welches  alles  Uns,  den  M arggrafeo,  nach  reifier  Überlegung  und  vor- 
gepflogenen raht  mit  Unsern  ntthesten  anverwandten,  in  specie  Unsers  fhsuud- 
lieb  geliebten  schwagern,  herrn  hertzogen  Moritz  WUhelms  zu  Sachsen - 
Zeitt  Ld.,  bewogen,  anlT  dasjenige,  was  in  testamento  paterno  wegen  des 
Arstenthumbs  Halberstadt  disponiret  wird,  nicht  femer  zn  bestehen/  sondern 
mit  annehmnng  deszen,  was  l'nsers  herrn  brudern  des  Churfttrsten  Gnd. 
Uns  an  deszen  stat  ofl'eriret  haben,  allem  übrigen  kräfttigst  zu  rcnunciiren, 
uodt  auff  Ihrer  ünd.  treubriiderlichen  aflection ,  welche  Wir  über  alle>  in 
der  weit  aestimiren,  eintzig  und  aliein  zu  ftiszen  und  Uns  zu  gründen.  Dasz 
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dniiiu  iiln'io  zwi>cliea  Uns,  dein  Cliiii  fiiivtcii,  und  Uns,  dem  Margprafea,  ai 
lieiiti^^tiii  liulu,  /AI  bei'urdciuijg  der  ihre  Gotto.-,  zu  Ijefc^tigung  der  ).'nukl- 
gehttüc  und  des  darauff  beruheuUen  ^voll^taüden  dieses  chudürst-  und  liv.-r- 
Hchen  bauaes,  wie  aach  zo  crhaltuug  brüderlicher  liebe  und  einigkeii,  Lach 
gc[)flügucr  wichtigen  handluiig,  folgender  erbrergleich,  welcher  xwi«elttB 
Uns  und  beiderseits  descendenten  in  diesem  cbnr-  und  lursUicbeo  bnoe 
zu  ewigen  zcitcn  gelten  und  negt$t  nnd  nebst  dem  Gerawischen  vertng  pru 
lege  et  pacto  fnndamontali  domns  ifeachtet  werden  solle,  berahmet  uod  ge- 
troffen: 

1.  Ncbnilich,  Wir,  der  Churfürst,  setzen,  ordnen  und  ver.scbreibeo  tot 
Uns  und  Unsere  dcKceudenton,  erben  and  nachltommen  an  der  Chur,  zu  eviges 
Zeiten,  and  verspreclicu  boy  walircn  churfiirstliehen  wortcn  und  glauben, 
dw-^z  IUI  UMsers  freundlieh  geliebreii  l)riid('rii  de-  Mnrggrulen  rhilij>j»  Wilhelm* 
zu  l»r;uid(  niitu\tr  J  Jjd.  und  der.-ellx'u  eheliehen  männlichen  de.-cendrnfen,  erl»»!i 
und  nnehkciiiiiieii  allein,  zu  rwigen  zeit»  ii,  alljiihrlieh  au>gezjililet  uiui  ei;i« 
vcrhiiuilielie  h\ iioiliee-,  (jnund  -uiiiniiini  eoneurrenu  ni,  liieniii  in  eventum  euii- 
stituiret  «(-nlen  xdle,  die  >un(nic'   von  zw antzigtau.<end  Keieh*.thaU'nj  ia 
Kl  icii>  und  lundgangigeu  guten  .sorien,  und  da^  ohne  cintzigen  abgang,  li 
habe  derselbe  nahmen  wie  er  wolle;  Dann'obzwar  in  dem  sogeaaDtcn  Ge- 
rawischen  vertrage  das  deputat,  oder  wie  es  heutiges  tages  genennet  «ird, 
ap]uinagiam  der  postgenitorum  nur  auff  sechstausend  Rthlr.  jährlich  gcricbln 
isty  wegen  des  fürbtenthnmbs  Halberstadt  auch,  als  welches  ein  sarrogaton 
von  Pommern  ist,  nach  der  disposition  des  paeti  Geraviensis,  keine  erhÖhn( 
praetendiret  werden  Icönte,  So  haben  Wir  jedennoch  ans  bewegenden  Ur- 
sachen, welche  anhero  zu  setzen  Wir  zwar  Uberflii^zig  achten,  aber  die  dea- 
noch  dieses  Churhauses  glorie  und  con.<ervation  begreilTen  und  coucenureo, 
das  appauagium  Unsens  freuudlicli  geliebton  ehesten  brudern  und  negsu» 
erben  an  der  Chur  ex  latere,  nicht  alliun  aiifV  die  iet/tgedachte  zwaBta| 
tausend  Keiehi^thaier ,  .sondern  neltst   dem  folgenden  additamento  von  vier 
tau.<end  Kthlr.  wejzen  einer  ^lathaltersehalTt  vor  Ihrer  libd   por-teririit.  auf 
vier  und  zwantzig  taii,-end  Kthlr.  deterininiren  uiul  richten,  aber  danebfa 
ausdriieklieh  bedingen  wollen,  dii>/.  die^e  unser  gut-  und  i're}  w  ülige  Ver- 
ordnung von  Un.seren  anderen  freundlieh  geliebien  brüderen  iu  gantx  km': 
consequeutz  gezogen  werden  .solle. 

Damit  aber  Ihre  Ijbd.  und  dero  descendenten  dieser  Ihro  aas  Unsen 
domainen  ▼ertschricbcnen  zwaiit/.igtausend  Reichsthaler,  welche  als  alimeot- 
gelder  zu  achten,  volllcommcu  versichert  seyn  iLönnen,  So  setzen  Wir  Uno 
davor  zum  wahren  und  würcklicheu  unterpfande  und  tijpotheCy  cum  (Am- 
sula  constituti  posftesfiorÜ,  folgende  acmter:  Als  Wollmirstet  im  hertzogthoDb 
Magdeburg,  Wantzicbcu  in  eben  selbigem  hertzogthnm,  Colbatc  im  hertzog- 
thumb  Hinter  Pommern  nnd  Alven.-^h  ben  auch  im  herzogthum  Magdeburg 
belegen:  Und  zwar  al.so  und  dergestalt,  dasz  die  bestell-  und  erla^^/ung  der 
beambten  und  die  admini.'^tration  oder  verpaehtnng  der  aembter  bey  Uns  oimI 
un.«erer  eammer  zwar  verbleiben ,  die  jetzige  beambte ,  arrendatores  und 
pfiiehter  aber,  wie  auch  m)  ofl't  dersell)en  andere  be>tellet  worden,  sich  vir- 
uiittel-t  eitii  eorperlielien  ';d<  -  verbinden  nndt  an  Ihre  Lbd.  und  dir-» 
deäcendenien  verwand  uiaebeii  &olieu,  da^z  bie  diu  aull  jedeü  auibt  vt-r- 
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Bchricbcne  summe,  als  sechstausend  Rthlr.  auflf  Wollmirstet,  fünfftausend 
fiiuffhundert  Rthlr.  aufl'  Waiitülcben,  fiinütauscnd  lUhlr.  auff  Culbatz,  und 
drcytuusend  füuflfhuudert  Rthlr.  aufl' Alvouslcbou  uu  kciuoii  meiischeu  anders 
als  an  Ihre  Lbd.  oder  dcro  uiännlldie  dcsccndenteu  auf;7,ahU'U  wollen,  zu 
welchem  ende  Wir  und  Unsere  desccndentcn  dieselbe  quoad  huuc  passuni 
der  Uns  gethanen  cideslcistung  erlaszeu,  sogar,  dasz  sie  aufl'  die  von  Uns 
verschriebene  summe  keine  andere  assignation,  wan  auch  selbige  von  Uns 
selber  oder  unsern  erben  an  der  Chur  unterschrieben  wehre,  annehmen,  viel 
weniger  daraufl'  zahleu,  sondern  die  von  Ihrer  Lbd.  oder  dero  descendenten 
ausgestellete  qoitungen  an  stat  bahren  geldes  der  cammer  ausliefern,  diese 
auch  selbige  ohne  eintzige  wiederredc  anzunehmen  gehalten  seyn  solle. 

Damit  auch  die  cammer  keine  ausgaben  an  das  ambt  veroriliie,  wodurch 
die  verschriebene  summe  im  geringsten  könte  gekürtzet  werden,  ob  es  auch 
gleich  notorie  zu  des  ambts  auffuahme  undt  besten  gcreichete,  als  wan  einige 
nützliche  stücke  zum  ambte  solten  anerkauftet,  oder  einige  nötige  gebacudc 
aufl'geführet,  oder  die  alte  repariret  werden,  So  wollen  und  verordnen  Wir, 
dasz,  wan  aus  dem  ambt,  nach  richtiger  abtragung  deszen,  was  Ihrer  Lbd. 
verschrieben,  nicht  so  viel  überbleibet,  als  zu  solchen  nötigen  ausgaben  er- 
fordert wird,  die  cammer  solches  aus  andern  cammer  gefallen  nehmen  und 
allezeit  dahin  sehen  solle,  dasz  die  Ihrer  Lbd.  und  dero  descendenten  ver- 
schriebene summe  ungeschmälert  verbleibe. 

Weill  es  sich  auch  leicht  zutragen  kÖnte,  dasz  die  hierin  verschriebene 
ämbter  durch  Unglücksfalle,  als  miszwachs,  hagelschaden,  miiusefras,  viehe- 
sterben,  brand,  waszergüsze  und  dergleichen,  oder  auch  durch  kriegesverderb 
gantz  oder  zum  theil  könten  ruiniret  und  zu  abtragung  der  Ihrer  Lbd. 
und  dero  descendenten  verschriebeneu  summe,  untüchtig  gemachet  werden, 
So  setzen  und  verschreiben  Wir  hiermit  Ihrer  Ld.  und  dero  descendenten 
zur  zweyten  oder  affter-hypothec  und  zwar  ebenmii.szig  cum  clausula  con- 
Btituti  posse.ssorii,  folgende  ämbter,  als  Jerichau  aufl'  siebentausend  Rthlr., 
Sandau  auff  dreytausend  Rthlr,,  beyde  mit  den  waszerzullen.  Alten- Platen 
auf  eintausend  Rthlr.,  Derben  und  Fcrchland  auff  eintausend  Rthlr.,  Zinna 
aoff  siebentausend  Rthlr.  und  Loburg  auff  eintausend  Rthlr.  also  und  der- 
gestalt, dasz  wan  aus  den  ersten  die  verschriebene  summe  der  zwantzig- 
tausend  Rthlr.  entweder  gar  nicht  oder  nur  zum  theil  erleget  werden  solte, 
der  abgang  aus  diesen  letzt  verschriebeneu  ämbtern  vollkomlich  ersetzet 
werden,  und  an  der  summe  der  verschriebenen  zwantzigtausend  Rthlr.  kein 
groschen  ermangeln  solle,  zu  welchem  ende  dan  diese  letztere  iimbter  aufl' 
und  mit  eben  denen  conditionibus,  wie  die  vorige,  zu  Ihrer  Ld.  Versicherung 
eingesetzet  und  verschrieben  werden,  Dahingegen  bleibet  zu  Unser  und 
unserer  descendenten  erhebuug  und  disposition  alles,  was  nach  richtiger 
anszahlung  der  verschriebenen  summe  an  Ihre  Ld.  und  dero  descendenten, 
bei  denen  ämbtern  übrig  bleibet  und  dieselbe  mehr  ertragen  haben. 

2.  Ferner  versprechen  Wir  hiermit  für  Uns  und  uuhcre  erben  und  nach- 
kommen an  der  Chur,  bey  churfürstlicheu  wahren  worten  und  glauben, 
dasz  Ihrer  Ld.  eheliche  descendenten,  und  zwar  jedesmahl  der  primo- 
genitus  ex  familia,  mit  einer  stathalterschafft  in  Unsern  landen  und  einem 
dabey  verordneten  gehalt  von  viertausend  Rthlr.  jährlich  versehen  werden 
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Bolle,  Zwar  behalten  Wir  uns  bevor,  bey  bcgebciideri  fällen,  zn  determiniren, 
was  (■>  vor  eine  st!ltllalter^('ha^l't  rovn  solle,  Ks  soll  aber  dieselbe  alsofort 
coiijcriret  werden,  wan  <ler  todesiall  Ihrer  Ld.  oder  des  prinioL'eniti  lu 
Ihrer  laiuilie,  \\ie.>ic'  nueh  einander  loigen,  ent.-tehct,  objrleieh  der  ,-ue(  ( sjor 
noch  njinderjaiiriü:.  ja  ein  kind  >i'\  u  möehte ,  weil  AVir  hierunter  duraoff 
allein  flehen,  dusz  in  Jiirrr  l^d.  lamilie  vieniuuzwaiitüigtausend  Kthlr.  jähr- 
licher dnkünfftc  beständig  sejn  und  bleibeu  mögen,  Und  soll  dieses  appoin- 
teinent  der  ▼iertausend  Rthlr.  wegen  der  Btathalterschafit  alle  jähr  ans  desen 
gereitcsten  mittein  des  laades,  worin  die  stathalterBchafit  gegeben  viid, 
richtig  nnd  quartaliter  ohn  eintzigen  abgang  aosgezahlet  werden.  Wta 
auch  Ihre  Ld.  und  dero  descendenten  die  ihnen  angewiesene  stadialterscfaalft 
wircklich  bekleiden  nnd  versehen,  Soll  denenselben  zugelassen  seyn,  n 
ihrer  In^t  nnd  ergetzung  daselbst  zu  jagen,  nnd  vor  ihre  persoo  nicht  allem 
an  kleinem  wilde,  als  hasen,  rebhiiner,  Schneppen,  haselhäner,  enten,  ohne 
deterniiuirung  zu  sebie.szen  und  za  fangen,  sondern  auch  au  hohem  wilde, 
als  hirsi  hen  und  wilden  Schweinen  von  jedem  kwölfl"  stiieke  jiihrlieh  zu  fallen: 
ri-ljrri|rin  alirr,  was  Ihre  Ld.  soleherge.-talt  i»(  rMihulich  zu  ihr»  r  liiit 
s(dn('^zen,  behalten  Wir  und  unsere  dc-cf  iidtMiti  ii  uns  Ix'vor,  nach  gtlcfr-u- 
heit  der  lande  nnd  ohrtc  zu  detenniuircu.  wa.>  und  wie  viel  wild.  wie.  aueL 
an  welchen  orten  zum  dejiutat  gclalh  t  \\trden  solle,  wie  Wir  dan  auch 
solches  wegen  fh-^chc  nnd  brand  -  holtze»  thun  werden. 

Weil  U8  aber  durch  des  höchsten  vcrhängnüs  hich  zutragen  köute,  dasz 
entweder  die  anff  Unsere  d<Hnainen  yeraehriebene  zwautzig  tausend  Bddr. 
aus  denen  primo  et  secundoloco  hjpothecirten  ämbtem,  oder  anch  die  we> 
gen  der  stathalterschafft  determinirte  vier  tausend  Rthlr.  auss  desselben 
landes  geföllen,  oder  anch  bcydes  zugleich  entweder  gantz  oder  zum  theS 
nicht  abgeftihret  werden  könten,  So  setzen  und  wollen  Wir,  dasz  alsdaa 
der  abgang  aus  andern  richtigen  einkünfften  des  Churhanses  unweigerlich 
ersetzet,  und  Ihrer  Ld.  männliche  iiosterität  die  verschriebene  vier  und 
zwantzig  tausend  Kthlr.  jahrlieh,  als  alimentgelder  Unsers  ältesten  brudem 
und  neg>ten  erben  an  der  Chur  ex  latere,  ohn  eintzigen  abgang  gezahlet, 
und  damit  der  anfang  vom  negst  verflo>zeneu  quartal  l>uciae  des  abgelc- 
g»'t<  n  IG!*]"  "  jahres  gemaehet  werden  sollen.  Allerma>zen  Wir  dan  hier- 
mit uusei  e  erben  und  naehkoniiiieu  an  der  Chur  bei  ehre  und  ge\i\  i>zen  ver- 
binden, dioer  unx  i'er  Verordnung  eigeutlieh  zu  geleben,  über  der  jährlichen 
abtragung  sob-her  vier  nnd  zwanlzigtausend  llthlr.  stricte  zu  halten,  uud 
nicht  zu  gestalten,  dasz  in  ent>tehnng  deszeu,  anlasz  zu  .-chadlicben  prae- 
tensioaeu,  welche  über  lang  oder  kurtz  des  Churbauses  ruhestaud  uud  sicher» 
heit  alterircn  könten,  gegeben  werde.  Ueber  obige  erblich  verschriebene 
zwantzigtausend  Kthlr.  aus  den  domainen  und  viertausend  Rthlr.  wegen 
der  statbaltersehafft,  welche  vor  unsers  freundlich  geliebten  brudem  Ld. 
und  dero  männliche  posteritaet  zu  ewigen  zelten  verbleiben,  haben  wir  Ihrer 
lid.  noch  einige  personelle  advantagen  zuflieszen  laszen,  und  auch  dadurch 
unsere  trewgenieinte  nfleetion  zu  erkennen  geben  wollen.  Wie  Wir  dan 
Ihrer  Ld.  htennir  die  stathaI1er.^chafit  des  hertzogthumbs  Magdeburg  zul^^ 
nnd  zwar  also,  da>z  die.velbe  an  stat  der  vierfaii-end  llthlr.,  welche  s(>nst 
bey  der  stathaltcrschafi't  verschhebeUf  zeit  Ihres  iebeus  jährlich  sechstausend 
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Rtblr.  deshalb  zu  erhoben  und  zu  genieszen  liaben  sollen:  Ferner  soll  der 
primogcnitus ,  so  durch  Gottes  segen  von  Ihrem  leibe  kommen  wird,  ebcn- 
mäszig  bey  der  stathalterschafft,  welche  ihm  alsdaii  wird  gegeben  werden, 
zum  jährlichen  gehalt  sechstausend  Rthlr.  haben  und  erheben:  Es  soll 
aber  dieses  in  keine  consequentz  gezogen  werden,  sondern  wan  Ihre  Ld. 
und  hiernegst  derselben  primogcnitus  nach  des  höchsten  willen  verlallen 
ßolt^n  (welches  doch  Gott  lange  verhüten  wolle)  haben  dero  nepotes  und 
deFcendenten  mehr  nicht  dan  viertausend  Klhlr.  jährlich  wegen  der  stathalter- 
schafft  zu  praetendiren.  Dabeneben  stellen  Wir  Ihrer  Ld.  frey,  entweder  zu 
Halle,  oder  zu  Magdeburg,  oder  sonst  ander>wo  in  besagtem  hertzogthumb 
Magdeburg,  oder  auch  bey  unserm  hofe,  oder  auff  ihren  Gütern  zu  residiren: 
Und  wollen  Wir,  wan  Ihre  Ld.  im  Magdeburgischen  verbleiben,  und  den 
ohrt  ihrer  residentz  benennen,  wegen  des  jagen«,  der  fische  und  des  brand- 
holtzes  behörige  anstalt  machen,  und  uns  darüber  decluriren;  Üo  olFte  Ihre 
"L/d.  an  unserm  hofe  kommen  und  seyn,  bleibet  Ihnen  Ihr  platz  an  Unserer 
taffel,  und  hat  einer  von  dero  cavalieren  den  seinen  an  unseres  marschalcks 
taffel,  zwey  pagen  und  ein  paar  laf|ueyeu  aber  eszen  mit  denen  unserigeu. 
Ferner  so  nehmen  W'ir  Ihre  Ld.  stracks  nach  vollnziehung  dieses  erbver- 
gleichs  in  Unsern  wiircklichen  geheimden  raht,  dasz  Sie  darinnen  sessionem 
et  Votum  haben  sollen ,  und  wollen  Wir  Ihrer  Ld.  über  alle  andere  ob- 
specißcirte  eraolumenta  deshalb  jährlich  zweytausend  Ethlr.  zugeleget  haben 
und  die  Verordnung  ergehen  laszen,  dasz  Ihro  solches  richtig  aus  denen 
Magdeburgischeu  cammergcfällen  <|uartaliter  mit  fünttliundert  Kthlr.  gezahlet, 
damit  aber  unser  Magdeburgischer  Cammer  estat  dadurch  nicht  beschweret 
werde,  demselben  solches  aus  unserer  hoffrentey  wieder  ersetzet  werden  solle. 

Wir  versprechen  auch  vor  uns  und  unsere  nachkommen  an  der  Chur, 
Ihre  Ld.  und  dero  descendenten  bey  dem  ruhigen  besitz  und  genosz  von 
Schweet,  Wildenbruch  und  anderer  innehabenden  stücke  wieder  männig- 
liehes  an-  und  Zuspruch  kräfftigst  zu  mainteuii-en  und  zu  schützen,  und  nicht 
zu  gestatten,  dasz  dieselbe  in  einige  wege  darunter  beeinträchtiget  werden 
mögen. 

Dabeneben  wollen  Wir  Ihrer  Ld.  dasjenige,  was  uusers  in  Gott  ruhenden 
herrn  vatern  Gnd.  deroselben  von  denen  restirenden  spanischen  subsidien 
legiret,  gerne  gönnen,  und  wan  etwas  von  solchen  restirenden  sub.-idien  an- 
kommet und  gezahlet  wird,  Sie  daran  pro  rata  i)articipiren  laszen.  Schliesz- 
lich  weill  Ihre  Ld.  professiou  vom  kriege  machen,  ao  werden  Wir  auch  da- 
rauff  bedacht  seyn,  wie  Wir  deroselben  alle  möglichste  advantngen  durch 
avancirung  zu  höhern  krieges- Chargen  und  andere  davon  dependirende  emo- 
lumenta  zuflieszen  laszen  können. 

Weilen  nun  Wir,  der  Marggraff,  aus  obigem  allem  die  anflrichtige,  hertz- 
brUderliche,  treu  gemeinte  aftection  und  liebe,  so  Unsers  hochgeehrten  herrn 
bruderu  des  Churfürsten  Gnd.  Uns  zutragen,  zu  Unserer  höchsten  Vergnügung 
und  consolation  sattsaralich  verspühret  und  uns  dadurch  zu  einer  hert/.lichen 
daijckbarkeit  und  trew  brüderlichen  gegeubezeigung  verbunden  belinden, 
und  gäntzlich  entschloszen  seyn,  unsern  und  unserer  descendenten,  wan 
Gott  uns  dieselbe  verleihen  würde,  wollstand,  erhaltung  und  Sicherheit  eint/ig 
nnd  allein  aufl"  Ihrer  Gnd.  und  dero  nachkommen  an  der  Chur  affection, 
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prnadp  und  schütz  zu  gründen  und  zu  befestigen,  Als  dedariren  und  bezeugen 
Wir  liicniiitt  nllentlicli  vor  uns,  unsere  erben  und  naehkummcu  zu  ewigen 
Zeiten,  das/.  Wir  mit  allem  dem,  was  Ihre  Gnd.  uns,  unserer  po>teri(ät  in 
difwm  hrüderlielien  erhvergleieli  zugcl(g<'t,  und  verschrieben  haben,  volln- 
kommen  vergnüget  und  zulVieden  &eyn,  und,  in  fester  zuversit  hr,  da-/  -oU-lies 
zu  ewigen  Zeiten,  sn  lange  von  uns  männliche  erben  vorhanden,  werde  pe- 
hultcu  uud  praesiiret  werdeu,  acceptireu  Wir  duszelbc  mit  gebübrcüdiui 
dauck,  rcnaiicüreu  aach  hiermit  vor  Uns,  unsere  erben  und  oachkomueo 
kräffdgster  moszen  und  bey  fürstlichen  wahren  werten  und  glauben,  aflcB 
dengcuigen,  was  Wir  etwa  sonst  aus  dem  Täterlichen  testameot,  in  spede 
wegen  des  verschriebenen  furstenthumbs  Halberstadt  und  anderen  darin  be- 
nanten  landen ,  möchten  haben  su  praetendiren  gehabt,  weill  doch  solefaes 
als  wieder  die  grundgesetzc  und  obsenrants  des  hauses  und  in  specfe  wieder 
das  duriuneu  stabilUrte  jus  priuiogenitnrae  laufi'eQd,  im  stände  rechtens  oos 
nicht  bette  dicucti  mli  i  iidlVeu  können.  Dahingegen  und  weilin  Wir  die 
hoheit,  macht  und  .siil<  ndor  dieses  Churhauses,  woran»  W^r  die  ehre  haben 
entsproszen  zu  seyn ,  hoher  als  unser  leben  achten ,  und  dabey  unser  bint 
aullzusetzeu  begierig  >eynd,  auch  woll  begreiflen,  dasz  f-elbige  nicht  be^teh(n 
können,  es  sey  dan  dasz  die  i:riMidg(  -«  tze  des  hauses,  nehndich  da>  to-ta- 
nientum  Alherti  Achillis  und  der  >og<  nanle  (Jerawisehe  vergleich  un/.(r- 
briiehig  imteriialten  werden,  Als  vcrliindcn  Wir  uns  nicht  allein  hiermit 
dar/.u,  sondcrji  Wir  h'gen  es  auch  aulV  un.-crer  ilescendciiien  ehre  und  ge- 
wiszeu,  da>z  >ie,  so  viel  an  ihnen,  darob  kriiütigüt  bullen,  uud  uichts  was 
dawieder  laeuffc,  in  einige  wege  ge»tuttea  söllen.  17nd  weiUn  in  besagtem 
Gorawischen  pacto  ausdrücklich  erfordert  wird,  dnsz  alle  nachkommen,  ehe 
einer  oder  der  andere  zur  regierung  oder  dem  angeordneten  depntat  ge* 
lassen  wird,  schuldig  seyn  sollen,  die  Gerawische  erbvereinignng  nach  den 
verbindlichen  formular,  so  desfals  vorgeschrieben,  zu  raüficiren,  solches  aber 
zeithero  fümehmlich  daramb  nachgeblieben,  weilln  die  verstorbene  Chor- 
fürsten  nur  einen  sobn  und  erben  hinterlaszen,  So  wollen  Wir  jetzo  soldi 
heilsames  werek  wieder  znm  ersten  einführen,  und  den  besagten  revers  zu- 
gleich mit  diesem  erb- vergleich  unterschreiben  und  vollenziehen. 

Diesem  vorgäugig,  urkuudeu  uud  bekennen  Wir,  der  Churfürst,  noch- 
mala  hiernnt,  dasz  alles  was  in  diesem  liriiderlicheu  erb-vergleich  enthalteu, 
unser  unwandelljahrer  wille.  iremühte  und  meynung  sey,  Wir  wollen  auch 
allem  demj*.  nigt  ii,  was  Wir  alliier  vor  I  n-,  uii.-cre  <  rben  und  naehkommon 
an  der  Chur  zngc-aget  und  ver>chri<'l)cn ,  ^t<t,  te>t.  Chiuliirstlich  und  un- 
wiederrullich  uuchkouauen,  welches  Wir  kriilltigeit  uud  au  wahren  eides  stst 
angeloben. 

Dahingegen  versprechen  Wir,  Marggraff  Philipp  Wilhelm,  für  nns  ood 
unsere  männliche  deseendenten,  dasz  wir  ebenm&ssig  schuldig  seyn  sollet 
und  wollen,  allem  demselben  förstlich  nachzuleben,  was  von  puncten  sa 
puncten  in  diesem  erbvergleich  verfaszet  und  enthalten  ist,  Inmaszen  Wir 
dan  daszelbige  alles  hiermit  bey  fürstlichen  ehren,  trewen  und  glaobez 
wollen  beliebet,  acceptiret  und  angenommen,  auch  wie  obstehet,  der  biszher 
es  te.stnmeuto  patemo  gehabten  anspräche  auff  das  fUrstenthumb  Halberstadt 
und  Zubehör  hjermit  wttrcklich  uud  gäntzlichen,  aus  wollbedachtem  gemühte 
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und  oben  gedeuteten  iir*nehen,  nn  eines  wahren  eidos  sfnt  verzielien  und 
begeben  haben,  Auch  un.-«  ro  andere  vielgeliebte  briideie  d;ihin  weisen  und 
anmahnen  wollen,  dasz  sie  sich  <'beniiius/ig  ilenijt  iiipon,  was  in  dem  (Jerawi- 
sehep  vertrag!:  enthaitt  ii,  liecjuemen,  und  dawieder  weder  tliun  nueh  Im  adeln, 
sondern  viehnehr  nebst  Uns  Ihre  Gnd.,  den  C'hurliirsten,  als  das  haul»t  in 
dem  Churliause,  brüderlich  re.-jnctiren  und  chreu  und  iugesauibt  be}-  des 
bauses  Braudeuburg  wulUuhrt  und  gcdeylicbem  anflbehmen  tarewlicb  Ualteu 
mögen.  Im  iibrigeo  so  Terzeihcn  Wir,  der  ChurfQrst,  nud  Wir,  der  Marg* . 
graff,  sambt  and  sonders,  Uns  ans  wollbedachtem  raht  und  gemtthte,  aller 
nndt  jeder  cxceptionen,  actionen,  bebelffe  und  wolthaten  der  rechte,  wie  die  . 
nahmen  haben  mögen,  nichts  tiberall  ansgescbloszen,  so  su  annollirong  die&es 
nnsers  brüderlichen  erb-vergleichs  in  rechten  erfanden  and  aasgedacht  wer- 
den können:  Und  insonderheit  der  exception  metns,  laeslonis,  rei  non  sie 
sed  aliter  gestae,  bnu  ficii  restitationis  in  integrnm,  reductionis  adarbi^um 
boni  yirl,  rennnciationem  generolem  uon  valere,  nisi  specialia  praecesse- 
ritetc.etc.  alles  frey willig  und  woUbedächtlich  in  der  besten  form  rechtens. 

Zu  nrkuud  dcszen  haben  Wir,  der  Churlürst.  und  ^Vir,  dcv  Marggraft", 
gchruilere,  nicht  allein  diesen  verbindb'chf^n  stet>  wehrenden  erbvergleich  ge- 
doppelt ausfertigen  laszen,  eigenhändig  iinier.-cliriebcn  und  mit  unscrn  V'»r- 
gedniekten  iiisiegdn  bekrälVliget,  ►Sondern  auch  unseres  freundlich  geliebten 
vettern,  schwa.ueru  und  rcspcctivc  gcviiUern,  lurrn  hertzog  Moritz  Wilhelmen 
zu  Sachsen  lid.  freundvetterlich  vermocht,  dasz  auch  von  Ihrer  Ld.  als 
Unterhändlern  und  zeugen  dergleichen  erfolget  ist. 

So  geschehen  and  gegeben  zu  Potsdam  den  dritten  Martii  des  ein- 
tausend sechs  hundert  zwey  and  neontzigsten  jabres. 

FriedericU  ChurfürBt. 

Philipp  Wilhelm. 

Moritz  Wilhelm  H.  z.  Sachsen. 

(8  anh.  SS.) 

Anmerkung:  Der  Kurfürst  erhöhte  ansserdem  unter  gleichem  Datum  die 
Appanagen  seiner  übrigen  .Stiefbrüiier  Alhrecht  Friedrich,  Carl  Philipp 
AVilhelm  und  Christiao  Ludwig  uii«l  ihrer  Deseendenz  von  uath  dem  (i'e- 
ruschüu  Vertrage  je  6000  Thlru.  jährlich  auf  je  120<X),  mit  dem  V'eröprecUeu 
•ia  fiberdies  noch  mit  sich  erledigenden  geistlichen  Beneficien  und  Armee- 
chargen und  davon  dependirenden  Emolamenten  versehen  zu  wollen. 

Ein  jeder  dieser  jüogem  Stiefbrüder  erhielt  darubw  seine  besondre  Ver- 
schreibung;  die  ültern  beiden  desgleichen  unterm  3./ 13.  März  1692,  der  jüng- 
ste erst  1G95,  da  er  mündig  ward. 

Alle  ilrei  tlagegeii  versprachen  durch  i)esoiidre  Ri-vcrse,  für  sicii  und  ihre 
Jiuäceudeuz,  den  Fuuduuieutal -  Geselzen  deij  llauöos  (der  eiui.^tilut.  Achill, 
und  dem  Gerasohen  Vertrage;  uUuzeit  uuchkummeu  uud  uud  keinem  (jirunde, 
auch  nicht  dem  des  väterlichen  Testamentes,  je  ein  Mehreres  praetendireu 
SU  wollen. 
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XXIII. 

Vertrag  vom  20.  Docembcr  1G04  über  die  lUickirabe  des  Schwibmer 
Kreises,  zwischen  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrick  IIL 

ChroDoI.  Uebera.  No.  382.  S.  097. 

Nach4etne  die  Rötnische  Kaysorl.  aach  zu  Huiigarii  ond  Böhmen  EöDigL 
Maytt.  l)oy  ^Seiner  Charfürstl.  Durch],  zu  Brandenburg  wegen  retraditi» 
des  Schwibuszisrhcn  crayszes  ,  welche  dieselbe  vermüg  eines  gewiszen  re- 

vtTc^ps,  vor  die.-eiii  vf  i  >i)n)f  h('n ,  erinnerung  thuen  laszen,  Seine  Churfl. 
l)un-lil.  sieh  .-uieli  d;izii  uilli<r  erkh  liret;  Alsz  ist  zwischen  bceden-eiihs  dazu 
bevüiluiiichtigieu  uutca  beuaudten  iuini>tris  und  rutheUi  abgeredet  und  ver- 

ffUchen  worden,  dasi  anff  den       i^'' ^ bey  erfiillang  der  to- 

®  10.  .Januar  lt»'J.)  '  " 

ubrodeleu,  und  von  Ihrer  Kaysei  l.  MavtL.  gnadigst  gewilligteu  gegen-praesti- 
tiuuen,  besagter  Schwibus/.isclier  craysz  uu  Ihre  Kayserl.  Maytl.  in  dem 
Stande,  wie  solcher  anno  1686  dero  herm  vattem  Chxafi.  Dnrchl.  christmil- 
desten  andenckens  tradlret  nnd  ccdirt  worden,  wieder  abgctretteu,  die  staend« 
nnd  nnterthanen  ihrer  pflichten  erlassen,  und  zu  solchem  ende  specfal-comoii» 
sarien  ernand,  auch  alle  biszhero  in  banden  gehabte  cessiones  nnd  brieff8cbaff> 
tcn,  welche  diesem  craysz  angehen,  «.wieder  extradirt,  aneh  die  geflUle,  T«a 
jetztbevorsteheDden  quartal  Luciae  anzurechnen,  vor  Ihrer  Eayserl.  Maytt.  er* 
hoben  werden  sollen.  Was  die  ergangene  gerichtshaendele,  gefällete  ?enteutzi«i 
und  ertheilete  abscheide  betrifft,  bleiben  selbige  in  ihrer  rechtlichen  kraflk>  an* 
abgethane  sachen  aber  worden,  wie  vor  diesem,  apud  judicem  competentem 
nnd  in  foro  ordinario  abgethan  ,  und  einem  jeden  unpartheysche  justitz  ad- 
niini>trirt.  Tnd  weilen  .S(  ine  l'hurtür.'-tl.  Durchl.  stdcher  ge.-talt  keinen  theil 
an  besagten  Seli\vibus/i>-elien  eray.'«^/.  mehr  haben  werden:  Al.<z  wollen  Sie 
.-ich  aneh  d<'s  bihzhero  g(  lidirten  tituls  vun  Sehwiebns/,  so  wolil  vt>r  sich 
alsz  Ihre  .•-uece.ssores  Jlhhh.  gebrüdere  und  vetteren  begeben,  und  selbigea 
nicht  mehr  gebrauchen. 
*  Dahingegen  versprechen  Ihre  Kayserl.  Maytt.,  dasz  Sie  Seiner  ChnriL 
Durchl.  und  dero  snccessoren  den  titnl  von  hertzog  in  Prenszen  ansz  allen 
dero  cantzeleyen  (jedoch  ohne  pra^juditz  des  löbl.  teutschen  ordens)  soforth 
ertheilen  laszen  wollen. 

Zu  nrkund  dessen  seind  hievon  zwey  gleichlantende  ezemplaria  Te^ 
fertiget  und  von  der  Röm.  Kayserl.  Maytt  allhie  subsistirenden  würcUicbeD 
reichshoffirath  etnnmerherren  und  extraordinari  abgesandten,  herrn  Norbert 
Grafen  von  Kolowrat,  wie  auch  denen  churH.  brandenb.  würcküehen  ge- 
lieimbden  etats-  kriegs-  und  lehn-räthen  herrn  Frantz  von  Meiuders,  herren 
l*aid  Von  Fuchs,  und  herren  ICbi  rhard  von  Danckelman  unterschrieben  nnd 
be^-igelt:  und  .sollen  be<  (lerseitli>  ratiücationcs  darüber  bey  der  tradition  zu 
öchwiliu>/,  ausgeweeliselt  werden. 

So  ge.M;hehen  ufid  gegelien  /u  ("ollt  n  aii  der  ISjiree  den  10^20.  Decembr. 
des  eintausend  sech>hniiderl  vier  und  nennt/.ig.■^^en  jalirs. 

N.  Ci.  V.  Küluvruth.  Fruutz  von  Muioders. 

(L.  S.j  (L.  S.) 

(L.  S.)  Paul  von  Fache. 
(L.  S.)  £.  Panekelmaa. 
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XXIV.  • 

Erbdefenny-Allianee  yom  5.  September  1G96  zivischen  dem  Kur- 
fllnten  Max  Emanuel  von  Baieni,  Gouverneur  der  spanischen  Nieder- 
lande, und  Kurftlrst  Friedrich  m.  von  Brandenburg. 

Ghronol.  Üebers.  No.  397.  8.  621  ff. 

X<^achdeni  toq  cioigen  saecull^  hergebracht,  das  swischen  denen  Chnr* 
forsten,  alsE  ersten  seolen  des  röm.  Reichs,  eine  absonderliche  Terstftndnus 
onteifaalteni  und  sn  solchem  ende  bey  denselben  eine  chorfürstlicho  Yerein 
aofgerichtet  und  beschwohren,  dabenebenst  aber  auch  swischen  ein  und 
andern  Chnrfürsten  com  besten  des  gemeinen  vatterlandes  tentscber  nation, 
wie  auch  zu  defension  ihrer  privathobeiten,  laender  und  gerechtsamkeiten 
verschiedene  partjcnlar  tractaten  und  verbindnüszen  eingegangen  und  ge- 
schloszen  worden; 

Gleichwie  nun  solches  ab^^oiulorlich  hr  v  dic-cni  sich  in  Europa  befinden- 
den pcrturbirton  /.nstuiid  Ihre  IhreChurfl.  (  luufl.  Durchl.  Durchl.  von  IJejern 
niid  von  rJrandcüburg  reift'licli  erwojren  und  vim  Ilinr  sonderlichen  con- 
vciiif'iii/,  zu  seyn  erachtet,  die  Ijis/luru  unt<  rli;ilt(:ne  liolie  clniiiiii>tliche  cor- 
re>)(un(l(  nt/  und  das  freund  vetter-  undt  linidi  Hiclic  gute  venu  linu'n  ferner 
lit-yliglieli  zu  enltiviren,  und  ic  lniig»  r  ie  nudir  zu  l)<'<^tärekcit.  aueh  zu  solehcni 
ende  und  zu  beyderseit.-^  hohen  ciiurhauseru  besten  und  auiiiciiiaen  eine*  engere 
verstaudnus  und  alliautz  nnter  eiuauder  einzugehen  und  zu  bchlic&zen;  Alsz 
haben  Sie  bejderseitä  gut  gefunden  Ihre  ministros  zu  solchem  ende  zu  in- 
stniiren,  wie  Sie  dan  absonderlich  dazu  committiret  nnd  bevollmächtiget 
haben  S.  Chnrfl.  Durchl.  zn  Beyern  den  wohlgebohrnen  herm  Marx  Christo- 
phen ft^yherm  von  Mayr,  herrn  zu  Schernegg,  deroselben  geheimten  nnd 
conferentzrath,  geheimbten  feldtkriegscantzelley  dkectom,  nnd  pflegern  zu 
Statt  am  Hofi*,  S.  Churfl.  Dnrchl.  zn  Brandenburg  den  hochedelgebohroen  / 
herrn  Friderich  Wilhelm  von  Diest  rittcrn,  herrn  zn  Tiessioga,  dero.selben 
geheimbten  nnd  krieg^rntli ,  auch  vice  cnutzlern  des  hertzogfchombs  Cleve 
und  der  graflschaflt  Marek  und  cnvoy»*  extraordinaircn  an  diesem  hofle, 
welche  sich  hernach  darüber  zusarntuen  getluin  nnd  nach  prodncirten  nnd 
ausgewechselten  vniniaehten  auch  urit(  i'.-cincdlieli  gehaltenen  ctiufcrcntien 
über  nachfolgende  ai  ticnln  im  naliuien  ihrer  Imlien  In  rrn  principulen  und 
bisz  auf  Ucro&elbcu  ratiücuüun  üich  mit  einander  verglichen. 

1. 

Erstlich  isoll  denen  lleicli>satzungen  und  al)Sonderlich  der  churfür>tl. 
verein ,  hiedurch  in  keine  wege  pruejudicirct,  sondern  vielmehr  dieselbe  aller- 
dings confirmiret  nnd  befestiget  sc}  u,  gestalt  dan  anch  förderlichst  von  Ihre 
Ihre  Chnrfl.  Chnrfl.  Durchl.  Durchl.  in  diese  letztere  getretten  und  auf  ge- 
wöhnliche weise  die  praestanda  praestiret  worden  sollen. 

3. 

Soll  zwischen  beyderseits  II.  CC.  DD.  deroselben  hohen  nachkommen 
nnd  successorn  ChurfUrsten  zn  Beyern  und  zn  Brandenburg,  auch  beyder- 
seits Chnrhäusern  forth  und  forth  eine  beständige  und  enge  correspondentz 
und  freundschafft  seyn  ond  bleiben,  und  in  krafl't  derselben  einer  des  andern 
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liostoi)  suclioi)  tindt  bcfordorn,  scbadea  und  nachtbeil  aber  abkebren  aad 
tleäzfaUz  vertrawlich  warnco.    •  « 

3.  * 

Wun  ('S  auch  gisclichc ,  dusz  8.  Churfl.  Durclil.  zn  Beyern  in  einigen 
(lern  lauden  nm\  provinlicn,  hie  i^eMi  gelegen,  wo  sie  wollen,  keine  nuszge- 
soiidert,  welelie  S.  (  iiurll.  Duiehl.  znkunniieu  oder  lieriieehst  zukuiumtn 
mochten,  gewaltt>aljiuer  weise  vud  jemaud,  wer  der  auclj  wehre,  angegriffen, 
dero  gerecbteahme,  boheit,  Commerden,  uod  recbten  gekrSncket  und  Uubiret, 
oder  Sie  darin  via  facti  gebindert  werden  solten^.So  wollen  8.  Cboifl. 
Darcbl.  tu  Brandenburg  gehalten  seyn,  versprechen  auch  solches  hiemit) 
S.  C.  D.  KU  Beyern  und  dero  successorn,  zu  abkehrong  solchen  gewalta, 
eintracbts  und  bindeiof  s,  mit  3000  man  su  fnsz  nnd  1000  sn  pferd  auf  ihre 
eigene  kösten  (jedoch  dasz  denselben  das  brodt  und  die  foorage  nach  der 
gewöhulichen  ordonnant«  unentg^eltlich  gereichet  werde)  zu  hülffe  zu  kom- 
men, und  duniit  bo  lange  zu  eontiniiiren,  bisz  S.  C.  D.  vou  Beyern  io  dero 
landen  und  juribus  in  ruhe  und  bicberbeit  gesetsetund  die  beschwehmtisseD 
würcklicb  repariret  und  remediret  seyn. 

■ 

4. 

llinge^^en  verspreelien  nnd  geloben  S.  C  D.  zu  Beyern  in  dergleichen 
fall,  diUcrn  S.  C.  I).  zu  Biandf  nhnrjr ,  dero  hohe  naclikonmicn  nnd  sueees- 
soren,  in  einigen  dero  provintien,  hindtn,  stiidteu  oder  huleu,  in  und  auszer 
den»  Ilöm.  Reich,  keine  au.szgefeondert  gelegen,  welche  S.  C.  D.  anieUo  zo« 
kommeu  odef  hemechst  zukommen  möchten,  von  iemand,  wer  der  auch  wehre, 
gewaltsahmer  weise  angegriffen,  oder  in  dero  gerechtsahme,  hoheit,  com- 
merden  oder  einig  andern  rechten  gehindert  würden,  oder  derosdben  sonst 
eingriff  oder  gewalt  geschehe,  dieselbe  mit  8000  man  zu  fhsz  and  mit 
1000  pferde  ebenmeszig  bisz  zum  ende  des  kriegs  and  erlangter  redressimng 
und  Sicherheit  auf  ihre  eigene  kösten  (jedoch  auszgenobmen  das  brod  und 
fonrage,  wie  im  vorigen  articnl  beschrieben)  zu  assistiren. 

5. 

Wie  dan  absonderlich  verglielien,  da.<z  dafern  II.  CC\  DD.  nach  endi- 
gung dieses  kriegs  von  ioniand  solten  attjiquiret  oder  auf  cinigerley  arth, 
wie  soiehes  auch  ^eyn  nicclite,  in  licsitz  nml  gcbraufh  dero  estaten,  städto, 
plUt/i',  landen,  re<'liteii.  eomniereien  oder  sonst,  weiche  die-elbe  anietzo  Im-- 
sit/.en  nnd  genie>/.en,  oder  künftig  überkommen  werden,  es  se\e  «hirch  al- 
geiiieines  recht  oder  durch  tractaten ,  so  bereits  gemachet  oder  hemechst 
gemacht  werden  möchten,  troubliret  würden,  höch.-'tged.  CC.  DD.  so  bald 
einer  vom  andern  advertiret  and  ersucht  seyn  wird,  mit  gesambter  band  ihr 
euHzerste«  thun  sollen,  damit  die  beunrubigung  und  feindseeligkeit  aufhören, 
und  die  gewalt  und  das  unrecht,  so  einen  von  beyden  allürten  geschehen, 
repariret  werden  möge;  Und  dafern  solches  in  zeit  von  vier  monath  nicht 
in  der  gttte  effectuiret  werden  kau,  und  der  alllirte,  welcher  solcher  gestilt 
troubliret  wird,  daszelbe  veriaoget,  soll  der  andere  alllirte,  welcher  nicht 
attaquirc  t  uder  troubliret  ist,  dem  wüTcklich  attaquirteu  obged.  secours  geben 
und  unweigerlich  abfolgen  lassen. 
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6. 

Wobey  den  gut  gefnnden  ond  versprochen  worden,  dasz  ein  theil  dem 
andern  hej  Zeiten  von  der  gefahr  nacbricht  geben,  ond  aof  geschehene  reqnisi- 
tion  des  vUrcklich  attaquirten  oder  in  periculo  prozimo  stehenden,  der  allürte 
l&ogstens  innerhalb  sechs  Wochen  die  hülff  leisten  nnd  wiircklieh  ror  dem  ende 
solcher  zeit  die  tronpen  anmarschiren  laszen  solle;  Wobey  auch  verglichen, 
das2  die  anziliaire  tronpen  unter  dem  commando  des  allürten,  welcher  die> 
selbe  verianget  hatt,  stcben,  iedoch  dergcstnit,  dasz  der  general,  so  dieselbe 
biilffstroupon  commandiret,  von  niemand,  alsz  von  dem  cr.stcii  general, 
welcher  de«  attaquirten  arm^c  en  cLeff  commandiret,  depoudirc,  und  dasz 
iedesiimld  dci^cllK  von  einen  höhern  caracterc  seye,  alsz  dericnige,  so  die 
auxiliaire  truupea  lübicu  thut. 

7. 

I)ar(  rii  aucli  dif  \ oilKv-cliricljcnc  liulfi'e  zu  völIitrcT  ubueudnng  der  ge- 
walt  und  diaiig.-aliL-  nicht  zurciflifud  M'\n  miiclite,  alsziian  soll  (iir.vclbe 
nach  crfurdern  der  unil).-tande ,  ;j:t  iahr  uuii  .stäreke  des  t'eindes  vernieiiret 
und,  auf  den  fall  es  zu  derselben  abwendung  nöthig  erachtet,  verdoppelt 
werden,  iedoch  dergestalt,  dasz  solches  anf  kösten  des  requirenten  geschehe 
und  dasz  die  contrahirendc  }>urthcyen  dieszfalsz  nnd  auf  was  conditiones 
solches  praestiret  werden  Folle,  sich  jedesmahl  vorhero  absonderlich  ver- 
gleichen  sollen. 

8. 

Die  ussitstentz,  welche  krafft  dieser  älliantz  geschiebet,  soll  den  assistiren- 
den  theil  zu  keiner  ruptur  mit  dcmicnigen,  <:('gen  welchen  sie  geleistet  wird, 
in  ftindschaflt  eugagiren;  Wan  aber  der  leind,  wieder  welchen  dieselbe  ge- 
brauchet wird,  solches  alsz  eine  ruptur  aufniiubt,  soll  der  assistirende  hohe 
theil  auch  in  ruplur  kommen  und  allerdings  wieder  denselben  feindlich 
agiren.  nicht  w(  niiizcr  .-eine  anüci  wcrtig  habende  alliirte  oder  coufoedcrirte 
2U  eiueui  gleichmebzigeu  zu  di^ipouiieu  äucliuu. 

9. 

Den  feindei»  und  agressoren  soll  in  des  alliirtcn  landen  keine  Werbung 
zu  wa>/.(  r  noch  zu  lumi,  auch  keine  durchzüge  cbenfalsz  zu  wa>zer  oder 
ZU  land,  noch  sonst  einiger  auder  vortheil  vergönnet  werden,  hingegen  wird 
den  allürten  freygelaszen,  auff  vorgehende  notification  und  ansuchen,  ma- 
terialien  nnd  kriegsnothurfll,  so  der  ein  oder  der  andere  zu  defension  jseiner 
landen  nöthig  hatt,  erhandeln,  Esz  wehre  dan,  dasz  der  alliirte  dieses 
alles  nicht  entrathen  könte,  sondern  selbst  vor  sich  nöthig  hette. 

10. 

Däfern  es  auch  geschehe,  dasz  zu  folge  des  8*^  art.  beyde  hohe  herrn 

contrahenten  mit  deroselben  feinden  würden  in  ruptur  komnim,  sr)  sollen 
dieselbe  auf  solchen  fall  wegen  der  Operationen  vertraglich  mit  einander 
connnuniciren,  undt  folgends  zum  meisten  abbrach  gedachter  feinde  dicon- 
certo  agiren,  Esz  soll  auch  weder  der  eine  noch  der  andere  auf  solchen 
rall  frieden  oder  >till.>-tanu  der  wanVn  mit  den  feinden,  dan  zu>annnen  und 
mit  gj'UH  iner  bewilliiiung  (■iii/',iiL,rrheii  Iji  iugt  se\  ii.  Im  fall  man  aber  zu  einiger 
unt«  rliandlung  entweder  des  frieden.-  oder  stil|vi:iii(i.-  aull"  einige  jähr  selireiten 
möchte,  so  solle  solche  Unterhandlung  durcii  den  einen  der  höchstgd.  alliir- 
Oraiiil.  StaiilMeiir.'>),'c.  5]^ 
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ten  ohne  participation  des  andern  nicht  mögen  angefangen  weiden,  tnch 
ander  gestalten  nicht,  alsz  da«z  dem  andern  alliirten  zn  gleicher  zeit  ood 
80  Bchleouig,  alss  vor  sich  selbst  nöthige  Sicherheit  und  facnltftt  Tersclnlet 

werdo,  i^eino  ininii-trofr' an  den  orth,  wo  die  haudinng  geschehen  soll,  xa 

senden,  Und  Hill  ilic  ilcnionination  des  orflis,  wo  die  handlung  zn  cntamirto, 
so  viel  den  a.''.M>tiiTnden  alliirten  lif  tiiöt,  bty  deiu  attaqnirten  theü  f>teh«ii, 
Esx  sollen  anch  die  hüehstg^d.  alliirten  gehalten  seyn,  einer  dem  andern 
nnrli  nnd  iiaeli  und  von  einer  zeit  zu  (irr  andern  alles  dasienige  zu  coiunm- 
iiiciif  ii,  was  in  ged.  neL-'otiatiiHi  vmTalUn  wird;  Esz  soll  nncli  keiner  roD 
liiyikn  coiitralienten  znni  >cltlu>z  ged.  IViedens  oder  stillstanils  auf  ciiii^'^ 
jähre  tretren  ni«igen,  1'""  ohne  ,-einen  niitalliirten  darin  einzu><  hlif,-zt  ii  iiml 
2''"  ohne  ihn  (dalern  er  es  anders  also  hegehret)  in  pos^es^ion  der  lauder, 
studti  u  und  pliitzen ,  imgleichen  des  uugekranckten  gebrauche«  der  frey- 
und  gerechtigkeiten  wiedrnmb  za  setzen,  welche  er  vor  den  krieg  eingebibt 
'  und  gcnoszen,  dan  3*'<>  ohne  von  'dem  oder  denen  feinden  fUr  den  anden 
alliirten  eben  diejenige  frej-  nnd  gerechtigkeiteni  exemptionen  ondprano* 
gativen  zn  bedingen,  die  er  für  sich  selbst  bedungen  hette,  es  wehre  das, 
dasz  höcbstgd.  alliirte  sich  deszfalsz  selbst  eines  andern  und  näher  m- 
gleichen  theten. 

11. 

Und  gleiehwie  biszhero  mit  keinem  potcntaten  etwas  geschloszen  ist, 
so  dieser  alliautz  nachtheilig  und  mit  derselben  streittg  seyn  kan.  also  soll 
auch  liiiduliro  dersellien  zuwieder  mit  keinen,  wer  der  auoii  se\u  möchte,  nlmr 
Zustimmung  de»  uuderu  alliirteo  etwas  geschloszen  oder  eingegangeu  werdtu. 

12. 

Anch  wollen  luyde  (T.  1)1).  ihre  alliirte  ersuchen  mit  in  diese  delcn- 
sive  ultiuntz  zu  tretten  undt  sie  dazu  einladen,  wie  dan  in  Kpccie  von  beyüiu 
seithen  benennet  seyn,  S.  Königl.  Maytt.  von  Engelland  nnd  Ihrehoehmog. 
die  Hh.  general  Staaten  der  vereinigten  Niederlanden,  femer  an  seithen  8. 

C.  D.  zu  Beyern  dero  h.  bruder  8.  C.  D.  zn  Cölln,  nnd  an  seithen  S.  C. 

D.  zn  Brandenburg  des  h.  landgralTen  von  Heszen  Catizels  D.  nnd  welche 
man  sonst  weiter  mit  beyderseits  belieben  solte  benennen  wollen. 

18. 

Die  approbation  und  ratification  dieser  alliantz  soll  von  jeder  seithen 
inner  sechs  wochen  nach  schliesznng  undt  nnterschreibung  derselben  daraaf 
erfolgen. 

Also  geschehen,  verglichen  und  gesehloszen  von  beyderseits  li'>lur 
AUiiiteii  ob- teilenden  >|>eeial  bevolbnächtigten  iiiiiiistris  nnd  ratlien,  anch  vuii 
denselben  uiiteix  ln  ii  Imh  und  mit  ihren  gewohuliclK  ii  |)if>eliaÜ"ten  besiegelt; 

iSo  gesciieiien  zu  (iiandmout  den  ö.  Septembris  ]»)'.Mi. 

Marx  v.  .Muyr.  Fried.  Willi,  von  Diest. 

(L.  ö.)  (L.  b.) 

Articali  separat i. 
1. 

Es  wollen  anch  beydc  höchütgd.  CC.  DD.  einer  dem  andern  getroulicb 
EU  erlangnng  aller  solcher  Jurium,  rechten  und  l&iid(  rn,  welche  an  deroselbeo, 
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oder  an  dero  Chnrhäaser  bereits  verfallen,  oder  noeh  Terfalleii  irerdeo,  assis- 
tiren,  es  seyc,  dasz  solches  gescUclie  per  saccessionem  legitimam  vel  fendalem, 
ex  testameoto  vel  ab  Intestato,  oder  cx  puctis  dotalibns  familiae,  erbverbrüde- 
nugf  alliantsen,  key^erl.  anwartongeo,  oder  wie  solches  sonst  nahmen  haben 
mögte,  gestalt  Sie  vorerst  einer  dem  andern  officüs,  nnd  erfolglicb,  wan  es  die 
noth  also  erfordern  solte,  mit  der  in  den  artic.  8  et  4^  vorbeschriebenen 
büff  hiemnter  beyspringen  wollen. 

2. 

Endlich  versprechen  auch  I.  C.  I).  zu  Bayern  in  speeie  ihre  officia  bey 
erfolgfiidcn  fridcn  Sr.  C.  D.  zu  Jirandenhurjr  dahin,  damit  Ire  wi'gon  der 
vom  durihl(neh(ig>trn  Cliurhan^z  lirandcnburg:  dem  reich  geleistete  und 
noch  lci--t(iide  >-oiidt  rl):ii('  hiilfV,  ohiif  «ondcrlichcs  naclithoill  Sr.  C.  D.  zu 
Bayrn,  gcbührench'  >ativ|iu  tioii  gc  j-cht  Iicii  innige,  L'nd  wan  in  einige 
ejtJ>pectanz  oder  txiniirung  von  Sr.  (\  I).  zu  Brandenl)urg  Mirht  wiiiiU', 
oder  von  Sr.  Kcvscrl.  Ma\(t.  erhalrm  wcrc,  iia>7.  Sic  alszdann  nicht  alkiu 
Tor  sich  dazu  uiitciu&tiuinicn,  .•sondern  auch  bey  allen  andern,  da  es  erfordert 
würde,  dahin  alle  ersiulichc  oflicia  anwenden  wollen :  Gleichwie  dann  anch 
S.  C.  D.  zu  Brandenburg  sich  auf  eben  dieselbe  weise  betragen  nnd  ein- 
stimben  wollen,  wan  von  S.  C.  D.  zn  Bayrn  dergleichen  etwas  solte  ge^ 
sucht  werden,  oder  bereits  erhalten  seyn  solte. 

Und  sollen  diese  2  articnli  separati  von  eben  dieser  vignenr  nnd  kraflt 
gehalten  werden,  alsz  wan  sie  dem  hennt  geschloszenen  tractat  von  worth 
zn  Worth  inseriret  worden.  Actum  im  feldlager  zn  Grandmont  den  5.  Sep- 
tembris  1696. 

Marx  V.  Mayr.  Fried.  Wilh.  von  Diesi 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Artiouli  secreti. 

1. 

E>z  wollen  auch  S.  ('.  I).  zu  Brandenburg  dahin  bey  der  anstehenden 
friedeiishandhing  sich  bemühen,  auch  S.  Königl.  Maytt.  von  Engel landt 
und  Ihro  Uochmug.  dahin  zu  di^poniren  suchen,  damit  man  conjunctim 
ofliciis  nndt  durch  den-  kiinfftigen  faerm  mediatorem  die  chron  Spanien  ver- 
mögen, damit  sie  Sr.  0.  D.  zu  Beyerii  auf  ihr  lebenlang  das  gonvemement 
dieser  Niederlanden  laszen,  anf  dasz  Sie  wegen  ihrer  hohen  meriten  nnd 
angewandten  Spesen  vorerst  diese  satisfaction  erlangen  und  keinesweges 
darunter  prostituiret  werden  mögen. 

2. 

Solte  es  aber  geseln  hcn,  dasz  man  S.  C.  D.  zn  Beyern  von  dem  gou- 
vernement  dieser  Niederlanden,  obgleieh  solches  deroselben  in  pactis  do- 
talibns zugef=agcf,  esloignireu  wolte,  und  S.  C.  D.  zu  Beyern  ^•iell  rcsolviren 
würden,  nicht  ehender  diese  lander  abzntretten  und  zu  «luittiren.  bisz  daran 
Sie  wegen  ihre  Inrch  rnngen  und  ange  wandten  köslen  zu  deleiisinn  grd.  lander 
satisCaeiret  wehi'<  ii  ,  w<>]](  n  beyde  II.  ('('.  DD.  sieh  de>/\\  ii  naher 
nnter  einantler  vei>tehen  und  (h  rgi  .-talt  gmit  ine  jne^nres  nehnn  ii,  da>/.  Sic 
beyder>eits  sich  einige  ürther  ^ai>iren  und  dieselbe  .so  lange  einhalten  und 
abnutzen,  bisz  so  wohl  der  eine  alsz  der  andere  von  seinen  restantz  un<l 
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amragen  cnm  omni  caupa  würcklich  Ratlsfaciret  seyn,  aneb  einer  den  anden 

zn  crhaltunf?  dieses  wiirnklichc  handbictunrr  inid  aFsistentz  leisten,  iedennoeb 
dasz  wan  liif'rnf  cli>t  S.  C.  D.  die  JNiederlüuder  eigentbuiuVdich  erhalten,  oid 
allen  hloihv  lu  i  der  in  den  zweyten  aiticulo  secretissimo  §.  da  fern  aber 
auch  etc.  ^ti]^uli^t('n  untorstrn  fheil  de?  Obrnpiartierfä  von  Gelderland. 

t'nd  sollen  dif>e  Awi  y  ^cvrctv  artienli  von  elten  (k'r.<<  ll>f*ii  viguenr  und 
krallt  Ln'halten  werden,  als/,  wun  sie  der  haulit  alliantz  in.-eriret  und  doren 
einhält  von  wnrth  zu  wortli  darin  cxpriniin't  wchro:  Al><>  auf  ratilicatiau 
Ix-yderseits  holuMi  hrrren  priiieipahn  alijichandclt  und  vfrirlichcn;  riirkiiiul- 
licii  unser  uutersehrilll  und  vorgedruckten  pitschaütcn;  ISo  ges-cheben  zu 
Grandmont  den  5.  Sef itembris  1696. 

Marx  V.  Mayi.  Fried.  Wilb.  von  Dieat. 

(L.  8.)  (L.  8.) 

ArticulusseeretuB. 

Bs  haben  auch  beyde  Cbfl.  Chfl.  B.  D.  sich  unter  einander  dabin  ver- 
cinbabret,  dasz  Sie  sich  zn  mebrern  Justrc  und  aufnehmen  Ihrer  Cbnrhaeosff 
bumühen  wollen,  die  Icönigl.  würde  anf  Ilm  (  hnrhaenser  zu  bringen,  ood 
versprechen  einer  dem  andern  darunter  oüiciis  getrewllch  zn  asaistim, 

und  damit  solches  erlanget  werden  möge,  auf  alle  ersinliche  \vei«e  zu  allaW 
riren,  auch  wan  solches  dem  einen  oder  dem  andern  ehender  zugestanden 
würde,  deszw  egen  keine  «»mlirage,  jali»u.>-ie  oder  verdrnsz  zu  m  hnieu.  gfstalt 
dan  deszwegeii  im  cdlhgii»  ehetorali  keine  imderung  in  dem  jetzigen  rang 
sfdh'  prnetendiret  <Kler  vorgeiiohmeü  wirden,  und  .'-oll  derjenige,  so  zuerst 
solche  dignitiit  erlanget,  sieh  mit  dem  Konige  in  Böhmen  in  keine  sondir- 
bahre  verstandnu.-z  einla,  z(  n  mögen,  und)  einige  uewernngen  zum  praejiidiüt 
der  übrigen  herrn  CburfUfüten  in  collegio  electorali  ins  gcsambt  oder  m 
besonder  Torznnchmcn  oder  zu  Terlangcn,  es  sejre  dan,  dasz  man  sieh  ge* 
stalten  umbständen  nach  dieserwegen  näher  unter  einander  solte  vergleichen, 
Und  i<oI1e  dieser  secret  articul  von  eben  derselben  rigueur  und  krafft  ge> 
halten  werden,  Alsz  wan  er  der  hanbt- alliantz  inscriret  und  deszen  einhält 
dnriu  von  wortb  zu  worth  exprimiret  wehre.  .Sign,  im  feldHiger  zn  Grand- 
mont den  5.  Septembris  1696. 

Marx  V.  Mayr.  ,  Fried.  Wilh.  von  Diest 

(L.  8.)  (L.  8.) 

Articuli  gccretisäinii. 
1. 

Naehdem  in  lo  nt  ge.-ehlus/ener  alliant/.  enihalteu,  dasz  eiti  alliirter  dem 
and<>n»  zn  erlaugiing  seiner  juriuni,  rechten  und  latiden.  welche  an  dieseü)»' 
und  tlero  ( 'iuirliaensern  verfallen  seyn ,  oder  iH  rnaehmahl.^  veriallen  mvch- 
ten,  assistiren  und  dazu  consiüo,  ofiiciis  et  armis  auf  maesz  und  weise,  wie 
bcscbrieben,  allaboriren  solle;  und  dan  beyderseits  Chfl.  Chfl.  D.  I>.  einer 
dem  andern  durch  ihre  dazu  benantc  ministros  in  secretissimis  olTeDbahret, 
worauf  eigentlich  ihr  abseben  anietzo  gerichtet  sey ,  und  was  sie  dazu  vor 
fundamcnto  in  ihren  archivis  betten,  wie  dan  absonderlich  S.  Chnrfl.  D.  zn 
Beyern  S.  Chnrfl.  D.  zu  Brandenburg  vertrawliche  ouverture  gegeben 
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demieoigen,  wns  in  ihren  pactis  dotalibus  nud  in  denen  mit  S.  Kayserl.  Maytt. 
anfgerioliteten  alliant/eu  entlmlten,  und  was  für  nchtliclie  tundameuta  son- 
.sten  vorbanden,  ^ü^vulll  in  ansehung  der  gehauibicn  hispanischen  ^5Uece^fei«u, 
uUz  insbesondere  wegen  des  gooTernements  dieser  Niederlanden  nnd  des 
knnffligen  eigentbnnibs  derselben, 'im  fall  seine  Eönigl.  Maytt.  Ton  Spanien 
ebne  ebelicbe  leibes  erben  (das  Gott  in  gnaden  verhüten  volle)  dieses  zeit- 
liche segnen  solten,  wie  auch  von  demienigen,  was  Sie  deszwegen  von  S. 
Königl.  Maytt.  in  Engelland  vor  sich,,  wie  ancb  vor  die  Hb.  General- Staaten 
der  vereinigten  Niederlanden  vor  versicherang  erlanget  nnd  stipuliret  haben; 

Alsz  haben  S.  C.  P  zu  BraiulenlMirg  ausz  ffonderlichcr  freund-  vetter- 
nnd  brüderlicher  affectiou,  in  ansehung  der  bey  den  folgenden  sccreten  ar- 
tieulen  derosclben  versprochenen  recipror|nen  assistentz  und  der  art"  2''"  be- 
dungenen (  rgotzlichkeit,  >ieh  dahin  erkliihui,  (bi.-z  die>er  pnnct,  in  speeie 
in  MJ  weit  er  die  Niederhiuden  betrillr  .  pro  vii>u  ri»(Mi(  ri>  i-olh-  irehalten 
werden,  nnd  da<z  wan  8.  C  D.  zu  nc\t  iii  w  icdrr  Ihrt  p;i(  t;i,  die 
ri  -tanienten  nnd  andere  rechtliehe  liuidanu-nta  in  hoc  puniMo  Milti  ii  in-t 
wt  itlcii,  ^n-gcn  niaiiiiiL'"lieh  znlorder,-«t  oftieiis.  verlolglich  mit  der  in  der 
alliant/.  exprimirien  nian.-ehalVt  nnd  lerner  mit  der  geduppeiicn  nnd  gar  drey- 
fauhcQ  anzabl  zu  12000  mau  derüclbeu  bcysprlDgcu  wollen,  uhne  einige  an- 
dere entgeltung  alsz  das  in  der  alliantz  bedungene  brod  nnd  fourago  und 
das  theil  vom  oberqnartier  von  Geldern,  wie  solches  in  folgenden  secret 
artienlo  enthalten,  deswegen  zu  praetendiren,  Esz  seye  dasz  dieselbe  assisteutz 
geschehe  alhip  in  den  Niederlanden  oder  anderswo,  da  S.  C.  D.  zn  Beyern 
Sölten  angegriffen  werden;  Auch  versprechen  höchstged.  S.  C.  D.  zn  Bran- 
denburg, wan  es  znr  mptnr  Ihrerseits  schon  solte  gekommen  seyn,  dieselbe 
auch  per  diversionem  y.u  assistiren,  nnd  darnbcr  easu  evenientc  mit  dero- 
sclben geoftwere  nnd  nach  anleittiii^  ier  umb>tän']e  zureichende  und  nothige 
mesures  zu  nehmen;  abi^onderlich  auch,  vor  dii>/.  die  rnptnr  gegen  fcj,  C.  I). 
zu  Hrandeuburg  erkUihret  ij-t,  auf  bt-gihreii  »S.  (\  I).  zu  Bevern  mit  der 
diveräiun  anzudrohen,  damit  dadurch  auderwerte  weitlauütigkeit  verhindert 
werde ; 

8.  V.  I).  zu  Brandenburg  seyn  an<-h  willig  und  geneigt,  sieh  deszwegen 
uiit  S.  Königl.  Maytt.  von  Eugellund  und  ihro  llochmog.  in  eine  >( crcte 
aliianU  und  verbinduus  dahin  eiuzulaszeu,  damit  S.  C.  1).  zu  lieyeru  und 
dero  Churprintz  den  würeklichen  eifect  obged.  pactorum  oder  Ihro  son.'^tcu 
sost&ndigen  jurinm  erlangen  mögen,  und  sofeme  auch  S.  CD.  zn  Beyern 
das  Ihres  Charprintzen  Burchl.  zustehende  snccessionsrecht  weiter  alnz  auf 
die  Niederlanden  sich  getrawen  solteu  zn  behaubten,  so  wollen  auch  zwarn 
dazu  8.  C.  D.  zn  Brandenburg  dieselbe  mit  der  in  der  alliantz  articulo  3''<* 
versprochenen  httlffe  assistiren,  iedennoch,  dasz  wan  eine  fernere  hülffleistung 
begehret  wcrdtm  solte,  man  sich  alszdan  der  Verpflegung,  wie  auch  der  er- 
götzlichkeit halber,  anf  diesen  fall  näher  vergleichen  solle. 

2. 

Und  aldieweilen  SS.  D.  zu  Brandenburg  vermöge  der  in  ao.  ItJT  l  mit 
der  chrone  JSpanien  gcmaehfen  un<i  ratifieirn-u  trnctat>  nach  anicifung  <  iner 
elif  erhalb  formirten  rechnung  liey  die  zwf\  milliou  reicli>thaler  in  eapitali 
reaüren,  und  Lüch^tged.  S.  C.  D.  zwarn  in  auachung  des  gemeinen  iutcrcsäu 
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und  verbindnQszen  wehrenden  diesen  krieg  deszwegen  ihr  recht  nicht  anfc 
«ifferigete  proseqniren  oder  poussiren  wollen,  gleichwohl  dermahleins  hieTon 
Bstisfadret  zn  werden  yerlangen ,  alsz  wollen  8.  C.  D.  zu  Beyern  omnibi» 
officiis,  welche  bcy  der  chron  Spanien  nicht  anstöszlich  seyn  mdcbtea,  imd 
wie  man  es  sonst  ziisummni  rcrnor  eoncertiren  s^olte,  dabin  laboiireni  da^ 
solche  summe  bey  dem  friedcnhohliK^z  oder  immediate  liernacber  von  der 
chron  Spanien  auf  gewisze  terminen  abgetragen  werde;  Sie  können  es  andi 
8.  ('.  D.  /u  Brandenborg  gönnen,  wan  an  dio>oll)o  zu  dero  siclierbeit  und 
jure  ;iiiti{  lir(  soos  das  olK  niunrtier  von  fieldcrn  mit  alUii  ^t  iij(  n  cinkuufltcn,  re- 
Vfiiiicii  und  hohi'itni  v^tn  Spüiiicn  in  hainicii  p'.vtrllet  wiirde;  Solio  nbcr 
die  «  liron  S))anii'n  das  <ilt(  i(|iiarti(  r  von  (M  ldcrn  jure  auticlirr-(  zu  ab- 
fühning  der  schuld  cin/urauuien  nii-ht  zu  di^ixiuircu  .-eyu,  so  werdiu  S.  CD. 
zu  lieycru  ebener  gestalt  gerne  gi  .-cIh  h<  u  las/iu  und  ilire  ol  lieia,  to  viel 
ohne  olTensiou  der  chron  Spanien  ge.-chehen  kan,  mit  einwenden  la^tzen, 
dasz  8.  C.  B.  zn  Brandenburg  andere  anseiinliche  stucke  eingeränmet  wc^ 
den,  wodurch  Sie  zn  bezahlnng  der  re^tanten  förderlichst  gelangen  mögen; 

Däfern  aber  auch  solches  Uber  vermuthen  nicht  zu  erhalten,  so  Ter- 
sprechen  dennoch  S.  C.  B.  zu  Beyern ,  dast  wan  Sie  durch  das  abstcrimi 
8.  Königl.  Maytt.  von  Spanion  ohne  eheliche  leibes  erben,  oder  sonstn 
per  cöuTentionem,  pacem,  cessionem,  oder  auf  was  weise  es  seyn  möge,  nu . 
besitz  und  eigenthuml)  r  Niederlanden  ,  nach  anleitung  ihrer  heyratk- 
verschreibung  und  der  mit  der  Kayserl.  Maytt.  gescbloszenen  a]'';ui':<,  odt-r 
sonst  auf  einigen  andern  fundameiito  gelangen  werden,  Sie  al>/.uau  uUi 
proprietarius  S.  C.  D,  zu  Hraudenburg  in  sojutuni  vorged.  schuld  uiul  in 
auseliung  yU'r  in  diet<en  traetar  und  sceret  articulou  -ti]tulii*(  i-  hiilll  lt  i>niiiir 
das  uutcrsto  thcil  von  <il>g('d.  (»licr^iiiaiti'-r  von  tJcldrru,  ncinlilich  die  stadti 
Gelder,  \  cnlo,  Stra<li!<[i  nnd  Wachii  iidnnck ,  ueli-t  Ucufu  da/u  geheriir^ii 
und  al>o  geuaiiteii  aiiiliJciii  und  vogtleycn,  al)^^»uderli(•ll  aiieli  die  äiuljt<T 
und  liersehaßteu  Kiiekenbeck  und  Ke>>el,  iugleiehen  die  her.^chaflten  Wal- 
deck, Well,  Aertieu  und  Aflerden,  Item  Kay,  Klein  Kevelaer  und  Middelaer, 
so  nach  dem  Clevischen  unterhalb  Venlo  gelegen  beyn,  mit  allen  hobett- 
gerechtigkeiten,  lehnen,  domeinen,  zollen  und  anderen  reTcnuen,  iedoch  cmD 
onere  et  privilegüs  und  in  dem  stände,  wie  Hie  alszdan  seyn  werden  und  von 
den  80U?enUnen  dieser  Niederländer  beseszen  worden  seyn,  abtretten  und  ?olih 
komlich  cediren  und  übergeben  wollen;  doch  dergestalten,  dasz  gleichwohles 
das  oberste  thell,  nemlich  die  städte  Koermunde,  Montfort,  Erkelens, 
Stevcnswaert,  Niestadt,  Weerd,  Wessen,  nnt  denen  also  genanten  ämbten 
und  TOgdeyen,  wie  aueh  die  herschallten  Kruchten,  Berck  untl  Klniteii  und 
alles  was  oberhalb  Veido  bisz  an  das  üiiliehscbe  situiret  mit  allen  hobeil- 
gereelitigkeiten ,  donieiuen,  /.iillen  und  lehnen,  soviel  ><»leher  ]eli«'ii  nicht 
in  oder  an  vorgcd.  unterüU'U  iheii  gelegen,  S.  C.  D.  zu  Be^-eru  pleuii>iiuM' 
reser\ iret  bleibe ; 

Vnd  so  lern  m;Iiou  die  ehrnn  Spanien  einen  an>elirdiehi'n  (lieii  uder 
die  gantze  obbesagte  .-eliuld  gtznliiit  herte,  So  uoilen  denuoeli  S.  CD. 
zu  Ueyern  in  consideration  die>er  ulliantz  und  der  darin  ^tipulirteu  volck« 
hülffc,  sofern  es  solchenfalsz  ad  arma  dicises  puneti  halber  gekuinuen  und 
S.  C.  D.  zn  Brandenburg  dcszwegeu  von  S.  C.  D.  zu  Beyern  rnjuinwe 
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seyn  solten,  S.  C.  I).  zu  Brandenburg  das  obbesagtc  tbcil  des  obcr<|uartiers 
von  Gelderlaud  mit  allen  seinen  rechten  nnd  geieclitigkeiien  völlig  ccdircn 
und  zu  ewigen  Zeiten  iiliergebeu  und  iiberla."-zen ;  Solte  ,es  aber  zu  den 
waffeu  noeh  nicht  gekommen  seyu,  so  wollen  sich  S.  C.  D.  zu  Branden- 
burg mit  folgenden  (welches  auch  wie  oben  eo  casu  ])lenis>inie  cediret 
wird)  vergnügen,  neuiblich  mit  der  Stadt  Venlo  und  ihren  bezirck  zwischen 
der  Mase  und  der  Griefl't  oder  lohsa  Mariae,  dem  niedcrauibt  von  Gelder, 
dem  aiubt  und  den  herligkeiten  von  Kessel,  Item  die  herschallten  VValbeek 
und  die  vorbenautc  übrige,  so  unterhalb  Venlo  und  der  Grieftt  nach  den 
C'leviseben  gelegen  seyn,  mit  allen  hoheitco  in  und  davon  gelegenen  lehnen, 
Imgleicben  alle  domainen,  reveuue,  zolle  und  andere  einkunflte,  wie  solche 
oben  iu  diesen  articul  exprimiret  seyn. 

Evsz  wollen  y.  i!.  D.  zu  Brandenburg  so  wohl  wegen  obged.  zwey 
millioneu  alsz  der  ietztgemelten  hüllT  mit  dem  vorbesehriebencn  zufrieden 
seyn,  nemlich,  wan  S.  C.  D.  zu  Beyern  zu  der  possession  und  eigentliumb 
dieser  läuder  gelangen,  obgleich  die  chron  Spanien  ein  mehrers  an  dieselbe 
in  solutum  oder  sonst  jure  antichrcscos,  es  scye  wo  es  wolle,  möchte  über- 
geben oder  gelaszen  haben. 

Wobey  absonderlich  abgeredet  und  verglichen  worden,  dasz  S.  C.  D. 
zu  Brandenburg  in  denen  cedirten  örthern  die  catholische  religion  und  der- 
selben geistliche  in  dem  stände,  wie  sie  jetzo  seyn,  la^-zen  und  keine  ände- 
rung  darunter  machen  sollen,  auch  dem  bischolf  zu  Koermunde  libcr  dcro 
geistliche  jurisdictionem  ecclesiasticam  zu  exercireu  uubenohmen  bleibe. 

3. 

Sollte  es  auch  geschehen,  dasz  S.  Köuigl.  Maytt.  von  Engelland  (we^izen 
leben  Gott  der  almächtige  auf  lange  jähren  fristen  und  conserviren  wolle) 
ohne  eheliche  leibes  erben  verstürbe,  und  dan  auf  solchen  fall  von  S.  Königl. 
Maytt  grosz  vatter,  herr  Friderich  Henrich  printzens  von  Oraniens  Durchl., 
Sr.  Churfürstl.  Durchl.  fraw  Mutter,  fraw  Louise  geb'ohnie  printzeszin  von 
Oranien  Durchl.,  hochseel.  audenckeus,  und  dero  descendenteu  zu  erben  in 
alle  die  oranische  guter  substituiret  seyn,  wie  davon  das  testamentum  in 
copia  authentica  vorgezeiget  worden,  so  wollen  S.  C.  D.  zu  Beyern,  dasz 
dieser  punct  auch  pn>  casu  foederis  zu  halten,  und  vers|)rechen  dabenebenst, 
dasz  Sie  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  und  dero  descendenteu,  so  viel  an  Sie 
ist,  zum  effect  solches  groszvatterlichen  testaments  verhelfien,  undt  dazu  nicht 
allein  ubique  officiis  assistiren,  sondern  auch  dieselbe,  wan  Sie  zur  würek- 
lichen  possession  dieser  Niederländer  gelanget  seyn,  sonsten  aber  soviel  Sie 
durch  ihre  authoritiit  alsz  gouverueur  general  vermögen,  wie  zufolge  ged. 
testamenti  rechtens  ist,  in  würcklichcr  possession  derjenigen  stucken,  so  iu 
diesen  Niederlanden  und  unter  dero  ietzigen  oder  kündtigen  bottm('>zigkcit 
gelegen,  casu  eveniente  setzen,  iedennoch  mit  dieser  erläuterung,  dasz  ein 
iedem  hiedurch  unbeuohmeu  bleibe,  sein  etwa  habendes  recht  via  ordinaria 
hernechst  auszzuführen.  Und  wan  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  oder  dero  descen- 
denteu ziir  ruhigen  genusz  dieser  erbschaflt,  dergestalt,  dasz  deszwcgen 
kein  opjjonent  mehr  seyn  würde,  gelanget  seyn,  so  wollen  Sie  Sr.  C.  D. 
zu  Beyern  vor  ihre  darunter  geleistete  hülÖV  und  beforderuug  die  herschafft 
Grimbergen  erblich  abtretten  uud  cedireu. 
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Noehdeis  auch  8.  C.  D.  zu  Brandcnborg  hohen  anheiro  die  snccessioo 
der  GüHch  und  Clcvischen  landen  cum  appcrtiucntüs,  alsz  abFiemmeaden 

von  (Irr  {ilti.stfn  sclnvrstcr  des  lct7tv<  rs(nrljciicn  In  rt7.(»geD  zu  Clevf,  CiiHiih 
UDil  Ijer^H',  Maria  Eleoiiorn  fin^tl.  Durch!,  ziijrf  fiilleii  ,  uud  ohgleich  ttf 
sf'lbit;«'  liiiulcr  von   vcrsciucdcncn   amU  rn  dcigh  iclirn    recht  i»ra('i»'iitlirc» 
wortlcii,  Jcilcnnuch  von  (Icrs'  llM  ii  iiiilit  i      all«  in  in  anlang  des  M:iiiii  ]i;i>» 
'/.nlordcrst  durch  den  von  ]  [«  rtolcld  und  unih'rc  die  )M)>n'<>ion  crLTiHen,  und 
licniacli  8.  hoch!in>tl.  Durcdd.  der  j)l'aUz'rran'  Wol ll'i^au«;  Wilhtdni  lioch>oel.  an- 
dcnckcns  mit  in  di(->tdlir  adniittirct.  und  also  jr('iin  iii>alinili«.']i  coiK-crvint  w<ir- 
den,  dergestalt,  dasz  nie  endlieh  in  ao.  l(i()<>  zwi.-ehen     ('.  l).  /.u  Brünikhiiuri; 
herm  vattem  Churfürften  Fritlerich  Wilheiai  uud  8.  C.  D.  zu  Pfaltz  rhilij. 
Wilhelm,  bc)  de  hüchstfecel.  andencjconä,  dahin  verglichen,  dasz  ein  jeder  sein 
wtircklich  eiuhabendcs  theil,  f;o  viel  die  regierung  and  abnutzung  angehet, 
vativo  behalten,  iedoch  stipnliret  worden,  dasz  die  iusignia  und  der  titul  aller 
selbigen  ländcr  insgemein  verbleiben  und  einen  weg  wie  den  andern  eonser* 
viret  und  gefUhret  werden  sulteu ,  wie  'dan  auch  die  union  der  sämbtUcbeo 
täuder  r<  ii"vin  t  und  counrniirct,  und  dasz  Sic  die  pacisccnfes  sich  auch 
ferner  verlumden,  communi  nomine  und  uc-ambter  band  ihr  gemeines  recht 
gejreu  alle  übrige  }traetendenf(  n  zu  maiiitenircn  und  zu  verthätigen. 

Däfern  nun  durch  des  Allerhöchsten  verliiinjrnns  geschehen  laöehif 
(welches  doch  der  A Ini<iehti^<-  in  gnaden  verhiit<'n  wolle)  dasz  die  muiilith': 
linie  von  li'.chsto<-d,  pralr/.üralVen  AVolUgang  \Villu  lni  inr.^tl.  Durchl.  lirr- 
staiuniend  sich  erlöschen  wurde,  witdiireh  das  re<-ht  S  ('.  I).  zu  IJrandeiiliurg 
aui'  die  vidlige  sueces-i'Ui  revi\i  rirm  uud  die  saehe  in  deui  .-tand  veilalleu 
solte,  wie  sie  im  aidanir  de>  niarlii  a»>.  IGOO  l>ey  «1er  ersU-n  appn  hensioo 
der  i)(»ssession ,  .>o  durch  gcd.  von  iJcrtefelt  geschehen,  gewcsenj  So  ver- 
sprechen hdchstgd.  S.  C.  1>.  zu  Beyern,  dasz  Sie  solchenfatsr  S.  C.  D.  xo 
Brandenburg  oder  dero  Ichnerben  omuibns  niodis  verhelffen  und  beförderlich 
seyn  wollen,  damit  die  wtirckliche  und  naturelle  possession  obbesagten  Gttlich« 
und  Bergischen  landen  cum  appertinentiis  mit  dem  erbrecht  und  civilen 
possession  in  C.  D.  oder  dero  rechtmeszigen  Ichnerben  persohn  conso- 
lidiret  werde,  auch  Sie  dabey  wieder  männtglicb  zu  helffen  und  zn  hand- 
haben auf  arth  und  weise,  wie  solches  in  der  alliant:^  art."  4  und  wan  S. 
€.  D.  zu  Beyern  bereits  zur  würcklichen  posscssion  der  JS'iederläudcr  ge> 
kommen  seyn  selten,  mit  einer  geduppelten ,  und  triplirt^u  quanto  auf  ardi 
und  weise,  wie  die  assi-tentz  an  ('.  I>.  zn  Heyern  Art"  1  secreto  in  an- 
sehinig:  die-er  Nicdcrliiuder  versiirrchen  worden;  .Itdoeh  i.-t  man  nicht  gc- 
nieinet  hicdurch  iemand  <lcr  ubriLTii  liolifu  hcrreu  {»ratendeuten  einijr  naehthiil 
und  jiraejuditz  znznl'iiiren,  sondern  hleil»et  d<'n<  iiM  llten  uid)enohu)en.  ihr  recht 
via  ordiiuiria  iuii>  nach  anh  it uiilt  der  reich.-satzuui:en  zu  prosecjidren.  Und 
wan  C.  1).  zu  l>raiideuinug  zum  ruhigen  be.-ilz  dieser  erbschaflt  werdcu 
gelanget  seyn,  uud  die  vorbes^chriebcne  liülffc  von  S.  C.  D.  zu  Beyern  als 
sonverainen  dieser  Niederlanden  implorirct  ond  geleistet  wehre,  so  wollen 
S.  C.  D.  derselben  hinwicdcrumb  zur  crg(itzlichkeit  die  her&chaiften  Diest 
und  Sichern  (wan  dieselbe  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  werden  angestorben 
seyn)  und  im  fall  der  casus  armorum  sich  nicht  eräuget  hefte,  ali>zdan  ein 


L.iyuizcü  Oy  Google 


Anhang.  S09 

von  bevdoii  örthcru ,  zu  S.  0.  D.  zu  IJeynii  willkiilir,  doroselben  abtretten 
und  cediren ;  Und  soIIcmi  dioso  vior  secivte  artiruli  v«ui  cIkmi  der.^ollx'H  vi- 
gueur  uud  krafft  gehalten  werdiii,  wan  Sie  der  haubtalliantz  iuseriref 
und  deren  einhält  von  Worth  zu  worth  darin  expriiniret  wehre;  Also  aaf 
TBtilication  beyderseits  hohen  herren  prineipalen  abgehandelt  nnd  verglichen; 
Uhrknndlich  unser  nnterschrifft  nnd  rurgt  druckten  pitschafften,  So  ge- 
schehen 20  Grandmont  den  5.  Septembris  1696. 

(L.  8.)  Marx  frh.  v.  Mayr.  (T..  S.)  Fried.  Wilh.  von  Dieat. 

XXV. 

Oefaeime  Verabredang^  Tom  7.  Juni  1698  zwiBeben  KAnig  August  II. 
TOD  Polen  und  Kurf.  Friedrieb  III.  wegen  Occupation  Elbings  durch 
den  Letztem. 

Chronol.  U«bers.  No.  418.  8-  638. 
1. 

Demuaeh  Ihrer  König].  Majtt.  in  Pohlen  etc.  vou  S.  Churfürütl.  Darchl. 
sn  Braodeobg.  vorge.stcllet  worden,  was  vor  einen  reehtmessigen  nnd  in 
denen  Velauischen  und  Bydgostischen  Pacten  höch  ig«  gründeten  ansprucb 
dieselbe  an  die  Stadt  Elbing  und  was  dazu  gehöret,  haben,  nnd  wie  billig 
S.  Chnrfürstl.  Dnrcbl.  umb  die  erfüllonge  und  den  effect  sothaner  Pacten 
ansuchen,  alsz  erklehren  Ihre  König].  Maytt.  sich  dahin,  dass  Sie  zufrieden 
seyn  nnd  consentiren,  doi^z  Se.  Chnrfiirstl.  Durch,  sich  besagter  Stadt  Elbing 
entweder  par  surprise,  oder  wie  e<  bcstli  gc-chchrn  kann,  beiniichtigen 
mögen.  Dahingegen  nnd  weilen  Sr.  Cliurfiir.-tl.  Durehl.  bekandt,  welcher* 
gestalt  Ihre  Königl.  Maytt.  durch  die  Pohlen  jetzo  erschöpffct  seyn,  so 
vers]ir('<'lirMi  Sif  liicmit  ,  sobalde  die  of'rn));iriuii  goclidien ,  Ihrer  Königl. 
Maytt.  ('iuhiindcn  taii^ciul  Kcii-h^thalcr  hn]\i\  und  dann  hey  angi-li'-ndoni 
cr.-fen  llcicli.-tagk  anntu-h  fnnt'tzigk  tau-cnd  lUhl.  l)oyd<\s  in  couircnter 
lu  ichsmuntze.  an  wenir  uml  an  welchem  orthe  es  Ihre  Königl.  Maytt.  ver- 
langen werden,  au^zzahlen  zu  lassen. 

2. 

S.  Chnrfürstl.  Dnrchl.  wollen  darauf  an  den  König  und  die  Repui>li(|ue 
schreiben,  und  das  factum  ex  verbis  et  tenore  pactomm  justificircn ;  auch 
die  dedaradon  thnen,  dasz  wann  die  Rcpubliqne  die  stipnlirte  summe,  nebst 
dem  darauf  vcrschienenen  interc^tse  und  angewandten  kosthen  Sr.  ChurfUrstl. 
DnrohL  so,  wie  es  die  pacta  disponiren,  wiedergeben  werden,  Sie  bereitli 
seynd  den  orth  nach  dem  Inhalt  der  pacten,  rasuret  zu  restitnireu. 

3. 

Däfern  nuhn  die  imblique  mit  solcher  justittcatiou  und  deelaration  zu- 
frieden ist,  nnd  deszhaib  weither  nichtes  moviren  wird,  so  hatt  die  sache 
ihre  richtigkeit. 

4. 

Soltiie  al)er  über  verlioHen  die  Rc|nilili((Ut'  daniut  dringen,  dnsz  Ihre 
Königl.  Maytt.  8r.  Churfürstl.  Durehl.  den  krieg  inlcrirete,  nnd  den  orth 
mit  gewalth  der  wallen  wegknuhiue ,  .so  wollen  ihre  Konigl.  Maytt.  .sich 
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in  keine  wcge  dazoe  verstehen,  und  wnn  Ihio  dcv-zhalb  einige  venlrkfzlich- 
keit  von  der  Ucpubliquc  zustuszeu  solthe,  so  ver^^prtcheu  8.  Cliurfl.  Durchl. 
deroselben  mit  ftUen  kräften  beyzuFpriiigcn  und  za  Terhioderen,  dasz  Ihrer 
Eönigl.  Maytt.  deszbiüb  keine  ungilegeuheit  zugefügcfc  werde.  Wie  diu 
S.  Chnrförsd.  Durchl.  alles  wiedrige,  was  Ihrer  Königl.  Haytt  deszhiO) 
von  der  Republique  zustossen  möchte,  nebmeo  wollen,  alsz  wehre  es  Ibio 
selber  geschehen. 

Obige  articul  seynd  in  gegenwarth  Unszcr  die  wir  untersehriebeD,  Ihrer 

KoiiiLfl.  Maytt.  iu  Pohlen  und  Sr.  Cburftirstl.  Durehl.  zuc  Brandi-nburg 
deuthlich  \  i gelesen,  und  von  denenselben  mit  einem  haudt- schlag  ht- 
kräftiget  wurden. 

So  geschehen  Johansburgk  den  l^^^* 

Wolf  Dicttrich  vuii  Heklilingea.       Colh  v.  VVarteub^'.       LA.  BarfuBZ. 
r.  V.  Fuchu.  W.  V.  iäcLmettau. 


XXVI. 

(Erneuerte  gelieiine  Di-l'onsiv- »  Allinnce  vom  Iii.  Xovember  17i>> 
zwischen  Kai.ser  l.eojxyld  und  Kurfürst  Friedridi  III.,  in  ueleher  deiu 
Lct/tern  die  Annahme  der  KöuigL  VVUrde  zugestanden  wird.  (Der 
sogeuauDte  ^Kroutractat'*.) 

CbroDol.  Ueburs.  No.  449.  ä.  673  ff. 

Kund  und  zu  wis.^^eu  seye  hiemit  Obwohl  die  zwischen  dem  alterdurch> 
leüchtigsten,  groszmächtigsten  und  unüberwindlichsten  fürsten  und  hem, 

herru  Leopold,  erwöblteu  Kümisebcu  Kayser,  zu  nlleu  zeitten  nichn-ru  dfs 
Reichs,  in  (Ternmiiicn,  zu  Hiingnrn,  Böheiinb,  Dahuiiti«  !!,  Croatien  und  Jjcia- 
vonien  etc.  Könin-,  Erzhi  r/.tMjmi  zu  üe!!terrfich ,  herzoirfn  zu  Burgund,  zu 
ßrabant,  zu  Stryr.  zu  ivarntcn ,  zu  Crain.  zu  LiiZfulMiig,  zu  Wirtfubtrg. 
Ober-  und  Nidcr  Sclii<-ii'n.  ImMcn  zu  IScliwabcii,  niurggrallcn  det-  heyl.  r<>m. 
Reichs  zu  IJurgaw,  zu  Mahren,  Ober  unil  Xider  liausznit/.,  gelürsteUD 
graüVn  zu  Tyrol,  zu  l*firdt,  zu  Kyburg  und  zu  Ciurt/,  laudgrafl  in  EUaa, 
herrn  auf  der  windiÄchen  Murck,  zu  l'orteuaw  und  zu  8aliuü  etc.  an  der 
einer,  und  dem  weyland  dnrchlenchtigsten  ftirsten  und  herm,  herrn  Frideiidi 
Wilhelmb,  marggraffen  zu  Brandenburg,  des  hey  1.  röm.  Reichs  Erz  Cammeren 
und  Chorfursten,  in  Preussen,  zu  Magdeburg,  Jfllich,  Cleve,  Berg,  Stetdo, 
Pommern,  der  Casanben  und  Wenden,  auch  in  Schlesien  zu  Crossen  he^ 
zogen,  burggraifen  zu  Nürnberg,  fürsten  zu  Halberstadt,  Minden  und 
Cammin,  graffen  zu  UohenzoUem,  der  Marek  und  Ravensberg,  henn  za 
Ravenstein  und  der  laiuhMi  Lawenburg  und  ßüthaw,  andererseyths  Idebevor 
ira  jähr  sechszehcnhuudert  ,-«eclis  und  acht/ig  den  zwey  und  zwaiuzig^t«n 
Martü  auffgoriehtete  geheime  alliantz ,  nach  dem  aufl"  erfolgtes  absterben 
ietzthöch>t»'vu  «  hiiten  ('hurliir-ten-  Durchl.  glorw.  andenckens ,  deroselbeo 
Kuccessur  und  nachlolger  an  der  ('hur,  (hr  auch  durehleuchligste  fur^t  und 
herr,  hcrr  J:''nderic'b  der  dritte,  Uiur^grall  zu  üraudeuburg,  de»  bej^l.  röm. 
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RmcIis  Erzcauiiuertr  und  Clmrlurst,  in  rrt'iissm,  zu  Magdeburg,  Jülich, 
Clove,  Berge*,  Stettin,  l'oniiDcni,  der  ('as.-ul)eu  und  AVtiidcu,  uucli  in  JSelile- 
sion  zu  Cru-scn  iuivog.  luirggralVzu  Niirnberg,  fiir^t  zu  llalberstatt,  Minden 
und  Caiuin,  grall'  zu  llulienzuliern .  der  Marek  und  Iluveusberg,  Herr  zu 
Rarensteio  uod  der  laude  Lawciiburg  aud  Büthaw  nach  antrettung  seiner 
regiening  sich  zo  solchem  foedere  ebenfabls  bekennet,  und  selbiges  alles 
seines  Inhalts  erfüllen  nnd  obserriren  zu  wollen  sich  rerbündlicb  g^oiacbti 
annoeb  aoff  Tcrschiedene  jabre  continniren  wirdt,  dasz  dannoch,  nachdem 
leziger  zeit  'ein  und  andere  umbstände  und  angelegenheiten  vorgefallen, 
worüber  beyde  allerhöchst-  nnd  höchste  alliirte  zu  des  gemeinen  Weesens  nnd 
ihrem  besondern  interessc  und  besten  sich  näher  mit  einander  za  vereinigen 
nöthig  eraehtet,  debzhalb  folgende  genawe  Verbindung  unter  ihnen  verglichen 
nnd  aufl'gerichtet  worden. 

1. 

Antuiiglieli  soll  obbcnielte  allianz  de  dato  ^^cell^;zel)enlu^ldcrt  seehs  und 
achtzig  iu  allen  ihren  |»uneten.  ehiu>ulen  und  urtienlen,  nichts  davon  ausz- 
be^ehieden,  ihre  vcülige  verbindliehkeit  behalten,  eben  alr-z  wan  dieselbe  von 
Worth  zu  wi.rth  alliier  wiederhoh-t  \\  <-re,  ohne  deuiienigen,  was  darin  sti[)idirt, 
prumittirt  und  verabredet  worden,  im  geringsten  zu  derogiren,  es  wehre  dun, 
dasz  ein  oder  anderer  darin  enthaltener  passus  iu  die&eui  uewen  tractat  mit 
ausdrücklichen  worthen  geändert  oder  gar  aufgehoben  were. 

2. 

Ferner  versprechen  Ihre  Kayserl.  Maytt.  und  8.  C.  D.,  dasz  Sie  nicht 
allein  einer  des  andern  Interesse,  wie  sein  selbst  eigenes  überaU  suchen 
und  befordern,  hingegen  alles  widrige^  nach  allem  vermögen,  verhüten  und 
abwenden,  auch  zu  solchem  ende  auff  denen  in  benantem  foeder?  stipultrten 
fällen  einander  die  versprochene  assisteuz  wiireklieh  leisten,  sondern  auch 
bey  denen  gegenwertigen  eitnjuneturen  verträwlich  miteinander  communiciren, 
darunter  überall  und  ab.-underlieli  bey  Keichs  und  eraystägen  de  eoneert 
gehen,  nnd  so  viel  möglich  gemeinsame  mesures  nehmen,  auch  andere  un't 
in  diese  parthey  zu  ziehen  und  zu  einer  eonl<»rmit;ir  in  e<in.-iliis  et  actiitni- 
hiis  zu  di>i>oniren,  absonderlieh  auch  den  punctum  securitutib  pubiicae  zum 
ütunde  zu  briugeu,  £>ich  bemühcu  Wullen. 

3. 

Und  gleichwie  Ihre  Kayserl.  Maytt.  und  iS.  C.  D.  bey  sich  erwi»gen, 
wie  ein  so  groäzes  dem  Reich  daran  gelegen,  dasz  die  Reichsvestungen 
Philippsburg  und  Kehl  in  guter  defension  erhalten  werden,  damit  dieselbe 
nicht  etwan  abermahl  unvermuthlich  wieder  in  firembde  häude  gerathen 
mögen;  alsz  wollen  8.  C.  D.  nicht  allein  bey  der  reichsversamblung  zu 
Regenspurg,  und  wo  es  sonsten  nöthig,  mit  ihren  votis  und  of&ciis  es  dahin 
befördern,  dasz  das  ganze  Reich  die  conservation  und  besetznng  dieser  bey- 
den  vestungen  über  sieh  nehmen,  und  darzu  einen  allgemeinen  beytrag 
thneu  möge,  sondern  es  verbinden  sich  auch  Ö.  C.  D.  biemit,  dasz  Sie  umb 
ihren  niitständcn  hierunter  ein  gutes  exempcl  zu  geben,  sofort  nach  ratifi- 
eation  dieser  allianz,  eine  compfiguic  zu  fuesz  naeher  Philippsburg  in  die 
guarnixjn  schicken,  uml  >t»lelie  aldu  so  lang  aiilV  ihre  ko-ten  lujterhalten 
wollen,  bin  die  sach,  wie  und  welcher  gcbtalt  gedachte  vcbiungcu  von  Kelchs 
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wegen  zu  versorgen  .  /.wischen  Ihrer  Kiiyserl.  Maytt.  und  denen  staenden 
des  Reieh.s  erh'digel  und  ;ui>/gLiiiaelit  werden  wirdt,  i«;dijch  dasz  diese  Chur- 
fürtitl.  k'Uihe  auir  übcu  die  art,  wiu  anderer  IleicüsstacadcD  iu  tielbi^eu 
?e8tuDgeii  stehende  leuthe  aldor  gehalten  irerden,  Sr»  Charfiintl.  D.  auch 
frej  bleibe ,  vran  Sie  derselben  zu  Ihrer  eigenen  defension  'anombgaugiich 
benötbigety  selbige  wieder  heraas-  und  an  sich  zu  ziehen. 

4. 

Weilen  auch  die  braunscbweigische  Churs ach,  fahls  dieselbe  also  länger 
uncrlediget  hinstehen  solte,  leicht  grosse  troablen  im  Keich  verursacheo 
konte.  wollen  8.  ('.  I).  Ilirer  Kay>erl.  Maytt.  darunter  führende  rühmb- 
liche allergdste  intentitui  Itcsten  fleis>es  überall  secnndiron  und  unterstützen; 
und  hal)en  Ihre  Kay-crl.  Maytt.  hingegen  versj)röeh('n,  das/.  Sie  nicht  allein 
hiebr'y  vor  iles  ciiiiiliii-tl.  cnlli'jLrii  Jura  und  pracroguti ven,  und  das/,  deiien- 
selben  in  keine  weise  /.u  naln-  gctretteii  werde,  alle  tidthigc  .«orge  tragf-o, 
sondern  auch  Ihre  Chnriurst.  I).  /,u  IJraiin.-cliwi-ig -  Liuiclinrg.  al.-  dem  hic- 
durch  kein  geringes  avantage  zu  wachset,  anll"  alle  weise  dahin  di-iionir« ii 
wollen,  Ua.sz  dieticlbe  sich  auch  hinwieder  gegen  S.  C.  D.  zu  Brandenburg 
•  firennd-  and  nachbarlich  bezeigen,  die  zwisehcn  ihnen  etwa  noeh  übrige 
diflferentien  nach  der  unter  ihnen  deszholb  genommenen  abrede  fordersamluk 
erledigen  lasze,  und  absonderlich  iu  demicnigen,  was  wegen  Sr.  ChnrfQrstl. 
D.  zo  Brandenburg  newen  standtt^-erhohung  in  diesem  tractat  articnlo  TII** 
enthalten,  nicht  allein  vor  sich  selbst  deroselben  begehren  satisfaciren,  sondern 
auch,  dasz  solches  von  andern  inn  •  und  ausser  Reichs  ebenfahls  geschehen 
möge,  befördern  helffen. 

'). 

Damit  auch  die  ehurpfalzische  und  andere  im  Reich  obsehwebeude  rcli- 
glonsstreittigkeiten  das  zwischen  be\ der.-«  ifhs  religion^verwandten  zu  ihnr 
aller  conservation  so  h(">ch>t  nothige  ve  rtrauen  und  verständnns  nicht  uoch 
mehr  schwächen  oder  gar  zer.-toicn  mögen;  So  haluii  Ihr«'  Kay-erl.  Maytt.. 
aiifl"  Sr.  Chnrlnr>tl.  I>.  bey  dero.-elbeu  geseheiiene>  in^tandige^  anhalten, 
Ihro  die  Kay.serl.  veste  zusage  gethan ,  da.-/ Sie  solche  religion>gravaniii]a, 
sobald  dieselbe  vou  dem  corpore  augustanae  confessionis  ahn  Sie  aller 
undertbenigst  werden  gcbraebt  werden,  dem  instrumento  pacis  und  deueD 
Reichs  constitutionibus  geuiäsz  zu  erörtern,  und  der  billigkeit  nach  beyzulegeo, 
sich  sorgfältigst  angelegen  seyn  laszen  wollen;  Und  gleichwie  S.  C.  D. 
durch  diese  you  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  deroselben  gcthane  erklirung  sich 
sonderlich  consolirt  befinden;  also  werden  auch  selbe  solchen  falls  wegen 
dieser  religionstrittigkciten  denen  cath'olischen  in  ihren  landen  jue  etwu 
entgelten  las/.en,  noch  derentwegen  gegen  sie  einige  rcpreasalien  oder  thät* 
lichkeiten  verbeugen. 

6. 

Was  ferner  den  casum  anlanget,  wan  dermahleinst  Ihre  Königl.  Ma\tt. 
in  Spanien  (welches  Gott  in  gnaden  verhütten  wolle)  ohne  descendentcn 
versterl)en  st»lte.  da  lih'ibl  es  zwar  luy  dem  articnlo  VII'""  olier« ehntcr 
allianz  de  anno  ,-eciiszehenhnnderf  sechs  und  achtzig,  zu  dessen  mehrerer 
erleutcrung  aber  ist  specialiter  abgeredet  worden,  das^  ihre  ChurfürstL 


* 
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Dnrchl.  Sr.  Kayserl.  Maytt.  uod  Ihren  erben,  fabls  denenselben  sothaner 
Weeseion  halber  und  an  erlangung  dessen,  was  sie  daran  praeteudiren, 
bindernns  promaelit  und  dessfiithalbcn  vor  oder  noch  dem  todt  höchster- 
melten  königs  in  Spanien  krieg  entstehen  solte,  die  in  besagtem  foodere 
.versprochene  hülft*  von  acht  tau-end  mann,  ohne  einige  exception  oder 
(lisput  ihres  rochtcns  nnd  ohne  cinipc  andere  au^?(hiclit,  nufl'  (lern  eigetie 
richtiir^'  verjill<"LMiii;i  ztikfUiiiM  ii  la</rii  wollni ,  uiiil)  .-ich  deren>ellien  zu 
soN  lu  III  zwfckh  nach  kricgsrai-uii  zu  «rf  l'nuurhcn ,  und  wnllfu  S.  ('.  I).  mit 
sdlcher  hiilllU  i.-fun,!!:  so  lanjj  eontiniiin  u,  der  lri<  d  freniacht,  und  die 
siiceessiou.^  .'-trittigkeii  dadurch  wiidt  gth«ibtn  .^evn;  Jeducli  srint  Ihre 
Churfiirstl.  Durcid.  nicht  schuldig  aulT  diesen)  fall  mit  denen,  die  »ich  Ihrer 
Kaygcrl.  Maytt.  nnd  dero  Erehanszes. rechten  nnd  befaegnnssen  wiedersetzeu 
mögtcn ,  zu  brechen :  gleichwie  aber  S.  C.  D.  nicht  wissen  können,  wie  an 
der  anderen  seithen  diese  dero  ahn  Ihre  Eayserl.  Maytt.  leistende  aseistenz 
werde  angesehen  werden,  und  ob  man  nicht  Tielleicbt  daher  praetext  und 
anlasz  nehmen  mögte,  Sr.  C.  D.  lande  selbst  feindlich  anzufallen;  so  - 
wollen  Ihre  Kayserl.  Maytt.  nicht  allein  geschehen  IaF7.cn,  dasz  S.  0.  D., 
im  fall  Sie  würcklieh  überzo^ren  und  vergewaltiget  würden,  und  ihre  volckcr 
zu  dero  eigener  defension  und  rettunjr  gantz  oder  zum  theil  unumbgänglich  von 
nöthen  hotten,  dieselbe,  nach  erfnrderung  der  noth,  alle  oder  zum  theil  zurück 
ziehen,  nnd  .'^elhige  zu  ihrer  eigener  defeusion  miteiuphn  n  ri  ni(igen,  sunderu  es 
halten  sirh  auch  Ilirc  Kay-crl.  Maytt.,  dauiit  die  churlür.'-tl.  troiipjtcu  desto 
wenige  r  rnrlVi  'M  T  bleiben  luogf  ii.  mit  Sr.  Churfiir-tl.  Durchl.  dahin  hiedurch 
t  X]ire>>e  v(  ruliciu'u ,  da.^z  gedachte  troupiK  ii  weder  idd  r  .^ee,  noch  in  das 
küm'greich  Neajxd  gezogen,  pontkru  nur  iu  deneu  zum  lie;>l.  Kelch  gehö- 
rigen lantlcn  und  hhen,  und  wo  es  Ihre  Kay>crl.  Maxtt.  um  notliig.-ten 
^adeu,  gebrauchet  werden  sollen:  Und  dafem  bey  diesem  auxiliar  corpo 
in  schlachten  oder  belagerungeu  ein  considerabler  abgnng  über  ein  tausent 
mann  sich  ereignen  solte,  so  wollen  Ihre  Kayserl.  Maytt.  zu  dessen  er- 
Setzung  die  helffte  des  recrntengelter  nach  dem  fnesz,  wie  solche  dero  eigenen 
regimentem  gereichet  werden,  beytragen.  Es  werden  auch  Ihre  Kayserl. 
Maytt  dieses  corpo  allenfahls  iu  mehr  nicht  alsz  zwcy  theilo  vertheilen, 
nnd  vor  desselben  c  n  ( rvation,  als/,  wobey  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  selbst- 
eigeue.s  Interesse  und  dienst  merklich  vcrsiret,  alle  mögliche  sorge  (die  , 
von  Ihrer  C.  D.  zu  verschatten  .seyende  eigene  Verpflegung  iedoeh  auszge- 
nonimen)  gleich  vor  Ihre  selbsteigeuf  tronppen  tragen  lassen;  und  gleich- 
wie iSr.  Churliirsrl.  Durchl.  selb.-t  daniii  gelegeu.  das/  die  ji.trthey  vou  Ihrer 
Kiiyserl.  Maytt.,  wau  es  dieser  succcssionst-ach  halber  zum  krieg  kommen 
solte,  so  viel  iin'glicli,  ver>tarcket  werde,  alsz  w(dlcn  S.  V.  1).  durch  ihre 
ollicia  auch  andere  potentaten  zu  dii  scr  bindnns  herbeyzubring(  n  .sich  an- 
gelegen seyu  la.ssen,  und  existente  casn  bey  dem  röui.  Ueich  beiordern 
helffen,  dasz  dasselbe  Ihrer  Kay^ert.  Maytt  Interesse  und  befuguus^scn  sich 
kr&Stigst  annehmen  möge:  Es  werden  i^ich  auch  S.  C.  D.  nie  in  einige 
handlung  einlassen,  so  demienigen,  was  die  allianz  de  anno  sechszehcnhundert  ' 
sechs  nnd  achtzig,  und  dieser  darauff  gegründeter  tractat  nut  sieh  bringet, 
im  geringsten  zuwider,  vielmelr  aber  solchen  beyden  fuederibus  iedesmahl 
genaw  und  unverbrüchlich  nachkommen. 
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7. 

Alst  auch  S.  C.  D.  occasione  dieses  tnictats  Ihrer  Kayserl  UtytL 

underthgst  vorstclli-ii  lassen,  was  niiisson  SiV  aus  verschiedenen  motivisöir 
absehen  ^^'l'asiKet  lictfcii,  ihrem  mit  vielen  landen  von  (Jott  gosrfjncten  hobem 
Ijansz  den  könijrliclien    tifui  zu  :ie(|nii  iren ,  mid  danenlicro  liire  Ka\>frl  * 
Maytt.  er>uelnf  IüiImm.  «la-/.  iSir  Iliio  da/.u  Ix'hulJilieh  zu  .-e\n,  iinii  ihro 
sieh  (hiruntcr  wilUalirig  /n  er\vei^en  frcrnheii  iiiogten,  xunuihU  n  i^ie  wnll 
erkcniH'trn.  dasz  Sie  sich  des/halh  \ «irnclmililieh  ahn  Ihre  Kayserl.  Maytt.. 
al>/.  das  allerhöchste  (djeihaiiht  dcj-  l  hri.-tcnhcit,  und  ohne  deren  approlui- 
thm  Sie  sich  solchcD  titul  zu  arrogiren,  noch  zu  der  pruclauiatioii  uud 
crönung      schreiten,  nicht  gemeinet*)  weren,  zu  addressiren,  ond  den» 
dedaration  nach  dem  esempel  anderer  soorerainen*  könige,  die  in  von* 
gen  Zeiten  diese  dignitet  erlangt,  zu  Torderist  und  vor  allen  dii^en 
darüber  zu  suchen  hetten;  Alsz  haben  Ihre  Eayserl.  Maytt  in  considerat»» 
des  Chnrhanszes  Brandenburg  uralten  splendoris,  macht  und  ansehens,  andi 
von  der  ieztregierenden  Churfiirstl.  Durchl.  Ihro  und  dem  gemeinen  weesen 
biszhero  gelei.-teten  gros.-en  und  cousideralden  diens.tc  resolvirt,  eine  solche 
wohlnieritirte  dignitet  Ihrer  Ciiurliirstl.  Durchl.  beyzulegen.    Erklären  sich 
auch  hiemit  ans  Kay.-erl.  macht  und  vollkonimonheit,  dasz,  wan  S.  C.  D. 
hierneehst  zu  folge  dieser  v(ui  Ihrer  Ka\<erl.  Mayit.  erlangter  gd-trr  appro- 
ba^ion  und  erkliirung  iiltcr  kiiiz  oder  lang,  zu  welcher  zeit  es  Ihro  gelalleL 
wirdt,  wegen  ihres  ln  rzi»g!huiiil>>  I'reussen  sich  vor  oiuen  König  proclamireii 
und  (jrönen  la>srn,  Ihre  Ka\><'il.  Maytt.  und  dero  herrn  sohns  des  röia. 
Königs  Maytt.  vor  sieh  und  ihre  naehkuiunu.ii  nicht  ulleiu  am  Reich,  sundern 
auch  in  deru   kuuigreicheu  llunguru  uud  JiühmeU;  wie  auch  an  denen 
übrigen  erzherzoglichen  und  österreichischen  landen,  S.  C.  D.  soforth,  ohne 
einige  weithere  Verzögerung  und  auffschnb,  anff  Ihro  derselben  davon  thnende 
noUfication  in-  und  ausser  Keichs  vor  einen  König  in  Prenssen  ehren, 
würdigen  und  erkennen,  alle  dieienigen  praerogativen,  titolen  and  hoaores, 
so  andere  europcyische  kdnige  und  deren  ministri  von  Ihrer  Kayserl.  Maytt 
und  den  ihrigen,      wohl  ino-  alsz  ausserhalb  Reichs,  in  speeie  auch  an 
dem  Kayserl.  hoff  und  in  sdireiben  empfangen,  8r.  Churfürstl.  Dur«  hl  und 
dero  miuistris  auch  erweisen,  und  in  summa  zwischen  Sr.  V.  I).  und  anderen 
europoyi>cheu  königen,  in  specie  denen  königen  von  JSchweden,  Dennemarek 
und  l'ohlen,  in  der  titnlatnr  und  and*  rt'u  ehrenbezcigungcn  keinen  unter- 
scheid ninehcn,   nicht  weniger  auch  durch  alle  dien.'^anic  i>lficia.  sehrifft- 
lich  und  durch  ihre  uiiui^troä  es  dabin  befördern  Wullen,  da^z  von  allen 

*)  Der  von  den  Unterhändlern  vollzogno  Recesa  hat  „befugt",  wogegen 

sämnitliche  «licssrititrc  l'i ojcclf  von  Anfang;  an  coiist.'int  ..genit'iuL't'"  ffstgehalten 
hatten,  während  in  den  otiterrcicUischvu  allurdings  der  Ausdruck  „befugt"  erschelDt 
Der  Kurfürst  xumal  nahm  den  gröasten  Austoss  daran  und  übersandte  sofort 
unterm  27.  Nov.  zwei,  unter  demselben  Datum  ratificirte  Exemplare  de.-*  tlaupt- 
tnietata  fand  «Icr  Scparatarf ikd) .  in  ileren  Kiiiom  ..gomeinof".  im  Ami<'rn 
fugt,"  stand,  welch  letztres  Kxeniplar  uImt  nur  ui  «leui  Fall  ultergi-hcu  werdeo 
Bolife.  wenn  souat  „dae  {rantzo  negotium  ilunii>er  rückgänifitr  worden  wolle** 
Martlii'ldi'.',*  I*<'iiu"i!iiiui:(  i)  Lfi  hiiiL'  es-  indcss  ilie  AiUialnin  de  s  An.~ilineks!  ..irenn  iiKt" 
'/AI  erwirckeu  uud  so  t^telit  e«i  dtiiu  nuu  auch  iu  deu  liuliücationii  -  Exempiurei), 
wie  in  dem  Abdruck  bei  Dnmoot.  Das  nach  Berlin  rnekgesandte  Ratificatiooi- 
Exemplar  mit  „honigt"  ward  ensairt. 
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aaszwertigen  cronen  and  potentien,  absonderlich  aber  von  Spanien  nnd 
Portngall,  wie  auch  von  denen  italianiscben  für8ten  nnd  republiqoen  sowohl, 
als^  znvorderist  von  denen  sambtlichen  i^taenden  des  Kelchs  deszgleichen 
go.-ehehc,  und  8.  C.  D.  von  dent^elben  nicht  weniger,  alsz  von  Ihrer  Kayserl. 
Maytt.  fselbsti  pro  rege  angenommen  und  agnosciret  werden  mögen. 

a  « 

GlcH  liwic  nb(r  S.  C.  D.  gegen  Ilire  Königliche  Maytt.  in  Pohlen  sich 
airbereits  dahin  crkliiiTt  unil  revcr.'-ircr  liahen,  dasz  dic.-cr  von  S.  I). 
angrnoninion«  r  titul  eines  Kcxiigs  in  l*rens>('n  in  keinem  ^tnek  /.\\  einigen; 
prafjndirz  gereiclien  >ull;  Al^/  wollen  Ihre  Kayserl.  Maytt.  auch  ihre?«  aller- 
höchsten orths  nielil  nur  (lif  >e>:,  sorulern  :iiieli  iinhey  hi( mit  anszi)e(lungon 
haben,  tia>z  hiedurch  deai  lUicli  nnd  teut>chen  ordeu  ebenso  wenig  prae- 
judiciret  werden  ^olle,  vriewohl  auch  von  .seitlien  Sr.  Churfürstl.  Durchl. 
dabey  declariret  worden,  dasz  Sie  der  cron  Pohlen  und  ihren  jnribus  da- 
durch nichts  vergeben  haben  wollen.  , 

9. 

Wan  Sr.  C.  D.  roinistri,  nachdem  dicEelbc  sich  vor  einen  König  in 
Prenssen  prodamiren  lassen,  alsz  gevolImSchtigte  eines  Churfdrsten  von 
Brandenburg,  oder  wegen  der  übrigen  zum  Reich  gehörigen  lande,  anff 
Reichs-  eraysz-  oder  anderen  dergleichen  conven^en  erscheinen,  so  sollen 
dieselbe,  respectu  solchor  binde,  keinen  andern  vorzog  oder  rang  praeten- 
diren,  alsz  welchen  sie  bi.^zhero  gehabt  haben,  nnd  dafehrn  ein  oder  an- 
der C'hnrfürst  oder  lür.st  des  Reicli<,  ihr»)  soforth  den  k<)nigl.  titul  zu 
geben  anstehen  mochte,  .so  wollen  Sie  doch  de.szwegon  jLicjien  densellien 
nicht>  wi(lri;j:es  oder  thätliche.N  unternehmen,  noch  sich  deszhalb  weigern, 
mit  dciiciiselbcii  uulV  Reichs-  cre^sz-  und  anderen  coiiveufcn  znsaininenzu- 
kuuimen;  Ihre  Kay.>erl.  Maytt.  erbicthen  ^ich  aber  auch  hingegen,  da.sz  Sie 
durch  dero  nllerhöcbste  auctoritet  es  dahin  zu  bringen  bemühet  scyn  wollen, 
damit  diejenige  credenzschreiben  und  vollmachten,  welche  S.  C.  D.  ihren 
zu  dergleichen  conventen  abschickenden  miuistris  zu  ihrer  legltimation  mit- 
geben, und  worin  Sie  den^titul  und  das  wappen  eines  Königs  in  Preussen 
gebrauchen,  wo  nicht  angenommen,  dannoch  dabey  ein  solch  unverfängliches 
ezpediens  auszgefunden  und  gebrauchet  werden  möge,  dasz  S.  C.  D.  das 
commercium  gahr  auffzuheben  keine  ursach  haben. 

10. 

In  denen  preuf^sischen  expeditionea  wollen  sich  S.  C.  I).  nach  erlangter 
königl.  diffiiität  keiner  anderen  sprach,  al.<z  der  tentschen  gegen  Ihre 
Kayscrl.  M;iy't.  gebranclu  ii,  auch  was  in  solchem  idiomatr  vt»n  lhr(;r  Kayserl. 
Maytt.  I>r.  I).  gesehricbcn  wirdt,  unweigerlich  ainu  hmcii.  in  denen  liriellen 
aber,  die  »Sie  mit  anderen  jiott  iiticn  wech>elen,  steiu  t  üiro  Irey,  was  vor 
einer  sprnch  Sie  sich  bedienen  wollen.  Hingegen  werden  (|uoad  eurialiu 
Ihre  Kayserl.  Maytt.  ilen  König  in  Treusscn  denen  von  Schweden,  Denne- 
marck  und  ruhlen  per  ouiiiiu  gleichhalteu  und  tractiren,  was  aber  einer 
oder  der  ander  von  denenselben  gegen  Ihre  KarscrI.  Maytt  newerlieh  ein- 
zuführen  suchen  mögte,  dcme  werden  S.  C.  D.  uoch  der  König  in  Preussen 
nicht  nachfolgen;  Und  gleichwie  I.  Kayscrl.  Maytt.  8r.  C.  D.,  wan  dieselbe 
Fich  zum  König  in  Preussen  prodamiren  lassen,  den  titul  bruder  zulegen. 
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und  nlin  Sie,  gleich  an  die  übrige  obbenaDte  könige,  durchlcüchtigst  gro»> 

niüclifilLror  schreiben  wrrdcn;  So  wollen  auch  8.  C.  D.  hiinvidcr  in  ihrpa 
ahn  Ihre  Knv  s<  rl.  Aiaytt.  al«ln>-(>n(lon  schreibeu  dieselbe  mit  der  coniiicllatioo 
Ewer  Kay^^•|•l.  Maytt.,  ohne  liin/.utliuung'  des  wortos  Liebdeu,  und  iu  liertit«. 
latnr  mit  d<'ui  pra<  »licat  invictiM'mi  oder  unüberwindlichst  beehren,  aueli  ih^uen 
Kr/li»  rzo^f('n  vnu  ()( strrn  ich  im  m  lireib(  ii  iiiid  >on?>ten  k(  ine  gorin<rere  jii>ae- 
dicatu  curiaiia  uud  bouure.s,  absz  deueii  weitlicbeu  CburlUrbteu  zulegen. 

11. 

Wan  S.  C.  D.  hi»  rneg>l.  iiiuhd<  ni  dieselbe  zum  Konig  iu  Prensf^eu 
sich  pruclaiuiren  la.'^i'eii,  alüz  director  der  wciitphalisch-  uud  niederi^üehsi>chib 
craysen  nebst  ihren  aldar  habenden  condirectoren  ahn  Ihre  Kayseri.  Maytt 
schreiben^  flo  bleibt  es  respecto  des  westpbältschen  crayses  bey  demienigeo, 
was  der  nnterschrifften  halber  unter  denen  directoribos  verglichen,  aaeb 
biszher  obsenriret  worden,  sonderlieh  wan  S.  C.  D.  ausser  Reichs  sunt;  Es 
mögen  auch  S.  C.  D.  sowQhl  in  dem  westphälisch  alsz  niedersäehsaiscfaen 
craynen,  wan  es  etwa  mit  ibreu  herren  condirectoren  wegen  des  modi  sub- 
scribendi  einige  difficultet  geben  solte,  «  in  duplicatura  der  an  Ihre  Kay?eri. 
Maytt.  abgebenden  schreibeu  ulleiu  zeichneu,  und  wollen  dieselbe  solebee^ 
wie  biszhero,  also  auch  weiter,  iedesmahl  gdst  annehmen. 

12- 

E.>-  wollen  auch  8.  ('.  D.  durch  den»  mini.vtro.s  aull' Reichs  -  uud  craysz- 
couveulcu,  wo  (h'csellie  als/  chur(ur^tl.  niinistri  erscheinen,  denen  Kayseri. 
principal-  und  couconmiissiirii  -  aus  booudercn  gegen  Ihro  Kayserl.  Maytt.. 
al.-/.  (las  höchste  uberliaubt  des  Keichs,  tragendem  respect,  die  bi^7.heru 
prai  tendirte  erste  vi.-ite  ohuweigerlich  geben,  und  dasz  es  auch  von  deiieD 
übrigen  Chorfiirsten  geschehe,  ihre  officia  beytragcu,  nicht  weniger  aadi 
die  ersherzogliche  Österreichs,  gesandte  denen  churfürstlichen  in  allem  gleicli 
tractiren  lassen,  iedoch  mit  der  auszdrucklichen  bedingnug,  dasz  im  fibrigen 
die  ehurfürstliche  ministri  primi  et  secnndi  ordinis,  es  mögen  deren  einer 
oder  mehr  in  der  zahl  seyn,  wan  anders  derselben  principalen  in  den  pnuctdci 
ceremonialis  der  Kayseri.  concommissarien  und  der  österreichischen  gesandten 
mit  Sr.  C  D.  sich  conformiren,  Ton  denen  Kayserl.,  aniiserhalb  des  rö- 
mischen Reichs,  kein  geringer  tractamont  in  einigem  stnck  des  cercniouial.';. 
alsz  die  königliche  von  demüelhen  bekommen,  sondern  von  Ihro  Kfl}f>erl. 
Maylt.  uud  den»  niinistris,  zwischen  denen  königl.  und  churlur.-tl.  eint* 
völlige  durchgehende  glricldicit ,  wie  gj'dacht.  ausserhalb  Reichs,  wan  die- 
selbe nicht  ;il>z  dcjiulaii  imjx  rii  ♦■rscheineu.  .-«iwohl  iu  der  »  r.-ten  visite.  als/ 
soIl^rnl  jjchülieii  wcnk-n  s<dle;  Es  linden  iedoch  8.  C.  D  billig,  (iü.-z  keiu 
chui  liii-tl.  jirimu-  b  uatus  oder  altlcgatus  liir  einem  Kays<  rl.  letzteru,  waii 
dieser  letztere  in  dem  earactcre  gl»  ich  i.vt,  den  Vorgang  practeudire. 

13. 

Ferner  wqllen  8.  C.  D.  zu  bezeigung  dero  erkentlichkcit  für  die  durch 
znlcguug  des  königl.  tituls  tou  Ihrer  Kay^^eri.  Maytt.  Ihro  erwiesene  sondfv> 
bahre  affection  und  wohlthat,  die  deroselben  bis  zur  ratification  dieses  traetst^ 
schuldige  subsidieu  gänzlich  fahren  lassen,  und  darauff  hicdurch  quitiit 
haben,  ftthrohin  aber  wan  es  zum  krieg  kombt,  sollen  dieselbe,  wie  Sie  anno 
scchszebcnhundcrt  sechs  und  achtzig  stiputirt  worden,  iährlich  mit  aiumalil 
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hundert  ftioffzig  tauKend  gnidcn  so  lang  der  krieg  daaret^  continnirt  nnd 
abgeführt  werden,  nnd  8.  C.  D.  tempore  belli  über  berürte  subsidia  ein 
mehrere  nicht,  alsz  etwa  iu  denen  Winterquartieren  dach  ond  fach  begehren, 
Es  were  dan,  dasz  mittelst  beyhülff  der  charfUrstl.  liülfisvölcker  einige  con- 
tribtitioiios  oder  Zugänge  ex  hostico  beygetrieben  würden,  an  welc-heu  sodan 
gfdaclitc  hiiin'svölcker  nach  proportion  pnrticipircn  sollen.  Es  wollen  nicht 
weniger  Ihre  (\  I).  die  von  Ilirer  Kavserl.  Maytt.  verlaugende  readniission 
der  ei*tm  l{<Miiiif  n  nl>o.  \vi(>  JSic  sich  darzu  anno  sf'elis/.ch<  nlmndert  lunfT 
und  n(  un/ig  den  fnntrzthenden  nnd  zwey  nnd  zwain/.ig.steii  Deeembris  gegen 
Ihrer  Kaynerl.  Maytt.  erkläret,  belörtlern  nnd  .seeundiren.  iedoch  nnrer  denen 
dainahh-^  angelicngten  bediugnu^»zeu,  welche  ins  gcsumbt  anhcro  wiederholet 
werden. 

14. 

Obiges  alles  ist  nicht  allein  auff  Ihre  KayserL  Maytt  nnd  8.  C.  D., 
sondern  auch  auff  derenselben  beyderseits  descendenten  nnd  nachkommen 
so  verstehen,  nnd  versprechen  allerhöchst-  nnd  hoehgedacbte  paciscenten 
für  sieh  nnd  gemelte  dero  descendenten  nnd  snccessorn  dasselbe  getrewttch 
nnd  unverbrüchlich  zu  erfüllen,  und  sich  davon  unter  keinem  praetex^  vor- 
wand oder  behelir.  es  seye  derselbe  be.-eliaffcn,  wie  er  will,  zu  entbinden. 
Es  wollen  anch  dieselbe  dieses  focdns  in  höchster  geheindj  halten,  und 
ohne  vorher  darüber  gepflogene  coiumuiucatur,  selbiges  niemandten,  er  seye 
wer  er  wolle,  eouinuinieiren ,  die  ratitieation  aber  innerhalb  vier  wuchen, 
oder  eher  wnn  es  möglich,  alhier  in  Wien  gegen  einander  anszweehselen 
lassen.  Desz  zu  urknnd  ^eint  von  die>riM  tractat  zwey  gleichlautende  in- 
strumenta gennicht  inid  von  beyderseiths  darzu  bevollniaehti'rten  niinistris 
und  ratheu  eigenhändig  nnt«  rschrieben.  iSo  geschehuu  zu  Wien  deu  sscchs- 
zebendcu  uovembris  Ao.  8iebenzehenhnndert. 

(L.  Ö.)    F.  B.  gral"  vou  liurrach. 
(L.  8.)  D.  A.  6.  V.  Caanits. 
(L.  8.)  C.  F.  V.  Bartholdi. 

Articulus  separatuB  1"'"'. 

Demnach  in  der  zwischen  Ihro  Kayseri.  Maytt.  an  einer  nnd  Sr.  C. 
D  zu  Brandenburg  ander  seiihs,  unter  heutigem  dato  auffgericbteten  geheimen 
alliantz  unter  andern  versprochen,  da«z  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  aller- 
liocbstged.  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  zu  bebaubtung  der  spanischen  succession 
alle  diensambe  assistenz  leisten  wollen,  in  der  vorhin  zwischen  beyden  aller- 
h(i(lK-t  und  höchsten  theileu  de  anno  seelis/.elienhundert  sechs  und  achtzig 
gctrolVeneu ,  und  jetzo  von  newen  bestättigten  biindniisz  urtie.  unter 
andern  auch  verglichen,  dasz  ein  alliirier  ileni  andern  zu  l)eiiaubtung  d<'r 
nicht  allein  jetzo  besitzenden,  sondern  auch  hierneclist,  vermittelst  g(<tllieher 
Schickung,  durch  snccession  und  aufl'  andere  rechtniäszige  arth  ihm  zu- 
wachsenden juriniu  und  belügnussen,  die  versprochene  hüUIc  zukoniuien 
lassen  wolle,  und  dan  iS.  C.  D.  mehr  allerhöchst  erwehnter  Ihrer  Kayserl. 
Maytt  zu  erkennen  geben  laszen,  welcher  gestalt  Sie  nnd  Ihre  posteritet 
ausz  der  beydcr  printzen  von  Oranien,  Renati  und  Friderieh  Heinrichs,  mit 
Ottroy  respcctivG  Kaysers  Caroli  V.  und  der  Holländer  gemachten  disposition 

l'r.iu«i.  MMUvi'iiriige.  52 
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anff  den  fall,  da  der  iezige  König  Ton  Engellaad,  dau  Oott  Terhutte,  oluie 
liiiitcrlaaznug  «  lu  licber  leibserbcn  nnd  descendenten  ▼ersterben  eoltty  aa 
desselben  saiubüicheu  erblaiulen,  güttern  und  gauzen  verl  asseii>t'hüfft  ein 
unstreittiges  jus  succedf  ii<li  liottcn,  mit  tlciu  begehren,  das^z  Ihre  Kayjerl 
Mavtt.  eveniontP  casii,  Jhnj  auch  zu  hehaubtung  solches  Ihres  recht.»  die 
hülllliclio  harul  bietheii,  absonderlich  aber  zu  riciuu  bi-Mkn  •rraH-ehatltt-n 
M(trs  und  Linj^cn,  als/,  welche  8.  C.  I>.  als/dau  von  Ihrer  Kay>rrl.  Mavtt. 
und  dem  Kcicii  zu  Ichcn  n(  hnu  n  wultcn,  wie  audi  zu  denen  unter  ^palli• 
scher  bothmiissigkeit  bitnirt<  n  <ir!iii<ris<  lien  giittern,  entweder  durch  diensamU 
ulücia  bey  dem  köuigl.  spanischen  hülle,  oder  durch  eigene  authoritet,  vtau 
die  spanische  cron  iozvischen  an  Ihre  KayscrI.  Ma>t(.  ond  dero  höcbfk;- 
hauBs  yerfalleu  were,  verhelflTen  wolten:  Als  haben  Ihre  Eayserl.  Ma)iL, 
welche  in  diesen  und  andern  dergleichen  f&Uen  Ihre  C.  D.  za  willfidiren 
gnädigst  geneigt  seyn,  sich  hiedurch  dahin  cri^iarety  dasz  Sie  in  holhiiiii^ 
es  werde  sich  mit  denen  an  seithen  Sr.  C.  D.  allegirten  jnribos  allenthalbeo 
vorgegebener  massen  verhalten  nud  dero  praetension  gegründet  seyn,  deio> 
selben  und  ihrem  charfUrsÜ.  banse  hiemnter  nicht  anss  banden  gehen,  soo- 
dern  dero  Interesse  nnd  convenienz  Ihro  bester  mas&en  empfohleu  <m 
las^sen,  und  dasz  8ie  darunter  zu  demienigen,  wozu  Sie  von  Gott  und  recht» 
wegen  belugt  sovn,  evoniente  easu  w  fireklich  gelangen  mögen,  bestens  bi- 
iorilern^  auch  alle  solche  gütter  an  niemand  auders,  alsz  ahn  ä.  C.  D.  oder 
dero  succe^xncs  kommen  lassen  wollen 

l'rkundlicli  dessen  ist  dieser  separat  ariicul  von  hev  derseilhs  bfV'tH- 
iiiaclitigten  mini>tris  eigenhändig  unterschrieben  und  signirt  wurden,  uiju 
soll  m  t  dem  huubttraelat  gleicher  würde  uud  krallt  seyn.  So  gescheheo 
zu  Wien  den  sechszebendeu  noveoibriK  anno  siebe uzehenbundert. 

(SS.  un«l  üü,  wie  vorher.) 

I 

Articuius  separatuB  2*'"'. 

Nachdem  die  röm.  Kayserl.  auch  zn  Hungam  nnd  Böheimb  Rönigl. 
Maytt.,  unser  allergdster  Kayscr  und  berr.  Sich  in  gnaden  dabin  cri^liret, 
dasx  Sie  Sr.  C.  D.  zu  Brandenburg  sobald  dieselbe,  zufolge  der  von  höchst- 
erwehuter  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  deroselben  darüber  crthcilten  approbation, 

»ich  vor  einen  König  in  Preussen  proclamiren  uud  crdnea  laszen  werden, 
den  köuigl.  titul  beylegen,  auch  dieselbe  gleich  andern  europaeischen  könijLreii 
VJ'rehrrn  biszen  wollen;  AI-/  werden  zwar  hOchsterwehnte  S.  C.  D.,  krallt 
Holcher  Ihrer  newen  dignitai ,  in  dem  cereuionial  aufl"  der  gleichheit  mit 
<len  iilirigen  enropaeiM-hen  knnigen  bestehen;  daferne  aber  daunoch  liier- 
iiegst  S.  C  I).  ulsz  kiinlltiger  kiuiig  in  Treussen  oder  dern  miidstri  eiiu'Ui 
oder  anih  ru  kcinige,  wer  der  auch  seye,  oder  respective  dc.s/cn  nniü>tris 
weichen  uud  ein  ander«  einräumen  sollen,  so  erklähreu  Sie  sich  hiemit,  da.fi 
Sie  solchen  fahls  den  königeu  in  Hungaru  und  Böheimb  nicht  weuiger 
dergleichen  ehre  und  deference  erweisen,  im  Übrigen  aber,  iedocb  ohne  naeb- 
theü  der  Ihro  alsz  könige  in  Prenszen  competierenden  königlichen  prai^ 
rogativen,  alle  conflictns,  so  zwischen  den  königl.  hnngar.  ond  böheimisehen 
auch  preusziscben  ministris  uud  gesandten  der  praecedenz  halber  entstehen 
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könten,  sorgfältigst  evitiren  lassen  wollen.  Urkandtlich  dessen  ist  dieser 
separat  arfiical  von  beyderseiths  be?oUm&chtigten  mioistris  eigenh&ndig  unter- 
schrieben und  signiret  worden  und  soll  mit  dem  hanbttroctat  gleicher  würde 
und  krafflb  (seyu).  So  geschahen  zn  Wien  den  sechszehenden  novembris 
Anno  stebenzenhundert 

(SS.  and  TJü.  wie  Torhör.) 

Artionlttfl  separatus  3^. 

Nachdem  auch  S.  0.  D.  etc.  zo  Brandenburg  erkennen,  dasz  nicht 
allein  das  röm.  Beich,  sondern  auch  die  ganze  Christenheit,  und  absonder* 
lieh  das  Cburbausz  Brandenburg,  bey  denen  ansz  dem  glorwürdigsten  hausz 
Oesterreich  biszhero  nach  und  nach  erwehlten  röm.  Kaysern  sich  allemahl 
wohl  befunden,  und  dieses  durchlcnchtigste  hausz  wegen  seiner  grossen 
rimcht.,  Situation  siiiu  r  k(*iii^  reiche  und  erblande,  wie- auch  wegen  der  den 
mitgliedereu  dieseä  diucbleuchtig.steu  hauses  natürlichen  ahngebohrnen  liebe 
zur  gereehtigkeit  und  anderer  hohen  tugendcu  und  qualitäten,  zu  führung 
des  iiavserl.  regimeutü  vor  allen  andern  potcntaten  in  der  Chrif^tenheit  mehr 
al.sz  würdig  ist:  Alsz  wollen  JS.  C.  D.  dero  Churprinzi-n  und  übrige  an  der 
Chur  habende  sueecssni  os ,  vermittelst  hinterlas^;('nden  einer  aijsondi  rliehen 
(ii.-lKi.  itioii ,  au>/.ilnM-klirh  ennahncn  und  erinnern  ,  das,  so  ollt  küniltig, 
wolfheh  Gott  der  hochsti'  langt'  verhüte,  zu  der  wähl  ciue.s  röni.  Kaysers 
oder  Kouigij  ge.sehritten  wirdt,  biu  aufl'  diese  bcy  deni  erxhausz  Oesterreich 
mehr  alsz  bey  allen  andern  etwa  zu  der  kayserl.  würde  aspirirenden  poten- 
taten  sich  befindende  praerogativeu,  behorige  rcflexion  nehmen,  und  ohne 
gar  erhebliche  triiltigc  Ursachen  mit  Ihren  votis  Ton  mehrerwehntem  hausz' 
nicht  abgehen  mögen,  ieduch  alles  ohne  nachtheil  des  nicht  weniger  denen 
Chorfiirsten  zn  Brandenburg,  alsz  andern  Churfürsten  des  Reichs,  krafft 
der  güldenen  bull,  kayserl.  wahlcapitulatiun  und  un verruckten  Observanz, 
zustehenden  frcycn  und  ungebundenen  juris  suflragii,  dem  so  \VQ,nig  Ihre 
Kayserl.  Maytt.  alsz  S.  C.  D.  hiedurch  im  geringsten  zu  derogiren  nicht  ge- 
meint scint. 

rrkundlich  des/(  u  «  tc  ete.  So  gcächeUcu  zu  Wien  den  sechszehenden 
aovcuibrib  auuo  sicbeuzcuhundert. 

(SS.  nud  UU.  wie  vorher). 

Articuluö  separat  US  4'"*. 

Atldiewellen  Ihre  Kayserl.  Maytt.  oceasione  der  mit  >S.  C.  1).  zu  IJrandcn- 
bni^  untern  heutigen  dato  auffgerichteten  allianz,  damit  die  hiedurch  er- 
newcrnde  engere  freundtschaflt  desto  vester  und  unveränderlicher  bestehen 
möge,  verschiedene  andere  Ihre  Kayserl.  antorität  niitbeti'elVende  :ing(legen- 
heiten,  und  in  >jHeie  die  bekante  nieeklenburgi>ehe,  (]uet!inb.  und  niansz- 
h'hiische  sach,  inigleiehen  der  abbteyn  Eszen,  Elten  und  Wehrden,  wie  nicht 
Weniger  des  lürsten  von  iSehwarzenberg  in  puncto  iniibt>  Newstatt,  und  des 
cleri  eatlioliei  im  iierzogthund»  Cleve  habende  gra\  aiiiiiia  abgt  liiau  zu  >ehen 
verlangt;  versprechen  zuvorderist  I.  C.  D.  soviel  das  aieeklcnburg.  ne- 
gotium anbelauget,  ihren  mituuszächreibendeu  fürsten  des  niedersachhi^chcn 
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erayses  die  dedaration  za  thnn,  dasis  Sie  sich  Ihrer  Kaysert.  MajrU.  ahn 
die  comiulsNon  und  das  uicdor>ü(')isi.sclic  craysz-miszscbreih- ambt  nguk' 
gencn  rescriptis  conforraireiii  und  ilire  io  dem  Mcckleuburgs.  s teilende  trouppeo 
von  dannen  nlifiiliren  la.s>-<Mi  wollen,  mit  versprechen,  aueb  bey  gedackcn 
(lern  mitauszsehreilH  iidrn  liir>teri  und  denen  streitteuden  theilen  alle  nath- 
diiifkliclu'  nllicia  aii/.tiwendeii ,  damit  auch  dieselbe  ihre>  «'rihs  sieh  liariuit 
nMiiiiriirn-fii  iiii'LMf  n.*)  I nig"leicli<ii  v(i->iireelir'ii  f.  ('.  !>.  Nv<gfii  der  erb* 
v.iLiMcy  (^iK  1  linlinrji  die  f'raw  Hlt!)ti>.--iii  allda,  <i(jt>r  wer  .-«»ii^teii  dieszl'als  eine 
richtiiiiissitre  )iraeteiition  li;d»(  n  iii(>}j:tf,  mit  rli  in  l'tirderlielistMi  klajrlu^?:  zu 
.••felleii,  oder  in  desseu  ent>leiiung  den  in  Ikjc  pnncio  bevui  Ueicb.>ii<iniaili 
iiiuigeiideu  prucosti  ihrer  t>ciths  aufl'  alle  weise  zu  befördern  und  demieuigeii, 
was  In  der  sacb  gesprochen  wird,  Daehztikommeii.  **) 

I.  G.  D.  wollen  auch  ihrerseiths  von  nun  an  die  so  laug  gewehrte  Se- 
questration der  graffschaffitManszfeld  auffhebeu,  folglich  die  graffen  zn  Maost- 
feld,  so  viell  in  dero  kräfiltcn,  in  den  stand  restitoiren,  woransz  dii^selbe 
durch  besagte  Sequestration  gesetzet  worden.  Und  weilln  von  geraumer 
zeit  her  crwehnte  grafifen  in  unterschiedenen  andern  stiickhen  w  ieder  •!]? 
niagdeb.  regiemng  allerhand  grnvnniinu  führen;  SSo  verlnuden  sich  I.  G.l>. 
iemanden  von  dero  räthen  innerhalb  vierwocben.a  dato  ratificatiouis  gegen- 

*)  Es  betrifft  dies  iIi  n  i  iMdiclieii  Auftrag  tl< iM  iulmiti  n  (iüstrow'schcü 
Siicfi  ssioiHstrcits  xwisclu  n  Ib  r/.o«;  Adolf  Friedrich  Ii.  /u  Mi  t  kU  nburg- Strelitz 
und  beiuüni  NeÜcü  iullern  Hrudt  rö  tiulinj,  Herzog  Friedlich  WillKlni  zu  tjcliwuri«. 
Obwohl  nach  dem  am  26.  <>et.  1695  erfolgten  Tode  Herz.  Gust.  Adolfs  tos 
(iiistiMW  vciniöt^e  des  'rc^tniiieuts  H«-TZ.  duhanii's  IV.  v.  1580  uiL'eii  fernere 
1. a  n  (1  ttstli e  i  1  iinge  u,  des  C'onsenses  vou  desseu  öübiieu  Liezu,  de:»  ebuum;i«5lf 
uus<:L>^proch«ncn  Willens  der  Stände  and  kaiserlicher  Confirmation,  an  d«ra  nf 
auerkuuato  Priino^^t-uitur  und  Liucul  -  Krl)ful<?i>  gegriiudeten  Successioosrvchu- 
Ilerz.  Friedrich  VVilln  liu'rf  kaum  ein  Zwiifvl  halte  sein  durft-D,  so  war  solcher 
donuuch  durch  die  nncli  kurz  vor  .e»  i!uMn  'J'o«lo  von  IbMZ.  Gusst.  Adolf  v.  (jublruw 
zu  (Iimsten  seines  Vitt.  rs  und  öcliw i»  •imsuhn!*  Adolf  Friedrich'^  II.  v,  Strditi 
iu  Wien  versuclitL'n  Scliriitf  inid  Inf li-pMim  hei aiifltetichuori'n  wcMdiMi. 

Der  Kaiserhof,  welcher  b<*reits  den  uieder^aths.  Kreis  auf  deu  Krblull  zur 
Vorsicht  aafgemahnt,  versah's  nun,  indem  er  mit  Ilintunsetzunf?  dieser  Hahaaiig 
eigenrnäehtifr  7,u  (iunsl'-n  Herz.  FriLMlrirli  U  illiciin'.s  oinc  Inti  riin- - Kegieranir  f-in- 
setzlL.  i)iet»e  wurde  cbt^uäu  gewaltHuui  durch  du»  niedcrfUi  ht*.  Kreisdirectoriuiu 
Iieseitigt  und  durch  eine  von  ihm  eingesetzte  Interims -Ki^it-rnng  ersetzt.  D«r 
hicrauH  »'iitstumlenr'  im  In  um  «las  Formelle  al.H  das  AVet*«'utiiclie  sich  dreh^tde 
.Streit  fand  endlich  wenigi  r  durch  die  ud  hoc  uiedergesetzte  kainirliche  C'ommifision 
als  diircli  den  gütlichen  .Succetäsionsvergleich  i\vv  i*raeteiidentcn  v.  8  März  1701 
seitn;  Fried iirun'„'.  \  •  i  l;].  oIm  ii  iM  ini  24.  Febr.  1G97  uml  .luli  KjIKS  :die  nrr.  3^1 
und  4'J2)  u.  zur  »Saclu^  1).  Frauck  des  u\\a'U  iiiid  ncui  n  .Mecklenburgs  XVI.  liiioli. 

Der  Kurf.  v.  tiachseo  üutte  Ausgangs  1097  (s.  oben  unter  u.  413)  dem 
Knrf.  V.  Brand,  neben  Andrem  auch  die  Erbvoptei  über  Quedlinburg  ^e«reB 
.'iOtJ.OOO  Th.  eedirt  iz.  Th.  wein_sten.«  auf  (iiur  il  mit  vermeintlicher  iiltier  Trae- 
li'iisioni  ii  des  lü.^thunrs  lesp.  l''iirsteiithuuis  lialluTätadt  daran).  1  )ie  Ael»ti^>!''i 
Anna  Uorothea,  ireb.  Prinz,  zu  SacliH.  -  W  eimar,  als  Lehu^frau.  u.  das  niitbe- 
Itdinte  Hans  Saeliäeu  vertagten' dieser  Z  ession  den  Consens,  wahrend  KarbrandeB- 
liur}^  «lie  ihm  aL<  !■  i  i>vt)i;t  ziistaiidi'^^ü  Hiddignng  von  den  .Stift.<:unterthauen  W- 
zwang  u.  sich  der  J  erritoriul-  u.  K|iiscouid- Hoheit  bemächtigte. 

llieranf  vieljäbriger  Zwiat,  Klagen  bei  Reichstag  u  Beichshofrath,  Schrift«D* 
II  l>tMiiictionen-\Veelis«d.  kai.-<erru'.he  auf  DäiieiDark  n.  IJraiinseliwoiir- Zelle  iuteti- 
dirte  Couimisuiuu,  scidiesslich  Tod  der  Kiageriu  23.  Juui  1704  u.,  vermöge 
streitiger  Nacbfolgcrinuen  -  wählen  und  dadurch  veranlasster  10  jahriger  Vaean«. 
nicht  sowohl  rechtliche  Krlediirnng  als  Herstellung  faetisclM  n  ZuHtiindes.  l>a.- 
llauH  .Sach.'^en  nionirlo  noch  1717  die  »Sache  am  Kaii<erhofe  und  K<»id^  Aul'usi  von 
l'oleu  lehnte  eben  tleshulb  die  vou  iVeus^eu  monirlo  Erwirkung  deä  Couoeu.^^eä 
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wärtigen  articnls  aiihcro  abzii.-cltickeii,  wt  lclicr  sniiiht  iloro  hier  ainvocndcu 
uiinistro,  in  boysovii  ciuij^cr  I\('icli^h«ilTi  ;iili<  ii .  mit  denen  inaii-/.l'el»li>elieii 
deputierten  zusanibon  irctti'U,  die  gra\aniina  nnd  alleiveitli'  be^ugni^^^se 
secundum  uormam  der  lebenbrieff,  vertraegCj  gemeinen  reeiiteu  und  Keicbs- 
constitotionen  untersuchen,  und  denen  geniaesz  amieabiliter  zu  conTeniircn 
gevollmächtiget  and  befeleht  seyn  solle ;  Däfern  aber  bey  solcher  aaEammcn- 
knnfit  sie  sich  eines  Schlusses  nicht  vergleichen  könten,  so  solle  yor  Ihrer 
Kavscrl.  Maytt.  die  saohe  ohne  alle  unnötige  weitlauffigkeit,  und  zwarn 
lengKt  innerhalb  anderthalb  jähren,  ordentlich  auszgeniacht,  und  darinnen 
definitive  ^e^proehou  werden,  auch  beydc  tbeile  bey  dem  autzsimich  zu  ae(|ui- 
esciren  schuldig  sevn,  *)  Weun  n  K>sen,  Elten  und  Wehrden  ist  verobrcflet 
worden,  dasz  weilin  I.  (\  I).  in  selbigen  oi  then  einige  jura  undisputierlich 
SU  haben  praetendiren,  denen  Ilire  Kayserl.  Ma  tt.  keineswegs  zu  praejudieireii 
gemeint  seiitt;  die  interessenten  ihre  bevoliinüchtigte  ahn  den  cluirlüistl. 
hi'tl  al).-<-lii('ken,  uml  I.  ('.  I).  mit  ^elbiuen  die  >aeh  olmveiv.iiulich.  mit  zu- 
ziehnng  des  in  J.>er!in  snb>i>tirenden  Kavseri.  re.-idenn  ii  vurnehincii.  alles 
init  fleisz  erwegen  lassen,  und  diesellie  dnivli  ertheilnnL'"  einer  recht-  und 
billigniiis.-igeu  resolution  allerdings  und  ohne  zeitverlu-t  klaglosz  stellen, 
wiedrigen  fahlh  aber,  und  da  die  intere.^.-enten  sich  mit  solcher  resolutiuu 
nicht  befriedigen  wolten,  die  sach  zwar  ad  tribunal  compctens  remittiert, 
nnd  alda  gleichfahls  lengst  innerhalb  anderthalb  jähren  ordentlich  auszgc- 
macht,  inzwischen  aber  die  Interessenten  mit  aller  moderation  und  billigkeit 
tractiert  nnd  in  ihren  habenden  jnribus  keineswegs  gekränckt  und  beschwert 
werden  sollen.  **)  Nachdem  auch  S.  C.  D.  wegen  des  ambts  Nctistatt  sich 
anlT  die  lezthin  ergangene  Kayserl.  interventionalcs  unterm  eylfften  septcmbris 
selbst  dahin  erkl  u  r  haben,  dasz,  wan  dasjenige,  welches  damahls  ange- 
bracht  worden,  sich  also  befinden  solte,  dieselbe  Sr.  iiirstl.  Cind.  zu  Schwarzen- 
berg die  vollige  exemption  des  ambts  Neüstatt  angedeyen  lassen  wolten, 
solehes  auch  nieht  allein  allhior  mittelst  Vorweisung  der  eliurnir.>tl.  original 
resolution.  de  ehito  Cleve  den  dre\ >ijr>ten  jannarii  seehz«  hmhundcrt  neun  und 
vierzig  ,  sondern  auch  in  copii^.  autlieutieis  dundi  den  Kay  ^  rl.  re?-id<  uten 
zu  Berlin  beschehen  ist:  Alsz  werden  I.  ('.  I).  verhuilcntlieh  keinen  anstand 
haben,  Sr.  fiirstl.  ünd.  zu  Sehw ar/.enlterg  die  xdenuiiter  versprochene 
exemption  integraliter  wiederlahren  zu  lu>sen  *♦*).    80  versi»rechen  auch 

*;  Diü  Aufhebung  «1er  «lurcli  (!!♦•  l-(  Inislit  rni ,  K ursaeliscii  und  Magdelmrg 
vBrundt'uburg),  bereits  löTo  mit  dem  Autheil  dur  äugcu.  vurderoiiiachcu  Liuie 
begonoenen,  allgeroach  mit  dem  Aussterben  der  sogen,  mittel-  uod  hioterortiflchen 
Linien  die  '^Mv/.f  ( Jriifsehnft  .Mausfeld  umras.sendeu  Sequestration  erfolgte  kur- 
braud.  äeits  171ü/ lö,  kuräuclis.  äicitij  noch  äpätcr. 

Die  übrigen  Differenzen  der  Gr.  v.  Mansfeld  mit  der  majErdebnr^.  Regierung 
gipfelten  in  «1er  dureinuis  unbt  trründeten  Praelen.sion  der  Grafen  auf  die  Luudes- 
hoiieit  in  den  vom  Kr/.sit.  Mairdt  lnu'ir  depeudireutleu  Th«'il<'n  «h  r  Grafsehaft. 

**)  Die  Dillerenaou  mit  den  Stiftern  Kssen,  Elteu,  Werden  urigiuirtou  z. 
Tb.  aus  den  Seitens  Brandenburg  aus  der  Scbutzvogtoi  hergeleiteten  Praeten- 
sioneu,  z.  Tli.  bt  trafen  sie»  wie  bei  der  clevischen  OeistUchkoit,  die  Ueberlastong 
in  pcto  contributionuui. 

iici  dem  Amt  Neustadt  handelte  es  sich  um  die  exemtiu  totalis  ub  uumib. 
ooerib.  publ.,  die  s.  Zeit  dem  Grafen  Adam  v.  Schwarzenberg  mit  verliehen  u. 

1641)  u.  später  auch  von  dem  gr.  Kurf.,  uut»  r  alleiniir«'ui  Vorbi-halt  des  Duminii 
directi,  war  anerkannt  worden.    Wogegen  die  cluviäcUe  Kcgicruug  im  Interesse 
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1. 0.  D.,  dasz  in  den  clevischen  landen  der  catholische  c1eni8|  wan  dieseiihal- 
ben  bey  Ihro  klagten  einkommen  solten,  wider  das  alte  lierkommeni  und  wider 
die  zwischen  demselben  und  dero  übrigen  elegischen  landtständen  eniebtete 
rcccsse,  noch  mit  andern  anfflagen,  als  wie  es  denen  rechten  nnd  der  tuUig- 
keit  gemäss,  nicht  beschweret,  gedachte  reccsse  auch,  in  so  weith  dieselbe  tha 
ihnen  selbst  etwa  exorbitant  oder  erzwimgon  .^eyn  raögtcn,  cassiret  md 
frcändcrt  werden  sollen,  mausen  derselbe  hiorinfahls  nicht  (Irterioris  con- 
(litionis,  alKZ  die  weltliche,  oder  nuc-h  alsz  der  clcnis  in  andf-ru  I.  ('  1». 
landen  .seyu  kan ,  mnpr.  nocli  soll,  Zn  dem  ende  (Inn  8.  ('.  D.  die  uacb- 
(nicklielie  trdstc  vcrfii^nuig  thun  wc  nlon.   dnsz  mit  r(  <-titiciriiiig  der  clevi- 
scliei)  niairiciil  si>lurtli  nielit  allein  der  antanp  geninelit.  nnd  die  ctwji  ein- 
ire!-(ddieliene  nlnisiis  dadnreli   g-eliolx'U,  -rindd-ii   aneli  darüber,  al-z  Uber 
eine  richt.-elinnr  der  cuntribntinncn,  ."-tfitl  und  fest  gebaltPU  werde.*) 

Urknndlicli  de.szen  i.st  dieser  separat  articul  etc.  etc.  So  gescheb» 
zu  W  ieun  den  pecbzeh  enden  noTcrobriK  Anno  nebenzcnhnndert. 

(SS.  nnd  üü.  wie  vorher.) 

ArticuluB  separatuB  5. 

Nachdemablen  man  ahn  seithen  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  bcy  der  zwischci 

Ihro  und  Sr.  'C.  D.  zu  Brandenburg  unter  lieuti^fem  dato  auffgerichteMi 
geheimen  allianz  unstrittig  zn  seyu  befunden,  dasz  in  dem  iieyl.  röm.  fieich 
die  macht  nnd  würde,  fürsten.  grafl'en,  freyherm,  rltter  nnd  edle  zu  niMehen, 
auch  palatinaten  und  dergb  ieben  ]>rivilegia  zn  ortlieilen.  einem  röm.  Kayser 
alsz  eines  vom  denen  biifli^tiMi  kay-crl.  rc-ervati-  allein  zukundtt:  obne  dic^z 
aneb  erwogen  unrib-n,  da-z  wan  1.  (  1).  d"  rgjfieben  iiiren  nnterfhaudi 
ausz  ihren  eanzbyn  verlevlien  wulten,  dein  kayserl.  Keieli>bid]'canzley  uua 
dero  tnxarnbt  ilire  bi>/,  dabero  gebabti .  uiul  zn  bestreitttmg  derer  besolduug 
nnd  andern  canzley  imtliwendigkeiten  gewitmctc  wenige  emobinienta  entgeluu 
wurdeu;  So  verbinden  I.  C  D.  ^ich  hiebey  anszdmcklicb,  dasz  Sie  dero 
nnterthanen,  welche  in  dero  vom  röm.  Reich  dcpendirenden  landen  gebohreo, 
CS  uiogen  dieselbe  in  Prensicen  begütert  seyn,  oder  nicht,  solche  Stands- 
erhähnng  nnd  privilegia,  welche  8ie  bisz  dahero  bey  der  Reichcanzley  er- 
langen mOszen,  nicht  mittheilen,  sondern  sie  damit  icdesmahls  ahn  Ihre 
Kayscrl.  Maytt  nnd  gedachte  Kcichnhoffcanzlei  verweisen  wollen,  da  tber 
diesem  zuwider  etwa  dergleichen  diplomata  nnsz  der  königl.  oder  chnrfQrstL 
cwzlei  expedirc  r  wurden,  sollen  i^elbige  null  und  nielitig  seyn. 

Urknndlieh  deszeu  ist  dieser  separat  articul  etc.  etc.  So  geschebeo 
zu  Wleun  den  seebszebcnden  novenibris  anno  siebenzenhundert. 

(L.  S.)    F.  B.  graf  von  Harrach. 

(L,  S.)    D.  A.  (;.  V.  Caunifz. 

(L.  S.)    F.  V.  liartholdi  sab  spe  rati. 

des  Ktirf.  und  sieh  äfiitzeiid  auf  di  u  Protest  der  Stande  der  Orafs.  Mark,  auf 
Grund  ihres  privilegii  de  nun  alicuuudu,  dus  Auit  Neustadt  fort  und  fort  zu  deu 
Reichs-  nnd  Kreisanlagen  mit  herangezogen  hatte.  Der  KnrfSrst  hatte  indeii 
seine  Ursachen,  dem  I<Mrstou  vou  Scbwarzcuberg  gefällig  zu  sein. 

*)  Die  Beschwerdei:  di  ,s  kafli.  clev  isclieii  (  ieni.s  helrafeu  ledijudieli  ileü 
punctum  praegravationis  bei  den  gcnndueu  LaudescoUectcu:  biu  wareu  übrigem 
sehr  alt. 
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[Artieultts  separatuB  6'"»*). 

Key  der  lir-nt  irriclitetfii  gtlitiiiR'ii  alliaiiz  ist  ferner  misdruekllch  TOr- 
abrcdct  und  Iniiiingeii  worden,  datz  über  die  quachtlou ,  ob  bey  uoel» 
wehrenden  friedcu  a  tempore  ratificAtioaUi  nsqne  ad  initinin  belli  subeidia 
za  zahlen  scyen,  zn  Berlin  mit  dem  Kajserl.  residenten  absonderliebe  hand- 
lang gepflogen  werden  solle,  nachdemahlen  8.  C.  D.  seineu  berichten  nach 
sich  dcszhalb  gegen  ihn  näher  erklebrt  haben.  Urkundlich  dcszen  etc.  etc. 
So  geschehen  zu  Wien  den  sechzehenden  novembris  anno  siebenzenhnndert] 

[SS.  und  UU.] 


*)   In  (loni  licreits  «  rwalintcn  Sclireibiii  «los  Kurf.  v.  27.  November  1T('0 
Bartholdi  iu  Wieu,  mit  wolchtitn  diu  kurä.  Kutificutionen  des  Tractat«  überschickt 
worden,  heissfs  bezöglich  dieses  Sep.-Artikels : 

„Wenu  Ihr  ea  auch  daliiu  bringen  köutet,  dass  der  sechste  Articul  gahr  nicht 
ratificiret  würde,  so  wehre  es  Uns  .so  viel  lieber;  auf  allcu  fall  aber  hat  es  auch 
deshalb  luiib  viel  weniger  zu  bedeuten,  weil  es  wegen  der  spanischen  äuccessiun 
entweder  gahr  nicht,  uder  aber  nuhtwendig  bald  zum  Kriege  \\  ird  koninien  rofissen, 
[wirj  alh^o  iUv  a  die  ratiti(  atiouis  nsqoe  ad  iuitium  belli  laufende  aubsidien  wenig 
oder  uiclits  iuiporliren  werden.** 

Hierauf  antwortete  Bartholdi  unterm  0.  Dec.  1700:  „Hiebey  äbersen«le  durch 
den  C'aniiner - ( '(iiirrier  dni  \<>u  Ihri-r  Kays^rl.  Maytt  nun  mehr  ratifieirten  'l'racfnf, 
uebst  den  fiinfi  ersten  dazu  gehurigen  Articuleu,  der  sechate  ist  Ew.  t'fl.  Durchl. 
Intention  gemäss  nicht  ratiflciret  worden,  n.  behalten  also  Bw.  Cfl.  Durchl.  in 
so  weit  annoch  fr<'ve  Hände,  die  suhj-idt  s  de  paix  zu  begehren,  so  vielb'ieht 
sich  noch  höher  belaufen  mochten,  ulss  mau  e<<  jetzu  vorher  siehet;  einmuhl 
seyndt  in  dem  diesseitigen  bekaudten  gejrcn-Projoct,  so  in  forma  Authentica  et 
probante,  von  des  (.'anzellisten  Peius  i land-rlu  ifli.  allergehor.samst  eingeschicket, 
gedachte  sid>jjide.'^  de  |»ai\  Kw.  rtl.  Durchl.  völlig  eingi  willigrf  worden,  und  hie- 
bey gehet  das  original  e^eniplar,  des  vud  Kw.  Ctl.  Durchl.  nitiücirten  Arliculi 
sexti  wieder  zoruclL** 
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Geer,  Is.  v.  d.,  840. 
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Gelderland  ^  3LL  332. 
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Georg  Lud  w  ig,  Kurf.  v.  Braunschw., 
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V.  Brand. ,  32.  50,  fifi  f •  2iL  tiü.  Ö3. 
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132.  232. 
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232.  796  f. 
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— ,  Tiaerd,  3üL 
G  e  r r  i  t  z ,  Arendt,  52s 
Gersdorf,  Joach.  v. ,  220. 
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Geureke  (Görke),  pomm.  Df.,  132. 
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Geyer,  WoLfg.  Heinr.,  Gr.  v.,  tu 
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~,  Helene  Jol.,  Grfin  v.  -   Gl 3. 
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349. 
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Grünhof,  Amt,  103  f. 
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Gruezbeck,  25fi 
Grütten  r^.=S4. 

Grumbkow,   Joach.  Ernst  v. ,  443. 
42fi.  4fia.  497.  52ä.  ä2iL  MS. 

Grusendorf  572. 
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Haarlom  253. 
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ifia. 
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243  652. 
Rafften,  v.,  424. 
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Hai r scher  Vergl.  4fif  62. 
Hailand  3üä. 
Halle  2aL  a66.  658-660. 
Haller  v.  Hallerstein,  Ernst,  3L 
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Hamm  in  ekeln  349. 
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Hardenberg,  v. ,  354. 
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unter  Lichtenstein. 
Hartzheimb,  Jos.  Herrn.,  60L 
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Wolf.,  2iL 
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HcldberfT,  .Tat-.,  ßüL 
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H  e  n  n  i  «r  J<  t  u  a  d  t  ' 
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Het  eher  fiM. 
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lleyen  34£L 
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Hilden,  Df. ,  353. 
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313-  344-  3ß2-  43S.  513-  fifiO.  622- 
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Höh c n z oll ern ,  Fstth. ,  Ff.  ii,  Grr., 

6ÖIf. 
— ,  Festung,  fiüa. 
Hohcrath  354. 

llohnstcin  (u.  Vierradou),  Gr.  v. , 

nohiistciii,  Grfs.,  liö.  fi3fi. 
Holland.  Hof  V..  lliiL  253. 
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Holstein,  rsp.  Hrz.  v. ,  (Anwartunij 
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Homburg  i3. 
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Horn,  Feldmars.,  lOÖ. 
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Gr.  zu,  351    Grr.  v.  d.,  41L 
Lippe  fort  bei  Wesel  374.  408. 
L  i  ppen  e  417. 
L  i  p  [)  f  u  h  r  559. 

Lippstadt  öl.  155 f.  299f.  -  Kloster 

das.  35L  —  lül  f  Hfl. 
Lira,  D.  Mau.  Franc,  de,  383, 
Lisola,  Frz.  v. ,  22L  229.  2m  6ß3. 

68.5  f.  fiaO. 
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Lissenhaira,  Sam.  Christoph  v.,  610. 
63(L 

L  i  1 1  h  a  u  e  n  133.  159  f.  2fl2.  212,  215  - 

22L  241—244.  321.  322. 
Livice,  -r  Güter,  32fi. 
Lora-Kletteuberg  148. 
Lobith  2L  162. 
Loburg  14fi.  [566.]  223. 
Lochte  reu,  Henr.  v.,  312. 
Lockstedt  103.  lüä. 
Lockum,  Kl.,  iSÜ. 
Löben,  Joh.  v.,  33. 
— ,  Joh.  Fdr.,  Frh.  v.,  153,  216. 
•Locke nilz  2Ö.  53.  HL  126.  651. 
Lützen  212. 
Lövenich,  Df.,  353, 
Löwen  stein,  Gr.  v.,  119. 
Lonicer,  Cour.,  143. 
L 0 o  de  Wissen,  Bar.  de.,  Ob.,  51L 
L  0  p  u  c  h  i  n  ,  Lariwon  Dimitrowicz,209f. 
Loski,  Frc,  66L 

L  o  s  s ,  Hans  Casp.  vom,  49.5.  598.  665. 
L  o  t  h  a  r  (v.  Metternich),  Kf.  v.  Trier,  Öü. 
Lothringen,  resp.  lirz.  v.,  116.  .372. 

122.  105.  53L  .m  605.  I5M. 
Lot  tum,  Joh.  Sigm.  Bar.  v.,  259. 
Louis,  prince  de  Braudebg.,  Sohn  des 

Kf.  Fdr.  Wilh.,  711. 
Louis  XIII.,  Köu.  V.  Fraukr.,  LLL 113. 
Louis  XIV.,  Kön.  v.  Frankr.,  164. 

200,  2ML  212   25L  258.  26Q,  268. 

320—322.  321.  335.  313.  311.  lÜS. 

113.  HÖ.  126.  139.  15üf.  Ifil,  635, 

62L  2ÜL  2Ü1.  203,  Iii  13L 
Louise,  Kfin.  v.  Brand.,  288.  807. 
L  u  b  o  m  i  e  re  k  i ,  Georg,  232.  286f. 
-,  S.,  6fiL 

Luchteren,  Joh.  v.,  52. 
Ludwig,  Pet.  v.,  22Ü. 
Ludwig,  Fst.  zu  .\nhalt- Cöthen,  18. 
55.  52. 

Ludwig,  Mkgr.  v.  Brand.,  Sohn  dos 
Kf.  Fdr.  Wilh,,  42L  s.  auch  Louis, 
prince. 

Ludwig  V.,  Ldgr.  zu  Ilessen-Darmst. 

5L  53.  62. 
—  VI.,  Ldgr.  zu  Hessen-Darmst.,  271. 
Lübeck,  ötdt.,  25.  ILL  462.  182. 

555—557.  älä.  660,  612.  212. 
— ,  Bis.  41L    Capitel  62Ö. 
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Lübeck,  Leop.  Hugo  v,,  'S»! 
L ü c ho w  6"iH. 
Ii  lieh  (t)en  tili,  pomin.  I)f.,  169. 
Ijiidoreburfr,  Zoll. 
L inj  ick«',  Urb.  Dit;lr.,  fi21. 
Lühe,  Fl.,  IfifL 

Lünelmrg,   SU\t.,  M  f.   LLL  Ifiü  f . 

(558.  6(U.) 
—  -    Biauüschw.,  4'>9     Haus,  III  f. 
Lünen  300, 

Lütgen  Dortmund  350. 

L  ü  t  k  0  u   L  a  a  t  /.  k  u  ( Ii  u  a  t  z  k  o  w ) , 

pomm.  Dr.,  l£a. 
L  ü  1 1  i  c  h ,  .Stift  u.  .Stdt.,  21  IM.  HL 

332-  ML  füL  aaa.  m  fiOQf.  fiM. 
L  li  t  k  t'  II  w  i  s  c  h  u  fi.")6. 
Lüttko,  Gen.,  mi 
Lützerath,  v., 
Luick  8.  [iüttieh, 
Lumbres,  A.  de,  2üL  'IA(L  ?r»3  f. 

auch  Delunibres. 
L  u  8  e  r  o  r  t  242. 

L  u  X   ui  b  u  r  j( ,  auch  Ilzgth.,  .'>21.  531. 

Luxemburg,  Urz.  v.,  Marsch,,  533. 
Ii y c  1  a  m  a  a  N  y  e  h  ü  1 1 ,  Marc,  de,  fii 
Lymmaers  13fi.  304. 
Lyächeniius,  Harn.,  448. 


Maas,  Fl..  53  f.  IfiL  321.  lÜl,  ISfi- 
m  f .  53fi  f .  ML  äüL  571  f.  Üfi3. 
.:>1U  f.  ä2ä  f.  623,  696  ( Meuse ).  2aL 
8üL 

Maastricht  IfiL  533. 

M  a  <•  r  i  im  s  ,  Joh. ,  1  )r. ,  165. 

M  a  g  d  e  b  u  r  g ,  Erzst.  resp,  1  Izgth.,  2Si 
IM.  ILL  i2ilf.  liiL  m  m  315. 
3121'  Hü  — lliL  12i  466-  46>s.  4iLL 
513.  51fi.  5Mf.  5fiL  52fi  657-660 
794.  821.  Stadl.  280 f.  2Ö3  f .  Mh, 
494.  566.    Domslift,  IM. 

M  a  Ii  re  nh  o  1 1  z,  Conr.  Ascan.  (Frh.)  v., 
2fifi-  312.  20L 

M  a  i  II  123. 

Mainz,  Kf.  v.,  fil,82f.  117.  178—180. 

2fi5.  3fi5. 
-.  Stadt, 

Mallet,  C.  Fe!.,  2fifi. 
Malmedy-Stablo  523. 


Maitzahn  121. 

Marafort,  Berg  an  der  Goldküate 

Africa's,  fiU  f. 
MandeUloho,  C.  v.,  21. 
— ,  Gebh.  Jul.  V.,  5QL 
— ,  Phil.  Ernst  v.,  192, 
Man d e räche i dt,  Gr.  v. ,  I3fi, 
— ,  Ernst,  Gr  v. ,  3Ü1. 
M  a  u  B  f  e  1  d ,  (irfs.  u.  Grr.,       GUL  82ür. 
Marburg  5üfi.  773. 
Marcognet,  Sr.  de,  52D  f. 
Mardefeld,  C.,  32L 
Maria,  Hrz.  v.  Jülich -Berg,  290. 
Maria  Clara,  Estin  v.  Hoheiizollorn- 

Sigm. ,  607. 
Marie,  gb.  Frinz.  v.  Grossbrit.,  Wiltwc 

Wilh.  II.  V.  Oran..  162—164.  253. 
Marie  Eleonore,  Hrz.  in  Preussen, 

gb.  Hrz.  zu  Jülich  etc.,  fifi.  808. 
Mnrienburg  m2— lO^.  123  f.  122« 

212.  215.  212. 

 er  Verträge  2Ü1  — 2D9.  2iJ  f.  212. 

M  a  r  i  e  n  h  e  y  d  e  350. 

M  a  r  i  e  n  h  u  8  e  n  242.  244. 

Mark,  Orfs.,  28,  1115.  122^  1_3a  112. 

Ifil  f.  21fi.  2fi3.  211  f.  2R9.  298  f.  301. 

304.  821. 

— ,  =Kurmark  3Ö f.  25.  mL  252. 
278.  2Ö2.  35Ö.  324.  37E  3BIL  lliL 
484.  £53. 

Märkis.  Lande  205. 
Marse halck,  Jürgen,  323. 
Marsdorf,  pomm.  Df.,  Ifi2.  576.  578. 

521.  ß51 
Maseyck  469.  • 
M  a  8  o  V  i  e  11  202. 
Mathias,  Kais.,  g2^  23. 
Matthias,  M.,  31L 
Mauderode,  Otto  v.,  268 f.  22L 
Maw.  M.,  631. 

Maximilian,  Kf.  v.  Baiern,  22i 
Maximilian       Kais.,  Ö2. 
—  IL.  Kais..  2fi  f. 

Max  E manne  1,  Kf.  v.  Baiern.  571, 

588.  605.  621.  623.  799. 
Maximilian   Heinrich.   Hrz.  in 

Baiern,  Kf.  v.  Cöln,  auch  Bis.  v. 

.Münster,  Ö3.  IfiL  120.  215.  2fiä.  313 

31iL  323.  342,  311f.  m  m  ÜLL 

fi2fif.  731, 
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Mayr,  Frz.  v.,  312-  lOL 

Mayr.  Marx  C'briätoph  Frh.  v.,  fi2L 

709.  8Ü2  — ÖIM.  hSüL 
Me  che  Iii,  gr.  Ilntli  v.,  267  f.  535  f. 
Mecklenburg,  Hzgth.  u.  Hrzz.,  2ä. 

(Anwartnngauf,29.)  UA  Ul  129f.  166f. 

ISa,  245  f.  248,  -Güstrow.  .Schwerin 

aiä.  aia  aao.  all  Aß2.  isü.  im. 

-Üuatrow-Schwer.  5 1 3  u.  älü»  äÖS.  üiL 
620.  Schw.  ß2fi.  -Güstr.  Success  623. 
Rirt  652.  richw.  fiüä.  fifii  61L  (74H.) 
M  e  d  ti  n  a  u  103. 

Heesen,  Sigism.,  560.  577.  591. 
Muiermurx,  auch  Modd,  iV.V2. 
Meinders,  Frz.  v.,  2filL  2fia.  OB. 

afiü  322^  275^  4112.  4üaf.  41i  41E. 

422.  424.  42fi.  431  f.  433.  443.  4ÜÖ. 

4ä2.  456.  459  f.  M2.  42fi.  ißä.  i2L 

4aiL  492  — 5ÖQ.  5Da-  5fi4.  äZL  524. 

591.  2Ü4.  109.  im,  lAK  121  732. 

242  f.  lAiL  Iij2.  IfilL  798. 
Meiurad,  Fst.  v.  Hubeazoll.-äigm., 

6Ü2. 

Meistcrthum  in  der  Mk.  Brand.  36. 

M  e  1  i  üi  a  u  t ,  Magu.  v. ,  53. 

Mellen,  wendisch  od.  Klein-,  pumm. 

Df.,  m 
Mellien,  Df.,  522. 
Melszdorf  5S. 

Memel  I02f.  {0^  126  f.  132.633  643. 
Mengede  35IL 

Mentzerade  vor  Montjoye  353. 
Meppen  446. 

Merode,  J.  de,  marq.  de  Westerloe, 
634. 

M  e  r  8  b  r  i  t  a  n  n  i  (1  u  e  8  5M0.  776. 
Merseburg,  btift,  425.  650.  6Iiü. 

 8che  Schuld  511L 

Meschow  656. 

Meseritz  21fi. 

Messen,  Gabr. ,  Dr.,  GOß. 

Metternich,  Wolf,  Frh.  v.,  559. 

Mettingeu  fi55.  6fi2f. 

M  e  1 1  m  a  n  n  354. 

Metz  534. 

Michael,  Kön.  v.  Polen,  348.  3fi3. 
M  i  d  d  e  1  a   r  58L  623.  MülL 
M  ie  Iz  inski,  Nie,  23. 
Mietau  242.  553. 
M  i  1  e  t ,  t.. ,  311  f. 


Mille t,  J.,  232. 
M  i  1  (>  n  i  u  s  136. 
M  i  1  o  w  346  f. 

Miudeu,  Fstth.,  1  Ifi.  224.  (275.)  228. 

2S2.  224.  3M.  m  im  428.  4:15, 

Stdt.  .")!.'). 
M  i  r  o  w ,  590. 
Mittel  mark  t3(L 
—  -sehe  Kitterschafl  fifi. 
M  i  1 1  e  1  m  e  e  r  446.  595. 
Mittel-Rhein,  s.  lihein. 
Möckern,  Amt,  417. 
Mödlich  656. 

Mo  eilen,  Zoll,  lfi3^  Stdt.  63L 
Möller,  .Toh.  Alex.,  646. 
M  ö  n  c  h  e  n  -  N  i  e  n  b  u  r  g  417. 
Mörmbter,  resp.  Nieder-,  349.  359. 
M  ö  r H  ,  auch  Grfa.,  294.51 1.. 54.5  677. Rift. 
Mühlemrade,  Df.,  63L 
Mokratz,  pomm.  Df. ,  169. 
.M  o  1 1  k  e ,  Levin  Clans,  2'M. 
Möns  533.  535.  554. 
Montecuculi,  Iluym.,  Gr.,  229.  237. 

6fi3.  fiÖSf.  630. 
Mo  Utfort  aü6. 
Moutjoie  lü. 

Montroval  =  Montreal  u.  d.  Elz 
522. 

M  o  0  c  k  45fi.  627  f. 

Moriun,  Schiff,  442.  filiL 

Morico,- Wil.,  254. 

Moritz,  Ldgr.  zu  Hessen-Gass.,  3fif. 

43.  51  53.  55.  52. 
.Moritz,  Fet.  V.  Nassau,  218.  2.52.  254. 
Moritz,  Fr.  v.  Oraiiien,  294. 
Moritz  Wilhelm,  Herz.  v.  Sacha.- 

Zeitz,  565.  23L  232. 
M  o  r  r  i  e  u  ,  Walt.  v. ,  412. 
Morstin  250.  8.  auch  Raciborski. 
M  o  r  z  i  n  124, 

M  o  s  c  a  u  od.  M  o  s  c  o  w  ,  il roasf.  rc.sp. 

Zaar,  auch  Moscowiter,  W2.  242  279. 

324.  43L  512.  633.  Moacou  664.  702. 

s.  auch  Russland. 
Mosel,  Fl. ,  533  f.  503.  592.  536.  7&L 
M  o  (  e )  tz  f e  1  d ,  Henr.  v..  458.  .5.59.561. 
zur  Mühlen,  Christian  IJernh. ,  r»07. 

511 

— ,  Wenujr,  332.  43Ü  155.  152.  504. 
M  ü  h  1  iMi  b  e  c  k ,  pomm.  Df. ,  Ifih. 
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Register. 


Mühlhuusen 

Mühlheim  a.  Rh  Hin  3ri4. 

—  a.  d.  Ruhr  Zhl. 

Müller,  Lor..  ML 

MüllrostT  (,'uiial.  8.  Neue  Graben. 

Mürape  Igardt ,  Ilerrs.,  ü 

Münch,  Lieut.,  520. 

M  ü  n  c  h  e  n  -  G  l  a  d  b  a  c  h  353. 

Münchhausen,  Busso  v.,  313.  377. 

— ,  Kustach  V. .  72. 

Münster,  Hie.  u.  Rißth.,  auch  M.- 
Paderboru  Llü.  IM  f .  IM.  2iil  f.  2i<lL 
291—293.  301.  .305.  309.  316  f.  324. 
3ia  aM.  3fi5,  322f.  äSfi    äSÜ.  321 

aai.  4mL  434  f.  437  f.  au  f.  444-44«. 

Mi  ÜMf.  äÜL  ilL  ä2L  Mfi. 

555 f.  554L  äfiJL  h^ilf.  ßilüf.  fifil  Bis. 

a.  Cap.         I2fi  -  m 
Münster-K  iffel  23^ 
Münzen,  Oh.stl.,  2diL 
Mulert.  Boldew.  Jtxc,  1B8 
M  u  s  1  e  r  h  o  f  m 
Muys  V.  Iloly,  2h, 

Xäätz,  «ervat.,  32a. 

Nagl  owice-Rey,  Vlad.  de,  2üIL 

N  a  ni  ü  r  •'i3.'i. 

Nassau  51  f. 

— ,  Grr.  V.,  119. 

— ,  Joh.  (Moritz),  Fst.  zu  (-Sicf^en),  253. 
--  .  Ludw.  Heinr. ,  Gr.  zu  -  Dillcnburg, 
1fi4. 

— ,  Moritz  V.,  (Orauieu)  33-  43. 
— ,  N.  V.,  ßüä. 

— ,  W.,  resp.  Guill.  de,  4fi9.  älfl. 
— ,  Wilh.  Ludw.  V.  (Dillenburff)  33. 
Naumburg,  Stift  u.  Stadl,  42iL  tüH. 
Neapel  32fi  f  .  fiÜL  Mi 
Nehrung,  die,  103. 
N  e  tn  e  r  o  w  äSÜ. 
N  e  n  n  d  o  r  f  43fi. 

Nesselrodt,  Christian  v. ,  .'iO?.  511. 
— ,  P.  \V.,  Frh.  V.,  504,  üfiL 
Nettgow  ä22. 
Netze,  Fl.,  2QjL 

Neuburfj,  lirz.  u.  JIrzth.,  2hlu  222. 

2H7.  .^^21    323.  32.'i-327.  fHaus  330.) 

.374.  äfiüf. 
— ,  Priucess  v.,  322-  AAL 


„Neue  Graben"  d.  L  Müllroaer  od. 

Friedr.  Wilhelms  Ganal  AM3.  49£Lm 

760.  7ß2u 
Neuenahr  13&  304. 
Neuendorf  fifi. 
N  e  u  e  u  d  ü  r  f ,  A  rat,  65fi. 
NcMienhaas,  brand.  Df. ,  M. 
Neufchatel  531. 
Neukirchen  2fi(L  3M. 
Neukloster,  Amt,  4ü2. 
Neumark,  die,  28  f .  fii  24.  130.  IfiL 

171.  178  213fi.  21Z  213  f.  Ö2Ü.  fii3  f. 
Neu  mark,  pomra.  Df. ,  Ifift- 
N  e  u  n  k  i  r  c  h  e  n  612. 
Neustadt  a.  d.  Dosse  2ifi- 
Ncustadt-(fi  ni  b  o  r  n,  Herrs.  u.  Amt, 

481.  fim  ai9-822. 
Neuss  (430.  ri:')9.) 
Neutra,  ung.  Comit.,  Qfiä.  filfii 
Neviges  3ä3f. 
Nie  ho  las,  Edm.  2^ 
Nie  las  (Neklatz),  pomm.  Df.,  169. 
N  i  c  o  1  a  r  .'i  od.  N  i  c  o  1  a  r  t  ( s ) ,  Frz. 

(Fd.)  Ht'inr.,  313.  31S.  323.. 
Niederlande  33.  ä4.  2IlL  321.  323. 

5Ü2.  ä33.  (Gouv.  äfii  574.)  592.  2fiL 
— ,  Spaniel,  u.  deren  Statthalter,  267. 

335  f.  4ML  4ä4  f.  4aL  532  f.  535.  54L 

554.  5fi3.  622  f.  fi3L  693.  232  (pays 

bas  Kspagn.).  252.  2ai.  8Ü3  —  SDfi. 
Nieder  m  o  r  m  b  t  c  r  349. 
N  i  0  d  e  r  r  h  e  1  n ,  s.  Rhein. 
Niederrheinisch  (- westphäl.)  Kreis  116. 

504.  5Ö2.  511L  (Ötimde  MIJ  523.  522. 

561.  ß2fL 

Niedersachsen,  Hzgth.,  s=  Lauen- 
bur^'  624. 

Niedcrsächs.  Kreis  42^  1 16.  119- 

iHfi  f.  laü.  263  324.  3äfi.  422.  45Ö. 

453  -  455.  453.  i&L  435.  513.  52S. 

526.  6Ü4-  613  f.  626  f.  —  Kreisdirect. 

fim  620.  629.  —  232.  735f.  738—741. 

24a.  fil£.  813  f. 
Nieman ,  J.  A.,  448. 
Nienburg  115. 
Niers,  Fl.,  526. 
Nie  Stadt  806. 

N  i  n  i  c  h  o  w  (Ninikow),  pomm.  Df.,  IMi 
Nivclles  535. 
Nivers,  Gr.  v.,  138. 
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Nof.'Qt,  Fl..  6ifi. 

Nordbau 8 eil  ."^h?.        (>:<4.  UeicUa- 

vogtei  etc.  fi^fi. 
N  o  i  tl  d  c  e  2:>>.  487  f.  nier  du  Nord  77(i 
NorCf,  J.  C,  fiÜ^L 
Norman,  IL  A,,  ri76. 
,  Norprudt,  Job.  v.,  14H. 
Norwogeu  2ii2.  120,  AAA.  41L  IIIL 
Nottiugbam,  Dan.,  Gr.  v.,  iäÖ.  22iL 

m 

Nowgorod  633. 

Nürnberg  äfi  f.  42.  liü  ÜiÖ.  ßÜi. 
(608.) 

Nymwegen       lÄL  m  MIL  löfi. 
— ,  Friede  u.  Couferenz  zu,  419.  426  f. 
501.  bML  705.  lÜiL  IllL  IM. 

Ober  - Cassel  '^f^4. 
Ober-Deutschland  ^iO. 
Oberg,  Bodo  v.,  MiL  41i2.  LLL  I4iL 
Oberodorf  3mL  349. 
Obersachs.  Kreis  resp.  Kreislaude 

42-  im  422.  iÜL  4.-14.  479.  495.  ')13. 

liiiL  b2iL  iäl  f .         liüL  248. 
Ober- Rhein  s.  Übeln. 
Oberrheinischer  Kreis  116.  514. 
Ober  schanze,  bui  ächütlaw  (^Öchied- 

low)  a.  0..  m  f. 
Ober- Winter  .353, 
OdeDkirchcn,  Herrs.,  634. 
0  d  e  11 8  p  i  e  I  3.'>4. 

Oder,  Fl.,  Pässe,  73—76.  12i  IM. 

IM.  m  4ü3f.  41iL  üfiL  (-Brüche 

649.)  &h2.  74ä.  ZfiÜ.  Ifi2. 
Oel  ioghausen,  Kl.,  ä22. 
0  e  1  s  ,  Hrz  v.,  120, 
Oer,  Burch.  v.,  3fiL 
Oern.Htedt,  Frz.  Joel,  aii. 
Oesel,  Ins.,  24L 
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Tartaren  32L 

Tattcn hausen  252. 

Tecklenburg?,  Jlaua,  fi25— 627. 

— ,  Grfs.,  51_L  äJL3.  fiäi 

Tecklenburg,  Anna  Gr.  v.,  fififi. 

— ,  Conrad  (ir.,  fififi- 

-,  Otto  (ir.,  ö2!L   Otto  sen.  Gr.,  fififi. 

Telkau,  Df.,  fiäL 

Tempel,  Df.,  22iL 

Ter-IJraeck,  8.  unter  B. 

Ter  Ion,  chov.  de,  24IL 

Tettau  (Tettow),  Dun.  v.,  MS.  330- 

-  ,  Jul  Ernst  v..  bäL 

Tevern,  Df..  3^ 

Tlianne,  Adum  Heiur,  v.  d.,  3fiIL 

Thiunvilie  522 

Thon  es-  (Tiiunis-)  beide  2^ 

Thomas,  Pasche,  SMi 

8  t.  T  h  o  ni  a  s  at,  unter  ü 

Thorn,  Abtei,  äiX 

Thumery,  Jean  de,  ögn.  de  Boi.stjiäc, 

Thuru  u.  Taxis,  Eug.  Alex.,  Fat.  v., 

r>in. 
Till  m 

Tilly'sche  Erben  Iii 
Tociit,  Jac.  V.  d.,  4112.  4ÜL  Iii 
Tonningen  233  f. 
To  Ii  ins,  Ph.  Th.,  m 
T  o  1 1  c  n  8  p  i  c  k  e  r  (i.  e.  Zollenapicker) 
183. 

Tomicky,  Const.,  21fi- 
Torck  zu  Heringen  33iL 
Torgelow,  Amt,  fiül. 
Turätensühu,  Liouard,  O^f. 
Toul  bM. 

de  la  Tour  5115.  fiüS. 
Towianski,  Georg,  fißl. 
Trancamburi  (Trunkebar)  16t. 
Trandorf,  Ob.,  2ä5. 
Tranaaeus,  Joach.,  l^H. 
Trebieazow,  Df..  24-  (76j 
T  r  c  m  8  b  ii  1 1 0 1 ,  Amt,  hU  f.  522-  üaL 
T  r  e  n  t  a  c  h  i  n  5fiL. 
Treptow  er  Kreis  1R7. 
Treachenberg,  Christian,  fi4fi. 
Tres  puntaa,  Cabo,  fi4D  f . 
Treuenbrietzen  Ö5- 
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Trczcmesno  (Schenneusel)  2üfi. 
Trier,  Kur  u.  Kf.,  auch  Erzf^t.,  Qi,  82. 

178—180.  äfiif-        f-  üiü-  ^  ä82x 

Stadt  31L    Domcaj).  322. 
Trittau,  Amt,  ili  522. 
Tuchein»  2üL 
Tucholka,  J.di.  Pet..  m 
Tübingen,  Univ.,  UiL 
Türken,  auch  -  krieg,  312.  323.  M2. 

A7fi.  4Q0.  A99.  51fix  513.  5Ö!L  5KL 

lüi  lÜL  2fll.  (789.) 


Uechtritz,  (;urt  Gottfr.  v.,  5fi4.  fi21. 

— ,  rian.s  Abr.  v.,  402. 

Uedem  342-  352. 

Uerdingen  408. 

Uhrendorf  352. 

Ukermark  L3ü  fiÜ 

Ukraine  32JL 

Ulf  fers,  Hieron.,  Mö» 

Ulm  3fif.  42. 

Ulrich,  Ilrz.  v.  l'ommern,  12  f. 
Umbescheiden  (Unibacheidt) ,  .loh. 

Ad..  2fi!L  22L 
Union,  evang. ,  3fi    13i  55.  52.  OL 

22.  TL 
Unna  3ÜÜ.  351L 

Ungarn,  resp.  Kön.  v.,  auch  in  Ver- 
bindung mit  Böhmen,  28.  112.  120. 
224.  231  f.  42fif.  513 f-  512.  5fil.  502. 
532.  filA  f .  fill.  ÜH2.  2äl  f .  lai.  öia 

Unter- Rhein  .s.  Rhein. 

auf  der  Urdenbach  351. 

Urmundt  225. 


Vage  dos,  Hcnr.,  .")61. 
Vaubrun,  Bautru  de,  335.  fiSJ  f. 
ten  Veere  lfi3. 
Vegesack  382. 
Velbert  3ILL 
Veldthoim,  Kam.,  65. 
Velen,  Dietr.  Ant.,  Frh.  v.,  504.307.51  L 
Venlo  54.  33^  f.  450.  fi23.  fi2L  fi25.f. 
SÜfif 

Verholt,  Fran<;.,  Ifi3. 

V  e  r  d  e  n  184  f.  m  .387-390.  333.  33fi. 

398.  44t— 44:i.  Ifi2.   ^  8- 

Bremen. 
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YerduD  534. 

\"  .  ;•      i  r,  <■  n  103. 

V  «■  r j  u  8  (1  f  ( '  r  <'  c  y  4")  1 .  733. 
Vcrsnioldl  116. 
Vervilid,  Frit-ilu  v,,  49. 

V  er  wer,  Adr.,  552. 
Yeyne  646. 

Victor  Amadeus,  Fst.  so  AdIu- 
Borubarg,  344.  41 5 f.  4i8.  51 S.  624 f. 

629  054. 

Victor  Aniadous  Tl.,  Ilrz.  v.  ött- 
vi.yi'ii,  5<»|.  51»1.  605. 

Y  i  ihl  i  c  h  o  w  652  f. 
Vienenburg,  Amt,  387. 

V  i  e  r  1 R  D  d  e ,  lubeckiseh-hRmburgsche, 
513. 

Vierrftfl«'!! .  mrli  flrrrn  V.,  28.  63. 
78.  167.  171.  ITC.  6:)4. 

V  i  (•  r  .-^  s  i-  II ,  iMutllilas  v.,  18b. 

Y  i  1 1  i  IT  y  605 
Virneburg  511. 

Vittinglior,  Bemb.  v.,  gen.  Scheel, 
238. 

Viadislaus  TV.,  T\ön.  v.  r..l.  n.  124. 

126  ni  (-133.)  326.  32h. 

V I  i   s  i  n  ji^c  n  163. 
Yl..tliu,  Amt,  »37     141.  300.  352. 

Y  Öhringen,  Grfs.,  607. 
Voetz,  Melch.,  335.  ^75. 
Voitze,  Dt,  572. 
Volberg  354. 
Volhinien  202. 
Vorhur«r.  riiil.,  v.. 

Y  o  r  ])  ()  nun  f  r  n  ."j.  roinnifin. 
Voöb ergheu,  liasp.  v.,  105.  125. 
Vre  eh  OD,  Df.,  353- 
Vribergen,  Bonif.  307. 

— ,  (zwei)  312. 
Vrybergen,  BL  v..  637. 

aal.  VI.  3.-i9.  412  f. 
\\  iichtendunk  623.  806. 
Wahienbrück  260. 
Walbeck,  Herrs.,  623.  806. 
Waldbroel  354. 

Walde ck,  Ooori?  Vi\r.,  (h.  zu,  1s3. 

202.  iMir.^t  .-|33-  535  541—543. 

WaMnichl  2ii.-..  3.".3. 
W  u  1  il  .s  t  e  i  u ,  Carl  Ernst,  Gr.  v.,  614. 
Wal  dt  353. 


Walleofels,  Christoph  v.,  33. 

St.  Wiilpnrg,  8.  Soest. 
Walacheidt  354. 
W  11  1  M  a  V  p  572. 
Wulta,  f.  V..  109. 
Walteren,  A.  M.,  637. 
Waltorf  6ai. 

Wangelin,  B.  C,  377.  380. 
Wanzlcben  280f.  284.  565.  792t 

AVarmsd  n  rf  417. 

War.'schau  32.'). 

AVar.«/.ycI<  i ,  Staiiisl..  iVM}. 

W  a  I  t  e  n  b  e  r  <; ,  jj<unm.  Df. ,  168. 

Wartemberg.sche  Famil.  620. 

Warten berg,  Öolb  v.,  638.  662.667. 

Warthe,  FL,  73  -75.  172.  207. 

W  a  K  .s  c  n  n  e  r ,  Jnr<\.  Bar.  de,  548.  668. 

Wassenbor^'  3.')3. 

Kl.  Wechi*  u  n;ri  n  635. 

W c  d  d  i  n    Ii  a  u  8  c  u ,  Kl. ,  372. 

Wedel,  llaäso  Adam,  217. 

— ,  Rudiger  v.,  217. 

Weeckow,  Lütkena.  Gcoss-,  pomoi. 

T)f..  169. 
WetMle.  Kbcili.  (]•'.  4S6. 
Woerd  (.d.  Weerth,  Uerrsch.,  562f . 

5K9.  806. 
W  e  0  z  e  349.  359. 
Weferlingen,  Amt,  246. 
Wegeleben  418. 
Woibnom,  v.,  Gen.  541. 
Weichsel,  la,  193.  646.  661. 

 Inseln  103. 

Weiher,  Ja...  194. 
Weiler,  C.  E.  v. ,  646. 
Weilerberg  258. 
Weiroao,  Dan.,  188.  252.  254. 
Weimar,  Hrz.  t.,  506.  773. 
Weise,  Gottfr.,  466. 
AVe  i  s  se  n  f  e  1 5"  496 
Weitzonaw,  hrand.  l)f. ,  84. 
Weitzke,  Pet.,  134.  180. 
Welan-Bromberger  Verträge 

220  -  227.  249.  (327 f.)  661.  809.  8. 

anch  Bromberger  Vertr. 
AVoll.  Herr.'*..  623.  806. 
Wella  nd  t  sehe  Parlii,  644. 
Wo  1  s  i  k  a  w  ,  brand.  D(. ,  84. 
Wel8.»w,  Kl..  M4. 
Wenckebuch,  I.<udwig,  Dr.,  448. 
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"W  e  n  d  i  8  c  h  -  M  0 1 1  e  n ,  pomtn.  I)f.,  Ififi 
Wentorf  gäL 
We  r  b  e  1  o  w ,  Adam  v. ,  53. 
Werben  IM 

Werben,  pomm.  I)f.,  1£Ö.  [819—821. 
Werden,  Stift,14Jf.  151  287f.  51 1.678. 
Wermelskirchen  353. 
Werner,  (iottfr. ,  fifiL 
Wersabe,  IL  v.,  AAL  AIlL 
Wesel,  Festung,  fii  Öl.  83.  IAH  12fi. 

2ß2.  2SL  (Aufjust.  Kl.  233  )  ML  3:>9. 

a7A-.q7fi  iOir.  411L  540.  (659.) 
Wesenbeck,  Miittli.,  148. 
Weser,  FL,  53.  323.  AhL  726. 
Wessen.  Ilerr.s, .  806. 
Westdorf  AHL 
Wi!  st  erb  eck,  bruuiis.  Df., 
Westerwald  5 1 4. 
W'est-Indion  im  ilL  ML 
Westindisch-düuis.  Comp.  644. 
Westindisch-lioUänd.  Comp.  fii3. 
Wesfphalen,  Hzth..  433.  AAIu  .i2fL 

553.  Ulf.  westph.  Friede  liü. 
Westphäl  i  scher  Kreis  lÜL  133. 

155.  13(L  2fi2.  2fi5.  2fi3.  22L  280.  23L 

3Ü5.  am  323  f.  333  — 3iL  3fifi.  422. 

43ß.  442. 444. 442.  45Ü.  453  f.  453.  lliL 

463.423=5112.513.545  f.  552  f.  fiil2. 

SQL  fi2fi.  222.  232.  235.  238.  740  f. 

24a.  aifi. 

Wetzlar  aüfi.  222. 

WMnrts,  Remet,  448. 

Wharton,  Thom.,  5m  22fi.  222. 

Wibbert,  B.,  438. 

Wi  c  h  e  r  t ,  Christoph  v. .  TtO^. 

W  i  c  h  ni  a  n  n  8  in  ü  h  1  e  572. 

Wickrath  51L 

AV  icquefort,  .\br.,  3Ö2. 

Wied,  Grr.  v.,  113. 

Wied  5LL 

Wiedenbrück.  Beruh,  v.,  316. 
Wie  der  läge,  Amt,  .387. 
Wieliczka  32fi. 
Wielun  2Üfi  f.  215. 
Wietzendorf,  Hieron.  v.,  386. 
Wilde  Heddi,  Kon.  v.  Arguiu,  639. 
Wildenbruch  Sfifi.  235. 
Wi  1  h  e  1  m ,   Fst.   zu  Anh.  -  Bernburg- 

Harzgrerode,  344.  41 5  f.  A1&.  624.  623. 
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Wilhelm,  ITrz.  zu  Jiil. -Berg- Ravens- 
berg, 23Ö.  333. 
W  i  1  h  e  1  ni ,  Hz.  zu  Jül,  -  Cleve  -  Berg, 

146.  152.  132.  224. 
Wi  1  h  0  1  ra ,  Ilrz.  zu  Sachs.- Weimar,  62. 
Wilhelm  II.  (v.  Hardenberg),  Abt  v. 

Werden,  142. 
Wilhelm  Carl,  (auch  C.  W.),  Fst. 

zu  Anhalt -Zerbst,  4m 
Wilhelm  III.  Heinrich,  Fr.  v.  Orauien, 

lfi2.  IM.  252.  (als  K.  v.  Grussbrit. 

Wilh.  HI.) 
Wilhelm  III.,  Kön.  v.  Grossbrit.,  53Ü. 

545.  (548.)  550.  53L  5^3.  53L  597. 

605.  637.  622.  623.  225. 
Wilhelm  (V.).  Ldgr.  v.  Hessen,  USl 
W  i  1  Ii  e  1  m  (VI.),  J^dgr.  v.  Hessen,  135. 

268.  22L 
Wilnierstorff,  Joh.  v.,  83.  85. 
Wilsleben,  Df.,  246.  413. 
WiUzl)urg,  aL  148. 
AV  i  n  c  k  e  1,  Maur.,  667. 
W'  i  n  c  k  e  1  h  a  u  s  e     Joh.  Heinr,  Frli.  v., 

286.  289.  234.  3Ü3. 
W^indeck,  Amt,  8i4.  3L 
Windischgrätz,  G.,  Gr.  u.  IL  v., 

322.  333.  533. 
W^  i  n  n  e  k  c  n  d  o  ti  k ,  33. 
Winnenberg  51 1. 
W i  n  u  e n  th a  1  42.  138f.  288 f.  303. 3fifi. 

310. 

Winningen,  Df..  246.  4m 
Winter,  Adam,  612 f. 
— ,  Christian,  102. 
Winterfeld,  Joach.  v.,  24.  32. 
Winterstedten,  Christian  Schenk  v., 
466. 

— .  G.  W.  Schenk  v.,  564. 
Winwood,  Rob.,  55  f. 
Wintzler,  J,  IL  5ü2. 
Wiser,  Frz.  Melch.,  Frh.  v.,  fiüS. 
Wismar  35.  223.  333.  442.  462.  665. 

228  f. 
Wisswedel  572. 
W  i  e  t  H  t  o  c  k  ,  pomm.  Df. ,  168. 
Witt,  Joh.  V.,  132.  262.  311L 
—  zwei  312. 
Witte,  Dr.,  IM. 
— ,  Adrian  Joh.  de,  577. 
— ,  Otto  Joh.,  263.  22L  345. 
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Wittum  HL 

Wittenberg,  Arfvetl,  (ir.  v.,  24fif- 
Wittenberg  fiäl  f  fifiü. 
WiUcnberge  MIL 
Wi  1 1  g  e  n  s  t  e  i  n  -  II  o  h  u  8 1  c  i  n ,  Job., 

Gr.  V.,  lillL 
Wi  1 1  i  V  h  o  w ,  pDinni.  I>f. ,  ifiS. 
WittnuuHl,  432.  AAA.  (446.)  U&f. 
Witt  stock,  l)f.,  üä.  aiL 
^V i  t  /  L'  n  d  ü  r  r ,  Ftlr. ,  1<i5. 
Witzhelden 

Wubermin,  ponim.  I>f.,  IfiH. 
Wödtke,  IM.,  212. 
Wührstein,  Kens.,  607. 
Wuhlim  48l.4öaf.  IM.  m  m  lüL 

Woitlick,  pomin.  Df- ,  t69r 
Wolfeubü  ttel,  Haus,  IIzz.,  Ilzgth., 

Fesimii?.  LLL  m  AlML  lS3f. 

441.  filH.  äfilf.  632.  22i 
Wolfguug  W  übe  Im,  l'lgr.  zu  Neu- 

bnrg,  4:i^4ri.  4b  f.  äi^  tifi  f.  Mfi.  14M  f. 

SL         lüL  Uli  Q25f.)  136  -  141. 

143.  LMf.  lüL  iMt".  333.  >lM 
Woir.sberK.  Harthol..  21L  Mi 
Wolgast  232.  fim 
WoUendorp,  Türk,  4m 
Wo  11  in,  Studt  u.  Amt,  232.  247.  fiä2.. 

«90. 

—  -  er  Kreis.  167. 

Wollmirstedt.  Kl.,  äü.  5fiä.  792f. 

Woltersdorf.  pomm. ,  IfiH. 

Woltin,  pomm.  Df.,  1()B. 

Wo 8 nitzin,  Proe.  liogdauow.,  QMi 

Wotton,  Henry, 

Wränge  II,  Herrn.,  mf.  33Ü. 

Wredenbagen,  34 1. 

Wreich,  Cbristian  Sigism.  v.,  22fi. 

— .  Jaocli.  Fdr.  v.,  646. 

Wülffratb,  3Ü3. 

W  ü r  t  ü  ui borg  44^^  Ilrz.  v. ,  (  Job.  Fdr.) 

Ilrz.  V.,  (Kberb.  III.)  lÜL 
Wüst,  Ab.,  41L  424. 
W  Ii  8 1  b  a  u  a ,  Adolf,  Dr.,  253.  2fiL  2fiä. 

21LL  aifi.  a3iL  43Ü. 
Wulffeo,  J.  G.  V.,  392  t.  m 
W ulken,  Wilb.,  Dr.,  liüL 


Wurms  er,  Claus  Jac.  32, 
Wyubergon,  Job.  v.,  252. 

-  ,  S  J.,  fiüi 

Wyngaerdeu,  Dan.  v.,  469-  iÖfi. 

Xanten  läL  (517.) 

—  er  Vertrag  67-71.  (66  ) 

¥rscb,  Job.  Ferd.  v..  342.  4*12.  lüL 

Äaar  ÜGL  (Ale.x.  Micbailow.)  —  fifi3f. 

(l'eter  Ale.xiew.) 
Zacbewski,  Adrian,  34^- 
Zalnski,  Andr.,  Bis.  v.  Kiew,  412. 

n\ä.  V.  Krml.  etc..  (61. 
Zarlang.  Midi.,  212. 
Zasenbecker  TriH,  ali4.  512^ 
Zlianszyn  (Bentscben)  21iL 
Zebbin,  pounn.  Df.,  lüSL 
Zedenick  123. 
Zeitz,  Stift,  425. 
Zelecki.  Sigm..  212. 
Zelle.  Ilrzz.  n.  Haus.  3Ö2.  323.  4flfi. 

423f.  41L49i.m:ii:i.iliL5fi!L 
— ,  traite  dn-  (v.  5.  Febr.  1679,  zwis. 

Louis  XIV.  V.  Frankr.  u.  Carl  XL 

V.  Schweden  einerseits  u.  den  Hzz. 

V.  Braunscbw.  andrerseits,  zum  Nim- 

wegeuer  Frieden  geborig)  70.'^.  225. 

8.  aucb  Celle  u.  Braunscbw. -Lüneburg. 
Z  erb  st  ILiM. 

Ziegen  ort,  pomm.  Df.,  IfiiL 
Zicsar,  Amt,  52  —  52.  lÄL 
Zinna,  Amt,  85.  12L  14Ö.  [566.]  223. 
Zitzwitz,  N.  V.,  405. 
Zobell,  Sebast.  Fdr.,  2fiiif. 
Zobbenitz,  brauns.  Df.,  3£i  624. 
Zons  54.- 

Zoppenbruch,  F.  v.,  102. 
Zütpben  54.  Staaten  v..  181. 
Zwüibrücken,  Hauä,  44.  3D3f.  s. 

auch  Pfalz, 
aufm  Z w e i f f e  1  353. 
Zwiezicki,  Nicul.,  fifiL 
Zycbliuski,  Casp.  v.,  216. 
Zyet  Wilde  Heddi,  Kiiu.  v.  Arguin, 

fi32. 


Ergäiizunuen  und  Berichtigungen. 

Zu  der  territorialen  Ucbersicht: 
Auf  S.  3  ist  vor  llaua  Anhalt  fiuzuschalteu: 

Africa 

(nb.  eümmtlich  unter  dem  J.  1G98  zu  finden). 

*1G81.  1(>.  Mai.      An  der  Küste  von  ftuinoa  zw.  A.xim  u.  C'abo  Trt'3  Tnntaa. 

V'eTgl.  wegen  Anlage  eines  Forts  u.  aud^cliliessliclRMi  IlandL-la. 
*1(>81.  6./ 16.  Nov.  Potsdam.    Kvent.  Coufirmation  des  vorigen. 
•I(j83.    5.  Jan.      Auf   dem   gr.  Fridericlisl)erg,    westl.  v.   Cabo  Tres  Puntas. 

Vergl.  wegen  Anlegung  eines  Forts  u.  ausschliesslichen  Iluiulels. 
*1684.  12  Febr.     Fort  Groot  Frederigsborg.    Abkomna-u  mit  den  Häuptlingen 

wegen  Sehlichtung  ihrer  Streitigkeiten. 

*  --     24.  Febr.     Fort  zu  Accada.  Wegen  Abtretung  des  Terrains  zu  einem  Fort. 

*  —     2(1  Febr.     Wegen  Au.«^fiihruug  des  Forts  und  ausschliesslichen  Handels 

*  —     12,  Mai.      Gross  Friderichsburg.    Unterwerfung  der  Häuptlinge  von  dort, 

Accada  u.  Taccarari. 

*  —     2lK  Sept.    Cidn  a.  d.  Sp.    Kurfurstl.  Aimahme  dieser  Unterwerfung. 
*IG80.    4.  Febr.    Gross  Friderichsburg.    Wegen  Anlage  neuen  Forts  u.  frci- 

•       williger  Unterwerfung. 
^1687.  20.  Dec.     Arguin.    Wegen  Ucberlassuug  des  Forts  Arguin  u.  ausschliess- 
lichen Hundeis. 
*1G98.  14  /24.  Juli.  Arguin.    Krneuerung  des  vorigen. 
Auf  S.  4  ist  unter  Bentheim  (Tecklenburg)  einzuschalten: 
1G99.  15  /25.  Sept.  Braunfels.  Bedingte  Cession  der  tecklenburgischen  Ansprüche 

an  Liugen  u.  Schwerin. 
1700.  14.  Juni.     Schönhausen.  Desgleichen. 
[1701-  12.  Nov.     C61n  a.  d.  Sp.    Gr.  Friedr.  Moritz's  völlige  Cession  dieser 

Ansprüche.] 
Auf  S.  7  ist  vor  Dänemark  einzuschalten: 

Cur  land. 

1691.  4/14.  Mai.  Cöln  a.  d.  Sp.  Vergl.  wegen  Colonisation  der  Insel  Tabago. 
Auf  S.  9  ist  vor  Grossbritannien  einzuschalten: 

Grfs.  Geyer. 

*1696.  30-  April,  st  v.    Nürnberg.    Vergl.  über  den  Erbanfall  der  Grfs.  Geyer 

an  das  Haus  Brandenburg. 
Ebenda  ist  vor  Hessen  einzuschalten: 

Stadt  Herford. 

26  Nov 

*1G47.  — ^— ?  '-  Herfurdt.    Vergl.  über  die  Jurisdiction  u.  Hoheit. 

6.  Dec. 

*1650.  Herfordt.    Desgln.  zur  Doclaration  des  vorigen. 

31.  Jan 

Auf  S.  14  ist  unter  Oranicn  vor  Z.  2  v.  u.  einzuschalten: 
1693.  29.  Jan.      Whithal.    Cession  der  Herrschaft  Middelaer  an  den  Kurf.  v. 
Brandenburg. 
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S.  Iß  Z.  11  V.  o.  ist  das  Sternchen  vor  der  Jahreszahl  IGSl  zn  tilgen; 

S.  18  Z.  7  V.  u.  oboiiso  vor  iUt  Juhri'.szahl  1667. 
Auf  S.  19  ist  vor  Schweden  «'iiiznsjflialtj'n : 

Schiiucn  frei»!  II  i«  i  c  hshf  r  rs  c  h. 
*1690.  22.  Mai.      fcjcliuiu  ü.    (ireuz  -  und  JuriädicUonsregulirung. 
Ebenda  Z.  9  v.  a.  tnass  oe  14.  Juli  statt  24  heissen. 
Auf  B.  21  ist  vor  Spanien  einzuschalten: 

Solras-Brauuftils. 
1696.  26.  Oct      o.  O.    Vfrj;!.  wegen  der  solmsischen  Ansprüche  auf  Tecklen- 
burpr  n.  Cesäiou  der  auf  liiogen  u.  Schwerin  au  das  Kurbaus 
IJrand«  iilmrg. 

1700.  21.  Mui.      Itruuufel».    (>r.  Willi.  Muriti&'i^  t'tdäiuu  S4;tucr  Aui^prüche  auf 
Linpen. 

Zu  der  chroiiologischen  Ucbcrsicbt: 

Zu  Nu.  7,  dem  geh,  Tractat  mit  rol.  n  vom  April  1005,  R.  38ff.,  i-t  n  <  h  zu 
iM-iiicrkcn  n.  zu  lM'ri(  liti'^''<Mi.  das^H  dtTsrllic  iM-reit.-*  im  l'elir.  <los  genannten  .lalircs 
/II  \\  :ii  scluiii  zui>clnii  ilcii  luaiid.  (Jcli.  Ivl*.  riin/.li'r  .I'tli.  \  Lnlicn  u.  Cliristoph 
V.  W  alduniel.s  oiiier-,  u.  dem  polni.schen  iluluiait^rliali  Niculaus  Wulsky  uudrvrscila 
Verabredet  war,  zwischen  denen  noch  Andreas  C'öhu,  gen.  Jasky,  als  Veranittler 
agirt  hatte  und  femer  agirte.  Der  definitive  Sehluss  erfolgte  unter  denselben 
wahrscheinlich  gegen  den  13.  April  zu  Zaiowitz,  24  Meile  von  Krakau,  nach  welcher 
S'tjidt  der  Tra<  t;it  weiterhin  immer  genannt  wird.  Das  Dijdom  der  Cnratel-  u. 
Admiiiipfratioii,-- l'ehertragnng,  S. 'i'i,  i^i  auf  den  Sclilurss  des  Ki  irli.-tat^s  jenes 
.I;ilii  t  -  ziirwekdülii  t .  da  i'h  ei  rit  im  .Tidi  ansireferliirt  n.  kaum  vor  di  iii  1*1  d.  M. 
voll<jog»  ii  wurden  ist.  A llsf^ealll.Wl)rlet  ward  es  sogar  eröt  am  2.'».  Au-j.  zu  l'anzig. 
durch  Andreas  C  olin- Jur«ky,  nach  i^npfaug  der  ersten  Zshlung^ratL',  deren  Quittung 
mit  ofiengelasnenem  Tagcadatum  vom  Könige  zu  Krakau  ausgestellt  worden  war. 

Dass  übrigens  die  ferneren  Geldanspniche  ans  diesem  Tractat  Sefteos  des 
Königs  von  Pcden  nicht  vergessen,  und  ihnen  weiter  von  dem  Kurf. .Johann  Sigismund 
wo  nicht  ganz,  doch  zum  grossen,  vielleicht  grössten  Theile  genügt  worden,  ergeben 
noch  flf.  Doeumente: 

1)  eine  t^cliiildv  I  IM  lirt  ilmng  fiir  Kurf.  .Toh.  Sigismund  Seiten.?  des  König.-« 
Sigismund,  d.  d,  Kralxau  27.  Aug.  1G08,  über  10,00()  fl.  ungar.  (das  sind  20,000  fl. 
poln.)»  die  er,  falls  auf  bevorstehendem  Reichstage  die  preuss.  Snccessionssache 
ihre  völlige  Erledigung  fände,  auf  die  rückständigen  Summen  ans  den  bewusstea 
Privatiractaten  io  Anrechnung  bringen  will. 

2  <'iii.'  dito  Schuldverachreibung,  d.  d.  Craooriae  XV m.  Kail  1609,  über 
18(J,0(K>  H.,  -:><1  USUS"  l{ei{uihl.  mililunu|ue  stipendia  persölvenda"  —  .qnod  .'<i  vero 
praeter  duuumii  spctn  Respiddiea  l  aiidciu  suiriiuum  ad  publicum  Ilavense  a«  r:irium 
deuuo  inferri  pustularit,  omnino  et  liberrinia  voluntate  adcouheutinius  et  uunuimos, 
nt  III"*««  Elector  ex  summa  nobis  ex  private  contractu  anni  1605  deblta  et  pro- 
veniente  id  omne  retineat  et  defalcet" 

3)  endlich  eine  Namens  ihres  Gemahls  ausgestellte  Quittung  der  Königin 
Constantia,  d.  d.  Yilnae  15.  Jan.  1613,  über  auf  Grund  des  geh.  Tractats  v.  1605 
empfiitiL'ene  '»0.000  fl. 

l)ie  [»reuss.  .'^ucre.'isidiissücln'  kam  nun  zu;ir  auf  di-m  Reich.statre  V(tn  10(^1 
noch  nicht  in's  Keine  —  doch  wurde  dem  Kurfürsten  unter  dem  25.  April  wenigstens 
die  Curatcl  u.  Administration  in  Preusseu  übertragen  und  wie  es  mit  der  event 
Anrechnung  der  180,000  fl.  geworden,  ergibt  sich  aus  den  voihandenen  Papieren 
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nicht:  alli  iii  liculc  JScIniUlHcIieino  gintl  clicn  noch  da,  auch  nicht  durch  Alilösnnpr 
de.-  .^if  U«  l-  u.  l-jiuschnilt  in  hcrk<ininiliclii'r  Weise  cai^sirt.  I  >ic  ( ii  HaniintsiininR': 
deä  ächiildicdU-s  betrug  urä|)i'unglich  uuch  <KK>,(X^ä-i  *^>^  (icäaniaitsuutuie  der 
Scbnldvwrgehreibiitigen  mtsdest  200,000  fl.  Demnach  könoeD ,  wena  in  der  ad  3) 
genannten  Quittung  der  Gesaninitreet  nocli  anf  200,000  fl.  angegeben  wird,  davon 
nnn  50*000  abgehen,  bia  dahin  eben  uur  100,000  fl.  getilgt  worden  sein.  Zwischen 
der  zweiten  Schuldverschreibung  n.  der  Quittung  der  Königin  liegt  die  Erledifrung 
der  iSucccssion?^!acho  u.  die  Belehnnni:  Kurf.  .Johann  .Sitrismund's  v.  Ii).  Nov.  1611. 
Ob  u.  wann  die  letzten  150.f)0<»  fl.  }:!c/,;ihlt  worden,  erhellt  nicht  mdir. 

Das8  übrigens  Kurf.  Joaclüui  Friedrich  sich  eifrigst  ungelegen  sein  Hess,  auch 
den  weiteren  Verpflichtungen  des  geh.  Tractats  v.  1605  oachznkommen ,  dafür 
*  liegen  die  Zeugnisse  m  actis  umfänglich  vor. 
S.  49.  Z  16  T.  u.  lies  IV  statt  VI.  S.  69.  >Z.  7.  v.  o.  lies  Klindt  statt  Kluidt 

Zu  n.  35,  dem  Schinf  ilm.-^  u  TIalidel.-ivcrtrage  mit  Polen  v.  22.  Jan.  1618, 
ist  schliesslich  zu  beun  iken.  da.-^ö  dei selbe  sich  in  »leutscher  Uebersetzung  gedr. 
findet  in:  Oelrich'«  Beiträgen  zur  braud.  (jiischichte.  BerL  ätett.  Lpz.  1761. 
S.  2G5  fl'. 

S  78.    Z.  1  V.  u-  lies  No.  45  statt  ii. 

S.  101  Z.  2  V.  0.  lies  Hemneister  statt  Heermeister. 

8. 10&  Z  8  V.  o.  lies  nobis  statt  novis. 

S.  16&  sind  die  No.  87  u.  88  umzustellen,  indem  die  kurse  Notiz  nntcr  1652. 
28.  Nov.  Dresden  natürlich  hinter  den  folgenden  Gontract  v.  1651 22./12.  Nov. 

gehört. 

S  173  Z.  3  V.  0.  nnu<s  der  Verliindungsfitric  h  hinter  Kriegs  uusfalleu. 
irf.  183.  Z.  17  V.  u.  lies  ToUensiiicker  statt  Üollenspicker. 
S.  183.  Z.  5  V.  u.  und 

S.  184.  Z.  10  V.  u.  lies  Gbristian  Ludwig  statt  Emst  Ludwig. 
8.  274  Z.  1  V.  u.  lies  dioo.  statt  disc. 

d.  287.  Z.  16  V.  u.  lies  Tleinrich  statt  Adolph. 

I»ie  Concession  erfoltrir  iiiinjüch  nocli  nn  Abt  Heinrich;  die  kaiserliche  Con- 
ruuiaüon   derselben,  v.  :><)  l'ec-  li'Au  ,  (lairej;eii   lautet  auf  Adolph  (IV  Borcke), 
bisherigen  Prinr  von  Werden,  welcher  am  lo.  Juli  dieses  Jahres  zum  Nachfolger 
des  am  9.  Juni  ejusd.  verstorbL-nen  Abts  Heinrich  erwählt  worden  war. 
ti.  412.  Z.  15  V.  0.  lies  Guill  Henr.  statt  Georg  Heinr. 
B.  412.  Z.  18  V.  o.  lies  Beyer  statt  Beyer. 

8.  418.  Z.  10  V.  o.  lies  Wilhelm  n.  Carl  Wilhelm  statt  Carl  u.  Wilhelm  Carl. 

Bis  S.  480  ein.schlie3.slich,  auf  »len  ersten  30  llocren.  i-t  bei  den  Cdinplicirten 
Citaten  von  Lnnitj's  11.  A.  aus  dem  abkürzenden  .Abs  =  Ali-atz  ile<  Manuscripls, 
tnei.st  Ab-cliii,  gemacht  u.  gesetzt  worden.  Uen  mit  dem  Buch  Bekannten  wird  das 
an  sich  unerhebliche  Versehen  nicht  irreleiten. 

Zu  No.  285,  dem  Bevers  des  Kurprinzen  vom  28.  Febr.  1686.  auf  S.  481  ist 
zu  bemerken,  dass  derselbe  (sammt  der  ganzen  «Actenmässigen  u.  rechtlichen 
Gegeninfonnalion"  etc.)  auch  in  l  Olenschlager's)  C^es.  des  luterrcgui  nach  Absterben 
Kaiser  Carl'B  des  VI,  Th.  1.  281  abgedruckt  ist.  Als  Verfasser  der  Gegen- 
infurmation  wird  «laselbst  «1er  _bi>hmische  lluCrath  v.  Kannengiesser"*  trenamit. 
Kbenso  findet  sich  diese  Gegeniiirurnuit iun  auch  als  VII''-  Stück  des  Krsten  Haiides 
der  „Öamndung  einiger  .Staatsschriften,  welchtj  nach  Ableben  Kaiser  Carl  des  VI. 
aum  Vorschein  gekomnien  u.  die  gegenwärtige  wichtige  Staatsangelegenheiten  von 
Teutschland  betroffen.*  o.  0- 1741  kl.  woselbst  auf  8.  SlSf  des  Kurprinzen 
Bevers. 
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8.  560>  Z.  10  y.  o.  ist  nach  ^Ferchland  mir  1000*  noch  hioxosufügeD: 

Ziona  anf  7000  n.  Loburg  auf  1000. 
S.  678.  EO  nntorsl  i.-^t  noch  hin/uzurügen,  das»  die  etc.  Allianco  sich  aus  Dnmont 

1 1  aiK  Ii  (  Im  I.SO  bei  h\  Fürster,  Höfe  u.  Oabinette  L  Urkb.  S.  ab- 

j?c'(]rucl<t  liiuK't. 
ö.  G81.  Z.  Ii  V.  o  setze  hinter  Itiindniss  ). 

S.  817  itit  zu  dem  öehlu.-^g  des  13.  Artikelä  des  sog.  Krüulractats  uud  den 
in  puncto  der  Readtnission  Böhmens  dort  allegirten  Erklärungen,  angeblich  Tom 
15*  0. 22.  Dec.  1695,  sur  £rläntontng  noch  Folgendes  hinsuEnffigeo :  B  e  i  d  e  Brkliron- 
p  n  datiren  in  Wahrheit  vom  15./35.  Dec.  1694  und  sind  dem  kaiserl.  Gesandten  in 
Berlin  Gr.  Kolowrat  am  22.  Dec  st.  v.  dss.  J.,  d  i.  am  1.  Januar  IGf».'),  übergreben 
worden.  Hie  erste  ist  mehr  osten.sibler  Natur:  sie  Hpritht  des  Kurfiirsten  (  <'ii.--ena 
zu  der  lleiHlmi.^Bion  noliinens  zu  den  VfrHumn.ltiriiren  u.  Deratlninireu  tl»  s  Kui- 
CüUegs  mit  u.  Stimme  uuh,  als  einzigen  Mittels,  die  lutruductiou  Brauuscliwc-igs 
in  das  Knreolleg  zn  ermöglichen,  und  awar  als  in  Folge  des  ementen,  sehr  be- 
weglichen Andringens  Kolovrrat's  und  der  nnterstütaenden  Vorstellungen  des  Gr. 
T.  Platen,  Ministers  des  eben  anwesenden  Kurfürsten  von  Hannover;  Jedoch  nnter 
der  ausdrücklichen  ]U  ilin<;ung,  dass  der  Kaiser  auch  in  der  That  „unverlangt*  di« 
Iiitroduef ioii  de.'^  Kiiirui.-ten  v.  I?raun.aehwei<r  erwirke  u.  da.^s  e.«  Imm  der  _con- 
jwnctiva"  tjeliist^en  werde  —  <!.  h.  dass  auf  l)eide  Fälle,  wenn  Kurliuieru  fruaz 
ausgestorljen  uud  die  Kur  von  der  Pfalz  wieder  au  eine  evaijpelisihe  Linie  ge- 
kommen wäre,  nur  Kin  katholischer  Reichsstand  in  dos  Kurcollcg  surrugirt  werden 
solle  —  die  sogenannte  «dii(janctlva*  aber  keine  Statt  finde.  Wofern  Kurbrann- 
schweig  nicht  wirklich  introducirt  u.  die  Conjunctiva  nicht  placidirt  werden  sollte, 
will  auch  der  Kurfürst  au  seinen  Consens  we;;en  der  Readmission  Böhmens  nicht 
weiter  trehundeii  seiu  Dle.^e  Krkl.-ininir  wurde  Kolowrat  in  Gegenwart  von  Platen, 
Meinder.'^.  Fuehs  u.  Kli   Danckelman  iilu-rijeheu. 

Di«'  zweite  Krkluruug,  mehr  infinier  Natur  u.  als  .Neben  l*uncla  bey  Aujisnch- 
tunge  der  Chfl.  Brand.  Declarutiou  iu  der  Buhmi:i(  hen  admissions  Sache"  bezeichnet, 
erbittet  Hie  Gewährung  noch  folgender  Bedingungen  für  den  Knrfärsten  pers&nlich: 

1}  Der  Kaiser  giebt  demselben  eine  Versicherung,  nicht  allein  dass  den  Knr- 
färsten ihre  Prärogativen  n.  Di>ri>>iat,  gemäss  goldner  ]>ulle  u.  kaiseri.  Capitulation, 
ungeschmälert  verbleiben,  und  den  auswärtigen  Ministern  einiger  Reptiblikou  n. 
italieni.«elien  Fürsten  kein  Vorzufr  vctr  den  Kurfür.-ifen  iiiin  r  u.  ausser  dem  Reich 
pegt  ben  Wi  rde,  sondern  auch,  da.'-.s  wenn  wer  um  eine  lädiere  Dignitat  anliit  lte. 
um  per  iudireetum  zu  erhalten,  was  ihm  nicht  zukäme,  der  Kaiser  drum  doch 
dem  Kurfürsten  v.  Brandenburg  nicht  prajudiciren  wolle. 

2)  Der  Kaiser  ertheilt  Consens  u.  Confirmation  dasu,  wenn  der  Kurfürst  ans 
EU  deducirenden  Ursachen  mit  dem  Hause  Ostfriesland  ein  pactum  succeaaoriua 
oder  Erb  Verbrüderung  aufrichten  wollte,  u.  giebt  Versicherung  hierüber. 

.'Ji  Der  Kaiser  unters^tiitzt  (s  kraft  seine.s  Bündnisses  mit  den»  Kurf  u. 
vielfalfitr  gegi  luTier  Krklarun;.'en  —  in  i.achdrückliehster  Weise,  wenn  ih  r  Kurfürst 
bei  gelegener  Zeit  den  i'uuct  der  Salii^faction  u.  Kntschadigungen  aus  d»  ui  voiigea 
schwedisclien  Kriege,  so  ihm  ex  eonclusis  imperii  gebühren,  wieder  anregen  wollte. 

Beide  Erklärungen  wurden  unter  demselben  15/25  Dec.  an  Danckelman  nach 
Wien  mitgetheilt  und  ihm  aufgegeben,  sobald  dieselben  durch  Kolowrat  an  den 
kaiscrl.  Hof  gelangt  sein  würden,  sich  die  Erwirkung  einer  gewierigen  Resolution 
für  dieses  ..grösseste  Zeichen'*  von  des  Kurfürsleu  Ergebenheit  aufs  eifrigste 
angele^'en  sein  y.n  lassen. 

Die  hierauf  d.  d.  Wien  4.  Febr.  ertheilte,  von  dem  Keichsvicecanzler 
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Oottlicb  Gr.  Wirnli«rh«,'iä(z  tuiterzcichnelo  und  von  dem  Reicbssecretalr  Consbruch 
contrnsjf^nirte  kaiserlicbe  Resolution  ninitiit  '/unäcbst  die  kurfürötlicbe  Erkläruiij? 
mit  gdstm.  Danke  anf  un«i  an  und  verspricbt  Aufwenduns;  allen  Fleisses,  damit 
das  KurcollefT  witilor  verein]«!;!  und  die  Opposition  ge^en  die  hannoverische  Kur 
grcbuben,  die  Introduction  unverlangt  bewerkstellij^t  werde;  wünscht  vom  Kur- 
fürsten zu  wissen,  wi«  weit  und  (piibns  terminis  mit  den  übrigen  Reichacollcgien 
aus  dieser  Saclie  zu  communiciren  sein  mochte  (worüber  der  nächstens  wieder 
alizusendeude  kaiserliche  Gesandte  verhandeln  sollet  hofft,  das»  der  Kurfürst  in- 
zwischen Jin  seiner  Declaration  festhalten  vsürde  und  erklärt  sich  schliesslich  mit 
den  eignen  Worten  der  „Neben  Puneta  •  mit  diesen  einverstanden  und  gii^bt  die 
betreffenden  gewünschten  Versicherungen.  V  on  der  Conjunctiva  und  Disjunctivu 
aber  kein  WortI  Übsclnm  noch  vor  Aesfertigung  der  kaiserlichen  Resolution  der 
Kurfürst  iu  bezüglichem  Rescripte  an  N.  K.  Dunckelman  die  Redingung  der 
Conjunctiva  als  die  allein  mögliche  Losung  gerechtfertigt  und  sie  gleieiisam  als 
das  Ultimatum  hingestellt,  über  das  er  nicht  hinaus  könne,  ohne  sich  vor  seineu 
Cilaubensgenossen  un»!  der  Nachwelt  höchst  verantwortlich  zu  machen. 

Demgemäss  sprach  sich  denn  auch,  wenn  gleich  J'uchs  die  kaiserliche  Ru- 
flolution  so  beseliatlVn  f;iiid.  „wie  sie  nicht  besser  hätte  gewünseiit  werden  können," 
das  kurfürstliche  Reseript  vom  2/12.  Febr.  1695  (Concept,  wie  alle  iu  dieseu 
Dingen,  von  Ilgen  s  iland)  auf  Danckelman's  Degleitschreiben  v,  5.  Febr.  n.  Üt. 
zur  übiTsanilten  Resolution  keineswegs  so  befriedigt  aus.  Ks  tadelt  vorweg  das 
gänzliche  Stillschweigen  über  die  Conjunctiva  etc.,  wünscht  nochmals  dos  Kaisers 
eigentliche  (»edanken  hierüber  schriftlich  und  weil's  mit  der  Admissiou  von  Bidimen 
allein  nicht  werde  gelbau  sein,  sondern  über  dem  etwas  Mehrerus  von  C'reirung 
eini'r  neuen  Kur  (der  10.,  Österreichischen?)  prätendirt  werden  möchte  „tio  ist 
es  in  alle  wege  nötig,  dass  Ihro  Kuysl.  Maytt.  Uns  wenigstens  in  secreto  ver- 
sichern, dass  Sie  sich  mit  der  conjunctiva  begnügen  und  die  disjuuctivam  nicht 
prütendireu  wollen,  welches  VVir  schon  dergestalt  werden  zu  uienagiren  wissen, 
dass  Niemand  etwas  davon  erfahren  soll."  Indessen  vertröstet  sich  der  Kurfürst 
in  puuctu  dieser  Kursache  noch  auf  die  Verhandlungen  mit  dem  wieder  nach 
Berlin  destinirten  kaiscrlicheu  Geaandten. 

Alllangend  demnegst  die  Kaysl.  Frklähruug  auf  die  drey  übrige  puncla," 
heisst's  dann  weiter,  ,,ila  sehen  Wir  gerne,  weilen  solche  Krklährungen  nur  per 
niodum  JJecreti  eingerichtet,  und  nilein  von  dem  Reichs  -  Vice  -  C'antzler  und  Ge- 
lieimen  lieichs  Secretaiio  unterschrieben  ist,  dass  über  einen  .leden  von  diesen 
Puucten  Uns  eim^  absonderliche  Versicherung  gegeben  werde*).  In  specie  ver- 
langen Wir  über  den  Ersten  l'uuct  ein  forujelles  Diploma  und  zwar  in  lateinischer 
tS|irache,  worin  in  Ingressu  der  Anti<piität,  Macht  und  ansehen  Unseres  Hauses, 
auch  Unserer  Vorfahren  utid  Unserer  dum  Reich  geleisteten  Dienste  erwebnung 
geschehen  und  so  weiter  geselzet  werden  könnte,  dass  ^Vir  die  Kurfürsten  ohne 
dem  Regibus  pares  wehren,  \ind  den  Vorfahren  Unsers  Churfl,  Hauses  woll  eher 
Cron  und  Zepter  angetragen,  von  denselben  aber  refusiret  worden,  also  auch 
Ihre  Kays,  Maytt.  Uns  und  Unsere  Gesandten  in  und  ausser  Reichs  nicht  allein 
bey  dehn  praeeminent ien ,  Rechten  und  Dignitet,  die  Uns  Krallt  tler  (Jüldenen 
Bull,  der  Kais.  Wald- (  apitulalion  un<l  der  Übservantz  zuständen,  ungeschmälert 
lassen,  und  den  Reimbliquon  und  Italiänischen  Fürsten  und  di-ro  Ministris  kein 
Vorzug  für  Uns  oder  *len  Unserigen  geben,  sondern  auch,  wan  ein  ofler  ander. 
Kr  eey  wer  Er  wolli;,  und»  eine  höhere  Dignität  und  in  specie  und»  die  König!. 

*J  ,Voicy  le  commencement  <le  l'article  <le  lu  dignitc  Royale"  bemerkt  ein 
au  dieser  Stelle  dem  Concept  angeklebtes  Zettelelien. 
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Ergansmigeii  und  Berichtigai^ii. 


Würde  boy  Tliro  Kays.  Maytt.  ansacben  solte,  Sie  Uns  Niemand  darunter  Tor- 
niehon,  Homlern  aulc-lic  Dii/iiitaf  Uiifi  vor  allen  andern  zulejjon  weiten. 

In  Uii.«'rt.-r  <lt'ni  (irnHVii  K  MÜiiwratt  auüpc^^tfllctL'n  I  ><'claratii»n  haben  Wir  zu:ir 
der  K-unigl.  DiguiUit  uiclit  naiiiueutlich  {?»'(lacljt,  eins  thcila  weil  heuielter  Graff 
darüber  viel  aempulireDs  gemacbet  nnd  begehret,  dass  Wir  solches  lediglich  Ifaro 
Kays.  Maytt.  determinatton  anheimb  stellen  nögteii,  niid  dan  weil  Wir  anch  nicht 
gewnsst»  wie  der  Kays.  Hoff  diese  Sache  consideriren  und  was  derselbe  deshalb 
vor  Intention  haben  mögte,  Da  Wir  aber  nnn  ans  der  von  Ench  eingesandten  re* 
8uluti<»n  erselien,  dass  man  dort  \ny  diesem  augniento  Dignitatia  kein  IJedent  kon 
hat,  8«)  vernieinon  Wir,  dass  ^Vir  Uns  nnn  auch  weil  deshalb  etwas  mehr  de- 
Couvriren  können, 

Duäs  al»er  in  dieser  Kays.  Asüecuration  post  verba:  „Er  sey  wer  Er  wolle** 
annocb  biDzngethau  werden  solle:  »fVor  oder  nacbgebenderChnrffirst  oder  Potente*' 
(nb.  ein  £infiill  Danekelman's)  das  finden  Wir  eines  theils  nicht  nötig,  weil  die 

Worte:  ,,Kr  scy  wer  Kr  wolle"  unter  Ihrer  Generalität  seinen  alle  und  Jede  uemine 
exelnso  begreifl'en,  und  dann  n)i)gte  auch,  wen  man  der  Churfürsteu  nominatim  go- 
deneken  wolte ,  solches  bey  Chor-Bayern  nnd  Cbur-Sacbsen  umb  so  viel  mehr 

au8tÖ8.?ig  seyn. 

Wan  dieses  Diploma,  wie  wir  nicht  zweitieu,  bewilliget  wird,  su  habt  Ihr  zu 
begehren,  dass  Uns  das  Project  davon  vor  der  Ausfertigung  möge  eommani» 
clret  werden. 

Wegen  Confirmation  des  pacti  snecessorü  mit  Ostfriesland  verlangen  Wir 
deshalb  vornenibiich  eine  ä  parte  Erklahning,  damitt  Wir  dieselbe  dem  Fürsten 
von  Ostfricbland  cominuniciren  und  selbigen  dadurch  so  viel  eher  sn  eingebuug 
iOthanen  paeti  dispi>niren  können.  " 

In  dem  dritten  l'uucte  dieser  Kays,  ilesulutiun,  betreffend  Unsere  aus  dem 
vorigen  Kriege  praetendirende  Satisfaction ,  versprechen  Uns  Ibro  Kays.  Mayti. 
nicht  einmal  so  viel,  als  Hie  Uns  schon  biebevor  in  Dero  resolntion  vom  29.  Npv. 
1690  promittiret  haben,  den  in  dieser  Jetat  allegirten  resolntion  wird  die  Sninnie, 
Bu  wir  solcher  Sati^fai  tim  halber  liuben  sollen,  nemblich  eine  Million  Rheims. 
(inUlen,  9j)e<'ifuMref  .  du  liiiitrcL'en  in  dieser  iiewen  resolution  gar  kt'iue  Stimme 
naliniluift  gemacht  worden,  und  dan  ^itehet  in  der  resolntion  de  ao.  Iti'.'U.  dass 
Uns  diet<e  Million  Keieli.sgulden  Sofort  nach  irecndi^^teni  gegen« arligt-ni  Kriege 
gezahlet  werden  soll,  du  in  der  von  Euch  eiiit;esundten  letzleren  Kays.  Eikläbmug 
erwehnet  wird,  daas  Wir  diese  tiache  bu  gelegener  Zeit,  welcbes  ein  tempns  valde 
incertnm  ist,  bey  dem  Reich  treiben  und  suchen  lassen  sollen.  Ibr  babt  also  an 
begehren,  dass  in  der  newen  Assecnration,  welche  Uns  Ibro  Kay«.  Maytt.  unter 
Dero  hohen  Hand  über  die.^^en  Arttcul  geben  werden,  diese  beyde  passns  der 
resolntion  de  ao.  ICiI«)  <:<  nies  nnigen  eingerichtet  werden. 

Ihr  habt  es  auch  dahin  7,u  befordern,  da.s.<  in  allen  die.-^en  dreyen  exjt.-di- 
tionen  der  buche  wegen  Adn)i.«->ion  der  ('rohn  B«dnnen  nicht  geducht  werde,  damit 
es  nicht  scbeiue,  ob  werde  dasjenige,  so  Uns  Ibro  Kays.  Maytt.  solcber  d  Pnncten 
versprechen,  an  gedachter  admission  oonditioniret" 

In  der  Tbat  erweckt  die  nächste  Correspondena  N.  B.  Danekelman's  noch 
einige  IIi  lTnung  des  (Jelingena,  bald  aber  präponderirt  wieder  die  Frage  di  r  kar- 
braunschweigschen  Introduction  nnd  pb>tzli<h  ver.-'cliw ludet  die  ganse  Materie, 
um  ernt  getriMi  Endi-  drs  .lalues  wii-dcr  aafziitauclieii 

Zur  .Situation  des  .Momentes  vt  rtrl  imcIi  lJr(»y.sen,  <ies.  der  preus-s.  Fol.  IV. 
1  hos.  S.  102  ff.  Ks  war  die  Zeit,  da  dem  Kurrurstou  ebeu  die  Rückgabe  des 
Schwiebuser  Kreises  abgedmngen  worden  war. 
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